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Vorrede. 


IJfr  vorliegende  zwölfte  Band,  der  sieh  als  unentbehrliches  Quellen- 
werk, der  vorangegangenen  Reihe  der  Ge^ellschaftsschriften  gewiss 
würdigst  anschliesst,  dürfte  auch  durch  seinen  Umfang  Zeugniss  geben, 
dass  die  Thätigkeit  der  Gesellschaft  keine  Abnahme  erfahren  hat. 

Allerdings  ist  dieser  tlmtsäoh liehe  Beweis,  der  bei  dem  statutarisch 
bestimmten,  geringen  Jahresbeitrag  nicht  hätte  erreicht  werden  können, 
nur  durch  die  ausserordentlichen  Zuflüsse  möglich  geworden,  die  der 
Gesellschaft  in  so  höchst  ehrender  Anerkennung  ihres  nützlichen  Wirkens 
zukommen. 

Nicht  nur  die  von  Allerhöchst  Sr.  k.  k.  apost.  Majestät,  unsemi 
geliebten  Kaiser  und  mehreren  der  erlauchten  Glieder  des  erhabensten 
Kaiserhauses,  so  wie  dem  Protector  der  Gesellschaft.  Sr.  kais.  Hoheit 
dem  durchlauchtigsten  Herrn  Erzherzoge  Rainer,  allergnädigst  ge- 
spendeten Subventionen,  auch  die  von  dem  hohen  erleuchteten  Staats- 
Ministerium,  und  sowohl  von  dem  ehemaligen  Präsidenten  der  Gesell- 
schaft Sr.  Durchlaucht,  Herrn  Fürsten  v.  Khevenliü  Iler-Met  sch, 
als  dem  gegenwärtigen,  Sr.  Durchlaucht  Herren  Fürsten  Colloredo- 
Mannsfeld,  zugewendeten  namhaften  Beträge,  dann  die  von  so  vielen 
Mitgliedern  der  Gesellschaft  eingezahlten  höheren  Beiträge  gewährten 
die  Mittel,  den  Band  so  reichlich  mit  Abbildungen  auszustatten,  und 
in  diesem,  den  Nominalbetrag  des  Jahresbeitrages  weit  übersteigenden 
Werthe  herzustellen. 
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Möchten  du-  Mitglieder  .auch'  miner  nicht  ermüden,  das  Gedeihen 

1 - 

der  Gesellschaft  zu  fordern,  und  unberührt  von  dem  traurigen  Beispiel 
der  unseligen  Zersplitterung  in  unserer  Zeit,  fest  an  dem  Wahlspruch 
halten,  den  Oesterreich  an  der  Stirne  trägt,  der  alle  Völker  des 
grossen  Kaiserstaates  umschlingt;  möchte  es  erkannt  werden,  dass, 
soll  Grosses  geschehen,  es  nur  geschehen  kann 

vlribas  onitls ! 


II  teil,  im  December  1862. 


Georg  Bitter  v.  Frauenfeld. 
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Tafel  I.  J.  L.  Jeitteles:  Prodrom,  faunac  vert.  Hungariae  sup.  Abh. 
pag.  i\ 6. 

Fig.  1.  Tropidonotus  tessclUitus  rar.  hydrus  Pall,  von  Kaschau. 

a.  Kopf  von  der  Seite. 

b.  Derselbe  von  oben. 

c.  Von  unten. 

d.  After. 

e.  Stelle  auf  der  rechten  Seite,  und 

f.  auf  der  linken  Seite  des  Körpers,  wo  eine  Längsreihe  von 
Schuppen  statt  zweier  auftritt. 

Fig.  i.  Tropidonotus  hydrus  Pall,  nach  Rath  ko  (Mein,  de  St.  Peters- 
bourg  Sav.  etc.  III.  1837). 

a.  Kopf  von  der  Seite. 

b.  Von  oben. 

c.  Von  unten. 

Tafel  II.  Fig.  I.  a.  Kopf  eines  zweiten  Exemplars  von  Tropidonotus  tessel- 
latus  var.  hydrus  von  Kaschau. 
b.  Thcil  des  Rauches  desselben  Ex'-mplars. 

Fig.  i.  a.  Cot  tu*  poeeilopu s von  Hamor  bei  Kaschau. 

b.  Kopf  desselben  von  oben. 

Fig.  3.  a.  Kopf  von  Cottus  poeeilopu*  aus  der  Zips. 
b.  Derselbe  von  oben. 

Tafel  III  — VI.  A.  Grunow:  Die  ästerr.  Diatomaccen  1.  Folge.  Abh. 

pag.  315.  (Tafelerklärung  siche  pag.  471). 

Tafel  VIII.,  IX.  J.  Bayer:  Monographia  Tiliae  generis.  Abh.  pag.  3. 
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(Tafelerklärung  siehe  pag.  111). 

H.  J.  L.  Jeitteles:  Prodr.  läunae  vert.  Hungariae  sup.  Abh.  p.  tif>. 
Fig.  1.  Schädel  von  Mus  inuscultis  var.  Iiortulanu * Nordm.  aus 
Kaschau. 

* Zwischenschcitelbcin. 

lig.  2.  Schädel  von  Mus  tnusculus  von  Genua. 

Fig.  3.  a.  Mausschädel  von  Wischau  in  Mähren  (angeblich  von  Mus 
museiilus-,  vielleicht  von  Mus  sylvaticus.) 
b.  Schädel  von  Mus  musculus  von  Wischau. 

Fig.  4.  Schädel  einer  Hausmaus  aus  Wien. 

Fig.  5.  a.  Rechtes  Ohr  von  Vespertilio  Matterer/  Khl.  von  Komjali 
bei  Torna. 

b.  Rechter  Hinterl'uss  derselben. 
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Fig.  1.  a.  Alburnus  fasciatur  Nor  dm.  aus  dem  Hernad. 
b.  Dessen  Schlundzähne. 

Fig.  i.  Phoxintus  laevis  var.  chrysopratitu  Pall,  aus  dem  Bache  bei 
Miszloka  unweit  Kaschau. 
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Fig.  5.  Auswuchs  im  Innern  desselben. 

Fig.  6—7.  Auswuchs  auf  Plantago  maritima  L. 

Fig.  8—9.  Auswuchs  auf  Omithopus  scorpioidi s. 

Fig.  10.  Auswuchs  auf  Rottmarinu s oficinalis  L. 

Fig.  11.  Abnormer  Flügel  von  Tryptta  eriolepidis  L 
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der  k.  k.  zoolog.-bota.ni.sch.  Gresellschait. 

Seine  k.  Hoheit  der  durchlnnchtigste  Herr  Eriheriog 

PI  a i n o r . 


Leitung  der  Gesellschaft. 

President:  (Gewählt  bis  Ende  1864.) 

Seine  Durchlaucht  Fürst  Josef  Colloredo-Mannsfeldt. 

Vice  Präsidenten:  (Gewählt  bis  Ende  1863.) 

P.  T.  Herr  Bayer  Johann. 

„ „ Brunner  von  Wattenwyl  Karl. 

„ „ Felder  Dr.  Cajetan  (Präsidenten-Stellvertreter). 

„ „ Kotschy  Dr.  Theodor. 

„ „ Schröckinger-Keudenberg  Julius  Ritter  v. 

„ „ Simony  Friedrich. 

Secretttre  : 

P.  T.  Herr  Frauenfeld  Georg , Ritt.  v.  (Gewählt  bis  Ende  1866.) 
„ „ Reichardl  Dr.  Heinrich.  (Gewählt  bis  Ende  1864.) 

Rechnungsflihrer : (Gewählt  bis  Ende  1867.) 

P.  T.  Herr  Juratzka  Jakob. 

Aussehussräthe : (Gewählt  bis  Ende  1863.) 

P.  T.  Herr  Bayer  Johann. 

» „ Beer  J.  G. 

„ „ Brauer  Friedrich. 

„ „ Brunner  von  Wailentcyl  Karl. 

„ ,,  Felder  Dr.  Cajetan. 

„ „ Fenzl  Dr.  Eduard. 


Digitized  by  Google 


XXII 


P.  T.  Herr  Finger  Julius. 

„ „ Filiinger  Dr.  Leopold. 

„ „ Fritsch  Karl. 

„ „ Hauer  Franz  Ritter  v. 

„ „ Hörnes  Dr.  Moriz. 

„ „ Kerner  Josef. 

„ „ Kner  Dr.  Rudolf. 

„ „ Kotschy  Dr.  Theodor. 

„ „ Keilreich  August. 

„ „ Pelter  Karl. 

„ „ Reissek  Dr.  Siegfried. 

„ „ Rogenhofer  Alois. 

„ „ Schröckinger-Keudenberg  Julius  Ritt.  v. 

„ „ Haimho/fen  (Instar  Ritt.  v.  (Gewählt  bis  Ende 

„ „ Mayr  Dr.  Gustav.  „ „ „ 

„ „ Rauscher  Dr.  Robert.  „ „ „ 

„ „ Simony  Friedrich  (Gewählt  bis  Ende  1865.) 

„ „ Strohmayer  Johann.  „ „ 


1864.) 

ri 

r> 


Amtsdiener : 

Friedrich  Scholze. 


Mitglieder,  welche  die  .Sammlungen  der  Gesellschaft  ordnen. 

Die  zoologischen  Sammlungen  ordnen  die  Herren : Karl  Emele , Julius 

Finger,  Gustar  Ritt.  v.  Haimho/fen , Josef  Kolazy  . Gustav  Mayr , 
Alois  Rogenhofer,  Moriz  Schönn,  Julius  Srhrückinger  v.  A euden- 
herg,  Franz  Sleindachner , Johann  Strohmayer. 

Die  Pflanzensammlung  ordnen  die  Herren  : Victor  Ebner,  Josef  Kerner , 
Gustav  Machdiak,  Karl  Pelter , Heinrich  Reichardt. 

Die  Betheilung  von  Lehranstalten  mit  Naturalien  besorgt  Herr  Alois  Rogen- 
hofer. 

Die  Bibliothek  ordnet  Herr  Johann  Bayer. 

Die  Registratur  Herr  Anton  von  Letocha. 
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Jährliche  Subventionen. 

Von  Seiner  k.  k.  apostolischen  Majestät  dem  Kaiser. 

„ Seiner  k.  Hoheit  dem  durchl.  Herrn  Erzherzoge  Franz  Karl. 

„ Seiner  k.  Hoheit  dem  durchl.  Herrn  Erzherzoge  Fe  r d i n a n d M a.\. 

„ Seiner  k.  Hoheit  dem  durchl.  Herrn  Erzherzoge  11  ai n e r. 

„ Seiner  k.  Hoheit  dem  durchl.  Herrn  Erzherzoge  S t-  e fa  n. 

„ dem  hohen  k.  k.  Staats-Ministerium. 


. Mitglieder  im  Auslände.- 


P.  T.  Herr  Albini  Dr.  Josef , Professor . Parma. 

„ „ Alefeld  Dr.  d.  Med.,  bei  Darmsladt Oberainsludt. 

„ „ Angas  Georg  Fr.,  Secret.  d.  auslrnl.  Museum  . Sidney. 

„ n Angelrodt  Ernst  v.,  k.  k.  Vice-Cons.,  Missouri  St.  Louis. 

„ „ Auersirald  Bernhard,  Lehrer  an  der  ersten 

Bürgerschule Leipzig. 

„ „ Bach  Alexander,  Ereilt.  v.,  k.  k.  Botschaft.,  Exc.  Rom. 

„ „ Baisamo  Crirelli  nob.  Giuseppe , Prof,  der 

Naturgeschichte Pavia. 

„ r Bumberger  Georg , Apotheker,  in  der  Schweiz  Zug. 

„ „ Bäte r H.  W,,  Esq Leicester. 

1 u „ „ Beigel  Dr.  Hermann Jarocin. 

„ „ Bellardi  Luigi.  Professor  der  Naturgeschichte  . Turin. 

v „ Bendelia  Aristides  r.,  Dr.  d.  M.,  Primararzt  des 

Ceutralspitals • . . . . Jassy. 

„ „ Bennett  G.  Esq.,  Dr Sidney. 

„ „ Berdau  Felix Warschau. 

n „ Bernstein  Dr.  Heinrich,  Java Gadok. 

„ „ Bianconi  Dr.  Josef,  Professor  an  d.  Univers.  . Bologna. 

„ „ BigotJ Paris 

„ „ Blanchard  Dr.  Emil , Professor Paris- 

„ „ Bleeker  Dr.  Peter , holl..  Ober- Stabsarzt.  . . Amsterdam. 

20  „ r Bohemann  Karl  //. , Vorstand  des  k.  Museums  Stockholm. 
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P.  T.  Herr  Bonvouloir  Henri  de Paris. 

„ „ Botleri  Matthäus La-PIata. 

„ „ Bowring  John  j.,  Esq., Hongkong. 

„ „ Brandt  Johann  Friedr. , Rilt.  v. ; k.  russ. 

wirkt.  Staatsrath,  Excell St.  Petersburg. 

„ „ Bremer  Otto , Conservator  am  Museum  der  k. 

Akad.  der  Wissenschaften St.  Petersburg. 

_ Buschmann  Eduard,  Professor  in  Chile  . . . Osorno. 

„ „ Canestrini  Johann , l)r.,  Prof,  am  k.  Lyceum  . Genua. 

„ „ Car us  Dr.  Victor  ».,  Professor Leipzig. 

„ Castelnnu  Franz  Graf  v.,  k.  frnnz.  Generalkonsul  Singapore. 

•jo  „ „ Chiari  Gerardo,  k.  k.  Vice-Consul Alexandrien. 

„ „ Celi  Dr.  Hector , Prof,  und  Direct,  des  königl. 

alestinischen  Herbariums Modena. 
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„ Cleghorn  II.,  Forstdirector Madras. 

„ Cornalia  l)r.  Emil  Mailand. 

„ Uaridson  Thomas London. 

„ De  Candolle  Alplions , Professor  der  Botanik  . Genf. 

„ Deshages  G.  Paul,  Professor Paris. 

„ Desplanche  Emil,  Marine-Arzt  Neu-Kaledonien. 

„ Derenter  S.  r.,  Resident Java. 

„ Doderlein  Dr.  Pietro,  Prof,  an  d.  Universität  Modena. 

„ Dohm  Dr.  Karl  A-.  Präsid.  d.  enlomol.  Vereines  Stettin. 

„ Dohm  Anton Stettin. 

„ Dohm  Dr.  Phil.  Heinrich Stettin. 

Douille  August , Marine-Wundarzt,  Martinique  St.  Pierre. 

” Douglas  J.  W.  London. 

„ Dufour  Leon - St.  Severs. 

„ E/fendi  Ihrnliim , Dr.  d.  Med.,  Oberst  ....  Syrien. 

Ellenrieder  Dr.  Karl  e.,  Offic.  d.  Gesondheit  Java  Buiteuzorg. 
Elliot  Walter,  Präsidentschafts-Mitglied  . . . Madras. 

„ Fahrer  Dr.  Johann München. 

Fairmaire  Ldon,  Cusl.-Adjct.  d.  ent.  Gesellsch.  Paris. 

„ Ferreira  Dr.  Manoel  Lagos , Vice-Prfisident  des 

hist.-geograph.  Institutes Rio-Janeiro. 

„ Fischer  Karl  Dr.,  Arzt Aukland. 

Flügel  Felix  v.,  General-Cons.  für  Nordamerika  Leipzig. 

Förster  Dr.  Arnold,  Oberlehr.  d.  hob.  Bürgersch.  Aachen. 

„ Förster  Heinrich,  hochw.  Fürstbischof,  Exc.  . Breslau. 

„ Fraas  Dr.  Oskar  Fr Stuttgart. 

„ Fries  Dr.  Elias,  Docent  an  d.  Universität  . . Upsala. 

„ Gasparini  Wilhelm,  Prof,  an  der  Universität  . Pavia. 


„ Gemminger  Dr.  Max,  Assist,  am  zooi  Mus.  . München. 
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60  P.  T.  Herr  Germer  Ed.  Willi.,  Dr. 

„ „ Gemächer  Adolf,  Dr.  d.  M.,  Cust.  am  k.  Mus. 

„ „ Godel  Rudolf,  k.  k.  österr.  General-Consul  . 

„ „ Gräffe  Dr.  Eduard 

,,  „ Grube  Dr.  Ed.,  k.  russ.  Staatsrath,  Rxc-,  Prof. 

„ „ Günther  Dr.  Albert , am  bril.  Museum  .... 

„ „ Haast  Julius 

„ „ Hagen  Dr  Hermann 

„ „ Hance  Dr.  H.  F 

„ „ Hartsen  Fried.  Ant.,  Dr.  d.  Med 

70  „ „ Hartwig  Leonhard  Dr.  

„ „ Heaphy  Ch.  D.,  Ingenieur 

„ „ Heer  Dr.  Oswald,  Prof. 

„ „ Heldreich  Dr.  Theodor  e..  Direct,  d.  bot.  Gart. 

v T Henriot  Josef,  Marine-Wundarzt 

„ „ HerricIt-Schä/fer  Dr.  G.  A.,  k.  Gerichtsarzt  . 

„ „ Hewilson  Will.  C.,  Esq.  on  Thames  .... 

„ „ Holding  J.  C.,  Gutsbesitzer 

„ „ Hopffer , Dr.  C.,  Custos  am  k.  Museum  . . . 

„ „ Haber  Christ.  Wilhelm,  k.  k.  Ministerialratk  . 

80  „ ,,  Huguenin,  Prof.  u.  Direct,  d.  bot.  Gartens  . . 

„ „ Irigoyu  Don  Simon,  Direetor  des  Museums 

„ „ Jakob  Josef  

„ n Jan  Georg , Prof  und  Direetor  des  Museums  . 

„ „ Javel  Charles,  Kaufmann 

„ „ Kuhil  M , k.  k.  österr.  Consul 

„ „ h'uratheodory  Stefan , Prof.  d.  Bot.,  k.  Leib- 
arzt Sr.  Mnj.  des  Sultans 

„ „ Kayserling  Graf  Eugen 

„ „ h'eferstein  A.,  Gerichtsralb 

„ „ K daart  Dr.  E.,  Stabsarzt  auf  Ceylon  .... 

90  „ „ Kirschbaum,  Prof. 

„ „ Koch  Kurl,  Gen.  - Secr.  d.  Ver.  zur  Beförderung 

d.  Gartenbaues  iu  d.  k.  preuss.  Staaten  . . . 

„ „ Koch  Dr.  Ludwig , pract.  Arzt 

„ „ Koerber  Dr.  G.  IE.,  Privatdocent  d Nalurgesch. 

n „ Könitz  Leon,  Dr.  d.  Med 

„ „ Kraals  Dr.  G.,  Vorstand  d.  entom.  Yereiues  . 

„ „ Krempelhuber  A.  v„  köirigl.  Forstmeister  . . 

„ „ Knczuran  Dr.  Georg  t>.,  prakt.  Arzt 

„ „ Küster  Dr . H.  

„ „ Länderer  X.,  Apotheker 

100  r j»  Landolfi  Nik.,  Ritt,  v.,  Prof,  an  d.  k.  Univers. 
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P.  T.  Herr  Laviaari  Dr.,  Cant.  Ticino 

„ „ Layard  E.,  Secretär  d.  süd-afrik.  Museums  . . 

„ „ Lea  Isaac  . Präs.  d.  Acad.  of  nut.  scienc.  . . 

r „Le  Conle  John  L.,  corresp.  Secret.  d.  Acad. 

of  nat.  scienc 

„ „ Leihold  Friedrich,  Dr.  d.  Med 

„ „ Leidy  Josef,  Dr.  d.  Med 

„ „ Le  Jolis  Auguste,  Präs.  d.  nat.-liislor.  Vereines 

„ „ Leite  hart  Dr.  Rudolf , Prof. 

„ „ Leunis  Dr.  Johann , Prof. 

HO  „ „ Lindermayer  Dr.  Anton  

„ „ Lindig  Alexander 

„ „ Linhart  Dr.  Wenzel,  Professor 

„ „ Lobscheid  Dr.  W.  S.,  Schulrath 

„ „ Lochmann  Johann , Magister  der  Pharmacie  . 

„ „ Löw  Dr.  Herrmann,  Realschul-Director  . . . 

„ „ Loosey  C.,  k.  k.  Genernl-Consul 

„ „ Lovin  Dr.  S.,  Professor 

„ „ Luders  Dr.,  Arzt 

„ „ Macleay  William  Sharp,  Ksq 

ISO  „ n Macnaughton  Henri ■ 

„ „ Marlins  Karl  Ritt,  v.,  geh.  Rath,  F.xc.  . . . 

„ „ Milde  C.  J .,  Maler 

„ „ Wilde  Dr.  J.,  Docent  an  d.  Universität  . . . 

„ „ Mnissech  Georg  Graf  v 

„ „ Moesta  Dr.  Friedr .,  an  d.  Sternwarte,  Chile  . 

„ „ Moesta  Dr.  Otlo,  Ingenieur,  Chile 

„ „ Mohnike  Dr.  O.  G.,  GesundheitsolTiz.  Java  . . 

„ „ Müller  Dr.  Ferdinand,  Direct,  des  hot.  Gartens 

n „ Muirhead  Mr.  IV.,  Missionär 

130  „ „ A eustädt  August , Kaufmann 

„ „ Neiemann  Edw 

„ „ Nietner  John , Gutsbesitzer  auf  Ceylon  .... 

„ „ Nylander  Dr.  Wilh 

„ „ Oehl  E.,  Dr.  d.  Med.,  am  Collegium  Ghislieri  . 

„ „ Olilerl  Dr.  E ,Conrcctor  an  d.  Burgschule  . . . 

„ „ Osten-Sacken  Karl  Robert,  Frcih.  v 

„ „ Pancic  Dr.  Josef , Prof.  d.  Natnrg.  am  Lycenm 

n „ Passerini  Dr.  Gioran.,  Prof.  d.  Bot.  an  d.  Univ. 

„ „ Patze  VK.,  Stadtralh  und  Apotheker 

140  „ _ Perlgrund  David , Kaufmann 

„ „ Philippi  Dr.  R.  A.,  Direct,  u.  Piof. 

_ _ Pirazzoli  Eduard 
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P.  T.  Herr  Ploem  Dr.  Jacob,  k.  Gouv.  Arzt  auf  Java  . . . 

„ „ Poulsen  Don  Ferd.,  Chile 

„ „ Purchas  Arth.,  G.  Rever 

„ „ Rabenhorst  Dr.  Ludwig 

„ „ Raskor  ich  Michael . Prof.  d.  Chemie  u.  Tech- 
nologie am  Lyceum 

„ „ Reere  Lorell  Esq 

„ „ Ried  Dr.  Arzt 

150  „ „ Riehl  Friedrich,  Oberzahlmeisler 

„ „ Roberts  Alfred  Esq.,  Dr 

„ T Robiati  Dr.  Ambros , Professor 

„ n Roger  Dr.  Julius,  berzogl.  Ilofrath  und  Leibarzt 

„ „ Rondani  Dr.  Camill,  Prof,  am  Athenäum  , . . 

„ „ Rosenhauer,  Dr.  11'.  G..  Prof 

„ „ Rüpell  Dr.  M.  Ed 

„ „ Sandberger  Dr.  Fridolin,  Prof.  d.  Mineralogie 

„ „ Saussure  Dr.  Henri  de 

n „ Schäfer  Ignaz  Ritt,  v.,  Kanzlei-Direct.  der  k. 

osterr.  Gesandtschaft  

160  n „ Scharenberg,  Dr.,  Prof,  an  der  Universität  . 

„ „ Schaufuss  L.  \V 

„ „ Schaum  Dr.  Hermann,  Prof,  an  d.  Univ.  . . . 

„ „ Schenk,  Professor,  Grossberzoglhum  Nassau  . 

„ „ Schieferdecker,  Dr.  der  Med 

„ «,  Schierbrand  Curl.  Wolf  v.,  Oberst -Chef  des 

Geniewesens 

„ „ Schlechtendal  Dr.  F.  L v. , Prof,  und  Dir. 

des  bolan.  Gartens 

„ „ Schlegel  Hermann,  Direct,  des  zool.  Museums 

„ „ Schlolthauber  Dr.  August  Friedrich,  Lehrer  . 

„ „ Schneider  W.  G.,  Dr.  Phil 

170  n „ Schnitzlein  Dr.  Adalbert.  Prof 

„ „ Schräder  W.  H.  L 

B „ Schuchardt  C.  G.,  Dr.  Phil.,  Dir.  d.  bot.  Gart, 

a.  d.  landwirth.  Akademie  bei  Königsberg  . . 

„ „ Schuch  Dr.  G.  de  Ca/ianema 

„ „ Schwarz  Dr.  Frani,  k.  Hegimenlsarzt .... 

* „ Schwarz  Dr.  Wilh-  Ritt,  v.,  k.  k.  Scclionsrath 

u.  Kauzleidir.  d.  k.  k.  osterr.  Geueral-Consul. 
r Sclater  Ph.  Luttieg.  Secret.  d.  zool.  society  . 

n n Scott  John  ...  

„ „ Scott  Alexander  Walker,  Esq.,  in  Australien  . 

r « Seemann  Berthold  Dr 
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Segeth  Karl  Dr.,  Arzt,  Chile 

Seidlilz  Georg 

Semper  Dr.  Karl 

Semper  Georg 

Sester,  k.  türk,  Hofgärtner  

Sichel,  Dr.  der  Med 

Siebold  Theodore.,  Dr.  und  Professor  .... 

Signoret , Dr.  Victor 

Skinner  Maj.,  Comiss.  of  pnblic.  works  . . . 
Smitli  Friedrich  Esq.,  am  britischen  Museum  . 
Snetle n von  Vollenhofen  Dr.  J.S.,  Conserv.  am 

k.  Museum 

Speyer  Adolf , Dr.  im  Fürsteuthume  Waldek  . 
Speyer  August,  im  Fürstentiiume  Waldek  . . . 

Stabile  Josef,  Abbe  

Stainton  Henri 

St&l  Dr.  Karl 

Staudinger  Dr.  Otto 

Steiner  Leon  v.,  Dr.  d.  Med 

Stierlin  Gustav , Dr.  d.  Med 

Stimpson  IK. 

Stolicska  Dr.  Ferdinand , Geologe 

Strobel  Pelegrino  e. , Univers.-Prof 

Swinhoe  Robert , Esq.  in  China 

Tachetti  Karl  Edl.  v , press.  I.  r.  dir.  del  Demanio 
Tei) ss manu  ./.  E .,  Gartendirector  auf  Java  . . 
Theodori  Kart,  Dr..  geh.  Secr.  u.  kanzleirnth  Sr. 
k.  Holl.  d.  Herzogs  Max  in  Boiern  .... 

Tischbein,  Oberförster,  Preussen 

Tölsner  Dr.,  k.  Iisnnov.  Vice-Cons.  in  Brasilien 

Provinz  Bahia 

Trosche I Dr.  F.  I V .,  Professor 

Uricoechea  Don  Etech  , Präs.  d.  natu  . Gesellsch. 

Verreaux  Jules 

Waltl  Dr.,  Prof 

Weinland  Dr.  Daeid  Fr.,  Beer.  d.  zool.  Gartens 
West  ermann  G.  F.,  Direct,  d.  zool.  Gartens  . 

West  Tn/fen 

Wimmer  Friedrich , Gymnasialdirector  .... 

Winnerti  J.,  Kaufmann 

Wirtgen  Dr.  Philipp,  Lehrer 

Winkler  Moris,  in  preuss.  Schlesien.  Neisse  . 
Woodward  S.  P.,  iin  hrit.  Museum  ...... 
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i50P.  T.  Herr  Wright  Percival , Prof.  nat.  hist.  Trinily  College  Dublin. 


r,  „ Zeller  P.  C.,  Prof. Meserilz. 

r,  * Zirigonich  Jakob,  k.  k.  Vice-Consul  ....  Adrianopel. 

„ „ Zuber  H.  P.  Eduard,  Bischof  v.  Augnstovie, 

apostol.  Missionär China. 
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Mitglieder  im  In  lande. 


Herr  Abel  Ludwig,  Handelsgärtner,  Landstr.  Nr.  16?  Wien. 

„ Abi  Friedrich,  k.  k.  Milit.  Medic.  Verwalter  . Znra. 

n Acrurti  Josef,  Hochw.,  Gymn.-Lehr Capo  d'Istria. 

„ Alpers  Mauritius,  Hochw.,  Gymn.-Lehr.  . . . Stift  Melk. 

„ Alscliinyer  Andreas , k.  k emerit.  Prof.  . . . Wien. 

„ Altschul  Dr.,  Docent  a.  d.  Prager  Univ.,  Redact. 

d.  Prager  nied.  Wochenschrift,  Altstadt  Nr.  705  Prag. 

„ Ambrosi  Franz Borgo  di  Vnlsug- 

„ Andorfer  Josef,  Pharmaceut I.angenlois. 

„ Antoine  Frans , k.  k.  Hofgorlner Wien. 

„ Arco  Graf  Karl,  k.  k.  Kämmerer Troppau. 

„ Arenstein  Dr.  Josef,  k.  k.  Prof.,  Stadt  Nr.  677  Wien. 

„ Arneth  Alfred  v , k.  k.  Heg. -Rath,  Mitgl.  der 

Akad.  der  Wissensch Wien. 

„ Aschner  Theodor , Hochw-,  Gymn.-Lebr.  . . Tirnau. 

„ Alterns  Ottokar  M.  . Graf  r.,  Fürstbischof,  Kxc.  Seckau. 

„ Aroscani  Georg , Dr.  n.  Prof.  d.  Theol.  . . . Zara. 

„ Bach  Dr.  August,  k.  k.  Notar,  Stadt  Nr.  1133  . Wien. 

„ Bader  Alois,  k.  k.  Förster  in  Tirol Glums. 

„ Barbieri  Stefano,  k.  k.  Stntthaltcrei-Secretär  Zara. 

„ Bartsch  Franz,  k.k.  Beamter,  Weissgfirber  126  Wien. 

„ Bartscht  Ambros,  k.  k.  Beamter,  Nr.  10  . . Hernals  n.  Wien. 
„ Bauer  Theodor,  Grosshändler  Brünn. 


„ Baumgartner  Andreas  Freih.  v.,  Dr , k.  k.  w. 

geh.  Rath,  Präs.  d.  k.  Akad  d.  Wiss.,  Stadt  803  Wien. 
„ Bayer  Johann , Gcner.-Inspect  d.  k.  k.  priv. 

oster.  Staats-Eisenb.-Gesellsch.,  Alservorst  t Wien. 


„ Becker  Dr.  Frans,  k.  k.  Ober-Stabsarzt  . . Arad. 

„ Bednarorit s Johann,  Hochw.  P.  0.  Pr.,  k.  k. 

Garn.-Spitalsknplan Verona. 

„ Beer  Josef  G , Landstr.  Nr.  138 Wien. 

„ Belocics  Frans,  Renlschullehrcr Gran. 

„ Beltramini  Casali  de  Francesco Bassano. 

„ Benda Frans,  Hochw,  P.  0.  Pr.,  Prof Wien. 
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Beriiö  Josef , Apotheker 

Berecz  Anion , llochw.  Piarisleu-Ordeuspriester 

Berger  Josef,  Hcalschul-Director 

Bergner  Eduard , k.  k.  Trihunalrath 

Bergenstamm  Jul.,  Edl.  v.,  k.  k.  Beamt 

Bermann  Josef , Kunsthändler,  Graben  . . . 
Bernstein  Alphons  F.,  Healschullehrer  .... 

Bertolini  Dr.  Stefano  di 

Bella  Edoardo  Nobile  de 

Bezecny  S.,  Geu.-Sccr.-Stellvertreler  der  k.  k. 

Börsenkummer,  Spitllherg  Nr.  134  

Biel i E Alb.,  k.  k.  Finanz-Bc/.-Coinmissär 
Bilhuber  Hermann,  Dr.  d.  Med.,  Josefsladt  121 
Bilitnel:  Dominik,  llochw.,  k.  k.  Professor  am 

Cadctteuinstitut 

Bill  Dr.  Johann  Georg , Professor  am  Joanu. 
Bisching  Anton,  Assisi,  am  Polytechnikum  . . 

Boeck  Johann,  k.  k.  Steuerheamler 

Boekli  Georg , Dr.  d.  .Med 

Boehm  Josef,  Dr.Pliil.  ti.M  , Prof.  d.  Ilandelsakad. 

Bolemann  Johann  v.,  Apotheker 

Bulla  Johann , dirig.  Oberlehr.  d.  kalb.  Ilauplsch. 
Boos  Josef,  k.k.  Ilofgartner,  Landstrasse  Nr.  C04 
Borsitzky  Earl  v.,  k.  k.  Malerialschaifer  . . 
Bosclian  Dr.  Friedrich,  Stadt  Nr.  302  .... 
Botie  Dr.  Ami,  Mitgl.  d k Akad.  d.  Wissensch. 

Wieden,  Nr.  394  

BracheUi  Hugo  Dr.,  k.  k.  a.o.  Prof.  a.  d.  Techn. 
Brauer  Friedrich,  Assist,  am  zool.  Mus.  der 

IJniv.,  Mariahilf  Nr.  03 

Braun  Ernst,  Dr.  d.  Med.,  Stadt  Nr.  1132  . . 
Brannendal  Earl  r.,  k.  k.  Laudcsgerichtsrath 
Braunhofer  Ferdinand , Inspect.  am  k.  k.  Theres 

Breindl  Alfred , Sudhnhnheamter 

Breitenlohner  J.,  Dr.  d.  Client.,  Böhmen  . . . 
Brestil  Budolf,  Dr.,  n.  o.  Lamles-Ausschuss  . 
Breunig  Dr.  Ferd. , Prof,  am  Schott. -Gymn. 

Briltinger  Christian,  Apotheker 

Brorsen  Theodor,  enierit.  Astronom,  in  Böhmen 
Brühl  Earl,  Dr.  d M.,  k.  k.  Trof.  an  d.  Uuivers. 
Brunner  Earl  v.  Wattentrul,  k.  k.  Telegr. -Direct. 

Laimgruhe  Nr.  19 

Bryck  Dr.  Anion,  Prof.  d.  Chir 
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Herr  Buchtraid  Karl  F.dl.  v.,  Gutsbesitzer  .... 

„ Bucicli  Gregor,  Kealilätenbesitzer 

„ Bum  Franz , Hochw.,  k.  k.  Feldkaplan  . . 

„ Bursik  Ferd .,  Hoch  w.,Gymn. -Lehr.,  in  Böhmen 
„ Camber  Josef,  Dr.  und  Staatsanwalt  .... 

„ Cassian  Joli.,  Dir.  d.  Donau-DampfschilTf.-Ges. 

„ Caslel  C.E.,  Ingen,  der  k.  k.  pr.  Staats-Eiseub. 

Frau  Cattani  Maria,  Contessa  di 

Herr  Chimani  Dr.  Ernst , k.  k.  Oberfeldarzt  des 

5.  Jäg.-Bataill 

„ Chimani  Karl , Offizial  im  k.  k.  Obersthof- 

meisteramte,  Wieden  Nr.  802  

„ Chorinsky  Gustar  Graf  v.,  k k.  w.  g.  Rath, 
Statthalter  v.  Nied. -Oesterreich.  Excell.  . . . 

„ Chyzer  Dr.  Cornel.  Badearzt  

„ Coda  Dr.  Alexander,  k.  k.  Kreisarzt  .... 

„ Colloredo-Mannsfeld  Fürst  zu  , Landmarschall 

von  Nieder- Oesterreich,  Dnrchl 

„ Conrad  Sigmuttd , Hochw.,  P.  O.  Pr.,  Prof.  . . 

„ Conti  Antonio,  Poslinspector 

„ Copanizza  Anton,  Hochw.,  Domherr..  . . . 
n Csdp  Josef , Dr.  d.  M.,  k.  k.  Bezirksarzt  . . . 

„ Cubich  Johann , Dr.  d.  M,,  k.  k.  Bezirksarzt  . 

„ Cucar  Robert,  k.  k.  Bezirksarzt  

„ Cumdr  Johann,  Hochw.,  Garnis.-Caplan  . . . 

„ Cusmich  Johann  E .,  Hochw.,  M.  d.  Phrm.  Fr.  O.  P. 
n Ciech  Tlieod.  v,  Dr.  d.  M.,  Sebastianiplatz  Nr.  .'I 
„ Csedik  Alois  Edl.  v.,  n.  ö.  Landes-Ausschuss  . 
y,  Czeglay  Johann , k.  k.  Bezirksvorsteher  . . . 

„ Czelechowsky  Dr.,  Ober-Stabsarzt 

„ Czermak  Franz,  Assisi,  an  d.  techn.  Lehranst. 
„ Czermak  Johann , Hochw.  Lehr.  u.  Subrector 

am  Josefstfidter  Gymnasium 

„ Czermak  Josef,  fürsll.  Wirthschaftsverwalter  . 

„ Czerny  Vincenz  J.,  Apotheker 

„ Czerny  Vincenz  jun .,  Sind.  d.  Med.,  Josefsl.  343 
„ Czerwiakoirski  Ignaz,  Dr.  d.  Med.,  Prof.  d.  Bot. 
„ Deaky  Sigmund,  Hochw.,  Bisch,  v.  Caesaropolis 
„ Dechant  Norb.,  Hochw.,  Lehr,  am  Schottengymn. 
„ Demel  Johann,  Lehr,  der  k.  k.  Realschule  . . 

„ Demel  Josef,  k.  k.  Stntlhaltereirath 

„ Demel  Josef  Theophil  jun.,  Studir.,  Stadt  238 
„ Deschmann  Karl,  Cnstos  am  Landes-Musenm  . 
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Dier  Ludwig , Hochw.,  Lehr,  am  kath.  Gymn.  . 
Diesing  Dr.  Karl  Morit , Mitglied  d.  k.  Akad. 

der  Wissenschaften,  Stadt  Nr.  74 

Uimir  Theophil , Gymn.-Lehrer 

Ditt  Front,  Dr.  d.  Med.,  Stadt  Nr.  753  . . . 
Dobraut  Pietro , Prof,  an  d.  Hand.  u.  nant.  Akad. 
Dörfler  Ignat,  k.  k.  Beamt..  Landstras.se  700 
Dorfmeister  Georg , Rev.  d.  k.  k.  Land.-Baudir. 
üorfmeister  Vincent,  Hossau  Nr.  1 28  . . . . 

üracic  Miro  sl  uw,  Dr.  d.  Med 

Duck  Anton,  Ritt,  v . n.-ö.  Lnndes-Ausschuss 
Duftschmidt  Johann,  Dr.  d.  Med.,  Stadtarzt  . . 
Ebenhöch  Front,  Hochw.,  Pfarrer,  bei  Ruali  . 
Eberl  Karl , Freih.  v.,  Hochw.,  S.  J..  Consisto- 

rialralh  im  Priester-Seminar 

Eberstaller  Josef , Privat , hei  Gratz  .... 
Ebner  Victor  Margareth.  Platz  Nr.  613  . . 
Eder  Wilhelm,  Hochw.,  Aht  des  Stiftes  . . . 
Effenberger  Dr.  Josef,  praktischer  Arzt  . . . 
Egger  Johann.  Dr.  d.  Med.,  k.k.  Hof-Wundarzt  . 
Ehrlich  Karl,  Custos  am  vaterlSnd.  Museum  . 
Eiben  Johann,  Hochw..  Windmühl  Nr.  15i  . . 

Eichhoff  Jos.,  Freih.  v 

Eisenstein  Anton,  Ritt  v , Dr.  d.  Med., Stadt  1 101 
Eitelberger  Wilh.  Edl  r.  Edelberg,  k.  k.  Ober- 

Kriegskommissar 

Elbel  Max,  Hochw.  Piarist.-Ordenspr.  u.  Lehrer 
Elschnig  Dr.  Anton,  Gymnasial-Professor  . . 

Emele  Karl,  Mediziner  

Engel  Heinrich.  Hochw  , Pfarrer.  Oherösterr. 

Entenberg  Graf  Hugo 

Erdinger  Karl , Hochw.,  Dir.  d.  bischofl.  Semin. 

Ettinger  Josef,  k.  k.  Waldbereiler 

Ettingshausen  Dr.  Conslanltn,  R.  v.,  k.  k.  Prof., 
c.  Mitgl.  d.  k.  Akad.  d.  Wisa.,  Alservorstadt  269 
Farkasch  Dr.  Johann,  k.  k.  Bezirksarzt  . . . 
Feichtinger  Alex..  Dr.  d.  M.,  k.k.  Bezirksarzt  . 
Feiller  Franz  n.,  k.  k.  Staatsbeamter,  Steierm. 
Felder  Dr.  Cajetan,  k.  k.  Hof-  u.  Gerichtsadv., 
n.  ö.  Landesausschuss,  Stadl  Nr.  1150  . . . 

Felder  Dr.  Karl , Stadt  Nr.  681 

Felder  Rudo'f,  Hörer  d.  Rechte,  Josefstadl  Nr.  48 
Feldmann  Johann.  Stadl  Nr.  1137  
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P.  T.  Herr  Felix  Eugen  «>.,  Wieden  Nr.  889  

„ „ Fenzl  Dr.  Eduard , Prof.  u.  Dir.  am  k.  k.  bolan. 

Mus.,  Milgl.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.,  Rennweg  638 

„ „ Ferlin s Eduard 

„ „ Ferrari  Angelo , Graf,  Schottenf.  Nr.  500  . . 

„ „ Fegerfeil  Karl,  Hochw.,  Dir.  am  Josefsl.  Gymn. 

„ „ Filiczky  Theodor , Dr.  d.  Med 

„ „ Fin  Ilamilkar , Frh.  de,  k.  k.  Hplm.  im  7.  Jag.  B. 

n „ Finger  Julius , Sparkassenbeamter,  Nr.  68  . . 

„ „ Fischer  Karl,  k.  k.  Handelsger.-Adj 

„ „ Flat»  Franz , Stadl,  Riemerstr.  817 

„ „ Flora  Anton , Dr.  d.  M.  u.  Cli.,  pr.  Arzt,  Stadt  176 

„ „ Foetterle  Franz,  k.  k.  Bergrath  an  der  k.  k. 

gcolog.  Reichsanstalt 

„ * Förster  Dr.  Leopold , im  k.  k.  Thierarznei-Inst. 

„ „ Francorich  Seb.,  Bischof  v.  Sion,  apost.  Vikar 

von  Bosnien  

„ „ Frank  Alfred , Ritter  v.,  k.  k.  Major  in  Pension 

„ „ Frank  Josef,  Lehr,  an  d.  k.  k.  O.-Realsch 

„ „ Frankl  Dr.  Josef  Ad.,  Badearzt 

„ „ Franz  Karl , Dr.  d.  Med.,  Mähren 

„ „ Frass  Johann , Hochw.,  k.  k.  Garnis. -Kaplan  . 

„ „ Frauen  fehl  Eduard,  Stadtbaumeist.,  Wieden  348 

„ „ Frauenfeld  Geory  Ritt,  v.,  Custosadjunct  am 

k.  k.  zoologischen  Museum 

n „ Freier  Heinrich,  Cust.  am  Mus.,  corr.  Mitgl.  d. 

k.  Akad.  d.  Wiss 
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„ Freydl  Michael,  Lehrer  an  d.  Mustcrhauptschnlc 

„ Fridrich  Dr.  Karl , k.  k.  Bezirksarzt 

„ Friedrich  Adolf,  Pharmaceul,  Schottenfeld  304 
„ Friese  Franz,  k.  k.  Min.-Concip.,  Landstr.  363 
n Fritsch  Anton,  Dr.  med.,  Cnst.  am  naturb.  Mus. 
n Fritsch  Karl,  Adj.  a.  k.  k.  Centr.-Anst.  f.  Meteor. 

c.  Milgl.  d,  k.  Akad.  d.  Wiss 

„ Fritsch  Josef,  Privatier,  Böhmen 

„ Frivaldszky  Johann  v. , Cust.  am  k.  Net. -Mus. 
„ Fröhlich  Josef,  k.  k.  Hofbuchhalter,  Stadt  926 
„ Frommer  Hermann,  Dr.  d.  Med-,  Stadt  588  . 

„ Frumirlh  Eduard,  Stations-Ingenieur  .... 
„ Fuchs  Dr.  Adalb.,  Prof.  u.  Stand.  Secrctär  d. 

Landw.-Ges.,  Wieden  Nr.  790  

„ Fuchs  Johann,  Forstmeister,  Steiermark  . . . 
„ Fürstenberg  Friedrich,  Landgraf  zu,  Fürslbisch. 
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Herr  Fürstenwärther  Freih.  k.  k.  Stalthnlt.-Ralh 

„ Fuss  Carl , Prof 

„ Fass  Michael , Prof 

„ Gail  Leopold-,  Stadl  Nr.  1089  

„ Gallenstein  Meinrml  k.  k.  Gymn.-Lehr.  . . 

„ Gassenhauer  Mich.  Edl,  v.,  Rechnungsr.,  Stadt  30 
„ Gassner  Theodor,  Hochw.,  k.  k.  Gymnasialdir. 
„ Gerlacli  Benjamin,  Hochw.,  Gymn.-Lehr.  . . 

„ Gerlicz y Josef , Freih.  v.,  k.  k.  F.  M.  L.  . . 

„ Gersprich  Rudolf , Hchw.,  Pfarr.,  in  Ob.-Steierm. 
„ Geschwind  Rudolf,  k.  k.  Bezirksförster  . . . 

„ Geylin/j  Josef,  Lehr.  a.  d.  Oh.-Realsch.  Schottenf. 

„ Glichet  Friedrich  ».,  Hochw 

„ Giraud  Josef,  Dr.  d.  Med.,  Landstrasse  Nr.  063 
„ Girtler  Dr.  Gottfried,  Apotheker,  Stadt  Nr.  137 
„ Giuriceo  Nicolaus,  k.  k.  Kreisgerichtsrath  . . 

„ Gleiss  Franz,  Hochw.,  Gymn.-Lehr 

„ Gobanz  Josef , Lehrer  an  d.  Obcr-Rcalschnle  . 

„ Gottwald  Johann , Hochw.,  Pfarrer 

„ Grabacher  Dr.  Anton,  k.  k.  Bezirksarzt  . . . 

„ Graf  Rainer , Hochw.,  k k.  Professor  .... 

„ Grave  Heinrich,  k.  k.  Minist. -Beamt.,  Stadt  066 
„ Gredler  Vincenz,  Hochw.,  Gymn.-Lehr.  . . . 

„ Greyorzek  Dr.  Adalbert , k k.  Prof.,  Galizien  . 

„ Grill  Johann , k.  k.  Förster 

„ Grimus  R.  r.  Grimburg  Franz,  Apotheker  . . 

,,  Gräber  Josef , Dr.  d.  Med.,  Stadt  10i7  . . . 

„ Gruhner  Josef,  k.  k.  Beamter,  Spittelberg  134 
„ Grunow  Albert,  Chemik.  d.  Metallwaarenfabrik 

„ Grätsch  F.  X. .' 

„ Gugler  Josef,  Gymn. -Lehrer,  Josefsladt  Nr.  43  . 

„ Glitsch  Joacli^k.  k.  Ob.-Kriegsk 

„ Guttmann  Wilhelm , Stadt  Nr.  962 

„ Habel  Franz-,  Dr.  Med  , Stadt-  u Badearzt  . . 
„ Haberlandt  Fried-,  Prof.  d.  k.  k.  landvv.  Lchranst. 
„ llaberler  Dr.  Franz  Ritter  v.,  Hof-  und  Gc- 

richtsadvokat,  Stadt  Nr.  442 

„ llackher  Josef,  Freih.  v.,  zu  Hart,  k.  k.  Concip. 

im  Finanzministerium,  Stadt  Nr.  951  .... 

„ llackspiel  Dr.  Joh.  Conrad , k.  k.  Gymn.-Lehr. 
„ Haerdtl  August,  Freih.  v.,  Dr.  d.  M.,  Stadt  772 

„ Hafner  Franz,  k.  k.  Gymn.-Lehr 

„ Haider  Dr.  Johann , k.  k.  Ober  Feldarzt  heim 
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„ Haidinger  Wilhelm,  k.  k.  Hofrath,  Mitgl.  d.  k. 

Akad.  d.  Wissensch.,  Landstrasse  Nr.  363  . . 

„ Haimhoffen  Gustav  Ritt,  v.,  k.  k.  Liquid,  d. 

Stnatshnuptkassen.  Tbury  122 

„ Halbhuber  v.  Festmil  Ant.,  Freih.  v.,  Staatsrath 

Excell 

„ Haller  Karl , Dr-  d.  M.  Primär  -Arzt  im  allg. 

Krankenhause 

r,  Haller  Friedrich , Stadt  Nr.  1137 

„ Hampe  Clemens,  f)r.  d.  Med..  Stadt  Nr.  587  . 

„ Hanf  Blasius , Hocbw  , Pfarrer,  Ober-Steierm. 
„ Hantken  Maximilian  R.  r.  Prudnik,  Hochstr.  5 

„ Hantel y Conslanz  Ntr.  165 

T Hartmann  Friedrich,  Ritt,  v 

„ Haschek  Jakob  Karl,  Dr.  d.  M.,  Weissg&rber  37 
„ HaszUnszky  Friedrich,  Prof.  d.  Naturgesch.  . 

„ H attingberg  Dr.  Gast,  , k.  k.  Landesger.-Rath 
n Hauer  Franz  R.  v.,  k.  k.  Bergrath,  Mitgl.  d. 

k.  Akad.  d.  Wiss.,  Landstr.  744  

* Hauff en  Heinrich,  Kaufmann 

„ Hauke  Franz,  Direct,  der  Handelsakademie  . 

„ Haulik  Georg,  Cardinal-Erzbischof,  Eminenz  . 

„ Haunold  Franz,  k.  k.  Förster,  N.  Oest.  . . . 

„ Hauser  Dr.  Ferdinand,  Neue  W ieden  749  . . 

„ Hauser  Ferdinand,  Apoth  

„ Hausmann  Franz  Freih.  v 

„ Haynahl  Ludwig,  Dr.  d.  Theol , Bischof,  Exc. 

„ Heeger  Ernst 

„ Heidmann  Alberik,  Ilocliw.,  Abt  des  Stiftes  . 

„ Heimberger  Joh.,  Freih.  v-,  Dr.  d.  Rechte,  bei 

der  k.  k.  Finanz-  Prokuratur 

„ Hein  Isidor,  Doctorand  d.  Medizin,  Rossau  Nr.  7 
„ Hein  Theodor,  Phariuaceut,  Rossau  Nr.  7 . . 

„ Heintl  Karl  R.  v.,  Dr.  d.  Phil.  u.  Rechte,  Uuiv.- 

Syndikus,  Stadt  Nr.  749  

„ Heintl  Franz  R.  v.,  Dr.  d.  Phil.  u.  Rechte,  p.  k.  k. 

Ober-Finanzrath  , Stadt  Nr.  363  

„ Heinz  ei  Ludwig,  Dr.  d.  Med.,  Mariahilf  Nr.  158 
„ Heiser  Josef,  Eisenwnaren-Fabriksbesilzer  . . 
r,  Helfert\)t.  Josef,  Alex.  Freih.  v.,  k.  k.  Unter- 

staatssecretSr,  geh.  Ralb,  Excel! 

„ Heller  Dr.  Camill,  k.  k.  Prof.  d.  Zool.,  Tbury  1 22 
n Heller  Dr.  Franz 


Wien. 

Wien. 

Wien. 

Wien. 

Wien. 

Wien. 

Mariahof. 

Pest. 

Fünfhaus. 

W'els. 

Wien. 
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Wien. 

•Wien. 

Laibach. 

Wien. 

Agram. 

Alland. 

W'ien. 

Klagenfurt. 
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Laxenburg. 
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Wien. 
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Heller  Dr.  Johann  Florian , Alservorst.  35i  . 
Heller  Karl , k.  k.  Gymn.-Lelir.  am  Theresian. 

alte  Wieden  Nr.  65  . ' 

Henikstein  Wilhelm  Freiherr  v.,  holländischer 

Generalconsul,  Stadt  Nr.  943  

Hepperger  Dr.  Karl  r • . 

Herbich  Dr.  Franz,  p.  k.  k.  Rgnits.-Arzt  . . 
Hermann  Karl , Realschullehrer,  Neubau  59  . 
Herold  Karl , Kdl.  v.  Stoda,  k.  k.  Lieut.  im 

43.  Infi.  Rgml 

Heuffer  Ludwig  Ritt,  v.,  k.  k.  Sectionsrath 

u.  Kämmerer  , Landstrasse  Nr.  747  

Hierschel  Joachim,  Ritt,  v 

Hierschel  Oscar  Ritt,  v.,  Privatier 

Hillmann  Karl,  k.  k.  pens.  Ober-Kriegskomm. 
Hingenau  Otto,  Frh.  v.,k.  k.  Ob.- Bergr.,  Stadt  804 

Hinterhuber  Julius,  Apotheker 

Hinterlechner  Georg  , Hochw.,  Reelschul-Dir., 

Josefstadt 

Hinteröcker  Joli.  N.  P.  S.  J.,  Hochw.,  Prof,  am 

bischöfl.  Gymnasium  Freinberg 

Himer  Corbinian,  Rossau  Nr.  174 

Hitschmann  Hugo  H.,  ftlrstl.  Schwarzenberg' - 
scher  Beamter,  Böhmen,  Post  Posteiberg  . . . 

Hlaraczek  Aug.,  Dr.  d.  Med 

Hochstetter  Ferdinand , Dr. , Prof,  am  Poly- 

technicum,  Landstrassse  148 

Hoefer  Frans,  Lehrer 

Hoelzel  Johann 

Hoelzel  Karl,  Doctorand  d.  Philos.,  Josefst.  147 
Hoernes  Dr.  Horis,  Vorst,  d.  k.  k.  Mineral. -Kab., 
c.  Mitgl.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 

Ho/fer  Johann , akad.  Turnlehrer,  Wieden  891 

Hoffman n Jacob,  Realschullehrer 

Hoffmann  Josef,  k.  k.  Beamter.  Landstrasse  91 

Ho  ff mann  Mcolaus 

Hofmann  Josef,  Hochw.,  Can.,  Gymn.-Lehr.  . 
Hofstädter  Gotthard , llocbw.,  Gymn.-Lehr.  . 

Hohmayer  Anton 

Holleruny  Karl,  Senior  u.  ev.  deutsch.  Pfarrer 
Holsinger  Dr.  Josef  B.,  Josefstadl  Nr.  II  . . 
Hornung  Karl,  Pharm.  Mag.,  Apotheker  . . . 
Horcath  Sigismund,  Hochw..  Prof.  d.  Mathem. 


Wien. 

Wien. 

Wien. 

Bozen. 

Krakau. 

Wien. 

Ragusa. 

Wien. 

Wien. 

Triest. 

Wien. 

Wien 

Salzburg. 

Wien. 

Linz. 

Wien. 

Widobl. 

Leutschau. 

Wien. 

Pillichsdorf. 

Alt-Sandec. 

Wien. 

Wien. 

Wien. 

Korneuburg. 

Wien. 

Laibach. 
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Wien. 
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Wien. 

Kronstadt. 

Erlau. 
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490  p.  T.  Herr  Huber  Josef,  Hochw.,  Gyran.-Prof. Cilli. 

„ „ Hückel  Eduard , Gymnas.-Prof.,  in  Galizien  . Drohobycz. 

„ „ Hügel  Frans , Dr.  der  Med.,  Dir.  des  Kinder- 
spitals, Wieden  Nr.  481 Wien. 

„ „ Hübl  Johann , Realschullehrer Korneuburg. 

„ „ Hugo  Alb.,  Eigenthümer  der  Jagdzeilung  . . Wien. 

„ „ Hummel  St.  Ad.,  Jurist,  Stadt  Nr.  275  . . . Wien. 


„ „ Hyrtl  Dr.  Josef,  k.  k.  Prof„  Regierungsrath, 

Mitgl.  d.  k-  Akad.  d.  Wissetisch.,  Alservorst.  201  Wien. 
r „ Jäger  Dr.  Gustav,  Doc.  an  d.  k.  k.  Universität  Wien. 

„ „ Jancic  Anton , k.  k.  Oblt.  im  47.  Ift.  Rgt.,  Dalm.  Sign. 

r „ Jechl  Frans , Hochw.,  Prof.  d.  Theologie  . . Budweis. 

300  v „ Jeiteles  Sigmund,  k.  k.  Bezirkswundarzt,  Ung.  Lewa. 

„ „ Jeitleles  Ludw.,  Gymnasial-Lehrer Olmüz. 

n „ Jelmall  P.,  Bürgermeister,  Ober-Oesterreich  . Hallein. 

„ „ Jermy  Gustav,  Lehr.  d.  Naturgeschichte  . . . Kis-Uj-Szällus. 

„ „ Jesoeits  Heinrich,  Apotheker,  Stadt  Nr.  866  . Wien. 

„ „ Jeuschenag  Josef,  Lehrer  d.  Naturwissensch.  Pancsova. 


„ „ Jordan  Alois,  Telegral'enbeamter Wien. 

„ „ Josst  Frans , Obergärtner  des  Herrn  Grafen  von 

Thun-Hohenstein  . . t Tetschen. 

„ „ Jur atska  Jakob,  Offic.  d.  k.  k.  Direct,  in  Dicast.- 

Geb.-Angelcg.,  Wieden  65 Wien. 

r,  „ Kaar  Jakob,  k.  k.  Beamter,  Landstr.  Nr.  379  Wien. 

310  „ Frau  Kablik  Josefine,  Apothekers-Witwe Hohenelbe. 

„ Herr  Kaiser  Josef,  Dir.  d.  Bürgersch.  auf  d.  Wieden  Wien. 

„ „ Kaiser  Raimund,  Hochw.,  jub.  Pfarr.,  Kärnthen  St.  Jakob. 

„ „ Kalbrunner  Hermann , Apotheker Langenlois. 

„ „ Kalmus  Jacob,  Dr.,  Sec.-Arzt  im  St.  Anneuspit.  Brünn. 

„ „ Kanits  Aug .,  Hörer  d.  Med.,  Stadt  1 07  ...  Wien. 

„ „ Kapeller  Ludwig,  Mechaniker,  alte  Wieden  Nr.  1 Wien. 

„ „ Kautesky  Emnnuel,  Kaufmann,  Josefst.  Nr.  69  . Wien. 

„ „ Keissler  Karl,  k.  k.  Rath,  Dir.  d.  K.  Elisabethb.  Wien. 

r „ Kek  Karl,  nächst  Wels  auf  Schloss Aistershuim. 

320  r T Keller  Fridolin  r.  Schleitheim,  k.  k.  Kricgskoni.  Ofen. 

„ „ Kempelen  Ludwig  v.,  k.  k.  Beamt.,  Leopoldst.  136  Wien. 

„ „ Kempen  Johann  Freih.  r.  Fichtenstamm,  p.  k.  k. 

F.  Z.  M.,  Excell.,  Josefstadt  217 Wien. 

„ „ Kern  Florian.  Direct,  d.  Haupt-  u.  Unlerrealscli.  Pilsen. 

„ „ Kerner  Dr.  Anton,  Prof,  an  d.  Universität  . . Innsbruck. 

„ „ Kerner  Josef,  k.  k.  Adjct.  beim  Lnndesgericht 

Alservorsladt  141 Wien. 

„ „ Khevenhüller-Metsch,  Fürst  Bichard  zu,  Durchl  Ladendorf. 
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Kick  Friedrich , Techniker,  Leopoldstadt  537 
Kindl  Dr  Josef,  Rgmts.-Arzt  im  77.  Inft.  Rgmt. 
Kirdly  Ferdinand , Hochw.,  k.  k.  Garnisons- 

Spitolskaplau  

Kiraly  Moritz,  Bezirksarzt 

Kirchsberg  Karl  v.,  k.  k.  Oberst  im  43.  Inft.  Rgt. 

Klein  Josef , pens.  k.  k.  Major 

Klein  Wilhelm,  Beamter  der  k.  k.  pr.  Nat.-ßank 
Klemm  Josef , Buchhändler,  Stadt  Nr.  54t  . . 

Klessl  Prosper , llochw.,  Hofmeister  des  . . . 
Klingler  Eduard , k.  k.  Minist. -Secr.  im  Han- 
delsministerium, Laudstrasse  364  

Knauer  Dr.  Blasius,  (iymn. -Lehr.,  Bukowina  . 
Kner  Dr  Rudolf,  k.  k.  Prof,  Mitgl.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.,  Landstrnsse  488 

Knöpßer  Wilhelm , Dr.  d.  Med.  u.  Chirurg., 

k.  k.  Kreisarzt,  Siebenbürgen  

Knorring , Freili.  v.,  bei  d.  k.  russ.  Gesandtsch. 

Kobany  Franz,  Hochw. , P.  0.  Pr 

Koch  Karl,  Keinhartsgasse  Nr.  190 

Kodermann  Cölestin,  Hochw.,  Gustos  im  Stifte 
Kodermann  Richard,  Hochw.,  k.  k.  Prof.  . . 
Koechel  Dr.  Ludwig,  Rill,  v.,  k.  k.  Halb  . . 
Koelbl  Josef,  Hochw.,  Gymnasial-Lehrer  . . . 
Kokeil  Friedrich,  k.  k.  Land.-Hauptcassa-Offic. 
Kolazy  Josef,  Access,  im  k.  k.  Finanzminist.,' 

Landstrasse  368  . . 

Kolbe  Josef,  k.  k.  I’rof.  an  d.  Technik,  Wied.  484 

Kolbenlteier  Karl,  Studir.  der  Philos 

Komarek  Dr.  Josef,  Begim.-Arzt  im  k.  k. 
Konschegg  Valentin,  k.  k.  Gymnasial-Lehrer  . 

Kopecky  Josef,  Gymnasiallehrer 

Kopetzky  Dr.  Benedikt,  Lehrer  an  d.  Wiedner 

Realschule,  Wieden  Nr.'  453 

Koppe  Moriz,  Oberförster,  Vesprim.  Com.  . . 
Kornhuber  l)r.  Andreas , Prof,  an  d.  Technik, 

Wieden  343 . 

Kornicki  Adalb.,  Gymnasiallehrer 

Kotscliy  Dr.  Theodor,  Cust.-Adj.  am  k.  k.  botnu. 
Mus.,  c Mitgl.  d.  Akad.  d.  Wiss.,  Josefst.  78 

Koeacs  J.  v.,  Custos  am  Nntion.-Mus 

Kozenn  Blasius , k.  k Gymnasial-Lehrer  . . . 
König  Moriz  sen.,  Gemeindearzt 


Wien. 

Pest. 

Legnngo. 
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Biala. 

Wien. 

Wien. 

Stiftes  Vorau. 

Wien. 

Suczawa. 

Wien. 

Maros-Vasärhely. 

Wien. 

Wien. 

Ottakring. 

St.  Lambrecht. 
St.  Paul. 
Salzburg. 
Wr.-Neusladt. 
Klagenfurt. 

Wien. 

Wien. 
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Krainburg. 
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Wien. 
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„ Krasser  Friedrich,  Präfecl  am  Theresianum  . 

„ Kratky  Anton , Parliculier 

„ Kralter  Dr.  Heinrich , Kreisphysikus 

„ Krein  Georg,  k.  k.  kiistenländ.  Landes-Thier- 

wundarzt 

„ Krenner  Josef,  Techniker,  Wasserstadt  665  . 

„ Kreutzer  Karl , liniv. -Bibliothekar 

„ Kriesch  Johann,  Lehr.  d.  Naturgesch.  am  Gymn. 
„ Krist  Josef , Dr.  Ph.,  Lehr,  an  der  k.  k.  Ober- 

Realschule  am  Schottenfeld 

„ Kfih  Dr.  Alois,  k.  k.  Kreisarzt,  Galizien  . . . 
„ Kroegler  Rudolf  llipp.,  k.  k.  Gymn.-Lehr.  . . 

„ Kreisch  Josef,  Dr.  d.  Med.,  . . . 

„ Kuhinyi  August  v.,  k.  Rath,  Dir.  d.  Nat.-Mns. 
„ Künstler  Gust ■ Ad.,  Kealilätenbes.  Lichteuth.  1 49 
„ Kürschner  Frans,  Weissgörber  115  . . . . . 

„ Kukula  Wilhelm , Lehrer  an  der  Realschule  . 

„ Kundrat  Josef,  k.  k.  Leibkammerdiener  Sr. 
Majestät  d.  Kaisers,  Laimgrnbe  Nr.  2 ...  . 

„ Kundt  Emanuel,  Dr.  d.  Med 

„ Kurs  Karl,  Bürgermeister 

„ Kusebauch  Wense/,  Hoch»-.,  Ilauskaplan  im  k.  k. 

Militär-Unter- Erziehuugshause 

„ Kutschern  Frans,  k k Beamter,  Alservorst.  384 
„ Labres  Adalbert , k k.  Werksapotheker  . . 

„ Lagonski  Rudolf , in  Galizien 

„ Lambort  Theodor,  k k.  Oberkriegskommissar 
„ Lanckoronski  Karl  Graf  v.,  k.  k.  Oberst- 

kümmerer,  Excel! - . . . 

„ Lang  Karl,  Mag.-Concip.,  Leopolds!.  355  . . . 

„ Langenbacher  Anton,  Dr.  d.  M.,  k.  k.  Landes- 
thierarzt, Wieden  588  

„ Langer  Dr  .Karl,  k.  k Prof,  an  d.  Josefs-Akad. 

„ Lasar  Mathaeus.  Gymnasiallehrer 

„ Lederer  Camill,  Dr.  d.  Med.,  Stadt  878  . . . 
„ Ledcinkav.  Adlerfels  Joh.,  Ilauplzollamtsbeamt. 
„ Lehofer  Josef,  Dr.  d.Med.,  Laimgrnbe  Nr.  179 
„ Leinkanf  Johann , Hoch»-.,  Prüf.  a.  Kuab.-Sem. 
„ Leinweber  Conrad,  k.  k.  Hofgiirtuer  .... 

„ Lenk  Frans,  Dr.  d.  Med.,  Stadt  Nr.  1154  . . 

,,  Lenhossek  Dr.  Josef  v.,  Professor  ...  • . . 


Boldag. 

Wien. 

Budweis. 

Zloczow. 

Triest. 

Ofen. 

Gratz. 

Ofen. 

Wien. 

Jaslo. 

Jungbunzlau. 

Baden. 

Pest. 

Wien. 

Wien. 

Laibach. 

Wien. 

Oedenhurg. 

Purkersdorf. 
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Wien. 

Eisenerz. 

Grodek. 

Wien. 

Wien. 

Wien. 
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Wien. 

Warasdiu. 

Wien. 

Pest. 

Wien. 

Wien. 

Türnitz,  N.-Oest. 

Wien 

Pest. 
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Leonhardi  l)r.  Hermann  Freih.  v.,  k.  k.  Pro- 
fessor der  Philosophie 

Letocha  Anton  Edl.  v.,  k.  k.  p.  Kriegskommissär 

Alsergr.  34t  

Lindpointner  Anton , Hochw.,  regul.  Chorherr, 
Linsbnuer  Mathias  , Realschullehrer  im  k.  k. 

Waisenhause 

Lobkotritz  Fürst  Johann,  Durchl 

Löw  Franz,  l)r.  d.  Med 

Low  Franz  , Dr.  d.  Med. , Secundar-Arzt  im 

Wiedner  Spilale,  Wieden  Nr.  364  

Loosz  Anton,  Dr.  d.  Med.,  Bezirksarzt  .... 
Lopuschan  Johann,  Gymn.-Lehrer,  Ungarn  . 
Lorenz  Josef,  Dr.,  Couzip.  im  k.k.  Handelsmin. 
Lorenzutti  Dr.  Anton , Dir.  d.  st.  Krankenh.  . 
Ludiriij  Johann.  Waisenhans-Director  . . 
Luggin  Anton,  Mediziner,  Alscrvorsl.  Nr.  326 

Lunkanyi  Karl  o.,  Gutsbesitzer 

Macchio  tVenzl  v.,  p.  k.  k.  Oberst,  Stadt  628 
Machdiak  Gustav,  k.  k.  Landesgerichts-Offizial 

Stadt  Nr.  934  

Machek  Ferd .,  k.  k.  Telegrafenamts-Cass.  . . 
Magdich  Mathias,  k.  k.  Forlillc.-Rechnungsoffic. 
Mahler  Eduard,  Hiittenamts-Verw.,  b.  Brünn  . 
Majer  Mauritius,  Hochw.,  Gymn.-Lehr.  . . . 
Makowsky  Alexander,  Realschullehrer  .... 
Malig  Karl,  k.  k.  Offlc.  im  Finnnzminist.  . . 
Mandel  Rudolf,  Freih.  v.,  Rcichsr.-Abgeordn.  . 
Manger  Josef  v.  Kirchsberg,  k.  k.  p.  Major 
Markbreiter  Josef,  Dr.d.  M.,  im  allg.  Krankenh. 
Marschall  Graf  August , Archivar  der  k.  k. 

geolog.  Reichsanstalt,  Stadl  Nr.  786  

Masch  Dr.  Anion,  k.  k.  Prof,  der  höh.  land- 

wirthsch.  Lehranstalt 

Massapusl  Hugo,  ProT.  a.  d.  Hand.  u.  naut.  Akad. 
Masten  Ulrich , Capitnlar  des  Benedikt. -Stiftes 

Masur  Franz.  Dr.  d.  Med 

Matz  Alexand.,  Hochw.,  Pfarrer 

Matz  Maximilian  , Hochw.,  Pfarrer 

Matzenauer  Josef,  Hochw.,  Lehrer  der  Unler- 

realschnle  zu  St.  Thekln 

Manpas  Peter  Dominikus,  Hochw.  Erzbischof 
Maurer  Andreas,  Hochw. , Coop.,  Untersteier 


Prag. 

Wien. 

St.  Florian. 

Wien. 

Wien. 

Heiligenstadt. 

Wien. 

Fünfkirchen. 

Ketskemet- 

Wien. 

Triest. 

Hermannstadt. 

Wien. 

Oedenhurg. 

Wien. 

Wien. 

Wien. 

Hermannstadt. 
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Wien. 

Wien. 

Ung. -Alten  bürg. 
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Wien. 
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Hohlenegg. 
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Herr  Mayer  Alois , k.  k.  Hof-Beamter 

„ Mayr  Frans , Dr.  d.  Med,  u.  Chir..  k k Pro/ 
Stadt  1085  

„ Mayr  Dr.  Gustav,  Realschullehr.,  Landstr.  115 
„ Meissl  Dr.  Frans,  Neu- Wien,  Bergstrasse  172 
V Meissner  Frans.  Wund-  o.  Geburts-Arzt,  Gum- 
pendorf  Nr.  217 

* Meixner  Frans,  Dir.  d.  Unt.-Realsch.,  Rossau 
„ Meixner  Ubald,  Hochw.,  Prof.  a.  k.  k.  Kad.-Inst. 
n Messlenyi  Julius  v.,  Hocliw.,  Primat.  - Archivar 
„ Mich  Josef,  Präfect  am  Theresianum  .... 

„ Michel  J.,  Geu.-Dir.  d.  k.  k.  p.  Staats-Eiscnb. 
» Miebes  Ernest,  Hochw.,  I.ehr.  am  k.  k.  Gymn. 
„ Migassi  Grar  Wilhelm,  Stad»  Nr.  928 

„ Mihaüovic  Victor,  Hochw.,  Dir.  am  k.  k.  Gymn. 
„ Miskovits  Anastasius,  Hochw.,  Gymn.-Lehr. 

» Misskowsky  Frans,  Hochw.,  k.  k.  Garnis.-Seel- 
sorger  

* Moesslang  Dr.  Karl,  k.  k.  Notar  ....... 

„ Mohr  Adolf,  k.  k.  Land-  u.  Bez.-Ger.-Wundarzt 
» Monnier  Le,  Anton , k.  k.  Regierungsrath  und 

Polizeidirector 

„ Moyses  Stefan,  Hochw.,  Bischof 

n Mugerauer  Dr,  Anton,  Gewerksarzt  . ...  . 

rt  Mü'ler  Anton,  Leopoldstadt  Nr.  58 

„ Müller  Anton,  fürstl.  Forstmeister,  Schlesien 

„ Müller  Florian,  Hochw 

„ Müller  Hugo,  Hörer  der  Rechte,  Stadt  Nr.  833  . 

„ Müller  Julius , Privat-Beamtrr 

„ Müller  Theodor,  Dr 

n Müller  Wensl  Adolf,  Hochw.,  Pfarrer  .... 

„ Müllner  Alphons,  Lehramtscandid 

„ Mürle  Karl,  Prof,  .im  k.  k.  Kadetten-Instilute  . 

*>  Mustazsa  Aleco,  Freih.  v.,  Bukowina  .... 

« Mustassa  Nicol  aus,  Preih.  v 

n Nadenicsek  Johann,  Jurist 

» Moder  Josef,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir , Primararzt 

im  Versorgungshause 

„ hasasio  Peter,  Hochw.,  Haiiptschuldireclor  . 

„ N allerer  Johann,  Dr.  d.  Med.,  Leopoldstadt  755 

n Kawarre  Karl  v.,  Rentmeister 

n Naiearre  Christian  e.,  Forstmeister  ..... 
n Nechiba  Peter , Hochw.,  Weilibischof  i.  p.  i, 


Wien. 

Wien. 

Wien. 

Wien. 

Wien. 

Wien 
Marbu  rg. 

Gran. 

Wien. 

Wien. 

Nikolsburg. 

Wien. 

Fiume. 

Grosswardein. 

W.  Neustadt. 

Schwechat. 

Gralz. 

Brünn. 

Neusohl. 

Neuberg. 

Wien. 
Friedeberg. 
Margits,  Ung. 
Wien. 

Brünn. 

Bregenz. 

Wienerherberg. 

Wien. 

Hainburg. 

Sadagora. 

Lemberg. 

Wien. 

Mauerbach. 

Triest. 

Wien. 

Fronsburg. 

Kammerburg. 

Kalocsa. 
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Keilreich  August,  q niese,  k.  k.  Oberlandes-Ge- 

richlsrath,  Stadt  Nr.  580  

Aeumann  Dr.  Filipp 

Kickerl  Dr.  Franz,  k.  k.  Prof,  au  d.  Techu.  . . 
A iessi  ron  Muyendorf  Gustav,  Prof.  a.  d.  Teclin. 

A ’oe  Heinrich,  Gymuasial-Lelirer 

Aoeslelberger  Franz,  Hochw..  Pfarrer 

Aowicki  Maximilian,  Lehr..d.  Nalurg.  a.  Gymn. 
A ’oy  Caesar,  Ritt,  v.,  k.  k.  Minist. -Rath  . . . 
A ozicka  Josef,  k.  k.  Bezirksfürsler,  im  serb.- 

hanut.  44.  Grenz-Rgml 

Oherleitner  Franz,  Hochw.,  Coop.,  Postlingberg 

Oellacher  Josef  jun 

Ofenheim  Victor,  luspecl.  der  Karl-Ludw. -Bahn 

Stadt  761 

Offermann  Karl 

Oppolzer  Theodor,  Hör.  d.  Med.,  Alscrgr..  409 

Ott  Johann , Dr.  d.  Med.  u.  Cliir 

Pacher  Darid,  llocliw.,  Pfarrer,  Post  Hermagor 

in  Karnlhen  

Palliardi  Anton  Alois , Dr.  d.  Med 

Parreiss  Ludwig,  Landstrasse  Nr.  308  .... 
Paschanda  Franz,  Zimentir.-Adj.,  Wied.  437  . 
Passagnoh  Franz , Dr.  d.Med.,  k.  k Bezirksarzt 
Paulizza  Eduard,  em.  Ob.  Ingen.,  Rcnnw.  559 
Paulini  Paulin,  Hochw.,  Seelsorger.  Siebenh. 
Pazsitzky  Eduard,  Dr  d.  Med.,  Stadlarzl  . . . 
Pazzani  Alex.,  Nordb. -Beamt.,  Landstr.  125  . . 

Peitler  Anton,  Hochw.,  Bischor 

Pelser  Dr.  Josef  v.  Fürnberg,  Secundararzl  der 

Landes-Irrenanstalt  

Pelzein  August  e.,  Cusl.-Adj.  a.  k.  k. zool.  Mus. 
Percxel  Johann.  Lehrer  a.  d.  evang.  Bürgersch. 

Pergen  Anton , Graf  und  Herr  *u 

Perger  Anion  R.  v. , Prof,  an  der  Akad.  d- 

bildenden  Künste,  W'indmühlo  3 

Perisch  Leopold,  Hochw.,  Pfarrer,  Galizien  . . 
Pesta  August , k.  k.  Finanz-Minisl.-Couzipisl  . 
Peter  Anton,  k.  k.  Seclionsrath  im  Finauzminisl. 
Petruschka  Peter , Rcnlamts-RechuAihr.,  Revicrj. 
Petter  Alexander,  Mag.  d.  Ph  . Prov.d  Hofapolh. 
Petter  Karl , Sparkassebeamt.,  Laimgrub«  23  . 
Petz  Eduard,  k.  k.  Major,  Landstrasse  Nr.  658 


Wien. 

Lugos. 

Prag. 

Brunn. 

Spaiato. 

Ober-Absdorf. 

Lemberg. 

Wien. 

Weiskirchen. 

Liuz. 

Innsbruck. 

Wien. 

Brünu. 

Wien. 

Prag. 

Tröpolach. 

Franzensbad. 

Wien. 

Wien. 

Bielitz. 

Wien. 

Maros- Vasarhely 

Fünfkirchen. 

Wien. 

Wailzen. 

Ybbs. 

Wien. 

Oedenburg. 

Wien. 

Wien. 

Porabka 

Wien. 

Wien. 

Ladeudorf. 

Salzburg. 

Wien. 

Wien. 
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Peyritsch  Johann,  Caud.  d.  Med 

Pichler  Dr.  F.  S.,  k.  k.  Conz.  im  Hand. -Minist. 
Pilltcax  Dr.  Johann,  Prof,  a.k  k.  Thierarz.-Inst. 
Pint  Jacob,  Dr.  d.  R.,  k.  k.  Commiss.  bei  der 

Kreishauptmannsch . 

Pirona  Julius , k.  k.  Gymnasial-Lehrer  . . . 
Pittoni  Josef  Claudius , Ritter  ».  Dannenfeldt, 

k.  k.  Truchsess 

Plappert  Franz , Stnd.,  Neubau  Nr.  64  . . . 

Platzer  Franz , Dr.  d.  Med.,  Regimentsarzt  . . 
Plener  Dr.  Ignaz,  Edl.  v.,  Finanzminist.,  Exc. 
Plenker  Georg,  k.  k.  Minist. -Rath,  Stadt  Nr.  801 
Pluskal  Franz,  Gutspliysikus,  Mahren  .... 
Poduschka  Franz , Architekt,  Landstrasse  646 

Poetsch  Dr.  Ignaz  Sigm..  Stiftsarzt 

Pohlmann  Josef,  Apotheker  ...  • . . . . 
Pokorng  Dr.  Alois,  Lehr.  a.  k.  k.  ak.  Gymn.  u. 

Privatdoc.  a.  H.  Univ.,  Alsergr.  1 

Pokorny  Dr.  Franz.  Hof-  und  Gerichts-Advo- 

kat,  Stadt  Nr  74 

Pokorny  Johann,  Beamter 

Pokorny  Rudolf,  Stadt  Nr.  1117 

Pomnlz  Dr.  Konstantin.  Med.-Rath 

Pongrat s Gerard  r , Hochw.,  Director  . . . 
Porges  Dr.  Gabriel,  praktischer  Arzt  .... 
Portn  Adolf,  Dr.,  dirig.  Oberlehrer,  Mähren  . 
Pospischill  Joh.,  k.  k.  Rgts.-Capl.  im  4.  Inft.-R. 

Poszvek  Gustar,  Gymnasial-Lehrer 

Preise  Dr.  Ludwig  

Preuer  Friedrich . k.k.  Bezirksvorsteher  . . . 
Preysinger  Dr.  Heinrich , Eisenbalinarzt  . . . 
Pritorsky  Alois,  k.  k.  Münzwardein  .... 

Progner  Anton,  prart.  Arzt  

Prugger  Franz  Sal. , Hochw.,  Dir.  d.  Tanb- 

stummen-Institut  

Pukalsky  Josef  Alois,  Hochw.,  Bischof  . . . 
Pullich  Georg , Hochw.,  Dr.  d.  TbeoL,  Dir.  d. 

Ober-Gymnasium 

Purkyne  Emanuel , Lehrer  d-  Naturgeschichte 

an  d.  bohm.  Forstschule  . 

Paschel  Leopold,  Hochw.,  Gymnas.-Dir.  . . . 
Putz  Josef,  Hochw.,  Gymnas.-Dir 


Wien. 

Wien. 

Wien. 

Spalato. 

Udine. 

Gratz. 

Wien 

Udine. 

Wien. 

Wien. 

Wellehrad. 

Wien. 

Kremsmünster. 

Wien. 

Wien. 

Wien. 

Prag. 

Wien. 

Temesvar. 

Nagy-Banya. 

Karlsbad. 

Zwittaii. 

Grosswardeiu. 

Oedenburg. 

Görz. 

Gasteiu. 

St.  Pölten. 

Kremnitz. 

Melk. 

Gratz. 

Tarnow. 

Zara. 

Weisswasser. 

Seitensletten. 

Horn. 
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Quintus  Josef,  Ritt,  v.,  k.k.  Arlill.-Haoptmann 

im  Arsenale 

Wien. 

n 

r> 

Rabic  Simon , Hochw.,  Coop.,  Krain 

Höflein. 

V 

T 

Ransone t Emil , Freiherr  von  

Wien. 

r> 

r> 

Rath  Paul , Hocliw.,  Böhmen 

Königswart. 

V 

n 

Rauscher  Dr.  Robert , k.  k.  Finanzprocuraturs- 

Adjunct.  Stadt  Nr.  618 

Wien. 

n 

n 

Raymond  Jos.,  Edl.  v.,  k.  k.  Ilofrath  . . . 

Wien. 

n 

17 

Redlenbacher  Dr.  Ludwig,  Dir.  d.  k.  k.  zool.  Mus. 

c.  Mitgl.  d.  k.  Akad.  d.  YViss.,  Wieden  320  . 

Wien. 

550  „ 

n 

Rehmann  Alois.  Sind,  phil 

Krakau. 

n 

Reichardt  Heinrich  Wilh.,  Dr.  d.  M.,  Assist,  am 

k.  k.  bolan.  Garten,  Privat-Docent  a.  d.  Univ., 

Josefsladt  Nr.  6 

Wien. 

n 

71 

Reichardt  Johann , k.  k.  Hauptmann  und  Prof. 

der  Artill.-Akad..  Mahren 

Weisskirchen. 

r> 

71 

Reisinger  Andreas,  Dir.  d.  techu.  Akademie  . 

Lemberg. 

n 

rt 

Reis .i  Frans,  pract.  Ar/.t 

Kirling. 

n 

17 

Reiss  Johann,  Realschullehrer  in  d.  Josefst.  . 

Wien. 

n 

11 

Reisseh  D.  Siegfried , Cusl.-Adj.  a.  k.  k.  bot.  Mus. 

c.  Mitgl.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss 

Wien. 

n 

17 

Reissenberger  Lud-,  Gymnasial-Lehrer  . . . 

Hermannstadt. 

w 

17 

Rescetar  Paul,  Ritt,  v.,  k.  k.  Hofe-  u.  Kreishptm. 

Kagusa. 

n 

71 

Resch  Frans 

Linz. 

560  » 

rt 

Retliy  Andreas , Hochw-,  P.  0.  P..  Real-Schulleh. 

Kremsier. 

n 

17 

Richter  Josef , k.  k.  Militär- Apoth.  - Oflicial 

Wien. 

17 

17 

Richter  Dr.  Vincent , Hof-  u.  Gerichts-Advoc., 

Leopoldstadt  Nr.  314 

Wien. 

n 

11 

Rideli  M.  B.,  Bureau-Chef  der  Südhahn-Dir.  . 

Wien. 

71 

Riefel  Frans,  Freih.v.,  k.k.  Concip.  im  Finanz- 

ministerium,  Stadt  Nr.  532  

Wien. 

77 

Riese  Frans,  technischer  Lehrer 

Biala. 

n 

n 

Rinaldi  D r.  Peter , k.  k.  Comitatsarzt . . . . 

Fiume. 

n 

17 

Rischanek  Dr.  Hubert,  k.  k.  Oberarzt  im 

Inf.-Reg.  Nr.  10 

V 

17 

Rittler  Julius,  Gewerksbesitzer 

Rossitz. 

* 

r 

Robert  Justin,  Grosshändler,  Ober-Oeslerr.  . . 

Hallein. 

510  * 

77 

Rocci  Antonio,  Dr.  Theo!.,  k.  k.  Garn.-Caplan 

Padua. 

r 

17 

Roedl  Heinrich,  Hochw.,  Garnisons-Caplan  . 

Gratz. 

n 

17 

Roemer  Karl . Mähren 

Namiest. 

* 

17 

Roesler  Anton,  Grosshändler,  hohe  Brücke  146 

Wien. 

r 

.. 

Rogenhofer  Alois,  Cust.-Adj.  a.  k.  k./.ool.  Mus., 

Josefsladt  Nr.  98 

Wien. 

n 

71 

Rohrer  Dr  Moris , k.  k.  Kreisphysikus  . . . 

Lemberg. 
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Äo/fef  ffar/,  Dr.  d.  Med.  . . ' 

Römer  Dr.  Fr  am  Florian,  Hochw.,  Gyinn.-Dir. 

am  Ober-Gymnasium  

Rosenthal  Ludwig , R.  p.,  Stadt  Nr.  754  . . . 
Rossi  Dr.  Ludwig , k.  k.  Prof,  am  Lyceum  . . 
Rnthhansl  Anton , Dr.  d.  M.,  Wieden  Nr.  813 
Rottensteiner  Frans , Wirthschaftsverwalter  . 
Rossay  Emil , Lehramts-Cand.,  Lnndstr.  90  . . 

Rupertsberger  Mathias  

Ruprecht  Martin , Dr.  der  M 

Russegger  Josef , Ä.  ».,  k.  k.  Minist erial—Ra t h 

c.  Milgl.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  und  Director  . . 

Sabatska , Hörer  d.  Rechte 

Sacher  Eduard,  Realschullehrer 

Saga  Karl,  Dr.  der  Medizin 

Sardagna  Michael  r 

Sauter  Dr.  Anton  E.,  k.  k.  Bezirksarzt  .... 

Saxinger  Eduard,  Kaufmann.  . 

Scarpa  Georg , Canon.  Schulinspect 

Schabus  Jakob  Dr.,  Prof.  d.  Handelsakademie 
Schäfer  Eduard,  Dr.  d.  Med.,  k.  k.  Prof,  an 

d.  mediz.-chir.  Lehranstalt 

Srhaffenhauer  Frans,  k.  k.  Gymnasiallehrer  . 

Schaffer  Frans 

Schaffer  Joh.,  Dr.  d.  Med 

Schaffgotsche  Anton  Emst,  Gf.  e.,  Bischof,  Exc. 

Schattier  Ignas,  Kaufmann  

Sc  hasch  l Johann,  bei  Klageufurl 

Schedl  Alfred,  Techniker,  Stadt  101  .... 

Scheffer  Josef,  Real. -Besitzer  

Scheffler  Karl , Sparkasse-Beamter 

Schemils  Karl,  Dr.  d Med 

Schenk  S.,  Med., 

Scherffel  Aurel,  Apoth.  in  Pelka,  Post  Poprad  b. 
Schiedermayr  Karl,  Dr.  d.  Med.,  Bezirksamt  . 
Schiel  Athanas  r.,  Ilochw.,  Prof.  d.  Naturgesch. 
Schierl  Karl,  k.  k.  Couccpts-Adjunkl  im  Finanz- 
ministerium, Alscrvorsladt  Nr.  127 

Schindler  Heinrich,  Dr.  der  Med 

Schindler  Karl,  Lehrer  an  d.  k.  k.  Forstschule 
Schirl  Heinrich,  k.  k.  Förster , Bukowina  . . 
Schiris  Josef,  Lehr,  am  Ober-Gymnasium  . . 
Schlecht  Josef,  ßandfabrikant,  Schotlenfeld  . 


Baden 

Pest. 

Wien. 

Venedig. 

Wien. 

Fronsburg. 

Wien. 

Linz. 

Wien. 

Schemnilz. 

Wien. 

Korneuburg. 

Prag. 

Trient. 

Salzburg. 

Linz. 

Lesina. 

Wien. 

Gral/.. 

Görz. 

Wien. 

Eibiswald. 

Brunn. 

Rzeszow. 

Ferlach. 

Wien. 

Mödling. 

Wien. 

Raab. 

Wien. 

Leutschau. 
Kirchdorf,  0.  Oe. 
F.rlnu. 

Wien. 

Floridsdorf. 

Manahrunn. 

Kupka. 

Triest. 

Wien. 
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Herr  Schleicher  Wilhelm .,  Oekonomiebesitzer,  N.-Oe. 

„ Schlerku  Joh  , k.  k.  Med.-Regie-Direclor  . . 

„ Schlosser  Dr.  Josef , k.  k.  Land. -Med.-Rath  . 

„ Schmerling  Ant.,  Rilt.  v.,  k.  k.  Stoalsminist.,  Exc. 

„ Schmidek  Karl , Hochw.,  k.  k.  Gymn.-Lehr.  . 

„ Schmidt  Ferdinand  sen.  bei  Laibach  .... 

„ Schmuck  J.  r.,  Magister  der  Pbarmacie,  Tirol 
„ Schneider  l)r.  Josef.  Stadtarzl,  Böhmen  . . . 

„ Schneller  August , k.  k.  Rittmeister 

„ Schoenn  Moriz , k.  k.  Official  b.  Central— Milit.— 
Rechn.-Depart.,  Alservorsladt  Nr.  1 42  .... 

„ Schrallenbnch  L.,  Stadt  Nr.  658  

„ Schreitier  Gottfried,  Hochw.,  Missar  .... 

„ Schreyber  Franz  S.  Edl.  v.,  Hochw.,  Prof.  d.  Stift. 

„ Schrockinger- Keudenberg  Jul , R.  v.,  k.  k.  Fin.- 

Min.-Sekr.,  Stadt  949 

„ Schro/f  Dr.  Damian  Karl,  Rcgierungsr.,  k.  k. 

Prof,  an  der  Universität,  Stadt  Nr.  308  . . . 

„ Schrott  Constantia,  Dr.  d.  Med.,  Kreisarzt  . . 

„ Schubert  W.,  Gymnas.-Director 

„ Schüler  Max  Josef,  Dr. , Direct,  u.  Badearzt 

bei  Cilli 

„ Schüller  Moriz,  Dr.  d.  Med.,  Tolnaer  Comitat. 
„ Schützer  von  Müggenburg  Stefan , k.  k.  Haupt- 
mann in  Pension 

„ Schur  Dr.  Ferdinand 

„ Schicab  Adolf , Apotheker 

„ Schirab  Michael , Hochw.,  Domh.  u.  Schuldir. 
„ Schwager  Konrad , Chemiker,  Böhmen  .... 

„ Schwarz  Gust.,  E.  r.  Mohrenstern,  Leopoldst.  47 
„ Schwarz  Ignaz  Friedrich , k.  k.  Prof.  d.Forstk. 

„ Schwarz  Josef 

„ Schwarzenberg  Fürst  Adolf,  Durchl 

„ Scitorsky  Johann  v.,  Eminenz,  Card.-Erzbischof 
von  Gran  und  Primas  von  Ungarn  . . 

n Sedlaczek  W.  F.,  Privatier 

„ Sedlitzky  Wenzl , Dr.  d.  Chem.,  Apotheker 

Schotlenfeld  304  

„ Seeburgerür.Joh.I\ep.,R.v .,  Leibarzt  Sr.  k.  k. 

»post.  Majestät  u.  k.  k.  Hofrath,  Stadl  45  . . 
n Seeliger  Joh . Kep.,  Dr.  d.  Med.,  k.  k.  Bezirksarzt 
„ Seidensacher  Ed.,  k.k.  Kreisgerichts  - Secrelär 
„ Sekera  Wenzl  J.,  Mag.  der  Pharm.  Apotheker 


Gresten. 

Wien. 

Agram. 

Wien. 

Brünn. 

Schischka. 

Sterzing. 

Pfestic. 

Pressburg. 

Wien. 

Wien. 

Pinkau. 

Klosterneuburg. 

Wien. 

Wien. 

Mitterburg. 

Leulschau. 

Neuhaus. 

Bonyhäd. 

Vinkovce. 

Wien. 

Mistek. 

Triest. 

Grosslippen. 

Wien. 

Schemnitz. 

Linz- 

Wien. 

Gran. 

Kremsmünster. 

Wien. 

Wien. 

Amstelten. 

Cilli. 

Miincbengratz. 
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650  P.T.  Herr  Senoner  Adolf , Landslrasse  Nr.  687  .... 

„ „ Seri  Johann,  Mag.  der  Pharm.,  St.  Ulrich  U4  . 

„ „ Setari  Front,  Dr.  d.  Med 

„ „ Sevcik  Front,  Lehrer  an  d.  Gumpend.  Realsch. 

„ „ Shollo  v.  Douglas  John,  Vorarlberg  .... 

„ „ Sieber  fgnat,  llochw. , Prior  d.  Domin.  Ord.  . 

„ „ Sigel  Udiskalk,  llochw.,  P des  Benedict. -Ord. 

„ „ Sigmund  Wilhelm 

„ „ Slmonics  Gabriel,  llochw.,  k.  k.  Professor  . . 

„ „ Simony  Friedrich,  k.  k.  Prof.,  Landslrasse  508 

660  n „ Sina  Simon,  Freiherr  v.,  Exccllenz 

„ n Sincich  Johann,  Realschul-Director 

„ „ Sindelar  Karl,  k.  k.  Gymnasial-Direclor  . . . 

„ „ Strek  Ernst,  llochw.,  Abt  d.  Prämonslrat.-Stift. 

„ „ Skalicky  Franz,  mähr.  Landsch. -Registrator  . 

r „ Skofitt  Dr.  Alexunder,  Redacteur  d.  botanisch. 

Zeitschrift,  Wieden  Nr.  33t  

„ „ Slawikowski  Dr.  Ant.,  Prof,  der  Oculistik  . . 

„ „ Sollest  Dr.  Max,  k.  k.  Bezirksarzt 

„ „ Somogyi  Rudolf,  Ingen,  n.  Suppl.  am  ref.  Gymn. 

„ „ Spenneder  Bernhard,  Direct,  d.  Unterrealschute 

zu  Mariahilf 

670  „ „ Spilty  Josef  N„  Handelsmann,  Unter- Steierm. 

„ „ Spreittenhofer  G.  C.,  Spark.-Beamt.,  Stadt  654 

„ „ Stadler  Anton,  Dr.  der  Med 

„ „ Standtharlner  Dr.  Josef,  Primararzt  im  k.  k. 

allg.  Krankenhause,  Stadt  806  

„ „ Starkei  Johann,  Dr.d.  Med.,  Stadtarzl  .... 

„ „ Stauffer  Vinc.,  Hochw.,  Gymn.-Lehr.  im  Stifte 

„ „ Steib  Kart,  Oekonomie-Beamter 

„ „ Steindachner  Front , Assist,  am  k.  k.  zool. 

Museum.,  Stadt  456  

„ r Steindl  Alois,  k.  k.  Beamter,  St.  Ulrich  Nr.  94 

680  „ r*  Steinhäuser  Anton,  p.  k.  Rath 

„ „ Steinhäuser  Wentl,  Dir.  d.  k.  k.  Hofapotheke 

„ „ Steininger  Augustin,  Hochw.,  Abt  des  Stiftes 

„ „ Steininger  Julius,  Studirender  d.  Med 

„ „ Stelityk  Gustav,  k.  k.  Oberstlieutenant  .... 

„ „ Stellwag  Karl,  Edl.  e.  Carion , Dr.  d.  Med., 

k.  k.  Prof.,  Alservorsl.  336  

r „ Stenz/  Anton,  Hörer  d,  Med.,  Lichtenthal  154 

n n Stephanotits  Thomas,  Dr.  d.  Med.,  Stadlarzt  . 

„ n Sternbach  Otto,  Freiherr  v 
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Steyrer  Raimund , Hoch«.,  Pfarrer 

Storker  Dr.  Karl,  Nolariats-Conzipient  . . 
Stöcker  Josef,  k.  k.  j.  Gymnasial-Dircctor  . . 
Stöger  Wilhelm,  k.  k.  Ober-Förster  .... 
Slohl  Dr.  Lukas , fiirstl.  Schwarzenberg’scher 

Leibarzt 

Storch  Dr.  Franz , k.  k.  Bezirksarzt,  Salzburg 

Stossicli  Adolf , Realschullehrer 

Strusky  Dr.  Vinzenz.  Prof,  d,  Zahnbeilkunde  an 

d.  Universität 

Strauss  Franz,  Dr.  d.  Med.,  Leopoldstadt  498  . 
Streintz  Josef  Anfon,  Dr.  d.  Med.,  Burggasse  16 

Slriech  Dr.  Florian.  Stadt  Nr.  866  

Stricker  Satomon , Dr.  d.  Med.,  im  allg.  Krankh. 
Strobel  Franz , k.  k.  Normalschullehrer  . . . 
Strohmayer  Johann,  Lithograph,  Leopoldst.  736 
Slrossmayer  Josef  Georg , Hochw.,  Bischof 
und  k.  k.  wirkl.  geheimer  Rath,  Exc.  . . . 

Studnicka  Franz,  Lehramtskandidat 

Stur  Dionys,  k k.  Reichsgeologe,  Landstr.  416 

Sttess  Eduard,  k.  k.  Professor 

Suppan  Joachim,  Hoch«  .,  Abt  des  Stiftes  . . 
Suttner  Gustar , R.  r.,  Stadt  Nr.  7i9  .... 
Suttner  Gundaker  Karl,  R.  v.,  Landesausscli.  . 
Szabo  Alois  r.,  Dr.  d.  Med.,  Direct,  d.  Thier- 
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„ Szabo  Josef,  Dr.  d.  Med.,  Prof,  nnd  Dir.  der 

chir.  Lehranstalt 

r Sztraka  Gabriel,  Hochw.,  Gymn»-Lelirer  . . 
„ Szymonotcicz  Gregor,  F.rzbischof,  Exc.  . . . 

„ Tempsky  Friedrich,  Buchhändler 

„ Tessedik  Franz  e. , k.  ung.  Statthalt.-Prakt., 

Festung,  Herrengasse  Nr.  64 

„ Thinnfeld  Ferdinand,  Ritter  e.,  Exc 

„ Thomann  Anton , Hochw.,  Gymn. -Lehrer  . . . 

„ Thun  Graf  Leo,  Excellenz 

„ Titius  Pius,  Hochw.,  im  Minoritenkloster  . . 
„ Tkany  Wilhelm,  jub.  k.  k.  Slatthalterei-Rath  . 
„ Tomaschek  Anton,  Gymnasial-Lehrer  .... 
„ Tomaschek  Dr.  Ignaz , k.  Bibliothekar  .... 
„ Tomek  Josef,  Dr.  d.  Med.,  fürstl.  Leibarzt . . 

„ Tommasini  Mutius  Josef,  Ritter  r.,  k.  k llofrath 
„ Tomschitz  Moriz,  Studirender 
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P.  T.  Herr  T6th  Front,  Hochw.,  Cistercienser  - Priester, 

Gymnnsial-Lebrer Erlau. 

„ „ Toller  Vincent,  Hochw.,  Priester  bei  den  P.  P. 

Dominikanern Wien. 

„ „ Trientl  Adolf,  Hochw.,  Pfarrer,  Tirol  ....  Gurgl. 

„ „ Tschek  Karl , Fabriksdircct- , bei  W.  Neustadt  Piesting. 

730  r v Tschierlt  Ferd.,  Mag.  d.  Pharm.,  Landstr.  663  Wien. 

„ „ Türk  Josef,  k.  k.  Hofjuwelier Wien. 

„ „ Ulrich  Dr.  Franz , Primär,  im  allg.  Krankenh.  Wien. 

„ „ Unger  Dr.  Franz , k.k,  Prof,  der  Botan.,  Mitgl. 

d.  k.  Akad.  d.  Wisseusch.,  alte  Wieden  101  . Wien. 

„ „ Urbanlschilsch  Dr.  Alois,  Landstrasse  310  . . Wien. 


„ „ Ussner  Alexander , um  zoolog.  Garten  ....  Wien. 

„ „ Valenta  Dr.  Alois,  k.  k.  Prof.  d.  Geburtshilfe  Laibach. 

„ .,  Varecka  Wilhelm,  Gymnasiallehrer,  Böhmen  . JiCin. 

„ „ Venturi  Gustav,  k.  k.  Staalsauwalls-Adjunct  . Venedig. 

„ „ Vesque  von  Püttlingen  Joh.,  k.  k.  Hofralh  im 

Minist,  des  Aeussern Wien. 

740  r,  v Villers  Alexander,  Freih.  v.,  Legationsrath  d. 

k.  sächs.  Gesandtschaft,  Stadt  Nr.  1140  . . . Wien. 

„ „ Vithalm  Dr.  August  v.,  Finanz-Procur.-Conz.  Marm.-Szigelh. 

„ „ Vlasict  Ignaz.  Ungarn,  Somogyer  Comit.  . . Bohauy. 

„ „ Vogl  August,  Dr.  d.  Med., Assisi,  a.  d.  Jos. -Akad.  Wien. 

„ „ Vukotinovic  Ludwig  v.  Farkas,  Vorsteher  des 


Nation.  Museums  • Agram. 

„ „ Wachtel  Dr.  David,  k.  Prof,  an  d.  Universität  . Pest. 

„ „ Wachtelhofer  Severin,  Hochw.,  Dr.  d.  Med. 

u.  Philos.,  bei  den  Barnabiten Wien. 

„ „ Waginger  Karl,  Dr.  d.  Med.,  St.  Ulrich  Nr.  o Wien. 

„ „ Wagner  Paul , Cassier  der  Österreich.  Sparkasse, 

Rossau  Nr.  378  Wien. 

„ „ Walchar»  Front,  fürstl.  Wirthschaftsverwalter  Ladendorf. 

750  r „ ll'a//man#  Dr.  Heinrich , k.  k.  Oberarzt , an 

der  k.  k.  Josefs-Akademie  Wien. 


„ Walter  Josef,  Dir.  d.  k.  k.  Haupt-  u.Unlerrealscb.  Korneuburg. 
„ Walter  Julian,  Hochw.,  P.  0.  P.,  Gymnasiallehrer  Prag. 

„ Waluszak  Matthäus,  Hochw.,  Pfarrer,  Galizien  Landskron. 

„ Wankel  Dr.  Heinrich , fürstl.  Salm’scker  Berg- 


u.  Hütten-Arzt Btausko. 

„ „ Watora  Dr.  Heinrich,  k.  k.  Fregattenarzt  . . Triest. 

„ „ Wegele,  Dr.  Chr.,  Weissgärber  132 Wien. 

„ „ Weiglsberger  Frans,  Hochw.,  Pfarrer,  N.-Oest.  Michelhausen. 

„ „ Weiner  Dr.  Anton,  k k.  Gymn.-Lehrer  . . . Iglau. 
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P.  T.  Herr  Wein  Are  Fr  uns  Karl,  I)r.  d.  M.,  Sladt  Nr.  1150 
760  „ „ Weiser  Frans,  Hörer  d.  Hechle,  Wieden  Nr.  781 

„ „ Weiser  Josef,  Beamter  d.  Staatsb..  Wieden  781 

„ „ Weiss  Adolf,  Dr.  d.  Phil.,  Prof,  an  d.  Universit. 

„ „ Weis*  Edmund , Dr.,  Assist,  an  d.  Sternwarte 

„ „ Weiss  Emanuel,  Dr  , Sec. -Arzt  im  Wiedn.  Spit. 

„ „ Well  Dr.  Wilhelm,  Edl.  r„  k.k.  Ministerialrat!), 

Stadt  Nr.  1133 


T> 


770 


a 

» 


760 


« 


fl 

fl 


700  " 


„ Werdoliak  Hieronymus  Alois,  Hoch«.,  Dr.  d. 

Thcol.,  em.  Prof.,  Dalmatien 

„ Werkal  Friedrich,  Beamt,  im  Sanilats-Depart. 

der  k.  k.  Hof-Kriegsbuchhallung 

„ Werthheimer  Louis,  Stadt  1111 

„ Weselsky  Friedrich,  k.  k.  Kreisgerichts-Prasid.  . 

„ Wessely  Jos  , Gen.  - Inspect.  d.'  Domänen  der 

k.  k.  pr.  Slaalseisenbahn  

„ Wiesbauer  Johann  Bapt.,  Ilochw.  S.  J.,  N.-Oest. 

,,  Wiesner  Julius,  Dr.  <1  Pb.,  Privnl-Docent  an 

der  Technik,  Wieden  328 

„ Wilhelm  Guslar  jnn.,  Prof.  a.  d.  Landw.  Schule 

in  Liebw'erda  bei 

„ Wilvonseder  A.,  Hauplscbuldircctor  .... 

„ Wimmer  Josef  k.  k.  Forslincisler,  im  Prater  . 

„ Windisch  Anion,  Kaufmann 

„ Windisch  Josef  Ilochw.,  Lehr.  a.  k.  k.  ak.  Gymn. 
„ Witowsky  Dr.  Alois,  k.  k.  Kreisarzt  .... 

„ Witlmann  Alois , Apotheker 

„ Wladarz  Dr.  Michael,  k.  k.  Notar 

„ Wladika  Eugen,  Ilochw.,  Gymnasial-Lehrer  . 

„ Woldrich  Dr.  Johann,  k.  k.  Gyinnas.-Lehrcr,  371 

„ Wolfner  Dr.  Wilhelm,  im  Banate 

„ Wo! ff  Gabriel , Mag.  d.  Pb.,  Apotheker,  Sicbcnb. 
„ Wollner  Karl,  Dr.  d.  Med.u.  Chir.,  St.  Ulrich  1« 
„ Wolny  Anion , Ilochw.,  Garnisons-Kaplan  . . 

„ Wostry  Karl,  k.  k.  Kreisarzt  

„ Wolypka  Dr.  Alex.,  pens.  Ober-Slabsarzt  . . . 

„ Woyna  Johann,  Erzieher 

n Wrelscliko  Dr.  Mulhias , Gymnasiallehrer  . . 

„ Zahn  Dr.  Frans,  k.  k.  Prof. 

„ Zawadsky  Dr.  Alexander,  k.  k.  Prof 

„ Zebracky  Anion,  Kitt,  v , Dr.  d.  Med 

„ Zebrausky  Theopliil,  Ingenieur 

„ Z'lebor  Johann,  Cust.-Adj.  am  k.k.  zool.  Mus. 
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P.  T.  Herr  Zeller  Richard , Apotheker W ind. -Garsten. 

„ „ 7eni  Forlunalo,  Couservator  am  stldt.  Museum  Roveredo. 

„ r Zentazzo  P.  Emst , Hocbw. , Fr.  0.  P.  und 

Gymnasial-Katechet,  Istrien  Mitterburg. 

- „ Zichy  Graf  Johann  sen.,  Stadt  Nr.  1017  . . . Wien. 

SOO  „ „ Ziffer  Dr.  Josef,  k.  k.  Bezirksgericbtsarzt,  Schles.  Friedeck. 

„ „ Zimmert  Fried.,  Lehrer  an  der  Realschule  . Bregenz. 


„ „ Zimmermann  Heinrich,  Edl.  v.,  Dr.  u k.  k. 

Ober-Stabsarzt Pest. 

„ „ Zintl  Josef,  Mag.  d.  Pharm.,  Apotheker  . . . Wien. 

„ Zippe  Dr.  Franz,  k.  k Regierungsrath  u.  Prof., 

Mitgl.  d.  k.  Akad.  d.  Wlssensch.  Landstr.  100.  Wien. 

* „ Zipser  Karl  Eduard,  Rector  der  Stadtschule  . Bielitz. 

„ „ Zubranick  Vincenz,  llocliw.,  Bischof  ....  Raguss. 

„ „ Zwanziger  Gustav,  k k.  Beamter Salzburg. 

Irrthttmer  im  Verieirhnisse  bittet  man  dem  Sekretariate  zur  Berichtigung 
götlgst  bekannt  zu  geben. 

Die  Herren  Mitglieder  in  Wien  werden  ersucht , ihre  neuen  Adressen 
gefälligst  bekannt  zu  geben. 


(iestorbeiie  Mitglieder. 


Herr  Becziczka  Ambros 
„ Brenner  Alois  Edl.  v 
„ Casali  Dr.  Pasquale. 

„ Castelli  Dr.  Ignaz 
„ Franzenau  Josef 
„ Gerenday  Dr.  Josef. 

„ Gladyszeiricz  Matth. 
v Kumpf  Dr.  Johann  Gott  fr. 


Herr  Menschik  Josef  Stanisl. 
„ Micksch  Ludwig. 

„ Mihalik  Franz  r. 

_ Pach  Ignaz. 

„ Punzmann  Theodor. 

„ Taffel  Dr.  Leopold, 

„ Ujhely  Emerich  r. 
r Fest  Dr.  Oclav.  v. 


Insgetretene  Mitglieder. 


Herr  Anker  Ludwig. 

„ Czerny  Florian 
T Czörnig  Karl  Freih.  v. 

T Hoelzl  Michael, 
n Hornig  Johann  r. 

„ Huber  Dr.  Joh. 

„ Jungli  Dr.  Filipp. 

„ Machatschek  Dr.  Adolf. 
„ Mayer  Lorenz. 


Herr  M elidier  Dr.  Ludwig. 
r Michael  Johann. 

„ Patruban  Dr.  Karl  von 
„ Pazoui  Josef. 

„ Salzer  Dr.  Friedrich. 

» Samesch  Dr.  Anton. 

„ Streinz  Dr.  Wenzel. 

„ Wagner  Eduard. 

„ Wohlmann  Dr.  Bruno 
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4usgeschiedene  Mitglieder. 


Herr  Brauner  Dr.  Franz. 
_ Bruck  l)r.  Joachim. 

„ Czagl  Anion. 

„ Etil  Franz. 

„ Löwy  Eduard. 


Herr  Peters  Dr.  Karl. 

„ Skacel  Lihor. 

Slezdk  Anton. 

_ Taraba  Dr.  Josef. 


Mitglieder , welche  wegen  Zurückweisung  der  Zahlung  des 
Jahresbeitrages  durch  Postnachnahme  als  ausgetreten  be- 
trachtet werden. 


Herr  Arlt  Dr.  Ferdinand 

Herr 

Ortmannn  Johann. 

fl 

Benedek  Franz. 

«. 

Papp  Simeon- 

r> 

Beer  Dr.  Leopold 

fl 

Paulus  Ferdinand. 

fl 

Bettelheim  A.  St 

fl 

Peck  Stefan. 

v 

Burchtz  Heinrich. 

fl 

Petri  Franz. 

a 

Daubraiea  Ferdinand. 

•4 

Piltner  Ignaz. 

T 

Dittel  Dr.  Leopold. 

fl 

Pick  Dr.  Filipp. 

Domas  Anton. 

fl 

Pichler  Dr.  Wilhelm. 

n 

Ehrmann  Josef. 

fl 

Pluskal  Franz. 

Ehrenthal  Eduard. 

fl 

Politik  Simon. 

n 

Enzenhofer  Michael. 

fl 

Quadrio  Moritz  r. 

Filzinger  Dr.  Leopold 

•4 

Ilaicerich  Gregor 

Friraldszky  Emer.  r. 

fl 

Bank  Karl. 

a 

Glückselig  Dr.  August. 

Rechberger  Augustin. 

fl 

Gelentser  Pricatus 

fl 

Schober  Johann. 

a 

Hollan  Dr.  Adolf. 

fl 

Schramek  Vinc. 

Jabornegg  Marcus  Freih.  v. 

Spirk  Johann. 

.losch  Eduard  Rill.  v. 

T 

Stock  Vincent. 

a 

Kamp  Dr.  August. 

Szabö  Olhmar  r. 

fl 

Kautzki  Dr.  Anton. 

fl 

Vogl  Karl. 

a 

Kolenati  Dr.  Friedrich- 

fl 

Vovk  Bernhard. 

in 

Kraus  Dr.  Bernhard. 

fl 

Weitlof  Dr.  Moriz. 

fl 

Kukuljcca  Lorenz. 

fl 

Wodzicky  Graf  Casimir. 

fl 

Lazzarotich  Nie. 

fl 

Zawrzel  Moriz. 

Magyar  Viel  r. 

fl 

Zelenka  Julius. 

Marli  Josef. 

fl 

Ziegler  Gratian. 

r 

Mendel  Gregor . 

fl 

Zlamdl  Dr.  Wilhelm  c. 

fl 

Moser  Dr.  Ignaz. 
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Lehranstalten  und  öffentliche  Bibliotheken, 

welche  gegen  Erlag  des  Jahresbeitrages  die  Gesellsehaftsschriften 

beziehen. 


Agram  : K.  Gymnasium. 

Altenburg,  Ung. : Kath.  Unter-Gymnasium 
Cilll : K.  k.  Ober-Gymnasium. 
Czernowitz:  K.  k.  Ober-Gymnasium. 
Debreezln:  Evang  helv.  Ober-Gymnasium. 
Fttnfkfrchcn : K.  kalh.  Gymnasium. 

(«ratz  : Convent  du  Sucre  roeur. 

(iiins  : K.  kalh  Gymnasium. 

Innsbruck  : K.  k.  Universitäts-Bibliothek. 
Jnngbunzlnu:  K.  k.  Gymnasium. 
Kalocsa:  Gymnasium  d.  Gesellschaft  Jesu. 
Karlstadt : K.  k.  Gymnasium. 

Kesmark:  OefTentl.  evang.  Gymnasium. 
Kesztliely  : K.  kath.  Unter-Gymnasium 
Klattau:  K.  k.  Gymnasium. 

Körtts-Nagy:  Evang.  Ober-Gymnasium. 
Korneuburg  : K.  k.  Unter-Realschule. 
Kronstadt:  Evang.  Gymnasium. 
Lentomischl : K.  k. Ober-Gymnasium 
Linz:  OefTentl.  Bibliothek. 

„ ßischöfl.  Gymnasium  am  Freinberge. 

„ K.  k.  Gymnasium. 

„ K.  k.  Ober-Realschule. 

Marburg:  K.  k.  Gymnasium. 

Wlkolsburg : K.  k.  Gymnasium. 

Ofen  : K.  Josefs-Polytechnicum. 

Oimlitz:  K.  k.  Universitäts-Bibliothek. 

„ K.  k.  Realschule. 

Prag:  K.  k.  Neustadt.  Gymnasium. 

„ K.  k.  deutsche  Ober-Realschule. 
Pressburg:  Stadt.  Ober-Realschule. 

Raab:  Benedict.  Ober-Gymnasium. 
Reichenberg:  K.  k.  Ober-Realschule. 
Roveredo:  K.  k.  Elisabeth-Realschule. 
Rzeszow:  K.  k.  Gymnasium. 

Salzburg:  K.  k.  Unter-Realschule. 
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Sebüssburg  : K.  k.  Gymnasium. 

Skalitz : K.  k Staats-Gymnasium. 

.Steinamanger  : K.  Gymnasium 
Strassnitz:  K.  k.  Gymnasium. 

Tarnow  : K.  k.  Ober-Gymnasium. 

Temesvnr:  K.  Ober-Gymnasium. 

Teschen:  K.  k.  kath.  Gymnasium. 

Troppau  : Landes-Museum. 

, K k.  Staats-Gymnasium. 

„ K.  k.  Realschule. 

Udine:  K.  k.  Lyceal-Gymnasiom. 

UngbvAr:  K.  Gymnasium. 

Venedig:  /.  r.  biblioteca  tnarciana. 

„ /.  r ginnasio  liceale  di  St.  Calerina. 
Viukovce:  K.  Ober-Gymuasium. 

Warasdin:  Unter-Realschule. 

Wersebetz:  Oeifentl.  Unter-Realschule. 

Wien  : K.  k.  akad.  Gymnasium. 

„ K.  k Gymnasium  zu  den  Schotten. 

„ Bibliothek  des  k.  k,  polylechn.  Instituts. 

„ Kommunal-Ober-Realschule  auf  der  Wieden. 
Wlttingau  : Haupt-  und  Uuter-Realschule. 
Xnaim:  K.  k Gymnasium. 


LV 


Wissenschaftliche  Vnstalteu, 

mit  welchen  Schriftentausch  stattfindet. 

Agram:  Kroat.-slavon.  Landwirthschafts-Gesellschafl. 

Albany:  Ae  in-  York  state  agricultural  society. 

Altenburg:  Naturforschende  Gesellschaft  des  Osterlandes. 

Amsterdam : Academie  royale  des  Sciences. 

„ K.  zool.  Genotsch.  Aalura  artis  magislra. 

Arkansas : State  university. 

Athen:  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

Augsburg:  Naturhistorischer  Ycrein. 

Bamberg:  Naturforschender  Verein. 

Batavia:  Gesellschaft  der  Künste  und  Wissenschaften. 

„ Naturwissenschaftlicher  Verein. 

Basel:  Naturforschende  Gesellschaft. 

Berlin : König!.  Akademie  der  Wissenschaften. 
n Botanischer  Verein  der  Provinz  Brandenburg  und  der  angrenzenden 
Länder. 

„ Entomologischer  Verein. 

„ Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in  den  königlich  preus- 
sischen  Staaten. 

Bern:  Allgemeine  schweizerische  naturforschende  Gesellschaft. 
n Naturforschende  Gesellschaft. 

Bogota  St.  Fö  de : Societi  de  naturalistes  de  la  nou teile  Grenade. 
Bologna:  Redaction  der  nuori  annali  delle  scienze  nalurali. 
n Academia  delle  Science. 

Bonn:  Natarforschender  Verein  der  preussischen  Rheinlande. 

„ Archiv  für  Naturgeschichte. 

Boston : American  academy. 

„ Society  of  natural  history. 

Breslau:  Verein  für  schlesische  Inseclcnkuude. 

„ Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur. 

Brünn:  K.  k.  mährisch-schlesische  Gesellschaft  für  Ackerbau-,  Natur-  und 
Landeskunde. 

Brüssel:  Acadtmie  royale  des  Sciences,  des  lettres  et  des  beaux-arls 
de  Belgique. 

Caön : Soc.  Linncene  de  Aormandie. 

Cambridge:  American  associalion  for  tlie  avancement  of  Sciences. 
Cassel:  Verein  für  Naturkunde. 

Charleston : Elliott  society  of  natural  history. 
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Cherbourg:  Sociiti  imper.  des  Sciences  naturelles. 

Chur:  Naturforschende  Gesellschaft  GraubUndens. 

Colombo : The  Ceylon  brauch  of  the  royal  asiatic  society. 

Colunibutt : Ohio  state  board  of  agricullure. 

Czernowitz:  Verein  für  Landescultnr  und  Landeskunde  im  Herzngthume 
Bukowina. 

Danzig:  Naturforschende  Gesellschaft. 

Dijon : Acadimie  des  Sciences , arts  et  beites  leltres. 

Dorpat:  Archiv  für  die  Naturkunde  Liv-,  Kur-  und  Esthland’s. 

Dresden:  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  „Isis.“ 

Dublin:  Redaction  der  Atlantis. 

„ Redaction  der  natural  history  reniew- 
Dürkheim:  Naturwissenschaftlicher  Verein  der  bair.  Pfalz  (PoUichia ) 
Elberfeld  : Naturwissenschaftlicher  Verein  zu  Elberfeld  und  Burmrn. 

Emden  : Naturforschende  Gesellschaft. 

Francisco  San:  Californian  academy  of  natural  Sciences. 

Frankfurt  a.  M : Senkenberg'sche  naturforschende  Gesellschaft. 

„ Redaction  des  zoologischen  Gartens. 

Freiburg : Gesellschaft  zur  Beförderung  der  Naturwissenschaften  im  Breisgau. 
Florenz:  Accademia  economico-agraria  dei  georgofili. 

Gallen  Sankt : Naturforschende  Gesellschaft. 

Genf:  Societe  de  pliysique  et  d'histoire  naturelle. 

Genua:  Archivio  per  la  zoologia,  anatomia  e la  fisiologia. 

Giessen:  Oberhessische  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde. 

Gürlitz:  Naturforschende  Gesellschaft. 

n Oberlausilzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

Güttingen:  König!.  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

Halle:  Linnaea.  Journal  für  Botanik. 

„ Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Sachsen  und  Thüringen. 

„ Naturforschende  Gesellschaft. 

Hamburg:  Naturwissenschaftlicher  Verein. 

Hanau:  Wetterau’sche  Gesellschaft  für  Naturkunde. 

Hannover:  Bonplandia.  Journal  für  die  gesammte  Botanik. 

r Naturforschende  Gesellschaft. 

Ilnarlc  :■  t Holl  Matschappij  der  Wetenschappen. 

Helsingfors : Societi  de  Sciences  de  Finlande. 

Hermannstadt:  Siebeubürgischer  Verein  für  Naturwissenschaften. 

„ Verein  für  siehenbürgische  Landeskunde. 

Hongkong:  The  brauch  of  the  royal  asiatic  society. 

Innsbruck:  Ferdinandeum. 

Jena  : Academia  caesarea  I.eopotdino-Carolina. 

Jona:  State  unirersity. 

Kiel:  Verein  nördlich  der  Eibe  zur  Verbreitung  der  Naturwissenschaften. 
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Klagcnfprt:  K.  k.  Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Ackerbaues  und  der 
Industrie  in  Kärnten. 

„ Naturhistorisches  Landesmuseura  von  Kärnten. 

Königsberg  : K.  physikalisch-ökonomische  Gesellschaft  in  Prt-ussen. 
Kopenhagen:  Naturbistorischer  Verein. 

Laiising:  Michigan  state  agricultural  society. 

Leipzig:  Königl.  sächs.  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

Lemberg : K.  k.  galiz.  Landwirthschaftsgesellschaft. 

Leyden:  Sociiti  entomologique  des  Fays-bas. 

Lilie;  Societi  imp.  des  Sciences. 

Linz:  Museum  Francisco-Carolineum. 

London:  Linnean  society. 

„ Entomological  society. 

„ Microscopical  society. 

„ Royal  society. 

„ Zoological  society. 

Lonis  St. : Academy  of  Science. 

Lucea : R.  accademia  lucchese  di  stieme , letlere  ed  arti. 

Lüneburg:  Naturwissenschaftlicher  Verein. 

Lüttich : Sociiti  royale  des  Sciences. 

Luxeiiburg:  Sociiti  des  Sciences  naturelles. 

Madison : H isconsin  state  agricultural  society. 

Madrid:  K.  Akademie  der  Wissenschaften. 

Mailaud : R.  istitulo  lombardo  di  stieme , letlere  ed  arti. 

„ Societä  ilaliana  di  st  ieme  naturale. 

„ Athenäum. 

Manchester:  Literary  and  philosophical  society. 

Mannheim:  Verein  für  Naturknnde. 

Modena : Reale  accademia  di  stieme,  letlere  ed  arti. 

Moskau:  Kais.  Gesellschaft  der  Naturforscher. 

Nancy  : Academie  de  Stanislas. 

Neapel:  K.  Akademie  der  Wissenschaften. 

Neii-Brandenburg : Verein  der  Freunde  der Naturwissensch.  in  Mecklenburg. 
Neufchatel : Societi  de  Sciences  naturelles. 

New-Haven : Editors  of  the  american  journal  of  Sciences  and  arts 
New-Orleans:  Academy  of  Sciences. 

New-York:  Lyceum  of  natural  history. 

Nürnberg : Naturhistorische  Gesellschaft. 

OfTenbaeh  : Verein  für  Naturkunde. 

Palermo:  Societä  tfacclimatisaiio ne. 

* Academia  delle  stieme. 

Paris : Sociiti  entomologique  de  France. 

Pest : K-  ung.  Akademie  der  Wissenschaften. 
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Pest:  K.  uug.  Gesellschaft  für  Naturwissenschaften. 

„ Geologische  Gesellschaft  für  Ungarn. 

Petersburg:  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften. 

„ Redactiou  der  enlomologischeu  Hefte  von  V.  v.  Molschulshy. 

„ Societe  enlomologique  de  Russie. 

Philadelphia  : Academy  of  natural  Sciences. 

„ Philosophical  socicty. 

„ Wagner  free  Institute  of  Sciences. 

Prag:  K.  böhmische  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

„ Naturwissenschaftlicher  Verein  „Lotos.“ 

Pressburg:  Verein  für  Naturkunde. 

Hegensbtirg  : K.  haier.  botanische  Gesellschaft. 

„ Zoologisch-mineralogischer  Verein. 

Biga:  Naturwissenschaftlicher  Verein. 

Rio -Janeiro:  Palestra. 

Santiago  : Universität. 

„ Wissenschaftlicher  Verein. 

.Schanghai : The  branch  of  the  royal  asialic  society 
Sidney  : Austral,  horticullural  society. 

Stettin:  Entomologischer  Verein. 

Stockholm : K.  schwedische  Akademie  der  Wissenschaften. 

Strassburg:  Societi  du  museum  d'histoire  naturelle. 

Stuttgart:  Würtembergischer  Verein  für  Naturkunde. 

Toronto  : Canadian  inslilute. 

Toulouse:  Acad  imp.  des  Sciences  et  helles  lettres.. 

Triest : Gartenbau-Gesellschaft. 

Upsala : Sociiti  royale  des  Sciences. 

Utrecht:  Gesellschaft  für  Kunst  und  Wissenschaften. 

Venedig:  I.  R.  istiluto  veneto  di  scieme,  fettere  ed  arti. 

Washington  : Smithsonian  Institution. 

„ United  States  patent  Office. 

Werningerodc:  Naturwissenschaftlicher  Verein  des  Harzes. 

Wien:  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften. 

„ K.  k.  geologische  Reichsanslalt. 

„ K.  k.  Gesellschaft  der  Aerzle. 

„ K.  k.  geographische  Gesellschaft. 

„ Akademischer  Leseverein. 

Wiesbaden  : Verein  für  Naturkunde  im  llerzogthume  Nassau. 

Würzburg:  Landwirtschaftlicher  Verein  für  Unterfranken  u.  AschafTenburg. 
Zürich  : Nulurforscheude  Gesellschaft.' 
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Sitzung  am  2.  Jänner  1862. 

Vorsitzender : Herr  Professor  Dr.  Eduard  Fenzl. 


Neu  eingetretene  Mitglieder: 


P.  T.  Herr  als  Mitglied  bezeichnet  durct  P.  T.  Herrn 

AUschul  Dr.,  Dozent  an  der  Prag,  l’nivers. 
u.  Red.  d.  Frag.  Med.  Woch  nschrift 


in  Prag 

Fin  Ilamilkar  Freih.  de,  k k.  Oberlt.  im 
7.  Jäger  Bataillon  in  Belluno  .... 
Jlartsen  Fried.  Ant.,  Dr.  d.  M.,  in  Utrecht 
Heimberjer  Joh.  Freih.  y.  , Dr.  d R.,  in  Wien 
Lrdvinka  von  A.Uerfels , k.  k.  Hauptzoll- 
amts-Ober-Beamter  in  Pest 

Patze,  Stadtrath  u.  Apotb.  in  Königsberg 
I'esta  Aa.ja.st , k.  k.  Finanzminist.-Conzip. 

in  Wien 

Sa.tinner  Eduard , Kaufmann  in  I.inz  . . 
Türk  Josef,  k.  k.  Hofjuwelier  in  Wien 


v.  FrauetifelJ , Dr.  Reichardt. 

Bunz,  v.  FrauenfeUI. 
v.  Schröck  in  jer,  v.  Frauenfeld. 
Dr.  Rauscher,  v.  Fra  umfeld. 

L.  Anker,  Ronenhofer. 

F.  Brauer,  v.  Frauenfeld. 

v.  SchrCckinjer,  v.  Frauenfeld. 
Dr.  Rauscher,  v.  FrauenfelJ. 
v.  Letocha,  v.  Frauen feld. 


Kingegangene  Gegenstände : 

Im  SohrUtentansohe : 

Bericht  der  Handels-  und  Gewerbekammer  in  Wien  für  1857  — 1860. 
Wien,  1861.  8. 

Sitzungsberichte  d k.  Akademie  d.  W.  math.-nat.  Kl.  1861  Juli  — 
October.  8. 

Berlin,  entoiuol.  Zeitschrift  1861.  3.  u.  4.  Quartal.  8. 

Abbandl.  d.  naturwiss.  Vereines  f.  Sachsen  u.  Thüringen  in  Halle. 
I.  Bd.  2.  Hft.  H.  Bd.  Berlin  1860,  1861  4. 

A* 


Digitized  by  Google 


4 


Sitzung  am  i.  Jänner  1862 


Areliivio  per  la  zoologia  V anatomia  e la  fisiologia.  Giugno  1861  (I. 
Fase,  1.)  Genova.  8. 

Alti  dell’  i.  r.  istituto  veneto  tom.  VI.  tlispensa  X.  Venezia  1861.  8. 
Memoire»  de  la  societe  de  physique  et  hist.  nat.  de  Genive  Tom.  X VI. 
1.  Geriet'«  1861.  4. 

Bulletin  de  l'acad.  imp.  des  seiene.  de  St.  Petersbourg.  Tome  III.  6—7 , 
IV.  2.  1861.  4. 

Memoire»  de  l'aead.  imp.  des  scienc.  nat.  de  St.  Petersbourg.  T.  III. 
Ar.  10-  12.  4. 

Nova  acta  r.  soeietat.  seient.  upsaliensis.  Ser.  III.  Vol.  III.  Vpsal. 

1861.  4. 

Arsskrift  af  k.  vetenskaps  societ.  i Upsida.  2.  Jahrg.  l’psala  1861.  8. 

Gesohenk  des  Hm.  Verfassers: 

Saussure:  Orthoptera  nova  americana.  Ser.  II.  Paris  1861.  8. 

J.  Ilaast  Esq. : Report  of  a topographical  and  zoological  Exploratitm 
of  the  Western  districts  of  the  N ehon  province  Neu  Zealand, 
Nelson  1861.  8. 

Geschenk  des  Hm  Kanitst: 

Spigelii  Isagoge  in  rem  herbariam.  Euyduni  1683,  16. 

Geschenk  des  k.  k.  Polizei-Ministeriums : 

Verhandlungen  der  Forstsection  für  Mähren  und  Schlesien.  I.  Heft  für 

1862.  Rrüun.  8. 

Oesterr.  botan.  Zeitschrift  von  Dr.  A.  Skofitz.  1861.  Deceiuber. 
Guida  a solforare  le  viti  di  C.  Colombiechio.  Venezia  1861.  8. 
Rozprawy  r.  k.  galyeyiskiegn  towarzystwa  gaspodarskiego.  Tom.  XXIX. 
Lwow  1861.  8. 

Constant.  Ritter  v.  Ettingshausen:  Physiograjüiie  der  Medicinal- 
Fllanzen.  Wien  1862.  8. 


Eine  Pa;tie  Algen  von  Herrn  Vithalm 

Eine  Partie  Pflanzen  von  Herrn  Karl  Fritsch. 

Eine  Partie  Laubmoose  von  Herrn  fi.  A.  Zwanziger. 


* Der  Präsiden ten-Stell vertretet  Herr  Ministerial-Secretär  Julius 
Ritter  von  SchrÖckinger-Neudenberg  eröffnete  die  Sitzung  mit 
der  Mittheilung,  dass  Se.  Durchlaucht  der  Herr  Richard  Fürst  zu 
Khevenhüll  er-Metsch,  die  von  ihm  bisher  bekleidete  Stelle  eines 
Präsidenten  der  Gesellschaft  niedergelegt  habe.  Er  forderte  Herrn 
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Ritter  von  Fraue  nfeld  auf,  das  folgende  Schreiben,  welches  diesen 
Entschluss  der  Gesellschaft  mittheilt , vorzulesen : 

Löbliche  k.  k.  zoologisch -botanische  Gesellschaft! 

Mit  schwerem  Herzen  ergreife  ich  die  Feder,  um  meinen  schon  länger 
gefassten  Entschluss  zu  eröffnen.  Verhältnisse  machen  mir  es  unmöglich, 
dass  ich  mit  jenem  Eifer,  wje  ich  cs  wünschte,  den  Pflichten  eines  Pi  äsidenten 
obliegen  kann.  Ich  sehe  mich  daher  veranlasst,  die  Stelle  als  Präsident  der 
löbl.  k.  k.  Gesellschaft  nicderzulegcn. 

Unvergesslich  werden  mir  die  zehn  Jahre  bleiben,  während  welcher 
ich  die  Ehre  hatte , als  Präsident  der  Gesellschaft  vorzustehen  und  freudig 
werde  ich  mich  stets  daran  erinnern,  dass  die  Gesellschaft  einen  solchen  Auf- 
schwung nahm  und  sich  einen  Welt-Ruf  errang. 

Meinen  herzlichsten  Dank  sage  ich  für  das  stete  Wohlwollen  und  das 
freundliche  Entgegenkommen , welches  mir  durch  diese  Zeit  von  Seite  der 
Gesellschaft  zu  Theil  ward.  Ich  hege  nur  den  innigsten  Wunsch,  dass  die 
öbliche  Gesellschaft  mich  auch  ferner  in  freundlichem  Andenken  behalten 
möge. 

Ich  habe  die  Ehre  mit  steter  Hochachtung  mich  zu  zeichnen  als 

e rgebener 

Richard  Fürst  zu  Khevenhiiller 
Präsident. 

Laiiendorf,  am  I.  Dezember  I8tjl. 

Die  Versammlung  nahm  diese  Nachricht  mit  Hedaucrn  zur  Kennt- 
nis» und  sprach  hierauf,  einem  Anträge  des  Ausschusses  gemäss, 
einstimmig  den  Wunsch  aus , es  möge  die  Gesellschaft  unter  den 
Schutz  eines  hohen  Protectors  gestellt  werden.  Die  Eröffnung  des 
Herrn  Vorsitzenden,  dass  Se.  k.  Hoheit,  der  durchlauchtigste  Herr 
Erzherzog  Rainer  gegen  die  Direction  die  hohe  Geneigtheit  aus- 
gedrückt habe,  das  Proteetorat  über  die  Gesellschaft  huldvoll  an- 
zuuehmen , wurde  von  der  Versammlung  mit  allgemeiner  Acclamation 
zur  Kenntniss  genommen. 


Hierauf  übergalt  der  Herr  Präsidenten-Stellvertreter  den  Vorsitz 
und  die  Leitung  der  Versammlung  dem  Vice-Präsidenten , Herrn  Pro- 
fessor Dr.  Eduard  Fenzl,  welcher  darauf  aufmerksam  machte,  dass 
in  der  nächsten  Versammlung  statutenmässig  die  Wahl  des  neuen 
Präsidenten  vorzunehiuen  sei  und  dass  sich  die  Direction  der  Geneigt- 
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heit  Sr.  Durchlaucht  des  n.  öst.  Landmarschalles  llerfn  Fürsten 
Colloredo- Mannsfeld  zur  Uebernahnie  der  Präsidentenstelle  ver- 
sichert habe. 


Der  Secretär  Herr  Hitter  von  Krauenfeld  theilte  mit,  dass 
Herr  J.  Bayer  es  übernommen  habe,  die  Bibliothek  zu  ordnen,  dass 
ferner  Herr  Ritter  von  Schröckinger  die  Conchylien- Sammlung 
und  Herr  J.  Juratzka  das  Moos-IIerbar  im  Stande  erhalten  wollten. 

Ferner  forderte  er  zur  Kinzablung  von  Jahresbeiträgen  auf,  er- 
suchte die  Mitglieder  Naturalien  zur  Vertheilung  an  Lehranstalten 
einzusenden  und  legte  das  vierte  Quartal  des  Jahrganges  1861  der 
Gesellschaftsschriften  vor. 

Endlich  las  derselbe  folgende  eingesendete  Mittheilungen : 

Der  durch  zahlreiche  wissenschaftliche  Arbeiten  rühmlich  bekannte 
Botaniker  l)r.  Duby  in  Genf  beschäftigt  sich  gegenwärtig  mit  der  Aus- 
arb.itung  eine  Monografie  der  Ifiipo.rvleen  (Purtnonntctlen  Fries).  Für 
diesen  Zweck  wäre  ihm  Materiale  aus  Oesterreich,  namentlich  aus  den  öst- 
lichen Provinzen  des  Kaiserstaates  sehr  erwünscht.  Er  stellt  daher  das  An- 
suchen an  die  Mitglieder  der  Gesellschaft,  ihn  freundliche  durch  Mittheilungen 
von  Tilzen  aus  der  genannten  Ordnung  unterstützen  zu  wollen.  Sendungen 
s'nd  entwed  r direct  an  Duby  in  Genf  zu  adressiren,  od  r an  H -rrn  Dr.  Ami 
Ilou6  (Wied  n Schlösselgassc  Nr.  50 4 ) zu  richten. 

Herr  Henri  de  Saussure  in  Genf  beschäftigt  sieh  mit  einer  Sammlung 
zoologischer  Abbildungen,  uiu  diese  Collection  möglichst  zu  rervollstän- 
d gen , bittet  er,  ilirn  Abbildungen  aus  der  Zoologie  und  Paläontologie 
senden  zu  wollen  Dieselben  können  auch  Probctafeln  oder  Correktur- 
blätter  sein. 

Die  Addressc  ist-  Oenevc,  Cite  i\,  oder  Mr  le  D.  Sichel  5<i  Chaussee 
d"  Antin.  Paris. 

Herr  Franz  Strobl,  Lehrer  an  der  Normal -Hauptschule  in  Linz, 
Hermgasse  Nr.  584,  bietet  sich  an  Krysta'lmod  Ile  aus  Pappe,  Achsenlänge 
6"  anzufertigen,  Kanten  blau,  Flächen  weiss. 

Die  Preise  (per  Fläche!,  rep  1'/tkr.  öst.  W.)  betragen  für  49  Haupt- 
gestalten 6 fl.  33  kr. 

Bestellungen  werden  franko  erbeten , Ve.sendungsko,ten  trägt  der 
Empfang,  r. 
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Herr  J.  Ja ratzka  berichtete  über  einige  von  Dr.  J.  Milde 
während  seines  gegenwärtigen  Aufenthaltes  in  Grätsch  bei  Meran 
entdeckte  Moose : 

Nebst  fielen  interessanten  zum  Theile  schon  von  Bamberger  in  den 
1852  und  1853  gefundenen  Arten  hat  Dr.  Milde  nicht  allein  einige  für  das 
österr.  Gebiet,  sondern  auch  ganz  neue  Arten  gesammelt. 

Zu  den  letzteren  gehört  ein  Fiesidena.  welcher  zwischen  Fissidens 
craraipta  und  rufvlus  steht,  und  von  Sch  im  per  Fiseidtns  Mildeanus  genannt 
wurde. 

Ferner  tin  Campylopus,  welchen  Dr.  Milde  zuerst  an  Weingarten- 
mauern zwischen  Grätsch  und  Algund;  später  noch  an  mehreren  andern  Orten 
in  reichlicher  Menge  gefundin  hat.  Er  ist  der  kleinste  europäische  Campy- 
lopua  und  schtint  dem  Campylopua  Irevipilus  zunächst  zu  stehen.  Scliimpor 
kannte  ihn  indessen  schon  aus  Südfrankreich  und  hatte  ihn  C.  snlulatus  genannt. 

Endlich  ein  i ach  meiner  Ansicht  neues  Bryum,  wehhes  ich  B.  Mildea- 
iium  nenne.  Es  ist  dioecisch,  dem  ß.  alpinum  etwas  ähnlich,  jedoch  kleiner 
die  aus  nieder'iegender  Basis  aufsteigenden  Stäminchen  sind  wie  bei  jenem 
unterhalb  gebräunt,  oberhalb  lebhaft  grün  glänzend,  die  Blätter  minder 
straff.  Die  Früchte  z- igen  in  ihrer  Gestalt  und  Haltung  einige  Aehnlichkeit 
mit  jenen  von  ßr.  intennedium  und  reifen  auch  wie  bei  diesem  zu  sehr  un- 
gleicher Zeit.  Der  breite  aus  drei  Zellenreilu  n gebildete  Ring  und  das 
Peristom  stimmt  im  Allgemeinen  mit  jenem  von  ßr.  alpinum.  Es  scheint 
dort  häutig  steril,  jedoch  höchst  selten  mit  Früchten  vorzukommen. 

Für  das  österr.  Gebiet  als  neu  s'nd  zu  erwähnen:  Leskea  fragilis. 
Nach  C.  Müller  ist  Letkea  frayilia  Hook,  und  Wils,  aus  Nordamerika 
identisch  mit  Letkea  trist is  Cesati  und  Anoinodon  tristis  de  Not.  Ich 
kenne  weder  die  nordameiikanischc  noch  Cesati's  Pflanze,  um  darüber 
urtheilen  zu  können;  doch  scheint  mir  jene  Pdanze,  welche  deNotaris  als 
Anomodcn  trigtis  (von  Mergozza  am  lago  maggiore)  ausgegeben  hat  mit  der 
von  Dr.  Milde  gesammelten  Pflanze  identisch  zu  sein. 

Ferner  Braunia  sciuroidet , in  grosser  Menge  in  einem  engen  von  Süd 
nach  Nord  streichenden  Thale  in  Algund  bei  Grätsch.  In  diesem  Thale, 
welches  beinahe  alle  Seltenheiten  auf  einem  kleinen  Raume  vereinigt,  bedeckt 
diese  Art  mehrere  Quadratfuss  grosse  Fläche  mit  Campylopua  polytrichoidea 
de  Not.  (Camp,  longipilus  Bryol.  eur.  nec.  Brid  teste  Schpr.),  Fabronia 
octobltpkaria  in  seltener  Fülle,  Barl ula  alpina , tquarrosa , inermis,  Leptodon 
Smithii,  Pteroyonium  grarile,  Leskea  rostrata , frayilia,  Narkera  Sendtneriana , 
Orthotrichum  rupettrt,  Atrichum  angustatum , Can.pylopua  eululatue  u.  s.  w. 

Ferner  erwähne  ich  noch  des  seltenen  Trirhostoinum  anomalum , 
Fissidens  rrassipee  , Braehytheeium  (Hypn ) Milde anutn , Gymnostonium 
rupestre,  welche  Dr.  Milde  nebst  vielen  andern  mehr  oder  weniger 
geschätzten  Arten  und  einigen  gegenwärtig  noch  räthselhaften  Gebilden 
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einzig  und  allein  in  den  Niederungen  in  nächster  Nähe  seines  Wohnortes 
gesammelt  hat,  da  es  ihm  seines  Leidens  wegen  leider  nicht  gestattet  ist, 
höhere  Regionen  zu  ersteigen. 

Zu  den  räthsclhaften  Gebilden  ist  eine  sterile  Barbula  aus  der  Ver- 
wandschaft der  B.  laevipila  — von  I)r.  Milde  B.  jiajorum  genannt  — zu 
zählen,  welche  sich  durch  ihre  Kleinheit  und  durch  häufige  propagtäa  an 
den  Spitzen  der  Stämmchen  auszeichnet.  Eine  diforme  B.  larvipila  scheint 
sie  nicht  zu  sein,  da  diese  Art  von  De.  Milde  dort  noch  nicht  beobachtet 
wurde,  somit  zu  fehlen  scheint. 

Ein  ähnliches,  jedoch  mit  B.  rural  in  verwandtes  Gebilde  habe  ich 
selbst  hier  in  Wien  an  den  bestandenen  ßasteimauern  in  dichten  kleinen 
Raschen  und  in  grosser  Menge  beobachtet.  Ob  diese  Pflanze  wirklich  zu 
B.  ruralis , und  B.  pagorum  zu  B.  laevipila  gehören  oder  selbstständige 
Arten  bilden,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden,  sondern  glaube  es  der  Zeit 
uberlassen  zu  sollen,  welche  durch  weitere  Beobachtungen  und  Nachforschungen 
wohl  eiue  Aufklärung  über  den  wirklichen  Sachverhalt  bringen  wird. 

Ich  glaube  nur  noch  den  Wunsch  aussprechen  zu  sollen , mein  sehr 
verehrter  Freund  Milde  möge  in  dem  Streben  zur  Herstellung  seiner  Gesund- 
heit im  milden  Klima  Meran's  ebenso  glückliche  Erfolge  erzielen,  wie  sie 
ihm  während  seines  Aufenthaltes  durch  seine  Entdeckungen  für  die  Brvologie 
gegönnt  #aren  und  hoffentlich  noch  ferner  sein  werden. 

Zum  Schlüsse  berichtete  Herr  J.  Juratzka  noch  über  das  Vor- 
kommen einer  Pflanze  in  Niederösterreich , welche  in  dem  von  Herrn 
Dr.  II.  W.  Reichardt  bekannt  gemachten  Verzeichnisse  (Jahrg. 
1861  p.  372)  jener  Arten  vorkommt,  welche  im  Herbare  Putter- 
lik's  mit  niederösterreichischen  Standorten  versehen,  aufbewahrt  liegen, 
seitdem  aber  im  Gebiete  nicht  mehr  beobachtet  wurden.  Es  ist  dies 
der  Bastard  Carduus  nutanli  ^ defioratus.  Der  Sprecher  sammelte 
denselben  bereits  im  Juli  des  Jahres  1858  im  Weixelthale  bei  Baden, 
dann  auch  Herr  J.  R.  v.  Schröckinger  in  Bergwäldern  nächst 
Pottenstein. 

Herr  Karl  Fritsch  übergab  einen  neuen  Beitrag  zur  Flora 
Lembergs  von  Pr.  Tomasehek.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Herr  G.  Ritter  von  Frauenfeld  legte  eine  von  Herrn  Karl 
Brunner  von  Watten  w y 1 verfasste  Uebersieht  über  die  von  der 
k.  k.  Fregatte  Novara  mitgebrachten  Orthopteren  vor.  (Siehe  Ab- 
handlungen. 


Digitized  by  Google 


J.  JuraUii.  k Fnlscb.  (j.  x.  Krauenfeld. 


9 


Ferner  theilte  er  folgende  Notiz  mit  : 

Von  unserem  Mitgliede  Herrn  Julius  Haast  in  Neuseeland,  unserem 
Begleiter  beim  Besuche  der  Kohlendistrickte  von  Pap&kura  während  des 
Aufenthaltes  der  Novara  daselbst,  der  seither  umfassende  Reisen  und  Unter- 
suchungen in  ganz  Neuseeland  anstellte , erhielt  ich  dieser  Tage  fiir  die 
Gesellschaft  seinen  Reisebericht,  und  zugleich  einen  Brief,  der  von  Christ- 
church  (in  der  Provinz  Cantcrbury  auf  der  Ostseite  der  Südinseln  Tarvi 
Ponnamu  gelegen),  datirt,  folgende  Stelle  enthält: 

„Ich  sende  Ihnen  gelegentlich  für  die  zool.  bot.  Ges.  ein  Exemplar 
meines  Berichtes  der  Nelsondurchforschungsreise.  Es  ist  wohl  nicht  viel  aus 
diesen  beiden  Fächern  darin,  indessen  ich  habe  beobachtet,  so  viel  ich  konnte. 
Meine  botanische  Ausbeute  auf  der  letzten  Alpcntour,  auf  der,  wie  Sie  wohl 
schon  wissen,  mein  armerFreund  Sinclair  beim  Ueberschreiten  eines  Flusses 
sein  Leben  verlor,  war  sehr  bedeutend,  wohl  50  unbeschriebene  Spezies. 

Sie  haben  vielleicht  schon  gehört,  da,s  in  den  Bergseen  und  Flüssen 
ein  Quadruped  leben  soll;  ich  war  damals  nicht  so  glücklich,  eine  Spur  auf- 
zufinden, mit  Ausnahme  des  in  dem  Report  beschriebenen  Vorfalles.  Nun  bin 
ich  schon  etwas  näher  gekommen.  In  dem  sandigen  Ufer  eines  Alpenflusses, 
nie  zuvor  von  einem  menschlichen  Fusse  betreten,  fand  ich  die  Fährte  eines 
mir  völlig  fremden  Thieres.  Ich  kann  dieselbe  nur  mit  der  Fährte  unserer 
Otter  vergleichen.  Das  Thier  bekam  ich  jedoch,  obwohl  die  Fährte  ganz 
frisch  war,  und  ich  höchst  emsig  nachspürte,  nicht  zu  Gesichte.  Später  erfuhr 
ich  von  dem  Besitzer  einer  an  einem  2100'  hoch  gelegenen  Alpensee  ange- 
gelegten  Schafweide,  dass  er  vor  kurzem  zwischen  dem  hohen  Grase  am 
Ufer  ein  Thier  gesehen  habe,  von  der  Grösse  eine,  starken  Kaninchen,  mit 
glänzend  braunem  Pelze.  Kr  versezte  deiu  äusserst  flüchtigen  Thiere  mit 
einer  Ochsenpeitschc,  da  er  sonst  nichts  bei  sich  hatte,  einen  Schlag,  worauf 
es  mit  einem  eigentümlich  pfeifenden  I.aut  im  Röhricht  verschwand. 

Auch  einen  sehr  grossen  Papagey  mit  herrlich  dunkelgrünem  Gefieder, 
den  ich  schon  auf  früheren  Reisen  in  den  Hochalpen  bemerkte,  habe  ich  jetzt 
erhalten.  Er  ist  zweimal  so  gross  als  Nestor  meridionalü  und  ohne  Zweifel 
der  schönste  neuseeländische  Vogel ; ich  habe  ihn  auf  den  Wunsch  der 
Regierung  an  das  britische  Museum  gesandt. 

Sollte  ich  so  glücklich  sein,  ein  oder  das  andere  zu  erlangen,  oder 
weiteres  darüber  zu  erfahren,  so  werde  ich  mein  Versprechen  gewiss  halten, 
und  es  Ihnen  mittheilen.“ 

Die  oben  erwähnte  in  dem  Report  befindliche  Stelle  lautet  also: 

„In  einigen  Werken  wird  eiues  Vierfüssers  > rwähnt . welcher  in  den 
Seen  dieser  Insel  leben  soll,  und  der  Beschreibung  nach  dem  Biber  gleichen 
dürfte.  Jemand,  der  oft  in  Koto-iti  war,  versicherte  mich,  dass  solch  ein 
Thier  bestimmt  existire,  allein  ich  konnte  troz  des  emsigsten  Forschens,  keine 
M.  in.  Sit*. -Ser.  B 
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Spur  desselben  entdecken.  Ein  einziger  Umstand  veranlasst  mich  anzunehmen, 
dass  der  See,  von  einem  noch  unbekannten  Tlihre  bewohnt  sei. 

Eines  Nachts  befestigten  wir  unsern  Fang,  beiläufig  20  Pfund  Aalfische 
an  einer  Angelschnur,  und  legten  sie,  um  sie  frisch  zu  erhalten,  am  Rande 
des  Sees  in's  Wasser.  Einer  meiner  Leute  hörte  plötzlich  stark  plätschern, 
rannte  hinab  zum  Wasser  und  fand,  dass  die  Aale  herausgerissen  waren,  und 
dass,  wäre  die  Schnur  nicht  an  einem  grossen  Stein  befestigt  gewesen  , sie 
sämmtlich  weggeschleppt  wurden  wären.  Ich  kann  nicht  sagen,  ob  nicht  ein 
grosser  Aal  stark  genug  wäre,  diess  zu  thun,  aber  wenn  nicht,  so  muss  in 
dem  See  wohl  ein  anderer  Fisch  oder  sonst  ein  unbekanntes  Thier  wohnen. 
Es  kann  aber  dann  nicht  zu  den  Bibern  gehören,  die  nur  Rinde  fressen, 
sondern  dürfte  wohl  ein  anderes  Nagethier  sein.“ 

Es  kann  sonach  keinem  Zweifel  mehr  unterliegen,  dass  ausser  der 
Pekapeka , der  Fledermaus  , und  der  fast  ganz  ausge.'torbenen  A7ore, 
(einem  Nager  von  halber  Rattengrösse),  den  einzigen  bisher  von  Neuseeland 
bekannten  einheimischen  Säugethieren , noch  ein  Säugethier  daselbst  lebe, 
und  zwar  weit  ansehnlicher  als  die  vorgenannten. 

Interessant  ist,  dass  in  der  Maorisprache  das  Thier  in  der  Ueberlieferung 
lebt,  und  den  Namen  Waitoreke  trägt.  Richard  Taylor  bezeichnet  dasselbe, 
jedoch  nur  vermutungsweise  als  Otter,  wahrscheinlich  nach  den  unbestimmten 
Mittheilungen  der  Eingebomen,  indem  er  in  seiner  Aufzählung  aus  d r 
Maorisprache  bei  diesem  Wo, te  hinzufügt:  „Uncertain,  perhaps  the  tcal“.  Für 
die  Robben  haben  die  Neuseeländer  aber  zwei  andere  Namen  Ktktno  und 
Mimiha , und  da  synonyme  Bezeichnungen  oder  verwandte  Thiere  aus  ihren 
Angaben  leicht  als  zusammengehörig  zu  ermitteln  sind,  so  ist  es  wohl  unzu- 
ästig  die  W aüorckt  zu  den  Robben  zu  ziehen. 

Es  sei  hier  auch  noch  bemerkt,  dass  ein  Name  Patupaearelie , gleich- 
bedeutend mit  J/acro,  als:  wilder  Waldmensch  übersezt,  sich  in  der  Sprache 
der  Neuseeländer  findet,  für  welches  die  dortige  Fauna  bisher  keine  Auf- 
klärung gibt.  Ob  darunter  wirklich  frühere  Eingeborne,  welche  sich  vor 
den  eindringenden  feindlichen  Stämmen  in  die  Wälder  zurückzogen,  zu  ver- 
stehen sind,  wie  man  gegenwärtig  anzunehmen  scheint,  oder  ob  noch  ein 
grösseres  Säugethier  demselben  zu  Grunde  liegt,  auch  diese  Frage  wird  mit 
dem  unaufgchalten  fortschreitenden  Durchforschung  des  Innern  bald  seine 
Lösung  finden. 


Schliesslich  legte  Herr  Ritter  von  Frauenfeld  ein  von  Herrn 
A.  Kanitz  eingesendetes  Manuscript,  Bemerkungen  über  einige  un- 
garische botanische  Werke  enthaltend , vor.  (Siehe  Abhandlungen.) 
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Herr  Dr.  Ferdinand  Stoliczka  sprach  über  heteroinophe 
Zellenbildungen  bei  Bryozoün.  (Siehe  Abhandlungen.) 

Herr  Dr.  Franz  L ö w lieferte  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Rhyn- 
chotcn.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Herr  L.  H.  Jeitteles  sprach  über  das  Vorkommen  von  Lucio- 
perca  volaensis  bei  Wien.  (Siehe  Abhandlungen). 
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Vorsitzender  : Herr  Vicepräsident  Franz  Ritt.  v.  Hauer 


Neu  eingetretene  Mitglieder: 

1’.  T.  Herr  als  Mitglied  bezeichnet  durch  P.  T.  Herrn 

Lanekoronski  Karl  Graf  r.,  k.  k.  Oberst- 
kämmerer, Excellenz  durch  die  Direction. 

Raymond  Josef  Edl.  r.,  k.  k.  Hofrath,  Truch- 
sess, Vorst.  d.k.k.Oberstkämmereramtes  durch  die  Direction. 

Fries  Elias , Dr.  Prof,  in  Upsala  ....  durch  die  Direction. 

* Lindig  Alex.,  in  Neu-Granada durch  die  Direction. 

Loren  S.,  in  Stockholm durch  die  Direction. 

Stabile  Josef , Abbe  in  Mailand  .....  durch  die  Direction. 

Stimj’son  TP.,  in  Philadelphia durch  die  Direction. 

Rarbieri  Stefano,  k.  k.  Statthnltereisecretär 

in  Zara  Giurieeo , v.  Frauenfeld. 

Remstein  Alyh.,  ILalschulprof.  in  Szegedin  Dr.  Chimani,  Rermann. 

Conti  Antonio , Postinspector  in  Spalato  . Dorali.  O/yanira,  r Frauenftld. 
Elbel  Max , liochw.  Piar.,  Lehr,  in  Budweis  Fritseli,  v.  Frauenfeld. 

Emele  Karl,  Mediziner  in  Wien Rogenhofer , Steininger. 

Gersprich  Rudolf , hochw. Pfarrer  in  Oeblarn. 

Ober-Stciermark Rattenhofer . v.  Frauenfeld. 

Herold  Karl  Edl.  v.  Stoda,  k.  k.  Lieutenant 

im  Br.  Alcmann  Inft.  Rgt.,  in  Ragusa  Giurieeo,  v.  Frauenfeld. 

Hammel  St.  Ad.,  Mediziner  in  Wien  . . Rogenhofer,  Steininger. 

Klein  Josef,  k.  k.  pens.  Major  in  Biala  . Fritsch , r.  Frauenfeld. 

Masten  Ulrich,  Cap.  d.  Bened.  Stiftes  Admont  Fritsch,  r.  Frauenfeld. 

Meixncr  Franz,  Direct,  u.  Inhab.  dcrHaupt- 

u.  Unter-Itealschule  in  der  Rossau  . . v.  Frauenfeld , Brauer. 

Milde  Dr.  J.,  in  Breslau Dr.  Reiehardt,  Juratzka. 

Riese  Franz,  technischer  Lehrer  in  Biala  . Fritsch,  r.  Frauenfeld- 
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P.  T.  Herr  als  Mitglied  bezeichnet  durch  P.  T.  Herrn 

Rocci  Antonio , Dr.  d.  Theol.,  Ehrenkämm. 

Sr.  Heiligkeit  d.  Papstes,  k.k.  Garnis.- 

Caplan  in  Padua Domh.  Coppani:  a.  v.  Frauenfeld' 

Schier ka  Johann,  k.  k.  Director  der  Militär- 

Medikamenten-Regie Lambert , v.  Frauenfeld. 

Schwager  Konrad , Chemiker  in  Grosslippen  IFitschmann , r.  Frauenfeld. 
Stembach  Otto  Freih.  v.,  in  ßludenz  , . . Fritsch,  v.  Frauenfeld. 

Tomschitz  Moriz , Gymnasiast  in  Cilli  . . . Fritsch , v.  Frauenfeld. 


Anschluss  zum  Schriftentausche: 

Hannorer : naturforschende  Gesellschaft. 

Bologna : Accademia  delle  scienze. 

Palermo  : Accademia  delle  scienze. 

Utrecht:  Gesellschaft  lur  Kunst  und  Wissenschaften. 
St  Gallen : naturforschende  Gesellschaft. 


Eingegangene  Gegenstände: 

Im  Sohriftentausche 

Archiv  für  Naturgeschichte  von  Troschel.  27,  Jahrg.  3.  Heft.  8 
Berlin  1861. 

Entomologische  Zeitung  des  Stettiner  Vereines.  22.  Jahrg.  8.  Stettin 
1861. 

Jahresberichte  des  Carolino-Augusteums  in  Salzburg.  Jahrg.  1856 — 60.  8 
Lotos.  Jahrg.  1861.  November.  Prag.  8. 

Mittheilungen  der  naturforsch.  Gesellsch.  in  Bern.  Jahrg.  1858 — 60.  8. 
Neue  Denkschriften  der  schweizerischen  Gesellschaft  f.  Naturw.  Band 
17  und  18.  Zürich  1860,  1861.  4. 

Verhandlungen  der  schweizerischen  naturforschenden  Gesellschaft. 
45.  Versammlung.  Bern  1859.  8. 

Verhandlungen  der  ifaturforschenden  Gesellschaft  in  Basel.  3.  Theil 
1.  u.  2.  Heft.  Basel  1861.  8. 

Wochenschrift  d.  Verein,  zur  Beförd.  d.  Gartenbaues  in  d.  k.  preuss- 
Staaten.  Berlin  18G1  Nr.  47—52,  1862  Nr.  1-4. 

Würzburger  gemeinnützige  Wochenschrift.  11.  Jahrg.  Nr.  40 — 52. 
Würzburg  1861.  8. 

Atti  dell  i.  r.  istituto  veneto  di  scienze.  Tom.  VII.  Ser.  III.  DUpensa 
I.  et  II.  Venezia  1861-62. 

Atti  deUa  societä  italiana  di  seienz.  nat.  Vol.  III  Fase.  III.  Milano 
1861.  8. 
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Atti  della  societä  elvetica  delle  sciense  natur.  in  Lugano.  1861.  8. 
Memorie  del  i.  r.  istituto  veneto  di  seien:  e.  Vol.  X.  Venezia  1861.  4. 
Bulletin  de  la  societe  imp.  des  natural,  de  Moscou.  Armee  1860.  Kr.  III. 
Memoire s de  la  societe  royale  des  Sciences  de  Liege.  Tome  XVI.  18<>1. 
Kongliga  svenska  vetenskaps-akademiens  Handlingar.  Ny  fOlid.  3.  Bd. 
1.  Hälfte.  Stockholm  1853. 

Expedition  d.  k.  Fregatte  Eugenie.  Herausgegeben  ron  d.  k.  schwed 
Akad.  d.  W.  Zoolog.  V.  Botanik  II. 

Oefversigt  af  k.  vetensk.  akad.  färhandlingar.  11.  Jahrg.  1860 
Stockh.  1861. 

Oesohenke  dar  Hm.  Verfuatr  : 

Dr.  Alois  Pokorny:  Sind  die  Schleimpilze  Pflanzen  oder  Thiere  ? 

Dr.  H.  W.  Reich ardt:  Eduard  Fcnzl,  eine  biographische  Skizze. 


Eine  Partie  Schmetterlinge  von  Hrn.  Jul.  Finger. 

Eine  Partie  Algen  von  Hr.  L.  Rabenhorst. 

Eine  Partie  Pflanzen  ron  Hrn.  Ludw.  Ritter  r.  Heufier. 

Österreichische  Conchylien  für  die  Sammlung  im  Tausche  ron  Hrn.  L. 
Parreiss. 


Der  Präsident-Stellvertreter,  Herr  Jul.  Ritt.  v.  Schröckinger- 
Neudenberg  eröffn ete  die  Sitzung  mit  der  erfreulichen  Mittlieilung, 
dass  Se.  k.  Hoheit  der  durchlauchtigste  Hr.  Erzherzog  Rainer  geruht 
habe,  Protectorat  über  die  Gesellschaft  anzuneliuien  und  dass  der 
Direction  von  Seite  Sr.  k.  Hoheit  eine  Subvention  von  100  fl.  über- 
mittelt worden  sei. 

Die  Versammlung  drückte  ihren  Dank  für  dieses  freudige  Ereigniss 
durch  Erhebung  von  den  Sitzen  aus. 


Hierauf  übergab  Hr.  Ritt.  v.  Schröck  in  ge  r den  Vorsitz  Herrn 
Ritter  von  Hauer,  welcher  die  Leitung  der  Versammlung  übernahm 
und  zu  Scrutatoren  für  die  in  dieser  Sitzung  statttindende  Wahl  des 
Präsidenten  die  Herren  A.  Rogenhofer,  A.  Kanitz  und  J. 
Spreitzen hofer  ernannte. 
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Ferner  theilte  Herr  Ritter  von  Hauer  folgenden  Antrag  der 
Direction  mit: 

Dem  bisherigen  Präsidenten  der  Gesellschaft  Seiner  Durchlaucht  dem 
Herrn  Fürsten  Richard  zu  K he  venh-iiller-Metsch  unter  dankbarster  An- 
erkennung für  die  der  Gesellschaft  so  grossmüthig  zugewendeten  Gaben  ist 
die  Bitte  zu  unterbreiten: 

„Seine  Durchlaucht  wolle  gütigst  gestatten,  dass  die  Gesell- 
schaft ihm  ihre  Schriften  als  den  Ausdruck  ihres  Dankes  und  ihrer 
Verehrung  für  immer  überreichen  dürfe.“ 

Die  Versammlung  nahm  diesen  Antrag  der  Directioh  ein- 
stimmig an. 


Der  Secretär,  Herr  Georg  Ritter  von  Frauenfeld  theilte 
folgenden  Erlass  des  hohen  Staats-Ministeriums  mit: 

Der  mit  Bericht  vom  11.  Dezember  d.  J.  gelieferte  Nachweis  über  die 
Betheilung  mehrerer  Lehranstalten  mit  bosnischen  und  zoologischen  Objekten 
wurde  mit  wahrer  Befriedigung  eingesehen.  Ich  finde  mich  hiedurch  ver- 
anlasst, unter  Anerkennung  der  werkthätigen  Theilnabmc,  welche  die  löbl. 
Vorstehung  den  gedachten  Lehranstalten  zu  schenken  nicht  unterlässt,  die 
bisher  übliche  Subrenzion  in  dem  Betrage  von  je  dreihundertfünfzehn  Gulden 
auf  die  Dauer  von  weiteren  drei  Jahren  von  1862  an.  zu  bewilligen. 

Das  k.  k.  Univcrsalkameral-Zablamt  als  Verlagskassa  für  Cultus  und 
Unterricht  wird  unter  Einem  angewiesen,  den  für  das  bevorstehende  Sonnen- 
jahr 1862  und  seinerzeit  den  für  1863  und  1864  entfallenden  Betrag  im 
Monat  Jänner  über  Anmelden  gegen  die  von  der  löblichen  Vorstehung  aus- 
gestellte und  gehörig  gestempelte  Quittung  zu  erfolgen. 

Wien,  am  22.  Dezember  1861. 

• Schmerling. 


Ferner  machte  er  folgende  Mittheilung  : 

Um  einen  Hauptzweck  der  k.  k,  zool.  bot.  Gesellschaft , nemlich  die 
Flora  und  Fauna  des  österr.  Kaiserstaates  gründlicbst  zu  erforschen , ist  die 
Direktion  bemüht,  jenen  Mitgliedern,  die  sich  solchen  Forschungen  in  dm 
entfernteren  Provinzen  zu  unterziehen  geneigt  wären,  für  diesen  Zweck  nach 
Thunlichkeit  Erleichterungen  zuzuwenden. 

Sie  hat  im  höchst  schätzbaren  Entgegenkommen  ihrer  Bemühungen  von 
Seite  der  k.  k.  pr.  Staatseisenbahngesellschaft  auf  eine  an  dieselbe  gerichtete 
Bitte  folgende  Zuschrift  erhalten: 
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Sitzung  am  5.  Februar  1881 

An  die  lObl.  k.  k.  zool.  bet.  Gesellschaft  in  Wien: 
ln  höflicher  Erwiederung  des  geschärten  Schreibens  vom  10.  Jänner 
d.  J.  beehren  wir  uns  mitzutheilen,  dass  der  VerwaltungsraÄi  die  ange- 
suchten Freikarten  zur  Fahrt  auf  unsern  I.inien  zu  wissenschaftlichen  Studien 
bewilliget  hat , wes.'halb  wir  den  weitern  gefälligen  Mittheilungen  wegen 
Ausstellung  der  nöthigen  Freikarten  von  Fall  zu  Fall  entgegensehen. 

Der  Centraldirektor. 

Fiir  denselben: 

Bayer. 

Es  werden  sonach  in  Folge  Anordnung  des  Ausschusses  jene  Mitglieder, 
welche  im  Interesse  der  k.  k.  zool.  bot.  Gesellschaft  irgend  eine  oder  die 
andere  der  unten  verzeiclinetcn  Strecken  zu  wissenschaftlichen  Excursionen 
benützen  wollen,  aufgefordert,  ihre  diessfallsigen  Ansuchen  mit  genauer  An- 
gabe der  Zeit,  und  Dauer  der  Excursion,  so  wie  des  Stationsortes  bis  wohin 
dieselbe  ausgedehnt  werden  soll,  dem  Ausschüsse  rorzulegen,  damit  darnach 
das  weiter  Erforderliche  eingeleitet  werden  könne. 

Die  dieser  Eisenbahngesellschaft  unterstehenden  Linien  sind: 

Von  Wien  nach  Neu  Szöny  J1  Meilen. 

„ Brünn  „ B.  Trübau  IS  „ 

„ Olmüz  „ B.  Trübau  f I „ 

„ B.  Trübau  „ Bodenbach  39  „ 

„ Marchegg  „ Jassenora  83  „ 

_ Jassenora  „ Baziäs  3 „ 

„ Jassenova  „ Oravica  5 „ 

Zusammen  171  „ 

Die  Versammlung  drückte  sowohl  dem  hohen  Staatsministerium 
für  die  bewilligte  Subvention  , als  auch  der  löbl.  Direction  der  k.  k. 
Staatseiseubahn  für  die  bewilligten  Freikarten  ihren  Dank  durch 
Erheben  von  den  Sitzeu  aus. 

Schliesslich  theilte  Herr  Ritter  von  Frauenfeld  folgenden  Aus- 
schussbeschluss mit : 

Der  Ausschuss  der  k.  k.  zool.  bot.  Gesellschaft  hat  in  der  Sitzung  am 
3.  Febiuar  d.  J.  folgenden  Beschluss  gefasst: 

Die  Einzahlung  der  Jahresbeiträge  hat  auch  ferner  im  ersten  Quartal 
jedes  betreffenden  Jahres  stattzufinden.  Um  jedoch  für  die  in  dieser  statuta- 
risch festgesetzten  Zeit  nicht  einbezahlten  Beträge  irgend  verspätete  Rekla- 
mationen zu  vermeiden,  so  wie  um  eine  bestimmtere  Rechnungsrichtigkeit  zu 
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erzielen,  und  zugleich  eine  bequemere  Zahl ungs weise  dieser  Rückstände  zu 
ermöglichen,  werden  diese  nach  jener  gesetzlichen  Einzahlungsfrist  noch  aus- 
stehenden Beiträge  mittelst  Postnachnahme  cingehoben. 

Es  wird  somit  nach  Ablauf  des  Monats  April  jedem  restirenden  P.  T. 
Mitgliede  von  der  Gesellschaft  das  gedruckte  Ersuchen  um  Einzahlung  im 
Postwege  zugemittelt,  der  betreffende  Betrag  mit  Einschluss  der  Porto- 
auslagen und  der  Postprovision  von  dem  zuständigen  Postamte  eingehoben  und 
hieher  abgeführt.  In  diesem  Vorgänge  ist  den  P.  T.  Mitgliedern  so  wie 
der  Rechnungsführung  die  Möglichkeit  geboten  , in  der  einfachsten  Weise 
über  Berichtigung  der  Beiträge,  so  wie  über  gehörige  Empfangsstellung  der- 
selben rechtzeitig  die  gegenseitige  Verständigung  zu  erzielen. 

Die  definitive  Zurückweisung  dieser  erbetenen  Erfolgung  des  Jahres- 
beitrages wird  als  Austrittserklärung  betrachtet. 


Herr  Karl  Fritsch  sprach  über  die  Blüthezeit  der  Linde  und 
th eilte  zoophänologische  Notizen  mit.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Herr  August  von  Pelze  ln  legte  eine  Uebersicht  der  Geier  und 
Falken  der  k,  oruithologischen  Sammlung  vor.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Herr  J.  Juratzka  besprach  eine  von  Herrn  G.  A.  Zwanziger 
eingesendete  Aufzählung  der  von  ihm  um  Heiligenblut  gesammelten 
Moose.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Ferner  legte  derselbe  den  eben  beendeten  Nomenclator  fungorum 
von  Dr.  Streintz  vor  und  tlieilte  schliesslich  folgende  Notiz  mit, 
die  von  Herrn  G.  Niessl  von  Mayendorf  als  Berichtigung  zu 
seinem  zweiten  Beitrag  zur  niederösterr.  Pilzflora  (Verh.  d.  zool.  bot. 
Gesellsch.  1859,  Abh.  p.  177 — 182)  eingesendet  worden  war: 

Leopold  Fuckel  hat  in  seiner  Enumeratio  fungorum  Nassoviae  Series 
I.  1861,  pag.  18,  fig.  8.  a,  b,  Puccintlla  nov.  gen.  und  Puccinella  truncata 
als  Art  beschrieben.  Ich  kann  gar  nicht  zweifeln,  dass  Hiess  meine  Pueeinia 
clavata  sei.  Alles,  selbst  der  Standort  auf  Juncus  oOtusißorus  trifft  zusammen, 
Dur  sagt  Fuckel  Sporidia  timplieia , und  ich  habe  pag.  178  dieselben  mit 
SS.  III.  Slti.-Ber.  c 
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Sitzung  am  5.  Februar  186t 


Scheidewänden  abgebildet,  was  aber  möglicherweise  einer  optischen  Täuschung 
zugesclirieben  werden  kann,  da  der  obere  (auch  bei  Fuckel's  Abbildung) 
dunkler  erscheinende  Theil  so  scharf  begrenzt  ist,  dass  hieraus  der  Irrthum 
erklärt  werden  kann.  Der  Pilz  ist  also  Puccinella  besser  placirt.  Von  der 
Vereinigung  dieser  Art  mit  P.  earicis  etc.  bin  ich  abgekommen. 


Herr  Dr.  Gustav  Jäger  sprach  über  künstliche  Fischzucht. 


Herr  Georg  Ritter  von  Frauenfeld  legte  ein  von  Herrn  A. 
Kanitz  eingesendetes  Manuscript  vor:  Sertum  florae  territorii  Nagy- 
Körösiensis.  (Siehe  zlbhandlungcn.) 


Ferner  theilte  er  mit,  dass  Herr  Schaufuss  in  Dresden  in 
einem  Schreiben  an  das  Secretariat  bemerkt  habe , er  wolle  in  der 
Folge  jene  Mittheilungen , welche  die  österreichische  Insectenfauna 
betreffen,  an  die  Gesellschaft  einsenden.  Demgemäss  gab  Herr  Schau- 
fuss über  die  drei  neuesten  von  ihm  beschriebenen  österreichischen 
Käfer  folgende  Notizen  : 

Sphodrus  modsstus,  m.  Unterscheidet  sich  vom  Sph.  Aeasus  MilL 
durch  geringere  Grösse  {Sph.  Acaeus  = I8rom,  modsstus  = lomm),  viel 
hellere  Farbe , schmäleres  Halsschild , im  Verhältnis«  zur  Kürze  gerundete 
Flügeldecken,  deutlichere  Streifung  und  etwas  lebhafteren,  doch  immerhin 
matten  Glanz. 

Sphodrus  graälipes , m.,  ist  noch  kleiner,  14mln  lang,  dem  moJestus 
sehr  ähnlich,  das  Halsschild  ist  jedoch  an  den  Seiten  nach  binteu  kaum 
gebuchtet,  die  Eindrücke  auf  demselben  sind  markirter,  die  grösste  Breite 
der  Flügeldecken  liegt  nach  hinten.  Er  verhält  sich  wie  Sph.  Peltus , m., 
zu  Sph.  Paicunairei  m. 

Diese  beiden-  Arten  Sphodrus,  welche  ich  bereits  vor  einigen  Monaten 
der  Gesellschaft  Isis  zu  Dresden  als  neu  mit  angeführten  Namen  vorlegte,  und 
deren  Specialbeschreibung  in  meiner  Monographie  der  Gattung  Sphodrus , 
Clairv.,  gegeben  werden  wird,  verdanke  ich  derGüte  des  eifrigen  Sammlers 
und  Entdeckers,  Herrn  Jos.  Erber  in  Wien  (St.  Ulrich  29).  Sie  wurden  von 
genanntem  Herrn  in  den  Grotten  des  Narenta-Thales  in  Dalmatien,  20—24 
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G.  Jäger.  ».  Frauenfeld. 

Klaftern  rom  Eingänge,  worin  sich  Fledermäuse  und  Tauben  aufhielten, 
gefunden. 

Danaeaea  m acrocephala,  m.  Oblonga,  nigro-aenea,  pube  cinereo- 
albida  brevissima  subtus  parcius  vestita;  antennis  pedibusque  vittelinis,  illis 
articulis  tribus  ultimis  palpisque  piceo-nigris  Long. : 4 — 4’/«mm,  lat. : I ■/« — 

Patria:  Dalmatia,  leg.  J.  Erber. 

Sitzungsberichte  der  Isis  zu  Dresden  1861. 

Annalen  d.  1.  Soc.  Entom.  d.  France  1861. 

Zwischen  D.  mitis  und  anaulata  Kst. , von  er.terer  durch  geringere 
Grösse,  ganz  scbwarzbraune  Palpen,  weissliche  Behaarung  und  Basis  des 
Halsschildes,  von  letzterer  durch  Farbe  der  Fühler  und  Beine  verschieden. 

Form  gestreckt,  schwach  gewölbt,  mattglänzend,  unten  schwärzlich, 
oben  mit  schwachem  gelbgrünlichen  Erzschein,  das  ganze  Thier  schmutzig 
weisslich  pubescirend. 

Die  Fühler  reichen  bis  ein  Drittel  vor  die  Basis  des  Hals  Schildes, 
sind  dunkel  dottergelb,  die  drei  letzten  etwas  grösseren  Glieder,  sowie  Taster 
und  Mundtheile  röthlich  pechbraun. 

Kopf  an  der  Basis  so  breit  als  der  Vorderrand  des  Halsschildes,  nach 
vorn  durch  die  stark  hervortretenden  Augen  jedoch  so  breit  als  die  grösste 
Breite  des  Halsschildes,  vorn  flach,  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  deutlich 
vorn  in  der  Mitte  mit  einem  kurzen  glänzenden  erhabenen  Fängsstrichelchen, 
welches,  nach  hinten  unterbrochen,  eine  kleine  deutlichere  Erhabenheit  bildet ; 
Punktur  tief  und  dicht. 

Halsschild  länger  als  breit,  vorn  sanft  eingeschniirt,  hinten  joderseits 
rundlich  erweitert , so  dass  die  grösste  Breite  in  der  Mitte  des  Halsschildes 
liegt;  Yorderrand  gerade,  Basis  in  dir  Mitte  durch  die  sich  verlängernden 
Bogen  der  runden  Hinterecken,  welche  sich  in  der  Mitte  am  Schildchen 
treffen,  jederscits  nach  hinten  schwach  rundlich  erweitert.  S itenrändcr  in 
der  Mitte  gerade,  durch  die  Verbreiterung  des  Halsschildes  etwas  gehoben,  vorn 
rasch  abgerundet,  nach  hinten  erst  sehr  wenig  eingezogen,  dann  in  den  Bogen 
der  Hinterecken  übergehend.  Oberseite  dicht  runzlich  punktirt , jede  rundliche 
Runzel  mit  einem  kleinen  borstentragenden  Punkt  (nur  bei  guter  Vergrösserung 
sichtbar),  in  der  Mitte  äusserst  schwach  längsgekielt.  Vorderecken  mit  einem 
sanften  Eindruck. 

Schildchen  quer,  von  hinten  nach  vorn  kurz,  aber  tief  linear  ein- 
gedrückt. 

Flügeldecken  gestreckt,  breiter  als  die  Mitte  des  lialsschildes,  fast 
gleichbreit,  letztes  Drittel  sanft  gerundet  verschmälert,  unter  den  Schultern 
kaum  etwas  eingezogen,  Hinterecken  einzeln  abgerundet,  Schultern  deutlich 
hervortretend,  Seiten  bis  zum  letzten  Drittel  deutlich  gcrandet,  Punktur 
dicht,  doch  weitläufiger  und  gerunzelter  als  die  des  Halsschildes. 

Hinterleib  mit  einem  Schein  in's  Röthliche. 

C* 
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Sitzung  am  5.  Februar  1863 


Beine  dunkel  dottergelb,  etwas  in's  Röthliche , fast  durchscheinend, 
Enden  der  Hiuterschienen , sowie  der  hinteren  Tarsenglieder  etwas  dunkler, 
welches  an  den  Vordertarsen  kaum  bemerkbar  auftritt. 

Mitgetheilt  und  entdeckt  von  Herrn  J.  Erber  in  Wien. 


Schliesslich  machte  Herr  Ritter  von  Hauer  das  Resultat  der 
Wahl  des  Präsidenten  bekannt : 

Es  wurde  mit  Stimmeneinheit  gewählt : Se.  Durchlaucht  Josef 
Fürst  zu  Colloredo-Mannsfeld. 
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Sitzung  am  5.  März  1862. 

Vorsitzender:  Se.  Durchlaucht  Fürst  Josef  Colloredo- 

Mannsfeld. 


Neu  eingetretene  Mitglieder: 


P.  T.  Herr 


als  Mitglied  bezeichnet  durch  P.  T.  Herrn 


Brestil  Rudolf. , Dr.,  n.  Ost.  Land.-Aus9ch., 
Secret.  der  Credit-Anstalt  in  Wen  . . 
Brarsen  Theodor,  emerit.  Astronom  an  der 

Sternwarte  zu  Senftenberg 

Bureik  Ferd .,  Hochw. , Gymnasial-Lehrer 

in  Deutschbrod 

Czedik  Alois,  n.  Ost.  Land.-Aussch.,  Real- 

schul-Prof i ssor  in  Wien 

lJück  Anton,  Edl.  v.,  n.  Ost.  Land.-Aussch. 


durch  die  Direction. 
Fritsch , y.  Frauenfeld. 
Fritsch , r.  Frauenfeld. 
durch  die  Direction. 


in  Wien  

JJlavaczek  August,  Med.  Dr.,  in  I.eutschau 
Kaiser  Raimund,  Hochw.,  jub.  Pfarrer  in 
St.  Jakob,  bei  Gurk  in  Kärnthen  . . 
Keyserling  Eugen,  Graf,  in  Mönchen  . . 
Klein  Wilh.,  Beamt,  d.  Nat.  Bank  in  Wien 
Bichel  J.,  Generaldir.  d.  Südbahn  in  Wien 
Bohrer  Dr.  Moriz,  k.  k.  Kreisphysikus  . . 
Scherffel  Aurel,  Apoth.  in  Felka  in  Ungarn 
Wright  Percival,  Prof.  nat.  hist,  in  Dublin 
Zimmerl  Fried.,  Lehrer  an  d.  Rcalsch.ule 
in  Bregenz 


durch  die  Direction. 
Fritsch,  v.  Frauenfeld. 

Fritsch,  y.  Frauenfeld. 
durch  die  Direction. 
Stolicka,  y.  Frauenfeld. 
durch  die  Direction. 
Fritsch,  y,  Frauenfeld. 
Fritsch,  y.  Frauenfeld. 
durch  die  Direction. 

Fritsch,  y.  Frauenfeld. 


Anschluss  zum  Schriftentausch  : 

Cassel:  Verein  für  Naturkunde. 
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Sitzung  am  5.  Mirz  1881 


Eingegangene  Gegenstände : 

Zm  Bohrlftentausche  : 

Ein  und  zwanzigster  Bericht  über  das  Francisco-Caroünum.  Linz  1861.  S. 
Sitzungsberichte  der  k.  Akademie  d.  Wissenschaften  in  Wien.  44.  Bd. 
4.  Heft,  sammt  Register  zu  den  Bänden  31—43  der  Sitzungs- 
berichte. 1861.  8. 

Jahrbuch  des  nat.  liistor.  Landesmuseums  von  Kärnthen.  3.  Jahrgang. 
Klagenfurt  1854.  8. 

Nachrichten  von  der  Georg- August-Universität  zu  GOttingen.  Jahrg. 
1861.  8. 

3.— 11.  Jahresbericht  des  Vereines  für  Naturkunde  zu  Cassel.  1839 — 47.  4. 
Abhandl.  d.  naturforsch.  Gesellsch.  zu  Nürnberg.  II.  Bd.  1861.  8. 

Der  zoologische  Garten,  Frankfurt  a.  M.  II.  Jahrg.  1861.  8. 
Naturkundig  Tijdschrift  voor  Ntderlandseh  Indie.  Deel  XXII.  XXIII. 
Batavia  1860.  8. 

Bulletin  de  la  eoeiete  imperiale  de  Moscou.  Annee  1861.  Nr.  11h  8. 
Zweiter  Bericht  der  oberhessischen  Gesellschaft  für  Naturkunde. 
Giessen  1849.  8. 

Geschenk  das  k.  k.  Pollmal-  Ministeriums: 

Lotos  1861,  November,  Dccember.  Prag.  8. 

Oesterr.  botan.  Zeitschrift.  1862.  Nr.  1,  2.  Wien.  8. 

Verhandlung  d.  Forstsection  für  Mähten  und  Schlesien.  Heft  42  und 
46.  Brünn  1860-61. 

Allg.  österr.  Zeitung  für  Forstcultur.  Prag  1861.  2.  Jahrg.  1.  u 2. Hfl. 
Dr.  Ruda:  Die  Zähmung  der  Vögel.  Prag  1862.  8. 

Const.  v.  Ettingshausen:  Ueber  die  Entdeckung  des  neuholländ* 
Charakt.  d.  Eoccnflora  Europas.  Wien  1862.  8. 

Dr.  Bertoncelli  ßartol. : Rapporto  delle  osserva;ione  meteorolögiche 
falle  neV  orto  Agrario  botanico  di  Verona.  1861.  8. 

Gesohenk  dea  Hrn  Dr.  Gnstsv  Mayr : 

Dejean:  Catalogue  des  Coleoptires.  Troirieme  edition.  Paris  1837.  8. 
Dr.  Prirazzoli  : Leptomastax  n.  g.  Coloopter.  Forocomel  1855.  8. 
Zeller:  Drei  javanische  Nachtfalter.  Moskau  1853. 

Karl  Fuss:  Die  Palpicornia  Siebenbürgens. 

„ „ Beiträge  zur  Käferfauna  Siebenbürgens. 

„ „ Leistrus  gracilis  und  alpieola. 

Ferd.  Schmidt:  Ueber  Anophthalmu s. 

Geschenke  der  Hrn.  Verfasser; 

Eduard  Grube:  Beschreibung  neuer  Seesterne  und  Seeigel. 

„ „ Mittheilungen  über  die  AufcnthalLorte  von  Annelliden. 

„ „ Zur  Anatomie  und  Physiologie  der  Kiemenwürmer. 
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Eduard  Grube:  Mittheilungen  in  der  schies.  Gesellschaft  für  vater- 
ländische Kultur  im  Jahre  1860. 

„ „ Bericht  über  die  Tbätigkeit  der  naturw.  Section  der 

schies.  Gesellschaft  im  Jahre  1860. 

„ „ Fehlt  den  Wespen-  und  Hornissenlarven  der  After? 

„ „ Beschreibung  einer  neuen  Coralle  Lithoprimnoa  arctiea 

„ „ Annullata  örstediana. 

r „ Besehreibung  einer  Oestridenlarre  aus  der  Haut  des 

Menschen. 

„ „ Beschreibung  neuer  Annelliden. 

„ „ Bemerkung  über  Cyprinida. 

„ „ Untersuchungen  über  d.  Bau  von  Peripatus  Edwards». 

„ „ Bemerkungen  über  die  Phyllopoden. 

Karl  Fritsch:  Nachricht  über  die  phänologischen  Beobachtungen  in 
Oesterreich  im  Jahre  1858. 

„ „ Thermische  Constanten  Für  BlUthen  und  Fruchtreife 

von  889  Pflanzenarten. 

Jos.  Lorenz:  Neue  Eadiaten  aus  dem  Quarnero. 

„ „ Bencht  Uber  die  Ausforst,  u.  Cultiv.  d.  croat.  Karst. 

Saussure:  Description  da  genre  Scolia. 

Jeitteles:  Ueber  die  Süsswasser-Arten  von  Cottas. 

Canestrini  : 1 Gobbii  dtl  golfo  di  Genova. 


Eine  grosse  Partie  Blattwespen  und  Wanzen,  von  Hrn.  G.  Ritter  v 
Frauenfeld. 

Diverse  Insecten  für  Lehranstalten,  von  Hrn.  A.  Rogenhofer. 

Oesterr.  Conchylien  zur  Gesellschaftssammlung  im  Tausch  und  als  Ge- 
schenk, von  Hrn.  L.  Parrciss. 

Orthopteren,  von  Hrn.  Dr.  F.  Steindachner. 

128  Käfer,  von  Hrn.  Josef  Hoffmann- 


Der  Herr  Präsident  , Se.  Durchlaucht  Fürst  Josef  Colloredo- 
Mannsfeld  eröffnete  die  Sitzung  mit  einer  Ansprache,  in  welcher 
er  der  Gesellschaft  für  seine  Erwählung  zum  Präsidenten  dankte  und  die 
Zwecke  der  Gesellschaft  nach  Möglichkeit  zu  fördern  versprach. 
Zugleich  ernannte  Se.  Durchlaucht,  weil  ihm  seine  vielfachen  Ge- 
schäfte nicht  erlaubten , sich  so  angelegentlich  an  der  Leitung  der 
Gesellschaft  zu  betheiligen  als  er  wünschte,  zum  Präses-Stellvertreter 
für  das  laufende  Jahr  Herrn  Oberlahdesgerichtsrath  August  Neilreich. 
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Pitiung  tm  5.  Hin  1882 


Dankend  erwiederte  Hr.  August  Neilreich  die  Ansprache  Sr. 
Durchlaucht. 


Der  Secretiir,  Herr  G.  Ritter  v.  Frauenfeld  las  folgendes 
Schreiben  Sr.  Durchlaucht  des  Ilrn.  Fürsten  Richard  Kbevenhüller- 
Metsch  : 

Löbliche  k.  k.  zoologisch  botanische  Gesellschaft! 

Ich  fühle  mich  veranlasst , meinen  tief  gefühlten  Dank  für  die  zarte 
Aufmerksamkeit,  welche  mir  die  Gesellschaft  in  ihrer  Zuschrift  vom  7.  Februar 
bewies,  au?zusprechen  und  nehme  dieselbe  als  einen  Beweis  freundlicher 
Erinnerung  an. 

Die  Gesellschaft  möge  versichert  sein,  dass  ich  auch  ferner  an  ihren 
fortschreitenden  Bestrebungen  den  regsten  Antheil  nehmen  und  sie  so  viel 
in  meinen  schwachen  Kräften  steht,  fördern  werde. 

Richard  Fürst  zu  Khevenhüller-Metsch. 


Ferner  theilte  Herr  G.  Ritter  v.  Frauenfeld  mit,  dass  die 
löblichen  Directionen  der  k.  k.  priv.  Siidbahn-Gesellschaft  so  wie  der 
ersten  k.  k.  priv.  Donau-Dampfschifffahrt  -Gesellschaft  den  Mitgliedern 
zu  wissenschaftlichen  Reisen  Freikarten  bewilligt  hätten  und  las  fol- 
gendes Regulativ : 

§.  i.  Die  Direction  hat  bei  den  auf  den  verschiedenen  Eisenbahnlinien 
und  bei  der  Donau-Dampfschifffahrt-Gesellschaft  angestrebten  Bewilligungen 
freier  Beförderung  für  Mitglieder  der  Gesellschaft  folgende  Zwecke  im  Auge: 

a)  Die  Erleichterung  wissenschaftlicher  Erforschung  der  Fauna  und 
Flora  des  Kaiserstaates  auf  entfernteren  Funkten; 

b)  die  Bereicherung  des  durch  die  Gesellschaft  aufzustellenden  National - 
Museums; 

c)  die  Erlangung  von  Vorräthen  und  Doubletten  an  Naturalien  zur 
Betheilung  der  Lehranstalten. 

§.  2.  Jene  Mitglieder,  welche  von  der  der  Gesellschaft  auf  den  Ver- 
schiedenen Linieu  bewilligten  Begünstigung  Gebrauch  machen  wollen , ver- 
pflichten sich  düse  Zwecke  möglichst  zu  fördern,  indem  sie 

a)  die  wissenschaftlichen  Resultate , Entdeckungen  und  neue  oder 
wissenswerthe  Beobachtungen  aus  der  Fauna  oder  Flora  in  den  Schriften 
der  Gesellschaft  niederlegen ; 

b)  die  Vervollständigung  der  zoologischen  und  botanischen  Sammlungen 
des  Gesellschafts-Museums  sich  angelegen  sein  lassen , namentlich  an  die 
Typensammlung  die  wünschenswerthen  Objecte  abgeben; 
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c)  so  weit  es»  ihnen  möglich,  für  Betheiluug  der  Lehranstalten  durch 
reichlichere  Aufsammlung  von  Exemplaren  zoologischer  und  botanischer  Ob- 
jecte Rücksicht  nehmen,  und  die»e  an  die  Gesellschaft  übergeben. 

§.  3.  Nach  den  bestehenden  Verhältnissen  können  solche  Reisen  nur 
von  Wien  aus  unternommen  werden,  daher  jene  P.  T.  Mitglieder,  welche 
derlei  Uutersuchungs-  und  Samralungsreisen  vornehmen  wollen,  zu  diesem 
Hehufe  das  Ansuchen  mit  genauer  Angabe  des  Ortes  wohin,  der  Zeit  der 
Abreise  und  der  Dauer  des  Aufenthaltes,  mindestens  14  Tage  vor  der  beab- 
sichtigten Ausführung  vorzulegen  haben , damit  die  nöthige  ßerathung  und 
Einleitung  beliuf,  der  Ausfertigung  der  Freikarten  verfügt  werden  könne. 

§.  4.  Die  Mitglieder  verptlichten  sich,  über  jede  solche  Excursion  einen 
kurzen  Bericht  in  möglichst  kurzer  Zeit  vorzulegen , damit  von  der  Gesell- 
schaft den  einzelnen  Bahndirectionen  die  durch  jene  gütigst  gewährte  Ver- 
günstigung erzielten  Resultate  jährlich  übersichtlich  mitgetheilt  werden  können. 

§.  5.  Die  Nichteinhaltung  der  von  der  Gesellschaftsleitung  gestellten 
Bedingungen  würde  durch  Veröffentlichung  dieser  Fälle  bekannt  gegeben 
werden;  sowie  jedes  Mitglied,  welches  von  den  durch  die  Rahndiiection  ge- 
gebenen Vorschriften  abweicht,  die  Folgen  selbst  zu  tragen  haben  würde. 

§.  6.  Spätere  sich  allenfalls  ergebende  weitere  Bestimmungen  werden 
besonders  bekanut  gegeben. 

§.  7.  Jedes  Mitglied,  welches  durch  Vermittlung  der  Gesellschaft  eine 
Freikarte  erhält,  hat  bei  Erhalt  derselben  ein  Exemplar  dieses  Regulativs 
unter  Ausgabe  der  Zeit,  Richtung  und  Dauer  der  Reise  zu  unterzeichnen. 


Schliesslich  stellte  Herr  Kitter  von  Frauenfeld  folgendes 
Ansuchen  : 

Ich  ersuche  dringend,  für  die  Betheilung  von  Lehranstalten  gefälligst 
Thicre  und  Pflanzen  wieder  z ir  Verfügung  zu  stellen,  da  die  bisherigen 
Vorräthe  fast  sämmtlich  vergriffen  sind.  Ich  erlaube  mir  darauf  hinzuweisen, 
dass  bisher  in  147  Betheilungen  die  grosse  Zahl  von  23,709  Tliieren  und 
23,279  Ptlanzen  zusammen  46.988  Objekten  vertheilt  wurde,  dass  daher  einer- 
seits sowohl  die  gewissenhafte  Verwendung  der  gegebenen  Spenden,  als 
auch  anderseits  der  ausserordentliche  Aufwand  von  Mühe  und  Thätigkeit 
jener  Herren  hervorgehoben  werden  muss,  die  sich  der  Adjustirung,  Ver- 
theilung  und  Besorgung  dieser  namhaften  Anzahl  von  Sammlungen  seit  Jahren 
unermiidet  unterzogen. 


Herr  Dr.  H.  W.  Reich  ar  dt  besprach  eine  von  Hm.  A.  G rqno  w 
eingesendete  Arbeit  über  österreichische  Diatoinaceen.  (Siehe  Ab- 
handlungen.) 

M.  IU.  Sin.-Btr.  D 
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Sitzung  am  5.  März  1862 


Ferner  schilderte  er  das  Vorkommen  und  die  Wachsthumsweise 
von  Macrocystis , seinen  Vortrag  durch  Exemplare  von  M.  pyrifera 
Ag.  und  M.  zosleraefolia  Ag.  erläuternd,  welche  von  der  Novara- 
Expedition  um  St.  Paul  und  Valparaiso  gesammelt  worden  waren. 


Schliesslich  legte  Herr  Dr.  Reichardt  von  nrn.  Stephan 
Schützer  von  Müggenburg  eingesendete  mycologische  Beob- 
achtungen vor.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Herr  Karl  Fritsch  gab  Nachricht  über  die  in  Oesterreich  an- 
gestellten  phänologischen  Beobachtungen  aus  dem  Jahre  1859.  (Siehe 
Abhandlungen.) 


Herr  J.  Juratzka  legte  Beiträge  zur  Flora  von  Salzburg  von 
Hrn.  G.  Zwanziger  vor.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Ferner  gab  er  unter  Vorlage  von  Exemplaren  Nachricht  von 
dem  Vorkommen  des  Eurhynchium  androgynurn  Sclipr.  in  Sieben- 
bürgen : 

„Unter  den  von  Herrn  Dr.  Schur  in  Siebenbürgen  gesani Hielten  und 
mir  gütigst  mitgetheilten  Moosen  befindet  sich  auch  das  durch  den  herrna- 
phroditen  Blüthenstand  ausgezeichnete  Eurhynchium  androgyrum  (Hypn. 
androgyrum  Wils.),  leider  ohne  nähere  Standortsangabe.  Das  Vorkommen 
dieser  Art  in  Siebenbürgen  ist  um  so  interessanter,  als  sich  in  Schimper's 
Synopsis  nur  einige  Standorte  auf  den  britischen  Inseln  angegeben  finden, 
und  dieselbe  in  neuerer  Zeit  so  viel  mir  bekannt,  nur  noch  an  zwei  Stand- 
orten des  westlichen  ourop.  Festlandes  aufgefunden  wurde,  und  zwar  in  der 
Brunnenkammer  auf  dem  Schlossberge  zu  Braunfels  iui  Lahnthalc  vom  Grafen 
Salms,  von  welcher  in  Raben  ho  rst's  Bryothek  Nr.  389  ein  kleines  sterile» 
Bruchstück  liegt;  daun  in  einem  Brunnen  in  Handorf  bei  Münster  in  West- 
phalen  vom  Plärrer  Wien  kam p,  woher  mir  durch  meinen  Freund  Dr.  H. 
Müller  schünc  Exemplare  dieser  Art  mitgctheilt  wurden.“ 
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Schliesslich  übergab  Herr  J.  Juratzka  ein  Exemplar  der  von 
Herrn  Baron  v.  Hausmann  für  die  Flora  Tirol’s  neu  entdeckten 
Silene  glutinosa  Zois.  Hbr.  = Heliosperma  eriophorum  Jur.  als 
Geschenk  des  Herrn  R.  v.  Henfler  für  das  Herbar  der  Gesellschaft. 
Den  Standort  dieser  Art  bezeichnet  Bar.  v.  Hausmann  auf  dem 
beigegebenen  Zettel  folgend  : In  rimis  rupium  dolomiticarum  unico  loco 
(ubi  frequens)  prope  Landro  (Höhlenstein)  in  Pusteria , ut  videtur 
jmbrium  impatiens,  more  Saxifragae  arachnoideae,  Saxi/r.  petraeae, 
Moehringiae  glauco-vi rentis,  Acropteridi » Seelosii  etc. 


Herr  Georg  Ritter  von  Frauenfeld  besprach  den  von  Hrn. 
L.  H.  Jeitteles  eingesendeten  Prodromus  faunae  vertebrat oruin 
Hungariae  superioris.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Ferner  theilte  er  aus  einem  Schreiben  des  Herrn  Fr.  Ritt.  v. 
Hart  mann,  k.  k.  Lieutenant,  aus  Bardolino  folgende  Notiz  über 
die  Herbst-  und  Winterflora  am  Garda-See  mit: 

Dos  Östliche  Ufer  des  Gardasees,  von  der  Tirolergränze  an,  bis  hinab 
nach  Peschiera,  ist  von  einer  etwa  zwei  geografische  Meilen  breiten  Uiigel- 
reihe  in  sehr  verschiedener  Höhe  — bis  600  Fuss  — begleitet , welche  öst- 
lich in  mehreren  Abhängen  an  die  Etsch  hinabfällt.  Diess  Chaos  von  Höhen 
und  Thälern  ist  für  den  Geologen  weniger  interessant;  indem  sie  meist 
Tertiärkalk,  oder  Diluvium  und  Alluvium,  mit  sehr  wenigen  Versteinerungen 
enthalten.  Mehrere , den  grössten  Tbeil  des  Jahres  ganz  leere  Wildbäche, 
und  eine  Menge  Gräben  mit  wenig  Wasser  durchschneiden  diese,  übrigens 
sehr  malerische  Gegend.  Das  Klima  ist  warm;  in  Gärten  blühen  die  Rosen 
und  einige  exotische  Gewächse  den  ganzen  Winter;  das  Thermometer  fällt 
fast  nie  unter  0,  höchstens  um  Sonnenaufgang  an  besonders  kalten  Tagen; 
Schnee  liegt  selbst  auf  den  Höhen  keine  Woche  lang,  in  der  Ebene  kaum 
durch  48  Stunden.  Diess  benützend,  machte  ich  bisher  nach  Möglichkeit 
bottmische  Excursionen,  und  fand  nebst  ein  paar  überall  gewöhnlichen  Arten 
blühend: 

Oktober  bis  Dezember  1861. 

Lepidium  granunifolium  Wk.  Cisano  am  Gardasee. 

Diplot  axis  muralis  DC.  Allenthalben. 

Reseda  Phgtmma  L.  Aecker  bei  Villa. 

Helianthemwn  Fumana  Will,  und  polifolium  Fr.  bei  Lazise. 

Dianthus  sylvestris  Wulf,  und  atrorubens  All.;  Rocca  di  Garda. 

D * 
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Ononis  Cclunmae  All.  und  Natrix  L am.  bei  Carobbio. 

Coronilla  seorpioides  Koch.  Brachen  bei  Lazise. 

Potentilla  supina  Willd.  Am  Hafen  von  Ci  ano. 

Eryngium  ]>lanum  L.  u s.  w.  Rocca  di  Garda. 

Cnidium  venös  um  Cuss.  Oberhalb  Calmasino. 

Centranthus  ruber  DC.  Bei  Lazise. 

Linosyris  vulgaris  Cass.  Bei  Carajon. 

Aster  Amellus  L.  Bei  Catmasino. 

Jasonia  sicula  DC  Bei  Pa,trengo. 

Artemisia  Alsynthium  L. , pontica  L. , Alrotanum  L. , um  Bardolino. 
Centaurea  solstitialis  1,.  Bei  Pastrengo. 

Jasminum  offu-inale  L.  Auf  der  Rocca  di  Garda  und  bei  Calmasino. 
Ntrium  Oleander  L Bei  S.  Vigilio. 

Cicendia  fili  formte  Ad.  Bei  Lazise. 

Asperugo  proeumbens  L.  Bei  Vallosana. 

Echinospermum  deflexum  Lehm.  Bei  Santi. 

Calamintha  Nepeta  ViU.  Bei  Pazzamntta. 

Thymus  vulgaris  L.  Bei  Creole. 

. Satureja  montana  L.  und  hortensis  L.  Bei  Villa. 

Plant ago  Psyllium  L.  und  recurvata  Ten.  Ob-rhalb  I.azise. 

Anagallis  coerulea  L.  Bei  Cisano. 

Polycnemum  arvense  L.  Bei  Cisano. 

Spirantlies  autumnalis  Rieh  Bei  Creole. 

Iris  Pseudacorus  L.  Bei  Bardolino. 

Ruscus  aculeatus  L.  Auf  der  Rocca  di  Garda. 

Cyperus  J lonti  L.  Bei  Cisano. 

Lappago  racemosa  W.  Bei  La  Cä  unweit  Calmasino. 

Eragrostis  poaeformis  H Eben  daselbst. 

Gegenwärtig  (iO.  Febr.)  hat  der  Frühling  hier  schon  begonnen.  Es 
blühen  bereits: 

Anemone  Uepatica  L.  und  pratensis  L- 
Draba  verna  L. 

Viola  adorata  L.  und  Oxalis  stricta  L. 

Bellis  perennis  L.  und  Vmca  minor  L. ; .4 ’n us  glutinosa  Gärtn. 

Auf  der  Rocca  di  Garda  auch  Bulbocodium  vernum  L. 

Wenn  ich  den  Sommer  hier  zubringen  sollte,  dürfte  das  Nizza  über- 
treffende heisse  Klima  hier  manche  nicht  uninteressante  Ausbeute  liefern,  die 
ich  Ihnen  gewissenhaft  bekannt  geben  werde. 


Digitized  by  Google 


?.  Fraunifelil.  DetcbaMD.  L.  Kraioz. 


29 


Ferner  theilte  Herr  G.  Ritter  v.  Frauenfeld  mit,  dass  er 
von  dem  Ilrn.  Reich'-rathsabgeordneten  Besch  man  aus  der  Laihacher 
„Novice“  vom  20.  Febr.  Nr.  9 wörtlich  übersetzt  folgende  Notiz 
erhielt : 

„Ich  briDge  hüllte,  schreibt  der  Adelsberger  Correspondent,  eine  höchst 
wichtige  Machricht.  Schon  durch  viele  Jahre  haben  sich  die  Naturforscher 
angestrengt  zu  erfahren,  ob  der  Proteus,  der  in  den  unterirdischen  Grotten- 
wässern lebt,  ein  vollständig  ausgebildetes  Thier  sei  oder  nicht,  ob  er  sich 
mittelst  Eier  fortpflanze,  oder  lebende  Junge  gebäre.  Hunderte  und  Hunderte 
dieser  Amphibien  wurden  nach  Wien  zu  Professor  Hyrtl  gesendet,  um  dieses 
Geheimniss  zu  entdecken,  jedoch  vergebens.  Den  16.  Februar  wurde  dieses 
Räthsel  ganz  zufällig  gelöst.  In  der  Magdalenen-G rotte  wurde  ein  Proteus 
gefangen  und  in  einer  Flasche,  die  mit  etwas  Wasser  angefüllt  war,  aufbe- 
wahrt. Als  der  Mann  mit  seinem  Funde  nach  Hause  kam,  was  sah  er  da? 
Neben  dem  gefangenen  Proteus  noch  ein  zweites  kleines  wurm  ähnliches 
Thierchen.  Der  Mann  verkaufte  den  ganzen  Fund  dem  Apotheker  Gotts- 
berger  in  Adelsberg.  Der  Wurm  war  anderthalb  Koll  lang,  so  dick  wie 
ein  Baumwollfaden,  durch  das  Vergrösserungsglas  besehen  zeigte  die  Haut- 
farbe eine  blass-rosen rothe  Färbung,  durch  die  Mitte  des  Körpers  zog  sich 
ein  bläulicher  Streifen,  das  Maul  war  ganz  so  wie  beim  Proteus,  ebenso  auch 
der  Schweif,  an  der  Ohrengegend,  wo  die  korallenähnlicb  verzweigten  Kiemen 
sind,  sah  man  hier  scharlachrot  he  Punkte,  mit  einem  'Worte,  es  war  ein 
Junges,  welches  sich  ausserdem  noch  sehr  lebhaft  neben  seiner  Mutter  be- 
wegte. Leicht  könnt  ihr  euch  denken,  wie  froh  wir  waren,  zum  erstenmal 
etwas  vor  uns  zu  sehen,  was  die  Welt  noch  nicht  gesell  n,  und  was  uns  das 
grosse  Geheimniss  offenbarte,  dass  der  Proteus  lebende  Junge  gebäre.  Diese 
frohe  Nachricht  wurde  an  Ferd  Schmidt  telegraphirt,  der  schon  viele 
Jahre  hindurch  sich  mit  der  Lösung  dieses  Räthsels  beschäftiget,  mit  der  Auf- 
forderung, er  möge  sich  die  „Wöchnerin  mit  dem  Kinde*  besehen,  bevor 
beide  mitsammen  ihre  Reue  nach  Wien  zu  Professor  Hyrtl  anstellen.  Allein 
eben  als  die  Antwort  des  Heim  Schmidt  nach  Adelsberg  anlangte,  war  von 
der  neugehornen  keine  Spur  mehr;  — die  gefrässige  Mutter  hatte  es  ver- 
zehrt. — Gott  weiss,  wann  wir  wieder  so  glücklich  sein  werden  das  zu  sehen, 
was  wir  jetzt  gesehen  haben.  Aber  doch  haben  wir  sehr  viel  erfahren.“ 


Ein  zu  gleicher  Zeit  an  die  Gesellschaft  eingegangenes  Schreiben 
von  Herrn  L.  M.  Krainz  über  denselben  Gegenstand  enthält  Fol- 
gendes : 

Im  Interesse  der  Wissenschaft  bin  ich  so  frei  folgende  ergebene  Mit- 
tlieilung  zu  machen: 
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loh  las  in  der  Laibacher  Zeitung  vor  Kurzem,  dass  der  Apotheker 
Gottsberger  in  Adelsberg  die  höchst  interessante  Entdeckung  machte,  es 
habe  ein  Tags  vorher  in  der  Adelsberger  Grotte  gefangener  Olm  fProleus 
anguineu*)  ein  lebendes  Junges  zur  Welt  gebracht.  Bald  darauf  las  ich,  der 
alte  Olm  habe  das  Junge  aufgefressen  und  es  wird  jener  nun  nach  Wien  be- 
hufs weiterer  wissenschaftlicher  Experimente  zur  Seccirung  übersendet 

Da  die  Frage  ob  die  Olme  lebendige  Junge  zur  Welt  bringen,  oder 
die  Vermehrung  derselben  im  andern  Wege  vorgeht,  noch  immer  eine  unbe- 
antwortete ist,  so  will  ich  zur  näheren  Begründung  die  erstere  Vermuthung 
anfiihren: 

Oeorg  Sili eil.  Insasse  und  Messner  aus  Jaloboriz  im  Planinerthale 
eine  halbe  Stunde  vom  Markte  l'lanina  ( Innerkrain)  entfernt,  hat  nach  Ueber- 
schwemmung  des  Planincrthales  , Ende  der  Vierziger  Jahre  in  den  zurück- 
gebliebenen Wasserlacken  nach  Olmen  gesucht.  Er  fand  damals  ein  Exemplar, 
welches  er  mitnahm,  zu  Hause  in  eine  mit  frischem  Wasser  gefüllte  Flasche 
legte,  in  welcher  der  gefangene  Olm  lebte.  Ein  Paar  Tage  nach  diesem 
Fange  bemerkte  er  in  der  Flasche  neben  dem  Proteus  ein  kleines  Junges  im 
lebenden  Zustande  sich  bewegen.  Darüber  überrascht,  wollte  er  seinen  Fund 
dem  damaligen  Cooperator  nach  Planina  überbringen,  hat  jedoch  Tags  darauf 
leider  wahrgenommen,  dass  der  alle  Olm  das  Junge  bis  auf  einen  kleinen 
Best  verzehrt  hat.  Dieser  Proteus  starb  übrigens  auch  bald  nach. 

Siherl,  der  gegenwärtig  noch  leben  dürfte,  erzählte  mir  diesen  Um- 
stand öfter.  Er  könnte  persönlich  das  Vorgebrachte  noch  bestätigen. 

Herr  Ritter  v.  Frauenfeld  knüpfte  die  Hemerkung  daran,  dass 
diese  ganzen  Darstellungen  gar  nicht  geeignet  seien,  in  irgend  einer 
Weise  Licht  über  den  fraglichen  Gegenstand  zu  verbreiten,  im  Gegen- 
tlieil  dürften  die  wenigen  Details  gerade  umgekehrt  die  Voraussetzung 
begründen , dass  in  keinem  der  Fälle  ein  junger  Proteus  vorhanden 
gewesen  sei.  Es  ist  nur  wirklich  höchst  bemerkenswert!! , dass  der 
Zufall  stets  so  rasch  bemüht  war,  die  volle  Aufklärung  des  Irrthums 
zu  vereiteln. 


Herr  Karl  Toraaschek  sprach  über  Zähmung  von  Falken,  die 
Resultate  seiner  Versuche  in  dieser  Richtung  mittheilend. 
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Vorsitzender:  Herr  Präsident-Stellvertreter  August 

Neilreich. 


Neu  eingetretene  Mitglieder : 

P.  T.  Herr  als  Mitglied  bezeichnet  durch  P.  T.  Herrn 

Cantel  C.  E. , Ingenieur  der  k.  k.  priv. 

Staatsei-enbahn durch  die  Direction. 

Chimani  Karl , Offizial  im  k.  k.  Oberst- 
hofmeisteramte   Hansely,  v.  Frauenfeld. 

Elschniy  Dr.  Anton , Profess,  der  Physik 

in  Triest Dr.  Reichardt,  v.  Frauenfeld. 

Felder  Rudolf Dr.  Reichardt,  r.  Frauenfeld. 

Pichler  Dr.  Fr.  S. , k.  k.  Minist.-Conzipist 

im  Handelsministerium Klmyler,  y.  Frauenfeld. 

Regelt  Franz  de  Paula , in  Linz Hochw.  Uinteriiker,v.Frauenfeld. 

Rupertsberger  Mathiar , in  Linz Hochw.  JJitUervker,v. Frauenfeld. 

Sehware  Josef,  in  Linz Hoclrw.  llinteröker.y. Frauenfeld. 


Anschluss  zuin  Scliriftentausch : 

Toulouse : Acad.  imp.  des  sc.  et  bell,  lettres. 

Pest : Kön.  ung.  Akademie  der  Wissenschaften. 


Eingegangene  Gegenstände : 

Im  Sohrlftentauscho 

Sitzungsberichte  der  k.  k.  Akademie  d.  Wissensch.  in  Wein.  Mathem. 
nat.  Classe.  4i.  Bd.  i.  Heft. 
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Fünfti  r Bericht  d.  uaturforschcnd.  Gesellschaft  zu  Bamberg.  Jahr 
1860—61. 

Verhandlungen  des  naturbist.  Vereines  der  prcussischen  Rheinlande. 
Bonn.  15.  Bd.  1858,  18.  Bd.  1861. 

Correspondenzblatt  des  zoolog.  mineralog.  Vereines  zu  Regensburg. 
15.  Jalirg.  1861. 

Lotos.  Prag  1862.  Februar  u.  März. 

Wochenschrift  des  Vereines  fiir  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde  in  Berlin 
1862.  Nr.  9—12. 

Mittheilungen  der  k.  k.  mähr,  schles.  Gesellschaft  zur  Beförd.  des 
Ackerbaues  in  Brünn.  1861. 

Neueste  Schriften  der  naturforsch.  Gesellschaft  zu  Danzig.  6.  Band. 
IV.  Heft  1862. 

Atti  dell'  i.  r.  istituto  venetu.  III.  leria.  Tomo  settimo.  Dips.  III.  et  IV 
Venezia  1861—62. 

Mayyar  akademi  ac  ei  te  eilö.  1.  Ud.  Pest  1860. 

Pest-ßuda  környekenek  irta  Szabo  Jöszef.  Pest  1858. 
i Mathematikai  s termeszettudomanyi  kozlemenyek  szerkeszti  Szabü  Juszef. 
Pest  1861. 

Termeszet  tudoiaänyi  palyamunkuk.  I. — III.  Ild.  Ofen  18447—44. 

Ooschenk  des  Hrn  Verfassers 

Kl  insmann:  Clavis  dilleniana  ad  hortum  Elthamensem.  Danzig  1856. 


Eine  Partie  Ncuropteren  von  Hrn.  v.  Letocha. 

Eine  Partie  Insecten  von  Hrn.  A.  Rogenhofer. 

14  Centurien  Schmetterlinge  und  Käfer  von  Hrn.  Erber. 

Eine  grosse  Partie  Land-  und  S üssw  asser  - Co  nchy  lien  aus  Tirol  von 
Hrn.  Vinz.  Gredler. 

11  Centurien  Moose  zur  Betheilung  für  Lehranstalten  von  Hrn.  J.  Juratzka. 
Eine  Partie  Käfer  von  Hrn.  v.  Kempclen. 

Pflanzen  von  den  Hrn.  Matz  Max  Hochvv. , Dr.  Rauscher,  Pr  Unger, 
Heinrich  Grave  und  K.  Petter.. 


Herr  Georg  Ritter  von  Frauenfel  d theilte  mit,  dass  die 
löblichen  Directionen  der  k.  k.  priv.  Ferdinands-Nordbahn,  sowie 
der  k.  k.  priv.  Elisabeth- Westbahn  den  Mitgliedern  der  Gesellschaft 
Freikarten  für  wissenschaftliche  Ausflüge  bewilliget  hätten. 

Der  Herr  Vorsitzende  lud  die  Versammlung  ein,  den  betreffenden 
Directionen  ihren  Dank  durch  Erhebung  von  den  Sitzen  auszudrücken. 
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Ferner  machte  Herr  Ritt.  v.  Frauenfeld  bekannt,  dass  der 
Ausschuss  beschlossen  habe , das  erste  und  zweite  Heft  des  laufenden 
Jahrganges  der  Gesellschaftsschriften  vereint  erscheinen  zu  lassen , da 
es  unmöglich  sei , den  Druck  der  gegenwärtig  unter  der  Presse  befind- 
lichen grösseren  Arbeiten  vor  Ende  Mai  zu  beenden. 

Ferner  theilte  er  mit,  dass  der  Ausschuss  beschlossen  habe,  das  vom 
Hm.  Grafen  Marschall  angefertigte  Register  für  die  Bände  6 — 10 
der  Verhandlungen  der  Gesellschaft  heuer  erscheinen  zu  lassen.  Weil 
jedoch  die  theils  schon  vorliegenden , theils  fiir  diesen  Band  angekün- 
digten Abhandlungen,  so  wie  die  Adaptirung  des  Locales  die  Mittel 
der  Gesellschaft  vollkommen  in  Anspruch  nehmen  , so  ist  es  unmög- 
lich das  Inhalts-Verzeichniss  als  unentgeltliche  Beilage  zu  liefern.  Es 
wird  daher  fiir  dasselbe  unter  den  Hrn.  Mitgliedern  eine  Subscription 
eröffnet  werden.  Der  Preis  für  das  Inhalts-Verzeichniss  wurde  mit  1 fl. 
festgesetzt  und  der  Druck  desselben  wird  beginnen  , wenn  sich  500 
Subscribenten  gemeldet  haben. 


Herr  J.  Juratzka  hielt  folgenden  Vortrag  über  Homalia  luei- 
tanica  und  Hypnum  Heufleri: 

Herr  Dr.  L.  Rabenhorst  hat  eine  vomHerrn  HofratheR.  v.  Tomma- 
sini  eingesendete  Homalia , welche  Herr  A.  Loser  bei  Verteneglio  in  Istrien 
sammelte  und  welche  von  mir  als  II.  lusitanica  bestimmt  wurde,  im  X.  Hefto 
seiner  Bryotheca  europaea  unter  467  als  H.  trichomanoides  ausgegeben  mit 
folgender  Bemerkung:  v Homalia  lusitanica  nach  Juratzka.  Die  Pflanze 
ist  jedoch  nicht  einmal  als  Localform  von  der  typischen  verschieden.  H. 
lusitanica  ist  durch  Folia  apice  profunde  erosa  wesentlich  verschieden  und 
leicht  zu  unterscheiden.“ 

Nach  dieser  Bemerkung  könnte  man  glauben,  dass  ich  mich  bei  der 
Bestimmung  der  in  Rede  stehenden  Pflanzen  entschieden  geirrt  hätte.  Und 
doch  ist  diess  nicht  der  Fall. 

H lusitanica  ist  ausgezeichnet  durch  die  lebhaft  grüne  Farbe , etwas 
grössere  verhältnismässig  breitere  Blätter,  welche  auch  im  Trockenen  flach 
abstehen  und  faltig  gestreift,  dann  an  ihrer  stumpferen  Spitze  au*- 
gefressen  gezähnt  sind. 

Die  Blätter  der  mattgrünen  TT.  trichomanoides  dagegen  sind  im  Trockenen 
nach  abwärts  gebogen,  nur  sehr  schwach  faltig  gestreift  und  kleinzähnig. 

Als  ich  Hypnum  Heufleri  in  der  Sitzung  im  November  v.  J.  bekannt 
machte,  waren  mir  nur  zwei  Standorte  desselben  bekannt:  Die  Arpascher 
M.  Ul.  glls.-Ser.  r 


Digitized  by  Google 


34 


Sitiunp  am  i.  April  1865. 


Alpen  und  die  Leiter  bei  Heiligenblut.  Seit  dieser  Zeit  brachte  ich  noch 
einige  weitere  Standorte  in  Erfahrung,  die  ich  hiemit  bekannt  gebe: 

Julisehe  Alpen,  auf  dem  Prestrelenik  8000'  und  auf  deiu  Manhard, 
gesammelt  von  0.  Sendtner  im  Jahre  184),  (Hbr.  R.  v.  Touimasini 
221  et  226  a.) 

Venediger,  auf  Felsen  der  Südseite,  gesammelt  ron  Herrn  Dr.  Fr. 
Unger  im  Jahre  1860. 

Rabbi  (Tirol,  austr.)  in  alpinis  editioribus,  gesammelt  von  Dr.  G. 
Venturi  im  Jahre  1861.  (Hbr.  v.  Heufier.) 

Kleiner  Röthenstein  (Salzburg)  gesammelt  von  Dr.  Saut  er.  (Hbr. 
v.  Hfl r.) 

ln  den  Graubündtner  Alpen  wurde  es  von  Dr.  Kilias  und  ron  Metzler 
(St.  Mori*  im  Ober-Engadin)  gesammelt  (Hbr.  Fr.  Bartsch). 


Herr  Dr.  II.  W.  Reichardt  besprach  eine  von  Ilrn.  Mutius 
Ritt.  v.  Toni  ma  sin  i eingesendete  Abhandlung  über  die  Vegetation  der 
Insel  Sansego.  Diese  Abhandlung  wird  im  nächsten  Hefte  nachgetragen. 


Herr  Georg  Ritt.  v.  Frauenfeld  legte  die  vierte  Folge  ichthyo- 
logischer  Mittheilungen  von  Herrn  Dr.  Franz  Steindachner  vor. 
(Siehe  Abhandlungen.) 


Weiters  besprach  er  den  zweiten  Bericht  über  neue  während 
der  Weltumseglung  der  k.  k.  Fregatte  Novara  gesammelte  Cruht&ceen 
ven  Hrn.  Pr.  Dr.  Cam.  Heller. 


Ferner  theilte  Herr  Ritter  v.  Frauenfeld  folgende  Nachricht 
über  unterirdisch  lebende  Spinnen  und  Fische  mit : 

. : Herr  Mia^terialratb  R.  v.  Rutsegger  theilte  mir  bei  seiner  letzten 
Anwesenheit  mit,  dass  in  mehreren  Grpbenwässere  tiaf  Ut  den  SchewniUet  Berg- 
werken, die  in  keiner  Verbindung  mit  den  Tagwässarp  stehen,  Fische  in 
grosser  Menga  laben.  Auf  meine  Bitte  war  Herr  v-  Rüssegger  nicht  nur 
so  gütig  mir  in  drei  Sendungen  solche  Fische  zu  schicken,  sondern  überhaupt 
dem  in  der  Tiefe  vorkommenden  Leben  seine  Aufmerksamkeit  zu  schenken 
und  zu  veranlassen,  dass  hierüber  Mittheilungen  Hierher  gelangten.  Indem  ich 
demselben  den  wärmsten  Dank  für  die9«  bereitwillige  Erfüllung  au-spreche, 
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erlaube  ich  mir  die  Resultate  der  Untersuchung  hier  mitzutheilcn.  In  einem 
Fläschchen  fanden  sich  über  hundert  Spin  neu,  welche  nach  der  Untersuchung 
des  Herrn  Dr.  Bökh  zwei  Arten  angehören  , nemlich:  JSpeira  fusca  Wik. 
und  Tegenaria  civilis  Kch.  Herr  Dr.  Bökh  lügt  noch  folgende  Notiz 
hinzu:  Mit  ersterer  Art  glaube  ich  noch  Mein  muraria  Kch.  ■vereinigen  zu 
sollen  und  bemerke  zugleich,  dass  Ohlcrt  in  seiner  Elnlheilung  der  Spinnen 
nach  der  Klauenbildung  (Ycrh.  d.  zool.  bot.  Ver.  IV.)  diese  Spinnen  weniger 
mit  JSpeira , mehr  mit  Liniphia  verwandt  findet.  Tegenaria  pajana  Koch 
scheint  mir  mit  Tegenaria  civilis  Kch.  identisch,  und  zeigt  diese  nur  an  den 
Spinnwarzen  eine  geringe  Abweichung. 

Beide  Arten  sind  ziemlich  gemein,  und  leben  gern  an  finstern  dumpfen 
Orten,  in  Kellern,  Löchern,  Hohlen  etc. 

Den  Fischen  war  von  Seite  des  Herrn  Bergrathcs  Bolle  folgende  Er- 
läuterung beigefügt: 

„Der  im  Kozelniker  Thal  ausserhalb  der  Bergstadt  Dilln  angeschlagene 
Erbstollen  hat  gegen  Nord-West  eine  I.ängen-Erstreckung  von  173i  Berg- 
lachter;  steht  mit  dem  72  Klafter  saigeren  Xiclasschacht  in  Verbindung  und 
leitet  die  gesammten  aus  den  acrarischcn  und  gewerbsch&fr liehen  Gruben- 
feldern  zustrümeuden,  theils  klaren,  tbeils  mit  mineralischen  Best-andtheilen 
geschwängerten  Wässer  mit  geringer  Geschwindigkeit  zu  Tage. 

Das  austliesseude  Wasser  ist  vollkommen  klar  und  führt  aus  der  nord- 
westlichen Stollens- Strecke  auf  seiner  Oberfläche  schwere,  mit  Kohlensäure 
geschwängerte  Wetter  mit  sich;  als  Beweis  hievon,  dass  ein  Grubenlicht  in 
mittlerer  Stollenhöhe  vollkommen  gut  brennend,  in  die  Nähe  des  Wasser- 
spiegels  gebracht,  sehr  bald  erlöscht.  Auf  dem  Wa-ser  schwebt  nämlich  eine 
Schichte  kohlensauren  Gases. 

Jene  Stelle,  wo  kürzlich  die  Fische  gefangen  wurden,  ist  vom  Niclas- 
schacht  20  Klafter  südöstlich  und  1 1 28  Klafter  vom  Mundloch  horizontal  vom 
Gebirgsgcbänge  hinein  entfernt. 

An  diesen  so  wie  an  andern  Punkten  des  Erbstollens  ergab  sich  nach 
den  Angestellten  Messungen  eine  mittlere  Temperatur  der  Grubenluft  mit 
14  Grad  U.  und  die  Temperatur  des  abfliessenden  Wassers  mit  12  Grad  R. 

Dieses  Wasser  fiiesst  unmittelbar  am  Mundloch  (Eingang  vom  Tage 
aus)  auf  ein  Pochwerksrad,  und  es  ist  daher  ein  Zutritt  der  Fische  vom  Tage 
aus  schwer  zu  erklären.  Vielleicht  dass  er  einmal  während  des  Stillstandes 
der  Maschine  geschah,  und  dass  sich  seit  der  Zeit  die  Fische  in  der  Grube 
fortpflanzten.  Man  unterscheidet  zwei  Arten.  Es  wird  fortgefangen  werden.“ 

Die  in  Weingeist  beigegebenen  Fische  gehören  unserer  gemeinen 
Grundel  Cobitis  barlatala  und  der  Pf  rille  Phoxinus  laevis  an.  Ausser  der 
merkwürdigen  Thntsache,  dass  sie  unter  einer  Schichte  irrespirabler  Luft, 
wie  ihr  Aussehen  zeigt,  sich  ganz  wohl  befinden,  ist  es  noch  besonders  auf- 
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fallend,  dass  beide  Arten  nicht  nur  gleich  den  am  Tage  lebenden  sehr  leb- 
haft gefärbt  erscheinen , sondern  dass  mehrere  Exemplare  von  Phoxinuf  die 
während  der  Strichzeit  vorkommende  rothe  Färbung  an  und  nächst  der  Ven- 
trale und  an  der  Unterseite  hinter  dem  After  an  sich  trugen,  so  wie  die  am 
Kopfe  alsdann  erscheinende  Granulirung. 

Ausser  diesen  Gegenständen  in  Weingeist  war  noch  eine  sehr  zierliche 
Uhizomorphe  beigegeben,  die  auf  einem  vollkommen  gesunden  I-  ichtensterapel 
wuchs,  der  höchstens  seit  drei  Monaten  an  einem  trockenen  massig  warmen 
Orte  stand , und  sich  auf  der  ganzen  übrigen  gleichzeitig  aufgestellten 
Zimmerung  desselben  Schuttes  nicht  inehr  fand. 

Hr.  Ritt  v.  Frauenfeld  übergab  dieselbe  zur  ferneren  Untersuchung 
Herrn  Dr.  Reichardt')- 


Ferners  glaubte  Herr  Ritter  v.  Frauen  fei  d eine  Stelle  aus 
einem  Briefe  des  Hrn.  A.  Grunow  wegen  der  daraus  zu  ziehenden 
höchst  wichtigen  Folgerung  mittheilen  zu  sollen. 

Diese  Stelle  lautet : 

In  Ihren  Sügspäusee-  A ufsatumlungen  ')  habe  ich  neuerdings  einige  höchst 
interessante  Diatomeen  aus  der  Gattung  Chaetorecos  aufgefunden  in  voll- 
ständigen Exemplaren.  Bis  jetzt  kannte  man  fast  nur  Bruchstücke  aus  Tief- 
grundproben.  Es  scheint  mir,  dass  die  eigentliche  Heimat  dieser  merkwürdigen 
Gebilde  eben  an  der  Oberfläche  des  Meeres  ist  und  sie  nur  als  abgestorbene 
Bruchstücke  in  die  Tiefe  gelangen.  Merkwürdigerweise  ist  ein  vollständiges 
Exemplar  einer  Art  dabei,  v on  welcher  ich  ein  Bruchstück  (oder  vielmehr  ein  Glied) 
in  einer  Meeresgrundprobe  aus  dem  Quaroero  von  Dr.  Lorenz  gesammelt, 
entdeckt  habe  und  die  dabei  sicher  neu  ist.  Ich  hoffe  noch  manches  Inter- 
essante aufzutinden , wenigstens  in  einer  dieser  Ansammlungen  (die  andern 
bestehen  grösstentheils  aus  ganz  reinem  Trichodesmium). 

Herr  v.  Frauen  fei  d bemerkte  hiezu:  Es  dürfte  diess  die  erste 
entscheidende  Thatsache  zu  einer  Lösung  der  noch  immer  zwischen 
den  amerikanischen  und  europäischen  Mikroskopikern  unerledigt  ob- 
schwebenden Frage  bilden,  ob  die  durch  Ehrenberg’s  berühmte 
Forschungen  aus  grossen  Meerestiefen  gehobenen  thierischen  Organismen 
in  jenen  Tiefen  an  der  Oberfläche  des  Meeres  leben  oder  ob  sie  erst  nach 
ihrem  Absterbeu  dahin  gelangen. 


')  Sie  isl  Fibrillaria  vtrtidUata  So»,  und  wie  Si  llijtycrstindlich  nur  das  Myceliura  v6o  einem 
Hutpilze , nach  Fries  »on  ThtUpkor«  laetta  Fr.  Dr.  H.  W.  Reichardt. 

’)  herz  Riu.  v.  Frauenfeld  beabsichtigt  in  der  nächsten  Versammlung  eine  Miitheiiung  über  diese 
See-Sägespanc  zu  geben. 
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Endlich  machte  Herr  Ritt.  v.  Frauenfeld  noch  eine  weitere 
Mittheilnng  über  das  angebliche  Lebendgebären  des  Proteus : 

Ich  sehe  mich  vorerst  genötigt,  zwei  Bemerkungen  eines  Aufsatzes  in 
der  Donauzeitung  vom  15.  März  d.  J.,  überschricben:  der  Proteus,  „unter- 
schrieben: Prof.  Adolf  Sei) midi"  einer  Erörterung  zu  unterziehen.  Die 
erste  lautet  in  Beziehung  auf  das  angeblich  geborene  Junge:  „Es  wäre  somit 
entschieden  zu  welcher  Klasse  von  Thicrcn  der  Proteus  gehört."  Das  ist  nun 
wohl  längst  schon  festgestellt,  und  bedaif  keineswegs  erst  dieser  Ermittlung, 
um  so  mehr,  da  gerade  bei  den  Amphibien  das  Lebendgebären  oder  Eierlegen 
eine  ganz  untergeordnete  Bedeutung  hat.  Es  ist  längst  bekannt,  dass  Zootoca 
vivipara  und  einige  Skinke  ausnahmsweise  unter  den  eierlegenden  Arten 
ihrer  Gattung  lebendiggebärend  sind.  Allbekannt  ist,  das  Vipera  berus  die 
Eier  willkürlich  im  Eileiter  behält,  bis  die  entwickelten  Embryonen  die 
Kihiille  sprengen , und  so  die  Jungen  lebend  geboren  werden , ja  dass  auch 
Coluber  natrix,  wenn  ihr  die  günstige  Stelle  zur  Ablegung  ihrer  Eier  mangelt, 
die  Geburt  derselben  bis  zur  Entwicklung  der  Jungen  zu  verzögern  vermag. 
In  der  Familie  der  Molche  verhalten  die  zwei  nächst  verwandten  Gattungen 
Salamandra  und  Triton  in  dieser  Hinsicht  sich  ganz  entgegengesetzt,  indem 
die  Arten  der  ersteren  stets  lebende  Junge  gebären , während  die  letzteren 
Eier  legen. 

Bei  der  zweiten  Bemerkung  zieht  Herr  A.  Schmidt  nach  der  Er- 
wähnung von  Herrn  Prof.  Hyrtl’s  Auffindung  einer  Drüse  am  Ende  des 
Eileiters,  die  nur  bei  cieriegenden  nackten  Amphibien  und  einigen  Fischen 
vorkommt  und  Anführung  folgender  Stelle  aus  Hm.  Pr.  Hyrtls  Abhand- 
lung: „Es  ist  hieraus  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  anzunehmen,  dass  der 
Proteus  ein  eierlegendes  kein  lebendig  gebärendes  Thier  isttt,  folgenden 
Schluss:  „Durch  die  Mittheilung  dieses  Apothekers  in  Adelsberg  wäre  also 
das  Gegentheii  von  jener  Annahme  unsers  berühmten  Anatomen  erwiesen.^ 
— Die  unten  folgende  weitere  Aufklärung  wird  jedoch  nachweisen  , dass 
die  Annahme  des  H.  Prof.  Hyrtl  noch  vollkommen  fest  steht. 

Herr  Keg. -Rath  Prof.  Hyrtl  hat  nemlich  das  in  Frage  stehende  Indi- 
viduum zur  anatomischen  Untersuchung  von  den  Herren  Dr.  Raspel  und 
Gottsberger  eingesendet  erbalten  mit  folgendem  Briefe: 

„Da  uns  bekannt  ist,  dass  sich  Euer  Hochwohlgeboren  schon  seit  längerer 
Zeit  mit  der  Erforschung  der  Geschlechtsteile  des  Proteus  beschäftigen , um 
die  Fortpfianzungsart  zu  ergründen,  sind  wir  so  frei,  Euer  Hochwolilgeboren 
einen  Proteus  sammt  dessen  Geschichte  zu  übersenden.  Den  16.  Februar 
wurde  in  der  St.  Magdalenagrotte,  dem  gewöhnlichen  Fundorte  der  Proteuse, 
• beiliegender  Proteus  gefangen.  Derselbe  wurde  in  ein  Seiteifläschchen,  unge- 
füllt mit  ganz  reinem  Grottenwasser  gethan.  Beim  Nachhausegehen  bemerkte 
der  Proteusfischer  ein  kleines,  wurmartiges  Thierchen  sich  munter  um  das 
Grosse  bewegen,  und  gibt  an,  bei  der  Füllung  gar  nichts  bemerkt  zu  haben. 
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Wir  kauften  beide  Exemplare  und  beobachteten  sie  mit  mehreren  andern  Herren 
durcli  zwei  Tage.  Das  wurmartige  Tiiier  war  etwa  I */«  bis  2 Zoll  lang, 
blassröthlich.  von  der  Dicke  des  beiliegenden  Spagates,  war  sehr  munter  in 
seinen  Bewegungen,  welche  denen  des  grossen  Proteus  ganz  glichen.  Mit 
der  l.oupe  besehen , sah  man  eine  grosse  Aehnlichkeit  zwischen  beiden 
Thieren.  Das  Kopfende  war  platt,  abgestumpft,  da<  Schwanzende  ruder- 
artig,  an  der  Stelle  der  Extremitäten  sah  man  zwoi  Paare  erhabener  Punkte 
Von  Kiemen  konnte  nichts  entdeckt  werden.  Die  Mitte  des  Körpers  war 
etwas  dicker,  durch  den  Körper  zog  sich  eine  Keilte  von  dunklen  Zellen, 
deren  Inhalt  durchscheinend  war,  die  Grösse  der  Zellen  war  in  der  Mitte 
des  Körpers  am  grössten,  und  nahm  gegen  die  Enden  ab. 

Wir  hatten  schon  Alles  vorbereitet,  um  beide  Exemplare  Euer  Hoch- 
wohlgeboren rinzusenden,  als  am  18.  Februar  gegen  Abend  das  kleine  nicht 
mehr  in  der  wohlverwahrten  Flasche  zu  sehen  war.  Es  musste  von  dem 
grossen  verschlungen  worden  sein.  Da  ich  nicht  zu  Hause  war,  getraute 
sich  Herr  Gottsberger  nicht,  den  Proteus  gleich  in  Spiritus  zu  legen,  um 
so  das  kleine  vor  Verdauung  zu  schützen.  Da  nun  die  Vermuthung  nahe 
liegt,  dass  der  beiliegende  Proteus  ein  Weibchen  sein  mag,  welches  ein 
lebendiges  Junges  gebar,  so  sind  wir  so  frei,  Euer  Hochwohlgeboren  dieses 
zur  Untersuchung  einzuseuden. 

Es  wird  uns  ungemein  freuen , wenn  wir  zur  Lösung  dos  Käthsels 
betreff  der  Fortpflanzung  der  Proteuse  dadurch  etwas  beigetragen  haben  weiden.“ 

Herr  Prof.  Hvrtl  war  so  gütig,  mir  folgeuJes  Schreiben  hierüber  mit- 
xutbeilen : 

rDie  in  der  Triester  Zeitung  mitgetheilte  Nachricht  von  einer  in  Adels- 
berg beobachteten  Geburt  eines  lebenden  Proteus  bedaif  einer  Berichtigung, 
welche  sieb  mir  aus  der  anatomischen  Untersuchung  des  fraglichen  Mutter- 
thicres  ergeben  hat. 

Beiliegendes  Schreiben  des  Herrn  Dr.  Haspel  und  des  Herrn  Apothekers 
Gottsberger  in  Adelsberg  an  mich,  enthält  den  von  diesen  Herren  beob- 
achteten Hergang  der  Sache. 

Mit  der  vollsten  Ueberzeugung,  dass  cs  sich  im  vorliegenden  Falle  nicht 
um  die  Geburt  eines  Jungen,  sondern  um  das  Ausbrechen  eines  kurz  vor 
dem  Einfangen  des  Thieres,  von  diesem  verschlungenen  Wasserbewohners 
handle,  untersuchte  ich  das  mir  übersandte  Weingeistexempiar  der  Mutter. 
Dieselbe  ist  nun  zu  meiner  grosseu  Freude  männlichen  Geschlechtes.  Ich 
sage:  zu  meiner  Freude,  nicht  der  handgreiflichen  und  entscheidenden 
Wichtigkeit  dieses  Umstandes  wegen,  sondern  weil  ich  noch  keinen  männ- 
lichen Proteus  in  meinen  Händen  hatte. 

Der  Mageninhalt  bestand  in  einem  halb  verdauten  Anneliden,  über 
dessen  Genus  und  Specics  ich  nichts  Näheres  angeben  kann,  da  alle  äusseren 
Merkmale  des  Thieres  vollkommen  unkenntlich  geworden.  Ich  erwähne. 
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dass  die  von  Tritonen  verschlungenen  Würmer,  Larven,  oder.  Quappen,  in  der 
ersten  VeTdauungszeit  namhaft  anschwellen,  ihre  Form  verlieren,  ihrer 
Epidermis  beraubt  werden,  dann  durch  die  Einwirkung  des  Magensaftes 
förmlich  ausgelaugt  werden  (sit  venia  vcrbo),  in  Folge  dieses  Extrahirt- 
werdens wieder  schrumpfen,  und  zugleich  zu  zerbröckeln  beginnen.  In 
letzten  m Stadium  befand  sich  der  zweimal  verschlungene  Wurm  unseres 
Proteus.  Stücke  seines  Darmkannls,  schlammhältig,  zeigten  noch  die  dem 
Annelidendarm  häufig  zukommende  gebuchtete  Form.  Von  Stacheln  oder 
Hornfäden  konnte  ich  bei  sorgfältiger  Untersuchung  der  Exuvientrümmer 
unter  dem  Microscop  nichts  mehr  wahrnebmen. 

Proteus  ist  übrigens,  ganz  bestimmt  kein  lebendig  gebärender  Lurch. 

In  Oken's  Naturgeschichte  ist  eine  ähnliche  Täuschung  sehr  umständ- 
lich angeführt.  (Michaelis.)“ 

Räthselliaft  bleibt  hier  die  Art  ..des  leider  schon  zu  sehr  verdauten 
Wurms.  Mir  ist  unter  den  freilebenden  borstenlosen  Würmern  keine  Art 
bekannt,  auf  die  derselbe  nach  dieser  Beschreibung  bezogen  werden  könnte. 
Sind  in  den  unterirdischen  Gewässern  noch  Arten  von  ganz  fremden  ab- 
weichenden Ordnungen  zu  finden?  Bemerk enswerth  ist  wohl  auch  noch,  dass 
dieser  Wurm  nach  dem  ersten  Ausbrechen  noch  so  frisch  und  munter  fortlebte. 
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Vorsitzender:  Herr  Präsident -Stellvertreter  August 

Neilreioh. 


F.röf f uangsrede  und  Rechenschafts-Bericht 

von  dem 

PrÄiddeut-Stellvcrtretcr,  Hm.  August  Neilreich. 

Geehrte  Versammlung! 

Als  wir  uns  heute  vor  einem  Jahre  hier  versammelt  hatten,  war  das 
erste  Decennium  unserer  Gesellschaft  abgelaufen.  Mein  Vorgänger  hat  Ihnen 
damals  die  Leistungen  und  Ergebnisse  unserer  wissenschaftlichen  Thätigkeit 
näher  auseinandergesetzt  und  Ihnen  gezeigt,  wie  unser  Verein  entstanden, 
wie  er  gewachsen  und  wie  er  auf  den  Standpunkt  angelangt  ist,  auf  welchem 
er  andern  ähnlichen  Körperschaften  ebenbürtig  an  die  Seite  gestellt  werden 
kann.  Auch  in  dem  abgeflossenen  Jahre  ist  unsere  Gesellschaft  sowohl  in 
ihren  innern  und  äussern  Beziehungen  als  in  ihren  wissenschaftlichen  Be- 
strebungen nicht  zurückgeblieben.  Drei  Prinzen  des  österreichischen  Kaiser- 
hauses Erzherzog  Rainer,  Max  Ferdinand  und  Stefan  haben  der  Gesell- 
schaft jährliche  Unterstutzungs  - Beiträge  zugesichert  und  auch  das  hohe 
Staatsministerium  hat  die  von  dem  ehemaligen  Unterrichts-Ministerium  be- 
willigte Subvention  auf  weitere  drei  Jahre  erneuert.  Fürst  Khevenhüller- 
Metsch,  obschon  er  die  Präsidentenstelle  niedergelegt,  hat  dessungeachtet 
wie  früher  der  Gesellschaft  einen  erhöhten  Jahresbeitrag  geleistet.  Auch 
kann  ich  nicht  umhin,  eines  für  die  Gesellschaft  ebenso  ehrenvollen  als 
günstigen  Ereignisses  zu  erwähnen , das , wenn  es  gleich  erst  im  Laufe  des 
jetzigen  Gesellschaftsjahres  seinen  Abschluss  fand , doch  in  dem  abgelaufenen 
vorbereitet  und  eingeleitet  wurde,  nämlich  die  Uebernahme  des  Protectorats 
unserer  Gesellschaft  durch  Seine  kaiserliche  Hoheit  Erzherzog  Rainer,  ein 
Ereigniss,  dessen  volle  Tragweite  zu  schildern,  ich  aus  dem  eben  angeführten 
Grunde  meinem  Nachfolger  überlassen  muss. 
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Hochgestellte  ja  selbst  berühmte  Persönlichkeiten  sind  während  des 
abgelaufcnen  Jahres  unserer  Gesellschaft  als  Mitglieder  beigetreten , Tor 
allen  Oesterreichs  gefeierter  Staatsminister  Kitter  von  Schmerling,  der 
Finanzminister  Edler  von  Plener  selbst  Naturforscher;  der  Landmarschall 
von  Nieder-Oestt-rreich  Fürst-  Colloredo- Mannsfeld,  nun  unser  hoch- 
verehrter Präsident,  alle  Mitglieder  des  nied.-öst.  Landesausschusses,  der  Leiter 
der  nied.-öst.  Staathalterei  FreiherrHal  bh  über  von  Festwill,  der  Sections- 
rath  Ritter  von  Schwarz,  dessen  Verdienste  um  die  Wahrung  der  öster- 
reichischen Industrie  im  Auslande  weithin  bekannt  sind,  mehrere  gelehrte 
Männer  des  In-  und  Auslandes,  darunter  einige  aus  den  fernsten  Gegenden 
jenseits  des  Oceans. 

Die  nachhaltigen  Folgen  des  Umstandes,  dass  unsere  Gesellschaft 
durch  den  Beitritt  des  nied.-öst.  Landesausschusses  mit  diesem  in  eine  innigere 
Verbindung  gelangt  ist,  haben  sich  schon  jetzt  auf  eine  ebenso  praktische 
als  erfreuliche  Weise  gezeigt.  Das  uns  von  den  ehemaligen  nied.-öst.  Ständen 
überlassene  Lokale  hat  den  im  Laufe  der  Zeit  gesteigerten  Bedürfnissen  der 
Gesellschaft  längst  nicht  mehr  genügt  und  eine  Erweiterung  desselben  hat 
»ich  als  ein  sehr  fühlbares  Bedürfnis»  herausgestellt.  So  musste  die  grosse 
Vögelsammlung,  welche  Fürst  Khevenhüller  der  Ge-ellschaft  vorlängst 
geschenkt  hatte,  wegen  Mangels  an  Kaum  im  Schlosse  des  Geschenkgebers 
zu  Ladendorf  verbleiben  und  war  somit  dem  wissenschaftlichen  Gebrauche 
der  Gesellschafts-Mitglieder  völlig  entzogen.  Durch  das  von  dem  nied.-öst. 
Landesnnsschusse  unserm  Vereine  gegen  Ende  des  vorigen  Jahres  eingeräumte 
und  mit  grosser  Freigebigkeit  adaptirte  Lokale  wurde  allen  diesen  Uebel- 
ständen  abgeholfen  und  wir  sind  nun  in  der  Lage,  nicht  nur  die  Naturalien 
sondern  auch  die  Bibliothek  auf  eine  zweck mässigere  Weise  aufzustellen, 
was  bezüglich  der  letztem  bisher  nicht  der  Fall  war.  In  Folge  dessen  konnte 
auch  die  Fürst  Khevenhüller'sche  Vögelsammlung  nach  Wien  übersiedelt 
werden,  was  mit  verhältnissmässig  geringen  Kosten  bereits  geschehen  ist 
Die  Aufstellung  derselben  dürfte  in  kurzer  Zeit  vollendet  werden.  Die  durch 
die  Vergrösserung  des  Lokales  der  Gesellschaft  zugewendeten  und  in  unserm 
Alltagsleben  sehr  bemerkbaren  Vortheile  wurden  vorzüglich  durch  die  freund- 
liche Verwendung  unsere  Mitgliedes  und  Landesausschusses  Herrn  Dr.  Felder 
und  die  rastlose  Thätigkeit  und  bei  jeder  Gelegenheit  erprobte  Gewandtheit 
unsere  Sekretärs  Herrn  Ritters  von  Frauenfeld  erzielt,  und  es  sei  mir  daher 
gestattet,  diesen  beiden  sowie  dem  nied.-öst.  Landesausschusse  meinen 
wärmsten  Dank  im  Namen  der  Gesellschaft  auszudrüeken. 

Ueber  den  Stand  der  Mitglieder  unserer  Gesellschaft,  so  wie  über  die 
wissenschaftlichen  Leistungen  derselben,  wird  Ihnen  der  erste  Sekretär  Herr 
Ritter  von  Frauenfeld;  über  die  Naturaliensammlungen  und  die  Betheilung 
der  Lehranstalten,  dann  über  die  Bibliothek  der  zweite  Sekretär  Herr  Dr. 
Reiehardt;  über  die  Vermögensgebahrung  der  Herr  Cassi rer  Juratzka 
Bericht  erstatten.  Da  der  frühere  Bibliothekar  Herr  Ritter  von  Perger 
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seine  Stelle  niedergelegt,  so  hat  Herr  Ausschussrath  Bayer,  ungeachtet 
ihn  sein  umfangreiches  Berufsgeschäft  so  sehr  in  Anspruch  nimmt,  mit 
grösster  Bereitwilligkeit  sich  erboten,  die  Ordnung  und  Instandhaltung  der 
Bibliothek  zu  Übernehmen.  Da  dieselbe  wegen  Ueberstellung  in  das  jetzige 
Lokale  ganz  neu  geordnet  und  katalogisirt  werden  muss,  so  werden  Sie, 
meine  Herren,  das  Mühevolle  und  Zeitraubende  dieser  Arbeit  nicht  verkennen 
und  ich  fühle  mich  daher  verpflichtet,  dem  eben  abwesenden  Herrn  Bayer 
hierfür  den  Dank  der  Gesellschaft  auszusprechen. 


Bericht  des  Secretäres  Herrn  Georg  Ritter  von  Frnuenfeld. 

Hochverehrte  Versammlung. 

Es  liegt  mir  ob,  über  den  äussern  Verkehr  der  Gesellschaft  Ihnen 
Bericht  zu  erstatten.  Der  Band  unserer  Verhandlungen , der  die  Mitglieder 
unter  einander  und  mit  der  Welt  in  Verbindung  bringt,  ist  in  Ihren  Händen 
und  bedarf  wohl  keines  Details,  da  Umfang,  Inhalt  und  Ausstattung,  die 
über  Verwendung  der  der  Gesellschaft  zu  Gebote  stehenden  Mittel  sprechen, 
den  Anforderungen  wohl  genügen  dürften.  Doch  muss  ich  besonders  er- 
wähnen, dass  ausserdem  den  Mitgliedern  eine  höchst  werthvolle  Beigabe 
unentgeldlich  erfolgt  wurde,  nemlich:  Die  Nachträge  zu  Maly's  Flora,  ein 
unsern  Botanikern  ebenso  unentbehrliches  Werk,  als  ein  ehrenvolles  Zeug- 
niss  der  umfassenden  Kenotniss  und  des  unermüdlichen  Fleisses  des  für  die 
kritische  Erforschung  unserer  vaterländischen  Flora  fortwährend  thätigen 
hochgeachteten  Verfassers. 

Die  Ziffer  in  der  Mitgliederzahl  zeigt  eine  kleine  Verringerung  und 
ich  kann  nur  bemerken,  dass  mit  der  ersten  Sitzung  dieses  Jahres  dieselbe 
schon  ausgeglichen  war.  Uebrigens  sind  bei  einem  Körper  von  dem  Umfange 
unserer  Gesellschaft  Schwankungen  auf  und  nieder  unvermeidlich  und  es 
liegen  dieselben  wohl  meist  ausser  dem  Bereich  der  Wirksamkeit  der  Gesell- 
schaftsleitung. 

Die  Bemerkung  kann  ich  jedoch  nicht  dabei  unterdrücken,  dass  die 
Naturwissenschaften  noch  nicht  besonders  festen  Fuss  gefasst  zu  haben 
scheinen,  wenn  in  einem  Reiche  von  36  Millionen  nur  820  Theilnehmer  einem 
Vereine  angehören,  der  diese  höchste  der  Wissenschaften,  die  so  tief  in's 
menschliche  Leben  eingreift,  zur  Pflege  sich  erkoren.  Eine  betrübende  Er- 
fahrung hat  die  Gesellschaft  in  dieser  Beziehung  bei  den  Lehranstalten 
gemacht,  deren  Aufgabe  doch  ist,  in  der  Jugend  den  Keim  für  Wissenschaften 
zu  wecken,  indem  drei  derselben,  die  Ober-Realschule  in  ElWoxjtn,  die  Realschule 
in  Keszthely,  und  das  kath.  Gymnasium  in  Stathmar,  ohne  ordnungsmässig  ihren 
Austritt  vorher  anzuzeigen,  die  zugesendeten  Schriften  zuriiekgewiesen  haben. 

Um  so  erfreulicher  dürfte  der  Erfolg  der  Bestrebungen  rücksichtlich 
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der  Vermehrung  des  Schriftentausches  mit  wissenschaftlichen  Anstalten 
erscheinen ; die  meisten  derselben  haken  mit  grösster  Bereitwilligkeit  sich 
diesem  Austausche  angeschlossen,  so  dass  die  Zahl  derselben,  mit  denen  die 
Gesellschaft  in  dieser  Beziehung  in  Verbindung  steht,  von  120  auf  133  gestiegen 
ist,  während  eine  weitere  Ausbreitung  desselben  noch  in  Aussicht  steht 


Bericht  über  den  Stand  der  Sammlungen,  der  Blbllathek  nnd  Aber  die 
Betheilnng  ton  Lehranstalten. 

Vom  SccreULre  Dr.  H.  W.  Reichardt. 

Die  Sammlungen  wurden  im  Laufe  des  verflossenen  Jahres  beträchtlich 
vermehrt.  An  bedeutenderen  Veränderungen  und  grossen  Schenkungen  sind 
besonders  folgende  zwei  Thatsachen  zu  erwähnen: 

Vor  Allem  ist  hervorzuheben,  dass  die  Vorarbeiten  zur  Aufstellung  der 
von  Sr.  Durchlaucht  dem  Fürsten  Richard  Khevenbüller-Metsch  der 
Gesellschaft  geschenkten  Vögel-Sammlung  im  verflossenen  Jahre  so  weit 
gefördert  wurden,  dass  die  Sammlung  von  den  Herren  A.  Rogenhofer  und 
Fr.  Brauer  in  Ladendorf  durchgesehen,  dann  verpackt  und  nach  Wien 
transportirt  werden  konnte.  An  der  Adaptirung  der  Lokalitäten  und  der 
Aufstellung  wird  gegenwärtig  gearbeitet. 

Ferner  erhielt  die  Gesellschaft  von  dem  hohen  Staats-Ministerium  zur 
Verkeilung  an  Lehranstalten  eine  bedeutende  Sammluug  von  Meerestbieren, 
die  von  P.  Pius  Titius  im  adriatischen  Meere  gesammelt  worden  waren. 

Zoologische  Objecte  sanjten  weiters  ein  die  Herren:  Finger,  Ritter 
v.  Frauenfeld,  Fritsch,  Hoffmann.  Jcitteles,  Kanitz,  Kantetzky, 
Kolarzy,  v.  Letocha,  Rogenhofer. 

Von  den  eingesendeten  zoologischen  Objecten  wurde  von  unserm  für 
die  Gesellschaft  unermüdlich  thätigen  Mitgliede  Herrn  Rogenhofer  das 
für  die  Sammlung  Brauchbare  ausgeschieden,  der  Rest  wurde  zur  Betheilung 
von  Lehranstalten  verwendet.  Bei  der  Ordnung  und  Durchsicht  der  einzelnen 
Thcile  der  Sammlung,  so  wie  bei  dem  Zusammenstellen  von  Sammlungen 
für  die  Schulen  betheiligten  sich  nebst  Herrn  Rogenhofer  folgende 
Herren:  Strohmayer,  Kolarzy,  v.  llaimhoffeu,  Brauor,  Steinin- 
ger,  Emele  und  Hummel. 

Nicht  unerwähnt  kann  ich  hier  lassen,  dass  die  Gesellschaft  ein- 
zelnen Mitgliedern  vorzüglich  durch  Herrn  Rogenhofer’s  Bemühungen  über 
1700  Insecten  aus  allen  Ordnungen  bestimmte. 

Pflanzen  wurden  eingesendet  von  den  Herren:  Bayer,  Fritsch, 
Kanitz,  Petter,  Rabenhorst,  Reichardt,  Ritter  von  Tommasini, 
Unger,  Veselsky,  Em.  Weiss.  Aus  diesen  Sendungen  wurde  von  den 
Herrn  Petter  und  mir  das  für  das  Herbar  Neue  ausgeschieden.  Ferner 
wurden,  um  dem  Insectenfrasse  Einhalt  zu  thun,  die  Compositen  mit  Sublimat- 
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Lösung  vergiftet.  Herrr  Grunow  setzt  die  Revision  des  Algen-Herbares 
fort  und  Herr  Juratzka  geht  die  Moos-Sammlung  der  Gesellschaft  kritisch 
sichtend  durch,  sie  dadurch  zu  einem  richtig  bestimmten  Normal-Herbar 
umgestaltend. 

Die  Tvpen-Sammlnng  wurde  im  verflossenen  Jahre  von  mir  durch:  Ver- 

bateum  Aeilreichii , V.pstudo-photniceum,  Cirsium  Juratzkae  und  Marrubium 
paniculatum  vermehrt. 

Aus  den  verfügbaren  Dupletten  wurde  von  den  Herren:  Petter, 
Juratzka,  Kerner  J,,  Machdiak,  Schönn,  Steininger  und  mir  Her- 
barien für  Schulen  zusammengestellt. 

Herr  Rogenhofer  erwarb  sich  durch  Evidenzhaltung  der  einzelnen 
Gesuche,  so  wie  durch  Leitung  der  Versendung  an  die  einzelnen  Lehr- 
anstalten ein  besonderes  Verdienst. 

Im  Laufe  des  Jahres  186  t suchten  folgende  19  Lehranstalten  um  Be- 
tbeilung  mit  Naturalien  an: 


Es  erhielten  an  Arten  von 

WliW- 

iLicrun 

In 

mc  tan 

MtS 

Molta« 

kan 

Mai.- 

KO 

Das  Polytechnicum  in  Wien 

25 

511 

21 

379 

447 

Das  Joanneum  in  Gratz  

— 

— 

— 

— 

187 

Der  Convent  du  sacre  coeur  in  Gratz  . . 

— 

462 

— 

258 

240 

Das  Gymnasium  zu  Krainburg 

— 

— 

— 

— 

286 

„ „ „ Kremsmünster  . . . 

— 

— 

20 

123 

90 

n „ * Olmütz 

— 

174 

20 

353 

267 

„ n » Rovigo 

— 

595 

— 

— 

205 

* „ „ Skalitz 

— 

— 

— 

— 

370 

„ „ „ Venedig, ‘San  Procolo 

— 

316 

— 

121 

— 

„ * » Warasdin 

— 

— 

20 

123 

— 

„vt,  Znain» 

Die  Landvvirthschaftsschule  zu  Grossau  in 

— 

— 

— 

— 

349 

Nied.  Oest 

— 

649 

— 

212 

467 

Die  Realschule  zu  Laibach 

— 

— 

20 

123 

262 

„ V V Olmütz 

— 

428 

— 

230 

366 

„v„  Sternberg 

— 

420 

20 

123 

350 

v v 7,  Troppau 

— 

140 

— 

121 

329 

v v v Wien,  Leopoldstadt  . 

— 

— 

20 

123 

271 

„ v v Wien,  Rossau  städt.  . 

<2 

147 

— 

— 

163 

v v v Wien,  Rossau  privat  . 

— 

476 

— 

238 

200 

Summe  . . 

37 

4318 

144 

2547 

4749 

Es  wurden  somit  19  Lehranstalten  mit  37  Arten  Wirbelthiereu , 4318 
Arten  Insecten,  2347  Arten  Mollusken,  144  Arten  Crustaceen  und  4749  Arten 
Pflanzen,  darunter  über  die  Hälfte  Sporenpflanzen  betheilt. 

Bezüglich  der  Bibliothek  war  Herr  J.  Bav'er  so  freundlich,  mir 
folgende  Daten  mitzuthcilcn:  Sie  wurde  im  Laufe  des  verflossenen  Jahres 
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bedeutend  vermehrt  und  enthält  nach  einer  von  dem  Herrn  Bibliothekare 
vorgenommenen  Zählung  180  periodisch  erscheinende  Schriften  in  1532  Bänden. 
Die  Zahl  der  abgeschlossenen  Werke  beträgt  800  mit  circa  1000  Bänden. 

Ich  schliesse  diesen  Bericht,  indem  ich  allen  jenen  Herren,  welche  ira 
l aufe  des  Jahres  1861  zur  Vermehrung,  Ordnung  und  Erhaltung  der 
Sammlungen  unserer  Gesellschaft  beitrugen,  oder  die  Verkeilung  von 
Naturalien  an  Lehranstalten  besorgten , im  Namen  der  Gesellschaft  auf  das 
Verbindlichste  danke. 


Bericht  des  Rechnangsführers  Herrn  J.  JuraUka. 


Einnahmen. 


Anfänglicher  Cassarest 

Eingezahlte  Jahresbeiträge  und  zwar : 

für  das  Jahr  1858  4 . — 


Obligat. 

50  . — 


1859  81  . 15 

1860  329  . 35 

1861  2957  . 77'/i 

1862  174  . 85  . . - . — 

Verkauf  von  Gesellschaftsschriften  — . — 

Subventionen,  und  zwar : 

a.  Von  Seiner  k.  k.  apost.  Majestät 

dem  Kaiser 200  . — 

b.  Von  Ihren  k.  k.  Hoheiten  d.  durchl. 

Herren  Erzherzogen  Rainer  (zus. 

150  fl.),  Ferdinand  Mai  (60  fl.), 

Stephan  (zus.  100  fl.)  und  Franz 

Carl  (80  fl.),  zusammen  ....  390  . — 

c.  Vom  hohen  k.  k.  Staatsministerium  315  . — . . — . — 

Rückvergütung  für  Druckkosten  und  Verkauf  von  Separat- 
abdrücken   — . — 

Verkauf  von  Naturalien  undBücherdoubletten — . — 

Interessen  für  Werthpapiere  und  für  die  bei  der  n.  Ost. 

Escompte- Anstalt  hinterlegten  Beträge — . — 

Porto-  und  sonstige  Rüekersätze — • — 

Summe.  . 50  . — 


Im  Baren. 

866  . 81  V. 


3547  . 12*/. 
7 . 15 


905  . - 

50  . 32 
78 . 20 

15 . 36 
50  . 32 
5520  . 29 


Ausgaben. 

Besoldungen  und  Remunerationen 

Neujahrsgelder  

Latus 


420  . 82 
48  . — 
468  . 82 
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Obligat. 

Translatus  . . — ■ — 

Instandhaltung  des  Gesellschaftslokales : 


a.  Reinigung  und  Aufräumen  ....  46  . — 

b.  Beheizung 54  . 40 

c.  Beleuchtung 46  . 84  . — . — 


Herausgabe  der  Druckschriften: 


a.  Druckkosten  fiir  das  4.  Heft  1860 

und  für  das  1.,  2.  u.  3.  Heft  1861  1551  . 16 

b.  Artistische  Beilagen 916  . 27 

c.  Buchbinder-Arbeit 224  . 51  . • 

Auslagen  für  das  Museum : 

a.  Weingeist , Cartons  , kleine  Gläs- 
chen etc 41.  22 

b.  Transport  der  von  Sr.  Durchlaucht 
dem  Hm.  Fürsten  Khe  venhüller- 
Metsch  der  Gesellschaft  geschenk- 
ten Vogelsammlung  von  Ladendorf 

nach  Wien H 1 ■.  44  . • - 

Buchbinder  - Arbeit  für  die  Bibliothek  und  Ankauf  von 

Büchern • 

Kanzlei- Auslagen  : Kleinere  Einrichtungsstücke,  Schreib- 

geräthe , Annoncen  etc • 

Porto-Auslagen • 

Anfertigung  der  Diplome — • — 

Stempelauslagen  für  dieselben  und  für  Quittungen  . . — . — 

Summe  . . — . — 
Cassarest  am  Schlüsse  des  Jahres  . . 50  . — 

von  welch'  letzterem  Betrage  sich  noch  gegenwärtig 
500  fl.  bei  der  Sparkasse  und  500  fl.  bei  der  nied.  öst. 
Escompte-Austnlt  von  mir  hinterlegt  befinden. 

Nach  Ausschluss  der  Cassareste  betragen  die  Einnahmen 

im  Jahre  1860  50  • — 

im  Jahre  1861 . — • — 

somit  in  letzterem  um  . . 50  . — 


lm  Baren. 
468  . 82 


147  . 24 


2691  . 94 


152  . 

. 66 

23  . 

. 80 

106  . 

36 

74  , 

. 2 

43  . 

. 50 

45  . 

32 

3753  . 

ree 

1766  . 

63 

5358  . 87 
4653  . 47  % 
705  . 39% 


weniger.  Es  ist  dies  ein  Ergebniss,  welches  keineswegs  ungünstig  erscheint, 
wenn  man  berücksichtigt,  dass  die  hohe  Einnahmensumme  des  Vorjahres, 
wie  ich  schon  in  dem  bezüglichen  Berichte  bemerkte,  hauptsächlich  durch 
die  während  desselben  erfolgte  Einzahlung  einer  bedeutenden  Zahl  von 
Rückständen  erzielt  wurde. 

Die  Zahl  jener  Mitglieder , welche  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  mit 
der  Einzahlung  der  Beiträge  für  die  Jahre  1860  und  1861  im  Rückstände 
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blieb,  betrug  185,  darunter  40  für  beide  Jahre,  145  für  das  letztere  mit 
einem  Gesammtbctrage  von  900  fl. 

Die  Ausgaben  des  abgelaufencn  Jahres  von  . . 3753  fl.  66  kr. 


verglichen  mit  jener  des  Vorjahres  von 4693  fl.  251/»  kr. 

ergeben  ein  Weniger  von 939  fl.  59*/«  kr., 


was  durch  die  geringem  Ausgaben  für  Druckkosten  bedingt  erscheint. 

Indem  ich  nun  die  mit  den  erforderlichen  Belegen  versehene  Rechnung, 
welche  der  Geschäftsordnung  gemäss  im  Laufe  des  Jahres  viermal  der  Li- 
quidirung  unterzogen  wurde , hiermit  zur  Prüfung  vorlege , erlaube  ich  mir 
zum  Schlüsse , anknüpfend  an  das  im  vierten  Hefte  des  vorigen  Jahres 
erschienene  Verzeichniss,  das 

Verzeichniss 

jener  Herren  Mitglieder  beizufügen,  welche  in  der  Zeit  vom  15.  Dez.  v.  J. 
bis  zum  heutigen  Tage  höhere  Beiträge  von  5 fl.  aufwärts  leisteten : 

Für  das  Jahr  1861  : 

Herr  Schreitter  Gottfried,  Hochw.,  5 fl.  25  kr. 

Für  das  Jahr  1862. 

Seine  Durchlaucht  Herr  Fürst  Rieh.  K h e ve  nhil  11er  - Metsch  105  fl 

Herr  Sichel,  Dr.,  11  fl. 

Seine  Durchlaucht  Herr  Fürst  Adolf  Schwarzenberg  10  fl.  50  kr. 

Die  Herren:  Eichhof  Jos.  Freih.  v.,  Fenzl  Dr.  Eduard,  Hoernes 
Dr.  Moriz , Marsch  all  Graf  August,  Schaafgotsche  E.  A.  Graf  von, 
hochw.  Bischof,  Schröckinger-Neudenberg  Julius  Ritt.  v.  und  Frau 
Kablik  Josefine,  je  10  fl. 

Herr  Focci  Anton  9 fl. 

Die  Herren  Giraud  Dr.  Josef,  Platzer  Dr.  Franz,  je  8 fl. 

Herr  Tempsky  Friedrich  6 fl.  30  kr. 

Die  Herren:  Fritsch  Josef,  Leinweber  Konrad,  Stauffer  Vinz. 
Hochw.,  Tkany  Wilhelm,  je  6 fl. 

Herr  Kot  sch  y Dr.  Theodor  5 fl.  83  kr. 

Die  Herren:  Hagen  Dr.  Herrn.,  Schieferdecker  W.,  je5fl.  30  kr. 

Die  Herren  : HampeD.  Klemens,  Schreitte r Gottfried  je  5 fl.  25  kr. 

Die  Herren:  Bach  Dr.  August,  Bednarovitz  Johann,  Breunig  Dr. 
Ferdinand,  Duftschmidt  Dr.  Johann,  Eichhof  Josef  Freih.  v.,  Erdinger 
Karl  Hochw.,  Finger  Julius,  Franzenau  Josef,  Grunow  Albert,  Hanf 
Blasius  Hochw.,  Hauser  Ferdinand  v. , Hirner  Corbinian,  Hoffmann 
Josef  Hochw.,  Kautetzky  Emanuel,  Koechl  Dr.  Ludw.  Ritt,  v.,  Kozenn 
Blasius,  Künstler  Gust.  Adolf,  Kurz  Karl,  Magdich  Mathias,  Majer 
Mauritius  Hochw.,  Müller  Anton  (in  Wien),  Mürle  Karl  Hochw.,  Pas- 
sitzky  Dr.  Eduard,  Petter  Dr.  Alex.,  Pillwax  Dr.  Johann,  Pokorny 
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Dr.  Alois,  Pokorny  Dr.  Franz,  Puschel  Leop.  Hochw.,  Rauscher  Dr. 
Robert,  Redtenbacher  Dr.  Ludw.,  Reichardt  Dr.  Heinrich,  Rcissek 
Dr.  Siegfr. , Schleicher  Wilhelm,  Schneider  Dr.  Josef,  Steindachner 
Franz,  Tommasini  Mutius  Ritt,  v.,  Wagner  Paul,  Wittmann  Alois 
Zimmer  mann  Dr.  Heinrich  Edl.  v.  je,  5 fl. 

Filr  das  Jahr  186?. 

Herr  Stadler  Dr.  Anton  5 fl. 


An  diese  Rechenschaftsberichte  knüpfte  der  Präsident -Stell- 
vertreter Hr.  A.  Neil  reich  folgende  Schlussworte: 

Aus  allem  diesem,  was  Sie  so  eben  vernommen  haben , dürfte  dje 
Behauptung  wohl  gerechtfertigt  sein,  dass  der  Stand  unserer  Gesellschaft 
allenthalben  ein  günstiger  sei  und  deren  Leistungen  den  Vergleich  mit 
keinem  ähnlichen  Institute  zu  scheuen  haben.  Es  darf  dies  jedoch  keine 
Veranlassung  sein,  uns  etwa  gemächlicher  Ruhe  hinzugeben,  im  Gegentheile. 
das  bisherige  Gedeihen  unserer  Gesellschaft  ist  vielmehr  eine  fortwährende 
Mahnung,  auf  dem  Gebiete  der  Naturforschung  mit  rastloser  stets  erhöhter 
Anstrengung  vorwärts  zu  schreiten,  damit  den  gebieterisch  drängenden 
Anforderungen  eines  gewaltigen  alles  verschlingenden  Zeitalters  Genüge 
geleistet  und  mit  dem  in  Ungeheuern  Dimensionen  sich  steigernden  Bedarfe 
gleicher  Schritt  gehalten  werde.  Denn  Sie  wissen  wohl  am  besten,  meine 
Herren,  wie  mit  Riesenschritten  heutzutage  die  Wissenschaft  ihre  Bahnen 
durcheilt,  und  wie  so  manches  als  veraltet  in  den  Schatten  der  Vergessenheit 
sinkt,  was  noch  vor  wenigen  Jahren  die  Bewunderung  der  Zeitgenossen  sich 
erwarb.  Darum  sei  unser  Wahlspruch:  Nimmer  müde. 


Ferner  theilte  der  Herr  Vorsitzende  mit,  dass  statutenmässig 
der  Plenar-Versatunilung  das  Recht  zustehe,  die  Rechnungen  für  das 
abgelaufene  Jahr  zu  prüfen.  Dem  bisher  geübten  Brauche  entsprechend 
schlug  er  zu  diesem  Behufe  als  Censoren  die  Herren  P.  Bartsch 
und  Isidor  Hein  vor  und  fragte  die  Versammlung,  ob  sie  mit  diesem 
Vorschläge  einverstanden  sei. 

Er  wurde  einstimmig  angenommen. 


Herr  Friedrich  Br  auer  sprach  über  die  Mundtheile  der  Oestriden- 
Larven.  (Siehe  Abhandlungen.) 
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Herr  Georg  Kitter  von  Frauenfeld  legte  die  erste  AbtheiluDg 
des  von  Hm.  Dr.  C.  Felder  bearbeiteten  Verzeichnisses  der  von 
der  k.  k.  Fregatte  Novara  gesammelten  Macrolepidopteren  vor.  (Siehe 
Abhandlungen.) 


Ferner  sprach  derselbe  über  See-Sägespäne.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Herr  Dr.  H.  TV.  Reichardt  schilderte  an  diesen  Vortrag  an- 
knüpfend das  Tric/iodesmium  näher  und  bemerkte , dass  die  von 
Hrn.  v.  Frauen  fei  d beobachteten  See-Sägespäne  zu  Tr.  Hindaii 
Mont,  gehörten. 


Herr  J.  Juratzka  legte  ein  von  Dr.  J.  Milde  eingesendetes 
Manuskript  vor , welches  die  Beschreibung  eines  neuen  Kquisetums 
(2£.  Braunii  Milde)  zum  Gegenstände  hat.  (Siehe  Abhandlungen. 

Ferner  berichtete  derselbe  über  die  von  Dr.  Milde  in  letzterer 
Zeit  bei  Meran  entdeckten  Moose.  Unter  diesen  befinden  sich  Ptycho- 
mitrium  polyphyllum,  Cynodontium  Brunloni , Bryum  torquescena. 
Brachythecium  laetum,  eine  sterile  Hypnacee , welche  mit  Eurhyn- 
chium  androgynum  ganz  übereinstimmt  und  eine  wahrscheinlich  neue 
Amblystegium-Art,  welche  dein  Amblyateyium  Kochii  zunächst  stellt. 

Bezüglich  des  Brachythecium  laetum  bemerkte  Hr.  Juratzka, 
dass  diese  Art  in  Südtirol  nicht  selten  zu  sein  scheine.  Schon  von 
0.  Sendtner  wurde  sie  bei  Bozen  steril  gefunden  und  als  Brachy- 
thecium albicana  ausgetheilt.  Auch  Bamberger  hat  sie  bei  Meran 
mit  Früchten  gesammelt  und  ebenfalls  als  Hypn.  albicana  versendet. 

Schliesslich  erwähnte  der  Sprecher  noch  Plagiothecium  Roe- 
8eanum , um  daran  die  Bemerkung  zu  knüpfen , dass  diese  Art  fast 
durch  alle  Provinzen  Oesterreichs  verbreitet  sei.  In  Niederösterreich 
kommt  sie  im  Wienersandsteingebirge  sehr  häufig  vor,  fehlt  dagegen 
gänzlich  im  Kalkgebirge. 


U.  III.  llu.-l«. 


G 
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Sitzung  am  7.  Mai  1862. 

Vorsitzender : Hr.  Vice- Präsident  Dr.  Siegfried  Reissek 


Neu  eingetretene  Mitglieder: 

P.  T.  Herr  als  Mitglied  bezeichnet  durch  P.  T.  Herrn 

Breindl  Alfred,  Südbahnbeamter  in  Laibach  Dr.  Reich  ar  dt,  A,  Rogenhofer. 
Cassian  Joh.  M.,  Betriebsdirector  der  k.  k. 
pr.  1.  Donaudarapfschifffahrtgesi. lisch. 


in  Wien durch  die  Direction. 

Cattani  Marie  Contessa  de,  in  Spalato  . . durch  die  Direction. 


Keissler  Karl,  k.  k.  Bath,  Direct,  d.  k.  k. 

priv.  Kaiserin  Elisabethbahn  ....  durch  die  Direction. 
Krempelhuber  A.  v. , k.  Forstmeister  in 

München durch  die  Direction. 

Kr  siech  Dr.  Jos ■ Friedr.,  k.  k.  Comitats- 

physicus  in  Baden A.  Keilreich,  J.  Juratzka. 

Meissl  Frans,  Dr.  der  Rechte,  in  Wien  . Dr.  Heimberger , Dr.  Rauscher. 
Müller  Theodor , Dr.,  in  Bregenz  ....  K.  Fritsch,  F.  Zimmert. 
Rehmann  Anton,  stud.  philos.,  in  Krakau  Dr.  Herbich,  K.  Hoelzl. 

Sina  Simon,  Freih.  t.  , ausserord.  bevoll- 
mächtigter Minister  Sr.  Maj.  d.  Königs 

von  Griechenland durch  die  Direction. 

Stohl  Dr.  Lucas,  in  Wien Dr.  ltcissek,  Dr.  J^enk. 

Trientl  Adolf  P.,  hochw.  Pfarrer  in  Gurgl 

in  Tirol  K.  Fritsch,  v.  Frauenfeld. 

Anschluss  zum  Scliriftentausch  : 

Kais.  Leop.  Carol.  deutsche  Acad.  d.  Naturforscher. 

Academie  de  St  anislas  ä Kan  cg. 

Atheneum  in  Mailand. 

Societe  des  Sciences  naturelles  de  Keufchatel  ä Suisse. 
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Societe  imp.  des  Sciences  ä Litte. 

Royal  society  London. 

Lüneburg  : Naturwusensch.  Verein. 

Utrecht : prov.  Gesellschaft  für  Kunst  und  Wissenschaft 


Eingegangene  Gegenstände : 

Im  Sohrlftentauelie : 

Archir  des  Vereines  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in  Mecklenburg. 

15.  Jahrg.  Neu-Brandenburg  18(11.  8. 

Archir  für  Naturgeschichte,  h'-rausgegeben  von  Troschel.  27.  Jahrg. 

4.  Heft,  28.  Jahrg.  1.  Heft.  Berlin  1861  und  1862.  8. 

Fossile  Mollusken  des  Tertiärbeckens  von  Wien,  ron  Dr.  Moriz 
Hörnes.  II.  Bd.  Nr.  3 u.  4.  Herausgeg.  v.  d.  k.  k.  geolog. 
Reichsanstalt  zu  Wien.  1862.  Folio. 

Jahresberichte  des  naturw.  Vereines  für  das  Fttrstenthum  Lüneburg, 
1 — 10.  Bericht.  Lüneburg  1851 — 62.  4.  und  8.  Mit  einer  Bei- 
lage : Die  ostfriesischen  Marschen  von  Ubbelohde. 

Mittheilungen  der  naturforsch.  Gesellschaft  in  Bern.  Nr.  469 — 496. 
Bern  1861.  8. 

Monatsberichte  der  k.  pr.  Akad.  d.  Wissinsch.  zu  Berlin  für  1861.  8. 
Schriften  der  k.  physical.  Ökonom.  Gesellsch.  zu  Königsberg.  2.  Jahrg. 
1.  Abtheil.  1861.  4. 

Sitzungsberichte  der  k.  k.  Akademie  d.  Wissensch.  in  Wien.  Mathem. 

nat.  Classc.  44.  Bd.  5.  Heft,  45.  Bd.  I.  Hft.  Wien  1862.  8. 
Sitzungsberichte  der  nat.  Gesellsch.  Isis  in  Dresden.  Jahrg.  1861. 
Dresden  1862.  8. 

Verhandlungen  der  k.  leopold.  karolin.  Akad.  deutsch.  Naturforscher. 
29.  Bd.  Jena  1862.  4. 

Wochenschrift  für  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde  red.  v.  Pr.  Dr.  Karl 
Koch  in  Berlin.  1862.  Nr.  13 — 15.  4. 

Würzburger  gemeinnützige  Wochenschrift.  XII.  Jahrg.  (1862.)  Nr. 
1—13.  8. 

Memoires  de  l'academie  de  Stanislas.  1860.  Tom.  1 u.  2.  Nancy 
1861.  8. 

Atti  della  societä  italiana  di  Science  naturali.  Vbl.  III.  Fascic.  IV. 
Milano  1861.  8. 

Aanteekeningen  van  het.  prov.  Utrecht  sehe  Genootsrhap  von  Künsten  en 
Wetenschappen.  1859 , 1860, 186 1.  Utrecht.  8.  Mit  zwei  gekrönten 
Preisschriften  als  Beilagen  : 

Entwicklungsgeschichte  der  Ampullaria  polita  von  Dr.  Karl 
Semper.  Utrecht  1862.  4.  und 

G* 
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Recherche«  sur  l’evolution  des  Araignees  par  Ed.  Claparide. 
Utrecht  1862.  4. 

Jaarboek  van  de  konitMijke  Akademie  van  Wetenschappen  te  Amster- 
dam. 1860. 

Verflogen  en  Mededeelingen  der  koninklijke  Akademie  van  Weten- 
schappen.  Afdeling  Natuurkunde.  11.  u.  12.  Deel.  Amsterdam 
1861.  8. 

Verhandelingen  der  koninklijke  Akademie  van  Wetenechappen.  .9.  Deel. 
Amsterdam  1861.  4. 

Geschenk  des  k k.  Polizei-Ministerium« : 

Berichte  des  Forstvereines  für  Nordtirol.  3.  Hft.  Innsbruck  1862.  8. 
Eilfter  Jahresbericht  über  die  Wirksamkeit  des  Weiner  - Vereines. 
Brünn  1861.  i. 

Dr.  Antonio  Keller:  V ailanto  ed  il  Bombyx  Cynthia.  Padova  1862.  8. 
Geschenke  der  Hrn.  Verfasser: 

Botta  f!d.  Nob.  de:  Sulla  piscicultura.  Verona  1862.  8. 

Bielz  E.  A.:  Vorarbeiten  zu  einer  Fauna  der  Mollusken  Sieben- 
bürgens. Hermannstadt  1859.  8. 

Caspary  R. : Lieber  Bydriüa  verticillata.  Königsberg  1860.  4. 

Grube  E. : Mittheilungen  über  die  Serpulen.  Breslau  1862.  8. 
Motschulsky  Victor  de:  Etudes  entomologiques.  A'.  annee.  Drede 
1861.  8. 

Schrenk  Leopold  ron : Reisen  in  die  Amurlande  in  den  Jahren  1854 
— 1856.  Petersburg  1860.  4. 

Stossich  A.:  Fauna  adriatiea.  Fase.  I.  Triest  1862.  8. 

— Vegetabili  ed  animal*.  Triest  1861.  8. 

Villa  A.  B. : Conchiylie  terreslri  et  fiuvjaji  raccolte  n eil'  Oriente  dai 
pr.  Bellardi  et  Roth.  Milano  1862.  8. 


Käfer  von  den  Herren:  v.  Kempelen,  Josef  Hoffmann. 

Pflanzen  von  den  Herren  : Dr.  Rob.  Rauscher,  Nalepa. 

Eine  grosse  Partie  werthvoller  Amphibien  in  Weingeist,  von  Herrn  Fr. 
Brauer. 

Drei  Schachteln  Hymenopteren  von  Herrn  Dr.  Giraud. 

Drei  Schachteln  Neuropteren  von  Herrn  Dr.  Löw. 

Insecten  von  Herrn  A. Rogenhofer  , als  Reiseergebni.-S  von  den  quarne- 
rischen  Inseln. 

Conchylien  von  Herrn  Bielz  aus  Siebenbüigen  durch Hr.  v.  Sch  r öki  nger. 
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Der  Secretär,  Herr  Georg  Ritter  von  Frauenfeld  machte 
folgende  Mittheilungen : 

Die  Vogelsammlung  Sr.  Durchlaucht  des  früheren  Herrn  Präsidenten 
Fürsten  Khevenhüller  ist  nunmehr  in  den  vollständig  Krgestellten  Küsten 
des  künftigen  Nationalmuseums  untergebracht,  so  dass  deren  weitere  Adjustirung 
nunmehr  in  Angriff  genommen  werden  kann. 

Bei  Aufstellung  derselben  hat  vorzüglich  Herr  Emele  hilfreiche  Hand 
geboten  und  ich  erlaube  mir  umsomehr  seiner  dankend  zu  erwähnen,  als  er 
sich  freundlichst  bereit  erklärt  hat,  die  weit  schwierigere  dringende  Be- 
sorgung der  Weingeistsammlung  besonders  zu  überwachen  und  deren  fort- 
dauernde Conservirung  zu  besorgen. 

Es  wurde  die  Einleitung  getroffen,  zur  Betheilung  von  Lehranstalten 
von  nun  an  in  grösserer  Zahl  Weingeistgegenstände  wie  Fi>che,  Krebse, 
Amphibien  aus  Dalmatien  und  dem  adriatisclien  Meere  zu  beziehen.  Es  werden 
nunmehr  auch  die  P.  T.  Mitglieder  der  übrigen  Provinzen  der  Mona.chio 
freundlichst  ersucht,  kleine  Säugetbiere,  Fledermäuse,  Spitzmäuse,  Mäuse  und 
Amphibien  aller  Art  zu  diesemZwecke  cinzusen  len,  so  wie  die  hiesigen  Mit- 
glieder gebeten  werden,  derlei  Thiere  fleissig  zu  sammeln  und  im  Gcsellschafts- 
lokal  in  derHerrngasse  zum  Einlegen  in  die  daselbst  her  itgehaltcnen  Sammel- 
güter abzugeben. 


Ferner  legte  derselbe  folgenden  von  Herrn  Karl  Hölzl  ein- 
gesendeten Bericht  über  die  Resultate  einer  Reise  nach  Krakau  vor, 
welche  mit  einer  von  der  Gesellschaft  erwirkten  Freikarte  unter- 
nommen worden  war: 

Ich  reiste  den  20.  Apiil  d.  J.  nach  Krakau  ab  und  verblieb  daselbst 
durch  6 Tage,  da  meine  Verhältnisse  eine  längere  Abwesenheit  von  Wien 
nicht  gestatteten.  Wenn  ich  ungeachtet  dieser  kurzen  Zeit,  die  ich  zur 
Förderung  meinerZwecke  zur  Verfügung  hatte,  dennoch  das  Ergebniss  meiner 
Reise  ein  befriedigendes  nennen  kann,  so  habe  ich  diess,  wie  aus  dem 
Folgenden  zu  ersehen,  vor  Allem  der  Güte  des  unermüdlichen  Veteranen  der 
galizischen  Botaniker,  meines  verehrten  I reundes  Herrn  Dr.  Franz  Herbich, 
dann  aber  der  wahrhaft  humanen  Gesinnung  der  Herren  Dr.  J.  Czer- 
wiakowski,  Professor  ander  königl.  Jagellonischen Universität,  Dr.  Stronski, 
Bibliothekar  an  der  Universitätsbibliothek,  Dr.  A.  Alth  des  bekannten  ver- 
dienstvollen Geologen,  Dr.  Med.  1..  Bosniacki  und  Stud.  phil.  A.  Rehmann 
zu  verdanken. 

Meine  gewonnenen  Resultate  lassen  sich  in  folgenden  Punkten  kurz 
zusammenfassen : 
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I.  Herr  I)r.  Herbich  stellte  mir  sein  ganzes  grosses  Herbar  für  meine 
unternommene  Arbeit  zur  Verfügung.  Ich  wählte  aus  demselben  das  Passende 
aus  und  brachte  es,  Behufs  einer  näheren  Untersuchung  nach  Wien.  Ebenso 
werden  mir  die  vielen  schriftlichen  Aufz-ichnungen  Dr.  Herbich's,  die  er 
mir  freundschaftlichst  iiberliess,  von  dem  grössten  Nutzen  sein. 

II.  Herr  Dr.  Stronski  bewilligte  auf  mein  Ansuchen  mit  der  grössten 
Liberalität  die  Abwendung  aller  derjenigen  polnischen  Quellenwerke,  deren 
ich  zu  meiuen  Arbeiten  über  die  Geschichte  der  Botanik  in  Polen  bedarf,  nach 
Wien  und  gab  mir  zugleich  freundliche  Anweisungen,  auf  welche  Art  ich 
am  Leichtesten  mit  den  russischen  Bibliotheken  in  Verbindung  treten  könne. 

III.  Herr  Med.  Dr.  Bosniacki  übergab  mir  die  in  seinem  Besitze 
befindlichen  Werke  von  Falimierz,  Szpycinski  u.  A.  zur  Benützung,  wofür 
ich  ihm  umsomehr  verfiiehtet  bin,  als  das  Kräuteibuch  von  Falimierz  das 
älteste  in  polnischer  Sprache  gedruckte  polnische  Werk  überhaupt  nur  noch 
in  drei  Exemplaren  bekannt  ist,  von  denen  sich  zwei  in  Russland  befinden  sollen. 

IV.  Herr  Dr.  A.  Alth  gestattete  mir  seiue  geologischen  und  Höhen- 
schichtenkarten von  Galizien  einzusehen. 

V.  Herr  Professor  Czerwiakowski  stellte  mir  alle  galizischen  und 
russischen  Herbarien,  die  in  den  Sammlungen  der  Jagellonischen  Universität 
befindlich  sind,  zur  Benützung  in  Wien  frei  und  wird  allen  seinen  Einfluss 
aufbieten,  um  mir  die  l’hanerogamen  des  sehr  wichtigen  Herbar’s  des  ver- 
storbenen Prof.  H.  v.  Lobarzewski,  meines  ehemaligen  hochgeachteten 
Lehrers,  zur  Durchsicht  zu  verschaffen. 

VI.  Herr  Rehmann  stellte  mir  seine  reichhaltigen  Sammlungen  aus 
der  Tatra,  Westga'izien  und  dem  Königreich  Polen  zu  Gebote  und  trat  auch 
als  Mitglied  in  unsere  Gesellschaft  ein.  Die  sicherlich  sehr  interessanten 
Aufschlüsse,  welche  die  Benützung  dieses  umfassenden  Materials  gewähren 
dürfte,  werde  ich  seiner  Zeit  in  den  Gesellschaftsschriften  niederzulegen  die 
Ehre  haben. 

Ausser  dem  oben  Erwähnten  förderte  Herr  Dr.  Ilerbich  auch  un- 
mittelbar die  Zwecke  unserer  Gesellschaft  auf  eine  wahrhaft  grossmüthige 
Weise,  indem  er  mir,  die  Gelegenheit  des  freien  Transportes,  den  mir  die 
Freikarte  gewährte,  benützend,  als  Geschenk  für  die  Gesellschaftsbibliothek 
eine  Reihe  seltener  und  wichtiger  Werke  übergab.  Ueber  den  Werth  dieses 
Geschenkes  gibt  das  folgende  Verzeichniss  wohl  den  besten  Aufschluss: 

1.  H.  A.  Schräder,  Hortus  Göttingensis. 

2.  C.  Aliioni,  Flora  Pedemontana. 

3.  S.  Vaillant,  Botanicon  Parisiense. 

4.  G.  F.  Hoffmann,  Ilistoria  Salicum. 

5.  A.  v.  Haller,  Histor.  Stirp.  Helvetiae. 

6.  A.  B.  ßernardi,  Monografia  dclle  Tolpidi. 

7.  T.  T.  Tabcrmaemontanus,  Kräuterbuch. 

8.  C.  Clusius,  Rarior  plant,  liistoria. 
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9.  R.  Dodonaeus,  Stirpium  histor.  pemptades. 

10.  C.  Bauhinus,  Theatrum  botanicum. 

11.  C.  Ch.  D.  Schreber,  Beschreibung  der  Gräser. 

12.  J.  Camerarius,  De  plantis  epitome. 

13.  J.  G.  Ginelin,  Flora  Sibirien. 

14.  J.  Scheu  chzer,  Agrostographia. 

15.  J.  Rajus,  Sinop.  method.,  Stirpium  brit. 

16.  F.  B.  Linder,  Hortus  alsaticus. 

17.  M.  Ten  ore,  Discorso  etc. 

18.  Samenkatalog  des  bot.  Gartens  in  Neapel  aus  dem  Jahre  1823. 

19.  Ad  catalogum  plantar  horti  r.  Neapolitani  1813  editi  appendix. 

20.  A.  B.  ßernardi,  Sicularum  plnntarum  centur. 

21.  A.  B.  Bernardi,  Stirpium  rarior  in  Sicilia  sponte  provenientium, 
descriptiones. 

Auch  übergab  mir  Herr  Dr.  Herb  ich  für  die  Tvpensammlung  der 
Gesellschaft  Exemplare  von  1 4 von  ihm  aufgestellten  Phanerogamenspecies. 

Die  Bücher  liegen  in  meiner  Wohnung  zum  Abholen  bereit,  die  Typen 
habe  ich  bereits  Herrn  Oberlnndesgerichtsrath  Neilreich  übergeben. 


Herr  Dr.  Reis  sek  hob,  an  diesen  Bericht  ankniipfend  den  hohen 
Werth  des  von  Hrn.  Dr.  Herbich  der  Gesellschaft  gemachten  Ge- 
schenkes hervor , machte  auf  die  vielfachen  Verdienste  aufmerksam, 
die  sich  Hr.  Dr.  Herbich  auch  in  anderer  Beziehung  schon  um  die 
Gesellschaft  erwarb  und  lud  schliesslich  die  Versammlung  ein,  Herrn 
Dr.  Herb  ich  ihren  besonderen  Dank  durch  Erheben  von  den  Sitzen 
auszudriieken. 

Die  Versammlung  erhob  sich  dem  Anträge  des  Ilrn.  Vorsitzenden 
beistimmend. 

Herr  Dr.  II.  W.  Reichardt  berichtete  über  einen  nachLussin 
piccolo  unternommenen  Ausflug  folgendermassen : 

Durch  die  Bewilligung  der  Freikarten  zu  wissenschaftlichen  Ausflügen 
von  Seite  der  löblichen  Directioncn  der  verschiedenen  Bahngesellschaften  an- 
geregt, beschlossen  die  Herren  A.  Rogenhofer,  Dr.  Gustav  Mayr,  C. 
Petter  und  ich  in  den  Osterfeiertagen  einen  Ausflug  nach  den  quarncrischen 
Inseln  zu  unternehmen. 

Ueber  diesen  Ausflug  erlaube  ich  mir  heute  kurz  zu  berichten. 

Diese  vorläufige  Mittheilung  hat  keineswegs  die  Absicht  wissenschaft- 
liches Detail  zu  bringen ; sie  soll  nur  einen  kurzen  Ueberblick  über  unsere 
Reise  im  Allgemeinen  geben  und  namentlich  hervorhebeu  mit  welch'  ausser- 
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ordentlicher  Freundlichkeit  wir  von  allen  Seiten  aufgenomraen  wurden. 
Ueber  die  einzelnen  Parthien  unserer  Ausbeute  wird,  nach  beendeter  Unter- 
suchung in  den  nächsten  Sitzungen  eingehend  berichtet  werden. 

Bezüglich  der  einzelnen  zu  durchforschend,  n Abteilungen  ver- 
ständigten wir  uns  derart,  dass  Rogeuhofer  die  Land-,  Mayr  die  Meer- 
Fauna,  Fetter  die  Fhanerogamen,  ich  die  Kryptogamen,  besonders  die  Algen, 
berücksichtigen  sollte.  Wir  suchten  die  Direction  unserer  Gesellschaft  um 
Freikarten  nach  Triest  und  zurück  an , welche  uns  auch  von  der  Direction 
der  k.  k.  priv.  südlichen  .Staatsbahn  freundlichst  bewilligt  wurden.  Auch 
die  Direction  der  Lloyd  DampfsrhiflTahrt^Gesellschaft  bewilligte  uns  ermässigte 
Fahrpreise. 

Noch  in  Wien  nahmen  wir  den  Rath  des  Herrn  Dr.  Lorenz,  welcher 
durch  seine  Untersuchungen  im  Quarn.ro  am  meisten  in  der  Lage  war.  uns 
specielle  Nachweise  über  die  Art  und  Weise  zu  geben,  wie  dieser  Ausflug 
am  vorteilhaftesten  einzurichten  wäre,  in  Anspruch.  Herr  Dr.  Lorenz  ent- 
sprach unserem  Ansuchen  auf  das  Freundlichste.  Ferner  war  Herr  Ritter 
von  Schröck  inger  so  gütig,  uns  an  den  Herrn  Hofrath  Ritter  von 
Tommasini  ein  Anempfehlungsschreiben  mitzugeben. 

Am  Abende  des  12.  April  reisten  wir  nach  Triest  ab.  Es  regnete 
während  der  Fahrt  bis  Laibach  ohne  Unterbrechung',  den  Semmering  trafen 
wir  be.chneit.  Von  Laibach  an  heiterte  sich  das  Wetter  auf  und  wir  konnten 
vom  Fenster  des  Waggons  schon  wahrnehmen,  dass  die  Frühlingsflora  in  der 
schönsten  Entwickelung  war.  Die  Obstbäume  blühten  gerade  und  unter 
Gebüschen  und  im  Walde  färbte  Omphalodes  venia  weite  Strecken  prachtvoll 
azurblau.  Am  Karste  blühte  in  unzähliger  Menge  Xarcieeus  raJiißorus, 
grosse  Stellen  weiss  färbend  und  entfaltete  Paeonia  peregrina  ihre  pracht- 
vollen purpurnen  Blüthen.  Am  Südabhange  des  Karstes,  von  welchem  wir 
mit  den  blauen  Wogen  der  Adria  zugleich  den  Oelbaum , den  Lorbeer-  und 
den  Feigenbaum  erblickten,  blühten  gerade  die  prachtvolle  Euphorlia  Wulftnii , 
Salvia  officinalis  und  viele  Repräsentanten  einer  südlichen  Flora. 

Am  ersten  Tage  unseres  Aufenthaltes  in  Triest  wüthete  eine  heftige 
Bora,  so  dass  wir  an  ihm  nur  bei  den  bekannten  Herren  unsere  Aufwartung 
machen  konnten.  Vor  Allem  statteten  wir  Herrn  Hofrathe  Ritter  von 
Tommasini  unseren  Besuch  ab.  Er  war  gerade  von  einer  Excursion  nach 
Lussin  und  den  benachbarten  Inseln  zurückgekehrt  und  empfing  uns  auf 
da^  freundlichste.  Mit  der  grössten  Zuvorkommenheit  zeigte  er  ans  seine 
von  dem  letzten  Ausfluge  mitgebrachte  Ausbeute  und  fördert«  unsere  Zweck« 
namentlich  dadurch,  dass  er  uns  eine  ausführliche  Instruction  über  die  ein- 
zelnen zu  besuchenden  Funkte,  so  wie  mehrere  Anempfehlungsschreibeil  mit- 
gab. Ferner  suchten  wir  Herrn  Pr.  S tos  sich,  den  thätigen  Secretär  der 
Triestiner  Gartenbau-Gesellschaft,  auf.  Dieser  Herr  war  nicht  nur  so  freund- 
lich in  Triest  unser  Wegweiser  zu  sein  und  auf  unsern  Ausflügen  uns  zn 
begleiten,  sondern  er  förderte  auch  die  Zwecke  der  Gesellschaft  speeiell 
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dadurch , dass  er  mir  eine  bedeutende  Sammlung  sehr  schön  präparirter 
Algen  fiir  sie  rum  Geschenke  machte. 

Endlich  war  der  Hafen-Capitän  von  Triest  Hilter  de  Leva  so  freund- 
lich, uns  mehrere  Aneropfehlungsschreiben  mitzugeben. 

Am  zweiten  Tage  war  das  Wetter  schon  etwas  günstiger;  doch  war 
das  Meer  noch  zu  bewegt,  als  dass  wir  es  hätten  wagen  können,  abzureisen.  Wir 
unternahmen  daher  einen  kleinen  Ausflug  nach  dem  Leuchtthurme  und  der 
Bucht  von  Muggia.  Die  Felsen  um  den  Leuchtthurni  sind  in  der  Nähe  der 
Stadt  Triest  einer  der  ergiebigsten  Fundorte  für  Algen,  denn  an  den  anderen 
Localitäten  machen  die  L'fcr-Regulirungen  ein  Ansiedeln  dieser  Organismen 
beinahe  unmöglich.  Die  Bura  vom  vorigen  Tage  hatte  uns  trefflich  in  die 
Hände  gearbeitet  und  ganze  Berge  von  Algen  am  Strande  aufgethürrat.  die 
fleissig  durchsucht  Manches  Interessante  boten. 

Den  dritten  und  letzten  Tag  unseres  Aufenthaltes  benutzten  die  Herren 
Rogenhofer  und  Fetter  zu  einem  Ausflüge  nach  dem  Monte  Spaccato, 
wo  sie  eine  reiche  Ausbeute  machten  und  die  ganze  Frühlingsflora  auf  das 
Schönste  entwickelt  fandeu.  l)r.  Mayr  und  ich  gingen  dagegen  von  Pr. 
Stossich  freund  liehst  begleitet,  nach  San  Hortolo,  um  zu  tischen.  Hie  Aus- 
beute war  eine  über  Erwarten  reiche:  namentlich  wurde  eine  erkleckliche 
Zahl  von  Algenurten  mitgenommen. 

Am  nächsten  Tage  (den  H.  April)  fuhren  wir  mit  dem  Dampfer  .San 
Carlo  nach  Lussiu  piccolo . dem  Standquartiere  für  unsere  Ausflüge  im 
Quarnero.  Die  Fahrt  war  vom  herrlichsten  Wetter  begünstigt.  In  Rovigno 
benutzten  wir  nach  der  Anweisung  Ritter  von  Tunuuasini's  den  Aufenthalt 
des  Dampfschiffes  um  den  Scoglio  StA.  Katarina  zu  besuchen.  Kr  bot  eine 
prachtvoll  entwickelte  Frühliugsflora.  Ax/tlimlHuK  rutimuu*.  tfiwtium  junceum , 
Vvno'jfo.'iru t/t  dwirifohum , Anrinoue  hortennin,  ibr< Ijitiuui  a/nUtuu  und  viele 
andere  seltene  Arten  waren  die  Ausbeute  eines  Aufenthalte»  von  wenigen 
Minuten. 

Ebenso  besuchten  wir  Pola  und  sammelten  an  dem  bekannten  Stand- 
orte die  Corydali*  acanli».  Sie  ist  sicher  eine  gute  Art. 

Den  ersten  Tag  unseres  Aufenthalte»  in  Lussiu  benutzten  wir  zur 
Besichtigung  der  näheren  Umgebung  der  Stadt  und  des  Hafens.  Unsere 
Aufnahme  beim  Herrn  Hafen-Capitäue  war  die  zuvorkommendste;  er  stellte 
uns  zu  unseren  Ausflügen  eine  seiner  Harken  zur  Verfügung.  Ebenso  war 
Herr  Dr.  Nicolick  (bei  dem  Herrn  Pr.  Grube  während  seine«  Aufenthaltes 
wohnte)  so  freundlich,  uns  da«  von  Herrn  Pr.  Grube  in  Lussin  deponirte 
Schleppnetz  zur  Benützung  zu  überlassen. 

Den  ly.  April  benützten  wir  zu  einem  A usüuge  nach  der  Insel  Sansego. 
Wir  landeten  am  östlichen  Ufer  nächst  dem  Orte  Sansego  und  gingen 
quer  durch  die  Insel  an  das  Wostufer  zum  Porto  Zubzanski.  Der  Busen 
von  Zubzanski  zeichnet  sich  durch  äusserst  malerisch  gebildete  Ufer,  durch 
eine  grosse  Klarheit  umf  Tiefe  des  Wassers  und  durch  eine  starke  Brandung 
B<.  III.  Siu.-lo.  n 
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aus.  Dr.  Mayr  und  ich  fischten  in  ihm  auch  einigemalc  und  wurden  reichlich 
für  unsere  Bemühungen  belohnt.  Rogenhofer  und  Petter  durchforschten 
während  dem  die  I.andfauna  und  Flora.  Am  Rückwege  legten  wir  an  der 
Insel  Canidole  piccolo  an,  ohne  .jedoch  etwas  Besonders  zu  erbeuten.  Auch 
besuchten  wir  den  Scoglio  Zabodarski,  welcher  sich  namentlich  durch  massen- 
haftes Vorkommen  von  Passer!na  hirxuta  auszeichnet. 

Die  nun  folgenden  Osterfeiertage  benützten  wir  zu  kleineren  Ausflügen 
in  der  Nähe  von  Russin  piccolo,  wobei  wir  die  Landflora  dieser  Insel  genauer 
kennen  lernten.  Die  Frühlingsflora  war  auf  das  Schönste  entwickelt.  Am 
Meerstrande  selbst  blühte  zwar  noch  keine  von  den  für  ihn  charakteristischen 
Pflanzen.  Dafür  aber  hatten  sich  die  immer  grünen  Sträuche  mit  ihrer 
charakteristischen  Flora  auf  das  Prachtvollste  entfaltet,  so  dass  wir  in  dieser 
Beziehung  eine  sehr  reiche  Ausbeute  machten. 

Den  ii.  April  besuchten  wir  die  nur  ein  einzigesmal  von  Sendtner 
in  der  Mitte  Mai  botanisch  durchstreifte  Insel  Unie.  Dieser  Ausflug  war  die 
Krone  unserer  Excursionen  von  Russin  piccolo  aus.  Denn  Unie  hat  von  allen 
Inseln,  welche  wir  kennen  lernten,  die  reichste  und  interessanteste  Flora. 
Wir  legten  an  derOstseite  der  Insel  an,  von  wo  Rogenhofer  und  Petter 
quer  durch  die  Insel  durch,  an  die  Westseite  gingen,  während  Mayr  und 
ich  längs  des  Strandes  theils  fuhren,  theils  gingen.  Das  Westufer  ist  von 
hohem  Interesse,  denn  äusserst  schmale  Einschnitte  reichen  vom  Meere  aus 
weit  in  das  Rand  hinein  und  gewähren  nicht  nur  einen  höchst  malerischen 
Anblick,  sondern  beherbergen  auch  eine  ganz  eigentümliche  Algenflora. 
Im  Busen  von  Boglio  wurde  geankert,  wir  trafen  dort  zusammen  und  traten 
den  Rückweg  an,  auf  dem  wir  noch  die  Insel  Canidole  grande  berührten. 

Am  2i.  April  machten  wir  einen  Ausflug  nach  der  Südspitze  von  Russin 
und  namentlich  nach  der  Insel  San  Pietro  di  Nembi , wo  wir  nach  der  dort 
vorkommenden  Opltry*  Tommasinii  fahndeten.  Reider  war  unser  Streben 
nicht  von  Erfolg  gekrönt;  auch  die  sonstige  Ausbeute  war  nur  eine  geringe. 
Am  Rückwege  besuchten  wir  Russin  grande.  wo  wir  in  einem  Garten  ein 
Exemplar  von  Phoenix  tlactylifera  im  Grunde  wachsend,  besichtigten.  Dieser 
Standort  dürfte  wohl  der  nördlichste  bis  jetzt  bekannt  gewordene  sein.  Auch 
Aijave  americcmn  fanden  wir  an  einer  alten  Einfassungsmauer  im  Freien  vege- 
tirend,  doch  machte  die  betreffende  Pflanze,  der  stacheligen  Blattspitzcn  und 
Blattränder  beraubt,  einen  sehr  erbärmlichen  Eindruck. 

Die  beiden  noch  übrigen  Tage  unseres  Aufenthaltes  in  Russin  benützten 
wir  nochmals  zu  kleineren  Ausflügen  und  schifften  uns  in  der  Nacht  vom 
2fi.  April  wieder  nach  Triest  ein,  wo  wir  am  Abende  des  nächsten  Tages 
glücklich  ankamen. 

In  Triest  trennten  wir  uns.  Mayr  ging  direct  nach  Wien,  Rogen- 
hofer und  Petter  reiften  nach  Raibach,  ich  blieb  noch  einen  Tag  in  Triest, 
um  den  gerade  anwesenden  Pr.  Visiani  persönlich  kennen  zu  lernen  und 
die  Villa  Bottacini  in  Augenschein  zu  nehmen.  Angenehm  wurde  ich  auch 
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überrascht,  als  mich  am  Morgen  die  Herren  Geologen  Stur  und  Stoliczka 
aufsuchten,  welche  Tags  vorher  in  Triest  eingetroffen  waren. 

Am  nächsten  Tage  reiste  ich  nach  Laibach  ab,  wo  ich  mit  Rogen- 
hofer und  Petter  wieder  zusammen  traf.  Von  den  Herren  Ritter  von  Josch 
und  Schmit  wurden  wir  auf  das  Freundlichste  aufgenommen  und  machten 
mit  ihnen  mehrere  Ausflüge  nach  dem  Moraste,  dem  2iskaberge,  dem  alten 
Flussbeete  der  Save,  Kamna-Goritza  und  vorzüglich  nach  dem  Ischkathale. 
Dieser  letzte  war  äusserst  lohnend  und  lieferte  eine  Fülle  seltener  Arten, 
von  denen  ich  nur  Seopoltna  atropoidea , lihamnus  alpina,  Euphorbia  ear- 
nioliea,  Paederota  Ageria , Cytisus  purpureus  u.  s.  w.  hervorhebe. 

Von  Laibach  fuhren  Rogen hofer  und  Petter  direct  nach  Wien. 
Ich  blieb  noch  zwei  Tage  in  Gratz,  vorzüglich  um , einer  freundlichen  Ein- 
ladung Herrn  Ritter  von  Pittonis  zu  Folge,  sein  ausserordentlich  reichei 
und  interessantes  Herbar  kennen  zu  lernen. 

Ich  schliesse  diesen  kurzen  Bericht,  indem  ich  in  meinem  und  meiner 
Reise-Gefährten  Namen  den  löblichen  Dire ctioncn  der  südlichen  Staats  Eisen- 
bahn - Gesellschaft  und  der  Lloyd-Dampfschifffahrts-Gesellschaft , sowie  allen 
jenen  Herren,  welche  uns  auf  unseren  Ausflügen  mit  so  vieler  Zuvorkommen- 
heit und  Freundlichkeit  empfingen,  den  verbindlichsten  Dank  abstatte. 


Ferner  zeigte  Herr  Dr.  II.  W.  Reichardt  einen  prachtvoll 
blühenden  Zweig  von  Pauloivnia  imperialia  vor,  welche  durch  den 
ungewöhnlich  milden  Frühling  begünstigt,  sich  auf  das  Schönste  im 
Wiener  botanischen  Garten  entwickelt  hatte. 


Herr  Karl  Kolbe nheyer  sprach  über  die  Flora  von  Teschen 
und  Bielitz.  (Dieser  Aufsatz  folgt  im  nächsten  Hefte.) 


Herr  Georg  Ritter  von  Frauenfeld  legte  folgende  eingesendete 
Abhandlungen  vor: 

• 

Beitrag  zur  Kenntnis»  der  Molluskenfauna  der  Cerithien-  und 
Inzersdorfer  Schichten  von  Dr.  F.  Stoliczka.  (Siehe  Abhandlungen.) 

Beschreibung  einer  nenen  Spinne  aus  den  Höhlen  von  Lesina 
von  K.  Grafen  Keyserling.  (Siehe  Abhandlungen.) 


kl  - 
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Ferner  besprach  Herr  Ritter  von  Frauenfeld  den  ersten  Theil 
einer  von  Hin.  Dr.  Bökh  verfassten  Abhandlung  über  neue  Arach- 
niden  aus  Dalmatien.  (Diese  Arbeit  wird  erst  nach  ihrer  vollkommenen 
Beendigung  im  Drucke  erscheinen.) 


Schliesslich  theilte  Herr  v.  Fraueufeld  eine  von  Hm.  Freyer 
eingesendete  Notiz  über  Salamaudra  inaculata  mit.  Nach  derselben 
gebar  ein  im  März  dieses  Jahres  in  der  Umgebung  von  Triest  gefan- 
genes Exemplar  im  Laufe  eines  Tages  72  Junge. 

Der  Herr  Vortragende  bemerkte  hiezu , dass  auch  in  Wien  in 
der  letzten  Zeit  gefangene  Salamander  geboren  hätten  und  versprach 
später  nach  eingeholten  näheren  Erkundigungen  zu  berichten , in  wie 
ferne  die  hier  angestellten  Beobachtungen  mit  jenen  Herrn  Freyer’s 
übereinstimmten. 


Herr  Dr.  Siegfried  R e i s s e k sprach  über  den  Paraguay-Thee 
und  die  ihn  liefernden  Pflanzen. 


Ferner  legte  er  die  von  Herrn  Isidor  Hein  und  Fr.  Bartsch 
richtig  befundene  Jahresrechnung  für  1861  vor.  Die  Versammlung 
erkannte  sie  einstimmig  als  richtig  an. 
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Vorsitzender:  Herr  Vicepräsident  Dr.  Eduard  Fenzl. 
Neu  eingetretene  Mitglieder: 

P.  T.  Herr  »1s  Mitglied  bezeichnet  durch  p.  T.  Herrn 

Maasapuet  Hugo , Professor  an  der  Han- 
dels- und  nautischen  Akademie  in 

Triest JJr.  Freier , r.  Frauenfeld. 


Beigetretene  Lehranstalt : 

Convent  du  sacre  coeur  in  Graz  (durcli  Herrn  Hofrath  Baron  Gagern  in  Wien.) 


Anschluss  zum  Schriftentausche : 

Caen : Societe  Linneenne  de  Normandie. 


Eingegangene  Gegenstände: 

Im  Bohrlftentanacha 

Archiv  fiir  Naturgeschichte  Ton  Troschel.  i6.  Jahrg.  6.  Heft.  Berlin. 
1860.  8. 

Archiv  des  Vereine*  für  siebenb.  LandeAunde.  Neue  Folge.  V.  Bd, 
1.  Heft.  Kronstadt  1861.  8. 

Jahresbericht  des  Vereines  für  siebenbürg.  Landeskunde  für  1860 — 61. 
Hermannstadt  1861.  8. 

Berichte  über  die  Verhar.dl.  der  naturforsch.  Ges.  zu  Freiburg  i.  B. 
i.  Bd.  Heft  IV.  186i.  8. 

U.  HI.  Blu.-I«r.  I 
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Bericht  des  naturwiss.  Vereines  des  Harzes  zu  Blankenburg.  Blanken- 
burg 1859—1860.  Werningerode  1861.  4. 

Programm  des  evang.  Gymnasiums  zu  Mühlbach  für  d.  J.  1860-  61- 
Ileimannstadt  1861.  4. 

Wochenschrift  für  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde , red.  von  Dr.  Carl 
Koch.  1862.  Nr.  16—81.  Berlin.  4. 

Atti  dell'  i.  r.  istituto  een eto  di  scienze.  Lett.  td  arti.  Tom.  VII.  Ser.  III. 
Die/'.  IV.  Venezia  1861-62.  8. 

Archivio  per  la  zooloy.  V miatom.  e la  fisioloyia.  Vol.  1.  Faxe.  II. 
Genova  1861.  8. 

Bendieonti  Jella  r.  arad.  di  Firenze.  Triennio  IV.  Anno  II.  Disp.  I—IV. 
1861.  8. 

Memoire » de  la  soeiete  itnp.  d.  er.  de  Lille.  Anne'e  1860.  VI.  Serie, 
7.  volume.  1861.  8. 

Memoires  de  la  eocie'fe  Linneenne  de  Normandie.  Ann.  1856 — 59. 
XI.  volum.  Paris  1860.  IV. 

Qetchenk  des  k.  k.  Martne-Ober-Oommandos; 

Reise  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Welt.  III.  Bd.  Wien 
1862.  8. 

Qeechenke  des  hohen  Poltxelmlnlsterlums : 

Oesterr.  botan.  Zeitschrift  1862.  Nr.  4 — 5.  Wien.  8. 

Lotos.  1862.  April.  Prag  1862.  8. 

U ortolano.  1862.  Nr.  10 — 11.  Triest.  8. 

Oesohenke  der  Hrn.  Verfasser  : 

Caneslrlni  Dr.  Giov.  Sopra  unu  nuova  specie  di  Tetrapturus.  Genova 
1861.  8. 

Ramorino  Giov.  Supra  tre  piecoli  Chironeetes.  Genova  1861.  8. 


3 Centurien  Pflanzen  von  Herrn  Carl  Potter. 

Mehre  seltene  Pflanzen  aus  der  Flora  Salzburgs  von  Herrn  P.  Bort  sch. 
Zwei  Partien  In>ekten  von  den  Herren  v.  I.etocha  u.  Steindachner. 


Der  Secretär,  Herr  Georg  Ritter  von  Frauenfeld  theilte 
folgenden  Erlass  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Finanz-Ministers  mit: 

lieber  das  Einschreiten  vom  3.  d.  M.  wird  der  Gesellschaft  gegen  die 
von  ihr  auszustellenden  Certificate  der  zollfreie  Bezug  von  Fischen.  Krebsen 
und  andern  Seethieren  in  Weingeist  aus  Triest  bewilligt. 

Plener  m.  p. 
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Ferner  las  er  eine  vom  Verwaltungsrathe  der  Dampfschiff- 
falirt- Gesellschaft  des  österreichischen  Lloyd  eingelaufene  Zuschrift, 
von  welcher  folgender  Theil  besonders  hervorzuheben  ist: 

Mit  Rilcksicbt  auf  den  gemeinnützigen  Zweck  der  von  der  Gesellschaft 
veranlassteu  wissenschaftlichen  Reisen  ist  der  Verwaltungsrath  gerne  bereit, 
die  grösstmöglichste  Begünstigung  eintreten  zu  lassen,  welche  nämlich  darin 
besteht,  dass  man  den  betreffenden  Herren  Mitgliedern  den  ersten  Platz  auf 
den  Dampfern  zum  Preise  des  dritten  anweisen  wird. 

Die  löbliche  Direction  wolle  daher  so  gefällig  sein,  von  Fall  zu  Fall 
jene  Herren,  welche  mit  den  oben  erwähnten  Reisen  beauftragt  sind,  an 
den  Verwaltungsrath  zu  weisen,  damit  man  denselben  hier  die  Ordre  wegen 
der  ausnahmsweisen  Begünstigung  erlassen  könne. 

Hagenaucr  m p. 


Ferner  machte  Herr  von  Frauen  fei  d folgende  Beschlüsse  des 
Ausschusses  bekannt: 

Da  zur  Erledigung  der  ln  fenden  Geschäfte  der  Gesellschaft  monatlich 
nur  Eino  Ausschusssitzung  und  zwar  stets  zwei  Tage  vor  den  Plenar- 
versammlungen siattfindct,  so  wird  von  Seite  des  Ausschusses  bemerkt,  dass 
Ansuchen  um  Freikarten  wo  möglich  nur  zu  dieser  Zeit  eingegeben  werden 
wollen,  um  in  diesen  Ausschusssitzungen  zur  Berathung  zu  kommeu. 

Es  ist  diess  um  so  dringender  uüthig,  als  in  Folge  einer  Erörterung 
die  Erläuterung  erfolgte,  dass  solche  Karten  nur  in  jenen  Fällen  ertbcilt 
werden,  wo  in  Hinsicht  auf  die  vom  Ausschuss  als  besonders  wünschens- 
wert!) erkannte  und  den  Zwecken  der  Gesellschaft  dienliche  Erforschung 
irgend  ein  Mitglied  au^rücklich  zu  dusem  Zwecke  von  der  Gesellschaft 
entsendet  wird. 


Der  Ausschuss  der  k.  k.  zool.-hot.  Gesellschaft  hat  in  seiner  Sitzung 
am  2.  Juni  d.  beschlossen,  ein  Aihum  seiner  Mitglieder  anzulegen. 

Es  werden  die  Mitglieder  daher  gebeten , ihre  Photographie  in  der 
üblichen  Visitkartenforin  au  das  Sccrctaiiat  gefälligst  einzusenden,  auf  der 
Rückseite  des  Bildes  jedoch  gütigst  eigenhändig  ihren  Namen  beizusetzen. 


Weiters  theilte  er  folgende  eingesendete  Notiz  mit: 

Herr  Joh.  Dorfinger  in  Salmansdorf  Nr.  28  bei  Wien  zeigt  an, 
dass  er  eine  Partie  Lycaena  Selrue  unweit  Wien  gefangen  hat,  die  er  Lieb- 
habern von  Schmetterlingen  zu  billigen  Preisen  anbietet. 

1 * 
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Da  er  auch  noch  viele  andere  Arten  in  grosser  Auswahl  vorräthig 
hat,  so  ersucht  er,  wegen  näherer  Auskunft  hierüber,  unter  obiger  Adresse 
sich  direct  an  ihn  au  wenden. 


Schliesslich  legte  Herr  von  Frauenfeld  das  erste  und  «weite 
Heft  des  Jahrganges  1862  der  Gesellschaftsschriften  vor. 


Herr  A.  Kanitz  sprach  über  die  Reliquiae  Kitaibelianae.  (Siehe 
Abhandlungen.) 


Herr  Dr.  H.  W.  Reichardt  besprach  ein  von  Herrn  A.  Grunow 
eingesendetes  Manuscript  über  die  Familie  der  Nitschien.  (Siehe  Ab- 
handlungen.) 


Herr  J.  Juratzka  sprach  über  Equitela  phaneropora  uud 
cryptopora  und  demonstrirte  die  Unterschiede  dieser  beiden  Gruppen 
unter  dem  Mikroskope. 


Herr  G.  Ritter  von  Frauenfeld  legte  folgende  von  Herrn  Dr. 
J.  Egger  eingesendete  Ankündigung  dipterologischer  Beiträge  vor: 

Ich  gebe  mir  die  Ehre,  der  k.  k.  zoologisch-botanischen  Gesellschaft 
meine  weiteren  dipterologisclien  Beiträge  vorzulegen.  Sie  enthalten  eine,  Be- 
sprechung der  Myolepta- Arten  mit  einer  ausführlichen  Beschreibung  des 
früher  unvollkommen  beschriebenen  Männchens  von  Myolepta  rufwomix 
Wah  1 b. ; eine  neue  Microdon- Art,  Mierodon  brevicomis  — eine  neue  Gonia 
— Gonia  maculipennis  — und  zehn  Arten  aus  der  Abtheilung  der  Aea- 
lypteren , als : Fxmehaea  futnoxa , Psila  debilis , Chloropa  Scholtzii , Ewcina 
calva , Ephydra  macellaria,  Poriecelis  Winertzü,  Drosophila.  distinrta,  Opo- 
myza  Nataliae,  Lewcopix  siletioca , Leucopi»  niyricomis. 
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Vorsitzender:  Hr.  Vice-Präsident  Dr.  Moriz  Hörnes. 


Neu  eiogetretene  Mitglieder: 

P.  T.  Herr  als  Mitglied  bezeichnet  durch  P.  T.  Herrn 

Komieki  Adalbert,  Gymnasial-Professor  in 

Rzeszow Dr.  Herbich,  K.  Hodzl. 

Progner  Anton,  prakt.  Arzt  in  Melk  ...  V.  Staufer , A.  Rogenhofer. 

Sholto  Douglass  John  in  Bluderz  ....  Bar.  Stembach,  Dr.  Reichardt. 


Eingegangene  Gegenstände : 

Abschluss  zum  Schrii'tentausch  : 

Die  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Madrid. 

Oeaohanke  des  k k Polizei- Ministeriums : 

Klaus:  der  Bienenrater  Böhmens.  Prag  1862. 

I.otos  XII.  Jahrgang  1862.  Mai.  Prag. 

Oesterreichischc  botanische  Zeitschrift.  XII.  Jahrgang  1862.  Nr.  6. 
Wien. 

Dr.  Schiner:  Fauna  austriaca.  8.  Heft.  Wien  1862. 

Publica  zione  della  societa  triestina  anno  X.  1862. 

Torbini:  11  baco  di  seta  , chi  vive  sul  Ailanthus  glandulosa.  Verona 
1862. 

Im  Sohrlftentausehe : 

Berliner  entomologische  Zeitschrift.  Jahrgang  1862.  1.  u.  2.  lieft. 
Bonplandia.  Jahrg.  1861  u.  Jahrg.  1862.  Nr.  1 — 11. 

Jahrbuch  der  k.  k.  geolog.  Reichsanstalt  1861  u.  1862.  XU.  Band. 
Nr.  1-2. 

Jahresberichte  der  Wetterauer  Gesellsch.  f.  ges.  Naturkunde  für  1860 
und  61.  Hanau  1862. 
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Sitzungsberichte  der  k.  Akad.  d.  Wissensch.  Mathem.  - nat.  Classe. 
45.  Bd.  3.  Heft.  Wien  186ä. 

Wochenschrift  für  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde.  Berlin  1862.  Nr.  2! — 24. 
10.  und  11.  Jahresbericht  der  naturforsch.  Gesellschaft  zu  Hannover. 
1860-1862. 

Smithsonian  miscellaneous  collect  ions:  Synopsis  of  the  Neuroptera  of 
North- America  by  Hermann  Hagen.  Washington  1861. 
Tijdschrift  voor  Entomologie.  IV.  Bd.  Heft  5 — 6‘,  V.  Bd.  1.—3.  Heft. 
Leyden  1861 — 62. 

Memorie  della  r.  accadeinia  di  scienze  di  Modena.  Tomo  III.  1861. 
Bulletin  de.  la  societe  imperiale  des  natural,  de  Moskou.  Moskau  An  nee 
1861.  Nr.  IV. 

Memorias  de  la  real  academia  de  ciencias  de  Madrid.  Tomo  HI — V. 
1859—61. 

Besumcn  de  las  actas  de  la  real  academia  de  ciencias  de  Madrid. 
1853-57 , 1859. 

Oeaohenke  dar  Hm.  Verfasser: 

K.  D.  Baer:  Welche  Auffassung  der  lebenden  Natur  ist  die  richtige? 
Berlin  1862. 

H.  Freyer:  Fauna  der  Wirbclthiere  Krains.  Laibach  1841. 


Eine  Partie  Eier  von  Gryllotalpa  europaeo  von  Sr.  Durchlaucht  dem  Herrn 
Fürsten  Coli oredo-M an nsfe  1 d. 

4 Schachteln  Insecten , I Schachtel  Conchylien  , 3 Gläser  mit  Weingeist- 
gegenständen  als  Ausbeute  einer  nach  Triest  und  Görz  unter- 
nommenen Reise  von  Herrn  Dr.  Fianz  Löw. 

I Fascikel  Pflanzen  zur  Vertheilung  an  Lehranstalten  von  Herrn  J.  J uratzka. 
1000 Exemplare  Pflanzen  zur  Vertheilung  an  Lehranstalten  von  Herrn  Keck. 


Der  Secretär  Herr  Dr.  II.  W.  Reicliardt  machte  folgende 
Mittheilungen : 

Die  August  - Versammlung  unserer  Gesellschaft  collidirt  mit  einer 
Sitzung  der  vom  2. — 6.  August  in  Wien  tagenden  Versammlung  der  deutschen 
Zahnärzte,  welchen  zu  ihren  Sitzungen  von  der  k.  Akademie  der  Wissen- 
schaften der  grüne  Saal  eingeräumt  wurde.  Die  nächste  Versammlung 
unserer  Gesellschaft  wird  daher  nicht  in  diesem  Saale , sondern  in  dem 
gegenüber  liegenden,  dem  gewöhnlichen  Sitzungssaale  der  k.  Akademie  der 
Wissenschaften  abgehalten  werden. 
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Von  dem  Geschäftsführer  des  Museums  für  Kunst  und  Natur,  Dr.  J. 
Gistel,  ist  eine  Einladung  an  die  Mitglieder  der  Gesellschaft  ergangen, 
sich  an  den  Geschäften  dieser  Anstalt  zu  betheiligen.  Die  Einladung  liegt 
im  Gesellschaftslocale  zur  Einsicht  für  jene  Herren  auf , die  sich  hiefür 
interessiren. 


Herr  Professor  Dr.  Rudolf  Kn  er  legte  folgende  von  Herrn 
L.  H.  Jeitteles  eingesendete  vorläufige  Mittlieilung  über  Rhodens 
amarus  vor: 


Vorläufige  Mittheilung 

über 

einen  wahrscheinlich  lebendig  gebärenden  europäischen  Süsswasserfisch’). 

Von 

I.  K.  Jelttnlen 

Unter  den  Mefcresfischen  gibt  es  bekanntlich  einige  lebendig  gebärende 
Arten  aus  der  Familie  der  Plagiostomen  und  von  meerbewohnenden  Knochen- 
fischen ist  Zoareei i ( HUnuht*)  viidparut  lebendig  gebärend.  Unter  denSUss- 
wasserfischen  ist  mir  aber  nur  eine  einzige  Species  bekannt,  welche  lebende 
Junge  zur  Welt  bringt,  nämlich  Anahlepe  tttrophihalmv * in  Südamerika. 

Die  Beobachtung  einer  höchst  eigen) hümlichen  Erscheinung  lässt  mich 
rermuthen,  dass  auch  in  Europa  ein  Süsswasserfisch  zu  existiren  scheint,  der 
in  Beziehung  auf  Entwicklung  des  Eies  eine  Ausnahme  von  seinen  übrigen 
Classen-Genossen  in  unseren  Flüssen  und  Teichen  bildet  und  zwar  ist  dieser 
nicht  etwa  der  Aal,  dessen  Fortpflanzung  noch  immer  nicht  ganz  aufgeheUt 
ist,  sondern  ein  Cyprinoid,  nämlich  der  kleine  B i t te  rl  i ng  {Rbodeug  amarug 
Ajags ).  Dieses  merkwürdige  Fischchcn  scheint  überhaupt,  seiner  Kleinheit 
wegen,  und  weil  es  kein  Nahrungsmittel  abgibt,  auch  der  Aufmerksamkeit 
der  Naturforscher  bisher  viel  zu  wenig  gewürdigt  worden  zu  sein.  Heckei 
und  Kn  er  beschreiben  in  ihrem  herrlichen  Werke  über  die  Süsswasserfisch« 
der  österreichischen  Monarchie  den  Bitterling  seinem  Aeussern  nach  vor- 
trefflich und  machen  auch  auf  einige  merkwürdige  Verhältnisse  des  innern 
Körperbaues  aufmerksam,  sprechen  aber  zugleich  den  Wunsch  aus,  dass  diese 
Species  überhaupt  näher  anatomisch  untersucht  würde.  Weder  sie,  noch 
Bloch,  Cuvier  und  Valenciennes  vor  ihnen,  scheinen  jedoch  eine 
Ahnung  davon  gehabt  zu  haben,  dass  dieser  kleinste  Cyprinoid  in  Beziehung 

<)  Es  ward  diese  Mittheilung  in  das  Secrtlarisl  mit  der  Bille  eingesendel,  die  zugleich  eingelangten 
Objecte  an  die  Herren  Holrath  Hyrll  oder  Prof.  Kner  zu  einer  weiteren  gütigen  Untersuchung  zu  geben,  da 
der  Verfasser  aus  MaDgel  eines  Mikroskops,  das  er  in  ganz  Olmlltz  niehl  aufzuünden  vermochte,  genauere 
Untersuchungen  selbst  anzuslellen,  nicht  in  der  Lage  war. 
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auf  seine  FtirtptlanzuDgsweiae  ein  i uropäisches  Seiten  stuck  au  dem  berühmten 
amerikanischen  Cyprinodonten,  dem  Vierauge,  bilden  dürfte. 

Ich  hatte  Gelegenheit,  luuer  in  den  Monaten  April,  Mai  und  Juni 
viele  Hunderte  von  Individuen  des  Bitterlings  aus  der  March  bei  Ohuütz  zu 
untersuchen  und  wurde  dabei  auf  verschiedene  bisher  unbekannt  gebliebene 
Erscheinungen  aufmerksam,  welchen  zu  Folge  dieses  Fischchen  mit  grosser 
Wahrscheinlichkeit  als  lebendig  gebärend  bezeichnet  werden  kann. 

Vor  Allem  fällt  es  auf,  dass  das  Weibchen  bloss  einen  Eierstock 
hat,  während  das  Männchen  deutlich  zwei  Testikel  besitzt.  Doch  das  kommt 
auch  bei  anderen  Fischen  vor.  Keiner  unserer  anderen  Süsswasserfische  zeigt 
aber  eine  so  ausserordentliche  Verschiedenheit  in  der  Grösse  der  gleichzeitig 
im  Ovarium  befindlichen  Eier,  indem  einzelne  Eier  einen  Durchmesser  von 

haben,  während  andere  einen  Diameter  von  l'/t— 21/,tn'n-  besitzen. 
Schon  das  lässt  auf  ein  nicht  massenhaftes,  sondern  einzeln  vor  sich  gehendes 
Absetzen  der  Eier  schliessen.  Das  Merkwürdigste  aber-  ist , dass  ich  an 
Weibchen,  welche  Ende  Mai  und  Anfangs  Juni  gefangen  wurden  (hinter 
der  Papille  mit  der  Anal-Oeffnung)  vorstehende  Röhrchen  wahrnahml). 
Weibchen,  welche  nach  der  ersten  Woche  des  Juni  und  gegen  die  Mitte 
dieses  Monats  gefangen  wurden,  zeigten  diese  Röhren  sehr  gross,  bei  einigen 
ühertraf  die  Röhre  sogar  die  halbe  Körperlänge.  Ich  überzeugte  mich  genau, 
dass  dieses  Rohr,  welches  wenigstens  in  seinen  oberen  zwei  Dritteln  von 
fleiscbröthlicher  Karbe  ist  und  zahlreiche  ringförmige  Quer-Einschnitte,  ähn- 
lich der  Luftröhre  höherer  Thiere  besitzt  (die  vielleicht  von  Reihen  Sphincter 
ähnlicher  Muskeln  berriihren),  in  den  Eileiter  führt  und  also  eigentlich  nur 
eine  äussere  Fortsetzung  des  Oviducts  ist.  Die  Vermuthung  lag  also  nahe, 
dass  diese  Röhre  eine  Art  äusseren  Uterus  darstelle.  Ich  war  aber  auch 
noch  so  glücklich,  am  11.  Juni  ein  Weibchen  zu  erhalten,  bei  dem  sich 
wirklich  ein  grosses,  durch  die  seitliche  Pressung  jetzt  langgestrecktes  Ei 
in  dieser  Röhre  befand. 

Ich  zweifle  fast  nicht,  dass  dieses  Rohr  wirklich  als  Frucbtbälter  fun- 
gire  und  ich  erlaube  mir  dasselbe  als  tuba  uta  incUis  zu  bezeichnen.  Aus 
Mangel  an  einem  geeigneten  Microscop  war  es  mir  bis  jetzt  nicht  möglich, 
feinere  anatomische  Unterteilungen  anzustellen  und  namentlich  die  Eier  auf 
ihren  Embryo  zu  untersuchen.  Sollte  wider  mein  Erwarten  die  mikrosco- 
pische  Besichtigung  keinen  Embryo  constatiren,  so  müsste  man  nur  annehmen, 
dass  jedes  Ei  nach  seinem  Durchgang  durch  den  äusseren  Eileiter  für  sich 
befruchtet  würde,  welcher  Vorgang  aber  nicht  ohne  Dazwischenkunft  sei  r 
vieler  Männchen  möglich  wäre,  und  also  eine  wahre  Polyandrie  bedingen 
würde.  Dagegen  spricht  aber  auch  der  Umstand,  dass  die  Anzahl  derMänn- 

I)  Hecket  und  Kner  geben  als  Laichzeit  des  Bitlrrilngs  in  unseren  Gegenden  den  Monat  April 
au.  Ich  fand  aber  Männchen  im  schonen  Hochzeitskleid  mit  Warzen  am  Kopl  und  Weibchen  mit  Ibeilvetse 
sehr  grossen  Eiern  nicht  bloss  Ende  April,  sondern  in  sehr  growci  Mengt  noch  während  des  ganzen 
Monats  Mai  und  in  der  ersten  Hälfte  des  Juni,  ja  einzeln  auch  am  SO.  Juni. 
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chen  sicher  nicht  grösser  ist,  als  jene  der  Weibchen.  Im  Gegentheile  fand 
ich  heuer  auffallend  mehr  Weibchen  als  Männchen. 

Obwohl  es  mir  nun  heuer  nicht  gelang,  die  Entwicklung  des  Eies  bis 
zum  Ausschliipfen  des  Jungen  zu  verfolgen,  so  theile  ich  meine  Beobach- 
tungen doch  schon  mit.  um  für  das  nächste  Frühjahr  auch  an  andern  Orten 
zu  Forschungen  in  dieser  Hinsicht  anzuregen.  Für  heuer  scheint  die  Beobach- 
tungsperiode schon  vorüber  zu  sein;  von  etwa  achtzehn  am  iO.  Juni  gefan- 
genen und  von  nur-  untersuchten  Weibchen  hatten  nur  zwei  noch  Eier. 

Ich  will  noch  bemerken,  dass  die  keine  Eier  mehr  besitzenden  Weib- 
chen kein  Uterinnirohr  oder  nur  eine  Spur  davon  zeigten.  Das  Kohr  scheint 
also  nach  Erreichung  seines  Zweckes  wieder  abgeworfen  zu  werden  , wie 
es  auch  erst  beim  Reifen  der  Eier  erscheint  ; im  April  und  Anfangs  Juni 
gefangene  Individuen  hatten  keine  oder  nur  schwach  angedeutete  Köhren. 

Indem  ich  mir  die  ausführliche  Mittheilung  weiterer  Untersuchungen 
Vorbehalte,  will  ich  nur  noch  einige  anatomische  Beobachtungen  mittheilen. 
Der  Darmkanal , der  fünf,  sehr  selten  sechs  völlig  kreisförmige  Windungen 
’ macht  (wie  schon  bei  Hecke!  und  Kn  er  erwähnt  ist),  ist  gewöhnlich  an 
fünfmal  länger  als  der  Körper;  nie  ist  seine  Länge  geringer  als  das  Vier- 
fache des  Körpers  beträgt.  Der  Magen  zeigt  eigentümliche  Zickzack-Linien, 
die  wahrscheinlich  von  bestimmt  geordneten  Muskelfasern  herrühron.  Die 
Schwimmblase  führt  mit  einem  von  der  zweitin  längeren  Abtheilung  (Lap- 
pen) ausgehenden  Ausführungsgang  in  den  Schlund.  Die  Harnblase  ist  bei 
Männchen  und  Weibchen  zweihörnig. 


An  diesen  Aufsatz  knüpfte  Herr  Professor  Kn  er  folgende  Be- 
merkungen : 

Zusatt  Ton  Prof.  Dr.  R.  Kner. 

Den  vorstehenden  Mittheilungen  fühle  ich  mich  veranlasst,  folgende  Bemer- 
kungen beizufügen.  Herr  Pr.  Jeitteles  sandte  zum  Belege  seiner  Beobach- 
tung auch  zugleich  mehrere  in  der  Laiche  befindliche  Weibchen  des  Bitter- 
lings mit  ein  und  ich  konnte  daher  mich  durch  Augenschein  von  der  Wirk- 
lichkeit eines  sehr  interessanten  Verhältnisses  überzeugen,  das  allen  älteren 
Beobachtern  und  auch  den  Verfassern  der  „Süsswasserfische  Oesterreichs“ 
entgangen  ist,  obwohl  es  einen  längst  bekannten  und  keineswegs  seltnen 
inländischen  Fisch  betrifft- 

Es  ist  jedoch  keine  neue  Beobachtung,  dass  zur  Laichzeit  das  Weib- 
chen von  Jihodeus , das  sich  durch  minder  prächtige  Färbung  vom  Männchen 
leicht  unterscheidet,  ein  Lege-  oder  Urogenitalrohr  bekommt,  welches 
allmälig  aus  der  kurzen  Gcnitnlpapille  sich  vorstreckend,  endlich  die  halbe 
KörperläDge  des  Fisches  erreicht,  und  wenn  auch  noch  nicht  zur  vollen 
S4.11I.  Slts—Bcr.  £ 
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Länge  ausgewachsen,  .loch  durch  zahlreiche  Querrunzein  andeutet,  dass  es 
noch  einer  bedeutenderen  Ausdehnung  fähig  ist.  An  diesem  Rohr  befindet 
sich  die  Mündung  der  Harn-  und  Seiualorgane  , d.  h.  es  ist  ein  vorgescho- 
bener und  verlängerter  Eigang,  indem  der  gemeinsame  Oviduct  sich  unmittelbar 
in  das  Kohr  fortsetzt.  Es  scheint  nach  den  miteingesendeten  Exemplaren,  dais 
nach  beendigter  Laichzeit  das  Rohr  sich  allerdings  wieder  allgemach  ver- 
kürze und  zurückziehe,  indem  bei  Weibchen,  die  am  15.— 20.  Juni  gefangen 
wurden,  dasselbe  bereits  wieder  zum  iheil  bis  aut  ^ine  kaum  1 Linie 
lange  Papille  reducirt  ist. 

An  diese  interessante  Thatsache  erlaube  ich  mir  folgende  Bemerkungen 
anzureihen : 

1.  Diese  Beobachtung  wurde  meines  Wissens  zuerst  vor  ein  Paar 
Jahren  von  Professor  K.  Kessler  in  Kiew  (derzeit  für  Petersburg  ernannt) 
gemacht  und  während  der  Naturforscher-Versammlung  zu  Königsberg  mit- 
getheilt ; spater  soll  in  einer  mir  nicht  zugänglich  gewordenen  medicinischen 
Zeitschrift  die  weitere  Beschreibung  neb.'t  Abbildung  von  selbem  veröffent- 
licht worden  sein,  wie  mir  der  zufällig  derzeit  hier  anweseude  eifrige  pol-  * 
nische  Ichthyologe  Dr.  Bened.  Dubowski  mittheilte. 

L Die  Gatt.  Rhotleut  bildet  das  zweite  Beispiel  eines  europäischen 
Fisches  mit  hoch  entwickeltem  Urogenitalrohre,  jedoch  das  einzige  in  der 
ganzen  Classe,  wo  esfrei  für  sich  allein  und  in  so  na  nili alter  Länge 
vorkommt.  Bei  der  von  mir  entdeckten  dalmatinischen  Gatt.  Aulopyye  ist 
es  an  den  Vorderrand  des  ersten  Strahles  der  Afterflosse  in  ähnlicher  Weise 
verwachsen  wie  bei  den  Siluroiden  - Gattungen  Anchcripterus  und  ( rntro- 
moehlus  Südamerika**  und  dem  Cyprinodontcn-Genus  Anallepg.  bei  welchem 
aber  bemerkenswoitherweise  dem  Männchen  dieses  Rohreigen  ist,  während 
es  bei  den  übrigen  Gattungen  Attribut  der  Weibchen  ist. 

3.  Rhode u.«  weicht  von  allen  Uyprinoiden  durch  geschlossene  Eisäcke 
ab,  die  unmittelbar  in  den  Oviduct  und  das  Genitalrohr  übergehen.  Pr. 
Jeitteles  gibt  zwar  als  auffallend  nur  einen  Eierstock  an,  doch  dürfte 
diess  auf  einem  Irrthume  beruhen  und  vielmehr  ein  Aneinanderliegen  zweier 
Eisäcke  stattfinden,  wie  diess  auch  hei  Siluroiden  der  Fall  ist,  mit  denen 
Rhodeuf  auch  darin  übereinstimmt,  dass  die  Eier  nur  allmälig  zur  Reife  kommen, 
daher  sehr  ungleich  gross  sind  und  nur  völlig  ausgebildet  erst  abfallen.  *) 

4.  Es  wäre  durchaus  nicht  räthlich,  für  dieses  Kohr  etwa  einen  neuen 
terminus  technicus  zu  schaffen  am  wenigsten  aber  es,  wie  Pr.  J.  vorschlägt, 
tuba  uterinalis  zu  benennen , da  es  mit  der  Function  eines  Fruchthälters 
durchaus  nichts  zu  thuu  hat.  Es  wurde  nämlich  hierbei  von  der  schon  in 
der  Aufschrift  ausgesprochenen  Vermuthung  ausgegangen,  dass  man  es  hier 
mit  einem  wahrscheinlich  lebend  gebären  ..en  Fische  zu  thun  habe.  Diese 

•}  Da  ich  die  paar  Belegstücke,  die  Herr  Dr.  J.  einsandte,  nicht  durch  Secüon  verderben  wollte, 
so  empfehle  ich  seiner  Aufmerksamkeit  diesen  Punkt , ob  nicht  doch  ein  paariger  Eisack  vorhanden  sei, 
zu  ferneren  Untersuchungen. 
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wurd«  in  Dr.  J.  theils  durch  den  Umstand  angeregt,  dass  die  Eier  dieser 
kleinen  Gattung  zu  so  auffallender  Grosse  gelengen,  tbeils  namentlich  durch 
ein  Exemplar,  in  dessen  stark  entwickeltem  Rohre  sich  eine  längliche  Ver- 
dickung zeigte,  die  den  Beobachter  zum  Glauben  verleitete,  es  werde  diese 
Anschwellung  durch  ein  eben  durchtretendes  Junges  veranlasst.  Die  Unter- 
suchung dieser  Stelle  ergab  jedoch,  dass  daselbst  eben  vier  hart  an  einander 
gedrängte  Eier  auf  ihrem  Wege  zum  Austritte  aus  dem  Rohre  begriffen  waren. 
Auch  vermochte  weder  mein  geehrter  Freund  Prof.  Hyrtl,  dem  ich  diese  Exem- 
plare gleichfalls  zur  gütigen  Ansicht  mittheilte,  noch  ich  an  irgend  einem 
dieser  oder  der  noch  im  Eisacke  enthaltenen  grossen  Eier  eine  Spur  einer 
bereits  erfolgten  Befruchtung  aufzufinden.  Es  scheint  demnach  vielmehr  nicht 
zu  bezweifeln,  dass  die  reifen  Eier  in  kleinen  Part  en  durch  das  Rohr  abge- 
setzt und  ausserhalb  erst  befruchtet  werden.  Zu  welchem  Zwecke  hingegen 
gerade  bei  dieser  Gattung  ein  solches  Legerohr  (Ovipositor)  vorkommt,  ist 
freilich  eine  Frage,  die  sich  vorerst  nicht  beantworten  lässt  und  deren  mög- 
liche Lösung  fernem  Beobachtungen  überlassen  bleiben  muss. 

o.  Bei  dem  Umstande , dass  die  Eier  partienweise  und  nicht  einzeln 
abgesetzt  werden,  fällt  die  hypothetische  Vermuthung  des  Herrn  Pr.  J.,  dass 
sehr  viele  Männchen  zur  Befrucht  'ng  des  Eiervorrathes  von  einen  Weibchen 
nöthig  wären,  und  etwa  eine  ..wahre  Polyandrie“  bedingt  würde,  wohl  von 
selbst  hinweg. 

6.  Bezüglich  der  Laichzeit  erlaube  ich  mir  zu  bemerken , dass  die 
Be-chreibung  der  Färbung  und  die  Angaben  über  die  Lebenszähigkeit  dieser 
Fische  zur  Laichzeit  in  den  „Süsswasserfischen  Oesterreichs”  von  Exemplaren 
entnommen  ist,  die  ich  im  Strytiusse  bei  Podliorce  im  Stryer  Kreise  Gali- 
ziens während  des  Monates  Apri'  fing.  Dass  es  bei  dieser  Art  längere  Zeit 
hindurch  laichende  Individuen  gehen  müsse,  erklärt  sich  wohl  daraus,  weil 
auch  die  grossen  Fier  nur  allmälig  zur  Reife  gelangen. 

Schliesslich  glaube  ich  Herrn  Pr.  J.  im  Interesse  der  Wissenschaft  zur 
Fortsetzung  seiner  Beobachtungen  in  der  nächsten  Laichzeit  auffordem  zu 
dürfen;  wenn  auch  keine  Hoftuung  ist,  dass  die  Zahl  d*.  r lebend  gebärenden 
Fische  (die  nebenbei  gesagt,  bedeutend  grösser  ist.  als  Herr  Pr.  J.  in  den 
Eingangsworten  andeutet)  durch  den  ÄAoifeiis  vermehrt  wird  'O  ist  doch 
die  Reihe  interessanter  Beobachtungen  an  diesem  Fische  bisher  noch  keines- 
wegs abgeschlossen  und  Dr.  J.  wird  ohne  Zweifel  noch  Gelegenheit  finden, 
selbst  an  diesem  kleinen  Fische  noch  neue  schöne  Resultate  zu  erzielen.*) 

')  Bei  Gelegenheit  der  frage  um  ticipare  Fische  kanu  ich  nicht  umhin,  die  Aufmerksamkeit  der 
Mitglieder  und  Freunde  der  k.  k.  rool.-bol  Gesellschaft  abermals  auf  einen  unserer  seltneren  und 
interessantem  Fische  zu  lenken,  ich  meine  den  die  Sümpfe  des  Neusiedler-Sees  bewohnenden  kleinen 
Hundsfisch  und  türkischen  Kressling.  Cmhm  Crameri  Ungar.  Bibih.il).  welcher  ebenfalls  und  wie  es 
scheint  uni  mehr  Rechl.  iui  Verdachte  sieht.  ■ mpar  zu  sein.  Unter  den  Cjrprinodonten  Central-Amerikas 
(FundulHt.  Ltbiat  u s.  w.)  sind  mehrere  als  vuipar  bekannt  und  ihnen  steht  unser,  überhaupt  sich  ganz 
exotisch  ausnehmende  Hundslisch  ohne  Zweifel  sehr  nahe.  Vielleicht  würde  es  mir  durch  Vermittlung 
unserer  Mitglieder  möglich,  in  den  Besili  einer  Anzahl  lebender  oder  dorli  m Spinlas  wohl  erhaltener 
lndiuducn  dieser  Art  und  beider!«  Geschlechtes  tu  gelangen. 

K * 
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K.  Peiler*  K.  Kogenliofor.  K.  Krilsch.  Dr.  Mayr*  Dr.  Keidiardt. 


Herr  Carl  P etter  berichtete  über  die  Ausbeute  an  Phanero- 
gamen  auf  einer  nach  den  quarnerischen  Inseln  unternommenen  Reise. 
(Siehe  Abhandlungen). 


Herr  A.  Rogenhofer  lieferte  einen  Beitrag  zur  Entwicklungs- 
geschichte von  Mantispa  styriaca.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Herr  K.  Fritsch  gab  Nachricht  über  die  im  Jahre  1860  in 
Oesterreich  angestellten  phänologischen  Beobachtungen.  (Siehe  Ab- 
handlungen.) 


Herr  Dr.  Gustav  Mayr  theilte  die  Resultate  seiner  myriue- 
cologischen  Studien  mit.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Herr  Dr.  H.  W.  Reichardt  legte  eine  von  Herrn  Chr.  Brit- 
tinger  eingesendete  Flora  von  Ober- Oesterreich  vor,  welche  iiu 
4.  Hefte  dieses  Jahrganges  erscheinen  wird. 
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Sitzung  am  0.  Anglist  1802. 

Vorsitzender:  Herr  Vice  - Präsident  Dr.  Siegfried 

Reissek. 


Neu  eingetretene  Mitglieder : 


F.  T.  Herr 


als  Mitglied  bezeichnet  durch  P.  T.  Herrn 


Jilanchard  Dr.  Emil , Professor  in  Paris  . 
Deshayes  G.  Paul , Professor  in  Paris  . . 

Douglas  J.  W.,  in  London 

Fra a*  Dr.  Oskar  Fr .,  in  Stuttgart  . . . 
Geyling  Josef , Professor  an  der  Ob.-Real- 

schule  Schottenfeld  in  Wien 

Günther  Dr.  Albert,  im  britt.  Museum  in 

London 

Jancic  Anton,  k.  k.  Oblt  im  47.  Inft.-Reg. 

Graf  Kinsky  in  Sign 

Manger  von  KircUery  Carl,  k.  k.  Oberst  u. 
Commandant  des  Br.  Alemann  43.  Inft.- 

Regiment  zu  Ragusa 

Neumann  Edw. , in  London 

Reeve  Novell,  in  London 

Jtüppell  Dr.  M.  Eduard,  in  Frankfurt  . . 
Schlegel  Hermann,  Direct,  des  zool.  Museums 

in  Leyden 

Sclater  Ph.  Luttley , Secret.  d.  zgol.  Soc. 

in  London 

Scott  John , in  London 

St  kl  Dr.  Carl,  iq  Kopenhagen 

Stainton  Henri,  in  London •. 

Verreaux  Jules,  in  Paris  

Weinland  Dr.  David  Fr.,  Secret.  des  zool. 
Gartens  in  Frankfurt 


durch  die  Direction. 
durch  die  Direction. 
durch  die  Direction. 
durch  die  Direction. 

J.  Krist , A.  Rogenhofer. 

durch  die  Direction. 

durch  die  Direction. 

Prof.  Heller,  v.  Frauenfeld. 
durch  die  Direction. 
durch  die  Direction. 
durch  die  Direction. 

durch  die  Direction. 

durch  die  Direction. 
durch  die  Direction. 
durch  die  Direction. 
durch  die  Direction. 
durch  die  Direction. 

durch  die  Direction. 
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Siliung  am  6.  August  I86l. 


I'.  T.  Herr  als  Mitglied  bezeichnet  durch  P.  T.  Herrn 

Wettermann  G.  F.,  Director  des  zool.  Gar- 
tens in  Amsterdam durch  die  Direction. 

Wett  Tuffen,  in  London durch  die  Direction. 

Woodward  S.  P.,  im  brit.  Museum  in  London  durch  die  Direction. 


Anschluss  zum  Scluiltentauseh : 

Archiv  für  die  Naturkunde  l.iev-.  Lstli-  und  Kurlands  in  Dorpat. 

Zooloaical  tociety  in  London. 

Microtcopical  tociety  in  Landern. 

K.  sool.  Genootechap  Natura  artis  Maaittra  in  Amtterdam. 


Eingegangeue  Gegenstände : 

Im  Bohrlitentaasohe 

Archiv  für  die  Naturkunde  Liev-,  Esth-  und  Kurlands.  4.  Serie,  2.  Bd. 

3.  Lieferung.  Dorpat  1861.  8. 

Archiv  für  Naturgeschichte  von  Troschel.  17.  Bd.  5.  Heft.  Berlin 
1861.  8. 

IX.  Bericht  der  Oberhess.  Gesellsch.  f.  Natur  und  Heilkunde.  Giessen 
186*.  8. 

Bonplandia.  X.  Jahrg.  186*.  Nr.  1*  u.  13. 

28.  Jahresbericht  des  Mannheimer  Vereines  f.  Naturkunde.  Mannheim 
1862.  8. 

Lotos.  XU.  Jahrg.  April,  Mai,  Juni.  Prag  1862.  8. 

Schriften  der  k.  physical.  tScon.  Gesellsch.  zu  Königsberg.  2.  Jahrg. 

1862.  2.  Abtheil.  Königsberg  1862.  4. 

Sitzungsberichte  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien.  Mathein. - 
natursv.  Gasse.  46.  Bd.  I.  Abth.  I.  u.  2.  Heft.  2.  Abth.  2.  und 

4.  Heft.  Wien  1862.  8. 

Verhandl.  der  naturforsch.  Gesellsch.  in  Basel.  III.  Theil.  3.  lieft. 
Basel  1862.  8. 

Verhandl.  d.  Vereins  f.  Naturk.  zu  Pressburg.  V.  Bd.  1860  und  61. 
Pressb.  8. 

Wochenschrift  für  Gärtnerei  u.  Pflanzenkunde.  Red.  von  Dr.  K.  Koch. 
1862.  Nr.  15-28.  Berlin,  i. 

Atti  del  i.  r.  istituto  veneto  di  teienze  lettere  ed  etrti.  Tom.  VII.  Ser.  III. 
Diirpenea  VI.  e VI.  Ven.  1862.  8. 

Memorie  del  i.  r.  istituto  veneto  d.eeienz.  lett.  ed  arti.  Vol.  X.  Parte  II. 
Ven.  1862.  4. 

L ortolano.  Anno  III.  Triette  1861.  8. 
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Annuatre  et  bulletin  de  l'academie  royale  des  soienc.  de  Helgique. 
Annee  1861.  Bruxelles.  8. 

Memoire*  de  la  societi  imp.  tles  scienc.  uatur.  de  Cherbourg.  Tom.  VIII. 
1861.  8. 


Oeichenka  der  Herren  Verftueer; 

Dr.  O.  Speyer:  Zootomie  der  Paludina  vivipara.  Cassel  1858.  4, 
L.  M.  Rossi:  Stäle  cause  dei  fenomeni  n ervosi.  Padova  1861.  8. 

Oeeohenk  dea  Herrn  Rogrenhofer: 

C.  u.  R.  Felder:  Lepidopterolögische  Fragmente.  Wien  1859.  4. 


31  Arten  Pflanzen  als  Ausbeute  einer  auf  die  Babia  Gora  unter- 
nommenen Kxcursion  von  Herrn  Kolbenhey  er. 


Herr  Georg  Ritter  von  Frauenfeld  theilte  ein  vom  natur- 
forschenden Vereine  in  Brünn  eingesendetes  Schreiben  mit,  in  welchem 
derselbe  seine  Constituirung  anzeigt. 


Ferner  machte  er  einen  Beschluss  des  Ausschusses  bekannt, 
dem  zufolge  das  Geschäfts-Locale  vom  15.  August  bis  15.  September 
geschlossen  bleiben  soll,  damit  die  Arbeiten  zur  Reinigung  und  Con- 
servirung  der  Sammlungen  ungestört  vorgenommen  werden  können. 


Die  Reihe  der  wissenschaftlichen  Vorträge  eröffnete  Herr  A. 
Tomaschek,  welcher  über  die  Flora  Lembergs  sprach.  (Dieser 
Aufsatz  wird  im  nächsten  Hefte  erscheinen.) 


Herr  Georg  Ritter  von  Frauenfeld  legte  folgende  eingesendete 
Manuscripte  vor: 

Notiz  über  Cyynu*  immutabifis  Yarrel  von  A.  v.  Pelze  ln. 
(Siehe  Abhandlungen.) 

Mittheilungen  über  das  Brüten  einiger  Vögel  in  Steiermark  von 
E.  Seidensacher.  (Siehe  Abhandlungen.) 
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Sitzung  am  6.  August  1S62. 


Einen  Brief  des  auf  Amboina  verstorbenen  Dr.  Dolleschal 
über  die  Fauna  dieser  Insel.  (Siehe  Abhandlungen.) 

Herr  Dr.  H.  W.  Reichardt  legte  von  Herrn  Schulzer  von 
Müggenburg  eingesendete  mycologische  Beobachtungen  vor.  (Siehe 
Abhandlungen.) 

Ferner  theilte  er  mit,  dass  er  bei  Gelegenheit  eines  mit  Herrn 
J.  Kerner  und  mehreren  Hörern  auf  die  Raxalpe  unternommenen 
Ausfluges  das  bisher  in  Nieder-Oesterreich  bloss  auf  den  westlichen 
Alpen  beobachtete  Aspidiutn  rigidum  Sw.  fand.  Dieser  seltene  Farm 
steht  in  einer  mit  Geröll  erfüllten  Mulde  an  dem  gegen  die  Lichten- 
stern-Alpen  sehenden  Abfalle  der  Heukuppe. 

Herr  Dr.  S.  Reissek  berichtete  über  die  von  Hm.  Dr.  Th. 
Kotschy  unternommenen  Reise  nach  Cypern  und  dem  Amanus. 


• --'■'N/VJVlV^AAA AA/\ 
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Sitzung  am  1.  October  1862. 

Vorsitzender : Herr  Vicepräsident  F.  Ritter  v.  Hauer. 


Neu  eingetretene  Mitglieder: 

P.  T.  Herr  als  Mitglied  bezeichnet  durch  P.  T.  Herrn 

Bergenatamm  Julius,  Edl.  v.,  k.  k.  Beamter  r.  Frauenfeld , Dr.  Reichardt. 
Bezecny  S.,  Gen.-Sekr.  d.  Börsenkammer  „ * 

Gautsch  Fr.,  Dr.  „ „ 

Koch  Dr.,  Ludwig „ „ 

Rösler  Anton,  Grosshändler „ „ 

Seidl  Uz  Georg,  Cand.  Zool.  in  Dorpat  . . „ „ 


Anschluss  zum  Schriftentausche: 

Dijon:  Acadimie  des  Sciences,  des  arte  et  helles  lettres. 
London : Proceedings  of  zoological  society. 

Societe  entomologique  de  Beige. 


Eingegangene  Gegenstände: 

Quekrak«  d*a  hohen  PoHsalmlnlaterlama : 

Oesterr.  botan.  Zeitschrift.  XII.  Jahrg.  Nr.  9.  Wien.  8. 

L'ortolano.  Anno  IV.  Nr.  V.  Trieste  1862.  8. 

Sulla  eultura  delle  ostriche.  Trieste.  1862.  8. 

Xm  Sohrlftentausohe. 

Abhandlungen  der  nat.  Ges.  zu  Halle.  6.  Bd.  2 — i.  Hft.,  7.  Bd.  l.Hft 
1861— 62.  4. 

Abhandlungen  der  schles.  Ges.  f.  Taterl.  Kultur.  Abth.  für  Nat.  und 
Med.  1861.  3.  Hft,  Abth.  für  Phil.  1862.  1.  Hft.  Breslau.  8. 
39.  Jahresbericht  1861. 

Archir  für  Nuturgeschichte  Ton  Troschel.  J8.  Jahrg.  2.  Heft.  Berlin. 
1862.  8. 

M.  XII.Slts.-Brr.  L 
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SiUuug  am  1.  Oilebrr  1H62. 


Bonplanilia.  186 2.  Nr.  14  — 18. 

Correspondenzblatt  des  naturf.  Vereins  zu  Riga.  12.  Jahrg.  1862.  8. 
Jahresbericht  der  naturforsch.  Ges.  Graubiindens.  VII.  Jahrg.  1862.  8. 
Jahresbericht  des  Carolino-Augusteum.  Salzburg.  1861.  8. 

111.  Jahresheft  d.  Vereines  des  krain'schen  Landesmuseum.  Laibach. 
1862.  8. 

Lotos.  1862.  Juli  und  August.  Prag  1862.  8. 

Sitzungsberichte  der  kais.  Akad.  d.  VVissenschft.  Math.-nat.  Classe. 
L Abthl.  45.  Bd.  3.  Hft.  1862.  8. 

Wochenschrift  für  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde,  red.  von  Dr.  Carl 
Koch.  1862.  Nr.  29  — 36.  Berlin.  4. 

Der  zool.  Garten.  111.  Jahrg.  Nr.  1 — 6.  Frankfurt  a.  M.  1862.  8. 
Zeitschrift  des  Ferdinandeums  für  Tirol.  3.  Folge.  10.  Hft.  Innsbruck. 
1861.  8. 

29.  Jahresbericht  des  Ferdinandeums  für  Tirol  Tür  1861.  Innsbruck. 
1861.  8. 

Atti  dell'  i.  r.  istituto  veneto  di  tcienze.  Tom.  VIT.  Ser.  III.  Disp.  8—  9. 
Venezia  1862.  8. 

Rendiconti  dei  GeorgofUi  di  Firenze.  Triennio  4.  Anno  II.  dips.  3 — 4. 
Memoire«  de  f academie  de  Stanislas.  1861.  Ranry  1862.  8. 

Memoire s de  la  eoe.  imp.  de e »ciences  de  Lille.  II.  Ser.  8.  Rand.  Lille. 
1862.  8. 

Memoire  of  the  literary  and  philosoph.  eociety.  Manchester.  111.  Ser. 

I.  und  II.  Band.  London.  1862.  8. 

Rroceedings  of  the  zooloyical  socie/y  of  London.  Rand  RVI — RRIR. 
(1848-1861).  Loruton.  8. 

Froceeding«  of  the  royal  sodety  of  London.  Rand  1 — MI.  London 
(1832—1862).  8. 

Raturkundig  Tjidechrift  for  niederl.  Indien.  Deel  23.  Batavia  1861.  8. 

Geschenk  der  Ausstellungs-Commission  ln  London  : 

Die  Colonie  Victoria  in  Australien.  Melbourne.  1861.  8. 

An  acount  of  the  colony  of  South- Australia.  London.  1862.  8. 

Geschenke  der  Hm.  Verfasser  : 

Heeger  Ernst:  Album  microscop.  phot.  Darstellungen.  III.  Lieferung. 
1862.  8. 

Heller  Dr.  Ca.uill:  Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  der  Macrouren. 
Wien.  1862.  8. 

Uofstädtcr  Dr.  Gotth. : Vegetationsverhältnisse  von  Kremsmünster. 
1862.  4. 

Kühler  J.  G.  Dr. : Zur  Kenntniss  der  Pilze;  im  Programm  der  Ober- 
realschule von  Olinütz.  1862.  4. 
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Sch  iroper  M.  W.  P.:  Observation*  mir  quelques  cas  de  teratologie  bryo- 
logique.  Paris  1862.  & 

Still  C.  : Monographie  dos  Chrysomslide*  de  l'Amerique.  Upsala  1862.  4. 
Stur  D. : Die  neogen-tertiären  Ablagerungen  von  West-Slaronien. 
Wien  186ä.  8. 


19  Centarien  Algen  zur  Vertheilung  an  Lehranstalten  vom  hohen  Staats- 
Ministerium. 

Eine  Partie  Proteus  anguineus  von  Herrn  Deschmann. 

Ein  Fascikel  Pflanzen  zur  Vertheilung  an  Schulen  von  Herrn  J.  B.  Holzinger. 

Zwei  Centurien  Algen  für  das  Herbar,  fünf  Centurien  Algen  zur  Vertheilung 
an  Schulen,  als  Ausbeute  der  Reise  nach  dem.  Quarnero  von 
Herrn  Dr.  H.  W.  Rei  chard  t. 

Eine  grosse  Sammlung  einheimischer  Schmetterlinge  von  Herrn  Fr.  Brauer. 

Ein  Fascikel  Pflanzen  von  Herrn  J.  Schröckinger  v.  Neudenberg. 

318  Exemplare  wirbelloser  Thiere  als  Ausbeute  einer  Reise  nach  dem  Quar- 
nero von  Herrn  Dr.  G.  Mayr. 

Ein  Fascikel  Pflanzen  als  Ausbeute  einer  Reise  nach  den  Alpen  Salzburgs 
von  Herrn  J.  Spreitzenh  ofer. 


Der  Secretär,  Herr  Georg  Ritter  von  Frauenfeld  machte 
folgende  Mittheilungen : 

Ich  beehre  mich  den  P.  T.  Mitgliedern  anzuzeigen,  dass,  nachdem  die 
erforderliche  Zahl  von  Subscribenten  für  das  Inhaltsverzeichnis»  von  Band 
6—10  unserer  Verhandlungen  vorhanden  ist,  der  Druck  dieses  Registers  be- 
gonnen h»t  und  es  am  Schlüsse  des  Jahres  für  die  verebrlichen  Herren  Pränu- 
meranten  zugleich  mit  dem  Bande  erscheinen  wird.  Jene  Herren,  welche 
dieses  Register  zu  erhalten  wünschen , wollen  diess  unter  Beischluss  des 
Pränumerationsbetrages  von  1 fl.  baldigst  dem  Sekretariate  anzeigen,  da  nur 
wenig  Exemplare  über  die.  erforderliche  Zahl  gedruckt  werden. 

Der  ergebenst  Gefertigte  erlaubt  sich  einer  löblichen  k.  k.  zool.-bot. 
Gesellschaft  mitzutheilen,  dass  er  die  von  seiner  letzten  Reise  nach  Dalmatien 
mitgebrachten  zoologischen  Gegenstände  bereite  zum  Verkaufe  und  zur  An- 
sicht geordnet  hat.  Dieselben  bestehen  nebst  vielen  Arten  lebender  Amphi- 
bien grösstentheils  aus  getrockneten  Insekten  , Spinnen  in  ^Veingeist  auf- 
bewahrt, ferner  Crustaceen , einigen  Fischen  ebenfalls  in  Weingeist,  dann 
einer  grossen  Zahl  theilweise  neuer  und  noch  nicht  beschriebener  Conchylien. 
Indem  »ich  der  Gefertigte  weiters  auf  sein  schon  früher  aasgegebenes  Ver- 
zeichniss seiner  Naturalien  beruft , woraus  ersichtlich  ist , dass  der  grösste 
Theil  derselben  richtig  bestimmt  ist,  glaubt  er  vorzüglich  die  geehrte  Ver- 
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SiUud;  am  1.  October  1863. 


Sammlung  darum  zur  Besichtigung  seiner  Sammlungen  einzuladen , Um  bei 
einer  neuen  Reise  durch  erhaltene  Aufträge , die  sich  mit  dem  Besuche 
leichter  ergeben  würden , den  Anforderungen  um  so  besser  entsprechen  zu 
können.  _ . _ . 

Josef  Erber , 

Nsturalieo-Händler,  Sl.  Ulrich,  Sigmundsgaise  Nr.  159,  UI.  Stock. 


Unsere  Gesellschaft  wurde  von  dem  Central  - Ausschüsse  der  k.  k. 
Land wirtbschafts -Gesellschaft  eingeladen,  sich  bei  der  am  4.  October  zu 
eröffnenden  Ausstellung  mit  einer  Sammlung  der  dem  Obst-  und  Weinbaue 
nützlichen  oder  schädlichen  Insekten  zu  betheiligen.  In  Folge  dieser  Einladung 
waren  mehrere  Herren  Mitglieder,  namentlich  Herr  Brauer,  von  Herrn 
Erber  unterstützt,  so  freundlich,  eine  derartige  Collection  herzurichten, 
welche  ausgestellt  werden  wird. 


Schliesslich  legte  Herr  v.  Frauenfeld  das  dritte  Heft  des 
Jahrganges  1862  der  Gesellschaftsschriften  vor. 


Herr  K.  Hölzl  legte  ein  von  Herrn  A.  Reh  mann  eiogesendetes 
Manuscript  über  die  Gefäss-Kryptogamen  Galiziens  vor  und  machte 
zu  demselben  einige  Bemerkungen.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Herr  K.  Fritsch  gab  Nachricht  von  den  in  Oesterreich  im 
Laufe  des  Jahres  1861  angestellten  phänologischen  Beobachtungen. 
(Siehe  Abhandlungen.) 


Ferner  theilt  er  phänologische  Notizen  über  die  Blüthezeit  des 
Roggens  und  des  Weinstockes  mit.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Schliesslich  übergab  Herr  Fritsch  Exemplare  von  Aldrovanda 
vesiculosa  L. , welche  von  Herrn  Pr.  Zimmerl  um  Bregenz  ge- 
sammelt worden  waren.  Diese  Pflanze  wurde  in  der  dortigen  Flora 
zuerst  von  Hrn.  Dr.  Custer  aufgefunden,  seit  dem  Tode  desselben 
jedoch  vergebens  gesucht;  erst  heuer  wurde  sie  wieder  von  Hrn.  Pr. 
Zimmerl  beobachtet.  Ueber  den  Standort  dieser  Art  theilte  der 
Herr  Auffinder  folgende  nähere  Daten  mit: 
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„Der  Standort  dieser  Pflanze  ist  schon  nach  einem  Regentage  unzu- 
gänglich ; denn  wenn  man  auch  nicht  scheuen  würde , knietief  ins  Wasser 
und  in  den  mit  Vaccinium  Oxycoecos , Andromeda  polifolia,  Drosera  lonyi- 
folia  und  Dr.  rotundifolia , Moos , hohen  Riedgräsern  und  Schilfrohr  be- 
deckten Boden  einzusinken,  um  an  den  Rand  des  Laagsees  zu  kommen, 
dessen  Tiefe  bis  jetzt  noch  nicht  ergründet  ist , so  sind  um  so  mehr  kleine 
Tümpel  (sogenannte  Löcher)  im  Rohre  versteckt,  zu  fürchten,  deren  Ränder 
unter  Wasser  gesetzt,  man  nicht  unterscheiden  kann.  Obwohl  im  August 
und  September  186i  die  Regentage  in  der  Mehrzahl  waren,  so  versuchte 
ich  doch  noch  einmal  im  September,  nachdem  mehrere  trockene  Tage  voraus 
gegangen  waren,  an  den  Standort  der  Aldrovanda  zu  kommen,  was  mir 
nur  mit  grosser  Mühe  gelang.  (Die  mitgenommenen  Exemplare  befinden 
sich  in  einem  Topf  mit  Regenwasser,  auf  dessen  Grund  ich  vielleicht  nicht 
mit  Unrecht,  einen  eisernen  Nagel  legte;  denn  in  Fussach  selbst  ist  ja  das 
beste  Trinkwasser  so  eisenhältig,  dass  der  rothe  Niederschlag  kaum  aus 
den  Flaschen  zu  bringen  ist.)  Die  löffelförmigen  Blätter  erscheinen  im 
Wasser  aufgeblasen ; bei  genauerer  Betrachtung  bemerkt  man  , dass  sie 
gefaltet  sind.  Die  unteren  Blätterquirle  sterben  allmälich  ab  und  setzen 
Lauberde  an,  während  oben  fortwährend  neue  Quirle  sich  bilden.  Blüthen 
sah  ich  noch  keine  von  dieser  Pflanze. 

Im  Sommer  1860  war  das  ganze  Ried  zwischen  Fussach  und  Höchst 
ein  Theil  des  Bodensees  und  es  wird  wohl  manches  Exemplar  in  denselben 
geschwemmt  worden  sein.“ 


Herr  J.  Juratzka  sprach  über  Bryum  Mildeanum  und  Pla- 
giothecium  Schimperi , zwei  neue  Arten  von  Laubmoosen.  (Siehe  Ab- 
handlungen.) 


Herr  Dr.  H.  ~W.  Reichardt  theilte  mit,  dass  er  Chlami- 
dococcu8  pluvialie  A.  Br.  in  der  Frein  bei  Maria-Zell  fand.  Diese 
Alge  kommt  dort  in  tiefen  Gruben  der  Kalkfelsen  vor,  wo  sich  Regen- 
wasser ansammelt.  In  ihrer  Gesellschaft  ist  Philodina  roseola.  Der 
Vortragende  zeigte  diese  Alge  lebend  vor  und  besprach  zugleich  ihre 
Entwicklungsgeschichte. 


Herr  Georg  Ritter  von  Frauenfeld  sprach  über  ein  neues 
Höhlen-  Carychium  und  über  zwei  neue  fossile  Paludinen.  (Siehe 
Abhandlungen. 
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Sitziuig  am  5.  November  1862. 

Vorsitzender:  Hr.  Vice-Präsident  Dr.  Moriz  Hörnes 


Neu  eingetretene  Mitglieder: 


P.  T.  Herr  als  MitgRed  bezeichnet  durch  P.  T.  Herrn 

Czerny  Vincent,  Stud.  d.  Med..,  in  Wien  . A.  Rogenhofer,  x.  Frauenfeld. 
Dohm  Dr.  Heinrich , in  Stettin  ......  „ B 

Dohm  Artton,  in  Stettin  ........  „ „ 

Fröhlich  Josef,  k.  k.  Hofbuchhalter  in  Wien  J.  Türk , v.  Frauenfeld. 

Hiiekel  Eduard,  Gymn.-Lehr.  in  Drohobycz  Dr.  Herldch,  JT.  ITolzl. 

Neumann  Dr.  Fitipp,  in  Lugos A.  Neilreich , A.  Kanits. 

Somogyi  Rudolf , diplom.  Ingenieur,  Sappl. 

am  reform.  Gymnasium  in  Fest  ...  „ „ 

Steiner  Leon  v.,  Med.  Dr.  in  Bukarest  . . Dr.  Pichler , v.  Frauenfeld. 


Anschluss  zum  Schriftentausch  : 

Haarlem:  Holl.  Matschappij  der  Wetenechappen. 


Eingegangene  Gegenstände : 

Xm  Sohrlftent*u»che : 

Berichte  der  k.  siiehs.  Ges.  d.  Wissensch.  math.-nat.  Classc.  1861. 
1.  2.  Heft.  8. 

ßonplandia.  X.  Jahrg.  (1862.)  Nr.  19,  20. 

Fünfzehnter  Jahresbericht  der  Ohio-Staats-Ackcrbaubehördc  (1861). 
Columbus.  1861.  8. 

47.  Jahresbericht  der  naturf.  Ges.  in  Emden.  (1861.)  8. 

Jahrbuch  der  k.  k.  geolog.  Reichsanstalt.  XII.  Band.  (1861  u.  1862.) 
Nr.  3.  Wien.  8. 


Digitized  by  Google 


Eingcgangcac  GegcnäUude- 


83 


Neues  Lausitzisches  Magazin.  39.  Bd.,  40.  Bd.  1.  Heft.  Görlitz.  1862.  8. 
Lotos.  XU.  Jahrg.  1862.  Sept.  Prag.  8. 

Yerbandl.  des  k.  k.  ung.  naturhist.  Vereines.  1862.  1.  Heft. 

Verbandl.  des  Verein,  f.  Naturwissensch.  z.  Hermannstadt.  XIH.  Jahrg. 
1862.  Nr.  2-6. 

Wochenschrift  für  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde.  Berlin  1862.Nr.37 — 42. 
Register  zu  den  ersten  25  Jahrg.  des  Archivs  für  Naturgesch.  Von 
Troschel.  Berlin.  T860.  8. 

Atti  della  societä  italiana  di  seiende  natur,  a Milano.  111.  5.  II 'ft, 
IV.  1.  Heft.  186S.  8. 

Bulletin  de  la  societ.  imp.  de  Moscou.  1862.  Nr.  1.  8. 

Bulletin  de  l’acad.  imp.  des  scienc.  de  St.  Petersbourg.  IV.  tom. 
Nr.  3—6. 

Mimoiree  de  Tacad.  imp.  de  Dijon.  Tom.  1—1X.  Dijon.  1852— 
1862.  8. 

Mcmoires  de  V acad.  imp.  d.  scienc.  de  St.  Petersbourg,  Tom.  IV. 

1861.  4. 

Annuals  of  the  Lyceum  of  not.  hist.  ofNew-York.  VII.  Nr.  JO — 12.  8. 
Annual  report  of  Smithsonian  Institution.  Washington.  1862.  8. 
Smithsonian  miscellaneous  collections : Lepidoptera  of  North- America 
by  Morris.  I.  Vol.  Coleoptera  of  North-America  by  Leconte. 
I.  Vol.  Washington.  1862.  8. 

liesultats  of  meteorol.  observations  in  North- Amer.;  year  1854 — 1859. 
Washington.  1861.  4. 

Observations  of  the  genus  Unio  by  J.  Lea.  VIII.  1.  Philadelphia. 

1862.  4. 

Manual  gf  public.  Itbraries  in  the  United  stat.  Philadelph.  1859.  8. 
Memoire  of  the  american  acad.  new  serie.  VIII  l.j>.  Boston.  1861.  4. 
Proceedings  of  the  american  philos.  society.  VIII.  8. 

Proceedings  of  the  acad.  gf  not.  scienc.  of  Philadelphia.  1862.  I.  et  II. 
Nr'  8. 

Proceedings  of  the  Boston  society  of  not.  societ.  VIII.  1861. 
Transactions  of  the  american  philos.  societ.  Philadelphia.  1862.  4. 
Naturkund.  Verh.  van  de  hott,  m autsch,  der  Wetensch.  16.  Bd.  Haar- 
lem. 1862.  4. 

Tijdschr.  voor  ind.  Taal  Land-  and  Volkkund.  I.  Ser.  Batav.  1856 
-1861.  8. 

Oeachcnke  der  Hm.  Verfasser; 

Elschnig:  Uebersichtl.  Darstellung  der  Wärme  - Verhältnisse  un 

Thierreiche.  Triest.  1861.  8. 

Canestrini:  I Blennini, , Anarrhichadini  e Callionimini.  Pirence. 
1862.  8. 
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Motschouski:  Etüde s entomologiques.  18.  annte.  D reedm.  1862.  8. 
Meyer  et  Möbius:  Wirbellose  Tbiere  der  Kieler  Bucht.  Hamburg. 
1862.  8. 


Qeaohcnk  de»  Hrn.  A.  Bogenhofer 

Tageblatt  der  37.  Naturforscher-Versammlung  zu  Karlsbad.  1862.  4. 


Amphibien  von  Mebadia  von  Herrn  Direktor  Brunner  v.  Wattenwyi. 

Eine  Partie  Insekten  von  Herrn  Kolarzi. 

Eine  Partie  Phanerogamen  von  den  quarnerischen  insein  für  das  Gesellschnfts- 
herbar  von  Herrn  Carl  Pettor. 

Eine  grosse  Partie  Dipteren  in  8 Cartons  von  Herrn  Dr.  J.  Schiner. 

Eine  Partie  Insekten  von  Herrn  Bitter  v.  Frauenfeld. 

Eine  grosse  Partie  Insekten  und  ausgestopfter  Vögel  von  Herrn  G.  Sch  w ab. 

Eine  grosse  Partie  Fdanzcn  in  3 Fascikeln  durch  das  hohe  k.  k.  Staats- 
ministerium von  Herrn  Pr.  Nowicki. 

Eine  halbe  Centurie  Moose  als  Ausbeute  einer  Reise  nach  dem  Quarnero 
von  Herrn  Dr.  H.  W.  Reichardt. 


Der  Secret&r  Herr  G.  Ritt.  v.  Frauenfeld  machte  folgende 
Mittheilungen : 

Unter  den  eingegangenen  Gegenständen  sind  zwei  Sendungen  be- 
sonders zu  erwähnen : Eine  grosse  Partie  Fliegen,  mit  der  gefälligen  Zusiche- 
rung weiterer  beträchtlicher  Schenkungen  von  Herrn  Dr.  Schiner;  und 
15  Centurien  Käfer  und  28  Stück  ausgezeichnet  ausgestopfter  Vögel  und 
Säugethiere  von  Herrn  G.  Schwab;  beide  sind  besonders  zur  Betheilung 
für  Lehranstalten  werthvoll. 

Von  Seite  der  k.  k.  Landwirthschafts-Gesellschaft  erhielt  die  k.  k. 
zool.-bot.  Gesellschaft  für  die  zur  Ausstellung  gebrachten  drei  Tableaux 
mit  schädlichen  und  nützlichen  Insekten  als  Preis  die  grosse  silberne  Medaille. 

Da  der  Umfang  des  diessjährigen  Bandes  so  bedeutend  sich  ergibt, 
so  wurde  beschlossen,  zwei  Separattitel  mit  der  Bezeichnung  „12.  Band 
I.  Abtheilung“  und  „12.  Band  II.  Abtheilung“  beizugeben,  damit  jedes  Mit- 
glied nach  Belieben  denselben  in  zwei  Thcile  binden  lassen  kann. 

Ferner  erlaube  ich  mir  ein  von  unserem  geehrten  Herrn  Ausschuss- 
rathe  und  Bibliothekar  J.  Bayer  verfasstes  vollständiges  Verzeichniss  aller 
periodischen  Werke,  die  sich  in  der  Bibliothek  unserer  Gesellschaft  befinden, 
vorzulegen.  Herr  Bayer  hat  durch  diese  mühevolle  Arbeit  einem  dringenden 
Bedürfnisse  abgeholfen  und  ich  erlaube  mir , ihm  hiefür  den  besonderen 
Dank  der  Gesellschaft  auszudrücken. 
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In  der  Plenarversammlung  des  Monates  December  findet  die  Wahl  von 
sechs  Vicepräsidenten  und  des  Rechnungsffilirers  der  Gesellschaft  statt. 

Herr  J uratzka,  der  dem  Vertrauen  der  Gesellschaft  so  ehrenvoll 
entsprach  und  sich  den  grössten  Dank  derselben  verdient  hat,  erklärte  sich 
auf  die  Bitte  des  Ausschusses  bereit,  dieser  Mühe  sich  auch  ferner  zu  unter- 
ziehen, wenn  die  Wahl  auf  ihn  fallen  sollte. 

Die  Vicepräsidenten  sind  aus  der  Zahl  der  Ausscliussr&the  zu  wählen. 


Herr  Karl  Holzl  sprach  über  Lalhyrus  pisiformis,  einen 
neuen  Bürger  für  die  Flora  Oesterreich’s.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Herr  Pr.  Li.  Süss  hielt  folgenden  Vortrag  über  Serpula  pa- 
rallela : 

Ich  erlaube  mir  eine  kurze  Mitthcilung'  über  die  wahre  Natur  einer 
sonderbaren , im  Kohlenkatksteine  von  Yorkshire  hä'-figen  Versteinerung 
zu  machen,  welche  von  M'Coy  unter  dem  Namen  Serpula  parallela  be- 
schrieben worden  ist.  Dieselbe  besteht  aus  sehr  langen  und  dünnen,  in 
Büscheln  parallel  liegenden,  geraden,  unverzw«  igten  Stäbchen,  welche  in 
ihrer  Mitte  rührenart  g durchbohrt  sind  und  beiläufig  denselben  Durchmesser 
haben;  hier  und  da  nur  trifft  man  ein  dünneres  Stäbchen  dazwischen.  Im 
Allgemeinen  geben  diese  Büschel  etwa  da^  Bild  von  15  bis  30  oder  mehr 
neben  einander  liegender  Stricknadeln. 

Schon  eine  oberflächliche  Betrachtung  einer  grösseren  Anzahl  kürzlich 
aus  der  Sammlung  des  Hrn.  Wood  in  Hichmond  mitgebrachten  Exemplare 
lehrte,  dass  diese  Stäbchen  aus  Kiesel  bestanden,  während  die  übrigen  Ver- 
steinerungen in  denselben  Kalksteinbrocken  keineswegs  verkiosclt  waren, 
und  die  fortgesetzte  Anwendung  verdünnter  Salzsäure  licss  eine  grosse  An- 
zahl kleiner  Trümmer  von  solchen  Kieselstäbchen  im  Kalke  erkennen.  Es 
mussten  diese  Theile  offenbar  >chon  ursprünglich  aus  Kiesel  bestanden  haben, 
und  da  die  Zahl  der  Thiere,  welche  Kiesel  in  solcher  Menge  absondern, 
eine  sehr  beschränkte  ist,  konnte  die  Entscheidung  über  die  systematische 
Stellung  der  Versteinerung  nicht  lange  zweifelhaft  sein. 

Serpula  paralUla  ist  der  Kieselstiel  einer  Hornkoralle ; schon  vor 
vielen  Jahren  beschrieb  Gray'J  ein  eigentümliches  Wesen  unter  dem  Namen 
Jdyalonema  oder  Glaskoialle,  das  seinen  Stiel  immer  aus  zahlreich  neben- 
einanderstehenden glasähnlichen  Kieselstäben  bildet , welche  glasähnlichen 
Stäbchen  in  Japan  und  China  als  Federbüsche  an  die  Hüte  gesteckt  werden, 
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etwa  we  man  bei  uns  gesponnenes  Glas  verwendet.  Später  zeigte  Halme') 
ohne  Gray's  Arbeit  zu  kennen,  dass  verschiedene  Hornkorallen  die  Fähig- 
keit besitzen.  Spiculac  aus  Kiesel  zu  bilden  und  in  der  letzten  Zeit  bat  der 
russische  Akademiker  Brandt  eine  Abhandlung  über  die  Hyalochaetidcn 
oder  Glaskorallen  veröffentlicht,  die  leider  nicht  in  den  Handel  gekommen 
zu  sein  scheint.  Der  erste  Autor,  welcher  das  fossile  Vorkommen  ähnlicher 
Formen  verrauthet  hat,  ist  M’Coy*),  derselbe,  welchem  es  nicht  gelungen 
war  die  Bedeutung  der  vorliegenden  Versteinerung  richtig  zu  erkennen. 


Herr  A.  Rogenhofer  sprach  über  drei  neue  insekten-Meta- 
morphosen.  (Siehe  Abhandlungen). 


Ferner  legte  Herr  A.  Rogenhofer  ein  für  die  Flora  Nieder- 
Oesterreichs  bisher  zweifelhaftes  Cirsium,  netulich  C.  * pinosiasimum 
vor , welches  zwar  von  Herrn  Florian  Müller  (vide  Verh.  der 
zool.-bot.  Gesellsch.  Bd.  VH.  Abh.  p.  576,  3)  als  am  Dürrenslein 
bei  Lunz  gefunden,  angegeben  ward.  Diesen  Standort  erklärte  jedoch 
Neil  reich  (Flora  v.  Nied.-Oestr.  p.  392)  weil  sich  keine  Exem- 
plare ebendaher  vorweisen  Hessen , für  sehr  zweifelhaft.  Der  Vor- 
tragende fand  nun  Mitte  August  d.  J.  an  dem  nordwestlichen  Abhange 
des  Dürrenstein,  nicht  weit  von  der  Spitze  desselben  an  den  Rändern 
der  Schneegräben  die  besprochene  Pflanze  in  mehreren  blühenden 
Exemplaren,  deren  nied.-österr.  Bürgerrecht  nun  festgestellt  erscheint ; 
und  übergibt  ein  Exemplar  für  das  Gesellschafts-Herbarium. 


Herr  J.  Juratzka  legte  eine  von  Dr.  J.  Milde  eingesendete 
Abhandlung  über  Equiseteu  vor.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Ferner  theilte  er  mit,  dass  von  Herrn  Karl  Ritter  v.  Griin- 
b u r g (junior)  drei  für  die  Flora  von  St.  Pölten  neue  Pflanzen 
getunden  wurden.  Sie  sind  Carpeaium  cernuum  L. , Erythraea 

1 ) Aun.  d.  scieoscea  nal. 

Conlrib.  to  P»lae«nt. 
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linarifolia  Pers.  ond  Cerastiuin  silvaticuin  W.  K.  Alle  drei  Arten 
wurden  auf  waldigen  Anhöhen  bei  Radelberg  zwischen  Viehofen  und 
Ilerzogenburg  gefunden.  Cat'pesium  cernuum  L.  ist  zugleich  ein  neuer 
Bürger  für  Nieder-Oesterreich ’s  Flora  , da  die  alten  von  J a c q u i n 
und  Sauter  angegebenen  Standorte  nicht  wieder  aufgefunden  werden 
konnten. 

Herr  Fr.  Brauer  sprach  über  eine  neue  Oestriden-Art,  Cephe- 
nomyia  Ulrichii.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Hr.  Pr.  C.  Toinaschek  theilte  die  Resultate  seiner  uni 
Lemberg  angestellten  phänologischen  Beobachtungen  mit.  (Diese  Ab- 
handlung wird  im  nächsten  Bande  erscheinen.) 


Herr  Georg  Ritter  von  Frauenfeld  besprach  seine  Auf- 
zählung der  Conchylien  - Gattungen  Bithynia  und  Nematura  (siehe 
Abhandlungen)  und  schilderte  ferner  die  Resultate  seiner  im  J.  1861 
angestellten  Beobachtungen  über  die  Lebens-  und  Verwandlungsweise 
von  Insekten.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Ferner  legte  er  folgende  von  Herrn  Dr.  J.  Milde  eingeseudete 
Bemerkung  über  den  Olm  vor : 

Als  ich  Ende  Mai  1861  die  Adelsbergcr  Grotte  besucht  hatte,  lernte 
ich  in  dem  Gasthau.se  daselbst  einen  dort  ansässigen  Wirthschaftsbeamten 
kennen , welcher  mich  bei  dem  regen  Interesse , das  ich  für  die  Natur- 
geschichte dos  IJypoclitlion  zeigte,  einlud,  sein  mehrere  lebende  Olm-Exemplare 
enthaltendes  Aquarium  in  Augenschein  zu  nehmen.  Ein  grosses  GJasgefäss 
enthielt  drei  Individuen , welche , wie  mir  der  Eigenthümcr  derselben  mit- 
theilte. bereits  zwei  Jahre  in  demselben  lebten.  Zwei  Exemplare  gehörten 
dem  Hypochthon  Lnurentii  Fitz,  an,  sie  stammten  aus  der  Magdalenen- 
Grotte.  Wer  nialt  aber  mein  Erstaunen , als  ich  mich  überzeugte . dass  das 
eine  Exemplar  nur  die  beiden  Vorderbeine  besass  und  dass  die  Hinterbeine 
vollständig  fehlten;  es  war  auch  nicht  eine  Narbe  oder  eine  Andeutung 
vorhanden,  aus  welcher  man  hätte  entnehmen  können,  dass  deren  jemals 
dagewesen  wären,  ln  diesem  Zustande  erhielt  der  jetzige  Eigenthiimer  das 
Thier  direct  aus  der  bekannten  Magdalenen- Grotte. 

M* 
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Nicht  weniger  naluu  das  dritte  Thier . weiches  gleichfalls  sogleich 
nach  seinem  Fange  in  der  Magdalenen -Grotte  von  einem  Führer  dem  jetzigen 
Besitzer  mitgetheilt  wurde,  meine  Aufmerksamkeit  in  Anspruch.  Es  unter- 
schied sich  von  Hypoeklhon  iMurentii  schon  durch  seine  veilchenblaue  Färbung. 
Sehr  auffallend  waren  ausserdem  die  breitere  Schnauze  und  die  breiteren, 
stärker  verzweigten  Kiemen;  auch  bemerkte  ich  über  der  Schnauze  einen 
weisslichen  Fleck.  Als  ich  beide  Thiere  zur  Genüge  betrachtet  hatte,  machte 
ch  mir  an  Ort  und  Stelle  meine  Bemerkungen  und  war  nun  nicht  wenig 
erfreut,  als  ich  im  5.  Bande  der  Sitzungsberichte  der  k.  k.  Akademie  der 
Wissenschaften  in  der  trefflichen  Abhandlung  des  Herrn  Fitzinger  wenig- 
stens über  das  letzte  Thier  vollständige  Aufklärung  erhielt.  Darnach  unter- 
liegt es  keinem  Zweifel , dass  dieses  Thier  dem  lIu]>oclitlion  .ranthostietus 
F'itz.  angehürt , welcher  bisher  nur  in  Beden  gefunden  wurde.  Es  wäre  dies 
somit  das  erste  Beispiel,  dass  in  einer  und  derselben  Grotte  zwei  verschiedene 
Hypochthon-Species  beobachtet  worden  sind.  In  die  Aussagen  des  jetzigen 
Besitzers  dieser  Thiere  setze  ich  keinen  Zweifel;  über  den  wirklichin  Sach- 
verhalt war  er  übrigens  vollkommen  in  Unwissenheit,  indem  er  seinen  //. 
xanthogticttis  nur  für  eine  zufällige  Abänderung  des  II.  Lanrcntii  hielt. 


Schliesslich  las  er  folgende  Stelle  aus  einem  Schreiben  von 
Herrn  J.  Haast  in  Neu-Zeeland  : 

„Alles,  wass  ich  bis  jetzt  in  Neuseeland  gesehen,  kann  nicht  mit  der 
grossartigen  Natur  der  dortigen  südlichen  Alpen  verglichen  werden.  In  den 
Proceedings  of  the  Iioval  Society  of  Victoria  werden  Sie  einen  längeren 
Aufsatz  von  mir  finden,  über  meine  letzte  Rangitoto-Fahrt.  In  den  Alpen 
ist  eine  ganz  fremdartige  Natur:  Insekten,  Vögel  sehr  verschieden.  Von  dem 
grossen  orangefarbigen  Papagei,  welchen  ich  an  Owen  sandte,  konnte  ich 
kein  Exemplar  mehr  erlangen,  der  Vogel  (liegt  adlergleich  sehr  hoch  und 
sitzt  auf  den  höchsten  Fclscnspitzen.  Von  dem  andern  prachtvollen  Nestor, 
wovon  sich  nur  Ein  Exemplar  in  England  befindet,  erhielt  ich  4 Stück.  Ich 
sende  im  nächsten  Monate  in  einer  Kiste  an  Ilochstetter  eines  an  Sie. 
Die  Otter  hat  sich  wieder  zweimal  gezeigt.  Ein  Farmer  lebt  circa  ,H  Meilen 
von  Christcburch  au  einer  tiefen  Lagune.  Des  Abends  vor  seiner  Thüre 
sitzend,  liet  sein  Hund  in  das  die  Lagune  umgebende  Schilfrohr,  da  er  da- 
selbst Geräusch  hörte.  Daselbst  begann  ein  gewaltiger  Kampf  bis  tiefer  ins 
Wasser,  von  wo  der  Hund  bald  heulend  und  mit  entsetzlichen  Bi  sen  an 
Kopf  und  Hals  zurückkam.  — ln  Lake  Tripp,  2iÜ0'  überm  Meer,  sah  einer 
meiner  Freunde  vorbeir,  itend  % Meile  im  Wasser  eine  braune  Masse,  die 
sich  wie  spielend  herumrollte.  Er  erkannte  deutlich  ein  vierfüssiges  Thier_ 
Die  von  mir  gesehenen  Fussstapfen  waren  deutlich  die  einer  Otter,  der  Ballen 
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Fährte  eines  unbekannten  \ier- 
fdieers  io  den  Alpen  Neuseelands 
auf  Glelschersrhlanim  und  feinen 
Saodablagerungen  der  Flüsse  Hop- 
kins und  Dobson,  in  halber  natür- 
licher Grosse. 
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so  charakteristisch,  war  vollkommen  sichtbar.  Ich 
habe  dieselbe  oft  in  Deutschland  gesehen. 

In  dem  Flussbett  zweier  Flüsse,  welche  den 
Alpensee  Ohan  bilden , fand  ich  die  Fährten  eines 
kleinen  Quadrupeds,  tausende  und  tausende.  Leider 
halte  ich  keinen  Hund  bei  mir.  Die  Fährten  waren 
oft  auf  morastigen  Inseln  mitten  im  Wasser,  so 
dass  das  Thier  schwimmen  muss.  Es  muss  eben- 
falls nächtliche  Gewohnheit  haben,  denn  als  es  in 
der  Nacht  zu  schneien  auhng , fanden  wir  bei 
Tagesanbruch  die  Fährten  sehr  zahlreich  im  frisch- 
gefallenen Schnee.  Ich  lege  Ihnen  eine  Zeichnung 
der  Fährten  bei.  Das  Thier  ist  wohl  ein  Hüpfer, 
dio  Hinte, füsse  sind  grösser  als  die  Vorderfüsse. 
Die  Eingeboruen  liabn  eine  Tradition,  dass  ein 
solches  Thier  existirt  und  beschreiben  den  Pelz 
als  gelblichbraun  mit  dunkelbraunen  Flecken.  Ich 
habe  nicht  den  geringsten  Zweifel,  da-s  ich  mir 
mehrere  Exemplare  verschaffen  werde,  da  ich  auf 
meiner  nächsten  Reise  mehrere  Hunde  mitnehmen 
will.  Leider  habe  ich  so  wenig  Zeit,  mich  mit 
Sammeln  von  Insekten  zu  beschäftigen : die  Alpen 
sind  sehr  arm  daran.  Ich  habe  nur  zwei  kleine 
Käfer  gefunden,  aber  Spinnen,  einzelne  sehr  gross, 
sind  reicbli.h  vertreten,  besonders  eine  grosse,  sehr 
feurig  schwarze  Wolfsspinne  auf  den  Hletscher- 
Moränen.  Eine  grosse  schlanke  Weta  (?)  befindet 
sich  im  Alpengehölzc,  und  eine  sehr  interessante 
Cicada  (Grashüpfer  auf  den  Geröllabhängen  , mit 
eckigem  Kopfe,  (TT)  genau  die  Farbe  des  Gesteins 
habend. 

Wenn  ich  Zeit  habe , werde  ich  nicht  er- 
mangeln, einmal  für  sie  Auswüchse  zu  sammeln 
und  Ihnen  gleichfalls  die  Potatoegrub  zu  ver- 
schaffen suchen.  Die  mittlere  Insel  ist  sehr  arm 
au  Käfern,  die  nördliche  dagegen  reicher.  Was 
ich  habe,  will  ich  mit  den  Kisten  an  lloch- 
stetter  senden,  es  sind  indessen  nur  einige  Käfer, 
vielleicht  aber  neu.“ 
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ÜO  SiUuug  am  5.  November  tS6i. 

An  diese  Mittlieilung  knüpfte  Herr  von  Frauen  feld  fol- 
gende Bemerkungen  : 

„Die  Nachricht  über  jeues  Thier,  dessen  Fährte  mitgetheilt  wird  , ist 
jedenfalls  von  grossem  Interesse,  namentlich  durch  seine  Zehonverhältnisse, 
die  fast  alle  wasserliebenden  Thiere  ausschliessen.  Es  ist  in  die  Richtigkeit  der 
Abbildung  wohl  kein  Zweifel  zu  setzen,  da  sie  in  der  Darstellung  eines  ganzen 
Sprunges  sehr  übereinstimmend  erscheint.  Leider  besitzen  wir  über  Thierfährten 
noch  so  wenig  Nachweise,  dass  jeder  Leitfaden  hierin  mangelt,  und  es  sind 
Ridinger’s  Fährten  der  wenigen  Jagdthierc  Alles,  was  wir  benützen  können. 
Allerdings  lassen  sich  von  der  grossen  Gruppe  der  Zehenthiere , worunter 
unser  Thier  gehört,  einige  Ordnungen  mit  voller  Bestimmtheit  ausscheiden, 
wie  die  Chiroptcra  und  Quadruinana.  Nach  der  ganzen  bisherigen  bekannten 
Gesam  mlheit  der  Charaktere  lassen  sich  aber  auch  noch  mit  grösster  Wahr- 
scheinlichkeit die  Zahnlosen,  die  Beutelthiere  und  nebst  den  sohlcntrctenden 
die  insektenfressenden  Raubthiere  ausschliessen  und  es  verbleiben  nur  noch 
die  Fleischfresser  und,  freilich  die  grösste  Abtheilung,  die  Nager  übrig. 

Von  den  Fleischfressern  haben  Katzen,  Hunde,  Viverren  einen  Gang, 
dessen  Fährte,  in  der  Jagdsprache  schnüren  genannt,  in  wenig  verschränkter, 
einfacher  Linie  sich  zeigt.  Von  den  Mustelinen  kann  ich  nur  die  Fährte  von 
unserem  Iltissnnd  Wiesel  als  etwas  ähnelnd,  vergleichend  hierherziehen,  allein 
bei  beiden  drücken  sich  die  langen  fünfzehigen  Krallen  an  Vorder-  und 
Hinterfüssen  deutlich  aus.  Das  Thier  dürfte  daher  in  diese  Nähe  nicht  zu 
stellen  sein.  Von  den  nun  noch  übrigen  Glires  haben  die  Hasen  vorne  ö, 
hinten  4 Zehen,  die  Meerschweinchen  vorne  i,  hinten  3 Zehen,  der  grösste 
Theil  der  mäuseartigen  hat  an  Vorder-  und  Hinterfüßen  entweder  gleiche 
Zehenzahl,  oder  weniger  an  den  Hinterfüssen.  Nur  die  Bilchc , die  Eich- 
hörnchen und  Stachelschweine  haben  vorne  4.  hinten  5 Zehen,  und  unter 
diesen  kann  der  Zeichnung  nach  das  Thier  vermuthungsweisc  untergebracht 
werden  , da  ausserdem  auch  der  Sprung  derselben  sich  ähnlich  abdrückt ; 
nur  ist,  wie  ich  glaube,  bisher  unter  diesen  Abtheilungen  keine  Art  als 
Wassertbicr  bekannt. 

Ich  kann  nicht  unterlassen  bei  dieser  Gelegenheit  zu  bemerken,  dass 
es  eine  sehr  würdige  Aufgabe  für  die  jetzt  so  zahlreichen  zoologischen 
Gärten  wäre,  diesem  Gegenstände  ihre  Aufmerksamkeit  zu  schenken,  um 
so  mehr,  da  die  Darstellung  der  Fährten  so  vieler  und  verschiedener  Thier- 
arten daselbst  so  leicht  ausführbar  wäre,  deren  Abbildung  dann  in  dem  in 
Frankfurt  erscheinenden  „Zoologischen  Garten“  fortwährend  mitgethcilt 
werden  könnte.  Ich  glaube  wohl  nicht  erst  aufmerksam  machen  zu  dürfen, 
dass  namentlich  die  oft  so  räthselhaften  verweltlichen  Reste  solcher  Spuren 
eine  grössere  Reihe  von  Darstellungen  der  Art  von  lebenden  Tlrieren  nur 
höchst  wünschenswert!!  erscheinen  lassen. 
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Herr  Prof.  Suess  bemerkt  nach  Mittheilung  des  Vorstehenden,  dass 
er  der  Meinung  sei,  cs  sollten  bei  muthmasslicher  Hindeutung  auf  irgend 
eine  Gruppe,  in  ■welche  das  Thier  gehören  könne,  die  Marsupialier  besonders 
ins  Auge  gefasst  werden.  Ich  kenne  keine  Fährte  eines  Thieres  dieser  Ab- 
theilung und  kann , ohne  in  einer  Sache  von  so  geringen  Anhaltspunkten 
eine  entschiedene  Ausschliessung  festzustellen , nur  bemerken , dass  der 
Fussbnu  der  wenigen  bekannten  pflanzenfressenden  und  Raubbeutler  mit 
fünfzehigen  Hinterfüssen  keine  Veranlassung  gibt,  diese  mehr  zu  berück- 
sichtigen , als  die  vou  mir  genannten  Abtheilungen. 


Herr  Dr.  H.  W.  Reichardt  legte  ein  von  Herrn.  Dr.  Fr. 
Herb  ich  eingesendetes  Manuskript  über  Blitum  chenopodioides 
Besser  vor.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Ferner  sprach  der  Vortragende  über  die  Auffindung  von  Bo- 
trychium  virginianum  S w.  in  Ost-Galizien.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Schliesslich  machte  der  Herr  Vorsitzende  das  Resultat  der  in 
dieser  Sitzung  vorgenom menen  Wahl  von  zwei  Ausschussräthen  be- 
kannt. Es  wurden  gewählt : Die  Herren  Pr.  Fr.  Simon  y und  J. 
Strohmayer. 
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Sitzung  am  3.  December  1862. 

Vorsitzender  : 1 Lerr  Vice-Präsident  Dr.  Rudolf  Kner. 
Neu  eingetretene  Mitglieder : 

P.  T.  Herr  als  Mitglied  he  zeichnet  durch  P.  T.  Herrn 

Charineky  G raf  Gustav.  Statthalter  v.  Nied.* 

Oesterreich,  Excellenz durch  die  Direction. 

Haidmann  Albrik , Gnaden.  Abt  des  Stiftes 

Lilienfeld durch  die  Direction. 

Koppe  Mori:  , Oberförster  der  Herrschaft 

Bakony,  Szent  Laszlo v.  Frauenfeld,  Dr.  lieichardt. 

l'rivorsky  Alois,  k.  k.  Münzwardein  intVien  v.  Frauenfeld , Dr.  lieichardt. 
Stöcker  Dr.  Karl , Conzipient  in  Salzburg  Fritsch,  y.  Frauenfeld. 


Eingegangene  Gegenstände : 

Im  Bohrt ftentauBche 

Acta  societatie  »eientiarum  Indo-nterlandicae.  Vdl.  I—  VI.  Batavia 
1856-59, 

Naturkundig  Tijdsehrifi  voor  Nederlandiseh  Indie.  Serie  I—JV.  Ba- 
tavia 1851—59.  8. 

Bonplandia.  X.  Jahrg.  Nr.  2t.  Hannover  1862.  4- 

Jahrbuch  des  naturhistor.  Landesmuseums  für  Kärnten.  5.  Heft.  I.  Ab- 
theilung. Klagenfurt  1861.  8. 

Verhainil.  u.  Mittheil,  des  »iebenbiirif.  Verein  für  Naturw.  XIII.  Jahrg. 
Nr.  1.  licrmannstadt  1862.  8. 

• Zeitschrift  für  die  gesummte»  Naturwissenschaften.  Jahrg.  1861  and 
1862.  18.  u.  19.  Bd.  Berlin  1862.  8. 

Archivio  per  la  zoologia  C anatomia  e la  jisiologia.  Giugno  1862. 
Genova  1862.  8. 
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Oese  henk  o dar  Herren  Verfaeeer. 

A.  Braun:  Zwei  neue  Isoütes-Arten.  Berlin  1862.  8. 

— Ueber  abnorme  Blattbildung  von  Irina  glabra.  Berlin  1 86 2.  4. 
Phil.  r.  Martius:  Ueber  die  Pflanzennamen  der  Tupi-Sprache.  Mün- 
chen 1858.  4. 

— Denkrede  auf  J.  Salom.  Christ.  Schweigger.  München  1838.  4. 
J.  Fichtner:  Ueber  künstliche  Fischzucht. 

Schweinefurth:  Ueber  Tiidens  radiatus. 


Eine  Partie  Insekten,  von  Heim  Baron  v.  Eich  ho f. 

Eine  Partie  Crustaceen  etc.  in  Weingeist,  von  Herrn  Prof.  C.  Heller. 
Ein  Fascikel  Pflanzen,  von  Herrn  Reichsrath  Deschmann. 

Eine  Partie  Käfer,  von  Herrn  Pr.  Mürle  in  Hainburg. 

Eine  Partie  Moose,  von  Herrn  Zwanziger. 


Der  Sekretär  Herr  Georg  Ritter  von  Frauenfeld  machte 
folgende  Mitheilungen : 

Auf  die  durch  die  Direction  Sr.  kais.  Hoheit,  dem  durchlauchtigsten 
Protector  der  Gesellschaft,  dem  Herrn  Erzherzoge  Rainer  unterthänigst 
unterbreitete  Bitte  geruhten  Höchstdersclbe  die  Widmung  des  diessjährigen 
Bandes  der  Gesellschaftsschriften  gnädigst  anzunehmen. 

Da  der  bisherige  Amtsdiener  der  Gesellschaft,  Herr  J.  Zauner,  in 
di«  Dienste  der  Gartenbau-Gesellschaft  tritt,  wurde  dessen  Entlassung  mit 
1.  December  d.  J.  bewilligt,  und  für  dieselbe  Dienstleistung  Herr  Friedrich 
Scholtze  unter  gleichen  aufhabenden  Verpflichtungen  und  Bezügen  in 
den  Dienst  aufgenommen. 


Herr  Karl  Hölzl  sprach  über  die  Potentillen  Galiziens.  Diese 
Abhandlung  wird  im  nächsten  Bande  erscheinen. 


Herr  J.  Kerner  legte  einen  Aufsatz  seines  Bruders  über  Ra- 
nunculus  oaeeubicus  vor.  (.Siehe  Abhandlungen.) 


Ferner  sprach  er  über  einen  neuen  Weidenbastart,  X Salix 
retusoides  (<S.  retusa-Jaoquiniana').  (Siehe  Abhandlungen.) 

M.  XII.  SlU.-Ber.  N 
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SKiung  am  3.  Derfrabfr  1842, 


Den-  J.  Juratzka  legte  weitere  Beiträge  zur'  Kenntnis«  der 
Equiseten  von  Dr.  J.  Mil  de,  vor.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Herr  Dr.  H,  W.  Reieliardt  besprach  die  von  Pr.  A.  Braun 
der  Gesellschaft  zugesendete  Abhandlung  über  zwei  deutsche  hoötes- 
Arten , machte  auf  die  Unterschiede  zwischen  I.  lacustri e L.  und 
I.  echinospora  Durieu  aufmerksam  und  forderte  die  Botaniker 
Oesterreich’s  auf,  diesen  Pflanzen  ihre  Aufmerksamkeit  zuzuwenden. 

Schliesslich  theilte  er  mit,  dass  sich  im  Herbar  des  k.  Museums 
die  Angabe  Dr.  Putter lik’s  finde,  dass  InoHes  lacustris  L.  in 
Teichen  um  Feldsberg  vorkomme. 


Herr  Fr.  Brauer  sprach  über  Therobia , eine  neue  Oestriden- 
Gattung.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Herr  G.  Ritter  v.  Fraueufeld  bemerkt  aus  Anlass  einer  Mit- 
theilung der  Lebensweise  der  Kolumbaczer  Mücke  über  irrthümliche 
naturwissenschaftliche  Mittheilungen  in  Zeitungen  Folgendes: 

Ich  betrachte  es  für  eine  Pflicht  unserer  Gesellschaft , die  Stimme 
gegen  Mitteilungen  naturwissenschaftlicher  Irrthümer  zu  erheben,  wo  immer 
sie  durch  die  Tagspresse  zur  allgemeinen  Verbreitung  gelangen.  Es  findet 
sich  bei  den  meisten  dahin  gehörigen  literarischen  Erscheinungen  in  Betreff 
naturwissenschaftlicher  Kenntnisse  leider  eine  so  bodenlose  Unwissenheit, 
dass  es  wirklich  bedauerlich  genannt  werden  muss.  Es  dürften  diese  ephe- 
meren Productionen , die  freilich  meist  nur  die  Tendenz  eines  augen- 
blicklicken geistigen  Gaumenkitzels  haben,  der  nicht  mehr  beabsichtigt,  als 
durch  den  flüchtigen  Reiz  eines  pikanten  Allerlei  den  Leser  vorübergehend 
zu  fesseln  und  zu  unterhalten,  sich  doch  nicht  ganz  der  Mühe  überheben, 
durch  kenntnisreichere  Gründlichkeit  aufklärend  und  belehrend  zu  wirken, 
namentlich  da,  wo  falsche  Ansichten  zu  ganz  verkehrten  Abhilfsmitteln  und 
nutzloser  Geldversplitterung  zu  führen  drohen. 

In  einem  im  Pester  I.loyd  enthaltenen  Artikel  über  die  Kolumbatscher 
Mücke,  den  die  Wiener-Zeitung,  Abendblatt  NTr.  i61,  wiedergibt,  heisst  es, 
dass  Herr  Frübien  über  das  heuer  stattgefundene  ma-senhafte  Erscheinen 
dieser  berüchtigten  Fliege  in  der  Militftrgrenzc  und  den  durch  sie  verur- 
sachten Schaden  Forschungen  an  Ort  und  Stelle  vorgenommen  habe,  um 
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die  Ursache  und  Entstehung  dieses  Uebels  zu  ermitteln  und  dagegen  geeig- 
nete Mittel  vorzuschlagen. 

Herr  Frübicn  kommt  nach  jenem  Zeitungsbericht  nun  zu  dem  merk- 
würdigen Resultat,  dass  diese  Fliege  nicht  etwa  aus  einer  zurückgelasscnen 
Brut  entstehe,  sondern  aus  dem  Schlammstoffe,  den  gewisse  Quellen  mit  sich 
führen,  und  vom  April  bis  Juni  durch  die  Einwirkung  der  Sonne  aus- 
gebrütet werde;  er  hat  den  erwähnten  Schlammstoff  in  eiuern  gläsernen 
Behälter  der  Einwirkung  der  Sonne  aasgesetzt  und  die  stufenweise  Ent- 
wicklung des  Insektes  beobachtet. 

Eine  dieser  Mückenentwicklung  analoge  Erscheinung  ist  das  sogenannte 
„Blühen  der  Theiss“,  Schmetterlinge,  die  sich  aus  dem  durch  die  Hochwässer 
des  Frühlings  aufgelösten  Tbeissschlaiumo  entwickeln  und  myriadenweise 
die  Oberfläche  des  Wassers  bedecken  und  sie  blüthenartig  beleben.  Die 
Lebensfrist  dieser  Insekten  gibt  er  auf  50  Tage  an.  Zur  Ausrottung  jener 
Landplage  ist  seine  Ansicht,  den  Ursprung  jener  Quellen,  welche  den  ge- 
fährlichen Schlammstoff  mit  sich  führen,  versiegen  zu  machen ; Arbeiten, 
die  höchstens  3000  Gulden  beanspruchen. 

Kann  man  in  einem  so  engon  Raum  weniger  Zeilen  mehr  ungereimtes 
Zeug  zusammen  bringen?  Ich  glaube  kaum.  Wenn  man  die  Theissblüthe 
Schmetterlinge  nennt  und  sic  gleichfalls  aus  dem  Schlamm  entstehen  lässt, 
so  bezeichnet  das  vollkommen  den  Standpunkt  und  den  Werth  dieser  For- 
schungen, deren  Oberflächlichkeit  oder  geradezu  unwahre  Darstellung  Jedem 
einleuchtet,  der  sich  mit  der  Zucht  von  Insekten  befasst,  deren  erste  Stände 
im  Wasser  leben. 

Wenn  Aristoteles  all  das  Gewürm  aus  dem  Schlamme  entstehen 
lässt,  so  ist  das  der  Urthcilskraft  jener  Zeit  entsprechend,  wo  die  Kenntnisse 
über  Entstehung  der  Wesen  und  die  Hilfsmittel  für  solche  Untersuchungen 
noch  so  sehr  in  der  Kindheit  waren. 

Die  gründlichsten  Forschungen  so  vieler  wissenschaftlichen  Männer  seit 
jener  Zeit  haben  aber  jetzt  Harvey's  berühmten  Lehrsatz  „omne  vivum  ex 
ovo“  bis  so  tief  hinab  in  der  Reihe  der  thicrischcn  Wesen  zur  Geltung  ge- 
bracht, dass  wenige  Forscher  mehr,  wie  Pouchet  und  Keissek,  für  eine 
generatio  aequivoca  gegen  Ehren b erg  nur  noch  bei  jenen  verschwindend 
kleinen  Organismen  in  die  Schranken  zu  treten  wagen , wo  selbst  die 
jetzigen  ausgezeichneten  Microscope  und  die  Schwierigkeit  des  Verfolges 
einer  ganzen  Entwicklungsgeschichte  nicht  alle  Zweifel  gänzlich  zu  beseitigen 
vermögen. 

Was  nun  die  Kolumbatscher  Mücke  betrifft,  so  ist  der  Aufenthalt  der 
Larve  im  Wasser  schon  seit  1 l'Jö  durch  Dr.  Schönbauer  bekannt  und 
gegenwärtig  ihre  Entwicklungsgeschichte  und  Lebensweise  vom  Ei  an  bis 
zum  vollkommenen  Thiere  erforscht,  und  nur  einige  unwesentliche  Punkte 
dürften  noch  weiterer  Ermittlungen  bedürfen.  Leider  bietet  die  Lebens- 
geschiclite  derselben  nur  wenige  Anhaltspunkte  für  eine  gründliche  Abhilfe 
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dieser  Plage,  deren  Ursache  einer  gefahrbringenden  Ueberzahl  gleich  meh- 
reren anderen  zeitweisen  [nsektenverheerungen  in  den  begünstigenden  Ein- 
flüssen mancher  Jahre  ihren  Grund  hat. 

Schon  im  Jahre  1853  wurde  der  damalige  Director  des  k.  k.  Hof- 
Naturalienkabinets,  V.  Kollar,  auf  Befehl  allerhöchst  Sr.  Majestät  in  jene 
bedrohten  Gegenden  entsendet,  um  hierüber  Erhebungen  rorzunehmen  , die 
derselbe  mit  seiner  gewohnten  Gründlichkeit  in  einem  Berichte  niederlegte, 
und  zugleich  jene  Massregelu  andeutete,  welche  gegen  eine  so  übermässige 
Vermehrung  einige  Abhilfe  zu  gewähren  versprechen. 

Wir  stossen  hier  aber  auf  die  alltägliche  Erscheinung,  wie  sich  die 
unverantwortliche  Vernachlässigung  naturwissenschaftlichen  Unterrichts  bitter 
rächt.  Die  absurdesten  Dinge  müssen  herhalten,  um  die  einfachsten  Vorgänge 
in  der  Natur  auf  das  abenteuerlichste  zu  entstellen,  und  so  auch  jedes  ver- 
nünftige Entgegenwirken  unmöglich  zu  machen,  und  so  wie  wir  cs  tag- 
täglich  erfahren,  dass  man  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  unserer  For- 
schungen entweder  ganz  zurückweist,  oder  nur  in  sehr  beschränkter  Weise 
zulässt,  so  gelingt  es  auch  im  alltäglichen  Leben  nur  schwer  oder  gar  nicht 
dass  eine  wahrhaftige,  richtige  Ansicht  zur  Geltung  gelangt. 


Ferner  legte  Herr  G,  v.  Frauen  feld  dipterologiselie  Beiträge 
von  Dr.  J.  Egger  vor.  (Siehe  Abhandlungen.) 


Schliesslich  wurden  von  demselben  noch  folgende  eingesendete 
Manuskripte  vorgelegt : 

Zoologische  Mittheilungen  von  L.  IJ.  Jeitteles. 

Hyraenopteres  recueillis  aux  environs  de  Suse,  en  Piemont  et 
dans  le  Departement  des  Hautes-Alpes,  en  France  et  descriptious 
des  15  especes  nouvelles  par  le  Dr.  Giraud. 

Beobachtungen  über  Amphibien  in  der  Gefangenschaft  von 
J.  Erber. 

lieber  Circactus  t/allicus  von  Schauffuss- 

Fortsetzung  der  Keliquiac  Kitaibelianae  von  A.  Kauitz  und 
einen  Aufsatz  von  Dr.  A.  Totli  über  die  Schalenkrebse  Pest-Ofens. 

Um  das  Erscheinen  des  heurigen  Bandes  nicht  zu  verzögern, 
werden  vorstehende  Aufsätze  iu  die  Abhandlungen  des  nächstjährigen 
Bandes  aufgenommen. 
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Schliesslich  machte  der  Vorsitzende  das  Resultat  der  in  dieser 
Sitzung  vorgenommenen  Wahl  von  sechs  Vica-Präsidenten  und  einem 
Rechnungsführer  bekannt. 

Zu  Vice-Präsidenten  wurden  gewählt  die  Herren:  Bayer  Johann, 
Brunner  vonWattenwyl  Karl,  Fe  1 d er  Dr.  Cajetan,  Kotschy 
Dr.  Theodor,  Schröckinger-Neudenberg  Julius  Ritter  von, 
Simon  y Friedrich. 

Zuiu  Rechnungsfiihrer  wurde  gewählt:  Herr  J.  Juratzka. 


Während  der  Zeit  vom  9.  April  bis  15.  December  d.  J.  sind  der  Ge- 
sellschaft nebst  den  von  Ihren  k.  k.  Hoheiten,  den  durchlauchtigsten  Herren 
Erzherzogen  Franz  Carl,  Rainer  und  Stefan  gnädigst  gewährten  Sub- 
ventionen von  folgenden  Herren  Mitgliedern  höhere  Beiträge  (von  5 fl.  auf- 
wärts) zugekommen: 

Für  das  Jahr  1861 : 

Tschek  Carl  5 fl. 

Für  das  Jahr  1862: 

Co llored o-Mannsfel d,  Fürst,  Durchlaucht  100  fl. 

Marschall,  August  Graf  30  fl. 

Sina  Simon,  Freih.  v.  25  fl. 

Strossmeyer,  Josef  G.  Bischof,  Excellenz  20  fl. 

Sichl,  Dr.  11  fl. 

Gerliczy,  Josef  Freih.  v.,  Kaiserling,  Eugen  Graf,  je  jO  fl. 

Gottwald,  Johann  IIocliw.  6 fl. 

Arneth  Alfred  v.  , Haerdtl  Dr.  Aug.  Freih.  v.,  Haidinger 
Wilhelm,  Hantken  Max.  Ritter  v.,  Heiser  Josef,  Mayr  Dr.  Franz, 
Paulini  Paulin  Hochw.,  Fukalsky  Jos.  Al.  IIocliw.  Bischof,  Schlosser 
Dr.  Josef,  Steinhäuser  Anton,  Stelizyk  Gustav,  Streintz  Dr.  Jos. 
Ant.,  Tschek  Carl,  Wox  na  Johann  je  5 fl. 

Für  das  Jahr  1863  : 

Kurz  Carl,  Paulini  Paulin  Hochw..  Streintz  Dr.  Jos.  Ant.,  je  5 fl. 
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Monographia  Tiliae  generis. 

Stripiit 

Joau.  Hf.  Bayer. 

(Cum  tabulla  dn*bua.  Tab.  VIII  et  XI.) 

(Aus  den  Verhandlungen  der  k.  k.  zoologisch-botanischen  Gesellschaft  in  Wien 
[Jahrgang  1862]  besonders  abgedruckt.) 

V erstiegt  in  der  Sitzung  tom  4 December  1861. 


Poitera  gern  igitur  fiiuelt  nova  »Omina,  rttqut 
Speetatae  alio  protulit  inde  eono. 

Tu  gciogu«,  Meer  inert,  muLtum  mutare  tolebni. 
Atqut  pertgrlnit  fingere  verba  notit. 

TIINAS. 

Tilia  antiquissimis  jam  temporibus  arbor  laudata,  testisque  sanctimoniarium 
solennium  veterum  erat.  Celeberrimi  Linnei  majores  derivarunt  nomen 
gentile  a Tilia , quae  illo  tempore  inter  Jamsboda  et  Linnhult  vegetabat ; 
Lin  enim  liaec  arbor  in  Suocia  rocatur. ')  Tilia  jam  veteribus  erat  arbor 
domestica  et  familiaris  ubique  culta,  in  cujus  unibrao  dulcedine  pater  familias 
suares  ducens  odores  ex  laboribus  conquiescebat.  ’) 

Primam  hujus  arboris  mentionera  memorabilcm  fecit  Tcophrastus 
Eresius  (natus  vorosimiliter  371  annos  ante  Chr.  n.),  qui  T.  foeminam  et 
T,  marem  describit  in  Rist,  plant.  Lib.  3.  cap.  10. 

Tres  Tiliarum  zonae  totum  hemisphaerium  septentrionale  cingunt.  Pri- 
mam ab  ostio  Amurcnsi  per  Asiarn  usque  ad  litora  Europae  occidentalis 
formae  T.  parvifolia « sine  interruptione  constituunt. 

Zona  meridiaua,  seu  zona  T.  argenteae , in  Graecia  incipit  et  per 
totam  Asiam , paulatim  mutata  facie,  in  Chinam  septcntrionalcm  transit- 
ubi  cum  zona  T,  parvifolia«  conrergit.  *) 

Inter  has  in  Asia  Occidental^  zona  T.  grandifoliae  incipit,  et  in  lito— 
ribus  Europae  occidentalibus  terminatur. 


*)  Leben  de;  Ritters  Carl  v.  I.iane  run  Dietrich  Heinrich  StOver,  Hamborg  1792,  ubi  tcstimonla 
fnsius  legenda. 

*)  Conf.  Virgil.  Georg.  IV.  141. 

*)  Scruudnm  Thunbergii  Floratn  japon.  p.  241  T.  parvifolia  crcscit  juita  Jeddo. 
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Decursus  zonao  T.  argenteae  ergo  a Graecia  usquo  ad  mare  atlanticum, 
decursus  zonae  T.  grandifoliae  yoro  a montibus  Uralensibus  usque  ad  ocea- 
num  pacificura  interrumpitur.  ') 

Situ nd um  illa,  quae  cl.  l'rof.  Unger  argutissime  demonstravit  *). 
concludere  licet , zonam  T.  parvifoliae  et  T.  grandifoliae  ex  litoribus  occi- 
dentalibus  Europae  olini  per  insulam  Atlantidem  usque  ad  Americam  septen- 
trionalem  continuatam  fuisse,  ubi  ultimae  formae  T.  parvifoliae  in  T.  nigranu, 
et  ultimae  formae  T.  grandifoliae  in  T.  pubescentem  transicrunt,  intertnediis 
cum  insula  ipsa  submersis. 

Zona  T.  a rgenteae  ex  Europa  media  meridiana  Asiam  mediam  (et 
mare  pacificum  ?)  transicns  in  America  septentrionali  per  T.  heterophyüam 
repraesentatur. 

Tiliae  optime  proreniunt  in  valtibus,  montibus ’)  et  in  subalpinis, 
plerumque  sparsac  in  silvis  aliorum  generum.  T.  parvifolia  occupat  partem 
septcntrionalem  totius  Europae  et  Asiae,  plagam  constituens  26  gr.  lat.  ; 
huic  immixta  quidem  cst  T.  grandifolia , quae  tarnen  magis  amat  regioncs 
mcridianas.  Inter  meridiem  et  orientem  Europae  T.  argentea  indigena  est, 
rarius  in  proxima  Asia‘);  in  Macedoniae  occidcntalis  montibus  constituit 
silvas  *).  T.  nigra  cum  reliquis  incolit  Americam  septentrionalem.  •) 

Omissis,  quae  praeterea  de  geographica  Tiliae  distributione  passim  in 
Iibris  leguntur , specimina  ipsa  quasi  fontes  judicio  prudentiorum  proponam. 

Cotyledonibus  nascitur  duabus  palmato-digitatis. 

Foliorura  vernatio  est  duplicativa,  suntque  bifaria  alternantia,  '/ipo- 
sita;  antitropa,  inaequilatcra,  parte  dimidiata  breviori  axem  spectante- 
Forma  foliorum  omni  um  Tiliarum , varietatibus  rarioribus  exceptis , est  plus 
minus  cordata , margine  nunquam  integerrimo. 

Xervatio  foliorum  cst  craspedo-droma  simplex , i.  e.  fasciculi  yasorum 
secundarii  aut  eorum  rami  non  solvuntur  in  maculas,  sed  integri  usque  ad 
raarginem  folii  excurrunt,  suntque  vel  recti  rel  curvati.  Fasciculi  secundarii, 
basilarcs  nervationem  actinodromam  mentiuntur,  i.  e.  e basi  laminae  radiatim 
dirergunt  quidem  , et  saepe  apiccra  versus  curvantur , sed  ibidem  non  con- 
vergunt.  ’)  Talia  folia  De  Candolle  yocat  palminervia  seu  palmati- 
nervia,  seu  neryis  palmatis  (f.  palminervcs  ou  ä uervures  palmees.  •) 


>)  Conf.  F.  L esslng  In  Linnaea  IX.  p.  157. 

*1  F.  Unger,  Die  versunkene  Insel  Atlantis.  Wien  1860. 

*)  Conf.  P linius  L.  16.  c.  18. 

4)  Verosimililer  de  liac  specie  dieil  Tlicopr,  1.  c.  C.  4.  c.  4 „Et  buium  vero,  et  tiliam  (Asia)  vix 
summo  conata  recipit.* 

*)  A.  Griesebach,  Spicilegium  Dorne  ruraelicae.  p.  156. 

*)  Conf.  Humbold,  Ansichten  der  PDauaeogeographie. 

T)  Constantia  v.  Ettingshausen  und  Alois  Pokorny,  Physiol vpia  ptautarum  austriaca ru tu 
Wien  1856. 

*)  A.  Pjt.  De  Candolle,  firganograpliic  vegetale  I.  pag.  294. 
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In  omnibus  Tiliae  apeciebus  inveniuntur,  quamquam  rarissime , folia 
quacdam,  quorum  margines  inferiores  coalescendo  cucullum  formant.  ') 

Hujus  generis  arbores  , ob  folia  quaedam  cuculiata  celeberrimae,  cres- 
cunt  in  coemeterio  pristini  monasterii  monacharum  Cistertiensium  Sedletzii 
prope  Kuttenberg , et  in  area  monasterii  prope  Goldenkron  in  Bohemia , e 
quibus  arboribus  tempore  belli  Hussitarum  monachi  suspensi  fuisse  narrantur; 
unde  fabula  orta  est , in  perpetuum  martyrii  signum  folia  illarum  Tiliarum 
cucullos  monachorum  cruciatorum  referre.  Tiliae  autem  liodierno  tempore  in 
illis  locis  crcscentes,  quas  ipse  vidi,  et  quae  sunt  Tiliae  grandtfoliae, 
fabula  juniores  sunt. 

Hae  pseudomorphoscs  (cohaerentiae  DC.)  non  propagantur.  In  hortum 
botanicum  Vindobonenseni  „non  semel  plures  taleae  transmissae  sunt,  quae 
vegetarunt,  nec  folia  cuculiata  produxere.“  (Jacq.) 

De  Tiliis  cucullatis  longo  tempore,  praecipuo  in  Bohemia,  varia  homines 
quondara  fabulari  earumque  folia  requirere  solebant. 

Conf.  Jacquin,  Fragmenta  botanica  Nr.  68  et  t.  11  f.  3.  — J.  E. 
Fohl,  Tentamen  Florae  Bokemicae.  — J.  S.  Presl,  Flora  iechica.  — 
V.  J.  Kosteletzky,  Medicinisch  - pharmaceutisclie  Flora.  — Dr.  Voigt, 
Handbuch  der  practischen  Botanik.  — Verhandlungen  des  zool.-botanischen 
Vereins  in  W'ien,  1852  I.  B.  — Lotos,  Zeitschrift  für  Naturwissenschaften, 
Prag  1867.  — Oesterreichische  botanische  Zeitschrift.  Wien  1860.  Nr.  10. 

Intra  coronam  ejusdera  arboris  nonnunquam  unus  alterve  crescit  ramus, 
cujus  folia  forma  et  colore  a vicinis  diversa  sunt,  quamquam  hybriditas 
quaedam  probari  nequeat,  id  quod  etiam  in  aliis  arborum  speciebus  occurrit. 

Sic  in  horto  Tetschenensi  in  Bohemia  fago  silvaticae  sanguiueae  ramus 
unicus  insidet,  qui  tantum  folia  viridia  fagi  silvaticae  ostendit.  In  silvis 
Austriac  inferioris  individua  pini  nigricantis  Host  inveniuntur,  quae  praeter 
ramos  normales  etiam  ramos  et  folia  diversae  formae  gerunt. 

Margo  foliorum  est  dentatus  vel  serratus , vel  infra  dentatus  apicem 
versus  autem  serratus , dentibus  apiculatis. 

Non  raro  dimidia  pars  longitudinalis  ramorum  copia  foliorum  gravior 
est,  quam  opposita,  qua  causa  raini  torquentur  vertieales  ita,  ut  videmus 
folia  Lactueae  Scariolae,  unde  noiuen  Tilia  obliqua  Do  st  duxissc  offirmatur. 

Stipulae  binae  magitudine  inaequales  et  caducae  sunt,  quarum  major 
latcri  breviori,  minor  autem  lateri  longiori  laminae  respondet. 

Pedunculus  inter  petiolum  et  axem  sui  ramuli  supra  gemmain  excrcs- 
cens  aut  est  porrectus  , aut  assurgens , aut  per  gciumam  hornotinam  dc- 
clinatus  et  inflorescentiam  pendulam  mentiens  ; non  quidem  gravitatis  effectu, 
sed  processu  vegetali,  quod  in  juvenilibus  pedunculis  fructuum  pondere 
nondum  gravatis  observandum  est.  Pedunculus  porrectus  (et  saepe  etiam 
assurgens)  semitorquatus  super  bractea  et  super  foliis  (in  T.  parvifoUa ), 


’)  Cool,  De  Can  dolle  I.  c.  pag.  319  et  Prodrom.  1.  pag.  513. 
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doclinatus  autem  sub  bractea  et  s ub  foliis  (in  T.  grandifotia)  conspicitur, 
quo  fit,  ut  flores  T.  parvifoliae  ex  alto  despiciendo,  flores  T.  grandifoliae 
et  aliarum  autem  ab  imo  suspicien  do  in  maxima  copiasub  aspcctum  vcniant. 

Quilibet  pedunoulus  cum  nervo  primario  bracteae  flavo-virentis,  mares- 
ceutis,  fasciculis  vascularibus  elevatis  reticulatisque  munitae  connatus  est. 

Xervatio  bractearum  est  brachidodroma,  i.  e.  fasciculi  vasorum  secun- 
darii  sunt  anastomosantes , quae  forma  rarissimc  occurrit.  ’) 

Haec  bractea  vel  non  longe  , vel  usque  ad  imam  basin  sui  pedunculi 
decurrit:  priorem  plerumque  petiolatam,  altcram  vero  sessilem  vocant. 

Bracteolac  plerumque  minimac  ante  efflorescentiam  decidunt;  in  non- 
nullis  tarnen  majores,  lanceolatae,  in  arca  suae  laminae  curvatac  et  per- 
sistentes sunt. 

Inflorcscentia  cymam  3-  aut  multifloram,  densam  aut  laxam  pedicellis 
trifloris  sistit. 

Pedunculus  cum  sua  cyma  variae  longitudinis,  qua  folium  longe  superat, 
aut  a lamina  plus  minus  superntur;  nunquam  autem  petiolo  brevior  occurrit* 

Haec  ratio  pedunculi  ad  folium  nonnihil  constantior  est,  quam  longi- 
tudo  bractearum.  In  longitudine  inflorescentiae  maximum  saepe  decus  arboris 
situm  est. 

Nequo  calyx  cymbaeformis , mellifer  ’)  et  caducus,  neque  petala  ob- 
longa  aut  obovata  et  flavescentia  praebent  notas  characteristicas  ad  distin- 
guendas  formas. 

Filamentorum  numerus  est  varius  et  singulorum  longitudo  diversa, 
suntque  petalis  longiora  breviorave,  et  ad  differentiam  formarum  constituen- 
dam  non  idonca.  Sunt  praeterea  aut  omnia  basi  libera  aut  pbaiangibus 
connata  (adelpha)  ; saepius  nonnulla  latitudinem  normalem  filiformem  duplo 
aut  compluries  superantes  apice  vel  latere  sub  apice  antberam  ferunt.  In 
aliis  filamenta  media  plialangum  in  petala  absque  antheris  abeuntes  stami- 
nodia  constituunt. 

In  sectione  I.  (Haplopetaloideae)  hae  anamorphoses  rariores  et  minus 
notabiles  occurrunt,  possuntque  quasi  initium  anthoplerosis  considcrari, 
quamquam  florem  vero  plenum  Tiliarum  nondum  vidi.  In  sectione  II.  ( Diplo - 
petaloideaej  stamina  pctaloidea,  seu  staminodia  vera  (uectaria  L.)  semper 
adsunt. 

Antheris  nunquam  distingui  possunt  species  aut  aliae  Tiliarum  formae. 

Elongatio  et  pubescentia  styli  basi  articulati,  si  modus  teneatur  et 
formae  transitoriae  considerantur , non  negligendae  sunt. 

Stigmatis  lobi  nec  sub-  nec  post  anthesin  notas  praebent  constantes 
utrum  sint  orecti,  an  explanati  vel  revoluti , etc.  non  dependet  a proprietate 
specici,  sed  a stadio  vegetationis  et  ab  aliis  viribus.  *) 

>)  C.  v.  Ettingshausen  u.  A.  Poltorny  I.  e.  p.  30  et  sq. 

•)  Apea  pascuntur  et  pingnem  Tiliam  ....  Virg.  Georg.  IV.  183. 

*)  Conf.  Sparli.  retis.  gen.  Tiliarntn  in  Annalcs  rl.  sc.  nat.  II  Ser.  1-  p.  33ä  ailrwi 
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Qu&rum  Tiliarum  inflorescontia  porrigitur  aut  assurgit , haruni  ctiam 
styli  cum  apice  nucis  sursum  tendunt,  quo  fit  ut  liaec  evadat  obliqua,  sicut 
in  T.  parvifolia  viderc  licet.  Fructus  T.  grandifoliae , argenteae  et  nigrae , 
quarum  inflorescentia  est  declinata , formarn  habent  symmetram.  ln  horto 
botanico  universitatis  Vindoboneusis  observavi  Tiliam  rubram  DC.,  cujus 
germinibus  plurimis  adsidcbant  duo  aut  tria  germina  roinora  stylo  instructa, 
quae  vcro  ante  maturitatem  sterilia  decidcbant. 

Omnes  Tiliac  , frigidis  exceptis  , corona  magna  , effusa , metaeformi, 
cacumine  rotundato , partibus  foliorum  prominentibus  insignes  sunt.  Rami 
inferiores  veris  tempore  praccocius  frondescunt  quam  superiores.  Hiemis 
tempore  corona  Tiliac  interius  vacua,  exterius  ramulis  et  virgulis  den.'is,  e 
longinquo  internoscitur.  *) 

Truncus  est  dcliquescens,  cortex  cinereus  aut  nigrescens,  rimis  paral- 
lelis  longitudinalibus  in>tructus,  estque  jedes  iuultarum  cryptogamarum, 
qualcs  sunt  secundum  Frid.  Weselsky: 

Fungi:  Melanconium  glomeratum  Fr.,  Stilbospora  angustata  Pers., 
Sporidesmium  eellulosum  Fr.,  olivaceum  W 1 1 r. , Torula  Fumago  Che v.’ 
Qongylocladium  atratum  Wllr. , Helminthosporium  capitulatum  Corda, 
Fpochuium  fiavum  Knze. , Fxosporium  tiliac  Lk. , Coryneum  ])ulvinatum 
Knze.,  Dacrytnyce s pallens  Fic. , (Myxogaster  populinus  Fr.),  flavus 
N.  E. , rugulosus  Wllr.  ( Serpula  Fr.),  Hyperrhita  liquaminosa  Kitsch., 
Discosia  elypeata  de  Not.,  Vermicularia  Dematium  Prs. , Cytispora 
carphosperm a Fr.,  Sphaerella  punctiformis  Fr.,  Leptospora  ovina  Awld., 
Valsa  nivea  Fr.,  melastoma  Fr.,  syngenesia  F r. , llabenhorctia  tiliae  Fr., 
Sphaeronaema  ventricosum  Fr. , Sphaeria  Aurora  Fr.,  cincta  Fr.,  dissepta 
Fr.,  pusilla  l’rs.,  sparsa  Wal lr.,  uda  Pr».,  velata  Prs.,  acinosa  Fr.,  cupu- 
laris  Prs.,  leptotriclia  Prs.,  Nectria  coccinca  Fr.,  var.  sanguinella  Fr.,  Cu- 
curbitula  Fr.,  Hypoxylon  ntunmularium  Bull.,  ru’  iginosum  Fr.,  Stictis 
betvli  var.  nigrescens  F r. , Pro/tolis  versicolor  Fr.,  PateUaria  atraUa  Fr., 
Schmitzomia  radiata  Fr.,  Tubercularia  granulata  Prs-,  vulgaris  Prs.,  Agy- 
ri  um  nigricans  Fr.,  Solenia  ochracea  JJffm. , Peziza  atrata  Prs.,  farinosa 
Wllr.,  olivacea  Fr.,  spadicea  Prs.,  tiliaceaVt.,  slipata  Fr.,  Tremella  dtsci- 
formis  Fr.,  Exidia  truncata  Fr.,  Clavaria  Adenia  l’rs.,  Crinula  calyciformis 
Fr.,  Corticium  cinereum  Fr.,  tvolvens  Fr.,  incamatum  Prs.,  laeve  Prs., 
nigrescens  Fr.,  polygoniuni  Prs.,  corrugatum  Fr.,  quercinum  Fr.,  Stereum 
ruf  um  Fr.,  Merulius  glomeratus  Lk.,  Polyporus  applanatus  Wllr.,  ebttmeus 
Wllr.,  giganteus  Fr.,  lobatus  Gm.,  Agaricus  alnicola  Fr.,  cochlcatus  Prs., 
Corticola  Prs.,  disseminatus  Prs.,  ostreatus  Jacq.,  rufus  Scop. 

Li  ebenes:  Anaptychia  ciliaris  Kttrb. , Tornabenia  chrysophthalma 
Mass.,  Sticta  amplissima  Mass.,  Imbricaria  tili  acta  Körb.,  var.  scortea 


')  Conf.  v.  Reiclienbatn,  die  l'djrizcnweü  in  ihren  Dczichungen  zur  SenuriLU  und  zuin  Ode 
Wien  185K  |>.  103.  - 


Digitized  by  Google 


6 J.  K.  Bayer:  (8J 

Ach.,  olivacea  Körb.,  Bor  rer  i Körb.,  PnnneUa  pulverulenta  Fr.,  er.  vulgaris 
Körb.,  allochroa  Ehrh.,  var.  grisea  Latii.,  pityrea  Acli.,  forn iculata  W 1 1 r., 
obscura  Ehrh.,  var.  adglutinata  Flörke,  Physcia  parietina  de  Not.,  rar. 
ectanca  Ach-,  rar.  polyearpa  Ehrh.,  Pannaria  rubiginosa  Delis.,  Callo- 
pigma  cerinum  Maas.  var.  Ehrharti  Schaer,  Rinodina  sophodee  Mas«.,  virella 
Körb.,  Lecanora  atra  Ach.,  subfuscata  Ach.  rar.  distans  A ch.,  cum  förmig 
argentea  Ach.,  allophana  Ach.  et  variolosa  Fr.,  intumegcetig  Rbh-,  Haggni 
Ach.,  Ochrolechia  pallegceng  Maas.  rar.  lumidula  Prs.,  Secoliga  obstruga 
Körb.,  Blaetenia  ferruginea  Maas.,  Bacidia  rubella  Maas.,  Biatorina 
GriffUhii  Masa.,  Diploloma  albo-atrum  Flot.  var.  corticicolum  Acli.,  popu- 
lorum  Maaa.,  Lecidella  enteroleuca  Körb.  var.  rugulosa  Ach.,  Lecanactis 
biformis  Körb.,  Opegrapha  herpetica  Ach.,  curia  Ach.  rar.  nimbosa  Ach., 
Graphig  gcripta  Ach.,  rar.  pulicari»  Ach.  var.  serpentina  Ach.,  Arthonia 
ochracea  Duf.,  Leprantha  impolita  Körb.,  caesia  Körb.,  Calycium  hype- 
rellum  Ach.,  Acrocordia  tersa  Körb.,  gemmata  Körb.,  Purenula  leocoplaca 
Körb.,  Sagedia  aenea  Körb.,  Arthopyrenia  rhyponta  Maas.,  Pumago  Mas  s.^ 
JMicrothclla  micula  Körb.,  Pertugaria  communis  DC.,  PlUyctis  agelnea  Maas. 

Do  usu  libri  (tela  fibroaa)  apud  reterea:  Plioiua  hist,  nat  L.  16,  c.  14 

Ex  ligno  molli l)  conficiebantur  assulae;  hinc  nomen  graecum  qptUöpa. 
Dioscor.,  qptlvpa  Toophr.  hist,  plant.  3,  10. 

Ramuli  aunt  rireacentea , cinereo-ririduli , rubiginosi,  nigricantes , Tel 
etiam , cum  cellulae  atrati  corticalis  externi  nonnunquam  bucco  rubro  repleti 
sunt,  *)  purpurascentea , rel  corallini  *)  et  colore  caesio  (cera)  suffusi , quod 
per  totam  hiemem  quidem , imprimis  autem  ineunte  rere  obserratur. 

Tiliae  copiose  ferunt  riscum  , quod  jam  a J.  Bauhino,  Hist,  plant. 
L.  8.  c.  1.  obserratum  est. 

üescriptio  aystematica  hujus  generis  iiadem  difficultatibus  obnoxia  cat, 
quibus  fere  orane  plautarum  genus , deauntque  obserrationos  sufficientos, 
collcctionea  plenae  et  specimina  integerriraa. 

Cty'uscunque  plautarum  generia  monographiam  , mea  quidem  aententin, 
continere  oportet  abaolutum  perfectumque  formarum  et  obserrationum  reper- 
torium,  nec  non  severum  svnonymorum  examcn  , ut  ejus  tenore  futuri  scrip- 
torcs  eandem  rem  fuaius  tractantes  quasi  fundamento  uti  possint. 

Quod  si  quis  quaerat , utrum  potiua  sit , majorem  specierum  rarieta- 
tumquc  numerum  recensendo  modum  excedere,  an  coecendo  in  unam  specieni 
multarum  formarum  numero  peccare , non  dubito  quin  prior  illa  mcthodus 
sit  praefercnda,  ne  illi,  qui  post  nos  speciem  quandam  non  descriptam  scru- 
taturi  sunt,  eam  inquirendo  et  determiuando  oleum  et  operam  perdant. 

*}  Nec  liiiac  molles,  nec  fagus,  et  innuba  laurus.  Ovid.  Met.  X.  92. 

’)  Schleiden,  Grandzöge  der  riss.  Dot.  II.  p.  152. 

*)  Ilost,  Flora  auslriaca.lt.  pag.  60.  Iiunc  tolorem  Tindicat  suae  Tiliae  rorallinae.  scd  temere, 
quia  idem  color  non  solum  in  uno  eodcmquc  individuo , sed  etiam  pro  anni  tempore  varial  , et  quia  prae- 
terea  pluribus  spoc  'ebns  et  formis  conrenit. 
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Donec  ex  una  formarum  serie  unicum  solum  specimen  in  herbariis 
notnra  ost,  diagnosin  componere  non  est  difficile:  quando  rero  e rcgioiiibus 
et  terris  compluribus  diversissimae  formae  colliguntur , lites  de  quacstione 
bonae  vel  malao  speciei  nunqunm  fere  componuntur. 

Si  species  variationibus  multis  obnoxiae  characteribus  artificialibus 
describuntur  , numerus  earum  aut  supra  inodum  äuget ur,  aut  nimium  minuitur. 
Pluriraum  quidem  prodesset,  si  innumorarum  generis  eujusdarn  formarum 
Tete  in  partes  naturales  ita  distribui  posset , nt  hae  limitibus  exacte  circutn- 
scriptae  species  bonas  exhiberent:  sed  non  sufficit  terminologia  ad  tales 
conceptus  verbis  exprimendos. 

Tiliac  innumerabilibus  gaudent  f’ormis  et  varietatibus  : quaeritur  itaquc, 
quomodo  illae  tractandae  ? quae  ad  unam  speciem  referendae?  aut  quac 
prorsus  negligendac  sint? 

Si  e serie  formarum  transitoriarum  unicttm  solum  specimen,  confinibus 
ignotis,  oculis  obvcnit , species  bona  agnoscitur ; lacunis  autem  repletis  et 
serie  integra  facta , species  dilabuntur. 

Quac  quum  ita  sint , non  sequitur , formas  et  varintioncs  esse  ncgli- 
gendas : Scientia  labori  et  Studio  non  sistit  finern. 

Si  formae  nascerentur  numero  inftnitae  , et  sine  ordino  et  lege,  quae- 
libct  species  falsa  esset  imago.  Quum  autem  secundum  cl.  Darwin  nmncs 
formae  e variatione  figurarum  partialium  unius  organismi  nascuntur , earum 
numerus  est  definitus,  suntque  subjectae  ordini  et  legi : ergo  etiam  in  ordinem 
redigi  possunt. 

Quaerendae  igitur  sunt  illae  partes , quarum  figura  constant’or  est, 
et  quarum  pennutatione  forma  quaedam  peculiaris  constituitur. 

Sex  Tiliae  partes  sunt,  quibus  ejus  species  et  formae  discemuntur: 

Folia,  ramuli  cum  petiolis,  bracteae,  flores,  Stylus,  fructus. 

In  h is  sex  partibus  cujuslibet  speciei  observantur  novem  proprietates, 
quae  tanquam  normales  seu  fundamentales  considerari  possunt,  ridelicet: 

A.  Bracteae  pctiolatae. 

B.  Folia  basi  excisa,  seu  subcordats,  vel  cordata. 

C.  Folia  integra. 

D.  Folia  dorso  glabra. 

E.  Infloreseentia  folio  brevior  aut  aequilonga. 

F.  Bractea  infloreseentia  brevior  aut  aequilonga. 

G.  Itamuli  cum  petiolis  glabri. 

H.  Stylus  basi  glaber. 

I.  Fructus  oblongus  (non  globosus). 

Porro : hae  proprietates  etiam  esse  possunt  contrariae  : 

A * Bracteae  sessiles. 

B*  Folia  basi  integra. 

C*  Folia  iobata. 

D*  Folia  dorso  pubcscentia. 

Bil.  III.  abka>4J.  2 
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K * Inllorcscentia  foliu  longior. 

F * Bractea  inflorescentia  longior. 

O * Ramuli  cum  petiolis  pubescentes. 

II*  Stylus  basi  pilosus. 

1*  Fructus  globosus. 

K mutatioiiibus  barum  18  notarum  oriuntur  256  variationes  seu  formae 
cujuslibet  speciei,  moJificationibus  exigius  aliis  omissis. 

llae  notae  artificiales,  ut  ita  dicam,  nequaquam  semper  adeo  distinctae 
sunt,  ut  omne  dubium  tollant;  quapropter  medium  numeri  majoris 
teil  end  um  e s t . 

Dantur  tarnen  regulac,  quibus  observatis,  secundum  Schema  supra 
propositum  formae  plurimac  determinari  possunt. 

A.  Bracteae. 

1.  Quando  bractea  suprema  sui  ramuli  est  petiolata,  oinnes  bracteae 
sunt  petiolatac ; Csi  autem  bractea  suprema  est  sessilis,  inferiores  tarnen 
petiolatae  esse  possunt). 

t.  Rarius  bracteae  supremae  et  infimac  unius  ramuli  sessiles,  et  mediao 
petiolatae  sunt. 

3.  Saepo  bractea  suprema  est  sessilis,  reliquae  vero  eo  longius  petiolatae 
sunt , quo  propius  ad  basin  accedunt. 

4.  Bracteae  Tiliae  parvifoliat  semper  et  eridenter  petiolatae , T.  ar- 
nenteae  et  ti ujrae  raro  petiolatae , T.  ijrandifoliae  aut  petiolatae  aut  ses- 
siles sunt. 

5.  Respiciendae  ergo  sunt  bracteae  mediae  ramuli  quasi  normales,  et 
si  ficri  quidem  potest,  plurium  ramulorum. 

Quum  observationes  contradictoriae  hac  de  re  hucusque  factae  non 
sufficiant,  cum  auctoribul  cclebrioribus ')  distinguo  formns  bracteis  petiolatis 
a formis  bracteis  scssilibus,  ponoque  eas  in  schemate  primo  loco,  quia  facil- 
linte  oculis  percipiuutur,  et  quia  nullum  specimcn  utile  illis  carere  potest. 

B.  Foliorum  basis. 

1.  Folium  suprcmuin  ramulorum  plerumque,  ad  lucem  tendens , in 
petiolo  longo  elongatum  , basi  rotundatum  aut  truncatum  aut  rix  emargi- 
uatum  est. 

i.  Folia  infima  ramulorum  plerumque,  luce  prirata , minima,  brevia 
et  latiora,  basi  subcordaia  sunt. 

3.  Fol;a  media  perfecta  completaque  tanquam  normalia  et  typica 
considerari  possunt;  quapropter  in  hoc  schemate  nunquam  aliorum  uisi  medio- 
rum  mentio  fiel. 


')  Couf.  Spach,  Gren.  el  Godr.,  Reich b.,  Host. 
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C.  Foliorum  margo. 

Folia  turionum  et  arborum  dccacuminatamm  et  ramorum  deputatorum 
plerumquc  a forina  ceterorum  digrediuntur;  sunt  enim  ampliora  et  saepe 
lobatn.  Fjusmodi  formac  discrepantcs  post  aliquot  annos  formam  normalem 
nauciscuutur.  ') 

übserranda  igitur  sunt  folia  ramorum  iutcgerriinorum. 

Inveniuntur  etiaiu  arbores,  quarum  folia  plurima  integra,  pauca  tarnen 
lobulata  sunt ; tum  numerus  major  discrimen  facit. 

I).  Foliorum  pubescentia. 

Pubescentia  foliorum , ubi  adest , admodum  varia  invenitur.  Pagina 
superior  plurimorum  est  glaberrima  , vel  pilis  deciduis  aut  sparsis  restita. 
Pagina  iufcrior  vel  est  glabra,  vel  deciduo  - pubt  scens,  birsuta,  vclutina, 
tomentosa  , pilis  singulis  vel  stellatis.  Folia  novella  fere  semper  sunt  pube- 
scentia.  In  Tiliis  nonnullis  amcricanis  folia  superiora  ramuli  dorso  densam 
babent  pubescentiam , quae  in  inferioribus  foliis  paullatim  evanescit , ita 
quidem  , ut  non  raro  folia  superiora  utrinque  sint  velutina , inferiora  vero 
glaberrima. 

In  schemate  solum  de  pubescentia  dorsi  foliorum  mediorum  ramuli 
et  evolutorum  senno  est.  Karbulac  in  angulis  nervorum  pubescentia«  non 
adnumerantur , et  pili  ibidem  decidui  non  respiciuntur. 

E.  Inflorescentia. 

Pedunculus  cum  pediccllis  serius  crcscit  quam  folia,  inde  anthcsi 
peracta  primo  obserrandum  est,  an  inflorescentia  folio  brevior  sit , aut 
aequalis  aut  longior.  Longitudo  folii  autem  determinatur  longitudine  nervi 
primarii  usque  ad  basin  apicis  laminae,  apice  ipso  variabili  excepto. 


F.  Bractearum  longitudo. 

Bracteae  vel  sunt  breviores  quam  inflorescentia,  aut  aequilongae,  aut 
lougiores , quae  notae  plurimum  variant  in  uno  eodemque  indiriduo ; attamen 
uotanda  sunt  sequentia  : 

1.  Bracteae  cymam  novellam  semper  superant. 

i.  Rractea  cymam  florentem  aequans  a cyma  fructifera  saepo  superatur. 

3.  Tiliae  parvifoliae  foliis  minimis , et  quae  in  solo  macro  crescunt, 
plerumquc  bracteas  inflorescentiam  superantes  babent. 

4.  Bractearum  Istitudo  variat  pro  conditione  soli  et  naturae. 

In  scbemate  igitur  de  illis  bracteis  agitur,  quae  quasi  medium  tenent, 
i.  e.  quae  in  ramulo  nec  supremae  nec  infimae , et  quae  praeterca  cre- 
briores  sunt. 


*)  Ortmann,  in  »Flora«  1835.  j>.  502.  perpcram  piitat, 
Un  uiumodo  in  individtm  frulestMtilMS  mvfnirt- 


Tiliam  foliis  Inbatis  [T.  vittfolia  Host) 
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G.  Hamulorum  et  petiolorum  p u b escen  tia. 

Rarnuli  hornotini  fere  seinper  liabent  eandcm  pubescentiam  quam 
pctioli,  praeterea: 

I.  Pubescentia  novellorum  ramulorum  saepe  quidem  densa,  serius  tarnen 
decidua  est,  pilis  sparsis  nonnunquam  persistentibus. 

t.  Tomentum  nunquam  peuitus  evanescit , imo  et  rarnuli  anni  perarti 
saepe  illud  servant. 

3.  Rarnuli  et  petioli  T.  parvifoliae  et  nijrae  rarissimc  pubcscunt. 

Ergo  iterum  numerus  major , et  praeprimis  tempore  florendi,  obser- 
vundu»  est. 

II.  S ty  1 u s. 

Stylus  aut  totus  glaberrimus  , aut  supra  basin  aut  totus  pilosus  vel 
tomentosus  est-  Obserranda  sunt  : 

1.  Stylus  tempore  florendi  saepe  brevissimus  et  glaberrimus  post  an- 
thcsiu  nonnunquam  elongatur  et  supra  basin  pubescit.  ')  Optime  haec  pube- 
sccntia  petalis  modo  decisis,  et  in  stylo  exarido  revulso  oculis  percipitur. 

i.  Haec  vero  pubescentia  in  multis  (praecipue  curopaeis)  maxime 
variabilis  est,  ita  quidem,  ut  in  uno  eodcmque  indiriduo  T.  parvifoliae  et 
T.  ijrandifoliae  styli  inveniantur  basi  glaberrimi  et  pilosi ; quare  in  schcmate 
iterum  numerus  major  tenet  locum. 

I.  Fructus. 

Nuces’}  Tiliarum  rarissime  sunt  vere  globosae-,  plurimae  cnim  sunt 
subglobosae,  oblongae,  oviforincs , oboviformes  aut  piriformes.  In  schcmate 
igitur  signo  I*  tantum  nuces  indicantur,  quaruni  plurimae  verc  globosae 
scu  sphaeroideae  sunt. 

Jureniles  nuces  omncs  laeves  sunt,  nmturae  et  cmarcidae  autem  saepe 
lineis  longitudinalibus  elevatis  vel  costis  quinque  prominentibus , margines 
valvarum  mentientibus , circumdantur. 

Quamquam  liae  costac  liaud  raro , praeprimis  in  T.  yranJifolia , ma- 
xime conspicuac  sint , ita  ut  a multis  auctoribus  ad  constituendas  species 
commendentur;  tarnen  etiam  non  solum  in  diversis  individuis  sed  et  in  cadem 
cymavariant,  exceptis  quibusdam  formis,  quaruni  nuces  costis  suis  acutatis 
seniper  sub  oculos  cadunt. 

E mutationibus  notarum  scliematis  supra  propositi  formae  Tiliarum 
omnes  memoratu  dignac  oriuntur.  E Serie  harura  formarum  diversis  temporibus 
et  a diversis  auctoribus  hinc  inde  quaedam  selectae  et  nominibus  novis 
auctac  sunt. 


'}  Barbai us  auctorum.  — Barbu  Grcn.  et  Godr. 

*)  Gapaubt  drnpacea  tlayne,  Arxnripev.  Ilf  p.  16. 
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Schema,  cujus  jam  mentionem  feci  in  „Verhandl.  d.  k.  k.  zool.-botnn. 
Oesellsch.  in  Wien  1860“  est  analyticum  aeu  dichotomum : 


SpecUs 


et  sic  porro  divisum  usque  ad  I*,  quod  exhibet  512  formas:  ergo  quaelibet 
species  511  mutationes,  seu  formas  habere  potest.  Quam  rem  ita  so  habere, 
et  nonnullas  ex  his  formis  tamquam  species  et  rarietates  esse  propositas, 
alias  vero  ejusdem  raloris  neglcctas , exempla  in  pagellis  sequentibus 
docebunt. 

Quum  illae  notae,  quae  prae  ceteris  eridentius  distinguuntur,  et  quibus 
specimina  coilecta  raro  carent  (petiolus  bractearum)  primum  iocum,  illae 
notae  autem,  quae  admodum  incertae  sunt,  et  quibus  plurima  specimina 
coilecta  carent  (fructus  perfectus)  ultimum  lccum  teneant,  formae  in  herbario 
ita  collocandae  sunt,  ut  similia  simillima  sequantur,  e.  g. : 

1.  ABCDEFGHl 

2.  ABCDEFGHl* 

3.  ABCDEFGHM 

4.  A B C D E F G H*  I' 

5.  A B C D E F G*  H I 

6.  ABCDEFG*H  I* 

7.  ABCDEFG‘H‘I 

8.  ABCDEFG*H*I* 

9.  ABCDEFGHl  etc. 

Formae  1 et  2 sibi  proximae  sunt,  quia  in  octo  notis  conreniunt  et 
in  unioa  tantum  leriori  discedunt. 
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Omnes  formae  igitur  in  herbario  secundum  hoc  schema  collocatao 
facillime  inveniuntur. 

Eodem  modo  tale  Schema  descriptionibus  formarum  optime  inservit,  e.  g.: 

Descriptio  Tiliae  tenuifoliae  Ilost  exprimitur:  Tilia  yrandifolia: 

AB'CDEFCHI;  quum  porro  literae  ABCDEFGIII  sine  asterisco*  notas 
normales,  cum  asterisco  * autem  contrarias  significent,  eadem  descriptio 
exprimitur  litera  : B * , quia  reliquae  literae  (uotac  normales)  subaudiun- 
tur , e.  g. : 

T.  yrandifolia:  B*  F* G*H*  = T.  dasystyla  Ster. 

— A *D * H * = T.  spectabilig  Ilost 

— A* B* CfcD* G*  = T.  mollig  folianguloga  Spach. 

Simili  modo  etiam  alia  gcncra  tractari  posse  non  dubito,  si  specimina  suffi- 
cicntia  in  praesto  sunt. 

Secundum  hoc  Schema  proponam  in  sequentibus  illas  mutationes,  qu%$ 
huc  usque  oculis  propriis  vidi , et  addam  paucas,  quarum  icon  aut  perfecta 
descriptio  locationem  indicavit. 

Non  studui  vulgares  formas  ornare  novis  nominibus,  sed  seriem  quan- 
dara  ita  disponere  conatus  sum,  ut  quaelibet  forma  locari  et  locata  facile 
inveniri  possit.  , 

Specimina  authentica,  quae  ipse  vidi , et  locos  natalcs,  in  quibus  ipse 
berbarius  fui , aut  unde  specimina  mecum  comunicata  sunt,  solito  signo  (1) 
post  posito  notabo. 

In  enuroeratione  formarum  non  distinguo  inter  indiridua  silrestria  et 
culta  ; observavi  enim  in  silvis  montanis  Tiliam  argenteam  , quamquam  rere 
indigenam  et  unicam  regionis  hujus  generis  spcciem,  multis  variationibus 
obnoxiam  esse.  Praeterea  non  haesitaruut  auctores , novas  comminisci  species 
in  aubulacris  et  in  berbariis , quarum  exemplaria  arclietypa  fruslra  quae- 
ruutur. 
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Tilia  Tournef. 

Calyx  5-sepalus.  Corolla  5-petala.  Stamina  numerosa,  fila- 
menta  libera  aut  nonnulla  basi  connata  et  polyadelphiam 
mentientia , non  raro  quaedam  dilatata , aut  medium  fasci- 
culorum  adelphicorum  petaloideum.  Nux  abortu  demum 
unilocularis , 1 — 2 sperma. 

Sectio  I.  Haplopetaloideae. 

l'los  staniinodiis  destitutus,  filamentis  quibusdam  tarnen  nonnunquam  dilatalir, 
stamina  petalis  longiora.  Arbores  Europa « et  Asiae  indiytnae. 

1.  Tilia  parvifolia  Ehrh.  Beitr.  5.  p.  159. 

Foliis  firmis,  glabcrrimis,  rarissime  pilosiusculis,  subtus  glaucis, 
raro  pallidis  aut  viridibus,  fasciculorum  vasorum  angulis  rubiginoso-  vel 
ocbracco-barbatis.  In flo  re sce n t ia  multiflora,  porrecta,  raro  pendula;  pe- 
dunculo  omni  um  basi  nudo;  corolla  explanata;  filamentis  basi 
liberis,  rarissime  adolphis,  raro  nonnullis  dilatatis;  stylo  post  anthesin 
plerumque  elongato.  Nuco  chartacea,  fragili,  obliqua,  laevi , raro 
lineata.  Hamulis  petiolisque  glabcrrimis,  rarissime  subpubesccntibus. 

Folia  universim  minora  quam  reliquarum  specierum , fere  semper  gla- 
berrima , novella  tarnen  subtus  stellato-pilosa  pilis  mox  decidentibus , forma 
perquam  varia,  plurimarum  tarnen  symmetra-  vel  asymmetra-cordata.  Pt— 
dunculi  longitudo  varia.  Bractca  nunquam  usquc  ad  basin  decurrens.  Cyma 
propter  tnediam  circumversiouem  pedunculi  cum  aduata  bractea  super  eadem 
porrecta  est,  in  formis  intermediis  declinata  seu  pendula;  flores  teneriores 
et  pallidiores  quam  sequentium,  odori , stamina  numerosa,  diversae  longitu- 
dinis;  Stylus  basi  glaber  , raro  pilosus,  nonnunquam  yalde  elongatus  et  diu 
persistens.  'NuX  parva,  oblonga  aut  subglohosa,  apiculata,  rotundata  vel 
depressa,  junior  iloccoso-tomentosa , tandem  glabrata , saepe  per  totam 
hiemein  in  arborc  persistens  , quod  in  reliquis  speciebus  non  animadvertitur- 
Cortex  trunci  obscurior  est,  quam  T.  grandifoliae , et  rimae  longitudinales 
niagis  irreguläres.  Corona  squarrosior,  magis  implicata;  ramuli  nodosiores 
jam  mense  Februario  purpurascunt.  Quuin  infloresceutia  super  foliis  porri- 
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jjratur , copia  Horum  magis  in  oculos  cadit , si  ex  alto  despiciatur , quam  s 
ex  imo  suspiciatur , quarc  bene  dicimus , Tiliam  parvi/oliam  floribus  esse 
tectam,  contra  vero  , Tiliam  grandi/oliam  floribus  esse  onus  tarn. 

Hotae  empirlcae:  Folia  cordata,  firma,  plana,  subtus  glauca. 

Stadl*  phaenologica  a cl.  Carolo  Fritsch  in  horte  botanico  Vin- 
dobonensi  (Elevatio  = circa  586  ped.  parls. ; declivitas  septentr.)  per  septern 
an  Ti  os  observata  sunt  sequentia  : 

Pagina  superior  primorum  foliorum  apparet  die  20.  Apriiis.  Primi  flores 
cxplicantur  die  22.  Junii.  Semina  maturescunt  12.  Augusti.  Defoliatio  per- 
ticitur  die  7.  Novembris. 

Synonyma. 

T.  europaea  L.  spec.  p.  514.  rar.  y. 

T.  ß.  silvatica  Haller,  hist,  stirp.  Helvet. 

T.  communis  a.  parvifolia  Spenner,  Fl.  Friburg. 

T.  stipulata  Gilib.  En.  phytol.  I.  p.  229. 

Ennmeratlo  formaram. 

ABCDEFGHI 

Ilaec  typica  speciei  forma  omnium  est  vulgatissima  et  multis  varia- 
tionibus  exiguis  obnoxia,  quumque  pubcscentia  styli  variat,  cum  forma 
sequente  confusa.  Huic  adnumerandae  sunt  sequentes : 

1.  T.  parvifolia  Ehrh.  var.  ulmifolia  Scop.  Horti  Vindobon.l  — 
Folia  parva,  fere  acquilonga  ac  lata,  subsymmetra-cordata;  cyma  braetcaque 
folium  aequans  ; nux  tenuis,  elliptica  vel  suboviformis , rostrata  tomentosa. 
Origin.  in  horto  botanico  Vindobonensi  1 — In  Bohemia ! 

2.  T.  parvifolia  Ehrh.  var.  ovalifoiia  Spach.  Horti  Vindobon.l  — 
Folia  obliqua,  latiora  quam  longa;  cyma,  bractea  et  nux  ut  in  forma  1.  — 
Orig,  in  horto  bot.  Vindob.  1 — In  Bohemia  I 

3.  T.  cord a in  Mill.  var.  fruclu  lottgiori  tenui  Maximowic  z 
F'olia  mediocria,  basi  profunde—  cordata,  rarius  truncata;  cyma  multiflora, 
folio  brevior;  bractea  angustissima , cymam  aequans;  nux  parva,  elliptica, 
ineana.  — Amur!  Montcs  Bureici  (Maximowic  z!)  Origin.  in  herb.  Sond  er! 

4.  T.  europaea  1.  boreaiit  Whlbg.  — Folia  profunde-syminetra- 
corJata  , latiora  quam  longa.  — In  pratis  nemorosis  Succiac  temperatioris. 

— Specirn.  in  herb.  Vratislaviensi  1 

5.  T.  bokemica  Tilli  in  F.  M.  Opiz  Seznam  rostlin  kväteny  Ce»ke! 

— Folia  acquilonga  ac  lata;  bracteae  cymam  subsuperantes ; nux  obovi- 
foimis  aut  piriformis,  rostrata,  tomentosa.  — Pragae ! Specirn.  ab.  Opiz! 
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6.  T.  parvifolia  Ehrh.  y.  intermedia  Hayne  (quod  false!) 
Tausch  in  F.  Ott,  Catalog  der  Flora  Böhmens  Nr.  270.  — Item.  — Pragae 
Orig,  in  lierh.  Tausch! 

7.  T.  vulgaris  Hayne  in  herb.  Petropolitano  ex  herbario  Lede- 
bour  , flora  rossica!  — Item! 

8.  T.  europaea  Host,  Fl.  austriaca  IT.  p.  62.  exclus.  synon.  — 
Folia  subsymmetra-cordata ; cyrna  folium  subacquans , bractoam  superans; 
nux  oboviformis,  apice  rostrata  , toracntosa.  — Orig,  in  horto  autoris  1 in 
herb.  Petropol.  1 etc.  — H o s t 1.  o.  discernit  hanc  speciem  a T.  parvifolia 
pedunculis  efongatis , quod  ranum  est.  — Petropol.!  in  Bosnial  Rumelia  I 
Tiroli  I Ilannorerae! 

9.  T.  silvestris  Desf.  ß.  eor  dl  folia  I.  major  Spach,  in  Anna!, 
de  scicnc.  nat.  II.  ser.  tom.  I.  p.  334.  — Reichb.  Deutsch).  Fl.  t.  312  f. 
5137.  — Folia  majora . cordata  vel  cordato-orata,  ramulorum  floriferorum 
summa  plerumque  petiolo  longiora  (quae  nota  nihil  est)  nuce  lineata,  sub- 
rostrata.  — Viennae  ! Pragae  ! 

10.  T.  vulgär  in  Ehrh.  (.false)  in  A.  Dietrich,  Flora  regni  Bo- 

russici  t.  832. 

11.  T.  Intermedia  Hayne  (false)  var.  Hohenack.  in  sched  t Nar- 
czana,  Caucas.  septentrion.  — Origin.  in  herbario  Sonderl 

12.  T.  europaea  vera  Linnaei  Host  in  sched.  1 — Origin.  in 
herb.  Berolin. ! 

13.  Folia  parva,  symmetra- cordata ; bracteae  minimae , longissimc 
petiolatae.  — In  monte  'I’horsburgen  Gottlandiae  1 

14.  Folia  mediocria ; bracteae  minimae,  longissimepetiolatae. — Upsa- 
lae  1 in  Armenia!  Gischlachi  (Alexandropol)  1 

15.  Folia  magna,  petiolo  brevi,  cyma  laminam  dimidiam  aequans, 
bracteamque  parum  superans.  — Pragae  I 

16.  Folia  parva,  asymmetra-cordata ; bracteae  parvae;  nucos  tenuiter- 
tomentosae , globosae  et  oviformes.  — Gandavi  I Viennae ! Petropoli  1 

17.  Folia  magna,  basi  oblique-cordata,  cyma  folium  aequans,  bracteam 
superans;  styli  basi  glabri  et  pilosi,  elongati.  — Budae  in  Hungarial 

ABCDEFGH*  I 

1.  T.  europaea  Ehrh.  var.  rotundi folia  Spach,  in  horto  bot. 
Vindobon.  I — In  plurimis  convenit  cum  descriptioue  Spachii  in  Annal. 
des  scienc.  nat.  2.  ser.  T.  I.  p.  334.  — Folia  mediocria , longitudini  fere 
aequilata,  basi  oblique-cordata  vel  Integra,  intcrdum  quaedam  cucullata  ; 
cyiua  cum  bractea  petiolata  folium  subaequans  ; stamina  libera  aut  adelphai 
m.  III.  Atkull-  ■( 
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filamenta  nonnulla  saepe  dilalata;  Stylus  basi  saepe  nudus  , vix  elongatu*  ; 
nux  oboviformis,  tcnuissinic  tomentosa,  demura  nuda,  nou  rostrata.  — In 
horto  bot.  Vindob.l 

2.  Folia  magna,  lamina  potlolo  duplo  longior;  cyma  bracteam  supe- 
rans,  folio  brerior ; nux  teuuc  tomentosa,  demum  nuda,  rostrata.  — In 
Bohemia  septentriooali  ! 

3.  Folia  mediocria  longe  petiolata ; cyma  cum  bractea  folium  aequans, 
longe  pedicellata;  Stylus  clongatus  1 — In  horto  Schoenbrunnensi ! „Brfin- 
kyrka  Sacken  wid  Sätra“  in  herb.  Petropolit.  I 

6.  Folia  longiora  quam  lata ; cyma  bracteam  superans  , folio  brevior  ; 
Stylus  valde  clongatus.  — Prope  Vindobonnml 

ABCDEPGHI 

1.  T.  pnrrifolla  Ehrh.  ß.  nllgantha  Reich b.  Fl.  D.  t.  311.  f. 
5137.  Cyma  2 — 3flora,  quod  autem  pro  nihilo  ducendum  cst,  quia  in  Coden» 
ramulo  cymae  2 — 3 et  multiilorae  crescunt.  — Vindob. ! et  alibi ! 

2.  Folia  parva,  symmetra^-cordata  plura  basi  integra;  nux  oborata, 
apiculata.  — Pragae  1 

3.  Folia  nonnulla  sublobulata.  — Pragae  t Carlsruhe  ! Icon,  in  S m. 
Engl.  Bot.  t.  1705. 

4.  Folia  basi  oblique -cordata , alia  integra;  bracteae  longissime 
petiolatac.  — Vindobonae  ! Pragae  1 in  Transilvania ! Petropoli  1 

5.  Nux  oboviformis,  dense  tomentosa  apiculata.  — Pragae!  Eadem  in 
herb.  Pctropol.  sub  nomine:  T.  intermedia  DC.?  In  rupestribus  prope  Gärgär 
(herb,  rossic. !) 

6.  Eadem ; nux  tenue  tomentosa.  — Vindobonae  1 in  montc  Thors- 
burgen Gottlandiae  1 in  monte  Ural,  in  herb.  Petropol.  sub  nomine : T. 

pubescnis  1 

7.  T.  rulgari * Hayne  in  Ortmann,  Flora  von  Karlsbad  Nr.  141  I 
— Folia  magna,  petiolus  brevis.  — In  Bohemia! 

8.  Eadem;  filamenta  nonnulla  dilatata;  nux  oboviformis,  tenue 
tomentosa  , rostrata.  — Pragae  1 Hamburg!  1 Dorpat  1 in  herb.  L e d e b.  ex 
Russia  ! Petropoli  I 

9.  Eadem,  bracteae  magnae  (12‘"  latae,  il/t“  longae);  nux  dense 
tomentosa.  — Pragae!  Petropoli! 

10.  Folia  magna,  longiora  quam  lata  (3’/i",  2'/»"),  subdeltoidea,  basi 
emarginata.  — Vindobonae!  in  herb.  Eedeb. ! 
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dl.  T.  rulgaria  Iiayne  in  herb.  Berol.l  — Folia  magna  (4  poll. 
lata,  3 poll.  longa),  bracteae  magnae.  Inga  in  Fiunlandia  1 Specimina  in 
Mus.  Berolin.  1 

12.  T.  cordata  Mill.  Maximow.  in  schedulis  herbarii  Sonder!  — 
Folia  symmetra-cordata , longe  aruminata , profunde  serrata.  — Ad  flurium 
Amur,  C.  J.  Maximowicz,  Primitiae  florae  amurensis  in  Memoires  de 
1’  acad.  imp.  des  scienc.  de  St.  Petersbourg.  1859.  IX. 

13.  Folia  plura  basi  subintegra , obliqua,  bractcac  plures  subscssilcs. 

— In  Lutetia.  Specim.  in  Museo  Berolini ! 

14.  T.  mirrophgtla  ß.  hollandica.  — In  horto  Schwetzing. 
Zeyhcr  I Specim.  in  herbario  Sondert 

ABCDEF*6H*I 

1.  Folia  parva,  symmetra,  longe  petiolata;  cyma  folium  aequans, 
3-pauciflora.  — In  Bohcmia  1 — Similis  T.  parvifoliae  ß.  oliyanthae 
Iteichb.  1.  c. 

2.  Folia  nonnulla  oblique-cordata , longe  petiolata;  cyma  multiflora 
folium  aequans;  Stylus  elongatus ; nux  brunneo-tomentosa,  rostrata.  — ln 
lierb.  Ledeb.  1 

3.  Item;  stylus  non  elongatus;  nux  tenuissime  tomentosa,  non  ro- 
strata. — Viennae  ! Petropoli  1 

4.  Item ; cyma  multiflora,  folio  brevior ; bracteae  magnae.  — Pragae  ! 
Gandavi ! Petropoli  1 in  Rossia  media  propc  stationein  Goroduja  legit 
Trautvetter  1 

ABCDEF»G*H*I 

1.  Folia  parva,  subsymmetra-cordata , cyma  folium  aequans.  „Ramuli 
et  petioli  pilosiusculi“  Opiz  in  sched.  1 — Pragae  1 

ABCDE*FGHI 

1.  T.  intermedia  DC.  a.  arumina tixxi m a in  Rchb.  D.  FI.  t.  313. 

— Folia  parva,  symmetra-cordata,  longe-petiolata  et  longe-acuminata; 
bractea  cymam  aequans. 

2.  T.  parrifolia  aruminata  Rchb.  Fl.  germ.  exsicc.  Nr.  1598. 

— Item.  In  silvis  prope  Oravicza  in  Banatu.  Wierzbickil  — Specimina 
ab  eodem  botanico  in  herb.  Petropol.  et  Berolin.  cymam  habent  folium 
acquautem  1 

3.  T.  parrifolia  Ehrh.  ß.  rgmota  Rchb.  in  D.  Fl.  t.  311.  — 
Folia  mediocria  latiora  quam  longa,  oblique-cordata;  longe  petiolata;  cyma 

3* 
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longe  pedicellata  multiflora  , bracteam  superans ; nux  oboviformis,  subpiri- 
foriuis,  sublineata,  rostrata.  — In  Bohemia!  Vionnae  1 in  Lutetia! 

4.  Item;  nux  oboviformis,  subglobosa,  teuue  tomentosa,  non  rostrata. 
Viennae ! 

5.  T.  acuminata  Opiz,  Seznam  rostlin  kvfiteny  Ceske.  — Folia 
magna,  oblique-cordata , longe  pctiolata;  cyma  longe  pedicellata , multi- 
flora , folium  et  bracteam  longe  supcrans;  filamenta  plura  dilatata ; nux 
oboviformis , tenue-tomentosa , apice  rotundata  imposito  rostello.  — Pragae  ! 
Schaessburg  in  Transilvania  ! ubi  confunditur  cum  T.  ßoribunda  Al.  Braun; 
differt  enim  ab  hac : Colore  glauco  paginae  inferioris  foliorum;  barbulis  rubi- 
ginosis  ; stylo  rix  elongato , nucibus  obliquis , chartaceis. 

6.  T.  vulgär! * Hayne  Arzneigew.  III.  t.  47.  Guimpel  u.  Hayno 
Abbild,  der  deutschen  Holzarten.  I.  t.  107.  — T.  grandifolia  Lk.  Enum. 
plant,  hört.  reg.  bot.  Berolin.  II.  p.  71.  — T.  grandifolia  Elirh.  in  Neil- 
reich Flora  r.  Nieder-Oesterreich  p.  824.  — T.  parvifolia  ß.  intermedia  in 
Koch  Synops.  ed.  2.  p.  154.  — T.  intermedia  DC.  Prodrom.  I.  p.  513.  — 
„Foliis  subdimidiato-cordatis , glabris , renarum  alis  subtus  barbatis,  petiolis 
dimidia  folii  longitudine  brerioribus  , floribus  nectario  destitutis,  pedunculis 
mullifloris,  fructibus  sublaevibus  regularibus“  Hayne  1.  c.  — „Foliis  cor- 
datis  acuminatis  serratis  glabris,  subtus  barbatis  petiolo  duplo  longioribus. 
Fructu  oblongo  difformi  dispemio.“  D C.  I.  c. 

Secundum  auctorem  Hayne  1.  c.  haec  ejus  species  a T.  parvifolia 
praecipue  sequentibus  uotis  differt:  14  diebus  prius  Höret,  quam  T.  jiarvifolia ; 
folia  subtus  pallidc  viridia  (parvifoliae  glaucescentia) ; barbulae  cano-fuscae 
(parvifoliae  ferrugineae);  summum  ramulorum  folium  petiolo  duplo  longius 
(parvifoliae  petiolus  folium  subaequans  aut  tertia  parte  brevius);  flores 
odorati  (parvifoliae  inodori) ; Stigmata  post  anthesin  arrecta  (parvifoliae 
patula)  ; nux  regularis  (parvitoliac  obliqua). 

Contradicta:  Folia  in  icone  subtus  glauca  sunt,  et  sine  barbulis, 
non  pallide  viridia  et  barbata.  — Synonyma  ab  auctore  citata  non  reprue- 
sentant  ejus  speciem;  naiu  T.  europaea  Fl.  dan.  t.  553  repracsentat  form  am: 
ABCDEFG  .1;  — T.  europaea  Plenk  icon.  plant,  mcdic.  t.  424  reprae- 
sentat  eandem  form  am ; T.  Tecksiana  Job.  Bauh.  hist.  Lib.  8.  cap.  1 
repraesentat  ABC  . EF*  ...  In  hcrbario  caem  Petropolitano  apud  folium 
solitarium  dorso  hirtum  schedula  jacet  cum  inscriptione  sequenti  : „Herb. 

Mertens.  T.  europaea  L.  fide  Haynii  NB.  In  hcrbario  Linneano  alteram 
speciem  ab  amico  Hayne  vulgarem  nuncupatam  Tiliae  europaeae  in- 
scriptum  esse  ipse  vidi.  1816.“  Si  hoc  specimen  herbarii  Linneani  convenit 
cum  rcra  T.  vulgari , non  dubitandum  cst,  ab  hac  forma  nomen  familiäre 
Liunei  derivandum  esse,  id  quod  Hayne  aftirmat. 
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De  Clan  dolle  non  vidit  specimen  T.  intermedia«  suae  , sed  descripsit 
iconom  Hayneanam  T.  vulgaris  sub  novo  nomine  „T.  intermedia cui 
nomen  „Hayne“  in  Prodromo  per  errorem  post  po.situm  fuit.  ') 

De  loyitate  notarum , quibus  hanc  speciem  a T.  parvifolia  diversam 
esse  nonnulli  credunt,  consentiunt  observatores  circumspecti : Specimina  sub 
hoc  nomine  in  herbariis  cumulata  diversissima  sunt,  ita  quidem,  ut  tandcm 
nullum  aliud  discrimen  remnncat,  nisi  brevitas  petiolorum. 

Observari  praetcrea  potest,  arborcs  aut  ramos  luxuriantcs  foliis  majo- 
ribus,  et  folia  mi\jora  petiolis  brevibus  praedita  esse. 

Tausch  in  „Regensburger  Flora“  1836  II.  pag.  412.  Tiliam  inter- 
mediam  DC.  esse  contendit  T.  hohemieam  Tilli  in  Catal.  horti  Pis.  t.  49, 
et  a Linneo  eara  Yocari  T.  europaeam  f.  hohemieam;  quapropter  noiuen 
De  Candolleanum  communiter  ngnoscendum  esse,  non  vero  Hayneanum. 
Haec  sententia  Tauschii  autem  vacillat,  quia  icon  T.  vulgaris  non  cst 
aequalis  iconi  Tilliauae.  Confer  praeterea,  quod  de  T.  Tecksiana  dicetur. 

Non  difficile  quidem  est,,  ex  innuntmerarum  formarum  Serie  specimina 
eligere,  quae  cum  descriptionibus  et  iconibus  quidem  conrcniunt,  sed  species 
propriae  yocari  non  possunt.  — In  omnibus  Europae  et  Asiae  partibus  talia 
specimina  collecta  sunt ! 

7.  T.  intermedia  DC.  in  Reichb.  D.  Fl.  t.  313  f.  5138.  — Folia 
subtus  Ti'ridia,  petioli  dimidiam  laminam  subaequantes;  bracteae  cytna  sub- 
breYiores;  nuces  oboviformes , tomentosae  , non  costulatac.  — Icon  non  rite 
convenit  cum  Hayneana  T.  vulgaris.  — Post  De  Candolle  hanc  speciem 
etiam  ab  Hayne  sub  nomine  T.  vulgaris  distinctam  esse  affirmat  Rchb., 
quod  Yero  sccundum  supra  allata  aliter  so  habet.  — Forma  hinc  inde  cum 
aliis  crescens  1 


ABCDE*FGH*I 

1.  Folia  symmetra-cordata,  latiora  quam  longa;  bracteae  latae,  cymam 
aequantes ; Stylus  elongatus , tertia  ejus  pars  inferior  dense  tomentosa;  nux 
tenue  tomentosa,  rostrata.  — In  ambulacris  Hadensibus  Austriae  1 

ABCDE*F*GHI 

1.  T.  parvifolia  Ehrh.  genuina  foliis  minimis  Rchb.  in  D.  Fl. 
t.  314  f.  5137.  — Folia  symmetra-cordata . nonnulla  basi  integra,  minima; 
bracteae  cymam  longe  superantes ; cymae  paucidorae.  — Yindobouae  (nucibus 
rubiginoso-lanatis)  1 Pragae  1 Carlsruhe ! 

2-  Folia  suborbicularia  , minima,  basi  subemarginata , bracteae  cymam 
parum  superantes ; cymae  pauciflorae.  — Pragae  1 Berolini ! 


<)  t>r.  Hüller  in  Iltens. 
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A B C D E*  F*  G II*  I 

1.  Folia  mcdiocria,  symmetra-cordata , latiora  quam  longa;  bracteae 
latac;  nuces  tenue  tomentosae,  rostellatae.  — Vindobonaei 

ABC  D*  E F G II  I 

1.  Folia  mediocria,  basi  oblique-cordata,  subtus  pubescentia,  pallidc 
Tiridia ; bracteae  angustae,  cymn  breviores  ; cyraa  folium  rix  aequans  ; Stylus 
non  elongatus.  — l’ragae ! 

2.  T.  rugota  Ho  st  in  gched.  1 Item.  Origin.  in  herb.  Berolin.  I 

ABCD*PF*GHI 

1.  Folia  parva , basi  oblique- et  sub-cordata,  longe  apiculata,  subtus 
pubescentia ; cyma  folium  aequans ; bracteae  angustissimae,  nonnullae  cyniam 
aequantes ; Stylus  parura  elongatus.  — In  monte  Tilfa  prope  Oravicza  in 
Banatu.  (Wierzbick i !)  Ille  herbarius  hanc  plantam  sub  nomine  T.  parvi- 
foliae  Ehrh.  — T.  hybridae  Bechs  t.  distribuit.  Differunt  quidem  haec  spe- 
cimina  cymarum  et  bractearum  longitudine  sicut  et  indumento  ramulorum  et 
petiolorum , sed  in  dubio  haeret,  an  ab  uno  eodemque  individuo  aut  a plu- 
ribus  arboribus  lecta  sint.  Varia  ergo  etiatn  esset  disputatio  de  qualitate 
hu  jus  formae  et  T.  intennediae  a.  acuminatissima«  (vide  E*  1),  aut  T.  parvi- 
foliae  acximinalae  (ride  E*  2). 

ABC*  DEFGIII 

1.  T.  purrifotia  Ehrh.  in  Smith.  Engl.  Bot.  XXIV7.  t.  1705.  — In 
Anglia:  Essex,  Susscx  etc. 

A B C*  D E F+  G H*  I 

1.  T.  parrifolia  Ehrh.  foliis  plerixque  Irilobis  Al.  Braun  in 
gched. ! — Folia  mediocria,  basi  symraetra-cordata,  apiculata  aut  apice  rotun- 
data,  lobata , rnulta  integra;  cyma  folium  subaequans ; bracteae  plures 
cyniam  non  superantes.  — Carlsruhe  1 

AB*CDEFGHI 

1.  T.  xifrestrfs  Dsf.  «.  oratffotia  tire  minor  Spach.  1.  c.  — 
Folia  parva,  ovalia.  basi  integra,  saepe  producta,  tenuissimo  serrata;  petiolus 
laminae  acquilongus  aut  longior ; cyma  pauciflora  cum  bractea  angusta  folium 
vix  aequans,  corollae  minimae.  Corona  arboris  propter  folia  parva  et  laxa  in 
petiolis  lougis  e longinquo  similitudinem  habet  cum  populo  tremula , fertque 
paucos  et  exiguos  flores.  — In  Uorto  Parisiensi ! Vindobonac  I Prope  Katherinen- 
feld  in  Kossia  Hohenacker!  Orig,  in  herb.  Petropol.  1 — Vide  Tab.VIII.  £ 1. 
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2.  Folia  latiora,  basi  subtruncata,  petiolus  lamina  tertia  partc  brevior; 
cyma  pauci-multiflora.  — Pragae ! Essex  in  Angiia  t 

3.  T.  xibirica  in  scbed.  herb.  Petropol.  I — Folia  magna,  latiora 
quam  longa,  firina,  basi  subtruncata  ; nervi  rubeutcs ; cyma  multiflora  folio 
brevior ; bracteae  parrac , longissime  petiolatae , cyma  breviores ; ramuli 
corallini ; nux  oviformis , rostrata,  tenue  tomentosa.  — Spoute  in  provincia 
Tomsk  in  Sibiria! 

AB‘CDEFOH*I 

1.  Folia  magna,  obliqua;  cymae  multiflorae,  folio  breviores;  bracteae 
latae,  longissime  petiolatae,  nonnullae  cymam  superanteg.  — In  hcrbario 
Portengchlagl 

AB*CDEF*GHI 

1.  T.  parrifofia  Ehrh.  «.  oral! folia  Spach,  variegata  Hort. 
Vind. ! — Folia  parva,  longe  acuminata,  inaequaliter  lobulato-incisa , in- 
aequaliter  longe  et  acute  dentata , multa  basi  oblique  subcordata , maculis 
et  striis  albidis  variegata;  cyma  multiflora , folium  aequans;  bracteae  latae. 
— In  liorto  bot.  Vindob.  I in  ambulacris  Vindobonac  1 prope  Upsaliam  I 

In  horto  Vindobonensi  hujus  formae  arbor  viget , quae  iuter  ceteros 
unicum  habet  ramum  foliis  magnis,  symmetris-cordatis , integris,  regulariter 
serratis,  unicoloribus ; cymis  paucifloris  , folio  brevioribus  1 

2.  Folia  magna,  cyma  pauciflora,  folio  brevior;  Stylus  elongatus; 
nux  tomentosa.  — In  Silesial 

3.  Folia  magna;  cyma  multiflora,  folium  aequans  aut  subsuperans; 
Stylus  elongatus ; nux  tomentosa.  — Hamburgi  1 

ABfCDEF*GHM 

1.  Folia  minima,  cyma  pauciflora,  folio  brevior,  corolla  minima; 
bractea  minima.  — Pragae) 

2.  Folia  parva  , longiora  quam  lata , longe  acuminata,  argute  serrata, 
cyma  pauciflora,  folio  brevior,  bractea  angusta;  Stylus  eiongatus;  nux 
tomentosa.  — Prope  Katharinenfeld  in  Caucasia  1 Radscha  (Immeretia)  et 
üsxetia  I 


A B*  C D E*  F G H I 

I.  T.  betulaefolia  Hofm.  in  sched.l  — Folia  minima;  cyma  pauci- 
flora, folio  brevior;  bracteae  miuimac.  — Pragae  1 
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A B*  C D E*  1'  O H*  I 

1.  Folia  mediocria , subaequilonga  ac  lata;  cyma  bracteam  superans. 

— Carlsrulie ! 

2.  Folia  mediocria,  plurima  tertia  parte  latiora  quam  longa;  cyma 
bracteam  aequans.  — Carlsruhe  I 

AB*CDE*F*GH’I 

1.  Folia  mediocria,  bractea  cymam  aequans.  — Pragae  ! 

AB*CD*EFGHI 

1.  Folia  magna,  nonnulla  basi  oblique-subcordata,  brere  petiolata, 
dorso  liirta;  cyma  folium  subaequans ; bracteae  subangustae)  nux  rostrata. 

— Pragae! 

AB*CD»E*PGni 

1.  Folia  minima,  dorso  pubcscentia;  cyma  pauciflora ; bracteae  minimae. 

— In  monte  Tilfa  prope  Oraricza  in  Banatu  I 

Sprcimina  tacompleta. 

A B C D E F G . I 

1.  T.  Foemina  Theophr.  Hist,  plant,  lib.  III.  cap.  10.  — „Folia 
laevia,  splendcntia,  lata,  acuminata , haederae  foliis  non  angulosis  fere 
similia,  sed  dilutius  virentia  flosculi  odorati , candicantcs , racematim  aut 
potius  umbellatim  in  longis  cohaerent  pediculis.“ 

Quum  Theophrasti  species  sint  quasi  dpxtrvjrot  omnium  Teterum 
botanophilorum , transscriptiones  ac  rüdes  icones  eorum  non  repetendas 
esse  censeo. 

Fraas,  Synops.  plant,  florae  classicac  p.  99,  hanc  Theophrasti 
speciem  pro  T.  argentea  D sf.  forma  minus  argentea  habet;  sed  notae  : folia 
lacria,  acuminata,  inodico  serrata,  flosculi  in  longis  cohaerent  pedi- 
culis, rnajo  mense  floret,  potius  T.  parvifoliae  conveniunt;  quamquam 
descriptio  „fructus  orbiculatus  ....  quiuis  angulis,  reluti  uervis 
eminentibus  inque  acutum  sese  contrahentibus  . . . . “ etiam  T.  grandi- 
foliam  denotarc  potest. 

2.  T.  Foemina  folio  tninore  C.  Bauh.  Pinax  pag.  426.  „Haec 
per  orania  minus  est , et  frondc  nigriore.“ 

3.  T.  europaea  Fl.  dan.  Vol.  IV.  t.  553.  — Folia  concoloria ; cyma 
4 — 7-flora;  nux  costata.  — In  lucis  insularum  Daniae  rarior  1 Icon  potius 
T.  grandifoliam  repraesentat. 
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4.  T.  europaea  L.  in  Plenk,  icon.  plantar,  medicinal.  Cent.  V.  t. 
424.  — Nux  subglobosa. 

5.  T.  parrifolln  in  Schkuhr,  Bot.  Handbuch.  II.  t.  141. 

6.  T.  parri folia  in  Ilayne,  Abbild,  der  deutschen  Holzarten  I.  p. 
141  t.  106.  — Varietatem  liujus  speciei  inodoram  occurrere  affirmat. 

7.  T.  bracleotala  Ilost  in  sched. ! Tiliae  corylifoliae  simülima.  — 
In  silvis  Silesiae,  Puloniae  Ilost!  — Orig,  in  Museo  Berolin.  1 

8.  T.  microphylla  Vent.  in  Mem.  de  Pinstit.  nat.  Tom.  IV.  pl.  1. 

— Folia  mediocria;  cyma  et  bractea  folium  superant-cs. 

9.  Item ; bracteae  angustae.  — Holmiae  in  silvis ! 

10.  Item;  bracteae  minimae.  — Biänkyrka  Sacken,  \rid  xfitra! 

11.  T.  interinedia  Ilayne  (l'alse  !)  Hohenacker  in  herb,  rossico  ! 

— Folia  magna , basi  subsymmetra-cordata , petiolus  brevis ; cyma  folio 
brerior.  — Kadrabagh! 

12.  T.  parrifoüa  Ebrh.  ß.  truucafa  Tausch!  — Folia  mediocria, 
basi  exciso-truncata.  — Pragae  ! — Orig,  in  herb.  Tausch! 

13.  T.  hobeutira  Tilli,  Catal.  plant,  horti  Pisani  T.  49  fc  3.  T. 
europaea  f.  bohemira  L.  „Foliis  minoribus  glabris,  fructu  oblongo,  utrinque 
acuminato , minime  costulato.  In  Bohemia  in  eundo  Praga  ad  Nacot.“  — 
Folia  saepius  magna,  subsymmetra-cordata,  plerumque  latiora  quam  longa, 
petiolus  laininae  tertia  parte  brerior;  cyma  pauciflora,  tertia  parte  laminae 
brerior  , bracteam  aequaus;  nux  oboviformis , tineata.  — In  Bohemia  prope 
Dux!  Pardubitz!  in  Galicia  prope  Brody  ! in  Armenia! 

Tausch  in  Regensburger  „Flora“  1836  II.  pag.  412,  Tiliam  inter- 
mediam  DC.,  T.  vulgärem  Ilayne,  T.  bohemicam  Tilli  et  T.  europaeam 
f.  bohemicam  L.  unam  eandemque  esse  contcndit , quod  si  de  specie  agitur, 
raua  est  repugnatio. 

14.  T.  TeckMfana  J.  Bauh.  hist,  plant,  lib.  8.  cap.  1.  — „Visa 
nobis  in  Wirtenbergico  montc,  ubi  nobilis  arx  Tecksiana,  Tilia.  lila  non 
erat  ejusdem  speciei,  quam  antea  descrips'mux  (folio  majore),  sed  ad  hanc 
accedebat , quam  rocaiuus  folio  minore:  nihilominus  tarnen  ei  folia  erant 
majora,  quamris  glabra.“  — Folia  magna,  symmetra-cordata,  latiora 
quam  longa,  grosso  et  inaequaliter  deutata,  sublobata,  subtus  glaucu; 
petiolus  crassus , unam  tertinm  partein  laminae  longus ; cvma  pauclflora, 
tertia  laminae  parte  brerior;  bractea  cymam  subaequans;  nux  magna,  obori- 
formis,  oblique  rostellata,  lineata.  — Icon,  in  Jacq.  frngm.  botan.  t.  11. 
f.  3.  T.  europaea  cucullata.  — In  Bohemia  prope  Goldenkron  1 

A B C D E F*  G . . 

1.  Folia  mediocria,  profunde-  et  acute-dentato-serrata;  cyma  folio 
brerior.  — Georgiefsk  ! 

B4.  III.  ikkutl.  4 
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i.  Folia  niediocria,  dentato-serrata ; cyma  folio  brevior;  bracteao  an- 
gustissimae.  — Pragae  ! Petropoli  1 

Hane  formam  P.  M.  Opiz  sub  nomine  T.  corylifoliae  Host  distribuit, 
quod  quum  falsum  est , etiani  in  ejusdem  „Seznaru  kvüteny  ieske“  p.  96, 
hoc  nomen  emendandum  erit. 

3.  Bracteae  plures  cyma  breviores.  — In  Finnin ! specim.  in  musco 
Berolin. ! 

ABCDE*F6.  . 

1.  T.  folio  rninore  J.  ßauh.  hist,  plant,  lib.  8.  cap.  1.  — „Folia 
multo  minora  ad  Betulae  acccdentia  non  hirsuta,  iirmiora  rigidioraque  (quam 
T.  vulgaris  platypliyllot)  . . . fructus  parvi , hirsuti , angulosi,  ut  in  alia 
. . • florcra  edit  tardius.“ 

2.  T.  parvi folia  Ehrh.  y.  Intermedin  Tausch  (non  Ilayne)  in 
Opiz  „Seznam“  p.  97.  — J.  Ott,  Catalog  der  Flora  Böhmens  Nr.  270.  — 
Item.  — Pragae!  — Origin.  in  herb.  Tauschi 

3.  T.  parrifolia  Ehrh.  in  F.  Schmidt,  Oesterr.  allgemeine  Baum- 
zucht, IV.  t.  225.  — Item. 

4.  Folia  magna,  oblique  cordata;  bractea  longa,  cymam  subaequans; 
nux  brunneo-villoso-tomentosa.  — In  herbario  Jacquin  cum  adnotationc: 
„Rarius  occurrit  silvestris  in  Austria.  ...  In  Austria  ultra  30  aunos  vix 
durat  . . . “ quod  rero  negandum  est. 

A B*  C D E F*  fi  . . 

1.  T.  parrifolia  Ehrh.  var.  eaucasira  A.  BraunI  — Folia  parva 
O'/j*'  lata,  2"  longa),  argute  serrata,  longc  acuminata.  — Caucasus.  — 
Orig,  in  museo  Berol.  1 

2.  Folia  mediocria,  basi  producta  aut  oblique  truncata;  cyma  folio 
brevior;  bractea  angusta.  — In  summo  montis  ad  Topek  Bogasti  1 

2.  Tilia  parvilolia > ^ra ndifolia. 

Foliis  firmis,  glabris,  raro  pilosis,  subtus  concoloribus  aut  pallide- 
viridibus,  fasciculorum  vasoruui  angidis  palli de -barbatis.  In  fl  ores  ceutia 
multiflora,  pendula;  pedunculo  omnium  basi  pleruiuque  nudo,  rarissime 
alato;  corolla  explanataj  filamcntis  basi  liberis  aut  adelphis,  sae- 
p i us  nonuuilis  dil  atatis  ; stylo  post  anthesin  plerumque  elongato;  nucc 
corticosa,  subfragili,  regulari  vel  nucibus  T.  parvifoliae  elT.grandi- 
foliae  mixtis,  lineata  vel  costulata,  raro  laevi.  Ramulis  petiolisque  glaber- 
rimis,  rarissime  pubescentibus. 
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Notae  characteristicae  T.  parvifoliae  praecipuae  sunt  sequentes: 

1.  Folia  subtus  glauca;  2.  inflorescentia  plerumque  porrecta;  3.  nux  obliqua, 

chartacea ; 4.  terupus  frondcscentiae  et  tlorescentiae  serius  quam  sequentis. 
Notae  characteristicae  T.  grandifoliae  sunt:  1.  Folia  subtus  viridia; 

2.  intlorcsccntia  pendula  Tel  potius  declinatä;  3.  nux  regularis,  lignosa; 
4.  tempus  frondescentiae  et  florescentiae  praecocius  quam  prioris. 

Illae  forrnae  ergo,  quarum  character  his  notis  miscetur , ita  ut  codcni 
jure  T.  parvifoliae  et  T.  grandifoliae  adnumerari  possint,  Tiliae  parvi- 
foliae-grandifoliae  rocandae  sunt. 

Quamquam  talis  arbor  in  campo  aperto  Hörens  plerumquc  distinctae 
speciei  adnumerari  potest,  tarnen  in  dubio  baeremus,  quando  disputatur  de 
fragmento  exsiccato. 

Quum  nomen  „intormed ia“  a diversis  aurtoribus  formis  et  speciebus 
diversis  multoties  impositum  est,  quum  specios  intermedia  revcra  est  fietio, 
hoc  nomen  delendum  et  fornms  mixtas  transitoriasque  inter  T.  parvifoliam 
et  T.  yrandifoliam , sine  auctoritate  speciQca  locandas  esse  censeo.  — De 
earurn  hybriditatc  alio  loco  conccrtandum  erit. 

Tales  formac  sunt: 


ABCDEFGHI 

1.  T.  intermedia  DC.  a.  enropaea  lmrti  Vindobon.t  — Folia  nie- 
diocria,  basi  oblique-cordata  Tel  dimidiato-truncata ; petiolus  tertia  parte 
laminae  breTior;  cyma  folio  subbrevior ; bractea  cymam  aequans:  Stylus  vix 
elongatus;  nux  obliqua,  oTifbrmis,  tomentosa,  rostrata.  — Arbor  in  horto 
Vindob.  1 — In  omnibus  conTenit  cum  Tilia  parvifolia,  nisi  quod  siut  folia 
subtus  riridia  et  infloresrentia  pendula. 

2.  T.  holtandicn  in  sched.  herb.  Schrad.  ! — Folia  mediocria,  basi 
subsymmetra-cordata,  lat  iura  quam  longa,  dorso  pallida , juniora  subpube- 
scentia ; petiolus  tertia  parte  laminae  brevior  : cyma  folio  brevior ; bractea 
cymam  subaequans,  angusta;  Stylus  elongatus;  nux  oboTiformis,  obliqua, 
tom«Mitosa  rostrata.  — In  herb.  Schräder  musei  Petropol.  I 

A T.  parvifolia  tantum  differt  aubpubescentia  foliorum  1 — In  IIoI— 
laudia.  — Teste  Schräder  sterilis  ac  inter  T.  parvifoliam  et  grandifoliam 
hybrida  1 

3.  T.  angulata  Ilayne  in  sched.!  — Folia  magna,  basi  oblique- 
cordata,  lobo  uno  altcroTe  truncato  ; subtus  subglauca;  petiolus  dimidiaiu 
laminam  aequans  ; cyma  multiflora  folium  subaequans;  bractea  cymae  aequi- 
longa,  lata,  longi.ssime  petiolata;  nux  obliqua  oriformis,  tomentosa,  rostrata. 
— Orig,  in  herb,  l'elropol.  1 — A T.  parvifolia  tantum  infloresceutia  pen- 
dula ditlert. 

4.  Item.  Uractcae  superiores  nonnunquam  sessiles.  — Gandavi ! 

4 * 
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abcdefgh*i 

1.  7*.  flaretrens  AI.  Braun  in  Döll,  Rheinische  Flora  p.  672  et 
in  sched. ! — Folia  mcdiocria»,  basi  oblique-cordata , aequilonga  ac  lata, 
subtus  pallida,  auctumno  mox  ilavescentia;  petiolus  lamina  brevior;  cyma 
multitlora,  folium  subacquans  , pendula;  stamina  longitudine  petaloruni  ; 
filamenta  nonnulla  (saepe  5)  dilatata,  et  tum  apice  aut  sub  apire  antheri- 
fera,  Tbractea  angusta“,  cyma  breyior;  Stylus  clongatus,  basi  saepe  glaber; 
nux  parra  , obliqua  aut  regularis  , oriformis  rel  »ubglobosa,  turnen tusa,  non 
rostrata.  Floret  cum  T.  parvifolia.  — Carlsruhe  1 Differt  a T.  parvifolia 
inflorescentia  pendula.  Specimina  similia  in  herb.  Petropol.  e Caucaso  1 

ABCDEF*GH*I 

1.  T.  intermedia  DC.  b.  amerirana  horti  Vindob.  I — Folia  mc- 
diocria, basi  symmetra-  vel  oblique-cordata,  subtus  yiridia;  petiolus  diuii- 
diain  laminam  aequans ; cyma  multitlora,  folium  subaequans ; brnctea  lata; 
styli  nonnulli  basi  glabri , nux  obliqua,  suhglabra,  rostrata.  — ln  liorto 
Vindob.  ! — Filamenta  nonnulla  dilatata  Roxburg  Amer.  bor.  1 (?)  — Differt 
a T.  parvifolia  foliis  subtus  yiridibus,  et  inflorescentia  pendula. 

2.  T.  intermedfa  Spach  in  sched.  herb.  Petropol.!  — Folia  magna, 
basi  oblique-cordata,  subtus  pallida;  petiolus  diiuidiam  laminam  aequans; 
cyma  diiuidiam  laminam  vix  superans,  pendula  aut  porrecta;  bractea  au- 
gusta ; Stylus  elongatus  j nux  subobliqua.  — Orig,  in  herb.  Petropol.!  - - 
Ad  T.  grandifoliam  acccdit,  a qua  differt  stylo  elongato. 

A B C D E*  F*  G II  I 

1.  T.  pallida  Wierzb.  in  Rchb.  D.  Fl.  t.  315.  — Folia  magna, 
basi  oblique  cordata,  subtus  pallida;  petiolus  dimidiam  laminam  aequans; 
bractea  lata ; nux  subregularis  , tomeutosa , subrost rata.  — In  silyis  nion- 
tauis  Banatus  in  Uungnria.  — Reichenbach  eam  declarat  formam  T. 
intermedia»  DC.  — Orig,  non  yidi. 

ABCD»EFGHI 

1.  T.  hyhrida  Bech  stein,  Forstbot.  p.  163  t.  4.  — Folia  magna, 
basi  oblique-cordata,  subtus  pallida,  neryis  et  yenis  yilloso-pilosis;  petiolus 
tertia  parte  laminac  breyior;  cyma  pauciflora;  nux  subpiriformis  (in  icone 
costuta).  — In  silyis  Thuringiae,  Franconiae.  — Bech  stein  eam  pro  hy— 
briditate  T.  parvifolia»  et  T.  grandifoliae  habet,  propius  autera  accedit  ad 
hanc  quam  ad  illam. 

2.  Item;  nux  oboyiformis , tomentosula,  laevis , rostrata.  — Pragae  1 


Digitized  by  Google 


liomgraphb  Tiluc  gctirris. 


29 


A B C D*  E*  F G H*  I 

1.  T.  floribmirla  A.  Braun!  in  Döll,  Rhein.  Fl.  — Rchb.  D.  Fl. 
tu  314  f.  3138  b.  — T.  laxiltora  hört.  Carlsrubens.  — Folia  mediocria,  basi 
gymmetra-  Tel  oblique-cordata,  subtus  pallida,  pubescentia  vel  subpube- 
scentia,  multa  glabra;  pr-tiolus  dimidiam  lamitmm  aequans,  cvma  multidora, 
folinm  (pleruuique  longe)  superans,  pendula,  filamenta  nonnulla  (plerunique 
5)  dilatata,  et  tune  apice  vel  sub  apice  antherifera ; Stylus  elongatus , basi 
saepe  glaber;  bractea  angusta;  cyma  brevior;  nux  parva,  obliqua  vel  regu- 
laris  , ovi-  vel  oboviformis  aut  subglobosa , ecoslata , pubescentia  varia, 
plerunique  tamen  rubiginosa,  Ianuginoso-tomentosa.  Floret  cum  T.  parvi- 
folia.  — Culta  in  ambulacris  Carlsrubens.  — Orig,  ab  A.  Braun  I 

Differt  a T.  parvifolia  inflorescentia  pendula. 

Var.  foliis  minoribut  Al.  Br.  in  sched.  1 — Folia  parva,  basi 
subcordatal  — In  ambulacris  Carlsruhens.  — Orig,  ab  Al.  Br.  1 

A B*  C D E*  F G H I 

1.  T.  obliqua  Host  (false)  in  herb.  Petropol.  1 — Folia  mediocria, 
plurima  oblique-ovalia  , apice  rotundata  aut  apiculata  , subtus  subglauca  ; 
cyma  multidora,  pendula ; bracteae  multae  sesgiles,  latae,  cvmam  aequantes  ; 
Stylus  elongatus  ; nux  oboviformis,  tomentosa.  — In  vallibus  pr.  Kasan ! 
Propter  folia  subtus  subglauca  et  stylum  elongatuui  ad  T.  parvifoliam, 
propter  indorescentiam  pendulam  et  bracteas  multas  sessiles  ad  T.  gramli- 
fotiam  accedit. 

A»  B C D E F G H I 

1.  T.  micropbylla  Vent.  var.  Heldreich  in  sch<  d.  I — Folia  ob- 
lique-cordata , subtus  pallida,  nervorum  angulis  pallide-barbatulis ; cyma 
3-paucidora , dimidiam  laminam  acquans , corolta  parva ; bractea  angusta, 
cyman  aequans.  aut  superans,  nervo  primario  plerunique  rubro.  — „In  rupibus 
verticalibus  montis  Malevo*  seu  Pamon  Tzakoniae  in  Graecia  legit  de 
Heldreich  m.  Julio  18441  — Quoad  formam  foliorum  et  corollas  parva*  et 
quod  sero  doret  ad  T.  parvifoliam  perl  inet;  propter  barbulas  minutas, 
cymas  3-doras , pendulas , et  bracteas  sessiles  T.  yrandifoliae  adnumerauda 
cst.  — Fructus  maturi  desunt. 

Specimlna  incomplrta. 

A B C D E F G . I 

1.  T.  intermedia  Hayne  ß.  cauranica  in  herb.  Petrop.  1 — Folia 
mediocria,  basi  oblique-cordata  vel  dimidiato-truncata,  vel  ctiam  obliqua 
basi  non  emarginata,  barbulis  longis  rubiginosis  vel  rarius  parris  , pallidi», 
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subtus  subargentoo-pallida , ncryis  eximic  prominentibus , albidis  ; petiolus 
dimidiam  laminam  aequans  ; cyma  paucitlora  pendula,  folio  brevior;  bractca 
angusta,  longe-  aut  lucve-petiolata,  cymam  subaequans  aut  non  raro  supc- 
rans ; nuces  magnae  , obovifornies,  durae  , incano - tomentosulae , vel  rubi- 
ginoso-villoso-tomentosae , multae  obliqaao  lineatae,  multae  reguläres  et 
costatae.  — Prope  Nurczana  culta  (In rb.  rossicum)!  Semomleti  prope  Aragwi! 
A T.  graiidifolia  barbulis  foliorum  longis  rubiginosis  et  nucibus  pluribus 
obliquis  . ab  aftinibus  colore  dorsi  laminnrum  et  nervis  differt.  In  silvis  mon- 
tanis  prope  Swant ! Kislosawodsk  I ad  pagum  Tech  in  occidentali  Karabacb  ! 

A B C 1)  E F*  G , . 

\.  Folia  magna,  basi  symmetra-  vel  oblique-cordata , vel  plura  truu- 
cata,  inaequaliter  grosse-dentato-serrata,  subtus  subriridia,  barbulis  pallidis; 
petiolus  dimidia  lamina  longior;  cyma  multiflora,  fol.um  subaequans,  pendula; 
brnctea  lata,  longe  petioluta.  Ramuli  pcuduli.  — Altitudo  30  pcd.  Höret  Jun. 
Jul.  — Ad  pedes  montium  prope  Atskur  1 

2.  Item;  sed  folia  scrrulata , rubiginoso-barbatula;  nux  oboviformis, 
tomentosa , rostrata.  — Prope  Altonam  ! 

ABCD'EFG.  . 

1.  T.  hollandlca  in  herb.  Petropol.  I — Folia  mediocria,  basi 
oblique-cordata,  subtus  pallida,  facie  pilis  paucis  iuspcrsa , dorso  pube- 
scentia ; petiolus  dlmidiam  laminam  aequans  ; cyiua  multiflora,  folio  brevior, 
subpendula;  bractca  cymam  aequans  ; ramuli,  petioli  et  pedunculi  nonnuuquam 
pubescentes.  — Culta  Zeyher!  Ad  T.  parvifoliatu  pertinet. 

2.  Kadern,  sed  folia  subtus  subglauca,  et  barbulac  subnullac.  — In 
silvis  Transit vaniael 

AB'CDEFG.l 

1.  Folia  mediocria.  subtus  pallida ; petiolus  dimidiam  laminam  superans; 
cyma  multiflora,  folio  brevior,  subpendula;  bractca  parva;  nux  longa, 
oboviformis,  obliqua,  rostrata.  — In  Kossia!  üohemia ! — Ad  T.  parvi- 
foliam  pertinet. 

A B*  C D E F*  G . I 

1.  T.  parrifolia  Elirh.  var.  ca  nennten  A.  Braun  in  se.lied.  herb, 
neroliu.  1 — Praeter  B*  et  F*  oinnia  nt  sopra  apud  formam  A BC1)EFG  . 1 
Nr.  1. 

2.  Vide  formam  ABCHEFG  I Nr.  1. 
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A*  B+  C D E F G . . 

i.  Folia  raodiocria,  basi  cordata,  vel  saepe  truncata,  subtus  virescentia; 
barliulae  parva©,  pallidae;  cvnia  multiflora,  folio  brevior;  bracteae  latae,  ad 
basin  attonuatac.  — Rorissirae  in  Prov.  Giiar  ! A T.  yrandi/olia  cyraa  difl'ert. 

3.  Tilia  yrandifolia  Ehrh. 

Foliis  mollibus,  pilosis  rarius  glnbris,  subtus  viridibus;  fascicu- 
loruin  vasorum  angulis  pallid  e-barbatis.  In f 1 o rescen tia  paucillora,  rarius 
multiflora,  peil  d u la  ; pcdunculo  basi  nudo  vel  bractea  usque  ad  imam  basin 
decurrente  alato;  corolla  explanata;  filamentis  basi  liberis  aut  irregulariter 
adelphis,  nonnunquam  pluribus  dilatatis ; Stylo  post  antbosin  vix  elongato; 
nuce  lignosa  dura  regulari,  costata.  Ramulis  pctiolisque  glabris 
aut  pilosis  aut  villosis. 

Folia  universira  opaco-viridia , coronani  confertim  tcgcntia,  delnpsa 
sordide-fusca  aut  fusco-viridia,  forma  et  magnitudino  pcrquam  varia.  Pedun- 
culi  longitudo  varia.  Cyma  cum  adnata  bractea  sub  eadem  pendula  seu  de- 
clinata , folium  nunquam  longe  superans  ; flores  odori  ; stamiua  numerosa, 
di  versa©  longitudinis.  Nux  saepe  magna,  globosa,  oblonga,  apiculata, 
rotundata,  vel  depressa  , costis  saepe  acutatis. 

In  montibus  crescens  plerumque  frutescit,  foliaque  sunt  firmiora,  nitida, 
flores  subaurantiaci.  *) 

JVotae  empirlcae : Folia  diversiformia,  mollia,  aspera.  subtus  viridia. 

Stadia  phaenologica  1.  c.  sunt  sequentia : Pagina  superior  primoruin 
foliorum  apparet  die  20.  Aprilis;  Primi  flores  explicantur  dio  12.  Junii;  Prima 
scmina  maturescunt  die  5.  Augusti ; Defoliatio  perlicitur  die  2.  Norembris. 

Synonyma. 

T.  eurojtaea  L.  ß.  3.  t. 

T.  a.  saliva  Hall.  1.  c. 

T.  communis  y.  yrandifolia  Spenn.  1.  c. 

T.  cordifolia  Besser  Fl.  Galiciae. 

T.  corinthiaca  Bose.  Nouv.  cours  d’Agric. 


')  Pl.nit» . <|uae  eitrema  nmntium  ora  vcnlo  pernaLa  incolit,  srabro  et  retorlo  vestilur  habilu,  cauiiirc 
lumtili  lonlortu  et  ulrigogo,  errbris  unjis,  promißulis  toruiis,  rigüiistpic  spinis  luim’L'i!  J j in  Aun« 

Bxpt isia  Porta,  Phytogaomoiuca  pag.  9. 
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Enumeratio  formartun- 

ABCDEFGH1 

1.  Folia  parva,  basi  obliqne-cordata ; cyma  paucillora,  folio  brevior; 
bractcae  angustae.  — 1‘rope  Travnik  in  Bosnia ! 

2.  T.  praecox  Host  Fl.  austr.  II.  pag.  60.  — Rchb.  D.  FI.  t.  321 
f.  5144.  — T.  rorymbosa  Ortm.  in  Opi*  Nomencl.  bot.  pag.  25.  — T. 
arandifolia  c.  eorymbofa  Ortm.  in  „Flora“  1835  p.  503.  — Folia  mediocria, 
basi  obliquc-cordnta . alia  aeuminata , alia  reniformia  et  rotundata,  serrulata, 
subtus  nonnunquam  subpubescentia ; cyma  paucillora , folio  brevior ; bracteae 
superiores  saepe  sessiles  , nonnunquam  cymam  superantes  ; nux  oboviformis, 
tomentosula,  costulata,  apiculata.  — Vindobonae  in  liorto  auctoris!  Schoen- 
brunn  ! Pragae  ! Solummodo  foliis  quibusdam  re nif o rmib  u a , quae  autera 
Reichen  bach  I.  c.  non  delineavit,  cognoscenda ! 

3.  T.  ta/ebraefeafa  Host  1.  c.  II.  p.  60.  — Rchb.  1.  c.  t.  320 
f.  5143.  — Folia  me.liocria,  basi  oblique-cordata,  acuminata,  subtus  glabra, 
vel  „pilis  deciduis  inspersa,“  intimum  foliuin  ramulorum  plerumque  elongatum 
atque  ita  curratum  est,  ut  ejus  nervus  primarius  cum  pet  olo  fere  anguluin 
rectum  faciat,  quod  in  aliis  formis  rarius  occurrere  videtur;  cyma  folio 
brevior;  bractea  nullo  modo  latitudine  excellit;  nux  oboviformis,  costata, 
apiculata.  — lu  horto  auctoris  1 in  aliis  locis  vix  agnosccnda. 

4.  Folia  quaedam  nonnunquam  cucullata;  nux  magna  oboviformis,  acute- 
costata.  — Vindobonae! 

5.  Folia  magna , latiora  quam  longa ; bracteae  longe  petiolatao.  — 
Vindobonae ! 

6.  Folia  latissima , sub!obato  - dentata;  cymae  fere  omnes  tritlorae; 
bracteae  longissime  petiolatae.  — Propo  Vindob. ! 

7.  T.  corylifolia  Host  1.  c.  p.  59.  — Rchb.  1.  c.  t.  319  f.  5141, 
in  qua  tigura  autem  bracteae  nimis  longae  nucesque  nimis  magnae  delineatae 
sunt.  — Folia  parva , nonnulla  sublobulata , basi  oblique  cordata , subtus 
glaberrima  et  nitida;  cyma  multidora,  folium  aequnns  aut  subsuperans; 
bracteae  parvae,  angustae , longe  petiolatae,  Stylus  brevis ; nux  parva, 
costulata.  Corona  arboris  laete  viridis  et  multitlora.  — In  liorto  auctoris ! et 
alibi  ! Folia  cum  foliis  C'oryli  Aveliamte  nec  ullam  simiütudinciu  habent. 

8.  T.  europaea  L.  in  Smith,  Engl.  Bot  IX.  t.  610.  — Folia  sub- 
elongata.  — „In  multis  locis  Britanniae  silvestribus.“ 

9.  T.  pfa/yphyffa  Scop.  apud.  Vent.  in  Mem.  de  l'in,t  nat.  des 
scienc.  Tom.  IV.  pL  1.  — Cyma  folio  brevior  et  bracteam  superang. 
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ABCDEFGHM 

1.  T.  flava  Wolny.  — Folia  racdiocria , basi  varie  oblique-tordata, 
flavide-virentia ; cyma  3-paueiflora , fo)io  brevior;  bracteae  superiores  sub- 
sessiles , inferiores  pctiolatae,  cyma  paulo  breviores ; nux  oboviformis , co- 
stulata.  — „Ramis  valde  divaricatis  eminenter  distinguitur ; vidi  eandem  ad 
Wukowar  Syrmii  in  silvis“  Rochel,  plantae  rarior.  pag.  24.  — Iu  Hanatu 
legit  He  uffel ! ad  Thermas  Herculis  in  Banatu  legit  Jauka!  — Reliquis 
precocius  Höret.  — Reich b.  1.  c.  Nr.  5151  haue  formam  pro  T.  obliqua 
Host  declarat,  a qua  re  vera  non  differt  nisi  foliis  latioribus  quam  longis 
(contrarium  in  T.  obliqua ),  basi  evidentius  cordatis,  llaride-virentibus ; lloribus 
luteis , qui  in  T.  obliqua  sunt  pallidiores. 

2.  Folia  saturatc  viridia.  — Vindobonae! 

3.  T.  grandifolia  Host  1. c. p.  59.  — Folia  mediocria,  subsymmetra- 
cordata  ; cyma  multiflora  , folio  brevior , pedicellis  saepc  bracteolatis  ; flores 
parri , stamina  longitudine  raidc  raria , bractea  cymum  aequans ; Stylus 
saepe  glaber , brevissimus ; nux  obovilormis.  Corona  laxa  obscure-viridis.  — 
In  horto  auctoris  I et  in  aliis  locis  Vindobonae! 

4.  T.  malabiliM  Host  1.  c.  p.  60.  — Rcbb.  1.  c.  t.  320.  f.  5142.  — 
Folia  magna,  symmetra  - cordata , vegeta  bullato-rugosa,  dorso  raro  pilis 
inspersa;  cyma  multiflora,  folio  brevior,  stamina  petalis  longioia,  interdum 
filamenta  nonnulla  dilatata ; bractea  lata ; Stylus  brevis  ; nux  magna , ovi- 
formis,  tomentosa , acutato-costata.  — Corona  lata,  obscure  viridis,  folia 
magna  , flores  occultantia.  — Ego  non  observavi  quod  „folia  jam  mense  Julio 
(i.  e.  prius  quam  in  reliquis)  inquinentur  colore  ex  fusco-flavescente.“  — In 
horto  auctoris  1 et  in  aliis  locis  circa  Vindobonam  1 

5.  T.  grandifolia  Ebrh.  B.  c.  relusa  Ortmann  = T.  mutabilis ? 
Host  in  „Flora“  Ratisbon.  1835.  II.  pag.  504  „bracteis  Höre  longioribus ; 
fructibus  piriformibus , apice  retusis“  — non  convenit  cum  vera  hac  forma 
Hostii,  sed  potius  cum  ABCD'  EF'GH'  I. 

ABCDEFG+HI 

1.  T.  angulata  Hayno  in  sched.  1 — Cyma  nonnunquaiu  brevior 
quam  bractea ; petioli  et  ramuli  tandem  glabri ; nux  acutato-costata.  — Orig, 
in  herb.  Wratislariensi ! 

A B C D E F fl»  H*  I 

1.  Folia  laevia,  basi  oblique-cordata;  cyma  3-pauciflora,  folio  brevior; 
bracteae  angustissimae , longe-petiolatae.  — In  Austria  inferiore! 

B4.  IU.  ikkiadl.  5 


Digitized  by  Google 


34 


J.  N.  Bayer: 


ABCDEF*  GUI 

1.  Folia  mcdiucria  , basi  oblique  - cordata;  cyma  3-pauciflora  , folio 
brerior  ; bracteae  angustao.  — Vindobonae  ! 

2.  Bracteae  breves , sed  latae.  — Vindobonae ! 

3.  Bracteae  plurcs  scssiles.  — Vindobonae ! 

4.  Bracteae  latissimae.  — In  montibus  propc  Vindob. ! 

5.  Folia  magna,  basi  oblique-cordata,  aut  integra  et  obliqua;  longiora 
quam  lata ; cyma  3-pauciflora , folio  brevior  ; bracteae  latae , longissimae, 
foliumque  superantes.  — ln  herb,  caucasico  musei  Petropol.  ! 

6.  Cyma  3-pauciflora , pedicelli  elongati ; bracteae  subscmipedales.  — 
In  herb,  caucasico  musei  Petropol.  I 

A B C D E F*  G H*  I 

1 . Folia  magna , basi  oblique-cordata , multa  basi  integra  et  obliqua ; 
cyma  3-pauciflora,  folio  brerior;  Stylus  sa*pe  glaber ; bracteae  latae.  — In 
Austr.  infer. ! 

ABCDE*FGHI 

1.  Folia  parva;  cyma  3-pauciflora,  bracteae  muilae  scssiles,  petioli 
et  ramuli  non  raro  pubescentes.  — Vindobonae ! Carlsruhe  ! in  Ilelretia ! 

A B C D E*  F G‘  H I 

1.  Folia  magna,  cvma  multiflora,  pedicelli  elongati;  bracteae  breres, 
longissime-petiolatac.  — In  ambulacris  Badensibus  Anstr.  infer. ! 

A B C D*  E F G H I 

1.  Folia  magna;  cyma  multiflora,  folio  brerior;  bracteae  latae,  non- 
nullac  subsessiles.  — Vindobonae  1 Carlsruhe  I 

2.  Folia  multa  cucullata;  cyma  3-pauciflora,  folio  brerior;  bracteae 
multae  subsessiles ; styli  nonnulli  basi  pilosi ; nux  longa , oboriforxnis,  costu- 
lata.  — In  coemeterio  Sedletzensi  in  Bohemia  1 

3.  T.  grandl folia  rera  auclontm  Ho  st  in  sched. ! — Bracteae 
nonnullao  sessiles,  styli  plures  basi  pilosi.  Orig,  in  herb.  Berolin. ! 

4.  T.  plalyphyltoM  Scop.  in  Ott,  Cat.  der  Flora  ron  Böhmen,  Nr. 
267.  — Orig,  in  herb.  Tausch! 

5.  T.  mollis  f.  leptolepis  Spach  1.  c.  p.  338.  — T.  platypkylloa 
Scop.  y.  oxycarpa  rar.  leptoltpis  Spach  in  Rchb.  D.  Flor.  t.  318.  f.  5139. 
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Folia  parva,  supremum  basi  integrum,  reliqua  oblique-cordata . cyma  pauci- 
flora , folio  brevior,  bracteae  angustissimae,  cymam  subaequantes  aut  bre- 
viores ; ramuli  nonnunquam  subpubescentes  •,  nux  longa , tenuis  , oboviformis, 
costata.  — Icon  citala  cum  spccimine  authentico  convonit.  — In  horto 
Parisiensi ! Orig,  in  herb.  Pctropol. ! 

6.  T.  piaiyphyllnx  Scop.  ä.  turbinaia  Rchb.  1.  c.  t.  318.  f.5139. 

— Nux  magna,  turbinata  Tel  obovifortnis ; apiculata. 

7.  T.  platyphyllo*  Scop.  t.  acuato-cosfafa  Rchb.  1.  c.  t.  318* 

— Nux  magna , turbinata  , non  apiculata. 

Ä B C D4  E F G H*  I 

1.  Folia  parTa,  basi  oblique-cordata;  cyma  pauciflora,  folio  brevior; 
bracteae  latae.  — In  Tauria  1 

S.  T.  latebracteata  Host  (quod  false!)  = T.  platyphyllos  ß.opaca 
Wierzbicki  in  Rchb.  flor.  exsicc.  Nr.  1997.  — Item!  In  silvis  prope 
Szokollar  in  Banatu  ! 


abcd*efg*hi 

1.  Folia  mediocria,  «ubsymmetra-cordata;  cyma  folio  brevior;  bracteae 
angustae.  — Vindobonae  ! Oandavi ! 

i.  Folia  mediocria,  subgymmetra  - cordata,  supra  hirsutuia,  subtus 
hirta;  cyma  multiflora,  folio  brevior;  bracteae  superioreg  subsessiles,  cymam 
subaequantes.  — ln  Helvetia  1 

3.  Folia  latissima ; bracteae  longae , petiolatae.  — Parisiis ! 

4.  T.  pauciflora  Hayne  in  Abbild,  der  deutsch.  Holzarten.  I. p.  145 
f.  108.  — Cyma  folium  et  bracteam  aequans.  — In  Bohcmia,  Carinthia 
(Hayne). 

5.  Folia  magna,  basi  oblique-cordata;  cyma  multiflora,  longe-pedi- 
cellata , folium  subaequans;  bracteae  latissimae,  supremae  sessiles.  — In 
Thuringia ! 

A B C D*  £ F G*  H I* 

i.  T.  aurea  Jungst  in  Flora  v.  Westfalen  p.  194  et  Bot.  Zeit.  v. 
Mohl  et  Schlechdl.  1853  p.  871.  — Folia  mediocria,  obscure-viridia,  basi 
oblique-cordata,  vegeta  rugosa,  margine  subrevoluta,  multa  sublobulata, 
supra  pubescentia,  subtus  hirta;  petiolus  brevis;  cyma  3-pauciflora,  folio 
brevior , corolla  parva  petalis  coimiventibus ; calyx  saepe  pedicellum  annuli 
instar  sub  nuco  matura  cingens  diu  remanet ; nux  sphacroidea  , apice  plana 
subcostulata.  Rami  erecto-patcutes ; corona  propter  folia  rugosa  adspectu 

6* 
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turbato,  multiflora  quidem  sed  flores  Fronde  tecti,  mox  marceseens. — ln  hört, 
bot.  Vindobonensi ! 

i.  Itom , sed  cvraac  multiflorae;  longe-pedicellatae.  — In  Bobemia  ! 

3.  T.  grandlfolia  Ehrh.  in  J.  E.  Smith,  Supplement  to  the  Engl. 
Bot.  II.  f.  2720.  „Cult,  in  various  parts  of  Great  Brit.,  but  scarcely  indi- 
genous.“  — Praecedenti  simillima. 

A B C D*  E F G4  B*  I 

1.  Eolia  mediocria , nonnullu  lobulala;  cyma  multiflora  Folio  brevior; 
bracteae  subsessilcs.  — Vindobonae  ! Simillima  T.  aurtac.  — Cambridge  in 
Britanuia ! 

2.  Folia  magna;  bracteae  longe-petiolatae.  — In  Moravia! 

3.  T.  lafebracteaia  Ilost  (false)  = T.  platyphylla  ß.  opoea 
Wierzb.  in  Kclib.  Fl.  germ.  exsiec.  Nr.  1997!  — Cyma  triflora.  — In 
silvis  prope  Szokollar  in  Banatu  Hungariae.  I.eg.  Wierzb.! 

ABCD*  EF*GHI 

1.  Folia  mediocria;  cyma  Folio  brevior.  — Vindob. ! 

2.  T.  cor  all  Ina  Sm.  apud  Re  ich  b.  Fl.  germ.  exsicc.  Nr.  1399.  — 
Pedunculi  brevissimi;  nux  magna,  acutc-costata.  — In  silvis  prope  Oravicza! 
Vindobonae!  Spccimina  in  herb.  Berolin.  ! 

3.  T.  p/alypbyllos  Scop.  apud  Keichb.  Fl.  germ.  exsicc.  Nr.  1996. 
— Bracteae  latissimae.  — Prope  Oravüza  in  Banatu  I Specimina  in  herb. 
Berolin.!  et  Wratislaviensi ! 

4.  T.  mellita  Prsl  in  sched. ! — Folia  magna,  supra  pilis  singulis, 
gubtus  hirta ; bracteae  latissimae.  — In  Bohemia. 

ABCD'EPGHM 

1.  Folia  magna;  cyma  multiflora,  basin  laminae  purum  tnntum  supe- 
rans.  — Vindobonae ! 

2.  T.  paiiciflora  Ilayne  var.  pubetcens  Walter  in  sched.!  — 
Folia  magna,  flavescentia,  cyma  pauciflora,  Folio  brevior;  bracteae  latae, 
breve-petiolatae.  In  Silcsia  Boruss.  ! 

3.  T.  plalyphyllos  Scop.  apud  Reich b.  Fl.  germ.  exsicc.  Nr.  5139 
Item,  sed  bracteae  latissimae,  longe-petiolatae.  — In  silvis  prope  Ora- 
vicza et  Csiklova  in  Banatu  ! 
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ABCD*EF6*HI 

1.  Folia  magna;  cyma  folio  parum  brevior ; bracteae  basi  attcnuatac. 

— Pragae  1 

A B C D*  E F*  G+  H*  I 

1.  T.  molfix  f.  breripe*  Spach.  Annal.  des  sc.  nat.  2.  ser.  I.  p.  338 

— Folia  parra,  basi  oblique-cordata,  multa  obliqua,  basi  vix  emarginata, 
supra  pubescentia  subtus  liirta ; petiolus  brevis;  cyma  3-paueiflora , folio 
parum  brevior ; Stylus  basi  teitia  parte  jilosus;  bracteae  cyma  brcviores, 
angu'tae  ; nux  longa,  fere  T.  parvifoliot , oboviformis , costulata,  apiculata 
nonnunquam  obliqua.  — In  horto  Parisiensi!  — Orig,  in  herb.  Petiopo  itano  ! 
Vindoboncnsi ! etc. 

2.  T.  Oivycarpa  Rchb.  in  Fl.  genn.  exsicc.  Nr.  2293!  — Folia 

mediocria,  basi  oblique-cordata;  petiolus  brevis;  cyma  3-pauciflora;  bracteae 
plures  cyma  brcviores;  nux  magna,  oviformis,  acutato  co.-tata , apiculata. 

— In  Saxonia!  — Aliud  specimen  sub  eodem  numero  in  herbario  Wratisla- 
viensi  formam  ABCD*EFGHI  bracteis  subsessilibus  repraesentat  1 — Icon 
in  Reichb.  D.  Flor.  t.  317.  f.  5139  formam  ABCD*EF  (et  F*)  G*H  I 
exhibet. 

3.  Folia  magna , latiora  quam  longa ; cyma  pauciflora , folio  parum 
brevior;  bracteae  latissimae  ; nux  magna,  oboviformis!  — Nordhüsiae  ! 

A B C D*  E F*  G+  H*  I* 

1.  T.  pllosa  Prsl  in  schcd. ! = T.  grandi folia  Ehrh.  a.  p ilosa  Ort- 
mann in  „Flora“  1835.  II.  p.  501.  — Folia  magna,  latiora  quam  longa 
basi  subsymmetra-cordata,  subtus  hirta;  cyma  3-paucillora,  folio  brevior 
bracteae  parvac,  nux  magna,  incano-tomentosa.  — Pragae! 

ABCD*E+F*GHI 

1.  Folia  mediocria;  cyma  multiflora,  saepe  folio  brevior;  bractca  an- 
gusta,  saepo  cymam  aequans;  petioli  et  ramuli  hinc  inde  pubescentes.  — In 
silvis  Budensibus  in  Hungaria ! 

ABCD‘E*F*  G*  H*  I 

1.  T.  mallis  <5.  hracteoxa  Spach  l.c.  — Folia  parva,  basi  oblique- 
cordata  saepe  obliqua,  integra , supra  subpubescentia,  subtus  hirta;  petiolus 
brevis;  cyma  pauciflora;  bracteae  angustae  , omnes  petiolatae;  nux  longa, 
fere  T.  parvifoliae . oboviformis,  co.-tata , apiculata,  saepe  obliqua.  — In 
horto  Farisiensi ! — Orig,  in  herb.  Petropol. ! 
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ABC*DEFGHI 

1.  Folia  nmxima ; cyma  3-pauciflo.a  dimidiam  laminam  aequans; 
bractea  cum  cyma  aequilonga,  longissime-petiolata.  — Prope  Vindobonam ! 

ABPDEPGH*  I 

1.  Folia  niaxima;  cyma  longc-petiolata , multiflora , dimidiam  laminam 
aequans  ; bracteae  latae , longe-petiolatae ; st  ylus  basi  saepe  glaber.  — Prope 
Vindobonam  I 

2.  T.  ritifolin  Host  1.  c.  p.  59.  — Rchb.  D.  Flor.  t.  319.  f.  5140 

— Folia  magna,  supra  pilis  singulis,  subtus  hirsuta;  cyma  3- pauciflora, 
dimidiam  laminam  aequans)  corollae  parvae ; bracteae  rymam  superantes, 
basi  angustatae , omnes  pctiolatae ; petioli  et  rarnuli  saepe  tantum  subpube- 
sccntes;  nux  mediocris,  ellipsoidea  vel  oriformis,  costata , apiculata.  Corona 
laxa.  — In  horto  auctoris  Vindobonae  1 et  alibi  I 

Tilia  grandifolia  Ehrh.  f.  laciniat  a Ortmann  in  „Flora“  1835 
II.  p.  302.  Quod  haec  forma,  foliia  lobatis  nempe,  so]  um  speciminibus  frute- 
scent ibus  conreniat , non  est  verum , turiones  omnino  saepisaime  talia  folia 
ferunt , sed  et  arbores  non  sunt  exceptae. 

A B C*  D*  E F*  G H*  I 

1.  Folia  multilobata,  subtus  etiam  glabra;  cyma  3 -pauciflora  folio 
brevior;  bracteae  longe-petiolatae;  petioli  et  rarnuli  binc  inde  pubescentes; 
Stylus  elongatus.  — Vindobonae  1 

AB*CDEFGH! 

1.  T.  lenuifolla  Host  I.  c.  pag.  61.  — Rchb.  1.  c.  t.  322.  f.  5145. 

— Folia  mediocria,  obliqua,  dendato-serrulata,  basi  subemarginata,  longiora 
quam  lata,  dorso  nonnunquam  pubescentia;  cyma  3-pauciflora,  folio  brevior; 
bractea  cymam  aequans,  brevius  aut  longius  petiolata;  Stylus  basi  saepe 
subpilosus;  nux  parva,  oboviformis,  lineata  rel  costulata.  — In  horto  auc- 
toris ! et  alibi  1 

2.  Folia  latiora  quam  longa;  bracteae  latae;  nux  subglobosa.  — Idria 
in  Carniolia  1 

A B*  C D E F G H*  I 

1.  T.  obliqua  Host  l.  c.  p.  62.  — Rchb.  L c.  t.  322.  f.  5146.  — 
T.  grandifolia  Ehrh.  b.  nitida  Ortmann  iu  „Flora“  1835  p.  501.  — Folia 
mediocria , longiora  quam  lata , nonnulla  basi  »ubemarginata , dorso  raro 
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pilis  singulis ; cyma  3-pauciflora,  dimidiam  larainam  aequans,  filamenta  nonnulla 
dilatata;  bracteac  angustae  , cyma  subbrevioros ; .Stylus  ad  medium  uaque 
pilosus ; nux  magna , oboviforrais  , costata.  Corona  laxa,  dilute— viridis,  multi- 
flora.  — In  horto  auctoris  1 et  alibi ! 

T.  obliqua  Host  in  Schmidt,  österr.  Baumzucht  IV.  t.  224,  foliis 
basi  oblique-cordatis  non  conrenit  cum  specimine  authentico  auctoris  ! 

A B*  C D E F*  G H I 

1.  T.  beyouifolia  Steven,  Verzeichniss  der  auf  der  Taurischen 
Halbinsel  wildwachsenden  Pflanzen.  — Folia  oblique-semicordata,  utrinque 
glabra  ; cyma  3—  5-flora;  Stylus  basi  noununquam  pilosus;  nux  oboviformis. 
— In  Armenia  (Stev.). 

2.  Folia  mediocria,  longiora  quam  lata;  cyma  pauci-multiflora,  diinidiam 
laminam  aequans;  bractcae  angustae.  — In  Caucasia  ad  marc  Caspicum  ! In 
silvis  Ghilan  (Aucher  - Eloy- Herbier  d’ Orient  Nr.  4288)  1 Kutais  ! Vindo- 
bonae ! Pragae ! 

3.  Folia  longiora  quam  lata;  cyma  multiflom , diinidiam  laminam 
aequans;  bractea  magna,  folium  superaus.  — In  silvis  prope  Sw  mit  (Hohen- 
acker in  herb,  rossico  sub  nomine  T.  inlermedia  Hayne)!  Prope  Schuscha 
in  Georgia  (Hohenacker  in  herb,  caucasico  sub  nomine  T.  obliqua  H o s t) ! 

A B*  C D E F*  G H*  I 

I.  T.  Hofmanniana  Opiz,  Seznam  1.  c.  — Folia  minima  (IW' 
lata,  i V*“  longa)  longe-acuminata,  dorso  nonnunquam  pilis  singulis ; cyma 
2 — 3-flora,  folio  brerior;  petioli  et  ramuii  taepe  pubescentes ; Stylus  basi 
saepe  glaber;  nux  parva,  oviformis , costata.  — Pragae! 

T.  rubra  DC.  — T.  corallina  Ait.  sub  hoc  nomine  specimen  in  her- 
bario  Sonder  Hamburgi ! 

AB*CDEF*  G*H*I 

1.  T.  dasystyfa  Steven  1.  c.  — Folia  mcdiocria,  longiora  quam 
lata , vatde  obliqua,  raro  basi  emarginata,  dorso  pilis  singulis  ; cyma  3-flora, 
folio  brevior;  bracteac  angustae,  nonnullae  sessiles  et  cymaiu  non  superantesi 
petioli  et  ramuii  saepe  glabri ; Stylus  totus  cum  parte  inferiore  stigmatum 
brevissimorum  dcnsc-tomentosus , qua  nota  prae  ceteris  omuibus  notabilis 
est;  nux  magna  oboviformis,  costata,  villoso-tomentosa , rostellata.  — In 
Tauria  meridionali  1 porro  sccundum  Steven  „in  silva  versus  fontes  Salgiri 
circa  Jenisala.  — Orig,  in  herb.  Petropol.  1 Vidc.  Tab.  IX.  f.  2. 

Foliis  et  bracteis  valde  variat , sed  tomeuto  totius  styli  bene  cog- 
noscitur.  Vide  Tab.  IX.  f.  2. 
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AB‘CD  E*  F*  G U I 

Fo'ia  parva  , cyma  3-pauciflora  ; bracteae  longo-petiolatae.  Corona 
dense-foliata,  multiflora.  — Vindobouae  I 

AB*CD*EFG  H*  I 

1.  Folia  magna,  plura  ba.-i  cmarginata ; cyma  3-pauciflora,  dimidiam 
laiuinam  aequans ; bracteae  latae.  — Vindobonae  ! 

i.  Folia  magna,  latiora  quam  longa,  nonnulla  basi  truncato-emargiuata; 
cyma  multiflora  dimidia  lamina  longior,  longe-pedicellata , bracteae  louge- 
petiolatae,  cyma  breviores  ; Stylus  elongatus.  - In  Apenninis! 

A B-  C D*  E F G*  H I 

1.  Folia  parva,  longiora  quam  lata,  subelliptita;  cyma  pauciflora,  folio 
paulo  brevior;  bracteae  superiores  scssiles,  inferiores  breve-petiolatae  ; Stylus 
basi  nonuunquam  pilosus.  — In  liorto  Monspelicnsi  ! 

2.  T.  triflora  Schräder?  in  sclied. ! — Folia  latiora  quam  longa, 
basi  saepc  oblique-cordato-emarginata ; nux  magna,  oboviformis,  costata.  — 
In  herbario  Petropolitauo  1 

A B*  C D*  E F G*  H*  I 

1.  Folia  parva;  vulde  obliqua,  basi  raro  cmarginata ; cyma  3-pauci- 
flora, dimidiam  lamiaam  sub-aequans  ; bracteae  brcvistimae,  latae.  — Viudob.  1 

2.  T.  motfis  prfiotat'is  Spach  in  sched. ! — Folia  parva,  valde 
obliqua,  basi  raro  subemarginata;  cyma  3-pauciflora,  dimidiam  laminam 
acquans , flores  parvi ; bracteae  augustissimae,  longo-petiolatae,  uonnunquam 
cymam  subsuperantes ; Stylus  basi  saepe  glabcr.  — Iu  liorto  Parisiensi! 

3.  Omnes  partes  nu\jores , folia  quaedam  non  raro  cucullata.  — Golden- 
kron  in  Bohemia ! 


AB4  C D*  E F*  G H I 

1.  Folia  magna;  cyma  pauciflora,  dimidia  lamina  brevior.  — Vindo- 
bonae ! in  agro  Jadrensi  Dalmatiac  culta ! in  Bohemia  1 

AB*CD*EF»GH*I 

I.  Folia  minima,  raro  basi  subemarginata ; cyma  2— 3flora,  mediam 
laminam  aequans;  bracteae  angustae,  longc-patiolatae.  — Viudonbonae  1 
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AB*CD‘EF*G*H! 

1.  T.  Tucekii  Qpiz  in  sched. ! — Folia  parva,  raro  basi  emargiuata • 
cynia  3-pauciflora , folio  brerior ; bracteae  orancs  evidenter  petiolatae.  Corona 
dense-foliata.  — In  Bohemia!  Vindobonae  I 

A B*  C D*  E F*  G*  H*  l 

1.  T.  rubra  DC.  Catal.  horti  monsp.  p.  150.  Prodrom.  I.  p.  513.  — 
Folia  magna,  raso  basi  emargiuata,  supra  pubescentia,  subtuä  hirta  ; cyma 
multiflora  dimidiam  laminain  aequans;  bracteae  latae , folio  breviores,  rarius 
cyma  breviores ; Stylus  basi  saepe  subglaber ; nux  magna , piriformis , basi 
truncata , acute-costata.  Corona  laxa , opaco-viridis , multiflora.  — In  horto 
botan.  Vindob. ! 

2.  Nux  magna,  oviformis  aut  oboviformis,  basi  non  truncata,  villoso- 
tomentosa.  — In  horto  Petropol. ! in  Bohemia ! 

AB'C  D*  E*  T*  G II  I 

1.  Folia  parva,  oblique  elliptica  rotundata  ucc  apiculata,  basi  rarissime 
emargiuata,  subtus  subbirta;  cyma  pauciflora ; bracteae  latissimae,  evidenter 
petiolatae.  Kami  dcnse-foliati.  — In  Silesia  inferiore  cuita  sub  nomine  T. 
paurißora  Hayne  var.  glabra  ■ 

A B*  C*  D*  E F*  G*  H*  I 

1.  T.  grandi folia  Ehrb.  var.  tacimiala  Mil  1.  — T.  asplenifolia 
Mortui.  — Folia  diversiformia , lacerata,  vel  lobata,  dentata,  serrata,  basi 
raro  emargiuata;  formam  cordatam  minime  referentia ; cyma  3-pauciflora 
bracteae  cymam  saepe  vix  superantes;  Stylus  basi  saepius  glaber.  Corona 
multiflora.  — Cuita  Petro poh  1 Vindobonae  ! in  Bohemia ! et  alibi  1 

A*  B C D E F G H I 

1.  T.  pyramidalis  Ho  st  I.  c.  p.  61.  — Rchb.  1.  c.  t,  323.  f.  5148. 
— Folia  mcdiocria,  serrulata,  nitida;  cyma  multiflora,  folio  brevior,  pedi- 
celli  saepe  bracteolis  lanceolatis  curvatis,  persistentibus  ornati;  bracteae  an- 
gustae,  basin  versus  angustatae,  cymam  acquantes  ; nux  oboviformis.  Corona 
conica,  dense-foliata,  lucide-viridis  , multiflora.  — In  horto  botanico  Yindob. ! 
et  alibi ! 

2.  T.  inlermedia  Ilost  1.  c.  p.  61.  — Differt  a priori  pcdicellis  non 
bracteolatis , bracteis  oblongis,  sty.o  nonnunquam  basi  barbato ; corona  laxa, 
obscure-viridL  — In  horto  bot.  Vind. ! et  alibi ! 

Icon  in  Franz  Schmidt,  Ocsterr.  Baumzucht  IV.  t.  223.  huic  arbori 
non  est  similis  1 

14.  111.  Abkudl.  6 
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3.  Folia  maxima,  basi  oblique-cordata ; dorso  saepe  subpubescentia  ; 
cyma  longe-pedicollata,  3-inultiflora,  folio  paulo  brevior ; bracteae  latissimae, 
cymam  subaequantes ; petioli  juniores  pubescentes;  Stylus  elongatus.  — 
Vindobonae ! 


A*  B C D E F G D*  I 

1.  T.  corallina  Siu.  in  Rckb.  D.  Flor.  t.  323  f.  5147.  — Folia 
magna,  subcordata;  cyma  multiflora , laminam  dimidiam  acquans;  bractcac 
latae , cyma  brcviores;  stylus  elongatus;  nux  magna,  obonformis.  — In 
regionibus  mcridionalibus , praecipuo  in  Hungaria.  Reichb.  — Conf. 
A*  B*  C D*  E F G*  H*  I. 


A*  B C D E*  F G H I* 

1.  T.  grandifotia  Ehrh.  in  A.  Dietrich  Flora  regni  Boruss.  t.  831. 
— Culta  Berolini  I 


A*BCDE*FGB*I 

1.  T.  multiflora  Ledcb.  Flora  rossica.  — Folia  magna,  subsymmetra- 
cordata,  sublatioia  quam  longa;  cyma  multiSora,  plcrumque  folium  supcrans» 
pedicelli  longi ; bracteae  latae,  cyma  broviorcs,  infimac  breve-petiolatae ; 
Stylus  elongatus , tertia  parte  toraentosus ; nux  costata.  — In  proyinciis 
caucasicis  occidentalibus  ! Origin.  in  herbario  Petropol.  1 

A*  B C D*  E F G II  I 

1.  Folia  magna,  subsymmetra-cordata ; cyma  multiflora;  bracteae  an- 
gustae.  — Vindob.  1 

A*  B C D*  E F G H*  I 

1.  T.  * prctnbili * Host  horti  bot.  Vindobon.!  — Folia  magna,  basi 
oblique-cordata ; cyma  3-pauciflora , dimidiam  laminam  acquans ; pedicelli 
nonnunquam  biacteolati ; filamenta  nonnulla  saepe  dilatata;  bracteae  latae, 
cymam  aequantes ; nux  magna,  oboviformis , acutato-costata,  subrostellata, 
Corona  dense-foliosa,  obscure-riridis , flores  fronde  tecli.  — In  korto  bot. 
Vindob.  1 et  alibi ! 

A*  B C D*  E F G*  H I 

1.  T.  platyphyllo*  Scop.  y.  oxycarpa  leplofepi * Rckb.  L c. 

t.  317  f.  5139.  — Folia  mediocria;  cyma  3-pauciflora;  nux  longa,  obovata 
costata.  — Conf.  AB  CD*EF*G*H*I. 

2.  T.  mollis  a.  vulgaris  Spach  1.  c.  p.  337.  — Folia  mediocria, 
basi  oblique-cordata  superiora  integra,  vere  mollia,  supra  pubescentia,  subtus 
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hirta;  cyma  3-pauciflora  laminam  aequans , stamina  petalis  parvis  multo 
.longiora;  bracteae  angustae,  cymam  aequantes ; petioli  et  ramuli  dense- 
villosi;  mix  magna,  turbinata,  aut  piriformis,  basi  truncata,  costata,  rostel- 
lata.  — In  horto  Parisiensi ! — Orig,  in  herb.  Petropol. ! 

3.  Folia  magna,  subcordata,  cyma  3-pauciflora,  folio  paulo  brevior, 
pcdicelli  saepe  late  bracteolatae  ; bractcae  latissimac,  cyma  breviores;  Stylus 
elongatus.  — Pragae ! 

A*  B*  C D E F G H I 

1.  Folia  mediocria,  longiora  quam  lata,  longo- acuminata,  basi  rix 
emarginata ; cyma  3-multiflora , dimidiam  laiuinam  aequans ; bractcae  latae, 
cymam.  aequantes  ; nux  magna,  oboviformis,  acutato-costata.  — Vindobon. ! 

A*B*CD*EFGHI 

1.  Folia  magna,  basi  producta,  grosse-  et  inacqualiter-dentata,  non- 
nulla  lobulata  aut  incisa;  cyma  multiflora,  folio  plus  minus  brevior;  bracteae 
latissimae  , ellipticae,  foliis  Fagi  silvaticae  non  dissitniles;  nux  magna, 
oboriformis  aut  ellipsoidea.  — Forma  notabilis.  — Pragae! 

A*B*CD*EF  G*  H*  I 

1.  T.  corollina  Host  1.  c.  p.  59.  — Folia  magna,  basi  oblique- 
cordata,  multa  vix  emarginata,  colore  opaco  •,  cyma  3-pauciflora,  dimidiam 
laminam  aequans , iilamenta  raro  dilatata ; bracteae  inferiores  nonnunquam 
breve-petiolatae , cyma  breviores , petioli  et  ramuli  subvillosi  ; Stylus  bas 
saepe  glaber ; nux  magna , oboriformis.  Ramuli  hiemis  tempore  prae  ceteris 
colore  rubello  non  excellunt.  — In  horto  bot.  Vindobonensi  1 ubi  aut  cm  adliuc 
alia  arbor  eodem  nomine  colitur,  quac  pertinet  ad  A*BCD*EF*G*HI. 

A*  B*  C*  D*  E F G*  H I 

1.  T.  mollig  fo/tangulota  Spach  in  sched.  1 — Folia  mediocria, 
nonnulla  basi  emarginata,  plurima  margine  lobulata,  supra  pubescentia, 
subtus  hirta;  cyma  3-pauciflora,  dimidiam  laminam  aequans;  bracteae  latae 
cyma  breviores.  — In  horto  Parisiensi.  — Orig,  in  herb.  Petropol.  1 

Speclmiaa  incompleta. 

A B C D E F G . I 

1.  Folia  mediocria,  basi  oblique-cordata;  cyma  multiflora,  folio  brevior; 
bractea  lata,  cyma  brevior;  nux  maxima , piso  multo  major,  turbinata, 
acutato-costata.  — In  horto  Schoenbrunnensi  Vindobonae! 

6* 
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' 2.  Folia  magna  , basi  obliquc-cordata ; cyma  paueiflorft , folio  brevior  ; 
bracteae  latae , cymam  aeqnantes ; nux  magna,  oboviformis,  costata,  incana. 
— In  monte  Athos,  Friedrichsthal  in  herb.  Macedon.  Nr.  1195! 

. B C . . . G*  . I 

1.  T.  triflora  Puerari  in  Hornemann,  Hort.  reg.  bot.  hofniensis. 
II.  p.  493.  — Folia  oblique-cordata ; nux  turbinata.  — In  arboreto  praedii 
Dronningaard. 

ABCD’EFGM 

1.  T.  grandifolia  b.  molli*  Ortmann  in  „Flora“  1833.  p.  50t.  — 
Opiz,  Seznam  1.  c.  p.  98. 

2.  T.  molli*  Ortmann  in  Opiz,  Nomenclator  botan.  pag.  2t  et  in 
sched.  ! — Folia  mediocria,  brevia,  basi  oblique-cordata,  obscura,  supra 
pubescentia,  subtus  hirta , cyma  3-pauciflora,  folio  brevior ; bracteae  an- 
gustissimae  , longc-petiolatae  , cyma  brevior  es  ■,  nux  oboviformi.s  . costulata- 
Pragae  1 Prope  Roxhill  in  Anglia  1 

A B C*  D 

1.  T.  macrophylla  Merat,  Nouvelle  Flore  des  envir.  de  Paris  cd. 
II.  p.  451.  — Folia  cordato-oblonga , duplicato-dentata.  — In  hortis  Pa- 
risicnsibus. 

A B*  CDEF*  O*  . I 

1.  T.  grandifolia  var.  frudibu*  oborati*  in  sched.  liorb.  Mer- 
tens! — Folia  mediocria,  longiora  quam  lata;  cyma  3-pauciflora,  folio 
brevior ; bracteae  inferiores  evidenter  petiolatae ; petioli  et  ramuli  saepc 
subglabri ; nux  longa,  suboboviformis  , lineata,  vilioso-toraentosa.  — Prope 
Pyrmont  ! 

A B*  C D*  E FG.I 

1.  T-  molli*  parri folia  Spach  in  sched. ! — Folia  parva,  basi  oblique 
truncata,  superioria  ramuli  profunde-  et  argute-serrata , inferiora  serrulata; 
cyma  2-pauciflora , folium  subaequans;  bracteae  nngustissiniae,  cyma  bre- 
viores  ; nux  parva,  oboviformis,  costata,  tomentosa.  — Orig,  in  horto  Pa- 
risiensi  ! 


A B«  C D*  E F*  G . I 

1,  Folia  mediocria;  cyma  pauciflora,  laminam  dirnidiam  aequans ; 
bracteae  brere-petiolatae ; nux  magna , oboviformis , basi  truncata.  — Ga- 
varnie , Haut-Pyrenees ! 


I 
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A*B  CDEFÖ.I 

1.  Foliamagna,  basi  obliquc-cordaia,  cyma  3-flora,  folium  subacquans; 
bracteae  latae  , brevissime  petiolatac , cyma  breviores  •,  nux  magna , obovi- 
forais.  — Jadrini  in  Dalmatia  culta! 

A*BCD*EFQ*.  . 

1.  Folia  mediocria,  basi  oblique- cordata ; cyma  3-pauciflora,  folio 
brerior,  bracteae  cyma  breviores;  nux  crassa,  oboviformis.  — Gandavi ! 

2.  T.  molli*  rubra  Spach  in  sched.  I — Folia  mediocria,  valde 
obliqua , sublatiora  quam  longa,  basi  oblique-cordata,  obscura,  supra  pubc- 
scentia,  subtus  hirta ; cyma  pauciflora,  folio  brevior,  superiores  folium 
saepe  superantes;  bracteae  angustae,  inferiores  nonnunquam  subpetiolatae ; 
petioli  et  ramuli  villosi;  nux  inediocris,  ovi-  vel  oboviformis,  lineata  vol 
costata,  tomentosa.  — Orig,  in  horto  Parisiensi!  — An  sit  eadem  cum  T. 
mollis  17.  corallina  Spach  I.  c.  p.  338  , nescio,  quia  cum  hujus  descriptione 
specimen  authcnticum  non  in  omnibus  convenit  I 

A*  B*  C L*  E F ö . I 

1.  T.  pauciflora  Hayne  in  Günth.  et  S c h um m.  Herb.  Siles.  Cent. 
IX.  Nr.  94 1 — Folia  magna;  cyma  3-pauciflora , folio  brevior , bractea 

cymam  subaequans;  nux  crassa,  oboviformis.  — In  Silesiae  montanis  prope 
Strehlen  1 

4.  Tilia  grandifolia-nigra. 

Foliis  firmis,  elongatis  , subtus  viridibus  , glabris  aut  pubescentibus, 
fasciculorum  va>orum  angulis  barbatulis.  Inflorescentia  multiflora  , pen- 
dula; pedunculo  basi  nudo,  rarius  bractea  decurrente  alato;  corolla  sub- 
explanata,  scpalis  ccrinis,  petalis  staminibus  brevioribus  aut  sub- 
aequilongis,  staminodia  augustissima  aequanlibus;  stylo  post  anthesm 
elongato , basi  piloso ; nuce  lignosa  , dura,  regulari,  laevi  aut  costu- 
lata;  gemmae  glabrae. 

T.  grandifolia  diflert  praeprimis  a T.  nigra:  1.  Foliis  mollibus, 
2.  corolla  explanata,  3.  sepalis  ccrinis,  4.  petalis  stamina  subaequantibus, 

5.  staminodiis  nullis,  6.  stylo  brevi. 

T.  nigra  differt  a T.  grandifolia:  I.  Foliis  firmis,  2.  corolla  non 
explanata,  3.  sepalis  badiis , 4.  petalis  stamina  superantibus,  5.  staminodiis* 

6.  stylo  elongato. 

Tilia  ergo,  in  qua  hae  notae  promiscue  inveniuntur,  T.  grandifolia- 
nigra  nominari  potest.  — Tales  sunt: 
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ABCDEFGH'I 

1.  T.  fiaccida  Ho  st  horti  Vindobon. ! — Folia  plurinm  basi  oblique- 
cordata,  long  ora  quam  lata,  acuminata,  subtus  pallida;  cyma  pauciflora, 
laxa , folium  subaequans;  petala  angusta,  oblonga,  staminodia , quibus 
tarnen  multae  corollae  carent,  angustissima,  multa  antherifera,  petalis  aequi- 
longa;  bracteae  longe  petiolatae  , cyma  breviores  ; Stylus  yalde  elongatus ; 
nux  longa,  oboyiformis,  costulata.  — In  horto  bot.  Vindob.  1 

ABCD*EFß»HM 

1.  T.  uigro-molU*  Spach  1.  c.  p.  336  et  in  sched.  1 — Folia  plu- 
rima  basi  oblique- cordata  , subaequilonga  ac  lata,  acuminata,  supra  pilis 
sparsis , subtus  praecipue  in  fasciculis  vasorum , dense  pubescentia,  viridia; 
cyma  pauciflora,  Folio  brevior , staminodia  nulla,  filamenta  plura  dilatata  ; 
bracteae  longissime  petiolatae,  cyma  subbreviores ; nux  longa,  obovata, 
umbonata , lineata  yel  costata.  — In  horto  Parisiensi  1 

A B*  C D E F*  G H*  I 

I.  T.  praecox  Al.  Braun  in  Döll  rhein.  Flora  p.  673  et  in  sched.  1 
— T.  corallina  liort.  Carlsruhens.  sec.  Al.  Br.  — Folia  plurima  basi 
obliqua , integra  (multa  obliquc-truncato-cordata),  longiora  quam  lata,  acu- 
minata, subtus  pallida;  cyma  pauciflora,  laxa,  dimidiam  Iaminam  aequans ; 
petala  oblonga ; staminodia , ubi  adsunt , angustissima  (filamenta  dilatata) 
saepe  antherifera,  petalis  et  staminibus  aequilonga;  bracteae  breve  petiolatae, 
multae  sessiles,  cymam  plerumque  superantes;  Stylus  basi  puboscens;  nux 
oviformis , umbonata,  laeTis  aut  lineata.  — In  ambulacns  Carlsruhens  ! ad 
lacum  Bodamicum  1 


Sectio  II.  Diplopetaloideae. 

Flog  staminodiis  inetmotus ; ftamina  petalis  breviora.  — Arbores  Europa« 
et  Americae  septeintrionali  indiyevae. 

5.  Tilia  argentea  Dsf.  cat.  hört.  Paris. 

Foliis  firmis  subrotund  is  , subtus  stellato-albido-tomentosis; 
fasciculorum  vasorum  angulis  imberbibus.  Inflorescen  tia  multifiora, 
pendula;  penduncnlo  basi  nudo  rel  bractea  decurrente  alato  ; corolla 
semi-explanata , sepalis  incanis  vel  incano-cerinis ; petalis  stamina  duplo, 
staminodia  spathulata  parum  superantibus  j filamentis  basi  irregulariter- 
adelpliis;  Stylo  post  anthesin  elongato  , basi  glabro  aut  piloso  ; nuce 
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ligno^a,  dura,  regulari,  costulata.  Geuimae  parrae,  tomcutosac  rel 
pubescentes. 

Folia  universim  irregulariter- subrotunda,  brevc-petiolata , basi  late- 
em&rginata,  quae  nota,  quamvis  rariabilis , tarnen  cliaracteristica ; supra 
lucide-viridia , subtus  stcllato-tomentosa , juniora  pallide  viridia,  tan  dem 
argentea  et  alba.  Flore*  paryi , flari , e longinquo  fragrantes.  Secundum  Fr. 
Schmidt,  Oesterr.  Bauinzucht , IV.  p.  38  inveniuntur  flores  6-sepali  et 
12-petali.  Stigmatum  lobi  breves , connivcntes , nunquam  patentissimi  aut 
reflexi.  Bracteae  rariabiles , saepe  duae  oppositae  in  uno  pedunculo,  quarum 
superposita  normalis , infraposita  autem  multo  minor  est.  Nux  oyi-oboyi- 
formis  aut  subglobosa , saepe  magna,  plerumque  costis  tenuibus,  vel  lineata. 
— Truncus  ramique  grisei  rel  cinerei.  Corona  magna,  laxa,  rotundata, 
tempore  frondescentiae  aspectu  pallide-Tiridi ; post  anthesin  folia  plurima  ita 
se  vertunt , ut  eorum  margo  exterior  ad  terram  spectet , quo  fit  ut  corona 
yento  perflata  argentco  niteat;  autumno  folia  marcescentia  flarescunt. 

Stadia  phaenologioa  1.  c, : Pagina  superior  primorum  foliorum  ap- 
paret  die  17.  Aprilis.  Primi  flores  explicantur  die  8.  Julii.  Prima  semina  ma- 
turescunt  12.  Septembns.  Defloratio  perficitur  die  8.  Noyembris. 

Hotae  empirloae  : Folia  subrotunda,  subtus  argentea,  gemmae 

pubescenteg. 

Quamquam  nomen  T.  alba  W.  K.  praeponendum  esset,  tarnen  recen- 
tius  praefero,  quia  toties  cum  T.  alba  Ait.  confunditur. 

Synonyma. 

T.  rolundifolia  Vent.  diss. 

T.  tomentosa  Mach. 

Enumeratio  fonnarom. 

Ttlia  man  Thepbr.  hist,  plant.  L.  III.  cap.  10.  „Folia  lata,  scabra 
parum  in  ambitu  crenata,  haud  quaquam  lacvia.“  T.  argenteam  Dsf.  esse 
mihi  yidetur,  quia  haec  species  adhuc  hodierno  tempore  in  Maccdoniae  mon- 
tibus  constituit  silras  (Griseb.  spicileg.  fl.  rumelicae  et  bithynicae  p.  156,) 
et  quia  Theoplir.  L.  III.  cap.  4 dicit:  „montibns  autem  propria,  quae 
nasci  in  planis  nequeunt  circa  Macedoniara,  abies,  pinastrum,  picea,  aqui- 
folia,  Tilia  . . . . “ Conf.  C.  Fraas,  Synopsis  plant,  fl.  dass.  p.  99.  — 
Lenz,  Botanik  der  alten  Griechen  und  Römer. 

A B C D*  E F G*  H I 

1.  Folia  parra,  sublongiora  quam  lata,  basi  oblique-cordata , rarius 
truncata;  cyma  multiflora,  conferta,  foliurn  subaequans,  bracteae  brevissimae 
petiolatae;  superiores  sessiles,  angustae,  cymam  subaequantes.  — In  Ponto! 
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2.  FoLia  mediocria,  subrotunda;  cyma  multiAora  , dirnida  lamina  bre- 
vior;  bracteac  duae  inaequales , longior  cym&tn  acquans.  — Vindob.  culta! 

3.  T.  mandshurica  Maximowicz  in  Memoires  de  l'acad.  de 
Petersb.  1859.  Tom.  IX.  --  Folia  basi  cordata , aequilooga  ac  lata,  subtu» 
albo-tomentosa ; bracteac  brerissime  - petiolatae  ; rami  crassi , rirides ; nux 
magna,  oboviformis , acumioata , costata.  — Ad  Auvium  Amur  io  Asia  leg. 
Rupp.  et  Maxim.  1 — In  montibus  Buroicigl  — Orig. , in  herb.  Sonder 
Hamburg! ! — Valde  doleo , quod  Aores  in  herbariis  non  sunt  completi,  qua 
propter  in  dubio  haereo , an  potius  sit  T.  iprandifolia-alba. 

A B C D*  E F G4,  H*  I 

1.  Folia  mediocria  v basi  oblique-cordata ; petiolus  dimidia  lamina  lon- 
gior; cyma  laxiAora , fnlium  subaequans ; bracteae  angustae , brevissime- 
petiolatae  , cyma  breviores.  — Ad  litus  austral.  Fonti  Euxini  Asiat  minoris! 

A B C D*  E F*  G‘  H I 

I.  T.  argenlea  Dsf.  — Rcbb.  Fl.  germ.  exsicc.  Nr.  1600.  — Folia 
mediocria,  saepe  nonnulla  cucullata;  cyma  pauciAora,  dimidiam  laminam 
subaequans;  bracteae  breve  petiolatae.  — In  silyis  prope  Oravicza  et  Csiklova 
in  Banatu ! — Bracteae  multae  duplices : Vindobonae  culta  1 

A B C D*  E F*  G*  H*  I 

1.  Folia  mediocria;  cyma  pauciAora,  dimidiam  laminam  subaequans; 
bracteae  brerissime  petiolatae,  superiores  sessiles.  — Yiodobonae  culta! 

2.  T.  heterophylla  liorti  Narbonensis.  — Eadem  1 

A*BCD*EFGHI 

4.  Folia  mediocria,  basi  oblique-cordata,  cyma  pauciAora  dimidiam 
laminam  subaequans ; bracteae  cymain  acquantcs , nmltae  duplices.  — In 
Banatu  1 

2.  .T  pannonica  Jcq.  fil.  — Folia  mediocria,  subrotunda,  ba^i 
oblique-cordata ; petioli  plurcs  longitudiuc  laminae ; cyma  pauciAora,  dimi- 
diam laminam  aequans ; bracteae  cyma  subbreriorcs ; petioli  et  ramuli  sub- 
pubescentes.  — In  Hungaria!  in  horto  Schoeubrunnensi  culta!  Haec  forma 
est  T.  petiolaris  DC.  Prodr.  I.  pag,  514  „Foliis  petiolo  duplo  longioribus.  In 
horto  Odessano  caesarco  culta.“  Secundum  Läng,  „Flora“  1827.  I.  pag.  233, 
qui  hanc  formam  in  horto  Odessano  ipso  ridit,  nulla  alia  est,  nisi  T.  alba 
W.  K. ; petiolis  juniorum  foliorum  elongatis,  quod  verum  est:  comparar1 
enim  et  ego  spccimina  a Läng  in  eodeni  horto  lccta  cum  multis  aliis  bana- 
ticis  ! DC.  1.  c.,  Sprengel  et  Kitaibel  nuces  describunt  ecostatas , quod 
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nulli  pretii  est  quia  non  certum  est,  an  de  fructibus  maturis  vel  junioribus 
sermo  sit,  et  quia  multae  formae  T.  albae  TV.  K.  nuces  habent  lincatas 
pol  plane  ecostatas.  Observabam  tarnen,  quod  hujus  speciei  formae  longe- 
petiolatae  in  regionibus  Pontum  Euxinum  versus  crebriores  sint,  quam  in 
occidente.  Conf.  etiam  ABCD*FFG*H*I.  Nr.  2. 

A*  B C D*  E F G*  H I 

1.  Folia  subcordata,  latiora  quam  longa;  cyma  dimidiam  laminam 
aequans.  — In  Podolia  australi!  — Ad  lacum  Balaton  in  Hungaria! 

2.  T.  alba  W.  Kit.  plantao  rar.  Hung.  I.  t.  31  — In  Hungaria, 
Croatia.  — Haec  forma  est  T.  argentea  Horti  Paris,  et  DC.,  Catal.  monsp. 
p.  150  in  DC.  Prodrom.  I.  pag.  614.  Conf.  Lang  in  „Flora“  1827  I.  p.  233. 

A*  B C D*  E F G*  H I* 

1.  T.  alba  W.  Kit.  v.  fructu  depretno  horti  Vindob.l  — Folia 
longiora  quam  lata;  nux  lineata  apice  depressa.  — In  horto  bot.  Vindob.l 

2.  T.  argentea  Dsf.  in  Schmidt,  Oesterr.  allg.  Baumz.  IV.  t.  221. 

Af  B C D*  E F*  G*  H I 

1.  Folia  longiora  quam  lata,  nux  oboviformis.  — In  Moldavia  et  Banatu 
spontanen!  Vindob.  cultal 

2.  T.  heterophylla  hört.  Vindob.l  nequaquam  Vent.  — Folia 
niediocria,  cyma  dimidiam  laminam  aequans;  bructcac  multae  brcve  pctiolatac, 
nuces  subcllipsoideae,  lineatae,  rostratae.  — In  horto  botanico  Vindobon.l 

3.  Folia  multa  basi  oblique  — truncata  vel  rotundata;  pedunculi 
simplices  cum  unica  vel  duabus  bracteis,  aut  supra  basin  furcati  ramoquc 
quolibet  bracteato,  aut  supra  bractam  furcati  bracteaque  longiore  basi 
bracteolata.  — Vindobonae  cultal 

A»  B C D*  E F*  G*  II*  I 

1.  Folia  longiora  quam  lata,  petioli  et  romuli  pubescentes.  — In 
Croatia  indigena!  Vindobonae  culta. 

Speelmlna  incompleta. 

ABC*D»EF»G*.  . 

1.  T.  peklnentl*  Rupr.l  — Folia  magna,  sublatiora  quam  longa, 
basi  obüque-cordata , margine  Integra  vel  lobata  lobis  brevibus  lateque- 
angulatis,  repando-dentata  dentibus  longis  subulatis,  subpertinatis , multa 
14.  All.  Uku4l.  7 


Digitized  by  Google 


30  j.  y,  Bayer  : 

cucullata  supra  glabra,  subtus  argenteo-tomentosa;  cyma  tricliotomo-laxiflora 
folium  subaequans,  bractea  longo  petiolata,  versus  basin  attenuata;  petioli, 
gommae,  ramuli,  pedunculi  cum  podicellis  incrassatis  pubescentes.  — In 
China  boreali!  — Foliorum  lobis  triangulatis,  dentibus  longis  subulatis  et 
distantibus  bracteisquc  longo  petiolatis  cxcellit.  Oiig.  in  herb.  Petropol.! 
Eadom  aogre  disidoro,  quao  in  T.  mandshurica.  Vide  Tab.  IX.  f.  3. 

A*  B C D*  E F G . I 

1.  T.  rofuntlifolia  Vent.  in  Mem.  de  F inst,  natur.  des  scienc.  T. 
IV-  pl.  4.  — Cyma  folio  brevior  et  bracteam  superans.  — Icon  vix  laudanda. 

A*  BCD*E  F*  G*  . . 

1.  Folia  mediocria,  aequilonga  ar  lata;  bractoae  parvao.  — Sabandscha 
in  Rossia! 


6.  Tilia  argentea-nigra. 

Foliis  firniis,  subrotundis  vel  longioribus,  subtus  pallide-v irid i bus, 
grabris  vel  substellato-pubescentibus;  fasciculorum  vasorum  angulis  iraber- 
bibus.  I nf  1 o rescen t in  multiflora.  pendula,  bractea  decurronte  basi  alato, 
rarius  nudo,  corolla  semiexplanata.;  sepalis  incano-  vel  bndio-ccrinis; 
staminodiis  nullis,  vel  1,  2,  3,  4,  5,  apice  vel  subapice  antheriferis;  Stylo 
post  nnthcsin  elongato,  basi  grobro  vel  subpiloso  ; nuce  lignosa,  dura,  regulari. 
laevi.  Gommae  magnae,  glabrae,  raro  subpubescehtes. 

T.  argentea  differt  a T.  nigra:  1.  Foliis  subtus  imberbibus,  8.  sepalis 
cerinis,  3.  gornmis  parvis  pubescontihus. 

T.  nigra  differt  a T.  argentea:  1.  Foliis  subtus  harbatulis,  2.  sepalis 
badiis,  3.  gemmis  magnis  glabris. 

Tilia  ergo,  in  qua  bao  notae  promiscuc  inveniuntur,  T.  argentea -nigra 
nominari  potcst.  E.  g. 

A B C D*  K F*  G II  I 

1.  T.  argentea  ß.  rirescens  Spach  in  Döll,  Rhein.  Flora  et  in 
srhed.l  — Folia  subrotunda,  vel  longiora,  basi  obliquc-cordata,  subtus  pallida, 
stellato  - pubescentia , cyma  dimidiam  laminam  aequans;  bractea  cymam 
aequans;  nux  oboviformis,  laevis,  umbonata.  — Culta  prope  Baden-Baden 
(AI.  Br.)  1 

AfBCDEFGHI 

I.  T.  a/ha  y.  ririflis  liorti  Vindobon.l  Eadom;  sod  folia  subtus 
viridia,  hinc  inde  stellato-pubescentia.  — In  horto  Vindob.1  et  raro  in 
ambulacris  publicis  Vindobonaei 
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7.  Tilia  heterophylla  V e n t.  diss. 

Foliis  firmis;  m&ximis  mediocribusvc,  plurimis  longc-o vatis,  subtus 
flavescenti-  vel  cinerco-  vel  argcnteo-tomcntosis;  fasciculorum  vasorum 
angulis  aut  imberbihus  aut  ferrugineo  - barbatulis.  Inflorcscentin 
multiflora,  pendula;  pedunculo  hasi  nudo;  corolla  semiexplanata,  petalis 
stamina  subduplo,  staminodia  subspathalata  parum  supcrantibus;  stylo  post 
anthesin  elongato,  basi  piloso;  nuce  lignosa,  dura,  regulari,  laevi,  raro 
lineata.  Gemmae  parrae  glabrac. 

Folia  revcra  diversiformia,  sed  plurima  longa  (in  T.  argentea  subrotunda), 
basi  oblique  - truncata,  subomarginata,  pauciora  aequilata  ac  longa,  aut 
iatiora  basi  obliquc-cordata,  supra  obscure-viridia,  subtus  stellato-tomcntosa, 
nervis  primariis  secundariisque  (saepe  brunneis}  valde  prominentibus;  petiolus 
maximorum  foliorum  tertiam  laminar  partcm , minoruin  autem  dimidiam 
aequans-  Flores  mediocres,  albidi,  fragrantes.  Stigmatum  lobi  breves,  couni- 
ventcs.  Hracteae  variabiles,  pleruinque  longe-pctiolalae.  Nux  magna  glo- 
bosa,  rarius  oriforrais  aut  obovifonnis,  pleruinque  iacrissima,  tomcntosula. 
— Truncus  laevis , griseus  corona  magna,  laxa,  aspectu  „elegantissima“ 
(Spach  I.  c.).  — In  locis  natalibus  Americae  (Georgia  Pennsilvania,  Virginia, 
Maryland  etc.)  praeter  fluvios  niensc  Junio  üorct  „a  vcr y handsomc  and 
dosirable  ornamental  tree“  (Für sh  tl.  americ.  sept.  II.  p.  363).  Ifaec 
species  a pluribus  auctoribus  pro  T.  argentea , aut  pro  ejus  varietate  dc- 
claratur,  in  hortisque  T.  argentea«  saepe  inscribitur  nomen  T.  heteropfotUae , 
sed  perperam.  Ecce  descrimina. 

T.  argentea.  Folia  omnia  subrotunda,  omnia  subtus  imberbia;  gemmae 
pubescentes. 

T.  heteroptiylla . Folia  ejusdeu  coronae,  imo  ejusdeni  rami  valde  diversi- 
formia,  fere  omnia  elongata , pauca  subcordato  - rotunda;  plurima  (neu 
omnia)  subtus  barbulia  permultis  muuila;  gemmae  glabrac.  T.  nigrae  potius 
quam  2.  argentea«  consors. 

Notae  empirloae : Folia  diversiformia,  subtus  argentea,  nervis 

coloratis  reticulata. 

Synonym  ob:  T.  alba  Andr.  Mclix.  hist,  des  arb.  forest.  III.  p.  316. 

Enumeratio  formarum. 

A B C D»  E F G 11*  I 

I.  Folia  plurima  mediocria,  basi  oblique -cordata,  subaequilonga  ac 
lata,  subtus  glauco-argcntea ; cyma  multiflora,  foliuro  aequans;  bracteae 
longe  petiolatae , cyma  subbreviorcs ; Stylus  basi  villosus.  — In  montibus 
Alleghany  1 

7* 


Digitized  by  Google 


52 


J.  N.  Bayer  : 


A B*  C D*  E F & H*  I* 

1.  Bracteae  nonnullae  sessiles;  folia  valde  dirersiformia  ; cvma  duas 
tertias  laminae  partes  acquans;  petioli  et  ramuli  nonnulli  pubescentes;  nuces 
magnae,  laevissimae  , sericeo-tomentosae.  — In  Georgia  superiore  ad  ripas 
fluiuinum  ! 

A*  B C D*  E F G H*  I 

1.  Folia  magna,  plurima  basi  oblique-cordata , longiora  quam  lata, 
subtus  cinereo-tomentosa ; cyma  folio  brevior  , pedunculi  cum  pedicellis  vil- 
losi , bracteae  cyma  breviores.  — In  Carolina  1 

2.  T.  heterophylla  Vcnt.  in  Mem.  de  1'  instit.  nalur.  des  scienc. 
Tom.  I\r.  pl.  5.  — „Foliis  ovatis,  argute-serratis,  basi  nunc  cordatis,  nunc  oblique- 
aut  aequaliter  truncatis,  subtus  tomentosis,  nuce  pisiformi.  Virginia,  Carolina, 
Maryland.“  In  icone  Stylus  est  imberbis,  quod  certe  falsum  est. 

8.  Tilia  heterophylla-nigra. 

Foliis  firmis,  magnis  , g u bu n i fo rmibus  , plurimig  subrotundis 
aut  oblique-ovatis , subtus  argenteo-tomcntosis;  fasciculorum  vasorum  angulis 
barbatulis.  lnflorcsccu  ti  a multiflora,  pendula;  pedunculo  basi  nudo, 
vel  bractea  decurrentc  alato ; corolla  non  explanata;  sepalis  badio-  rel 
incano-cerinis;  petalis  stamiua  et  staminodia  superantibus;  stylo  post  an- 
tliesin  elongato,  basi  piloso ; nuce  lignosa,  dura,  regulari,  laevi.  Gemmae 
magnae,  glabrae. 

T.  heterophylla  differt  a T.  nigra:  1.  Foliis  dirersiformibus,  subtus 
argenteo-tomcntosis,  2.  floribus  mediocribus,  pallidis,  3.  gemmis  parvis,  glabris 

T.  nigra  dilfert  a T,  heterophylla:  1.  Foliis  subuniformibus,  subtus 
riridibus , 2.  floribus  magnis , subaurantiacis , 3.  gemmis  magnis , glabris. 

Tilia  ergo  in  qua  bae  cotae  promiscuo  iuveniuntur,  T.  heterophylla- 
nigra  nominari  potest.  E.  g.: 

ABCD*EFGH*I 

1.  T.  rotundifolla  Vent.,  Monogr.  of  the  Genus  Tilia  in  Annals 
of  Bot.  I.  — Folia  subrotuuda,  basi  oblique-cordata,  subtus  albo-tomentosa; 
cyma  magna,  laxa,  folium  aequans ; bracteae  superiores  sessiles,  inferiores 
breve  petiolatae,  cyma  brevior  es;  nuces  glabrae. 

Differt  a T.  arge  nt  ca:  Barbulis  foliorutn , floribus  magnis;  a T. 
heterophylla:  foliis  latis,  gemmis  glabris;  a T.  nigra:  foliis  subtus 
albo-tomentosis.  — Iu  America  septentr.  Kentucky! 

2.  Folia  oblique- orata  , basi  integra,  vel  subrotunda,  basi  oblique- 
cordata,  subtus  argenteo-pubescentia ; cyma  magna,  laxa,  pcdicellis  valde 
iucrassatis,  folium  subaequans;  bracteae  angustac,  superiores  sessiles,  infe- 
riores breve  petiolatae.  — Kentucky  1 
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9.  Tilia  nigra  Borkh.  Dendrol. 

Foliis  firmis,  elongatis , subtus  riridihus , glabris  ; fasciculorum 
▼asorum  angulis  barbatulis.  Inflorescentia  multiflora,  pendula;  pedun- 
culo  basi  nudo , Tel  bractea  decurreute  alato ; corolla  non  explanata, 
sepalis  badiis,  petalis  stamina  superantibus,  staininodia  oblongo-spatliulata 
aequantibus;  stylo  post  anthesin  elongato,  basi  piloso,  rarissime  glabro, 
nuce  lignosa , dura  regulari , lacri,  raro  costulata.  Gemmae  magnae, 
glabrae. 

Folia  universim  magna,  obliqua,  elongata,  glaberrima,  raro  margine 
pubescentia  aut  dorso  stellato-pubescentia , basi  rarie-emarginata  aut  trun- 
cata  ; supra  obscure-viridia  sacpe  lucida , subtus  pallidiora , saepe  imberbia. 
Flores  speciosi,  aurautiaci , minus  fragrantes;  Stylus  basi  plerumque  quarta 
parte  pilosus  ; bractcac  variabiles ; nux  magna,  globosa,  oboviformis  aut 
oriformis,  laevissima,  aut  lineata  non  costata;  corona  ampla,  laxa , aspectu 
obscure-viridi  pauciflora;  folia  emarcida  fusca. 

Floret  octo  diebus  praecocius  quam  T.  argentea. 

Notao  emplrlcae  : Folia  crassa,  plana,  utrinque  obscure  - viridia, 
florcs  magni  petalis  erectis. 

Synonyma. 

T.  glaUra  Vcnt.  Diss. 

T.  americana  W.  Ait.  hört.  Kcw. 

Enumeratio  formartuzt. 

ABCDEFGHI 

Icon  hujus  formae  in  Schmidt,  österr.  Baumz.  IV.  t.  222  potius  T. 
grandifoliam  repraesentat  quam  T.  nigram. 

ABCDEFGH*! 

1.  Folia  obliqua,  subcordata ; cyma  lata,  diraidiam  laminam  aequans ; 
bracteae  inferiores  longe-petiolatae,  cymam  subaequantes ; styli  tertia  pars 
villosa;  nux  laevissima.  — ln  Pennsylrania!  Louisiania  1 Carolina! 

2.  T.  nigra  r.  macrophylta  herbar.  Fischer!  — Folia  maxiraa, 
ultra  6 pollices  lata  et  longa;  cyma  laxiflora , folium  aequans;  bracteae 
longe-petiolatae , cyma  breviores.  — Simillima  T.  americana e L.  in  A. 
Michx.  hist,  des  arb.  III.  p.  311.  t.  1.  — In  herb,  l’etropol. ! 

3.  T.  nigra  Bork.  rar.  y lauen  A.  Braun  in  schod. ! T.  glauca 
Schweinitz.  — Bracteae  multae  subscssibs ; folia  subtus  glauca  (ut  T. 
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parvifol’ae ),  pilis  stellatis  inspersa.  — Kentucky  (Hook er).  Orig,  in  herb. 
Berolin. ! 

4.  T.  amtricana  L.  ß.  palrinafa  Tsch.  in  sched. ! — Folia  basi 
obiique-cordata , plura  oblique-truncata , cyma  multiflora.  — In  America 
septentrion.  — Orig,  in  herb.  Wratislaw. ! 

5.  Folia  basi  obiique-cordata,  multa  cucullata;  cyma  folium  aequans; 
bracteac  longe-petiolatae , cyma  brevioreg.  — Culta , in  herb.  Petro  pol. ! 

6.  Folia  parva  (2*/*  poll.  lata  et  longa) ; cvma  multiflora,  flores  parvi, 
Stylus  brevis.  — New  York.  — Specim.  in  herb.  Berolin. ! 

A B C D E P G HM 

1.  T.  miaaiaippienaia  Bose,  in  horto  Vindob. ! — Folia  lata,  Herrn 
plerumque  rubentibus,  turionum  folia  subtus  saepe  glauca ; cyma  sublaxiflora. 
folium  aequans;  bractcae  longe-petiolatae,  cyma  breviores;  Stylus  brevis, 
basi  nonnunquam  subglabcr ; nux  laeris.  Simillima  T.  americanae  L.  in  A. 
Mchx.  hist,  des  arb.  III.  p.  311.  t.  1.  — In  herb.  Petropolit.  ! in  horto 
Parisiensi ! 


A B C D E»  E*  G HM 

1.  Folia  mediocria,  basi  obiique-cordata;  staminodia  plura  antherifera; 
bracteae  latae.  — Parisiis ! 

A B C.  D*  E F G H*  I 

1.  T.  nigra  Borkh.  b.  reatita  A.  Braun  in  Döll,  rhein.  Flora, 
p.  674.  — Folia  basi  obiique-cordata,  longiora  quam  lata  ( subtus  sparse 
stellato-subpubescentia ; cyma  dimidiam  laminam  aequans;  bracteae  longe- 
petiolatae.  — Kentucky ! In  Europa  hinc  inde  culta ! , 

AB*CDEFGH*I 

1.  Folia  magna,  basi  obiique-cordata,  multa  truncata;  nuccs  magnao, 
ongac  , oboviformes , laeycs.  — Parisiis  1 

A*  B C D E F G H I 

1.  T.  canadenaia  A.  Mchx.,  flor.  boreal.  americ.  I.  p.  306.  — Folia 
suborbicularia , abrupte-acuminata , basi  obiique-cordata,  subtus  subflavi- 
cantia ; cyma  pauci-  ac  densiflora , dimidiam  lantinam  aequans ; bracteae 
cymam  aequantes,  — In  Canada ! Boston ! 
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A*  B C D E F*  O BM* 

1.  T.  laeei/lora  Mchx.  in  horto  bot.  Yiudobon.!  — Folia  lata,  basi 
oblique-cordata;  cyma  sublaxiflora,  dimidiam  laniinam  aequans ; bracteae 
oblongac,  latissiniae;  nux  breris.  — In  horto  bot.  Vindobon.l  — Ad 
fluviam  Ohio! 

t.  Folia  latissima;  cyma  multiflora , laxiflora, , dimidiam  laminam 
aequans;  bracteae  latissimao  (1  */»  pollic.).  — In  horto  Schön  brunnensi  pr. 
Yicnnam  culta! 

A»B*CD*EFQH’I 

t.  T.  peduncularU  Delile  in  sched.l  — Folia  suborbicularia, 
abrupte-acuminata,  basi  oblique-cordata  aut  oblique-truncata,  subtus  sul>- 
flavicantia,  snperiora  subtus  pubescentia.  infima  glabra;  cyma  in  pedunculo 
longissimo  folium  aequans;  bractcae  latac.  cymam  aequantes;  nux  ellipsoidea, 
rostellata,  laevis.  — In  Gallia  cnltal  — Excepto  pedunculo  T.  canadensi 
simillima. 


Speclmlna  Incamplrta. 

A B C I)  E F G . I 

1.  T.  glabra  Vent.  in  Mem.  de  l’inst.  nat.  des  scienc.  T.  IV.  pl.  2. 
Cyma  folio  breyior  et  bracteam  superans. 

• BCD*.  . G*  . . 

i.  T.  belgica  Uortul.  et  alior.  — In  horto  Parisiensi ! 

AB'CD  E*  F G . . 

1.  Folia  diversiformia:  majora  basi  oblique-cordata,  longiora  quam 
lata,  brere-petiolata,  minora  basi  oblique-cordata,  non  eniarginata,  longiora 
quam  lata,  longe  potiolata,  omnia  mollia,  subtus  glauccscentia;  cvma  — 70 
flora,  lougissime-pcdunculata  (8  pollic.)  pcdicellis  inferioribus  3-pollic.,  brncteac 
superiores  sessiles,  inferiores  petiolatae,  dimidium  pedunculum  ncquantes.  — 
ln  Louisiania!  Mirum,  quod  proptcr  folia  diversiformia,  pedunculos  et  pedi- 
celos  longissimo?,  rymamque  plurimifloram  nondum  nomine  proprio  dignabatur! 

1#.  Tilia  nifjra-pnbescens. 

Foliis  parvis  obliquis,  plerumque  longioribus  quam  latis,  basi 
obliquc-rel  cordato-excisis , subtus  riridibus,  pubescentibus,  fasciculorum 
vasorum  angulis  barbulatis.  Inflorcscentia  pauciflora,  pendula  pedunculo 
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basi  nudo ; corolla  non  explanata;  sepalis  incano-cerinis,  petalis  stamina 
et  staminodia  subaequantibus;  stvlo  post  anthesin  parum  clongato; 
nuce  parva,  lignosa,  dura,  oboviformi,  umbonata,  saepe  obliqua,  subve- 
lutina,  laevis  vcl  snbcostulata.  Gemmae  parvae  glabrae. 

T.  nigra  diffcrt  a T.  pubescente : 1.  foliis  subtus  glabris,  i.  sepalis 
badiis,  3.  gemmis  glabris. 

T.  pubeseens  differt  a T.  nigra:  1.  Foliis  (saltem  superioribus) 
subtus  pubescentibus,  t.  sepalis  incanis,  3.  gemmis  pubescentibus. 

Tilia  ergo,  in  qua  hae  notae  promiscue  inveniuntur,  T.  nigra-pubeacena 
nominari  potest.  E.  g. 


ABCD*EFGH*I 

1.  T.  neglvcta  Spach.  1.  c.  p.  341.  et  in  schedl  — Folia  parva 
cordato-ovata  vel  obliqua,  basi  oblique-cordata,  raro  integra,  subtus  deuse- 
pubescentia,  cyma  folio  brevior,  bracteae  longe-petiolatae,  cymam  subae- 
quantes;  nuces  nonnullae  obliquae  ut  in  T.  parvifolia.  — In  horto  Farisiensi! 
Orig,  in  herb.  Petropoll  et  in  Vindobon.l  Vide  Tab.  VIII.  f.  4. 


11.  Tilia  pubeseens  Ait.  hört.  Kew. 

Foliis  firmis  brevibus,  subtus  pallidis,  pubescentibus;  fasciculorum 
vasorutn  angulis  barbulatis.  Infi  orescentia  multiflora,  pendula;  pedun- 
culo  basi  nudo  vel  bractea  decurrente  alato;  c o rolla  non  explanata;  sepalis 
incanis;  petalis  staminodia  lineari-spathulata  superantibus;  stylo  post 
anthesin  elongato,  basi  piloso;  nuce  lignosa,  dura,  regulari,  lacvi.  Gemmae 
parvae  pnbescentes- 

Folia  universim  parva  (ut  T.  parvifolia t),  subcordata,  ovalia  vel 
ovata,  breve-acuminata;  ramulorum  folia  superiora  facie  dorsoque  stellato- 
pubcscentia  vel  velutina,  aut  facie  glabra  dorsoque  stellato-pubescentia  vel 
vclutina,  inferiora  vero  utrinque  glabra,  aut  folia  omnia  pubescentia  vel 
velutina,  aut  dcmum  omnia  glabra;  cyma  laxiflora  aut  densa;  flores  parvi, 
albidi,  odorem  narcissinum  spargentes;  pctala  plerumque  emarginata;  Stylus 
saepe  totus  pilosus,  sed  etiam  nonnunquam  totus  glaber;  stigmatis  lobi  con- 
nivcntcs;  braeteae  saepe  pubescentes  longitudiue  raria.  N'ux  mediocris,  sub- 
globosa  vel  ovi-  vel  oboviformis , lacvissima,  incana.  Gemmae  ramuli  inferiores, 
truncus  et  rami  sunt  cinerei.  — In  Carolina  floret  mense  Julio  et  Augusto.  — 
Omnes  partes  ejusdem  arboris  valde  sunt  variabiles. 

Notae  empiricae:  Folia  superiora  ramuli  subtus  velutina,  inferiora 
subglabra,  infima  plerumque  glabra. 

Synonymon : T.  laxiflora  A.  Mchx.  flor.  bor.  amer. 
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Enumeratlo  form&rum. 

ABCD’EIÖHM 

1.  Folia  cordato-subrotundn,  sub  anthesi  supra  glaborrima,  subtus 
velutina;  cyma  densiflora,  diraidiam  laminam  exccdcns;  bracteae  brcvc- 
petiolatae,  cyma  breviores.  — Texas  1 

A B C D*  E V*  G 11*  I 

t.  Folia  cordato  - subrotunda , sub  anthesi  superiora  facie  stellato- 
pubescentia  dorso  velutina,  inferiora  utrinquc  glaberrima;  cyma  densiflora» 
folium  subaequans;  bracteae  brcve-petiolatae.  — I.ousiana! 

A B‘CDEFGH’1 

1.  Folia  parva,  basi  oblique-truncata,  sub  anthesi  utrinquc  glaberrina; 
cyma  pauciflora,  folio  brevior;  bracteae  cymain  acquantes;  styli  nonnulli  basi 
glabri.  — Pennsylvania! 


A B*  C D>  E F G UM 

1.  Folia  parva,  ovata  aut  basi  truncata,  supra  obscure- viridia,  gla- 
berrima, subtus  incana;  cyma  laxiflora,  folium  aequans;  bracteae  longe- 
petiolatae,  cymam  acquantes.  — Pennsylvania! 

1.  T.  truncata  Spch.  v.  brecislyla  Al.  Br.  in  sched!  — Folia 
paiva,  ovata,  supra  glabra,  subtus  velutina,  pallida;  cyma  multiflora,  dcnsa, 
diuiidiam  laminam  aequans;  Stylus  petalis  brevior.  — In  horto  Paris.  — 
Orig,  in  herb.  Berolin! 

3.  T.  truncata  Spch.  v.  lonyitfyla  Al.  Br.  in  sched. I — Stylus 
petalis  longior.  — In  horto  Paris.  — Orig,  in  herb.  Berolin! 

A B*  C D*  E F G*  IT*  I 

t.  T.  mc.vfcana  Schlechtdl.  — Folia  magna,  oblique  - ovata, 
nonnulla  subrotunda,  basi  obliquc-cordata,  subtus  pallida  superioraque  velutina 
et  inferiora  pubesccntia  aut  glabra,  nervis  saepe  villoso-tomentosis;  petioli 
breves,  crassi , supcriorcs  villoso-tomentosi;  cyma  multiflora,  folio  brevior, 
pcdunculus  totus  villosus,  pedicelli  valde  iucrassati  cum  sepalis  tomeutosi; 
bracteae  longe  - petiolatae  subtus  tomentosae  vel  pubescentes,  cymam 
acquantes.  — Mexico,  inter  Anganguis  et  S.  Andreia! 

2.  Folia  magua,  lata,  basi  obliquc-cordata,  subtus  pallida,  subsericea; 
petioli  quartam  partem  laminae  aequautes;  cyma  inediam  laminam  aequans; 
bracteae  breve-petiolatae,  cymam  acquantes.  — Texas! 

B<t.  III.  IkkuJI.  o 
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A B*  C D*  E F*  G*  II*  I 

1.  Folia  minima  (ut  T.  parvifoliae  var.  ovcdifoliat) , suborbicularia 
aut  ovalia,  omnia  supra  puberula,  subtus  velutina;  cyma  pauriflora,  folium 
acquans.  — In  herb.  Petropol! 

A*  B C D*  E F G H*  I 

1.  Folia  mediocria,  hasi  oblique-cordata , longiora  quam  lata,  sub 
anthesi  supra  glaberrima,  subtus  subpubescentia,  pallida;  cyma  folio  brevior; 
bracteae  latae,  cyma  breviores,  nounullae  petiolatae.  --  Pennsylvania! 

2.  Folia  parva,  multa  basi  truncata,  sub  anthesi  omnia  supra  puberula, 
subtus  velutina,  pallida;  cyma  laxiflora,  folio  brevior;  bracteae  multae  brere 
petioiatae.  — In  horto  Parisiensi! 

3.  T.  leplophylla  Hort.  Berol.  — Nuces  oboviformes,  lineatae.  — 
In  horto  Berolin! 

A*  B C D*  E F O H*  l* 

1.  T.  puhe»cen*  Vent.  in  Mem.  de  l’inst.  des  scienc.  T.  IV.  pl.  3 
„Foliis  basi  truncatis,  obliquis,  denticulato-serratis,  subtus  pubescentibus; 
petalis  emarginatis;  nuce  globosa  laevi.“  Icon  non  exacte  respondet  dr- 
scriptioni. 

A*  B*  C D*  E F G*  H*  I 

I.  Folia  mediocria,  oblique-ovata,  supra  obscure-viridia,  subtus  viridi- 
flavescentia,  supcrioria  supra  pubescentia  subtus  velutina,  inferiora  supra 
glaberrima  subtus  velutina;  cyma  dimidiam  laminam  aequans,  bracteae 
aequiiongae.  — In  America  septentrionali ! 

\ 

A*  B«  C D»  E F*  G H*  I 

1.  Folia  parva,  obliquc-ovalia  sub  anthesi  supra  puberula,  subtus 
velutina;  cyma  multiflora,  dimidiam  laminam  aequans;  bracteae  cymam 
acquantes.  — Carolina! 

2.  T.  irunea/a  Spach.  I.  c.  p.  342.  et  in  sched.l  — Folia  parva, 
ovata  (illis  JBeltilae  Mae  similia),  sub  anthesi  omnia  supra  glabra,  subtus 
velutina,  pallida;  cyma  multiflora,  densa,  dimidiam  laminam  aequans;  bracteae 
sublauccolatae,  cymam  saepe  aequantes.  — In  horto  Parisiensi! 


Digitized  by  Google 


Moaographis  TBiae  gcoeris.  59 


Index. 


Pag 

T.  aeumina'a  Opi* 20 

alba  A.  Mein 51 

alba  W.  K 49 

alba  \Y.  K./rwtu  depressoU. 

Vindob 49 

alba  \V.  K.  var  viridis  h. 

Vindob 50 

americana  W.  Ait.  ...  53 

americana  ß.  pulvinala 

Tseb 54 

angulala  Havne  ....  27  . 33 

argentea  Desf. 46 

argentea  Desf.  ap.  lichb. 

exsicc 48 

argentea  Dsf.  ap  Schmidt  49 

argentea  Dsf.  ß.  virescens 

Spch 50 

argentea  var.  viridis  hört. 

Vindob 50 

argentea-nigra 50 

asplenifolia  hortulan.  ...  41 

aurea  Jüngst 35 

Itegonifolia  Ster 39 

belgiea  hortul 55 

betulaefolia  H o f ni 23 

bohemiea  Tilli  in  Opi*  . . 16 

bracteolata  H o s t .....  25 

canadensis  A.  Meine.  . . 54 

communis  y.  grandifolia  Sp.  31 

communis  «.  parvi/olia  Sp.  16 

corallina  Ait 39 

eoraltina  h.  Carlsruh.  . . 46 

corallina  Ho  st  h.  Vindob.  43 

corallina  Sm.  ap.  Rclib.  . 36  . 42 
cordata  Mi  11.  ap.  Maxim.  19 


Pag 

T.  cordata  Mi  11.  fr.  lonaiori 

tenui  Maxim 16 

cordifolia  Bess 31 

corinthiaca  Bose 31 

corylifolia  Host 32 

corylifolia  Opi* 26 

corymlosa  Ortm 32 

Diplopetaloideae 46 

dasgstyla  Ster 39 

europaea  Host 17 

curopaca  1. 16 

europaea  L . ß.  ä.  s.  . . . 31 

europaea  L.  in  Engl.  Bot.  32 

europaea  L.  1.  borealis 

Whlbg 16 

europaea  L.  Fl.  dan.  ...  24 

curopaca  L.  in  P lenk.  . . 25 

curopaca  E h rh.  var.  rotundi- 

folia  Spcli.  h.  Vindob.  17 

europaea  vera  Linnaei  Host  17 

ßaecida  Host 46 

flava  Wolny 32  . 33 

flavescens  A.  Br 28 

flordntnda  A.  Br 29 

floribunda  A.  B r.  fol.  mino- 

ribus  A.  Br 29 

Foemina  T h e o p h r.  . . . 24 

Focmina  fol.  min.  C.  Ha  uh.  24 

folio  miuore  J.  Hauh.  . . 26 

glabra  V c n t 53 . 55 

glauca  Sch  wein  it*  ...  53 

grandifolia  Ehr 31 

grandi/olia  Ehrh.  ap.  A. 

Dietr.  .......  . 42 

grandifolia  E h r h.  ap  X ■■  i 1 r.  20 

8 * 


Digitized  by  Google 


60 


J.  N.  Bayer. 


Pag. 

<jr and ifolia  Ehrh.  in  Engl.B. 

.36 

grandifolia  Host  . . . . 

33 

grandifolia  Link 

grandifolia  Ehrh.  c.  corym- 

20 

boea  Ortm 

32 

grandifolia  E h r b . v.  fr.  obo- 

vatig  herb.  Mertens  . 

44 

grandifolia  Ehrh.  v.  laei- 

ii iata  Mi  11 

41 

grandifolia  Ehrh.  f.  laei- 

niata  Ortm 

38 

grandifolia  Ehrh.  h.  mollig 

Ortm 

44 

grandifolia  Ehrh.  b.  nitida 

Ortm 

38 

grandifolia  Ehrh.  a.  pilosa 

Ortm 

37 

grandifolia  Ehrh.  e.  retusa 

Ortm 

33 

grandifolia-nigra 

grandifolia  vera  auctorum 

45 

Host 

34 

llaplopetaloideae 

15 

heterophylla  Vent 51 

. 52 

heterophylla  h.  Narbonens.  . 

48 

heteroj>hylla  h.  Vindob.  . . 

49 

heterophylla-nigra  .... 

53 

Hofmanniana  Opiz  . . . 

39 

hollandiea  herb.  Petrop. 

30 

hollandica  herb  Schrad.  . 

27 

hybrida  Be  eh  st 

28 

intermedia  DC 

20 

intermedia  D C.  ap.  Itchb.  . 
intermedia  DC.  a-  acumina- 

21 

tieeima  Itchb 

19 

intermedia  DC.  b.  americana 

h.  Vindob.  ...  . . 

28 

intermedia  D C.  a . europaea 

h.  Vindob 

27 

intermedia  Ilaync  y.  Ho- 

henack 

17 

intermedia Uaync  ap.  Hob. 

25 

intermedia  Hayne  ß.cauea- 
giea  herb.  Petrop.  * . . 

intermedia  Host 

intermedia  Spch.  in  herb, 

Petrop 

latebracteata  Host  . . . . 
latebracteata  Host  ap.Rch b. 
latebracteata  H o s t an . R c h b. 

exsicc 

laxißora  A.  Mein,  ... 
laxißora  M c li  x h.  Vindob. 
leptophylla  h.  Berolin.  . . 
maerophylla  Me  rat.  . . . 
mandehuriea  Maxim.  . . 

mag  Theophr 

mellita  Trsl 

mtxicana  Schieb  dl.  . . . 

mierophulla  Vent 

mierophylla  V en  t.  ß.  hollan- 
dica  h.  Scbwetzing.  . . 
mierophylla  Vent.  v.  Held- 
reich   

miesisi/pienei*  Bose,  borli 


35 


Vindob 

mollig  Ortm 

mollig  6.  bracleoga  S pcb.  . 
mollig  f.  brevipeo  Spch. 
mollig  foliangulosa  Spch.  . 
mollig  t.  leptolepis  Spch.  ap. 

Itchb 

mollig  parrifolia  Spch.  . . 
mollig  pctiolaris  Spch.  . . 
mollig  rubra  Spch.  . . . 
mollig  «.  vulgaris  Spch.  . 
multißora  Lcdeb.  . . . . 
mutabilis  Host  ..... 

neglecta  Spch 

nigra  Borkh 

ti  ijra  Borkh  y.  glauea  A. 

Br 

nigra  Borkh.  v.macrophylla 
herb.  Fischer  .... 


Pa«, 


29 

41 

28 

32 

35 

36 

56 
55 
58 
44 
48 
47 
36 

57 
25 

19 

29 


54 


44 

37 


37 

43 

34 

44 
40 

45 
42 
42 
33 
56 
53 

53 


53 


Digitized  by  Google 


Monft?r<>pliiu  Tiliac  geeeris. 


61 


l’»g.  ! Pag 

T.  mVraBorkh.  b.veedta  A.  Br.  54  T.  pauciflora  Haync  . . . . 35  . 45 

niyra-pubescens 55  paueißora  Ilayne  r.  pube- 

niyro-moUis  Spch 46  scens  Walter  ....  36 

oblitpua  Ho s t.  .......  . 38  peduncularis  Delile  . . . 53 

obliqua  Host.  lierb.  Petrop.  29  I pekinensis  ltupr 49 

obliqua  IIo st.  ap.Schiuidt  39]  petiolaris  DC 48 

oxycarpa  Kchb.  exsicc.  . 37  j pilosa  Prsl • 37 

pallida  Wierzb.  ap.  Kchb.  28  platyphyUa  Scop.  ap.  Vent. 

pannonica  Icq.  fil.  ...  48  platyphyUa  Scop.  ß.  opaca  32 

parvifolia  Ehrh 15  j Wierzb 33 

parvifolia  Eh  rli.  in  Engl.  Hot.  22  platyphyllos  Scop.  ap.  Ott 

parvifolia  Eh  rh.  ap.  llay  n e 23  catul 34 

parvifolia  Ehrh.  ap.  Schk.  25  I platyphyllosScop-Ap.  Reh b. 

parvifolia  Ehrh.  ap.  Schm.  26  exsicc 36 

parvifolia  Ehrh.  aeuminata  platyphyllos  Scop.  acuato- 

Kch  b 19  j costata  Iichb.  ....  35 

parvifolia  E b r li.  v.  caucasica  platyphyllos  Scop.  y.  oxy- 

A.  Br 26  . 30  carpa  leptolepis  Spch.  in 

parvifolia  Ehrh.  ß.  cymosa  Reh  b 42 

Kchb 19  platyphyllos  Scop.  <*.  (ttr- 

parvifolia  Ehrh.  fol.  ple-  binata  Kchb 35 

risque  trilobis  A.  Br.  . 22  praecox  A.  Br 46 

parvifolia  Ehrh.  yenuina  praecox  Host 32 

fol.  minimis  Rchb.  . . 21  pubescens  Ait.  56 

parvifolia  Ehrh.  ß.  inter-  ' pubescens  Vent 58 

media  Haync  ap.  Koch  20  pyramidalis  Host 41 

parvifolia  Ehrh.  y.  inter-  rotandifolia  Vent.  . . 47  . 50  . 52 

media  Ilayne  ap.  Ott  17  rubra  DC 41 

parvifolia  Ehrh.  y.  inter-  rubra  DC.  herb.  Sonder.  39 

media  Tsch.  ap.  Opiz.  26  ruyosa  Host . 22 

parvifolia  Ehrh.  ß.oliyantha  a.  sativa  Haller  ....  31 

Rchb . 18  sibirica  lierb.  Petro.  ...  23 

parvifolia  Ehrh.  v.  ovali-  ß.  silvatica  Haller  ...  16 

folia  Spch.  h.  Vind.  . 16  silvestris  Dsf  v.  cordifolia 

parvifolia  Ehrh.  a.  ovali - Spch 17 

folia  Spch.  varieyata  h.  silvestris  Dsf.  a.  ovalifolia 

Vindob 23  Spch 22 

'parvifolia  Ehrh .ß.truncata  spectabil is  llost.  .....  42 

Tsch 23  stipulata  Gilib.  .....  16 

parvifolia  Ehrh.  v.  ulmifolia  Teekriana  T.  Bavih.  ...  25 

b.  Vindob 16  tenuifolia  Host 38 

/tarvifolia-yrandifolia  . . . 26  ttmentosa  Mnch 47 
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J.  N.  B s t « r Honographii  Tiliae  geoeru. 


p»«-; 

P*fi. 

triflora  Schrad.?  .... 

10  T.  vitifolia  Uost.  . . • . . . 

38 

triflora  Pue  rari 

44!  vulgaris  H a y n e Arzn.  Gew. 

SO 

truncata  Spch 

58  j vulgaris  Hayne  ap.  A. 

truncata  Spch-  r.  brmistyla 

D i e t r.  ....... 

17 

A.  Br 

57  vulgaris  Hayne  herb.  Be- 

truncata  Spch.  v.  longistyla 

lohn 

19 

A.  Br 

57  vulgaris  Hayne  herb.  Petr. 

17 

Tutekii  Opiz 

41  vulgaris  Hayne  ap.  Ortra. 

18 
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Dritter  Beitrag 

zur 

Flora  der  Umgebung  Lemberg’s. 

Von 

A.  Tomaachek , 

k.  k Gymnasiallehrer. 

Vorgelegt  in  der  Sitiunf  Tom  2.  Jänner  1862. 


V egetation  sformen . 

A.  Wnldmoore . 

Schon  im  vorigen  Jahre  traf  ich  auf  den  weit  ausgedehnten  Sumpfmoor 
zwischen  Zorniska  und  Lozina.  Die  Vegetation  dieses  Moores  stimmt  im 
Ganzen  mit  jener  der  Torf-Sümpfe  bei  Hzesna  ruska  und  Dublany  überein. 
Es  Anden  sich  daselbst  dio  charakteristischen  Arten  der  mir  bis  jetzt  in  der 
Umgebung  Lembergs  bekannt  gewordenen  Torf>ilrapfe,  in  reichlicher  Menge 
bei  einander: 

Betula  humilis  Schrk.  Salic  repeus  L.  Veratrum  Lobdianum  Beruh, 
(in  Unzahl).  Pedicularis  Seeptrum  Carolinum  L.  Lathyrus  palustris  L. 
Saxifraga  Ilirculus  L.  Epipactis  palustris  Crantz.  Thysselinum  palustre 
Hoflrn.  Cieuta  tenuifolia  Froe I.  Drosera  rotundifolia  L.  Comarum  palustreL. 
Dianthus  superbus  L. 

Alle  diese  Arten  finden  sich  an  dem  benannten  Sumpfe  in  reichlicher 
Individuen*Zahl  und  in  ähnlicher  Vertheilung  wie  an  den  anderen  Sumpf- 
mooreo.' 

An  dem  südwestlichen  und  nördlichen  Rande  einer  westlichen  Ein- 
buchtung dieses  Sumpfes,  wo  derselbe  in  der  Nähe  des  kleinen  Hegenhauses, 
theils  an  die  Zorniskaer,  theils  an  die  Janower  Waldungen  angrenzt,  nimmt 
derselbe  jedoch  einen  ganz  eigentümlichen  Charakter  an,  der  durch  das 
Auftreten  eigcnthümlicher  Arten  bedingt  ist,  die  sonst  an  den  freien  Wiesen- 
mooren nicht  Vorkommen.  Bäumchen  von  Pinus  Pumilio  und  selbst  von 
.-Uhus  ylutinosa  stehen  daselbst  auf  erhobenen  Sphagnum-Polstern  und  sind 
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von  Aspidium  eristatum  Sw.,  Drosera  rotundifolia  und  Oxyeoeeos  palustris 
begleitet.  Wo  der  Moor  wieder  in  die  baumlose  Fläche  übergeht  und  zwar 
nicht  im  Sphagnum,  sondern  auf  den  Schollen  des  zerrissenen  Torfbodens, 
tritt  Drosera  longifolia  L.,  Pinguicula  vulgaris  und  Carex  Oederi  Khrh.  in 
erheblicher  Anzahl  auf.  In  der  Nähe  des  erwähnten  Jägerhauses  (N.  O.  von 
demselben)  finden  sich  auf  feuchten  überrieselten  Stellen  Carex  linwsa  L. 
und  Scheurh:eria  palustris  L.  in  Menge,  welche  Arten  Besser  aus  dem 
Verzeichnisse  Kluks  für  Lublin  (russisch  Polen)  namhaft  machte.  Noch 
auffallender  ist  die  Beschaffenheit  des  Moores  am  nördlichen  Rande  der  eben 
erwähnten  westlichen  Einbiegung,  wo  am  Fusse  eines  waldigen  Hügels  in 
einer  muldenförmigen  Vertiefuug  unter  Birkenbäumen  das  plötzliche  Auf- 
treten von: 

l’accimum  uliginosum  L.,  V.  Vitis  Idaea  L,,  V.  Myrtillus  L.  mit 
hetlum  palustre , Calluna  vulgaris  (massenweise  am  Rande),  Salix  ambigua, 
S.  myrtilloides  L.,  S.  finmarehica  Fr.  und  Eriophorum  vaginatum  L.  über- 
rascht. 

Uebereinstimmung  mit  der  eben  geschilderten  abweichenden  Beschaffen- 
heit zeigen  auch  einzelne  muldenartig  vertiefte  vom  Walde  umgebenen 
Stellen  des  schon  Besser  genau  bekannten  Torfmoores  oberhalb  des  Janower 
Teiches  zwischen  Janow,  Lelechowka  und  Stawki.  Es  ist  bemerkenswert!)., 
dass  sowohl  Besser  als  den  früheren  Botanikern  Hr.  Zacharias  Kos  in  ski 
und  Prof.  Schiwerek  die  erwähnten  Stellen  des  genannten  Sumpfes  nicht 
auffielen,  obgleich  die  genannten  Botaniker  in  unmittelbarer  Nähe  an  den 
anstossenden  Hügeln  Dracoccphalum  austriwum  und  Jättyschianum  sammelten. 
(Vergl.  Prim.  Fl.  fial.  p.  4i  II.  B.) 

Weder  das  am  Fusse  der  vordersten  Hügel  (mit  „Horbki-*  nach 
Kummerberg's  Karle  bezeichnet)  zur  Zeit  der  Blüthe  von  Dracocephalum  in 
Menge  blühende  Ixdum  palustre  noch  Eriophorum  vaginatum  sind  in  der 
Flora  Be ss.  am  Janower  Sumpfe  erwähnt.  ') 

Obgleich  diese  Moorstellen  iiu  unmittelbaren  Zusammenhänge  mit  den 
Grünlands-Mooren  stehen,  halte  ich  dieselben  dennoch  für  wesentlich  ver- 
schieden und  glaube,  dass  sie  den  Hochmooren  im  Sinne  Sendtner's 
zuzuzählen  sind.  Nicht  nur  die  solchen  Stellen  eigeuthumlichcn  Arten, 
sondern  auch  die  localen  Verhältnisse  — muldenförmige  Vertiefungen  am 
Fusse  sandiger  Hügel  — sprechen  für  obige  Ansicht.  Indessen,  da  die 
waldige  Umgebung  ebenfalls  vom  entscheidendem  Einflüsse  auf  genannte 
Moorstellen  sein  muss,  überdies  die  thonige  Unterlage  noch  nicht  uach- 
gewiesen  ist,  so  will  ich  sie  vor  der  Ilaml  mit  dem  Ausdrucke  „Waldmooro“ 
bezeichnen. 

Bevor  ich  diesen  Gegenstand  verlasse,  kann  ich  nicht  umhin,  auf  die 
Uebereinstimmung  der  Vegctatious- Verhältnisse  unserer  Moore  mit  jenen  von 

1 f.otum  patmtre  in  lurfnsis  nr.a  Moslj  circuli  Zotkicw.  p.  :7i  I.  [).  — Si'i-e  mnrliUoi  l<i  wird 
in  den  Priindiis  Fl  Gat.  ni-  M namhaft  pemirht 
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Siebenbürgen  hinzudeuten,  zu  welcher  Bemerkung  mich  die  Vergleichung 
mit  deu  Ergebnissen  der  Beobachtungen  des  Dr.  Schur  l)  veranlasst. 
Die  erwähnte  Uebcreinstimiuung  bezieht  sich  nicht  nur  auf  die  Viesen- 
moore , wo  auch  in  Siebenbürgen  Swertia  pertnnis  und  Pedicularis 
Sceptrum  Carolinum  zusammen  Vorkommen , sondern  auch  auf  die  Hoch- 
mooren (Biidcs) , welch'  Letztere  freilich  in  unserer  Gegend  noch  minder 
erforscht  sind.  *) 

B.  Höhenverhältaisse. 

Die  grössten  Erhebungen  in  unserem  Gebiete  finden  sich  im  N.-W. 
und  S.-O.  von  Lemberg  und  gehören  jenen  llöhcnziigen  an,  welche  die 
Wasserscheide  zwischen  den  Zuflüssen  zweier  Teichsysteme  bilden,  deren 
Abflüsse  theils  dem  Bug,  theils  dem  Dniester  Zuströmen. 

Die  folgende  Tabelle  enthält  die  Höhen  der  Umgebung  Lembergs 
über  200°  Meereshöhe  nach  der  Kumersberg’schen  Karte. 


I.  Region.  Pi.  W.  zwischen  den  Strassen  nach  Jaaow  and  Zolkiew. 

Höhe  Entfernung 
in  Klaftern  in  Heilen 


a)  Kamienna  göra  bei  Skwarzawa  nowa 209'5  3 

b)  Butawa  zwischen  Stawki  und  Majdan 208-2  3*/a 

c)  Seredni  Horb  zwischen  Stawki  und  Lozina  ....  207-7  3l/i 

d)  Kubin  zwischen  Lelechöwka  und  Majdan  . . . 206‘4  4 

e)  Zajaczv  Kant  zwischen  Hucisko  nördl.  von  Stawki  204'0  2% 

f)  Wywszna  bei  Wiszefika  nizna 209'9  4*/» 


II.  Region.  S.  0.  zwischen  den  Strassen  nach  Dawidow  nnd  Stry. 

Höhe  Entfernung 
in  Klaftern  in  Heilen 


Nobilcza  zwischen  Krassow  und  Hucisko 21 1‘7  4 

Niedzwiedi  bei  Wybranöwka 208'2  4 

Pizefamanice  zwischen  Polana  und  Stulsko 203‘1  4'/a 

Ferner  in  unmittelbarer  Nähe  Lembergs : 

Teufelsfelsen  bei  Le&enice  217‘3  . 

Löwenburg  an  der  Spitze  des  Franz  Josef  Berges  . . 206-6 


Die  niedrigsten  Punkte  unter  der  Höhe  von  140°  fallen  theils  in  das 
Peltew-Thal,  theils  an  den  Ausfluss  des  Teiches  von  Komarno  in  den 
Dniester. 


')  Botanische  Humlreise  in  Siebenbürgen.  Verh.  <1.  sicbenb.  Verein,  iu  Hermanmtadl.  185D. 

*)  Empttrum  nlpntm  nach  Besser  an  dem  westlichen  Abbange  des  Berges  Babia  göra  Prim.  Fl. 
Gal.  p.  316. 

B4.  III.  Abhaidl.  <j 
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Tabelle  der  niedrigsten  Punkte. 

Hohe 

in  KlaAcrn 

Entfernt!  n£ 
in  Mcikn 

Pikutowice,  östlich  von  Lemberg 

137-5 

2 

Ceperöw,  nordöstlich  von  Lemberg 

1351 

2% 

Zurawniki,  östlich  von  Lemberg 

Zadworze,  beim  Einflüsse  des  Jaryczowkaer  Baches  in 

133-4 

3‘/> 

den  Peltew 

122-5 

• 

Busk,  beim  Einflüsse  des  Peltew  in  den  Bug  .... 
Manasterz , in  der  Nähe  des  Ausflusses  des  Komarner 

1160 

• 

Teiches  in  den  Dniester 

1301 

_ . 

Fasst  man  dun  Charakter  unserer  Flora  mit  Rücksicht  auf  die  Höhen- 
Verhältnisse  ins  Auge,  so  ergibt  sich,  dass  in  unserem  Gebiete  die  untere 
Iiöhen-Grenze  vieler  Arten  im  Verhältnisse  zu  westlichen  Standorten 
bedeutend  herabgedrückt  erscheint.  Dieser  Umstand  lässt  sich  durch  Ver- 
gleich mit  den  Bestimmungen  O.  Sendtncr’s  für  Baiern  entnehmen. 

Folgende  Daten  sind  aus  0.  Sendtncr's  Vegetation«- Verhältnissen 
Süd-liaierns  Tabelle  LXI  p.  379  entnommen  und  enthalten  jene  Pflanzen- 
Artcn,  welche  auch  in  unserem  Gebiete,  also  in  der  Höhen region  zwischen 
696'  bis  1302'  angetroffen  werden. 

Uni.  Grtnz 
iu  Daiern 

Schuh 

Geranium  phaeum  (in  der  Sofiowka  und  auf  den  Thalwiesen  1400 


der  Winnikcr  Berge  , d*) . ■ 

Scheuchzeria  palustris  (Waldmoor  Zorniska) 1443 

Eriophorum  vaginatum  (Waldmoor  Zorniska) • 1445 

Salix  myrtillonles  (Waldmoor  Zorniska) 1450 

Calla  palustris  (Erlcnbrüche  bei  Janow  und  Sklo,  d*.  Am  Teich- 
rande bei  Zawadow,  d) 1450 

Swertia  perennis  (Wiesenmcor) 1470 

Saxifraga  lürculus  (Moore) 1500 

Gentiana  asclepiadea  (Waldrand) 1500 

Euphorhia  amygdaloides  (Buchenwälder) 1600 

Corallorhiza  innata  (Buchenwälder,  Schattenpflanze) 1600 

Aposeris  foetida  (Buchenwälder) 1600 

Aspidium  aeuleatuw  (Waldmooren  Zorniska) 1800 

Petasites  albus  (Vereinzelt,  schattig) 2000 

Centaurea  phrygia  (Anhöhen,  Waldränder) 2800 

Vicia  silvatica  (Sträucher) 3500 


Tofieldia  borealis  (sandige  Auhöhen  und  moorige  Orte)  ....  5600 
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Diese  Herabdriickung  bezieht  sich,  wie  ersichtlich,  be-onders  auf  Torl- 
und Wald-Pflanzen.  Es  scheint  auch  hier  die  Feuchtigkeit  der  Grund  dieser 
Erscheinung  zu  sein.  (Vergl,  0.  Scndtner  Veg.  Uaiern  p.  282.) 

Bei  der  geringen  Höhendifferenz  kann  von  einer  Eintheilung  unserer 
Flora  in  Hülien-Regiunen  keine  Rede  sein,  wenn  auch  ersichtlich  ist,  dass 
einige  Arten  entschieden  in  der  Ebene  verbleiben,  während  nndere  nur  auf 
Berggipfeln  oder  Felsen  auftrelen. 

Zu  den  Letzteren  gehören  insbesondere: 

Arabis  arenonu.  Scop.  Am  Teufelsfelsen,  an  dem  Felsen  zwischen 
Janow  und  Strncz  und  oberhalb  des  Straczer  Teiches;  An  felsigen  Anhöhen 
bei  Wereszyce.  An  den  erratischen  Steinblöcken  bei  Brzuchowice  und 
Mnjdnn  (Kubyn).  d*  Sandwälder  bei  Rudno.  (Ress.  Nr.  819.  Fl.  cracov. 
Nr.  66.  Fl.  Buc.  p.  345.) 

Allium  fallax  Bertol.  Anden  sandigen  Hügeln  oberhalb  des  Zomisker 
Sumpfes.  <1  * und  an  den  Standorten  der  früheren  Art.  da.  (Bess.  Gal. 
Nr.  396.  Fl.  cracov.  Nr.  977.  Fl.  Buc.  p.  73.) 

Die  um  Lemberg  vorkommende  Art  nähert  sich  der  ß.  j>etraeum  D.  C.  I. 
u.  z.:  durch  die  gewölbte  Dolde,  die  aus  der  Blfithe  herausragenden  Staub- 
fäden und  die  rückwärts  kaum  erkennbar  gekielten  Blätter. 

Allium  angulnsum  L.  fand  ich  an  Wiesen  der  Ebene  bei  Stryj,  besitze 
jedoch  leider  kein  Exemplar  zur  näheren  Vergleichung. 

Asjdenium  Triehoutanes  L.  Am  Teufelsfelsen  und  den  meisten  der 
genanuten  Felsen.  (Fl.  cracov.  Nr.  1177.) 

Asplenium  Ruta  muraria  L.  An  den  Felsen,  aber  auch  in  der  Ebene 
innerhalb  der  Stadt,  au  alten  Mauern,  Statuen.  Am  Leäienicer  und  Mjydaner 
Felsen,  eine  .Happige  Form.  A.  heterophyllum  Wallroth.  (Aspl.  sp.  von 
Ileufler  Verhandlungen  des  zool.-bot.  Vereins.  VI  p.  335.  Fl.  cracov.  Nr.  1180.) 

AspUnium  Adiantum  nigrum.  Nach  Zawadzki  an  Felsen?  Bei 
Le&enice  habe  ich  noch  nicht  gefunden.  (Fl.  L.  p.  168.) 

Aspleixiuni  septemtrionalc.  Hoffm.  Nach  Zawadz.  angeblich  auf 
alten  Gemäuern  und  Felsspalten,  kommt  an  ähnlichen  von  mir  besuchten 
Orten  in  Lembergs  Umgebung  nicht  vor. 

Andropogon  Isehaemum.  L.  An  den  schon  von  Besser  bezeichneten 
Standorten  der  höheren  Hügeln  am  Wege  nach  dem  Eiseubründcl.  <f*. 
(Besser  Nr.  87.  Fl.  Buc.  p.  45.) 

Alyssum  montanum.  L.  An  den  felsigen  uud  sandigen  Abhängen  der 
Anhöhen  um  Stracz  und  Lelechöwka,  auch  nach  Besser  Gal.  Nr.  785.  d *. 

CotoneasUr  vulgaris  Lin  dl.  An  den  kalksaudigeu  Hügeln  zwischen 
Lelechöwka  und  Stawki.  Au  der  Spitze  des  Felsens  Kubyn  bei  Majdan, 
nach  Zawadzki  auch  bei  Rymauow.  (Gal.  Nr.  380.  Fl.  L.  p.  23.  Fl.  cra- 
cov.  Nr.  314.  Fl.  Buc.  p.  424.) 

9 * 
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Corydalis  euva.  Bis  jetzt  nur  am  Gipfel  des  Teufelsfelsens  unter 
Gesträuchern  in  der  Nähe  der  Felsblöcke.  (<i  *.  Bess.  Gal.  Nr.  845. 
Fl.  cracov.  p.  50.  Fl.  Buc.  p.  339.) 

Cystopteris  frayilis  Berch.  Var.  rupeatria  Neilr.  An  den  Felsen  bei 
Stracz  und  Majdan.  (Fl.  cracov.  Nr.  1176.) 

Dentaria  glandtiloea  W.  et  K.  An  der  Nordseite  des  Tcufelsfelsens 
unter  den  Steinblöcken  an  schattigen  Stellen,  in  Gesträuch,  in  lockerer, 
humusreicher,  sandiger  Erde.  d.  *.  Mehr  vereinzelt  auch  im  Buchenwaldc 
auf  den  Anhöhen  bei  Majdan.  Wurde  im  Jahre  1859  schon  am  27.  März  zu 
Markt  gebracht.  Schon  von  Besser  am  ersteren  Standorte  beobachtet,  von 
Zaw.  mit  Dent.  enntaphyüo * Fl.  L.  p.  4 verwechselt.  (Bess.  Gal.  Nr.  795. 
Fl.  cracov.  Nr.  72.  Fl.  Buc.  p.  348.) 

Dentaria  bulbifera  L.  Nach  Besser  an  den  am  Wege  gelegenen 
Ililgeln  südlich  vom  Dorfe  Wyszeuka  im  äussersten  N.-O.  des  Lcmbcrger 
Kreises.  (Bess.  Gal.  Nr.  796.) 

Festuca  duriuaeula.  Ilost.  II.  p.  59  t.  83  nach  Besser  Gal.  Nr.  124. 
An  felsigen  Orten  bei  Stracz. 

Gentiana  ciliata  L.  (Bess.  Gal.  Nr.  301.  Fl.  crac.  Nr.  612.  Fl.  Buc. 
p.  215.) 

Gentiana  lancifolia.  (Bess.  Pers.  Syn.  (Rfn)  Reichenbach  Flora 
gerra.  2826.  Bess.  Gal.  Nr.  300.  Fl.  cracov.  Nr.  611  a.) 

Hedera  Helix  L.  An  den  Felsblöcken  am  Teufelsfelsen.  Mit  entwickelten 
Ülüthenknospcu  am  6.  Oktober  1861  au  den  mittleren  Felsen  (nordseitig) 
angetroflen.  Abgebrochene  Zweige  blühten  im  Wasser  bis  zum  12.  Oktober 
völlig  auf.  Auch  Zawadzki  gibt  an,  sio  einmal  am  Teufelsfelsen  blühend 
gefunden  zu  haben.  (Bess.  Gal.  Nr.  288.  Zaw.  Fl.  L.  p.  158.  Fl.  cracov. 
Nr.  411.  Fl.  Buc.  p.  306.) 

Linum  austriacum  L.  Am  Gipfel  des  Sandberges,  wurde  für  Linum 
per «n ne  gehalten.  Diesmal  traf  ich  jedoch  fruchtreife  Exemplare,  au  deneu 
die  Kapseln  bogig  zurückhingen. 

Mereurialis  perennie  L.  An  den  meisten  Felsen  auch  bei  Stare  diolo 
an  den  Anhöhen  links  von  des  Strasse  nach  Bobrka,  aber  auch  an  niederen 
Standorten.  — Am  Teufelsfelsen  haben  früh  blühende  Exemplare  ein  ganz  ver- 
ändertes Ansehen.  Es  ist  mir  jedoch  zweifelhaft,  ob  diese  früh  blühenden 
Excmplaro  einer  besonderen  Art  angehören,  oder  ob  die  Verschiedenheiten 
derselben  als  Wirkung  der  niederen  Temperaturen  anzusehen  sind.  Ich  finde 
nämlich  an  mehreren  Frühlingspflanzen  Veränderungen,  welche  jedoch  leicht 
aus  der  durch  die  geringere  Temperaturen  bewirkten  Zurückweisung  der 
vegetativen  Sphäre  ihres  Wachsthums  erklärbar  siod.  Die  Exemplare  der 
fraglichen  Art  aber  auch  der  meisten  Frühlingspflanzen  lassen  sich  auch  noch 
leicht  im  Uerbar,  als  frühzeitig  zur  Blüthe  gelangt,  erkennen.  Das  frühere 
Aufblühen  bewirkt  der  höhere  sonnige  Standpunkt.  Uebrigens  erwähnt 
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Rciehenbach  sub  Nr.  4804  Fl.  germ.  M.  sylvatica  Hpp.,  mit  welcher 
Pflanze  die  unsere  Ubereinzustimmcn  scheint. 

Sedum  album  L.  nach  Zawadzki  bei  Swierz,  wurde  von  mir  im 
Lemberger  Kreise  nicht  aufgefunden. 

Sempervivum  hirtum  L.  Am  2.  August  1861  im  Anfänge  der  Blüthen- 
entfaltung  an  felsigem  Boden,  an  den  Anhöhen  bei  Wereszyce.  Eine  minder 
behaarte  Form.  (Wimm.  FI.  Scheu,  p.  468.  Bess.  Oal.  Nr.  574.) 

Scolopendrium  officinarum  W.  An  der  Nordseite  der  kleineren 
Felsblöcke,  am  Teufelsfelsen.  (Fl.  cracov.  Nr.  1181.) 

Struthiopteiis  germanica  W.  Am  Grunde  des  Felsens  zwischen  Janow 
und  Stawki  einzelne  Exemplare.  (Fl.  L.  p.  167.) 

Es  würde  zu  weit  fuhren,  wollte  ich  alle  Hügel-  und  Bergpflanzen 
hier  namhaft  machen.  Es  dürfte  jedoch  nicht  ganz  uninteressant  sein,  ein 
Verzeichniss  folgen  zu  lassen , welches  eine  natürliche  Gruppe  von  Hügel- 
pflanzen enthält,  von  deren  Zusammenvorkommen  beinahe  unzweifelhaft  die 
chemische  Beschaffenheit  des  Bodens,  d.  i.  das  Vorhandensein  einer  grösseren 
Menge  von  Kalk  der  Grund  ist.  Ueberall  wo  kalkig-sandiger  oder  kalkig- 
mergeliger Boden  an  den  Abhängen  auftritt,  erscheinen  an  der  Südseite 
solcher  Hügel  besondere  Arten,  welche  an  sandigen  Abhängen  nicht  Vor- 
kommen. Solche  Hügel  liefern,  da  sie  nur  zerstreut  auftreten,  die  Selten- 
heiten der  Flora  der  Umgebung  Lembergs. 

Diese  Arten  sind: 

Iris  germanica  (Hügel  Zorni.sk a),  sandig,  kalkig. 

Veronica  dentata  Schm.  (Leiecho wka-Hügcl),  sandig,  kalkig. 

Salvia  pratensis  L.  (Krzywczycc-Hügel),  sandig,  kalkig. 

PruneUa  grandiflora  Jacq.  (Grzybowa),  kalk-morgel. 

JDracocephalum  Rmyschianum  et  austriactim  (Lelechöwka),  Kalkmergel. 

Melittis  Melissophyllum  L.  (Zorniska,  Krzywczyce),  Kalkmergel. 

Crepis  praemorsa  Tausch  (Zniesienie),  Kalkmergel  auch  auf -Torf. 

llypoehaeris  maculata  L.  (Lelechöwka),  auch  auf  Torf. 

Scorzonera  humilis.  Var.  major  Perd.,  Sc.  rosea  (Lelechöwka). 

Tragopogon  Orient alis  L. 

Cirsium  panonicum  D.  C.  (Krzywczyce). 

Pyrethrxun  corymbosum  W.  (Lelechöwka.  Grzybowice). 

Anthemis  tinctoria  L. 

Jnula  ensifolia  L.  (Zniesienie,  Kizywczyce). 

Aster  Amellus  L.  (Zniesienie). 

Geranium  eanguineum  L.  (Krzywczyce). 

Linum  flavum  (Zniesienie,  Zorniska). 

Gypsopila  fastigiata  L.  (Lelechöwka). 

Prunus  Chamaecerasus  Jacq.  (Grzybowice). 

Centaurea  montana  L.  (Stawki). 

Orchis  eucuüata  Gmel.  nach  B.  (Lelechöwka). 
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A To  masrhi-k  i 


Es  dürfte  — bis  die  Flora  des  Lemberger  Gebiete*  erschöpfend 
erforscht  sein  wird  — von  hohem  Interesse  sein,  die  Mora  des  südlich  unter 
unscrm  Gebiete  gelegenen  Theiles  der  Karpathen  des  Stryer  Kreises  mit  in 
vergleichende  Betrachtung  zu  ziehen,  um  den  KinUuss  der  vertikalen  Erhebung 
näher  auf  die  Verbreitung  der  Vegetation  aufzukläreu.  Hierzu  fehlt  derzeit 
noch  das  Materiale.  Doch  war  es  mir  zweimal  vergönnt,  wenn  auch  unter 
ungünstigen  Umständen,  vom  Hände  der  Karpathen  des  Stryer  Kreises  bi* 
au  die  höheren  Berggipfel  /.u  den  Weidunplätzen  (Potouina  genannt)  über 
den  Ursprung  des  Luszker  Baches  vorzudringen  und  daselbst  die  montane 
und  subulpina  Flora  theilweise  kennen  zu  lernen. 

In  den  höchsten  Ucgionen  waren  damals  leider  die  Wieseu  bereits 
gemäht  und  nur  verschonte  Plätze  boten  Gelegenheit  zur  Beobachtung.  Das 
Vordringen  in  den  Waldgcbicten  ist  hier  jedoch  ungemein  beschwerlich,  da 
modernde  Baumstämme  und  eingestreute  erratische  Steintrümmer  in  Unzahl 
den  Boden  bedecken.  Beinahe  unzugänglich  jedoch  sind  die  sich  weit  herab- 
ziehenden  Waldschluchtcu. 

Obgleich  ich  Verzeichnisse  der  Pdanzennrtcn,  insbesondere  der  Vorberge 
der  Katpatheu  zum  Behule  der  Vergleichung  anlogtc,  so  will  ich  hier,  um 
nicht  zu  ermüden,  zuerst  blos  jene  Arten  nennen,  welche  entweder  im 
Gebiete  der  Lemberger  Flora  gar  nicht  Vorkommen,  oder  aber  in  ihren  Vor- 
kommen eine  erhebliche  Verschiedenheit  darbieten. 

Allium  ursinum  L.  Im  Hochgebirge  unter  Gcsträu.  h nur  in  einzelnen 
Exemplaren.  (B.  App.  LXXH.  Fl.  Buc.  p.  73.) 

A denostyles  alhi frone  Kchb.  An  den  höchsten  Punkten  in  Menge  bereits 
abgeblüht  und  von  einem  Käfer  zerstört.  (Bess.  Gal.  Nr.  992,  Fl.  Bucc. 
p.  140.) 

Aeplenium  viride  Huds.  Bei  Stoboda  an  den  schiefen  Wänden  des 
Flussbeetes. 

üuiiias  Orientalin  L.  Noch  an  Wegrändern  besonders  in  der  Nähe  der 
Dörfer  des  Thaies  bis  Ccrkowna,  höher  hinauf  nicht  mehr  beobachtet.  (Bess. 
Gal.  Nr.  773.  Fl.  L.  p.  46.  Fl.  Buc.  p.  3G6.) 

Carlina  acaulie  L.  An  dem  trockenen  Bergabhange  um  Cerkowna. 
Wird  zwar  von  Zawadzki  auch  in  der  Lemberger  Flora  angegeben,  was 
ich  jedoch  nicht  bestätigen  kann,  da  ich  blos  Carlina  simple*  W.  K.  im 
Walde  von  Stawki  bei  Lemberg  angetrotfen,  welche  Art  auch  noch  an  den 
Flussufcrn  bei  Ccrkowna  rorkömmt.  (B.  Gal.  Nr.  989.  Zaw.  Fl.  L.  p.  142. 
Fl.  crac.  Nr.  627.  Fl.  Buc.  p.  175.) 

Gentiana  asclepiadea  L.  Bei  Sloboda  au  Waldrändern  in  grosser 
Menge  überhaupt  mehr  verbreitet,  als  uu  Moragebiete  von  Lemberg. 

llieracium  anrantiacum  L.  Au  den  Bcrgwicseu  oberhalb  Luszki  sehr 
verbreitet.  (Bess.  Gal.  Nr.  945.) 

JJypochoeris  Helvetica  Jacq.  An  den  höheren  Wiesen  des  Hochgebirges 
sehr  verbreitet  in  Menge.  (Bess.  Gal.  Nr.  962.  Fl.  Buc.  p.  186.) 
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Homoyyne  alpina  Cass.  An  den  höchsten  Punkten  der  Foton i na 
(Weideplätze)  Bukowice.  (B.  Gal.  Nr.  1015.  Fl.  Buc.  p.  41.) 

Lepidium  campeetre  R.  Br.  Im  Dorfe  Cerkowna  an  steinigen  Orten. 
(B.  En.  p.  103.  Fl.  cracov.  Nr.  96.) 

Myriearia  germanica  Des  v.  Im  Gerölle  der  Flüsse  und  Gebüsche  von 
Salix  purpurea , begleitet  von  Sthruthiopteri»  germanica  dichte  Gebüsche 
bildend  bei  Cerkowna  und  selbst  noch  bei  Luszki  und  im  Gerölle  bei 
Truchany.  (Bess.  Gal.  Nr.  Bl 3.) 

Manotropa  Hypopitys  L.  Um  Lemberg  nur  an  wenigen  Orten.  In 
den  Nadelwäldern  der  Sandebenc  vor  Borki  dominikaiLkie,  Cebrigens  in 
Buchenwäldern  um  Stawki,  Lelechowka  und  Majdan.  Hier  allgemein  ver- 
breitet. (Bess.  Gal.  Nr.  484.  Fl.  L.  p.  90.  Fl.  cracov.  Nr.  601.) 

Pyrcthrum  corymbosum  W.  ln  den  Wäldern  zwischen  Bolechow  und 
Cerkowna  mehr  verbreitet  als  um  Lemberg. 

Polystiehum  Oreopteri * D.  C.  Auf  Schiefer  bei  Stohoda  und  Luszki. 
Itanuncultu < aronitifoUun  L.  Auf  den  höchsten  Punkten  der  Polonina. 
(Bess.  Gal.  Nr.  660.) 

/tunte. r alpinus  L.  An  lichten  Waldstellen  der  höchsten  bewaldeten 
Punkte.  (Bess.  Gal.  Nr.  437.  Fl.  Buc.  p.  130.) 

Scorzonera  roeea  W.  et  K.  Auf  den  höheren  Wiesen  sehr  verbreitet 
(B.  Gal.  Nr.  910.  Fl.  Buc.  p.  185.) 

Stachy.i  alpina.  Au  den  höchsten  bewaldeten  Punkten.  (B.  Gal.  Nr.  714. 
Zaw.  En.  Gal.  891.  Fl.  cracov.  743.  Fl.  Buc.  p.  131.) 

StreptO[>u»  amplexifoliue  Pers.  In  einem  Erlenbruche  der  Thalsoole 
bei  Luszki  bis  4'  hoch.  An  deu  Wiesen  der  höhereu  Bergregion  bis  an  den 
Gipfel  der  l’otonina  und  in  der  Nähe  der  erratischen  Sandsteinbiöcke  bei 
Sfoboda  und  Cerkowna.  (Bess.  Gal.  Nr.  399.  Fl.  Buc.  p.  76.) 

Trienlalis  europaca  L.  Noch  an  den  höchsten  Punkten  der  Polonina. 
Um  Lemberg  stolleuweijc  häufig.  Im  Wäldchen  von  Lelienicc.  Zwischen 
Kleparow  und  Holosko.  In  den  Nadelwäldern  der  Sandebene  bei  Borki 
dominik&hdue.  In  Wäldern  bei  Janow.  (B  e s s.  Gal.  Nr.  445.  Fl.  cracov. 
Nr.  769.) 

JCanthium  spinosum  L.  In  Bolechow  in  der  Nähe  der  Judenwohnungen. 
Weiter  ins  Vorgebirge  nicht  vorgedrungen. 

Verbascum  album  Mnch.  Im  Dorfe  Cerkowna.  Nach  Besser  auch 
am  Sandberge  bei  Lemberg,  wie  die  Pflanze  jedoch  seither  verschwunden. 
(Bess.  Gal.  Nr.  167.  Fl.  cracov.  Nr.  660  b.) 

Prenanthe * purpurea  L.  An  Waldplätzen  und  besonders  an  den 
erratischen  Sandsteinblöckeu  bei  Sloboda,  Cerkowna  und  Bubniszcze.  (Bess. 
Gal.  Nr.  918.) 

Geranium  » ilvaticum  L.  Var.  subalpinurn  Neilr.  An  den  höheren 
Wiesen.  (Bess.  Gal.  Nr.  831.  Fl.  cracov.  Nr.  190.) 
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A.  T onmAcherk: 


Leueanthemum  vulgare  Lmk.  Var.  montanum  L.  In  den  höheren 
Regionen  verbreitet.  Var.  rotundifolium  W.  et  K.  ebenso.  (Bess.  Gal. 
Nr.  1050.  Fl.  Buc.  p.  159.) 

Mulgedium  alpimim  Le  es.  An  den  höchsten  Funkten.  Zu  Ende 
August  noch  in  voller  Blüthe.  (Bess.  Gal.  Nr.  941.) 

Cardamin«  trifolia  L.  In  den  Waldschluchten. 

Sedum  purpurascens  Koch.  Au  den  erratischen  Sandsteinblöcken. 

Gentiana  Aiuarella  L.  Var.  parviflora  Neilr.  An  den  höchsten 
Wiesen. 

Lysimachia  nemorum  L.  Ara  Rande  eines  gebüschreichen  Moores  bei 
Cerkowna  und  Witwica.  (Bess.  Gal.  Nr.  446.  Fl.  cracov.  "Nr.  773.) 

Noch  möge  die  Aufzählung  der  Vegetation  einer  Wiese  an  einem  S.W. 
exponirten  Bergabhange  bei  Cerkowna,  welche  ich  am  41.  Juli  1859  auf- 
nahm, hier  Platz  finden.  Der  Boden  müsste  in  früheren  Jahren  feucht 
gewesen  sein,  da  er  sich  stellenweise  sogar  von  torfiger  Beschaffenheit 
darstellte. 

Anthoxanthum  odoratum  © d% ; Molinia  coeculea  d%  Briza  media  © dl; 
Phleum  Boehmeri  F.  V d1 ; JVardus  stricta  © d%;  Cartx  DavaUiana  F.  1.  d3; 
flava  F.  3.,  leporina  F.  dl.  pallescens  d* ; Gladiolus  palustris  < t/J;  Cb»* 
valaria  majalis  vertieil'ata  \ </*,  multiflora  \ cf1,  die  Letzteren  unter 
Gebüschen  vou  Salix  und  Vibumum  Lantana  (10 — 8 mit  rothen  Früchten); 
Scabiosa  Succissa  4 — 8 d3;  Gnaphalium  dioicum  © dc;  Senecio  Jaeobaea  \d3; 

Centaurea  Jacea  \ d1,  phrygia  <i5;  Cirsium  palustre  d ; Serratula  tinctoria 
43 — 7 > d3;  Leontodon  autumnalis  et  hastilis;  Scorzonera  humilis  Q d; 
Hieracium  nmbellatum  d3;  Gentiana  Pneumonaixthe  d3;  Thymus  Ser- 
pyllum  V d*;  Betonica  officinalis  \ X1;  Prunella  vulgaris  \ d3;  Euphrasia 
officinalis  V d3;  Jlhinanthus  minor  F.  X3;  Pimpinella  Saxifraga  \ d; 
Angelica  silvestris.  var.  a Neilr.  V d;  Astrantia  majur  \ d;  Jlanunculus 
Flammula  d3 ; Stellaria  gratninea  \ d3;  Lychnis  Flos  cuculi  © d3;  San - 
guisorba  officinalis  d;  Spiraea  Ulmaria  \ d;  Ononis  hircina  \ d3; 
Trifolium,  montanum  V.  hybridum  V,  agrarium  V : Lythrum  Salicaria  d3  \'; 
Sonchus  arvensis  V d* ; Stachys  arvensis  \ dl;  Lysimachia  vulgaris  V dl; 
Gnaphalium  silvaticum  *£.d* ; II umex  Acetoselia  <_dl ; Calluna  vulgaris  d3 4 — 
Tomientilla  erect a \ d3;  Valeriana  officinalis  F.  d;  Ilabenaria  albiflora  -<d, 
Melampyrum  nenmrosum  \ d3;  Convolvxdus  sepium  \ d.  ') 

Diese  54  Arten  gehören  insbesondere  den  torfigen  Haiden  und  dem 
Sumpflnndc  an. 

Bcachtungswerth  ist  das  Veratrum  Ijobelianum  Beruh.,  welches 
sowohl  in  der  Ebene  um  Lemberg,  als  auch  bei  Bolechow  massenweise  auf 

')  Die  Zeichen  d.  d*,  </’,  d*,  d‘  bezeichnen  die  Grade  der  Dichtigkeit  nach  Art  der  Scala  S e n d l- 
nera,  Aeg.  Ver.  Sddbaiems  p.  722.  Die  Zeichen  > , V,  < , \ wurden  schon  in  früheren  Aufsätzen 
gedeutet  und  beziehen  sich  auf  das  Stadium  der  BÜilhcnentfailung,  so  wie  F.  F,.  A’,  auf  die  Fruchtreife. 
© wird  gesetzt . wenn  die  Pflanze  bereits  abgestorben. 
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Wiesen  rorkoraiut,  hier  bereits  fehlt.  Dieso  Pflanze  ist  mit  V.  album  L. 
nicht  zu  verwechseln.  Sie  tritt  hier  in  drei  Farbennuancen  auf,  und  zwar: 
a)  weisslich  grün  mit  dunklern  Aderu,  b)  gelblich  grün,  und  c)  olivengriin. 
Sie  unterscheidet  sich  von  V.  album  durch  längere,  lang  zugespitzte,  von 
den  Zweigen  abstehende,  meist  kahle  (nicht  sternflaumige)  Früchte  und 
horizontal  abstehende  Fruchtzweige.  Ich  rerglich  nemlicli  Exemplare  von 
V.  album  L.  aus  dem  botanischen  Garten  mit  unserer  Pflanze,  diese  haben 
dickere  aufrechte  Zweige,  die  sternflaumige  Früchte  sind  an  die  Zweige 
angedrückt. 

Uebrigens  ist  das  massenhafte  Vorkommen  des  V.  Lobdianum  an 
Sumpf-  und  Torfwiesen  der  Ebene  Galiziens  bemerkungswerth. 

Hier  folgt  nun  eiue  Zusammenstellung  derjenigen  Arten  der  Lemberger 
Flora,  welche  weder  in  Besser  Prim.  Fl.  Gal.  noch  in  Zawadzki  Fl.  L. 
für  die  Umgebung  Lembergs  namhaft  gemacht  worden,  welche  ich  meist 
selbst  aufgefunden: 

Equinelum  Tdmaleja  Ehrh.  An  quelligeu  Orten  beim  Eisenbründel 
und  an  der  Strasse  nach  Winniki. 

E’/uhetum  variegatum  Schleich.  Auf  .Suiidhiigvln  und  au  Haiden, 
Kisiclka.  Klcparow.  d*. 

Lycopodium  annotium  1,.  ln  Laubwäldern  Brzuchowice,  Zawadow. 
(Fl.  cracov.  Nr.  1163.) 

Lycopodium  Sdago  L.  Auf  moorigen  Waldstellen  , Torfwäldchen  bei 
Lesienice,  Brzuchowice,  Hof osko.  (Fl.  cracov.  Nr.  1 1 63.) 

tiotryehium  matricarioides  W i 1 1 d.  major  bis  8"  hoch.  Breite  des 
Wedels  bis  V 5".  In  Wälder  zerstreut,  d*.  Winniki,  Zawadow,  Brzuchowice 
und  in  der  Nähe  des  Felsens  Kubyn  bei  Majdan. 

Najas  major  Kth.  Im  Teiche  bei  Janow.  (Fl.  cracov.  Nr.  914.) 

Potamogeton  pcrfoliatu*  L.  Am  Grunde  des  Wassers  in  den  Teichen 
und  deren  Zuflüssen  Janow  Grodek. 

Lemna  yibba  L.  Im  stehenden  kalkreichen  Wasser  an  der  Grodeker 
Strasse  Kl.  CLXXXIV. 

Eriophorum  vaginattim  Kl.  Anden  VValduiooren.  Zwischen  Leiecho wka, 
Stawki  und  Zomiska.  Kl.  XV. 

Carsx  cansscens  L.  Auf  Haiden  und  Berglehnen,  Zboiska,  Janower 
Exerzierplatz,  Waldmoor,  Zorniska.  (Fl.  cracov.  Nr.  1037.  Fl.  Buc.) 

Cartx  pilulifera  L.  An  grasiger  Anhöhe  bei  Kisiclka.  (Fl.  cracov. 
Nr.  1043.) 

Carex  polyrrhiza  W a 1 1 r.  C.  umbrosa  II  o p.  Zerstreute  Basen  im 
Walde.  Beim  Kirchhof  von  Hodowice. 

Cartx  limotta  L.  Auf  Torf  bei  Bresna  ruska,  üublauy  und  Zorniska. 
(Kl.  CLXXXIX.) 

Juneus  glaueus  Ehr.  An  quelligen,  mergeligen  Stellen  der  Berglehne, 
au  der  Wulker  Strasse,  an  Strassengräbeu  der  Grodeker  Strasse. 

U.  111  . ilksitt  |Q 
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A.  Tonuich  ek : 


Scheuehzeria  palustris  L.  Auf  sandigen,  überrieselten  Stellen  des 
Torfsumpfes  bei  Bresna  ruska.  (Kl.  LXXVIII.) 

Omithogalum  umbellatum  L.  Auf  Grasplätzen  der  Obstgärten. 
Wagner’sche  Garten.  (B.  Nr.  40t.  Fl.  cracor.  969.  Buc.  p.  7 t.) 

Gagea  stenopetala  Reich.  An  dem  Damme  bei  der  k.  k.  Schwimm— 

schule. 

Orchis  ustulata  L.  Bei  Deruwacz.  (B.  Nr.  1081.) 

Coeloglossum  viride  Har  t.  Sah  ich  noch  frische  Exemplare  gesammelt 
vom  Universitäts-Diener  Janelim  auf  nolosko.  Auch  n.  L.  H ö 1 z 1 fand  sie 
daselbst  (briefliche  Mittheilung). 

Corallorrhiza  innata  R.  Br.  Auf  feuchten,  schattigen  Stellen  unter 
dem  Teufelsfelsen,  Buchenwald. 

Goodyera  repens  R.  Br.  In  den  Herbarien  zu  finden.  Stammt  nach 
H.  Holzel  von  Busk  am  Ausflusse  des  l’eltew  in  den  Bug.  (Briefliche 
Mittheilung.) 

Cephalanthera  ensifolia  Rieh.  In  Wäldern  Krzywczycc,  Holosko,  Dere- 
wacz.  (Fl.  cracor.  941.  Buc.  p.  90.) 

Nymphaea  biradiata  Sommer.  Im  kleinen  Teiche  oberhalb  Lele- 
chowka,  und  im  Straczer  Teiche. 

CalUtriche  platycarpa  Kütz.  Im  Torfgraben  Bogdandwka.  (Peter, 
p.  184.  FL  D.  p.  154.) 

Piniu  Pumilio  Hanke.  Auf  den  Torfmooren  RzQsna  ruska  und 
Zorniska. 

Salix  myrtilloides  L.  An  dem  Waldmoor  zwischen  Lelechöwka, 
Stawki  und  Zorniska. 

Salix  finmarchica  Fries  mit  den  früheren. 

Salix  viminali- Capraea  Wim.  In  der  Cortenischen  Anlage  am 
Damme. 

Poptdus  monili/era  Ait.  An  der  kyezakower  Strasse  und  an  der 
Janower  Strasse  gepflanzt. 

Juglans  regia  L.  In  manchen  Jahren  wohlgedeihend.  Die  Kultur 
der  J.  regia  erstreckt  sich  in  Europa  im  westlichen  Norden  bis  zum  56°, 
im  Östlichen  Norden  bis  zuru  52°  nördl.  Br.  (A,  D.  C.  Geogr.  Botan.  p.  393.) 
Nach  Buch  fällt  die  Nordgränze  der  Kultur  des  Nussbaums  in  Schweden 
bis  zum  63°  nördl.  Br.  (0.  Sendtner  p.  603.) 

Euphorbia  exigua  L.  Auf  den  Feldern  oberhalb  des  Wäldchens  von 
Lesienice.  (Fl.  crac.  847.) 

Euphorbia  lucida  L.  Am  Strassenrande  an  der  Strasse  nach  Zotkiew. 

Euphorbia  amygdaloides  L.  Im  Buc'ienwaldc  bei  Derewacz,  in  der 
Waldschlucht  unterhalb  der  Majcröwka.  Auf  der  waldigen  Anhöhe  hinter 
Wodniki.  (B.  567.  Fl.  cracor.  843.  Buc.  p.  407.) 

Theslum  cbractcatum  Hayn.  Am  Rande  des  Wäldchens  von  Lesienice. 
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Polygonum  arenarium  W.  et.  K.  Zwischen  Pflastersteinen  in  der 
Stadt.  (B.  Nr.  474.  Fl.  crac.  Nr.  826.) 

Rumex  marilimus  Var.  aurens  Neilr.  Bei  Dublany  und  an  den 
Ufern  der  Teiche  von  Janow  und  Grodck.  (Fl.  cracov.  Nr.  807.  Buc.  Nr.  129.) 

Chenopodivm  rubrum  L.  var.  Chen,  blitoides  Lejeune.  Chenop, 
botryoide«  S m.  Auf  Schutt  innerhalb  der  Stadt. 

Amarantitu«  retoßexu s L.  Auf  Schutt. 

Centunculus  minimus  L.  Auf  den  höchst  wahrscheinlich  aus  Torf- 
sömpfen  entstandenen  Haiden,  und  zwar:  in  Stellen,  welche  die  ehemaligen 
Hoppen  anzeigen.  Von  dem  Zubrzaer  Walde  bei  Lesienice  zwischen 
Biaiohorszce  und  Sygniowka.  (Fl.  cracor.  Nr.  776.) 

Veronica  montana  L.  Im  Walde  bei  Krzywczyce.  (Bess.  Nr.  22. 
Fl.  cracoy.  681.  Buc.  Nr.  267.) 

IJmoeeUa  tenuifolia  Nutt.  Petermann  p.  416.  Am  Graben  des 
Kzqsna  ruska  Sumpfes  auf  Torf. 

Glechoma  hirsuta  W.  K.  Ira  Ilolzschlage  Zawadow. 

Fulmonaria  azurea  Boss,  Aja  S.  W.  Rande  des  Torfwälddiens  Ton 
Lesienice,  um  im  Walde  bei  Stawki. 

Symphytum  eordatum  Willd.  In  mehreren  Herbar.  angeblich  von 
Zawadow  und  beim  Jankowski  Bräuhause. 

Symphytum  tuberosum  L.  Im  Walde  bei  Holosko  und  Kleparow.  (B. 
Nr.  207.  Fl.  cracov.  630.  Fl.  Buc.  p.  247.) 

Solanum  Lycopersicum  L.  verwildet  auf  Schutt  innerhalb  der  Stadt. 

Atropa  Belladonna  L.  Im  Holzschlage  bei  Zawadow  dl~*.  Nach 
glaubwürdigen  Angaben  hinter  dem  .Eichenwalde  der  Pasieka  (zwischen 
Winniker  und  Dawidower  Strasse). 

Hypochoeri«  glatsra  L.  Auf  sandigen  Aeckern  bei  Skto.  (Bess. 
Nr.  964.  Fl.  cracov.  Nr.  545.) 

Tragopoyon  orientalis  L.  An  den  Hügeln  zwischen  Krzywczyce  und 
Zniesienie.  (Fl.  cracov.  Nr.  543.) 

Gnaphalium  luteo-album.  Janow  gegen  den  Teich,  d*.  (Fl.  Gal.  1004. 
Fl.  cracov.  Nr.  477.) 

Stenactis  annua  N e e s.  Am  Waldrande  in  Pohulanka,  auf  Brachen 
bei  Zubrza,  Brzuchowice  überall  in  wenigen  Exemplaren. 

Xanthium  epinomm  L.  Scheint  durch  Zufuhr  der  Wolle  in  die  ehe- 
malige Kotzenfabrik  auf  der  neuen  Welt  nach  Lemberg  eingeführt  worden 
zu  sein.  Wenigstens  findet  sie  sich  dort  am  häufigsten,  ausserdem  noch  am 
Peltew. 

Thalietrum  galioides  Nestler.  Auf  Torfwiesen  bei  Zamarstynow. 

Adonis  citrina  Hoff.  Im  Getreidefelde  bei  der  Pohulanka. 

Ranunculus  divaricatu«  S c h r n k.  In  Teichen  und  ihren  Zu-  und 
Abflüssen.  (Fl.  cracov.  17.) 

10* 
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A.  Tn  matrhek: 


Jtanuncuhu  gueeulentu»  Koch.  d.  Ä.  terestris  R e i ch  e n b.  Ara  Rande 
des  Janower  und  Straczer  Teiches. 

Ranuneulus  arvetms  L.  Im  Lemberger  Kreise  nirgends  beobachtet, 
findet  sich  auf  fetten  Aeckern  bei  Zolkiew.  (B.  Nr.  667.  Fl.  cracor.  i8.) 
Nigdla  sativa  I,.  nur  in  Bauerngärten  gebaut.  (Fl.  Buc.  p.  3381.) 
Geranium  pyrenaieum  L.  An  den  Böschungen  der  Citadelle.  (B  e s 8. 
Nr.  833.  Fl.  cracov.  193.  Fl.  Buc.  p 414  nach  Besser.  Geranium  umbroeum 
mit  dem  Citate  Wald  st.  et  Kit.  pl.  rar.  Hung.  II.  p.  131  t.  144. 

Linum  auMriucum  L.  Am  Gipfel  des  Sandberges. 

Hesperis  runcinata  XV.  K.  An  den  Anhöhen  bei  Klein-Grzybowice 
mit  11.  inodora  L. 

Diplotaxis  muralis  D.  C.  Einzelne  Exemplare  zwischen  den  Pflaster- 
steinen an  der  lat.  Seminar-Kirche.  1860  wieder  Verschwunden.  (B  e * s. 
Gal.  Nr.  807.  Fl.  cracov.  Nr.  83.) 

Lepidium  sativum  L.  Innerhalb  der  Stadt  Lemberg  verwildert  noch 
mehr  in  den  Vorstädten  von  Zotkiew.'  (Buc.  p.  364.) 

Drosera  longtfolia  L.  Dublany,  Zorniska.  (Fl.  cracov.  Nr.  116. 
Buc.  p.  369.) 

Viola  arenaria  D.  C.  Auf  sandigen  Anhöhen,  bei  der  Teufelsmühle. 
Brzuchowice. 

Hemiaria  Ursula  L.  An  feuchten  sandigen  Stellen,  am  Janower 
Teiche.  (Fl.  cracor.  Nr.  347.  B.  303.) 

Sempervivum  hirtum  L.  d*.  4 — 8.  An  den  hervorragenden  Felsen  bei 
Wereszczyca  nähert  sich  dem  8.  robolifermn.  (Bess.  57.  4.  Fl.  cracov.  355.) 

Cireaea  alpina  L.  Am  Rande  des  Waldes  von  Zubrza.  (B.  Nr.  41. 
Fl.  crac.  349.  Fl.  Buc.  419.) 

Prunus  Chamaeeerasus  J acq.  An  der  Südseite  der  Anhöhe  oberhalb 
Klein-Grzybowice.  (Fl.  crac.  Nr.  469.) 

Poteniilla  prorumben s Sibth.  hei  Skto  auf  Haideboden. 

Potentilla  rollina  XV » b.  Am  kleinen  Sandberge.  (Fl.  cracov.  194.) 
Poteniilla  arenaria  Borkh.  P.  incana  Mnch.  und  wahrscheinlich 
P.  vema  Bess.  Nr.  611.  Sandpflanze  bei  Brzuchowice,  Stawki  und  Rudno. d*. 
Medieago  falealo-sativa  Reich.  Am  freien  Platze  bei  der  Citadelle. 
Medieago  minima  Lam.  An  dem  gegen  Kisielka  gerichteten  Abhange 
des  Sandberges.  (Fl.  Zawadzki  p.  97.) 

Trifolium  ochroleucum  L.  Auf  Schutt  vorübergehend. 

Ervum  pisiforme  Petr.  Am  Rande  der  Weidengebüsche  unter  dem 
Hügel  Harai,  Zotkiew.  (B.  p.  864.) 

Fi6t(rn«m  Leintana  L.  Im  Lemberger  Kreise  nicht  beobachtet,  nach 
Bess.  Brzezaner  Kreises.  Am  Hügel  Harai  (Zotkiew).  (B.  Nr.  377. 
Buc.  p.  406. 
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Eigfenthümlichkeiten  unserer  Flora. 

Um  die  Eigenthiimlichk eiten  unserer  Flora  einigermaßen  zur  An- 
schauung zu  bringen,  mOgen  filr  jetzt  zwei  Verzeichnisse  genügen,  von 
denen  das  eine  jene  Arten  enthält,  welche  im  Gebiete  der  Krakauer  Flora 
(Flora  okolic  Krakowa  przez  Felixa  Berdeau)  nicht  namhaft  gemacht 
werden,  das  andere  diejenigen  Arten  aufzählt,  welche  in  Neilreichs  Flora 
von  Niederttsterreich  1859  für  das  Gehiet  derselben  (3599  Quadr.-M.)  nicht 
angegeben  werden.  Es  tritt  durch  diesen  Vergleich  weniger  der  mehr 
östliche  Charakter  unserer  Flora  hervor;  es  deuten  die  Verschiedenheiten 
vielmehr  auf  grössere  Ursprünglichkeit  der  Bodenbeschaffenheit  unseres 
Gebietes,  besonders  gegenüber  der  Wiener  Flora,  da  die  überzähligen  Arten 
grösstenthcils  Sumpf-  oder  vielmehr  Torf-  oder  Wald-  oder  Haidepffanzen 
sind,  oder  dem  nackten  Sandboden  angehören.  Um  den  östlichen  Charakter 
unserer  Flora  zu  beleuchten,  wäre  ein  eingehendes  Studium  der  Varietäten 
und  Zahlönrerhältnisse  nothwendig. 

Verzeichniss 

derjenigen  Arten,  welche  in  Berdeau  Harn  der  l’mgebung  Krakan’s 
nicht  genannt  werden: 

Tbalictrum  galioides  Nestl. 

Ceratocephalus  falcatus  Pers.  Nach  Bess.  häutig  unter  der  Saat  im 
.östlichen  Galizien.  Um  Leinberg  noch  nicht  beobachtet.  (B.  Nr.  668.) 

Aconitum  Cammarum  Jacq.  A.  variegatum  L.  Am  Wege  von  Janow 
nach  Skfo.  (Hess.  Nr.  632.) 

Aconitum  Aapellun  Jacq.  [n  Bauerngärten. 

Nytuphaea  biradicUa  Somerauer. 

Jtentoria  bulbifera  L. 

Hesporis  > •uncinata  XV.  et  K. 

AUgetum  montanum  I,. 

Lepidiwm  Itraba  L.  Um  Lemberg  vereinzelt.  An  den  Häusern 
zwischen  dem  fcyczakower  Friedhof  und  der  Cetncröwka.  Nach  B.  innerhalb 
der  Stadt  bei  deu  Karmelitern  daselbst  verschwunden.  (B.  Gal.  Nr.  177.) 

Lepidium  sativum  L.  In  der  Vorstadt  Rnwa  vor  Zotkiew  häufig 
verwildert. 

Jittnia*  Orientalin  L.  Um  Lemberg  häufig  um  die  Stadt  auf  Weg- 
rändern und  Schuttplätzen. 

Viola  montana  L.  et  Bess.  Im  Walde  um  Stawki.  (B.  Nr.  257.) 
Nach  Vergleich  der  Beschreibung  V.  persicifolia  Roth  „stipulis  maximis, 
foliis  cordatis  oblongis.“ 
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A.  Tomascbek: 


Gypsophila  fastigiata  L.  An  lichten  sandigen  Stellen  des  Waldes 
zwischen  Stawki  und  Lelechöwka.  bei  Stracz.  d*.  (B.  Nr.  499.) 

Dianthus  atrorubciu  Allion.  Am  Hügel  westlich  vom  Dorfe 
Krzywczyce.  (Bess.  Gal.  Nr.  506.) 

Dianthu * plumarius  L.  var.  ß.  nerotinus  Neilr.  (Stengel  1-  oder 
äblüthig.  Blätter  blau-grau  bereift.  B.  Kl.  XI.  An  sandigen  Waldstellen 
um  Stawki.  d*.  und  nach  B.  und  H.  Brzuchowice  und  Romanow. 

Silent  chlorantha  Ehrh.  An  Bergabhängen  zwischen  Stracz  und 
Janow,  und  zwischen  Janow  und  Leleclniwka.  <18. 

Silene  maritima  Willd.  Cucubalus  Beben,  repetu.  Fl.  Dan.  t.  857. 
Reiche nb.  FL  gcrm.  S.  inflata  Sm.  var.  d.  angustifolia  ? Blumenblätter 
gekrönt.  Am  Kusse  des  Sandberges  an  der  Ostseite.  Mit  rosenrothen 
Bliithen  in  den  Steinbrüchen  oberhalb  des  Kortum’schen  Gartens.  (B.  Gal. 
Nr.  5 JO.) 

Ceraetium  silvaticum  W.  et  K.  Im  Walde  bei  Krzywczyce  nach  B. 
(Bess.  Gal.  Nr.  549.) 

Ceraetium  alpinum  L.  ? Auf  Torfmoore  Lelechöwka  und  RzQsna  ruska. 
(B.  Gal.  Nr.  548.) 

Linum  flamm  L.  Bei  Zniesienie,  Zorniska,  Klein-Grzybowice.  (Bess 
Gal.  Nr.  385.) 

Linum  austriaeum  L. 

Altham  officinalü  L.  Auf  Schuttplätzen. 

Staphylea  pinnata  L.  An  dem  Hiigel  im  Westen  von  dem  Dorfe 
Krzywczyce.  (Bess.  Gal.  Nr.  382  ) 

Medicago  minima  Lara,  An  dem  westlichen  Abhange  des  Sandberges 
gegen  Kisielka.  Nach  Zawadz.  an  trockenen  Hügeln,  bei  Bobrka  selten, 
(p.  97.  Fl.  S.) 

Trifolium  spadiceum  L.  Auf  trockenen  Wald-Wiesen.  (B.  Gal.  Nr.  900.) 

Astralagus  Onobrychis  L. 

Lathyrus  Nissolia  L.  und  L.  hireutue  L.,  beide  nach  Zawadz.  unter 
der  Saat.  Jedenfalls  vereinzelt  von  mir  noch  nicht  aufgefunden.  (Zaw. 
Fl.  L.  p.  96.) 

Ervum  pisiforme  Peterraa  n. 

Orobus  laevigatus  W.  et  K.  Auf  buschigen  Anhöhen.  Hinter  dem 
neuen  Judenfriedhofe  Kleparow.  Im  Wäldchen  von  Lesienice.  Auf  den 
Hügeln  bei  Krzywczyce  und  ehemals  ober  dem  sogenannten  Barambom’schen 
Garten.  (B.  Gal.  Nr.  854.) 

Sicyos  angulatus  L.  Verwildert  an  Garten-Zäunen  der  Zolkiewer  Vor- 
stadt. Auf  Schutt  Janower  Vorstadt,  und  an  den  Ufern  des  Peltew.  (B.  Gal. 
Nr.  1178.) 

Pleurospermum  austriamm  Hoff.  Nach  B.  in  den  Wäldern  zwischen 
Stawki,  Lelechdwkn  und  im  Walde  vor  Zubrza.  Von  da  im  Herbar.  (Bess. 
Gal.  Nr.  349.) 
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Saxifraga  Hirculus  L.  Auf  den  Grünlands-Mooren.  rfs.  Rzqsna  ruska. 
Janow,  Zorniska.  (Bess.  Gal.  Nr.  493  Fl.) 

Viburnum  Lantana  L.  Nach  Besser  im  Brzezaner  Kreise,  auch  am 
Hügel  Harai  bei  Zotkiew.  (Bess.  Gal.  Nr.  877.  Fl.  Bue.  p.  206.) 

Galiuni  tricome  Roth.  Um  Lemberg  nicht  gefunden.  Unter  Saaten 
nach  B.  (Bess.  Gal.  Nr.  158.) 

Stenaetis  annua  Ne  es. 

Telekia  speciosa  Bau  mg.  An  dem  Hügel  beim  Eisenbründel  und  auf 
einigen  höheren  Hügeln  des  Winniker  Waldes,  ron  da  im  Herbar.  (Bess. 
Gal.  Nr.  1063.  Zaw.  FL  L.  p.  124.  Fl.  Buc.  p.  145.) 

Gneraria  alpestris  D.  C.  Yar.  longifolia  Jacq.  Bei  Siechöw  und 
zwischen  Krzywczyce  und  Kamienopol  nach  B.  (Bess.  Gal.  Nr.  1036.) 
Uebrigens  eine  kahle,  der  longifolia  Jacq.  ähnliche  Abart  am  Waldrande 
gegen  den  Sumpf  ron  Janow. 

Cineraria  aurantiaca  Hoppe.  Nach  Zaw.  zwischen  Skto  und  Janow. 
(In  den  Herbarien.) 

Senecio  umbrosut  W.  et  K.  mit  «rueifoHus  L.  Am  westlichen  und 
nördlichen  Rande  des  von  Krzywczyce  westlich  gelegenen  Hügels.  (Bess. 
Gal.  Nr.  1029.  Fl.  Buc.  p.  165.) 

Cirsium  pannonicum  Gaud.  Am  Hügel  zwischen  Zniesienie  und 
Krzywczyce.  Am  Wege  zwischen  Janow  und  Skto.  Am  Hügel  beim  Klein- 
Grzybowice.  (Bess.  Gal.  Nr.  980.  Fl.  Buc.  p.  168.) 

Carlina  simple  x W.  et  K.  In  Gebüschen  bei  Sokolniki  und  Bogda- 
nöwka.  B.  Im  Walde  bei  Stawki.  (Gal.  Nr.  990.  Fl.  Buc.  Nr.  176.) 

Jurinea  mollis  D.  C.  Im  Herbar  ohne  bes.  St.  O.  Ist  nicht  unwahr- 
scheinlich in  der  Umgebung  Lembergs.  (Fl.  Buc.  p.  178.) 

Centaurea  nigreseens  Willd.  halte  ich  für  die  Var.  C.  Jacea  ß. 
pectinata  Neilr.  nicht  für  nigrescens  der  neueren  Autoren,  da  Besser 
die  Fransen  als  bleich  bezeichnet.  (Vergleich,  übrigens  Neilr.  über  nuirescens 
Willd.  p.  378.) 

Centaurea  montana  L.  Im  Walde  bei  Stawki  in  der  Nähe  der  Kalk- 
öfen. (Bes.  Gal.  Nr.  1066.  Fl.  Buc.  p.  179.  Zaw.  En.  pl.  Gal.  Nr.  1375.) 
Blätter  unten  weiss  spinnwebenwollig. 

Apoeeris  foetiila  Less.  In  Buchenwäldern  um  Lemberg  allgemein 
verbreitet.  Fohulanka,  Kleparow.  (B.  Gal.  Nr.  966.  Fl.  Buc.  Nr.  184.) 

Tragopogon  major  Jacq.  Um  Lemberg  auf  Wegen  und  Grasplätzen, 
Böschungen  des  Arsenals.  (B.  Gal.  Nr.  917.  Fl.  Buc.  p.  184.) 

Scononera  purpwrea  L.  und  rosea  W.  et  K.  Um  Lemberg  findet  sich 
zunächst  auf  Torf  S.  purpurea  L.  bei  Lesieuice.  An  deu  Hügeln  zwischen 
Stawki  und  Lelechöwka  und  am  Hügel  bei  Kleiu-Grzybowiee  findet  sich 
eine  Uebergangsform  zur  rosea  mit  breiteren  flachen  Blättern.  (B.  Gal. 
Nr.  919  und  920.  Fl.  Buc.  p.  185.) 
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Sonchue  palustris  L.  Nach  B.  an  Wassergräben  und  Wegen.  (B. 
Gal.  Nr.  922.) 

Crepis  foetida  L.  Am  Sandberge.  W.  Abhang  gegen  Kisielka.  Häufig' 
auf  höheren  Acckeru  und  Wegrändern  oberhalb  Starzyska  bei  Sklo,  Winniker 
Anhöhen.  (Bess.  Gal.  Nr.  955.) 

Campanula  bononiensis  L.  Nach  Bess.  an  den  höchsten  Hügeln  an  der 
Ostseite  des  Jauowcr  Teiches.  (Bess.  Gal.  Nr.  218.  Fl.  Buc.  p.  231.) 

Swertia  perennis  L.  Am  Rande  des  Zuflusses  des  Janower  Teiches 
unterhalb  Stawki  nach  B.  Ueberliaupt  auf  Torfwiesen,  auch  am  Waldrande 
des  Janower  Sumpfes,  dann  bei  Rzqsua  ruska.  d *.  (Bess.  Gal.  Nr.  295- 
Fl.  Buc.  p.  216.) 

Cuscuta  monoyyna  Valil.  In  Gebüschen,  besonders  auf  Weiden  nach 
Zaw.  p.  105. 

Symphytum  pannonicum  Pers.  In  den  um  Lemberg  gesammelten 
Herbarien  mehrfach  anzutreffen.  Von  mir  selbst  noch  nicht  gefunden. 
Angeblich  im  Zawadower  Holzschlage  und  in  der  Nähe  des  Lesienicer 
Brauhauses  unterhalb  der  Winniker  Strasse.  Nach  Bess.  um  Jaztowiec  und 
Zaleszczyki.  (Bess.  Gal.  Nr.  208.) 

l'yrola  rotundifolia  L.  In  Wäldern  von  Hutocko.  Bess. 

l’hysalis  Alkckengi  L.  Au  Zäunen  der  Dörfer  Klein-Hof osko  und 
Zawadow  selbst  aufgefundou.  d1.  (Ress.  Gal.  Nr.  275.  Fl.  Buc.  p.  257.) 

Pdlicularis  Scej>trum  Carolinum  L.  Auf  Wiesenmooren  Rzqsna  ruska, 
Zorniska,  Lesienice,  Jauow,  und  in  einem  Alneto-Salicetum  bei  Artiszow 
(Grodck);  ferner  einzelne  Exemplare  auf  sandigem  Boden  im  Nadelwalde  bei 
Borki  dominikanskic.  Es  hat  deu  Anschein,  als  ob  diese  ebenen  Nadel- 
wälder, welche  übrigens  ziemlich  ausgebruitet  sind,  auf  einem  versandeten 
Torf-Moor  erwachsen  wären.  (Bess.  Gal.  Nr.  751.  Zaw.  Fl.  L.  p.  115.) 

Orobanchc  aronaria  Brk.  Auf  den  sandigen  Hügeln  nach  B.  (Bes«. 
Gal.  Nr.  768.) 

Salvia  silvestris  L.  Nach  B.  am  Wege  im  Dorfe  Laszki  angegeben, 
wurde  in  einzelnen  Exemplaren  im  Jahre  1861  daselbst  von  mir  aufgefunden. 
Sandig  (heuiger  Boden.  Es  ist  gewiss  merkwürdig,  dass  diese  Pflanze,  ohne 
sich  weiter  auszubreiten,  sich  durch  mehr  als  50  Jahre  an  dem  bczeichneten 
Standpunkte  erhielt.  (Bess.  Gal.  Nr.  37.  Fl.  Buc.  p.  222.) 

Olechoma  hirsuta  W.  K. 

ßracocepkalum  Ruysehianum  L.  Auf  den  Hügeln  im  Walde  zwischen 
Lelcchöwka  und  Stawki  von  Bess.  gesammelt,  auch  in  den  Herbarien. 

Dracocephalum  aastriaemn  Jacq.  An  den  oben  bczeichneten  Stand- 
orten nicht  von  Bess.,  jedoch  von  den  älteren  Botanikern  gesammelt- 
Von  mir  im  Jahre  1861  an  den  ersten  Hügeln  am  Rande  des  bczeichneten 
Waldosgegen  den  Torfsumpf  in  der  Nähe  des  daselbst  stehenden  einzelnen 
Häuschens  aufgefunden,  cf*.  (Bess.  Gal.  Nr.  729.) 


Digitized  by  Google 


Beitrag  zur  Flora  der  Umgebung  Lemberg».  81 

Plantago  altissima  Jacq.  Am  Wege  nach  Grz.ybowice  nach  B.  (Bess. 
Gal.  Nr.  339.) 

Euphorbia  lucida  L. 

Salix  myrtilloides  L.  u.  S.  finmarehica  Fr.  S.  praecox  Huppe.  Nach 
Besser  um  Lemberg  hier  und  da.  (Bess.  Gal.  Nr.  1186.) 

Betula  humili s Schrank.  B.  fructicoea  Pollas.  Au  den  Torfmooren 
von  Janow,  Rzgsna  ruska  und  Zorniska.  d*.  (B.  Gal.  Nr.  1167.) 

Nymphaea  biradiata  Somerauer. 

Scheuchxeria  palustris  L.  et  p.  Kluk.  Lublin  4.  XXVIII.  (Bess. 
Buc.  p.  100.) 

Potamogeton  marinus  L.  An  Bogdanowka.  (Gal.  Nr.  187.  Zaw. 
Fl.  L.  p.  61.) 

Spargamiutn  natans  L.  In  Sümpfen.  (Bess.  Gal.  Nr.  1109.  Zaw. 
Fl.  L.  p.  147.) 

Nigritella  globosa  Reich.  Ln  Gesträuch eru  in  der  Sofiowka,  Wolka 
und  bei  Kulparkow.  (Bess.  Gal.  Nr.  1077.  VI.  Buc.  p.  85.) 

Orchis  cucullata  Bess.  Uymantcglossum  cuculatum  Reich.  Nr.  814. 
Gymnadenia  cucullata.  An  den  Hügeln  des  Waldes  zwischen  Lelechdwka 
und  Stawki  nach  Besser. 

Coeloglorsum  viride  Hart.  In  den  Herbarien. 

Henniniutn  Monorchie  R.  Br.  Im  Sumpfmoore  nach  Angabe  Za- 
w ad z kt.  Nach  Bess.  in  den-  Karpathen.  (Bess.  Gal.  Nr.  1088.  Fl.  L. 
p.  8 i.  Fl.  Buc.  p.  89.) 

Schoenus  ferrugineus  L.  An  der  Sumpfebene  von  Jariczow.  (Herbar.) 
Cartx  stenophylla  Wahlb.  nach  Bess.  Auf  grasigen  Hügeln. 
(Bess.  Gal.  Nr.  HU.) 

Cartx  limosa  L.  Kluk.  Lublin  CLXXXV. 

C.  pilosa  S co  p.  In  Laubwäldern  Krzy  wczyce,  Tcufelsfelson,  Pohulanka, 
Sofiowka,  Cetneröwka,  Winniki,  Zawadow.  (Bess.  Gal.  Nr.  1141.  Fl. 
Buc.  p.  öS.) 

Carex  Michelii  Host.  Am  .Sandberge,  am  Hügel  bei  Znicsienie,  und 
am  Schinderberg  unter  Sträuchern,  oder  an  grasigen  Stellen.  (Fl.  Gal. 
Nr.  1 1 42.  Fl.  Buc.  p.  53.) 

Carex  Schraderi  Schk.  Auf  Sumpfwiesen  um  Lemberg.  (Bess.  Gal. 
Nr.  1138.) 

Carex  rivularis  Schk.  Nr.  II  ä3.  Dürfte  mit  parculoxa  zusammenfallen. 
Andropogon  l*chaemum  L.  Auf  den  höheren  Hügeln  am  Wege  in  das 
« Eiseubründcl.  B.  daselbst  auch  von  mir  wieder  aufgefunden.  Sandig  lehmiger 
Boden.  (Bess.  Gal.  Nr.  87.) 

Agrostis  alpina  Scop.  Willd.  NachBess.  im  Gesträuch  einer  Anhöhe 
süd-westlich  von  dem  Dorfe  Sokolniki.  (Bess.  Gal.  Nr.  78.) 

B4.  tü.  ibbaoitl.  1 ] 
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Melica  unifiorn  L.  In  Hainen  bei  Janow  Rotnaaowce  und  Winnik  1 
nach  Zawadzki.  (Zaw.  Fl.  L.  p.  29.) 

Poa  midetica  II  ä n k c.  In  Gesträuch  bei  Lesienice  B.  Am  Sandberge. 
(Ress.  Gal.  Nr.  110.  FL  Buc.  p.  31.) 

Poa  bulbosa  L.  Auf  Wiesen  gegen  Krzywczyce.  B.  (Bess. Gal.  Nr.  675.) 
Festuca  hirnvta  liest.  II.  t.  85.  F.  ovina , F.  hirta  Neilr.  Auf 
trockenen  Hügeln.  (Bess.  Gal.  Nr.  181.) 

Equisetum  Tdmateja  Ehrh.  Eq.  variegaium  Schl. 

Marsilea  quadrifolia  L.  (nach  Zaw.  El.  p.  169). 

Lycopodium  complanatum  L.  In  Wäldern  bei  Turynka  und  Zolkiew 
nach  Z.  Auch  wurde  ein  Zweig  unter  Frühlingsblumen  zu  Markt  gebracht, 
mit  der  Angabe  „in  Winniki  gesammelt“.  (Fl.  L.  p.  164.  FI.  Win.  p.  23.) 
Eotrychium  matricariodes  W. 

Ophioglonsum  vulgatum  L.  angeblich  bei  Jarina  zwischen  Janow  und  Sklo. 
Aspidium  crietatum  Sw. 

( Atpltnium  septentrionale?  Hoffm.,) 

Struthiopterin  germanica  Willd. 

V erzeichniss 

derjenigen  Arten,  welche  im  Gebiete  der  niederösterretehischen  Flora  nicht 

angeführt  werden. 

Ranunculus  caeeubicus  L.  auch  Var.  elatior  Fr.Bess.  Fl.  Gal.  Nr.  657. 

Fl.  cracoy.  Nr.  21.  Fl.  Buc.  p.  326.  In  Laubwäldern  auf  humusreichen 
Boden:  Lesienice,  Sofiowka,  Krzywczyce,  Winniki. 

Aconitum  fiept  ent  r ionalt  Kall.  B.  Fl.  Gal.  Nr.  633.  Fl.  cracor. 

Nr.  38.  Fl.  Buc.  p.  334,  wenn  diese  Pflanze  überhaupt  neben  Lycoctonum 
L.  als  selbständige  Art  anzusehen  ist. 

Cimicifuga  foetida  L.  Fl.  Gal.  Nr.  634.  Fl.  crac.  40.  Fl.  Buc.  p.  335. 
Nach  Bess.  in  unserem  Gebiete  in  Gesträuch  zwischen  Bogdanüwka  und 
Rialohora;  ferner  häufig  auf  und  um  den  Hügeln  zwischen  Janow  und 
Lelechowka.  An  der  Strasse  im  Gesträuch  bei  Derew'acz  und  im  Torfwäldchen 
bei  Lesienice. 

Dentaria  glandulosa  W.  et  K.  Bess.  Gal.  Nr.  795.  Fl.  cracor.  Nr.  72. 

Fi.  Buc.  p.  348. 

Draba  nemoralis  Ehrh.  Bess.  Gal.  Nr.  792.  Fl.  cracoY.  Nr.  89.  An  • 
den  sandigen  Hügeln  ror  dem  neuen  Judenfriedhofe.  il*. 

Jiunias  Orientalin  L.  Fl.  Buc.  p.  366. 
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Viola  uliginosa  Bes*.  Nr.  248.  Fl.  crac.  Nr.  104.  V.  primulifolia 
Catalog.  Hort.  bot.  cracov.  Nach  Zaw.  Fl.  L.  auf  Hotosko,  angeblich  neuer- 
dings bei  Jariza  (Grünthal)  aufgefunden.  Von  Besser  für  die  Umgebung 
von  Krakau  angegeben. 

Gypsophila  fastigiata  L.  Bess.  Gal.  Nr.  439. 

Silent  chlorantha  Erh.  Bess.  Gal.  Nr.  816.  Fl.  Buc.  p.  388. 

Cueubalus  Belten  repens.  Fl.  dan.  t.  857.  Silent  maritima  (litoralis 
Per*.).  Nicht  aufgefunden;  nach  Bess.  am  Sandherge  und  über  Kortum. 

Spergida  glandulosa  B.  Nr.  553  et  p.  II.  Ap.  p.  359.  Am  sogenannten 
kleinen  Sandberge  nach  Bess.  wieder  aufgefunden.  Scheint  eine  blosse 
Haideform  der  Sp.  nodosa. 

Radiola  linoidts  Gmel.  Bess.  Nr.  182.  Fl.  crac.  Nr.  171.  Um  Lem- 
berg ist  sie  von  B.  zwischen  Janow  und  Lelechowka  angegeben.  Ich  fand 
sie  bei  Borki  dominikanskie  und  oberhalb  der  Stryer  Vorstadt  überall  auf 
Haideboden. 

Melilotus  poloniea  Gärtn.  Bess.  Nr.  886.  Für Skto  angegeben. 

Trifolium  pannonicum  W.  et  K.  (Bes s.  Gal.  Nr.  893.  Fl.  cracov. 
Nr.  229.  Fl.  Buc.  p.  446.)  Auf  Waldwiesen  Wölka,  Sknil6wek,  Dere- 
wacz  u.  s.  w. 

Orobus  laevigatus  W.  et  K.  Bess.  Fl.  Gal.  854. 

Potentilla  procumbtns  Sibth.  Auf  Haideboden  bei  Sk  Io.  Mit  schuh- 
langen, niederliegenden  fädlichen  Stengeln,  4-  oder  Sblättriger  Blumenkrone, 
und  stielrundem,  dünnen  Wurzelstocke. 

Rosa  solstitialis  B.  Gal.  Nr.  598.  (R.  eanina  Var.  ß.  Berdeau.  Fl. 
cracov.  Nr.  303.  Fl.  germ.  Reich,  p.  3998.) 

Saxifraga  Ilirculus  L.  B.  Gal.  Nr.  493. 

Selinum  Schiwerekii  B.  Nr.  232  und  £.  intermedium  B.  Nr.  233.  Var- 
des  Peueedanum  palustre  Mönch,  vergl.  Koch  Syn.  p.  306. 

Aspetrula  Aparine  B.  Schott  Nr.  152.  Fl.  cracov.  Nr.  421.  Koch 
Syn.  p.  317,  auch  Var.  rivalis  Sibth.  u.  Sm.  Fl.  gern).  1250.  Nach  B.  im 
Walde  bei  Krzywczyce.  Auch  in  der  Nähe  der  Grünlandsmoore  in  den 
Gebüschen  am  Rande  derselben  oder  an  den  älteren  Abzugsgräben  bei  RzQsna 
ruska,  Dublany,  Zorniska. 

Valeriana  simplieifolia  Kabath.  (Fl.  cracov.  Nr.  438.)  Um  Lemberg 
vorherrschend. 

Telekia  cordifolia  Kit.  B.  1063.  (Fl.  Buc.  p.  145.) 

Ciner aria  palustris  L.  Bess.  Gal.  Nr.  1034.  Fl.  cracov.  Nr.  497.  Auf 
Torfschollen  und  Torfbrüchen  Zamarstynow,  Rz$sna  ruska,  Dublany,  Janow.  d*. 

11  * 
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Seneeio  vernalU  W.  et  K.  Auf  mergeligem  oder  thons&udigen  Buden 
um  Lemberg.  V*.  d*.  (Bess.  Gal.  Nr.  1022.  Fl.  cracov.  Nr.  501.) 

JJieraeium  g laueesetns  B.  Fl.  cracov. 

Gentiana  lancifolia  B. 

Anehuta  Barelieri  B.  Myoeotis  obtuea  W.  K.  (B.  Nr.  199.) 

Symphytum  cord  at  um  Willd. 

Solanum  judaicum  (B.  Nr.  178). 

Verbascum  albttm  Mönch.  (B.  Gal.  Nr.  267.  Fl.  cracov.  Nr.  660.) 

Scrophulaia  Scopolii  Hopp.  (B.  Nr.  760.  Fl.  cracov.  Nr.  660.)  Nach 
B.  bei  Lubien  und  Staresioto.  Auch  auf  Grasplätzen  um  Lemberg.  In  den 
Karpathen  bei  Cerkowna. 

Pedieularis  Serptrum- Carolinum  L. 

Draeoeephalum  ßuyschianum  L. 

mit  um  chenopodioider.  B.  Encyolop.  Bot.  Tora.  II.  Nach  Reichcnb- 
Ii,  viryatum  P.  chetiopodioides  Lam.  Auch  auf  Schutthaufen  bei  München. 
Ich  kann  diese  Art  von  Ch.  rubrum  nicht  unterscheiden. 

Polyyonium  arenarium  W.  et  K.  nach  B.  Bess.  Gal.  Nr.  474.  Fl. 
cracov.  Nr.  826. 

Salix  myrtilloides  L.  Wim.  Fl.  Schl.  p.  192. 

Salix  finmarchica  Fries.  Salix  myrtilloidee-aurita  W i m.  p.  209. 

Betula  humilie  Sch  rau  k.  Bess.  Gal.  Nr.  1167. 

Orchie  cueullata  B.  Nr.  1076. 

Care»  ericetorum  Poll.  C.  ciliata  Will.  Bess.  Gal  Nr.  1131.  FI. 
cracov.  1046.  Auf  sandigen  Anhöhen  bei  Zboiska. 

Carcor  Sch  r ad  er  i B.  und  S c h k.  Auf  Sumpfwiesen  um  Lemberg  nach 
B.  Gal.  Nr.  1138.  Reichen  hach  Fl.  gern).  Nr.  490  et  ad  d. 

Carex  rivularis  Schk.V  B.  Fl.  Gal.  Nr.  1123. 

Aira  eaneecene  L.  C'orynephorus  canescens  P.  B.  Fl.  cracov.  Nr.  450. 
Auf  Sandflachen  um  die  Teufelsiuühle  in  der  Sandebene  zwischen  Rzqsna 
polska  und  Borki  dominikaflskie.  /wischen  Zhoiskn  und  Holosko,  dann 
bei  Sklo  um  die  Para«ka  (Quelle). 

Botrychium  matricarioides  Willd. 

Aspidium  crietatum  Sw. 

Auch  werden  von  Dr.  Zawadzki  B.  Marsilea  quadrifolia  L.  und 
Salvinia  natans  Hoff,  angeführt. 
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Da  ich  die  Absicht  habe,  hier  blos  Materiale  zur  einstigen  genauen 
Bearbeitung  unserer  Flora  zu  liefern,  so  möge  auch  nachstehende  Tabelle  ■) 
über  die  genauere  pliänologisch  beobachtete  Blüthezeit  einiger  Bäume  und 
Sträucher  hier  Blatz  finden,  ohne  mich  in  Erörterungen  über  die  Wichtig- 
keit solcher  Untersuchungen,  selbst  für  den  botanischen  Standpunkt,  einzu- 
lassen. Nur  so  viel  ist  zu  bemerken,  dass  der  Anfang  der  Blütho  dann 
notirt  wurde,  wenn  bei  einem  Individuum  der  Art  in  der  nächsten  Umgebung 
der  Stadt  (Ebene)  sich  die  ersten  ßliithen  entfalteten. 


')  Dieselbe  wurde  für  Wien  von  Herrn  K.  Fritsch  nachträglich  ausgeftlllt,  in  der  Voraus- 
setiung,  dass  den  Tcmperatursummen  Ilir  Lemberg  dieselben  Beobachtungsstunden,  nemlich  6 Chr  Morg., 
i Chr  und  10  Chr  Abends  zu  Grunde  liegen 
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')  Der  Fehler  de*  Thermometer*  von  Wien  ist  korngirt , wodurch  die  Tcmperalursummeo  kleiner  geworden  sind. 


Ueber  die 

von  der  k.  k.  Fregatte  Novara  mitgebrachten 

Orthoptern. 

Von 

Karl  Brunner  von  Wattenwyl. 

Vorgelegl  in  der  Sitiung  vom  t.  Jänner  )8S. 


Die  zu  dieser  Familie  gehörenden  Insekten  liegen  zum  grossen  Theil  im 
getrockneten  Zustande  vor  und  zeichnen  sich  durch  ihre  gute  Priiparation 
und  Erhaltung  aus.  Es  ist  dies  namentlich  bei  den  ostiudiseben  Orthoptern 
hervorzuheben,  indem  man  dieselben  in  den  meisten  Sammlungen  in  sehr 
schlechtem  Zustande  anteifft. 

Von  grossem  Werthe  und  ein  reiches  Material  zu  genauen  Unter- 
suchungen darbictend  sind  die  in  Spiritus  aufbewahrten  Exemplare  von  vielen 
Species,  welche  man  bisher  in  Europa  nur  in  getrocknetem  Zustande  kannte 
und  daher  nur  mangelhaft  untersuchen  konnte. 

Diese  Sammlung,  welche  ich  weit  davon  entfernt  bin,  nur  annähernd 
erschöpft  zu  haben,  bot  mir  bereits  Gelegenheit  zu  Untersuchungen,  welche 
in  einzelnen  Abtheilungen  die  Grundlage  einer  neuen  Systematik  bilden  und 
welche  ich  an  einem  andern  Orte  behandelu  werde,  insofern  auch  künftig- 
hin die  ausgedehnte  Liberalität  der  hohen  Protektoren  des  Novara-Museums 
mit  der  liebenswürdigen  Bereitwilligkeit  vereinigt  bleibt,  womit  Herr  Bitter 
von  Frauonfeld  die  werthvollen  Notizen  liefert  und  alle  die  Hilfeleistung 
übernimmt,  wodurch  die  Arbeit  des  Systematikers  so  ausserordentlich 
erleichtert  wird. 

Die  vorliegenden  Insekten  bieten  ein  treues  Bild  der  betreffenden 
Fauna  der  von  der  Expedition  berührten  Länder.  Es  finden  sich  ausserdem 
darunter  einige  neue  Formen,  deren  Beschreibung  ich  vorziehe  im  Zusammen- 
hänge mit  andern  verwandten  Insekten  zu  liefern,  indem  ich  dafür  halte, 
dass  der  persönliche  Vortheil  der  Priorität , welche  durch  die  Publikation 
von  kurzen  Diagnosen  erlangt  wird,  bei  weitem  nicht  die  Confusion  auf- 


Digitized  by  Google 


88 


Dr.  k.  v Brunoer 


wiegt,  die  in  der  Systematik  entsteht,  wenn  einzelne  Species  ohne  alle 
Beziehung  zu  den  verwandten  Arten  beschrieben  werden,  — in  einem 
Gebiete,  welches  so  viel  des  Neuen  enthält,  dass  die  Ausbeute  einer 
einzigen  Reise  beinahe  genügt,  um  alle  Grundsätze  seiner  Systematik  zu 
erschüttern  I 

liu  Folgenden  werden  die  Species  nach  den  Stationen  der  Reise  ver- 
zeichnet, wobei  die  neuen  Namen  keine  audere  Bedeutung,  als  die  leichtere 
Orientirung  mit  meinen  zu  einer  grösseren  Arbeit  bereits  zusammengcstellten 
Notizen  haben,  und  somit  auf  keine  Berücksichtigung  Anspruch  machen. 

A.  Gibraltar. 

Periplanela  oricnlalis  L. 

Caloptenus  plorans  Chp. 

Aeridium  tataricum  L. 

Stenobothrus  va<jans  Fieb. 

Epacromia  thalassina  Fab. 

Porthetis  terrulenta  Sorv. 

B.  Madeira. 

Forjurula  s errala  Serv. 

Forficesila  ijigantea  Fab. 

Panchlora  Madeira«  Fab. 

Pachytylu«  cinerosccns  Fab.  — Insofcrnc  diese  Species  von  P.  miara- 
torivs  L.  verschieden  ist.  Diese  über  die  ganze  alte  Welt  verbreitete  Wander- 
heuschrecke findet  sich  im  Novara  - Museum  von  den  verschiedensten  Fund- 
orten und  die  Zusammenstellung  dieses  Materials  bestätigt  meine  aus  der 
eigenen  Sammlung  geschöpfte  Ansicht,  dass  die  Wanderheuschrecke  aus  den 
westlichen  Theilen  ihres  Verbreitungsgebietes,  d.  h.  aus  Afrika,  Spanien, 
Frankreich,  der  Schweiz  und  Süddeutschland  stets  der  kleineren  Form  mit 
dem  häufig  erhöhten  Kamme  des  Fronotum  augehört  (P.  cincrascens  Fab.), 
während  diejenigen  Exemplare,  welche  den  Zügen  in  Manila  entnommen 
sind,  daun  diejenigen  aus  Java,  dem  englischen  Indien,  Süd-Russland, 
Ungarn  und  der  Gegend  von  Wien  grösser  sind  und  als  P.  mipratorius  L. 
von  der  ersieren  Species  getrennt  werden  können. 

Epacromia  thalassina  Fab.  — Bei  dieser  Species  ist  zu  bemerken, 
dass  die  drei  nahe  verwandten  Arten:  Ep.  strepens  Latr.,  teryestina  Chp. 
und  thalassina , welche  von  Fischer  (Orth,  curop.  1853  p.  364)  vereinigt 
wurden,  vielleicht  richtiger  nach  dem  Vorgänge  von  Fieber  (Synopsis  Orth. 
1834)  getrennt  bleiben. 
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C.  Bio. 


Ischnoptera  brasiliensis  sp.  n. 

Phoraspis  leucogramma  Perty. 

Panehlora  Madeira  Fab. 

Monaehoda  IcUicollis  üurm. 

Perisphaeria  sp.  n. 

Periplamta  amerieana  Fab. 

Mantir  sublobata  Serv. 

Cladoxerus  phyllinus  Gray. 

Gryllus  sp.  n. 

Phalangopsis  annulipes  Serv. 

Platydactybus  surinamensis  Brülle. 

PhyUoptera  marginella  Serv. 

— ovalifolia  Buriu. 

— angustifolia  sp.  n. 

— insignis  sp.  n. 

Phaneroptera  albida  sp.  n. 

Meroncidius  arenosus  Burm. 

• Acridium  Ofertii  Burm. 

— duz  Fab. 

— coelestre  Burm. 

Oxya  sp.  n. 

Opomala  Jiliformi s Serv. 

Oxycoryphus  brtvieomU  Burm.  — Serville  hat  unter  dem  Genus 
Opomala  und  Burmeister  unter  Tryxalis  eine  Reihe  von  Species  unter- 
gebracht, welche  durch  den  kurzen  Kopf  mit  dem  ersteren  und  durch  die 
Abwesenheit  des  Kropfes  mit  dem  letzteren  Genus  verwandt  sind.  Sie  bilden 
offenbar  ein  für  sich  bestehendes  Genus,  welches  durch  Fischer  (Orth, 
curop.)  als  Oxycoryph us  sehr  gut  charakterisirt  ist  und  in  allen  Welt- 
gegendeu  Repräsentanten  findet. 

Stenobothrus  sp.  n. 

Ommexecha  cacuminosa  Chp. 


D.  Cap. 

Phyllodromia  germanica  L. 
Perisphaeria  cingulata  Burm. 

unicolor  Burm. 

— sp.  n. 

Peropeltis  sp.  n.  ' • 

Ischnoptera  sp.  n. 

Bd.  111.  ibkudl. 
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Periplaneta  americana  Fab. 

Jlarpax  tricolor  L. 

Orypila  sp.  n. 

Mantis  fenestrata  Fab.,  mas  et  fern,  elytris  abbrcyiatis. 

Bacillus  sp.  n. 

Haplopus  ceratophyllu«  Burm. 

Gryllotalpa  africana  Pal.  Bauv. 

Tridactylus  capensis  sp.  n. 

Gnillus  cai^ensis  Fab. 

— Frauenfeldii  sp.  n. 

Oecanthus  sp.  n. 

Hetrodes  pupa  Fischer. 

Saga  azurea  S t o 11. 

Stenopelmatus  Drcgii  Burm. 

— ursus  sp.  n. 

Tryxalis  crenulicornis  sp.  n. 

— nasuta  L. 

Trigcnopteryx  sp.  n. 

Oxycoryphus  punetivenis  sp.  n. 

Purgotnorpha  rosea  Clip. 

Caloptenue  haematopus  Sery. 

— eimilis  sp.  n. 

Acridium  succineum  Oliv. 

— fl aviventer  sp.  n.  (vicina  Acr.  calccata  Serv.) 

Acocera  grisea  Sery. 

rorthetis  sp.  n. 

Phymatevs  morbülosus  Thunb. 

— Uprosus  Thunb. 

Petasia  crucntata  Sery. 

Paracinema  bi  signatum  Clip.,  ganz  gewiss  die  europäische  Species. 
Epacromia  sp.  n. 

Pachytylue  musicus  Fab. 

Oedipoda  insubrica  Scop. 

— strigata  Sery. 

Pneumora  immaeulata  Thunb. 

Gen.  nov.,  sp.  n.,  ein  merkwürdiges  Insect , welches  in  die  Zunft  der 
Pneumoriden  gehört,  das  Pronoturn  bis  zum  After  verlängert  hat  und  flügel- 
los ist.  — Es  ist  mit  dem  Namen  Macrothiria  cajtenais  bezeichnet. 

E.  St.  Paul. 

Forficesila  maritima  Gene. 

Periplaneta  americana  L. 
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F.  Ceylon. 

Panchlora  indica  Fab. 

Phyllodromia  yermanica  L. 

— latipmni « sp.  n. 

Jechnoptera  arcta  sp.  n. 

— elonyata  sp.  11. 

TemnoptcrLc  minor  Gen.  nov.,  sp.  n. 

Periplanela  americana  L. 

Oryllotalpa  africana  Pal.  Bauv. 

Gryllue  Orient  (diu  Fab. 

Nemobtus  hirautus  sp.  n. 

Phancroptera  falcata  Scop.  — So  ausserordentlich  reich  dieses  Genus 
an  Species  ist  und  namentlich  in  Indien  eine  grosse  Zahl  derselben  vor- 
kommt, so  muss  ich  doch  diese  Ceyloucr-Phaneroptera  der  europäischen 
Species  beigesellen,  welche  ich  übrigens  auch  von  Port  Natal  und  von  d<  i 
Philippinen  besitze,  so  dass  ihre  grosse  Verbreitung  unzweifelhaft  ist. 

Acridium  rußcorne  Oliv. 

Oxya  relax  Fab.  — Diese  Species,  welche  bisher  nur  auf  den  Sunda- 
lnsclu  gefunden  wurde,  scheint  eine  grosse  Verbreitung  zu  haben,  IV ir 
werden  sie  später  noch  öfters  citirt  finden,  sie  scheint  von  Ceylon  bis  in  das 
nördliche  China  verbreitet  zu  sein. 

Cltrotogonus  lugubrie  B 1 a n c h. 

Phymateu * ecabioeue  Fab.  var.  punctata  Fab. 

G.  Madras. 

Periplanela  deeorata  sp.  n. 

— americana  L- 

Gryllotalpa  sp.  n. 

Qmmatolcunpis  sp.  n. 

II — Ü.  Nioobaren. 

Lobophora  rufitareis  Serv. 

Periplaneta  picea  sp.  n. 

— aunt  ralasiae  Fab.  — Obgleich  Burmeister  diese  Species 
auch  aus  Amerika  erhalten  haben  will  und  de  Borck  sic  sogar  in  Schweden 
fand , so  scheinen  diese  Vorkommnisse  doch  nur  zufällige  zu  sein  und  es 
dürfte  dieses  Insect  als  ein  specifisch  ostindisches  anzusehen  sein  , wie  die 
Peripl.  Orientalin  nur  in  Europa  und  den  zunächst  gelegenen  Ländern  sich 
fiudet , während  P.  americana  L.  über  die  ganze  Erde  verbreitet  ist. 

\i  * 
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Panesthia  affmis  B u r m. 

Bacillus  sp.  n. 

Phasma  sp.  n. 

Nccroscia  sp.  n.  (vicina  N.  nigro-annulatae  de  Haan). 

Platydactylus  sp.  n. 

Phaneroptera  cnsis  de  Haan. 

Conocephalus  acuminatus  F'ab. 

Lithoscelis  pectinata  G uv  rin. 

Acridium  lut  toi  um  Serv. 

— sp.  n.  (vicina  surinami  Serr.). 

Orya  velox  F a b. 

Tettix  gracilis  de  Haan. 

— bispinosa  1)  a 1 rn. 

Mit  Ausnahme  einiger  über  ganz  Hinter  - Indien  verbreiteten  Species 
finden  wir  lauter  neue  Arten  auf  dieser  Inselgruppe. 

P.  Singapur. 

Panchlora  surinamensis  Fab.  — Diese  Species  ist  in  Ostindien  ebenso 
verbreitet,  wie  in  Amerika,  während  die  andere  so  nabe  verwandte  P. 
indica  Fab.  viel  seltener  und  nur  in  der  ersteren  Gegend  vorkommt. 

Oxya  velox  Fab. 

Epacromia  tainulus  Fab.  (de  Haan). 

Q.  Batavia. 

Epilampra  nebulosa  Burm. 

— procera  sp.  n. 

Panchlora  indica  Fab. 

Nauphoeta  sp.  n. 

Panesthia  javanica  Scrv.  ( afjinis  Burm.) 

— mono  Burm.  < 

Periplaneta  ustulata  Burm.  ( thoracica  Serv.) 

— fiavicincta  Ilagenb. 

— americana  L. 

— aastralasiae  Fab. 

Gen.  nov.  dytiscoides  Serv. 

Gen.  nov.  sp.  n.  (vicina  praecedentis). 

Necroscia  sp.  n. 

Phyllium  siccifolium  L.  — Das  Weibchen  enthält  die  der  Familie  der 
Phasmiden  so  cigenthümlichen  Eier  mit  Deckeln. 

Phyllium  pulchri/olium  Serv. 

Ma?Uit>  australasiae  Leach.  (de  Haan.) 
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Mantia  laticollis  Burm. 

— superstitiosa  Fab. 

— ServiUei  do  Haan. 
llcurpax  ganmata  Scrv. 

Hymenopus  corrmatus  S t o 1 1. 

Peropiat  ya  rhombiea  llagenb. 

Gryllus  leucottictu*  Hagcnb.  {Gr.  elegant  Serv.). 

JBraehytrupes  nstulatus  Serr. 

— achatinus  St  oll. 

Eneoptera  sp.  n.,  (vicina  concinnae  de  Haan). 

— sp.  n. 

Gryllotalpa  hirsuta  Burm. 

africana  Pal.  Bauv.  {Gr.  orientalis  Burm). 
PhyUoptera  sp.  n. 

Phaneroptcra  ensis  de  Haan. 

PstudophyUva  uninotatue  Serv.  {Icuconot us  Serv.) 

— neriifolius  Stoll. 

Meropoda  dmujata  F a b. 

Conocephalue  blandus  Serv. 

— verruger  Serv. 

— ar  um  in  at  us  Fab. 
sp.  n. 

Rkaphidopliora  picea  Serv.  {loricata  Burra.),  var.  c.  de  Haan. 
Xiphidium  sp.  n. 

Gryllacris  sp.  n. 

Tryxalia  nasuta  L. 

Pyrgomorpha  cremdata  Fab. 

Oxycoryphus  ftimoeus  Serv. 

PhymateiiM  scabioeua  Fab.,  var.  punctata  Fab. 

Acridium  melanocome  Serv. 

— consanguineiim  Serv. 

— flauievrne  Fab. 

— foedatum  Serv. 

Oxya  wlox"  F a b. 

Epacromia  lamulus  Fab.  (de  Haan). 

Oedipoda  vulnerata  de  Haan. 

Tettix  gracilia  de  Haan.  „ 

R.  Manila. 

Forjicesila  gigantea  Fab. 

Periplaneta  americana  L. 

Gryüua  Ceriayi  Serv. 
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Gr  Mus  membranaceus  Drury. 

Tryxalis  nasuta  L. 

Pachytylus  migratoriu s L. 

— obtusus  sp.  n.  — Diese»  ist  eine  dritte  lornt  des  Pa r~b. 
miyratorius,  welche  mit  noch  melir  Recht  als  P.  cincrascens  von  den  beiden 
anderen  zu  trennen  ist.  Sie  zeichnet  sich  durch  das  am  Vorderiande  stark, 
abgestutzte  und  in  der  Mitte  bedeutend  eingeschnürte  Pronotum  aus  und 
ist  mir  ausser  dem  Fundorte  der  Novara- Expedition  , welche  sie  in  einem 
mit  P.  miyratorius  vermischten  Zuge  fing,  auch  aus  Java  und  vom  Hima- 
laya  bekannt. 

Acridium  humiU  Serv. 

— lutcicome  Serv. 

S.  Hongkong. 

Panelilora  surinainensis  Fab. 

Polyzosteria  orientalis  Burin. 

Periplaneta  americana  L. 

Gryllus  Ccrisyi  Serv. 

Gryllotalpa  africa na  Pal.  B a u v . 

Tridactylus  sp.  n. 

Mantis  australasiae  Le  ach. 

Phancroptera  caridfolia  de  Haan. 

Gampsocleis  yratiosa  sp.  n.  — Es  ist  dieses  jene  Grille,  welche  die 
Chinesen  ihres  Zirpens  wegen  kultiviren  und  worüber  bereits  Herr  Ritter 
von  Fr aue nfeld  eine  Notiz  bekannt  machte.1)  — Sie  gehört  in  das  von 
Fieber  auf  die  europäische  Speeies  ylabra  Herbst  gegründete  Genus,  zu 
welchem  neuerlich  noch  die  griechische  Speeies  G.  rpectabilis  Stein  sich 
gesellte.  Die  chinesische  Speeies  ist  43  Millim.  lang  und  hat  abgestutzte 
Flügel  von  19mm  Länge.  Im  Uebrigcn  trägt  sie  vollständig  den  Charakter, 
welcher  in  den  beiden  europäischen  Arten  ausgeprägt  >st.  — Leider  sind 
nur  Männchen  bekannt. 

Pachytylus  musicus  Fab.  — Unter  diesem  Aa.ueu  fasse  ich  vorläufig 
die  afrikanischen,  ostindischen  und  australischen  mit  Paeh.  niyrofasciatus 
Latr.  nahe  verwandten  Speeies  zusammen.  Es  sind  jedoch  darunter  wenig- 
stens zwei  verschiedene  Arten. 

Oedipoda  caliyinosa  de  Haan. 

Tryxalis  nasuta  L. 

Acridium  foedatum  Serv. 

— eonsanyuincum  Serv. 

Tettix  bispinosa  Dalm. 

— sp.  n. 

■)  Siübcr.  d.  k.  Al  d.  Wiss.  vom  13.  Jänner  185S. 
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T.  Schanghai. 

Mantis  auetralasiae  Le  ach. 

Gampgocleis  yratioea  sp.  n. 

Tryjealis  nnmita  L. 

Oxya  velox  F a b. 

Acridium  consanyvineum  Serv. 

Tettix  graeilü  de  Haan. 

W.  Aukland. 

Forficexila  maritima  Bon. 

Nauphoeta  sp.  n. 

Polyzosteria  A'ovae-Seelandiae  sp.  n. 

Peri planet  a 
Bacteria  »p.  novae  5. 

Gryllotalpa  afrieana  Pal.  Bauv. 

Phyllo/iiera  unicolor  St  oll?  (P.  prasina  Biirm.) 
Deinaerida  thoracica  White. 

— heterocantha  W h i t e. 

Pachytylus  miaratorius  L. 

Oedipoda  sp.  n. 

Pezotettix  sp.  n. 

— sp.  n. 

X.  Sidney. 

Forfieula  sp.  n. 

Perinphaeria  sp.  n. 

Polyzosteria  limbata  ßurm. 

— abomaroinata  sp.  n. 

— melanaria  B u r in. 

Phyllodromia  in/uscata  sp.  n. 

Jschnoptera  auetralica  sp.  n. 

Opiethoplatia  (gen.  nov.)  sp.  n. 

— sp.  n. 

Panesthia  auyustipennis  Burin, 

Podacant lius  typhon  Gray. 

Acrophylla  Chronue  Gray. 

Alands  latietylus  Serv. 

— australasiae  Leach. 

Gryllacris  sp. 

Tropidonotus  cinnamomeus  Serv. 

Pezotettix  sp.  n. 
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Y.  Taiti. 

ForpctMa  annulipes  Lucas.  — Diese  Species  gleich  wie  die  F.  ma- 
ritima scheint  mit  Ausnahme  der  neuen  ^Velt  über  die  ganze  Erde  ver- 
breitet zu  sein,  dagegen  scheint  F.  giyantca  Fab.  überall  vorzukouimen. 
Panchlora  aurinamensia  Fab. 

Gen.  nov.  sp.  n.  (vicina  Bl.  dytiscoides  Serv.) 

Periplaneta  awdralasiae  Fab. 

Phyllodromia  hieroglyphica  sp.  n. 

Gryllus  sp.  n. 

Eneoptera  sp.  n. 

Mogoplistes  sp.  n. 

Phatsmidarum  gen.  nov.,  sp.  n.  sect.  XV  de  Haan. 

Lastroseelia  pectinata  Guerin. 

Z.  Chile. 

Bacteria  sp.  n.  (Sect.  C.  de  Haan.) 

Anasfosfoma  ehilevsis  sp.  n. 

— sp.  n. 

Proseopia  sp.  n. 

Oedipoda  sp.  n. 

Stenobothrus  sp.  n. 

Aeridium  caneMatum  Serv. 

— sp.  n. 

— JUu'ofasciatu.m  de  Geer. 


- — 
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Bemerkungen 


über 

einige  ungarische  botanische  Werke. 

Von 

Aogrnat  Kftnltx. 

Vorgelrgt  in  der  Siliung  rom  2.  Jänner  1862. 


Debrecin,  die  Pusztastadt,  war  in  den  ersten  Decennien  unsers  Jahrhundert's 
der  Sammelpunkt  der  Wissenschaft  in  Ungarn.  Josef  Peczely  und  die 
beiden  Buday  Hessen  hier  ihre  für  die  Geschichto  Ungarn"  s sehr  wichtigen 
Werke  drucken,  auch  Dr.  Johann  Földi,  Oberphysikus  der Haidukenstädte, 
der  grosse  Linguist,  der  Vater  der  ungarischen  Zoologie  und  gewandte 
Botaniker,  der  im  Jahre  1802  den  Plan,  L i n n 6’s  „Systema  vegetabilium“ 
ungarisch  zu  bearbeiten,  mit  ins  Grab  nahm,  Hess  hier  seine  in  der  ungarischen 
Literatur  oft  genannte  debreciner  Grammatik  erscheinen , während  seine 
„Zoologie“  in  Pressburg  und  die  „Kritik  der  ungarischen  Botanik“  in  Wien 
die  Presse  yerliessen.  Alle  Wissenschaften  wurden  hier  mit  Liebe  betrieben 
und  so  konnte  es  nicht  fehlen,  dass  auch  die  Botanik  etwas  wissenschaft- 
licher bearbeitet  wurde,  als  in  dem  zu  Raab  im  Jahre  1802  erschienenen: 
Künyvesha!  (Bücherhaus). 

Samuel  Diöszegi  begann  seine  Studien  in  seiner  Vaterstadt  Debrecin, 
ging  dann  nach  Göttingen,  wo  er  Theologie  absolvirte,  und  wurde  nach 
seiner  Zurückkunft  zuerst  in  mehreren  kleinen  Gemeinden,  dann  in  Debrecin 
Prediger  der  reformirten  Kirche,  wo  er  auch  als  kirchlicher  Obernotär  der 

M.  III.  AbksDäl  n 
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A.  Kanin: 


debrcciner  Superintendenz  am  i.  August  1813  verschied.  Er  und  sein 
Schwager  Oberlieutenant  Fazckas  verbanden  sich  zur  Herausgabe  eines 
botanischen  Werkes,  welches  im  Jahre  1807  unter  ^em  Titel:  Magyar 
füuiiz-könyv  erschien.  Dieses  Werk,  welches  auch  eine  vorzügliche  ungarische 
Terminologie  enthält,  ist  die  einzige  in  ungarischer  Sprache  geschriebene 
Botanik,  welche  einen  wissenschaftlichen  Werth  besitzt.  Es  haben  zwar 
schon  im  sechszehnten  Jahrhundert  der  debreciner  Superintendent  Peter 
M e 1 i u s (J  uhüsz),  die  beiden  Bejthe  und  der  Jesuit  Pecsy  im  sieb- 
zehnten Jahrhundert,  Lippai  und  Nadänyi,  im  achtzehnten  Jahrhundert 
C sa  p 6,  B a 1 o g h,  ßenki)  und  andere  in  ungarischer  Sprache  über  Pflanzen 
geschrieben,  aber  sie  hatten  keinen  andern  Zwek  vor  Augen,  als  die  ungarische 
Nation  mit  der  Heilkraft  und  dem  Ökonomischen  oder  technischen  Nutzen 
gewisser  Kräuter  bekannt  zu  machen.  Auch  Diöszegi  und  Eazekas 
hatten,  wie  sie  in  der  Vorrede  zum  Magyar  füvesz-könyv  sagen,  anfänglich 
den  Plan,  die  Heilkraft  und  die  anderweitige  Benützung  der  Pflanzen  in 
ihrem  Werke  zu  besprechen , sie  verschoben  jedoch  dessen  Ausführung  und 
lieferten  vorerst  nur  Beschreibungen.  Dasselbe  that  Didszegi  allein, 
(nicht  mit  seinem  Schwager,  wie  Ha  berl  e angibt)  im  Jahre  1813  in  seinem 
Orvosi  füvtnz-könyv  (Medicinische  Botanik),  in  welchem  er  nicht  nur  die 
Medicinal-,  sondern  auch  die  Nutz-Pflanzen  bespricht. 

Füvesz-kCnyu  ist  das  Werk,  welches  S ad  ler  in  seiner  ersten  Aus- 
gabe der  Flora  comitatus  Pestiensis  häufig  als  M.  F.  K.  anführt  und  dessen 
Ileuffel  in  seiner  „ Enumeratio  plantarum  Hanatux“  als  „ Botanica 
hungarical‘‘  erwähnt. ')  In  der  Vorrede  sagen  die  Verfasser,  dass  die  ungarische 
botanische  Terminologie  viele  unästhetische  Ausdrücke  besitze,  und  sie  es 
daher  für  nothwendig  fanden,  dieselbe  nach  wissenschaftlichen  Grundsätzen 
zu  ändern,  was  sie  auch  auf  eine  sehr  zweckmässige  Weise  ausführten.  Die 
Benennungen  wurden  tlieils  aus  dem  Lateinischen  übersetzt  und  theils 
magyarisirt.  Die  in  dem  ersten  Theile  von  Waldstein  und  Kitaibel’s: 
„Plantae  rariores  Ilungariae L u m n i t z cr's  „ Flora  pofonientigu,  G e n e r- 
sic  h's  „ Elencltus  florae  Beepwsiensis “,  beschriebenen,  sowie  auch  jene  Pflanzen, 
deren  Vorkommen  in  Ungarn  ihnen  bekannt  war,  wurden  mit  einem  Aus- 
rufungszeichen (!)  versehen.  Die  mit  diesem  Zeichen  nicht  versehenen 


’j  In  der  Zeitschrift  für  Natur-  und  Heilkunde  in  Ungarn  185V  Nr.  SS  p.  177  beschrieb  Heu  (fei 
ein  Subgenus  out  Taraxacum  unter  dem  Namen  Ttiontgia. 
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Pflanzen  führten  sie  dcsshalb  an,  weil  sie  verniuthoton,  sie  könnten  auch  in 
Ungarn  wachsen.  Einige  wenige  Kälte  ausgenommen,  welche  Pflanzen  des 
Orients  bi  treffen,  haben  sich  dieso  Vermuthungen  als  wahr  erwiesen.  Obschon 
sie  eine  ohnehin  allzugrossc  Anzahl  von  Zierpflanzen  aufnahmen,  so  bedauern 
die  Verfasser  dennoch,  dass  sie  nicht  die  Verzeichnisse  sämmtlicher  in  den 
ungarischen  Gärten  blühenden  Pflanzenarten  erhalten  konnten,  was  aber  für 
eine  Flora  von  Ungarn  gewiss  nicht  zu  bedauern  ist. 

Ungarn  ist  hier  im  ausgedehntesten  Sinne,  d.  i.  mit  Einschluss  Sieben- 
bürgens, Kroatiens,  Dalmatiens,  Slaroniens  und  des  ungarischen  Litorale  zu 
verstehen.  Der  Beschreibung  der  Pflanzen  wird  auf  den  ersten  sechszig 
Seiten  eine  allgemeine  Uebersicht  der  Botanik  vorausgeschickt,  welche 
alles  enthält,  was  man  im  Beginne  unsers  Jahrhunderts  davon  wusste. 

Es  werden  einige  tausend  Phancrogamen  und  371  Kryptogamen,  deren 
Vorkqmmen  jedoch  die  Verfasser  nicht  mit  Sicherheit  behaupten  können, 
nach  dem  L i n n e'scheu  Systeme  beschrieben. 

Die  systematischen  Pflanzennamen  sind  den  Werken  W i 1 1 d e n o w's 
und  P e r s o o n's  entnommen,  bei  den  Beschreibungen  aber  wurden  vorzugs- 
weise diu  hinterlassencn  Schriften  F ö 1 d i's  benutzt.  Diesem  gemäss  ist 
auch  Schuster  oder  Sadler’s  in  Haberle  Suecinta  rei  herbar  iae  in 
Hungaria  historia  enthaltene  Angabe:  „ Descri  ptiones  plantar  um  sunt 

originariae  ad  naturam  factae u theilweise  zu  berichtigen. 

Als  zeitgemässe  Beigabe  und  Verbesserung  bearbeitete  Brassai  in 
der  Mitte  der  dreissiger  Jahre:  „ Fliveszet ' elvei “ (Grundzüge  der  Botanik) 

nach  Lindley.  Die  vom  verstorbenen  Gichter  Vajda  verfasste  Botanik, 
welche  auch  eine  Verbesserung  des  Fikueszkimgv  sein  soll,  ist  mir  nicht 
bekannt  Dogegen  entspricht  dio  von  Barra,  Oberphysikus  des  Pest-Pilis- 
Solter  Comitates.  im  Jahre  1842  erschienene  Botanik,  welche  ebenfalls  eine 
Verbesserung  zu  dem  FOveszkönyv  sein  sollte , wenig  ihrem  Zwecke,  da 
dieser  gelehrte  Geognost  mit  den  Fortschritten  der  Botanik  seit  Diöszegi 
und  Fazekas  zu  wenig  bekannt  war.  Er  gibt  zwar  den  Charakter  generis 
nach  dem  natürlichen  Systeme  an,  beschreibt  jedoch  keine  Pflanze. 

Das  Füueszkönyv  ist  somit  seit  beinahe  sechzig  Jahren  der  alleinige 
botanische  Führer  der  ungarischen  Jugend  auf  ihren  Excursionen  und  Habcr- 
1 e's  Ausspruch : „Descri ptiones  hujus  libri  sunt  majeime  congruaeu  scheint  sich 

13* 
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roll  kommen  bewährt  zu  haben,  da  auch  die  von  J.  Bayer  in  der  österr. 
botan.  Zeitschrift.  1860.  p.  61.  erwähnte  Arbeit  Professor  Fabry’s,  deutliche 
Zeichen  der  Benützung  des  Magyar  Füvemkönyv  mit  Zuziehung  des  Jiarrai— 
sehen  Werkes  (beim  systematischen  Ordnen)  an  sich  trägt. 

Das  Herbar  von  Didszegi  und  Fazekas  befindet  sich  gegenwärtig 
im  Besitze  des  debrcciner  reformirten  Collegiums. 
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heteromorphe  Zellenbildungen  bei  Bryozoen. 

Coelophyma  Reus3. 

Von 

Dr.  Ferdinand  Stolloxka. 


Vorgelegt  in  der  Sitzung  vom  8.  Jänner  1868. 


Jöei  der  Bearbeitung  der  fossilen  Bryozoen  des  Wiener  Tertiärbeckens  ent- 
deckte Prof.  Reu ss  auf  Homeren,  Idmoneen  und  Crisien  eigentümlich 
entwickelte  Zellen  aufsitzend , für  die  er  den  Namen  Codophyma  ')  vorge- 
schlagen hat.  Diese  Zellen  sind  ganz  abweichend  von  den  gewöhnlichen 
röhrenartigen  Wohnzelten  des  Stockes  geformt,  blasenartig  aufgetrieben  und 
äusserlich  ohne  Mundöffnung.  Die  Abwesenheit  aller  positiven  Merkmale 
einer  andern  Thierklasse  und  namentlich  der  der  Antho:oen  bestimmte  Herrn 
Rcuss  diese  rätselhaften  Körper  im  Anhänge  den  Bryozoen  anzuschliesscn. 

Prof.  Reuss  unterschied  zwei  Arten:  Codophyma  glabrum  auf  C'risia 
Edwardsi  Rss.,  Idmonea  foraminosa  und  tenuisulca  Rss.  aufsitzend  und 
Coelophyma  Striatum  auf  Homera  hippolyta  Defr. 

F.  v.  Hagenow1)  fügte  dieser  Zahl  drei  neue  Arten  aus  dem  Kreide- 
tuff  von  Maastricht  hinzu:  Codophyma  levis  auf  Tr uncat ula  repens  Hag. 
und  Trunc.  trunc  ata ; Coeloph.  constrictum  auf  Idmonea  tetrasticha  Michn. 
und  Codoph.  granulatum  auf  Idmonea  lichenoides  Goldf.  H.  v.  Hagenow 
macht  (1.  c p.  105)  die  Bemerkung,  dass  er  auffallender  Weise  die  Coelo- 
phymen  lediglich  an  Bryozoen  aus  der  Abteilung  der  Tubuliporinen  fand ; 
also  niemals  auf  Cheilostomen. 


<)  Polyparten  des  Wiener  Tertiärbeckeus  ton  Dr.  A.  E.  Reuss  ln  Haidingers  uaturtrissen- 
schaftlichen  Abhandlungen  B<L  II.  1818  p.  96. 

*)  Bryozoen  der  Maaslricber  Krcidebildungcn.  1851.  p.  106—106. 
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D'.  Orbigny1)  beobachtete  ebenfalls  diese  Zellen  an  mehre ren  Arten 
der  Sippe  Truncatula  aus  der  französischen  Kreideformation  und  bezeichnet 
sie  kurzweg  als  Eierbläschen,  welcher  Erklärungsweise  sich  auch  neuerdings 
Prof.  Bronn*)  anschliesst. 

Die  Auffindung  einer  grösseren  Menge  von  Coelophymen  sowohl  in  den 
Tertiärschichten  des  Wiener  Reckens  als  in  den  Kreideablagcrungen  von 
Maastricht  gab  mir  Gelegenheit  einige  nähere  Beobachtungen  über  diese 
räthselhaften  Körper  zu  machen. 

Wie  bereits  II.  v Ilagenow  bemerkt,  fand  auch  ich  die  Coelophymen 
immer  nur  aufBryozoen  der  Ordnung  Tubuliporina.  Bei  Idmonea,  Homera, 
Truncatula  und  ähnlichen  Sippen  sitzen  sio  gewöhnlich  auf  der  Rückseite 
ganz  isolirt,  sie  kommen  indessen  auch  bei  Pustulopona,  Diaetopora , Iletero- 
pora  dichotoma  u.  m.  a. , zerstreut  an  der  Zellenkolonie,  vor,  so  dass  sich  in 
ihrer  Stellung  keine  zuverlässige  Gesetzmässigkeit  erkennen  lässt.  Ihre  Form 
ist  verschieden,  bleibt  sich  aber  bei  der  nemlichcn  Art  ziemlich  konstant. 
Nach  aussen  ist  bei  allon  untersuchten  fossilen  Formen  keine  Mundöffnung 
, wahrgenommen  worden;  die  Oberfläche  zeigt  aber  wo  möglich  dieselbe  oder 
nur  eine  unwesentlich  abweichende  Strucktur  vom  Stocke.  So  z.  B.  ist  die 
Oberfläche  der  Codophyma  glabrum  nur  fein  porös,  wie  die  Rückseite  der 
Idmonea  tenuisulca  und  Ilornera  seriatoftora  Rss.,  auf  welchen  beiden  Arten 
ich  dieselbe  beobachten  konnte.  Die  Oberfläche  der  Coeloph.  granulatum  Ilag. 
ist  ganz  übereinstimmend  mit  der  von  Idmonea  lichenoides , welcher  sie  ange- 
hört. Dasselbe  ist  der  Fall  bei  Idmonea  foraminosa,  Ileteropora  dichotoma 
Goldf.  u.  m.  a.,  bei  letzterer  sieht  man  an  den  Coelophymen  sehr  deutlich 
noch  den  Ring  grösserer  Poren,  welche  sonst  die  Mundöffnung  umgeben. 
Die  Zellen  wand  selbst  ist  gewöhnlich  sehr  dünn,  manchmal  aber  doch  hin- 
reichend stark,  so  dass  man  wenigstens  einen  Theil  dir  Blase  unversehrt 
ablöscn  kann.  Der  innere  Ilohlraum  jeder  Coelophyma  communicirt  immer 
durch  einen  Kanal  mit  der  betreffenden  Zellenkolonie,  indessen  ist  die  Eage 
der  Einmündungsstelle  in  der  Zelle  nicht  immer  die  nemliche;  nur  das  scheint 
ziemlich  konstant  zu  sein , dass  sie  der  Peripherie 
möglichst  nahe  gerückt  ist,  von  welcher  Stelle  dann 
das  eigentliche  Wachsthum  der  ZeHe  beginnt. 

Bei  Homera  seriatopora  Rss.  erscheinen  dieCoc- 
lophymen  an  der  Rückseite  stark  in  die  Länge  gezogen, 
mit  ziemlich  dicken  und  fein  porösen  Wandungen. 

(Fig.  1.)  Sic  entspringen  gerade  an  der  Theilungs- 
stelle  einer  Linie,  welche  der  Ausdruck  der  Scheide- 
wand zwischen  zwei  Zellen  ist.  Die  Communikation 
mit  dem  Innern  der  Zellenkolonie  liegt  am  unteren 
spitzen  Ende,  wo  sich  die  Zelle  hcraufgedrängt  und 
ganz  abnorm  entwickelt  hat. 

')  Paleont,  Iranjstse  terr.  rretarvs  toni.  V.  p.  103t  cic. 

*)  Clanen  und  Ordnungen  des  Thierrckhcs.  Bd.  III.  p.  31. 
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Mikroskopische  Querschliffe , welche  Herr  Dr.  Q.  Jäger  von  einigen 
Coelophymen  gefälligst  ausgeführt  hat,  haben  gezeigt,  dass  ihre  Zellen- 
wand dieselbe  amorphe  Beschaffenheit  besitzt,  wie  jene  der  regelmässigen 
Zellen  des  Stockes,  und  dass  die  Anheftung  oftmal  eine  so  innige  ist,  dass 
sich  nur  mit  Mühe  eine  Scheidewand  zwischen  beiden  erkennen  lasst. 

Aus  diesen  Untersuchungen  geht  nun  mit  Bestimmtheit  hervor , dass 
Choelophyma  nicht  als  eine  selbstständige  Sippe  der  Bryozoen  oder  einer 
anderen  Thierklasse  anzusehen  ist,  sondern  stets  einen  integrirenden  Bestand- 
teil der  jedesmaligen  Zellenkolonie  bildet.  Von  Wichtigkeit  war  nun  zur 
Bestätigung  dieser  Ansicht  die  Auffindung  einiger  Analoga  bei  lebenden 
Bryozoen,  da  der  Erhaltungszustand  derselben  einer  genaueren  Untersuchung 
viel  besser  zugänglich  ist. 

Bei  dem  Studium  der  Bryozoen  des  Mittelmeeres  kamen  mir  nun  ähn- 
liche Gebilde  bei  Hörnern  frotidieulnln  Lamx.  vor.  Die  Coelophymen  dieser 
Art  sitzen  immer  auf  der  Rückseite  der  Aeste  einer 
Kolonie  zerstreut.  (Fig.  2.  s.)  Sie  sind  krugförmig 
mit  breiter  Basis  aufgewachsen  und  einem  ver- 
schmälerten , nach  der  Vorderseite  umgebogenem 
Halse,  der  eine  grosse  gerundete  Mündung  trägt. 

Die  Textur  der  Zellenwand  ist  etwas  zartfaseriger 
und  feiner  als  an  dem  Stamm,  sonst  aber  von  derselben 
Beschaffenheit.  Auffallend  ist  die  ockergelbe  Färbung 
derselben,  während  die  übrige  Zellenkolonie  blendend 
weiss  ist , so  dass  man  hier  eher  als  anderswo  an 
einen  fremden,  nufsitzenden  Körper  denken  möchte. 

Ihren]  Ursprung  haben  die  Coelophymen  hier 
gewöhnlich  in  der  Mitte  der  Vorderseite,  indem 
eine  sonst  regelmässige  Zelle,  statt  an  der  Oberfläche  zu  münden  , sich  in 
einer  Röhre  fortsetzt.  Diese  legt  sich  an  der  Oberfläche  des  Stockes  an 
(Fig.  i.  b.)  und  erweitert  sich  Kip,  t.  t. 


Fig.  2.  a. 


Fig.  2 t. 


an  der  Seite  zu  einer  grossen  f |.-jg  ^ ( 

Zelle,  die  ihre  selbstständige  Mün-  ' <'m 

düng  besitzt.  (Fig.  i.  c.)  ln  diesem  ÄJ» 

Falle  ist  nun  die  heteroraorphe  Aus-  rj/ijS 

bildung  einer  sonst  normalen  Zelle  ^ eAy 

ganz  klar.  Der  Unterschied  liegt  g 

nur  darin,  dass  die  Coelophymen  1 

hier  eine  eigene  Mündung  besitzen,  V 

welche  den  bisher  fossil  beobachteten  '■ 

Beiden  Cheilostomen  kommen 

übrigens  ganz  ähnliche  Anhänge  vor.  Die  sogenannten  Höhlenporen  bei 
vielen  Lepralien  besitzen  ebenfalls  keine  selbstständige  Mundöfifaung  und 
communiciren  nur  nach  Innen  mit  ihrer  Mutterzclle. 
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Bei  Melictrita , Etchara  nwnilifera  M.  Edw.  u.  ft.  kommen  dagegen 
nicht  selten  abnorm  gross  entwickelte  Zellen  vor,  welche  theilseine  weite  Mündung 
nach  aussen  besitzen,  nicht  selten  aber  auch  ganz  geschlossen  bleiben.  Wir 
sehen  daher  in  den  Coelophymen  der  Tubuliporinen  dieselben,  nur  viel  auf- 
fallender entwickelten,  Gebilde,  wie  sie  bei  den  Cheilostomen  keinen  Zweifel 
über  die  Zugehörigkeit  zur  Zellenkolonie  übrig  lassen. 

Welchen  Zweck  jedoch  diese  so  abnorm  entwickelten  Individuen  haben 
und  welche  Verrichtungen  ihnen  zukamen,  lässt  sich  wohl  nur  durch  unmittel- 
bare Beobachtung  der  Thiere  entscheiden.  In  etwas  tiefer  organisirten  Thier- 
gruppen ist  bereits  der  Heteromorphismus  wie  z.  B.  bei  den  Acalephen  durch 
die  sichersten  anatomischen  Studien  erwiesen.  Es  kommen  hier  eigene 
Bewegung«-,  Ernährungs-,  Forcpflnnzungs-  u.  a.  Individuen  an  einem  und 
demselben  Stocke  vor.  Es  ist  diess  gewissermassen  eine  Theilung  der  Arbeit 
für  die  Gesammtbedürfnisse  der  Kolonie. 

Wenn  man  nun  auch  alle  diese  Ileteromorphosen  der  niederen  Thiere 
bei  den  Bryozoen  vielleicht  nicht  nachweisen  wird,  so  kann  man  doch  nicht 
umhin,  den  Coelophymen.  wie  sie  z.  B.  bei  IJarnera  frondiculata  so  regel- 
mässig in  derselben  Form  und  Stellung  auftreten , eine  bestimmte  mit  ihrem 
anatomischen  Bau  zusammenhängende  physiologische  Bedeutung  zu  zuerkennen. 

Damit  indessen  die  anderweitige  Erklärung  dieser  Gebilde  als  „Eier- 
bläschen“ nicht  zu  vorschnell  und  gewagt  erscheine,  glauben  wir  mit 
Recht  den  vom  Herrn  Prof.  Reuss  so  treffend  gewählten  Namen  Coelophyma 
beizubehalten , da  es  hier  offenbar  nur  um  eine  kurze  aber  jedes  Miss- 
verständnis beseitigende  Benennung  handelt,  was  eben  Prof.  Reuss  gleich 
ursprünglich  durch  die  Wahl  dieses  Namens  beabsichtigt  hat. 
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Von 

Dt.  frans  LÖw. 

Mit  einer  Tafol.  (Tab.  10.  A.*) 

Vorgelegt  io  der  Sitzung  vom  2.  Jauner  1S62. 


I 

Bemerkungen  Aber  das  Flügelgeäder  der  Psylloden. 

In  der  Familie  der  Blattflöhe  ( Psyllodes  Burm.)  kann  man  dreierlei  Typen 
des  Flügelgeäders  unterscheiden. 

Erster  Typus.  (Taf.  10.  Fig.  1.)  Derselbe  findet  sich  weitaus  bei 
der  Mehrzahl  der  Psvlloden,  nämlich  bei  den  Gattungen:  PsyUa  Geoffr., 
IAvia  Latr.,  Diraphia  Waga.,  fthinocola  Först.,  Euphyllura  Först.  und 
Spanicmeura  Först.  Das  Flügelgeäder  dieser  Genera  unterscheidet  sich 
von  dem  aller  übrigen  Psyllodcn  hauptsächlich  dadurch , dass  die  Subcosta  ') 
(Fig.  1.  a 6)  ron  der  Basis  bis  nahe  an  den  Vorderrand  des  Vorderflügels 
läuft,  daselbst  plötzlich  nach  aussen  abbiegt,  mit  der  Costa  (Vorderrandader) 
eine  Strecke  rerläuft  und  erst  im  äusseren  Flügelviertel  in  diese  einmündet, 
wodurch  zwischen  Costa  (Fig.  1.  a b <i)  und  Subcosta  ein  schmales  Flügel- 
feld  gebildet  wird,  welches  bei  manchen  Arten  (z.  B.  PsyUa  Alni  Linn.) 
von  derberer  Consistenz  und  undurchsichtig  ist,  bei  anderen  hingegen  (z.  B. 
PsyUa  ixophila  m.)  von  der  übrigen  Flügelmembran  weder  in  Farbe  noch  in 
Consistenz  abweicht,  und  bei  Euphyllura  OLeae  Fonscol.  von  sehr  kurzen 
Queradern  durchzogen  wird , welche  von  der  Subcosta  zur  Costa  laufen- 
Dieses  Flügelfeld  wird,  es  mag  wie  immer  beschaffen  sein,  Pterostigma 
(Rand mal,  Fig.  1.  8.)  genannt,  welches  daher  auch  nur  den  oben  genannten 
Gattungen  zugeschriebcn  wird , während  es  allen  übrigen  Psylloden  fehlt. 
Dieser  Verlauf  der  Subcosta  hat  ferner  zur  Folge,  dass  der  Radius  (e  d) 
sehr  laug  ist  und  an  der  Flügclspitze  oder  doch  nabe  derselben  in  die  Costa 


■)  H artig s Uumcrtlader , Fördert  Unlerrandader. 

14.  111.  ibkudl-  (4 
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einmündet.  Bei  diesem  und  dem  folgenden  Typu«  ist  immer  ein  Cubitus 
Cef)  vorhanden.  (Förster  *)  bezeichnet  diess  mit  den  Worten:  -Die  Unter- 
randader ist  nur  in  zwei  Aeste  gctheilt;“  und  Dr.  Flor1)  mit  dem  Ausdrucke: 
„Der  Cubitus  ist  gestielt.“)  Der  Cubitus  theilt  sich  nach  kurzem  Verlaufe 
in  einen  vorderen  (fg),  und  hinteren  Ast  (fh)  deren  jeder  bei  allen  Psylloden 
eine  Endgabel  bildet,  welche  in  die  Fostcosta  ( i kirnt» ) mündet  und  dadurch 
eine  Randzelle  begrenzt.  Die  innere  Randzelle  (ß)  wird  die  erste  und  die 
äussere  (7)  die  zweite  genannt,  so  wie  auch  die  vier  Gabelzinken  (hm,  hl, 
gk,  g i)  von  innen  nach  au>sen  gezählt  werden.  Wegen  des  Vorhandenseins 
eines  Cubitus  ist  die  Discoidalzelle  (4)  sechseckig  und  wird  die  hintere  Ba-al- 
zelle  (i)  von  der  Subcosta  , dem  Cubitus,  dem  Ramus  posterior  cubiti,  der 
ersten  Gabelzinke  und  dem  Basalstück  der  Postcosta  begrenzt.  Die  vordere 
Basalzelle  (1)  wird  von  dem  Basal  stück  der  Costa,  einem  Stück  der  Subcosta 
und  dem  Innenrande  des  Pterostigma  eingeschlossen. 

Zweiter  Typus.  (Taf.  10.  Fig.  t.)  Dieser  kommt  bei  den  Gattungen : 
Livilla  Curt.,  Arutaina  Först.,  Aphalara  Fürst,  und  Anisostropha  Först. 
( Hvmntoma  Guerin)  vor.  Bei  diesen  Gattungen  mündet,  wie  bei  dem  Fitigel- 
geäder des  dritten  Typus,  die  Subcosta  (Fig.  i.  a b)  gleich  innerhalb  der 
Fliigelmitte  in  die  Costa  (ab  di)  ein,  ohne  erst  an  dieser  eine  Strecke  weit 
nach  aussen  fortzulaufen.  Es  fehlt  daher  das  Pterostigma.  In  Folge  dessen 
ist  der  Radius  (cd)  kürzer  als  beim  ersten  Typus  und  mündet  schon  im 
äusseren  Fliigelviettei  oder  noch  innerhalb  desselben  in  die  Vorderrandader 
ein.  Der  Cubitus  (ef)  ist  vorhanden  und  wie  bei  den  nach  dem  vorigen 
Typus  gebauten  Flügeln  verzweigt.  Demnach  verhält  sich  die  Discoidalzelle 
(4)  und  hintere  Basalzelle  (2)  wie  beim  ersten  Typus;  die  vordere  Basal- 
zelle (1)  hingegen  wird  bloss  von  dem  Basalstück  der  Costa  und  der  ganzen 
Subcosta  begrenzt. 

Dritter  Typus.  (Taf.  10.  Fig.  3.)  Dieser  Typus  kommt  bei  der 
einzigen  Gattung  Triozn  l'örst.  vor,  und  unterscheidet  sich  von  den  beiden 
vorhergehenden  durch  das  Fehlen  de<  Cubitus,  dessen  beide  Aeste  aus  der 
Subcosta  selbst,  und  zwar  aus  einem  Punkte  derselben  entspringen.  Förster 
(1.  c.)  bezeichnet  die.sS  mit  den  Worten : „Die  Unterrandader  ist  in  drei  Zweige 
getheilt;“  wesshaib  er  auch  dieser  Gattung  den  Namen  Tcioza  (von  r i/Cotot 
dreizweigig)  beilegte,  während  l)r.  Flor  (I.  c.)  sich  des  Ausdruckes  bedient: 
„Der  Cubitus  ist  ungestielt“,  ln  Folge  des  Fehlens  des  Cubitus  ist  der 
Ramus  anterior  cubiti  (Fig.  3.  / g)  länger  als  bei  den  übrigen  Gattungen, 
die  Cellula  discoidulis  (Fig.  3.  4.)  ist  nur  fünfeckig  und  die  Cellula  basalis 
posterior  (2)  wird  nur  von  der  Subcosta,  dem  Ramus  posterior  cubiti  (fh ), 
der  ersten  Gabelzinke  (h  m)  und  dem  Basalstück  der  Postcosta  begrenzt.  Die 

')  Förster:  l’ebersicht  der  Gattungen  und  Arten  der  Familie  der  Psjlloden  (Verhandlungen  de» 
nalurhislor.  Vereins  d.  preuss.  Rheinlands.  1848.  V.  Band.  pag.  65). 

*)  Pr.  Gustav  Flor:  Beitrüge  sur  Kenntniss  der  Rhjnchoten  (Bulletin  de  la  Soc.  imp.  des  natu- 
ralistes  de  Itostou.  Tome  XXXIV.  1861.  pag.  331—422). 
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Subcostn  (ab),  der  Radius  (cd)  und  die  cellula  basalis  anterior  (I)  verhalten 
sich  wie  beim  zweiten  Typus;  demzufolge  fehlt  auch  das  Pterostigma.  Bei 
einigen  Arten  der  Gattung  Trio:a  kommen  auch  noch  manchmal  zwischen 
den  vier  Gabelzinken  der  beiden  Aeste  des  Cubitus  drei  kurze  Aestchen  vor, 
welche  von  der  Postcosta  entspringen  und  gegen  die  Flügelschcibe  hin  frei 
enden , wie  diess  bei  der  im  XI.  Bande  der  Vcrh.  d.  k.  k.  zool.  botan.Ges, 
pag.  170  von  Frauenfeld  neu  beschriebenen  Triozia  sylvicola  der  Fall  ist. 

Das  Geäder  der  Hinterflügel  ist  bei  allen  drei  Formen  dasselbe,  die 
Flügeladern  unterscheiden  sich  von  denen  der  Vorderflügel  bloss  durch 
grössere  Feinheit.  Der  Clavus,  ein  schmaler  Anhang  des  Vorderflügels,  der 
durch  das  Basalstück  der  Postcosta  von  der  übrigen  Flügelfläche  getrennt 
ist,  sowie  ein  dem  Clavus  ähnlicher  Anhang  am  Hinterflügel,  kommen  bei 
allen  Psylloden  vor. 

Ich  habe  im  Vorangehenden  bei  der  Beschreibung  der  verschiedenen 
Formen  des  Flügelgeäders  der  Psylloden  im  Allgemeinen  die  Bezeichnung 
der  Nerven  und  Zellen  beibehalten,  welche  Dr.  Gustav  Flor  in  seinen  Bei- 
trägen zur  Kenntniss  der  Rhynchoten  (Bull.  d.  la  Soc.  imp.  des  naturalistes 
de  Mosi-ou,  Tome  XXXIV,  1861,  pag.  331— iii.)  ')  in  Anwendung  brachte 
und  die  wenigen  Aenderungen,  welche  ich  mir  erlaubte,  haben  nur  den  Zweck, 
jene  Benennungen  mit  der  bei  andern  Insektenordnungen  gebräuchlichen 
Terminologie  mehr  in  Uebereinstimmung  zu  bringen.  Da  die  verschiedenen 
Seiten  eines  Flügels  nicht  nach  der  Ruhelage  desselben,  sondern  nach  dessen 
Stellung  beim  Fluge  bezeichnet  werden,  so  muss  man  den  am  ausgespannten 
Vorderflügel  des  fliegenden  l^ektes  nach  vorn  gerichteten  Rand,  Vordorrand 
(nicht  Aussenrand),  den  diesem  gegenüberliegenden  Hinterrand  (nicht  Innen- 
rand) und  den  der  Flügelbosis  gegenüberliegenden,  Aussenrand  nennen.  Aus 
demselben  Grunde  sind  die  Bezeichnungen:  äussere  und  innere  Basalzelle, 
äusserer  und  innerer  Ast  des  Cubitus  etc.  wegzulassen  und  dafür  die  richtigeren 
Benennungen:  vordere  und  hintere  Basalzelle,  vorderer  und  hinterer  Ast  des 
Cubitus  etc.  einzuführen.  Ebenso  schien  es  mir  passender  zu  sagen:  Cubitus 
vorhanden,  oder  Cubitus  fehlend,  statt:  Cubitus  gestielt  oder  Cubitus  sitzend. 
Ferner  habe  ich  noch  den  den  ganzen  Vorderflügel  ringsum  begränzenden 
Randnerv  in  eine  Costa  und  Postcosta  geschieden,  welche  beide  an  der  Flügel- 
spitze  ohne  Grenzen  in  einander  übergehen;  die  zwischen  Radius  und  Ramus 
anterior  cubiti  liegende  Zelle,  Discoidalzellc ; und  jene,  welche  von  den  beiden 
Aesten  des  Cubitus  und  der  zweiten  und  dritten  Gabelzinke  begrenzt  wird, 
Cubitalzelle  genannt,  welche  beiden  Zellen  hier  nur  Randzellen  sind,  wie  denn 
überhaupt  nicht  nur  die  Psylloden  (Springläusc)  sondern  auch  alle  anderen 
Pflanzenläusc  (Phytophtires)  und  Schildläusc  (Coccina)  keine  Binnenzellen, 
sondern  nur  Randzellcn  besitzen. 

')  Flor  hat  mit  wenigen  Modificalionen  dk  von  Uarlig  in  »einem  .Versuch  einer  Eiothcilung  der 
ItauMtläose  (rhytophtcret  Hu  rm.)  «ach  der  FlügelbUdung*  (Gsrmtr's  Zeitschrift  filr  Entomologie, 
3.  Band  1SH.  p.  339  angenommenen  Bezeichnungen  beibchiUen. 
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Beschreibung  der  Ptylla  ixophila  u.  sp. 

Ara  28.  April  v.  J.  fand  ich  im  Prater  auf  einem  Blatte  von  Fiscum 
alhum  die  Nymphe  einer  Puylla.  Sie  musste  sich  kurz  vorher  und  zwar 
schon  in  stndio  nymphae  gehäutet  haben,  denn  neben  ihr  fanden  sich  auf 
dem  Viscum-Blatle  ein  Tröpfchen  einer  klaren,  klebrigen  Flüssigkeit,  offenbar 
an  der  Stelle,  wo  sie  früher  sass  und  saugte,  und  die  abgelegte  Nymphen- 
haut, an  welcher  alle  jene  Organe  schon  sichtbar  waren,  welche  die  Nymphe 
selbst  zeigte.  Durch  volle  acht  Tage  sass  das  Thierchen  fast  immer  an  einer 
und  derselben  Stelle  eines  Viscum-Blattes,  welches  in  einem  Gläschen  einge- 
schlossen war,  und  bewegte  sich  nur  äusserst  träge,  wenn  es  beunruhigt 
wurde.  Es  wurde  sichtlich  grösser,  war  auf  dem  Blatte  beständig  von  einem 
klaren,  klebrigen  Safte  umgeben , bekam  allmälig  eine  dunklere  Farbe,  und 
machte  endlich  am  6.  Mai  seine  letzte  Häutung  durch,  worauf  es  als  Imago 
zum  Vorscheine  kam. 

Nymphe.  (Taf.  10.  Fig.  8.)  Der  ganze  Körper  halbkugelförmig. 
Kopf,  Brust  und  Hinterleib  gelbgrün , fast  durchscheinend , letzterer  von 
durchscheinenden  Eingeweiden  von  mehr  gelblicher  Farbe,  die  ganze  Unter- 
seite blassgriin;  der  Kopf  zweimal  so  breit  als  lang;  die  Fühler  reichen  nicht 
bis  zum  Hinterrande  des  Thorax  und  sind  zeluigliedrig,  die  zwei  Basalglieder 
sind  verdickt,  die  übrigen  acht  länger  als  breit  und  konisch,  das  Endglied 
trägt  zwei  kurze  Borsten  au  der  Spitze,  das  erste  Fühlerglied  ist  grün,  die 
neun  übrigen  sind  farblos,  hyalin;  die  Augen  gross,  braun,  vorspringend; 
Thorax  fast  zweimal  so  lang  als  der  Kopf;  Vorderüügcl  (Fig.  7.)  eiförmig, 
chagrinartig  rauh,  von  graubrauner  Farbe,  fast  durchsichtig  und  am  Vorder- 
rande mit  gekrümmten,  geknüpften  Borsten  gewimpert;  Hinterflügel  länglich 
rnnd,  von  derselben  Färbung,  wie  die  Vorderflügel;  Beine  (Fig.  6.)  farblos, 
hyalin,  mit  ebensolchen  Borsten  wie  die  Vorderflügel  besetzt;  Tarsus  ein- 
gliedrig; Hinterleib  halbkugelig;  fünfgliedrig.  Länge  1"',  Breite 

Imago.  Mit  Ausnahme  der  Fühler,  Augen,  Flügel,  Beine  und  Lege- 
scheide ist  der  ganze  Körper  oben  grasgrün,  unten  bläulichgrün,  Prothorax 
oben  in  der  Mitte  mit  einem  bräunlichen  Fleck,  der  nach  vorn  schwarz 
begrenzt  ist,  und  beiderseits  mit  zwei  vertieften,  schwarzen  Punkten,  Meso- 
thorax oben  mit  vier  kurzen  schwärzlichen  Längsstrichen,  Metathorax  mit 
gelbem  Hinterrande  und  drei  schwärzlichen  Flecken  oben,  von  denen  der 
mittlere  etwas  nach  rückwärts  steht,  die  fünf  Kückenplatten  des  Hinterleibes 
sind  am  Hinterrande  schwach  gelb  gesäumt,  die  ersten  drei  haben  oben  in 
der  Mitte  ein  schwarzes  Fleckchen,  die  Verbindungsmembran  der  Rücken-  und 
Bauchplatten  ist  gelblich,  so  dass  eine  gelbe  Seitenlinie  ensteht  Kopf  und 
Thorax  unten  blassgriin,  Mesothorax  unten  in  der  Mitte  schwarz,  die  zwei 
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Zähnchen  des  Metatborax  blass,  bläulichgriln.  Der  ganze  Körper,  bis  auf 
die  Stirnkegcl  und  die  Legescheide  nackt.  Kopf  sammt  den  Augen  breiter 
als  der  Thorax,  hinten  stark  ausgerandet,  am  Scheitel  zu  beiden  Seiten  der 
Mittelfurche,  welche  über  die  Stirn  herabzieht,  je  ein  vertiefter  schwarzer 
Punkt,  Stirnkugel  eben  so  lang  als  die  Stirn,  stumpf,  etwas  divergirend, 
behaart,  Augen  blassrotli,  mit  dunkelrotben  Punkten,  Nebenaugen  gelb, 
F&hler  (Fig.  5.)  länger  als  Kopf  und  Thorax  zusammen , wie  bei  allen 
Psylloden  zehngliedrig  und  an  der  Spitze  zwei  kurze,  blassbraune  Borsten 
tragend,  die  zwei  Basalglieder  sind  kurz,  dick  und  von  brauner  Farbe,  die 
acht  übrigen  länger  als  breit,  vom  dritten  bis  zum  zehnten  an  Länge  abnehmend, 
blassbraun  mit  schwarzer  Spitze',  das  zehnte  ganz  schwarz.  Alle  Flügel  hyalin, 
ungefleckt,  wasserhell,  mit  blassbraunen  Adern,  die  Vorderfiügel  (Taf.  10. 
Fig.  1.)  länglich  eiförmig,  mehr  als  zweimal  so  lang  als  breit,  ausserhalb 
der  Mitte  am  breitesten,  sie  überragen  den  Ilinterleib  um  mehr  als  die  halbe 
Länge  desselben,  Cubitus  (Fig.  1.  e f)  kürzer  als  die  Subcosta  zwischen  Ra- 
dius und  Cubitus,  Ramus  anterior  cubit.  (f  y)  stark  gekrümmt,  mit  dem 
Radius  (c  dj  nicht  parallel,  Pterostigma  farblos  (Fig.  t.  8.),  wasserhell, 
die  Schenkel  der  Beine  grün,  Schienen  und  die  zweigliedrigen  Tarsen  blass- 
braun, Legescheide  (Fig.  4.)  halb  so  lang  als  der  Hinterleib,  dick,  flaumig 
behaart,  an  der  Basis  dunkelgrün,  an  der  Spitze  bräunlich,  die  obere  Genital- 
platte (Fig.  4.  n)  länger  als  die  untere  (l).  Da  das  einzige  Individuum, 
welches  ich  erhielt  ein  'Weibchen  war,  so  kann  ich  über  die  männlichen 
Genitalien  nichts  angeben.  Länge  des  Weibchens  sammt  der  Legescheide 
1 */»  Linien. 

Ich  habe  diese  Art  unter  dem  Namen,  Psylia  ixophilu  ■),  als  eine  neue 
beschrieben,  weil  ich  sie  mit  der  von  Förster  (1.  c.  pag.  71.)  leider  zu  kurz 
beschriebenen  Psylla  Visci  Curt.  nicht  für  identisch  zu  halten  im  Stande  bin  *). 


in. 

Arytaina  radiata  First. 

Von  dieser  zwar  kleinen  aber  sehr  schönen  Psyllodenart,  deren  Flügel- 
geäder auf  Taf.  10.  Fig.  2.  abgebildet  ist,  besitzt  das  hiesige  k.  k.  Hof- 
naturalienkabinet,  ausser  einigen  älteren  theils  von  Herrn  Ullrich,  tlieils 
von  Herrn  Grafen  Ferrari  gesammelten  Exemplaren,  auch  sieben  ganz 


*)  'on  ö [£<fg  die  Mittel  lind  6 tpllog  der  Freund. 

*)  l°l>n  Curlia  beschreibt  iu  «einer  Britiib  Eotoraology.  London  1835.  Vol.  XII.  pag.  565,  5«  die 
f'iyUa  ritei , wie  tolgl : Breadth  8»/t  iinei : pale  green , becoraing  ochreou«  aller  dealh ; antennse  a« 
long  as  tbe  body , black  at  the  apes,  caeh  joint,  eicepüng  Ihc  tvo  basal  onet,  tipped  «cilh  tke  tarne  colour; 
Superior  wing«  sligbtly  Unged  *ith  brown,  with  a darker  undeflned  spot  on  tbe  inferior  margin.  This  I 
bred  the  middle  of  May  froin  pupae  found  on  the  Jlisacltoc  at  Rougham  by  Mr.  Ralph  Beo  net. 
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wohlerhaltene  Stücke,  welche  Herr  l)r.  Schiner  im  Juli  1854  in  der  Nahe 
von  Nussdorf  bei  Wien  auf  Cytisus  niyrican*  Linn.  erbeutete. 

Förster,  welcher  diese  Art  (I.  c.  p.  70.)  neu  beschreibt,  sagt:  „Von 
dieser  ausgezeichneten  Art  erhielt  ich  ein  5 ftUs  Oestreich  von  dem  Herrn 
von  Kollar,  ohne  Angabe  der  Lokalität  und  der  Futterpflanze.“  — Cvtisu» 
nigricans  I.inn.  scheint  also  die  Futterpflanze  von  Arytaina  radial a Fürst, 
zu  sein,  so  wie  Spartium  seoparinm  Linn.,  auch  eine  Fapilionacee,  die  der 
Arutaina  Sparlii  Hartig  ist. 


IV. 

Anpidiotu * i'isci  n.  ip. 

Im  Februar  des  vorigen  Jahres  fand  ich  im  Prater  an  einer  Vogel- 
mistel  (Vtscum  albwn  i.inn.)  fast  alle  Blätter  mit  ganz  kleinen,  runden 
Schüppchen  besetzt,  welche  augenscheinlich  die  Residuen  vertrockneter 
Weibchen  von  Schildläusen  aus  der  Gattung  Aspidiotus  Bouche  waren. 
Leider  bin  ich  nicht  in  der  Lage  die  Tliiere  selbst  beschreiben  zu  können 
und  muss  mich  daher  auf  eine  Beschreibung  jener  vorerwähnten  Schüppchen 
beschränken,  welche,  wie  bekannt,  die  Schilde  sind,  unter  welchen  diese 
Insekten  auf  den  Blättern  sitzen. 

Diese  Schilde  nun  sind  kreisrund,  ganzraudig,  vollkommen  (lach  und 
haben  einen  Durchmesser  von  einer  halben  Wiener  Linie  und  darunter.  Von 
Farbe  sind  sie  in  der  Mitte  braun  und  am  Rande  weiss.  Sowohl  die  Ober- 
ais die  Unterseite  der  Mistelblätter  war  von  ihnen  in  ziemlicher  Menge  besetzt. 

Da  ich  weder  in  Bouche's  Werken1),  noch  bei  Burmcister ’),  noch 
in  Gerstäcker's  Jahresberichten,  noch  in  der  List  of  the  specimens  of 
Homoptcrous  lnsects  in  the  Collection  of  the  British  Museum,  Part  IV.  1851, 
noch  endlich  auch  in  dem  vom  entomologischen  Verein  zu  Stettin  1859  heraus- 
gegebenen CatalogusIIemipterorum  einen  auf  Viscum  album  lebenden  Aspidiotus 
erwähnt  fand,  so  habe  ich  die  im  Vorangehenden  freilich  nur  sehr  ungenügend 
beschriebene  Art  für  neu  gehalten  und  Aspidiotvs  Vuei  genannt. 

V. 

Lrcaniutn  herheridi » Schrank. 

Ich  habe  in  der  Umgegend  von  Wien  auf  Berberis  vulgaris  Linn.  und 
zwar  an  den  bereits  ho’zigen  Zweigen  schuppenartige  Gebilde  angettoffen, 
welche  man  auf  den  ersten  Blick  als  die  vertrockneten  Weibchen  einer 


’)  Bouchd:  Naturgeschichte  der  üsrteolnswten.  Baiin  1883:  — Naturgeschichte  der  Insecten. 
Berlin  1834.  1.  Lieferung.  — Beitrüge  zur  Naturgeschichte  der  Sehartichlüusc  (Coceisa).  Stettiner  entnm. 
Zeitung.  V.  Jahrgang.  1844.  pag.  *93  301. 

*j  Burmeister:  Handbuch  der  Entomologie.  1.  Band.  1.  Abtheilung,  pag.  66 
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Leeanium-Art*  erkennt.  Sie  sind  länglichrund,  von  dunkelrothbrauner  Farbe, 
am  Vorder-  und  Hinterende  gleich  breit,  ganz  räudig,  ohne  weissen  Saum, 
etwas  seitlich  kompress,  über  den  Rücken  fast  gekielt  und  haben  eine  Länge 
von  ä'/j  Linien  und  eine  Breite  von  % Linien , sind  also  mehr  nts  dreimal 
so  laug  als  breit. 

Schrank  beschreibt  in  seiner  Fauna  boica,  Ingolstadt  1801,  2.  Band, 

1.  Abthlg.  pag.  146,  einen  auf  Sauerdorn  lebenden  Coccus  berberidin  mit 
folgenden  Worten : Schinken  muschelförmig,  dunkelrot hbraun,  weisslich  gerandet, 
am  schmäleren  Ende  rostbraun. 

Vergleicht  man  diese  beiden  Beschreibungen  mit  einander,  so  findet 
man  allerdings  Unterschiede  zwischen  beiden.  Doch  ist  es  nicht  möglich, 
nach  diesen  wenigen,  nur  dem  vertrockneten  Weibchen  entnommenen  Merk- 
malen mit  Bestimmtheit  zu  sagen,  ob  diese  beiden  Arten  identisch  oder 
specifisch  verschieden  sind. 


Erklärung  der  Abbildungen.  Taf.  10.  A. 

Fig.  1.  Vorder-  und  Hinterflügel  der  Psylla  ixophila  n.  sp.,  sehr  stark  ver- 
grössert. 

abd  Costa  (Vorderrandader). 
i k l mn  Postcosta  (Hinterrandader), 
o b Subcosta  (Unterrandader,  Humeralader). 
cd  Radius. 

e f Cubitus  (Stiel  des  Cubitus). 

f g Ramus  anterior  Cubiti  (äusserer  Ast  des  Cubitus). 
fh  Ramus  posterior  Cubiti  (innerer  Ast  des  Cubitus). 
h m Erste  Gabelzinke. 
h l Zweite  Gabelzinke. 
gk  Dritte  Gabelzinke. 
gi  Vierte  Gabelzinke. 

1.  Vordere  Basalzelle  (äussere  Basalzelle). 

2.  Hintere  Basalzelle  (innere  Basalzelle). 

3.  Radialzelle. 

4.  Discoidalzelle. 

5.  Cubitalzelle. 

6 Erste  Randzelle. 

7.  Zweite  Randzelle. 

8.  Randmal  (Flügelmal,  Pterostigma). 

9.  Clarus. 

Fig.  2.  Vorder-  und  liinterfiügel  der  Arytama  radiata  Först.,  sehr  stark 
vergrössert.  Die  Buchstaben  und  Ziffern  haben  dieselbe  Bedeutung, 
wie  bei  Fig.  1. 
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tfig.  3.  Vorder-  und  Hinterflügel  der  Trioza  Walkeri  Fürst.,  sehr  stark 
vergrössert.  Die  Buchstaben  und  Ziffern  bedeuten  dasselbe,  wie 
in  Fig.  t. 

Fig.  4.  Hinterleib  des  Weibchens  ron  Psylla  ixophila  n.  sp. , sehr  stark  ver- 
grössert. 

a Obere  Genitalplatte. 
b Untere  Genitalplatte. 

Fig.  3.  Ein  Fühlhorn  der  Imago  Ton  Psylla  ixophila  n.  sp. , sehr  stark  vcr- 
giössert. 

Fig.  6.  Ein  Vorderfuss  der  Nymphe  von  Psylla  ixophila  n.  sp. , sehr  stark 
rergrössert. 

, Fig.  7.  Ein  Vorderflügel  der  Nymphe  von  Psyüa  ixophila  n.  sp.,  sehr  stark 
rergrössert. 

Fig.  8.  Die  Nymphe  der  Psylla  ixophila  n.  sp. , sehr  stark  vergrössert. 


— ♦00^00»  — 


Digitized  by  Google 


Ueber  das 

Vorkommen  von  Lucioperea  volgeusis  C.  V. 

bei  Wien, 

nebst  Beiträgen  inr  näheren  Kenntnis*  der  beiden  mitteleuropäischen 
Lurioperca  - Arten. 

Voo 

Ludwig  Heinrich  Jelttelee. 

Vnrjteiefft  in  der  Siliutig  vorn  5.  Februar  1862 


In  dem  Werke  von  Hecke)  und  K u e r ist  das  Vorkommen  von 
Ijuciojwca  voljensis  C.  V.  innerhalb  der  Grenzen  der  österreichischen 
Monarchie  nur  aus  dem  Dniestor  angegeben.  Im  Frühling  1861  wurde  mir 
dieser  interessante  Fisch  auch  aus  der  Thciss  bekannt.  Wie  erstaunte  ich 
aber,  als  ich  dem  Wolga-Schill  im  Spätherbst  und  Winter  desselben  Jahres 
auch  auf  dem  Wiener  Fischmarkt  begegnete!  Am  8.  November  1861  sah  ich 
zum  erstenmalo  einige  Exemplare  dieser  merkwürdigen  Art  auf  dem 
Fischmarkt  meiner  Vaterstadt  und  zwar  bei  einem  einzigen  Fischhändler, 
während  sich  an  demselben  Tage  Lucioperea  Sandra  C.  V.  — wie  immer  — 
in  einer  grossen  Anzahl  von  Exemplaren  vorfand.  Nach  der  Angabe  des 
betreffenden  Fischhändlers  wurden  die  Exemplare  des  Wolga-Schills  Tags 
zuvor  (also  am  7.  November)  in  der  March  bei  Marchegg  gefangen.  Am 
22.  November  waren  wieder  einige  Individuen  von  L.  volgensis  zu  sehen 
und  zum  drittcnmalc  bot  mir  der  Wiener  Fischmarkt  am  24.  Dccember 
Exemplare  dieser  für  Deutschland  neuen  Speeics.  Am  2!).  November  und 
6.  Deccmber  konnte  ich  jedoch  trotz  des  sorgfältigsten  Spähens  nichts 
anderes  als  L.  Sandra  auflinden.  Von  letzterer  Art  sind  immer  sehr  viele 
und  mitunter  auch  sehr  grosse  Exemplare  anzutreffen,  von  L.  volgensis  hingegen 
nur  vereinzelte  und  stets  kleinere  Repräsentanten.  Ich  sah  kein  Stuck  von 
mehr  als  Fusslängc. 

Die  Anzahl  der  Strahlen  in  den  Rückenflossen  war  bei  deu  Wiener 
Exemplaren  stets  13— 2/22,  jene  der  Afterflosse  stets  2/9.  An  der  Seitenlinie 
m.  tll.  maasi.  15 
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waren  70  Schuppen,  oberhalb  derselben  etwa  10,  unterhalb  gegen 
20  Schuppenreihen  zu  zählen  *);  Wangen  und  Deckel  stets  beschuppt.  Die 
Zähne  waren  bei  allen  klein  und  nahezu  gleichmässig,  so  dass  fast  gar  keine 
vorstehenden  Fangzähne  zu  bemerken  waren.  Die  dunklen  Binden  waren 
nicht  bei  allen  Exemplaren  gleich  deutlich  und  vollkommen.  Vier  Exemplare, 
welche  ich  genau  untersuchte,  hatten  je  vier  Blindsäcke  als  Pförtner- 
Anhänge. 

Es  ist  mir  unbegreiflich,  dass  das  Vorkommen  dieses  Fisches  bei  Wien 
dem  unermüdlich  thätig  gewesenen  grössten  Ichthyologen  Oesterreichs, 
Decket,  unbekannt  bleiben  konnte.  Man  muss  füglich  annehmen,  dass 
sich  diese  Art  erst  in  der  letzten  Zeit  aus  den  östlichen  Gegenden  Europa's 
in  die  mittleren  Regionen  unseres  Erdtheiles  herauf  zu  ziehen  begonnen  habe. 

Von  Lucioptrea  Sandra  untersuchte  ich  in  diesen  Wochen  sorgfältig 
sieben  Exemplare.  Von  diesen  hatten  drei  in  der  ersten  Rückenflosse  15, 
die  übrigen  nur  14  Stachelstrahlcn;  in  der  zweiten  Rückenflosse  hatten 
zwei  2/21,  zwei  2/22,  je  einer  2/20,  3/19  und  3/21  Strahlen.  Alle  sieben 
hatten  in  der  Anale  3/H  Strahlen,  von  denen  der  dritte  ungetheilt  aber 
nicht  stachlig.  Die  Fangzähne  stets  gross  und  deutlich.  Die  Deckclstücke 
theilweise  oder  auch  ganz  beschuppt,  die  Wangen  stets  ganz  schuppenlos 
und  glatt.  An  der  Seitenlinie  86 — 90 — 92 — 95  Schuppen.  Drei  Exemplare 
hatten  sechs  Blinddärme,  zwei  sieben,  zwei  fünf  Pförtner-Anhänge  von  sehr 
ungleicher  Länge.  Bei  mehreren  fand  ich  rechts  und  links  je  sieben  Kiemen- 
hautstrahlen, ein  Exemplar  hatte  rechts  sieben,  links  acht  Strahlen  in  der 
Kiemenhaut. 

Ich  muss  noch  bemerken,  dass  ich  von  beiden  Arten  Männchen  und 
Weibchen  untersuchte,  dass  aber  bei  zwei  Individuen  von  L.  sandra  die 
Genitalien  fast  ganz  verkümmert  waren. 

')  Ich  zählte  leiser«  Übrigens  bloss  bei  einem  einzigen  Exemplare  genau. 
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Vorgeleft  in  der  Siuuug  Tom  3.  Februar  1861 


I. 

Ueber  die  Blüthezeit  der  Linden 

nach  Beobachtungen 
von 

Josef  Boos  und  Karl  Fritsch. 


A.  Beobachtungen  des  Herrn  Josef  Beos. 

Per  Verfasser,  welcher  mit  vieler  Aufmerksamkeit  die  Zeit  des  Ocffnens 
der  ersten  Lindenblüthen  seit  mehr  als  dreissig  Jahren  im  k.  k.  Belvedere- 
Hofgarten  in  Wien  beobachtete,  hat  hieiiiber  folgendes  Schema  entworfen, 
welches  den  Beginn  des  Blühens  der  Tilia  grandifolia  Ehrh.  (Wasserlinde, 
Sommerlinde)  vom  Jahre  1819  bis  incl.  1861,  mit  einziger  Ausnahme  des 
Jahres  1854,  in  ununterbrochener  Reihe  darstellt. 

Tilia  grandifolia  Ehrh.  begann  zu  blühen: 


1829 

am 

24. 

Juni 

1841 

am 

27. 

Mai 

1830 

19 

7. 

19 

1842 

7) 

14. 

Juni 

1831 

r> 

15. 

19 

1843 

79 

18. 

19 

1832 

n 

16. 

79 

1844 

19 

13. 

19 

1833 

r> 

6. 

79 

1845 

19 

16. 

h 

1834 

T ) 

5. 

79 

1846 

Yi 

5. 

19 

1835 

n 

11. 

19 

1847 

19 

7. 

19 

1836 

79 

13. 

79 

1848 

r> 

1 

V 

1837 

n 

23. 

79 

1849 

19 

10. 

r> 

1838 

n 

19. 

79 

1850 

19 

8. 

y» 

1839 

« 

18. 

V 

1851 

19 

13. 

79 

1840 

V 

15. 

79 

1852 

19 

12. 

1. 

19 

15  * 
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J.  B ooi  and  K.  Frils  ch. 


1853  am  18—19.  Juni  1858  ara  14.  Juni 

1854  „ ? 1859  „ 5.  „ 

1855  „ 12.  Juni  1860  „ 14.  „ 

1856  „ 5.  „ 1861  * 44.  „ 

1857  „ 11.  „ 

lieber  die , zehn  bis  vierzehn  Tage  später  zu  blühen  beginnende 
Tilia  parvifolia  Ehrh.  (Steinlinde,  Winterlinde)  hat  der  Unterfertigte  in 
dieser  Beziehung  nur  wenige  und  minder  präcise  Daten  gesammelt;  so 
blühte  dieselbe  z.  B. 

im  Jahre  1837  bald  nach  Anfang  Juli  bis  gegen  Ende  desselben, 

„ „ 1838  von  den  letzten  Tagen  des  Juni  an, 

„ „ 1839  Tom  30.  Juni  an, 

n „ 1840  n 46.  „ n 

„ „ 1843  „ 1 — 4.  Juli  an, 

„ „ 1860  „ 44.  Juni  an. 

Jede  dieser  beiden  Lindenarten  blüht  im  Mittel  durch  vierzehn 
Tage,  und  da  die  T.  parvifolia  erst  zu  blühen  anfängt,  wenn  die  andere 
schon  fast  verblüht  hat,  so  ist  die  Dauer  der  Blüthezeit  von  beiden  zusammen- 
genommen einen  Monat  lang.  Erst  nach  dieser  Zeit  kündigt  sich  die  Flor 
der  Tilia  argentta  Desfont.  (T.  pannonica  Hort,  vind.,  ungarische 
Silberlinde),  welche  in  hiesiger  Gegend,  namentlich  auf  dem  Glacis  von 
Wien,  schon  ziemlich  häufig  angepflanzt  vorkömmt,  durch  ihren  penetranten 
Duft  an.  Auch  diese  Art  blüht,  je  nach  der  Witterung,  gewöhnlich  durch 
vierzehn  Tage,  so  dass  alle  drei  Arten  inländischer  Linden  während  sechs 
Wochen  die  Atmosphäre  mit  ihren  balsamischen  Ephalationen  erfüllen. 

8.  Beobachtungen  tob  Karl  Fritsch. 

Ich  schliesse  diesen  Beobachtungen  jene  bei,  welche  von  mir  selbst  iu 
dem  benachbarten  k.  k.  botanischen  Garten  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch 
angestellt  worden  sind,  und  sich  auf  die  Blüthezeit  der  oben  genannten 
drei  Linden-Arten  beziehen,  nämlich  : 

Tilia  grandifolia  Ebrli.  rar.  latebracteata  Host. 

„ parvifolia  Ehrh.  var.  ovalifolia  Spach,  ß.  variegata. 

„ argentta  Desf.  var.  fruetu  depreesa. 

Die  ersten  Blüthen  sind  beobachtet  bei 


T. 

grandifolia 

T.  parvifolia 

T.  argtntta 

1852 

14.  Juni 

40.  Juni 

— 

1853 

«•  » 

1.  Juli 

— 

1854 

10.  „ 

20.  Juni 

5.  Juli 

1855 

— 

26.  „ 

5-  „ 

1856 

5.  Juni 

16.  „ 

44.  Juni 

1857 

14.  „ 

21.  „ 

6.  Juli 
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1858  13.  Juni  20.  Juli  11.  Juli 

1859  4.  „ 11.  „ 30.  Juni 

1860  11.  „ 2 2.  „ 6.  Juli 

1861  ohne  Blüthen  26.  „ 8.  „ 

Nach  diesen  Beobabclitungen  erhält  man  die  mittlere  Bliithezeit  von 
T.  parvifolia  — 21.  Juni.  Im  Mittel  blüht  T.  grandifolia  um  neun  Tage 
früher  und  T.  argenlea  um  dreizehn  Tage  später  als  T.  parvifolia.  Man 
erhält  demnach  fiir  die  mittlere  Bliithezeit  von 

T.  grandifolia  T.  parvifolia  T.  argentta 

12.  Juni  21.  Juni  4.  Juli. 

Aus  den  Beobachtungen  des  Herrn  Boos  erhält  man 
12.  Juni  24.  Juni  8.  Juli. 

Also  fiir  T.  grandifolia , weil  die  meisten  gleichzeitigen  Beobachtungen 
vorliegen,  übereinstimmend  denselben  Tag.  *) 

Aus  der  ganzen  32jährigen  Beobachtungsreihe  des  Herrn  Boos  folgt 
die  mittlere  Bliithezeit  von  T.  grandifolia  = 9.  Juni  und  es  sind  demnach 
die  normalen  Daten: 

T.  grandifolia  T.  parvifolia  T.  argentea 

9.  Juni  18.  Juni  1.  Juli 

Den  Einfluss  der  Varietät  auf  diese  Zeiten  kann  man  aus  folgender 
Zusammenstellung  entnehmen,  welche  Herr  Johann  Bayer  in  Folge  seiner 
Monographie  der  Gattung  Tilia  veranlasste.  Sie  gründet  sich  auf  zwei- 
jährige, von  mir  in  den  Jahren  1859  und  1860  im  botanischen  Garten  aus- 
geführte  Beobachtungen : 


Tilia 

grandifolia  K hrh. 

v»r. 

corallina  Ifo st. 

6.5 

Juni 

TI 

n v 

r> 

spectabilie 

6. 

« 

n 

n n 

V 

ruln-a  DC. 

8. 

V 

« n 

n 

intermedia  H 0 s t. 

7.5 

TJ 

V 

r n 

n 

latebracteata  „ 

8. 

n 

n 

r>  n 

n 

eorylifolia 

8.5 

Yi 

m 

n n 

yi 

pyramidali * r 

8.5 

Yi 

V 

intermedia  J)  C. 

n 

arnerieana  „ 

11.5 

n 

n 

grandifolia  Khrh. 

r> 

aurea  „ 

11.5 

Yi 

n 

intermedia  1)C. 

Yi 

europaea  „ 

13.5 

YI 

r ) 

grandifolia  Ehrh. 

Yi 

ßacrida  „ 

14.5 

Yi 

V) 

parvifolia  r 

n 

rotundifolia  Spach 

17.5 

r> 

Yi 

glal/ra  Vent. 

24.5 

T> 

n 

argenlea  Desf. 

viridis 

25.5 

7> 

')  Man  Andel  nunlich  K — B ini  Jahre  1X52  = ll,  1853  = +2.5,  1856  = 0.  1857  = +3,  1858 
“ +1.  1859  = —l,  1860  5=  —l,  im  Milld  5=  0.4  Tage.  Ferner  de»  Unterschied  «rischen  T prawli- 
faUa  und  T.  pan4folia  1839  =5  12,  1840  = 11,  1843  = 13.5,  1X60  = 12.  im  Mittel  »Iso  * 12;  und 
zwischen  dieser  und  T.  arymtta  nach  der  «llgememen  Angnb«  des  Herrn  Boos  = 14  Tage. 
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K.  Fritich: 


Tilia  argentea  Desf. 

4. 

Juli 

„ „ „ var.  depressa 

3. 

„ laxißora  Mchx. 

2.5 

Ti 

„ heterophyüa  Vent. 

4. 

r> 

Was  nun  die  Wärmcsumroen  betrifft,  deren  die  Linden  bedürfen,  um 
zur  ßlüthe  zu  gelangen,  so  stellen  sich  dieselben  für  die  drei  Eingangs  an- 
geführten Arten  wie  folgt: 

T.  grandi/olia  T.  parvifolia  T.  arg  t nt  ca 

871.4°  R.  1031.6°  R.  1125.6°  R. 

Dieselben  sind  aus  den  Tagesmitteln  der  Temperatur  über  Null  vom 
1.  Jänner  bis  zum  Tage  derBlüthe  gerechnet  und  gelten  für  die  Beobachtungs- 
zeiten 6,  2 und  10  Uhr. 


£L 

Zoophänologische  Notizen. 

Von 

Karl  Prlttoh. 


Das  Jahr  1859,  welches  sich  durch  eine  ungemein  frühzeitige  Ent- 
wicklung der  Vegetation  im  Frülyahre  und  durch  die  abnorme  Hitze  des 
Sommers  auszeichnete,  hatte  auch  entsprechende  ungewöhnliche  Erscheinungen 
in  der  Thierwelt  aufzuweisen. 

I.  Zahlreiches  Erscheinen  von  Proteus  anguineus. 

In  den  beiden  Monaten  Jänner  und  Februar  erschien  nach  einem 
Berichte  des  Herrn  Carl  D esc h mann,  Custos  am  Museum  zu  Laibach  und 
gegenwärtig  Mitglied  des  Abgeordnetenhauses,  der  Olm.  Proteus  anguineus 
in  der  Quelle  Vir  bei  Sittich  in  Unterkrain  ungewöhnlich  häufig,  aus  welchem 
Anlasse  der  Herr  Berichterstatter  Folgendes  mittheilt. 

„Der  besagte  Standort  lieferte  bekanntlich  die  ersten  Exemplare  des 
von  Laurenti  in  seiner  Synopsis  reptilium  1768  zuerst  beschriebenen, 
Krain  eigcuthüralichen  Reptils.  Fitzinger  stellte  die  daselbst  vorkommende 
Varietät  als  eigene  Species  unter  dem  Namen  Hypochthon  Zoysii  auf.  Im 
heurigen  (1859)  Winter  hat  ein  Bauer  jener  Gegend,  der  mit  dem  Fange 
der  Olme  umzugehen  weiss,  über  100  Exemplare  derselben  uach  Laibach 
gebracht,  darunter  Frachtstücke  von  seltener  Grösse.  Ich  habe  bisher  aus 
dieser  Lokalität  nur  Olme  erhalten , welche  bei  anhaltenden  Regengüssen 
von  jener  Quelle,  die  mit  unterirdischen  Höhlen  in  Verbindung  steht,  aus- 
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geworfen  wurden.  Nach  der  Aussage  jenes  Mannes,  der  von  seiner  Jugend 
an  diese  Thiere  beobachtet,  und  seiner  Zeit  viele  Exemplare  dem  verstorbenen 
Baron  Zoys  um  theures  Geld  lieferte,  ist  der  Fang  der  Olme  in  dunklen 
Winternächten  von  heil,  drei  Königen  bis  Ende  Jänner  am  ergiebigsten. 
Es  wird  bei  Fackelbeleuchtung  eine  Leiter  über  beide  Ufer  der  Quelle  Vir 
gelegt,  auf  welcher  der  Proteusfänger  jede  Bewegung  im  Wasser  beobachtet. 
Die  Olme  tauchen  einzeln  am  Grunde  des  Wassers  auf,  sich  schlangenartig 
zwischen  den  Steinritzen  herumwindend  und  müssen  rasch  erhascht  werden. 
Doch  wurde  mir  von  jenem  erfahrenen  Praktikus  bemerkt,  dass  noch  in 
keinem  Jahre  sich  daselbst  eine  solche  aussergewöhnliche  Menge  von  Olmen 
gezeigt  habe  als  heuer.“ 

2.  Frühzeitige«  Erscheinen  von  Ciconia  alha. 

Dem  reichhaltigen  Berichte  des  Herrn  Rudolf  Lagonski  in  Grodck 
bei  Lemberg,  über  den  Zug  der  Vögel  im  Jahre  1859  ist  folgende  Thatsache, 
betreffend  ein  ungemein  frühzeitiges  Erscheinen  der  Störche,  zu  or.tnehmen. 

Als  Beleg  producirt  Herr  Lagonski  das  folgende  Schreiben  eines 
seiner  Freunde,  Herrn  Meyer: 

„Wie  Ihnen  bekannt  sein  wird,  herrschten  im  Monate  Jänner  Sturm- 
winde; um  diese  Zeit  zeigten  sich  8 und  16  Stück  Störche,  welche  noch 
gegenwärtig  (am  10.  Februar  1859)  sich  aufhalten  und  bei  den  Bauern  ihre 
Verpflegung  finden.  Der  Gutsbesitzer  beherbergt  selbst  einen  so  zeitigen 
und  unverhofften  Gast  in  seiner  Küche,  den  ich  selbst  sowie  mehrere  Herren 
gesehen  haben.  Wie  man  erzählt,  klopfen  die  Störche,  wenn  die  Thüre 
verschlossen  ist,  mit  ihrem  Schnabel  an  dieselbe,  damit  man  ihnen  aufmache. 
Dass  bei  unseren  abergläubischen  Bauern  ein  solches  Thier  eine  gewiss  gute 
Aufnahme  findet,  können  sic  sich,  verehrter  Freund,  leicht  vorstellen.  Sie 
fressen  Brot  und  Früchte,  kurz  Alles  was  man  ihnen  vorwirft,  auch  sah  ich, 
dass  der  Förster  den  im  Hofe  herumspazierendsn  Storch  in  die  Küche  trieb 
und  dieser  zu  unserem  Erstaunen  sich  wie  ein  Hund  hcrumtreiben  liess,  ohne 
aufzufliegen.  Ich  schreibe  Ihnen  hier  keine  Fabel,  sondern  eine  Thatsache,  die 
eine  ganze  Jagdgesellschalt  mit  ansah  und  bestätigen  kann.  Der  Gutspächter 
aus  Malinkowice  erzählte  uns,  dass  er  eine  Schaar  Kraniche  im  Monate 
Jänner  gesehen  habe,  die  mit  ihrem  Geschrei  ihre  Gegenwart  ankündigten 
und  in  südöstlicher  Richtung  gegen  Chrasmo  hinzogen;  dasselbe  bestätigte 
der  herrschaftliche  Förster.  Wenn  sich  mir  irgend  ein  seltenes  Exemplar  treffen 
wird,  werde  ich  ihre  schöne  Sammlung  zu  bereichern  beflissen  sein.“ 

Herr  Kreisphysikus  Dr.  M.  Rohrcr  in  Lemberg,  ebenfalls  Thcilnehmer 
an  den  phänologischen  Beobachtungen,  bestätiget  diese  Angaben  durch 
folgende  Notiz: 

„Unmittelbar  nach  dem  Sturme  im  Jänner  1859  kamen  nach  Pustomyty, 
einem  Dorfe  drei  Meilen  südlich  von  Lemberg  15  — 40  Störche  in  sehr 
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ermatt utciu  Zustaude  an.  Selbe  quartierten  sich  in  einigen  Scheuern  ein 
und  gingen  während  des  Tages  im  Dorfe  herum,  wo  sie  von  den  Bauern 
gefüttert  wurden,  sollen  aber  bis  Anfang  Februar  sämmtlich  umgestanden  sein.“ 
Nach  dem  meteorologischen  Monatsberichte  des  Herrn  Dr.  Bohrer, 
welcher  bei  der  k.  k.  Central-Anstalt  für  Meteorologie  u.  £.  erliegt  fanden 
nur  in  den  drei  Tagen  vom  10—12.  Jänner  in  Lemberg  heftige  Winde 
statt  *)  in  der  Uichtung  von  Westen  und  die  Lufttemperatur  erhob  sich  in 
Folge  derselben  erst  am  12.  über  den  Gefrierpunkt,  ohne  -f-  3°2  zu  über- 
schreiten, sank  aber  schon  am  folgenden  Tage  wieder  beträchtlich  unter 
den  Gefrierpunkt.  Die  höchste  Temperatur  des  Monates  überschritt  über- 
haupt nicht  + 4"  und  ergab  sich  erst  am  30.  des  Monates.  Im  Monate 
Februar  hingegen  blieb  die  Temperatur  vorherrschend  über  dem  Gefrierpunkt, 
ohne  + 6°1  zu  überschreiten  (bereits  am  1.  beobachtet). 

Um  das  Ausserordentliche  der  Erscheinung  würdigen  zu  können,  fuge 
ich  die  Resultate  mehrjähriger  Beobachtungen  an,  welche  von  der  k.  k. 
patriotisch-ökonomischen  Gesellschaft  in  Böhmen,  das  in  derselben  Breitenzone 
wie  Galizien  liegt,  angcstellt  worden  sind.  ’) 

Nach  denselben  schwankt  der  mittlere  Tag  der  Ankunft  der  Störche 
(Ciconia  albaj  nach  Verschiedenheit  der  Orte  und  Jahre;  wenn  man  nur 
jene  Orte  berücksichtiget,  von  welchen  wenigstens  zweijährige  Beobachtungen 
vorliegen,  zwischen  folgende  Grerzen: 
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Ankunft  der  SLörchc  vor  dem  I.  März.  Ausserdem  findet  sich  nur  noch  ein 
einziges  früheres  Datum  verzeichnet,  nämlich  von  Wiutcrhcrg  am  12.  Fe- 
bruar 1842,  falls  es  überhaupt  damit  seine  Richtigkeit  hat,  welche  füglich 
bezweifelt  werden  kann , da  in  keinem  andern  Jahre  Aufzeichnungen  von 
dieser  Station  vorlicgeu. 

In  meinem  Zettel -C'atalog,  welcher  die  bei  der  k.  k.  Central -Anstalt 
für  Meteorologie  vom  Jahre  1851  bis  einschliesslich  zum  Jahre  1839  ein- 
ge laufeneu  zoophänologischen  Beobachtungen  enthält,  finde  ich  folgende 
Daten  verzeichnet: 

*)  In  Grodek  tobte  ein  heiliger  Sturm,  der  schon  am  tt.  plötzlich  Tbatiweller  brachte,  begleitet  tod 
einem  Gewitter. 

')  Verhandlungen  der  genannten  Gesellschaft.  ISffi— 1850. 
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Beobachtungen  geben  ein  ähnliches  Resultat  -wie  jene  von  Böhmen.  Vor 
dem  4.  März  und  wenn  wir  Wien  ausnehmen,  ist  die  Ankunft  der  Störche 
noch  nio  beobachtet  worden,  wobei  freilich  nicht  zu  übersehen  ist,  dass  die 
Beobachtungen  an  allen  Stationen  nur  einige  wenige  Jahre  umfassen,  ja  an 
nicht  weniger  nun  von  einem  einzigen  vorliogen. 

Seitdem  also  in  unseren  Gegenden  genauere  Beobachtungen  über  den 
Zug  der  Vögel  augestellt  werden,  nämlich  vom  Jahre  1828  angefangen, 
steht  die  Ankunft  der  Störche  im  Jauner  1859  in  der  Gegend  von  Lemberg 
als  eine  bisher  unerhörte  Thatsache  fost. 

3.  Vorkommen  ton  I iiffur  tnonachu*. 

N 

„Am  20.  October  1859  sali  der  Gastwirth  im  Kompaguieorte  Bossovits 
(bei  Bantu  in  der  Militärgrenze)  das  Geflügel  und  die  Schweine  im  Hofe 

■)  Mit  Ausschluss  des  iu  Rede  sUbcndcu  Falles-  für  Ofodeh  selbst  wird  1859  als  Tag  der  ersten 
lärscbetuuug  der  30,  Jauner  angeführt , welcher  sich  am  2.  Februar  wiederholte. 

•)  Mit  Ausnahme  des  in  Rede  stehenden  Falle? . ltuB  ucuilkb  ist  der  2.  Februar  angegeben. 

M.  111.  Abhaidl.  10 
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unter-  und  durcheinander  rennen;  zwei  Ochsen,  die  auch  im  Hofe  waren,  in 
den  Stall  laufen,  kurz  eine  förmliche  Rebellion  unter  dem  Vieh  entstehen. 
Der  Gastwirth  wusste  anfangs  nicht,  was  es  gäbe,  da  kein  Mensch  und  kein 
fremdes  Thier  im  Hofe  zu  sehen  war.  Endlich  erblickte  er  einen  grossen 
schwarzen  Vogel,  welcher  sich  eben  auf  das  Dach  eines  der  Hofgebäude 
niederliess  und  ruhig  sitzen  blieb. 

„Kr  eilte  nun  um  sein  Gewehr,  welches  mit  grossem  Hasenschrott 
geladen  war  und  feuerte  dasselbe  auf  den  Vogel  ab,  welcher  auch  vier 
Schrott  hievon  erhielt.  Nach  dem  Schüsse  rüttelte  sich  derselbe  blos  ein 
wenig  und  blieb  wieder  sitzen,  bis  er  vom  Wirthe  mit  einem  Stein  getroffen 
auf-  und  in  den  nebenliegenden  Garten  flog,  wo  er  mit  grosser  Mühe 
gefangen  wurde.“ 

Der  k.  k.  Förster  Herr  NoCiöka,  dem  ich  diese  briefliche  Mittheilung 
verdanke,  besichtigte  hierauf  den  Vogel  und  erkannte  in  ihm  einen  Geyer, 
von  dem  er  eine  genaue  Beschreibung  beifügte,  wrelche  unser  verehrtes 
Mitglied,  Herrn  Julius  Finger,  dem  ich  sie  zu  diesem  Ende  mittheilte, 
in  den  Stand  setzte,  einen  VuUur  monachus  ')  zu  erkennen.  Seine  Antwort 
auf  meine  Anfrage  schloss  mit  folgenden  Worten:  „Sehr  erfreut  über  die 

freundliche  Mittheilung  von  dem  Vorkommen  unseres  seltensten  Geiers, 
danke  ich  hiemit  dafür  herzlich.“ 

4.  Enorme  Menge  von  Aporia  Crataegi. 

lieber  diese  Erscheinung  berichtet  Herr  Dr.  Johann  Wodfich  aus 
Eperies  Folgendes: 

„Nachdem  am  3.  Juni  1859  Abends  furchtbare  Blitze  die  Luft  nach 
allen  Richtungen  durchfuhren,  durch  das  ihnen  folgende  Donnergetöse  die 
ganze  Umgebung  erzitterte  und  sich  Nachts  ein  ungewöhnliches  Wetter- 
leuchten einstellte,  so  erschien  am  folgenden  Tage  (4.)  plötzlich  eine  so 
aussergewöhnliche  Menge  von  Aporia  Crataeyi , dass  die  Kleefelder  und 
Wiesen  von  der  Ferne  wie  mit  Schnee  bedeckt  erschienen. 

Auch  erschien  an  diesem  Tage  Calopteryx  Viryo  in  einer  bedeutenden 
Anzahl , trotzdem  dass  von  dieser  Libelle  den  Tag  vorher  noch  keine 
Spur  war.“ 

Offenbar  ist  es  die  Feuchtigkeit  nach  einem  Regen , welche  das  Aus- 
schlüpfen der  Insecten  aus  der  Puppe  begünstigt,  einen  solchen  Einfluss 
derselben  habe  ich  nicht  selten  zu  beobachten  Gelegenheit  gehabt,  und  es 
wird  aus  diesem  Grunde  in  einem  warmen,  aber  trockenen  Sommer  das 
Erscheinen  der  Insecten  verzögert. 

Herr  Dr.  Hermaun  Tausch  in  Knscliau  berichtet  ebenfalls  über  eine 
entsetzliche  Menge  von  Aporia  Crataeyi  im  Sommer  des  Jahres  1859,  welche 
Veranlassung  der  bekannten  Erscheinung  des  Blutregens  wurde.  Bekanntlich 
geben  alle  Schmetterlinge  nach  dem  Ausschlüpfen  einen  dicklichen  hellrothen 
Saft  von  sich,  der  nichts  anderes,  als  der  im  Embryoual-Zustandc  abgesetzt  e 
Stotr  ist  (MeconiumJ.  Nach  detu  Regen  am  3.  Juni  wurde  der  schon  ver- 
trocknete Saft  von  den  Blättern  der  Bäume  abgewaschen  und  färbte  das 
herabträufelndc  Kegenwasser  rotli. 

•)  Synonym  mit  VuUnr  rinerettj  der  Autoren. 
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Uebersicht  der  Geier  und  Falken 

der 

kaiserlichen  ornithologischen  Sammlung. 

Von 

August  von  Pelxeln, 

CtutoMdJaoctoa  in  k.k.  iMlofütlxo  Ktbiut«. 

Vorgelegt  io  der  Sitzung  Tom  5.  Februar  1861 


I.  Abtheilung. 

Die  folgenden  Blätter  enthalten  das  systematische  Verzeichnis!  der  in  der 
kaiserlichen  ornithologischen  Sammlung  aufbewahrten  Geier  und  Falken. 
Dieser  Uebersicht  ist  im  Allgemeinen  das  von  G.  R.  Gray  in  der  Genera  of 
birds  aufgestellte  und  später  in  desselben  Verfassers  List  of  the  genera  and 
subgenera  of  birds  1855  theil weise  modifizirtc  System  zu  Grunde  gelegt, 
ohne  jedoch  einzelne  Abänderungen  auszuschliesscn.  Bei  den  Arten  wurden 
sowohl  der  Name  des  Begründers  der  Species,  als  der  desjenigen  Autors 
gegeben,  der  die  Art  der  gegenwärtig  angenommenen  Gattung  eingereiht 
hat.  Was  die  Synonymie  betrifft,  so  glaubte  ich,  um  den  Umfang  der  Ab- 
handlung nicht  ohne  Noth  zu  vergrössern,  und  die  Wiederholung  von  bereits 
oft  Gegebenen  zu  vermeiden,  Gray’s  Genera  of  birds  als  Ausgangspunkt 
annehmen,  und  nur  jene  Schriften  oitiren  zu  sollen,  welche  seither  erschienen 
sind.  Eine  Ausnahme  bilden  natürlich  jene  Fälle,  in  welchen  über  die  Syno- 
nymie Zweifel  obwalten  oder  eine  Abänderung  der  von  Gray  gegebenen 
dicssfäiligen  Zusammenstellung  nothwendig  erschien.  Hinsichtlich  der  neueren 
Schriften  habe  ich  Alles  mir  Zugängliche  aufgenommen,  jedoch  Zweifelhaftes, 
von  dessen  Zugehörigkeit  ich  mich  nicht  vollständig  überzeugen  konnte, 
lieber  weggelassen.  Neben  Cit&ten,  die  ich  nicht  selbst  vergleichen  konnte, 
wurde  diess  bemerkt. 

Bei  Aufzählung  der  einzelnen  Exemplare  jeder  Art  wurden  mit 
möglichster  Genauigkeit  Geschlecht  und  Alter,  ferner  der  Fundort  und  die 
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Quelle,  von  welcher  dieselben  bezogen  wurden,  nach  den  amtlichen  Aquisitions- 
rerzeiclinissen  und  dem  Sammlungscataloge  angegeben.  Jene  Exemplare, 
welche  als  Original«  bei  Aufstellung  oder  genauerer  Beschreibung  der 
Species  gedient  haben,  wurden  ersichtlich  gemacht. 

Wo  sich  mir  Berichtigungen,  der  Synonymie,  spezielle  Bemerkungen 
oder  Originalnotizen  der  Sammler  darboten,  habe  ich  dieselben  nach  den 
betreffenden  Arten  beigefiigt.  Namentlich  war  ich  durch  die  oft  sehr  reichen 
Suiten  einer  Art  manchmal  in  di«  Lage  versetzt,  Beiträge  zur  näheren  Kennt- 
niss  der  Varietäten  und  individuellen  Abänderungen  zu  liefern. 

Am  Schlüsse  habe  ich  die  reichen  und  werthvollen  von  Johann  Natterer 
während  seiner  Reis«  gemachten  und  in  dem  Cataloge  seiner  brasilischen 
Sammlung  enthaltenen  Notizen  über  die  von  ihm  gesammelten  Arten  der 
hier  besprochenen  Gruppen  zusammengestellt.  Dieselben  enthalten  Daten 
über  jene  Momente,  welche  nur  am  lebenden  oder  frisch  erlegten  Vogel 
wahrgenommen  werden  können,  wie  die  Farbe  der  Iris,  des  Schnabels  und 
Her  Beine,  der  nackten  Theile,  di*  Form  der  Zunge,  anatomische  Notizen. 
Messungen  nach  dem  Leben,  Bemerkungen  über  die  Art  des  Vorkommens. 
Lebensweise,  Stimme  u.  s.  w.  Von  ganz  besonderem  Werthe  sind  aber  auch 
die  genauen  Angaben  der  Fundorte  der  erlegten  Exemplare  und  derZcit,  in 
welcher  sie  gesammelt  wurden,  welche  geeignet  sind,  eine  Kenntniss  der 
Verbreitung  der  Vögel  innerhalb  Brasiliens  und  ihres  Vorkommens  in  den 
verschiedenen  Jahreszeiten  zu  geben,  wie  wir  sie  von  wenigen  Theilen  der 
Erde  besitzen.  Während  bei  der  früheren  Aufzählung  der  Arten  speziell 
nur  diejenigen  Exemplare  aufgcfiihrt  wurden , welche  in  dem  Museum  auf- 
gestellt sind,  habe  ich  hier  noch  die  Gesammtzahl  der  von  Natterer 
gesammelten  Individuen  angegeben,  um  den  Reichthum  der  von  diesen 
grossen  Naturforscher  gemachten  Sammlung  anschaulich  zu  machen.  Be- 
schreibungen des  Gefieders  habe  ich  jedoch,  wenn  sie  nicht  neue  oder  wenig 
bekannte  Arten  betreffen,  nicht  aufgenommen,  um  nicht  bereits  Publizirtes 
zu  wiederholen. 

Die  vorliegende  erste  Abtheilung  umfasst  die  Familie  der  Vulturidae 
und  von  Fuleonidtn  die  Unterfamilien  der  Polyborinat,  Puleoninae  und  einen 
Theil  der  Aquilinat.  Der  Rest  soll  Gegenstand  der  zweiten  Abtheilung  sein, 
welche  ich,  sobald  meine  anderweitigen  Arbeiten  diess  irgend  gestatten,  der 
k.  k.  zoolog.-botan.  Gesellschaft  zu  übergeben  beabsichtige. 
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ürdo  I.  Accipitres. 

Subordo  I.  Accipitres  diurni. 

Familia  I.  Gjpaetidae. 

Snbfarailia  I.  (i //paefinae. 

I.  Oypaettu  Storr. 

1.  Gypaetu»  bar  bat  nt  (Linn£)  Storr. 

Gray  Gon.  of  Birds  2 et  app.  1 (partim).  — Bonap.  Consp.  I. 
II  et  Compt.  rend.  XXX  (1850)  294.  — Middend.  Reise  Sibir.  II.  S.  124. 
— Brandt  in  Caban.  Journ.  1833.  185.  — Horsficld  and  Moore 
Catal.  East. Ind.  Mus.  I.  9.  — Fritsch  Vögel  Europa'»  4 t.  1.  f.  6.  7. 
— Strickland  Ornith.Synon.  1.15.  — Hodgson  Procced.  Z.  S.  (1855) 
128  (Oypaetus).  — Jaubort  Rev.  de  Zool.  1856.  410.  — A.  Brehm 
Mitth.  aus  d.  Werkstätte  d.  Natur  1.  und  2.  Hfl.  1858  (non  vidi).  Leith 
Adams  in  Procecd.  Z.  S.  (1858)  467  (Lebenw.  im  Iiimalaya).  — E.  Ho- 
meyer  in  Caban.  Journ.  1859.  128. — Gonzenbacli  Bericht  St.  Gallen, 
naturwisscnsch.  Genetisch.  1858 — 1860.  53 — 56.  — Bädeker  Eier  t.  9. 
f.  3.  — Eyton  Osteologia  Avium.  22  t.  1.  f.  10.  — Naumann  Vögel 
Deutschi.  XIII.  2-  7 (Ei). 

A.  Schweiz.  Basler  Museum.  — B.  m.  ad.  O.  m.  j.  Steiermark 
v.  Wittmannsstetten.  D.  ad.,  E.  jun.  Himalaya.  Baron  Hügel. 

Bei  genauer  Vergleichung  der  Exemplare  vom  Himalaya  mit  jenen  aus 
den  europäischen  Alpen  war  es  mir  nicht  möglich,  irgend  einen  Unterschied 
zwischen  denselben  aufzufinden. 

2.  Gypaetu » nudipts  Brehm. 

Isis  1840.  — Bonap.  Consp.  I.  11.  — Idem  Compt.  rend.  XXX 
295  et  Rev.  Zoo!.  1850  478.  — L.  Brehm  Naumannia  3.  Hfl.  1850.  23. 
Gypaetu»  meridionali»  Keys,  et  Bl.  — A.  Brehm  Naumannia  II.  3.  Hft. 
1852  39  (aus  Griechenland)  et  1855  1 — 3.  — Strickl.  Om.  Syn.  I.  17.— 
Heuglin  Syst.  L’ebers.  in Sitzgsb.  d.  k.  Akad.  XIX.  1856.  3.  — Idem 
Bericht  Fauna  d.  rothen  Meeres-  und  Somali-Küste  20.  — Idem  Journ. 
f.  Ornith.  1861.  193.  (Tigreh). 

Gypaetu»  barbattu  partim.  Gray  Gen.  Birds.  2 et  app.  1. 

Gypaetu s barbatu»  var.  meridionali»  Brehm.  — norsf.  and  Moore  Catal. 
East.  Ind.  Mus.  I.  10. 

? Gypaetu » barbatu»  Trist  ram  Ibis  I.  23  (Palaestina)  et  282  (N.  Africa). 
— Osb.  Salvin  ibid.  176. 

A.m.B. f. jun. Simebn Gebirge.  Febr.  1853.  Abyssinien,  von  Dr.  Heuglin. 
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A.  t.  Psljsln: 


Familia  II.  Valtaridae. 

Subfamilia  I.  Vulturinae. 

I.  Vnitur  M Oh  ring. 

1.  Vultur  eitleren*  Qmelin. 

L.  Brehm  Nautnannia  3.  Hft.  1850.  !.  3 et  in  Caban.  Journ.  1853. 
197.  — B.  Müller  in  Caban.  Journ.  1854.  386.  — Strickl.  Orn.  Svn. 

I.  6.  — Heuglin  in  Sitzgsb.  d.  k.  Akad.  XIX.  856.  — Eyton  Osteo- 
logia  Avium  81  t.  1 f.  6.  — Naum.  Vög.  Deutschi.  XIII.  8.  4 (Ei). 

Vultur  monachtts  L.  Gray  Gen.  8.  — Bonap.  Conipt.  reud.  XXX.  291. 

— Idem  Consp.  I.  11.  — Idem  Rev.  de  Zool.  1854.  530.  — Horsf. 
and  Moore  Catal.  E.  I.  M.  I.  1.  — Fritsch  Vögel  Europa'g  4 t. 

1 f.  4.  — Bädeker  Eier  t.  25.  f.  1. 

Aeyypius  niijer  Sav.  — Brandt  Caban.  Journ.  1853.  184. 

Vultur  fuscus  Brehm  (subspecies)  Naumannia  1850.  3.  Hft.  23. 

A.  m.  Alte  Sammlung.  — B.  f.,  C.  f.  Menagerie  zu  Schönbrunn.  - ’ 

D.  f.  ad.  Banat  (Kupinova).  Von  H.  Zelebor. 

2.  Vnitur  occipilali * Bure  hell. 

Gray  Gen.  5.  — Bonap.  Compt.  rend.  XXX.  294.  — Idem 
Consp.  I.  II.  — A.  Brehm  Naumannia  II.  3.  45.  — B.  Müller  Caban. 
Journ.  1854.  386.  — Heuglin  Sitzgsb.  k.  Ak.  XIX.  266.  — Ilartl. 
Journ.  f.  Ornitli.  1861.  97. 

Vultur  (Lophoyyps)  occipitalis  Bonap.  Rev.  d.  Zool.  1854.  530. 

Vultur  ehincou  Daud.  — Strickl.  Orn.  Syn.  I.  7 (partim). 

A.  Sennaar,  von  Baron  Feldegg.  — B.  Sennaar,  von  H.  Kotschy. 

— C.  Sudan,  Geschenk  des  Dr.  Reitz.  — X>.  Sudan,  von  Dr.  Heuglin. 

3.  Vuliur  anriculari*  Daud. 

Oricou  Levaill.  Ois  d’Afr.  t.  9. 

Vultur  auricularis  Daud.  Tr.  d'  Orn.  II.  10.  — Lath.  Ind.  Orn.  Supp!. 

I.  Nr.  1.  — Temm.  PI.  col.  Article  Vautour  sp.  1.  et  Addition*  a 
cet  article.  — Bonap.  Compt.  rend.  XXX.  294.  — Idem  Consp.  I. 
10.  — Gurnoy  Ibis  II.  (1860)  171  (Ei).  — Bree  Birds  of 

Europe  t.  (non  vidi). 

Vultur  aeyypius  (Sav.)  Rüppell.  Annal.  des  sc.  nat.  XXI.  1830.  — Idem 
Neue  Wirbel th.  47. 

Vultur  (Otoyyps)  auricularis  Rüppell.  Syst.  Uebers.  5. 
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Otogyp t aurieularit  (Daud.)  Gray  Gen.  6 (partim).  — L.  Brehm 
Caban.  Joum.  1853.  197.  — Ronap.  Rev.  de  Zool.  1854.  530.  — 
B.  Müller  Caban.  Joum.  1854.  387.  — Ibis  I.  84  (anonym). 

A.  Cap.  In  London  gekauft. 

Schon  Benne  tt  Proceed.  Zool.  Soc.  I.  66  hatte  über  ein  lebendes 
Exemplar  berichtet,  welches  die  Halsfalten  selbst  grösser  als  das  von 
Levaillant  hatte.  In  Natterer's  handschriftlicher  Synopsis  findet  sich 
folgende  Notiz:  „Ein  lebendes  Exemplar  in  den  Zoological  Gardens  von 
Regents-Park  1840  gesehen,  hatte  hellblaugraue  Wachshaut,  gelbliehgrauen 
Schnabel)  der  Oberschnabel  hatte  an  der  Wurzel  oben  einen  grossen 
schwarzen  Fleck ; 8—9  erhabene  Runzeln  im  Nacken,  die  bis  auf  die  Mitte 
des  Scheitels  reichen,  erscheinen  nur,  wenn  es  den  Kopf  einzieht;  unter  dem 
Ohre  eine  hängende  abstehende  Haut  längs  des  Halses,  die  nie  glatt  wird, 
wenn  es  den  Kopf  und  Hals  ausstreckt.  Nackte  Haut  sehr  dunkel  haut- 
farben , die  Haut , die  die  Wurzel  der  unteren  Kinnlade  bedeckt  bis  an's 
Ohr  ist  violett,  die  Füsse  hell  blaugrau.  Keine  weissen  Flecken  auf  dem 
Rücken.  Zwei  lebende  Exemplare  in  der  Menagerie  des  Grafen  Derby  in 
Knowsley  bei  Liverpool  hatten  beide  hellbraungelblichen  Schnabel,  den 
Oberschnabel  oben  an  der  Wurzel  mit  einem  grossen  dunkelbraunen  Fleck. 
Die  Haut  der  Wurzel  der  unteren  Kinnlade  bis  an's  Ohr  violett.  Nackte 
Haut  des  Kopfes  und  Halses  dunkel  hautfarben.  Füsse  hell  blaugrau. 
Wachshaut  ebenso.  Einer  hatte  weniger  weisse  Federn  auf  dem  Rücken, 
der  andere  mehr.  An  beiden  waren  die  Querrunzcln  auf  dem  Hinterhaupte 
und  die  abstehende  hängende  Haut  an  den  Seiten  des  Halses  vom  Ohre  an.“ 
Nach  Gurney  hatte  das  Weibchen,  welches  das  von  ihm  beschriebene 
Ei  legte,  die  fleischigen  Falten  an  den  Seiten  des  Halses  sehr  entwickelt, 
was  beweist,  dass  diese  Anhänge  nicht  auf  das  männliche  Geschlecht  be- 
schränkt sind. 

4.  Vultur  nubieus  A.  Smith. 

Vultur  niger  Briss.  — Licht.  Doubl.  Verz.  1823.  62.  Nr.  657. 

Vultur  atgypius  Temm.  PI.  col.  Article  Yautour  sp.  4.  et  Addition  a cet 
article  t.  407  (Vultur  aurieularit  Daud.  jeune  ou  femelle  dans  le 
texte). 

Vultur  aegypius  (Sav.)  R üppell.  Aunal.  des  sc.  nat.  XXI.  et  Neue  Wirbelth. 
47.  partim. 

Vultur  nubieus  A.  Smith.  Griffith.  Cuv.  An  Kingd.  VT.  164.  (non 
vidi).  — Rüppell.  Syst.  Uebers.  5.  — Bouap.  Compt.  rend.  XXX. 
294.  (als  climatische  Racc).  — Idem  Consp.  I.  10. 

Oto<ryps  auricularis  (Daud.)  partim  Gray  Gen.  6.  — A.  Brehm  Nau- 
mannia  II.  3.  1852.  45 — 51  (Lebensweise).  — B.  Müller  Caban. 
Joum.  1854.  387.  — Horsf.  and  Moore  Catal.  E.  I.  M.  I.  3.  — 
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A.  1.  Feiteln: 


Strickl.  Ornith.  Syn.  I.  8.  — Heuglin  in  Sitzgsb.  . d.  k.  Ak. 
XIX.  5. 

Otogyps  nubicus  (A.  Smith)  L.  Brehin.  Caban.  Journ.  1853.  197. 
Walter  in  Proceed.  Z.  S.  1853.  198  t.  56  (Ei).  — Bonap.  Rer.  de 
Zool.  1854.  530.  — A.  Brehni.  Caban.  Journ.  1856.  401  — 402.  — 
Bonap.  Rer.  de  Zool.  1857.  135. 

Vultur  attricularis  (Daud.)  — Fritsch  Vög.  Europas  t.  I.  f.  5. 

A.  m.  Nubien.  Vom  Frankfurter  Museum.  — B.  f.  Africa.  Menag.  zu 
S.hünbrunn.  — C.  jun.  Nubien.  Von  H.  Natt  er  er.  — D.  Seunaar,  Ge- 
schenk des  Dr.  Reitz. 

A.  Br e hin  in  der  Naumanuia  a.  a.  0.  behauptet  an  einem  gefangenen 
Exemplare  aus  N.  0.  Afrika  Hautfalten,  welche  sich  aber  etwas  von  den 
bei  Lev  aillant  am  Oricou  abgebildeten  unterschieden,  beobachtet  zu  haben, 
erkennt  aber  die  Verschiedenheit  von  V.  auricularis  und  V.  nubicus  später 
in  Caban is-Journale  an.  Heuglin  erwähnt,  dass  die  Hautfalte  am  Ohre 
bei  den  meisten  Exemplaren  ganz  unscheinbar  sei,  sich  aber  bei  längerer 
Gefangenschaft  mehr  und  mehr  zeige.  Doch  seien  ihm  auch  freie  Vögel 
vorgekommen,  bei  welchen  diese  sehr  deutlich  ausgesprochen  und  über  2*' 
lang  war.  Unser  Exemplar  C zeigt  am  Kopfe  einige  Querfaltcn. 

Die  folgenden  Citatc  sind  meiner  Ansicht  nach  wohl  als  Synonyme  zu 
Vultur  nubicus  zu  ziehen. 

Crested  or  Coped  black  Vulture  Edwards  Gleanings  t.  290. 

Vultur  arabicus  Br  iss.  App.  29.  ' 

Vultur  Monachus  Limit*  Syst.  nat.  ud.  XH.  122.  Nr.  4. 

Chincou  Levaill.  Ois.  d’Afr.  t.  12. 

Vultur  imperiatis  Temm.  PI.  col.  t.  424. 

Bereits  Tcmminck  hatte  sie  sämmtlich  zu  seinem  Vultur  imperial is 
gezogen  und  Bonaparte  (Compt.  rend.  XXX.  294)  bemerkt,  dass  er  sich 
mit  Schlegel  überzeugt  habe,  dass  der  Typus  von  Temminck's  V.  im- 
perialis  zu  V.  nubicus  gehört. 

5.  I 'ult  ui'  ca  Ir  us  Scop. 

Bonap.  Compt.  rend.  XXX.  294.  — Idem  Cunsp.  I.  10. 

<>togyp8  calvus  (Scop.)  Gray  Gen.  6.  — Bonap.  in  Rev.  de  Zool.  1854.  ‘ 
530.  — Horsf.  and  Moore  Catal.  E.  I.  M.  I.  2.  — Strickl.  Orn. 
Synon.  I.  8.  — Gould  Bilds  of  Asia  XII.  t.  1.  — Lcith  Adams 
Proceed.  Z.  S.  1858.  469. 

Vultur  ponticerianus  Lath.  — Bürge. ss.  in  Proceed.  Z.  S.  1854.  1.  et 
Ann.  nat.  hist.  2.  ser.  XV  (1835)  375  (Lebensweise,  Ei). 

A.  Ostindien,  von  II.  Boissonncnu. 
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II.  Oypi  Sav. 

1.  Gypt  fulrut  (Gmel)  Gray. 

Gen.  10  (excl.  synon.  nonnull.).  — Bonap.  Compt.  rend.  XXX. 
292.  — Idem  Consp.  I.  10.  — Idem  Rer.  de  Zool.  1880.  477.  — A. 
ßrehm.  Naumannia  3.  Ilft.  (1850)  23  et  II.  3.  40.  — Brandt  Caban. 
Journ.  1853.  184.  — L.  Brehm  ibid.  197.  — B.  Milller  ibid.  1854. 
386.  — Fritsch  Vög.  Europa'»  t.  I.  f.  3.  — Strick).  Orn.  Syn.  I.  9 
(partim).  — Ueuglin  im  Sitzgsb.  d.  k.  Ak.  XIX.  256.  — Bädeker 
Eier  t.  17  f.  1.  — Giebel  (aus  Nitz  sch  Nachlass)  in  Halle,  Zeitschr. 
f.  d.  gesammt.  Naturw.  1857.  364 — 367  (Beobachtungen  an  einem  lebend. 
Ex.).  — Osb.  Sa  Irin:  Fire  month's  birds  nosting  in  the  Eastcrn  Atlas 
Ibis  I.  176—180.  — A.  v.  Homeyer  Caban.  Journ.  1859.  352  (Zungen- 
bildung). — Eyton  Osteologia  Avium  22  t.  1 f.  5. 

Vxdtur  fulvus  Nauni.  Vög.  Deutsch).  XIII.  1.  4—7  t.  338;  XIII.  2.  6. 

A.  m.  Europa,  Schönbrunn.  — B.  m.  Im  September  1821  bei  Zwölfaxing 
in  Oesterreich  geschossen.  Geschenk  S.  Durchl.  des  Fürsten  Brezenheim. 

O.  in.  alt  Europa,  Schönbrunn.  — D.  juv.  Dalmatien.  Von  Baien  F eld  egg. 
— E.  Nestkleid  Banat.  Von  H.  Zelebor.  — P.  jun.  Banat,  Schönbrunn. 
Von  H.  Zelebor.  — Q.  f.  jun.  Sudan.  Von  Dr.  Heuglin.  — H.  alt. 
Europa,  Schönbrunn. 

Gyps  fulvus  ßlyth.  Catal.  Calc.  Mus.  32  Nr.  133  und  Horsf.  and 
Moore.  Catal.  E.  I.  M.  I.  3,  so  wie  der  Ton  Jcrdon  nach  Blyth  in  litt. 
(Hartl,  in  TroschelsA.  1859.  II.  41)  in  Dukhun  gefundene  Geier  scheinen 
zum  eigentlichen  Gyps  fulvus  (nicht  zu  G.  indiexis)  zu  gehören. 

2.  Gypt  Kolbii  (Daud.)  Bonap. 

Aigle  Chassefante  Kolbe  Voy.  Cap.  j 

Urubu  d'Afrique  Buffon.  I Natt  Syn'  msc' 

Chasaefiente  Leraill.  Ois..  d'Afr.  t.  10. 

Vultur  Kolbii  Daud.  Tr.  d’Orn.  II.  15.  — Lath.  Ind.  Orn.  II.  Suppl.  I. 

— Teram.  PI.  col.  Articl.  Vautour  et  Additions  a cet  art. 

Vultur  Chaise fente  ? Hü  pp.  Neue  Wirbelth.  47.  — Idem  Syst.  Ubers.  4. 
Gyps  fulvus  (Gmel.)  partim.  — Gray  Gen.  6. 

Gypa  Kolbii  (Daud.)  Bonap.  Consp.  I.  10.  — Idem  Compt.  rend.  XXX. 
294.  — Idem  Rer.  de  Zool.  1850.  477.  — B.  Müller  Caban.  Journ. 
1854.  386.  — Strickt.  Orn.  Syn.  I.  10. 

A.  Algoa  Bay,  Südafrika,  vom  Leydner  Museum.  — B.  Ostindien 
(wohl  irrig),  von  H.  Boisso  nneau. 

Mein  College  H.  Zelebor  hob  sehr  richtig  als  wichtigen  Unterschied 
dieser  Art  ron  G.  fulvus  die  grossen  eckigen  Schilder  an  den  Tarsen  ober 
den  Zehen  hervor. 

M.  III.  ibkudl.  17 
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A.  v-  Pelle!  n: 


Ob  den  von  Erhard  t (Nauniannia  1858.  16)  als  Bewohner  der 
Cvcladen  unter  dem_  Namen  Vultur  KoUiii  aufgefiihrte  Geier  wirklich  zu 
dieser  Art  gehöre,  scheint  mir  in  hohem  Grade  zweifelhaft. 

3.  fn'yps  HueppelUi  (Natt  er  er)  Bonap. 

Vultur  KolMi  av.  liornot.  et  jur.  Rilppell  Atlas  47.  t.  32. 

Vultur  Rflppdlii  Natter  er  Mus.  Vindob.  et  Syn.  msc. 

Vultur  fvlvua  Rßppellii  Schlegel  Susemihl  Yög.  Eur.  (non  vidi). 

Gyps  fulvus  partim  Gra  v Gen.  6. 

Gyps  vulgaris  Bonap.  Compt.  rend.  XXX.  293.  — Idem  Consp.  I.  10.  — 
Horsf.  and  Moore  Catal.  E.  I.  M.  4. 

Gyps  lidppellii  Bonap.  Rev.  d.  Zool.  1850.  477.  — Idem  Rer.  d.  Zool. 

1854.  530,  1855.  74.  - Strickl.  Om.  Syn.  I.  10. 

Gyps  Vierthaler  Nauniannia  II.  1.  57. 

Vultur  Rßppellii  A.  Brehm  in  Nauniannia  II.  3.  40  et  41 — 44. 

Gyps  RitpptUii  A.  Brehm.  — L.  Brehm  in  Caban.  Journ.  1853. 
197—198.  (Bschbg.  d.  Altersstufen)  et  1854.  72.  — Bonap.  Rer.  d. 
Zool.  1855.  74.  — A.  Brehm.  Caban.  Journ.  1856.  409. 

Gyps  magnificus  B.  Müller  Beitr.  Orn.  Afr.  Lief.  IL  t.  5. — Idem  Caban. 
Journ.  1854.  386. 

Gyps  Riippellii  Hrz.  v.  AViirttemb.?  Heuglin  in  Sitzgsb.  d.  k.  Ak. 
XIX.  256. 

A.  ad.  — B.  jun.  Kordofan,  ron  H.  Kotschy.  — C.  m.  j.  Nubien, 
von  B.  Feldegg  (wohl  von  Rüppell  gesammelt).  — D.  m.  j.  Abvssinien, 
Hochgebirge  von  Simehn,  Mai  1853,  von  Dr.  Heuglin. 

4.  Gyps  bengatensis  (Gmel.)  Gray. 

List.  Birds  Brit.  Mus.  1844.  3.  — Idem  Gen.  of  Birds.  6.  — 
Rüppell.  Syst.  Uebers.  8.  — Blyth.  Catal.  Calc.  Mus.  33.  — Cassin. 
Proceed  Acad.  PhilaJ.  IV  (1850).  — Bonap.  Compt.  rend.  XXX.  294. 
— Idem  Consp.  I.  10.  — Gould  Birds  of  Asia  III.  t.  1.  — A.  Brehm 
Naumannia  II.  3.  44.  — Bonap,  Rev.  de  Zool.  1854.  530.  — B. 
Müller  Caban.  Journ.  1854.  386.  — Moore  Froceed.  Z.  S.  1854.258. 
— norsf.  and  Moore  Catal.  E.  I.  M.  I.  4.  — Strick).  Om.  Syn.  I. 
11.  — Heuglin  in  Sitzgsb.  d.  k.  Ak.  XIX.  256.  — Leith  Adams 
Proceed.  Z.  S.  1858.  469. 

Vultur  moschatus  Pr.  Württemb.  (lenconotus '!)  Naumannia  1857.  432. 

A.  ad.  — B.  ad.  — O.  bienn.  — D.  juv.  Bombay,  von  B.  Hügel.  — 
E.  jun.  Sennaar,  von  H.  Kotschy.  — F.  juv.  Sennaar?  von  H.  Kotichy? 
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Subfainilia  n.  Sarcorainphinae. 

I.  Sarcor&mphtu  Dumeril. 

1.  Sarcoramphua  Gryphtt*  (Liane)  Dumeril. 

Gray  Gen.  4.  — Bonap.  Consp.  I.  9.  — Cossiu  Illustr.  of 
Birds  60.  — Strickl.  Ornith.  Sy«.  I.  4. — ilnrtlaub.  Cab  an.  Journ. 
1857.  38.  — Eyton  Osteologia  Avium  17-19  t.  I.  4.,  I.  (Skelet), 
VI.  1.  — Burmeister.  Journ.  f.  Ornith.  1860.  341. 

Gryphus  euntur  (Dum.)  Is.  Geoffr.  — Bonap.  Coiupt.  rend.  XXX.  393. 
— Idem  Rev.  de  Zool.  1854.  530. 

A.  f.  Magellanstrasse , von  II.  v.  Fichte).  Aus  der  Auction  des 
Museum  Leverianum.  — B.  m.  Magelianstrasse,  von  Capt.  Middleton. 
Durch  H.  v.  Fichtel  aus  der  Auction  des  Mus.  Lever.  Nr.  380.  — C.  m. 
— D.  tu.  jun. 

Das  Männchen  B.  ist  jedenfalls  das  Original  zu  Shaws  Abbildung 
im  Mus.  Lever.  Nr.  6.  p.  1.  t.  61  und  nach  Temminck  auch  der  in  den 
Plancbes  colorids  L 133  et  494.  Es  scheint  mir  aber  wahrscheinlicher,  dass 
zu  Teniminck’s  Tafeln  das  Exemplar  C,  dessen  Ursprung  nicht  bekannt 
ist,  gedient  haben  dürfte.  Das  Weibchen  A ist  wohl  das  Original  von 
Kultur  mayellanicus  Shaw.  Diese  beiden  von  Shaw  dargestellten  Exem- 
plare waren  wohl  die  ersten  nach  Europa  gebrachten. 

i.  Sarcoramphu * Papa  (Lin ne)  Dumeril. 

Gray  Gen.  4.  — Bonap.  Cousp.  9.  — Bouyau  Proceed.  Z.  S. 
1851.  53.  (Guiana).  — Cassin  Illustr.  of  Birds  61.  — Bonap.  Rev.  d. 
Zool.  1854.  530.  — Strickl.  Oru.  Syn.  I.  5.  — Sclater  Proceed.  Z.  S. 
1855.  134.  (Bogota)  et  1857.  237.  (S.  Mexico).  — Burmeister  Th. 
Bras.  II.  28  et  523.  — Homayer  Caban.  Journ.  1859.  352  (Bildung 
derZung  . — Eyton  Osteologia  Avium  19  t.  II.  6,  V.  1,  VII.  1. 
Gyparchus  1 apa  Moore  Proceed.  Z.  S.  1859.  51  (Oraoa).  — Sclater 
Proceed.  Z.  S.  1860.  193.  (Ei.) 

A.  m.  — B.  m.  — C.  m.  jur.  — D.  in.  juv.  — E.  f.  ad.  — F.  f. 
juv.  — Q.  f.  juv.  Brasilien.  Von  Nattercr  Nr.  506.  — H.  et  I.  SchOnbrunn 

II.  Oathartea  Illiger. 

I.  Vathartta  fnetena  Illig. 

Vultur  Aura  Linne  Syst.  uut.  ed.  XII.  133.  Nr.  5 partim. 

Iribu  Azara  N.  2. 

Catharte*  foeten * Illig.  — Licht.  Doubl.  Verz.  1823.  63.  Nr.  662.  — Pr. 
Max.  Bcitr.  III.  58. — Gray  Gen.  4 exol.  synon.  — Eyton  Osteo- 
logiu  Avium  20.  t.  I.  8.  — Burmeister  Journ.  f.  Ornith.  1860.  241 

17  * 
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A.  T.  Felieln: 


CathartM  Aura  Spix  Ar.  Bras.  I.  2. 

CathartM  jota  Bp.  — Bonyan  Proceed  Z.  S.  1851.  63.  (Guiana). 
Cathartts  Urubu  Vieill.  — Burmeister  Syst.  Uebers.  II.  32  (partim). 
CathartM  brasiliensis  (Ray)  Bonap.  Compt.  rend.  XXX.  293.  — Idem 
Consp.  r.  9.  — 0.  des  Murs.  Rer.  d.  Zool.  1853.  147  (partim).  — 
Cassin  Un.  St.  Expl.  Exp.  2.  ed.  86. 

Coragyps,  brasiliensis  Bonap.  Rer.  d.  Zool.  1854.  530. 

CathartM  atratus  (Bartram)  Strick  I.  Orn.  Syn.  I.  2.  partim.  — Sclater 
Proceed.  Z.  S.  1857.  211.  (S.  Mexico).  — Cassin  Un.  St.  Expl.  Exp. 
2.  ed.  85.  — Baird  Rep.  Birds  1858.  5. 

A.  m.  — B.  f.  — O.  f.  Brasilien.  Von  Natt  er  er  Nr.  1. 

2.  Catharles  Aura  (Lin ne)  Illiger. 

Vuitur  Aura  L i n n e Syst.  nat.  ed.  XII.  122.  Nr.  (excl.  syn.  nonnull.).  — 
Vieill.  Ois.  d’  Anier.  t.  2 bis.  — Wilson  Amer.  Ornith.  t.  75.  f.  1. 

Vuitur  Jota  Molina  Chili.  (Uebers.  1786.)  235. 

Acabir&y  Azara  Nr.  3. 

CathartM  Aura  Illig.  — Licht.  Doubl.  Verz.  1823.  63.  Nr.  663.  — 
Orbigny  Voy.  38  t.  1 f.  3.  Kopf.  f.  4 Ei.  — Gray  Gen.  4.  App.  1, 
Suppl.  App.  30.  a.  — Bonap.  Consp.  I.  9.  — Idem  in  Rer.  d.  Zool. 
1854.  530.  — Caban.  et  Gundlach  in  Caban  Journ.  1854.  Erin. 
Hft.  LXXIX.  (Ei,  Nest  etc  ) — Strickl.  Om.  Synon.  I.  1.  (excl. 
synon.  nonnull.)  — Burmeister  Tb.  Brasil.  II.  30.  — Cassin  Illustr. 
Birds.  267.  — Brendel  in  Halle  Zeitsch.  f.  d.  gesammt.  Naturw. 
1857.  420.  (Maasse  des  Vogels  aus  Illinois.)  — Giebel  ibid.  425 — 426. 
(Anatomie  aus  Nitzsch's  Nachlass.)  — Thienemann  Caban.  Journ- 
1857.  145  (Ei).  - Sclater  Proceed.  Z.  S.  1857.  211  (?)  Süd  Mexico. 
— Cassin  Un.  St.  Expl.  Exp.  82.  — Baird  Rep.  Birds  4.  — Eyton. 
Osteologia  Ariuin  19.  t.  I.  f.  2.  — Gould  Proceed.  Z.  S.  1859.  94. 
(Falkl.  Ins).  — Ibis  IT.  t.  1.  f.  2.  Ei  (Milvago  australi s rar.)  — Ab- 
bott ibid.  432. — Burmeister  Journ.  f.  Ornith.  1860.241.  — Abbott 
Ibis  III.  149.  (Lebensw.)  — Gould  Proceed.  Z.  S.  1859.  93  (Ei). 
CathartM  ruficollis  Spix.  Ar.  Bras.  I.  2. 

Catharista  Aura  Vieill.  Gal.  des  Ois.  t.  4. 

Cathartes  septentrionalis  Pr.  Max.  — Tschudi  Fauna  Per.  94.  nota.  — 
Gray  Gen.  App.  1 (excl.  syn.)  — Pr.  Max  Caban.  Journ.  1850. 
119  — 124  et  ibid.  1858.  2. 

Cathartes  jota  Cassin.  Illustr.  57.  — Idem  Un.  St.  Expl.  Exp.  83.  t.  1. 
A.  Ohne  Bezugsangabe.  - B.  Nordamerika,  von  II.  Euzel  gesammelt. 
— 0.  f.  — D.  in.  j.  — E.  m.  j.  F.  Brasilien,  von  Natterer  Nr.  2. 

0.  Chili,  von  H.  Pöppig.  — H,  Nordamerika,  von  II.  Angelrodt,  Cousul 
zu  St.  Louis  clngcseudet.  X.?  Chili,  von  H.  Brandt  in  Hamburg.  ’) 

1 : Bedeutend  urässtr  »!-  die  übrigen  ; uh  mr  selben  Art  getiörig  ' 
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3.  Cat  harte*  Iruhutinga  Natterer. 

Pelzeln  im  Sitzgsb.  d.  k.  Ak.  XLIV.  (1861)  7. 

fYdlow  neeked  Carrion  crow  Bonyan  Proceed.  S.  Z.  1851. 54.  (Guiana.). 
t Cathartes  Burrovianus  Sclater.  ibid.  1857.  3 (Mexico).  — Cassin  Un. 
St.  Expl.  Exp.  84.  — Baird  Rep.  Birds.  6. 

A.  m.  alt.  — B.  m.  — O.  f.  — D.  f.  j.  — E.  f.  j.  Brasilien,  von 
Natterer  Nr.  3. 

III.  Heophxon  Savigny. 

1.  Xeophron  perenopferu*  (L i n n e)  Savigny. 

Gray  Gen.  3 et  App.  1.  — Bonap.  Consp.  I.  11.  — A.  Brehm 
Naumannia  II.  3.  39  (Lebensweise,  Ei,  Farbenveränderung).  — Brandt. 
Caban.  Journ.  1863.  183.  — L.  Brehm  ibid.  196  (Farben Übergang).  — 
Bonap.  Rev.  de  Zool.  1864.  630.  — B.  Müller  Caban.  Journ.  1854. 
385  (Verbreitung).  — Horsf.  and  Moore  Catal.  E.  I.  Mus.  I.  6.  — 
Frits  ch  Vög.  Eur.  6.  t.  1.  f.  1,  8.  — Strickt.  Orn.  Syu.  I.  II.  — Burgess 
in  Proceed.  Z.  S.  1854.  1.  et  Ann.  nat.  hist.  8 ser.  XV  (1855)  395  (Lebensw.). 
— Ueuglin  Beitr.  t.  1 (Ei).  — Ident  in  Sitzgsb.  d. k.  Ak.  XIX.  856.  — A. 
Brehm  in  Caban.  Journ.  1356.  403.  — Bädeker  Eier  t.  9 f.  2.  — Bolle 
ibid.  1857.  868  (Lebensweise).  — Moquin  Taudon  Rev.  de  Zool.  1857. 
491 — 496  (Eier,  Nest).  — Leith  Adams  Proceed.  Z.  S.  1858.  469.  — 

0.  Salvin  Ibis  I.  176—180.  — Eyton  Osteologia  Aviunt  20.  t.  I.  f.  2. 
C'athartes  perciwpterus  Temm.  — Nauro.  Vög.  Deutschi.  XIII.  1.  7;  2.  6 

(Ei).  — Vernon  Harcourt  Proceed.  Z.  S.  1851.  145  (Madeira). 

A.,  B. , O.  Egypten,  von  H.  Ph.  Agncllo  gesammelt.  Mit  der 
Savorgnan-Agnellischen  Sendung  als  Geschenk.  — D.  Dalmatien,  von  II. 
Parreyss. 

2.  Xeophron  ptleatu * (Burch.)  Gray. 

Gen.  3.  — Bonap.  Consp.  I.  11.  — Vierthaler,  Naumannia  II. 

1.  38,  39  et  46  (Ei  und  Nest).  — A.  Brehm,  Naumannia  II.  3,  139 

(Eier,  Altersstufen).  — Hartlaub  in  Caban.  Journ.  1853.  388.  — 

Bonap.  Rev.  de  Zool.  1854.  630.  — Strickl.  Orn.  Syn.  I.  14.  — 

Ueuglin,  Sitzgsb.  d.  k.  Ak.  XIX.  256.  — Bädeker  Eier  t.  9.  £ 1.  — 

llartlaub.  Syst.  Om.  Westafr.  1.  — Idem  Journ.  f.  Ornith.  1861.  97. 

Btophron  Monachus  Eyton  Osteologia  Avium  21. 

Cathartes  Monachus  T.  — Heuglin,  Journ.  f.  Orn.  1861.  193  (Tigreh). 

A.  Abyssiuien,  vom  Berliner  Museum.  — B.  Nubien  , vom  Leydner 
Museum.  — O.  Sennaar,  von  H.  Kotschy.  — D.  Sudan,  Geschenk  des 
Dr.  Reitz. 
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K.  t Pelz  e t d: 


Subfainilia  in.  Gi/po/tieracinae. 

I.  Oypohlerax  Ra  pp  eil. 

1.  Gypohierax  angolentit  (Gtnel.)  Kupp. 

Gray  Gen.  7.  t.  IV.  — Bonap.  Consp.  I.  11  — Hartlaub. 
Cab  an.  Jouro.  1853.  388.  — Bonap.  Rer.  de  Zool.  1854.  531.  — 
Strickl.  Orn.  Syn.  I.  14.  — Hartlaub.  Syst-  Orn.  Westafr.  1.  — 
Pelzein.  Sitzgsb.  d.  k.  Ak.  XXXI.  (1858)  320.  — Cassin  ßirds 
Camma  and  Ogoboi  Proceed.  Acad.  Philad.  1859.  30.  — Hartlaub. 
Journ.  f.  Ornith.  1860.  180  (Vögel  Madag.  Anhang).  — Idem  ibid.  97. 
Du  Chaillu  Expl.  Eq-  Afr.  131  (non  vidi)  et  Ibis  1861.  304. 

Haliaetus  angolensis  Schlegel  Nauroannia  1852  Hft.  2.  24  (Lebens- 
weise und  systemat.  Stellung). 

A.  Angola?  Von  H.  v.  Fichtel  Nr.  52.  Wohl  aus  dem  Mus.  Lever. 
— B.  jun.  Ins.  Pemba,  Ostafrika,  von  H.  Bojer.  Am  24.  August  1824  von 
Commodore  Nourse  geschossen.  — O.  m.juv.  Westafrika,  von  H.  Verreaux. 

Das  Exemplar  A dürfte  wohl  eines  der  beiden  sein,  auf  welche  die 
Art  begründet  wurde. 


Familia  III.  Faleonidae. 

Subfamilia  1.  Polyborinae. 

I.  Ibyoter  Vieillot. 

1 lbycter  americanut  (Bodd.)  Gray. 

Longit.  16— 18'*  ßuffon;  corporis  1‘  T',  caudae  9'/*“  Spix., 
16-18"  Vieillot. 

Petit  Aüjle  tf Amerique  Buffon  Ois.  II.  HO. 

AiyU  <F  Amerique  PI.  enl.  t.  417. 

Red  throated  Falcon  Lath.  Synops.  I.  97.  Nr.  82  (nec.  Suppl.  26). 

Falco  americanus  Bodd.  Tabl.  PI.  enl.  . 

Falco  aquilinus  Grncl.  Syst.  nat.  I.  280.  Nr.  HO. 

Falco  formotus  Lath.  Ind.  Orn.  I.  38  Nr.  91  (solum  mas). 

Gymnops  aquilinus  Spix.  Av.  Bras.  I.  11. 
lbycter  leucogaster  Vieill.  Gal.  d.  Ois.  t.  6. 

lbycter  aquilinus  (Gmel.)  Gray  Gen.  9.  — Kaup  in  Troschel's  A. 

1850  I.  41.  — Bonap.  Consp.  I.  12.  — Idem  Rev.  deZool.  1854.  539. 
lbycter  americanus  (Bodd.)  Gray  Gen.  App.  9.  — Strickl.  Orn.  Synon. 
I.  22. 

A.  m.  — B.  in.  — O.  f.  Brasilien  von  Natterer.  Nr.  382  b. 
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1.  Ibyeter  formoMH»  (Latham). 

Species  praecedenti  forma  et  ptilosi  similis  sed  multo  major. 
Longit.  1'  11"  Latham.  — Longit.  maris  fere  33",  latit.  3'  6"  S"', 
longit.  feminae  SS",  latit.  3'  9"  Pr.  Max.  — Longit.  SS",  alae  15"  6"' 
Bu  rin  ei  st  er. 

Reti  throated  Falcon  Femaie  Latham  Gen.  Synops.  Suppl.  S6  (nec 
Synops.  I.  97). 

FcUeo  formoeus  Lath.  Ind.  Orn.  I.  38  Nr.  91  (solum  femina). 

Falco  nudicoüü  Daud.  — Pr.  Max  Beitr.  III.  I.  153—161. 

Milvago  nudicollie  (Daud.)  Burmeister  Th.  Brasil.  II.  37. 

A.  Cayenne?  Von  H.  v.  Fichtel.  Aus  dem  Mus.  Lerer.  Nr.  369.  — 
B.  m.,  O.  in.,  I>.  f.  Brasilien,  von  Natterer  Nr.  383. 

Das  Exemplar  A ist  vielleicht  das  von  Latham  Synops.  Suppl. 
beschriebene. 

3.  Ibyeter  ater  (Vieill.)  Swainson. 

Gray  Gen.  9.  — Bonap.  Consp.  I.  IS.  — Idem  Hev.  de  Zool. 
1854.  539.  — Strickl.  Orn.  Synon.  I.  33. 

Ibyeter  faeeiatue  (Spix)  Gray  Gen.  9 (excl.  synon.)  - Strickl.  Orn 
Synon.  I.  33. 

Ibyeter  (Daptriue)  aterrimue  Kaup.  in  Troschel's  A.  1850.  I.  41. 
Milvago  aterrimue  (Temm.)  Burmeister  Th.  Brasil.  IT.  39. 

A.  m.,  B.  m.  juv.,  O.  f.,  D.  f.,  E.  f.,  F.  f.  juv.  — Brasilien,  von 
Natterer  Nr.  739. 


II.  Xllvago  Spix. 

1.  Mtlrago  montanu * (Orb.  et  Lafr.)  Gray. 

Gen.  10. 

Ibyeter  (Phalcobaenue)  montanus  s.  megalopterus  Kaup.  in  Troschel's 
A.  1850.  I.  4L 

Phaleobaenue  megaloptertte  Bonap.  Consp.  I.  13. 

Phalcobaenue  numtanue  Orb.  et  Lafr.  — Bonap.  Rev.  de  Zool.  1864 
539.  — Burmeister  Journ.  f.  Ornith.  1860.  341. 

Milvago  megalopterue  (Mcyen.)  — Strickl.  Orn.  Synon.  I.  31.  — 
Sei  ater.  Froceed.  Z.  S.  1858.  555  (Ecuador).  — Fraser.  Ibis  I. 
463.  (?)  — Sclater.  Ibis.  III.  83. 

A.  ad.  B.  juv.  Peru,  von  H.  Parreyss. 
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i.  Milt  ag  o crasslrostrls  Pelz  ein. 

Sitzgsb-  d.  k.  Ak.  d.  Wissensch,  XLIV.  (1861)  9. 

A.  Chili,  von  H.  Frank  in  Amsterdam. 

3.  Milvago  chimachima  (Vieill.)  Gray. 

Gen.  10.  et  app.  1.  — Bonap.  Consp.  I.  IS.  — Strick).  Orn. 
Syn.  I.  SO.  — Cassin  ün.  St.  Expl.  Exp.  99. 

Mik’ago  ochrocephalu»  Spix.  — Burmeister  Th.  Brasil.  II.  36. 
Ibycter  (Milvago)  chimachima  Kaup.  in  Troschel’s  A.  1830.  I.  41. 

A.  m.,  B.  f.,  O.  f.,  D.  m.  j.,  E.  f.  j.  Brasilien,  Ton  Matterer  Mr.  5. 
— F.  j.  Brasilien,  von  H.  Beske. 

4.  Milvago  chimango  (Vieill.)  Gray. 

Gen.  10.  et  app.  1.  t.  V.  — Bonap.  Consp.  I.  13.  — Hartlaul» 
et  Philipp!  in  Naumannia  1833.  S09.  — Bonap.  in  Rev.  de  Zool 
1834.  539.  — Strickl.  Orn.  Syn.  I.  SO.  — Cassin  Un.  S- Expl.  Exp.  99. 
Ibycter  ( Milvago ) chimango  Kaup.  in  Troschel’s  A.  1850.  II.  41. 
Milvago  pezoporm  (Meyen)  Burmeister  Tli.  Brasil.  II.  37.  — Idem 
Journ.  f.  Ornith.  1860.  S4S. 

A.  Brasilien,  vom  Berliner  Museum.  — B.,  G.  Chili,  von  H.  Bach- 
mann. — D.  Chili,  von  H.  Lefebre. 

5.  Milvago  australis  (Gmel.)  Gray. 

Strickl.  Orn.  Synon.  I.  il.  — Sclater.  Ibis  II.  S5.  t.  1.  f.  1 
(Ei).  — Abbott  et  Sclater.  ibid  43S.  — Sclater.  Ibis  III.  150. 
Lebensw. 

Milvago  leucurus  (Forst.)  G ou Id  et  Darwin.  — Gray  Gen.  10.  et  app. 

1.  - Gould  Proceed.  Z.  S.  1859.  93  (Falkl.  Ins.). 

Ibycter  (Aetotriorchie)  australie  Kaup.  in  Troschel's  A.  1850.  t.  41. 
Polyborus  australis  (Gmel.)  Bonap.  Consp.  I.  13.  — Cassin  Un.  St. 
Expl.  Exp.  101. 

Aitotriorehis  australis  (Gmel.)  Bonap.  Rev.  de  Zool.  1854.  539. 

A.  Falkland  Ins.?  Durch  H.  v.  Fichtel  aus  der  Auction  des  Mus. 
L ever. 

Offenbar  das  von  Lath.  Synop.  I.  I.  57.  erwähnte  Exemplar  der 
genannten  Sammlung. 

III.  Polybonu  Vieillot. 

1.  Polyborus  brasiliensis  (Briss.)  Swainsou. 

Gray  Gen.  10.  et  App.  1.  — Kaup.  in  Troschel's  A.  1850.  I. 
41.  — Bonap.  Consp.  I.  13.  Tlartlanb.  n.  Philippi  Naumannia 
1853.  208.  — Bonap.  in  Rev.  de  Zool.  1854.  539. 
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Polyborus  tharus  (Mol.)  Cassin  lllustr  Birds  113.  et  in  Proceed.  Akad. 
Philad.  VII.  (1858)  284.  — Idem  Unit.  Stat.  Expl.  Exp.  2.  ed-  100. — 
Sclatcr  Proceed.  Z.  S.  1857.  211  ot  1859.  368  (S.  Mexico).  — Rob. 
Owen,  et  0.  Salvin  Ibis  III.  67  (Nest,  Guatimala). 

Polyborus  Cheriway  Caban.  et  Gundlach  in  Caban.  Journ.  1854.  Er. 
Hft.  LXXIX  (Ei,  Nest). 

Polyborus  vulgaris  Vieill.  — Burmeister  Th.  Brasil.  II.  et  523.  — Idem 
Journ.  f.  Ornith.  1860.  241. 

A.  m.,  B.  m.  j.,  O.,  D.  f.,  E.  f.  j.,  P.  f. ? Brasilien,  von  Natterer 

Nr.  4. 

Subfamjlia  1L  Bufeoninae. 

I.  Urubitinga  Lusson. 

1.  l'rubftinga  hemiteucura  (Licht.) 

Palco  hetnileucurus  Licht,  in  Mus.  Berol. 

A.  Monte  Video,  vom  Berliner  Museum. 

2.  Urubitinga  braxilienxis  (Br iss.) 

Morphnus  Urubitinga  (Gmel.)  Cuv.  — Gray  Gen.  14.  et  App.  1.  — 
Sclatcr  Proceed.  Z.  S.  1857.  227  (S.  Mexico)  et  261  (Ob.  Amaz.). 
Asturina  (Rupomis)  urubitinga  Kaup.  in  Troschel’s  A.  1850.  I.  36. 
Urubitinga  longipts  (111  ig.)  Bonap.  Consp.  I.  29.  — Idem  Rer.  de  Zool. 

1854.  537.  — Idem  Compt.  rend.  XU.  (1855)  652. 

Falto  longipts  Nilss.  (F.  Urubitinga  juv.)  Caban.  in  ejus.  Journ. 
1854.  262. 

Morphnus  brasiliensis  (Briss.)  Strickl.  Orn.  Syn.  I.  24. 

Hypomorphnus  urubitinga  Cab.  — Burmeister  N.  Brasil.  II.  43  (Be- 
schreibung d.  verschiedenen  Kleider). 

Urubitinga  tonura  (Shaw.)  Sclater  in  Proceed.  Z.  S.  1858  et  in  Ann. 
nat.  hist.  3.  ser.  II.  226.  — Idem  in  Transact.  Z.  S-  IV.  P.  VI.  262. 

A.  m.  in  trans.  Cayenne,  von  ßecocur.  — B.  m.,  C.  m.,  D.  m.  in 
Irans.,  E.  m.  horn.,  F.  f.,  Q.  f.  horn.  Brasilien,  von  Natterer  Nr.  505. 

3.  l'ritbiHnga  anthracina  (Licht.)  Bonap. 

Falco  anthrarinus  Licht.  — Nitzsch  Pterylogr.  83. 

Morphnus  mexicanus  Dubus.  Bullet.  Acad.  Bclgique  1847.  — Lafresnaye 
Rev.  Zool.  1848.  239.  — Gray  Gen.  App.  1. 

Astur  unicinetus  partim.  Gray  Gen.  27. 

Urubitinga  mexicana  Bonap.  Rev.  de  Zool.  1850.  488. 

Urubitinga  solitaria  Bonap.  (uec  Tschudi)  Rev.  de  Zool.  1854.  537. 

Id.  111.  Akkasdl. 
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hforphnue  anthrarinu*  (Licht.)  Strickl.  Orn.  Syn.  I.  25.  Sclnter 
Proceed.  Z.  S.  1857.  311  et  327. 

By ^xrmorphnus  anthracinus  Licht.  Nornencl.  Avium.  1.  Caban.  in 
ejus.  Joum.  1854.  Er.  Hft.  LXXX. 

Urubitinga  authracina  (Licht.)  Bonap.  Compt.  rend.  XLI.  (1855)  652. 
— Sclater  Proceed.  Z.  S.  1857.  211  et  227  — Idem  ibid.  1858 
et  An n.  nat.  hist,  3.  ser.  II.  226.  — Idem  in  Transact.  Z.  S.  IV.  P. 
VI.  1859.  262.  — Moore  Proceed.  Z.  S.  1859.  54.  (Omoa.)  — Bub. 
Owen,  et  O.  Salvin.  Ibis  III.  68  (Ei.  Guatimala). 

A.  m.  Mexico,  Tecoluta  Jan.  1829?  Von  II.  Deppe  und  Schiede.  — 
B.  f.  j.  Durch  Natterer  von  Schleiden  in  Berlin. 

Viuda  Willun.  Iris  braun;  hält  sich  an  den  Ufern  der  Flüsse  und 
Küsten  bei  Tecoluta  auf;  nährt  sich  von  Amphibien  und  Mäusen.  Deppe. 


4.  Urubitinga  schistacm  (Sundev.)  Sclater. 

Falco  polios  Natterer  Catal.  insc.  Nr.  876. 

Asturma  echietacea  Sundev.  Öfv.  K.  Vet.  Akad.  FUrh.  1849.  132.  (non  vidi). 
Falco  ardesiacue  Licht,  in  Mus.  Berol. 

Urubitinga  ardesiaca  (Licht.)  Bonap.  Rev.  de  Zool.  1850.  488.  Idem 
Conipt.  rend.  XLI.  652. 

Hvpomorphnus  ardesiacus  Licht.  Nomencl.  Av.  1. 

1 Morphnus  echietacea  Sclater  Proceed.  Z.  S.  !8o7.  227  (Südmexico)  et  261 
(Amar.on.). 

Urubitinga  echietacea  (Sundev.)  Sclater  Proceed.  Z.  S.  1858.  128  ct  in 
Ann.  nat.  hist.  3.  ser.  II.  225  et  in  Transact.  Z.  S.  IV.  P.  VI. 
261  t.  58. 

A.  f.,  B.  Brasilien,  von  Natterer  Nr.  876. 

5.  Urubitinga  meridionalis  (Lath.)  Bonap. 

Urubitinga  rvtilan*  Lafresn.  Rev.  Zool.  1848.  241. 

Morphnue  meridionalis  (Lath.)  Gray  Gen.  App.  1. 

Aeturina  (Rupomie)  meridionalie  Kaup.  in  Troschel's  A.  1850.  I.  36. 
Urubitinga  meridionalis  (Lath.)  Bonap.  Consp.  30. 

Buteo  rutilane  Less.  — Pucherau  Rev.  de  Zool.  1850.  213. 
Hypomorphnue  meridionalis  Bonap.  Rev.  de  Zool.  1854.  537. 
Hypomorphnux  rutilane  Licht.  Nomencl.  Av.  1. 

Artur  rufulue  Lichtenst.  — Strickl.  Orn.  Syn.  I.  221. 

Asturina  rutilane  Burmeister  Th.  Brasil.  II.  80.  Idem  Journ.  f.  Orn. 
1860.  242. 

A.  m.,  B.  m,  jun.,  O.  f.,  D.  f.,  E.  f.  juv.,  F.  f.  juv.  Brasilien,  von 
Natterer  Nr.  6.  — Q.  var.  dorso  pallido  Bogota  von  Boissoneau. 
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6.  t rubitinya  aequlnoctialis  (Gmcl.) 

Urubitinga  buaon  La  fres  n.  Rev.  de  Zool.  1848.  141. 

Morphnus  buaon  (Shaw)  Gray  Gen.  15. 

Morphnus  (Buteo)  aequinoctiali s (Gmel.)  Gray  Gen.  App.  1 (excl.  synon. 
Spix). 

Asturina  (fiupomie)  aequinoctialis  Kaup  in  Tro<chel’s.  A.  1850.  I.  30. 
llutcogaUus  buaon  (Daud.)  Bonap.  Com [t.  I.  17.  (excl.  synon.  Spix  et 
Tchudi.)  — Idem  Rer.  de  Zool.  1854.  533.  — Idem  Compt.  rend. 
XLI.  651. 

Ichthyoborus  luson  Lichtenst.  Nomencl.  Ar.  1. 

Uuteogallus  aequinoctialis  (Grael.)  Strickl.  Orn.  Syn.  I.  41. 

A.jur.  Cayenne.  Von  Du  fr  es  ne.  — B.  tu.  — C.  in.  — D.  f.?  Brasilien, 
rou  Natterer  Nr.  471. 

7.  Urnhitlnga  untcincta  (Temm.)  Lafresnaye. 

Rer.  de  Zool.  1848.  141.  — Bonap.  Consp.  I.  19.  (excl.  syn. 
Licht.)  — Sclater  Proceed.  Z.  S.  13.  March.  1858  et  in  Ann.  nat. 
hist.  3 ser.  II.  163.  (Variation  der  Form  des  Obersclinabels.)  — Idem 
Proceed.  Z.  S.  1859.  147.  (Ecuador.) 

Astur  unicinctus  (Temm.)  Gray  Gen.  17.  (excl.  synon.  Licht.)  — Kaup 
in  Troschel’s  A.  1850.  I.  35.  — Strick).  Orn.  Syn.  I.  121. 
Morphnua  unicinctus  (Temm.)  Cassin  Illust.  114. 

Croxirejc  unicinetua  (Temm.)  Bonap.  Rer.  de  Zoo).  1854.  537. 

Asturim  unicincta  Temm.  — Burmeister  Th.  Bras.  II.  81.  — Idem 
Journ.  f.  Ornith.  1860.  242.  (V). 

A.  jun.  Chili,  ron  Parreyss.  — B.  ad.  Peru,  ron  Parreyss.  — 

0.  jun.  Mexico,  ron  Ward.  — D.  f.  jur.  Brasilien,  ron  Natterer.  Nr.  7. 
(482,  698.) 

Das  alte  Exemplar  aus  Peru  zeigt  einen  starken  Zahn  ain  Ober- 
schnabel, jedoch  schwächer  und  stumpfer  als  in  Sclater’s  Abbildung;  die 
jüngeren  haben  nur  eine  schwache  Andeutung  davon. 

II.  Iohthyobonu  Kaup. 

1.  Ichthyoborus  nigrieollis  (Lath.)  Kaup. 

Urubitinga  lusarellus  Lafr.  Rev.  zool.  1848.  241. 

Aforplinua  nigrieollis  (Lath.)  Gray  Gen.  App.  1. 

Ichthyoborus  nigrieollis  Kaup.  in  Contrib.  Orn.  1850.  76.  (non.  vidi). 

IJuteo  (Ichthyoborus)  nigrieollis  Kaup  in  Troschel's  A.  1850.  I.  40. 
Uuteogallus  b war  eil  us  (Daud.)  Bonap.  Consp.  I.  17. 

18  11 
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Buteo  nigricoUis  Vieill.?  Pucheran  Rer.  de  Zool.  1850.  85. 

Ichthpoboru s busarellus  Bonap.  Rer.  de  Zool.  1851.  533.  — Licht.  No- 
mencl.  Av.  2. 

Buteogaüus  nigricoUis  (Lath.)  Strickt.  Om.  Syn.  I.  43. 

A.  ? V.  A.  Becker.  — B.  m.  — 0.  f.  — D.  f.  — E.  f.  juv. 
Brasilien.  — Von  Natterer  Nr.  624. 

III.  Aaturiaa  Vieillot. 

1.  Asturina  nitida  (Lath.)  Kaup. 

Isis  1847. 199.  — Idem  Troschel's  A.  1850. 1.  36.  — Bonap.  Consp. 
I.  30.  — Idem  Rev.  de  Zool.  1854.  533.  - Strickl.  Orn.  Syn.  I.  41.— 
B aird.  Rep.  llirds  35.  — ; Sc  lat  er  Proceed.  Z.  S.  1859.  368  et  389.  (Xalapa, 
Oaxaca.)  — Rob.  Owen  et.  0.  Salvin  Ibis  III.  68.  (Ei,  Guatimala). 

Artur  nitidus  (Lath.)  Gray  Gen.  27.  — Burmeister  Th.  Brasil.  II.  68. 

A.  ad.  Cayenne,  von  D ufresne.  — B.  juv.  Cayenne,  ron  Delalande. 

0.  m.  — D.  f.  ad.  — E.  f.  jur.  - P.  f.  horn.  Brasilien,  von  Nattorer  Nr.  626. 

IV.  Eencopternis  Kaup. 

1.  Leucopterni * * uperclllaria  Pelzein. 

In  Sitzgb.  d.  k.  Akad.  XLIV  (186|)  10. 

Natterer  Catal.  msc.  Nr.  879. 

A.  f.,  B.  f.,  O.  f.,  Brasilien,  von  Natterer  Nr.  879. 

2.  Leucopternis  melanops  (Lath.)  Bonap. 

Asturina  (Lcuco^-temis)  melanops  Kaup.  Isis  1847.  210.  — Idem  in 
Troschel’s  A.  1850.  I.  36. 

Buteo  mslanop s (Lath.)  Gray  Gen.  12.  — Strickl.  Orn.  Syn.  I.  36. 
Leucopternis  melanops  (Lath.)  Bonap.  Consp.  I.  19.  — Idem  Rev.  de 
Zool.  1854.  533. 

A.  m.  Brasilien,  von  Natterer  Nr.  925. 

3.  Leucopternis  albicoiiis  (Lath.)  Bonup. 

Buteo  albicoiiis  (Lath.)  Gray  Geji.  12.  — Strickl.  Orn.  Syn.  I.  37. 
Buteo  poecilonotus  Cuv.  — Gray  Gen.  12.  — Pucheran  Rev.  de  Zool. 
1850.  84. 

Leucopternis  albicoiiis  K aup.  Monosrr.  Fa’c.  Contrib.  O.wi.  1850.  78.  (non  vidi.) 

? Asturina  ( Leucopternis ) poecilonotus  Kaup.  Troschel's  A.  1850.  I.  36. 
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Leueoptemis  poecilonotus  (Cuv.)  Bonap.  Consp.  I.  19.  (exclus.  gyn. 
Vieill.  et  Dubug.)  — Idem  Rev.  de  Zool.  1850.  481.  (excl.  synon. 
Pr.  Max.)  — Hartlaub.  Ca'ban.  Journ.  4863.  44.  (Unterscheidung 
von  B.  Ghiesbrechtii.)  — Bonap.  Rev.  de  Zool.  1854.  533. 
Tachytriorchü  albicöUi s (Lath.)  Bonap.  Compt.  rend.  XLf.  651. 

A.  America  ? Vom  Pariser  Museum  1815  als  Buse  noire  et  blanche 
Cuv.  — B.  Cayenne?  Von  Becoeur.  — O.  m.  Brasilien  von  Natterer 
Nr.  792. 

Ein  1806  von  Fichtel  aus  der  Auction  des  Mus.  Lever,  aquirirtes, 
Spotted  Eagle,  bezeichnet*«  Exemplar  ist  nicht  mehr  in  dcT  Sammlung  vor- 
handen. Unsere  Exemplare  zeigen  mehr  oder  Weniger  ausgeprägt  den  Zahn 
am  Oberschnabel  wie  ihn  Sctater  bei  Utubitinga  unicinrta  abbildete,  jedoch 
bei  keinem  so  ausgebildet  wie  an  dieser  Darstellung.  Kaup's  Beschreibung 
von  Asturina  (Leueoptemis)  Micollis  nach  einem  jungen  Vogel  im  britischen 
Museum  (Isis  1847.  210)  gehört  offenbar  nicht  zu  dieser  Art. 

4.  Leueoptemis  * cutoptera  (Pr.  Max.)  Kaup. 

Buteo  laeemulatus  (Temm.)  Gray  Cat.  B.  Brit.  Mus.  1844.  17.  — Idem 
Gen.  12-  — Strickl.  Om.  Syn.  I.  34. 

Asturina  (Leueoptemis)  scotopterus  Kaup.  Isis  1847.  211.  — Idem  in 
Troschel’*  A.  1850.  I.  36. 

Leueoptemis  laeemulatus  (Temm.)  Bonap.  Consp.  I.  19.  — Idem  Rev.  de 
Zool.  1854.  533. 

Buteo  ecotopterus  Pr.  Max.  — Sclater  Proceed.  Z.  S.  1855. 134.  (Bogota.) 
Burmeister  Th.  Brasil.  II.  51. 

A.  m.  ? Brasilien.  — Von  Prof.  Mikan,  Natterer  Catal.  Nr.  8. 

5.  Leucopterni • palliata  Natterer. 

Pelzeln  in  Sitzgsb.  d.  k.  Akad.  XLIV.  (1861)  11. 

Falco  palliatus  Joh.  Natterer.  Catal.  ntsc.  Nr.  523. 

A.  f.  Brasilien,  von  Natterer  Nr.  523.  — B.  Brasilien,  von  Frank 
in  Leipzig. 


V.  Buteo  Cu  vier. 

1.  Buteo  minulus  Natterer. 

Catal.  msc.  Nr.  773.  — Pelzeln  in  Sitzgsb.  d.  k.  Ak.  XLIV. 
(1861)  14. 

A.  jun.  Cayenne,  von  Becoeur  alsBusea  teteetdos  noir.  — Bf.  — . 
C.  ft  juv.  (var.  obscura?.)  — D.  jun.  Brasilien,  von  J.  Natterer  Nr.  773. 
(Da«  Exemplar  D.  aus  der  Sammlung  des  Oberlieutenant  Varnhagen. 
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3.  Buteo  pterocles  Temminck. 

Buteo  pterocles  (Temm.)  Gray  Gen.  li. — Burme i ster  T1».  Brasil.  II.  49. 

Hypomorphnusf Buteo)  leucurus  Lafresn.  Rer. de Zool.  1 849.  385 — 389 partim. 

Buteo  (Tachytriorchis)  pterocles  Kaup  in  Trog che Ts  A.  1850.  I.  39. 

Buteo  alhicawlahis  Vieill.  — Pucheran  Rer.  de  Zool.  1850.  87. 

? Buteo  albicauda  Less.  — Pucheran  ibid.  314. 

Tachytriorehis  pterocles  Kaup.  Contrib.  Orn.  1850.  78.  (non  vidi.)  — 
Bonap.  Rer.  de  Zool.  1850.  481.  — Idem  Consp.  I.  17.  — Idem  Rer. 
de  Zool.  1854.  533. 

Buteo  albicaudatus  (Vieill.)  Strickl.  Orn.  Syn.  I.  35. 

A.  m.,  B.  m.,  C.  f.,  D.  f.,  E.  m.  jun..  F.  f.  juv. , Q.  in.  rar.  ardesiaca 
Brasilien,  ron  Natterer  Nr.  338. 

Von  dem  nahererwandten  Buteo  braccatus  (B.  tricolor  Orb.  et  Lafr.) 
unterscheidet  sich  diese  Art  durch  die  längeren  Flügel,  welche  stets  bedeutend 
über  den  Schwanz  hinausragen , und  durch  das  Verhältni  s der  Schwingen 
wie  es  ron  Cabanis  in  der  Fauna  Peruana  S.  93  angegeben  worden  ist  *). 
Der  Ansicht  Tschudi's  in  Erichson's  A.  1845.  I.  361,  dass  Natterer  bei 
Matogrosso  den  B.  tricolor  fand,  kann  ich  nicht  beipflichten,  da  das  zu 
Matogrosso  erlegte  Männchen  meiner  Meinung  nach  zu  B.  pterocles  gehört. 
Interessant  ist  ein  junges  Männchen,  das  Natterer  am  Rio  Parana  erlegte 
und  das  statt  der  dunkelbraunen  Farbe  des  Jugendkleides  ein  dunkles 
Schiefergrau  am  ganzen  Körper  zeigt.  Auch  das  Weiss  am  Schwanz  ist 
etwas  grau  überflogen.  Diese  Abänderung  entspricht  dem  als  Falco  polyo- 
somayon  Quoy  und  Gaimar'd  (Voy.  d.  1*  Uranie)  beschriebenen  und  abge- 
gcbildcten  Kleide  des  B.  braccatus  ebenso,  wie  die  braune  Jugeudtracht  des 
B.  pterocles , der  als  Buteo  uiucolor  von  Orb.  und  Lafr.  beschriebenen  der 
westlichen  Species. 


3.  Buteo  braccatus  (Meycn)  Lafresnaye. 

Buteo  erythronotus  (King)  Gray  Gen.  13  et  Suppl.  App.  30.  a.  — 
Jardine  in  Edinb.  N.  Philos  Journ.  New.  Ser.  II.  117.  — Strickl. 
Orn.  Syn.  I.  34.  — Sclater  Proceed.  Z.  S.  1857.  311.  (S.  Mexico).  — 
Sclater  Ibis  II.  85  et  303.  t.  1.  f.  3.  (Ei).  — Sclater  Proceed. 
Z.  S.  1859.  368  et  389  (Jalapa.  Oaxac-a).  — Gould  ibid.  93.  (Ei). 
Abbott  Ibis.  III.  151.  Lebensw. 

Buteo  braccatus  Lafresn.  Rev.  de  Zool.  1849.  100. 

ITypomorphnus  leucurus  Lafr.  Rev.  de  Zool.  1849.  385—389.  (partim). 
Buteo  (Poecilopternic)  erythronotus  Kaup.  Troschel's  A.  1850.  I.  39. 

•j  Oie  z veile  Srliwingc  itl  nianclmiil  licinlicb  gleirlilang  itnl  der  liiuncn. 
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Tachytriorchi * erythronotus  (Ki  ng.)  Bonap.  Consp.  I.  17.  — Idem  Rev.  de 
Zoo).  1851.  533. 

A.  m.,  B.  f.  Chili,  Ton  Cumming. 

4.  Buteo  ergib  ronotu * (King)  Tschudi. 

? Haliaetus  r.rythronotus  King  Zool.  Journ.  III.  424. 

? Buteo  varius  Gould.  Zool.  Beagle  26  (juv.)  — Cassin  Unit.  Stat. 

Expl.  Exp.  92—94.  t.  3.  f.  1.  — Idem  Proceed.  Z.  S.  1859.  94.  (Ei). 
Buteo  erythronotus  (King)  Tschudi  Erichson's  A.  1845.  I.  31.  — 
Tschudi  et  Caban.  Fauna  Per.  91. 

? Buteo  poliosoma  Abbott.  Ibis.  III.  151.  Lebensw. 

A.  f.?,  B.  jun.  Chili,  von  Smith  in  London  1836  gekauft. 

Die  beiden  bezeichneten  Exemplare  sind  die  einzigen  auf  welche 
Tschudi' s und  Cabanis’»  Angabe  von  den  im  Wiener  Museum  befindlichen 
2 Exemplaren  bezogen  werden  kdnnen;  sie  sind  grösser  und  stärker  als 
B.  braecatus , aber  nicht  sehr  bedeutend. 

5.  Buteo  Augur  Rilppell. 

Gray  Gen.  11. — Kaup.  in  Troschel’s  A.  1850.  I.  40.  — Idem 
Contrib.  Ornith.  1850.  76.  (non  vidi.)  — Bonap.  Consp.  I.  19.  — Idem 
Rev.  de  Zool.  1854.  533.  — Horsf.  and  Moore  Catal.  E..  I.  M.  I. 
60—61.  — A.  Brehm  Naumannia  1855.  6.  — Strick).  Orn.  Syn.  I. 
34.  — Heuglin  in  Sitzgsb.  d.  k.  Ak.  XIX.  257.  — Idem  Journ.  f. 
Ornith.  1861.  97.  (Tigreh.)  — Idem  Ibis  III.  76. 

A.  jun.  Nubien,  von  Kotschy.  — B m.  Gondar.  Febr.  1853.  Iris  braun. 
Heuglin. 

6.  Buteo  Jakal  (Daud.)  Vig. 

Gray  Gen.  10.  (B.jaekal  [Daud.]  Cuv.)  — Kaup.  inTroschel’s 
A.  1850.  I.  40.  — Bonap.  Consp.  I.  19.  — Idem  Rev.  de  Zool.  1854. 
533.  — Strickl.  Orn.  Syn.  I.  33. 

A.  Cap,  vom  Leydner  Museum.  — B.  jun.  Cap,  vom  Berliner  Museum. 
— C.  in.  ad.  Cap,  von  B.  Hügel.  — D.  Cap,  von  Greville. 

7.  Buteo  tulgarU  Bechstein. 

Falco  buteo  Linne.  — Naumann:  Vög.  Deutschland  XIII.  I.  137.  — 
Kön ig- War tlian sen  in  Naum.  I.  3.  64  (ungeflecktes  Ei).  — Ver- 
non  Harcourt  in  Proceed.  Z.  S.  1851.  142.  (Madeira.)  Crisp.  ibid. 
215.  (Ueber  Luft  in  den  Knochen.)  — Giebel  in  Halle  Zeitsch.  1857, 
(Anatomie  aus  Nitzsch's  Nachlasse.)  — Snell  in  Caban.  Journ. 
1857.  136.  (Nahrungsweise.) 
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Buteo  vulijarie  B c c li  8 t o i n Gray  Gen.  14.  — Kaup  in  lroschclsA. 
4850.  I.  40.  — Middend.  Reise  Sibir.  II.  t 445.  — Carstensen 
Naumannia  II.  4.  76.  (Fez.)  — E.  v.  Homeycr  Naumannia  II.  2. 
72.  — Eversmann  in  Cab.  Journ.  4853.  63.  (Ural,  Kasan.)  Brandt 
ibid.  494.  — Brehm  ibid.  464.  — Strickl.  Om.  Syn.  I.  *7.  — 
Heuglin  in  Sitzgsb.  d.  k.  Ak.  XIX.  457.  — Blasius  Naum.  1357. 
480.  (Paarung  der  Varietäten.).  — Hintz  I.  Naum.  1857.  67.  (Inter— 
Scheidung  des  Eies  des  weissen  Bussard.)  — Bolle  Caban.  Journ. 
4857.470.—  Holland  Naum.  4858.81—84.  (Verschiedenheit  derEier 
und  Identität  mit  dein  weissen  Bussard.)  — Heuglin  Ibis  III.  76. 
Buteo  cinereus  (Gm.)  Bonap.  Consp.  I.  18.  — Idem  Rcv.  de  Zool. 
1854.  534. 

Buteo  albidus  Selys  Longchamps.  Naum.  1856.  387. 

A.  var.  ohscura  (var.  a.  Naumann). 

A.  m.  et  B.  m.  Laxenburg.  — O.  m.  ohne  Bezugsquelle.  D f. 
Oesterreich,  Ton  Obcrj.  Schmidt  in  Mühleuten. 

B.  var.  varieyata  (rar.  b.  Naumann). 

E.  m.  (rostgelb)  Laxenburg  October  1814.  — F.  m.rostfarb.  Laxenburg 
October  1814.  Vom  Forstm.  Marno.  — G.  f.  Laxenburg  43.  Octob.  1810. 
— H.  Schönbrunu. 

C.  rar.  albida  (var.  c.  Naumann). 

D.  rar.  etrusca. 

Buteo  ( Faleo ) pojana  Savi  et  Auctor. 

I.  m.  K.  f.  Von  Professor  Sari  aus  Pisa  als  Falco  pojana  Savi  in.  f. 
in  Tausch.  Toscana. 

E.  rar.  capenti*. 

Buteo  capensis  Schlegel.  Fauna  Japonica.  16. 

Buteo  tachardue  Bonap.  Consp.  I.  18  (solummodo  syn.  Schlegel).  Caban. 
in  ejus.  Journ.  1855.  94  (Vorkommen  in  Sarepta).  — Hartl.  Syst. 
Orn.  Westafr.  4.  — Osb.  Salvin  Ibis  I.  180  (excl.  syn.  Levaill.). 
- Gurney  Ibis  I.  390  (Syrien).  — Hartl.  Journ.  f.  Ornith.  1860. 
11  (excl.  synon.  nonnull.).  — Heuglin  Ibis  III.  75  (Vergl.  mit  B. 
tninor ).  — Hartl.  Journ.  f.  Ornith.  1861.  97  (Westafr.). 

Buteo  vulpinus  Mus.  Berol.  — Licht.  Nomencl.  Ar.  3. 

Buteo  tachardus  a.  martini  Hardy.  Selys  Longchamps.  Rer.  de  Zool. 
1857.  143. 

Buteo  Martini  Hardy.  Bonap.  Ror.  de  Zool.  4857.  136  (Gouv.  Perm.). 
— O.  des  Murs.  Catal.  Ois.  d'Europe  in  Tr.  gen.  d’ool.  ornith.  1860.  539. 
I».  Cap,  vom  Berliner  Mussum  als  Faleo  vulpinus  Licht.  1K.  f.  ? 
Cap,  von  Fairmaire. 
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Es  gibt  wenige  Vogelarten,  welche  eine  so  grosse  Anzahl  von 
Varietäten  zeigen  wie  der  gemeine  Bussard.  Ausser  den  bereits  von 
Naum  ann  beschriebenen  und  abgebildeten  drei  europäischen  Varietäten  gehört 
hieher  der  toskanische  Bussard  , der  früher  als  B.  pojana  getrennt  worden 
war.  Unsere  Sammlung  besitzt  zwei  Original -Exemplare  von  Savi,  von 
welchen  das  eine  den  Uebergang  zum  gewöhnlichen  Buteo  bildet.  Buteo 
capensis  Schlegel  (Buteo  tachardus  Auct.)  bildet  meines  Erachtens  auch 
nur  eine  Varietät  des  Mäuse -Bussards.  Levaillants  Tachard  ist,  w'ie 
Graj  im  Appendix  seiner  Genera  of  Birds  S.  2 »ehr  richtig  hervorhebt, 
kein  Bussard,  sondern  Perms  apivora ; der  Bussard  vom  Cap,  von  dem  wir 
zwei  Exemplare,  eines  als  Buteo  vulpinus  vom  Berliner  Museum,  und  eines 
von  Fairmairc  besitzen,  ist  meiner  Ansicht  nach  nichts  anderes  als  eine 
etwas  kleinere  Varietät,  die  in  der  Färbung  der  braunen  Naumann's 
gleicht,  aber  stark  in's  Roströthliche  zieht.  Auch  Schlegel  (Fauna 
Japonica)  führt  nur  diese  zwei  Unterschiede  an.  Unsere  Sammlung  besitzt 
jedoch  zwei  Bussarde  aus  Laxenburg  in  Nieder-Oesterreich  (E  und  P),  die 
ganz  den  südafrikanischen  in  der  Färbung  ähnlich,  nur  etwas  grösser  sind. 
Ich  halte  es  für  wahrscheinlich,  dass  auch  der  Bussard  von  Sarepta,  den 
ich  nicht  aus  eigener  Anschauung  kenne,  als  zu  derselben  Varietät  des  B. 
vulgaris  gehörig  zu  betrachten  sei,  die  sonach  in  Russland,  in  Mitteleuropa 
und  in  Südafrika  auftreten  würde.  Schon  Kaup  in  Troschel's  A.  1850. 
I.  40.  hatte  ’B.  Tachardus  zu  B.  vulgaris  gezogen.  In  Lieh  tenstei  n’s 
Nomencl.  Av.  sind  dagegen  Buteo  tachardus  und  B.  vulpinus,  beide  aus 
dem  Kaffcrnlande,  getrennt  aufgeführt. 

Dass  Buteo  minor  Heuglin  eine  gute  Art  sei,  möchte  ich  sehr  bezweifeln. 
Unser  Männchen  des  B.  pojana  stimmt  so  sehr  mit  dem  von  Heuglin 
erhaltenen  Weibchen  des  B.  minor  überein,  dass  eine  Trennung  kaum  haltbar 
sein  dürfte. 

Nach  Blyth  (Journ.  A.  S.  B.  XXX.  95.  — Sclater  Ibis  III.  24  nota) 
soll  Buteo  japonicus  Bp.  kaum  von  B.  vulgaris  verschieden  sein. 

8.  Buteo  minor  HeugÜD. 

Sitgsb.  d.  k.  Ak.  XIX.  257.  — Idem  Ibis  III.  (1861)  75  (descr.). 

— Idem  Ibis  III.  76  (descr.). 

? Buteo  aneeps  A.  Brehm  Naumannia  1855.  6.  — Heuglin  Ibis  III.  25. 

A.  f.  N.  O.  Afrika,  von  Heuglin.  — B.  m.  Egypten,  Umgegend  des 
Sees  Menzaleh,  von  H.  Zelebor.  — C m.  v.  obsc.  Algier,  von  Greville. 

9.  Buteo  brachypteru»  Pelz  ein. 

Buteo  sp.  Pelzeln.  Naum.  1858.  496. 

Buteo  brachypterus  Pelzeln.  Hartl.  Journ.  f.  Ornith.  1860.  13.  — Idem 

Omith.  Beitr.  z.  Fauna  Malagasc.  1861.  14. 

A.  Madagascar,  ven  Frau  Ida  Pfeiffer. 

N.  III.  ikktndl.  19 
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10.  Buteo  ferooc  (S.  O.  Gmelin)  Thienemann. 

Faleo  ferox  S.  G.  Gmelin.  Not.  Comment.  Petropolit.  XV.  (pro  anno 
1770)  442.  Tab.  X.  — J.  F.  Gmelin.  Syst.  nat.  I.  260.  Nr.  50.  — 
Lathani-  Ind.  Orn.  I.  13.  Nr.  11. 

Aecipiter  hypoleucus  Pallas.  Zoogr.  Ross.  I.  364. 

? Circus  pectoralis  Vieill.  N.  Dict.  IV.  4/7. 

? Buteo  pectoralis  Vieill.  Encycl.  1223.  - Pucherau.  Rev.  de  Zool.  1850. 
95.  — Strick  1.  Orn.  Syn.  I.  35. 

Buteo  (Faleo)  rufinus  Rüppell.  Atlas  40.  t.  27.  - Idem  Syst.  Gebers. 
10.  — Kaup.  Isis  1847.  338.  — Blyth.  Catal.  Calc.  Mus.  28.  Nr. 
117.  — Kaup.  in  Troschel’s  A.  1850.  I.  40.  - Bonap.  Consp.  I. 
19.  — Cabanis  in  ejus  Journ.  1853.  Suppl.  Hft.  7.  Bonap.  Rer. 
de  Zool.  1854.  533.  - Ilorsf.  et  Moore  Catal.  E.  I.  M.  I.  61. 
(Exemplar  von  Jones  aus  Babylon.)  — A.  Brehm  Naumannia  1855.4. 
- Heuglin  in  Sitzgsb.  d.  k.  Ak.  XIX.  257.  - Pelzein  ibid.  XXIV. 
(1857)  366.  — Heuglin  Ibis  III.  76. 

? Circaetus  hypoleucus  (Pall.)  Keys,  et  Bl.  Wirbelth.  Eur.  Gra> 
Gen.  16.  — Naumann  Naumannia  1853.  24  (nota).  — Baldamus 
ibid.  165.  — Strick  1.  Orn.  Syn.  I.  46. 

Buteo  canescens  Ilodgs.  Bengal  Sporting  Magaz.  for  1836.  — Idem  et 
Blyth  in  Jonrn.  A.  S.  B.  XII.  (1843)  308-311  (descr.).  - Blyth- 
ibid.  XV.  2.  *) 

Buteo  longipes  Jerdon  (secundum  Blyth). 

Faleo  cirtensis  Levaill.  Expl.  de  l’Algerie  t.  3. 

Buteo ? Möscbler  Naumannia  1853.  24  (Vogel  und  Eier). 

Buteo  (uctirus  Naumann  in  Naumannia  1853.  256 — 267  mit  Abb.  d. 
Vogels  u.  d.  Eier.  — Eversm.  in  Nouv.  Mem.  de  Moscou  (1855)  274. 
— Finger  Verhandl.  zool.  bot.  Vereins  zu  Wien  Sitzgsb.  1857.  157 
(über  ein  in  Ungarn  geschoss.  Exemplar). 

Faleo  (Buteo)  ferox  S.  G.  Gmel.  — Thienemann  Cabau.  Journ.  1853. 
Suppl.  Hft.  105-108.  - Caban.  in  ejus  Journ.  1854.  260— 262  (expos. 
synon.)  et  1855.  95  (Jugendkleid).  — Fritsch  Vögel  Europas.  22 
Taf.>6.  f.  1.  et  2.  — Malherbe  Fauna  ornithologique  de  PAlgerio  8 
(Faleo  eirtensis  Levaill.  jun.). 

Buteaetns  leucurus  Naumann.  — Möscbler.  Bericht  aus  Sarepta  an 
Mösch ler.  Naumann.  1853.  296—303  (Bschbg.,  Lebensweise,  Ei, 
Nest).  — Bädcker  Caban.  Journ.  1854.  366. 


*)  Blyth  soll  im  Journ.  A. S.  B.  1858  behaupten,  da»  Huteo  rujinus  nicht  gleichartig  mit  B.  cm*i- 
Hinlerindiens  sei;  ich  Leone  den  Vogel  aus  Hinterindien  nicht,  der  vom  Himalaja  ist  aber  sicher  mit 
dem  nordoslafrikanischeo  xur  selben  Species  gehörig  H’.yth’B  erwihnten  Aufsatz  konnte  ich  mir  leider 
nicht  verschaffen. 
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Buteo  drtenei*  Ronap.  ReT.  de  Zool.  1854.  533. 

? Buteo  ejeimiu « A.  Brehm  Naumannia  1855.  4.  — Hcuglin  Ibis  III.  76. 

A.  var.  caiirecene. 

A.  f.  Nubien,  Ton  ii.  Kotschy.  — B.  Himaiaya,  von  H.  Tucker  in 
Lendoa.  — C.  juv.  Hiraalava,  von  B.  Hügel. 

B.  var.  rufina. 

D.  f.?  ad.  Nubien,  Ton  II.  Kotschy.  — E.  f.?  jun.  N.  O.  Afrika, 
von  H.  Kotschy.  — F.  juv.  Algier,  von  H.  Greville  in  London. 

C.  var.  obtem  a. 

G.  Sennaar,  von  H.  Kotschy  (Sagur  Uula  Gombur  Arab.).  — H.  jun. 
Kaschmir,  Ton  Baron  Hügel. 

Wie  bei  den»  Mäuse-Bussard  lassen  sich  auch  bei  dieser  Art  mehrere 
i»  der  Färbung  ziemlich  verschiedene  Varietäten  unter-dieidcn.  Zur 
lichtesten  derselben  (A).  welche  am  Oberkörper  sehr  weuig  rostfarb,  am 
Kopf,  Hals  und  Unterleib  aber  wehr  oder  weniger  reines  Weis«  zeigt, 
gehören  die  Beschreibungen  von  Gmelin  und  I’allas,  sowie  Ilodgson's 
Buteo  cums« eens,  wenigstens  der  alte  Vogel;  von  unseren  Exemplaren  stimmt 
A mit  den  citirten  Beschreibungen  gut  überein,  B ist  etwas  älter,  da  am 
Schwänze,  nicht  wie  beim  vorigen  mehrere,  sondern  nur  eine  dunkle  Querbinde 
gegen  das  Ende  hin  sichtbar  ist.  Sonst  sind  die  Schwanzfedern  braun,  mit 
weis«  unregelmässig  überwaschen  und  gespritzt;  C.  ist  ein  junger  Vogel;  er 
zeigt  am  Oberleib  und  Scbwnnz  viel  mehr  Beimischung  von  Kostgelb,  an 
der  Unterseite  braune  Längsüecken,  der  Schwanz  ist  noch  der  ganzen 
Länge  nach  gebändert.  Naumauu’s  Abbildung  in  der  Naumannia,  die  sich 
übrigens  durch  dunkeln  Abdomen  unterscheidet,  dürfte  wohl  ebenfalls  zu 
dieser  Varietät  gezählt  werden. 

Diese  kommt  in  Russland,  Indien  und  wie  unser  Exemplar  A beweist, 
auch  in  Nordostafrika  vor. 

Zur  zweiten  Varietät  (B)  ist  Rüppell's  Buteo  rufin  us,  die  von 
Thienemann  gegebene  Beschreibung,  und  die  Beschreibung  und  Abbildung 
der  aus  Sarepta  stammenden  Individuen  der  Heine'schen  Sammlung  in 
Fritsch's  Vögel  Europa'«  zu  rechnen;  auch  Buteo  cirtensis  (Le vaill.)  muss 
dorthin  gezogen  werden.  Von  Miseren  Exemplaren  ist  F.  Le vai  1 lau t's 
Abbildung  sehr  ähnlich,  jedoch  zeigt  der  Schwanz  statt  einer  subterminalen, 
ungeiähr  zehn  dunkle  Querbinden;  D.  besitzt  ungefähr  die  Färbung  de« 
von  Fritsch  abgebildeteu  Männchens,  Bauch  und  Iloseu  sind  dunkel  rostroth 
mit  schwarzen  Schäften,  der  Schwauz  rötblichweiss  ohne  Ränder;  E.  hat 
dunkeln  Abdomen  wie  das  Weibchen  in  Fritsch’»  Abbildung,  am  Schwunz 
sind  die  mittleren  Federn  noch  ganz  gebändert,  während  die  Bänder  an  den 

19  * 
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äussern  allmählig  zu  gleichförmiger  graubrauner  Farbe  zusammenlaufen.  Oie 
Varietät  B.  kommt  in  Russland  und  N.  O.  Afrika  vor. 

Was  die  dritte  Varietät  (C)  betrifft,  so  zeigt  unser  Exemplar  Q eine 
gleichförmige  dunkelbraune  Färbung,  nur  im  Nacken  wird  der  weisse  Grund 
der  Federn  stark  sichtbar,  der  Schwanz  ist  licht  bräunlicbascligrau,  die 
mittleren  Federn  nur  an  der  Basis,  die  zwei  äussersten  jedorseits  ihrer 
ganzen  Länge  nach  schwarz  gebändert,  alle  mit  breiter,  dunkler  Endbinde. 
Die  Innenfahne  der  meisten  Federn  ist  lichter  als  die  Aussenfahne,  beinahe 
weiss  graubraun  gespritzt.  Unterseite  des  Schwanzes  lichter.  Da.,  Indiriduuni 
H zeigt  eine  weniger  reine  Färbung,  hie  und  da,  besonders  am  Scheitel, 
Nacken,  Brust  und  Oberflügeldecken  zeigen  sich  rostfarbe  Fcderrsnder,  an 
Brust,  Seiten  und  Hosen  kleine  weisse  Flecken,  gewöhnlich  einer  jederseits 
in  der  Mitte  des  Federrandes;  der  Schwanz  ist  graubraun  dunkelbraun 
gebändert,  die  Hosen  sind  auffallend  lang,  bis  auf  die  Hinterzeben  herab- 
fallend. Vorkommen  der  Varietät  C:  Nordostafrika  und  Kaschmir. 

liutto  eximiut  A.  Hrehm  stimmt  mit  der  dunklen  Varietät  des  Hutto 
ftrox  überein,  nur  die  Färbung  der  Schwingen  scheint  sich  zu  unterscheiden. 
Oie  Schwanzzeichnung  lässt  auf  ein  jüngeres  Individuum  schliessen.  Die 
Innenfahne  der  vier  Schwingen  ist  nicht  nur  bei  Brehm’s  Vogel,  sondern 
auch  bei  verschiedenen  Varietäten  des  liutto  ftrox  ausgeschnitten.  Schwingen 
und  Schwanzfedern  sind  nach  Brehm's  Beschreibung  und  an  unserem  Vogel 
CI  sehr  breit.  Ich  möchte  B.  tximius  bloss  für  ein  Exemplar  der  dunklen 
Varietät  des  Buteo  ftrox  halten. 

Von  Interesse  dürfte  es  sein  zu  erfahren . dass  die  i-igenthümliche  von 
Pallas  beschriebene  Bildung  der  Nackenfedern,  welche  die  neueren  Schrift- 
steller als  Duncnanhängsel  deuteten,  sich  bei  unserem  ziemlich  alten  nubischen 
Exemplare  A wiedertindet.  Viele  Nackenfedern  v>  rschtnächtigen  sich  nämlich 
ungefähr  in  der  Mitte  ihrer  Länge  plötzlich , so  da>s  nur  der  Schaft  mit 
schwacher  Andeutung  der  Fahnen,  oft  fast  ganz  kahl  und  haarförmig 
hervortritt.  Der  breite  Theil  der  F’eder  ist  weiss,  der  Schaft  von  seinem 
Ursprung,  oft  auch  erst  von  der  Verengung  der  Fahnen  an  und  seine 
rudimentären  Fahnen  braun.  Es  sind  zahlreiche  Uebergänge  von  gewöhnlichen, 
ziemlich  spitzen,  weissen  Federn  mit  braunem  Endfleck  und  öfter  etwas 
hervorragendem  Schaft  bis  zu  der  eben  beschriebenen  Form  vorhanden.  Das 
Exemplar  B zeigt  auf  dem  weissen  Nacken  spitze  Federn  mit  braunem 
Schafistrich  und  etwas  hervorragendem  Schaft,  aber  nicht  die  auffallende 
Federbildung  des  vorigen.  Bei  den  übrigen  Exemplaren  kommen  höchstens 
schwache  Andeutungen  vor. 

11.  Buteo  hör  tatix  (Gmelin)  Vieillut. 

Gray  Gen.  11.  — ßonap.  Consp.  I.  19.  — Cassin  in  Proceed. 

Acad.  Philad.  VI.  (1863)  451.  — Gundlach  et  Cabanis  in  Cab. 
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Journ.  1854.  Er.  Hft  LXXXll.  — Cassin  Illnstr.  B.  Californ.  97.  — 
Idem  Proceed.  Acad.  Philad.  VII.  279.  — Strick  1.  Om.  Sy».  I.  29.  — 
Brendel  Halle  Zeitschr.  1857.  20  (Ausmessung  und  Anatom.).  — Pr. 
Max  Cab.  Journ.  1858.  16.  — Baird  Rep.  Birds  25.  — Sclater 
Proceed.  Z.  S.  1859.  368  (S.  Mexico).  — Sclater  et  Salvin  Ibis.  1859 
217  (ex  Am.  centr.). 

Buteo  (Poeciloptemis)  borealis  Kaup.  Isis  1847.  332.  — Idem  Troschel's 

A.  1850.  I.  38.  — Bonap.  Rer.  de  Zool.  1854.  533. 

A.  jun.  Nordamerika,  vom  k.  k.  Gärtner  H.  Enzel  gesammelt.  — 
B.  jun.,  von  Straube  in  Dresden.  — O.  jun.  Mexico,  von  H.  Roezl  ge- 
sammelt. (Aguilucha  conefera.  Iris  gelb.)  Durch  H.  E 1 1 enb  erge  r.  — D.  ad. 
Nord-Amerika,  von  der  k.  k.  zool.  bot.  Gesellsch. ; von  H.  Consul  Angel  rod  t 
zu  St.  Louis,  Missouri  eingesendet. 

1 1 a.  Buteo  borealis  ? 

A.  jun.,  von  d.  k.  k.  zool.  bot  Gesellsch.;  von  II.  Consul  Angelrodt 
zu  St.  Louis,  Missouri,  eingesendet. 

Von  den  übrigen  jüngeren  Exemplaren  des  Buteo  borealis  durch 
bedeutendere  Grosse  verschieden;  ganze  Länge  ungefähr  2 Fuss;  Flügel 
15  Zoll  8 Linien.  Die  Unterseite  zeigt  viel  grossere  und  dichter  stehende 
braune  Flecken , auch  die  Hosen  sind  braun  und  weiss  quergebändert.  Die 
vierte  Schwinge  die  längste,  die  dritte  kürzer  als  die  fünfte  (ein  Verhältnis», 
das  bei  dem  mit  derselben  Sendung  aquirirten  erwachsenen  B.  borealis  auch 
vorkommt).  Der  Vogel  scheint  einige  Aehnlichkeit  mit  dem  in  der  Fauna 
Boreali-Americana  als  Weibchen  des  B.  vulgaris  beschriebenen  zu  haben,  der 
von  Cassin  Proceed.  Acad.  Philad.  VII.  281  zu  B.  borealis  gezogen  wird. 
Auch  Buteo  montanu«  Nuttall?  Baird.  in  Beckwith  Rep.Expl.  Railway 

12  scheint  ziemlich  übereinzustimmen;  Cassin  1.  c.  279  hält  übrigens  B. 
borealis  und  B.  montanus  nicht  für  verschieden. 

12.  Buteo 

B.  corpore  supra  brunneo,  plumis  basi  albis,  ferrugineo  marginatis, 
scapularibus  ferrugineo,  brunneo  et  albo,  uropygii  plumis  tectricibusque 
caudae  superioribus  ferrugineo  et  brunneo  transverse  fusciaüs,  gulae  plumis 
brunneis  ferrugineo  limbatis,  jugulo  et  pectore  ferrugineis  striis  scapalibus 
brunneis,  abdomine  et  tectricibus  caudae  inferioribus  brunneis,  plus  minusve 
ferrugineo  transverse  fasciatis,  tibiarum  plumis  ferrugineis  brunneo  transverse 
striatis,  alarum  tectricibus  superioribus  brunneis  apicibus  ferrugineis,  inferio- 
ribus ferrugineo,  brunneo  et  albo  varieg&tis,  remigibus  supra  (excepta 
prima  brunnea  unicolore)  cinereo  brunneis,  fasciis  transversalibus  brunneis, 
subtus  albidis  fasciis  brunneis;  cauda  supra  basi  alba.  dein  ferruginca, 
fasciis  transversalibus  nigris  11  — 13  augustis  et  una  subterminali  latiore, 
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K ».  Peltelo: 


rectricum  npieibus  alb»,  subtus  albida  fasciis  parum  distinctis.  l.ongit  20" 
alae  15''. 

Die  vierte  und  fünfte  Schwinge  sind  fast  gleichlang  und  bei  weitem 
am  längsten  $ da  aber  die  einzelnen  Schwingen  offenbar  nicht  gleichen  Alters 
sind,  so  kann  Ober  ihr  Yerhältniss  nichts  Genaueres  angegeben  werden. 

Ich  halte  es  für  nicht  unwahrscheinlich,  dass  dieses  Exemplar  zu  Buteo 
calurut  Cassin  Proceed.  Acad.  Philad  III.  S87  und  Baird.  in  Beckwith 
Kep.  Expl.  Kailway  11.  t.  14  gehöre,  und  dass,  da  der  von  Cassin  und 
Baird  geschilderte  Vogel  leicht  melanistisch  sein  könnte,  er  vielleicht  das 
normale,  wenn  auch  noch  nicht  ausgefärbte  Kleid  dieser  Art  zeigt.  Baird. 
beschreibt  überdicss  a.  o.  0.  S.  12.  einen  von  ihm  zu  B.  vumtanue  Nutt. 
gezogenen  Vogel,  der  manche  Aehnlichkeit  mit  unserem  bietet. 

A.  Mexico  (Hochebene),  von  U.  Roexl  gesammelt  Durch  II.  Ellen- 
berger. 


13.  Buteo  Swaitttoni  Bonaparte. 


Consp.  I.  10  (excl.  sytion.  Nutt.).  — Idem  Rev.  de  Zool.  1 Hö4. 
533.  — Cassin  lllustr.  B.  Calif.  98.  — Idem  Proceed.  Acad.  Philad. 
VII.  SSO.  — Gamb.  Journ.  Ac.  Fhilad.  n.  s.  I.  S7  (nun  vidi).  — Strickt. 
Orn.  Syn.  I.  30.  — Baird.  Beckwitfa's  Report.  Expl.  Railway  II.  t. 
1».,  13. 


Falco  campestris  | 

, 1 Pr.  Württemberg  msc. 

ralco  savana  ) 6 

Buteo  1-oreaU*  (Gmel.)  partim  Gray  Gen.  11. 

A.  m.  ad.  Missouri,  Pr.  P.  W.  v.  Württemberg  in  Taotch.  Als 

/«fco  canipentris  Pr.  Württ.  — B.  f.  jun.  Missouri,  von  H.  Sturm  in  Tausch. 

Als  Falco  eavana  Pr.  Württemb.  „Am  hohen  Missouri  unter  4ou  N.  B. 

geschossen;  lebt  in  den  Savannen  von  kleinen  S&ogethieren  und  Amphibien.“ 


14.  Buteo  linealut  Gmel. 

Gray  Gen.  IS.  — Bonap.  Consp.  I.  19.  — Cassin  lllustr.  99. 
— Strickl.  Orn.  Syn.  I.  31.  - Sclater  Proceed.  Z.  S.  1857.  SH  (S. 
Mexico).  — Pr.  Max  Cab.  Journ.  1858.  18. 

Buteo  (PoeeilopUrnif)  lineatus  Kaup.  Troschel's  A.  1850.  L 39.  — 
Bonap.  Rev.  de  Zool.  1851.  533.  — Baird  Rep.  Birds.  S8. 

Falco  hyemalis  Gmel.  — Brendel  in  Halle  Zeitschr.  1857.  4S0  (Mes- 
sungen, Skelet  Anatomie). 

A.  in.?  Georgien,  von  H.  v.  Eichte  1.  — B.  Amerika,  vom  Pariser 
Museum  in  Tausch.  Als  Autour  ä ventre  raye  de  roux  Cur.  — C.  N 
Amerika,  vom  k.  k.  Gärtner  H.  Enzel  gesammelt  — S.  N.  Amerika,  von 
Say.  — E.  N.  Amerika,  Geschenk  d.  k Akad.  d.  Wissensch. 
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15.  Bufeo  pennsyleantcus  Wilson. 

Gray  Gen.  11.  — Lawrence  Ann.  Lyc.  N.  York  Apr.  1853 
descr.  mar.  ad.  (non  ridi).  — Gundlach  et  Caban.  in  Cab.  Joum. 
1854.  Er.  Hft.  LXXVII  (aus  Cuba).  — Cassin  lllustr.  100.  — Strickl. 
Orn.  Syn.  I.  31.  — Sclater  Proceed.  Z.  S.  1857.  111  (S.  Mexico)  et 
161  (Amazon.)  — Baird  Rep.  Birds  18. 

Buteo  Wilroni  Bonap.  Journ.  Ac.  Sc.  N.  York  III.  348  (non  vidi).  — 
idem  Consp.  I.  19. 

Buteo  (Poeeiloptemis)  Wileoni  Bonap.  Kaup.  Troschel's  A.  1850.  I. 
39.  — Bonap.  Rer.  de  Zool.  1854.  533. 

A.  jur.?  Von  A.  Becker  in  Leipzig.  — B.  juv.,  ron  Baron  Led erer 
aus  New-York.  — O.  N.  Amerika,  ron  H.  Dostal.  — D.  jur.  Geschenk  d. 
k.  Akad.  d.  Wissenschaften. 

16.  Buteo  rußpennt*  Strickland. 

Buteo  erythropterus  Natterer.  Alt  Catal. 

Buteo  rufipennis  Strickl.  Proceed.  Zool.  Soc.  1850.  114.  t.  11.  — Idem 
Orn.  Syn.  I.  36.  — Ileu gl  in  Ibis  III.  97. 

Circus  MiiUeri  Heu  gl  in  Naumannia  3.  Hft.  1850.  36.  c.  tab.  — Idem 
Beitr.  t.  9.  f.  1 et  1.  — Hartlaub  Caban.  Journ.  1854.  155. 
Poliomie  rufipennis  Sünder. 

Pemopsis  (subgcnus  nor.)  erythropterus  Dubus- 

PoHomis  (Pemopsis)  rufipennis  Sünder.  Bonap.  Rer.  de  Zool.  1854.  533. 
Pemopeis  rufipennis  Bonap.  Compt.  rend.  XLL  (1855)  651. 

Polyomi s rufipennis  Strickl.  Heuglin  Sitzgsb.  d.  k.  Ak.  XIX.  164. 

A.  f.,  B.  Sennaar,  ron  H.  Kotschy.  — C.,  D.  N.  O.  Afrika,  von  der 
Unirersitat  Krakau  in  Tausch.  — E.  f.  Sudan.  Geschenk  des  H.  General- 
Vicar  P.  Knoblecher. 

17.  Buteo  liventer  (Temm.)  Cuv. 

Cirtaetus  (Poliomie)  Ikenter  Kaup  Troschels  A.  1850.  I.  38. 

Poliornis  liventer  (Temm.)  Kaup.  — Gray  Gen.  30.  — Bonap.  Consp. 
I 18- — Idem  Rer.  de  Zool.  1854.  533.  — Strickl.  Orn.  Syn.  I.  116. 
A.,  B.  Celebes,  rom  Leydner  Museum  als  Falco  liventer. 

Am  Schlüsse  der  Gattung  Buteo  dürfte  es  nicht  ohne  Interesse  sein, 
auf  das  merkwürdig  häufige,  ja  gewusennassen  regelmässige  Auftreten  des 
Melanismus  innerhalb  derselben  hinzuweisen.  Abgesehen  ron  mehr  oder 
minder  dunkalgefleckten  oder  gezeichneten  Indiriduen,  kommen  bei  folgenden 
Arten  ganz  dunkle  Exemplare  ror  und  zwar  dunkelbraune  bei: 
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A *.  Feiteln: 


Buten  minutus. 

— pteroclcs. 

— braccatus  ( H.  unicolor  0.  L.). 

— vulgaris. 

— ferox  (B.  eximius  A.  Br.?). 

Schiefergraue  bei : 

Buten  pteroclcs. 

— braccatus  (B.  polyosoma  Q.  G.). 

Schwarze  bei : 

Buteo  augur. 

Von  diesen  wurden  die  braunen  Individuen  des  B.  braccatus  und  B. 
pteroclcs  durch  Cabanis  u.  s.  w.  und  die  schwarzen  des  B.  augur  durch 
Rüppell  als  im  Jugend k leid  befindlich  betrachtet.  Da  jedoch  von  letzterer 
Art  ein  junges  Exemplar  unserer  Sammlung  nicht  schwarz  sondern  ganz 
analog  jungen  Bussarden  anderer  Arten  ist,  und  wir  bei  anderen  Spccies 
z.  B.  bei  B.  ferox  die  ganze  durch  das  Alter  bedingte  Reihe  der  Färbungs- 
veränderungen  verfolgen  können  und  doch  ausserdem  ganz  dunkle  Individuen 
antreffen,  so  möchte  ich  eher  Melanismus  als  ein  normales  dunkles  Jugend- 
kleid  annehmen.  Aehnlich  durfte  es  sich  auch  bei  einigen  noch  wenig 
bekannten  dunklen  amerikanischen  Bussarden  u.  zw.  B.  calurus  Cassin. 
B.  insignatus  C.  verhalten. 


VI.  Arohlbnteo  Brehm. 

1.  Arehtbuteo  lagopus  (Brün.)  Gray. 

Gen.  12.  — Bonap.  Consp.  I.  17.  — Brandt  in  Caban  Journ. 
1853.  i 92.  — Bonap.  Rev.  de  Zool.  1854.  532.  — Fritsch  Vögel 
Europ.  20  t.  5.  f.  9.  — Strickl.  Orn.  Syn.  I.  38. — Baird  Rep.  Birds  32. 

Buteo  (Archibuten)  lagopus  (Brün.)  Kaup,  Troschel's  A.  1850.  I.  39. 
Falco  lagopus  L.  — Naumann  Vög.  Deutschi.  XIII.  I.  141.  — Giebel. 

Halle  Zeitsch.  1857.  427.  (Anatomie  aus  Nitzscb  Nachlass.) 

Buteo  lagopus  Middend.  Reise  Sibir.  II.  126.  — Erersmann  Caban. 
Journ.  1853.  63. 

Arehtbuteo  Brehm  Caban.  Journ.  1853.  261. 

A.  B.  Oesterreich?  Von  D.  Kernhofer.  - O.  m.  jun.  Laxenburg, 
D.  f.  jun.  Oesterreioh,  von  Oberst  jägeramte.  — E.  m.  Ungarn  December  1819 
vom  Neusiedler  See. 

Cassin  illust.  B.  Calif.  104  uud  Frocecd.  Acad.  Philad.  VII.  283 
glaubt,  dass  auch  der  echte  A.  lagopus  in  Nordamerika  vorkomme. 
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1 Archthuleo  niyer  Wilson. 

lhiteo  (Archibuten)  8t.  Johanni*  Kaup  Traschel'*  A.  1850.  I.  39. 
Archibittfo  8t.  Johanni*  (Omel.)  Gray  Gen.  1 2.  — Bonap.  Rev.  de  /ool. 
1850.  481.  — Idem  Consp.  I.  18  — Idem  Rev.  de  Zool.  1854.  531. 
— Cassin  lllustr.  103. — Strickl.  Om.  Syn.  1.40.  — Baird  Rep.  Bird»  33. 

A.  jun.  N.  Amer.  Von  H.  Say. 

Subt'amilia  III.  AquUinae. 

1.  Aquila  Moehring. 

1.  Aqulla  Chrytaetot  (I.inne)  Pallas. 

Gray  Gen.  13  et  App.  1.  — Bonap.  Consp.  I.  13.  — 
L.  Brehm  Naumannia  3.  Heft.  24.  — Erersniann  Caban  Journ.  1853. 
59.  (Unterscheidung  von  A.  imperiali *.)  — I..  Brehm  ibid.  200.  — 
Wodzicki  ibid.  429.  — Bonap.  Rev.  de  Zool.  1854.  531.  — Fritsch 
Vögel  Eur.  8 t.  7.  1—3.  — Ilorsf.  and  Moore  Catal.  E.  I.  Mus.  I.  17 
Kumaon).  — Hardy  et  Jaubert  Rev.  de  Zool.  1854.  215. — Hodgson 
Pioceed.  Z.  8.  1855.  128.  (Himalaya.)  — Heuglin  in  Sitzgsb.  d.  k.  Ak. 
XIX.  257.  — Kriiper  Naumannia  1856.  77.  (Ziihmbarkeit  nach  eng- 
lischen Autoren.)  — Strickland  Orn.  Syn.  I.  55.  — Blasius  Nau- 
männia  1856.  141.  (IdeDtit.  mit  A.  BartheUmyi.)  — Wodzicki  Caban. 
Journ.  1857.  292.  — Pelzein  in  Verliandl.  d.  k.  k zool -bot.  Gesellsch. 
1858.  1—8.  t.  1.  — I.eith  Adams  Proceed.  Z.  S.  1858.  470.  (Himalaya.) 
Blasius  und  Baldamus  Nachtr.  zu  Naumann'*.  Vög.  Deutschl.  XIH. 
II.  7 (Ei).  — Sclater?  Ibis  I.  202.  (Identität  mit  A.  JJarthelemyi.) 
— Tristram  ibid.  23  (S.  Palästina).  — O.  Salvin  ibid.  180.  (Atlas.) 
— Tristram  ibid.  283.  (N.  Africa.)  — Powys  ibid.  II.  3.  (Jonische 
Inseln.)  — Eyton  Osteol.  Av.  11.  t.  1.  f.  1.  (Sternum)  t.  6.  f.  6.  (Palatine 
boues.)  — Bädeker  Eier.  t.  17.  f.  2.  — Orde  Ibis  III.  112.  (Nisten 
in  rerthshire). 

Faleo  Chrysaeto. i Linnc.  — Naumann  Vögel  Deutschl.  (Nachtr.)  XIII.  I. 
8-21.  t 339. 

Faleo  fuluue  Finne,  Naumann  ibid.  28—32. 

Aquila  fulva  (L.)  Kaup.  Troschel's  A.  1850.  I.  37,  (subsp.  a.  fulva 
Mey.  subsp.  b.  ckrysaetog  L.)  — Naumannia  I.  1 2.  (non  vidi  ) — 

Brandt  Caban.  Journ.  1853.  189.  — L.  Brehm  ibid.  200.  — 
Wodzicki  ibid.  529.  — Bonap.  Rev.  de  Zool.  1854.531.  — Wallen- 
gren  Naumannia.  1854.  69.  (Scandinar.)  — Radde  Caban.  Journ, 
1854.  55.  (Süd  Russland.)  — Wodzicki  Caban  Journ.  1857.  292. 
— Bolle  ibid.  273.  (Nisten  in  Süd  Marocco.)  — Robnert  Naumannia, 
M.  Ul.  ikkudl.  an 
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A.  v.  Pelicln: 


1857.  80.  (Corner  See.)  — Erhard  ibid,  87—89.  (Lebensweise  auf  d. 

Cycladen.)  — Al.  v.  Homayer  Caban.  Journ.  1859.  353.  (Schlegel's 

Vög.  v.  Nederland  37.)  — G log  er  Journ.  f.  Ornith.  1860.  468. 

'/  Aquila  fuscicapillu  Brehm  Naumannia  3.  Heft.  (1850)  24.  — Idem 

Caban  Journ.  1853.  201. 

? Aquila  Uartlulemyi  Ja  über  t Key.  de  Zool.  1852.  545.  t.  22.  et  1854. 

158.  — Gerbe  ibid.  1854.  354.  — Jaubert  ibid.  1856.  407, 

A.  var.  Chrysaetot  Lin  ne. 

A.  tu.  Von  Sr.  Majestät  Terrasse?  B.  m.  Banat,  von  H.  Zelebor 
gefangen.  Lebte  in  Schönbrunn. 

B.  var.  fufra  L i n n e. 

O.  ra.  Krain?  Von  Baron  Zoys?  — D.  Von  Sr.  Majestät  Terasse?  — 
E.  f.  Im  October  1857  in  der  Lobau  geschossen,  von  H.  HoLecretär 
Lienhart  in  Tausch. 

C.  var.  melanaetuß  Br  iss. 

F.  m.  Oesterreich?  Von  Sr.  Majestät  1802  erlegt. 

In  den  Verhandlungen  der  k.  k.  zoologisch-botanischen  Gesellschaft 
habe  ich  bereits  über  das  Verhältniss  des  Gold-  und  -Steinadlers  als 
zweier  Varietäten  derselben  Species  meine  Ansicht  ausgesprochen.  Falco 
melanarto * Linne  Syst.  nat.  1.124.  sp.  2 wird  von  Temminck  Man.  d'Orn. 
I.  80  und  Naumann  Vög.  Deutschi.  I.  224  zu  Haliaetus  AUncilla , von 
Gray  Gen.  of  B.  13,  Bonaparte  Consp.  I.  13  und  Fritsch  Vög.  Eur.  8 
zu  A.  Clirysaetos  gezogen.  Die  Diagnose  und  wahrscheinlich  sämmtliche 
Citate  bei  Linne  gehören  wie  Tcmm.  und  Naumann  schon  behauptet  haben 
(mit  Ausnahme  des  von  Rrisson),  jedenfalls  zum  Seeadler;  Brisson’s  Mela- 
naetu.1  neu  Aquila  nitjra  aus  der  Sammlung  Keaumurs  (Orn.  I.  434)  ist 
aber  ganz  sicher  nur  eine  dunklere  Varietät  (Melanismus)  des  Steinadlers. 
Das  Exemplar  F.  der  kaiserlichen  Sammlung  stimmt  vollkommen  mit  Brisson's 
Beschreibung  überein;  hieher  gehört  auch  die  Abbildung  von  Fritsch  in 
den  Vögeln  Europa's  t.  7.  f.  2.  Fritsch  erwähnt  S.  9 einen  Steinadler  der 
mit  Ausnahme  der  roströthlich  braunen  Läufe  einfach  schwnrzbraun  war, 
den  Schwanz  nicht  ausgenommen.  Dieses  Exemplar  stimmt  nach  ihm  mit 
der  Beschreibung  überein,  welche  Brehm  von  seiner  Aquila  fuscieajälla  in 
der  Naumannia  1850  gibt;  der  braune  Schwanz  hatte  aber  in  der  Jugend 
viel  weiss  und  ist  erst  im  Käfige  dunkel  geworden.  Es  scheint  mir  kaum  zweifel- 
haft. dass  Aquila  fuscieapilla  nur  eine  dunkle  Abänderung  ist,  bei  der  sich  der 
Melanismus  auch  auf  den  Schwanz,  der  braun,  etwasheller  gefleckt  ist,  erstreckt. 

Dass  Brisson's  Aquila  at'<a  nur  ein  Albino  des  Goldadlers  sei,  ist 
wohl  allgemein  angenommen. 
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Aquila  Barthclemyi  Jaubert  ist  wie  Fritsch,  Blasius  u.  a. 
bereits  bemerkten,  höchst  wahrscheinlich  nur  ein  Goldadler  an  dem  sich  die 
weissen  Schulterflccken  schon  in  der  Jugend  zeigen.  Der  Uebergang  der 
Sehwanztärbung  von  Steinadler-  zur  Goldadlerzeichnung  ist  von  Jaubert 
beobachtet.  Nach  ihm  hatten  die  Jungen  des  zuerst  aufgefundenen  Paares 
alle  dieselbe  Eigentümlichkeit.  Später  (Rev.  de  Zool.  1856.  409)  erzählt 
Jaubert,  dass  seine  Exemplare  der  A.  Barthdemyi  auf  kurze  Zeit  während 
der  Mauser  die  weissen  Schulterfedern  verloren. 

Darüber  ob  der  noramcrikanische  Edeladler  Falco  fulmis  ß.  canadensis 
Linne  eine  Varietät  des  Goldadlers  oder  eine  selbstständige  Art  sei,  kann 
ich,  da  mir  keine  amerikanischen  Exemplare  zur  Verfügung  sind,  nicht  mit 
Sicherheit  urteilen. 

Die  Varietäten  des  Goldadlers  wären  hiernach  folgende: 

A.  Gold  ad  ler.  Falco  Chrysatto » I,.  Fauna  suec.  34.  Idem  Syst.  nat.  ed 
XII.  125.  Nr.  5. 

Black  backed  Eagle  Brown.  111.  t.  i. 

Falco  niijcr  Gmelin  Syst  I.  259.  Nr.  54. 

Falco  melanonotus  Lath.  Ind.  Om.  I.  16.  Nr.  26. 

B Steinadler.  Falco  fuluus  Linne.  Syst.  Nat.  1.  c.  Nr.  6. 

Aquila  nobilis  Pallas  Zoogr.  Ross.  I.  338. 

C.  Dunkler  Adler.  Melanaetn s s.  Aquila  nüjra  Brisson  Orn.  I.  434. 

'!  Aquila  fuscicapilla  L.  Brehm. 

D.  Weisscr  Adler.  Aquila  alba  Brisson  Orn.  I.  424. 

Falco  albus  Gmel.  Syst.  I.  257.  Nr.  47.  — Gerardin  Tabl.  elera. 
1806.  22. 

Falco  cyyneus  Lath.  Ind.  Orn.  I.  14.  Nr.  16. 

Falco  fulvve  var.  Temm.  Mon.  I.  41. 

E.  Bart  he  1 e my's  Adler.  Aquila  Barthclemyi  Jaubert. 

Falco  imperialis  Crespon  Fauna  mer.  I.  131.  1844.  — Barthelemy 
« Cong.  scient.  14  Scss.  1846. 

F.  ? Nordamerikanischer  Adler.  Aquila  canadensis  (Linne). 

White  tailed  Eagle  Edwards  Birds.  t.  1. 

Falco  fuhrus  ß.  canadensis  Linne  Syst.  nat.  cd  XU.  125.  Nr.  6.  ß. 
Falco  fulvus  Wils.  Am.  Orn.  t 55.  f.  1. 

Aquila  Chrysaetos  (L.)  Audub.  Birds.  Am.  8 edit  50.  t 12.  — Cassin 
Illustr.  109.  — Pr.  Max  Caban.  Journ.  1858.  9. 

2.  Aquila  Imperlall»  (Bechstein.)  Cuv. 

Aquila  hrliaca  (Sav).  — Gray  Gen.  13.  — Bonap.  Consp.  f.  13.  — 
Idem  Rev.  de  Zool.  1854.  531.  — Fritsch  Vög.  Europa's  10.  (Beob- 

20  * 
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acht,  aus  dem  Banat.)  t.  8.  f.  t— 3.  - Bädecker  Eier.  t.  15.  f.  1. 
— Powys  Ibis.  II.  3.  (Epirus.) 

Fidco  impericdU  Bechst.  Naumann  Vög.  Deutschi.  Nachtr  XIII.  I. 
21  — 27.  t.  430.  — Boenigk  Naumannia  II.  3.  Heft.  81.  (Schlesien?). 
— Wodzicki  Cab.  Journ.  1853.  432.  (Alpen  der  Bukowina). 

Aquüa  imperialis  (Bechst.)  Cur.  - Blyth  Cat.  Calc.  Mus.  26  (M.ymusseng, 
Arrncan,  Nepal).  — Kaup  Troschels  A.  1850.  I.  37.  — Naumannia 
I.  I.  3.  (non  vidi).  — B.  Löbonstein  ibid.  3.  Heft.  13.  (Ungarn).  — 
Carstensen  ibid.  II.  1.  76.  (Fez.)  - Eversmann  Caban.  Joum. 
1853.  58—69.  (Unterscheidung  von  A.  chrysaetos ).  — Brandt  ibid. 
189.  _ L.  Brehm  ibid.  201.  (Kleiderreritnderung).  — Horsf.  and 
Moore  Catal.  E.  I.  M.  48.  (Dukhun,  Nepal,  Deccan  nach  Jerdon). 
— Radde  Caban.  Jouru.  1854.  55.  (Südrussland).  - Jaubert 
Rcv.  de  Zool.  1854.  213.  (Südfrankreich).  — Hodgson  Proteed. 
Z.  S.  1855.  128.  (Himalaya.)  — A.  Brehra  Naumannia  1855.  11  -12. 
(Egypten).  — Heuglin  Sitzgsb.  d.  k.  Ak.  XIX.  257.  (Egypten, 
Abessinien).  — Philipps  Proceed.  Z.  S.  1857.  851.  (plains  of.  N.  W. 
India.)  — Eyton  Osteologia  Av.  12. 

Aquila  Mogilnik  (Gmel.)  Strickl.  Orn.  Syn.  I.  57. 

A.  m.,  B.  f.  Aus  der  Lobau,  von  Joh.  Natterer.  — 0.  m.  horn. 
Aus  der  Lobau,  von  der  Menagerie  zu  Schönbrunn.  — D.  f.  ? trienn.  Himalaya, 
von  Baron  Hügel.  — E.  m.  Kaschmir.  V.  Baron  Hügel.  — F.  f.  Ungarn, 
von  Sr.  k.  Hoh.  Erzherzog  Karl  als  Geschenk.  — G.  m.  horn.,  H.  jur.  et 
I.  Durch  H.  Zelebor  aus  d.  Banat  Schönbrunn.  — K et  I>.  Nestkleid. 
Titel,  von  H.  Zelebor  gesammelt. 

Ueber  die  alten  Exemplare  des  kaiserlichen  Museums  möge  ver- 
glichen werden:  Leisler  in  Annal.  Wetter.  Gesellsch.  II.  (1811)  335.  — 
Meyer  ibid.  349.  — Naumann  Vögel  Deutschi.  I.  207.  Auch  Temminck  hat 
die  Beschreibungen  im  Manuel  d'  Ornithologie,  wie  er  in  den  PI.  col.  bemerkt, 
nach  den  Wiener  Exemplaren  verfasst.  Das  alte  Männchen  von  Kaschmir 
E.,  stimmt  vollkommen  mit  dem  europäischen  überein.  Der  jüngere  Vogel 
vom  HimalayaD.  ist  dem  von  Naumann  Nachtr.  t.  340.  f.  2 abgebildeten, 
besonders  in  der  Schwanzzeichnung  ähnlich;  der  ganze  Leib  ist  aber  mehr 
gedeckt  und  der  gelbe  Fleck  im  Nacken  fehlt;  er  dürfte  daher  etwas  jünger 
sein.  Das  Exemplar  X.  wurde  im  Jahre  1853  von  Herrn  Zelebor  aus  dem 
Banate  mitgebracht,  lebte  bis  1860  in  der  Menagerie  zu  Schönbrunn  und 
behielt  merkwürdigerweise  während  dieser  ganzen  Periode  das  Jugendkleid. 

3.  Aquila  Clanga  Pallas. 

Aquila  MogiltUck  S.  G.  Gmel.  Nov.  Comment.  Petrop.  XV.  (1771)  445—447. 

t.  XI.  B. 

Aquila  Clanga  Pallas  Zoogr.  Ross.  I.  351.  — L.  Brehm  Naumannia 
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3.  lieft.  1850.  24.  — A.  Brehm  ibid.  1855.  10.  — Böck  Caban, 
Journ.  1857.  i96.  (bei  Danzig  erlegt).  — E.  v.  H oraeyer  ibid,  1859. 
1J8.  (Untcrsch.  v.  A.  naevia ).  — L.  Brehm  und  Bädccker  Eier, 
t.  1.  f.  1. 

Falco  na  vitts  L.  Naumann  Vög.  D ‘utschl.  I.  217— 813.  (partim). 

Falco  Clanya  Pallas.  — Naumann  Vög.  Deutschi.  Naclitr.  XIII.  I. 
39—49  et  81—84,  t 342  et  346  (ad);  XIII.  II.  10. 

Aquila  naevia  (Finne)  Mey.  Gray  Gen.  13  et  App.  1.  (part.)  — Kaup 
in  Tr  oschePs  A.  1 850.  I.  37.  (subsp.  b.  planga  Vieill.)  — Bonap. 
Consp.  I.  14.  (partim).  — Evcrsm.  Caban.  Journ.  1853.  60.  (Beschbg. 
d.  alten  und  jungen  Vogels  aus  Russland).  — Fritsch  Vög.  Eufopa’s 
11.  (partim).  — Heuglin  in  Sitzgsb.  XIX.  258.  (partim). 

Aquila  planga  Vieill.  — Bonap.  Rev.  de  7.o ol.  1854.  531. 

? Aquila  fueco-ater  Wodzicki  Naumannia  II.  2.  10.  — Blasius  ibid. 
1856.  141.  (Identität  mit  A.  Clangal). 

? Aquila  oricntalis  Cabanis:  in  ejus  Journ.  1854.  369.  — Blasius  Nau- 
mannia 1856.  141.  (Identität  mit  A.  Clanga?). 

A.  f.  ? jun.,  von  Constantinopel  eingeschickt;  lobte  auf  S.  Majestät 
Terrasse.  — B.  f.,  von  H.  Mauthner.  Im  May  1832  bei  Aspern  geschossen. 
— O.  juv.  Ostindien  (Neilgherries ?)  von  B.  Hügel. 

Das  Exemplar  A.  stimmt  ganz  gut  mit  Gmelin"s  Beschreibung  des 
Falco  Mogilnick  überein;  B.  ist  braun,  etwas  lichter  als  Naumann's  Ab- 
bildung t.  346.  Kopf  und  Nacken  mit  lichten  Federrändern , Oberrücken, 
Schulterfedern  und  Flügeldecken  mit  schwachen  wenig  hervortretenden  lichten 
Schaftstrichen,  hie  und  da  auch  Endflecken.  Sekündarien  mit  schmalem  weiss- 
lichem  Rande,  die  letzten  Schwingen  an  der  Innenfahne  grau  und  braun  gebändert. 
Unterrücken  undllropygium  weiss,  gelbbraun  und  dunkelbraun  gefleckt,  Kehle 
und  Abdomen  fahl,  Brust  graulichbraun.  Am  Bauch  und  den  Seiten,  ganz 
besonders  aber  an  der  vorderen  und  inneren  Seite  der  Hosen  sind  viele 
Federn  seitlich  mehr  oder  minder  breit  dunkelbraun  gerändert  Aeussercr  und 
rückwärtiger  Theii  der  Hosen  und  Unterschwanzdecken  weisslich,  Tarsen- 
befiederung braun  etwas  mit  weisslich  gemischt.  Schwanz  braun,  gegen  die 
Spitze  lichter,  ohne  Bänder;  die  äusseren  Federn  zeigen  an  der  Unterseite 
undeutliche  Flecken.  Der  junge  Vogel  C.  entspricht  so  ziemlich  dem  von 
Naumann  abgebildeten  Jugendkleid  der  A.  naevia  t.  10.  Ob  und  in  wie 
weit  Aquila  Vindhiana  Franklin,  A.  fulvescen»  und  A.  punctata  Gray 
verschieden  seien,  bin  ich  nicht  in  der  Lage  zu  entscheiden. 

4.  Aquila  naevia  Schwenckf. 

Gray  Gen.  13  et  app.  1.  (partim).  — Kaup  in  Troschel's  A 
1850.  I.  37.  (subspec.  a.  naevia  Mey.)  — Bonap.  Consp.  I.  14.  — L. 
Brehm  Naumannia  3.  Heft.  28.  — Krüper  ibid.  II.  1.  68  et  1853.  43. 


Digitized  by  Google 


158 


A.  v.  prliela: 


(Lebensweise  in  Pommern).  — Wodzicki  ibid.  II  II.  10.  — Pralle 
ibid.  II.  I.  27.  (Nest).  — Habicht  ibid.  09.  — Pralle  1853.  445.  — 
Paulsen  in  Holböll  Fauna  Groenlands  Anhang  180.  (Schleswig  und 
Holstein).  — Bonap.  Rev.  de  Zool.  1854.  531. — Fritsch  Vög.  Europa'* 
11.  t.  VI.  f.  3?  t.  8.  f.  4.  — Heuglin  in  Sitzgsb.  d.  k.  Ak.  XIX. 
258.  partim.  — Strickl.  Om.Svn.  1.58.  (partim).  --  Blasius  Naum&nnia 
1837.  180.  — ? Leith.  Adams  Proceed.  Z.  S.  1858.  470.  (Himalaya. 
Punjab).  — E.  t.  Ilomeyer  Caban.  Journ.  1859.  128.  (Unterscheidung 
von  A.  Clanya).  — L.  Brehm  und  Bädecker  Eier.  L 1.  f.  2.  — 
Gurney  Ibis  1.390. (Beirut). — Schrenk  Vögel  d.  Amurlands  220—222. 
(üb.  Ident. mitA.elaruia Pall.)  — HearleRodd  ibid.  III.  118.(Cornwall)  ’). 
Faleo  nasuins  Gmcl.  Naumann  Vög.  Deutschi.  Nachtrag  XIII.  I.  50—58. 
— Lichtenst.  in  Caban.  Journ.  1853.  Er.  Heft  69.  t.  1.  f.  1.  (Lichte 
Varietät  zu  Königsberg).  — Cabanis  und  Finger  ibid.  72.  (Lichte 
Var.  bei  Wien).  — Wiese  Journ.  f.  Ornith.  1860.  213. 

A.  m.  Laxenburg.  — B.  m.?  jun,  Oesterreich,  vom  k.  k.  Oberstjäger- 
amte. — C.  m.  Aspern,  von  H.  Mauthner.  — D.  m.  Oesterr.  liebte  auf  Sr. 
M^j.  Torasse,  E.  m.  ? jun.  Oesterreich?  Von  H.  Parreyss.  — P.  et  G. 
jun.  Egypten.  Umgegend  des  Sees  Mcnzaleh,  von  H.  Zelebor. 

Von  diesen  Exemplari  n sind  3 Männchen  (A. , O.  und  D.)  im  unge 
(leckten  gelbbraunen  Gefieder.  (Fritsch  t.  8.  f.  4.  m.  ad.)  Die  übrigen 
zeigen  mit  verschiedenen  Modifikationen  das  von  Naumann  t.  342  dargestellte 
Kleid.  G.  bildet  den  Uebergang  zur  gleichförmig  dunkelbraunen  Färbung; 
die  Flügeldecken  tragen  nur  mehr  sehr  kleine  lichte  Flecken  am  Ende  des 
Schaftes,  die  hinteren  Schwingen  einen  unregelmässigen  weissen  Saum. 

5.  Aquila  naetfoMes  (Cuvier)  Kaup. 

Gray  Gen.  13.  — Kaup  in  Troschel's  A.  1856.  I.  37.  — 
Bonap.  Consp.  I.  14.  — Idem  Rov.  de  Zool.  1854.  531.  — Strickl. 
Orn.  Syn.  I.  59.  — Blyth  Journ.  A.  S.  B.  1858.  (Gegen  die  Identität 
mit  der  indischen  A.  falvcscens.  J.  E.  Gray;  nicht  gesehen).  — Ibis  I. 
88.  (Ueber  Vorkommen  in  Europa).  — O.  Salvin  ibid.  181.  (Oe.  Atlas). 
— Gurney  ibid.  238.  (Natal). 

Aquila  sentqaüa  (Cuv.)  Gray  Gen.  14  et  app.  1.  — Hartl.  Syst.  Orn. 
W.  Africa  3. — Idem  Journ.  f.  Ornith.  1861.  97.  (Westafr.)  — Heuglin 
ibid.  1861.  193.  (Tigreh). 

Aquila  albicans  Rüpp.  Gray  Gen.  18  et  app.  1.  — A.  Brehm  Nau- 
niannia  1855.  14. 


’)  Cilate  von  welchen  kaum  zu  bestimmen  ist,  ob  sie  zu  A.  » aeria  oder  Ctanpa  geboren  und  die 
datier  zweifelhaft  bleiben,  sind:  Aquila  naevia  Walleogren  Naumannia  1*31.  R9.  — Triatram  (bis. 
I St  Palästina).  — Taylor  ibid.  43  (Egypt  ).  — O.  Salw  in  ibid.  1851  (Atlas).  — (Jo wys  ibid.  1(. 
4 et  352  (Jonische  Inseln).  — Simpson  ibid.  235  (Act  Eien,  auch  über  ha  und  Nest). 
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Aquila  rapax  (Temm.)  R ii  p pell.  Syst  Uebers.  10.  — Vierth  aler 
Xaumannia  II.  137.  — Gerbe  Rer.  de  Zool.  1851.  5,  8 et  361.  (Pro- 
vence). — Jaubert  ibid.  150  et  1856.  407.  — A.  Rrehm  Xaumannia 
1855.  12.  — Malherbe  Faune  de  f Algerie  6.  — Heuglin  in 
Sitzgsb.  d.  k.  Ak.  XIX.  288.  — Idem  in  Ibis  I.  337.  (Abyssinien).  — 
L.  Brehm  Ber.  Om.  Versamml.  zu  Stuttgart.  1860.  56. 

Falco  Belitariu » Leraill.  Expl.  Alg.  t.  2.  — Pucheran  Rer.  de  Zool. 
1850.  6. 

Falco  senegallun  Cuv.  — Pucheran  Rer.  do  Zool.  1850.  4 et  208. 

Falco  naeviotdes  Cur.  — Pucheran  ibid.  5. 

? Aquila  raptor  A.  Brehm  Xaumannia  1855.  13. 

Aquila  variegata  L.  et  A.  Brehm.  — A.  Brehm  Xaumannia  1855.15. — 
Idem  Caban.  Joum.  1858.  328.  — L.  Brehm  Ber.  Ornith.  Versammlg. 
Stuttgart  1860.  58. 

? Aquila  Ictlris  Brehm  (raptor  antea)  Bericht  Orn.  Vers.  Stuttgart.  55. 
(Bl.  Xil). 

Falco  obsoletus  Müs.  Berol. 

A.  Kaffernland,  rom  Berliner  Museum  als  F.  obtolttus  M.  Berol.  — 
B.  m.  Cap,  von  H.  Eckion  aus  Uamburg  gekauft  als  A.  Choka  Smith. 

— C.  jun.  Sennaar,  von  H.  Kotscby.  — D.  N.  O.  Africa?  Von  II.  Kotschy? 

— E.  m.  Blauer  Xil,  von  H.  Dr.  Reitz  als  Geschenk. — F.  f.  Ost  Sennaar 
December  1853,  G.  f.  Schelage  und  XL  m.  Ost  Sennaar  Tocca,  December  1852. 
Alle  drei  von  Dr.  Heuglin. 

Von  diesen  Exemplaren  nähern  sich  A. , B. , X>.  und  G.  mehr  oder 
weniger  Kupp.  Abbildung  X.  Wirbelth.  13.  f.  1,  keines  ist  aber  so  wens 
wie  diese  Darstellung;  C.  unterscheidet  sich  von  ihnen  durch  starke  Bei- 
mischung von  Dunkelbraun  auf  dem  Rücken,  der  Brust,  wo  nur  schmale  lichte 
Schaftstriche  überbleiben  und  am  Bauche,  wo  die  Federn  mit  dieser  Farbe 
jederseits  gerandet  oft  auch  sonst  gespritzt  sind ; F.  stimmt  gut  mit  Temminck's 
Tafel  455  der  PI.  co).,  H.  mit  Rüppell's  6g.  2 überein;  E.  zeigt  viele  Aeliu- 
lichkeit  mit  F.;  ist  aber  ron  riel  lichterer  häu&g  in 's  Rostfarbe  ziehender 
Färbung. 

6.  Aquila  Bonetlfi  (Temm.)  Bonap. 

Gray  Gen.  14  et  app.  1.  — Kaup  in  Troschel's  A.  1850.  1. 
37  — Bonap.  Consp.  1.  14.  — Carstensen  Xaumannia  If.  1.  76. 
(Fez).  — Xaumann  Vög.  Deutschi.  Xachtr.  XIII.  I.  33.  Tab.  341.  — 
Layard  in  Ann.  nat.  hist  2 ser.  XII.  (1853)  98.  (Ceylon).  — Fritsch 
VOgel  Europ.  12.  t.  6.  f.  4.  5.  — Jaubert  Rer.  de  Zool.  1854.  209.  — 
Ho  rs  f.  and  Moore  Cat  E.I.M.I.  46.  (Nepal).  — Malherbe  Faune  de 
i’ Algerie  5.  — Heuglin  in  Sitzgsb.  d.  k.  Ak.  XIX.  258.  (Egypt.)  — 
Uartlaub  Syst  Orn.  Westafr.  3.  (Senega’).  — Alex.  r.  Homever  in 
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Caban.  Juurn.  1 859.  353.  (Farbenveränderung  eine«  Vogels  aus  Spanien). 
— Eyton  Osteologia  Avium  13.  — Bädecker  Eier  t.  17.  f.  3.  — 
O.  Salrin  Ibis  I.  182.  (O.  Atlas).  — Powys  ibid.  II.  4.  (Jonische 
Inseln).  — Simpson  ibid.  202,  288  et  191.  (Griechenland).  — Haida- 
mus et  Blasius  in  Naum.  Vög  Deutsch).  Nacbtr.  XIII.  II.  9.  (Eier). 
— Blasius  Ber.  Ornith.  Versamml.  Stuttg.  1860.  53  et  84.  — Krüper 
Journ.  f.  Orn.  1860.  441.  (Ei,  Griechenland). 

? Aquila  Bonellii't  L.  Brehm  Caban.  Journ.  1853.  204.  (part.)  — A. 
Brehm  Naumannia  1855.  24.  ( Asturaetoe) . — Idem  Cab.  Journ.  1856. 
480.  — Ueuglin  Ibis  II.  414. 

Eutolmaetus  Bonellii  (Temra.)  Blyth  Catal.  Calc.  Mus.  26  Nr.  108.  (Nepal). 
Pseudaetus  Bonelli  (Temrn.)  Bonap.  Rer.  de  Zoo\.  1854.  531. 

Aquila  faeciata  Vieill.  Strickl.  Om.  Syn.  I.  61. 

Aquilaetur  Bonelli  Brehm.  Ber.  Ornith.  Vers.  Stuttg.  1860.  53. 

A.  fern.  jur.  Sardinien,  von  Prof.  Bonelli.  — B.,  O.  jun.,  von  Prof. 
Bonelli.  — D.  f.  Himalaya,  von  H.  Leadbeater.  — E.  jun.  Wcisser  Nil,  von 
Dr.  Reitz  cingesendet.  Gschk.  d.  k.  Akad. 

7.  Aquila 

Aquila  Bonelli ? fern.  ad.  Ueuglin  msc. 

A.  f.  Ost  Sennaar  December  1852,  von  Dr  Heuglin. 

Nach  der  Stellung  im  systematischen  Verzeichnisse,  dem  Fundort  und 
endlich  selbst  der  Bedeutung  des  Namens  halte  ich  es  für  wahrscheinlich, 
das«  di css  der  von  Heuglin  in  den  Sitzgsb.  d.  k.  Ak.  XIX.  258  unter  d.m 
Namen  Aquila  euibetriata  aufgeführte  Vogel  sei. 

8.  Aquila  Brehmii  Bar.  Müller. 

f Ifilppard  jeuve  Levaill  Orn.  d' Afr.  !.  10. 

Aquila  Brehrnii  B.  Müller  Naumannia  4.  Heft.  (1851)  24  tt  in  Caban. 
Journ.  1854.  389.  — A.  Brehm  Naumannia  1855.  18.  — Idem  in 
Caban.  Journ.  1858.  329. 

A.  f.  v.  obeeura,  Nubien?  Von  H.  Kotscby. 

Dieses  Exemplar  ist  gleichförmig  ziemlich  dunkelbraun,  die  Schwing«  n 
schwarz,  der  Schwanz  normal  gefärbt. 

9.  Aquila  pennala  (Grad.)  Meyer: 

Zu  ätze  Taschenb.  deutsch.  Yogelk.  1822.  10.  — Gray  Gen.  14 
et  app.  1.  — Bonap.  Consp.  I.  14.  — Naumannia  I.  I 36.  (non  vidi). 
— B.  Löbenstein  ibid.  3.  Heft.  13.  (Ungarn).  — B.  Müller  ibid. 
4.  Heft.  24.  (N,  O.  Africa).  — Carstensen  ibid.  II.  I.  76.  (Fez).  — 


Digitized  by  Google 


Die  Geier  and  Falken  der  k.  oruilholog.  Sammlung. 


161 


Wodzicki  ibid.  II.  2.  65—68.  (Galizien  als  A.  minuta).  — Aquila 
pennata  Kelaart  Prodr.  Faun.  Zeyl.  114.  — Idem  ibid.  1853.  93. 

— Baldamus  ibid.  420.  (Eier).  — Kessler  Bullet  Ae.  Petersb. 
cl.  math.  phys.  VIII.  239.  (non  vidi)  Russland.  — Brandt  Caban. 
Journ.  1853.  189.  — L.  Brehm  ibid.  202.  (Farben Veränderung;).  — 
Fritsch  Vögel  Eur.  13.  t.  5.  f.  4.  (m.  j.),  3 (f.  ad.).  5.  (m.  ad.)  — 
Wodzicki  Naumannia  1854.  166 — 172.  — Baldamus  ibid.  173.  — 
A.  Brehm  ibid.  1855.  22.  — L.  Brehm  ibid.  60 — 65.  — Wodzicki 
ibid.  65—69  (Horsten  in  Galizien),  327  et  405  (auch  über  Eier).  — 
Blasius  Naumannia  1856.  142.  — Strickt.  Orn.  Syn.  I.  60.  — Hart- 
laub Syst.  Orn.  W.  Afrika  4.  (Senegal).  — Brehm  et  Bädeker  Eier, 
t.  1.  f.  3.  — O.  Salvin  Ibis  I 182.  (Oe.  Atlas).  — Gurney  ibid.  390. 
(Beirut).  — L.  Brehm  Ber.  d.  Deutschi.  Ornith.  Versamml.  Stuttgart 
1860.  52.  (Subsp.  major  et  ptjijmaea  aus  Spanien).  — Blasius  ibid. 
54.  — L.  Brehm  ibid.  102—104. 

Aquila  (Hieraetu*)  pwnnata  Kaup.  Troschels  A.  1850.  1.36.  — Bonap. 

ReT.  de  Zool.  1850.  479. 

FaU-o  jxnnat us  Gmel.  Naumann's  Vög.  Deutschi.  Nachtr.  XIII.  I.  58—66. 

t.  343.  — Blasius  et  Baldamus  ibid.  XIII.  2.  10. 

Jeraetus  pmnatua  (Gm.)  Bonap.  Rev.  de  Zool.  1854.  537. 

Aquila  lonqicauilata  Heu  gl  in  in  Sitzgsb.  d.  k.  Akad.  XIX.  258. 

A.  m.  jun.  Oesterreich,  vom  H.  k.  Jäger  Mauthner  in  Fischamend. 
— B.  f.  Oestereich,  von  H.  Forstmeister  Marno  zu  Laxenburg.  — O.  m.  juv- 
zu  Guntiamsdorf  in  Oesterreich  geschossen.  — D.  m.  Egypten,  von  H.  v. 
Megerle.  — E.  Oesterreich ? Von  H.  Parreyss.  — P.  Egypten.  Geschenk 
d.  k.  Akad.  d.  Wissensch.  Von  Dr.  Heu  gl  in  eingesendet. 

Das  Exemplar  B.  ist  bei  Fritsch  als  altes  Weibchen  t.  5.  f.  3.  abge- 
bildet. C.  stimmt  mit  Brehm's  Beschreibung  der  Aqutla  minuta  in  den 
Beitragen  überein,  jedoch  ist  die  Tarsenbekleidung  lichter,  fast  weisslich,  die 
Flügel  erreichen  nicht  die  Schwanzspitze.  Die  Spannhaut  zwischen  der 
äusseren  und  mittleren  Zehe  ist  stark  entwickelt.  Da  die  Flügclkante  scheckig 
ist,  so  könnte  dieser  Vogel  nach  Brehm's  neueren  Auseinandersetzungen 
nicht  zu  Aquila  minuta  gerechnet  werden. 

Dass  wirklich  eine  spezifische  Verschiedenheit  zwischen  A.  minuta  ')  und 
.1.  pennata  obwalten  sollte,  halte  ich  nicht  für  wahrscheinlich,  kann  jedoch 
darüber  ohne  authentische  Exemplare  der  A.  minuta  zu  vergleichen,  keine 
bestimmte  Ansicht  aussprechen.  A.  entspricht  Naumann's  Abbildung  t.  313. 
f-  L — B.,  D und  P.  der  Temminck's  PI.  col.  33,  endlich  E.  Naumann's 
Darstellung  des  alten  Vogels  t.  343.  f.  2.  Zwischen  den  europäischen  und 

*)  Aquila  minuta  L.  Brei)  m ßeitr.  z.  Vogelk.  68— 78  1.  2.  — Idem  in  Ga  b au.  Journ.  1853.  201.  — 
A.  Brelun  .Yiumamiu  1855.  21.  — L.  Brchui  ibid.  60—65.  — Idem  Her.  d dcutsik  Oriutli.  Versamml. 

Stuttgart  1860.  52,  102-16». 

ti.  III.  Akhandl. 
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nordostafri kanischi n Vögeln  war, eis  mir  unmöglich  einen  Unterschied  aufzu- 
finden. Ob  Spiiaetnt  milvoides  Jerdon  und  Butaqnila  strophiata  Hodgson. 
(Archibutsa  strophiatus  Gray  Gen.  12  excl.  syu.)  wie  Blyth:  Catal.  Calc 
Mus.  28  und  Horsfield  and  Moore:  Catal.  E.  I.  Mus.  43  glauben  mit  der 
europäischen  A.  pennata  identisch  seien,  kann  ich  weder  bestätigen  noch 
bestreiten.  Layard  (Aon.  nat.  hist.  2.  ser.  XII.  98)  ewähnt  Aquila  pmnata 
auch  aus  Ceylon. 

10.  AquUa  audaae  (Lath)  Gray. 

Gen.  14  et  app.  1.  — Bonap.  Consp.  I.  14.  — Mitchell  in 
Proceed.  Z.  S.  1850.  91.  t.  XIX.  (Ei).  — Strickl.  Örn.  Syn.  I.  62.  — 
Eyton  Osteol.  Ar.  13.  — Gurney  Ibis  II.  171.  (Ei). 

Aqu.Ua  ( Uroaetus ) audax  Kaup.  Troschel’s  A.  1850.  I.  37.  — Bonap. 
Rer.  de  Zool.  1854.  531. 

Aquila  fucosa  (albirostri*  Vieill.)  Pucheran  Rer.  de  Zool.  1850.  81. 

A.  Neu  Holland,  von  H.  Sieber.  — B.  Neu  Holland,  von  B.  Hügel. 

11.  Aquila  Verreauxlt  Lesson. 

0.  des  Murs.  Rev.  Zool.  1848.  95—108.  - Heuglin  Ibis  II.  414. 

AquUa  vulturina  (Daud.)  Iiüpp.  Syst.  Uebcrs.  8.  (Schoa).  Gray 
Gen.  14.  — Bonap.  Consp.  I.  14.  — Bar.  Müller  Caban.  Jouro. 

1854.  389.  — Heuglin  Sitzgsb.  d.  k.  Ak.  XIX.  259.  (Abyssinien). 
— Strickl  Orn.  Syn.  I.  63. 

Aquila  (PttroaOtus)  vulturina  Kaup.  Troschel's  A.  1850.  I.  37.  — 
Bonap.  Rcy.  de  Zool.  1854.  531. 

Pteroaettis  viäturinus  Kaup.  Monogr.  Contrib.  Orn.  1850.  69.  (non  vidi). 
A.  fern.  Cap,  ron  H.  Eckion  aus  Hamburg.  (Als  Aquila  tiyrina  Smith.) 

II.  Onyohaettu  Kaup. 

1.  Onychaelut  malaymsi » (Reinw.)  Kaup. 

Bonap.  Rer.  de  Zool.  1854.  531. 

Aqutta  malaymsi»  (Reinw.)  Gray  Gen.  14  et  App.  1.  >*  Bonap.  Rev. 
de  Zool.  1850.  479.  — Idem  Consp.  I.  14.  — Hartlaub.  Cab.  Journ 

1855.  331  (Ceylon  nach  Kelaart). 

Ictinastus  malaymsi*  (Reinw.)  Blyth.  Catal.  Calc.  Mus.  28.  Nr.  114 
(Himalaya,  Nilgiris).  — Layard  Ann.  nat.  hist.  2 ser.  XII.  (1853) 
99  (Ceylon).  — Irby  in  Ibis  1861.  221  (Kumaon). 

AquUa  ( Onychastus)  malaymsi s Kaup.  Troschel’s  A.  1850.  I.  37. 
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iVeoyue  malayenri*  Hodgs.  Horsf.  et  Moore  Catal.  E.  I.  M I.  381 
(Nepal)  Lebensweise. 

A.  Ostindien?  Von  H.  A.  Becker  in  Leipzig.  — B.  Nilgherries,  von 
Baron  Hügel. 


III.  8pUaotni|  Vieill. 

t.  Spizaetus  bellirosus  (Daud.)  Kaup. 

Tröschel’s  A.  1850.  I.  34.  — Bonap.  Rev.  de  Zool.  1850.  487. 
— Idem  Consp.  I.  *8.  — Idem  Rev.  de  Zool.  1854.  636.  — Hartl. 
Syst.  Om.  Westafr.  5. 

Aquila  beüicoaa  (Daud.)  Siepl:.  — Gray  G.n.  14.  — Strickt.  Orn. 

Syn.  I.  61.  — Gurney  Ibis  HI.  129  (P.  Natal). 

Spizaetur ? bdlicotu»  Gray  Gen.  App.  1. 

Spizaetus  bellicoms  ? Heuglin  Sitzgsb.  d.  k.  Ak.  XIX.  259  (Nubien?) 

A.  Cap,  durch  H.  v.  Rammeisberg  tu  Berlin  in  einer  Auction  gekauft. 

2.  Spizaeius  spilogaster  J)ubu». 

Bonap.  Rev.  de  Zool.  1850.  487  et  in  CompL  rend.  XXXVIII. 
(1854)  7.  — Idem  Rev.  de  Zool.  1854.  637.  — Idem  ibid.  1855.  73.  — 
Strickland  Om.  Syn.  I.  73.  — Heuglin  Ibis  II.  414.  — Idem  Journ. 
f.  Orn.  1861.  193  (doscr.  av.  horp.). 

Spizaetu s gonurus  B.  Müller  Naumannia  4.  Hft.  (1851)  27.  — Idem 
Beitr.  Orn.  Afr.  t.  1.  — Idem  Cab.  Journ.  1854.  389. 

? Aquila  Botxellii  Brehrn  Caban.  Journ.  1853.  204  (partim).  — A. 

Brehm  Naumannia  1855.  24.  — Idem  Cab.  Journ.  1856.  480. 
SpUaetus  UucoMiyma  Heuglin  Beitr.  t.  2.  — Idem  in  Sitzgsb.  d.  k.  Ak. 
XIX.  259. 

A.  m.  Galabat  in  Ost  Sennaar,  April  1853,  von  O.  Heuglin  als 
Aquila  leucostigma  Heuglin  m.  ad. 

3.  Spizaeius  atricapiltus  (Cuv.)  Gray. 

Gen.  14  et  App.  1.  — Burmeister  Th.  Brasil.  II.  63. 

Falco  atricapillux  Cuv.  Pucheran  Rev.  de  Zool.  1850.  211. 

Spizaetut  (Spizaetur)  atricapillua  Kaup.  Troschel’s  A.  185U.  I.  34. 
Spizaetus  atricepa  Kaup.  Uebers.  d.  Falk.  Mus.  Senk.  259  (non  vidi).  - 
Idem  Monogr.  Falco  Contrib.  Orn.  1850.  62  (non  vidi). 

Spisaatus  melanoUvcw  (VieilL)  Bonap.  Consp.  I.  28.  — Strickl.  Orn. 
Syn.  I.  73. 

21  * 
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Spizastur  mdanoleueu & (Vieill.)  Bonap.  Rer.  de  7.oo\.  1850.  488. 
1854.  537. 

A.  ra.,  B.  m.,  C.  f.,  D.  f.,  Brasilien  von  I.  Natterer.  Nr.  520. 

4.  Spizaetus  occipUali»  (Daud.)  Gray. 

Gen.  14  et  App.  1.  — Rüppell.  Syst.  Uebers.  10.  — Bonap. 
Consp.  I.  28.  — Horsf.  and  Moore  Catal.  E.  I.  M.  35  (Abyss.).  — A. 
Brehm.  Naumannia  1856.194.  — Heuglin  Sitzgsb.  d.  k.  Ak.  XIX. 
7.  — Strickl.  Om.  Synon.  I.  72.  — Hartl.  Syst.  Om.  Westafr.  6.  — 
Gurney  Ibis  I.  238  (P.  Natal  ).  — Hartl.  Joum.  f.  Ornith.  1861.  97. 

Spizaetus  ( Lophaetu t)  oceipitalis  Kaup.  Troschel’s  A.  1850.  I.  33. 
Lophaettis  oceipitalis  Kaup.  Mouogr.  Falc  in  Contrib.  Om.  1858.  62  (non 
vidi).  — Bonap.  Rev.  de  Zool.  1854.  536. 

A.  Kaffcrnland,  vom  Berliner  Museum.  — B. , C.  jun.  Sennaar,  von 
H.  Kotschy.  — D.  f.  jun.  Sudan.,  Geschenk  des  Dr.  Reitz.  — E.  f.  O. 
Sennaar,  Dec.  1853,  von  Dr.  lleuglin. 

Zwei  dieser  Vögeln  zeigen  statt  weisser  braune  Tarsenbefiederung; 
sie  wurden  hier  als  jüngere  Individuen  betrachtet. 

5.  Splzaetu * nipalensi*  Ilodgson. 

Auaslus  }iipalensis  Crcsted.  var.  Hodgs.  Joum.  A.  S.  B.  V.  229 
(1836)  et  VI.  361.  — Beng.  Sport.  Mag.  1836.  33  (non  vidi). 
Spizaetus  nipalensi*  Hodgs.  Catal.  B.  Nep.  41  (non  vidi).  — Blyth. 
Catal.  Calc.  Mus.  24.  — Kelaart  Prodr.  Faun.  Zeyl.  96  et  114. 
— Horsf.  and  Moore  Catal.  E.  I.  M.  I.  381.  — Strickl.  Orn. 
Syn.  I.  69. 

Aisaetus  pulelirior  Ilodgson  in  Gray  Zool.  Mise.  1844.  81  (non  vidi). 
Aisaetus  puleher  Hodgs.  Journ.  A.  S.  B.  XII.  305  (Bschbg.  d.  Weibchens). 

— Blyth  ibid.  XIV.  175  (Bschbg.  d.  M.) 

Spizaetus  puleher  (Hodgs.)  Blyth.  Journ.  A.  S.  B.  XII.  305.  — Gray 
Gen.  14. 

Spizaetus  cirrhatus  (Gmel.)  partim  Kaup.  Isis  1847.  163.  — Gray 
Gon.  app.  1.  — Bonap.  Consp.  1.  29.  — Idem  Rev.  de  Zool.  1854.  537. 
Limnaetus  nipalensis  Kaup.  Mouogr.  Falc.  Contrib.  Om.  1850.  61  (non 
vidi ). 

A.  Hiinalava,  durch  J.  Natterer  1839  bei  H.  I.eadbcater  gekauft 
Sj-izaetus  orientulis  Schlegel  Feu:  a Japonica  7.  t.  3.  ist,  wie  schon 
mehrfach  behauptet  wuide,  vielleicht  nur  ein  junger  Vogel  dieser  Art. 
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6.  Spizaetus  limnaetu * (Horsf.)  Gray. 

Gen.  14.  — Blyth.  Catal.  Calc.  Mu*.  44  (partim).  — Kelnart 
Prodr.  Faun.  Zeyl.  114.  — Lavard  Aim.  nat.  hist.  4.  ser.  XII.  98 
(Ceylon).  — Horsf.  and  Moore  Catal.  E.  I.  M.  I.  34.  — Moore 
et  Üantor:  Proceed.  Z.  S.  1854.  459.  — Strickl.  Oru.  Syn.  1.71. 
Spizaetus  (Limnaetus)  cirrhatus  (Gniel.)  partim  Kaup.  in  Isis  1847. 

163.  — Idem  Troschel’s  A.  1850.  I.  33. 

Spizaetus  cirrhatus  (Gniel.)  Kaup.  — Gray  Gen.  App.  1.  partim.  — 
Bonap.  Consp.  I.  49  (part.).  — Blyth.  Journ.  A.  S.  B.  XIX.  334 
(partim). 

Limnaetus  cirrhatus  (Gmel.)  Kaup.  Monogr.  Falc.  Contr.  Orn.  1850.  61 
(non  vidi).  — Bonap.  Her.  de  Zool.  1854.  537  part. 

Falco  limnaetus  Horsf.  — H.  Bernstein  in  Act.  Soc.  Sc.  Indo-Neerland. 
VI.  1859.  1 — 44  (Unterschdg.  von  F.  limnaetus  H.  und  F.  ni treue  T.) 
— Idem  Journ.  f.  Orn.  1860.  419  (Lebensweise). 

A.  Java,  vom  Leydner  Museum  in  Tausch  als  Falco  ttnieolor  Temm. 

7.  Spizaetus  nireus  (Temm.)  Blyth. 

Spitaetus  (Limnaetus)  cirrhatus  (Gmel.)  partim  Kaup  Isis  1847.  163.  — 
Idem  TroschePs  A.  1850.  I.  33. 

Sjnzaetus  cirrhatus  (Gmel.)  Kaup.  — Gray  Gen.  App.  1 part.  — 
Bonap.  Consp.  I.  49.  — Blyth.  Journ.  A.  S.  B.  XIX.  334. — Moor 
et  Cantor  Proceed.  Z.  S.  1854.  459  part. 

Spizaetus  calüjatus  (Kaffl.)  Gray  Gen.  14.  — Horsf.  and  Moore 
Catal.  E.  I.  M.  I.  33  excl.  var.  A.  et  syn.  nonnull.?  — Strickl.  Orn. 
Syn.  I.  70. 

Spizaetus  limnaetus  Blyth.  Catal.  Calc.  Mus.  44.  partim. 

Limnaetus  cirrhatus  (Gmel.)  Bonap.  Rer.  de  Zool.  1854.  537  part. 

Falco  niveus  Temm.  — H.  Bernstein  in  Act.  Soc.  Sc.  Indo -Neerland. 
VI.  1859.  1 — 44  (Unterschdg.  von  F.  limnaetus  IL  und  F.  niveus  T.) 
— Idem  Journ.  f.  Om.  1860.  443—445  (Lebensw.). 

A.  Java,  vom  Leydner  Museum  in  Tausch  als  F.  niveus  T. 

8.  Spizaetus  cristateHus  (Temm.)  Jard.  et  Selby. 

Gray:  Gen.  14. 

Sjrizaetus  (Limnaetus)  cirrhatus  (Gmel.)  partim  Kaup.  Isis  1847.  163 
Idem  Troschel's  A.  1850.  I.  33. 

Sjrizaetus  cirrhatus  (Gmel.)  Kaup.  — Gray  Gen.  App.  1.  — Bonap. 
Consp.  1.49.  — Moore  et  Cantor  Proceed.  Z.  S.  1854.  459.  part.  — 
Strickl.  Orn.  Syn.  I.  69. 

Sjrizaetus  limnaetus  Var.  Blyth.  Catal.  Calc.  Mus.  44.  — Idem  in: 
Kelaart  l’rod.  Faun.  Zeyl.  App.  44. 
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Limnaetus  cirrhatus  (Gmel.)  Kaup.  Monogr.  Falc.  Contr.  Orn.  1850.  61 
(non  vidi).  — Ronap.  Rev.  de  Zool.  1854.  537. 

Spizaetus  caligatus  Var.  A.  Horaf.  and  Moore  Catal.  E.  I.  M.  I.  33. 
Faleo  cristatellus  Temm.  — H.  Bernstein  Journ.  f.  Orn.  1860.  420. 

A.  Himalaya,  von  H.  Tucker  durch  H.  Joh.  Netterer.  — B.  c. 
jun.  Ostindien,  von  B.  Hügel. 

Ob  S/iizaetus  cristatellus  wirklich  von  8p.  niveus  specifiscb  verschieden 
sei,  muss  künftigen  Untersuchungen  anheimgestellt  bleiben.  Jedenfalls  ist 
es  auffallend,  dass  ganz  alte  Individuen  von  8.  niveus  keine  oder  eiue  nur 
angedeutete  Haube  tragen.  Unser  von  T e m m i n c k selbst  erhaltenes 
Exemplar  von  8p.  niveus  ist  etwas  kleiner  und  zeigt  schmälere  Schwanz- 
binden als  das  in  der  Färbung  sonst  bis  auf  die  sehmalen  schwarzen  Schaft- 
flecken der  Unterseite  ähnliche  Individuum  A des  8p.  cristatellus , welches 
in  dieser  Hinsicht  den  übrigen  Exemplaren  der  letztgenannten  Art  gleicht. 
Die  Hosen  sind  dagegen  weiss ' mit  schwachen  gelblichen  Flecken  wie  bei 

8.  niveus. 

Faleo  cirrhatus  Willoughby.  Gmelin  kann  nicht  zu  Sp.  cristatellus 
gehören,  da  die  Unterseite  desselben  als  weiss  und  schwarz  quergebändert 
geschildert  wird,  vielleicht  dürfte  er  eher  auf  Sp.  lanceolatus  Schlegel  zu 
beziehen  sein.  Ob  Eyton’s  Sj/izaetus  cirrhatus  O^teologia  Avium  17.  t.  II. 
5.,  III.  IS.,  VI.  8.  zu  Sp.  limnaetus,  niveus  oder  zu  Sp.  cristatellus  gehöre, 
kann  nicht  entnommen  werden. 

9.  Spizaetus  aiboniger  Blyth. 

Nisaetus  aWoniyer  Blyth.  Journ.  A.  8.  B.  XIV.  173. 

? Spizaetus  caligatus  Blyth  Journ.  A.  S.  B.  XV.3.  — Horsf.  and  Moore 
Catal.  E.  I.  Mus.  I.  33.  part. 

Spizaetus  aiboniger  Blyth.  Catal.  Calc.  Mus.  26.  — Idem  Journ.  A.  S.  B. 

XIX.  335.  — Strickl.  Orn.  Syn.  I.  71. 

Spizaetus  cirrhatus  (Gmel.).  — Bonap.  Consp.  I.  29  (part). 

A.  Singapore,  durch  Joh.  Natterer  von  Leadbeater. 

10.  Spizaetus  ornatus  (Daud.)  Vieill. 

Gray  Gen.  14  et  App.  1.  — Kaup.  Troschefs  A.  1850.  I.  34. 
— Bonap.  Consp.  I.  28.  — Idem  Rev.  de  Zool.  1854.  537.  — Strickl. 
Orn.  Syn.  I.  67.  — Burmeister  Tb.  Brasil,  n.  64,  — Moore  Proceed. 
Z.  S.  1859.  32  (Omoa.).  — Sclater  et  Salvin.  Ibis  I.  215  (Vera 
Paz.).  — Taylor,  ibid.  II.  223  (Honduras). 

Spizaetus  Tyrannus  Taylor.  Proceed.  Z.  S.  1858.  356. 

A.  m.  Cayenne,  von  Rccoeur.  — B.  m.,  C.  f.,  B.,  E.  et  F.  f.  juv., 
O.  m.  juv.,  Brasilien,  von  J.  Natterer  Nr.  384. 
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11.  Splznelu*  tyrannu * (Pr.  Neuw.)  Gray. 

Gen.  14  et  App.  1.  — 0.  des  Murs.  Rev.  zool.  1848.  38.  — 
Lafresnaye  ibid.  134.  — Cassin.  Proceed.  Acad.  Pbilad.  IV.  (1848) 
87  (Mexico).  — Bonap.  Rev.  de  Zool.  1850.  487.  — Idem  Consp.  I. 
29.  — Strickl.  Om.  Syn.  t.  69.  — Solater  Proceed.  Z.  S.  1855.  134 
(Bogota).  — Burmeister  Th.  Brasil.  II.  62.  — Sclater  et  Salvin 
Ibis  I.  215  (Centralamerika). 

Sphattu#  (J'tmiura)  tyrannu#  Kaup.  Troschel’s  A.  1850.  I.  34. 
Ptemura  tyrannu # Kaup.  Monogr.  Falc.  Contr.  Orn.  1 850.  63  (non  vidi). 
— Bonap.  Rev.  de  Zool.  1854.  536. 

A.  jun.  Surinam,  von  U.  A.  Becker.  — B.  m.,  O.  f.,  D.  f„  E.  m., 
born-,  F.  et  Q.  f.  juv.,  Brasilien,  von  Job.  Natterer  Nr.  316. 

IV.  Korphniu  Cu  vier. 

1.  Morphnn*  gnfmntnti*  (Daud.)  Cuvier. 

Gray  Gen.  15.  — Bonap.  Rev.  de  Zool.  1850.  487.  — Idem 
Consp.  I.  30.  — Idem  Rev.  de  Zool.  1854.  535.  — Strickl.  Orn. 
Syn.  I.  24.  — Burmeister  Th.  Brasil.  II.  66.  — Pelzein  Journ.  f. 
Ornith.  1860.  337—340. 

Artur  in  a ( Morphnus ) guianensü  Kaup.  Troschel’s  A.  1850.  I.  36. 

A.  juv.,  B.  f.  juv.  Brasilien,  von  J.  Natterer  Nr.  1050.  — C.  Guiann, 
durch  Joh.  Natterer  bei  H.  Tucker  gekauft. 

Kaup.  in  Isis  1847.  201  beschreibt  ein  Exemplar  aus  dem  Frankfurter 
Museum,  das  älter  als  die  gewöhnlich  bekannten  und  offenbar  ein  (Jeber- 
gang  ist 

2.  Morph  hu*  Harpyi « (Linne)  Cabanis. 

Fauna  Per.  96.  — Pslzeln  Journ.  f.  Ornith.  1860.  340. 
Thra#a*tue  Harpyia  (I,.)  Gray  Gen.  15.  — Bonap.  Consp.  I.  28.  — 
Idem  Rev.  de  Zool.  1854.  537.  — Strickl.  Orn.  Syn.  I.  26.  — 
Sclater  et  Salvin.  Ibis  I.  215  (Vera  Paz.). 

Asturhxa  [Thrasattus)  harpyia  Kaup.  Troscbel's  A.  1850.  I.  36. 
Ilarpyra  dtrtructor  Cuv.  — Burmeister  Th.  Bras.  II.  59. 

Faleo  lUftructor  Burlamaque  in  Revista  Brasileira  Jornal  de  Sciencias 
lettras  e artes  dirigado  por  C.  B.  de  Oliveiro  To  I.  Nom.  1.  (Juli 
1837)  37—50  c.  icone.  — Halle  Zeitschr.  1860.  Jan.  83—85. 

A.  m , B.  f.  Brasilien,  von  J.  Natterer  N.  872.  — C.  juv.  Brasilien, 
von  J.  Natterer  Nr.  852. 

Nach  Schomburgk  Reise  brit.  Guianalll.  739  ist  das  Jugendkleid  dieser 
Art  reinweiss. 
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V.  Clrcaetus  Vieill. 

I.  (iicaclus  coro  na  fax  (Vieill.)  Cuv. 

Gray  Gen.  16.  et  App.  1.  — Strickl.  Om.  Syn.  I.  47. 

Harpyhaliaetus  eoronatus  (Vieill.)  Lafresn.  Rer.  de  Zool.  1849.  .791.  — 
Bonap.  ibid.  1850.  488.  1854.  537. 

Arturiua  ( Thrasaetus ) Aza  rat  Kaup.  Troschel's  A.  1850.  I.  537.  — 
Monogr.  Falc.  Contr.  Orn.  1850.  68  (non  vidi). 

Thrasttefue  cnronatus  (Vieill.)  Bonap.  Consp.  I.  49. 

Aquila  Sellowii  Pr.  Max  scdm.  Bonap.  Rer.  de  Zool.  1850.  488. 

A.  f.,  B.  m.  Brasilien,  von  J.  Natterer  Nr.  443. 

4.  Circaetu*  gallicH»  (Gmel.)  Cu  vier. 

Gray  Gen.  16  et  App.  1.  — Blyth.  Catal.  Calc.  Mus.  19.  — 
Kaup  in  Troschel's  A.  1850.  I.  38.  — Bonap.  Consp.  I.  16.  — 
Billow.  Naumannia  II.  3.  72  (Ei.).  — Brandt  Caban.  Journ.  1853. 
189.  — L.  Brehra  ibid.  206.  (Farbenveränderung).  — Horsf.  and  Moore 
Catal.  E.  I.  M.  I.  51  (Indien).  — Fritsch  Yög.  Eur.  19.  t.  6.  f.  6.  — 
Bonap.  Rev.  de  Zool.  1854.  532.  — Strickl.  Orn.  Syn.  1.  45.  — 
Hartl.  Syst.  Orn.  Westafr.  6 (Senegal.).  — Moquin  Tandon  Rev. 
de  Zool.  1857.  496  (Ei,  Nest).  — Schlüter  Cab.  Journ.  1858.  73  (bei 
Halle  erlegt.).  — A.  v.  Horaeyer  ibid.  1859.  354  (Vergl.  von  Ex.  a.  d. 
Pfalz  u.  N.  Afr.).  — Bädeker  Eier  t.  25.  f.  3 (auch  über  geogr. 
Verbreitung).  — Eyton  Osteol.  Av.  24.  t 3.  f.  11,  t.  6.  f.  7 (als  C. 
bractydarr.y  — Tristram  Ibis  I.  24  (Palästina).  — O.  Salvin  ibid. 
182  (Atlas  — auch  über  Eier).  — Tristram  ibid.  583  (N.  Afrika).  — 
Gurney  ibid.  390  (Beirut).  — Powys  ibid.  II.  6 (Corfu,  Kritnm).  — 
Houglin  ibid.  412  (N.  O.  Afrika).  — Irby  ibid.  Ul.  220  (Oudh.). 
Aquila  brachydactyla  Meyer.  Naumannia  I.  I.  4 et  2 i (Brüten  bei 
Ueckermünde)  non  vidi.  — Kaup.  ibid.  I.  3.  61  (Ei).  — Baldamus 
ibid.  I.  4.  84  (Ei),  — KrQperibid.il.  1.  74  (Pommern).  — Pässler 
ibid.  88  (Ei,  Horst).  — Wodzicki  ibid.  1854.  83  (Lublin). 

Circaetus  brachydactylus  Vig.  — Riipp.  Syst.  Uebers.  10  (N.  O.  Afrika, 
Arabien),  — A.  Brehm  Naumannia  1836.  202  (N.  O.  Afrika).  — 
Heuglin  Sitzgsb.  d.  k.  Ak.  XIX.  259. 

Ftdco  brachydactylux  Temm.  Naumann  Yög.  Deutschi.  Nachtr.  XIII.  I. 

84.  — Blasius  et  Baldamus  Nachtrag  dazu  XIII.  II.  12. 

Falco  leucopsis  Rechst.  — Wiese  Caban.  Journ.  1855.  505  (Pommern). 
A.  m.  Oesterreich,  von  H.  v.  Kernhofer.  — B.  m.  Oesterreich 
(Huzing),  von  H.  Huber.  — C.  f.  Oesterreich  (Hirschgstem).  vom  Oberst- 
jägeramte. 
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Bei  dem  zu  Hietzing  erlegten  Exemplare  ist  kein  brauner  ßrnstschild 
vorhanden,  sondern  es  haben  nur  viele  Federn  ausser  dem  dunkeln  Schaft- 
strich, einen  lanzettförmigen  lichtbraunen  Endfleck.  Da  die  weisse  Basis 
sichtbar  ist,  so  entsteht  dadurch  ein  geflecktes  Ansehen.  Das  von  Fritsch 
t.  6.  f.  6.  abgebildete  alte  Männchen  zeigt  fast  gar  kein  Braun  an  Hals 
und  Brust. 

Var.  Orient alis. 

? Circaetus  meridionalis  A.  Brehm  Caban.  Journ.  Er.  Hft.  1854.  XVII. 

Circaetus  Orientalin  Brehm  Vogelf.  11  (non  vidi).  — A.  Brehm  Caban. 

Journ.  1855.  374.  — Idem  in  Naumannia  1856.  203  (Bschbg.).  — 

Idem  Caban.  Journ.  1856.  334. 

A.  m.  Ambukol  Octobor  1853,  von  Dr.  Heuglin. 

3.  Circaetus  thoracicus  Cuvicr. 

Kaup.  Isis  1847.  266.  — Gray  Gen.  16.  — Kaup.  Troschel’s 
A.  1850.  I.  38.  — ßonap.  Consp.  I.  16.  — Fucheran  Rev.  de  Zool. 
1850.  6.  — Bonap.  Rer.  de  Zool.  1854.  532.  — Heuglin  Sitzgsb.  d. 
k.  Ak.  XIX.  259.  — Strickl.  Orn.  Syn.  I.  47.  — Hartl.  Syst.  Orn. 
Westafr.  6.  — Gurney  Ibis  I.  238  (P.  Natal.).  — Idem  ibid.  II.  203. 
— Heuglin  ibid.  413.  — Hartl.  Journ.  f.  Ornith.  1861.  97  (Westafr.). 

A.  Cap,  von  H.  Eckion  aus  Hamburg.  — B.  f.  Centralafrika,  Gab 
el  Schembil  bei  den  Kitsch-Negern  7°  N.  B.,  von  Dr.  Heuglin. 

4.  Circaetus  einer eus  Vieillot. 

Kaup.  Isis  1847.  265.  — Gray  Gen.  16  et  App.  1.  — Rüpp. 
Syst.  Hebers.  10.  — Bonap.  Consp.  16.  — Heuglin  Sitgsb.  XIX. 
259.  — Strickl.  Orn.  Syn.  I.  47.  — Heuglin  Ibis  II.  413. 

Circaetus  futteren*  Rüpp.  — Kaup.  Trosohol’s  A.  1850.  I.  38. 

Circaetus  thoracicus  Cuv.  — Bonap.  Rev.  de  Zool.  1854.  532.  — 

Hartl.  Syst.  Orn.  Westafr.  6. 

Circaetus  pectoralis  juv.  Sei  ater  Ibis  I.  91  (nota). 

A.  Sonnaar,  von  H.  Kotschy. 

Mit  RüppelPs  und  Heuglin's  Ansicht  übereinstimmend,  möchte  ich 
die  Trennung  von  C.  thoracicus  noch  aufrecht  erhalten.  Allerdings  zeigen 
die  Bauchfedern  unseres  Exemplares  weisse  spitze  Centralflecken,  welche 
auf  einen  weissen  Unterleib  des  alten  Vogels  schliessen  Hessen,  dagegen  sind 
die  Flügel  kürzer,  der  Schenkel  höher,  die  Tarsen  ungewöhnlich  stark,  die 
Schuppen  derselben  sehr  ausgeprägt  und  weniger  eckig,  mehr  oval  als  bei 
C.  thoracicus. 

IM.  III.  Ukiill.  , . 
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5.  Cireaetus  zonurus  I’r.  v.  Württemberg. 

Kupp.  Syst.  Uebers.  8.  — Heuglin  Beitr.  t.  3.  — Idem  Sitzgsb. 
XIX.  360.  — Idem  apud.  A.  Brehm  Naumannia  1856.  205  (descr.).  — 
Anon.  Naumannia  1857.  432.  — Heuglin  Ibis  II.  410.  t.  15.  — 
llartl.  Journ.  f.  Orn.  1861.  97. 

Cireaetus  cinerascen s Bar.  Müller  Naumannia.  I.  4.  (1851)  27.  — Idem 
Beitr.  t.  6.  — Strick).  Orn.  Syn.  I.  48. 

Cireaetus  melanotis  J.  Verreaux.  — Hartl.  Syst.  Orn.  Westafr.  7.  — 
Sclatcr  Ibis  I.  328  (nach  Gurney  identisch  mit  C.  cinerascens).  — 
Heuglin  Ibis  II.  414.  — Sclater  et  Gurney  ibid.  414  nota  (Iden- 
tität mit  C.  zonurus).  — F.  Heine  Journ.  f.  Orn.  1860.  195.  — 
Hartl.  Journ.  f.  Ornith.  1861.  97. 

A.  m.  Centralafrika,  Gab  el  Schembil  bei  den  Kitsch-Negern  7°  N. 
11.  Iris  braungelb,  sehr  gross,  Ton  Dr.  Heuglin  als  C.  zonurus  H.  t. 
W ü r 1 1. 

Ob  der  von  Cassin  in  der  Proceed.  Acad.  Philad.  1859.  31  als 
Spilomis  barha  beschriebencne  Vogel  zu  Cireaetus  melanotis  gehöre,  scheint 
mir  sehr  zweifelhaft.  Cassin  behauptet,  dass  im  Museum  der  Akademie 
zu  Philadelphia  eine  sehr  konipletc  Reihe  von  Exemplaren  des  Sp.  bacha 
aus  Südafrika  vorhanden  sei,  und  gibt  Andeutungen  über  die  Farben- 
veränderungen desselben.  Es  wäre  denn  doch  möglich,  dass  Le vai Ha nt's 
Angaben  richtig  und  C.  bacha  ein  afrikanischer  Vogel  wäre,  dessen  Jugendklcid 
allerdings  dem  des  C.  zonurus  ähnlich  sein  mag.  ’) 

6.  Cireaetus  hiilo  Horsf. 

Cireaetus  bacha  (Da  ud.)  Grav  Gen.  16  et  App.  1. — Kau'p.  TroschePs 
A.  1850.  I.  37.  — Bonap.  Rev.  de  Zool.  1850.  480.  — Idem 
Consp.  I.  16. 

Jfaematornis  bUlo  (Horsf.)  Blyth.  Cstal.  Calc.  Mus.  19. 

Spilomis  barha  (Daud.)  Bonap.  Rev.  de  Zool.  1854.  532.  — Strickl. 
Orn.  Syn.  I.  44  (partim).  — H.  Bernstein  Journ.  f.  Ornith.  1860. 

. 417  (Lebensw.).  (?) 

llaematomis  bacha  (Uaud.)  Horsf.  and  Moore  Catal.  E.  I.  M.  I.  49. — * 
Idem  Proceed.  Z.  S.  1854.  260  (Vergl.  v.  F.  Udo  mit  LevailL  Ab- 
bildg). 

A.  Java,  von  H.  Temminck  in  Tausch  als  Falro  bacha  jun.  — 
B.  Ostindien,  von  Baron  Hügel. 


’)  'crgl.  hierüber  F.  Heine  Jouur  I.  Ornilli.  tsfiO.  196.  — llartl-iuh  ibnJ.  1961.  9/ 
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7.  Circa? fu » ftolospifu * (Vig.)  Gray. 

Gen.  16.  t.  VII.  (av.  jun.).  — Kaup.  Isis  1847.  263  (descr.  ad.)' 
— Fraser  Zool.  typ.  t.  (av.  adult.). 

Haematomis  kolospilus  V i g.  — Horsf.  and  Moore  Catal.  E.  I.  M.  I.  50. 
SpUorni » kologpilu*  (Vig.)  Gray  Syst.  B.  Brit.  Mus.  1844. 10.  — Bonap. 
Rev.  de  Zool.  1850.  480.  — Idem  Consp.  I.  17.  — Strickl.  Orn. 
Syn.  I.  45. 

A.  Ostindien,  von  Baron  Hügel. 


Handschriftliche  Notizen  von  J.  Natterer. 

Vulturidae. 

1.  SarcoratnphuM  Papa  (Linnc)  Dumeril  Nr.  506.  Corvo  branco. 

Männchen  (alt,  nicht  in  der  Mauser,  Porto  do  Rio  Araguay).  Iris 
\veiss,  etwas  gelblich,  der  Grund  der  behaarten  Theile  schwärzlich  violett, 
die  Crista  hängend,  dickfleischig,  runzlig  l3/^".  Länge  2'  10".  Breite  5'  5". 

Männchen  (Murungaba).  Länge  2'  8'/i".  Breite  5"  10",  der  Kamm 
war  l’/j"  hoch,  der  Schnabel  mass  2"  1"',  Tarse  4",  Füsse  schwarz. 

W cibchon  (alt,  etwasin  der  Mauser,  R.  Araguay).  Iris  rein  weiss.  Augen- 
ringc  orangeroth,  breit,  weit  nach  aussen  in’s  graulich  Violette  übergehend, 
der  ovale  nackte  Fleck  hinter  der  Schnabelecke  ist  an  den  oberen  zwei  Dritt- 
t heilen  graulich  violett,  nach  unten  in  Dunkelgraublau  übergehend.  Die  dicke 
runzlige  Wulst,  in  der  die  Nasenlöcher  stehen,  so  wie  die  hängende  Crista 
und  die  schmale  Wulst  an  der  Wurzel  des  Unterschnabels  orangefarben 
(dunkeichromgelb).  Kehle  nach  dem  Schnabel  zu  graublau,  nach  hinten 
dunkelhautfarb.  Die  Vorderseite  des  Halses  licht  orangegelb,  die  Seiten  des 
Halses  Zinnober-  mit  etwas  carmin-,  ein  breiter  nach  hinten  abwärts  laufender 
Fleck  violettroth,  die  breite  Hautwulst  am  Hinterhals  dunkel  zitrongelb, 
ein  grosser  Fleck  am  Ilinterhanpte  und  die  hintere  Hälfte  der  Wulst  die 
vom  Ohre  im  Nocken  sich  vereinigt,  mennigioth,  die  vordere  Hälfte  hell- 
blaugrau in  Violett  ziehend.  Füsse  schwarz.  Schnabel  schmutzig  orangeroth, 
■Wurzel  schwarz.  Länge  2'  9".  Breite  5'  63/4".  Crista  18'". 

Junges  Männchen  (Ytarare).  Ganzer  Unterleib  weiss,  ausser  einigen 
dunkclgraucn  Flecken  an  der  Brust,  Unterflugeideckfedern  und  Unterschwanz- 
deckfedern. Vorne  der  Hals  und  der  ganze  Oberleib  bräunlich  schwarzgrau  mit 
etwas  grünlichem  Schiller,  die  Sekundarien  und  grossen  Oberflügeldeckfedern 
an  der  äusseren  Fahne  mehr  grau,  an  der  inneren  in  Schwär*  übergehend. 
Primarien  und  Schwanz  schwarz.  Füsse  weisslich.  Dio  rrista  nur  7"'  hoch. 

12  * 
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Länge  2'  91/»".  Breite  5'  5'/2".  Flügel-  und  Schwanzspitze  von  gleicher 
Länge.  Schnabel  2".  Tarse  Ein  Männchen  mit  schwarzbraunem  Ober- 

und weissem  Unterleib  hatte  das  Auge  graulichweiss  mit  hraungrau  gewölkt. 

Sehr  junges  Weibchen  (im  Anfänge  der  Mauser).  Iris  umbrabraun. 
Nackte  Haut  um  die  Augen;  so  wie  die  Wachshaut,  der  sehr  kleine  Kamm, 
überhaupt  der  ganze  Kopf  und  Hals  bräunlichschwarz;  die  Haut  vorne  am 
Hals  ist  jedoch  etwas  gelb  gesprenkelt  und  am  Ende  der  nackten  Haut  ist  der 
Thcil  der  von  den  Halsfedern  bedeckt  wird,  schmutzig  ocher-  orangefarbig, 
vorne  weiter  abwärts  zwischen  den  Halsfedern  und  dem  Aussenrande  der 
schwarzen  Kropfhaut  schmutzig  blaugrau.  Schnabel  schwarzbraun,  jedoch 
die  Mitte  stark  in's  Rothe  ziehend.  Füsse  schmutzig  schwefelgelb  mit  einigen 
schwärzlichen  Punkten.  Klauen  schwärzlich.  Länge  Breite  5'  9". 

Der  Schwanz  ragt  2"  über  die  Flügelspitzen.  Höhe  des  Kammes  7"',  grösste 
Breite  4%'". 

Meistens  auf  Aas,  auch  in  Gesellschaft  von  Urubus.  Im  Magen  einma 
Ueberreste  einer  Tamandua  merim. 

Ytarari  Februar,  Murungaba  März,  Rio  Araguay  October,  November, 
Jacobina  Juli,  Engenho  do  Cap  Gama  September,  Cai^ara  October,  Borba, 
Rio  branco  April,  Mai,  Scrra  do  Carauman,  Rio  branco  Juni.  17  Exemplare. 

2.  Cat  harte*  foelent  111  ig.  Nr.  1. 

Männchen  (alt).  Nackte  Haut  an  der  Schnabelwurzel,  am  Kopf  und 
Ilals  graulichschwarz,  Schnabel  ebenso  nur  die  Seiten  der  oberen  Kinnlade 
lichtgrau.  Füsse  dunkelgrau.  Klauen  etwas  dunkler.  Das  untere  Augenlid 
röthlichgrau.  Länge  V T".  Breite  4'/2'.  Flügel  und  Schwanz  von  gleicher 
Länge. 

Weibchen  (alt).  Schnabel  horngrau,  die  Gegend  der  Wachshaut 
schwarz.  Nasenloch  laug,  fast  linienförmig,  durchgehend.  Iris  dunkelbraun 
in  Rothbraun  übergehend.  Die  nackte  Haut  an  Kopf  und  Hals  dick  und 
stark  gerunzelt,  wie  an  einem  alten  welschen  Hahn,  mit  sparsam  dazwischen- 
stehenden Haaren.  Füsse  beinahe  schwarz,  die  Tarsen  etwas  lichter.  Länge 
2'  t'/i“.  Breite  4'  4%".  Flügelspitzen  eudigen  gleich  mit  der  Schwanzspitze. 
Schwanz  gerade  abgestutzt.  Mittelste  Federn  6"  4"'. 

Heisst  in  der  Cap.  S.  Paul  Urubu  peba. 

Rio  Janeiro  December,  Ypanema  April,  Mai.  3 Ex. 

3.  Catharte * Aura  (Linnc)  Illiger.  Nr.  2. 

Männchen  (alt,  in  der  Mauser).  Schnabel  schmutzig  weiss,  Wachs- 
haut und  nackte  Haut  an  Kopf  und  Hals  schmutzig  dunkclviolett.  Die 
grossen  breiten  Querrunzeln  am  Hinterhaupt  und  Nacken  gelblicliweiss,  die 
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Gegend  des  Halses,  nahe  wo  die  Federn  anfangen,  in’s  Dunkelocherfarbige 
übergehend.  Das  Gelenk  der  Tarsc  oben  violett,  weiter  abwärts  gelblich 
hautfarben.  Zehen  bräunlich.  Iris  dunkel  umbrabraun,  um's  Sehloch  ein 
schmaler  gelblichweisser  Rand.  Untere  Augcndeckel  schmutzig  weiss.  Länge 
ä'  Breite  5'.  Vs".  Die  Flügel  ragen  nicht  über  die  Schwanzspitze 

hervor,  sondern  endigen  gleich.  Ein  anderes  altes  Männchen  mass  in  der 
Länge  i'  3".  Breite  3',  die  Flügel  ragten  1"'  über  die  Schwanzspitze  hinaus. 

Weibchen  (alt,  Mattodentro).  Iris  sehr  dunkclgraubraun  mit  einem 
gelblichweissen  schmalen  Ring  um  die  Pupille.  Die  Qucrrunzeln  im  Nacken 
schmutzig  bläulichweiss.  Füsse  fleischfarb,  am  Tarsengelenk  lackfarb.  Länge 
V 4Vz".  Der  Schwanz  endigt  einen  halben  Zoll  innerhalb  der  Flügelspitzen. 

Am  Schlüsse  der  ausführlichen  Beschreibung  der  nackten  und  Wcich- 
theile  eines  alten  Exemplares  ohne  Geschlechtsangabe,  die  mit  der  obigen 
des  Männchens  übereinstimmt,  sagt  Natterer:  Der  Hals  ist  vom  Hinter- 
haupt« abwärts  1 Zoll  federlos,  er  hat  nie  Warzen  oder  Anhängsel.  Die 
Iris  ist  beständig  dunkelbraun  mit  weissem  inneren  Rande.  Am  gelbköpfigen 
Urubu  (C.  Urubutinya  Natt.)  gehen  die  Federn  bis  an's  Hinterhaupt  hinan, 
das  Hinterhaupt  und  die  Seiten  des  Halses  sind  am  alten  Vogel  mit  vielen 
Warzen  und  Anhängseln  besezt  und  die  Iris  ist  beständig  carminroth.  Der 
Vogel  ist  auch  etwas  kleiner. 

Cathartes  Aura  heisst  in  der  Capit.  S.  Paul  Urubu. 

Forte  S.  Joäo  am  Meeresstrande,  Februar,  Mattodentro  December, 
Ypanema  April,  Sapitiba  Februar,  Fachina  velha  August,  Ytarare  April, 
Forte  do  Rio  branco  Februar,  einzeln  im  Fluge  über  Steppen  und  Wald, 
April.  8 Ex. 

4.  Catharte t Urubutinga  Natterer  Nr.  3.  Urubutinya  Bros. 

Männchen  (alt,  Sapitiba).  Schnabel  und  Wachshaut  gelblich  fleisch- 
farb, Oberschnabel  an  der  Spitze  schwärzlich.  Nackte  Haut  an  Kopf  und 
Hals  schön  orangegelb,  dunkelchromgelb,  an  Zügel  und  Hinterhaupt  weiss- 
lich,  von  den  Augen  und  unter  denselben  abwärts  bis  an  das  Ohr  dicht- 
stehende schwarze  Haare,  die  einen  Fleck  bilden  und  das  Ohr  umsäumen. 
Die  Haut  hat  wenig  Falten.  Iris  carminroth.  Füsse  an  der  oberen  Seite  der 
Tarsen  bis  gegen  die  Hälfte  abwärts  gelb,  das  übrige  graubraun.  Länge  V. 
Breite  5'.  Dio  Flügel  ragen  1 Zoll  über  die  Scbwaozspitze.  Schnabel  in 
gerader  Linie  von  der  Spitze  an  den  Mundwinkel  1"  10"'. 

Männchen  (alt,  in  der  Mauser,  Forte  do  Rio  branco).  Iris  hell 
carminroth.  Schnabel  blass  hautfarb.  Wachshaut  und  von  da  oben  Stirne 
und  Scheitel  blass  oder  hell  graulich  violett,  am  Hinterhaupt  geht  die 
Farbe  besonders  an  den  dortigen  Warzen  in’s  Rlassrothc  (Farbe  der 
Taubeufüsse)  über.  Wachshaut  am  Untcrschnabcl  schmutzig  violett.  Zügel 
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und  die  Gegend  über  dem  Auge  schmutzig  bläulichweis,  vom  vorderen 
Augenwinkel  an,  vorne  bis  an  die  Hälfte  der  Zügel  orangefarb.  Angenringe, 
Augendeckel,  von  dort  bis  an  das  Ohr  und  die  Schnabelecken  dunkelorange— 
roth,  die  Seiten  des  Halses  blass  schmutzig  orangegelb,  Kehle  und  Gurgel 
graulicliorange , etwas  in  das  Violette  ziehend.  Scheitel  und  Hinterhaupt 
stark  in  die  Quere  gerunzelt.  Am  Rande  der  Halsfcdcrn  rund  uni  den 
Hals  viele  dicke  Warzen  platt  und  etwas  flachgedrückt.  Füsse  wie  am  alten 
Weibchen  von  Forte  do  Rio  branco.  Länge  1'  II"  10"'.  Breite  4'  1 1 
Die  Flügelspitzen  ragen  1 ’/j"  über  die  Schwanzspitze. 

Männchen  (alt,  ebendaher).  Iris  carininroth.  Schnabel  sehr  blass 
hautfarb.  Spitze  des  Oberschnabels  graulich.  Wachshaut  des  Oberschnabels 
oben  dunkel  hautfarb,  nach  unten  mit  beiden  Enden  des  Nasenloches  gleich- 
laufend, hautfarb  violett,  auch  am  Unterschnabel  und  etwas  an  den  Seiten  (?) 
der  Kehle.  Zügel  schmutzig  bläulichweiss , von  der  hinteren  Hälfte  ange- 
fangen bis  an's  Auge  und  um  selbes  herum  bis  an  das  Ohr,  von  da  bis 
an  die  Schnabelecke  und  etwas  an  dessen  Rand  hin  dunkel  orangeroth. 
Hinterhaupt,  Seite  des  nalses,  besonders  die  Warzen  blass  orangefarb. 
Kehle  schmutzig  gelb,  etwas  in  Violett  ziehend.  Der  ganze  Oberkopf  schon 
hell  graulichblau,  etwas  violett  geflammt.  Die  schwarzen  Flecke  vor  und 
hinter  dem  Auge  besser  angedeutet  als  am  erwähnten  Weibchen.  I)ia 
Warzen  viel  grösser  und  mehr  flach  gedrückt,  ohne  Stiel.  Die  Grundfarbe 
zwischen  den  Warzen  ist  mehr  grünlichgelb.  Tarse  vorne  schmutzig  gelb- 
lichweiss,  nach  hinten  und  abwärts sammt  Zehen  dunkelbraun.  Länge  1'  ll’/j". 
Breite  4'  9",  die  Flügelspitzen  ragen  13'". 

Weibchen  (alt,  etwas  in  der  Mauser,  Forte  do  Rio  branco).  Iris 
dunkelcarminroth , Augenringe,  Augendeckel,  nackte  Haut  um  die  Augen, 
die  hintere  Hälfte  der  Zügel,  Ohrengegend,  Schnabcleckcn  und  der  Rand 
desselben  bis  unterm  hinteren  Ende  des  Nasenloches  (d.  i.  von  dort  eine 
Linie  nach  abwärts  gezogen)  orangeroth.  Hinterhaupt  und  Seiten  des  Halses 
blasser  orangefarb.  Vordere  Hälfte  der  Zügel  und  Wachshaut  bis  an’s 
Nasenloch  schmutzigweiss,  so  wie  der  Scheitel,  dieser  mehr  bläulichweiss, 
nach  hinten  schon  am  Hinterhaupt  zwei  violette  Flecken.  Die  Haut  in  den  Nasen- 
löchern und  ihnen  parallel  nach  unten  dcrTheil  des  Schnabels  blass  violett, 
so  wie  der  corrcspondirende  Theil  des  Unterschnabels  und  die  Haut  au  der 
Kehle.  Schnabel  selbst  sehr  blass  hautfarben,  etwas  dunkler  oben  zwischen 
den  Nasenlöchern  uud  von  dort  bis  au  die  Mitte  der  Stirne  aufwärts  an  den 
Seiten  von  bläulichweiss  begrenzt.  Scheitel  und  Hinterhaupt  in  die  Quere 
gerunzelt.  Am  Endo  des  Hinterhauptes  und  von  dort  am  Halse  herab  ain 
Rande  der  Federn  etwa  einen  Finger  breit  mit  einer  Monge  Warzen  besezt, 
die  wie  auf  einem  Stiele  sitzen,  die  ganze  Haut  am  Kopf  ist  feingerunzelt. 
Vor  dem  Auge  auf  der  oberen  Hälfte  der  Zügel  zwischen  Auge  und  Ohr 
und  der  Ohrrand  mit  dichtstehenden  schwarzen  Haaren  besetzt.  Tarsen 
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sehr  blass  bräunlichgelb,  auch  unten  und  die  Zehen  dunkelbraun.  Der  Nasen- 
löcherrand ist  fleischig  und  dick  erhaben,  besonders  nach  vorne.  Länge 
\‘  II"  5'".  Breite  4'  1 1 Schnabellänge  la/4".  Im  Magen  Gräten  und 
Schuppen  von  Fischen  und  eine  rotlie  Schlange. 

Weibchen  (alt,  in  der  Mauser,  Forte  do  Rio  branco).  üat  grössere 
und  längere  Warzen  als  das  erste  Männchen  vom  Rio  branco.  Scheitel 
ebenfalls  stark  in  die  Quere  gerunzelt.  Iris  hell  carminroth.  Die  Farbe  des 
Kopfes  wie  am  erwänten  Männchen  bloss  das  Bräunlicliweisse  der  Zügel 
geht  viel  breiter  über  die  Augen  hin,  so  dass  das  Violette  des  Scheitels  viel 
schmäler  ist.  Tarse  blass  gclblichhautfarb.  Länge  4'  s/4".  Breite  5'  ’/j". 
Bio  Flügelspitzen  ragen  4"  4'"  über  die  Schwanzspitze. 

Männchen  (scheint  in  der  ersten  Mauser,  Forte  do  Rio  branco).  Iris  hell— 
carminroth  mit  etwas  zinuober.  Schnabel  weiss.  Wachshaut  gelblichweiss. 
Nackte  Flaut  des  Kopfes  schmutzig  hellgelb,  um  die  Augen  und  Ohren  bis 
an  die  Schnabelecken  sammt  Zügel  in  Orangegelb  übergehend.  Fuss  am 
Fersengeleuk  und  Tarsenwurzel  bräuulichweiss , das  übrige  gelblichbraun. 
Länge  10%".  Breite  4'  fl9/*".  Die  Flügelspitzen  ragen  I"  10"'  über  die 
Schwanzspitze.  Im  Magen  ein  Ballen  liaarc,  Schuppen  und  Skeletresto 
einer  Schlange. 

Junger  Vogel  (von  der  ersten  Mauser,  Irisanga).  Iris  lichtbraun 
(Umbra  mit  Weiss).  Wachshaut  des  Ober-  und  Uuterschnabels  und  Augen- 
gegend bräunlichgrau,  das  Innere  der  Nasenlöcher  gelblich.  Schnabel  schwarz. 
Der  Scheitel  ist  mit  dunkelbraunem  Flaum  bedeckt,  so  wie  der  Ilinterbals. 
Um  den  Nacken  bis  unter  die  Ohren  hin  ein  breites  bräuulichweisses  Band, 
aus  Flaum  bestehend.  Tarsen  am  Gelenke  weiss,  das  übrige  schwarzbraun  • 
in'sRöthliche  ziehend,  die  Zehen  noch  dunkler.  Klauen  schwarz.  Länge  2'  8'". 
Der  Schwanz  endigt  1"  7"'  innerhalb  der  Flügelspitzen.  Das  Gefieder  schillert 
in’s  Grüne. 

Am  Rio  branco  wurde  am  24.  April  1832  ein  angeschossenes  Exemplar 
cingeliefert,  welches  am  27.  noch  am  Leben  war  und  schon  klein  geschnittenes 
Fleisch  tiass.  Das  Violett  an  der  Wachshaut  wurde  zuweilen  viel  blasser, 
auch  das  Graublauo  des  Scheitels,  die  Haut  am  Hinterhaupt  stark  in  die 
Quere  gerunzelt  und  die  Federn  des  Halses  bis  an’s  Endo  des  Hinterhauptes 
angezogen.  Iris  carminroth.  Sehloch  klein.  Er  gab  bloss  einen  Ton  wio 
cha  aa  von  sich,  wenn  er  geschreckt  wurde.  Am  26.  und  47.  April  wurden 
zwei  Männchen  geschossen,  beide  mit  carminrothen  Augen  und  mehr  oder 
weniger  blass  oder  dunkler  orangegelber  Hals,  Augen-  und  Ohrengegend. 
Im  Magen  F'ischgräten  und  eine  Schlange. 

Sapitiva  Februar,  am  Meeresstrandc  im  Fluge,  Irisanga  December  im 
Campo  nahe  am  Wald,  Forte  do  Rio  branco,  Februar,  März,  April.  9 Ex. 
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Falconidae. 

Ibycter  americamu  (Bodd.)  Gray  Nr.  382b. 

Männchen  (Matogrosso).  Ganze  Länge  1'  9*/t",  Fliigel  1 2 ’/j", 
Schnabel  vom  Mundwinkel  16"',  an  das  rnnde  Nasenloch  12'",  Tarso  1" 
11'",  bis  an  die  Federn  15'";  die  vierte  Schwungfeder  die  längste.  12 
Schwanzfedern,  zwei  davon  im  Nachwachsen.  Mittelste  Schwanzfedern  8" 
5'",  die  äussersten  um  16'"  kürzer. 

Parana  Mai,  Engenho  do  Gama  September,  Matogrosso  October, 
November,  Borba  Mai.  7 Ex. 

2.  Ibycter  formotu»  (Latham)  Nr.  382.  Cauncam,  Bras. 

Männchen  (alt,  nicht  in  der  Mauser,  Ypaneraa).  Iris  dunkelcarminroth, 
untere  Seite  der  Augenringe  braun.  Nackte  Haut  um  die  Augen,  Zügel, 
Kehle,  Zinnober  mit  etwas  Gelb,  gelblichroth  (pompadour),  Wachshaut, 
Schnabelecke  und  Unterschnabelwurzel  lichtblaugrau.  Nasenlöcher  dreieckig, 
Schnabel  schmutzig  citrongelb.  Füsse  und  Tarsen  orangeroth.  Tarsen 
beschuppt  und  ein  Drittel  der  Länge  befiedert.  Klauen  schwarz.  Vierte 
Schwungfeder  die  längste.  Schwanz  etwas  keilförmig.  13  Schwanzfedern, 
(das  andere  Exemplar  hatte  12).  Länge  2'  2",  Breite  4'  der  Schwanz 

ragt  2 ’/j"  über  die  Flügelspitzen.  Ein  anderes  altes  Männchen  mass: 
Länge  23 ’/* ",  Breite  43"  8'",  der  Schwanz  ragte  2"  8'".  ')  Im  Magen 
Ueberreste  von  Käfern. 

Ypanema  Mai,  Goyabeira.  Juli  3 Ex. 

Gewöhnlich  sind  sie  in  Familien  am  Rande  von  Wäldern  auf  hohen 
Bäumen  und  machen  ein  grosses  Geschrei:  iiaan  iiaan  cau  caü  caü.  ’) 

3.  Ibycter  ater  (Vieill.)  Swainson  Nr.  729. 

Weibchen  (Engenho  do  Cap  Gama).  Iris  hellbraun,  Gegend  um 
die  Augen,  Wangen,  Kehle  bis  an  die  Wrach»haut  nackt,  runzlicht , an 
Zügel,  Wangen  und  der  unteren  Schnabelwurzel  mit  sparsamen  Haaren 
bedeckt,  alles  dunkel  feurig  orangefarb,  gegen  die  Wachshaut  etwas  gelb- 
licher. Nasenloch  rund.  Oberschnabel  schwarz,  Unterschnnbel  gelblichgrau, 
gegen  die  Schneide  hin  schwärzlich,  Füsse  sehr  blass  oiangegelb  , Klauen 
schwarz.  Länge  17"  10"',  Breite  3G%".  Der  Schwanz  ragt  einen  Zoll 


*)  Ein  Weibchen  des  lbyelcr  formoius  misst:  Game  Länge  25",  Flügel  161/,".  P. 

*)  Bei  den  leisten  Notizen  ist  es  nicht  ganz  sicher , ob  sie  sich  aut  diese  gegenwärtige  oder  vorher- 
gehende Art  heziebeu. 
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über  die  Flügel.  Im  Kropfe  und  Magen  Zecken  (Acari)  und  einige  Knochen 
von  einem  Ampliibiuni. 

Männchen  (jung,  in  der  Mauser,  Matogrosso).  Iris  dunkel  umbrahraun. 
Nackte  Baut  des  Gesichtes  etc.  blasscitrongelb.  Oberschnabel  dunkel 
gelblichgrau , Rücken  und  Spitze  so  wie  fast  der  ganze  Unterschnabel 
bräunlichgelb.  Füsse  schmutzig  neapelgelb.  Die  Haut  im  Gesichte  ist  nicht 
so  runzlicht  wie  am  alten.  Länge  16®/*",  Breite  33’/*",  der  Schwanz  ragt 
1'/*"  über  die  Flügel.  Das  Auge  liegt  nicht  tief,  kein  Augendeckel knochen 
wie  bei  den  meisten  Raubvögeln. 

Weibchen  (scheint  nach  der  ersten  Mauser,  Engcnho  do  Cap 
Gama).  Iris  braun.  Nackte  Haut  um  die  Augen , Zügel  und  Wachshaut 
sehr  blassgclb.  Nackte  Kropfhaut  bräunlichgelb , Schnabel  dunkelgrau- 
braun  mit  einigen  braunen  Längsstrichen  der  Contour  des  Schnabel- 
rückens folgend.  Spitze  gelblich,  die  untere  Hälfte  des  Untcrschnabels 
gelblich.  Füsse  sehr  blassgelb.  Länge  17'/*",  Breite  35®/*".  Der  Schwanz 
ragt  14'"  über  die  Flügel.  Im  Kropf  und  Magen  Acari  und  Haare,  ein 
Beweis,  dass  er  den  grösseren  Säugethieren  die  Zecken  absucht. 

Sie  haben  ein  klägliches  Geschrei,  iü  üü  kreischend  setzen  sie  sich 
aufs  Vieh  — sind  in  Gesellschaft  von  2,  3 — 5. 

Engcnho  do  Cap.  Gama  nahe  an  der  Zuckermühle,  einzeln  aus  dem 
Waldo  gegen  den  Teich  ziehend,  Juli,  auf  Puritipalmen  drei  in  Gesellschaft 
(zwei  mit  sehr  rother  Haut  um  die  Augen),  August,  Matogrosso  Juli, 
November,  Rio  negro  December,  Barra  November.  9 Ex. 

4.  JUilvago  chimachhna  (Vieill.)  Gray  Nr.  5. 

Weibchen  (alt,  Sapitiba).  Iris  lichtbraun,  Schnabel,  nackte  Haut  um 
die  Augen  bläulichweiss.  Nackte  Haut  unter  dem  Unterschnabel  blassgelb, 
Wachshaut  bläulichweiss  etwas  ins  gelbliche  ziehend.  l’üsse  bläulich  grauweiss. 
Klauen  schwarzgrau,  Länge  t'  ö1/,",  Breite  2'  9'/t",  der  Schwanz  ragt  V 
über  die  Flügelspitzen.  Im  Kropfe  Stücke  weissen  Fleisches,  entweder  von 
Fischen  oder  von  Amphibien. 

Männchen  (jung,  Sapitiba).  Schnabel,  Wachshaut  und  Augenhaut 
sebmutzigweiss.  Iris  haselnussbraun.  Füsse  bläulichweiss.  Klauen  scliwarzgrau. 
Länge  1'  4",  Breite  2'  4",  der  Schwanz  ragt  I®/*"  über  die  Flügelspitzen 
hinaus.  Im  Magen  Insecten.  Ein  anderes  Mänucben  von  Piehy  mass: 
Länge  1'  5",  Breite  V 8",  der  Schwanz  ragte  l1/*"  Uber  die  Flügelspitzen. 

Weibchen  (jung,  Ypanema).  Iris  hell  umbrabraun.  Wachshaut, 
Zügel,  nackte  Haut  um  die  Augen  sebmutzigweiss  ins  Gelbliche,  um  die 
Augen  ins  Bläuliche  ziehend.  Schnabel  sehr  blass  schmutziggelb,  der  Rand 
etwas  grau.  Füsse  hellblaugrau,  jedoch  mit  grünlich  überlaufen.  Länge 
ns.  III.  Akksnil.  23 
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16l/V',  Breite  2'  7‘/j",  der  Schwanz  ragt  16"'  über  die  Flügelspitzen.  Im 
Kropfe  war  eine  Raupe  und  viele  Carapoten  (Acari),  die  er  dem  Vieh 
absucht. 

Drei  Junge  dieser  Art  (zwei  Männchen,  ein  Weibchen),  welche  bei 
der  Zuckerplantage  von  Piehy  geschossen  wurden,  hatten  alle  Insekten  im 
Kropfe  oder  Magen. 

Sapitiba  Februar,  März,  Piehy  März,  Ypanema  April,  Mai,  Juli,  Barre 
do  Rio  negro.  13  Ex. 

5.  Polyborua  braaiUenaia  (Briss.)  Swains.  Nr.  4. 

Männchen  (sehr  alt,  Forte  d.  R.  branco).  Iris  hellgelbbraun,  nach 
Aussen  etwas  dunkler  (dunkelliaselbraun).  Augenringe  und  Augendeckcl, 
nackte  Haut  um  die  Augen,  Zügel,  Stirne,  Wachskaut,  Kehlhaut  unterm 
Kinn  orangefarben,  an  der  Wackshaut  etwas  lichter;  Zügel  und  Stirnhaut 
runzlig.  Schnabel  sehr  hell  blaugrau,  gegen  die  Spitze  ins  Weisse  über- 
gehend. Füsse  blassorangegelb.  Klauen  schwarz.  Länge  1'  lO'/j",  Breite 
3'  9%",  der  Schwanz  ragt  9'"  über  die  Flügelspitzen.  Ein  anderes  altes 
Männchen  (von  Ant.  Martins  erhalten)  hatte  die  Haut  unter  dem  Adge  so 
wie  die  cera  lackroth,  die  Füsse  blassgelb. 

Weibchen  (jung,  Sapitiba).  Iris  kastanienbraun.  Schnabel  bläulich- 
weiss.  Wachshaut  von  einem  Nasenloch  zum  anderen  und  die  Mundwinkel 
lilafarben;  die  untere  Augenhaut  und  von  dem  Auge  bis  an  die  Hälfte  der 
nackten  Haut,  die  die  Schnab-.-lwurzel  umgibt,  schmutzig  lackroth  ; obere 
Augcndeckel  samrnt  der  übrigen  nackten  Haut  an  beiden  Schnabelwurzeln 
schmutzig  bläulichweiss , etwas  lichter  als  der  Schnabel.  Füsse  schmutzig 
weiss  ins  Gelbliche  übergehend.  Klauen  schwarz,  wenig  gebogen,  die  der 
Mittelzehe  lang  und  fast  gerade.  Länge  2'  Breite  4'  1".  Flügel  und 
Schwanz  in  gleicher  Länge.  Im  Magen  braune  Grillen. 

Sapitiba  am  Moraste  von  Piehy  im  März,  April,  Ypanema  April,  Juni, 
Ytarare  Januar,  März,  Forte  do  Rio  branco  im  März  nahe  am  Hause,  sind 
dort  häufig,  kommen  auch  auf  das  Aas  5 — 6 in  Gesellschaft,  April,  November. 
10  Ex. 


6.  Urvbifinga  braaiUenaia  (Briss.)  Nr.  505. 

Männchen  (alt,  etwas  in  der  Mauser,  Cuyaba  Juni).  Iris  braun, 
Wachshaut  schön  gelb.  Länge  2'  l'/s",  Breite  4'  11"',  der  Schwanz  ragt 
l'/l"  über  die  Flügel. 

Männchen  (am  Rande  des  Flusses  Cuyaba  ira  Juni  geschossen, 
scheint  nach  der  zweiten  Mauser  , doch  nicht'  vollkommen  vermausert).  Iris 
haselbrann , Wachshaut  blass  grünlichgelb , Füsse  schmutziggelb.  Länge 
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4/  1 ’/j",  Breite  4'  ®/t",  der  Schwanz  ragt  i’/g"  über  die  Flügel.  Im  Magen 
Knochen  von  Amphibien. 

Alte»  Männchen  (Villa  Maria,  August,  etwas  in  der  Mauser).  Iri» 
braun.  Wachshaut  und  Füsse  schmutziggelb.  Länge  2'  2’4",  Breite  4'  2", 
der  Schwanz  ragt  21/»"  über  die  Flügel.  Im  Magen  Fischgräten. 

Männchen  (UebergaDgskleid,  in  der  Mauser,  Ytarare  März).  Schnabel 
adlerartig  mit  ziemlich  grossem  unten  zugerundetem , oben  geradlinigem 
Nasenloch.  Länge  I " H1/»"',  Breite  des  Oberschnabels  vom  Anfang  der 
Wachshaut  vertikal  abwärts  8"',  derselbe  ist  in  der  Mitte  seiner  Länge  sanft 
ausgeschweift.  Waden  mit  kurzen  Federn.  Oberseite  der  Tarsenwujzel  nur 
wenig  befiedert.  Tarze  5“  laug,  die  vordere  und  hintere  Seite  derselben 
mit  einer  Schilderreihe  besetzt,  die  Seiten  beschuppt.  Zehen  kurz,  stark. 
Klauen  stark  gekrümmt , spitzig.  Füsse  schmutziggelb.  Iris  braun.  Die 
vierte  Schwungfeder  am  längsten.  Ganze  Länge  (nach  S.  Angabe)  V 1 ’/j", 
Breite  4'  7%",  der  Schwanz  ragt  I"  10'"  über  die  Flügelspitzen.  *) 

Weibchen  (jung,  Cuyaba  Sept.).  Iris  braun,  am  Aussenrand  heller 
Augenringe  grünlichschwarz.  Nackte  Haut,  die  den  Augendeckelknochen 
überzieht,  graubraun,  Wachshaut  schmutziggelb.  Nasenloch  gross  mit  sicht- 
barem Knorpel.  Schnabel  dunkel  blaugrau  gegen  die  Spitze  schwarz.  Füsse 
schmutzig  neapelgelb.  Klauen  schwarz.  Länge  2'  2",  Breite  4'  4%",  der 
Schwanz  ragt  3"  über  die  Flügelspitzsn.  Mittelste  Schwanzfeder  9", 
Schnabel  I"  11'",  Tarse  4'/z",  Magen  leer. 

Weibchen  (jährig,  Forte  d.  Rio  branco,  Mai).  Iris  dunkelbraun, 
nach  aussen  heller.  Augenringe  schwarz.  Wachshaut  olivengrün',  Schnabel 
schwarz,  die  Wurzel  grünlichgrau.  Füsse  blassgelb.  Länge  2'  1 Breite 
4'  3"  4"',  -der  Schwanz  ragt  3"  über  die  Flügelspitzen.  Im  Magen  Ueberreste 
von  Schlangen. 

Ytarare  März,  Cuyaba  Juni,  am  Ufer  des  Flusses  September,  Engenho 
d.  Pari  geschossen  am  Ufer  des  Flusses  Cuyaba,  Juni.  Villa  Maria  am 
Rande  einer  Bahia  des  Paraguay  August,  Rio  de  Cabafal  August,  Cai^ara 
April,  October,  Matogrosso  lebruar,  Juni,  Rio  Guapore  Juli,  Cac.hoeira  do 
Madeira  September,  Borba  April,  Barra  do  Rio  negro  März,  Forte  do  Rio 
branco  April,  Mai,  Serra  Arimani  am  Rio  branco  Juni,  Rio  branco,  unterhalb 
d.  Cachocira  Juni.  21  Ex. 

7.  Vrubitinga  »chistnren  (Sun dev.)  Sclater  Nr.  876. 

Weibchen  (alt,  in  der  Mauser,  doch  ohne  Veränderung  der  Farbe). 
Borba  März  auf  dem  linken  Ufer  des  Madeiraflusses , das  ist  auf  der  Iiffel 


’)  Die  hierauf  folgende  genau«  Beschreibung  des  (jefleders  habe  ich , di  die  KarbungBverinderungcn 
dieser  An  bereits  gut  beschrieben  sind , ausgelassen. 


23  * 
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A v.  reiz  ein : 


der  Villa  gegenüber  im  Walde.  Iris  dunkel citrongelb,  Augenring,  nackte 
llaut  über  den  Augen,  Zügel,  Schnabelecken  und  Wachshaut  des  Ober- 
und Unterschnabels  orangeroth,  fast  mennigroth.  Schnabel  schwarz,  die 
Wurzel  am  Hände  des  Oberschnabels  und  am  unteren  rötblich  grau.  Küsse 
orangeroth.  Klauen  schwarz.  Länge  1'  7%",  Breite  3'  1%",  der  Schwanz 
ragt  3%"  über  die  Flügel,  Schnabel  18"'.  Tarse  2"  2"',  die  Zehen  sind 
kurz  und  dick,  der  Schwanz  ist  abgestutzt,  gerade,  die  mittelsten  Schwanz- 
federn 7".  Der  Schwanz  ist  schwarz  mit  schmalem  weissem  Endrand  und 
zwei  weissen  Querbinden;  die  der  Spitze  nächste  ist  breit  und  ganz  durch- 
gehend, die  der  Wurzel  nächste  ist  schmal  und  am  Schafte  abgesetzt,  und 
fehlt  den  zwei  mittleren  Federn.  Der  übrige  Körper  ist  dunkel  aschgrau, 
die  Mitte  der  Brust  und  die  Wadenfedern  weiss  in  die  Quere  gewellt,  die 
unteren  Schwanzdeckfedern  mit  wenigen  weissen  Querstrichen ; die  Primarien 
habeu  schwarze  Spitzen  und  alle  Schwingen  sind  schwarzgrau  in  die  Quere 
gestreift,  doch  ist  diess  an  der  Aussenfahne  kaum  zu  bemerken;  die  Räume 
zwischen  den  dunkeln  Querstrichen  an  den  Primarien,  an  der  inneren  Fahne 
sind  fast  weiss,  und  au  den  hintersten  Primarien  ins  Rostfarbe  ziehend.  Die 
fünfte  Schwungfeder  ist  die  längste.  Die  Unteiilügeldeckfedern  weiss  und 
dunkelgrau,  abwechselnd  in  die  Quote  gestreift.  Im  Magen  Ueberrcste  von 
Käfern,  Wasserwanzen  und  Krabben.  ') 

8.  Z'ruhitinga  meritllonalis  (Lath.)  Bonaparte.  Ypacanim  do  Campo 
Ypan.,  Gavino  tinga,  Sapitiba. 

Männchen  (alt,  Ypanema  Februar).  Iris  lichtgelbbraun,  um  das  Sehloch 
dunkelbraun.  Nackte  Haut  auf  dem  Augendcckelknochen  grünlichgrau. 
Wachsbaut,  Uutorschnabelwurzel  und  Ecken  schmutziggelb.  Schnabel 
schwarz,  Wurzel  grau.  Nasenlöcher  gross,  fast  dreieckig.  Tarse  lang  und 
schmutzig  neapelgelb.  Schwanz  kurz  — abgestutzt.  Mittelfedern  6*/*". 
Länge  1'  9%",  Breite  4‘,  Flügel  und  Schwanz  von  gleicher  Länge. 

Junges  Weibchen  (Sapitiba).  Iris  hasclnussbraun , um  das  Schwarz 
herum  duukeltraun.  Wachshaut  schmutziggelb.  Schnabelccke  und  untere 
Schnabelwurzel  grünlichgelb.  Schnabel  schwarz,  gegen  die  cera  bläulich- 
grau. Die  Tarse  lang.  Die  Zehen  kurz,  dick,  beide  von  Farbe  gelb 
(neapelgelb),  Klauen  schwarz.  Länge  2',  Breite  4'  8",  Schwanz-  und 
Flügelspitzen  von  gleicher  Länge.  Im  Magen  Heuschrecken. 


•)  Rin  zweites  Exemplar  aus  Karra  do  Rio  negro  wurde  selten  ausgestopR  gekauft.  Dasselbe  stimmt 
mH  dein  Weibchen  aus  Horba,  xon  dem  Malterer  die  vorstehende  Drsckreibung  gab,  vollkommen 
Uhgfein  (auch  bei  ihm  ist  die  ftlnfte  Schwinge  die  längste 1 . nur  sind  die  Lnterflügcldeeken  einfarbig  grau 
mit  nur  einigen  wenigen  Andeutungen  weisser  Querwellen ; die  letzten  sind  auch  an  der  Dnterseite  des 
Leibes  und  an  den  Tibienfedem  gänzlich  verschwunden.  Die  obere  weissc  Querbinde  des  Schwanzes  bat 
sich  nur  an  den  zwei  ausserslen  Federn  und  an  diesen  schmal  erhalten , an  den  Cibrigen  ist  sie  höchstens 
durch  kleine  weisse  Flecken  angedentet.  Offenbar  ist  der  Vogel  von  ßarra  do  Rio  negro  alter. 
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Sapitiba  März,  auf  dem  Moraste  Östlich  vom  Engenho  do  Piehy,  S.  Paulo 
Januar,  Ypanema  Februar,  März,  Jaguaraiba  September,  Ytarare  Januar,  April, 
Rio  Parana  April,  Mai,  Cuyaba  April,  Forte  d.  Rio  branco  Marz  (Mai  ?).  13  Ex. 

Auf  Steppen  nabe  an  Morästen,  frisst  Amphibien. 

9.  I ruhitinga  aequtnoctialis  (Gmel.)  Nr.  471.  Gaviäo  dos  Mangues. 

Männchen  (in  der  Mauser,  Paranagua).  Iris  braun.  Nackte  Haut 
um  die  Augen,  Zügel,  die  ohne  Haare  sind,  grünlich  ochergelb.  Wachshaut, 
Schnabclecken  schmutzig  orange  mit  ocher.  Das  Auge  liegt  nicht  tief- 
Schnabel  bläulichscbwarz,  die  Wurzel  beider  Kinnladen  graugrün.  Fiisse 
sind  nackt,  schmutzig  orangegelb.  Klauen  schwarz.  Füssc  stark  und  dick, 
sie  waren  roll  Koth,  ein  Zeichen,  dass  er  auf  dem  Boden  im  Morast  herum- 
sucht. Länge  1'  7'/*".  Breite  3'  4'/*".  Der  Schwanz  ragt  1 '/2  Zoll  über 
die  Flügelspitzen.  Mittelste  Schwanzfedern  6 ’/a"-  Hat  einen  sehr  lauten  Ruf. 
Im  Magen  Ueberreste  von  Muscheln  und  Krabben. 

Paranagua December  in  morastigen  Gegenden,  wo  Mangues  sind,  Caju- 
tuba.  5.  Ex. 

10.  l'rubUinga  unicincfa  (Temm.)  Lafr.  Nr.  7 (481,  698?). 

Ein  Exemplar  zu  Rio  de  Janeiro  vom  Frey  Leandro,  aus  der  Nähe 
von  Rio  ausgestopft  erhalten.  Länge  1'  8'/4".  Der  Schwanz  ragt  3%"  über 
die Flügclspitzen.  Mittelste  Schwanzfedern  8".  Schnabel  15"',  geradlinig.  Tarsen- 
läuge  4%".  Soll  den  Hühnern  schädlich  sein. 

Weibchen  (jung,  Sapitiba,  Febr.  aus  dem  Campo).  Iris  braun.  Füssc 
schmutziggclb  in’s  Grünliche,  stark,  mit  starken  gekrümmten  Klauen.  Längste 
Schwanzfeder  9".  Länge  am  ausgestopften  1'  1".  Im  Magen  und  Kropf 
Stücke  eines  Vogels. 

Sapitiba,  Februar,  Matogrosso  März,  Mai,  Juni,  Juli.  11  Ex. 

11.  Ichthyohoru»  nigricollit  (Lath.)  Kaup  Nr.  624. 

Männchen  (am  Ende  der  Mauser,  Cuyaba  April).  Iris  u.  s.  w.  wie 
am  Weibchen  von  Porto  do  Rio  Araguay.  Füsse  und  Zehen  schmutzig  weiss, 
die  Schilder  der  Tarsen  auf  der  äusseren  Hälfte  etwas  grau  überlaufen. 
Die  Schilder  der  inneren  und  Mittelzehe  gegen  die  Wurzel  zu  unordentlich 
schwarzbraun  gefleckt.  Dio  untere  Seite,  der  Zehen  beinahe  so  rauh  wie 
am  F.  haliaetos.  Klauen  schwarz.  Mittelste  Schwanzfedern  6’/*".  Länge 
1'  11".  Breite  4'  3V»".  Der  Schwanz  endigt  gleich  mit  den  Fliigelspitzcn. 
Im  Magen  Ueberreste  von  einer  Schlange  und  einer  Krabbe. 

Weibchen  (alt,  am  Ende  der  Mauser,  Cai^ara  Februar).  Iris  dunkel- 
braun. Schnabel  und  Wachshaut  schwarz.  Nasenloch  oval  ohne  sichtbaren 
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A-  r.  Peliolu : 


Knorpel.  Au^onring  schwarz.  Die  Haut  auf  dem  Auftendcckclknochen  und 
Zügel  graulich  violett.  Füsse  schmutzig  weiss,  die  vorderen  Schilder  auf  den 
Tarsen  schwarz  gedeckt,  die  meisten  Schilder  auf  den  Zehen  schwarz  oder 
schwarz  gefleckt.  Länge  1'  9*4".  Breite  4'  4“.  Der  Schwanz  ragt  8'"  über 
die  Flügelspitzen.  Mittelste  Schwanzfedern  6*4 ".  Im  Magen  Krabben,  Heu- 
schrecken, ein  Laubfrosch. 

Weibchen  (in  der  Mauser,  Porto  do  Rio  Araguay  October  an  einem 
Sumpfe  auf  einem  Baume;  pfeift  nicht  wie  die  ihr  ähnliche  Buse  rousse  des 
Savannes  noy6es).  Iris  dunkelbraun.  Auge  hochliegend.  Augenring  schwarz. 
Augendeckelknochenhaut  röthlicb  graublau.  Wachshaut  und  Schnabel  schwarz. 
Gegend  unterm  Nasenloch,  untere  Schnabelwurzel  bläulichgrau.  Schnabel- 
eckc  graulich  hautfarb.  Dio  starken  Füsse  schmutzig  weiss,  die  vorderen 
Schilder  der  Tarsen  und  jene  der  Zehen  dunkelgraubraun.  Klauen  schwarz, 
die  untere  Seite  der  Zehen  rauh  wie  am  Falco  haliaetot,  auch  die  Zehen 
sehr  breit  und  von  der  Seite  (?)  gedrückt.  Länge  1'  ll’/4''.  Breite  4'  4". 
Flügel  und  Schwanzspitze  von  gleicher  Länge. 

Porto  do  Rio  Araguay  October,  Cuvaba  April,  Juli,  Rio  de  Cabafal 
August,  Caif&ra  Februar,  März,  Forte  do  Rio  branco  März.  10  Kx. 

Ein  am  Rio  Caba^al  geschossener  hatte  Synbranchi  im  Kropfe. 

18.  A»  tu  rinn  nitida  (Lath.)  Kaup  Nr.  686. 

Alter  Vogel  (in  der  Mauser,  Araguay  October,  Steppengehölz). 
Iris  dunkelbraun.  Augendeckelknochen  und  Augenhaut  grünlichgrau.  Wachs- 
haut und  Schnabelecken  schmutziggelb.  Nasenloch  gross,  mit  sichtbarem 
Knorpel.  Schnabel  schwarz,  die  Wurzel  des  Unterschnabels  blaugrau.  Tarsen 
kurz  und  dick,  neapelgelb.  Klauen  schwarz.  Länge  1'  7“  4"'.  Breite  8'  9’4" 
Der  Schwanz  ragt  8"  3"'  über  die  Flügelspitzen.  Magen  leer. 

Weibchen  (Cuyaba,  auf  der  andern  Seite  des  Flusses,  Mai).  Iris 
dunkelbraun,  am  Rande  etwas  heller.  Wachsbaut  und  Schnabelecken  gelb, 
die  Wachshaut  mit  etwas  ocher  gemischt.  Die  dicken  und  kurzen  Füsse 
gelb  mit  etwas  ocher  wie  die  Wachshaut.  Länge  1'  7’/4".  Breite  2'  10*4". 
Der  Schwanz  ragt  3'/4‘"  über  die  Flügelspitzen.  Schnabellänge  1"  4,/1"‘. 
Mittelste  Schwanzfedern  6'4".  Die  vierte  Schwungfeder  die  längste. 

■Weibchen  (jung,  von  der  1 . Mauser,  Cuyaba  September).  Iris  dunkel- 
braun. Augenring  olivengrün.  Augendeckelknochenhaut  dunkelgrau.  Wachs- 
haut dunkclgelb.  Schnabelecken  grünlichgelb,  hinterste  Schnabelwurzel 
gelbgrün,  schmutzig.  Schnabel  schwarz,  gegen  die  Wurzel  grau.  Die  starken 
Füsse  grünlichgelb.  Klauen  schwarz.  Länge  1'  7".  Breite  8'  8".  Der  Schwanz 
ist  gerade  und  ragt  3'/t"  über  die  Flügelspitzen.  Mittelste  Schwanzfedern  6". 
Im  Magen  der  gemeine  Mauer  Stellio. 

Cuyaba  Januar,  Mai,  Juni,  September,  Araguay  October,  Cai;ara  April, 
Borba  April,  Barra  do  Rio  negro  (?)  September,  Para  October  13  Ex. 
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13.  Leueopternis  superciiiari s Pelz  ein  Nr.  879.  ') 

Weibchen  (alt,  nicht  in  der  Mauser,  Borba  März).  Iris  dunkelgelb- 
braun. Augenringe  und  nackte  Haut  über  den  Augen  olivengrün.  Schnabel 
schwarz,  die  Wurzel  etwas  röthlich  am  Schnabelrande.  Wachshaut  am 
Ober-  und  Unterschnabel , so  wie  die  Füsse  schön  orangefarben.  Klauen 
schwarz.  Länge  16'/t".  Breite  V 5".  Der  Schwanz  ragt  t“  10'"  über  die 
Flügelspitzen. 

Borba  März,  wurde  im  Urwald  einzeln  angetroflfen,  er  frass  an  einem 
Loncheres,  Para.  3 Ex. 

14.  Leueopternis  melanops  (Lath.)  Bonap.  Nr.  9*5. 

MännchQji  (alt,  Barra  do  Rio  negro,  November).  Iris  kastanienbraun 
in’s  Gelbliche  ziehend.  Augenrjnge  schwärzlich.  Augendeckelknochen  duukel- 
olivenbraun.  Wachshaut  beider  Kinnladen  und  Schnabelecken  dunkelorange- 
roth-  Schnabel  schwarz.  Wurzel  bläulich.  Die  kurzen  Füsse  schön  orangc- 
£arb.  Länge  15%".  Breite  *'  4"  *"'.  Der  Schwanz  ragt  *’/,  Zoll  über  die 
Flügelspitzen. 

Weibchen  (alt,  nicht  in  der  Mauser,  einige  Schwungfedern  im  Nach- 
wachsen, Farä).  Iris  rothbraun  beinahe  in's  Carminrothe  ziehend.  Augenringe 
und  Augendeckelknochenhaut  braun  etwas  in’s  Olivenfarbe  ziehend.  Wachs- 
haut und  Schnabelecken  sammt  Füssen  schön  orangeroth.  Schnabel  schwarz. 
Wurzel  bläulich.  Klauen  schwarz.  Länge  16  W'.  Breite  2'  5%".  Der 
Schwanz  ragt  2 Zoll  H Linien  über  die  Flügelspitzen.  Im  Kropfe  Krabben, 
im  Magen  Heuschrecken,  Käfer  und  Krabben;  hatte  eine  sonderbar  ausge- 
artete Schwungfeder,  nämlich  die  äussere  Fahne  war  ganz  in  Breite  und 
Farbe  der  inneren  Fahne  gleich. 

Barra  do  Rio  negro  aus  dem  Urwalde  November,  Para  aus  dem  Walde 
1 Ex.  (Das  2.  von  Para  dürfte  nicht  an  das  Museum  gelangt  sein.) 

15.  Leueopternis  albicoilis  (Lath.)  Bonap.  Nr.  792. 

Männchen  (nicht  in  der  Mauser,  Forte  do  Rio  branco  Mai).  Iris 
dunkelbraun.  Augenringe  dunkelgrau.  Länge  1'  8".  Breite  3'  6%".  Der 
Schwanz  ragt  13  Linien  über  die  Flügelspitzen. 

Weibchen  (nicht  in  der  Mauser,  Cachooira  do  bananeira Scpt.).  Das 
grosse  Auge  liegt  ziemlich  tief.  Iris  dunkelbraun.  Augenringe  und  Haut,  die  den 

*)  Bei  den  von  mir  io  den  Sitzungsberichten  der  kaiserlichen  Akademie  ausführlich  besprochenen 
Arien  sind  N allerem  Notizen  bereits  dort  publizirt , ich  wiederhole  hier  daher  nur  der  Gleichförmigkeit 
wegen  die  Angaben  über  Iris,  nackte  Theiln  etc.,  während  Nattercr’s  Beschreibungen  des  Gefieders  hier 
ausgelassen  sind. 
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K.  v.  Pclxcln: 


Augcndeckelknochen  bedeckt,  dunkel  grünlichgrau.  Wachsbaut  und  Wurzel 
des  Unterschnabels  graugrün.  Der  Schnabel  ist  schwarz,  an  der  Wurzel 
bläulichgrau.  Die  dicken  weihenartigen  Küsse  und  kurzen  dicken  Zehen  sind 
schön  neapelgelb.  Die  Klauen  schwarz.  Länge  1'  8'/|".  Breite  3‘  4'/*".  Der 
Schwanz  ragt  1%  Zoll  über  die  Flügelspitzen. 

Weibchen  (alt,  in  der  Mauser,  zeigt  keine  Verschiedenheit  in  den 
neuen  Federn,  Borba  April).  Iris  dunkelbraun.  Augenringe  fast  schwarz. 
Nackte  Haut  des  Augendeckelknochens  dunkelgrau.  Wachshaut  und  Wurzel 
beider  Kinnladen  blaugrau,  die  des  Unterschnabels  etwas  heller,  der  übrige 
Schnabel  schwarz.  Nasenlöcher  länglich.  Füsse  blassgelb  (neapelgelb).  Klauen 
schwarz.  Zehen  sehr  dick  und  kurz.  Länge  10'/4".  Breite  3'  IO5/,".  Der 
Schwanz  ragt  1"  7'"  über  die  Flügelspitzen.  Im  Magen  Schuppen  Ton  einer 
Schlange  und  Ueberreste  einer  Eidechse. 

Cachoeira  da  bananeira  September,  wurde  vom  Neger  Luiz  ganz 
nahe  am  Rancho  im  Walde  geschossen,  Borba  April,  Sitio  do  Sr.  Collares. 
Forte  do  Rio  branco  Mai  am  liibeiräo  do  Gentio.  3 Ex. 

16.  Leucopterni a acotoptera  (Pr.  Neuwied)  Nr.  8. 

Weibchen  (alt).  Iris  licht  umbra.  Füsse  gelb,  gummigutt.  Länge 
1'  7‘/4".  Breite  3'  3".  Der  kurze  Schwanz  ragt  2%  Zoll  über  die  Flügel- 
spitzen. Schnabellänge  17"'.  Tarsen  22'/*"'. 

Registo  do  Sai  April  im  Urwalde.  1 Ex. 

17.  Leucopteria  ( Falco ) palliata  Natterer  Nr.  523. 

Weibchen  (alt,  nicht  in  der  Mauser).  Iris  braun,  nicht  ganz  dunkel- 
braun. Haut  des  Augendeckelknochens  schwarzgrau.  Wachshaut  sehr  blass- 
gelb; yom  Nasenloch  an  abwärts  die  Schnabelecken  und  Schnabelwurzel  liclit- 
' blaugrau.  Die  vordere  Hälfte  des  Schnabels  schwarz,  die  hintere  blaugrau. 
Das  Nasenloch  ist  gross  und  fast  rund.  Das  Auge  liegt  nicht  besonders  tief. 
Die  Füsse  sind  neapelgelb  ins  Citrongelbe  übergehend.  Klauen  sclrwarz.  Die 
Tarsen  hinten  und  vorne  beschildert.  Länge  i‘  !!%"•  Breite  4'  */4".  Der 
Schwanz  ragt  1 */a  Zoll  über  die  Flügelspitzen.  Mittelste  Schwanzfedern  7’/4". 
Die  vierte  Schwungfeder  die  längste.  Der  Schnabel  ist  lang  1"  7"',  wie  von 
einem  Adler  und  etwas  ausgeschweift.  Der  Magen  war  leer. 

Ypanema  Juli.  1 Ex. 

Dieser  Vogel  ist  auch  bei  Rio  Janeiro  auf  den  nahen  Bergen,  ich  sah 
einen  bei  Frey  Leandro,  den  andern  bei  einem  holländischen  Feitor. 
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18.  Buteo  minutu * Natterer  Nr.  773. 

Weibchen  (scheint  jung,  Matogrosso  Juli).  Dunkle  Varietät.  Da* 
Auge  liegt  tief.  Iris  hellbraun.  Augenringe  schwarz.  Schnabel  bläulich- 
schwarz, gegen  die  Wurzel  bläulich.  Wachshaut  sammt  Schnabelecken  und 
die  ziemlich  dicken,  kurzen  Füsse  blassgelb  (neapelgelb).  Die  starken  Klauen 
schwarz.  Länge  1*  5“  2"'.  Breite  3'  10"'.  Der  Schwanz  ragt  7 Linien  über 
die  Flügelspitzen.  Mittelste  Schwanzfedern  5"  11'",  die  äusserste  um  3"< 
kürzer.  Schnabel  15'".  Tarse  2V»".  Der  nackte  Theil  der  Tarse  !’/*". 

Matogrosso  Juli,  wurde  in  einem  Garten  geschossen,  wo  er  aufHühner 
lauerte.  Para;  1 von  Herrn  v.  Varnhagen.  3 Ex. 

19.  Buteo  pterocle*  (Temminck)  Nr.  328.  Curucutury  (zu  Guayo), 
Gaviäo  branco  (Delgado). 

Männchen  (alt,  Delgado  August).  Iris  dunkelbiaun.  Schnabel  von 
der  Wurzel  bis  an  die  Hälfte  hellblaugrau,  das  übrige  schwarz.  Wachshaut 
und  Schnabelecken  blaugrau,  der  Kücken  in’s  Gelbliche  ziehend.  Augenringe 
und  Augendeckelknochenhaut  dunkelgTau.  Füsse  blassgclb.  Klauen  schwarz. 
Länge  1'  9*/j".  Breite  4'  4 Der  Schwauz  ist  2 Zoll  kürzer  als  die  Flügel- 
spitzen. Kehle  weiss.  Oberleib  aschgrau.  Iin  Kropf  und  Magen  Chalciden> 
Soll  Schlangen  fressen;  lässt  sie  aus  der  Luft  auf  die  Erde  fallen  um  sie 
zu  tüdten. 

Männchen  (alt,  Ytarare  August).  Kehle,  Vordcrhals,  Brust  und 
Untertheile  weiss,  an  den  Seiten  des  Bauches  sehr  schmale  sparsame 
Querstriche;  an  den  Schenkeln  nur  eine  Spur  derselben.  Scheitel,  Wangen, 
Seiten  des  Halses,  Kücken  lichtaschgrau.  Die  kleinen  obern  Flügeldeckfedern 
des  Vorderarmes  rostfarben  mit  Grau  überlaufen  (?).  Schulterfedern  grau, 
mit  Rostfarben  an  den  Seitenrändern  geflammt.  An  dem  Weissen  des  Schwanzes 
sehr  schmale  sparsame  Querbinden. 

Männchen  (alt,  Matogrosso  Juni).  Länge  1'  8".  Breite  4'  2’/t".  Die 
Flügelspitzen  ragen  1%  Zoll  über  den  Schwanz.  Im  Kropf  eine  Eidechse 
und  ein  Wasserfrosch.  Ein  Männchen  (Irisanga  Januar)  hatte  eine  gestreifte 
Schlange  im  Magen. 

Weibchen  (alt,  in  der  Mauser,  Goayo  Jänner).  Iris  braun,  licht- 
casslererde  mit  dunkelbraunen  Zeichnungen.  Augenriuge  dunkelgrau.  Nackte 
naut  über  dem  Augendeckelknochen  bräunlichgrau.  Das  Auge  liegt  tief 
unter  dem  Augendeckelknochen.  Wachshaut  und  Schnabel  sammt  Schnabel- 
ecken lichtblaugrau , die  Spitzen  beider  Kinnladen  bis  fast  gegen  die  Hälfte 
schwarz.  Füsse  stark.  Tarse  nackt,  Farbe  weissgelb.  Klauen  schwarz.  Tarse 
beschildert.  Länge  1'  11".  Breite  4'  8".  Die  Flügelspitzen  ragen  13  Linien 
M.  XII.  34 
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A.  «.  Peliclo: 


über  die  Schwanzspitze.  Schwanz  kurz,  V/t“.  Die  dritte  Schwungfeder  die 
längste.  Der  Magen  war  leer.  Kopf,  Kehle,  Wangen,  Seiten  und  etwas  her- 
unter am  Vorderhals,  Hinterhals,  Seiten  der  Brust,  Oberrucken,  Oberseite  der 
Flügel  graulich  schwarzbraun.  Kleinere  Flügeldeckfedern  am  Vorderarme 
sammt  Schulterfedern  lichtrostfarben,  letztere  mit  grossen  zugespitzten 
schwarzbraunen  Längsflecken  in  der  Mitte.  Ganzer  Unterleib  und  untere 
Flügeldeckfedern  weiss.  Brust,  Ober-  und  Unterschwanzdeckfedem  unge- 
fleckt, das  übrige  mit  schwarzbraunen  schmalen,  wellenförmigen  Querlinien, 
die  an  den  Seiten  des  Bauches  breiter  sind,  und  in's  Rostfarbene  übergehen. 
Schwungfedern  weiss,  an  der  äusseren  Fahne  mit  grau  überzogen,  mit  8 — 9 
schwarzgrauen  schmalen  Wellen- Querlinien  und  einem  breiten  schwarzen 
Bande  an  der  Spitze.  Achselfedern  rostfarben.  Nacken  weissgeileckt. 

Weibchen  (alt,  nicht  in  der  Mauser,  Ypanema  Juni).  Iris  braun. 
Schnabel  und  Wachshaut  lichtblaugrau,  die  Wachshaut  etwas  in’s  Bläuliche 
übergehend.  Spitze  beider  Kinnladen  bis  fast  gegen  die  Mittedes  Schnabels 
schwarz.  Füsse  schmutziggelb  (neapelgelb).  Klauen  schwarz.  Länge  1'  ll1/*". 
Breite  4'  8 Vs".  Die  Flügel  ragen  1%  Zoll  über  die  Schwanzspitze.  Im  Schlunde 
und  Magen  einige  sehr  kleine  Bienen.  Farbe  des  vorigen,  nur  sind  die 
Schulterfedern  schwarzbraun  mit  einigen  rostfarbenen  Flecken.  Die  innere 
Seite  der  Waden  ist  rostfarb  gewellt.  Das  Schwarzbraun  des  Kopfes,  Halses 
Rückens  und  Flügels  mit  blaugrauem  Reif. 

Weibchen  (alt,  Ytarare  August).  Mit  aschgrauem  Rücken.  Iris 
dunkelbraun.  Nackte  Haut  um  die  Augen,  Wachshaut,  Schnabelecken, 
Haut  vor  der  unteren  Schnabel wurzel  gelb,  Schnabel  blaugrau,  Spitze 
schwarz,  Wurzel  gelb,  Füsse  schön  gummiguttgclb.  Länge  1'  4"  2‘",  Breite 
V 7",  der  Schwanz  ragt  l'/a"  über  die  Flügel. 

Junges  Man  neben  (S.  Paul  Januar).  Hatte  nichts  Rostfarbenes.  Unter- 
leib bräunlich  weiss  mit  vielen  grossen  pfeilförmigen  Querflecken,  von  schwarz- 
brauner Farbe.  Waden  gclbbräunlichweiss , mit  dunkelbraunen  kurzen  Quer- 
flecken an  der  inneren  Seite;  an  der  Aussenseite  mit  schmäleren  längeren 
Querlinien.  Unterrücken  und  obere  Schwanzdeckfedern  weiss  mit  Dunkelbraun 
gefleckt.  Schwanz  au  den  Mittelfedern  und  an  den  anderen  die  Aussenfahne 
lichtgrau  mit  vielen,  etwa  16  dunkelbraunen  verloschenen  Querlinien,  die 
letzte  Binde  an  der  Spitze  der  Feder  ist  breiter.  Innere  Fahne  au 
der  äusseren  nälfte  weiss ; die  Querstriche  erreichen  nicht  den  äussersten 
Rand.  Wangen  und  Seiten  des  Kopfes  sind  gelbbräunlich,  weiss  gestrichelt. 

Weibchen  (ganz  schwarzgraue  Varietät,  Ytaraib  August,  bei 
Gelegenheit  eines  Steppeubrandes  mit  Chimaugo  und  Gavitio  tiuga  in 
Gesellschaft).  Iris  licht  umberbraun,  Schnabel  und  Wachshaut  blaugrau,  die 
Spitze  des  Schnabels  bis  gegen  die  Hälfte  schwarz.  Füsse  blassgcib.  Klauen 
schwarz.  An  den  Schulterfedern  die  Farbo  des  Oberleibes  und  nur,  wenn 
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man  die  Feiern  aufhobt,  einige  blassrostfarbene  Querflecken  EU  sehen. 
Unterleib  ebenfalls  wie  der  Oberleib  ganz  grauschwarz.  Der  Schwanz  ist 
lichtgrau  mit  sohwarzgrauen  schmalen  Querwellen,  und  breitem  schwarzem 
Endbande.  Länge  1'  H’/z",  Breite  4'  8*/#",  die  Flügel  ragen  13“'  über 
den  Schwanz.  Im  Magen  zwei  Eidechsen  und  Heuschrecken. 

Goayo  Januar  ausserhalb  Mugy  dos  Cruzes  im  Campo,  Ypanema,  San 
Faulo  Januar,  Ytarare  August,  unter  anderen  ein  Weibchen  von  der  schwarz- 
grauen  Varietät  bei  Gelegenheit  eines  Steppenbrandes  mit  Chimango  und 
Gaviäo  tinga  in  Gesellschaft,  Delgado  August,  Murungaba  Mai,  Irisanga 
Januar,  Parana  Mai,  ein  Männchen  der  schwarzen  Varietät,  Bio  d.  Flechas 
Juli,  Matogrosso  Juni,  Forte  do  Rio  branco  Februar.  20  Ex. 

20.  Spizaetus  atrlcaplllns  (Cuv.)  Gray  Nr-  520. 

Männchen  (Ypanema  October).  Iris  goldgelb.  Augenringe  schwarz. 
Die  Haut  des  stark  hervorragenden  Augendeckelknochens  dunkelolivengrün. 
Wachshaat  und  Schnabelecken  sehr  fleischig  und  prächtig  orangefarben; 
die  schwarzen  Haare  des  Zügels  stehen  auf  olivonfarbem  Grunde.  Nasenloch- 
Öffnung  zweitheilig,  Schnabel  schwarz.  Rachen  gelblich.  Unterfläche  der 
Zunge  schwarz.  Die  sehr  starken  Klauen  schwarz,  die  nicht  minder  dicken 
nnd  starken  Zehen  schBn  citrongelb.  Schnabellänge  1"  7'".  Länge  V 
Breite  4'  3%",  der  Schwanz  ragt  Vf%*  über  die  Flügel.  Mittelste  Federn 
des  geraden  Schwanzes  8®/t''. 

0 

Männchen  (alt,  am  Anfang  der  Mauser  in  den  Flügeln.  Araguay 
October).  Iris  dunkelchromgelb.  Augendeckelknochen  und  äussere  Seite 
der  schwarzen  Augenringe  dunkelolivengrün.  Wachshaut  und  Schnabelecken, 
auch  die  Wurzel  des  Unterschnabels  oder  vielmehr  die  Wachshaut  desselben 
prächtig  orangcroth.  Schnabel  schwarz,  der  Unterschnabel  gegen  das  Orange- 
farbene zu  ins  Blaugraue  übergehend.  Nasenloch  oval , beinahe  vertical, 
kaum  nach  vorwärts  sich  neigend.  Zehen  citrongelb,  die  Schilder  ins  Orange- 
farbene übergehend.  Klanen  schwarz.  Länge  i'  IO1/»'*,  Breite  3'  6%",  der 
Schwanz  ragt  2“  über  die  Flügel.  Das  Auge  Hegt  tief  und  nach  vorne 
gekehrt.  Der  Vogel  sieht  mit  beiden  Augen  auf  denselben  Funkt. 

Weibchen  (alt,  in  der  Mauser,  Forte  do  Rio  branco  April).  Iris 
gummigufctgelb,  Wachshaut  beider  Kinnladen  orangefarben.  Schnabelecke« 
und  Schnabelrand,  so  weit  die  Wachshaut  reicht  noch  stärker  orangefarben, 
oder  orangeroth.  Schnabel  schwarz.  Augenringe  und  Haut  des  Augen- 
deckelkoochens  olivenbraun.  Zehen  schmutzig  gummigutt,  die  Schilder 
etwas  ins  Orangefarbene  ziehend,  die  sehr  starken  Klauen  schwarz.  Länge 
2'  1 ’/j“,  Breite  3'  1 1%",  der  Schwanz  ragt  3'/*"  über  die  Flügelspitzen. 

24* 
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A V.  Pollein: 


Ypanema  October,  Porto  do  Rio  Araguav  October,  fast  einzeln  auf 
einem  Baume  am  Rande  einer  ausgetrockneten  Lagoa,  'wurde  im  Fluge 
herabgeschossen;  Villa  Maria  August,  Forte  do  Rio  branco  im  Walde  am 
Riberäo  do  Gentio,  April.  4 Ex. 

21.  Spixaetu*  ornatu*  (Daud.)  Vieill.  Nr.  384.  Npacanim,  Ypanema. 

Männchen  (alt,  in  den  grossen  Federn  nicht  in  der  Mauser,  Borba 
August).  Iris  citrongelb,  Augenringe  graulichgrün.  Zügel  grünlichgrau. 
Wachshaut  und  Schnabelecken  gelbgrün.  Schnabel  schwarz,  Fflsse  blassgelb. 
Länge  2'  1",  Breite  3'  7*/j",  der  Schwanz  ragt  5%"  über  die  Flügel. 

Weibchen  (flügellahm  eingeliefert,  etwas  in  der  Mauser,  Ypanema 
Mai).  Iris  schön  citrongelb.  Augeuringe  innen  dunkelbraun,  aussen  blaugrau 
mit  Gelb  überlaufen.  Nackte  Haut  am  Augendeckelknochen  und  am  Zügel 
durchscheinend  blaugrau.  Wachshaut  gelbgrün.  Mundwinkel  blaugrau. 
Schnabel  schwarz  (untere  Schnabelwurzel  blaugrau),  Nasenlöcher  vertical, 
breit.  Zehen  blassgelb,  Klauen  sehr  stark,  schwarz.  Länge  2'  5%",  Breite 
4'  i'/V',  der  Schwanz  ragt  5%"  über  die  Flügelspitzcn. 

Das  Exemplar  hatte  ich  mehrere  Wochen  lebendig.  Der  Vogel  wurde 
ziemlich  zahm,  frass  viel  und  hatte  einen  starken  hängenden  Kropf;  da  er 
in  der  Vnranda  angehängt  war,  so  gingen  öfters  Bisamenten  hin , die  er  in 
einem  Augenblick  mit  seinen  starken  Fängen  packte  und  dann  ganz  langsam 
abrupfte  und  auffrass;  auch  einen  Puter  hatte  er  schon  gefangen,  doch 
dieser  kam  ihm  los.  Seine  Haube  war  immer  vertical,  ja  manchmal  sogar 
vorwärts  gerichtet. 

Weibchen  (alt,  Ypanema  September).  Iris  schön  gummiguttgelb. 
Augenringe  uud  Haut  des  Augendeckelknochens  gclbgrün.  Wachshaut, 
Schnabelecken,  untere  Schnabelwurzel  und  Rand  beider  Kinnladen  von  der 
Ecke  bis  über  die  Hälfte  neapelgelb.  Oberschnabel  schwarz,  an  der  Seite 
an  der  Wurzel  blaugraulich.  Unterschnabel  dunkelblaugrau,  Eudspitzc 
schwarz.  Zehen  neapelgeib.  Klauen  schwarz.  Länge  2'  4",  Breite  4'  1", 
der  Schwanz  ragt  ö'/j"  über  die  Flügelspitzen. 

Weibchen  (alt,  Ypanema  December).  Iris  neapelgelb  mit  etwas 
dunkleren  Punkten.  Augenringe  graulichgrün.  Zügel  und  Haut  des  Augen- 
deckelknochens blaugrau.  Wachshaut  an  beiden  Kinnladen  gelbgrün. 
Schnabel  schwarz,  die  Wurzel  des  unteren  blaugrau.  Füssc  blassgelb.  Länge 
i‘  i'/t ",  Breite  4'  3",  der  Schwanz  ragt  b'/t"  über  die  Flügel. 

Ypanema  Mai,  Juli,  September,  December,  Borba  August;  ein  Männchen, 
hatte  eine  Henne  gefangen  auf  dem  Sitio  des  Francisco  de  Saa,  Forte  do 
Rio  branco  Februar,  Manaqueri  Lago  am  Rio  Solimöes  December,  Villa  do 
Topajos  August.  9 Ex. 
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2i.  Spizaetus  Tyramin*  (Pr.  N eu  w.)  Gray  Nr.  316.  Innapacanim, 

Mattodentro. 

Männchen  (alt,  Mattodentro  December).  Iris  schön  goldgelb.  Augen- 
deckelknochen sehr  stark  hervorragend,  das  Auge  liegt  tief  unter  demselben, 
■wie  unter  einem  Dache.  Augenringe  schmutzig  gelbgrün.  Nackte  Haut 
auf  dem  Augendeckelknochen,  Nasenwachshaut  sammt  Schnabelecken 
grün,  ins  Graue  ziehend.  Schnabel  an  der  Wurzel  dunkelbläulichgrau,  das 
übrige  hornschwarz.  Zehen  blassgelb,  Klauen  stark,  schwarz.  Länge  2'  6%", 
Breite  4'  6",  der  Schwanz  ragt  5*/*"  über  die  Flfigelspitzen,  Mittelfedern 
des  Schwanzes  13%"  lang.  Fünfte  Schwungfeder  die  längste. 

Männchen  (von  der  ersten  Mauser,  Barra  do  Rio  Ncgro,  rechtes 
Flussufer  Ton  Colombianer  Eugenio  geschossen,  Sept.).  Iris  blass  graulichgelb, 
die  untere  Hälfte  etwas  dunkler.  Augenringe  an  der  inneren  Hälfte 
schwarzbraun,  die  äussere  olivenfarb.  Nackte  Haut  des  Augendeckel- 
knoebens  blaugrau.  Schnabelecken  graulich  olivenfarb.  Wurzel  beider  Kinn- 
laden blaugrau.  Wachshaut  graulichgelb,  Schnabel  schwarz.  Füsse  sehr 
blass,  strohfarben.  Klauen  schwarz.  Länge  2'  2*/%",  Breite  3'  8%",  der 
Schwanz  ragt  5 %"  über  die  Flügelspitzen.  Die  Hinterhauptsfedern  hatte 
er  im  Leben  beständig  rertical  aufgerichtet,  und  sie  bildeten  eine  Art 
Krone  in  die  Quere  des  ganzen  Hinterhauptes.  Mittelste  Schwanzfedern  11%". 
Hatte  Haare  einer  Ratte  im  Magen. 

Weibchen  (alt,  in  der  Mauser,  Borba  , Juli  vom  Fischer  Nararco 
mit  einem  Pfeil  geschossen).  Iris  schön  dunkelgoldgelb.  Augenringe,  nackte 
Haut  um  die  Augen,  Schnabelecke  und  Wachshaut  graulichgrün  oder 
olivengrün.  Schnabel  schwarz,  die  Wurzel  grau,  Zehen  blassgelb.  Länge 
2'  3%",  Breite  4'  V“,  der  Schwanz  ragt  5"  6'"  über  die  Flügelspitzen. 

Weibchen  (Ypanema  Juni,  geschossen  nachdem  er  ein  Huhn 
gefangen  hatte).  Iris  dunkelgoldgelb,  Wachshaut  graulichgclb.  Schnabel 
schwarz,  die  Wurzel  graublau.  Nasenloch  rund,  Zehen  neapelgelb.  Länge 
2'  7 %",  Breite  4'  3%",  der  Schwanz  ragt  6%"  über  die  Flügel. 

Weibchen  (alt,  nicht  in  der  Mauser,  Ypanema  Juni  Scrapo).  Iris 
schön  goldgelb  (Gummiguttgelb  mit  etwas  rothem  Ocher).  Augenringe, 
Schnabelocken  und  Wachshaut  schmutzig  gelbgrau.  Augcndeckelknochenliaut 
grünlichgrau.  Nasenloch  fast  rund  mit  sichtbarem  Naseuknorpcl.  Schnabel 
schwarz , an  der  Wurzel  blaugrau.  Physiognomie  eines  'Adlers.  Zehen 
schmutziggelb.  Klauen  schwarz.  Länge  2'  7%",  Breite  4'  6 Vs",  der  Schwanz 
ragt  6"  über  die  Flügelspitzen.  Länge  der  Mittelfedern  des  Schwanzes  14". 

Weibchen  (jung,  in  der  ersten  Mauser,  Ypanema  März  im  Gebirgs- 
wald).  Iris  bräunlich  goldgelb,  röthlichgelb.  Augcndeckelknochenhaut* 
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Wachshaut,  Schnabelecken  grüngrau.  Schnabel  schwarz,  die  Wurzel  dunkel- 
blaugrau. Zehen  neapelgelb.  Klauen  schwarz.  Länge  V 5",  Breite  4'  67*", 
der  Schwanz  ragt  6"  über  die  Flügelspitzen. 

Alter  Vogel  (nicht  in  der  Mauser,  Barra  do  Rio  negro  September, 
aus  dem  Walde  mit  der  Windbüchse  von  Luiz  geschossen).  Iris  sehr  dunkel 
goldgelb,  fast  ins  Orangefarbene  übergehend.  Augenringe,  Haut  des  Augen- 
deckelknochens, Schnabelecken,  Wachsbaut  olivengrün.  Zügel  dunkelgrau, 
Oberschnabel  schwarz,  die  Wurzel  hellblaugrau.  Unterschnabel  hellblaugrau. 
Spitze  schwarz.  Zehen  blassgelb.  Länge  2'  5",  Breite  4'  3'",  der  Schwanz 
ragt  57,"  über  die  Flügelspitzen. 

Mattodentro  Sertao.  — Serra  do  Capirari  December,  Ypanema  März, 
Juni,  Borba  Juli,  Barra  do  Rio  negro  September.  — Furo  do  Japim  August, 
Limoeiro.  9 Ex. 

23.  Morphnus  gnianenti*  (Baud.)  Cuv.  Nr.  150. 

Barra  do  Rio  negro  Juli,  lebend  von  S.  Paulo  Teixeiro  gekauft  (hatte 
keinen  Schwanz).  Im  September  von  Da.  Josefa  ein  ausgestopftes  Exemplar 
erhalten,  welches  am  Rande  eines  Garapes  im  Lago  do  Manaqueri  mit  einem 
vergifteten  Pfeile  aus  einem  Blasrohre  geschossen  wurde.  Länge  2'  I0%", 
der  Schwanz  ragte  8"  über  die  Flügel;  von  der  Flügclspitze  ans  Hand- 
gelenk 19''  2‘".  Mittelste  Schwanzfeder  15".  Schnabel  in  gerader  Linio 
17*".  Tarse  3"  10"'.  2 Ex. 

24.  ßlorphmts  Hnrpyia  (L.)  Caban.  Nr.  872  ad.  Gaviäo  real,  Uracu 
Borba  et  Barra  d.  Rio  negro,  Gaviäo  real  grande  Pari.  Nr,  852  juv. 

Männchen?  (Borba,  März,  wurde  von  Antonio  dos  Santos  Velho  im 
Rio  dos  Uautas  geschossen),  es  war  ein  Paar  und  sie  hatten  ein  Nest  auf 
einem  ungeheuer  hohen  Tucoaribaum.  — Der  Erleger  zog  dem  Vogel  die 
Haut  ab  ohne  sie  auszustopfen  und  war  damit  zwei  Tage  unterwegs  einem 
beständigen  Regen  ausgesetzt.  Iris  soll  dunkelbraun  gewesen  sein.  Schnabel, 
Wachshaut  und  Zügel  schwarz.  Die  kurzen  dicken  Füssc  und  Zehen  sind 
blassgetb  (neapelgelb),  die  sehr  starken  Klauen  schwarz,  Länge  des  Schnabels 
in  gerader  Linie  27t"  vom  Mundwinkel  an,  vom  Anfang  der  Stirnfedern, 
der  Krümmung  gefolgt  bis  an  die  Spitze  3",  von  der  Wacbshaut.  27,", 
Tarse  37,",  Umfang  37t",  die  Klaue  der  Hinterzehe  3%'*,  der  innersten 
Zehe  2"  8"',  der  Krümmung  von  oben  gefolgt.  Mittelste  Schwanzfeder  15", 
die  äusserste  um  3'"  kürzer.  Die  sechste  Schwungfeder  ist  die  längste;  bei 
zusammengelegten  Flügeln  ragen  die  Primoren  nicht  über  die  Secundarien 
hinaus.  Länge  approximativ  3'  107t",  Breite  6'  17t",  der  Schwanz  ragt 
11"  über  die  Flügclspitxen. 
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Männchen  (Para  aus  dem  Walde,  December,  in  der  Mauser).  Iris 
he’lgraubraun,  braun  (Casslererdo),  etwas  weiss  — dann  wenig  grau.  Augen- 
ringe. Augendeckelhaut,  Zügel,  Schnabel  ecken , Schnabel  schwarz , küsse 
blassgelb.  Länge  3'  1 Breite  5'  10 der  Schwanz  ragt  53/t"  über 
die  Flügelspitzen.  Nichts  im  Magen. 

Männchen  (alt,  wenig  in  der  Mauser,  Barra  do  Rio  negro  am  Aus- 
flüsse des  Rio  negro  in  einer  Gapo  mit  Namen  Siborena,  Mai).  Iris  hellbraun 
wie  bei  Ä.  chryaattoa  an  den  Seiten  und  oben  dunkelbraun.  Augenringe, 
nackte  Haut  um  die  Augen , auf  dem  Augcndeckelknochen,  Zügel,  Wachs- 
haut und  Schnabel  schwarz,  an  der  Wurzel  des  unteren  etwas  graulich. 
Füsso  blassgelb,  Klauen  schwarz.  Länge  3'  2"  1'",  Breite  5'  10“  4'",  der 
Schwanz  ragt  6"  6'"  über  die  Flügelspitzen.  Hatto  einen  Vorderfuss  eine* 
jungen  Faulthicres  im  Magen. 

Weibchen  (alt  in  der  Mauser,  Rio  negro  Mai.  Wurde  an  derselben 
Stelle  ton  Luiz  das  Weibchen  geschossen,  sie  hatten  dort  ein  Nest.  An  veres 
liess  die  Jungen  ausnehmen,  es  waren  zwei).  Iris  fast  briiunlichwerss  ins 
Gelbliche  ziehend,  der  Aussenrand  dunkelbraun.  Cie  innere  Nasenlöchergegend 
bläulichgrau , so  wie  einige  Flecken  an  dem  Rande  des  Oberscbnabel* 
hintern  Nasenloch  und  an  der  Wachshant  des  Unterschnabels.  Cas  Auge 
liegt  tief  und  ziemlich  nach  vorne  gekehrt,  beinahe  wie  an  den  Eulen. 
Füsso  blassgelb.  Länge  3'  5“  11"',  Breite  6'  6*/»",  der  Schwanz  ragt  6"  8'" 
über  die  Flügelspitzen.  Cer  Magen  war  leer,  bloss  ein  Ballen  Haare  und 
einige  Klauen  eines  jungen  Faultbieres. 

Weibchen  (alt,  etwas  in  der  Mauser,  Barra  do  Rio-  negro  von 
Siborena  März).  Iris  schmutzig  bräunlichgelb.  Wachshaut  und  Schnabel 
schwarz,  das  Innere  der  Nasenlöcher  olivengrün.  Fuss  blassgelb  (neapelgelb). 
Länge  3'  33/*",  Breite  6'  3",  der  Schwanz  ragt  ö’/V'  über  die  Flügelspitzen. 

Junger  Vogel  (832,  Borba  Jänner,  wurde  anf  dem  linken  Madeira- 
ufer im  Walde  durch  H.  Virissimo  geschossen  und  auch  ausgebalgt  und 
die  Haut  voll  Blut  eingeliefert).  Iris  soll  hell  gewesen  sein  (gelb?).  Schnabel 
schwarz.  Wachshaut,  Zügel  und  nackte  Haut  urn’s  Auge  schwarz.  Die 
kurzen  und  dicken  Füsso  sind  sehr  blass  weisslichgelb,  die  Zehen  ebenfalls 
kurz  und  dick,  die  starken  Klauen  schwarz.  Der  Vogel  war  in  der  Mauser, 
die  neuen  Federn  im  Schwanz  waren  länger  als  die  alten.  Länge  der  Haut 
3'  51/*",  Breite  5'  51/*",  der  Schwanz  ragt  8"  10'"  über  die  Flügelspitzen. 
Die  mittelste  Schwanzfeder  14". 

Para  October  1834.  Im  Hause  des  amerikanischen  Consuls  H.  Smith 
befindet  sich  ein  solcher  Vogel  lebendig,  scheint  ein  ausgewachsener  Junger 
zu  sein.  Die  Iris  hat  er  sehr  dunkelbraun,  Augendeckelknochenhaut  sowie 
Zügel,  Wachshaut  und  Schnabel  schwarz.  Die  Fiisse  blassgelb.  Die  langen 
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Federn  am  Hinterhaupt  trägt  er  beständig  vertical,  wie  fast  alle  geschöpften 
Adler,  die  Federn  am  Vorderhaupt  liegen  flach  angezogen. 

Borba  Januar,  März,  Mai,  Barra  do  Rio  negro  März,  Mai,  Rio  negro 
November  (?),  Par»  December.  7 Ex. 

25.  Circaetus  coronatu»  (Vieill.)  Cuv.  Nr.  443. 

Weibchen  (Ytarare,  auf  einem  dürren  Baum  sitzend  angetroffen, 
ohne  scheu  zu  sein  herabgeschossen,  August).  Iris  braun  (licht  umberbraun). 
Schnabel  schwarz,  Wurzel  blaugraulich.  Wachshaut,  Schnabclecken  und 
Untere  Schnabel  wurzel  schmutziggelb.  Füsse  schmutziggelb.  Die  Tarse 
beschuppt,  hintere  Fläche  beschildert.  Zehen  bloss  die  Hälfte  von  der 
Spitze  nach  innen  beschildert.  Der  Schopf  auf  dem  Kopfe  steht  im  Leben 
ganz  aufrecht.  Länge  2'  10",  Breite  6'  der  Schwanz  ragt  2*/*"  über 

die  Flügelspitzen.  Die  längsten  zwei  Schopffedem  3'/v"  lang,  Mittelfedern 
des  geraden  Schwanzes  11".  Schnabellänge  2%",  Breite  an  der  Wachshaut 
9 '/j'".  Magen  sehr  klein. 

Weibchen  (alt,  in  der  Mauser,  Araguay  October,  Steppengegend). 
Iris  lichtbraun,  um’s  Sehloch  dunkelbraun,  Augendeckelknochenhaut  grau. 
Wachshaut  und  Schnabelecken  (Wurzelhaut)  blassgelb.  Schnabel  schwarz, 
Füsse  schmutziggelb.  Länge  2'  10".  Breite  6'  1%",  der  Schwanz  ragt  11"' 
über  die  Flügelspitzen.  Im  Magen  Ueberreste  einer  Schlange. 

Auf  der  Fazenda  do  Pitangui  sah  ich  zwei  solche  Vögel  auf 
Steppengegend  nahe  über  den  Boden  hinziehen,  einer  war  braun,  vielleicht 
ein  Junger. 

Ytarare  August,  Parana  April,  Araguay  October.  3 Ex. 
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der 

auf  einem  Ausfluge  nach  Heiligenblut  im  August  1861 

gesammelten  Laubmoose, 

mil  einer  kurzen  Schilderung  der  dortigen  Vegclalionsverhältnisse. 

VoD 

O.  A.  Zwanzlg-er. 

Vorgelegl  in  der  Sitzung  »om  5.  Februar  1862. 


Der  obere  Ton  N.  W.  nach  S.  0.  streichende  Theil  des  Möllthales  von  Pok- 
horn  an,  bildet  einen  karförroigen  Thalkesse),  der  im  N.  von  der  hohen 
Tauernkette  begrenzt  ist,  -welche  Östlich  vom  Hoheraar  über  das  hohe  Thor 
zum  Brennkogl,  weiters  über  die  Pfandlscharte,  das  Sennibelek  und  den 
Fusch  er  Eiskopf,  den  mittlern  und  vordem  Bärnkopf  zur  hohen  Riffl  zieht 
und  hierauf  sich  nach  S.  über  den  Johannisberg  und  die  Oedenwinkelscharte 
zum  Schneewinkelkopf  wendet  Von  hier  aus  bildet  die  westliche  Begrenzung 
der  Gloknerkamm,  von  dem  sich  ein  Nebenarm  bei  der  Adlersruhe  trennt, 
der,  das  oberst«  Breitenthal  umschliessend  zu  dem  Berger-  und  Peischlag- 
thOrl  absetzt,  um  sich  jenseits  des  letzteren  abermals  zum  Tschidinkopf  zu 
erheben,  dessen  Ausläufer  die  Nordseite  des  Gösnitzthales  bilden.  Bas 
bekenfOrmige  Kar  der  Redschützalpe  mit  dem  Kreuz-  und  Ochsenkopf  bildet 
die  südwestliche  und  südliche  Umrandung  des  Thaies.  Ein  von  der  Gold- 
bergspitze sich  abzweigender  Gebirgsrücken  begrenzt  die  Thalmulde  gegen 
S.  O.  und  die  Kette  der  hohen  Tauern  vom  letzten  Berge  bis  zum  Hohenaar 
stellt  die  Ostgrenze  dar. 

Der  Nordrand  zeigt  Gipfel  bis  Uber  10000'  Meereshohe  und  seine 
mittlere  KammhOhc  beträgt  bis  etwa  8600'.  Ebenso  ist  die  Westbegrenzung 
bis  zur  Adlersruhe,  welche  die  höchste  Spitze  des  Gebirgsraodes,  den 
Glokner  mit  14015'  enthält,  im  Mittel  nahe  10000'  über  den  Meeresspiegel 
M.  III.  »Ua4L  25 
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erhaben.  Im  Berger-  und  I’eischlagthörl  fallt  sie  bi»  7700'  herab.  Die 
Redschiitzalpe  selbst  zeigt  7000'. 

Die  aus  dem  Abflüsse  des  mächtigen  Pasterzengletschers  entspringende 
schon  ziemlich  bedeutende  Möll  durchstrümmt  das  Thal  in  seiner  Längsrichtung. 
Auf  der  S.  W.  Seite  münden  in  selbes  das  Redschütz-,  Gössnitz-  und  Leiteralm- 
thal, von  N.  das  Gutthal,  mit  dem  sich  das  Tauernthal  verbunden  hat  und 
ira  N.  O.  zieht  das  Thal  der  Fleiss  herein,  das  sich  in  jenes  der  grossen  und 
kleinen  Fleiss  spaltet.  Die  drei  erstgenannten  haben  das  Eigentümliche, 
dass  sie  an  ihrem  Ausgange  mit  Steilwänden  von  4 — 600'  in  das  Hauptthal 
abfallen  und  über  diese  Wände  ihre  Wasser  in  schönen  Fällen  entsenden. 
Die  N.  und  N.  O.  Thäler  zeigen  keine  derartigen  steilen  Abfälle. 

Der  muldenförmige  Hintergrund  aller  genannten  Thäler  ist  mit  mehr 
oder  minder  mächtigen  Gletschern  und  Firnmeeren  erfüllt,  die  von  den  mit 
ewigem  Schnee  bedeckten  Gipfeln  herabziehen.  Von  ihnen  zeigt  der  bekannte 
Pasterzenkees  die  grösste  Ausdehnung.  Sein  Absturz  reicht  bis  6000'  herab. 
Das  untere  Ende  der  übrigen  Gletscher,  wie  des  Leiterkeeses,  des  Freiwand-s 
Pfandlscharten-  und  Gutthnlkeeses,  der  Keese  der  grossen  und  kleinen  Fleiss 
liegt  im  Mittel  bei  8000'. 

Die  geognostische  Beschaffenheit  ist  eine  mannigfaltige.  In  der  N.  W. 
Ecke  um  die  hohe  Riffl,  sowie  im  O.  um  den  Ilohenaar  tritt  Centralgneis  zu 
Tage,  an  den  sich  allerorten  die  Schieferhülle  desselben  aulehut.  Letztere 
besteht  aus  Kalkglimmerschiefer , Chloritschiefer  und  Glimmerschiefer  mit 
Lagern  von  Urkalk  und  Serpentin,  welch  letzterer  besonders  an  den  Wänden 
südlich  und  westlich  von  Heiligenblut  und  im  Gutthale  entwickelt  ist.  Die 
untern  Abhänge  um  Heiligenblut  zeigen  tertiäre  Schotterablagerungen; 
Alluvial bildungen  kommen  nur  von  geringer  Ausdehnung  in  der  Sohle  des 
Hauptthaies  vor. 

Nadelwaldungen  ( Abte«  exedsa  Lam.)  bedecken  vorzüglich  die  N.  und 
N.  O.  Gehänge  der  Berge  südlich  von  Heiligenblut  bis  gegen  den  Pasterzen- 
gletscher  und  reichen  im  Mittel  bis  6600'  Meereshöhe.  Die  S.  Abhänge  der 
Berge  zeigen  nur  rasenförmige  Waldstrecken.  In  den  untern  Stufen  dieser 
Wälder  ist  Pteris  w/uilina  ('/j — 3'  hoch  mit  sehr  breiten  Fiederchen)  der 
vorherrschendste  Farn,  an  schattigen  Stellen  auch  Polypodium  Phegopteris. 
Geber  der  obern  Grenze  des  Hochwaldes  zeigt  sich  stellenweise  Zwergwald 
aus  Ainus  viridis  und  Pinus  Pumilio , die  bis  gegen  7500'  reichen.  In  der 
Thalsohle  finden  sich  am  Ufer  der  Möll  auch  einige  kleine  Auen  von  zRntcs 
incana.  Die  Region  zwischen  den  Wäldern  und  dem  unfruchtbaren  Gestein 
ist  mit  schönen  Alpenmatten  bekleidet.  Die  zusammenhängende  Rasendecke 
derselben  reicht  im  Durchschnitte  bis  zur  Isohyphe  von  7800'. 

Der  cultivirte  Boden  bildet  nur  einen  äusserst  kleinen  Theil  des  Flächen- 
raumes. Die  höchsten  Felder,  mit  Gerste  und  Sommerroggen  bestellt,  liegen 
in  5100'  Meereshöhe,  also  ungefähr  1000'  höher  als  in  den  höchsten  Lagen 
dei*  auf  Salzburger  Gebiete  liegenden  Nordabdachung  der  Tauernkette. 
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Wag  die  Standorte  der  Moose  anbelangt,  so  sind  dieselben,  wie  ander- 
wärts, auf  festem  und  losem  Gestein,  auf  entblüsster  Erde,  Waldboden,  an 
Bächen,  Wasserfallen  u.  s.  w. , doch  ist  zu  bemerken,  dass  an  Bäumen  sehr 
wenig  Moose  gedeihen,  weil  dieselben  zu  jung  sind.  Auch  treten  die  Moose 
auf  Felsen  nicht  in  der  Massenhaftigkcit  auf,  wie  in  dem  Kalkgebietc  um 
Salzburg,  wo  jeder  nur  eiuigermassen  befeuchtete  Fels  dicht  mit  Moosen 
überzogen  ist. 

Auf  dem  rechten  Ufer  der  MOll  von  der  obern  Möllbriickc  aufwärts 
liegen  grosse  Felsmassen  von  Kalkglimmerschii fer  und  Serpentin,  auf  denen 
Grimmia  elatior  und  Hedwigia  ciliata,  wie  überhaupt  um  Heiligenblut,  die 
vorherrschendsten  Moose  sind. 

Her  Weg  von  Heiligenblut  bis  zutu  Absturz  der  Pasterze  bietet,  auf 
der  trocknen  Sonnenseite  des  Thaies  liegend,  nichts  an  Moosen  dar.  Das 
vorherrschende  Gestein  (Kalkglimmerschiefer)  scheint  überhaupt  der  Kryp- 
togamenvegetation abhold  zu  sein,  da  ebenso  wenig  auch  Flechten  an  den 
zu  Tage  tretenden  Felsen  zu  bemerken  sind.  Von  Phanerogamen  fallen  die 
am  Rande  des  Weges  gleich  bei  Heiligenblut  massenhaft  auftretenden  IHan- 
thus  süvegtris  und  eine  durch  die  tiefe  Fiederspaltung  und  sehr  raulio 
Blätter  an  Leotxtodon  saxatili s erinnernde  Form  von  Leont.  hastilis  am 
meisten  in’s  Auge.  DerPhanerogamenreichtbum  der  Pasterze  ist  zu  bekannt, 
um  das  daselbst  Bemerkte  hier  aufzuzählen.  Nur  des  Vorkommens  von  Botry- 
chium  Lunaria  zwischen  Cladonien  auf  sterilem  Grasboden  in  der  Albizen 
soll  hier  erwähnt  werden. 

Nächst  der  Pasterze  ist  wohl  das  Thal  der  kleinen  Fleiss  aus  denselben 
Gründen  die  moosärmste  Gegend  um  Heiligenblut.  Selbst  an  von  Wasser 
berieselten  und  beträuften  Felsen  ist  keine  Spur  eines  Mooses  zu  sehen.  Nur 
am  Eingänge  des  Thaies  sind  die  Fclsblöcke  mit  Grimmia  elatior , Hedwigia 
ciliata  und  sterilen  Formen  von  Hypnuxn  cujwegsiforme  überzogen. 

Die  Redschützalpe  bildet  ein  sanft  sich  erhebendes  Hochkar,  das  vom 
Ocbsenkopf,  Kreuzkopf  und  dem  Schild  umschlossen  wird.  Zuerst  durch  deu 
Kirchwald  ansteigend,  an  dessen  oberstem  Saume  noch  einige  schöne 
Zirmen  stehen,  gelangt  man  auf  ausgedehnte,  von  kleinen  Bächen  durch- 
rieselte Wiesenmatten.  Die  Ränder  und  das  Bett  dieser  Bächlein  sind  fast 
ganz  mit  fruchtenden,  äusserst  üppigen  Hypnum  faleatum  Brid.  und  l’hilo- 
notie  fontana  bewachsen.  Der  Hauptschmuck  dieser  Alpen  wiesen  bestand 
im  August  bis  zu  einer  Höho  von  beiläufig  6500'  fast  ausschliesslich  aus 
A'nautia  longi/olia  (bis  2'  und  darüber  hoch)  und  in  den  höhern  Lagen  aus 
Leontodon  pryrenaicus , der  nur  auf  den  Kämmen  und  dem  Steingetrüm liier 
Silene  Pumilio , Phyteuma  pauciflorum , hemis pli a er i cu in  und  vielen  anderir 
Alpinen  Platz  macht.  An  den  in  dieser  Höhe  herumliegenden  Felsblöcken 
waren  wohl  viele  Grimtnien  und  am  Rande  der  hier  und  da  noch  sichtbaren 
Schneeflocke  Spuren  von  Bryen,  Polytrichen  und  andern  erdbewohnenden 
Moosen,  doch  alles  in  scheintodtem  und  verbranntem,  unbrauchbarem  Zustande. 

25  * 
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Der  fiir  Moose  günstigste  Standort  um  Heiligenblut,  den  ich  besuchte, 
ist  unstreitig  das  Leiterthal,  dessen  schattige  Nordgehftnge,  besonders  ober 
den  Alphüttcn  (6402')  am  Abhange  des  Krokers,  sowohl  auf  dem  Gestelh 
als  auf  der  blossen  Erde  Orthothecium  chrygeum,  Hypnum  liambergeri  und 
andere  Seltenheiten  beherbergt.  2 — 3'  hohe  Büsche  ron  Salix  Lapponum 
vertreten  an  diesem  Orte  die  Stelle  des  Zwergwaldes  auf  weite  Strecken. 

Es  folgt  nun  die  Aufzählung  der  an  den  Stellen,  die  ich  besuchen 
konnte,  aufgefundenen  Moose  mit  Einschluss  derjenigen,  die  mir  auf  dem 
Wege  nach  Heiligenblut  hin  und  zurück  auf  der  Nordseito  des  Tauern  und 
im  Seidlwinkelthale  auf  Salzburger  Boden  aufstiessen,  wobei  ich  mich 
bezüglich  der  Namen  und  Reihenfolge  der  Arten  an  Schimper’s  Syn.  muso. 
frond.  Eur.  halte.  Die  Gegend  umHeiligenblut  soll  in  frühererZeit, abgesehen  von 
dem  heurigen  dürren  Jahre,  auch  reicher  an  Moosen  gewesen  sein,  was  grossen- 
theils  der  stark  überhandnehmenden  Entwaldung  zuzuschreiben  sein  dürfte. 

Vditia  nivalis.  Leiterthal,  ein  steriler  Rasen. 

Wei.ria  eompacta.  Auf  der  Höhe  des  Heiligenblutertaucm  an  Steinen 
mit  W.  crispula,  8100';  steril  auf  Erde  am  Ochsenkopf,  7800'. 

W.  crispula.  An  allen  Steinen  um  Heiligenblut  bis  in  die  Schneeregion 
gemein. 

Oymnostomum  cunnrostre.  Seidlwinklthal  am  Bache  links  vom  Rau- 
risertauernhause,  an  Felsen,  4900'. 

Anoectangium  compactum.  An  vom  Wasserstaub  benetzten  Felsen  am 
Leiterfalle  bei  U. , mit  jungen  Fruchtstielen;  Seidlwinklthal  am  Bache  links 
vom  Raurisertauernhause,  4900'. 

Cynodontium  gracilescens  ß.  tenellum.  Redschützalpe  bei  H.,  an  dem 
obern  Rasenrande  von  Kalkglinimerschieferblöcken. 

C.  virens.  In  der  Leiter  mit  Orthothecium  chryseum. 

lHcranella  subulata.  Auf  gliramerigem  Sande  am  nördlichen  Fusse  des 
Hciligenblutertauern  ober  Ferlciten  im  Walde,  beiläufig  4500';  Seidlwinklthal 
am  Bache  links  vom  Raurisertauernhause  mit  einer  kleinen  kaum  '/t"  hohen 
Form  von  Didymodon  rubellus. 

Hicranum  longifolium.  Im  Kirchwaldc  ober  H.  an  Scrpentinfelsen  sehr 
häufig,  doch  nur  selten  mit  Früchten  gefunden,  4200'. 

D.  elongatum.  In  schuhlangen  sterilen  Rasen  an  Urkalkfelsen  im  Seidl- 
winklthale  unterhalb  des  Raurisertaucrnhauses  mit  Saxifraga  JJurseriana,  4500'. 

D.  geoparium.  In  allen  Wäldern  im  Tliale  bei  H.  sehr  häufig  und 
reich  fruchtend. 

Anodus  JJonianu s.  A n den  scheitelrechten  Seiten  von  Felsblöcken 
(Serpentin,  Kalkgliinmerschiefer  ?)  im  Wäldchen  vor  dem  Gösnitzfaile,  selbe 
oft  ganz  bekleidend,  3900'. 

Ülindia  acuta.  Leiter,  5—  6000',  steril. 

Jdidymodon  rubellus.  Leiter,  5 — 6000',  sehr  kleine  Form;  am  Bache 
links  vom  Raurisertauernhause  ebenso  klein. 
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Distichium  capillaceum.  Häufig  um  H.,  doch  mit  alten  Früchten,  nur 
in  der  Leiter  mit  reifen,  5500 — 6000'. 

D.  inclinatum.  Am  Wege  nach  dem  Gössnitzthale  bei  H.;  eine  kleine 
Form  im  Wäldchen  vor  dem  Gössnitzfall. 

Leptotrichum  fiexicaule.  Auf  Steinen  im  Wäldchen  vor  dem  Göasnitz- 
falle,  steril. 

JJeamatodon  latifolius  ß.  ylacialis.  Ganz  verbrannt  mit  alten  FrUchten  am 
K&nde  eines  Schneefleckes  am  Ochsenkopf  bei  li.  mit  Wetsia  compacta,  7800'. 

JSarbtUa  tortuosa.  An  den  meisten  Felgen  im  Thale  bei  H.  und  schön 
fruchtend. 

IS.  fragilia.  Am  Wege  zur  Leiter  von  der  Almhütte  im  Sattel,  ein 
Uber  schuhgrosser  1"  tiefer  Basen  mit  vielen  alten  Fruchstielen,  aber  nur 
einigen  jungen  Früchten  auf  einem  Steine  an  einem  Bächlein,  5200'  (am 
Geiereck  bei  Salzburg  5600'). 

JS.ruralia.  Sehr  häufig  und  reich  fruchtend  auf  Steinen  im  Thale  bei  H. 
z.  B.  Kirchwald,  4200',  und  Weg  zur  Leiter,  5200',  mit  eingespreugtem 
JJypnuin  Heufleri  Jur. 

Grimmia  conferta.  Leiter. 

Gr.  ajMKarpa.  An  Felsen  im  Thale  bei  H.  häufig. 

Gr.  anodon.  Auf  Mauern  um  H.,  4000'  und  in  der  Leiter  an  Felsen,  5500'. 

Gr.  funalia.  Häufig,  aber  steril  auf  Felsen  um  H.,  doch  die  höheren 
Gegenden  vorziehend,  z.  B.  Ochenkopf,  7800',  und  sehr  häufig  in  der  Leiter. 

Gr.  Hartmanii.  Seidlwiuklthal  unterhalb  des  Raurisertauernhauses. 

Gr.  elatior.  Sehr  häufig  auf  allen  Felsen  -um  H.  mit  Hedwigia  ciliata, 
doch  nicht  über  die  Baumrcgiou  sich  erhebend,  z.  ß.  Kirchwald  (Serpentin)^ 
Felsen  beim  Wolfgangbauer  (Serpentin);  kleine  Fleiss  (Kalkglimmerscliiefer). 

Gr.  ovaia.  Iu  der  Leiter. 

Gr.  alpeetria.  Ochsenkopf  und  Leiter. 

Gr.  elongata  K 1 f.  ß.  patula  . Leiter. 

Jiacomitrium  eudeticum.  Nur  mit  alten  Früchten , Ochsenkopf,  Leiter, 

li.  lanuginosum.  In  der  Leiter  mit  Orthothecium  chryaaum , in  über 
Vi'  langen,  sterilen,  äusserst  üppigen  Basen. 

R.  caneacena.  Fuschertauern ; Seildwinklthal  unterhalb  des  Rauriser- 
tauernhauses. 

R.  caneacena  var,  ericoidaa.  Fertil  und  geschwärzt  auf  einem  Steine 
am  Fuschertauern. 

Hedwigia  ciliata.  An  allen  Felsen  im  Thale  bei  H.  in  mächtigen  reich 
fruchtenden  Hasen  häufig  mit  Grimmia  elatior , z.  B.  kleine  Fleiss. 

Orthotrichum  fallcu.  Am  Wege  zur  Leiter  auf  einem  dürren  Aste,  5500'. 

O.  alptstre  Hornsch.  Auf  Felsen  am obern  Saume  de» Kirchwaldes  mit 
JJxmtd olcakca  atrovirena  und  JSteriuynandrum  filiform»  (Kalkgliuimorschiefer) 
und  am  Wege  zur  Leiter  vor  der  Trogalpe  (Chloritschiefer)  5500',  häufig. 

O.  Stunnii , mit  obig<  m. 
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Enealypta  commutata.  Leiter,  häufig,  scheint  da  zu  beginnen,  wo 
E.  ciliata  aufhöit. 

E.  ciliata.  An  Steinen  und  Mauern  um  H.  sehr  häufig  und  reich 
fruchtend,  z.  B.  besonders  schön  im  Kirchwalde,  Weg  zur  Leiter,  4500',  nicht 
ober  der  Baumgrenze. 

IKseodon  Frölichianus.  Häufig  in  der  Leiter  mit  Meesia  uliginosa  v. 
minor  vermischt  wachsend. 

Tetraplodon  urceolatus.  Auf  Grasboden  in  der  Leiter,  gesellschaftlich 
mit  Gentiana  tenella,  proetrata  und  Lomatogonium  earinthiaeum ; auch  im 
Scidlwinklthale  im  Abstiege  vom  Hciligenblutertauern,  beide  Standorte  wohl 
bei  7000'. 

Splachnum  ephaericum.  In  der  Leiter  6600',  unter  Salix  Lapponum. 

Webera  acuminata.  Redschützen  mit  Cynodontium  gracilescene  ß.  tmeUurn 
häufig  mit  noch  jungen  Früchten. 

W.  polymorpha.  In  der  Leiter. 

W.  cruda.  Leiter. 

Bryum  pendulum.  Seidlwinklthal , im  Abstiege  zum  Raurisertauern- 
hause  bei  7000'  am  Felsen  mit  Br.  paüeacen». 

Br.  inclinatum.  Leiter. 

Br.  pallescene  mit  pendulum , wie  oben. 

Br.  alpinum.  An  der  Felswand  hinter  dem  Wolfgangbauer  bei  H. 
(Serpentin)  mit  alten  Früchten. 

Br.  caeejnticum.  In  der  Leiter,  noch  bei  6600'. 

Br.  capillare.  Im  Kirchwalde  bei  H.  (Serpentin) , auch  mit  fast  auf- 
rechten Früchten,  in  Jungermannia  barbat a eingebettet. 

Br.  pallene.  Kleine  Fleiss,  Leiter. 

Br.  lurbinatum.  Kleine  Fleiss. 

Br.  turbinatum  rar.  gracilesccne,  In  der  Leiter  am  Abhänge  des 
Kroker  steril. 

Mnium  orthorrhynchum.  In  der  Leiter  auf  der  Erde  und  die  scheitel- 
rechte Wandseite  eines  Felsens  im  Wäldchen  ror  dem  Gössnitzfalle  bekleidend, 
mit  zahlreichen  männlichen  Blüthen  und  Früchten. 

Mn.  spinosum.  Auf  der  Oberfläche  eines  Steines  im  Wäldchen  vor 
dem  Gössnitzfalle  in  Hypnum  cupreseiforme  eingebettet,  bis  8 Früchte  aus 
einem  Pericbätium  entspringend. 

Catascopium  nigritum.  An  einem  betrieften  Felsen  am  Wege  zur  Leiter. 

Meeeia  uliginosa  var.  alpina.  In  der  Leiter. 

Bartramia  Oderi.  An  der  Moräne  des  Pasterzengletschers  bei  6000'. 

B.  itbyphylla.  Leiter,  nicht  häufig. 

Philonotie  fontana.  Redschützen,  an  und  im  Bache  mit  Hypnum 
falentum  äusserst  üppig  und  reich  fruchtend;  Seidl winklthal  am  Bache 
links  vom  Raurisertauernhause,  4870 — 4900'. 
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» Ph.  calcarea.  In  der  Redschützen  mit  obiger.  Die  Früchte  kaum  über 
den  Rasen  hervorragend. 

Timrnia  megapolitana.  Scheint  au  Mauern  und  Felsen  um  H.  sehr 
häufig  zu  sein,  doch  die  Früchte  -waren  alt. 

Myurtlla  julaeea.  Steril,  in  üppigen  1"  hohen  Rasen.  Wäldchen  vor 
dem  Gössnitzfalle. 

Pseudoleskea  atrovirens.  Auf  Steinen  am  obern  Rande  des  Kirchwaldes 
bei  5000'  mit  Pterigynandrum  filiforme,  steril. 

Peeudol.  atrovirens  ß.  brachyclados.  Fuschertauem,  steril. 

Peeudol.  catenulata.  Häufig  auf  Felsen  um  H.,  z.  B.  Wäldchen  vor 
dem  Gössnitzfall;  kleine  Fleiss;  am  Wege  zur  Fasterze  an  grossen  Fels- 
blöcken von  Kalkglimmerschiefer  unterhalb  des  Leiterfalls;  Seidlwinklthal 
unterhalb  des  Raurisertauernhauses. 

Lescuraea  striata.  An  Erlen  im  Seidlwinklthale  unterhalb  des  Rauriser- 
tauerhauses. 

Pterigynandrum  filiforme.  Ganze  Felsblöcke  in  üppigen  reichlichst 
fruchtenden  Rasen  am  obern  Rande  des  Kirchwaldes  bei  5000'  überziehend. 

Orthothecium  rufestens.  Leiter,  steril  an  denselben  Felsen,  an  deren 
Grunde  Orthothecium  chryseum,  doch  seltener. 

Orth,  chryseum.  Häufig  in  der  Leiter  bei  H.  in  schwellenden  Rasen 
im  Schatten  von  Felsblöcken  auf  der  entblösten  Erde  6500 — 6800',  nur  steril, 
Kalkglimmerschiefer.  Die  Farbe  ähnelt  frisch  dem  Carminroth  des  rufescens, 
doch  ist  sie  glänzender  und  heller,  wird  erst  im  Trocknen  goldgelb.  Sogleich 
unterscheidet  es  der  aufrechte,  bis  5"  hohe  Rasen,  der  nie  wie  rufescens  dem 
Gestein  angepresst  ist,  dann  die  ungemeine  Brüchigkeit  der  schlankeren  Aestchen 
und  die  mehr  anliegenden,  kürzeren  Blätter. 

Homalotheeium  l'hilippeanum.  Am  Weg  zurPasterze  an  grossen  Fels- 
blöcken von  Kalkglimmerschiefer  unterhalb  des  Leitcrfalls  bei  5000'  mit 
alten  Früchten  in  Gesellschaft  von  Cystopteris  fragüis,  Pseudoleskea  catenulata 
und  Jirachythecium  velutinum. 

Ptychodium  plicatum.  Im  Seidlwinklthale  unterhalb  des  Raurisertauern- 
hauses in  den  Erlenaucn  am  Bache  Steine  (Urkalk)  überziehend  und  reich 
fruchtend  (alt). 

Brachythecium  velutinum.  An  den  Felsblöcken  am  Wege  zur  Pasterze 
unterhalb  des  Lciterfalls. 

Brach,  plumosum.  An  Felsen  in  der  Leiter,  5000'.  Im  Seidlwinklthale 
unterhalb  des  Raurisertauernhauses. 

Playiothecium  pulcheUum.  Auf  entblösster  Erde  in  der  Leiter  mit  Bissodon 
Frülichianus , Meesia  uliginosa  ß.  cdpina  u.  s.  w.  bei  6600'. 

Hypnum  HaUen.  Häufig  an  Felsen  um  H.,  z.  B.  Kirchwald. 

H.  stellaturn  ß.  protensum.  Am  Wege  zur  Leiter. 

H.  uncinatum.  ln  den  Wäldern  uni  H.  sehr  häufig. 
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H.  auUatwn  Schpr.  Am  W ege  in  die  Redschützen  in  einem  grossen 
Rasen  mit  reichen,  jedoch  alten  Früchten. 

H.  falcatum  Brid.  An  allen  Bächen  bis  in  die  hohen  Regionen  sehr 
gemein  in  äusserst  üppigen,  reich  fruchtenden  Rasen,  z.  B.  Redschützen. 

H.  ruaosum.  Steril  an  Felsen  im  Seidlwinklthale  unterhalb  des  Rau- 
risertauernhauses  (Urkalk). 

H.  fastigiatum.  Wäldchen  vor  dem  Gössnitzfall  auf  Steinen  in  fruch- 
tenden und  mächtigen  sterilen  Rasen. 

II.  Bambergeri  Schpr.  In  der  Leiter  in  sehr  schönen,  sterilen  Rasen 
auf  der  Erde,  häufig. 

II.  eupressiforme.  Nur  steril  und  nie  in  der  Normalform  um  H.  gesehen. 
In  einer  schlanken  an  die  var.  filiforme  erinnernden  Form  auf  Felsen  im  Kirch- 
walde  (Serpentin)  42 — 4300',  und  in  einer  aufrechten , fast  einfachen  gold- 
gelben, 2"  hohen  Form  auf  Felsblöcken  in  der  kleinen  Fleiss. 

II.  Vaucheri.  Steril  auf  Steinen  im  Wäldchen  vor  dem  Gössnitzfalle. 

H.  Heufleri  Juratzka  (in  den  Abh.  d.  zool.-bot.  Ges.  1861).  In 
Barbula  ruralis  eingewebt  am  Wege  zur  Leiter,  bei  5200'. 

H.  paluetre  6.  mbaphaericarpon.  Häufig  in  Bächen  um  H.  und  reich 
fruchtend,  z.  B.  an  der  Breterverschalung  eines  Baches  vor  der  Fleiss;  Seidl- 
winklthal am  Bache  links  vom  Raurisertauernhause. 

Hyloeomium  splendma  und 

Hyl.  triquetrum.  Häufig  in  Wäldern  um  H. , z.  B.  vor  dem  Gössnitz- 
fall,  doch  keine  Frucht  gesehen. 

Keine  Andrcoea , kein  Sphagnwn  bemerkt. 

Folgende  6 Moose  dürften  für  Kärnten  neu  sein:  Barbula  fragili«, 
Bomalothecium  Bhilippeanum , Ilypnum  »ulrat um,  Bambergeri , Vaucheri  und 
Htufleri. 

Schliesslich  erübrigt  mir  noch,  Herrn  Juratzka  für  die  Unterstützung 
bei  der  Bestimmung  einiger  Arten  meinen  wärmsten  Dank  zu  sagen. 
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aueiore 

Änjfnato  Sultl. 

Vorgelegt  in  der  SiUong  rom  5.  Februar  1862. 


Äffin  beinahe  einjähriger  Aufenthalt  in  Nagy-Körös  bot  mir  Gelegenheit, 
die  EigenthQmlichkeit  der  Pusztadora,  wie  sie  eben  diese  Gegend  bietet,  zu 
studiren;  ich  erlaube  mir  daher,  die  Resultate  meiner  Streifzüge  vorzulegen; 
denn  wenn  gleich  diese  Arbeit  nicht  eben  auf  Vollständigkeit  Anspruch 
machen  kann,  so  dürfte  hierin  doch  kein  Hinderniss  liegen,  dieselbe  zu  ver- 
öffentlichen, weil  meines  Wissens  Niemand  vor  mir  in  dieser  Gegend 
botanisirte. 

Zugleich  erlaube  ich  mir  den  Herren,  Director  Dr.  Fenzl,  J.  Bayer, 
den  Nagy-KörOser  Professoren  Szilagyi,  Ballagi,  Deak,  Adam  und 
Szarka  für  ihre  Mittheilungen  und  Aufschlüsse  meinen  verbindlichsten 
Dank  auszusprechen. 

Nagy-Körös  ')  liegt  im  südlichen  Theile  des  Pest-Solter-Comitates, 
zwölf  Meilen  von  Pest  und  zwei  Meilen  von  Kecskemet  entfernt. 

Gegen  Norden  gränzt  das  Gebiet  an  Czegled,  an  die  Puszten  Nyär- 
sapath  und  Törtel,  gegen  Osten  an  die  Puszten  Kocscr  und  Szentkiraly, 
gegen  Süden  an  Kecskemet,  gegen  Westen  an  die  Puszten  Lajos,  Mizse, 
Vacs  und  Mike  Buda. 

Der  Flächenraum  des  eigentlichen  Stadtgebietes  beträgt  etwas  über 
5.1  □Meilen  (51.345  (DJoch). 

Das  Gebiet  enthält  drei  Wasseradern,  in  denen  sich  das  Regen-  und 
Schneewasser  sammelt  und  abfiiesst,  nämlich  den  Kövörvölgy,  welcher  von 
Osten  gegen  Süden  das  Gebiet  durchschlängelnd  sich  in  die  Thciss  ergiesst, 
die  Köröser , welche  in  zwei  Armen  aus  dem  sogenannten  Csiptorok  und 
Szurdok  entspringt,  den  Gogäny  aufnimmt  und  dann  in  nördlicher  Richtung 
ebenfalls  der  Thciss  zufiiesst. 


')  Sieb«  Deak : Nagj  KSrOs  heljirita  (Topograpliie  yob  NagJ-Körös)  in  Ballagi's  Kagjkörüsi 
napur  1861.  Pesl.  8.  (pag.  37-54). 

M.  111.  Abkistl.  26 
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Sümpfe  gibt  es  viele,  jedoch  meist  unbedeutende,  welche  über  das 
ganze  Terrain  ziemlich  gleichmiissig  vertheilt  sind.  Die  sodahaltigen  unter 
ihnen  cliarakterisiren  sich  durch  das  milchige  Aussehen  des  Wassers  und 
den  gänzlichen  Vegetationsmangel.  Die  Gräben  an  den  Aeckern  und  Strassen 
sind,  die  heissesten  Tage  ausgenommen,  immer  mit  Wasser  versehen. 

Das  ganze  Gebiet  gebürt  der  grossen  ungarischen  Tiefebene  an,  und 
ist  daher  auch  ein  Theil  des  ausgetrockneten  Binnenmeerbeckens.  ’)  Die 
Unterlage  ist  eine  sehr  einfache  und  besteht,  so  weit  sie  jetzt  bekannt  ist« 
aus  drei  Schichten,  ’)  welehe  sich  folgendermassen  verhalten : 

1.  Oberste  Schichte:  Acker-  oder  Dammerde,  welche  in  einer 
Mächtigkeit  von  3 — 4'  inselartig  auf  dem  Terrain  auftritt.  Sie  besteht  aus 
Schlamm,  faulenden  Ffianzentheilen  und  aus  wenig  Sand  und  Mergel,  welcher 
sich  in  Stücken  von  Erbsen-  bis  Wallnussgrösse  vorfindet.  Unter  der  Humus- 
erde befindet  sich  zunächst: 

2.  Braungelber  Tegel  von  ungleichmässiger  Consistenz,  bisweilen  lose, 
bitweilen  compacter,  jedoch  immer  so,  dass  er  das  Wasser  leicht  aufsaugt. 
Er  enthält  etwas  Sand  und  ist  ein  ziemlich  schwer  bebaubarer  Boden  von 
mittlerer  Fruchtbarkeit.  Trefflich  eignet  sich  dieser  Thon  zu  Bau-  und 
Dachziegeln. 

3.  Der  Sand  als  unterste  Schichte  geht  von  oben  bis  unten  alle 
Stufen  von  der  Feinheit  des  Mehles  bis  zu  dicken  Körnern  durch,  und  dürfte 
zuletzt  in  Schotter  übergehen.  *)  Seine  Mächtigkeit  ist  noch  unbekannt, 
jedenfalls  reicht  sie  über  hundert  Fuss  tief,  da  in  dieser  Tiefe  noch  keine 
andere  Unterlage  angetroffeu  wurde.  Auch  alle  Brunnen  sind  in  diesen 
Sand  gegraben  und  geben  in  einer  Tiefe  von  6 — 12'  Wasser, 

Den  grössten  Theil  der  Oberfläche  des  Nagy-K6röser  Gebietes 
bildet  dieser  Sand,  auf  welcher  Humus  und  Tegel  nur  in  untergeordneter 
Ausdehnung  auftreten. 

Endlich  sind  noch  die  Sodastellen  zu  erwähnen,  welche  sich  in  sehr 
ungleicher  Ausdehnung  von  30QKlafter  zerstreut  voi  finden;  sie  sind 
entweder  reine  Sodaflecken  oder  werden  durch  einen  mit  Soda  geschwän- 
gerten Sand  repräsentirt.  — Ausserdem  sind  noch  einzelne  hin  und  wieder 
an  Sumpfstellen  vorkommende  Torfbildungcn  zu  erwähnen. 

Von  Bodenerhebungen,  welche  sämmtlich  aus  Sand  bestehen,  sind 
bemerkenswert!»:  Die  nördlich  der  Stadt  gelegenen  Hügel  Vashalom,  Härmas- 
halorn  und  Tüzköreshaloiu;  an  der  Grenze  von  Czcgled  und  Nyürsapäth 
Kappanhalom;  ferner  die  im  nordöstlichen  Winkel  des  Territoriums  gelegene 
Hügelreihe  Csem6,  dann  eine  in  der  Nähe  del  Nagy-K6röser  Walde» 


')  Ausführlicher  behandelt  diesen  Gegenstand  Prof.  Dr.  Joser  Szabd  in  seiner  Abhandlung  : .Ai 
alßld  geologisja*  (Die  Geologie  des  Alfdld)  in  Csengery'a  Budapetli  szemle  (XIV.  Hfl. pag.  450  -475). 

*)  Szabd  a.  i.  o. 

*)  Szabd  a.  a.  0. 
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befindliche  Hügelreihe  Sajtos,  *)  Endlich  wird  die  Ebene  noch  von  einigen 
Erhöhungen  überragt,  welche  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  künstlich 
errichtet *)  und  daher  hier  nicht  weiter  zu  beachten  sind. 

Der  oben  erwähnte  Nagv-Köiöser  Wald  zieht  sich  in  einer  Aus- 
dehnung von  1805  Joch  an  Wiesen,  Aeckern  und  Weingärten  hufeisenförmig 
um  die  Stadt. 

Ein  zweiter  Wald,  aus  jungen  Pappeln,  welche  die  Forstleute 
kanadische  *)  nennen,  besteht  aus  1350  Joch.  Der  übrige  Boden  ist  mit 
4324  Joch  Weingärten  bepflanzt,  20500  Joch  fällt  den  Wiesen  und  21205 
Joch  den  Aeckern  zu,  während  274  Joch  sterilen  Bodens  brach  liegen. 

Das  Clima  ist  der  Lage  des  Gebietes  angemessen  ein  mildes. 

1.  Clematis  integrifolia  L.  In  locishumidis  circa  sylvas  non  copiose  (770  *)• 

2.  C.  VUalba  L.  In  fructicctis,  ruderatis;  ad  sepes,  circa  sylvam  et 
coemeterium  frequentior  (769). 

3.  Thalictrum  angustifolium  Jacq.  In  arenosis  circa  Bessenyö,  ad  viam 
ferream  versus  Kecskejnet  rare;  rarissime  ad  sylvas  (778). 

4.  Adonis  asstivalis  L.  In  locis  desertis  salsis  rara  et  cum  corolla 
pallidiori;  in  locis  ceteris  abundans  (766). 

5.  Myosurus  minimus  L.  Specimen  unicum  inveni  in  fossa  coemeterium 
cingente  (489). 

6.  Ranunculus  aquatilis  L.  In  aquis  stagnantibus  propc  viam  ferream, 
in  coemeterio  et  in  fossis  circa  coemeterium  non  infrequens  (746). 

7.  R.  Ficaria  L.  Ad  tumulos  in  coemeterio  abundans. 

8.  R.  j>edatus  W.  Kit.  In  arenosis  humidis  non  infrequeus,  in  vicino 
Abony  1855  (Bayer!). 

9.  R.  illgrieus  L.  In  pratis  arenosis  frequeng  (762). 

10.  R.  aeris  L.  Io  pratis  et  in  coemeterio  frequens  (756). 

11.  R.  repens  L.  In  fossis  et  uliginosis  vulgaris  (759). 

12.  R.  sreleratus  L.  In  fossis  et  uliginosis  non  infrequens  (762). 

13.  Caltha  palustris  L.  In  paludosis  abundans  (745). 

14.  Nigella  arvensis  L.  Ad  vias,  inter  segotes,  in  arvis;  copiosissime 
prope  officinam  latcrarium  (740). 

15.  Relphinium  Consolida  L.  Inter  segetes,  in  arvis,  ad  vias,  etiam 
in  locis  desertis  salsis  copiose  (736). 

16.  JSgmpkaea  alba  L.  In  aquis  stagnantibus  propc  viam  ferream  (732). 

17.  Nuphar  luteum  Sni.  Cum  priori  (734). 

')  Deik  «.  a.  0. 

*)  D e a k a.  j,  0. 

»)  Vjelleicbt  ropulut  nigra  L.  (S  a d I.  Fl.  Com.  Pcsl.  ed.  II.  Nr-  1405) , vielleicht  P.  Unigata 
Alt.  oder  P.  moniUftra  A i I. 

*)  Pie  Zahlen  in  Klammern  ()  beäeheu  sieb  aut  die  gleichnamig«  in  Sadler»  Flora  Com.  Pest. 
Ed.  U.  Pest  1840.  8. 

26  * 
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A.  Kaniti: 


18.  Papatmr  Rhoeas  L.  Ubique  frequens,  in  locis  dcscrtis  salsis  corolla 
pallidiore  (722). 

19.  Chelidonium  majus  L.  Ad  tumulos,  in  coemeterio  et  in  mderatis 
ubique  (724). 

20.  Fumaria  officinalis  L.  In  cultis  et  incultis  in  ruderatis,  ad  vias 
copiose  (981). 

21.  Hesperis  tristis  L.  In  bumidis  arenosis  non  infrcquens  (922). 

22.  Sisymbrium  Thalianum  Gaud.  In  agris,  arvis,  et  pratis  fre- 
quens (946). 

23.  Erysimum  eaneseens  Roth.  In  agris  et  arvis  arenosis  (929). 

24.  Brasiea  oleraeea  L.  Colitur  (933). 

25.  B.  Jtapa  L.  Colitur  (934). 

26.  B.  Naptts  L.  Colitur  (935). 

27.  Aft/wum  tortumum  W.  Kit.  In  arenosis  et  imprimis  in  arena 
mobili  circa  Tüzköreshalom  frequens  (889). 

28.  A.  calycinum  L.  In  arenosis  frequens  (891). 

29.  A.  minimum  Willd.  Priori  frequens  (892). 

30.  Farsetia  ineana  R.  Br.  In  cultis,  incultis,  herbidis  ad  rias  (900). 

31.  Draba  vema  L.  In  arena  mobili  omnium  collium,  in  cultis  et 
incultis  frequens  (905). 

32.  Cochlearia  Armoracia  L.  Ad  sepes  et  in  cultis;  colitur  etiam  (903) 

33.  C.  macroearpa  W.  Kit.  In  pratis  humidis,  prope  paludes  fre- 
quens (903  ß). 

34.  Lepidium  Draba  L.  In  cultis,  ruderatis,  ad  vias,  fossas,  agros  (894). 

35.  L.  caniptstre  L.  In  cultis.  ad  vias,  inter  segetes  (896). 

36.  L.  ruderalt  L.  In  ruderatis  et  desertis  salsis  (898). 

37.  L.  craeeifolium  \V.  Kit.  In  locis  desertis,  aridis  et  sterilissimis 
abunde,  rarius  ad  paludes  salsas  circa  puszta  Bessenyd  prope  domum  cl.  de 
Warga  (895). 

38.  CapseUa  Bursa  pastoris  Moench.  Ubique  locorura  (909). 

39.  Euclidium  syriaaim  R.  Br.  In  ruderatis,  prope  viam  versus  Kecs- 
kemet,  et  ad  hortnm  ditione  Szcchenyianum;  non  frequens  (886). 

40.  Isatis  tinctoria  L.  In  agris  et  arvis  communis  (884). 

41.  Raphanus  sativus  L.  Colitur  (881). 

42.  R.  Rajdianietrum  L.  Ubique  inter  segetes  et  in  agris  (882). 

43.  Viola  odorcUa  L.  In  umbrosis  coemcterii  et  sylrae  vetcris 
copiose  (363). 

44.  V canina  L.  In  arena  mobili  collium , etiam  in  locis  herbidis 
sylvae  veteris  et  coemcterii  (367). 

45.  V.  tricolor  L.  Ubique  (371). 

46.  Gypsophila  panieula/a  L.  In  arenosis  non  infrcquens  (604). 

47.  G.  fastitjiata  L.  Cum  priori;  frequens  (603). 

48.  Dianthus  prolifer  L.  Iu  arenosis,  valdc  rarus  (594). 
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49.  Saponaria  Vacearia  L.  Ad  vias,  intcr  segetcs  infrequens  (607). 

60.  Oucubalua  baecifer  L.  Circa  sylvas  et  coemeterium , etiara  loci» 
arcnosis  (606). 

51.  SiUne  multißora.  In  pratis  arcnosis , frequentier  in  arena 
mobili  (610). 

52.  S.  viscosa  Per».  Cum  priori  (609). 

53.  S.  eonica  Pers.  Cum  prioribus  (613). 

54.  Lychnis  Flos  cueuli  L.  In  pratis,  pallidae  frequentiores  rubri» 

C 646). 

55.  Holosteum  umbellatum  L.  In  campis  et  cultis,  ad  margincs  riarum 

non  frequens  (213).  • 

56.  Stellaria  viscida  M.  B.  In  loci»  salsis  desertis,  in  agris,  ad  mar- 
gines  viarum  vulgaris  (633). 

57.  Ceraatium  aemideeondrum  L.  (638),  var.  «.  aearioao-bracteatum 
Fenzl.  var.  y.  herbaceo-bracteatum  Fenzl.  In  loci»  areno.su  inprimis  in 
arena  mobili  collium  vulgare  rar.  ß)  frequentior  quam  <*). 

58.  Linum  usitatiaeimum  L.  Colitur. 

59.  L.  perenna  L.  In  pratis  arenosi»  frequens  (484). 

60.  Malva  sylvestris  L.  Ubique  frequens,  sed  in  loci»  desertis  rarior 
et  corolia  pallidiori  (971). 

61.  M.  rotvmdifolia  L.  Cum  priori  (972). 

62.  M.  borealia  Wallm.  In  locis  desertis  salsis  in  puszta  Tetetlen 
frequens,  rarior  in  Bessenyö  (973). 

63.  AUhoea  officinalis  L.  In  locis  desertis  salsis  rara,  ad  agTos  fre- 
quens (974). 

64.  A.  pallida  Willd.  In  pratis  inprimis  prope  viam  ferream  (978). 

65-  Abutilon  Avicenna«  Gärtn.  In  pratis  desertis  salsis;  rarius  ad 

viam  ferream  (969). 

66.  Hypericum  perforatum  L.  In  pratis  siccis  circa  oppidum  non  fre- 
quens (1086).  / 

67.  Acer  tataricum  L In  sylva  frequens,  in  coemeterio  rarius  (1414) 

68.  Geranium  puaülum  L.  In  cultis,  ad  vias,  muros  frequens  (961). 

69.  G.  Jbobertianum  L.  In  arcnosis,  in  sylvis,  in  coemeterio  et  sepibus 
humidiusculis  frequens  (968). 

70.  Erodium  cicvUarium  L'Her.  Ubique  frequens  (958). 

71.  Oxalis  Acetosdla  L.  In  sylvis  et  in  pratis  non  raro  (640). 

72.  Tribulus  terreetria  L.  In  arcnosis  abundans  (589). 

73.  Genieta  tinetoria  L.  In  desertis  salsis,  rarior  circa  puszta  Tetetlen 
quam  in  Bessenyö  (989). 

74.  Medicago  sativa  L.  In  pratis,  arvis  et  ad  vias  frequens  (1080). 

75.  jV.  falcata  L.  In  pratis,  ad  vias  et  sepes  frequens  (996). 

76.  M.  minima  Lam.  ß.  elongata  Roch.  In  locis  arenosis  rarissimam 
plantam,  inveni  bis  primo  in  colli  arenoso  circa  Tüzköveshalom,  tum  apud 
coemeterium. 
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A.  Kinili: 


77.  Melilotus  dentata  Pers.  In  locis  desertis  salsis  liumidis  circa 
pus/ta  BessenyA  prope  villas  (1067). 

78.  M.  macrorrhiza  Per*.  In  pratis,  agris,  ad  vias  communis  (1066). 

79.  M.  alba  1) c s r.  In  Lumidis  prope  domos,  nee  non  in  coemeterio 
liic  inde. 

80.  Trifolium  pallidum  W.  Kit.  In  oppidi  viis,  etiam  in  pratis  non 

rarum. 

81.  T.  pratense  L.  Copiose  in  pratis  (1042). 

82.  T.  arvense  L.  Cum  priori  (1056). 

83-  T.  fragiferum  L.  In  argillosis  humidis  versus  officio  am  late- 
rariam  (10591. 

84.  Astragalut  virgatus  Pali.  In  arena  mobili  imprimis  circa  Tiizkü- 
vcsliely  (1035). 

85.  A.  Onobrychis  L.  In  locis  siccis  et  arenosis  frequens  (1039). 

86.  A.  Cicer  L.  In  sylva,  io  agris,  pratis,  ad  vias  (1041). 

87.  Onobrychis  sativa  Lam.  In  pratis,  ad  vias  frequens  (1076). 

88.  O.  arenai-ia  DC.  Copiose  in  locis  arenosis  trans  cocmetcrium, 
rarius  in  desertis  salsis  in  BessenyA,  TetAtlen  et  in  agris  dni  Santa. 

89.  Pt eia  Cracca  L.  In  pratis  et  agris  frequens  (1008). 

90.  V.  pannonica  Jacq.  In  pratis  et  agris  frequens  (1017). 

91.  Ervum  Lens  L.  Colitur. 

92.  Pisum  arvense  L.  Colitur  (1020). 

9J.  Lathyrus  hirsuius  L.  In  agris,  pratis  et  arenosis  (1023). 

94.  L.  tuberosus  L.  Ad  vias,  in  agris,  circa  officinam  laterariam  (1024). 

95.  Orobut  vemtts  L.  In  coemeterio  (1029). 

96.  O.  niger  L.  Cum  priori  (1032). 

97.  Phaseolus  vulgaris  I„  Colitur. 

98.  Persica  vulgaris  Mill.  Colitur  (666). 

99.  Prunus  armeniara  L.  Colitur  (667). 

100.  P.  domestica  L.  Colitur  (670). 

101.  P.  avium  L.  Colitur  (672). 

102.  P.  Cerasus  L.  Colitur  (673). 

103.  Fragaria  vesca  L.  In  sylvis  et  in  coemeterio  vaide  rara  (704). 

104.  Potentilla  cinerea  Chaiz.  In  arenosis  et  arena  mobili  rara  (715). 

105.  Kosa  canina  L.  In  sylvis  non  infrequens  (692). 

106.  22.  gallica  L.  Colitur  in  omnibus  bortis  rustieis  (695). 

107.  Crataegus  Oxyocantha  L.  In  sylva  veterc  frequens  (677). 

108.  A/espilus  germanica  L.  Colitur  (680). 

109.  Cydonia  vulgaris  Pers.  Colitur  (683). 

110.  Pyrus  communis  L.  Colitur,  cüam  in  sylvis  (681). 

111.  P.  Malus  L.  Colitur,  etiam  in  sylvis  (682). 

HI.  Lythrum  Saliearia  L.  In  pratis  udis,  ad  fossas  frequens  (652). 
113.  Cucurbita  Pepo  L. 
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4(4.  C.  Melopepo  L. 

113.  C.  CitruUus  L. 

416.  Cucumis  sativus  L. 

447.  C.  Mtlo  L.  Omnes  quinque  coluutur. 

418.  Bryonia  alba  L.  In  sepibus  abunde  (4383). 

449.  Portulaca  oUracea  L.  Hic  inde  in  pratis , cultis,  ruderatis  non 
frequens  (655). 

410.  Sedum  alüum  L.  In  locis  desertis  salsis  sterilissirais,  hic  inde 
rare  (642). 

424.  S.  aere  L.  In  locis  arenosis,  etiam  salsis  desertis  non  rarum  (643). 

4 22.  Sempervivutn  tectorum  L.  In  tectis  domo  rum  frequenter  culta  (662). 

423.  Eryngium  campestre  L.  In  paseuis  et  pratis  arenosis  raro,  fre- 
quent iu»  ad  rias  (389). 

424.  Trinia  vulgaris  DC.  In  locis  arenosis  rara  (400). 

425.  BupUurum  Gerardi  Jacq.  In  locis  arenosis,  imprimis  ad 
colles  (395). 

426.  Aethusa  Cynapium  L.  In  cultis,  ruderatis,  ad  sepes,  etiam  in 
coemeterio  (44  8). 

427.  Bauens  Carola  L.  In  pratis  et  paseuis  hic  inde  (424). 

428.  Conium  maeulatum  L.  In  ruderatis,  cultis  ad  sepes,  rias,  im- 
primis locis  humidis  (438). 

429.  Comus  sanguinea  L.  In  sylra  retere  et  in  coemeterio  fre- 
quens (258). 

430.  Vlscum  album  L.  Inter  ramos  Mali  et  Pyri  non  frequens  (4398). 

434.  Vibumum  Jsxntana  L.  Frequens  in  sylva  vetere  et  iu  coeire- 
terio  (474). 

232.  Asperula  odorata  L.  In  sylra  retere  et  in  coemeterio  locis  um- 
brosis  abundans  (249). 

433.  Galium  verum  L.  In  pratis  siccis,  ad  rias,  sepes  communis  (240). 

134.  Valeriana  dioica  L.  In  pratis  humidis  arenosis,  imprimis  ad 
margines  (44). 

435.  Dipsacus  sylvestris  Mi  11.  In  pratis  etiam  ad  rias  (245). 

436.  Knautia  arvensis  Coult.  Ad  rias,  et  margines  agrorum,  etiam 
in  rersuris  (248). 

437.  Filago  germanica  L.  In  pratis,  agris  et  areis  hic  inde  (4477). 

438.  F.  arvensis  L.  Cum  priori  sed  rarior  (4  478). 

439.  Gnaphalium  luteo-albumL.  In  collibus  arenosis  non  frequens  (1482). 

440.  HeUchrysum  arenarium  DC.  ln  omnibus  locis  arenosis  fre- 
quens (4  484). 

444.  Artemisia  campestris  L.  In  locis  arenosis  siccis  abundans  (4170). 

142.  Achillea  Millefolium  L.  Ubique  frequens  (4227). 

143.  A.  pectinata  VVilld.  In  arenosis  impnmis  in  arona  mobili  fre- 
quens (1223). 
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k.  Kanitl: 


144.  Matriearia  Chamonilla  L.  et  var.  ß.  »alina  Schur.  In  agris, 
cultis,  ad  vias  abundans;  ß.  locis  desertis  salsis  (1211). 

145.  Tanacelum  Leucanthemum  Schultz  Bip.  In  pratis  et  pascuis 
omnibus  (1207). 

146.  Chamaemdum  inodoruni  Vis.  Inter  segetes , ad  vias  et  locis 
desertis  salsis  frequens  (1200). 

147.  C.  praecox  Janka  in  Linnea  1859.  pag.  580.  (an  Visiani  fl. 
dalm.  tom.  II.  pag.  85,  86.  1847).  In  pascuis  desertis  salsis  prope  Abony 
1855  (Bayerl). 

148.  Senecio  vulgaris  L.  In  cultis,  ad  margines  agrorum  non 
raro  (1214). 

149.  8.  vemalis  W.  Kit.  Cum  priori  sed  frequentior. 

150.  S.  erucifolius  L.  et  var.  ß.  tenuifolius  Jacq.  Abunde;  var.  ß.  in 
arenosis  (1216). 

151.  Echinops  Ritro  L.  In  arenosis  imprimis  ad  Styt6s  (1246). 

152.  Cirsium  arvense  Scop.  In  agris  et  arvis,  ad  vias  (1153). 

153.  Carduus  acanthoides  L.  In  pascuis,  ad  vias,  frequens  (1054). 

154.  C.  nutans  L.  In  pascuis  siccis  et  ad  vias  (1160). 

155.  Onopordum  Acanthium  L.  Ad  vias,  fossas,  sepes,  et  in  ruderatis 
frequens  (1161). 

156.  Lappa  major  G ärtn.  (1139). 

157.  L.  minor  DC.  (1140). 

158.  L.  tomentosa  Lam.  (1141).  Omnes  tres  in  ruderatis,  et  ad  vias 
frequentes. 

159.  CetUaurea  Cyanus  L.  Inter  segetes  et  in  arvis  frequens  (1238). 

160.  Cichorium  Intybus  L.  Ubique  (1138). 

161.  Tragopogon  pratensis  L.  In  pratis  et  arvis  (1127). 

162.  Scorzonera  humilis  L.  In  locis  humidis,  ad  margines  coemeterii 
frequens  (1131). 

163.  Taraxacum  officinale  Wigg.  In  locis  cultis,  et  incultis,  ad  vias 
margines  agrorum  (1020). 

164.  Hieracium  Pilosella  L.  In  pascuis  siccis  ad  margines  agrorum 
hie  inde  (1091). 

165.  Xanthium  Strumarium  L.  In  ruderatis,  ad  sepes,  vias  (1384). 

166.  X.  spinosum  L.  In  pascuis,  ruderatis.  ad  vias  abundans  (1385). 

167.  Campanula  sibiriea  L.  In  locis  arenosis  imprimis  versus  Kappan- 
halom  Tüzköveskalom  et  Sajtos  rara  (356). 

168.  Ligustrum  vulgare  L.  Ad  sepes  et  sylvarum  margines  frequens  (6). 

169.  Fraxinus  excelsior  L.  Priori  tempore  magno  hunc  arborem  hic 
fuisse  dicitur,  nunc  rarus  (1428). 

170.  Pinea  herbacea  W.  Kit.  In  arenosis  locis  frequens  (335). 

171.  Erythraea  Centaurium  Pers.  In  pratis  non  infrequens  (312). 

172.  Convulvulus  Sepium  L.  Ad  sepes,  in  sylva  et  coemeterio  (318). 
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1 73.  Eehinospsmmm  Ixtppula  Le  hm.  Ad  vias,  in  cuitis,  ctiant  are- 
nosis non  frequens  (301). 

174.  Cynoglossum  officinaU  L.  In  loois  aronosi»,  ad  vias  hic  inde  (298). 

175.  Anchusa  o/ßeinaiis  L.  In  pascuis.,  ad  vias  et  in  agris  imprimis 
arenosis  (291). 

176.  A.  oehroUuca  M.  B.  In  pascuis,  ad  vias  et  in  agris  imprimis 
arenosis. 

177.  Lyeopsts  arvmsis  L.  In  arvis  et  cuitis  non  raro  (294). 

178.  Symphytum  officmale  L.  In  loois  humidis  frequens  (295). 

179.  Echium  vulgare  L.  In  arvis,  ad  vias  et  in  coemeterio  (282). 

180.  E.  rubrum  Jucq.  In  locis  arenosis  siccis  frequens  (280). 

181.  E.  aUissimum  Jacq.  In  locis  arenosis  siccis  frequens  (281). 

182.  Pulmonaria  o/ßcinalis  L.  In  sylvis  et  in  coemeterio  (277). 

183.  Lithospermum  arvense  L.  In  agris  et  arvis  frequens  (275). 

184.  Alkanna  tinctoria  Tausch.  In  arena  mobili  abundans. 

185.  Myosotis  palustris  With.  Prope  fossas  et  in  pratis  humidis  (287). 

186.  M.  mtsrmedia.  Link.  In  agris  et  arvis  frequens  (284). 

187-  M.  hispida  Schlechtend.  Frequens  in  locis  siccis  (285). 

188-  Solanum  nigrum  L.  In  agris,  hic  inde  (337). 

189.  8.  Dulcamara  L.  In  sylvis,  ad  fossas,  in  coemeterio  non 
ramm  (336). 

190.  S.  tuberosum  L.  Colitur  (338). 

191.  Physalis  Alkekeugi  L.  In  locis  umbrosis  sylvae  veteris  et  coerne- 
terii  (339). 

* 192.  Hyosciamus  nigsr  L.  In  ruderatis,  ad  domo?,  vias  abundans  (320/ 

193.  A'icoticma  rustiea  L Colitur  (321). 

194.  Datura  Stramonium  L.  In  ruderatis  frequens  (323). 

195.  Verbaseum  Tkapsus  L.  Ad  vias,  in  pratis  udis  non  infre- 

quens  (324).  m 

196.  V.  thapdform«  Schrad.  In  locis  arenosis  udis  frequens  (325). 

197.  V.  phlomoides  L.  In  pratis,  pascuis  et  arvis  frequens  (326). 

198.  V.  phosnieeum  L.  In  locis  arenosis  hio  inde  (333). 

199.  Qratiola  o/ßcinalis  L.  In  locis  argillosis  udis  frequens  (29). 

200.  Linaria  Elatine  Mill.  In  agris  et  arvis  hic  inde  (866). 

201.  L.  spuria  Mill.  In  agris  et  arvis  hic  inde  (867). 

202.  L.  vulgaris  MilL  In  cuitis  et  ruderatis  frequens  (872). 

203.  Veroniea  Chamaedrys  L.  In  agris,  arvis,  pratis,  ad  vias  fre- 
quens  (18). 

204.  V.  prostrata  L.  Frequens  in  locis  arenosis  siccis  (22). 

205.  V agrestis  L.  In  agris,  arvis  et  in  coemeterio  publico  (24). 

206.  P.  Buxbautni  Tenor.  Adsepes,  in  agris  et  in  coemeterio  copiose. 

207.  Orobanchs  ramosa  L.  In  radice  cannabis  sativae  et  nieotiauae 
rusticae  abundans  (847). 
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208.  Melampyru in  cristatum  L.  Uic  inde  locis  siecia  sylvae  veteris  et 
coemeterii  (851). 

209.  M.  barbatumW.  Kit.  Inter  segetes  et  arvis  non  infrequens  (853). 

210.  Salvia  auetriaca  Jacq.  Hic  inde  in  locis  siceis  arenosis  (36). 

211.  S.  frylvestrü  L.  In  locis  arenosis  non  infrequens  (35). 

212.  5.  nutans  VV.  Kit.  In  pascuis  siccis  infraKecskemet  (H  e u f f e 1!)  (31). 

218.  Glechoma  hederacea  L.  Frequens  ad  sepcs,  in  pratis  humidis  et 

in  coemeterio  (810). 

214.  Lamium  purpureum  L.  In  cultis,  ruderatis,  ad  sepcs  et  in  coeme- 
terio frequens  (816). 

215.  L.  album  L.  (n  cultis,  ruderatis,  ad  sepes  et  in  coemctcrii  loci» 
liumidis  raro  (815). 

216.  Galeobdolon  luteum  Huds.  Frequens  in  locis  humidis  coeine- 
terii  (823). 

217.  Galeoptia  Tetrahit  L.  ln  arris,  inter  segetes  et  in  ruderatis  hic 
inde  (820). 

218.  Slachy»  germanica  L.  In  pratis,  agris  ad  vias  frequens  (830). 

219.  S.  annua  L.  Frequens  in  agris  et  arris  (826). 

220.  Marrubium  peregrinum  L.  In  locis  arenosis  siccissimis  copiose  (787). 

221.  M.  vulgare  L.  Ad  vias,  pratis  in  ruderatis  commune  (789). 

222.  BaUota  nigra  L.  Frequens  ad  sepes,  domos  et  in  coeme- 
terio (825). 

223.  Scutellaria  peregrina  L.  In  sylris  et  in  coemeterio  frequens  (818). 

224.  Ajuga  reptane  L.  Frequens  in  pratis  et  pascuis  (806). 

225.  A.  geneveneie  L.  In  pratis  et  pascuis  siccis  frequens  (808). 

226.  A.  Laxmann i Bentham.  In  locis  siccis  arenosis  versus  Sajtos 
abundans,  aliis  locis  rara  (801). 

227.  Verbena  officinalis  L.  In  pratis  ruderatis,  ad  vias,  secus  domos 
frequens  (873). 

228.  Litimachia  vulgarit  L.  ln  paludosis,  ad  fossas,  etiam  in  locis 
humidis  umbrosis  cocmeterii  frequens  (307). 

229.  L.  nummularia  L.  Cum  priori;  frequens  (309). 

230.  Anagallis  arvensis  L.  In  agris  et  pascuis  frequens  (305). 

231.  Statice  Limonium  L.  ß.  Gmelini  Willd.  Locis  desertis  salsis  in 
Bessenyö  rarissima  (482). 

232.  Plantago  tenuißora  W.  Kit.  Locis  desertis  salsis  in  Bessenyö  non 
infrequens;  prope  Abony  1855  (Bayerl)  (230). 

233.  P.  Weldeni  Rchb.  Prope  Abony,  cum  priori  (Bayerl)  1855. 

234.  P.  major  L.  In  pascuis  et  ad  vias  frequens,  rarior  in  desertis 
salsis  (224). 

235.  P.  media  L.  Cum  priori,  sed  frequentior  (226). 

236.  P.  arenaria  W.  Kit.  Locis  arenosis  supra  coemeteriuru  frequens, 
rarius  versus  Sajtos  et  Tiizköveshalom  (232). 
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237.  Amaranthns  Blitum  L.  In  agris  et  ruderatis  frequens  (1362). 

238.  A.  retroflexus  L.  In  ruderatis  et  cultis,  ad  domos  vias  fre- 
quens (1364). 

239.  Salsola  Sali  L.  Locis  desertis  salsis],  ctiam  locis  arenosis  fre- 
quens (468). 

240.  S.  Soda  L.  Ad  lacuum  salsorum  ripas,  imprimis  prope  villam  cl. 
Wargae  in  Bessenyö,  et  in  territorio  dni  Santa  (469). 

241.  Salieomia  herbacea  L.  In  locis  desertis  salsis  frequens  (2). 

242.  Corispermum  catiescens  Kitaib.  In  arena  deserta  mobili  non 
rsrum  (4). 

243.  C.  nitidum  Kitaib.  In  arena  mobili  frequens  (5). 

• 244.  Polyenemum  arvense  L.  In  locis  arenosis  desertis  frequens  (61). 

243.  P.  verrucatum  Lang.  In  locis  arenosis  desertis  frequens  (62). 

246.  Sochia  arenaria  Roth.  In  locis  arenosis  desertis,  etiam  in  arena 
mobili  valdc  frequens  (466). 

247.  Schoberia  maritima  C.  A.  Meyer.  In  locis  desertis  humidis 
rara  (464). 

248.  Chenopodium  hybridum  L.  In  cultis  et  ruderatis  frequens  (452). 

249.  C.  murale  L.  In  ruderatis,  ad  muros,  domos  sepes  frequens  (456). 

250.  C.  Botrys  L.  ln  locis  liumidissimis  arenosis  liic  inde  (461). 

251.  Blitum  Bonus  Henriette  C.  A.  Meyer.  In  ruderatis,  ad  sepes, 
domos,  ad  vias  non  ramm  (452). 

252.  B.  rubrum  Rchb-  In  ruderatis,  agris  et  arvis  frequens  (455). 

253.  B.  giaueum  Koch.  In  locis  humidis  desertis,  ad  fossas  et  aquas 
stagnantes  (460). 

234.  Beta  vulgaris  L.  Colitur. 

235.  Spinaeia  inermis  Moench.  Colitur. 

256.  Alriplex  nittns  Sclikhr.  Ad  vias,  sepes,  domos  frequens  (1420). 

257.  A.  littora/is  L.  In  locis  desertis  non  rara  (1424). 

258.  A.  ladniata  L.  In  ruderatis,  ad  domos,  sepes,  vias  non  rara  (1425). 

259.  A.  rosea  L.  Cum  priori,  sed  valdc  rara  (1426). 

260.  Rumex  conglomeratus  Murr.  In  paseuis,  agris,  aquis  stagnantibus, 
ad  fossas  non  rarus  (549). 

261.  R.  crispus  L.  Cum  priori,  frequens  (547). 

262.  R.  Acetosa  L.  In  pratis  et  paseuis  frequens  (554). 

263.  R.  hispanicus  Koch.  Colitur. 

264.  Polygonum  arenarium  W.  Kit.  In  arenosis  frequens  (577). 

265.  Thesium  ramosum  Hayne.  In  locis  arenosis  umbrosis  (379). 

266.  Aristolochia  Clematitis  L.  In  sylvis  et  in  coemeterio  publico 
frequens  (1280). 

267.  Euphorbia  KeUoecopia  L.  In  cultis,  agris,  ad  vias  saepe  (1281). 

268.  E.  platyphyUa  L.  In  agris,  secus  domos,  ad  fossas,  in  coemeterio 
abuudans  (1282). 

27  * 


Digitized  by  Google 


212 


A.  Kanili: 


Ü69.  E.  viUosa  W.  Kit.  In  locis  humidis  coemeterii  et  in  fossis  ex- 
aiccatis  versus  Czegled  rara. 

270.  E.  Gerardiana  Jacq.  In  locis  arenosis  prope  Siytos  rara  (1291). 

271.  E.  Cyparissias  L.  Ubique  frequens  (1290). 

272.  E.  Esula  L.  In  agris  et  anris,  ad  vias  hinc  inde  (1288). 

273.  Urtica  urens  L.  In  cultis,  ruderatis,  ad  domos  et  sepes  co- 
piose  (1358). 

274.  U.  major  Aut.  vet.  (U.  dioica  L.).  In  cultis,  ruderatis,  ad  domos, 
vias  copiosc  (1359). 

275.  Parietaria  officinalis  L.  Inruderatis,  ad  muros,  domos,  sepes 
frequens  (1418). 

276.  Cannabis  sativa  L.  In  cultis,  ruderatis,  ad  rias  frequens;  colitur» 
etiam  (1399). 

277.  Humulus  Lupulus  L.  Ad  sepes  Tulgaris  (1400). 

278.  Morus  alba  L.  et 

279.  M.  nigra  L.  In  omnibus  hortis,  et  ante  domos  coluntur. 

280.  Juglans  regia  L.  Ante  domos  et  in  sylva  vetere  culta  (1371). 

281.  Castanea  vulgaris  Lam.  Colitur  (1373). 

282.  Quercus  tessiliflora  Smith.  Format  sylvam  veterem,  culta  (?) 
(1374). 

283.  Q.  Cerris  L.  Format  sylvam  veterem  culta  (?)  (1377). 

284.  Fopulus  canescens  Smith  (1403). 

285.  F.  tremula  L.  (1404). 

286.  P.  pyramidalis  Roz.  Ad  vias. 

287.  F.  nigra  L.  Omnes  quattuor  formant  partem  sylvac  veteris. 
Cultae  (?). 

288.  Betula  alba  L.  In  sylva  vetere  frequens  (1382), 

289.  B.  pubescens  Ehrh.  Cum  priori. 

290.  Ilydrocharis  morsus  ranae  L.  In  fossis  rara  (1408). 

291.  Alisma  Plant ago  L.  In  fossis  et  paludibus  rara  (556). 

292.  Sagittaria  sagittaefolia  L.  In  fossis,  paludibus  et  aquis  stagnan- 
tibua  frequens  (1366). 

293.  Butomus  umbellatus  L.  In  aquis  stagnantibus  abundans  (585). 

294.  Potamogeton  not  ans  L.  In  aquis  stagnantibus  frequens,  in 
paludibus  rarior  (264). 

295.  P.  gramineus  L.  In  aquis  stagnantibus  rarus  (265). 

296.  P.  erispus  L.  In  aquis  stagnantibus  et  paludosis  raius  (267). 

297.  Lenma  trisulca  L.  In  aquis  stagnantibus  et  fossis  (1301). 

298.  L.  polyrrhiza  L.  In  aquis  stagnantibus  et  fossis  (1304). 

299.  L.  minor  L.  Cum  prioribus  (1302). 

300.  L.  gibba  L.  Cum  prioribus  (1303). 

301.  Sparganiwn  ramostim  Huds.  In  aquis  stagnantibus,  paludibus 
et  fossis  non  ramm  (1353). 
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303.  Aruni  maculatum  L.  In  locis  Immidis  umbrosis  sylvae  vcteris  et 
coemeterii  rarum  ( 1 366). 

303.  Orchis  Morio  L.  In  pratis,  pascuis,  imprimis  udis  frequens  (1353). 

304.  0.  coriophora  L.  In  locis  humidis  arenosis  coemeterii  non  rara 

(1*51).  . 

305.  Iris  pumila  L.  In  loci«  arenosis  frequens  (54). 

306.  I.  l’seud-Acorus  L.  In  loci»  humidis,  ad  fossas,  paludes,  et  aquas 
stagnantes  (60). 

307.  Asparagus  officinalis  L.  In  pratis  humid!«  non  infrequcns  (500). 

308.  Conviillaria  majaUt  L.  In  sylvae  veteris  et  coemeterii-  locis  um- 
brosis  abundans  (496). 

309.  Omithogalum  umbeUatum  L.  In  pratis,  pascuis,  agris  et  arvis 
frequens  (5*4). 

310.  Gagea  stenopetala  L.  In  agris  et  arris  frequens  (5*1). 

311.  G.  pusillaR.  Schult.  In  locis  arenosis  subhumidis  abundans  (522). 

312.  Scilla  bifolia  L.  In  pascuis,  ad  margines  sylvarum  et  in  coerat- 
tcrio  frequens  (530). 

313.  AUium  sativum  L.  Colitur  (514). 

314.  A.  sphacrocephalum  L.  In  locis  arenosis  (510). 

315.  A.  Schoenoprasu m L.  Colitur  (515). 

316.  A.  Cspa  L.  Colitur  (617). 

317.  A.  ßstulosum  L.  Colitur  (316). 

318.  Muscari  comosum  Mi  11.  In  pascuis,  ad  margines  sylvarum  et  in 
coemeterio  publico  (501). 

319.  Colchicum  arenarium  W.  Kit.  In  arenosis  circa  sylvam  retercra, 
(Deäk!)  (544). 

320.  Juncus  glaucus  Khrh.  In  paludibus,  aquis  stagnantibus  et  fossis 
frequens.  In  pascuis  udis  rarus  (533). 

.121.  J.  lamprocarpus  Khrh.  In  paludibus,  aquis  stagnantibus  frequens, 
rarior  pratis  udis  (537). 

322.  J.  comprcssus  Jacq.  Cum  priori;  non  rarus  (534). 

323.  Scirpus  lacustris  L.  ln  aquis  stagnantibus  et  paludosis  fre- 
quens (73). 

324.  S.  triquetcr  L.  In  locis  humidis  arenosis  versus  hortum  ditione 
Sieebcnyianuin  frequens  (76). 

325.  S.  radicans  Schkhr.  In  paludibus,  aquis  stagnantibus  et  fossis 
vulgaris  (79). 

3*6.  Carsx  stenophylla  Wahle nb.  In  pratis  arenosis  frequens  (1306). 

327.  C.  paradoxa  Willd.  In  locis  humidis,  imprimis  propc  paludes 
non  frequens  (1314). 

328.  C.  supina  Wahlenb.  In  pratis  arenosis  frequens  (1322). 

329.  C.  panicca  L.  In  locis  arenosis  udis  abundans  (1334). 

330.  C.  futva  Good.  In  aquis  slaguantibus,  paludibus  frequens  (134*). 
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331.  C'.  Iiirla  L.  In  pratis,  pascuis  et  fossis  exsiccatis  (1354). 

334.  Zea  Mays  L.  Colitur  (86). 

333.  Andropogon  Gryllus  L.  In  locis  arenosis  siccis  frequens  (135). 

334.  Panicum  crus  galli  L.  In  cultis,  ruderatis , ad  fos.sas,  vias, 
paludes  abunde  (144). 

335.  Anthoxanthum  tidoratum  L.  In  pratis  abundans  (44). 

336.  Alopecurus  pratensis  L.  In  pratis  abundans  (87). 

337.  A.  geniculatus  L.  In  pratis  frequens  (88). 

338.  Cryp  is  aculeata  Ait.  In  locis  arenosis  desertis  in  Bcssonyö  fre- 
quens (108). 

339.  C.  schoenoides  L.  In  locis  arenosis  desertis  rara  (109). 

340.  Phleum  pratense  L.  In  pratis  frequens  (91). 

341.  Beckmannia  erueaeformis  Host.  In  fossis  ot  propc  lacus  salsos 
rara  (145). 

344.  Apera  spiea  venti  P.  B.  In  pratis  abundans. 

343.  Stipa  pmnata  L.  In  pascuis  arenosis  frequens  (100). 

344.  & capiUata  L.  In  pascuis  arenosis  frequens  (101). 

345.  Phragmites  communis  Trio.  In  aquis,  stagnantibus,  paludibus  et 
fossis  abunde  (214). 

346.  Koeltria  cristata  Pers.  In  locis  arenosis  desertis  frequens  (147). 

347.  Jdolcus  lanatus  L.  In  coemeterio  et  in  sylva  rara  (136). 

348.  Avena  sativa  L.  Colitur  (168). 

349.  A.  pratensis  L.  In  locis  arenosis  siccis  (173). 

350.  Brita  media  L.  In  pratis  et  in  coemeterio  frequens  (187). 

351.  Poa  attnua  L.  In  cultis,  ad  vias,  in  coemeterio  abundans  (180). 

354.  P.  buU>osa  L.  In  pratis  et  pascuis  non  rara  (178). 

353.  P.  pratensis  L.  Cum  priori,  frequens  (183). 

454.  Bactylis  glomerata  L.  In  omnibus  fero  locis  abundans  (186). 

355.  Festuca  ovina  L.  In  pratis,  pascuis,  in  sylva  Totere,  et  in  coe- 
ineterio  (194). 

356.  F.  amethystina  Host.  In  locis  arenosis  desertis  frequens. 

357.  F.  elatior  L.  In  locis  humidis  frequens. 

358.  Bromus  secalinus  L.  In  cultis  frequens  (203). 

359.  B.  tncllis  L.  In  cultis,  ad  vias  frequens  (408). 

360.  B.  arvensis  L.  In  agris  et  arvis  frequens  (406). 

361.  B.  sterilis  L.  In  cultis,  ad  vias,  domos  frequens  (410). 

364.  B.  tsetorum  L.  In  agris,  pratis,  ad  domos,  muros  ct  in  locis 
desertis  abundans  (411). 

363.  Friticum  vulgare  Vill.  Colitur  (148). 

364.  Secale  cereale  L.  Colitur  (146). 

365.  Ilordeum  vulgare  L.  Colitur  (114). 

366.  II.  hexastichon  L.  Colitur  (113). 

367.  H.  distiehon  L.  Colitur  (114). 

368.  H.  murintun  L.  Ad  muros,  vias  etiam  in  ruderatis  frequens  ( 1 16). 

369.  H.  maritimum  With.  In  locis  desertis  salsis  frequens,  rarius  in 
arena  raobili  (117). 

370.  Lolium  perentie  L.  In  cultis,  in  pratis  ct  pascuis,  ad  vias  (157). 


Digitized  by  Google 


Mycologische  Beobachtungen. 

Von 

■tefkn  Sohulser  v.  HHnnntnirf. 

Vorgelpgt  in  der  Sitzung  vom  5.  Mürz  i86i 


1. 

Abhängigkeit  der  Gestalt  der  Hjmenamyeeten  von  ihrer  Substans  und 
dieser  wieder  rem  Standarte. 

Fassen  wir  die  zwei  hervorragendsten  Familien  der  Hymenomyceten.  nämlich 
die  Polyporei  und  die  Agaricini,  in's  Auge,  so  finden  wir,  dass  sie  in  Betreff 
deT  Gestalt  sich  für  unsere  Betrachtung  ganz  besonders  eignen,  weil  sie  alle 
Uebergangsstufen  vom  Hutlosen,  Flachergossenen,  bis  zum  vollständig  runden 
Hute  mit  völlig  centralem  Strunke  als  Resupinati , Apodes,  Merümata,  Pleu- 
ropodes  und  M«*opodet  durrhmachen.  Das  in  dieser  Richtung  erreichte  letzte 
Glied,  die  Agaricus-Sippschaft  Amanita,  besitzt  ausser  einem  häutigen,  in 
der  Jugend  das  ganze  Gebilde  einhüllenden  relum  universale  (Volva,  Wulst), 
auch  noch  ein  ebenfalls  häutiges  velum  partiale,  zwischen  dem  Hutrände 
und  dem  Strunke  gespannt,  welches,  am  erstem  sich  losend,  bei  voller 
Entwicklung  als  Ring  den  letztem  ziert. 

Nimmt  man , woran  kaum  Jemand  zweifeln  wird , die  ausgegossene, 
hutlose  Form  für  die  unausgebildeste  an,  so  ergibt  sieb,  nach  der  Anordnung 
aller  mir  bisher  bekannten  Mycologen,  die  Amanita  als  die  vollkommenste. 

Rücksichtlich  der  Substanz  variiren  die  Glieder  dieser  zwei  Familien 
vom  Holz-  und  Korkartigen,  durch  das  Lederartige  und  Zähe,  bis  zum  Zart- 
fleischigen. 

Zur  Darstellung  des  bezeichnten  vollkommensten  Typus,  ja  sogar 
herab  bis  zum  einfachen,  aber  vollständigen,  runden  Hute  mit  wirklichem, 
wenn  auch  nacktem  Centralstrunke,  ist  absolut  eine  zarte,  fleischige  Substanz 
nOthig,  denn  die  wenigen  Mesopodes  des  Poiyporus,  welche  bekanntlich  ein 
mehr  oder  weniger  zähes  Fleisch  besitzen,  sind  stets  etwas  excentrisch  gestielt. 
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Holz-  und  Kork-  dann  lederartige  Gebilde  trifft  man  bei  der  Mehrzahl 
der  Ilampinati  und  Apcules  an.  Ausnahmen  hieron  sieht  man  nur  bei  einigen 
fast  fleischlosen  Polypori  reaupinati , deren  Textur  noch  sehr  weich  ist,  und 
bei  wenigen  Agaricinen. 

Endlich  sind  die  in  der  Mitte  stehenden  Formen  Mtriamata  und  Pleuropodes 
beinahe  ohne  Ausnahme  mehr  oder  minder  zähe,  oft  bis  in’s  Lederartige. 

Offenbar  ist  also  die  feste  Textur,  obschon  sie,  nebst  langsamen  Wachs- 
thuni,  häufig  ein  sehr  langes  Vegetiren  des  Individuums  bedingt,  ungeeignet 
zur  Bildung  edlerer  Gestalten,  die  übrigens  viel  rascher  entstehen,  aber  auch 
bald  wieder  absterben,  und  sich,  als  disponibler  Stoff  wieder  der  Muttererde 
einrerleiben. 

Im  Allgemeinen  hat  der  Standort  den  wesentlichsten  Antheil  an  der 
Beschaffenheit  der  Schwammsubstanz.  Während  die  überaus  harten  Zunder- 
schwämme ihre  Nahrung  dem  fast  unveränderten  Safte  oft  noch  lebender 
Bäume  entnehmen,  sind  zartfleischige  Schwämme,  nämlich  beinahe  alle  Meao- 
podta  im  eigentlichsten  Sinne,  Bewohner  der  aus  mehr  oder  weniger  zer- 
setzten Vegetabilien  bestehenden  Erde,  und  gewöhnlich  steht  auch  bei  den 
übrigen  Formen  die  Be  cliaffenheit  der  Fleischsubstanz  mit  dem  Grade  der 
Zersetzung  des  Holzes,  worauf  sie  waehsen,  in  richtigem  Verhältniss. 

EL 

Ijmenomrceten  haben  bei  hiberen  Formen  ein  mehr  beschränktes 
Frucbtlager.  als  bei  nledern. 

Das  Fruchtlager,  Hymenium , dehnt  sich  bei  den  lleaupinati  beinahe 
immer  soweit  aus,  als  der  Schwamm  selbst  Wie  die  Hutbildung  auftritt, 
befindet  es  sich  nur  mehr  auf  der  untern,  d.  i.  der  Erde  zugekehrten  Seite, 
es  mag  nun  Warzen,  Stacheln,  Löcher  oder  Blättchen  (Lamellen)  bekleiden. 
Diese  verbreiten  sich  aber  bei  den  meisten  Apodes  am  Standorte  oft  bedeutend 
tiefer  herab,  als  der  Hut  selbst  reicht;  bei  den  Merismaia  und  Pleuropodt « 
dehnen  sie  sich,  besonders  an  der  untern  Seite  des  Stiels  mehr  oder  weniger, 
häufig  bis  zu  seinem  Fusse,  aus;  endlich  sehen  wir  sie  bei  den  niedrigsten 
Mesopodes-Gattungen  noch  ringsum  am  Stiele,  erst  tief,  dann  immer  weniger 
herablaufen.  Die  höhern  Formen  finden  sich  zwar  zumTheile  auch  noch  bei 
Polyporeen,  in  der  Mehrzahl  aber  bei  den  Agaricinen,  darum  kann  ich  wohi 
des  leichtern  Ausdruckes  wegen,  im  Folgenden  bloss  von  Lamellen  sprechen. 
Diese  treffen  wir  erst  mit  ihrer  ganzen  Breite  angewachsen  an;  dann  ausge- 
schnitten, bloss  mit  einem  Zahne  noch  Am  Stiele  angcheflet,  endlich  völlig 
frei,  und  bei  den  vollendetsten  Gestalten  mehr  oder  weniger  auffallend  davon 
getrennt,  ja  sogar  gegen  den  Strunk  spitzig  verschmälert,  während  der  Theil 
am  Hutrande  an  Breite  zuninimt  und  sich  abrundet. 

Ausnahmen,  so  wie  bei  allen  Regeln,  besonders  jenen  in  welche  man 
die  Natur  hinein  zu  zwängen  sucht,  gibt  es  auch  hier,  aber  sehr  wenige; 
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In  je  geringerer  Abliängigkeit  also  das  Hymenium  eines  Schwamme» 
vom  Standorte  oder  Stiele  steht,  jeraehr  es  ausschliesslich  der  jedenfalls 
feinem  Hutmasse  entspringt,  auf  desto  höherer  Stufe  befindet  es  sich,  und 
umgekehrt. 

Nach  dieser  Wahrnehmung  steht  Äussufa,  obschon  sie  keinerlei  Velum 
hat,  gewisse rmassen  noch  über  Ayaricus,  und  die  Sippschaft  Armillaria  der 
letztem  Gattung  wird  der  Amanita  zu  nahe  gestellt,  lieber  beide  gerathen 
wir,  sie  nach  dem  Standorte  beurtheilend,  ganz  zu  demselben  Schlüsse.  Keine 
Jtujumla  wächst  auf  Holz , wohl  aber  fasst  alle  Armillarien.  Dos  Velum  ist 
überhaupt  kein  Kennzeichen  eines  edlem  Typus,  worüber  meine  Ansichten 
auszusprechen,  ich  mir  für  ein  andercsmal  Vorbehalte. 

HL 

Lebenszähigkeit  und  Bepredaetienskraft  von  Hymenomyceten  niederer 

Stofe. 

In  Betreff  der  Lebenszähigkeit  und  Reproductionskraft  verhalten  sich 
die  Hymenomyceten  genau  so  wie  das  Thierreich,  indem  gewisse  niedere 
Ordnungen  damit  in  hohem  Grade  begabt  sind,  während  man  sie  bei  den 
hohem  entweder  nur  in  sehr  beschränktem  Masse,  oder  gar  nicht  walirnimmt. 

Da  der  innere  Bau  der  erstem,  schon  seiner  Einfachheit  wegen,  hieran 
ohne  Zweifel  den  thätigsten  Antbeil  hat,  ss  werde  ich  ihn  bei  jeder  vorzu- 
führenden Art  kurz  besprechen. 

Die  VaedaleaquercinaV  ers.  besitzt  nach  meiner  Beobachtung  ein  wa  ‘-s 
Hymenium,  indem  die  krummen,  knorrigen,  dichtverflocbtenen  Hyphenzellen, 
aus  welchen  das  Fleisch  und  die  Zwischensubstanz  (Traniaj  der  Blätter 
besteht , sich  plötzlich  senkrecht  gegen  die  Oberflächen  der  letztem  wenden, 
wobei  sie  untereinander  parallel  und  zu  sporentragenden  Basidien  werden. 

Dieser  Bau  nähert  sich  also  jenem  der  höhern  Hymenomyceten.  Trotz- 
dem deuten  Standort,  Form  und  Substanz  klar  genug  die  niedere  Stufe  an, 
auf  welcher  dieser  Schwamm  steht. 

Wo  immer  dieser  Schwamm  wächst,  ist  die  Fruchtseite  der  Erde  zu- 
gewendet und  die  obere  steril.  Wendet  man  nun  einen  Klotz,  woran  sich 
ausgebildete  Exemplare  befinden,  dermassen  um,  dass  ihre  sterile  Seite  nach 
abwärts,  das  Hymenium  aber  nach  aufwärts  zu  liegen  kommt,  so  verschwindet 
letzteres  nach  und  nach,  an  seiner  Stelle  bildet  sich  eine  unfruchtbare  Fläche, 
während  unten,  an  der  bisher  steril  gewesenen,  der  Art  in  jeder  Beziehung 
entsprechende  Blätter  und  Labyrinthgänge  entstehen. 

Unter  gleichen  Umständen  bemerkte  ich  Aehnliches  auch  am  Polyporus 
fomentarius  Fries,  dessen  Bau  ich  insoferne  von  jeuem  der  vorberührten 
JüaedaUa  unterschieden  fand,  dass  das  Mycelium,  aus  dem  Standorte  theil- 
weise  vortretend,  einen  hauptsächlich  aus  kleinen,  dem  Tuber  des  Helianthus 
tuberosus  ähnlichen  Knollen  bestehenden  Kern  bildet,  von  welchem  nach 
tu.  III.  muJl.  28 
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allen  äussern  Richtungen,  die  flaumige  Fleischmasse  ausmachend,  einfache 
nur  loker  verschlungene  Hyphen  ausgehen  und  in  den  Röhrchen  ein  Hyme- 
nium bilden,  welches  zwischen  verum  und  spurium  schwankt.  Bei  diesem 
Schwamme  stirbt  ebenfalls  die  gegen  die  Natur  gewaltsam  aufwärts  ge- 
wendete Fruchtseite  ab  und  aus  seinem  Rande  tritt  eine  Fortsetzung  hervor, 
die  normal,  nämlich  oben  steril  und  unten  mit  dem  Hymenium  bekleidet  ist. 

Die  Reproductionskraft  ähnlicher  Gebilde  sucht  mit  unverkennbarer 
Sorgfalt  zuerst  die  allenfalls  verstümmelte  Fruchtschicht  herzustellen.  Ich 
beobachtete  einen  Poly]K>rus  igniarius  Fr.  von  welchem  vor  längeror  Zeit 
ein  namhaftes  Stück  mittelst  eines  offenbar  sehr  scharfen  Instrumentes  ab- 
gehauen wurde.  Die  seither,  bei  Gelegenheit  der  periodischen  Erweiterung, 
nue  entstandene  Röhrchenschicht  war  völlig  soweit  ausgebildet,  als  wenn  der 
Schwamm  in  seinem  vollen  Umfange  noch  bestände,  und  erst  von  dieser 
strebte  eine  Verwachsung  aufwärts  den  geraubten  Fleischtheil  wieder  zu  er- 
setzen, was  auch  zu  zwei  Dritttheilen  bereits  gelungen  war.  Ith  zweifle  nicht 
daran,  dass  man  nach  einer  entsprechenden  Zeit  von  der  Verstümmlung  nichts 
mehr  sah 

Den  Bau  dieser  Art  fand  ich  dem  des  Polyporus  fomentarius  ähnlich, 
aber  die  die  Masse  und  Röhrchen  ausmachenden  holzigen  Hyphen  sind  mehr 
knorrig,  verbogen,  dicht  verbunden  und  bilden,  sich  in  den  Röhrchen  mehr 
oder  weniger  senkrecht  abbiegend,  ein  Hymenium  spurium. 
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Beitrage  zur  Flora  von  Salzburg. 

Von 

O.  A.  Zwanziger. 

Vorgelegt  in  der  Sitzung  vom  S.  Hirz  1801. 


1,  Phanerogamen. 

Jtanuneulus  platanifoliu s L.  In  der  Au  am  rechten  Ufer  der  Fischacb 
zwischen  Langfelden  und  Bergheim,  (Zwgr.  und  Aman).  Nächster  Stand- 
ort um  Salzburg. 

Lepidium  campestre  R.  Br.  Auf  Aeckem  hei  Ursprung  und  am  Ga- 
speringerweiher,  sparsam,  (Zwgr.  und  Aman).  Im  Gebiete  des  Wiener- 
sandsteins. In  Hinterhuber's  Prodromus  nur  aus  dem  Zillerthale  erwähnt 
und  in  Storch’s  Skizzen  ganz  fehlend,  also  für  Salzburg  neu. 

Fachinia  lanceolata  Rchb.  Am  hohen  Thorn  des  Heiligenblutertauem 
(Glimmerschiefer)  (Zwgr.). 

Rhamnus  pumila  L.  An  Felsen  am  Staufen  bei  Reichenhall  (Kalk) 
ober  der  Meieralm  bei  3000',  (Zwgr.  und  Pezolt). 

Saxifraga  granulata  L.  Auf  einer  feuchten  Moorwiese  bei  Morzg  eine 
Fläche  von  beiläufig  4 Q Klafter  einnehmend,  weiter  keine  Spur  davon.  Mit 
TrMius , gewiss  Extrem  der  Vergesellschaftung  (Zwgr.). 

Cimraria  pratensis  Hppe.  Sehr  häufig  sowohl  als  radiata  und  capitata 
auf  den  Moorwiesen  bei  Elixhausen. 

Seononcra  humilis  L.,  ebenda  häufig,  dann  auf  einer  quelligen  Bcrg- 
wiese  am  Wege  zum  Nokstein,  (Zwgr.). 

Itlxs leidend ron  hirsutum  L.  Im  Ursprungermoore,  (Zwgr.). 

PoUmonium  coendeum  L.  Ein  blaublühendes  Exemplar  in  einem  Durch- 
schlage in  der  Plainerau,  (Zwgr.),  verwildert? 

Linaria  Cymbalaria  Mi  11.  Mönchsbcrg,  an  den  Felsen  der  Stiege  zur 
Edmundsburg.  1860,  (Aman),  Felsen  beim Nonnbergerthore,  1861,  (Zwgr.). 
Au  beiden  Orten  wieder  vernichtet. 

Calarnintha  Acinos  Clairv.  In  der  Plainerau  auf  dem  Satzachkiese 
häufig,  1860,  (Zwgr.). 

48  * 
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Buxua  sempervirens  L.  Hei  Unken,  am  reckten  Ufer  der  Saale  gegen- 
über dem  Badhause,  mehrere  Sträucher ; (Dr.  Schwarz),  1859;  nach  dem- 
selben wirklich  wild. 

Orchis  ustulata  L.  Auf  den  Moorwiesen  bei  Glanegg 

Gyn.ncuJenia  odoratissima  Rieh.  Häufig  auf  den  Glanegger  Moor- 
wiesen mit  G.  conopsea. 

Crocus  venius  All.  Am  Kusse  der  Elsbetner  Kager,  violett,  (Zwgr.); 
blau  in  der  Josefsau  {Dr.  Schlegl). 

2.  Laubmoose. 

An  den  Strassenmauern  im  Pass  Klamm  bei  Lend  (Radstädtcrkalk)  2200' : 

Gii mnOf tomum  rupestre  Schwägr. 

ß.  curvirostre  Hedw. 

DicransUa  Grevilleana  Schpr. 

Distichium  inclinatum  Br.  Schpr. 

- Leptobryum  pyriforme  Schpr.  und 

Cainscopium  niyritum  Brid.  (kleine  Form). 

Barhula  alpina  Br.  eur.  Auf  Steinen  am  Reithofgrabenbacbc  bei 
Werfen,  mit  schönen,  eben  reifen  Früchten,  Kalk,  1800'. 

Ifupnum  Vaucheri  l.esq.  Schpr.  Syn.  An  der  Strassenmauer  eine 
Viertelstunde  vor  Werfen  gegen  den  Pass  Lueg,  Kalk,  1800'.  Für  Salzburg  neu. 

Dicranum  frajilifoliu m Lindbg.  (früher  als  strictum  geltend).  Steril, 
häufig  an  Buchenstämmen  am  südwestlichen  Fusse  des  Gaisborgs  und  im 
Aignerparke  in  grossen  Rasen,  mit  Aletzyeria  für  rata  und  A ’ekera  coinplanata 
durchwebt;  auch  im  Radekerwalde  nud  an  Fichten  an  der  Guggenthaler- 
strasse  bei  Kahlhub  (Aman). 

Jlhpnchocteijium  TccsJalii  Schpr.  Auf  Kalksteinen  in  einem  Bache 
am  südl.  Fusse  des  Geisbergs  ober  dem  Hahnhofe  mit  reifen  Früchten,  in 
Gesellschaft  von  fihynclt.  rweiforme.  Im  Salzburgischen  bisher  nur  am  nördl. 
Fusse  des  Unterbergs  am  Fürstenbrunnen  gefunden  von  Dr.  Schwarz. 

Hypnum  Solnwianum  Schpr.  in  lit.  In  dem  Buchen  Wäldchen  der 
Rossitenalpe  am  nördlichen  Abfälle  des  Untersbergs  vor  der  obern  Alphüttc, 
bei  3000'  auf  Pinus  Putnilio.  Für  Salzburg  ueu. 


Nachricht 

T«n  drn  in  Oesterreich  im  Laufe  des  Jahres  1859  angestcllleu 

pkänologischen  Beobaclitungen. 

Von 

Karl  Frltsoh. 

Voryeleizt  in  der  Sitzung  vom  5.  März  1861 


Sieben  Jalire  sind  es  bereits,  seitdem  ich  im  Namen  der  k.  k.  Central-An- 
stalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus  und  mit  Genehmigung  des  Herrn 
Direktor  Kreil  in  unserem  grossen  und  schönen  Kaiserreiche  die  phäno- 
logischen  Beobachtungen  aus  dem  Pflanzen-  und  Thierreiclie  nach  einem 
Plane  einführtc,  ■welcher  die  Vergleichbarkeit  der  an  den  verschiedenen 
Stationen  gesammelten  Aufzeichnungen  hoffen  liess.  Das  Interesse  an  den 
Beobachtungen  ist  noch  immer  ein  sehr  reges,  wenn  auch  die  Zahl  der 
Stationen,  an  welchen  derlei  Beobachtungen  in  der  Ausführung  begriffen  sind, 
bereits  im  Jahre  1857  culminirte  und  seitdem  in  langsamer  Abnahme  begriffen 
ist.  Damals  auf  73  angewachsen,  beträgt  dieselbe  neralich  in  dem  Jahre,  für 
welches  dieser  Bericht  gilt  nur  noch  6i,  fast  genau  so  viel  wie  im  Jahre  1836'). 

In  der  Tabelle  I.  sind  die  Stationen  verzeichnet  mit  ihrer  geografischen 
Lage  und  Seehohe.  Aus  derselben  ersieht  man  auch  die  Namen  der  Herren 
Tbeilnehmer  an  den  Beobachtungen. 

Die  südlichste  Station  ist  Bania  im  Temesser  Banate,  Breite  ■=  44°  49'; 
die  nördlichste  Schüssl  in  Böhmen,  Breite  = 50°  47';  die  westlichste  Bregenz, 
Länge  = 27°  2i';  die  östlichste  Komstadt,  I.änge  = 43°  11'.  Sftmmtliche 
Stationen  vertbeilen  sich  demnach  auf  einen  Raum  von  3°  38'  Breite  und 
15®  50'  Länge.  Die  Scehöhen  der  verschiedenen  Stationen  sind  zwischen  den 
Grenzen  von  37,  der  Höhe  von  Görz  und  966  Toisen,  der  Höhe  von  Gurgl 

*)•  Ji.  s.  Jahrgang  1839  der  \ rrliandlungea  der  h 1 sool.-M.  Gescllsrli . Siug&bcr.,  S.  37. 
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im  Octztbale  von  Tirol  eingeschlossen , umfassen  demnach  einen 
von  929  Toisen  oder  5574  Fuss. 

Auf  die  einzelnen  Kronländer  vertheilen  sich  die  Stationen 


Croatien 

1 

Böhmen 

4 

Istrien 

1 

Galizien 

« 

Lombardei 

! 

Mähren 

5 

Krain 

* 

Oesterreich 

9 

Steiermark 

1 

Tirol 

10 

Kärnten  3 

Siebenbürgen  3 

Ungarn 

17 

Spielraum 
wie  folgt : 


In  der  Tabelle  II.  sind  für  diese  Stationen  die  Tage  der  ersten  Bliithc 
für  eine  Anzahl  von  Pflanzenarten  ersichtlich.  Es  sind  von  den  letzteren  nur 
jene  gewählt,  welche  in  meiner  letzten  Instruktion  empfohlen  worden  sind, 
mit  Ausnahme  einiger,  die  ich  selbst  in  der  Umgebung  Wiens  oder  im 
hiesigen  k.  k.  botanischen  Garten  nicht  beobachten  konnte.  Sie  sind  in  der 
ersten  Spalte  der  Tabelle  in  chronologischer  Folge  der  Blüthezcit  von  Wien  ver- 
zeichnet. In  der  zweiten  sieht  man  den  Tag  und  Monat  der  ersten  Blüthe. 

Die  folgenden  Spalten  enthalten  für  die  übrigen  alphabetisch  geordneten 
Stationen  die  entsprechenden  Daten,  jedoch  durch  die  Anzahl  der  Tage  aus- 
gedrückt, um  welche  die  Blüthe  früher  oder  später  als  in  Wien  beobachtet 
worden  ist.  Im  ersten  Falle  ist  dem  Datum  das  Zeichen  minus  ( — ) vorgesetzt. 

Dieselbe  Tabelle  macht  ferner  für  die  einzelnen  Monate  die  mittlere 
Differenz  in  der  Blüthezeit  ersichtlich. 

Im  ersten  Frühjahre  wirkt  die  Exposition  des  Standortes  der  Pflanzen 
gegen  die  Weltgegend,  störend  ein,  wie  daraus  entnommen  werden  kann, 
dass  in  den  Alpenstationen,  z.  ß.  Innsbruck,  Salzburg  die  krautartigen  Pflanzen 
den  Bäumen  oft  beträchtlich  in  der  Zeit  vorauseilen.  Aber  schon  im  April 
ist  diese  Störung  nicht  mehr  erheblich  und  man  kann  ohne  Anstand  die 
Zeit-Unterschiede  gegen  Wien  in  ein  Mittel  vereinen,  ohne  weitere  Rücksicht, 
ob  dieselben  den  Aufzeichnungen  über  Boden-  oderllolzpflanzen  entnommen  sind. 

Bei  dem  Jahresmittel  der  Zeit-Differenzen  habe  ich  daher  den  Monat 
März  unberücksichtigct  gelassen. 

Diese  mittleren  Unterschiede  sind  sehr  lehrreich  und  richten  sich  ohne 
Zweifel  nach  bestimmten  Gesetzen  in  Beziehung  auf  die  geografische  J age 
und  Seehöhe.  Eine  sichere  Ableitung  solcher  Gesetze  kann  aber  nur  das  Ziel 
mehrjähriger  Mittel  sein. 

Man  sieht  in  der  Tabelle  die  grossen  Unterschiede  in  den  Bliithezeiten 
jo  nach  der  Ortslage.  In  Villa-Carlotta  am  Como-See  in  der  Lombardei 
kommen  dieselben  Pflanzenarten  um  22  Tage  früher,  zu  Gurgl  im  Oetzthal 
von  Tirol  um  51  Tage  später  zur  Blüthe,  als  in  Wien,  so  dass  sich  ein 
Unterschied  von  73  Tagen  zwischen  den  äussersten  Extremen  der  Stationen 


')  Sitzungsberichte  der  k.  AkaJ.  d.  Wiu.  XXX Vll.  Band.  Jahr  1839. 
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herausstellt.  Augenscheinlich  Hessen  sich  diese  Grenzen  durch  die  Wahl 
anderer  Stationen  noch  beträchtlich  erweitern. 

Eine  dritte  Tabelle  (III.)  enthält  eine  ähnliche  Zusammenstellung  für  das 
Thierreich.  Es  sind  jene  Ordnungen  der  Insekten  ausgewäblt,  für  welche 
die  zahlreichsten  Beobachtungen  vorliegen : Käfer  und  Kalter.  Die  Daten 
gelten  hier  für  die  erste  Erscheinung  der  einzelnen  Arten,  oder  eigentlich 
für  das  erste  Aufifinden  derselben,  wobei  allerdings  der  Zufall  nicht  selten 
eine  bedeutende  Holle  spielt,  daher  die  Daten  auch  weit  weniger  überein- 
stimmen,  als  bei  den  Pflanzen. 

Auch  hier  sind  nur  jene  Arten  ausgewählt,  welche  in  der  Instruktion 
vom  Jahre  1860  aufgestellt  sind,  und  zu  deren  Beobachtung  ich  in  Wien 
Gelegenheit  fand. 

Indessen  fahre  ich  fort,  nicht  nur  über  diese,  sondern  alle  andern 
Arten  Beobachtungen  zu  sammeln  und  in  dem  Maase.  als  ein  zehnjähriger 
Cyklus  abläuft,  Resultate  daraus  abzuleiten.  So  habe  ich  erst  vor  Kurzem 
die  Resultate  lOjähriger  Beobachtungen  im  Wiener  botanischen  Garten  in  einer 
Denkschrift  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  überreicht,  unter  dem  Titel: 
Thcrmi.'che  Constanten  von  889  Pflanzenarten. 

Ich  werde  bestrebt  sein,  von  den  noch  rückständigen  beiden  Jahr- 
gängen 1860  und  1861  die  Uebersichten  bald  nachfolgen  zu  lassen  *). 

Von  den  phänologischen  Jahrbüchern,  welche  bisher  als  Anhang  zu 
den  Jahrbüchern  der  k.  k.  Central-Anstalt  für  Meteorologie  und  Erdmag- 
netismus erschienen  sind,  ist  zuletzt  der  Jahrgang  1857  ausgegeben  worden. 
Der  phänologische  Theil  der  Jahrbücher  erschien  bisher  immer  circa  t Jahre 
früher  als  der  übrige,  da  es  aber  in  mehr  als  einer  Hinsicht  wünschcnswerth 
erscheint,  die  Ausgabe  gleichzeitig  zu  bewerkstelligen , so  dürfte  selbst  in 
dem  Falle,  wenn  der  gegenwärtig  suspendirte  Druck  der  Jahrbücher  wieder 
aufgenommen  werden  sollte,  noch  eine  geraume  Zeit  vergehen,  ehe  die 
phänologischen  Beobachtungen  vom  Jahre  1858  zum  Druck  gelangen,  da  der 
Druck  des  Jahrbuches  der  k.  k.  Central-Anstalt  vom  Jahre  1857  noch  nicht 
begonnen  hat,  während  jener  des  phänologischen  Theil's  seit  geraumer  Zeit 
vollendet  ist. 


')  Die  Cebersichlen  der  Jahrgänge  1853—1858  sind  in  den  Silnragsberichten  der  k.  Akademie  der 
Wissenschaften  ersenienen  und  können  Separat-Abdrilckc  derselben  ton  den  Theitnehmern  an  den  Beob- 
achtungen , so  veil  der  Vorralb  reicht , nach  Wunsch  beiogen  verden. 
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TabeUe  L 

l'ebersieht  der  phänologisehen  Stationen 


im  Jahre  1859. 


Ort  und  Land 

E&9 

Seekühe 

Talles 

Beebsehter, 

die  Herren 

1 

Admont  (Steierm.) 

32°  8' 

47«  35' 

342 

Ilochvv.  Th&ssilo  Weitnaier 

2: 

Agram  (Croat.)  . 

33°  39' 

45«  49' 

79 

Ignaz  Böhm,  k.  k.  StatthaU. - 

3 

Rauia  (Ung.)  . . 

39°  48' 

44»  40' 



Coneipist 

Josef  NoiiCka,  k.  k.  Förster 

1 4 

Barn  (Mähr.)  . . 

33°  6' 

49»  48' 

— 

Johann  Gans 

5 

Biala  (Galiz.)  . . 

30°  43' 

49»  49' 

102 

Jos.  Klein,  k.  k.  Major  und 

6 

Bludenz  (Tir.)  . . 

27°  29' 

47®  10' 

298 

Franz  Riese,  techn.  Lehrei 
Otto  Freih.  v.  Stern bach 

7 

Bregenz.  (Tir.)  . . 

27°  21' 

47«  30' 

207 

Friedr.  Zimmerl,  Reailehrer 

i 8 

Briesz  (Ung.)  . . 

36»  24' 

48»  56' 

234 

Dr.  Gustav  Zechentner 

i 9 

Briinn  (Mähr.)  . . 

34°  17' 

49°  11' 

109 

Josef  Otto,  k.  k.  Oberldsgr.- 

10 

Bugganz  (Ung.)  . 

36°  21' 

43«  21' 

290 

Official  und  Hochw.  Gregor 
Men  dl,  Reailehrer 
Paul  Neubehler,  k.k. Förster 

11 

CilR  (Steierm.)  • 

32»  50' 

46«  14' 

120 

Moriz  Tomschitz,  Gyruna- 

12 

Deutschbrod  (Bhm.) 

33»  15' 

49»  36' 

206 

sialschiiler 

Hochw.  Ferd.  Bursik,  k.  k. 

13 

Eperies  (Ung.) 

38»  55' 

48»  57' 

132 

Gymnasiallehrer 
Dr.  Johann  WoldHch,  k.  k. 

14 

Felka  (Ung.)  . . 

37»  57' 

19°  4' 

330 

Gymnasiallehrer 
A.  W.  Scherfel,  Apotheker 

15 

Gastein  (Oestr.)  . 

30»  45' 

47»  5' 

506 

Dr.  Gustav  Pröll  und  Joh. 

IC 

Görz  (Istrien)  . . 

31»  18' 

45°  56' 

37 

Freiberger 

Dr.  Leitgeb,  k.  k.  Gymnlhr. 

17 

Greaten  (Oestr.)  . 

32»  40' 

47»  59' 

211 

Wilhelm  Schleicher 

18 

Grodek  (Gal.)  . . 

41»  16' 

49“  46' 

Rudolf  Lagonski 

19 

Gurgl  ')  (Tir.) 

28°  42' 

46»  52' 

966 

Hochw.  Adolf  Trientl 

20 

ilermannstadt  (Sie- 
benbürgen) . . 

41»  49' 

45«  47' 

212 

Ludwig  Reissenberger, 

21 

Hofgastein  (Oestr.) 

30»  45' 

47»  10' 

450 

k.  k.  Gymnasiallehrer 
Friedr.  Pr  euer,  k.  k.  Bezirks- 

22 

Huszth  (Ung.)  . . 

40»  58' 

48»  8' 

67 

Vorsteher 

Josef  NoiiCka,  k.  k.  Förster 

23 

St.  Jacob  bei  Gurk 
(Kärnth.)  . . . 

31»  54' 

'.46»  50' 

522 

IJochw.  Raini.  Kaiser,  Pfar. 
Dr.  K r i i 2,  k.  k.  Kreisarzt 

24 

Jaslo  (Gal.)  . . . 

39«  13' 

49»  46' 

122 

25 

Innsbruck  (Tir.)  . 

28»  59' 

! 47»  16' 

283 

Dr.  Adolf  Pichler,  k.k.  Gym- 

2G 

Kalkstein  (Tir.)  . 

29»  59' 

46»  49' 

750 

nasiallehrer 

Hochw.  Huber,  Cooperator 

*)  Auch  von  drin  benachbarten  Komi  liegen  einige  Beobachtungen  cor. 
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Sr.  Ilrt  nt  Lind 

UUge 

TU 

Krrru 

t 

Breite 

Seebßhr 

iR 

T#lsen 

17|  Kaschau  (Ung.)  . 

38»  53 

48«  43 

' 109 

18  Käsmark  (Ung.)  . 

38»  9 

49«  8 

319 

19  Kessen  (Tir.)  . . 

30°  4 

47»  40 

322 

30  Kirchdorf  (Ocstr.) 

.31"  48 

47»  57 

230 

31  Klagenfurt(Kärnt.] 

31»  38 

46«  37 

226 

32  Königsberg  (Ung.] 

36"  17 

48»  26 

300 

33  Krenisier  (Mähr.) 

33»  3 

,49«  18 

168 

3i  Krenismünster 

(Oestr.)  .... 

31»  48 

48»  3' 

197 

(5  Kronstadt  (Siebb.) 

43»  IP 

45«  39' 

294 

30  Laibach  (Kraii.)  . 

32«  10' 

46»  3' 

147 

1*  Lemberg  (Gal.)  . 

41»  42' 

49»  50' 

145 

38  Leutscliau  (Ung.)  . 

38"  19' 

49«  P 

169 

19|  Lienz  (Tir.)  . . . 

30»  24' 

46«  50' 

337 

10  Linz  (Freinberg) 

(Oestr.)  .... 

31»  34' 

48«  16' 

195 

kt  Martinsberp  (Ung.) 

33»  24' 

47»  32' 

139 

4z  Mediascli  (Siebb.) 

42»  3' 

46»  7' 

145 

4i  Melk  (Ocstr.)  . . 

33°  1' 

48»  14' 

125 

44  Neusatz  (Ung.)  . 

37»  30' 

43»  15' 

41 

95 

ihj  Neustadtl  (Krain) 

32»  30' 

45»  48' 

■6.  Neulitschein  (Mlir.) 

33°  42' 

46»  35' 

151 

»7j  Oberschützen  (Ung. 

33»  30' 

'»7»  18' 

185 

18  Frag  (Böhm.)  . . 

32»  3' 

50»  ö'i 

103 

10  Pressburg  (Ung.)  . 

31«  44' 

48“  8'j 

75 

>0  Hottalo witz  (Mähr.) 

35«  22- 

49°  ll'| 

240 

51  Salzburg  (Oestr.)  . 

10®  39' 

47»  48' 

224 

>i  Schemnitz  (Ung.) 

16”  33' 

48°  27' 

306 

3 Schössl  (Böhm.)  . 

31»  10' 

50»  27' 

167 

* Senftenberg  (Bhm.) 

34«  7' 

50»  5' 

215 

5 Szkleno  (Ung.) 

16»  32' 

48»  32' 

142 

6 Szliacs  (Ung).  . . 

16»  40' 

48»  36' 

194 

*|  l’ulfes  (Tir.)  ...  > 
8 Villa -Carlotta 

S9»  — 

47»  - 

442 

(Lombardei)  . . 

!(i»  53' 

45»  57' 

120 

J Weissbriach  (Karn.)  ; 

10°  55' 

46»  4P 

409 

1 Wien 

4»  2 

48»  12' 

100 

l|Wilten  (Tir.)  . . 

9»  3' 

47»  16' 

301 

2 W md.-.Malrci ( Tir.)  ' 

n«  15' 

47»  2' 

Beobachter, 
die  Herren 


M.  III.  Abkuül. 


Dr.  Hermann  Tausch,  k.  k. 

Realschul-Director 
l ianz  Füresz,  Gymitasiallhr. 
Ignaz  Embach  er,  Kaufm.,  u. 

M.  Auckenthaler  jun. 
Dr.  Karl  Schi  ed  er  in  ay  er 
Joh.  Prottner,  Fabriks-Dir. 
Franz  Sinuter,  k.  k.  Förster 
Hochw.  Andreas  Ret  tig,  k.  k 
Reallehrer 

Hochw.  Augustin  Reslh über, 
Director  der  Sternwarte 
Ld.  L u r tz,  k.  k.  Gynwasinllhr. 
Wilh.  Kukula,  k.  k.  Real),  u. 

C.  Des ch mann,  Custos 
Dr.  M.  Rohrer,  k.  k.  Kreispb. 
und  A.  Tu  m aschek,  k.  k. 
Gymnasiallehrer 
Dr.  Gustav  Hlaracsck 
Dr.  Höltzl,  k.  k.  Bezirksarzt 

Hochw.  Joh.  Hinteröcker, 
k.  k.  Gymnasiallehrer 
Hchw.  Cris.  Kru  ess,  Gymnlhr. 
Mich.  Salzer.  Gymnlhr. 

Hcliw.  Vinc.  Staufer 
Peter  Hamp,  Reallhr. 
Seidensacher,  k.  k.  Raths- 
Secretär 

Jos.  Otto,  k.  k.  Eandegger.-Off. 
Carl  Rothe,  Gymnlhr. 

Hugo  ))  agner,  Realschüler 
Hchw.  Eschfäller,  Gymnlhr. 
Hchw.  D8n.  Slo bo d a.  e.  Past. 
Dr.  Carl  Stöcker 
Friedr. Schwarz,  k.k.  Berg- 
rath und  Prof. 

Joh.  Bayer,  Wirthschfts.-Dir. 
Tlieod.  Brorsen 
Dr.  Rom  baue  r,  Badearzt 
Dr.  Habermann 
Hchw.  M.  Haupt  mann,  Coop. 

B.  Dürer,  Administrator 
Hchw.  Paul  Kohlmayer,  Pf. 
Carl  Fritsch 

Hchw.  St.  Prantner,  Subpr. 
Hchw.  Hii-ron.  Ränder 

21» 
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Tabelle  H.  Datei  der  ersten  Bliithe  mehrerer 


Gesammelt  an  den  phänologischcn  Stationen  des  öster- 


Wien  Admont  1 

Jgr.»  ^ 

Birn 

Biala 

BlaJeni  Bregeai 

Briesi 

Briinn 

Daphne  Mezereum 

18—2 

46 

44 

27 

# 

16 

13 

35 

14 

Galanthus  nivalis 

25-2 

. 

. 

. 

14 

5 

• 

1 

Corylus  Avellana  . 

3—3 

32 

41 

11 

8 

1 

1 

5 

. 

Hepatica  triloba  . 

7—3 

10 

27 

13 

• 

—3 

. 

. 

—3 

Coinus  mas  . . . 

9—3 

42 

29 

• 

. 

• 

. 

11 

Ainus  qlutinosa 

11-3 

6 

37 

9 

, 

. 

. 

-5 

Viola  odorata  . . 

11—3 

38 

23 

47 

5 

1 

13 

3 

Crocus  vernus  . . 

13—3 

32 

21 

• 

—5 

8 

2 

. 

Taxus  baccata  . . 

13—3 

. 

25 

. 

. 

. 

. 

Ulmus  eampestris  . 

13—3 

53 

25 

• 

. 

10 

Prunus  Armeniaea 

19—3 

. 

29 

• 

20 

. 

18 

Fersica  vulgaris 

21—3 

40 

32 

. 

—4 

. 

27 

Rtbes  Grosstdaria  1 J 

22—3 

28 

31 

31 

27 

16 

27 

9 

Acer  plalanoides  . 

28—3 

• 

30 

47 

. 

• 

• 

9 

Populus  nigra  . . 

28-3 

. 

• 

• 

24 

. 

Ranunculus  Ticona 

28-3 

. 

. 

. 

. 

. 

-11 

• 

0 

Primula  offieinalis 

30-3 

33 

30 

26 

21 

-12 

4 

2 

16 

4 

8 

Fraxinus  exeelsior 

1-4 

46 

36 

26 

. 

19 

Taraxacum  officin. 

2-4 

. 

10 

. 

. 

—5 

2 

2 

Betula  alba  . . . 

3—4 

23 

14 

• 

9 

. 

. 

4 

Amygdalus  commun. 

4-4 

. 

. 

• 

. 

— 7 

. 

2 

Carpinus  Betulus  . 

5-4 

41 

38 

. 

• 

. 

• 

. 

Prunus  avium  . . 

7-4 

20 

15 

27 

16 

. 

e 

12 

Pyrus  communis  . 

7-4 

23 

20 

a 

f5 

i 

3 

9 

Buxus  sempervirens 

8-4 

. 

25 

, 

. 

. 

• 

. 

Carum  Carvi  . . 

8-4 

34 

. 

• 

22 

Pi-untis  dornest ica  . 

8—4 

32 

14 

19 

0 

. 

19 

15 

Pyrus  Malus  . . 

8-4 

28 

19 

12 

14 

2 

18 

22 

16 

Prunus  Padus  ')  . 

10-4 

17 

12 

34 

a 

7 

# 

10 

„ spinosa  . . 

13-4 

26 

4 

2 

—8 

15 

—9 

Fragaria  vesca  . . 

11-4 

13 

31 

1 1 

14 

11 

Prunus  Cerasus  . 

14-4 

10 

. 

-5 

Narcissus  poeticus 

20-4 

35 

—8 

20 

# 

12 

. 

Pin  us  Picea  . . . 

20-  4 

. 

. 

21 

Acer  campesfre  . . 

21-4 

. 

6 

. 

. 

4 

Convallaria  majalis 

21  — 4 

27 

12 

<25 

. 

. 

. 

10 

Syrinoa  vidaaris  . 
Berberis  vulqaris  . 

21-4 

29 

12 

32 

14 

6 

9 

22 

4 

21-4 

24 

21 

# 

21 

25 

. 

. 

13 

Acer  Pseudoplatan. 

22-4 

. 

11 

. 

. 

17 

Aesculus  Hippocast. 

22—4 

20 

15 

32 

23 

15 

. 

10 

Sorbus  Aucuparia 

25-4 

26 

12 

30 

2 

• 

. 

27 

. 

Lonicera  JCylosteum 

27-4 

15 

. 

. 

— 3 

Crataeg.  Oxuaeantlia 

28—4 

5 

• 

11 
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Trifolium  pratense  . . 

4-5 

—7 

-4 

, 

Ajuga  reptana')  . . . 

7-5 

—29 

-11 

-29 

Mortis  alha 

10-5 

Jltibus  Idaeus  . . i . 

10—5 

2 

Paeonia  officinalis  . . 

15-5 

— 8 

Chrysanthemum  Leucan- 

themum 

18—5 

—10 

—10 

Philadelphus  coronarius 

20-5 

2 

’ö 

Sambucas  nigra  . . . 

SO — 5 

4 

17 

1t 

Evonymus  europaeus ')  . 

22-5 

— 2 

Secale  cereale  hybem.  . 

22—5 

0 

Nymphaea  alha  .... 

23 — 5 

Salvia  officinalis  . . . 

24—5 

. 

5 

Cornus  sanouinea  . . 

26-5 

0 

Jtobinia  Pseudoacacia  . 

28—5 

—28 

llosa  canina  .... 

28-5 

—27 

1 

9 

. 

Ligustrum  vulgare  . . 

29-5 

• 

-3 

15 

2 

-14 

-4 

8 

7 

JJigitalis  purpurea  . . 

2—6 

• 

Jiosa  centifolia  .... 

2-6 

, 

. 

Triticum  vulgare  hyb.  . 

2-6 

1 

. 

4 

Vitia  vinifera  .... 

. 3-6 

— 22 

— 7 

Tilia  grandifolia  . . . 

4-6 

—5 

—2 

Hypericum  perforatum 

10-6 

• 

-11 

10 

Tilia  parvifolia  . . . 

11—6 

. 

6 

Daucus  Carola  .... 

12—6 

18 

Hemerocallis  fulva  . . 

18-6 

Lilium  candidum  . . . 

18—6 

• 

8 

. 

-13 

. 

i 

. 

. 

Jahr  = % (April  -j-  Mai 

Juni) 

t 

-12 

2 

12 

7 

*)  ln  Wien  an  einem  beschatteten  Standorte. 
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Ketla- 
!•«  itm 

Sali- 

k«rg 

Scbea- 

alt* 

Schälst 

Seif- 

teihcrg 

Siklcii 

Siliacs 

Tal  (es 

Villa 

Carlvlla 

Wclss- 

brlach 

Witten 

WlBd.- 

Malrci 

18 

19 

-20 

5 

7 

's 

19 

• 

• 

. 

—29 

• 

8 

• 

• 

. 

• 

• 

. 

. 

• 

6 

• 

• 

. 

13 

11 

-10 

2 

8 

ii 

• 

32 

7 

-8 

— 1 

— 18 

. 

-15 

• 

. 

—32 

—26 

. 

43 

# 

. 

• 

. 

-32 

• 

• 

13 

40 

21 

• 

16 

, 

12 

13 

• 

14 

12 

11 

• 

• 

—5 

20 

4 

11 

-19 

-15 

-15 

8 

15 

9 

14 

# 

10 

• 

10 

11 

14 

18 

4 

5 

24 

-22 

4 

14 

11 

—4 

—1 

• 

4 

, 

-37 

4 

-4 

9 

0 

• 

9 

11 

• 

17 

—10 

15 

11 

« 

* 

22 

* 

1 

• 

3 

12 

13 

s 

8 

. 

. 

-4 

14 

. 

11 

4 

-31 

—7 

4 

— 16 

9 

# 

8 

0 

—2 

16 

9 

16  ! 

6 

6 

16 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

18 

• 

6 

0 

14 

16 

11 

8 

2 

8 

-23 

3 

11 

* 

• 

• 

• 

23 

4 

8 

* 

9 

11 

44 

. 

—3 

. 

16 

12 

. 

. 

. 

, 

23 

12 

. 

. 

, 

17 

0 

21 

21 

6 

11 

— 1 

# 

. 

. 

13 

. 

12 

18 

26 

. 

24 

16 

23 

7 

14 

• 

# 

# 

13 

. 

. 

9 

. 

• 

# 

. 

11 

. 

. 

11 

6 

• 

• 

16 

• 

• 

• 

13 

13 

4 

22 

16 

16 

6 

6 

• 

• 

• 

15 

• 

,3 

2 

18 

17 

17 

10 

13 

1» 

-22 

12 

9 

14 
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Tabelle  111.  Daten  flr  die 


Gesammelt  an  den  phanologUehea  Stationen  des 


Viel 

Adntil 

Coccinella  7.  punctata  . . . 

15-2 

71 

Opatrum  sabulosum  .... 

7-3 

12 

Ghnopteryx  Rkamni  .... 

7-3 

34 

31 

1 

12 

Vanessa  Polyehloros  .... 

7-3 

10 

36 

4 

i 

Mdoi  proscaral'aeus  .... 

11-3 

50 

27 

23 

Vanessa  C.  album 

11-3 

57 

6 

18 

„ Urticae 

H — 3 

47 

32 

-4 

0 

Dorcadion  rufipes  ...... 

12—3 

. 

52 

34 

67 

Gyrinus  mergus 

12—3 

21 

31 

. 

Vanessa  Jo 

14-3 

45 

50 

3 

55 

Dorcadion  morio 

15—3 

64 

Cicindela  campestris  .... 

29-3 

22 

5 

64 

Otiorhynchus  ligustici  .... 

29-3 

. 

35 

, 

V'anessa  Antiopa 

29-3 

1 

9 

—12 

0 

33 

34 

29 

9 

34 

Aglia  Tau 

7-4 

—2 

23 

Oastrophysa  Polygoni  .... 

8-4 

. 

44 

. 

* 

Rkiiotrogus  aequtnocdalis  . . 

10-4 

. 

m 

Papilio  Podalirius 

14-4 

. 

28 

48 

11 

28 

Cetonia  aurata  

19—4 

42 

8 

7 

39 

Antocharis  Cardamints  . . . 

19—4 

—12 

—12 

1 

11 

Papilio  JUachaon 

21-4 

19 

21 

4 

Thecla  Rubi 

21—4 

43 

4 

39 

Malachius  aeneus 

27—4 

6 

lo 

Mordella  aculeata 

28—4 

9 

Pieris  Brassica « 

28-4 

2 

• 

—3 

19 

2t 

18 

18 

5 

2« 

Cantharis  rustica 

2—5 

10 

3 

—2 

Acyptilus  pentadactylus  . . . 

8-5 

9 

17 

Pachyta  collaris 

12-5 

. 

—9 

Lina  Populi 

16-5 

—20 

6 

—27 

4 

Lacon  murinus 

18—5 

-59 

-11 

-19 

Coenonympha  Pamphüus  . . 

21—5 

. 

—22 

Lycaena  Alexis  

22-5 

, 

-5 

-46 

-33 

Trichodcs  apiarius 

26-5 

# 

-14 

2 

— 19 

A)>oria  Crataegi 

30-5 

-30 

— 18 

• 

-14 

—3 

—4 

■ 

-12 

-5 
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erste  Erscheinung  der  Insecten. 

dsterreieldschnn  Kaiserataates  im  Jahre  1858. 


Iperl'i 

final» 

, 

GreJtk 

Haaith 

St.  Jn»k 

inskriek 

Kaschen 

Klsmark 

kessen 

22 

52 

84 

25 

43 

34 

. 

12 

# 

. 

34 

—8 

32 

33 

7 

0 

34 

20 

8 

—8 

# 

47 

29 

3 

—7 

13 

22 

# 

* 

60 

10 

28 

. 

. 

17 

m 

7 

10 

42 

# 

27 

-30 

-46 

29 

—13 

— 12 

42 

9 

0 

# 

# 

. 

. 

46 

. 1 

. 

. 

10 

. 

15 

26 

49 

—6 

-14 

27 

15 

, 

42 

# 

—11 

26 

. 

-13 

# 

• 

• 

. 

29 

1 , 

, 

30 

-11 

• 

8 

. 1 

5 

24 

33 

7 

32 

3 

-7 

32 

29 

0 

24 

20 

13 

. 

2 

# 

0 

. 

17 

- 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

31 

— 6 

’e 

• 

12 

6 

' ( 
37 

35 

17 

0 

57 

7 

15 

12 

15 

l 

45 

—12 

17 

7 

10 

o 

3 

46 

5 

. 

. 

s 

. 

— 1 

31 

. 

. 

8 

. 

# ; 

. 

, 

. 

7 

• 

— 18 

—8 

—13 

1 

—25 

• 

0 

10 

8 

-6 

-1 

39 

-3 

15 

• 

18 

-12 

• 

* 

6 

2 

. 

• 

* 

10 

# 

—1 

-25 

10 

— 8 

—8  ; 

-27 

-21 

-6 

. 

-8 

-6 

. 

—8 

-2 

—1 

. 

# 

27 

29 

11 

19 

5 

4 

— . 

16 

. 

— 2 

18 

8 

• 

—9 

• 

6 

i 

tn 

5 
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VI» 

Kre»»- 

■Sskter 

Lmhcr* 

Corrinclla  7.  punctata  . . . 

15-2 

54 

55 

Opatrum  sabulosum  .... 

7-3 

• 

— 22 

—9 

• 

Gonopterux  Jthamni  .... 

7-3 

4 

0 

11 

Vanessa  Polvchloros  .... 

7—3 

4 

0 

0 

11 

Meloi  proscarabaeus  .... 

11— 3 

30 

27 

47 

27 

Vanessa  C.  aUmm 

11  — 3 

24 

• 

• 

„ Urticae 

11-3 

-4 

• 

7 

Dorcadion  rufipes 

12—3 

• 

• 

• 

Gyrinus  mergus 

Vantsaa  Jo 

12—3 

14-3 

4 

44 

, 

Dorcadion  morio 

13-3 

• 

12 

• 

23 

Cicindela  campestris  .... 

29-3 

-18 

• 

Otiorhvnchus  ligustici  .... 

29-3 

• 

12 

• 

23 

Antiopa 

29-3 

• 

* 

• 

12 

12 

18 

17 

A.ilia  Tau 

7-4 

. 

• 

Gastrophysa  Polygoni  .... 

8-4 

• 

• 

Rhiiotrogus  aeguinoctialis  . . 

10-4 

34 

• 

34 

34 

Papilio  Podalirlus 

14-4 

• 

Cetonia  aurata  

19-4 

56 

—3 

Ant<icharis  Cardamines  . . . 

19-4 

-12 

16 

Papilio  Machaan 

21-4 

28 

-1 

Thecla  Rubi 

21-4 

• 

Malachias  aeneus  

27-4 

33 

19 

Mordeüa  aexdeata 

28—4 

. 

. 

Pieris  Brassica e 

28—4 

20 

• 

26 

5 

25 

Cantharis  rustica  ...... 

2—5 

16 

Acyptilus  pentadactyl us  . . . 

8-5 

Pachyta  coüaris 

12-5 

Lina  PopuM 

16-5 

— 15 

Lacon  murinus 

18-5 

Coenonympha  Pamphilus  . . 

21—5 

—1 

Lycaena  Alexis 

22-5 

— 2 

Trichodcs  apiarius 

26—5 

17 

Aporia  Orataegi 

30-5 

5 

• 

• 
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Laatachu  | 

th» 

■alk 

Reitit- 

aehela 

Mer- 

aebitaea 

Batta- 

lawlta 

ng 

n 

1 

21 

ii 

60 

16 

21 

24 

28 

72 

11 

8 

-5 

20 

a 

1 

46 

. 

4 

—3 

11 

—9 

32 

32 

8 

29 

24 

0 

0 

0 

-9 

. 

4 

19 

18 

9 

17 

. 

41 

31 

. 

0 

— 3 

# 

, 

. 

12 

# 

26 

27 

—3 

# 

-4 

—9 

0 

-4 

# 

# 

39 

. 

. 

, 

. 

1 

. 

# 

32 

30 

# 

a 

-35 

3 

# 

—7 

36 

43 

45 

. 

41 

. 

. 

, 

, 

15 

—22 

15 

—10 

19 

. 

35 

55 

11 

. 

a 

—4 

. 

, 

# 

29 

- 10 

—2 

• 

-9 

• 

• 

—8 

-10 

9 

8 

0 

9 

9 

10 

20 

25 

21 

24 

42 

# 

— 22 

51 

. 

—3 

. 

42 

13 

45 

38 

36 

27 

-28 

— 8 

40 

11 

65 

15 

—12 

8 

9 

19 

18 

6 

-8 

. 

# 

31 

, 

6 

. 

# 

7 

23 

1 23 

* 

9 

# 

. 

. 

3 

• 

12 

* 

• 

• 

• 

21 

25 

7 

-15 

0 

• 

13 

29 

• 

25 

4 

■ 

14 

7 

• 

; 

15 

15 

• 

—22 

. 

. 

. 

—10 

. 

— 10 

—22 

-64 

—9 

23 

. 

5 

• 

7 

• 

• 

. 

7 

5 

— 2 

14 

. 

19 

16 

—3 

2 

• 

—4 

• 

—3 

■ 

-2 

3 

• 

• 

• 

10 

4 

• 

15 
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31 
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Laijria  hirta 

Cryptocepha  Ins  sericeus 
Clythra  laeviuscula  . 
Hoplia  squamosa  . . 
Syntomi. s Phegea  . . 
Arge  Galathea  . . 
Phyllopertha  hortieola 
Necrophoras  germanicus 
Lucanus  cervus  . . . 
Zygaena  i'ilipendulae 


Liparis  Solid«  . . . . 
Argynnis  Paphia  . . 
Kationyrha  melanura 
Jihizotrogus  solstitialis 
Satyrn s Briseiis  . . 
Liparis  dispar  . . . 
Zygaena  Onohrychis 
Thecla  Betula « . . . 


Wien 

AiB.nl 

1-6 

—35 

3-6 

-18 

—7 

1 

3-6 

. 

• 

7-6 

. 

« 

• 

8-6 

— 17 

H 

10-6 

—38 

15 

14—6 

—42 

-18 

24—6 

-42 

. 

24-6 

0 

—9 

-27 

24-6 

1 

-8 

—28 

-28 

-17 

-8 

-1« 

1—7 

-19 

—2 

2—7 

-51 

-12 

■ Sri 

. 

11-7 

. 

—17 

12-7 

17—7 

-40 

27-7 

—61 

30—7 

-57 

-46 

B 

Vien 

KirrM.rf 

Kreailer 

Kress- 

aSniter 

Lcakerg 

Lagria  hirta 

1—6 

• 

Oryptocephalus  eerieeu 8 . . . 

3—6 

• 

Clythra  laeviuscula 

Hoplia  squamosa 

3 — 6 
7 — 6 

-2 

Syntomis  Phegea 

ylr<7«  Galathea 

8—6 

10-6 

32 

u 

Phyllopertha  hortieola  .... 

14-6 

— 14 

— 13 

Necrophorus  germanicus  . . . 
Lucanus  cervus 

22 — 6 
24-6 

—26 

-2 

—29 

Zygaena  Filipendtdae  .... 

24—6 

-7 

Liparis  Salicis 

Ar<rynnis  Paphia 

! 1 
1 «J 

3 

;• 

Ragonycha  melanura  ...» 
Rhizotrogus  solstitialis  .... 

O — 1 

11- 7 

12- 7 
17—7 

—2 

- 31 

Satyrn s Briseis 

Liparis  dispar 

— 13 

Zygaena  Onohrychis  .... 
Thecla  Betulas 

27 — 7 
30—7 

2 

• 

• 

-22 
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Einige  Daten,  welche  auf  einer  sehr  wahrscheinlichen  Verwechslung 
der  beobachteten  Art  beruhen,  sind  in  der  Tabelle  III  nicht  berücksichtiget. 

Im  Allgemeinen  ist  zu  bemerken,  dass  die  Zeit  des  Erscheinens  der 
Insekten  nicht  allein  von  den  meteorologischen  Einflüssen,  sondern  auch 
von  anderen  Faktoren,  wie  z.  B.  der  Häufigkeit  des  Vorkommens,  dem 
Eifer  des  Beobachters  etc.  abhängig  ist.  Je  seltener  eine  Art  zu  treffen 
ist,  desto  später  wird  sie  auch  notirt  werden.  Es  wäre  daher  zweckmässig 
auch  den  letzten  Tag  der  Periode  des  Vorkommens  zu  notiren,  weil  dieser 
in  der  Regel  sich  um  eben  so  viel  verfrüht,  als  der  erste  Tag  der  Periode 
des  Erscheinens  sich  verspätet  und  in  dem  Mittel  beider  Daten  die 
Störungen  dieser  Art  nahezu  ausgeglichen  sind. 
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fauiiae  vertebratorum  Hungariae  Superioris. 

Beiträge  zar  näheren  henniniss  der  Wirbelthiere  Ungarns. 

V«n 

Liilrif  Heinrich  JMtteles. 

Vorgelegt  io  der  Sitzung  vom  5.  Mürz  1861 


V pr  wort. 

Die  Arbeit,  welche  ich  dem  zoologisch©!!  Publikum  hiemit  vorlege,  ist  die 
Frucht  eines  nahezu  dreijährigen  Aufenthaltes  Ln  Kascbau.  Die  Materialien 
zu  diesem  ersten  Beitrag  zur  Wirbelthierfauna  Ober-Ungarns  lieferten  mir: 
der  Kaschauer  Kischmarkt,  welchem  die  Tbeiss  und  der  Hernad  ihre  Produkte 
zuftthren;  zahlreiche Excursionen,  welche  ich  in  die  Umgebungen  von  Kaschau 
und  in  verschiedene  Gegenden  der  Comitate  Abaujvär  und  Torna  zu  Fuss  und 
zu  Wagen,  im  Sommer  wie  im  Winter  unternahm,  wobei  stets  Thiere  gefangen, 
gefischt  und  erlegt  wurden;  der  unermüdliche  Sammeleifer  so  vieler  meiner 
lieben  Schäler,  die  mir  aus  Nah  und  Fern  Thiere  herbeibruchten;  endlich  die 
gütige  Unterstützung  von  Naturfreunden  in  verschiedenen  Gegenden  Ober- 
Ungarns,  von  welchen  ich  vorläufig  nur  die  Herren  Jakob  Schablik, 
herzoglich  koburg'schen  Eisenwerks-Verwalter  in  Pohorella  im  Gömörer 
Comit&t,  Dr.  August  von  Vithalm,  Finanzprokuraturs-Concipistcn  in  Mar- 
maros-Sziget , Carl  von  Bäbr  in  Hollohäza,  Pfarrer  Jo.-ef  Hepäszky  in 
Boldogkö-V ärallya  in  der  Hegyallya,  Pfarrer  Szentleleky  in  Parno  bei 
Gälszecs  im  Zemptiner  Comitat  und  Gutsbesitzer  Horvath  inKomjati  bei  Torna 
nennen  will,  indem  ich  ihnen  zugleich  meinen  lebhaften  Dank  für  ihre 
Freundlichkeit  ausdrücke.  Wenn  ich  meine  kleine  Arbeit  als  einen  ersten 
Beitrag  zur  Wirbelthier-Fauna  Ober-Ungarns  bezeichnet  habe,  so  bin  ich  der 
vielfachen  und  vorzüglichen  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  uogarisclien 
Wirbelthier-Fauna  im  Allgemeinen,  durch  welche  die  ausgezeichneten  Natur- 
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forscher  Kitaibel.  Pet6nyi,  Fitringer,  Blasius,  Ileckel  und  Kner, 
Kornhuber  u.  andere  die  Wissenschaft  bereichert  haben,  nicht  uncingedenk 
gewesen.  Eine  kritische  Bearbeitung  aller  Klassen  der  Wirbeltliiere,  mit 
besonderer  Rücksicht  auf  den  mittleren  Theil  Ober-Ungarns,  erscheint  aber 
hiemit  unbedingt  zum  ersten  Mal.  Freilich  hat  diese  meine  Arbeit  sehr 
viele  Lücken  und  Mängel,  welche  theils  in  der  Unvollständigkeit  des  mir 
zugänglich  gewordenen  Materials , theils  in  dem  Mangel  Kaschau's  an 
wissenschaftlichen  Hilfsmitteln  zum  Untersuchen  und  Bestimmen  ihren  Grund 
haben,  abgesehen  von  dem,  was  auf  die  Unzulänglichkeit  meiner  eigenen 
Kenntnisse  fällt.  Eine  gewisse  Ungleichförmigkeit  der  Bearbeitung  wird 
vielleicht  auch  als  ein  solcher  Mangel  erscheinen , wie  denn  z.  B.  die  Klasse 
der  Vögel  aus  verschiedenen  Gründen  etwas  stiefmütterlich  behandelt  werden 
musste.  Indessen  wird  man  hoffentlich  mein  redliches  Bemühen  und  die 
sorgfältige  Benützung  dessen,  was  ich  mir  zugänglich  machen  konnte,  neben 
der  gewissenhaften  wissenschaftlichen  Prüfung  nicht  verkennen.  Ich  darf 
nicht  unterlassen  der  Unterstützung,  welche  mir  die  königlich  ungarische 
Akademie  in  wohlwollender  Weise  zugesprochen,  von  der  ich  aber  besonderer 
Umstände  wegen  Gebrauch  zu  machen  nicht  in  der  Lage  war,  sowie  der 
Gewährung  eines  zu  diesem  Zwecke  von  der  königl.  ungarischen  Statthalterei 
in  Ofen  erbetenen  Gehalts-Vorschusses  dankbar  zu  erwähnen , sowie  ich  für 
eine  vom  hohen  Staatsministerium  erhaltene  Remuneration  zur  Entschädigung 
für  meine  Auslagen  mich  zu  dem  Ausdruck  des  innigsten  Dankes  verpflichtet 
fühle.  Für  die  thätigste  und  freundlichste  wissenschaftliche  Beihülfe  bei  der 
Untersuchung  und  Bestimmung  muss  ich  meinen  wärmsten  Dank  aussprechen 
vor  Allem  Herrn  Professor  Blasius  in  Braunschweig,  der  mich  rathend  und 
belehrend  in  liebenswürdigster  Weise  vielfach  unterstützte,  dann  dem  Direktor 
des  kais.  zoologischen  Cabinetes  in  Wien,  Herrn  Dr.  Ludwig  Redtenbacher, 
der  mir  mit  nicht  genug  anzuerkennender  Bereitwilligkeit  die  wissenschaft- 
lichen Hilfsmittel  dieser  herrlichen  Anstalt  zur  Verfügung  stellte  und  meine 
Arbeit  auch  sonst  vielfach  förderte,  sowie  den  anderen  Beamten  des  kais. 
zoologischen  Cabinecs:  dem  in  liebenswürdiger  Gefälligkeit  nie  ermüdenden 
Vorstand  der  ornithologischen  und  ichthyologischen  Abtheilung  Herrn  von 
Felzein,  den  Herren  Dr.  G.  Ritter  von  Frauenfeld,  Zelebor,  Rogen- 
hofer und  Steindachner;  ferner  den  Herren  Dr.  Fitzinger  und  Prof.  Dr. 
Rudolf  Kner  in  iWien,  Professor  Kessler  in  Kiew  (jetzt  in  St.  Petersburg), 
Gymnasialprofessor  Kirsch  bäum  in  Wiesbaden  und  Professor  Dr.  C a n e- 
strini  in  Genua.  Auch  mein  verehrter  Freund  Hr.  Dr.  Hermann  Tausch, 
Director  der  Kaschauer  Ober-Realschule,  hat  mich  durch  vielfache  und  freund- 
liche Winke , Rathschlägc  und  Mittheilungen  auf  das  Beste  unterstützt. 
Endlich  darf  ich  die  besondere  Güte,  mit  welcher  Sr.  Excellenz  der  hoch- 
würdigste Herr  Bischof  Fäbry  von  Kaschau  mir  die  Benützung  der  schönen 
bischöflichen  Bibliothek  gestattete  und  wofür  ich  mich  zu  dem  innigsten 
Danke  verpflichtet  fühle,  nicht  unerwähnt  lassen. 
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Bei  der  Bestimmung  und  Untersuchung  der  oberungarischen  Wirbel- 
thiere  habe  ich  — ausser  den  mir  zur  Vergleichung  dienenden  Original- 
Exemplaren  des  kais.  zoolog.  Cabinets,  deren  Benützung  mir  bei  meinem 
Anfenthaite  in  Wien  im  Herbst  und  Winter  1861  mit  einer  über  alles  Lob 
erhabenen  Liberalität  gestattet  -wurde  — folgende  Werke  zu  Rathe  gezogen: 

I.  Petenyi’s  Arbeiten  in  den  Jahrbüchern  der  Magyar  Termeszet- 
tudomänyi  Tärsulat  und  in  den  Berichten  über  die  Versammlungen  ungarischer 
Naturforscher  und  Aerzte,  soweit  ich  ihrer  habhaft  werden  konnte  '). 

i.  Kornhube r’s  Abhandlungen  über  die  Vögel  und Säugethiere  Ungarn’s 
(in  den  Programmen  der  Pressburgor  Ober-Realschule  1856  und  1857). 

3.  Em.  Frivaldszky,  Monographie  Serpentum  Hungariae.  Pestini  1823. 

4.  J.  Qerenday,  Magyar's  Dalmät  Orszagi  Kigyök.  Festen  1839. 

5.  E.  A.  Biels,  Fauna  der  Wirbelthiere  Siebenbürgens.  Hermann- 
stadt 1856. 

6.  A.  Graf  Keyserling  und  Professor  J.  H.  Blasius,  die  Wirbel- 
thiere Europa’s,  erstes  Buch,  Braunschweig  1840. 

7.  J.  H.  Blasius,  Naturgeschichte  der  Säugethiere  Deutschland^  und 
der  angrenzenden  Länder  von  Mitteleuropa.  Braunschweig  1857. 

8.  Jakob  Heckei  und  Dr.  Rudolf  Kner,  die  Susswasserfische  der 
österreichischen  Monarchie,  Leipzig  1838. 

9.  Fritsch,  dio  Vögel  Europa’s,  Prag. 

10.  Kirschbaum,  dio  Reptilien  und  Fische  des  nerzogthums  Nassau 
(im  Programme  des  Gymnasiums  zu  Wiesbaden,  1859). 

II.  Günther,  die  Fische  des  Neckars,  Stuttgart  1853. 

12.  Tschudi,  Monographie  der  Schweizer  Echsen. 

13.  C.  Koch,  die  Fledermäuse  Ober- Hessens  (im  „achten  Bericht  der 
Ober-Hessischen  Gesellschaft  fürNatur-  und  Heilkunde“,  Giessen  1 860,  Seite  25) 

14.  Cuyieret  Valenciennes,  histoire  naturelle  des  poissons,  Paris 
1828  u.  ff. 

15.  Dumeril  et  Bibron,  Erpetologie  generale,  Paris  1834 — 1854. 

16.  Car.  L.  Bonaparte,  Iconografia  della  Fauna  Italien,  Roma. 


*)  Leider  sind  die  treffliches  Arbeiten  des  grössten  ungarischen  Zoologen  in  verschiedenen  Sammcl- 
Srhriflen  so  sehr  zerstreut  (zum  Theil  auch  noch  UDgedruckt),  dass  sie  — besonders  dem  Fremden  ausser- 
halb Pest  — äusscrat  schwierig  zugänglich  sind.  Hiezu  kommt  noch , dass  die  ungarische  Literatur  — 
nicht  ohne  grosse  Schuld  der  Ungarn  selbst,  die  es  so  häudg  versäumt  haben,  die  sogcnanlen  Pflicbt- 
Eiemplare  an  die  kaiserl.  Hof-Bibliolhek  einzusenden  — in  Wien  nur  sehr  mangelhaft  vcrtrelen  ist,  war 
sicher  dem  Interesse  des  ungarischen  Volkes  selbst  zuwider  ist  Mochten  diese  Zeilen  die  Minner  der 
Wissenschaft  in  Pest-Ofen  darauf  aufmerksam  machen,  wie  sehr  eine  Ergänzung  der  vielen  Lücken  bc- 
süglich  der  ungarischen  Literatur  in  den  Bibliotheken  Wiens  notbwendig  UDd  wünschenswerlh  ist.  Der 
Impuls  zu  einer  solchen  Nachholung  des  Ibeilwdse  Versäumten  kann  aber  nur  von  der  Hauptstadt  Ungarns 
ausgefaen.  Einen  zweiten  Wunsch  auszusprechen  sei  mir  noch  gestattet : Möge  die  ungarische  Akademie 
recht  bald  eine  Sammlung  und  würdige  Herausgabe  aller  Arbeiten  des  vielverdicnleu,  zu  früh  verstor- 
benen Pcldnyi  voran  »lallen. 
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17.  C.  L.  Bonaparte.  Amphibia  Europaea  (in  den  Memorie  della 
Reale  Academia  delle  scienze  di  Torino,  Serie  II,  Tomo  II,  Torino  1840 

Seite  385).  . - 

18.  Wagler,  natürliches  System  der  Amphibien,  München  1830. 

19.  Pallas,  Zoographia  Rosso-A  siatica,  volumen tertium,  Petropolil83t. 

50.  Dr.  H.  Rathke,  zur  Fauna  der  Krym  (in  den  Memoires  de  1’ 
Academie  de  St.  Petersbourg,  Savan-t  etrangers,  III,  1837,  Seite  S91  und 
Seite  771). 

51.  Eichwald,  Fauna  Caspio-Caucasia  (in  den  „Nouveaux  Memoires 
de  la  Societe  Imperiale  des  Naturaliste»  deMoscou“,  tomo  VII,  Mosoou  1841). 

81.  Eichwald,  Reisebemerkungen  über  die  Eifel,  Tirol,  Italien  und 
Algier  (in  den  Nouveaux  Memoires  de  Moscou,  tome  IX,  1851). 

83.  Anatole  de  Demidoff,  Voyage  dans  la  Russie  Meridionale  et  la 
Crimüe,  executüe  en  1837;  LII.  Band:  Nordmann,  observations  sur  la 
Faune  pontique. 

24.  K essler's  verschiedene  Arbeiten  in  dem  Bulletin  de  Moscou  1856, 
1857,  1858  und  1859. 


A.  Mammalia. 

Die  Bestimmung  der  Süugethiere  habe  ich  grösstentheils  nach  den 
Werken  von  Blasius  und  Keyserling  vorgenommen.  In  mehreren  Fällen 
erfreute  ich  mich  auch  noch  des  besonderen  un-cliätzbaren  Käthes  des  Herrn 
Prof.  Blasius  selbst,  der  nicht  wenige  von  mir  ihm  zugesandte  kleine 
S&ugethiere  zu  untersuchen  die  Güte  hatto  und  mir  hierüber  belehrende 
Mittheilungen  und  freundliche  Winke  zu  geben  nicht  verschmähte. 

L Chiroptera. 

1.  Rhinotophu»  Hippotidero*  Blas. 

Ich  erhielt  mehrmals  kleine  Hufeisennasen  aus  einem  Stollen  bei  Bauko 
in  der  Nähe  von  Kaschau  und  aus  den  verlassenen  Gruben  zwischen  Hollo- 
häza  und  Telkibänya,  von  letzterem  Fundort  durch  die  Güte  des  Herrn  Carl 
von  Bäh r in  Hollohaza. 

Das  Hufeisen  war  immer  ättsserst  wenig,  bei  einigen  Exemplaren  fast 
gar  nicht  gekerbt. 

Die  verschiedenen  Individuen  hatten  eine  Flugweite  von  25  bis  26’/t 
Centimoter  (91/,— 10"  Wiener  Mass). 

Die  Gesammtlänge  (Körper  mit  Schwanz)  betrug  im  Durchschnitt 
72—73®“. 

Das  Verhältnis  der  Schwanzlänge  zur  Länge  des  Unterarms  habe  ich 
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bei  Exemplaren  genau  bestimmt;  es  war  im  Durchschnitt  nahezu  wie  3 : 4. 
Der  Schwanz  wurde  ganz  ausgestreckt  von  der  Afteröffnung  bis  zur  Spitze 
gemessen.  Hier  die  Maasse  der  6 Individuen. 


Schwanz 

Unterarm 

Nr.  1. 

29mm 

40'uin 

Nr.  2. 

29imu 

4(jtmu 

Nr.  3. 

27mm 

39mm 

Nr.  4. 

29nim 

38VV"'“ 

Nr.  S. 

26'/2'i™ 

37  mm 

Nr.  6. 

25mm 

39mm 

Die  vordere  Querfläche  des  Längskamms  über  dem  Hufeisen  war  bei 
allen  Individuen  nach  oben  zu  nur  sehr  wenig  verschmälert  und  am  Ende 
nicht  besonders  spitz  zugerundet.  Dio  Kaschauer  Exemplare  unterschieden 
sich  in  dieser  Beziehung  ziemlich  auffallend  von  der  Abbildung  bei  Blasius  *) 
und  von  einem  Exemplar  von  hipposidero s aus  Belgien  im  kais.  zoolog.  Cabinet 
in  Wien,  mit  welchem  ich  meine  Individuen  verglich.  Von  der  Beschreibung 
bei  Blasius  unterschieden  sich  meine  Exemplare  ferner  noch,  wie  schon 
angegeben,  durch  die  geringere  Kerbung  des  Hufeisens,  grössere  Flugweite 
und  kürzeren  Schwanz. 

Dass  ich  es  aber  mit  der  Art  hipposidero s zu  thun  hatte,  davon  über- 
zeugte mich  auch  noch  die  sorgfältige  Vergleichung  mit  einem  Exemplar 
von  Uh.  clivosus  Cretzschm.  aus  dem  Banat  im  kais  zoolog.  Cabinet  in  Wien. 

Die  Kaschauer  Thiere  waren  oben  und  und  unten  röthlich  grauweiss, 
oben  waren  uur  die  Haarspitzen  etwas  dunkler  bräunlich.  Die  Flughaut 
zwischen  dem  Ober-Arm  und  Ober-Schenkel  bis  zur  Hälfte  behaart.  Auf 
der  Schwanzflughaut  nur  sehr  wenige  einzeln  stehende  Wimpern. 

Mehrere  im  Winterschlaf  gefundene  Individuen,  die  ich  im  März  1861 
erhielt,  beobachtete  ich  durch  einige  Tage  lebend  im  geheizten  Zimmer. 

Ihr  Flug  ist  nicht  so  geräuschlos  wie  jener  von  i'lecotus  auritus; 
öfters  rauschten  ihre  Flügel  wie  eine  im  Winde  flatternde  Fahne.  Sie  flogen 
mit  Vorliebe  recht  niedrig  und  gern  unter  und  zwischen  Tische,  Stühle,  Bett 
und  Sopha  durch,  wobei  sie  mit  den  geschicktesten  Wendungen  sich  anzu- 
stossen  vermieden.  Nur  an’s  Fenster  stiessen  sie  sich,  besonders  gegen 
Abend,  ein  oder  das  andere  Mal  an.  Wenn  sie  ausruhen  wollten,  bängten 
sie  sich  immer  unter  dem  Bett  oder  Sopha  auf. 

Gegen  Kerzenlicht  schienen  sie  sehr  empfindlich. 

Mehrere  Nächte  hindurch  liess  ich  sie  in  meinem  Schlafzimmer  fliegen. 
Sie  flatterten  fast  nur  vor  Mitternacht  und  bis  2 oder  3 Uhr  Morgens, 
später  nicht  mehr.  Sie  flogen  besonders  gern  ganz  nahe  an  meinem  Kopf 
herum  und  berührten  mit  ihren  Flügeln  selbst  meine  Wangen.  Ich  möchte 
beinahe  glauben,  dass  sie  an  mir  Saug-Experimente  machen  wollten. 


')  Säugelbiere  DeuUchhn.il,  Seite  29. 

H.  111.  Abktall.  32 
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Es  scheint,  dass  die  Hufeisennase  viel  leichter  aus  dem  Winterschlaf 
erwache  als  die  grossohrige  Fledermaus.  Ein  Exemplar  von  Rh.  hipposidsros 
und  eines  von  Plecotus  auritus  wurden  von  mir  zu  gleicher  Zeit  zwischen 
das  nach  innen  geöffnete  Fenster  eines  ungeheizten  Zimmers  gebracht;  die 
Hufeisennase  flog  in  der  Nacht  heraus,  der  Plecotus  blieb  hängen.  Plecotus 
auritus  lässt,  wenn  er  hängt,  den  Rücken  von  der  Flughaut  frei;  Rh.  hip}x>- 
sideros  hüllt  sich  in  die  Flughaut  wie  in  einen  Mantel  ein,  indem  sie  die 
beiden  Unterarme  am  Rücken  genau  an  einander  schliesst,  so  dass  der  Pel* 
ganz  verdeckt  wird. 

5.  Plecotu s aurftus  Blas. 

Ziemlich  häufig  in  der  Stadt  Kascliau. 

Im  Zimmer  flog  diese  Art  immer  möglichst  hoch,  naho  an  der  Decke. 
Wenn  man  ihr  den  Kopf  in  Milch  steckte,  schlürfte  sie  ein  wenig  davon. 

Merkwürdig  war  der  Eindruck,  den  das  plötzliche  Erscheinen  dieser 
Fledermaus  auf  einige  Singvögel  hervorbrachte.  In  dem  Zimmer  eines  meiner 
Collegen  flogen  mehrere  Finken  , Zeisige  und  Stieglitze  frei  herum.  Als  ich 
einmal  unerwartet  meinen  Plecotus  fliegen  liess,  stoben  die  Vögel  mit  hellem 
Geschrei  auseinander,  fielen  vor  Angst  selbst  zum  Thcil  auf  den  Boden,  und 
sassen,  in  ihren  Käfig  gebracht,  noch  lange  Zeit,  als  die  Fledermaus  schon 
eingefangen  war,  ängstlich  still  auf  den  Sprossen.  Es  verging  eine  geraume 
Zeit,  bis  sie  wieder  zu  zwitschern  anfingen. 

Exemplare,  denen  ich  die  Augen  mit  Wachs  verklebte,  stiessen  sich 
beim  Herumfliegen  Anfangs  recht  oft  an  den  Wänden  an,  nach  einiger  Zeit 
flogen  sie  jedoch  mit  ziemlicher  Sicherheit  im  Zimmer  herum. 

3.  Vesperugo  Xoctula  K.  et  Blas. 

Ein  einziges  Mal  erhielt  ich  ein  Exemplar  aus  einer  Vorstadt  Kaschau's. 

4.  Vesperugo  Xnthusii  K.  et  Blas. 

Ich  erhielt  ein  Exemplar  Ende  September  1860  von  Banko  bei  Kaschau 
und  später  im  Frühling  1861  eines  von  Opaczka.  Beide  hatten  einen  deutlichen 
weissen  Rand  an  der  Flughaut.  Professor  Blasius  selbst  bestimmte  das 
erste  Individuum  als  Xathusii. 

6.  Vesperugo  pipislrellus  K.  et  Blas.,  var.  macropterus. 

Vesperugo  (Keys,  et  Blas.)  dento  primo  (interno)  incisivorum  superiorum 
bicuspidato,  cuspide  exteriore  altitudincm  secundi  (externi)  iucisivi  supe- 
rnntc,  deute  secundo  praemolarium  superiorum  cuspidem  alterain  parvam 
internam  mons tränte,  plagioputagii  inargine  seinper  albolimbato,  expan- 
sione  alarum  220  — 227  Millimetr. 
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In  und  bei  Kaschau  nicht  gerade  gelten.  In  Kasthau  ist  namentlich 
die  ehemalige  Jesuitenkirche  neben  dem  Gymnasium  in  ihren  Thürmen  und 
untern  Lokalitäten  (Grüften)  von  ihnen  bewohnt.  Professor  Blasius  selbst 
erklärte  ein  ihm  zugeschicktes  Exemplar  für  pipistrellw.  Indessen  weichen 
die  Kaschauer  Exemplare  in  nicht  wenigen  Merkmalen  von  der  Beschreibung 
dieser  Art  bei  Blasius  ab. 

Die  Flugweite  war  bei  allen  Exemplaren  (ich  untersuchte  deren  6—7) 
grösser,  nämlich  22 — 22*/*  Centimeter  (8'/#—  8®/5  Wiener  Zoll);  kein  einziges 
Individuum  hatte  eine  geringere  Flugweite  als  21*/»  Centimeter. 

Die  Gesammtlänge  des  Körpers  beträgt  75 — 78mm ; das  Verhältnis  der 
Körperlänge  zur  Scbwanzlängc  ist  9 : 7. 

Das  Ohr  erreicht  angedrückt  nicht  ganz  die  Schnauzenspitze;  es  hat 
4 — 6 Falten.  Der  Tragus  nimmt  ungefähr  % der  Ohrlänge  ein.  Der 
Ausienrand  des  Ohres  endet  in  der  Höhe  der  Mundspalte,  aber  stets 
ungefähr  3mm  vom  Mundwinkel  entfernt. 

Die  Schnauze  ist  auffallend  stumpf  und  breit,  im  Leben  fast 
bullenbeisserartig.  Die  Nasenlöcher  stehen  mit  ihren  innern  Bändern  um  l'/j®“ 
ab,  mit  ihren  äussern  um  3,nm  (bei  einem  Exemplar  von  78mm  Gesammtlänge 
und  227mm  Flugweite).' 

Die  Schneiden  der  untern  Vorderzähne  stehen  in  der  Richtung  des 
Kiefers.  Von  den  zwei  Paar  obern  Vorderzähnen  ist  der  erste  (innere) 
jederseits  zweispitzig,  seine  nach  hinten  gerichtete  zweite  Spitze  ist  länger 
als  die  einfache  Spitze  des  zweiten  (äussern),  dem  Eckzahn  näheren,  Vorder- 
zahnes. Der  zweite  Backenzahn  im  Oberkiefer  hat  immer  eine, 
gewöhnlich  sehr  deutlich  sichtbare,  zweite,  nach  Innen  gewandte, 
Spitze,  die  jedoch  3— 4mal  kleiner  ist  als  die  erste,  äussere,  Haupt-Spitze 
dieses  Zahnes  und  ebenso  gegen  den  ersten  Backenzahn  etwa  um  die  Hälfte 
seiner  Länge  zurückbleibt. 

Der  innere  Kronrand  der  untern  Eckzähne  reicht  nicht  bis  zur  Milte 
der  Zahnhöhe  hinauf. 

Die  FiUae  sind  sehr  klein  und  ragen  kaum  aus  der  Flughaut  hervor, 
so  dass  letztere  fast  bis  über  die  Zehenwurzel  hinaus  angewachsen  erscheint. 
Die  Krallen  sind  weisslich  (besonders  au  den  Spitzen  rein  weiss). 

Der  Pelz  ist  oben  und  unten  goldgelbbraun , unten  nur  wenig  lichter. 
Das  Haar  am  Grunde  dunkelgrau. 

Im  Zimmer  flogen  diese  schönen  Thierchen  stets  ganz  unhörbar  in  der 
Nähe  der  Decke  mit  sehr  grosser  Schnelligkeit  horurn,  kamen  aber  doch 
auch  in  die  tieferen  Regionen  des  Zimmers  herab.  Nur  sehr  selten  stiessen 
sie  sich  an  den  Fenstern  an.  Ihr  Geschrei  war  ein  kräftiges  „Zrrih  . 

Gegen  die  Kälte  scheinen  sie  wenig  empfindlich  zu  sein.  Am  16.  Jänner 
1861  fand  einer  meiner  Schüler  um  7%  Uhr  Morgens  bei  14  bis  15“  R.  unterO 
eine  solche  Zwergfledermaus  lebendig  auf  einem  der  mit  Schnee  bedecktun 
Gruft-Fenster  der  Jesuitenkirche. 

32  * 
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6.  Venperngo  Xil**onii  K.  et  Blas. 

Ein  Exemplar  dieser  merkwürdigen  Fledermans  flog  am  7.  August  1860 
um  8 Uhr  Morgens  in  ein  Haus  der  Hauptstrasse  in  Kaschau  durch  das 
offene  Zimmerfenster  hinein.  Ich  erhielt  es  durch  meinen  Schüler  Eder  Gyula. 
Prof.  Blasius  bestätigte  freundlichst  die  Richtigkeit  meiner  Bestimmung. 
Totallänge  86ram,  Flugweite  260mm.  Verliältniss  des  Schwanzes  zum 
Körper  10:7%. 

7.  Veaperngo  serottnua  K.  et  Blas. 

Nicht  selten,  besonders  am  Kaschauer  Dom. 

Totallänge  102 — ll6mm,  Flugweite  30 — 33%  Cent. 

Ich  erhielt  ein  Exemplar  drei  Tage  lang  lebendig  zwischen  dem  Fenster, 
ohne  dass  es  Nahrung  zu  sich  nahm;  die  ihm  gebotenen  Fliegen  etc.  hatte 
es  verschmäht.  Am  dritten  Tag  Abends  tödtete  ich  es  in  Spiritus. 

8.  l'capevllUo  murinua  Schreber. 

Ueberall  häutig.  Ich  erhielt  sie  aus  Kaschau,  Miszloka  (Deutschen- 
dorf) und  Hollobäza,  ferner  von  Bartfeld  im  Säroser  Comitat  und  aus  Sziget 
in  der  Marmaros. 

Flugweite  41  % — 42  Cent.  (15% — 16"  W.M.)  Totallänge  12 — 14%  Cent. 

9.  YeaperiUio  ßechateinii  Leisler. 

Am  24.  Oktober  1860  erhielt  ich  drei  Stück,  welche  in  einer  hohlen 
Eiche  bei  Banko  gefunden  worden  waren. 

Flugweite  zweier  Exemplare  26%  Cent.,  des  dritten  27%  Cent.  (10% 
Wiener  Zoll).  Die  Totallänge  des  letztem  Exemplares  war  90mm,  wovon 
54  auf  den  Körper  und  36lllm  auf  den  Schwanz  kamen. 

Kopf  fast  20mm;  Ohr  am  Aussenrand  25,  am  Innenrand  21%mm.  Uuter- 
arm  40mm',  dritter  Finger  66,  vierter  64,  fünfter  Finger  BO™1. 

10.  Vespertitio  Natierert  Kühl. 

Vespertilio  (L.)  sinu  supra  medium  auris  magno,  trago  crenulato  ultra  medium 
auris  prominente,  plngiopatagio  ad  digitos  usque  adnato,  duabus  seriebus 
ciliaruni  in  margine  uropatagii. 

Ein  Exemplar  dieser  interessanten  Art  erhielt  ich  Mitte  Juni  1860 
durch  meinen  Schüler  Ilorväth  Ge  za.  Es  war  auf  der  Besitzung  seines 
Vaters  in  Komjati  bei  Torna  lebend  in  einem  hohlen  Baum  gefunden  worden. 

Ich  konnte  gleich  Anfangs  darüber  nicht  in's  Reine  kommen,  ob  dieses 
Individuum  zur  Art  JSattereri  Kühl  oder  eiliatus  Blasius  gehöre  oder  ob 
es  gar  die  nach  Blasius  Ausdruck  in  der  zoologischen  Literatur  „wie  ein 
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Gespenst  umherwandelnde“  Art  V.  emarginatu*  Geoffroy  sein  möchte.  In 
dem  Verzeichnis«  der  Fledermäuse  in  der  Umgebung  von  Kaschau  (Ver- 
handlungen der  zoolog.  botan.  Gesellchaft,  1860,  Seite  100  S.  B.)  führte  ich 
dieses  Individuum  als  ciliatus  Blasius  an. 

Eine  nachträgliche  genaue  Untersuchung  desselben  Exemplares  in  Wien 
und  eine  sorgfältige  Vergleichung  mitlndiriduen  der  Art  Nattereri  Kühl  und 
emaryinatus  Geoffr.  im  Wiener  kais.  zool.  Cabinet  brachten  mich  aber  zur 
Ueberzeugung,  dass  es  V.  Nattereri  sein  müsse. 

Das  Exemplar  von  Komjati  hatte  eine  Totallänge  von  9 '/>  und  eine 
Flugweite  von  fast  25  Centimeter.  Das  Verhältnis«  der  Körperlänge  zur 
Schwanzlänge  war  genau  10:9.  Oberarm  40mm,  Unterarm  SS™11,  fünfter 
Finger  54.5mm,  Schienbein  17mln. 

Das  Ohr  am  Ausscnraud , besonders  links,  stark  ausgebuchtet;  der 
Ohrdeckel  rechts  und  links  über  die  Bucht  hinausragend,  zugleich  am 
Aussenrande  deutlich  gekerbt. 

Ohrlänge  am  Aussenrande  19mm. 

Ohrlänge  am  Innenrande  17mra. 

Länge  des  Ohrdeckels  am  Aussenrande  12mm. 

Länge  des  Ohrdeckels  am  Innenrande  9.5mm. 

Der  letzte  (äussere)  untere  Vorderzahn  im  Querschnitt  etwa  halb  so 
stark  als  der  sehr  kräftige  Eckzahn.  Der  zweite  obere  Backenzahn  ist  der 
kleinste,  aber  doch  von  aussen  deutlich  sichtbar. 

Sieben  Gauraenfalten  (ausser  der  „Gaumenkrone“). 

Schenkel-Flughaut  bis  zur  Zehenwurzel  angewachsen. 

An  der  gefranseten  Schwanzflughaut  zwei  Reihen  starker  Haare. 

Pelz  oben  hell  gelbgrau,  unten  weisslich. 

Das  Individuum  vereinigt  also  n sich  entschieden  Merkmale  der  beiden 
Arten  wimperhäutiger  Fledermäuse,  welche  in  dem  Werke  von  Blasius 
ausführlich  beschrieben  sind. 

Das  Exemplar  von  V.  Nattereri  Kühl,  welches  ich  im  kais.  zoolog. 
Cabinet  untersuchte,  war  aus  Belgien  (das  Glas  ist  bezeichnet  mit  1858, 

II  14.  adult.).  Der  Ohrdeckel  ragte  beiderseits  über  die  Mitte  des  Ohres  und 
über  die  Bucht,  die  auf  der  linken  Seite  merklich  kleiner  war  als  auf  der 
rechten,  hinaus.  Aeusserer  Rand  des  Tragus  deutlich  gekerbt.  Sieben 
Falten  im  Ohr.  Flughaut  bis  zur  Zchenwurzel  angewachsen. 

Lange  Wimperhaare  an  der  Schwanzflughaut;  faltige  Einschnürungen 
am  Rande  der  Flughaut  deutlich  sichtbar. 

Der  äussere  untere  Vorderzahn  sehr  stark,  aber  doch  schwächer  als 
der  Eckzahn.  Von  den  zwei  cinspitzigen  oberen  Backenzähnen  ist  der 
zweite  rechts  von  aussen  fast  gar  nicht  sichtbar,  links  hingegen  ziemlich 
deutlich  von  aussen  wahrnehmbar,  aber  doch  bedeutend  kleiner  als  der  erste. 

Bei  dem  im  kais.  Cabinet  befindlichen  Individuen  von  V.  emaryinatus 
Geoffr.  aus  Mähren  (von  Kolenati  herrührend?  das  Glas,  ist  bezeichnet 
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mit  4858,  II.  45.  adult.)  ist  die  Ohrbueht  rechts  und  links  viel  stärker  als 
bei  den  vorhergehenden  Individuen.  Ohrfalten:  8 — 9 jederseits.  Der  Ohr- 
deckel am  Aussenrand  deutlich,  aber  feiner  und  spitzer  gekerbt  als  bei 
Aattereri ; er  reicht  links  lange  nicht  bis  zur  Höhe  der  Ohrbucht,  rechts 
erreicht  er  sie  fast. 

Die  Flughaut  fast  bis  zu  den  Zehen  angewachsen.  Aeusserst  wenige 
und  schwache  Wimpern  am  Rande  der  Schwanzflughaut;  wenige  und  un- 
deutliche Fransen. 

Der  äussersto  untere  Vorderzahn  im  Verhältniss  zu  dem  sehr  starken 
Eckzahn  bedeutend  schwächer  als  bei  Nattereri. 

Der  zweite  obere  Backenzahn  sehr  deutlich  von  aussen  sichtbar,  aber 
genau  um  % kleiner  als  der  erste  obere  LUckeuzahn. 

Sieben  Gaumenfalten  (nebst  der  Krone). 

Aus  dem  Allen  scheint  sich  zu  ergeben,  dass  V.  ciliatus  nur  eine 
Varietät  von  V.  XcUtercri  ist,  dass  aber  V.  emaryinatus  Geoffr.  eine  be- 
sondere Art  bilde. 

44.  VetperHUo  myttacinu t Leisler. 

Fünf  Stück  der  Bartfledermaus  erhielt  ich  am  43.  Juni  4864  in  dem 
von  Laubwäldern  umgebenen,  im  Gebirg  gelegenen,  kleinen  Badeort  Banko. 

Ohren,  an  den  Kopf  augedrückt,  etwas  die  Schnauzenspitze  über- 
ragend. Ohrrand  stark  eingebuchtet;  4 — 6 undeutliche  Falten.  Ohrdeckel 
fast  ganz  gerade,  über  die  Ührmitte  reichend. 

Der  erste  obere  Vorderzahn  ist  zwuispitzig;  seine  zweite  Spitze  aber 
viel  kleiner  als  der  zweite  obere  Vorderzahn. 

Flugweite  42% — 42%  Cent. 

Totallänge  80— 83ram. 

Körperlänge  40 — 42mra. 

Schwanzlänge  38— 42mm. 

Ohr  am  Aussenrand  14 — 46tnm. 

Drittes  Glied  des  dritten  Fingers  40  — 40%mm. 

Viertes  Glied  des  dritten  Fingers  9% — 10mm. 

Vorragende  Schwanzspitze  4 — 4%mm. 

IL  Insectivora. 

44.  Talpn  europaea  L. 

Die  Maulwürfe  der  Gegend  von  Kaschau  haben  die  Fläche  der  Vorder- 
filsse  nie  fleischröthlich,  sondern  immer  weiss.  Die  zwei  mittleren  oberen 
Vorderzähne  sind  fast  immer  sehr  deutlich  breiter  als  die  seitlichen.  Ebenso 
nähert  sich  die  verhältnissmässige  Grösse  des  zweiten  oberen  und  des  ersten 
unteren  Backenzahnes  bisweilen  recht  auffallend  der  von  Blasius  als  für 
T.  catca  Savi.  charakteristisch  bezeichncten  an.  Und  endlich  ist  die  Spalte 
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der  Augen  mitunter  so  eng  und  klein,  dass  sie  fast  nur  wie  ein  Löchlein 
erscheint,  durch  welches  das  Auge  nicht  nur  nicht  sichtbar  wird,  sondern 
kaum  mit  grösster  Muhe  durchgepresst  werden  kann  *).  Alle  diese  Umstände 
bestimmten  mich  zu  glauben,  dass  ich  es  in  einzelnen  Fällen  mit  T.  eaeea 
zu  thun  habe.  Indessen  wurde  ich  zuerst  ron  Prof  Kner  in  Wien,  der  ein 
ihm  zugesandtes  Exemplar  auch  noch  dem  damals  zufällig  in  Wien  an- 
wesenden Prof.  Kessler  aus  Kiew  gezeigt  hatte  und  später  durch  Professor 
Blasius  in  Braunschweig  belehrt,  dass  alle  Kaschauer  Exemplare  der  Art 
europaea  L.  angehören. 

13.  Croeidura  leucodon  Wag ler. 

Nicht  selten  bei  Kaschau. 

Eines  der  grössten  ron  mir  untersuchten  Exemplare  zeigte  folgende 
K örperverbältnisse : 

Totallänge  12%  Centimeter. 

Körper  mit  Kopf  93mm. 

Schwanz  32mni. 

Vorstehende  Schwanzhaare  2%mm. 

Oberseite  schön  braun  oder  graubraun,  Unterseite  schar  f abgesetzt 
weiss.  Schwanz  deutlich  zweifarbig. 

Ein  kleineres  Exemplar  (aus  dem  Garten  der  Kaschauer  Scbwimm- 
schule)  hatte  eine  Gesammtlänge  ron  108mm  und  dabei  eine  Schwanzlänge 
ron  3t mm.  Ein  drittes  (am  Calvarienberg  gefundenes)  Indiriduum  hatte 
103m,D  Gesammtlänge,  wovon  74  auf  Körper  und  Kopf  und  28  auf  den 
Schwanz  kamen. 

14.  Croeidura  aranett*  Blasius. 

Viel  häutiger,  in  und  bei  Kaschau. 

Oberseite  gelblich  graubraun,  Bauchseite  grau  und  allmälig  in  die 
Färbung  des  Rückens  übergehend. 


Nr.  1. 

Maassc: 
Nr.  2. 

Nr.  3. 

Nr.  4. 

Totalläuge 

HS“1» 

102mra 

103mm 

78Bim. 

Körper  mit  Kopf 

74mm 

70mra 

67%mm 

Bltmn. 

Schwanz 

39mm 

34mm 

35%“»" 

27mm. 

N.  1 war  in  einem  Bienenstock  Honig  fressend  gefangen  worden. 

Nr.  4,  das  kleinste  Exemplar,  welches  ich  Anfangs  für  Croeidura 
suaveoltna  Blas,  zu  halten  geneigt  war  (der  Zahubau  war  jedoch  der  von 
Croeidura  Wagler).  konnte  ich  einige  Zeit  lebendig  beobachten.  Das 
Thierchen  wurde  am  14.  Mai  1860  im  Hofe  eines  Hauses  der  Stadt  Kaschau 


<)  Freilich  irai  ich  auch  Exemplare  mit  weiterer  Angenapalte  nicht  selten  »n. 
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gefangen;  ich  erhielt  es  mehr  als  36  Stunden  lebend.  Die  Vorgesetzten 
Ameisen,  Regenwürmer  und  Asseln  verschmähte  es.  Gegen  Kälte  und  Nässe 
schien  es  sehr  empfindlich.  Häufig  gab  es  ein  helles,  Sfter  zweimal  nach 
einander  wiederholtes,  Pfeifen  von  sich.  Man  kann  sich  nichts  Schöneres 
denken,  als  die  Bewegungen  dieses  niedlichen,  mit  seinen  klugen  Aeuglein. 
lebhaft  umherblickenden,  Thierchens.  Im  Leben  roch  es  angenehm  moschusartig' 
(Soren  vulgaris  L.  kommt  in  der  Gegend  von  Kaschau  nicht  vor 
auch  Cr08S0yua  fodiens  Blas,  scheint  fast  zu  fehlen.) 

15.  Erinaceu * europaeu*  L. 

Die  Igel  der  Gegend  von  Kaschau  zeichnen  sich  durch  das  vorherr- 
schende Weiss  der  Stacheln,  durch  weisse  Behaarung  des  Bauches,  sowie 
durch  verhältnissmässig  längere  Ohren  und  kürzeren  Schwanz  vor  den  nord- 
deutschen Repräsentanten  dieser  Art  aus, 

Totallänge  eines  am  9.  Juni  1861  mit  Nicotin  getödteten  Exemplares 
28%  Cent. 

Körperlänge  26  Cent. 

Schwanzlänge  26“™. 

Ohrlänge  am  Aussenrand  28"™. 

Kopflänge  ungefähr  62“™. 

Vorderfuss  mit  Nagel  36“™. 

Hinterfuss  mit  Nagel  48“™. 

9 — 10  Gaumenfalten. 

Das  Thier  war  ein  Männchen  und  wurde  gleich  nach  dem  Tode  sorg- 
fältig gemessen. 

Die  Stacheln  grossentheils  ganz  weiss,  theilwei.se  weiss  mit  braunen 
Ringen  und  brauner  oder  auch  weisser  Spitze.  An  den  Stacheln  24 — 25 
vertiefte  Linien,  auf  den  Zwischenleisten  keine  Warzen. 

IIL  Carnivora. 

16.  Fell*  Ca  tu*  L. 

Die  Wildkatze  fehlt  in  Oberungarn  zwar  nicht;  ich  hatte  aber  nie 
Gelegenheit  ein  Exemplar  zu  untersuchen.  Von  höchst  glaubwürdiger  Seite 
ist  mir  ein  Fall  von  fruchtbarer  Paarung  zwischen  einer  männlichen  wilden 
Katze  und  einer  weiblichen  Hauskatze  mitgetheilt  worden.  Der  Bastard 
lebte  als  Hausthier  längere  Zeit  in  Schmülnitz. 

17.  Fell*  Ly  hx  L. 

Ist  in  der  Marmaros  nicht  so  gar  selten. 

18.  Cani*  Lupu*  L. 

In  ganz  Ober-Ungarn  nicht  selten,  besonders  häufig  in  einigen  Tlieilen 
der  Zips.  Auch  in  der  Nähe  der  Stadt  Kaschau  fehlt  es  nicht  an  Wölfen. 
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19.  Cant*  familiär is  L. 

Besonders  verbreitet  in  Ungarn  sind  die  sogenannten  „Wolfshunde“. 
Man  findet  bisweilen  Individuen,  die  Wölfen  im  höchsten  Grade  ähnlich  sehen. 

SO.  Canis  vutpes  L. 

Dio  Füchse  in  der  Gegend  von  Kaschau  stimmen  ganz  mit  der  Be- 
schreibung von  Blasius. 

21.  Ursus  Arctos  L. 

In  Ober-Ungarn  hie  und  da  nicht  selten,  so  z.  B.  in  der  Gegend  von 
Schmölnitz,  bei  Schmecks,  in  der  Zips  etc. 

22.  Meies  Taxus  Blasius. 

Der  Dachs  ist  bei  Kaschau  ziemlich  selten.  Ein  Exemplar,  welches 
ich  aus  der  Gegend  von  Rozgony  erhielt,  unterschied  sich  in  nichts  von  der 
europäischen  Normal-Form. 

23.  Mustela  Martes  Briss. 

24.  Mustela  JFoina  Briss. 

Es  dürften  wohl  beide  Marder-Arten  in  Ober-Ungarn  Vorkommen. 

25.  Foetorius  Putorius  K.  et  Blas. 

Der  gemeine  Iltis  ist  selbst  in  der  Stadt  Kaschau  häufig. 

26.  Foetorius  Sarmalicus  K.  et  Blas. 

Ich  habe  die  gegründetste  Vermuthung,  dass  der  gefleckte  Iltis  in 
ganz  Ober-Ungarn  vereinzelt  vorkommt.  Auch  in  den  Vorstädten  von  Kaschau 
scheinen  schon  einige  Male  gefleckte  Iltisse  gefangen  worden  zu  sein. 

27.  Foetorius  Erminea  K-  et  Blas. 

Das  Hermelin  fehlt  in  Ober-Ungarn  ebenso  wenig  als  sonst  irgendwo 
in  Mittel-Europa.  Einen  schönen  Balg  eines  am  20.  November  1861  in  der 
Nähe  des  Hernad-Fiusses  geschossenen  Exemplares  in  beinahe  vollkommener 
Wintertracht  schickte  mir  mein  verehrter  Freund  Herr  Pfarrer  Repäszky 
in  Boldogkö-Värallya  nach  Wien. 

Totallänge  des  Balges  (ohne  die  vorstehenden  Schwanzhaare)  44  V»  Cen- 
timeter  (14"  10"'  Wiener  Maas). 

Totallänge  mit  den  vorragenden  Schwanzhaaren:  fast  48  Cent. 
Körperlänge:  36  Cent.  (13"  W.  M.) 

M.  in.  m»i4i.  33 
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Schwanz  sammt  den  vorstehenden  Haaren  (nnten  gemessen):  14  Cent. 
Schwanz  ohne  Endhaare  (unten  gemessen):  10’/ 1 Cent. 

Schwanz,  oben  gemessen,  ohne  Endhaare:  10  Cent. 

Pelz  oben  weLss  mit  leichtem  bräunlichen  Anflug.  Zwischen  den 
weissen  Haaren  der  Oberseite  standen  nemlich  einzelne  braune  Grannen- 
Haare,  am  meisten  am  Hinterhaupt  und  Nacken,  weniger  zahlreich  in  der 
Mittel-Zone  des  Rückens,  noch  weniger  um  das  Becken  herum.  Schwanz 
vorn  gelblichweiss,  hinten  schwarz.  Der  schwarze  Theil  des  Schwanzes 
(sammt  vorstehenden  Haaren)  beträgt  73 — 74mm. 

Die  Bauchseite  schon  weiss  mit  gelblichem  Anflug,  besonders  an  den 
Weichen. 

Die  untern  Schnurrhaare  weiss  (jederseits  6—7),  die  obern  schwarz 
(ebenso  viel). 

28.  Foeloriu*  rtilgari*  K.  et  Blas. 

Nicht  selten  bei  Kaschau. 

Eines  der  grössten  von  mir  gemessenen  Exemplare,  welches  ich  im 
Herbst  1860  erhalten,  hatte  eine  Gesammtlänge  von  25%  Centimeter  (9*4  Wiener 
Zoll),  wovon  20  auf  den  Körper  und  5%  auf  den  Schwanz  kamen.  Schwanz- 
spitze nicht  schwarz.  Die  ersten  Lückenzähne  im  Oberkiefer  vollständig 
ausgebildet.  Vorderfüsse  rein  weiss. 

Ein  anderes  kleines  Thier  (gefangen  am  27.  April  1861)  von  20'4  Cent. 
Totallänge  (7%  Wiener  Zoll)  hatte  einen  162mm  langen  Körper  und  einen 
Schwanz  von  i.">mra  Länge;  im  Oberkiefer  war  aber  rechts  und  links  nur  jo 
ein  Lückenzalin  vorhanden. 

29.  Foetoriu»  Lutreola  K.  et  Blas. 

Kommt  nach  einer  freundlichen  Mittbeilung  des  Herrn  J.  Schablik 
in  Pohorclla  au  der  Gran  noch  immer  vor.  Der  Balg  eines  im  Jahre  1836 
bei  Jnszena  im  Sohler  Comitat  erlegten  Nörzes,  welcher  sich  im  Besitze  des 
Herrn  Schablik  befand  und  worüber  ich  in  den  Verhandlungen  der  zool. 
botan.  Gesellschaft  bereits  eine  Mittheilung  machte  (Jahrgang  1861,  Seite  330), 
gehört  jetzt  der  Säugethier- Sammlung  des  kais.  zool.  Cabinets  in  Wien  an. 

30.  l>utra  r ulgar 4»  Erxl. 

Nicht  selten. 


IV.  Glires. 

31.  Scluru*  rtilgari*  L. 

Das  Eichhörnchen  ist  in  den  oberungarischen  Wäldern  nicht  sehr 
häufig.  Die  in  Mitteleuropa  vorherrschende  braunrotho  Varietät  scheint  ganz 
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zu  fehlen.  Ich  habe  wenigstens  im  Comitat  Abaujvär  nur  braunschwarze 
Eichhörnchen  gesehen  und  ein  solches  auch  von  Rima-Szombat  erhalten. 
Ein  solches  bräunlichschwarz  gewelltes,  an  Kehle  und  Bauch  scharf  abge- 
gesetzt  wcisses  Thier  mit  fast  ganz  schwarzem  Schwanz,  welches  ich  niass, 
hatte  eine  Totallänge  von  fast  45  Centimetern  (sanuut  den  vorstehenden 
Schwanzhaaren). 

Körper  21  Cent. 

Schwanz  mit  den  Endhaaren  34*4  Cent. 

Schwanz  ohue  Endhaare  17'4  Cent. 

Ohr  ohne  die  vorragenden  Haare  34mm. 

Ohr  mit  den  Haaren  60““. 

Zwischen  Auge  und  Nasenspitze  25mm. 

Zwischen  Auge  und  Ohrüffnung  18mm. 

Ein  ähnliches  dunkles  Exemplar  mit  noch  viel  längeren  OhrbiUchcln 
hatte  ich  durch  viele  Monate  in  meinem  Zimmer.  Es  härte  sich  bei  mir  im 
Herbst  und  wurde  dann  etwas  mehr  grau.  Irn  Winter  vergrub  es  stets  den 
grössten  Thfeil  der  ihm  dargereichten  Nüsse  im  Moos.  Merkwürdig  ist  der 
Einfluss  der  Musik  auf  diese  niedlichen  Thiere.  Ich  schenkte  mein  lebendes 
Exemplar,  nachdem  ich  es  einen  Winter  hindurch  beobachtet  hatte,  einem 
meiner  Schüler,  der  es  in  einem  Zimmer,  wo  ein  Klavier  stand,  zwischen 
dem  Fenster  hielt.  So  oft  nun  Klavier  gespielt  wurde,  sprang  das  nicht 
selten  ruhig  dasitzende  Eichhörnchen  plötzlich  auf  und  begleitete  die  Musik 
mit  den  lebhaftesten,  aber  rhythmisch  auf  einander  folgenden,  Sprung-Sätzen. 
Ich  selbst  beobachtete  dieses  takt-geinässe  Tanzen  des  durch  die  Musik  auch 
in  seinem  Gesichtsausdruck  veränderten,  sichtlich  erheiterten  Thierchens. 

32.  Stperm o philux  Citillu*  Blas. 

Sehr  häufig  bei  Easchau,  besonders  südlich  von  der  Stadt  bei  Barcza, 
Szeplak  etc.,  bei  Näd&sdy,  und  überall  wo  das  Terrain  ziemlich  eben  ist. 
Das  Ziesel  kommt  aber  auch  im  Gebirge  vor  (wenigstens  dort  wo  es  an  das 
ebene  und  Hügel- Land  grenzt),  so  z.  B.  auf  den  Abhängen  der  Berge, 
welche  sich  vom  Kalvarienberg  nach  dem  Belustigungs-  und  Badeorte 
Banko  hinaufziehen  und  auf  den  Abhängen  des  Hradova-Berges  gegen  das 
Csermel-Thal  zu.  Auch  in  dem  Thal  von  Komjati  bei  Torna  findet  es  sich. 

Die  Kaschaucr  Exemplare  stimmen  vollkommen  mit  der  Beschreibung 
bei  Blasius.  So  viel  ich  auch  nachgeforscht,  so  fand  ich  doch  nirgends 
eine  andere  Art  oder  eine  Varietät,  welche  an  Sp.  guttatua  T.  erinnert 
hätte,  obwohl  ich  auch  junge  Thiere  öfter  in  der  Hand  gehabt  habe.  Die 
Weibchen  haben  10  Zitzen. 

Die  meisten  Zieseln  sah  ich  auf  den  Puszten  hinter  Szeplak  auf  dem 
Wege  nach  Mislye.  Am  29.  August  1861  Morgens  wimmelte  dort  Alles 
von  Zieseln.  Wb  man  hinsah,  liefen  oder  sasseu  sie.  Viele  hatten  sich  zur 
Aufsuchung  eines  Imbisses  in  die  benachbarten  Getreidefelder,  auf  denen  die 

33  * 
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Garben  lagen,  begeben;  andere  sasseu  lauernd  vor  ihren  Löchern.  Andere 
liefen,  aufgescheucht,  von  den  Feldern  bis  zu  einem  Loch,  blieben  daselbst 
stehon,  sahen  sich  vorsichtig  um  und  warteten  ab,  bis  die  weitere  Annäherung 
des  Menschen  oder  ein  Wurf  mit  einemStein  sie  in  das  Innere  trieb,  in  das 
sie  gewöhnlich  pfeifend  einschliipften.  Eine  grosse  Neugierde  zeichnet  über- 
haupt diese  Thiere  aus.  Am  Rande  dieser  Erdziesel-Region  stand  eine 
Zigeuner-Hütte,  und  wahrscheinlich  waren  die  zahlreichen  Ziesel  eben  die 
Ursache  gewesen,  dass  sich  die  Zigeuner  hier  angesiedelt  hatten.  Denn  das 
Zieselfleisch  bildet  eine  Hauptnahrung  der  im  freien  lebenden  braunen  Söhne 
Indiens.  Ich  forderte  einen  Zigeuner  auf,  mir  1 — 2 Stück  zu  fangen,  die 
ich  am  Rückweg  abholen  wollte.  Als  ich  nach  mehreren  Stunden  wieder 
desselben  Weges  kam,  hingen  7 Stück  lebender  Ziesel,  alle  am  Schwänze 
aufgehängt,  vor  der  Hütte.  Am  Nachmitag  war  kein  einziges  Thier  mehr 
vor  seinem  Loch  zu  sehen.  Ich  hatte  ein  Ziesel  schon  früher  durch  einige 
Zeit  in  meiner  Wohnung  gehalten.  Es  zeigte  viel  Gutmüthigkeit  und  Ver- 
stand, und  ich  bezweifle  nicht,  dass  diese  Thiere  in  hohem  Grade  zähmbar  sind. 

33.  Arctomy*  Marmota  L. 

Kommt  in  der  Tatra:  bei  Schmocks  und  an  andern  Orten  vor. 


34.  Myoxu»  GH » Blas. 

Ziemlich  häufig  in  den  Wäldern  bei  Banko,  wo  sie  zum  Theil  die 
Stelle  der  Eichhörnchen  vertreten,  die  dort  aber  auch  nicht  ganz  fehlen. 
Auch  in  den  Wäldern  der  Hegyallya  kommt  der  grosse  Siebenschläfer  vor. 
Ich  untersuchte  mehrere  Exemplare. 


Hier  die  Maasse  zweier  Individuen  von  Banko. 


Nr.  1 gefangen  am  21.  Mai  1861. 
Totallänge  23%  Cent. 

Körperlänge  133%mm. 

Schwanzlänge  101%ranl. 

Vorstehende  Scbwanzhaare  15 — 20mm. 
Ohr  am  Aussenrande  1 4mm. 
Längste  Bartborsten  BO — 54mra. 


Nr.  2 gefangen  am  17.  Juni  1861. 
22%  Cent. 

130mnl. 

95mm. 

18—20™”. 

58mm. 


Oben  grau  mit  einzelnen  hervorragenden  braunen  Grannen-Haaren, 
unten  rein  weiss  und  scharf  abgesetzt  von  der  Färbung  der  Oberseite. 
Schwanz  oben  und  unten  grau,  nur  unten  in  der  Mitte  (längs  der  Wirbel) 
weisslich.  Augenring  grauschwarz,  sich  nicht  bis  zum  Ohr  fortsetzend. 
Wangen  weisslich.  Die  Nagezähne  auf  der  vorderen  Fläche  gelb,  intensiver 
die  obern.  Auf  Vorder-  und  llinterfüssen  braungraue  Streifen,  welche  an 
den  vorderen  die  Zehen  nicht  ganz  erreichen,  wohl  aber  an  den  hintern 
Füssen  bis  zu  den  Zohen  hinabgehen. 
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35.  Myoxus  aeellanarius  Blas. 

Nicht  selten  in  den  Laubwäldern  bei  Kaschau. 

(Myoxus  qusreinus  und  Myoxus  Dryas  kommen  bei  Kaschau  nicht  vor, 
wie  ich  mit  Bestimmtheit  rersicheru  kann.  Ebenso  habe  ich  trotz  vielfachen 
Bemühungen  Srninthus  vagus  nicht  erhalten  können.) 

36.  Crieetus  frumentarius  Pall. 

Der  Hamster  findet  sich  innerhalb  der  Vorstädte  von  Kaschau  und  auf 
der  Ebene  bei  Barcza  etc.,  hier  zugleich  mit  dem  .Ziesel,  aber  nirgends  häufig. 


Nr.  1.  Nr.  8. 

Totallänge  81%  Cent.  30%  Cent. 
Körperlänge  — 25%  „ 

Schwanzlänge  33mn>  46mm 

phrlänge  26mra  — 

Backentaschen  — 8%  Cent. 


Nr.  1.  am  22.  October  1860  bei  Kaschau  gefangen. 

Nr.  2.  Männchen,  wurde  am  21.  April  1861  in  der  mittleren  Vorstadt 
von  Kaschau  gefangen. 

Der  Hamster  Terlässt  häufig  noch  im  Winter  seinen  Bau. 

Am  27.  December  1860  sah  ich  um  12%  Uhr  Morgens  auf  der  Fahrt 
von  Holtohaza  nach  Kaschau  einen  Hamster  über  die  Schneefelder  gehen. 
Das  Thier,  welches  trotz  der  bedeutenden  Kälte  der  verflossenen  Tage 
(7 — 9°  R.  unter  Null)  seinen  Aufenthaltsort  unter  der  Erde  verlassen  hatte, 
wurde  getödtet.  Am  26.  hatte  es  freilich  ein  wenig  gethaut.  Indessen 
waren  die  Bewegungen  des  aus  dem  Winterschlafe  Erwachten  auch  in  der 
That  ziemlich  träge.  Die  Totallänge  dieses  Exemplarcs  war  25  Centimeter, 
von  denen  4%  auf  den  Schwanz  kamen  (Ohrlänge  am  Aussenrand  25mm). 

Die  oberungarischen  Exemplare  hatten  durchwegs  die  normale  Färbung. 

37.  Mus  decumanus  Pall. 

Ueberall  in  und  bei  Kaschau.  Die  Hausratte  hingegen  fehlt  durchaus. 


Maasso: 

Nr.  1. 

Nr.  % 

Nr.  8. 

Totallänge  33%  Cent. 

32  Cent. 

38%  Cent. 

Körperlänge  18%  n 

«%  „ 

83  * 

Schwanzlänge  15  „ 

13%  „ 

15%  » 

Ohrlänge  — 

18mm 

— 

38.  Mus  sylraticus  L. 

Mus  (L.)  corpore  supra  rufescente  griseo,  subtus  albo,  coloribus  bis  duobus 
non  inter  se  transeuntibus,  cauda  vel  longitudine  corporis  vel  % — % bre- 
viori , femina  sex  marnmas  liabente,  longitudine  total!  17—21  Cent. 
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Häufig  in  der  Nähe  von  Kaschau,  in  Wäldern  und  auf  Feldern,  kommt 
aber  auch  hie  und  da  in  Häusern  der  Stadt  selbst  Tor. 


Masse: 


Nr.  1.  Nr.  3.  Nr.  3. 


Totallänge  19  Cent.  17%  Cent.  18  Cent. 

Körperlänge  96mo>  95mm  86mm 

Schwanzlänge  94mm  80mm  94mm 

Nr.  1,  2 u.  4 aus  verschiedenen  Yorstadthäusern. 
Nr.  3 aus  einem  Walde  bei  Kaschau. 

Der  Bauch  immer  scharf  abgesetzt  weiss. 

Nr.  5 von  Banko : 
Totallänge  21  Cent. 
Körperlänge  11  „ 

Schwanzlänge  10  „ 


Nr.  4. 
17  Cent. 
90mtn 
80mm 


39.  Mut  musculu M L.,  var.  hortulanut  Nordmann. 

Mut  muteulut  L.  colore  flavido-fuscescente,  subtus  griseo-lutescente,  cauda 
longitudine  % corporis,  ossis  interparietalis  lateribus  directe  abscissis. 

Syn.:  Mut  hortulanut  Nor  dm. 

.3/ws  Xordmanni  Blas,  et  Keys. 

Die  Hausmäuse  der  Stadt  Kaschau  fallen  beim  ersten  Anblick  durch 
ihre  gelblichbraune  Färbung  und  ihren  kurzen  Schwanz  auf.  Die  lebend 
oder  gleich  nach  dem  Tode  beobachteten  Exemplare  stimmen  auf  das  Voll- 
kommenste mit  der  Abbildung  von  Mut  hortulanut  bei  Demidoff-Nord- 
mann  (planche  IV.,  fig.  1)  überein. 

Die  Untersuchung  des  Schädels  ergibt  ferner  die  nach  Blasius  für  die 
No rdmann'sche  Maus  characteristischen  Merkmale  am  Zwischenscheitclbein: 
es  ist  seitlich  gerade  abgeschnitten,  hat  vorn  keine  weit  vorstehende  Spitze 
und  bildet  im  Ganzen  fast  ein  Hechteck. 

Ich  habe  weit  mehr  als  100  Exemplare  von  Hausmäusen  aus  der  Stadt 
Kaschau,  ihren  Vorstädten,  ihrer  Umgebung  und  vielen  andern  Orten  Ober- 
Ungarns  genau  untersucht  und  bei  allen  sehr  wenig  Abweichungen  gefunden. 
Kein  einziges  der  Exemplare  aus  Ober-Ungarn  hatte  einen  der  Körperlänge 
gleichen  Schwanz;  letzterer  war  wenigstens  um  11 mm  (5  Wien.  Linien) 
kürzer,  als  der  Körper.  In  der  Regel  betrug  der  Unterschied  zwischen  der 
Körper-  und  Schwanzlänge  aber  15 — 20mm,  nicht  selten  auch  24 — 26B>m. 

Die  Färbung  hat  ganz  und  gar  nichts  von  dem  fahlen  Mäusegrau« 
das  für  uns  Mittel -Europäer  mit  der  Vorstellung  der  Hausmaus  unzertrenn- 
lich verbunden  erscheint.  Der  Haargrund  ist  zwar  lichtschiefergrau,  die 
Haarspitzen  sind  aber  fast  ohne  Ausnahme  heil  gelbbraun,  so  dass  der  Pelz 
gelblich  mit  sehr  wenig  Grau  erscheint.  Besonders  die  Männchen  sind  schön 
gleiclunässig  gelbbraun,  und  zwar  recht  intensiv  auch  auf  der  Bauchseite. 
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Beim  Weibchen  herrscht  das  Grau  ein  wenig  mehr  vor,  besonders  in  der 
Wangen-  und  Ohrgegend  and  auf  der  Bauchseite,  so  dass  eigentlich  auf 
der  untern  Seite  des  Körpers  nur  die  Gegend  des  Schlüsselbeins  auffallend 
gelblich  ist.  Ich  habe  früher  (Verhandl.  d.  zool.-botan.  Gesellschaft  1861, 
Seite  15)  die  Farbe  der  Kaschauer  Hausmäuse  als  „röthlich  gelbgrau,  selten 
geradezu  röthlichgrau“  bezeichnet;  es  hätte  vielleicht  besser  heissen  sollen 
„gelbbraun  mit  ein  wenig  Grau,  selten  röthlich  gelbbraun“. 

Die  Weibchen  haben  10  Zitzen. 

Die  Ohren  sind  bei  beiden  Geschlechtern  von  halber  Kopflänge;  die 
obern  Nagezähne  an  der  vordem  Fläche  orangegelb,  die  untern  weiss. 

Auch  weisse  Spielarten  kommen  in  Kaschau  vor  und  ebenso  braun 
und  weiss  gefleckte.  Ich  gebe  hier  die  Maasse  einer  rein  weissen  mit  rothen 
Augen  und  einer  braunen,  welche  mehr  als  ein  Drittel  des  Körpers  weiss 
hatte. 


Weisse  Usus 

Gescheckte  Haus 

Totallänge 

130“m 

I32mm 

Körperlänge 

74mm 

9ömm 

Schwanzlänge 

68™“ 

57mm 

Ohr  am  Aussenrande 

1 1 • 

— 

Augendurchmesser 

3.5mm 

— 

Von  Auge  zu  Auge 

7mm 

— 

Die  längsten  Schnurrhaare  (an  der  Schnauze)  messen 

25mm 

— 

Länge  der  vorstehenden  Schwanzhaare 

\ • 7mm 

— 

Ich  hielt  mehrmals  lebende  Mäuse  durch  längere  Zeit  in  grossen  Glas- 
gefässcn.  Die  Thierchen  waren  durchaus  nicht  scheu.  Wenn  sie  eine  aus- 
geschälte Haselnuss  u.  dgl.  erhielten , so  bedienten  sie  sich  der  Vorderfüsse 
als  Hände  und  frassen  so  ganz  nach  Art  der  Eichhörnchen.  Nicht  selten 
putzten  sie  sich  Kopf  und  Schnurrhaare  auf  das  Sorgfältigste  mit  den  Vorder* 
füssen,  wobei  sie  immer  auf  den  Hinterfüssen  sassen.  Zwei  mit  einander  in 
ein  Glas  gebrachte  Mäuschen  bissen  sich  Anfangs  tüchtig  herum,  lernten 
sich  aber  später  sehr  gut  vertragen.  Sehr  gerne  gruben  sie  sich  in  den 
feinen  Sand  ein , der  in  dem  einen  Glase  den  Boden  mehrere  Zoll  hoch 
bedeckte , wobei  sie  abwechselnd  mit  den  Vorder-  und  Hinterfüssen  Sand 
anfwarfen  und  gewöhnlich  nach  rückwärts  schreitend  sich  in  die  Tiefe 
begaben.  Abends  und  in  der  Nacht  hüpften  sie  häufig  sehr  schnell  hinter- 
einander 8 — 12  Zoll  hoch  bis  an  den  Deckel  der  Gläser  auf,  den  sie  bis- 
weilen auch  abhoben.  So  entkam  mir  auch  ein  Individuum.  Bei  Tage  sassen 
sie  stets  ziemlich  ruhig  da  oder  waren  im  Sande  versteckt.  Nur  die  weisse 
Maus  hüptte  auch  bei  Tage  empor. 

Ich  habe  aus  verschiedenen  Gegenden  Ober -Ungarns,  auch  aus  der 
Mannaros,  Hausmäuse  erhalten,  die  mit  den  Kaschauer  Exemplaren  in  jeder 
Beziehung  völlig  übereinstimmten.  Um  über  die  geographische  Verbreitung 
dieser  Varietät  in'*  Reine  zu  kommen  und  zur  Vergleichung  suchte  ich  mir 
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Hausmaus-Exemplare  ron  verschiedenen  Gegenden,  auch  ausserhalb  Ungarns, 
zu  verschaffen.  Durch  meinen  lieben  Freund  Anton  Tomaschek,  Gym- 
nasiallehrer in  Lemberg,  erhielt  ich  Mäuse  aus  Lemberg,  „gefangen  in  ver- 
schiedenen Theilen  des  weitläufigen  Strafhauses,  das  an  Gärten  und  niedrige 
Häuser  grenzt.“  Sie  unterschieden  sich  in  Färbung  und  sonst  gar  nicht  von 
den  oberungarischen;  ja,  das  Geib  schien  an  ihnen  sogar  noch  mehr  vorzu- 
herrschen.  Hier  die  Maasse: 


Nr.  1. 

Nr.  8. 

Nr.  3. 

Totallänge 

153mm 

155mm 

145mm 

Körperlängo 

83ram 

83“™ 

8lmm 

Schwanzlänge 

7Qmm 

• 

72mm 

64mm 

Nr.  1 und  2 waren  Männchen,  Nr.  3 ein  Weibchen  mit  10  Zitzen. 

Herr  Direktor  L.  Hohenegger  in  Tescheo  hatte  die  Güte,  mir  auf 
meine  Bitte  einige  Exemplare  aus  der  nächsten  Umgebung  seines  Wohn- 
ortes zu  senden.  Sie  stimmten  in  Beziehung  auf  Körper-  und  Schwanzlänge 
mit  den  Kaschauer  Thieren  überein  und  so  ziemlich  auch  in  Beziehung  auf 
die  Färbung,  der  Bau  des  Zwischenscheitelbeins  war  aber  etwas  abweichend, 
besonders  bei  einem  Exemplar. 

Ein  Individium,  welches  ich  Ende  Mai  1861  von  Olmütz  erhielt,  war 
aber  ganz  abweichend.  Seine  Maasse  waren: 

Totallängc  148mm 

Körperlänge  74m<n 
Schwanzlänge  74 - ßmm 
Ohrlänge  1 2mm. 

Die  Färbung  entschieden  grau  mit  ein  klein  wenig  Gelb.  Der  Schwanz 
etwas  weniger  behaart  als  bei  hortulanua,  Ohr  ebenfalls  weniger  behaart, 
Schnauze  etwas  stumpfer;  Körper  im  Ganzen  viel  schlanker.  Das  Olmützer 
Exemplar  schien  also  die  echte  Linne'sche  J/us  »iuscuitw  zu  sein. 

Später,  im  September  1861,  erhielt  ich  zwei  Schädel  von  Hausmäusen, 
angeblich  von  einem  alten  und  einem  jungen  Individuum,  aus  Wischau  in 
Mähren.  Möglicher  Weise  rührt  aber  der  grössere  Schädel  von  einem 
Exemplare  vou  Mu « sylvaticua  L.  her.  (Siehe  die  Abbildung.) 

Als  ich  zu  Anfang  des  Jahres  1862  mich  selbst  einige  Wochen  in 
Olmütz  aufhielt , untersuchte  ich  mehrere  kurzschwänzige  Mäuse , die  im 
selben  Zimmer  gefangen  wurden,  in  welchem  im  verflossenen  Sommer  das 
langschwänz ige  Exemplar  sich  gefangen  hatte. 

Ihre  Maasse  waren: 


Nr.  1. 

Nr.  8. 

Nr.  3. 

Nr.  4. 

Totallänge  ohne  die  vorstehenden  Schwanzhaare 

(ein  junges 
Exemplsr) 

132mm 

145mm 

144mm 

120mm 

Körperlänge 

7 1 nun 

78mm 

81  mm 

65mm 

Schwanzlänge 

62mm 

69mm 

64mm 

55“™ 

Vorstehende  Schwanzhaare 

2 mm 

2mm 

— 
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Nr.  1.  Nr.  I Nr.  3.  Nr.  4. 
Augendurchmesser  3ma  3'2örala  — — 

Von  Auge  zu  Auge  7mm  8m<*  — — 

Vom  Auge  zur  Schnauzenspitze  9mm  9mtn  — — 

Ohr  am  Aussearand  12mm  43111111  — 12mm 

Längste  Bartborsten  (Schnurrhaare)  — 22ram  — — 

Färbung  vorherrschend  braungrau  oder  grau  mit  ein  wenig  (Erbsen-) 
Gelb;  Bauch  lichter  grau  mit  sehr  wenig  Gelb.  Die  Gegend  des  Schlüssel- 
beins am  meisten  gelblich.  Das  junge  Exemplar  hatte  etwas  mehr  Gelb; 
die  Rückenhaare  waren  grau  mit  gelblichen  Spitzen,  zwischen  ihnen  aber  viele 
längere,  ganz  grauschwarze  Grannenhaare.  Bauch  grau  mit  sehr  wenig  Gelb. 
Die  Füsse  bei  allen  Exemplaren  sehr  stark  weisslich,  besonders  die  Zehen. 
Die  Krallen  selbst  weiss.  Die  oberen  Nagezähne  gelb,  die  untern  weiss 
Schwanz,  besonders  unten,  ziemlich  behaart.  Das  Zwischcnscheitelbein  fast 
• ganz  so  wie  bei  den  Kaschauer  Exemplaren. 

Schon  früher  (Mitte  November  1861)  hatte  ich  einige  frischgefangene 
Mäuse  aus  einem  Hause  der  Vorstadt  Landstrasse  (Marokkanergasse)  in 
, Wien  untersucht.  Sie  glichen  ganz  den  im  Jänner  1862  in  Olmütz  beob- 
achteten. Ihre  Maasse  waren: 


Nr.  1. 

Nr.  2. 

Nr.  3. 

Totallänge 

134mm 

1 23  • 5raB* 

140ram 

Körperlänge 

73mm 

68 - 5mlu 

81  nun 

Schwanzlänge 

51  mai 

55mm 

59min 

Nr.  2 war  besonders  stark  grau,  Nr.  3 etwas  mehr  gelblich. 

Endlich  erhielt  ich  noch  durch  die  Güte  des  Herrn  Prof.  Dr.  Cane- 
strini  Gelegenheit,  eine  Maus  aus  Süd-Tirol  und  eine  aus  Genua  zu  unter- 
suchen. Sie  waren  beide  langschwänzig.  Ihre  Masse  waren: 


Nr.  1. 

Nr.  2. 

Totallänge 

145mm 

(56mm 

Körperlänge 

65mm 

7lmm 

Schwanzlänge 

80min 

85mm 

Bei  beiden  war  also  der  Körper  kürzer  als  der  Schwanz.  Färbung: 
oben  graubraun,  unten  graugelb;  übrigens  das  Grau  weit  mehr  vorherrschend 
als  bei  den  Kaschauer  Individuen.  Den  Schädelbau  zeigt  die  Abbildung. 

Aus  all’  dem  möchte  sich  vielleicht  mit  einiger  Bestimmtheit  ergeben, 
dass  — Alug  hortulanug  Nor  dm.  nur  eine  Varietät  von  JUue  musculus  L. 
ist.  Die  Gründe,  welche  mir  für  die  Erledigung  dieser  Frage  entscheidend 
scheinen,  will  ich  hier  noch  einmal  zusammenstellen: 

1.  Kommen  kurz-  und  langschwänzige  Hausmäuse  an  einem  und  dem- 
selben Orte,  wie  z.  B.  in  Olmütz  in  einem  und  demselben  Hause  vor. 

2.  Finden  sich  ja  auch  bei  der  verwandten  Art  Mus  gylvaticus  L. 
langschwänzige  und  kurzschwänzige  Varietäten  und  der  Unterschied  zwischen 
Körper-  und  Schwanzlänge  beträgt  oft  fast  % des  Körpers  (mit  Kopl). 

us.  ui.  m»n.  34 
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3.  Auch  die  langschwänzigcn  Mäuse  haben  häufig  eine  mehr  oder 
weniger  gelbliche  Färbung,  und  umgekehrt  auch  bei  kurzscliwänzigen  kommt 
eine  mehr  graue  Körperfarbe  vor  z.  B.  bei  den  Wiener  und  Olmützer  , 
Exemplaren. 

4.  Dio  Form  des  Zwischenschcitelbcines  scheint  veränderlich,  wenig- 
stens lässt  sich  das  aus  seiner  Bildung  bei  den  Teschner,  Olmützer  und 
Wiener  Exemplaren  schliessen. 

40.  Arricola  amphibiut  Blas. 

Ein  einziges  Mal  erhielt  ich  ein  Exemplar  von  der  Kaschauer 
Schwimmschule. 

41.  Arrico/a  ar  valix  Blas. 

War  besonders  im  Herbst  des  Jahres  18G0  ausserordentlich  häufig  auf 
allen  Feldern  und  Wiesen  nicht  nur  bei  Kaschau,  sondern  in  ganz  Ober- 
Ungarn. 


Nr.  1. 

Nr.  8. 

Totallänge 

155mm 

458mm 

Körperlänge 

1 16%"™ 

115%»™ 

Schwanzlänge 

38Vimm 

4i,/ini"i 

Vorstehende  Schwanzhaare 

5mm 

— 

Herr  Prof.  Blasius  hatte  die  Güte  mehrere,  von  verschiedenen  Lo- 
kalitäten herrührende  Feldmaus  - Varietäten , die  ich  ihm  zuzuschicken  mir 
erlaubte,  zu  untersuchen;  er  erklärte  sie  ohne  Ausnahme  für  A.  arvalis. 

(Spalax  Typhlus  Blas,  kommt  bei  Kaschau  nicht  vor.  Bei  Nyiregy- 
bäza  könnte  man  diesen  merkwürdigen  Nager  wohl  schon  vermuthen. 
Ueber  das  Vorkommen  des  Bibers  in  Ober-Ungarn  ist  mir  nichts  bekannt 
geworden.) 

42.  LcpuM  timifliis  L. 

' Ueberall  häufig. 

43.  LepttM  varia biU*  Pall. 

Ich  habe  guten  Grund  anzunehmen,  dass  der  Alpenhase  auf  den  Hoch- 
gebirgen der  Zips  und  Liptau,  wie  des  Gümörer  und  Sohler  Comitats  ver- 
einzelt vorkomrat. 


V.  Ruminantia. 

44.  Cer  ms  Klaphux  L. 

Fehlt  bei  Kaschau , findet  sich  aber  in  den  Wäldern  der  Comitatc 
Säros,  TTnglivär  nnd  Marmaros. 
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45.  Capreoius  capreoius  Blas. 

46.  Ocis  Aries  L. 

47.  Capetla  Rupicapra  K.  et  Blas. 

In  der  Tatra. 

48.  Bos  Taurus  L. 

49.  Bos  Bubaius  Briss. 

Bei  Kaschau  findet  man  keine  Büffel  ; aut  dem  Gute  des  Grafen  Kä-r  * 
rolyi:  Radvany  in  der  Hegyallya  -werden  aber  sehen  Buffei  gehalten. 
Auch  bei  Munkäcs  sollen  sie  schon  häufig  anzutreffen  sein. 

VI.  Solidongula. 

50.  Equns  Caballus  L. 

51.  Equus  Asinus  L. 

Der  Esel  wird  in  Ober-Ungarn  sehr  wenig  benützt. 

VII.  Multungula. 

54.  Sus  Scrofia  L. 

Das  wilde  Schwein  ist  in  den  Waldgcbieten  der  Karpaten  nicht  selten. 


B.  Ares. 

Die  hier  folgenden  Mittheilungen  über  die  Vögel  Ober  - Ungarns 
gründen  sich  auf  Erfahrungen,  welche  ich  über  das  Vorkommen  von  Re- 
präsentanten dieser  Thierklasse  in  der  Gegend  von  Kaschau  machte,  und 
auf  die  Untersuchung  einer  Sammlung  ausgestopfter  Vögel  von  Pohorella 
am  Fusse  des  Königsberges  im  Gömörer  Com  i täte,  welche  letztere  von 
Herrn  Eisenwerks  - Verwalter  J.  Schablik  herrührt  und  seit  ein  paar 
Jahren  im  Gebäude  der  Kaschauer  Oberrealschule  aufgestellt  ist,  in  deren 
Besitz  sie  in  der  letzten  Zeit  auch  übergegangen. 

Die  Vögel  aus  der  Schabli k’schen  Sammlung  sind  weiter  unten  mit 
S.  bezeichnet;  allo  diese,  mit  Ausnahme  von  vier  Exemplaren,  deren  Fundort 
unten  angegeben  ist,  sind  bei  Pohorella  an  der  oberen  Gran  geschussen 
worden.  Die  Bestimmung  habe  ich  nach  dem  Werke  von  Blasius  und 
Keyserling  vorgenomraen. 

I.  Rapaces. 

1.  Falco  subbuleo  L. 

Nicht  selten  bei  Kaschau.  Ein  Weibchen  in  der  S chab  1 ik'schen 
Sammlung  war  etwa  S8'/t  Centimeter  lang  und  hatte  11  Querbinden  auf 
der  Unterseite  des  Schwanzes. 

34  * 
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L.  H.  Jellleles: 


Bei  Kaschau.  Ein  Exemplar  in  der  Schabl  ik'schen  Sammlung  ron 
Neusohl  war  oben  grauschwarz  und  hatte  auf  der  ersten  Schwungfeder 
sechs  weisse  Flecken,  auf  dem  um  22mm  vorragenden  Schwanz  waren  vier 
undeutliche  schmale  schwarze  Binden  und  eine  26Hltn  breite,  intensiv 
schwarte  Endbinde  mit  5mm  breitem  rostweissen  Saum.  Kein  Bartstreif, 
statt  desselben  feine  schwarze  Längsstreifen.  Rechts  und  links  an  den  Hals- 
seiten zwei  braune  Flecken. 

3.  Falco  ccnchris  Naum. 

Im  Zempliner  Comitate,  besonders  in  der  Gegend  von  Parnö,  Stand- 
vogel; im  Winter  auf  Thürmen  und  unter  Hausdächern  sich  aufhaltend,  ira 
Sommer  im  Walde,  wo  er  gerne  in  hohlen  Eichen  nistet.  Ein  Exemplar, 
welches  von  meinem  Schüler  Horvath  Geza  in  einer  Sammlung  aus- 
gestopfter Vögel  bei  seinem  Onkel,  Herrn  Pfarrer  Szentleleky,  in  Parnö 
aufgefunden  und  gleich  als  Falco  ccnchris  erkannt  wurde,  befindet  sich  jetzt 
in  der  Sammlung  des  ungarischen  National-Museums  in  Pest.  (Siehe  Ver- 
handlungen der  zool.  bot.  Gosellsch.,  Jahrg.  1361,  S.  327.) 

4.  Buleo  vulgaris  Bechst. 

Häufig. 

5.  Buleo  lagopus  Brünn  ich. 

6.  Haliaeta*  Alblcilla  Briss. 

In  den  letzten  Wintern  wurden  mehrere  schöne  Exemplare  bei 
Kaschau  erlegt.  Scheint  besonders  im  Szäbolcser  Comitat  häufig  zu  sein. 

7.  ßfilvits  regalis  Briss. 

Nicht  selten. 

8.  Astur  palumharius  L. 

Häufig. 

9.  Astur  uisus  L.  — S. 

10.  Circus  aeruginosus  L. 

Bei  Kaschau. 

11.  Sir  ix  flammea  L. 

Ich  erhielt  mehrmals  Exemplare  aus  den  Vorstädten  und  der  nächsten 
Umgebung  von  Kaschau. 

12.  l'luta  uralensis  Pall..—  S. 

Von  Rimaszecs. 

Totallänge  etwa  57  Cent.  6—7  dunkle  Querbindeu  am  Schwänze, 
letzterer  mehr  als  H Cent,  vorragend. 
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13.  Vlula  aluco  L. 

14.  Aegoliu s Otus  L.  — S. 

Totallänge  etwa  40  Cent.  Die  vierte  Schwinge  länger  als  die  erste. 
Ohrbüschel  40ram  lang.  Auf  der  Unterseite  des  Körpers  keine  Quer- 
\V  eile n.  Auf  den  mittleren  Schwanzfedern  keine  A ngenflecken. 

15.  Aegollus  brachyotus  Förster. 

Ein  Exemplar  erhielt  ich  von  Zsadäny  (Weibchen ?).  Die  Ohrbüschel 
fehlten.  Iris  rothgelb.  Bauch  licht  rostgelb  mit  braunen  Längsflecken, 
Unterseite  der  Flügel  weiss.  Schwanz  rostgelb  mit  fünf  braunen  Binden’ 
Schnabel  schwarz.  Gesammtlänge  38  Cent. 

16.  Nyclale  Tengmalmi  J.  Fr.  Gm.  — S. 

Totallänge  etwa  23  Cent. 

Oben  braun  mit  weissen  Flecken,  unten  weiss  mit  braunen  Flecken. 
Kopf  mit  weissen  Tupfen.  Schwanz  braun  mit  weissen  Flecken  - Binden, 
35mm  vorstehend.  Erste,  zweite  und  dritte  Schwinge  abnehmend  gezähnelt, 
dritte  und  vierte  Schwinge  gleich  lang.  Schnabel  grau  mit  weisslicher 
Spitze.  Krallen  dunkelschwarz.  Füsse  bis  zu  den  Krallen  sehr  dicht  befiedert. 

17.  Surnia  passerinn  L.  — S. 

Totallänge  15  Cent.,  Schwanz  um  Sä®“  vorragend.  Zehen  weniger 
stark  befiedert  als  bei  Nyctale  Tengmalnti.  Schleier  unbedeutend.  Schwarze 
Borsten  am  inneren  Augenrand,  bis  zur  Spitze  des  gelben  Schnabels  reichend. 
Vier  schmale,  durchgehende  Binden  von  weisser  Farbe  am  Schwanz. 

18.  Jiubo  maximus  Ranz.  - S. 

Totallänge  etwa  65  Cent. 

n.  ßcansores. 

19.  CypsetHs  Apus  L. 

Bat,  nach  dor  Angabe  des  Herrn  Direciors  Dr.  Tausch,  in  früheren 
Jahren  (vor  1859)  öfter  im  Kaschauer  Dom  genistet.’ 

tO.  Caprimulgus  europaeus  L. 

Nicht  selten. 

il.  Cueuius  canorus  L. 

Häufig. 

B.  Jynje  torquilla  L. 

Nicht  selten. 
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23.  Picu*  ciridit  L. 

Ungarisch  Zsolna.  Häufig.  Stellt,  nach  vielfachen  Mittheilungen  von 
Landwirthen,  gerne  den  Bienen  nach,  die  er  nicht  selten  in  der  Nähe  der 
Fluglöcher  an  den  Bienenstöcken  abfängt. 

24.  Picu * rann*  Gm.  — S. 

25.  Picu * major  L. 

Bei  zwei  Exemplaren  (c?  und  5)  ragten  die  Deckfedern  um  5 — 6“® 
über  die  erste  Schwinge  hinaus. 

26.  Picu * mediu » L. 

27.  Alcedo  Ispida  L. 

Ein  ausgestopftes  schönes  Exemplar  befindet  sich  in  der  Sammlung 
des  Kaschauer  Gymnasiums.  An  der  Hernad  habe  ich  ihn  nicht  beobachtet, 
eben  so  wenig  Director  Tausch.  Auch  sonst  habe  ich  über  sein  Vorkommen 
bei  Kaschau  nur  negative  Nachrichten  erhalten. 

28.  Merop*  Apiatier  L. 

Im  Abaujvarer  Comitate  — wenigstens  im  mittleren  Theile  — fehlt 
dieser  interessante  Vogel,  so  weit  meine  Nachforschungen  reichen.  In  Süd- 
Zemplin  und  Süd-Gömör  scheint  er  vorzukommen. 

29.  Coracia t Garrula  L. 

30.  Upupa  epop*  L. 

Ungarisch  Büdös-Banka.  Häufig. 

ni.  Oscines. 

31.  Alauda  crittata  L. 

Häufig  bei  Kaschau.  Standvogel. 

32.  Alauda  artentit  L. 

33.  Emberiza  da  L. 

Bei  Kaschau. 

34.  Emberiza  ciirinella  L. 

Sehr  häufig. 

35.  Patter  montanut  L. 

36.  Patter  dometlicut  L. 

37.  Pyrrhula  Rubicilla  Pall. 

Ende  Jänner  1861  erhielt  ich  einen  Gimpel,  der,  mit  Ausnahme  eines 
wenig  intonsiven  Roth  an  Hals  und  Brust,  ganz  gleichraässig  schwarz  war 
(auch  am  Bürzel). 
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38.  Pgrrhula  terinu*  L.  - S. 

39.  Pr  in  ff  Ufa  spinn*  L. 

40.  Fringllla  cardueli*  L. 

41.  F ring  Ufa  Binar  ia  L. 

Kommt  manchen  Winter  in  die  Nähe  von  Kaschau. 

42.  Fringilfa  cannabina  L. 

43.  Fringilfa  ebloris  L. 

44.  Fringilfa  coelebs  L. 

45.  Fringilfa  monii fringilfa  L. 

46.  Coccothrausles  vulgaris  L. 

(Kreuzschnäbel  kommen  in  den  Nadelwäldern  nördlich  von  Kaschau 
vor,  ich  konnte  aber  keinen  zur  Bestimmung  erhalten.) 

47.  Lotvia  curcirostra  L.  — S. 

Bei  Pohorella. 

48.  Aegithalus  pendulinus  L. 

Scheint  in  den  Theissgegenden  häufig  zu  sein. 

49.  Parus  caudatus  Er- 

scheint bei  Kaschau  vorzukomraen. 

60.  Paru*  coeruleu*  L. 

51.  Paru*  major  L. 

52.  Paru*  ater  L. 

53.  Paru * palusfri*  L. 

Bei  Olcsvär. 

54.  Paru*  erisfalus  L.  — S. 

55.  Sitta  europaea  L. 

Bei  Kaschau  ziemlich  häufig. 

56.  Bomhycilla  garrula  L. 

In  jedem  der  drei  Winter  1859—61  bei  Kaschau  sichtbar  gewesen. 
Noch  am  27.  März  1861  wurde  6in  Weibchen  bei  Olcsvär  geschossen. 

57.  Garrulus  glandariu * L. 

Ungarisch  Mätyäs.  Häufig. 

58.  Xucifraga  cargocalactes  L. 

Kommt  bei  Kaschau  nicht  vor,  wohl  aber  im  Gömürer  Comitat  und 
in  der  Zips.  Kin  Exemplar  von  Pohorella  befindet  sich  in  der  Schab  lik  sehen 
Sammlung. 
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59.  Pica  caudaia  L. 

Häufig. 

60.  Corcu*  corone  L. 

Nicht  häufig. 

61.  Vorm»  cor  nix  L. 

Sehr  häufig.  Im  Winter  in  allen  Gassen  der  Stadt  Kaschau  und  dann 
überaus  zudringlich  und  keck  , in  dieser  Beziehung  es  selbst  ärger  als  die 
Spatzen  treibend. 

62.  Vorm»  corax  L. 

Selten. 

63.  Sturnu»  mlgari»  L. 

Scheint  bei  Kaschau  zu  fehlen,  kommt  auch  bei  Tökes  am  Kusse  der 
Holicza  nach  Angabe  des  dortigen  Herrn  Pfarrers  nicht  vor.  Bei  Nagv-Ida, 
Säros-Patak  etc.  soll  er  aber  nicht  selten  sein. 

64.  Troglodyte*  parmlu * Koch. 

65.  Ccrthia  familiari»  L. 

66.  Cinclu*  aqua  Neu*  ßrisson. 

67.  Anilin*  Spinoleiia  L.  — S. 

68.  Anl/iu*  arboreu*  Bechst. 

69.  Jlfotacilla  nlha  L. 

70.  Jffotacilla  boarula  Penn. 

71.  Oriolut  Gaibuia  L. 

Häufig.  Trotz  des  überaus  kalten  Frühlings  1861  war  der  Pirol  schon 
am  3.  oder  4.  Mai  nicht  selten  bei  Kaschau  zu  sehen.  Am  6.  Mai  erhielt 
ich  ein  schönes,  den  vorhergehenden  Tag  geschossenes  Männchen.  Am 
10.  August  desselben  Jahres  hOrte  ich  noch  einzelne  PfingstvOgel  fröhlich 
pfeifen.  Am  12.  oder  13.  schienen  sie  bereits  fortgezogen  zu  sein. 

72.  Petrocichla  »axalili»  L. 

Ein  Exemplar  aus  der  S chabli k'schen  Sammlung,  welches  aus  der 
Gegend  von  Neusohl  herrührt,  Weibchen  (mit  der  Abbildung  bei  Fritsch 
vollkommen  übereinstimmend),  hatte  die  erste  Schwinge  abortiv,  die  vierte 
Schwinge  um  lS'/i““  länger  als  die  zweite.  Der  Schwanz  mit  zugerundeten 
rostrothen  Federn  besetzt  (die  zwei  mittleren  braunen  ausgenommen)  ragte 
um  IS“"1  über  die  Flügel  vor.  Schnabel,  an  der  Firste  gemessen,  IS'/i“"" 
lang)  Kopflänge  31  Vz1“11*-  Läufe  unten  vorn  mit  1 — 2 Tafeln  besetzt,  sonst 
gestiefelt,  schwärzlich. 
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Nach  einer  brieflichen  Mittheilung  des  eifrigen  Ornithologen  Herrn 
Schablik  hat  Pftrocichla  saxatilis  ira  Jahre  1860  zum  ersten  Mal  am 
Schloss  Ton  Muräny  (im  Gömörer  Comitat)  genistet. 

73.  Turdua  Warn*  L. 

Nicht  selten. 

74.  Turdua  muairna  L. 

75.  Turdua  pilaria  L. 

76.  Turdua  riacirorua  L. 

77.  Turdua  meruia  L. 

Häufig. 

78.  Accenlor  alpinua  L. 

Am  Königsberg.  Ein  Exemplar  befindet  sich  in  der  Schablik'schcn 
Sammlung.  Soll  auch  in  den  Sohler-Alpen  gar  nicht  selten  sein. 

79.  Saücaria  phragmitia  Bechst.  — S. 

80.  ttegulua  crialalua  Koch.  — S. 

81.  l’iceduln  Hgpolaia  L.  — S. 

Schwanz  iO'/j™“1  über  die  Flügel  hinausreichend. 

82.  Ficedula  rufa  Lath.  — S. 

83.  Sylcia  curruca  Lath. 

84.  Sylvia  cinerea  Brisson.  — S. 

85.  Luaciola  Philo  mein  Bechst. 

86.  Luaciola  Luacinia  L. 

Beide  Nachtigallen-Arten  scheinen  bei  Kaschau  yorzukommen,  die 
erstere  jedenfalls  riel  häufiger.  Ich  habe  übrigens  nicht  Gelegenheit  gehabt, 
einzelne  Exemplare  genauer  zu  untersuchen.  Jedenfalls  gehört  die  Umgebung 
Ton  Kaschau  nicht  zu  den  an  Nachtigallen  armen  Gegenden. 

87.  Luaciola  rubecu/a  L. 

88.  Luaciola  p/ioenicurua  L. 

89.  Luaciola  tithya  Scopoli.  — S. 

90.  Saxicola  rubetra  L.  — S. 

91.  Laniua  excubilor  L. 

92.  Laniua  mhtor  Gm. 

93.  Laniua  collurio  L. 

94.  Laniua  rufua  Brisson. 

B4.  III.  Abhudl  oh 
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95.  Mutcieapa  atricapilla  L.  — S. 

96.  Hirundo  tirbica  L. 

97.  Hirundo  rustica  L. 

98.  Hirundo  riparia  L. 

Am  Hernad  nistend. 

Schwanz  braun,  etwas  in’s  Graue  spielend,  ohne  weissc  Flecken, 
schwach  gegabelt.  Kopf  braungrau;  Schnabel  schwarz,  mit  seichter  aber 
sehr  deutlicher  Kerbe  am  Oberkiefer.  Fiisse  braun. 

Totallänge:  13,/s  Cent. 

Vielfach  und  auch  von  Seite  wissenschaftlich  gebildeter  Naturfreunde 
hat  man  mich  in  Ober-Ungarn  versichert,  dass  Schwalben  als  Winterschläfer 
an  verschiedenen  Orten  gefunden  worden  seien.  Einer  meiner  Collegen,  ein 
durchaus  vorurteilsloser  Naturbeobachter,  erzählte  mir,  dass  bei  Schmölnitz 
schon  öfter  in  hohlen  Bäumen  Winterschlaf  haltende  Schwalben  aufgefunden 
worden  seien,  und  dass  er  sich  selbst  ganz  genau  erinnere,  im  Jahre  4818 
oder  49  bei  grosser  Kälte  im  Jänner  in  einem  hohlen  Buchenbaum  10 — 12 
Stück  Hirundo  rustica  beisammen  hängend  angetroffen  zu  haben;  sie  seien, 
grösstentheils  mit  dem  Kopf  nach  oben  gerichtet,  in  einem  Klumpen  ganz 
erstarrt  beisammen  gesteckt. 

Einer  der  drei  Oefen  des  Stabeisenwalzwerks  in  Pohorella,  der  ein  paar 
Jahre  kalt  gestanden  war,  wurde  im  Jahre  1855  Anfangs  December  wieder 
gebeitzt;  bald  aber  flogen  12  — 13  Stück  Schwalben  zur  Esse  heraus,  kreisten 
eine  Weile  herum  und  verloren  sich  dann  in  den  Wäldern.  Zeuge  dessen 
war  der  oft  erwähnte  kenntnissvolle  Ornithologe  Herr  Schablik,  Ver- 
walter der  herzoglich  koburg’ sehen  Eisenwerke  in  Pohorella. 

Mehrere  meiner  Schüler  (harmlose  und  glaubwürdige  junge  Leute) 
erzählten  mir  ähnliche  Fälle  aus  der  Hegyallya  und  dem  Saroser  Caruitat. 
Einige  behaupteten  selbst  solche  erstarrte  Schwalben  in  der  Hand  gehabt 
zu  haben,  die  sie  zu  Weihnachten  oder  später  aus  hohlen  Bäumen  oder 
Uferlöchern  hervorgezogen  und  die  in  der  warmen  Stube  wieder  zum  Leben 
erwachten.  — 

Ich  kann  nicht  unterlassen,  hier  mit  Bedauern  die  Thatsache  zu  con- 
statiren , dass  namentlich  die  slovakischcn  Laudleutc  unerbittliche  Zerstörer 
und  Plünderer  der  Nester  und  Brut  so  vieler  Sing-  und  nützlicher  Raub- 
vögel sind. 

IV.  Gallinaceae. 

99.  Columba  Paiumbu*  L. 

100.  Columba  hirlnr  L. 

101.  Tefrao  urogailuM  L. 
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102.  Tetrao  tetrisc  L. 

103.  Tet raste»  bona  sin  L. 

Ungarisch  csäszär-madär.  Häutig. 

104.  Paco  cristatus  L. 

Gezähmt,  selten. 

105.  Meleagris  galloparo  L. 

Gezähmt. 

106.  Star  na  cinerea  Bris*. 

Nicht  häufig. 

107.  Oriygion  cot ur nix  L. 

Häufig. 

V.  Grallatores. 

108.  Otis  tarda  L. 

Südlich  und  westlich  von  Kaschau  einzeln  und  in  kleinen  Rudeln. 
Ein  in  der  Sammlung  der  Kaschauer  Ober-Realschule  befindliches  ausge- 
stopft.es  Exemplar  (Weibchen)  war  Ende  December  1859  bei  Csebb,  südlich 
von  Nagy-Mihäly  (Zemplin)  geschossen  worden.  Es  wog  unausgeweidet 
1 6 V»  Wiener  Pfund,  war  ungemein  fett  und  hatte  den  Magen  mit  grünen 
Blättern  von  Brassica  napus  L.  und  zum  Theil  mit  verflochtenen  Conferven 
ganz  vollgestopft. 

109.  Cr  ex  pratensis  Bechst. 

Häufig. 

HO.  Orfggometra  Porz a na  L.  — S. 

Schwanz  höchstens  um  2’/j — 3mm  vorstehend. 

Hl.  Orfggometra  minuta  Pall. 

Am  22.  April  1861  erhielt  Direktor  Dr.  Tausch  ein  Weibchen  dieser 
schonen  Art  von  Dr.  O väry  aus  Szäntö  zugeschickt.  Es  war  Mitte  April 
1861  lebendig  auf  dem  Felde  von  Arbeitern  gefangen  worden. 

112.  Itatlus  aquaticus  L.  — S. 

Schwanz  um  18 — 19mm  länger  als  die  Flügel.  Schulterfedern  die  Flügel- 
spitze fast  ganz  bedeckend. 

113.  Gallinula  chlor opus  L.  — S. 

114.  JFulica  atra  L. 

Direktor  Tausch  schoss  einmal  (September  1856)  auf  Sümpfen  bei 
Tarcza  an  einem  Tage  27  Stück  Wasserhühner. 

115.  Grus  cinerea  Bechst. 

35  * 
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116.  Vanellu s crUtatu*  Meyer  et  Wolf. 

117.  Aegialite*  curonicu * Be  socke. 

( Clmradrius  minor  Meyer  et  Wolf.) 

Ara  Hernad  bei  Kaschau  ziemlich  häufig.  Ihr  eigenthüraliches  Pfeifen 
lässt  sie  ron  Weitem  erkennen.  Sie  sind  übrigens  wenig  scheu.  Brüten  auch 
am  Ufer. 

Totallänge  16 — 17  Centimeter. 

Flugweite  gegen  32  Centimeter. 

Oberseite  grau-olivenbraun , Schwanz  licht  graubräunlich  mit  einer 
verwaschenen  dunklen  Kndbindc.  Bauch  weiss,  an  der  Brust  ein  schwarzes 
Band,  welches  sich  mit  eiuem  schmäleren  und  weniger  intensiv  schwarzen 
Nacken-Band  zu  einem  King  vereinigt  und  von  eiuem  rein  weissen  Hais- 
und Kehlband  nach  oben  begränzt  wird.  Hinter -Kopf  graubraun;  am 
Scheitel  ein  schwarzes  Band,  darunter  nach  vorne  zu  eine  weisse  Binde  und 
unter  dieser  ein  schwarzgrauer  schmaler  Streif  in  der  Zügel-Gegend. 

Die  ersten  3 — 4 Schwingen  und  die  ersten  6 — 7 Schwungdeckfedern 
dunkelbraun.  Flügelbug  weiss.  Die  Ränder  der  Flügeldeckfedern  an  der 
Spitze  weisslichgrau,  aber  keine  deutliche  weisse  Querbinde  bildend.  Schaft 
der  ersten  Schwinge  rein  weiss,  die  Schäfte  der  andern  braun  (ihre  Wurzel 
jedoch  weiss,  bei  der  zweiten  etwa  %,  bei  der  siebenten  etwa  %). 

Die  zwei  mittleren  Steuerfedem  graubräunlich  ohne  weisse  Spitze, 
die  andern  mit  nach  aussen  zu  immer  grösser  werdenden  weissen  Spitzen 
(Säumen).  Die  erste  und  zweite  Steuerfeder  jederseits  mit  ganz  weisser 
Aussenfahne,  die  Innenfahne  grdsstentheils  weiss  (nur  in  der  Mitte  mit  einem 
schwarzbraunen  Band-Fleck). 

Schnabel  schwarz,  Basis  des  Unterkiefers  schmutziggelb.  Füsse  gelb- 
lich fleischfarben. 

Die  Beschreibung  wurde  nach  zwei  frisch  getödten  Individuen  entworfen. 

118.  Machete » pugnax  L. 

In  der  Sammlung  des  Kaschauer  Gymnasiums  befindet  sich  ein  aus- 
gestopftes Männchen;  woher  ist  mir  nicht  bekannt. 

119.  Scolopaae  ruMticula  L. 

120.  Ardea  pur pur ea  L. 

Kommt  noch  bei  Torna  vor. 

121.  Ardea  cinerea  L. 

122.  Ardea  alba  L. 

123.  Ardea  gar zetta  L. 

124.  Ardea  minuta  L. 
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126.  Ar  den  s tellnri s L. 

Alle  diese  Reiher- Arten  gehen  an  der  Theiss  und  dem  Bodrog  bis 
■weit  nach  Ober-Ungarn  herauf. 

126.  Clconia  nigra  L. 

Soll  in  den  Theiss-Gegenden  nisten. 

127.  Ciconia  alba  Brisson. 

In  der  unmittelbaren  Umgebung  von  Kasch  au  gibt  cs  keine  Störche. 
Südlich  und  südöstlich  von  der  Hauptstadt  Ober-Ungarns  sind  sie  aber  schon 
nicht  selten. 

128.  Piatalea  leueerodiu s L. 

Kommt,  nach  Angabe  von  Schülern,  nicht  selten  noch  bei  Nyiregy- 
haza  vor. 

VT.  Natatores. 

129.  Ana s bosebas  L.  — S. 

130.  Anas  crecca  L.  — S. 

131.  Anas  querquedula  L.  — S. 

Streifen,  vom  Auge  ausgehend,  über  80mnl  lang. 

132.  3fergus  Casfor  L,  — S.  - 

Spiegel  rein  weiss.  60 — 63  Centimeter  lang. 

133.  Petecanus  onocrolalns  L. 

Soll  bis  Miskolcs  hinauf  Vorkommen. 

134.  Podiceps  rninor  Lath. 

Nicht  selten. 

135.  Colymbus  arclicus  L. 

Bei  Hidas-Nemeti  am  Hernad  Ende  Oktober  1859  geschossen. 

Nach  einer  Mittheilung  des  Herrn  Schablik  wurde  ein  sehr  schön 
ausgefarbter  Polartaucher  Mitte  Mai  1861  am  Königsberg  in  der  Nähe  der 
Waldgrenze  erlegt.  Er  befindet  sich  ausgestopft  jetzt  in  der  Sammlung  des 
Herrn  Wagner  in  Sumjacz. 

136.  Larus  ridibundus  L.  «-  S. 

Kopf  braun. 

137.  Larus  tridactylus  L.  — S. 

Lauf  35mra  lang.  Schnabel  gelb.  Mantel  grau.  Fünfte  (graue)  Schwinge 
an  der  Spize  mit  zwei  braunen  runden  Flecken. 
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138.  Larus  argentatus  Brünn.  — S. 

(Siehe  Verhandlungen  der  k.  k.  zoolog.  botan.  Ges.,  1861,  pag.  327.) 
Ist  in  den  letzten  Jahren  an  der  obern  Gran  öfters  beobachtet  worden. 

139.  Sterna  nigra  Brisson.  — S. 

Vom  Poprad  in  der  Zips. 

Lauf  17 — 18mlD.  Die  Flügel  überragen  den  Schwanz  um  mehr  als  52ram. 

C.  Amphibia. 

I.  Chelonia. 

1.  Ernys  europaea. 

In  den  Sümpfen  der  Theissgegenden , wie  es  scheint,  häufig.  Wurde 
nicht  selten  von  Fischhändlern  aus  der  Gegend  von  Tokai  auf  den  Kaschauer 
Markt  gebracht. 

Rückenschild  mit  13,  Bauchschild  mit  12  Platten.  25  Rand  - Platten. 
Farbe  der  Körperhaut,  besonders  am  Kopf,  schwärzlich  mit  vielen 
zerstreut  stehenden  2— 3mm  breiten  gelben  Flecken. 

II,  Sauria. 

2.  Lacerta  agilia  Wolf  in  Sturm’s  Fauna  Deutchlands,  ferner  Mer- 

rem  und  W agier. 

Syn.  Lacerta  etirpium  Daudin. 

Kommt,  wie  überall,  in  den  mannigfaltigsten  Varietäten  vor  und  ist 
in  der  unmittelbaren  Umgebung  von  Kaschau  (ausser  der  seltenen  Potlarcis 
muralis)  der  einzige  Repräsentant  der  Familie  der  Lacertincn.  Auch  die 
rothrückige  Varietät  ist  bei  Kaschau  nicht  selten. 

3.  Lacerta  viridis  Daud. 

Lacerta  (L.)  squamis  in  lateribus  parum  latioribus  quam  in  dorso,  serie  trans- 
versa circiter  50  squamarum  in  medio  corporis , scutellis  duobus  naso- 
frenalibus  regulariter  superpositis,  cauda  corpore  duplo  longiore. 

Fehlt  bei  Kaschau  ganz  und  wurde  mir  nur  aus  den  kalkigen  Gebirgen 
von  Torna  bekannt.  Ich  erhielt  ein  29'/j  Centimeter  langes  Individuum  aus 
dem  Thal  von  Komjati  und  ein  zweites  von  33  Centimeter  Gesannntlänge 
vom  Burgberg  bei  Torna.  Beide  waren  Männchen  mit  tiefblauer  Kehle,  am 
Rücken  lebhaft  grün  mit  zahlreichen  schwarzen  Perlenfiecken,  am  Bauch 
licht  grüngelb.  Schwanzlänge  bei  dem  einen  Exemplar  19%  Centimeter, 
beim  andern  22  Centimeter,  bei  beiden  von  der  Afterspaite  an  gerechnet. 
Die  Kopflänge  des  kleineron  Exemplars  betrug  IS1™  (von  der  Schnauzen- 


Digitized  by  Google 


Prodrorous  fauoae  vertebralorom  Hunganac  Supcrioris.  279 

spitze  bis  zum  Ende  dos  Hinterhauptschildes),  die  Kopfbreite  30®“,  die 
Anzahl  der  Schwanzwirtolkreise  102.  Schenkeldriisen  befanden  sich  auf  der 
rechten  Seite  17,  auf  der  linken  18.  Zähne  im  Zwischenkiefer  10,  im 
Oberkiefer  etwa  34,  im  Unterkiefer  etwa  40. 

4.  Zootoca  crocea  Wiegm. 

Zo otoca  (Wagler)  temporibus  scutellato-squamosis  cum  vel  sine  disco  mas- 
seterico,  seriebus  sex  lamellarum  abdominis  parum  rhomboidalium,  pedibus 
posticis  ad  pugnum  anticurum  non  productilibus,  poris  femoralibus  10 — 12, 
cauda  corpore  '/» — l/t  longiore. 

Häufig  auf  den  höheren  Bergen. 

Von  mir  auf  dom  Berge  „Hola“  bei  Arany-Idka  und  auf  der  „Holicza“ 
bei  Tökos  (beide  liegen  nordwestlich  von  Kascbau  und  haben  eine  Höhe 
von  mehr  als  3300  Fu.-s)  in  ziemlich  grosser  Anzahl  gesammelt. 

Gesammtlänge  12 — 14  Centimcter. 

Verhältnis  des  Schwanzes  zur  Körperlänge  wie  1%  : 1 bis  1 */*  : 1. 
Die  Kopflänge  (oben  gemessen)  verhält  sich  zur  Kopfbreitc  wie  9 : 7 
oder  6 : 5. 

Schenkelporen:  10 — 12  jederseits. 

Die  Hinterfüsse  sind  bei  keinem  einzigen  Exemplar  bis  zu  den  vorderen 
vorstreckbar;  wenn  man  einen  der  Hinterfüsse  an  den  Körper  andriickt,  so 
bleibt  er  noch  um  die  ganze  Länge  der  grössten  Zehe  des  Hinterfusses  von 
der  Achsel  entfernt. 

Die  Schläfengegend  ist  mit  kleinen  Schildchen  besetzt,  welche  häufig 
— aber  durchaus  nicht  immer  — ein  mittleres  grösseres  kreisförmiges 
Schild  umgeben.  Bisweilen  sind  zwei  gleich  grosso  scuta  masseterica  vor- 
handen ; nicht  selten  sind  alle  Schläfenschilder  nahezu  gleich  gross.  Die 
Schuppen  am  Klicken  sind  gekielt,  die  an  den  Seiten  glatt  und  breiter,  als 
jene  des  Rückens,  von  welchen  letzteren  besonders  die  in  den  drei  mittleren 
Längsreihun  auffallend  schmal  sind.  Die  Schuppen  am  Nacken  sind  ebenfalls 
ungckielt.  In  der  Mitte  des  Kückens  befinden  sich  ungefähr  30 — 34  Schuppen 
in  einer  Querreihe,  von  einer  Körperseite  zur  anderen  gezählt. 

Die  Bauchschilder  bilden  sechs  Längsreihen;  zwischen  den  Schuppen 
an  den  Seiten  des  Körpers  und  den  Bauchschildern  schieben  sich  häufig 
ziemlich  grosse,  fast  schilderartige  Schuppen  ein,  so  dass  man  dann  acht 
Bauchschilderreihen  annchracn  könnte;  nicht  selten  sind  aber  diese  seitlichen 
Schilder  nur  sehr  wenig  entwickelt,  so  dass  sie  die  Nachbar -Schuppen  an 
Orösse  nur  ganz  wenig  übertreffen.  Man  kann  also  im  Allgemeinen  nur  von 
sechs  Reihen  von  Bauchschildern  sprechen. 

Färbung  im  Leben:  Rücken  olivengrün  mit  einem  mittleren  Streifen 
aus  rothbraunen  rundlichen  Flecken,  welcher  sich  vom  Hinterhaupt  bis  zum 
Schwanz  hiuabzieht , und  zwei  seitlichen  breiten  lichtbraunen , häufig  nach 
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oben  and  unten  von  je  einer  Reihe  weisser  Fleckchen  begrenzten  Bändern, 
in  denen  noch  zahlreiche  dunkelbraunschwarze  Flecken  von  rundlicher  Form 
liegen , Kopf  olivengrün  mit  braunen  Punkten , Bauch  gewöhnlich  hellglän- 
zend TOthlichgelb  (wcinrOthlich)  oder  strohgelb  mit  einzelnen  schwarz- 
braunen  Punkten.  Kehle  bläulich.  Die  Weibchen  sind  am  Bauche,  wie  es 
scheint,  immer  grünlich. 

Bei  meinem  Besuch  der  „Holicza“  am  4.  August  1861  fing  ich  in  der 
Nähe  des  Gipfels  dieses  Berges  neben  mehreren  ausgewachsenen  auch  vier 
junge  Exemplare.  Sie  unterschieden  sich  auffallend  von  den  erwachsenen 
und  glichen  ziemlich  genau  der  Lacerta  montana  Tschudi  var.  nigra.  Ihre 
ins  Einzelne  vorgenommene  Untersuchung  und  der  Umstand,  dass  sie  neben 
und  mit  der  echten  Zootoca  crocea  vorkaraen,  verschallten  mir  jedoch  die 
Ueberzeugung,  dass  diese  kleinen  schwarzen  Individuen  nur  die  Jugend- 
zustände von  Z.  crocea  sein  können. 

Maasse  dieser  vier  Exemplare 


Nr.  i. 

Nr.  2. 

Nr.  3, 

Nr.  4. 

Totallänge 

52mm 

54S/tmm 

SS'/jinm 

Schwaoi 

abgebrochen 

Körperlänge 

21 

24rara 

22mm 

22mm 

Schwanzlänge 

3oy2mm 

30%mm 

3 1 mm 

— 

Yerhältniss  der  Kopflänge  zur  Kopfbreite  etwa  5:4,  Schenkelporen 
10—12,  bei  keinem  der  vier  Exemplare  mehr  als  12. 

Sechs  Längsreihen  von  Rauchschildern,  bisweilen  — wenn  die  äusserste 
Reihe  seitlicher  Schuppen  besonders  entwickelt  ist  — scheinbar  acht.  Je 
zwei  Querreihen  von  Rücken-  und  Seiten- Schuppen  entsprechen  zusammen 
einer  Bauclischilderreihe. 

Färbung  im  Leben:  oben  dunkelgrün  ins  Bronceartige  übergehend, 
Kopf  kupferrothbraun , Unterleib  lichter  grünlichgrau  mit  metallischem 
Schiller,  auf  allen  Körpertheilen  zahlreiche  schwarze  Fleckchen.  Iris  licht 
bronzeroth  ins  Grünliche  gehend. 

Die  Hauptnahrung  dieser  und  der  erwachsenen  Zootoca-Individuen 
scheint  in  kleinen  Ameisen  zu  bestehen.  Wenigstens  hielten  sich  die  kleinen 
Exemplare  — und  auch  viele  von  den  grossen  — vorherrschend  in  und  bei 
den  zahlreichen  Ameisenbau  - Hügeln  auf,  welche  das  obere  Viertel  des 
Tökes’er  Berges  überziehen. 

Was  noch  die  Identität  der  beschriebenen  kleinen  Individuen  und  der 
Tschudi'sclien  Zootoca  montana  und  nigra  betrifft,  so  ergibt  sie  sich  un- 
zweifelhaft aus  der  Vergleichung  mit  der  Beschreibung  bei  Tschudi  (Mo- 
nographie der  schweizerischen  Eidechsen , in  den  Schweizer  Denkschriften) 
und  bei  Bonaparte  (Ainphibia  Europaea,  in  den  Meinorie  della  Reale 
Academia  di  Torino,  Serie  II.,  tomo  II.,  1840,  pag.  416).  Die  Diag- 
nosen der  Arten  Z.  crocea  und  montana  enLwarf  Bonaparte  sicher  nach 
denselben  Exemplaren,  die  Tschudi  benutzte,  da  er  Gelegenheit  hatte, 
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die  auch  von  Tschad!  vielfach  in  Anspruch  genommenen  ü 1 1 h’schen  Samm- 
lungen zu  benützen. 

Die  oberungarischen  Exemplare  von  Zootoca  erocea  beweisen  zugleich 
(durch  die  Veränderlichkeit  der  Bauchschild  erzähl  — wegen  der  verschie- 
denen Grösse  der  äussersten  Bauchschuppenreihe  — , durch  die  Schwanzlänge, 
die  nicht  bis  zur  Achsel  vorstreckbaren  Hinterfiisse  etc.),  dass  zwischen 
Zootoca  montana  Tschudi  Bonap.  und  Z.  vivipara  Wagl.  Bonap.  Mittel- 
glieder und  Uebergänge  existiren,  welche  die  Annahme  bloss  einer  einzigen 
Art  gerechtfertigt  erscheinen  lassen. 

5.  Poffarri*  murali»  Wagl. 

Podarcis  (Wagl.)  squamis  dorsi  et  laterum  parvis , plus  quam  46  in  una 
Serie  transversa  media,  scriebus  his  transyersis  3 uni  lamellao  abdominis 
correspondentibus , disco  massctcrico  grandi  in  medio  squamularum 
temporaliuni , pedibus  posticis  vel  productilibus  ultra  axillam  vel  non 
prod  uctilibus. 

Während  meines  dreijährigen  Aufenthaltes  in  Kascchau  erhielt  ich 
bloss  im  Sommer  1861  drei  Exemplare  dieser  zierlichen  Eidechse,  von  denen 
zwei  in  einem  Garten  der  Stadt,  das  dritte  in  der  Nähe  der  Stadt  gefangen 
worden  waren.  Dass  es  wirklich  Pod.  muralis  war,  davon  überzeugte  mich 
meine  sorgfältige  Vergleichung  mit  Exemplaren  dieser  Art  von  Wien  und 
der  verwandten  Pod.  tnurica  Bonap.  aus  der  Krimm  im  Wiener  zoologischen  ' 
Kabinetc,  sowie  der  bestätigende  Ausspiueh  des  Herrn  Dr.  Fitzinger. 


Nr.  1. 

Nr.  1 

Nr.  3 

gefangen  am 

gefangen  am 

gefangen  am 

it.  April 

*7.  April 

ZI  Juli 

<5 

s 

Total  länge 

150ram 

136““> 

138mm 

Schwanzlänge 

67mm 

«2mm 

90mm 

Körperlänge 

62mm 

55m“ 

48mm 

Kopflänge  (oben 

gemessen) 

j qIdiu 

i 4mm 

Schenkelporcn 

17 

— 

17—18 

Längsreihen  von 

Bauchschildern 

23 — 24 

26—28 

24  -25 

Schuppen  in  einer 

Querreihe  (Mitte  des  Rückens) 

47-48 

60 

49-50 

Bei  allen  drei  Exemplaren  entsprachen  genau  drei  (Qucrreilien  von) 
Schuppen  der  Seiten  und  des  Kückens  zusaramengenommen  einer  Bauch- 
schilderreihe. 

Die  Schuppen  ganz  und  gar  ungekiclt. 

Die  seitlichen  Begrenzungsschuppen  (Schuppen  an  der  Grenze  der 
Bauchschilder  und  der  Seiten-  und  Riickenscliuppcn)  sind  bisweilen  nur 
wenig  mehr  entwickelt  als  die  Riickenschuppen,  bisweilen  l’/j — 2mal  so 
gross  als  diese. 

B4-  111.  AkkaaSI.  3ß 
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Die  Scliläfeugegenden  sind  ron  ganz  kleinen  Schildchen  oder  Schuppen 
besetzt,  in  deren  Mitte  ein  rundes  grosses  Schild  sich  befindet. 

Drei  Ziigelschilder  in  einer  Reihe,  also  nur  ein  einziges  scutuni  naso- 
frenale,  welches  nach  vorn  und  hinten  zu  von  je  einem  Schilde  begrenzt 
wird.  Halsbandschilder  nicht  gezähnelt,  gewöhnlich  lä — 13,  7 mittlere  grosse 
und  6 seitliche  kleine  (drei  jederseits). 

Die  Hintcrfüssc  hei  den  Kaschauer  Exemplaren  gehen,  an  den  Körper 
angedrückt,  über  die  Achselgegend  hinaus  ')• 

Färbung:  oben  bräunlichgrün  mit  einem  hinter  dem  Kopf  beginnenden 
Mittelstreifen  aus  dunkelbraunen  Punkten  und  zwei  seitlichen  breiten  Flecken- 
binden  von  dunkelbrauner  Farbe  mit  hellen  Unterbrechungen.  Bauch  röthlirh 
oder  grünlich,  mit  braunen  Punkten  und  blauen  Flecken,  letztere  in  der 
Nähe  der  seitlichen  Begrenzungsschuppen. 

6.  Auf) nix  fragitis  L. 

Svn. : Otophis  eryx  Fitz. 

Ueberall  häufig  in  Ober-Ungarn. 

OhrüOfnung  meist  sehr  deutlich.  Die  Varietät  mit  blauen  Fleckcn- 
reihen  am  Rücken  fand  ich  in  zwei  Exemplaren  bei  dem  Badeorte  Rank  im 
Gestrüpp  der  umliegenden  Wälder.  Ich  bin  überzeugt,  dass  Tschudi  mit 
seiner  Erklärung  der  Entstehung  dieser  blauen  Flecke  durch  Abwetzen  der 
Oberhaut  beim  Durchwinden  durch  enges  Gestrüpp  Recht  hat, 

Maasse: 


Nr.  1 

Nr.  t 

ton  Kasrhan 

vnr.  eoeruleo-ntarulata 
von  Rünk 

fotullänge 

äü'/z  Cent. 

38  Cent. 

Kürperlängi- 

i3  Cent. 

ti  Cent. 

Sch  wanzlänge 

lü'/z  Cent. 

10  Cent. 

Kopflänge  (oben  gemessen) 

1 Gm,n 

1 9 ' ö“1» 

( Pseudopus  Pnllasii  kommt 
Ungarn  nicht  vor.) 

in  den  mir  bekannten 

Tlieilcn  von  Uber 

III. 

Ophidia. 

7.  Tropitlonolu * natrias  L. 

Ueberall  häufig. 

Die  von  mir  genauer  untersuchten  Exemplare  halten  drei  hintere 
Augenrand-Schilder  und  ein  einziges  vorderes. 


')  Wiener  Exemplare  hatten  jedorli  kürzere  Hintcrfflsse , welch»  angedriiekt  noch  U— 10'"“  ton  der 
Achsel  entfemi  blichen. 
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Bauch  bald  mehr,  bald  weniger  mit  Schwarz  bekleidet;  Unterseite  des 
Schwanzes  oft  fast  ganz  schwarz,  bisweilen  fast  ganz  licht  weisslichgclb  mit 
wenigen  schwarzen  Fleckchen.  Am  Hinterhaupt  zwei  gelbe  Flecken  von 
Halbmondform. 

8.  TropidonotuM  iestelalus  var.  hydrttt  Pall. 

Tropidonotus  (Kühl)  squamis  valde  carinaf is  (exceptis  seriebus  duabus  externis 
1 acribus),  scutis  ante-ocularibus  2 — 3,  post-ocularibus  4,  corpore  olivaceo 
maculis  atris  in  quincuuce  ornato , subtus  flavido  nigroque  tesselato.  — 
Scuta  abdominalia  169 — 171;  anale  duplum;  scuta  subcaudalia  58 — 71. 
Longitudo  corporis  60  Cent.,  caudae  15  Cent. 

Zwei  Exemplare,  welche  ich  aus  der  Umgebung  von  Kascliau  erhielt, 
stimmten  ganz  mit  der  Abbildung  von  Tr.  hydrue  Pall.  Fitz,  in  der  Fauna 
pontica  ron  Nordmann  (Voyage  dans  la  Uussie  meridionale  et  la  Crime  e 
. . . executec  en  1837,  sous  la  direction  de  M.  Anatole  deOemidoff,  Atlas, 
planche  10)  überein. 


Beide  Exemplare  hatten  drei  Tordere  und  vier  hintere  Augenrand- 
schilder, sowie  ein  einziges  Zügelschild  (sc.  loreum)  dessen  Länge  bei  dem 
einen  Exemplar  2'/s  betrug,  während  es  nur  l%mra  hoch  war. 


Der  Kopf  ist  bedeutend  mehr  zugespitzt 

als  bei 

Tr.  natrix.  Seine 

Länge  (von  der  Spitze  der  Schnauze  bis  zum 

Beginn 

der  Hinterhaupt- 

schuppen) war  bei  dem  einen  Exemplar  19mm, 

bei  dem 

andern  18lnm;  die 

übrigen  Maasse  des  Kopfes  waren  folgende: 

Nr.  i. 

Nr.  2 

Kopflänge  (oben) 

] ynmi 

18mm 

Kopflänge  bis  zum  Winkel  des  Quadratbeins 

23mm 

— 

Entfernung  der  Augen  von  einander: 

a)  vorn 

ßt/jUim 

6%™» 

b)  in  der  Mitte 

7 mm 

7 mm 

c)  hinten 

8 mm 

8mm 

Entfernung  der  Nasenlöcher  von  einander 

— 

4mm 

Länge nausdehnung  der  beiden  Stirnschilderpaare 

zusammengenommen 

— 

Breite  in  der  Mitte  dieser  2 Paare 

— 

4mm  1) 

Kopfbreite  am  Hinterhaupt 

47mm 

— 

Ualsbreite  gleich  hinter  dem  Kopf 

13mm 

— 

17  Schilder  rings  um  den  Rand  des  Oberkiefers. 

Zähne:  im  Oberkiefer  jederseits  13  — 14,  an  den  Gaumen-  und  Flügel- 

beinen  19 — 22  jederseits.  Die  hintern  Oberkieferzähne  sind  fast  gar  nicht 


')  Bet  Tr.  natrix  und  anderen  Schlangen  ist  hingegen  die  Dreitenausdchnung  dieser  zwei  Stirn- 
Schilder- Paare  grösser  als  deren  Länge,  z.  B.  bei  einer  Kaschauer  natrix  verhielt  sich  die  Länge  zur 
Breite  wie  7 : 10. 

36  * 
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länger  als  die  vorderen,  die  hintern  Gaumenzähne  sogar  kleiner.  Alle  Zähne 
sind  dünn  und  spitz  und  unter  einem  Winkel  von  etwa  45u  (die  hintersten 
gar  nur  von  etwa  35°)  nach  rückwärts  gewendet , aber  nicht  gebogen  — 
sondern  durchaus  fasst  ganz  gerade. 

Die  Zunge  ist  lang  und  von  brauner  Farbe;  sie  geht  in  eine  etwa 
8mm  lange  ß&belspitze  aus. 

ln  der  Mitte  des  Körpers  ungefähr  sind  19  Längsreihen  von  Schuppen. 
Letztere  sind  stark  gekielt  und  nur  die  zwei  äussersten  Reihen  enthalten 
grössere  ungekiclte  Schuppen.  Weiter  nach  hinten  zu  zählt  man  dann  bald 
18,  17  und  immer  weniger  Reihen.  An  der  Stelle  zweier  Längsreihen  tritt 
nämlich  plötzlich  eine  einzige  auf  und  zwar  entweder  auf  beiden  Körper- 
seiten in  gleicher  Entfernung  vom  Kopf,  oder  rechts  oder  links  früher  oder 
später.  Zwei  solche  Stellen  (auf  der  rechten  eine  und  eine  auf  der  linken 
Körperseitc)  sind  Taf.  I,  lig.  e.  f.  abgebildet.  Dasselbe  fand  ich  bei  zwei 
Exemplaren  von  Trop.  tesselatus  im  Wiener  Universitäts-Museum  (bezeichnet 
als  Colubcr  tesnelatus  Mi  kan),  deren  Fundort  unbekannt  ist.  Letztere 
glichen  auch  sonst  ganz  den  Kaschauer  Exemplaren  und  der  Abbildung  bei 
Nordmann;  das  eine  Exemplar  hatte  diei  vordere  und  vier  hintere  Augen- 
randschildcr,  das  andere  vorn  zwei  und  hinten  vier. 

Ueber  der  Afterspalte  nimmt  die  Anzahl  der  Schuppen  in  einer 
Querreihe  (von  der  rechten  zur  linken  Seite  gezählt)  rasch  ab,  so  dass  bei 
einem  der  zwei  Kaschauer  Individuen  in  einer  Entfernung  von  15nim  über 
der  Afterspalte  nur  10,  in  einer  Entfernung  von  SO11™  nur  8,  in  einer  von 
35mm  uur  6,  in  80"“»  nur  5 und  in  90mm  Entfernung  nur  4 Querreihen  noch 
wahrzunehmen  waren.  Die  Sehwanzspitze  erscheint,  wie  schon  bei  Pallas 
(Zoographia  III.  pag.  37)  und  Iiathke  (zur  Fauna  der  Krimm,  Seite  307 
und  Taf.  I.  fig.  6 und  7)  angegeben  , durch  die  eigenthiimliche  Beschaffen- 
heit nnd  Lage  der  Endschuppen  beinaho  als  eine  doppelte. 

Die  drei  mittleren  (obersten)  Schuppen-  (Längs-)  Reihen  haben  die 
kleinsten  (schmälsten)  Schuppen.  Die  grössten  Schuppen  sind,  wie  bereits 
gesagt,  die  äussersten  glatten ; am  Schwänze  haben  aber  die  beiden  äusser- 
sten Reihen  auch  schon  gekielte  Schuppen. 

Die  Uauchschildcrzahl  beträgt  bei  dem  einen  Kaschauer  Exemplar 
170,  bei  dem  andern  171  ; von  den  beiden  Individuen  des  Wiener  Museums 
hat  eines  169,  das  andere  171  Bauchschilder.  Die  Zahl  der  paarigen  Schwanz- 
schilder war  bei  den  Kaschauer  Exemplaren  60  uud  62,  bei  den  Wienern 
58  und  71. 

Färbung:  Am  Rücken  olivengrün  ins  Graue  spielend  mit  schwarzen 
Flecken  im  Quincunx,  von  denen  jeder  3 — 4 Schuppen  einnimmt;  im  Nacken 
zwei  unter  spitzem  Winkel  am  Hinterhaupt  zusammentrelfende  schwarze 
Linien.  Unterseite  gelb  mit  schwarzen  Würfeldecken ; die  vordersten  8—9 
Schilder  sind  ungefleckt  gelb,  dann  kommen  6 — 7 mit  undeutlich  begrenzten 
schwarzen  Würfelflecken  und  erst  vom  15.  oder  16.  Schild  an  erscheint  die 
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schöne  schachbrettartige  Würfelung  von  Schwarz  und  intensivem  Gelb.  Gegen 
den  Schwan«  zu  herrscht  das  Schwarz  immer  mehr  vor,  die  Unterseite  des 
Schwanzes  ist  entweder  fast  ganz  schwarz  oder  mit  graugelben  Flecken 
gemischt.  Iris  im  Leben  golden.  Was  Rathke  sagt:  „wo  sich  nach  dem 
liegen  im  Weingeist  die  Epidermis  abgelöst  hatte  , erschienen  die  Flecken 
(auf  der  Oberseite)  schwarz,  der  Grund  aschgrau“,  das  fand  ich  bei 
meinen  Exemplaren  genau  bestätigt. 

Ich  bin  zur  Ueberzeugung  gekommen,  dass  Trnpidonotus  hydrus  Pall. 
Fitz,  nur  eine  Varietät  von  Tr.  tesselatus  Laur.  Boie  ist,  und  zwar  aus 
folgenden  Gründen : 

I.  Rathke  gibt  als  llauptuntcrschied  zwischen  Cohiber  (Tropidonotus) 
tesselatus  Laur.  und  Coluber  (Tropid.)  hydrus  Pall,  an,  dass  bei  den 
Krimm'schen  hydri s „die  oberste  oder  mittelste  Schuppenreihe  aus  den 
kleinsten  Schuppen  besteht“,  während  bei  t esselatus  nach  Wagler  „über 
dem  Rückgrat  eine  Reihe  grösserer  Schuppen  befindlich  sein  soll“  (zur  Fauna 
der  Krimm  , p.  306).  Nun  haben  aber  nicht  bloss  die  zwei  Exemplare  von 
Tr.  tesselatus  im  Wiener  Universitäts-Museum  , sondern  auch  mehrere  von 
mir  untersuchte  Schlangen  des  knis.  zoolog.  Cabinetes , welche  als  „ Tropi- 
donotus tesselatus  Boie“  bezeichnet  sind  (darunter  ein  46  Cent,  langes 
Exemplar  aus  dem  Banat  in  dem  Glase  , welches  mit  VII.  37  a signirt  ist 
und  mehrere  kleinere  aus  Frankreich  und  Oesterreich  in  dem  Glase,  welches 
die  Signatur  VII.  7t  a und  VIII.  85  trägt),  in  der  Mitte  des  Rückens  Schuppen, 
die  theils  auffallend  kleiner,  theils  sicher  nicht  grösser  sind,  als  die  seitlichen. 

t.  Nordmann  (Faune  pontique,  pag.  349)  gibt  als  vorzüglichstes 
Unterscheidungsmerkmal  zwischen  Tropidonotus  viptrinus  und  hydrus  an, 
dass  erstere  Axt  nur  zwei,  letztere  vier  Augenschildcr  habe  (2r.  hydrus 
differe  de  Tr.  viptrinus  „par  l’existencc  de  quatre  petit es  plaques  pres  des 
yeux,  tandis  que  cette  deroiere  espese  n'en  a que  deux“).  Dem  ist  aber 
sicher  nicht  so,  da  die  Zahl  der  Augenrandschilder  überhaupt  und  bei  der 
Art  tesselatus  besonders  sehr  veränderlich  ist.  Von  den  zwei  Exemplaren 
von  TCotuber  tesselatus  Mi  kan“  im  Wiener  Universitäts-Museum  hat  eins 
vorn  zwei,  hinten  vier,  das  andere  vorn  drei,  hinten  vier  Augenrandschilder. 
Von  den  kleinen  Individuen  der  Art  tesselatus  Boie  im  kais.  zoolog.  Hof- 
Cabinet  haben  zwei  vorn  zwei,  hinten  drei,  zwei  andere  vorn  drei,  hinten 
vier  Augenschilder,  während  das  giosso  Exemplar  um  rechten  Auge  vorn 
und  hinten  drei,  am  linken  vorn  drei  und  hinten  vier  Schilder  hat.  Auf 
der  Abbildung  des  Kopfes  von  Tr.  hydrus  Pall,  bei  Rathke  (Taf.  I.  fig.  t) 
finden  sich  zwei  vordere  und  vier  hintere  Augenrandschildcr. 

3.  Eichwald  sagt  in  seiner  „Fauna  Caspio-Caucasia“  (Petersburg 
1841)  Seite  139  von  Trop.  hydrus  Fitz,  „valde  affinis  Tro/ridonoto  tesselato 
Fitz.  (Corot»,  tesselatae  Laur.,  Colubro  tesseluto  Mikan  et  Merrem,  Na- 
trici  gabinae  Bonap.);  differt  majore  scutorum  numero , in  Jlydro  180  — 190 
*cut.  abdom.  et  63—73  sc.  subcand. , in  tesselato  161 — 174  scut.  abdom.  et 
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66—77  scut.  subcaudalium.“  Nun  haben  aber  meine  Kaschauer  Exemplare 
170—171  Hauchschilder  (also  wie  bei  teseelctfus  nach  Eichwald)  und  60— 62 
Schwanzschilder  (also  wie  bei  hydru-8  nach  Eichwald);  sie  wären  also 
nach  Eichwald  vorn  teeselatut,  hinten  hydrus.  Das  grössere  von  mir  unter- 
suchte Exemplar  von  Tr.  teeselatus  Boic  im  kais.  zoolog.  Cabinet  hat  178 
Hauch-  und  71  Schwanzschilder,  von  welchen  letzteren  merkwürdigerweise 
das  zweite  und  dritte  unpaarig  (einfach)  sind  und  bei  denen  die  Theilung 
also  erst  vom  vierten  an  beginnt. 

4.  In  seinen  „naturhistorischen  Bemerkungen  über  Algier  und  den 
Atlas“  (in  den  Nouvcaux  memoires  de  la  societö  imperiale  des  naturalistes 
de  Moscou,  tome  IX,  Moscou  1851)  sagt  hingegen  Eichwald  (Seite  440): 
„ Tropidonotus  (Coronella)  teseelatus  Laur. , die  grösste  der  jetzt  um  Algier 
lebenden  nicht  giftigen  Schlangen,  sie  ist  mit  Tropidonotus  hydr us  Hall, 
verwandt  ....  Der  Hauch  erscheint  schwarz  gefleckt,  aber  nie  so  regel- 
mässig schwarz  gewürfelt  wie  im  Trop.  hydrus  vom  Ufer  der  Wolga.“  .Ich 
fand  aber  diese  schwarze  Würfelung  bei  den  zwei  Exemplaren  von  Tr.  tes- 
selatus  Mikan  im  Wiener  Universitäts-Museum  und  sowohl  bei  dem  grüssern 
Exemplar  als  bei  den  kleinen  aus  Oesterreich  und  Frankreich  im  kais.  Ca- 
binet gerade  so  entwickelt  wie  bei  meinen  Kaschauer  Individuen  und  wie 
sie  dio  Abbildung  von  hydrut  bei  Nordmann  zeigt. 

Die  Art  Tr.  tesselatus  hat  demnach  eine  Verbreitung  vom  Kaukasus 
an  durch  Ungarn,  Süddeutschland,  die  Schweiz  und  Italien  bis  nach  Algier 
hin.  Der  nördlichste  Punkt  ihrer  Verbreitung  in  Deutschland  dürfte  die 
Gegend  von  Ems  in  Nassau  sein,  wo  sie  nach  Prof.  Kirschbaum  („die 
Reptilien  und  Fische  des  Herzogtliums  Nassau“  im  Wiesbadener  Gyiunasial- 
Progromm  1859)  nicht  selten  ist  und  sich  gern  in  der  Lahn  aufliält.  — 
Pallas  erzählt,  dass  sein  Coluber  Hydrut  auch  ins  Kaspische  Meer  hinein 
gehe  und  schildert  ihn  als  „ferociter  jaculabundus , si  remo  pulsetur“. 

9.  ZacholuM  austriacut  Wagl. 

Selten  in  der  Umgebung  von  Kaschau. 

10.  Eine  grosse  todte  Natter  fand  ich  im  August  1861  in  dem  Wasser, 
welches  das  Thal  von  Szadellü  bei  Torna  durchströmt.  Ich  konnte  sic  leider 
nicht  zur  Untersuchung  mitnehmen.  Fast  wäre  ich  geneigt  zu  glauben,  dass 
cs  Coluber  trabalü  Pall,  gewesen  sei. 

11.  Pelias  berut  L. 

Die  Kreuzotter  findet  sich  auf  dem  Berge  Ilradova  bei  Kaschau , in 
der  Nähe  des  Badeortes  Rank  und  auf  der  „Hola“  bei  Arany-Idka.  Ich  sah 
sic  stets  mit  schön  entwickeltem  dunkelbraunem  Zickzack-Band  und  der 
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kreuzartigen  Zeichnung  am  Hinterhaupt.  Schwarze  und  kupferbraunc  Va- 
rietäten kamen  mir  nicht  vor. 

(Die  Sand-Viper  geht  nicht  so  weit  in  Ungarn  hinauf,  dass  sic  noch 
im  Abaujvärer  Comitat  Vorkommen  könnte.) 

IV.  Batrachia. 

1i.  Hyla  r iridis  Laur. 

Häufig  besonders  gegen  Torna  zu. 

13.  Bann  esculenfa  Wagl. 

Häufig.  Ich  glaube  mit  Bestimmtheit  versichern  zu  können,  dass  die 
Kaschaucr  grünen  Wasserfrösche  nicht  zu  der  Art  (Varietät  ?)  Jtana  cachin- 
nans  Pall,  gehören. 

14.  Bann  temporaria  L. 

Beide  von  Steenstrup  nachgewiesenen  Varietäten , var.  o.riirrhhut 
und  platyrrhina , kommen  bei  Kaschau  vor.  Ich  fand  öfter  beide  an  ein 
und  derselben  Lokalität  neben  einander,  so  z.  B.  in  einem  Bach  bei  KoSzte- 
läny  , wo  die  schmal-  und  breitköpfigen  braunen  Gras-I'rösche  sich  Anfangs 
Mai  1861  mit  einander  lustig  im  Wasser  herumtummelten. 

( Pelobate .*  fusetis  scheint  nicht  vorzukommen.) 

lö.  Kombinator  igneun  Dum.  — Bibr. 

Ueberall  häufig. 

16.  Bttfo  ratgari*  Laur. 

Nicht  selten.  Iris  feurig-goldgelb. 

Auch  sehr  grosse  Exemplare  kommen  vor.  Eines  der  goüssten,  welches 
ich  mass,  hatte  einen  11  Centimetor  langen  und  81/»  Centimetcr  breiten 
Rumpf;  die  Mundbreite  betrug  4 Ceut. ; der  Unterschenkel  des  Hinter- 
fusscs  ebenfalls  4,  der  Tarsus  desselben  bis  zur  Spitze  der  längsten  Zehe 
6’/i  Centimetcr. 

17.  Bti/o  r iridis  Laur.  — 1)  and  in. 

Weniger  häufig. 

V.  Salamandrida. 

18.  Salamaiiflra  mar u lata  Laur. 

Häufig  in  den  Wäldern  bei  Banko  ctc. 
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(Salamandra  atra  ist  mir  nio  vorgekommen ; er  dürfte  sich  aber  in 
den  höheren  Gegenden  der  Zips  wohl  vorfinden.) 

19.  Triton  erltfnfns  Laur. 

Nicht  häufig  bei  Kaschau.  Ein  am  13.  Mai  18üt  gefangenes  Männchen 
hatte  eine  Gesammtlänge  von  15'/i  Cent,  und  einen  6*/*  Cent,  langen  Schwanz. 

SO.  Triton  punetatu*  Merr. 

Sehr  gemein. 

Ein  mit  Iiautkainm  versehenes  Individuum  von  82mm  Gesammtlänge 
hatte  einen  48n,ra  langen  Schwanz  (von  der  Aftcrspalte  an),  2mm  grosse 
Augen,  welche  um  2’/s  Durchmesser  von  einander  abstanden,  einen  9ml“ 
langen  Vorderfuss  (sammt  Mittelzehe)  und  einen  1 1 nlm  langen  Ilinterfuss. 

Der  Bauch  orange-gelb  mit  runden  schwarzen  Flecken , in  der  Mitte 
von  der  Vorderbrust  bis  hinter  den  After  ein  2Crain  langer  und  breiter 

rothgelber  Streifen. 

21.  Triton  alpestri*  Laur. 

Ein  einziges  Mal  wurden  zwei  Individuen  in  einer  Quelle  auf  den 
Bergen  bei  Banko  gefunden. 

(Nach  der  Angabe  eines  in  der  Naturgeschichte  nicht  unbewanderten 
Doctors  der  Medicin  in  der  Liptau  soll  ein  dem  Hypochthon  ähnliches  Thier 
in  den  unterirdischen  Gewässern  der  sogenannten  Drachcuhöhlc  bei  Demen- 
falva  Vorkommen.) 


D.  Pisces. 

L Percoidei. 

1.  Perm  flnriatili * L. 

ln  der  Theiss.  Häufig  von  Tokaj  her  auf  den  Koschaucr  Fischmarkt 
gebracht.  Die  von  mir  näher  untersuchten  Exemplare  hatten  eineGesammt- 
längc  von  18  bis  20  Centimctern.  Flossenstrahlen:  1.  D.  13  — 14;  2.  D. 
i— 3/13 — 12;  A.  2/8;  V.  1/5.  Der  dritte  Strahl  der  zweiten  Dorsale  ist 
entweder  getheilt  oder  ungetheilt,  stets  aber  weich.  7 — 8 dunkle  Querbinden, 
welche  vom  Rücken  hcrunterlaufen.  Bauch-  und  After-Flossen  intensiv 
orangcgelb,  Schwanzflosse  oben  und  unten  (bisweilen  nur  unten)  gelb  ge- 
säumt. Die  beiden  Rückenflossen  im  unteren  Drittel  lebhaft  gelb  und 
schwarz  gefleckt.  Iris  licht  orangegelb. 
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2.  Laeioptrca  tarnt ra  C.  V. 

Lucioperea  (Cut.)  capite  elongato,  oculis  parvis,  dentikus  raptatoriis  reli- 
quos  setaceos  superantibus  niagnis  et  multis,  genis  parum  aut  non  squa- 
matis,  squarais  in  linea  laterali  80—95,  radiis  pinnae  analis  2/il  — 13. 

Der  eckte  Schill  konirot  in  der  Theiss  sehr  häufig  vor,  und  auch  auf 
dem  Kaschauer  Fischmarkt  fehlte  er  unter  den  von  Tokaj  hergebrachten 
Fischen  während  der  drei  Jahre  meines  Aufenthaltes  in  Kaschau  nie.  Nicht 
selten  waren  Exemplare  von  ansehnlicher  GrOsse  zu  sehen. 

Was  die  Zahl  der  Flossenstrahlen  betrifft,  so  fand  ich  in  der  ersten 
Dorsale  gewöhnlich  14  Stachelstrahlen,  viermal  13  und  zweilmal  sogar  16 
(die  letzten  zwei  oder  nur  der  letzte  klein,  aber  stark  und  spitz  und  von 
dem  ersten  Stachelstrahl  der  zweiten  Dorsale  deutlich  getrennt).  Die  zweite 
Dorsale  hat  1 — 3/20—22  Strahlen,  von  denen  der  zweite  oder  dritte  unge- 
theilt  aber  weich  und  biegsam  ist;  einmal  fand  ich  in  der  zweiten  Kücken- 
flosse sogar  die  Strahlenzahl  2/25,  unter  diesen  war  der  erste  Strahl  stachlig, 
der  zweite  weich  aber  ungetlicilt,  24  getheilt,  der  letzte  wieder  weich  und 
ungetlieilt.  Die  Anale  hat  in  der  Kegel  3/11  Strahlen,  seltener  3/12,  von 
denen  der  erste  und  zweite  ungcthcilt  und  stachlig,  der  dritte  ungethcilt 
aber  weich  und  biegsam  ist.  In  den  Pectoralen  sind  15—16,  in  den  Ven- 
tralen 1/5  Strahlen.  Kiemenhautstrahlen  kommen  sieben  oder  auf  einer  Seite 
sieben  und  auf  der  andern  acht  vor. 

D ie  Seitenlinio  hat  gewöhnlich  gegen  90  Schuppen,  Öfters  auf  einer 
Seite  um  vier  bis  fünf  Schuppen  mehr  als  auf  der  andern.  Oberhalb  der 
Seitenlinie  zählte  ich  11  — 12  oder  13—14,  unterhalb  derselben  18  — 20  oder 
22 — 24  Schuppen  in  einer  Vertical-Reihe.  Am  Schwauzende  zählte  ich  ober- 
halb und  unterhalb  der  Seitenlinie  ö — 7 Schuppen.  Die  Deckelstücke,  sowie 
die  zweite  Kückenflosse  und  die  Schwanzflosse  sind  bisweilen  theilweise 
beschuppt,  die  Wangon  fast  immer  ganz  glatt  und  glänzend. 

Die  Fangzähne,  welche  zwischen  den  feinen  Sammtzähnen  stehen, 
sind  auffallen  stark  und  spitz,  besonders  die  zwei  Eckzahn-artigen  im  Unter- 
kiefer. Das  Auge  ist  in  seinem  Längsdurchmesser  gewöhnlich  gleich  V»  — 1/, 
Kopflänge,  die  Entfernung  der  beiden  Augen  von  einander  beträgt  1% 
Augendurchmesser,  die  Entfernung  des  hintern  Augeurandes  von  dem  Rande 
des  Vordeckels  ist  gleich  2'/4 — 2'/j  Durchmessern,  während  jene  von  der 
Deckelspitze  4 — 5 beträgt. 

Blinddärme  sind  6,  seltener  5 oder  7 vorhanden. 

Das  grOste  von  mir  untersuchte  Exemplar  hatte  eine  Gcsammtlänge 
von  34  Centimetern;  häufig  kamen  aber  noch  einmal  so  grosse  vor. 


M.  Ul.  niuu>4i. 
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3.  Lucioperca  rolgnmU  C.  V. 

Lucioperca  (Cur.)  capite  breriori  et  altiori,  oculis  magnis,  dentibus  rapta- 
toriis  reliquos  setaceos  superantibus  parvis  et  paucis , genis  semper  et 
plane  squaraatis,  squamis  in  linca  laterali  68 — 75,  radiis  pinnae  analis  t/9. 

Syn.:  Perca  votgetuis  Pall.  Anhang  zur  Reise  durch  verschiedene 
Provinzen  des  Russischen  Reiches,  Petersburg  1771,  I.  S.  461. 
Perca  asper  Fall.  Zoographia  Uosso-Asiatica  III.  p.  S47. 

In  der  Theiss;  aber,  wie  es  scheint,  viel  seltener  als  Lue.  sandra. 
Unter  den  von  Tokaj  nach  Kaschau  aiif  den  Fischmarkt  geführten  Schill- 
Exemplaren  waren  dio  Repräsentanten  der  Wolga-Species  immer  nur  in  sehr 
geringer  Zahl  und  von  weit  geringerer  Grösäe  als  L.  sandra  zu  sehen;  oft 
fehlten  sie  ganz.  Erst  im  Frühling  1861  wurde  ich  überhaupt  auf  das  Vor- 
kommen dieser  Art  in  Ober-Ungarn  aufmerksam.  Das  grösste  von  mir  ge- 
messene Exemplar  mass  32’/*  Centiracter,  doch  kamen  auch  grössere  Indi- 
viduen vor. 

Flossenformel:  1.  D.  13-14;  2.  D.  2/20-22;  A.  2/9;  P.  1/13-14; 
V.  1/5;  C.  17.  In  der  ersten  Dorsale  fand  ich  jedoch  nur  ein  einziges  Mat 
14  Strahlen,  vou  denen  der  letzte  ziemlich  klein  war,  in  der  zweiten  Rücken- 
flosse ebenfalls  nur  ein  einziges  Mal  2/20  bei  7—8  näher  untersuchten 
Exemplaren,  so  dass  die  Strahlenzahl  hier  viel  beständiger  ist  als  bei  Lucio- 
perca sandra.  Dasselbe  gilt  von  allen  übrigen  Merkmalen,  als:  Schuppen- 
Zahl,  Beschuppung  der  Wangen  und  Deckelstücke,  Grösse  und  Zahl  der 
Fangzähne,  Grösse  der  Augen,  Zahl  und  Stärke  der  dunklen  Bänder,  welche 
sich  vom  Rücken  gegen  den  Bauch  herabziehen  etc. ; alle  diese  Merkmale 
ändern  sehr  wenig  ab  und  diese  geringe  Veränderlichkeit  beweist,  dass 
diese  Art  kein  Bastard  zwischen  Lucioperca  sandra  und  Perca  fluviatilis 
sein  kann,  wie  Pallas  fast  annehmen  wollte:  „species  raedia  inter  Lucio- 
percam  et  P.  fluviatilem,  priori  magis  affinis : utrique  comparatum  fere 

hybridum  diceres“,  Zoogr.  Rosso-Asiatica  p.  247. 

Der  Kopf  ist  bei  Lucioperca  volgoisis  4%  bis  i'/jinal  in  der  Gcsammt- 
länge  enthalten,  während  dessen  Länge  bei  Luc.  sandra  stets  nahezu  */» 
der  Gcsammtlünge  beträgt.  Der  Augendurchmesser  ist  5mal  in  der  Kopf- 
länge enthalten;  die  Entfernung  der  Augen  von  einander  ist  noch  etwas 
geringer  als  ein  Augen-Diameter  und  oft  beträgt  sie  nur  % eines  solchen. 
Der  Abstand  des  hintern  Augenrandes  vom  Vordeckelrand  macht  1 */% — 1'/», 
jene  von  der  Deckelspitze  3 — 3%  Augendurchmesser  aus. 

Die  Fangzähne  sind  um  Vieles  kleiner  als  beim  Sander,  die  zwei 
(vordem)  im  Unterkiefer  und  jene  am  Gaumen  verhältnissmässig  noch  am 
grössten,  aber  immerhin  wenig  genug  hervortretend.  Ihre  Zahl  ist  ebenfalls 
viel  kleiner  als  bei  L.  sandra. 
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An  der  Seitenlinie  linden  sich  gewöhnlich  70  — 72  Schuppen,  selten  utu 
2—3  mehr  oder  weniger. 

Der  obere  Caudal-Lappen  ist  in  der  Kegel  um  3—4  Millimeter  länger 
als  der  untere. 

Die  erste  Dorsale  hat  gewöhnlich  6—7,  die  zweite  3 — 4 Fleckenrcihcn, 
beide  und  die  Caudale  sind  in  der  Regel  dunkel-schw&rzgrün  gesäumt-  Die 
übrigen  Flossen  sind  weisslick  und  ungefteckt. 

Diese  Art  geht  in  der  Donau  bis  Wien  hinauf,  wo  ich  sie  im  Spät- 
herbst 1861  mehrmals,  aber  auch  nur  in  wenigen  und  kleineren  Exemplaren, 
;ui traf.  Die  Wiener  Exemplare  hatten  durchaus  vier  Blinddärme,  ebenso  ein 
Theiss-Individuum. 

Die  Lebenszähigkeit  dieser  Art  scheint  noch  geringer  zu  sein  als  jene 
des  Sanders  und  er  ist  nur  sehr  kurze  Zeit  ausserhalb  seines  natürlichen 
Elementes  lebendig  zu  erhalten. 

4.  Aspro  enlgaris  Cuv. 

Nicht  allzu  selten  in  derTkeiss.  Während  meines  Aufenthaltes  in  Kaschau 
erhielt  ich  ein  einziges  Mal  (Ende  August  1861)  einen  Streber,  der  iiu 
Flusse  Ilernad  gefangen  worden  war. 

5.  Aspro  Zingel  Cuv. 

1.  D.  13—14;  2.  D.  2-3/17-16;  A.  3/10-11;  P.  2/12;  V.  1/6; 
C.  17.  Der  zweite  oder  der  zweite  uud  dritte  Strahl  der  zweiten  Dorsale 
und  der  zweite  und  dritte  Strahl  der  Anale  sind  ungetheilt,  aber  weich 
and  biegsam. 

Die  Basis  und  Höhe  der  ersten  und  zweiten  Dorsale  sind  einander 
nahezu  gleich. 

Färbung  gelblich  mit  sckwärzlicligrünen  Wolkenflccken.  Der  untere 
Cäudal-Lappen  schwarz,  die  Ventralen  und  der  Saum  der  Anale  gelb.  Ge- 
sammtlänge  des  grössten  von  mir  untersuchten  Exemplares:  27 '4  Cent. 

In  der  Theiss  nicht  selten.  Zuerst  von  Direktor  Dr.  Tausch  auf- 
gefuuden. 

6.  Acerina  rulgaris  Cuv. 

In  der  Theiss  nicht  selten.  Das  grösste  von  mir  gemessene  Individuum 
hatte  16  Ccntiraetcr. 

D.  12-15/11—14;  A.  2/5-6;  V.  1/3. 

7.  Acer  Ina  Schrailzer  Cuv. 

D.  17— 18/11— 12;  A.  2/5—6;  P.  1-2/11  — 13;  V.  1/5;  C.  3— 4/17/4-3. 
Das  Auge  hat  einen  Längsdurchmesser  von  mehr  als  ‘4  Kopflänge. 
Die  Entfernung  von  einem  Auge  zum  andern  beträgt  *4  Augendurchmesser, 

37  * 


Digitized  by  Google 


L.  U.  Jeitieles: 


292 

jene  des  Auges  von  der  Schoauzenspitze  gegen  zwei  Diaraeter  (1%— I*/*  - 2). 
Die  drei  bläulichschwarzen  Längslinien  sind  gewöhnlich  vielfach  unterbrochen. 
Die  Haut  zwischen  den  Stachelstrahlen  der  Dorsale  ist  mit  gelblichen  und 
schwarzen  Flecken  besetzt  und  ausserdem  oben  häufig  schwarz  gesäumt. 
Die  übrigen  Flossen  sind  licht  gelblich. 

Schuppen  an  der  Seitenlinie:  53—85;  7—  8 oberhalb,  13 — 14  unter- 
halb derselben. 

Acerina  rossica  Cuv.  ist  vielleicht  nur  eine  Varietät  von  Acerina 
Schraitzer.  Ich  verglich  die  Abbildung  in  Demidof  f-No  rdmann's  Fauna 
Pontica  (planche  II.  piscium)  genau  mit  einigen  auf  dem  Wiener  Fischmarkt 
gekauften  Schrätzern  und  mit  einem  Exemplar  aus  der  Theiss.  Sie  stimmten, 
von  den  Flecken  abgesehen,  sehr  gut  mit  einander  überein;  nur  springt  der 
Mund  bei  A.  roesiea  noch  etwas  mehr  vor,  weil  die  Entfernung  zwischen 
Auge  und  Schnauzenspitze  etwas  grösser  ist.  Bei  Cu v ie r-Vale ncien nes 
heisst  es  von  dieser  Art:  „La  tete  . . . egale  le  tiers  de  la  longueur  totale“. 
Auf  der  Abbildung  bei  Nord  mann  aber  ist  der  Kopf  allein  in  der  Total- 
länge 2%mal  enthalten,  der  Kopf  bis  zur  Spitze  des  Schultergürtels  jedoch 
genau  dreimal.  Ganz  dasselbe  fand  ich  bei  meinen  Schrätzern.  Die  Fiecken  bei 
letztem  sind  freilich  nie  so  rund  und  regelmässig  gestellt  wie  bei  A.  rox.-ica. 
Die  Zahl  der  Flossenstrahlen  und  Schuppen-Reihen  ist  genau  dieselbe. 

XL  C&taphracti. 

8.  Coitus  poecilopu s Heck. 

Cottus  (Lin.)  pinnis  ventralibus  anum  nttingentibus  variegatis,  radio  ultimo 
haud  tertiain  partem  primi  mollis  aequante. 

Von  dieser  Art,  welche  sich  durch  die  stets  gebänderten,  bis  zum  After 
reichenden  Bauchflossen,  in  denen  der  letzte  (vierte)  Weichstrahl  stets  um 
mehr  als  ein  Drittel  kleiner  als  der  erste  ist,  von  C.  gobio  L.  sehr  deutlich 
unterscheidet,  kommen  in  Ober-Ungarn  zwei  Formen  vor,  eine  breitköpfige, 
stumpf-  und  wcitmäulige  (var.  maerostomus)  und  eine  schmalköpfige,  spitz- 
und  engmäulige  (var.  nücrostomus).  Die  crstere  ist  die  häufigere.  Ich  erhielt 
sie  durch  meinen  Schüler  Andrcanszky  aus  dem  Bache  bei  Koritnicza  in 
der  Liptau,  aus  Gebirgsbächen  von  PohorcUa  am  l'usse  des  Königsbergs  durch 
Herrn  Scliablik,  aus  Hämor  bei  Kasehau  durch  die  Vermittlung  des  Herrn 
Buchhändlers  Hai  mann.  Die  Varietät  microetomus  erhielt  ich  nur  aus  dem 
Steinbach  in  der  Zips,  aber  in  zahlreichen  Exemplaren,  durch  meinen  Schüler 
Kozäk  Peter. 

Die  Exemplare  von  Hämor  sind  noch  dadurch  merkwürdig  , dass  bei 
ihnen  die  Seitenlinie  vor  dem  Ende  der  zweiten  Dorsale  gänzlich  aufhört, 
was  bis  jetzt  blos  an  amerikanischen  Süssw&sser-Repräsentanten  dieser  Art 
beobachtet  worden  war.  Die  Individuen  von  Fohorella  zeigen  zum  Theil  eine 
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ziemlich  vollständige,  zum  Theil  eine  mehr  oder  weniger  unterbrochene 
Seitenlinie , die  oft  auf  einer  Seite  weniger  ausgebildet  ist  als  auf  der 
anderen.  Bei  einigen  Individuen  von  Pohorella  schliesst  sich  an  die  vor  der 
zweiten  Dorsale  endigenden  Knorpelröhren  eine  mit  mehr  oder  weniger 
deutlichen  Poren  versehene,  sich  herabbiegende  vertiefte  Linie  an,  die  sich 
bis  in  die  Caudale  hinein  fortsetzt;  bei  anderen  finden  sich  mitten  in  dieser 
Linie  wieder  einige  Knorpelröhren. 

Die  Exemplare  von  Pohorella  und  Humor  waren  zugleich  sehr  reich 
an  Schleim  , jene  von  Koritnicza  und  aus  der  Zips  hatten  eine  fast  schleim- 
lose Hautoberfläclle. 

Flossenformel:  D.  8 — 9/16—20;  A.  13—15;  P.  14.  ') 

Ein  Hamorer  Individuum  hatte  links  einen  Fectoralstrahl  getheilt. 

Kühreben  an  der  Seitenlinie  bei  den  Hamorer  Individuen:  26 — 30. 

Die  Anzahl  der  Kiemenhautstrahlen  beträgt  bei  allen  rechts  und 
links  sechs. 

Kieinenbügen  : rechts  und  links  je  vier. 

Die  grössten  Individuen  von  Hämor  und  Pohorella  massen  13  Cent, 
und  13%  Cent.;  die  kleinsten  (aus  der  Zips)  8 Cent 

III.  Cyprinoidei. 

9.  Cyprians  carpio  L. 

Cyprinus  (Linn.)  corporis  altitudine  semper  prope  tertiam  partem  longitu- 
dinis  (absque  caudali)  acquante , fronte  et  dorso  a latere  visis  arcum 
non  valde  curvatum  et  proportionalem  formantibus. 

In  der  Theiss  häufig,  im  Hernad  gar  nicht  vorkommend. 

Die  Dorsale  hat  4/19—20  Strahlt  n,  von  denen  der  vierte  stark  gesägt 
ist,  die  Anale  3/5;  P.  2/15—16;  V.  2/1-8. 

Schuppen  an  der  Seitenlinie:  34—35,  oberhalb  derselben  6 — 7,  unter- 
halb 4—5. 

Das  Auge  hat  einen  Durchmesser  von  */•— */>  Kopflänge  und  steht 
vom  andern  Auge  um  2’/« — 3 , von  der  Schnauzenspitze  um  2%  —27»  Dia- 
meter  ab. 

Die  Länge  des  unteren  Bartfadens  beträgt  gerade  das  Doppelte  jener 
des  oberen. 

Die  Dorsale  entspringt  etwa  um  zwei  Augendurchmesser  vor  der 
halben  Körperlänge  (d.  h.  der  Länge  von  der  Schnauzenspitze  bis  zum  Be- 
ginn der  Caudale). 

Das  Verhältniss  der  Kopflänge  zur  Körperhöhe  ist  ungefähr  wie  3 : 4 
oder  wie  3*/i:4. 


')  Oie  Zipser  Individuen  baten  in  der  Dorsale  8-9/16-17  Strahlen,  die  Hamorer  9/17-19,  das 
von  Koriioiru  9/W. 
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L.  II.  Jcittcles: 


10.  C 'gprinus  acuMinatus  Heck,  et  Kner. 

Cvprinus  (L.)  corporis  altitudine  in  longitudine  (absque  caudali)  2'/»  — !*» 
contenta , frontis  adspectu  laterali  arcum  subconcavum  formante , dorsi 
prope  piano  vel  minime  curvato. 

S vn. : höchst  wahrscheinlich  Cvprinua  Xordnianni  Val.  und  wohl 
auch  Cyprinue  tlalus  Bonap. 

D.  3 — 4/19 — 22  ; A.  3/5-6;  P.  1/15;  V.  2/7;  C.  19. 

Bleibt  immer  an  Grösse  bedeutend  zurück  hinter  Cyprinus  earpio ; da» 
giös'tc  von  mir  untersuchte  Exemplar  mass  26  Ccntimcter;  die  gewöhnliche 
Lange  ist  17  bis  19  Centimeter. 

Das  Verhältnis»  der  Kopflänge  zur  Körperhöhe  ist  1:1%  oder  1:1*/», 
jenes  der  Kopflänge  zur  Körpcrlänge  wie  1:3*/»  oder  1:3*/»»  während  die 
Kopflänge  in  der  Gesammtlänge  4%  bis  4 *4 mal  enthalten  ist.  Die  Körper- 
höhe ist  in  der  Körperlänge  ungefähr  i’/jmal  enthalten , in  der  Gesammt- 
länge  aber  3','»  bis  3'/>mal. 

Der  Längsdurcbniesscr  des  Auges  verhält  sich  zur  Kopflänge  wie 
1:5'/»  bis  1:6;  der  Abstand  vom  andern  Auge  beträgt  2 bis  i'/>  Diaineter 
und  ungefähr  eben  so  viel  von  der  Schnauzenspitze. 

Schuppen  an  der  Seitenlinie  sind  36—38  vorhanden,  6 — 7 oberhalb, 
5—6  unterhalb  derselben.  Die  Schuppen  leicht  abfallend,  die  grössten  von 
einem  Augendurchmesser. 

Die  Basis  der  Dorsale  verhält  sich  zur  Körperhöhe  wie  11:10  oder 
wie  10:9.  Die  Höhe  der  Dorsale  ist  2%  bis  2*/»mal  in  der  Basis  (Länge) 
derselben  enthalten.  Die  Höhe  der  Anale , welche  um  '/»  grösser  ist  als 
deren  Länge , ist  stets  nahezu  der  Höhe  der  Dorsale  gleich. 

Die  Länge  der  Pectoralen  und  Ventralen  übertrifft  ein  wenig  die  Höhe 
der  Rückenflosse.  Die  Rückenflosse  beginnt  entweder  genau  in  halber 
Körperlänge  oder  steht  höchstens  um  einen  Augendurcbmesser  hinter  der- 
selben zurück,  sie  liegt  etwas  vor  den  Bauchflossen. 

Die  Anale  reicht,  an  den  Körper  angedrückt,  weiter  zurück  als  die 
zurückgclegtc  Dorsale. 

Die  unteren  Barteln  reichen  zurückgclegt  bis  zum  vorderen  Augenrand. 

Schlundzähnc  wie  bei  Cyprinus  earpio. 

Körperfarbe  bleigrau  mit  Mcssingglanz , Flossen  bläulichgrün  , nur 
der  untere  Lappen  der  Schwanzflosse  und  die  Anale  sind  ein  wenig  röthlich. 

11.  Cyprfnut  hunyaricus  Heck. 

Kommt  wohl  in  der  Theiss  vor,  ich  hatte  aber  nie  Gelegenheit  ein 
Exemplar  näher  zu  untersuchen. 
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12.  Carattiut  rulgari»  Nil*. 

Vier  Karauschen  aus  der  Theiss , welche  ich  näher  untersuchte, 
schienen  mir  nicht  wohl  zu  einer  andern  Art  zu  zählen  zu  sein.  Sie  stimmten 
nuch  gut  mit  der  Abbildung  bei  He  ekel  und  Kner. 

Die  Körperhöhe  betrug  gerade  das  Doppelte  oder  etwas  mehr  als  das 
Doppelte  der  Kopflänge,  welche  letztere  3*/»  bis  3*/smal  in  der  Körperlänge 
and  4*«  bis  4*/<mal  in  der  Ges&mmtlänge  enthalten  war.  In  der  Körper- 
länge war  die  Körperhöhe  1*/»  bis  2mal  , in  der  Gesammtlänge  2%  bis  2% 
mal  enthalten. 

Der  Augendurchmesser  verhielt  sich  zur  Kopflänge  wie  1:4*/»  bis  5, 
die  Entfernung  beider  Augen  betrug  genau  zwei  Diameter. 

Die  Höhe  der  Dorsale  verhält  sich  zur  Länge  (Basis)  derselben  un- 
gefähr wie  1 : t */•  , wobei  ich  aber  bemerken  muss,  dass  ich  den  Sägestrahl 
der  Dorsale  stets  abgebrochen  fand. 

Die  Dorsale  beginnt  vor  halber  Körperlänge.  Die  Bauchflossen  um 
5 bis  6®®  länger  als  die  Brustflossen. 

D.  3-4/15-17;  A.  3/6;  P.  2/12;  V.  1/7;  C.  5/19/6. 

Schuppen  an  der  Seitenlinie:  29—31. 

13.  Carasslu*  gibelto  Nils.? 

Zwei  andere  Karauschen  aus  der  Theiss  (18  und  20  Centimeter  lang) 
zeigten  folgende  Maasse.  Die  Kopflänge  betrug  bedeutend  mehr  (um  7 — 8mra) 
als  die  Hälfte  der  Körperhöhe.  Die  Kopflänge  3 "/»  bis  3'/imal  in  der  Körper- 
läagc  und  i'/i»  bis  4‘/>mal  in  der  Gesammtlänge  enthalten.  Die  Körperhöhe 
verhielt  sich  zur  Körperlänge  wie  l:l*/>  oder  wie  l:2'/>,  zur  Gesammtlänge 
wie  1:2’/*  oder  1:2*/». 

Der  Augendurchmesser  gleich  */n  der  Kopflänge , die  Entfernung  der 
beiden  Augen  gleich  21/»  bis  2*/«  Diameter. 

Die  Baucbflossen  um  5 bis  6m,u  länger  als  die  Brustflossen. 

D.  3—4/15;  A.  3/7;  V.  1/7. 

Schuppen  : 7—8/32/6. 

Färbung  grünlich  mit  mcssinggelbem  Anflug  , Bauch  röthlich,  Flossen 
schwärzlich  graugrün. 

Diese  zwei  Exemplare  unterscheiden  sich  also  von  den  vier  andern 
(sub  12)  durch  die  geringere  Körperhöhe,  die  ebenfalls  etwas  geringere 
Kopflänge  und  das  kleinere  Auge. 

14.  €'ara**lut  malet  Agass.  ? 

Noch  zwei  andere,  aus  der  Theiss  stammende,  Exemplare  vom  Ka- 
schauer  Fischmarkt  zeigten  folgende  charakteristische  Merkmale: 
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I..  11.  Jeillclcs: 


Kopflänge  nahezu  gleich  der  halben  Körperhöhe  (3!i  zu  G3  und 
40  zu  79). 

Die  Bauchflossen  kurz  ; bei  dem  einen  Exemplar  von  15'/»  Centimeter 
Totallänge  hatten  sie  eine  l.änge  von  26mm  und  ihre  Spitze  war  von  der 
Analgrube  noch  9mm  entfernt,  während  das  andere  Exemplar  von  I9'/i  Cent. 
Gesammtlänge  3önlm  lange  Ventralen  hatte,  deren  Spitze  um  llmnl  von  der 
Aftergrube  abstand.  Die  Entfernung  der  Spitze  der  Fectoralen  von  der  Ba.-is 
der  Analen  betrug  noch  7 und  8mnl. 

Augendurchmesser  gleich  */t  — '/»  Kopflänge,  Abstand  beider  Augen 
gleich  2‘/i  Diameter,  Entfernung  von  der  Schnauzenspitze  1 '/s  Durchmesser. 
D.  4/16.  A.  3/6. 

Schuppen  an  der  Seitenlinie:  32—33. 

Uebrigens  möchte  ich  glauben,  dass  Carassius  gibelio  und  moUs  nur 
Varietäten  von  Car.  vulgaris  seien. 

15.  Tinea  vulgaris  Cuv. 

Nicht  selten  in  der  Theiss;  auch  die  Varietät  chrvsitis  kommt  vor. 
Die  von  mir  untersuchten  Exemplare  hatten  stets  rechts  fünf  und  links 
vier  Schlundzäbue ; dieselbe  Beobachtung  machte  Director  J)r.  Tausch 
an  Thciss-Schleiben. 

16.  Barbus  fluriatilis  Agass. 

Barbus  (Cuv.)  radio  in  pinna  dorsal!  serrato , corporis  altitudine  5— 5'/j 
longitudinem  (absque  pinna  cnudali)  acqunnte,  pinna  anali  brevi,  caudali 
plus  minus  rubra. 

Flossenformel:  D.  4/8 ; A.  3/5;  V.  2/7-8 ; P.  1-2/16-17;  C. 
6-8/19/6—7. 

Schuppenformel : 1 1—12/53—59/7—8. 

Häufig  im  Hernad -Flusse  bei  Kascbau;  kommt  auch  in  der  Tbeiss 
vor,  aber,  wie  es  scheint,  viel  seltener. 

Die  oberungarischen  Exemplare  haben  in  der  Dorsale  stets  4/8  Strah- 
len, von  denen  der  letzte  Weichstrahl  — wie  bei  sehr  vielen  anderen  Fischen 
— tief  gablig  gespalten  ist,  nie  aber  4/9,  wie  Heckel  und  Kner  von 
den  Donau-Barben  angeben.  Die  Entfernung  der  beiden  Augen  von  ein- 
ander betragt  stets  mehr  als  zwei  Durchmesser,  bei  älteren  Exemplaren 
nicht  selten  drei  bis  vier.  Die  Caudale  ist  immer  mehr  oder  weniger  intensiv 
roth  gefärbt.  Vor  den  Narinen  befindet  sich  eine,  oft  recht  tiefe,  sattel- 
förmige Grube,  wie  Heckel  und  Kner  eine  solche  von  B.  Petinyi  an- 
geben. Die  Schuppenzahl  an  der  Seitenlinie  beträgt  in  der  Regel  nur 
55  bis  56. 

Diese,  recht  constanten , Merkmale  be>timmten  mich  anfänglich,  den 
Hernad-Barben  für  eine  von  B.  fluviatilis  verschiedene  Art  zu  halten  , bis 
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mich  namentlich  der  Vergleich  mit  Theiss-Barben  und  besonders  mit  der 
Beschreibung  bei  Cuvier  - Valenciennes,  sowie  einige  gütige  Mitthei- 
lungen tou  ,Professor  Kessler  in  Kiew  über  die  Barben  des  Dnjeper-  und 
Dnjoster-Gcbietes  überzeugten  , dass  es  keine  besondere  Species  sei. 

Die  Hernad-Barben  erreichen  mitunter  eine  ansehnliche  Länge;  das 
grösste  ron  mir  untersuchte  Exemplar  hatte  46  Centimeter  Gesammtlänge. 

Die  Kopflänge  ist  in  der  Totallänge  4’/»  bis  4'/imal , in  der  Körper- 
lfinge 3%  bis  4raal  enthalten.  Der  Längsdurchmesser  des  Auges  ist  gleich 
’/j— */»  der  Kopflänge,  nie  unter  ’/>,  das  Auge  also  verhältnissmässig  sehr 
klein.  Die  Entfernung  der  beiden  Augen  von  einander  beträgt  immer  mehr 
als  3 Durchmesser,  gewöhnlich  31/»  bis  2%,  häufig  3 und  3 7*  und  selbst  4, 
die  Entfernung  des  vorderen  Augenrandes  von  der  Schnauzenspitze  hingegen 
gleicht  stets  3*/»  bis  4,  häufig  auch  4’/»  bis  5 Diametern.  Der  hintere  Augen- 
rand steht  vom  Rande  des  Vordeckels  um  1 '/>,  von  der  Spitpe  des  Kiemen- 
deckels um  3 % bis  3%  Durchmesser  ab. 

Die  unteren  Bartfäden  sind  etwa  um  '/»  länger  als  die  obern. 

Kiemenbautstrahlen  sind  vier  auf  jeder  Seite. 

Die  gewöhnlich  tief  ausgeschnittene  Rückenflosse  beginnt  in  der  Regel 
über  der  30.  Schuppe,  vom  Kopf  an  gerechnet,  und  steht  um  nicht  ganz 
einen  Augendurchmesser  vor  den  Bauchflossen;  sie  befindet  sich  ungefähr 
in  halber  Körperlänge  und  ist  um  ‘/«  bis  */j  höher  als  lang,  ihr  letzter 
Knocbenstrahl  ist  immer  stark  gesägt. 

Die  Anale  ist  stets  kürzer  und  niedriger  als  die  Dorsale;  ihre  Basis 
(Länge)  bleibt  ebenfalls  ungefähr  um  a/>  hinter  der  Höhe  zurück. 

Die  Ventralen  und  Pectoralen  sind  bald  mehr  oder  weniger  zugespitzt, 
bald  aber  auch  ziemlich  abgerundet. 

Der  untere  Lappen  der  Caudale  ist  häufig  um  4— 6mm  kürzer  als 
der  obere. 

Die  Schuppen  erscheinen  gewöhnlich  am  freien  Ende  zugespitzt  und 
mehr  als  zur  Hälfte  bedeckt  Der  Längsdurchmesser  der  grössten  Schuppen 
(oberhalb  der  Seitenlinie)  übertrifft  um  '/»  den  Augendurchmesser. 

Der  Körper  ist,  besonders  nach  dem  Tode,  gewöhnlich  ausserordent- 
lich schleimig.  Im  Leben  ist  der  Schleimübcrzug  stets  merklich  dü:  ner. 

Die  Färbung  ist  am  Rücken  grünlich  mit  schwärzlichen  Flecken , an 
den  Seiten  gelblichgrau  mit  schwachem  Goldglanz,  am  Bauch  weisslich. 
Alle  Flossen  (mit  Ausnahme  der  Dorsale)  sind  gewöhnlich  blass  roth  oder 
wenigstens  röthlich  angeflogen,  die  Caudale  immer  ganz  oder  doch  an  ihrem 
unteren  Lappen  lebhaft  roth.  Selbst  die  Dorsale  hat  bisweilen  vo.n  ein 
wenig  Roth,  wenigstens  an  den  zwei  Enddritteln  des  Sägestrahls.  Ausserdem 
sind  alle  Flossen  häufig  mit  schwärzlichen  Fleckchen  besetzt.  Die  Iris  ist  du  kel. 

Die  Barben  aus  der  The  iss  unterscheiden  sich  vorzüglich  durch  ein 
viel  stärker  abfallendes  Kopfprofil,  schwache  Nasal -Grube  und  spitzere 
Schnauze. 

M.  III.  ibhindl.  OO 
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17.  Bulbus  Pelenyl  Heck. 

Barbus  (Cuv.)  capite  breviori  et  latiori,  piona  dorsali  sine  radio  serrnto, 
anali  longa,  reposita  caudalem  attingenti. 

Syn. : I’seudobarbus  J^eonharM  Bielz  und  höchst  wahrscheinlich  auch 
Barbus  eaninus  Cuv.  Val. 

D.  3/8;  A.  3/5;  V.  i/7;  P.  2/17;  C.  5/19/5. 

Schuppen  an  der  Seitenlinie  gewöhnlich  53  — 55,  selten  mehr  (56—58). 
und  noch  seltener  weniger  (i8~52). 

In  dein  Ilernad  bei  Kaschau  ziemlich  häufig;  kommt  auch  in  den 
nördlich  von  Kaschau  in  den  Ilernad  sich  ergiessenden  Gebirgsbächen  (bei 
Kosztelüny)  vor.  Findet  sich  auch  in  der  Theiss  bei  Marmaros-Sziget,  von 
wo  ich  diese  Art  durch  Hrn.  Dr.  v.  V.ithalm  erhielt.  Die  Exemplare  von 
Sziget , unter  denen  sich  alte  und  junge  Individuen  befanden,  verschafften 
mir  die  Ueberzeugung,  dass  B.  eaninus  und  l’etlnyi  zu  einer  Art  gehören. 

Ich  setze  zur  Vergleichung  die  Maasse  eines  Individuums  von  Sziget, 
eines  Exemplars  von  Kaschau  und  eines  von  Bonaparte  bestimmten  B. 
eaninus  aus  dem  Arno , welchen  letzteren  ich  im  kaiserlichen  zoologischen 
Cabinet  zu  Wien  zu  untersuchen  Gelegenheit  hatte,  hieher. 


Totallänge 

Nr.  1 
von  Sziget 

no«™ 

Nr.  2 

von  Kaschau 
(53mm 

Nr.  8 

aus  dem  Arno 

Kopflänge 

SS.S“"1 

34mm 

28mm 

Basis  der  Dorsale 

JO“™ 

(6mm 

— 

Höhe  der  Dorsale 

25mm 

23mm 

(7mm 

Strahlen  der  Dorsale 

3/8 

3/8 

(Dorsale  etwas 
defect) 

3/7 

Höhe  der  Anale 

30mm 

33mm 

22.5®“ 

Länge  der  Caudale 

29mm 

29.5®“ 

Caudale  detect 

Entfernung  der  Caudale  von  der  Anale 

30mm 

2|  min 

— 

Nr.  1 

Nr.  t 

Nr.  3 

Nr.  i 

Nr.  B 

Nr  6 

Schuppen  an  der 

von  Sziget 
links  51 

ebendaher 

ebendaher 
links  52 

ebendaher 

von  Kaschau 

links  55 

aus  dem 
Arno 

Seitenlinie 
Schuppen  ober- 

rechts 53 

•J 

1 

** 

Oo 

rechts  58 

53-54 

rechte  53 

46-47 

halb  d.  Seiten). 
Schuppen  unter- 

10-11 

— 

9-10 

halb  d.  Seitenl. 

8-  9 

— 

— 

• — 

— 

7—  8 

Bei  dem  Exemplare  aus  dem  Arno  ist  die  Furchung  des  Rückens 
vor  der  Dorsale  eben  so  wenig  deutlich  zu  sehen , wie  bei  den  Individuen 
von  Kaschau  und  Sziget. 
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Nach  der  Beschreibung  von  Bonaparte  (in  der  Fauna  italica)  ist 
bei  ß.  caninus  die  Caudale  gleich  dem  fünften  Theile  der  Körperlänge,  bei 
dem  angeführten  Exemplar  von  Kaschau  ist  sie  allerdings  grösser,  indem 
ihre  Länge  in  der  Köperlänge  nur  ungefähr  4'/»,  in  der  Gesamnitlänge 
hingegen  etwa  5 '/»mal  enthalten  ist.  Bei  dem  grösseren  Exemplare  von 
Sziget  ist  die  Caudallänge  in  der  Körperlänge  jedoch  über  4*/»,  in  der  Ge- 
sammtlänge  über  5 ‘/«mal  enthalten. 

Sowohl  bei  den  Kascbauer  als  bei  den  Szigeter  Exemplaren  ist  die 
Anale  zugerundet  und  nicht  zugespitzt,  wie  auf  der  Abbildung  (von 
Petenyi)  bei  Heckei  und  Kn  er. 

Hie  Dorsale  entspringt  sowohl  bei  B.  caninus  aus  dem  Arno,  als  bei 
dem  Exemplar  von  Szigetvor  den  Ventralen.  Hie  Strahlenzahl  von  caninus 
ist  beim  Exemplar  aus  dem  Arno  3/7;  Bonaparte  gibt  aber  in  der  Fauna 
italica  als  Regel  dafür  11  (also  wohl  3/8)  an,  für  die  Anale  8 (also  wohl 
3/5)  etc.,  folglich  ganz  wie  bei  Petenyi  Heck. 

Das  grösste  von  mir  gemessene  Exemplar  von  Barbus  Fetcnyi  aus 
dem  Hcrnad  hatte  30  Centimeter ; ein  anderes  hatte  1 9 */» - 

18.  O'obio  r ulgar  is  Cuv. 

Im  Hernad  und  den  in  ihn  einmündenden  Bächen  häufig,  so  z.  B. 
auch  im  Bach  bei  Deutschendorf  (Miszloka),  in  dem  Osva-Bach  bei  Mislye  etc. 

Ich  habe  nur  wenige  Exemplare  genauer  untersucht,  bei  diesen  aber 
eine  grosse  Uebereinstimmung  mit  der  Abbildung  und  Beschreibung  bei 
He  ekel  und  Kn  er  gefunden. 

D.  i/7;  A.  3/6-,  V.  2/6;  P.  1/14-15. 

(ßhodeus  amarus  A g.  scheint  in  der  Umgebung  von  Kaschau  ganz 
zu  fehlen.  So  vielfach  ich  nach  diesem  Fischchen  gesucht  habe  , so  wenig 
ist  es  mir  gelungen  es  zu  erhalten.) 

19.  Abramis  brama  Cuv. 

Die  Körperhöhe  ist  in  der  Gesammtlänge  3 bis  3%mal,  in  der  Körper- 
länge V/t  bis  2 ‘/«mal  enthalten. 

D.  3/9;  A.  3/26—28  »);  P.  1/15-16;  V.  2/7-8. 

Schuppen:  12 — 14/52 — 63/6 — 7.  Die  einzelnen  Schuppen  mehr  hoch 

als  lang,  mit  9—10  Radien. 

Die  Dorsale  beginnt  hinter  halber  Körperlänge  , ist  1*/*  bis  2mal 
höher  als  laug  und  stark  ausgeschnitten.  Ebenso  die  Anale  deren  Basis  die 
Höhe  um  % bis  '/»  übertrifft. 

Der  untere  Caudallappen  ist  stets  um  5—  10mm  länger  als  der  obere. 

Schlundzähne  5—5,  die  Kronen  häufig  schwarz  mit  weisslichen  Spitzen. 

'}  Ein  einziges  Hai  fand  ich  in  der  Anale  3/41  Strahlen. 

38  * 
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Das  Auge  macht  '/*  der  Kopflänge  aus  und  steht  vom  anderen  Auge 
um  zwei  Durchmesser,  von  der  Nasenspitze  um  1 '/» — 1%  Diameter  ab. 

Körperfarbe  graulicliweiss  mit  Silberglanz  Alle  Flossen  blaugrau  mit 
schwarzblauem  Saum.  Kiemendeckel  mit  schwachem  Messinglanz.  Iris  gelb- 
lich mit  einem  dunklen  Fleck  oberhalb  der  Pupille. 

Erreicht  eine  nicht  unbedeutende  Grösse. 

Nicht  selten  in  der  Theiss. 

20.  Abrami*  baUeru*  Cur. 

Die  Kopflänge  beträgt  '/»  der  Körper-  und  weniger  als  '/»  der  Ge- 
sammtlänge. 

Der  Augendurchmesser  ist  3’/smal  in  der  Kopflänge  enthalten.  Die 
grösste  Körperhöhe  beträgt  etwas  weniger  als  '/»  der  Gcsammtlänge. 

D.  2/8 ; A.  3/39-40;  P.  2/46 — 17;  V.  2/7-8. 

Schuppen:  13—13/68—72/8—11. 

Nicht  selten  in  der  Theiss. 

21.  Bllcca  argyroleuca  Heck. 

lllicca  (Heck.),  corporis  altitudine  2%— 3'/«  in  longitudine  totali  (rorpoiis 
cum  caudali)  contenta , pinnis  plus  minus  attenuatis , parte  inferiori 
pinnae  caudalis  longiori. 

Syn. : höchst  wahrscheinlich  Blicca  laskyr  Heck.  u.  Kn  er. 

D.  2-3/8;  A.  3/20-22;  P.  1/14;  V.  2/7;  C.  3/19/4. 

Schuppen:  8 — 9/47—48/5—6. 

Die  Körperhöhe  ist  bald  2*/>mal,  bald  3'/»  bis  3'/<mal  in  der  Gesammt- 
länge  enthalten.  Das  Auge  beträgt  ungefähr  */»  der  Kopflänge ; von  der 
Schnauzenspitze  steht  es  einen,  vom  andern  Auge  l'/i  Dinmeter  ab. 

Die  Dorsale  beginnt  hinter  halber  Körperlänge  und  ist  etwa  doppelt 
so  hoch  als  lang. 

Der  untere  Caudal -Lappen  ist  immer  um  etwa  den  dritten  Theil 
oder  die  Hälfte  des  Augendurchmessers  (3- 4alnl)  länger  als  der  obire. 

Die  Trennung  von  Bl.  laskyr  als  eigene  Art  halte  ich  für  nicht  ge- 
rechtfertigt. 

22.  Pelecn*  Cultralii*  Agass. 

In  der  Theiss.  Wurde  am  Kaschauer  l'ischmarkt  zuerst  von  Director 
Dr.  Tausch  aufgefunden. 
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23.  Albumus  Imcidu s Heck,  et  Kn  er.  ? 

Alburnus  (Rondel.)1)  forma  eiongata,  ore  valde  obliquo,  radiis  pinnae  analis 
3/17—20,  linea  laterali  non  punctata. 

Aus  Sziget  in  der  Marmaros  erhielt  ich  im  Juli  1861  von  Herrn  Dr. 
v.  Vithalm  mit  vielen  andern  Fischen,  worunter  sich  auch  mehrere  Reprä- 
sentanten der  nachfolgenden  Art  befanden,  ein  Individuum,  welches  ich  für 
Albumus  lucidue  halten  möchte.  Die  Dorsale  hatte  3/8  Strahlen,  die  Anale 
3/17,  an  der  Seitenlinie  waren  49 — 50  Schuppen,  letztere  ohne  alle  Pigment- 
ponkte.  Die  Schlundzähne  waren  leider  zerbrochen. 

Das  Individuum  stammte  aus  der  Theiss  bei  Sziget. 

24.  Alburnus  fase  latus  Nordm. 

Alburnus  (Rondel.)  dentibus  pharyngeis  2/4  in  dextra,  2/5  in  sinistra  parte, 
squamis  lineac  lateralis  punctulig  nigri  pigmenti  usque  ad  posteriorem 
partem  pinnae  dorsalis  valde , postea  parum  adspersis , fascia  chalybdea 
supra  lineam  lateralem,  praesertim  perspicua  apud  marem. 

Syn. : Aspius  fasciatus  Nordmann. 

Albumus  maculatus  Kessler. 

D.  2—3/8;  A.  2-3/12-14;  P.  1/13-14;  V.  1-2/7— 8*)- 

Schuppen:  9 — 10/47—50/4 — 5. 

Die  grösste  Körperhöhe  (vor  der  Dorsale)  ist  in  der  Gesanuutlänge 
4 Vs  bi»  4Vs*aal,  in  der  Körperlänge  3%  bis  4mal  enthalten , während  die 
Kopflänge  etwas  weniger  als  den  fünften  Thcii  der  Gesammtlänge  und 
ungefähr  3/IS  der  Körperlänge  ausmacht ; die  grösste  Körperhöhe  übertrifft 
also  immer  die  Kopflänge.  Das  Auge  ist  mit  seinem  l.ängsdurchmesser  3’/z 
bis  3%mal  in  der  Kopflänge  enthalten;  es  steht  um  1*/»  bis  1%  seines 
Durchmessers  vom  andern  Auge  und  ungefähr  um  einen  Diameter  von  der 
Schnauzenspitze  ab. 

Die  Dorsale,  welche  am  hinteren  Rande  oben  ziemlich  auffallend  ab- 
gerundet erscheint,  ist  fast  doppelt  so  hoch  als  lang,  gewöhnlich  aber  den- 
noch weniger  hoch  als  eine  Kopflänge  beträgt.  Die  Höhe  uni  Länge  der 
Anale  sind  einander  nahezu  gleich. 

Der  Oberkörper  ist  grünlich,  die  Seiten  sind  grauweiss  mit  lebhaftem 
Silberglanz.  Line,  beim  Weibchen  häufig  fehlende,  stahlblaue  Binde  von 

')  Charact.  gencris  Aiburuus  Rondel.:  dentes  pharyngei  raptalorii  scriebus  duabus,  vel  2/5  in 
utnque  parte  vel  2/4  in  dezlra  et  2/5  in  ainialra  parte,  pinna  dorsalia  pauci»,  analis  multis  radiis, 
tquamae  facile  decidenles.  Eieinplarc  von  AUtumui  lucidui,  welche  ich  im  l ebmar  t862  in  Olmiltz 
untersuchte,  leigten  bald  betders**iu  2/5,  bald  recht*  2/4  und  link*  2/5  Sclilundzibne  und  zwar  letzteres 
Hiebt  selten. 

■)  Bei  einem  genau  untersuchten  Exemplare  batte  die  linke  Ventrale  2/7,  die  rechte  2/6  Strahlen 
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;t _ i Millimeter  Breite  verläuft  horizontal  über  der  Seitenlinie.  4 — 5 Schuppen- 
reihen oberhalb  und  1—2  Reihen  unterhalb  der  Seitenlinie  sind  mit  schwarzen 
Pigraentpunkten  besetzt.  Eine  Einfassung  von  solchen  Punkten  umgibt  auch 
die  Röhrchen  der  Seitenlinie  und  erscheint,  besonders  bei  den  Männchen,  sehr 
intensiv  (schwarz)  bis  unter  den  hintern  Rand  der  Dorsale  und  verläuft 
weniger  deutlich  von  hier  bis  zur  Caudale. 

Alle  Flossen  sind  lichtgrünlichgrau  , Dorsale  und  Caudale  gewöhnlich 
schwarz  gesäumt.  Die  Basis  der  Brust-  und  Bauchflossen  und  der  vordere 
Theil  der  Basis  der  Afterflossen  sind  immer  mehr  oder  weniger  gelbroth. 

Zwischen  dem  19.  u.  21.  Mai  1861  gefangene  Weibchen  hatten  Eier 
von  % — l'/1mm  im  Durchmesser,  die  meisten  jedoch  von  1ram  Durchmesser. 

Dieses  schöne  Fischchen,  von  dem  ich  nie  grössere  Exemplare  als  von 
15  Centimetern  Gesammtlänge  gesehen  habe,  ist  sehr  häufig  im  Hernad  bei 
Kaschau.  Ich  erhielt  es  aber  auch  von  Marmaros-Sziget  aus  der  Theiss  durch 
Herrn  Dr.  von  Vithalm. 

Nordmann  war  der  er.,te,  welcher  dic.-en  Fisch  als  As/iius  fasciatus 
in  seiner  Fauna  pontica  etwas  unvollkommen  beschrieb.  Später  gab  Kessler 
(im  Bulletin  de  Moscou  1859,  toroe  XXXII,  1.  partie  Nr.  11,  p.  535)  eine 
sehr  genaue  Beschreibung  davon  unter  dem  Nomen  Aluumus  maculatus , 
sprach  aber  schon  die  Vermuthung  aus,  dass  diese  Art  vielleicht  mit  der  von 
Nordmann  beschiiebcnen  identisch  sein  könnte.  Als  AUaimus  maculatus 
führte  ich  diese  Species  von  Kaschau  in  meinen  „zoologi.-chen  Mittheilungen“ 
(Verhandlungen  der  k.  k.  zoolog.-botan.  Gesellschaft  in  Wien,  Jahrgang 
1861,  p.  323)  an.  Aus  einem  freundlichen  Schreiben  von  Professor  Kessler 
(de  dato  Kiew  24./1 2.  November  1861)  entnehme  ich  aber,  dass  Professor  Nord- 
mann neuerdings  selbst  die  Identität  seines  Aspius  fasciatus  mit  Kessler's 
Alhumus  maculatus  als  höchst  wahrscheinlich  erklärt  hat. 

Zu  meiner  grossen  CJeberraschung  fand  ich  Anfangs  Februar  1862  auf 
dem  Fischmarkt  zu  Olmütz  in  Mähren  auch  einige  Exemplare  dieser  Art  auf. 
Sie  hatten  durchaus  rechts  2/4  und  links  2/5  Schlundzähne.  Die  Funktirung 
der  Seitenlinie  war  gerade  so  wie  bei  den  Kaschauer  Individuen,  der  stahl- 
blaue Seitenstreif  fehlte  aber  ganz  (auch  bei  den  Männchen)  oder  war  nur  sehr 
schwach  angedeutet.  Die  Anale  hatte  bei  drei  Exemplaren  3/14,  bei  drei 
andern  3/15  Strahlen ; Dors.  2/8;  V.  1/7  und  ein  achter  ungetheilter  Weich- 
strahl; P.  1/14.  Schuppen  9 — 10/48 — 49/3—4.  Basis  der  An.,  Pect  u.  z.  Th. 
der  Ventr.  am  Anfang  rothgelb. 

Die  geographische  Verbreitung  dieses  zierlichen  Fischchens  erstreckt 
sich  demnach  von  den  Gebirgsbächen  des  westlichen  Kaukasus  durch  die 
Krimm  bis  nach  Ober- Ungarn  und  — Mähren. 

25.  Aspius  rapax  Agass. 

In  der  Theiss  ziemlich  häufig,  ein  einziges  Mal  während  meines  Auf- 
enthaltes in  Kaschau  im  Hernad  gefangen. 


Digitized  by  Google 


Prodromoi  fjuoac  verlcbraturum  lluoganae  Superiorii. 


303 


D.  3/8;  A.  3/13. 

Schuppen  an  der  Seitenlinie  : 6fi—  68. 

Die  Anale  mehr  ausgeschnitten  als  auf  der  Zeichnung  bei  Heckei 
urd  Kn  er. 

(Nach  dem  interessanten  Fische  Ltucanpius  abruptes  Heck.-Kner, 
der  sicher  mit  Aspiue  Chi’MaiJca  Czernav  identisch  ist  und  — wie  mir 
Herr  Professor  Kner  vor  Kurzem  freundlichst  mittheilte  — wahrscheinlich 
auch  mit  S</ualius  delineatu .*  zusammenfallen  dürfte,  suchte  ich  vergebens 
in  Ober-Ungarn.) 

16.  Irin*  melanolua  Heck,  et  Kner. 

D.  3/8;  A.  3/10;  P.  1/15;  V.  1/7. 

Schuppen:  9/55-  57/5. 

Verhältniss  der  Körperhöhe  zur  Kopflänge  fast  wie  \ '/t:  1.  der  Kopf- 
länge zur  Gesammtlänge  wie  1 : 5*/*  bis  i : 5%,  der  Kopflänge  zur  Körper- 
länge wie  1 : 4%  bis  1 : 5. 

Das  Auge  macht  ungefähr  den  fünften  Theil  der  Kopflänge  aus  und 
steht  vom  Nachbar-Auge  um  2%,  von  der  Nasenspitze  um  1*4  Durch- 
messer ab. 

Schtundzähne  immer  3/5 — 5/3. 

Kopf  messinggelb  überflogen,  Iris  messinggelb  mit  schwärzlichgrünem 
Fleck.  Anale  und  Caudale  intensiv  blutrotb,  besonders  im  Frühling,  die 
Ventralen  lichtroth,  die  Pectoralen  bräunlich weiss,  Dorsale  graugrün. 

Totallänge  des  grössten  gemessenen  Exemplars:  35  Centimeter,  Schwere 
1 Vi  Pfund.  Am  Kaschauer  Fischmarkt  waren  auch  noch  viel  grössero  In- 
dividuen zu  sehen. 

27.  Scardiniu*  erythrophthalmus  Bon. 

Schlundzähne  3/5— 5/3  mit  stark  gezähnelten  Kronen;  einmal  fand 
ich  rechts  3/5,  links  2/5. 

D.  2-3/8;  A.  2-3/11. 

Schuppen  an  der  Seitenlinie  40—43. 

Die  Schuppen  leicht  abfallend. 

Die  Kopflänge  macht  etwas  weniger  als  den  fünften  Theil  oder  */t* 
der  Gesammtlänge  aus;  das  Auge  ist  ungefähr  i'/4mal  in  der  Kopflänge 
enthalten. 

Körperfarbe  stahlblau.  After-  und  Bauchflossen  intensiv  blutroth,  ebenso 
der  untere  Lappen  der  Schwanzflosse.  Dorsale  grünlich  mit  röthlichem  Anflug, 
die  Pectoralen  olivenbraun.  Iris  goldgelb. 

Nicht  selten  in  der  Theiss,  wird  ansehnlich  gross. 
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28.  Leucfarua  rutitua  Lin. 

Schlundzähne  durchaus  rechts  5,  links  6. 

D.  2 — 3/9  — 10;  A.  2—3/10;  V.  1/7. 

Schuppen:  7-8/42-43/3—4. 

Die  Kopflänge  übertrifft  die  Kopfhöhe  nur  um  ungefähr  '/»  der  letztem 
und  ist  in  der  Oesnmmtlänge  4%  bis  4%mal  enthalten.  Der  Kopf  ist  4 bis 
4,/<nial  länger  als  der  Augendiameter.  Die  Dorsale  ist  ungefähr  um  ein  Drittel 
höher  als  lang,  während  die  Basis  der  Anale  bald  um  ein  Viertel  bald  um 
ein  Drittel  hinter  ihrer  Höhe  zurück  bleibt.  Auge,  Ventralen  und  Anale  sind 
lebhaft  roth;  die  Dorsale  und  die  übrigen  Flossen  grünlich. 

In  der  Theiss  nicht  selten. 

Ein  Exemplar,  welches  iclf  aus  dem  Bodva-Flusse  (von  Komjati  im 
Torna'cr  Coraitat)  erhielt,  hatte  in  der  Dorsale  3/10,  in  der  Anale  hingegen 
nur  3/9  Strahlen,  dann  nur  40  Schuppen  io  der  Seitenlinie.  Die  Länge  des 
K opfes  übertraf  seine  Höhe  um  mehr  als  '/%  der  letztem  und  war  4 V*mal  in 
der  Totallänge  enthalten.  Die  grösste  Körperhöhe  war  3V,mal  in  der  letztem 
enthalten. 

Der  Augendurchmesser  betrug  fast  % der  Kopflänge  die  beiden  Augen 
standen  um  l'/s  Durchmesser  von  einander  ab. 

Die  Höhe  der  Dorsale  verhielt  sich  zu  deren  Basis  wie  1*/, : I,  die 
Höhe  der  Anale  zur  Basis  derselben  aber  wie  1 '/,  : 1 . 

Der  ungarische  Name  dieses  Fisches  in  Komjati  ist  Keszeghal. 

Ich  glaube,  die  oberungarischen  Repräsentanten  dieser  Art  beweisen 
hinlänglich,  dass  LeueUcu»  Pausingeri  Heck,  keine  eigene  Art  sein 
könne. 

29.  SqualiuM  duhula  Heck. 

Ist  einer  der  häufigsten  Fische  in  den  Flüssen  Hernad,  Tarcza  und 
ihren  Zuflüssen. 

Die  Exemp'are  aus  Oberungarn  stimmen  vortrefflich  mit  der  Beschrei- 
bung bei  Heckei  und  Kner  und  mit  der  Beschreibung  und  Abbildung  des 
Altel’8  oder  Döbei's  in  Heckel's  Reisebericht  (Sitzungsberichte  der  Wiener 
Akademie,  math.-naturw.  Classe,  1852,  Band  IX,  Seite  61  und  Taf.  VUI). 

30.  Phoacinua  laeris  Agass.  var.  c/tri/sopraaiua  Pailas. 

Phoxinus  (Rond.)  corporis  a’titudine  longitudinem  capitis  fere  aequante, 
oculi  diametro  quintam  capitis  partera  non  superante,  linea  lateral!  fere 
semper  tota,  fascia  l.orizont&li  aurea  ab  oeuio  usque  ad  caudalem. 

D.  2-3/7;  A.  2—3/7;  V.  1-2/7. 

Seiten  linie  gewöhnlich  bis  zur  Caudale  deutlich,  bisweilen  hinter  den 
Paucbflossen  undeutlich  werdend. 
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Die  Körperhöhe  ist  in  der  Körperlange  4%  bis  4%  mal  enthalten,  in 
der  Gcsaramtlängc  5'/,  bis  5®/7mal. 

Die  Kopflänge  ist  der  Körperhöhe  nahezu  gleich. 

Das  Auge  hat  einen  Durchmesser  von  */.  Kopflänge  und  steht  um 
l'V4  Diameter  vom  andern  Auge  und  um  etwas  weniger  von  der  Schnauzen- 
spitze ab. 

Die  Dorsale  beginnt  nach  halber  Körperlänge  (der  Abstand  macht 
ungefähr  einen  Augendurchmesser  aus). 

Der  freie  Zwischenraum  zwischen  der  Anale  und  Caudale  beträgt 
etwas  mehr  als  eine  Kopflänge. 

Die  Rauchflossen  haben  stets  nur  7 getheilte  Strahlen,  nicht  8$  wie 
die  westeuropäischen  Pfrillen. 

Die  Schwanzflosse  ist  stets  viel  mehr  ausgeschnitten  als  auf  der  Ab- 
bildung bei  Heckel-Kner. 

Die  Höhe  am  Schwanz  beträgt  etwa  % der  grössten  Körperhöhe. 

Schlundzähne:  rechts  2/4  oder  t/4,  links  2/5  oder  1/5. 

Das  grösste  Exemplar  mass  114  Millimeter. 

Der  hintere  The il  der  Schwimmblase  3— 4mal  so  lang  als  der  vordere. 

Die  Färbung  im  Leben,  welche  ganz  verschieden  ist  von  der  nach 
dem  Tode  und  im  Weingeist,  stimmt  fast  ganz  mit  der  Beschreibung  von 
Pallas  in  der  Zoogrnphia  Rosso-Asiatica  (p.  318,  Cyprinus  chrysoprarius). 

Die  lebenden  Exemplare,  deren  ich  einige  längere  Zeit  in  einem  Glas- 
geFäss  in  meiner  Wohnung  beobachtete,  sind  oben  olivengrün  mit  schwärz- 
lichen Flecken  und  mit  einem  die  Mittellinie  des  Rückens  einnehmenden 
schwarzbraunen  Streifen,  der  hinter  der  Dorsale  sich  in  eben  so  gefärbte 
Flecken  auflöst,  an  den  Seiten  sillerweiss  ins  Gelbliche  übergehend.  Vom  obera 
und  hintern  Rand  des  Auges  zieht  sich  eine  1 % — 2 Millimeter  breite  lebhaft 
goldglänzende  (eigentlich  wie  Schwefelkies,  also  speissgelb,  blinkende)  hori- 
zontale Linie  bis  zur  Caudale  h:n. 

An  der  Seitenlinie  finden  sich  15 — 16  schwarze  Augenflecken,  ähnlich 
wie  bei  Go'jio  intlgaris.  Zerstreute  schwarze  Flecken  stehen  am  Kopfe  und 
an  der  Caudale. 

An  den  Deckelstücken  fällt  ein  intensiv  gummiguttgelber  (wenig  oder 
nicht  metallischer)  Fleck  auf,  über  dem  sich  gewöhnlich  ein  kleinerer  tief- 
schwarzer  befindet. 

Alle  Flossen  hell,  ungefleckt. 

Im  Tode  uni  besonders  im  Spiritus  verschwindet  der  horizontale  Gold- 
streif gänzlich  und  der  Bauch  wird  schön  rosenroth,  während  er  im  Leben 
keine  Spur  von  Roth  zeigt. 

Sehr  häufig  in  den  kleinen  Bächen , welche  sich  in  den  Hernad  er- 
gic  gen,  besonders  auch  im  Bach  bei  Miszloka  (Deutschendorf).  Ende  Juni 
fand  ich  mehrere  Individuen  mit  6-8  Warzen  am  Kopf  (Laichzeits-Aus- 
wüchse) und  Weibchen,  deren  Körper  reichlich  mit  Eiern  erfüllt  war. 

»4.  111.  Atteitl.  39 
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31.  Chonilrosloma  natu*  Agass.  var.  hernadienti*. 

Chondrostoma  (Agass.)  dentibus  pharyngeis  6 - 6 aut  5—6;  ons  arcu 
' m nimo,  solummodo  in  angulis  valide  curvato,  poris  in  singulo  ramo 
maxillae  inferioris  4 — 5,  pinna  dorsali  ante  ventrales  posita,  squamis 
parum  lirme  adnatis,  radiis  | aucis  (6  8). 

D.  3/8  — 10;  A.  3/1(1-12;  V.  1 — 2/8  — 9 ; P.  1 — 2/15  - 17  ; C. 
7/19/7-6. 

Squainae  8 -9/50 — 66/6. 

Im  Hernad-Flusse  sehr  häutig. 

Die  Kaschauer  Näslinge  unterscheiden  sich  in  mehreren  Punkten  von 
j.r  Beschreibung  bei  Heckei  und  Kner,  so  dass  ich  anfangs  geneigt  war, 
sie  als  eine  eigene  Art  anzusehen 

Untersucht  wurden  mehr  als  30  "Exemplare. 

Die  grösste  Körperhöhe  vor  der  Dorsale  übertrifft  die  Kopflänge  um 
t/# — '/10  der  letztem;  letztere  ist  in  der  Gesammtlänge  5%-  6mal  enthalten. 

Der  Augendurchmesser  macht  ungefähr  den  fünften  Theil  der  Kopf- 
länge aus;  das  Auge  steht  vom Nachbarauge  um  2—  i'/t<  von  der  Schnauzen- 
spitze  etwa  2 Diameter  ab. 

Die  Mundspalte  ist  fast  g.  rade,  nur  an  den  Ecken  gebogen. 

Am  Unterkiefer  finden  sich  entweder  4 Poren  jederseits,  oder  rechts 
4 und  links  5 oder  umgekehrt,  oder  beiderseits  5. 

Die  Entfernung  des  hintern  Augenrandes  von  dem  verticalen  Vordeckel- 
ast beträgt  etwa  % eines  Augendurchmessers,  jene  von  der  Dcckelspitze 
\'/t — 2 Augendiameter. 

Die  Dorsale  steht  stets  vor  den  Ventralen  und  zwar  um  einen  halben 
Augendurchtuesser ; die  Körpermitte  liegt  zwischen  Dorsale  und  Ventralen. 

Die  Höhe  der  Dorsa'e  verhält  sich  zur  Basis  wie  3:2,  seltener  wie 
4:3.  DieStralilenzabl  beträgt  in  der  Regel  3/9,  selten  3/10  (bei  4 Exemplaren 
fand  ich  diese  Zahl),  und  noch  seltener  3/8. 

Die  Anale  ist  gewöhnlich  um  '/:.  höhet  als  lang  u..d  hat  3/10  oder 
3/11,  sehr  selten  3/12  Strahlen. 

Die  Endstrahlen  der  Caudale  übertretfen  immer  an  I.änge  den  Kopf 

Die  Caudale  häufig  ungleichlappig , der  untere  Lappen  gewöhnlich 
länger. 

V.  1— 2/9-8;  P.  1-2/17-13;  C.  7/19/7-6. 

Die  Schuppen  sind  etwas  höher  als  breit  und  haben  einen  Fächer  von 
meist  nur  6 Strahlen,  selten  7 — 8.  Am  mei-ten  Strahlen  haben  die  Schuppen 
unmittelbar  vor  der  Schwanzflosse  (12 — 15).  Ein  „Chaos-1  fehlt  immer.  Die 
grössten  sind  in  der  Breite  gleich  % — % Augendurchmesser  (die  oberhalb 
der  Seitenlinie).  Sie  si  zen  wenig  fest,  besonders  bei  den  jungen  Exempla  eil 
fallen  sie  äusserst  leicht  ab. 
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Prodromu«  faunie  vertcbralurum  ll  irigiiijc  Superioris. 

An  der  Seitenlinie  60 — 63,  seltener  56— 39  Schuppen  ; bei  einem  einzigen 
Exemplare  fand  ich  66  Schuppen,  oberhalb  der  Seitenlinie  8—9,  unterhalb  3. 

Schlundzähne  : 6—6,  oder  riel  seltener  rechts  5 und  links  6. 

Rücken  plivengrüo,  Deckel  schwach  messinggelblich.  Iris  mcasinggelb 
mit  grünem  Pigraentfleck. 

Die  Dorsale  hellgrünlich;  Anale,  Ventralen,  Pectoralcn  und  der  untere 
Lappen  der  Caudalc  mehr  oder  weniger  inttnsir  rotli , besonders  zur 
Laichzeit.  Selbst  die  Dorsale  ist  zur  I.aichzeit  ein  wenig  röthlich  überflogen 
und  am  Zwischendeckel  und  sogar  an  der  Schnauze  befinden  sich  dann  ein- 
zelne orangerothe  Partien. 

Am  Kopf  findet  man  dann  auch  lm|n  grosse  Perlauswüchse,  besonders 
an  den  Kanälen.  (Die  Laichzeit  fällt  in  die  Mitte  Aprils.) 

Alle  Schuppen  mit  zahlreichen  schwarzen  Pigmentpunkten,  nur  die 
ganz  am  Bauch  und  den  Bauchseiten  befindlichen  sind  rein  silberweiss  ohne 
Punkte. 

Bauchfell  schwarz. 

Die  obcrungaiLchen  Chondrostoincn  zeichnen  sich  also  durch  die  stets 
for  den  Ventralen  stehende  Dorsale,  die  wenigstrahligen  und  leicht  ab- 
fallenden Schuppen , die  geringere  Anzahl  von  Unterkiefer  Poren  und  die 
längere,  gewöhnlich  ungleichlappige  Caudale  aus. 

Ich  erhielt  durch  Herrn  Dr.  von  Vithalm  2 Chondrostoma-Exemplare 
auch  aus  der  Theiss  (Von  Sziget).  Sie  hatten  6—5  Schlundzähne,  58—61 
Schuppen  in  der  Seitenlinie  und  3/8  Strahlen  in  der  Dors.,  3/9  in  der 
Anale. 


IV.  S&lmonoidei. 

32.  Thymalhi*  rextllifer  Agass. 

Zwei  Exemplare  aus  den  Gebirgsbächen  des  .Königsberges“  in  der 
Gegend  von  Pohorella  im  Gömörer  Comitat  erhielt  ich  durch  die  Güte  des 
Herrn  Eisenwerks- Verwalters  Schablik. 

Beide  hatten  eine  Gesammtlänge  von  mehr  als  27  Contimeter.  Der 
Kopf  war  o*/sinal  in  der  Totallänge  enthalten.  Die  grösste  Körperhöhe  iiber- 
traf  die  Kopflänge  und  war  gerade  ömal  in  der  GesamnitHinge  enthalten. 
Das  Auge  (ohne  Fetthautfalte)  machte  etwas  mehr  als  ’/;.  der  Kopflänge  aus, 
die  Entfernung  beider  Augen  = 1 % Diameter. 

Kiemcnhautstrahlen:  hei  dem  einen  Exemplar  rechts  und  links  9,  beim 
andern  rechts  8,  links  9. 

Schuppen  an  der  Seitenlinie:  bei  einem  Exemplare  rechts  und  links  je 
85,  beim  andern  rechts  83,  links  87.  Oberhalb  8 — 9,  unterhalb  8 Schuppen. 

D.  6-7/15-16;  A.  4-5/9-10;  V.  1/10;  P.  1/14. 

Ein  Exemplar  hatte  mitten  unter  den  getheilton  Strahlen  der  Rücken- 
flosse einen  (den  9.)  Strahl  wieder  ungetheilt. 

39* 
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Die  ganze  Brust  beschuppt  (also  nicht  gymnothorax).  Die  Caudale 
ebenfalls  zur  Hälfte  beschuppt;  ihr  unterer  Lappen  etwas  .länger  als  der 
obere. 

Die  vordere  Körperhälfte  rechts  und  links  mit  schwarzen  Flecken 
besetzt,  von  denen  mehr  oberhalb  als  unterhalb  der  Seitenlinie.  Hinter  der 
Dorsale  ist  der  Körper  ungefleckt.  Dorsale  mit  schwarzen  und  rothen  Flecken 
und  rothgesäumt. 

33.  Solar  Autonil  Val. 

Ich  erhielt  Forellen  von  folgenden  Localitäten  aus  Oberungarn : a)  von 
Kosztelany , nördlich  von  Kaschau,  aus  Nebenbächen  des  Hernad-Flusses ; 
b)  von  Hünior  bei  Kaschau;  c)  aus  dem  Kohlbach  in  der  Zips;  d)  aus 
Bächen  bei  Pohorella ; e)  aus  dem  B&cho  im  Thal  von  Szadellö  bei  Torna 
und  f)  aus  dem  Bache  bei  dem  Badeort  Koritnicza  in  der  Liptau. 

ltothc  Flecken  kommen  bei  allen  vor;  blaue  Ringe  oder  Flecken 
fehlten  durchaus,  wenigstens  waren  an  den  Spiritus-Exemplaren  keine  An- 
deutungen von  solchen  wahrzunehmen. 

Die  Kopflänge  ist  bei  allen  ein  klein  wenig  grösser  als  die  Körper- 
höhe, übrigens  bei  Individuen  von  demselben  Fundort  variirend  und  bis- 
weilen die  letztere  um  einen  ganzen  Augendiameter  übertreffend  (Pohorella, 
Kosztelany).  (Bei  dem  Individuum  von  Koritnicza  beträgt  der  Unterschied 
'/,  Diamcter). 

Die  Mundspalte  reicht  bis  etwas  vor  oder  hinter  die  Augenmittc. 

. Bei  den  Exemplaren  von  Pohorella  ist  der  Kopf  43/%  bis  Sinai  in  der 
Gcsammtlänge,  das  Auge  (ohne  Fetthautfaltc)  S'/3  bis  S'/*mal  in  der  Kopf- 
länge enthalten. 

Bei  den  Individuen  von  Hämor  ist  die  Totallänge  gleich  i'/5  bis  4 Vs 
Kopflänge;  das  Auge  (ohne  Meniscus)  aber  ist  ebenfalls  5'/3  bis  b'/^mal  in 
der  Kopflänge  enthalten. 

Die  Zipser  Forellen  aus  dem  Kohlbach  (die  kleinsten  Exemplare  von 
allen)  haben  das  Verhältnis  zwischen  Totallänge  und  Kopflänge  wie  4%  : 1 
bis  4 l/s : 1 ; das  Auge  aber  ist  grösser,  indem  cs  nur  V/3  bis  4V«mal  in  der 
Kopflänge  enthalten  ist. 

Die  Individuen  von  Kosztelany  und  Szadellö  nähern  sich  in  Beziehung 
auf  Kopf-  und  Augengrösse  so  ziemlich  jenen  von  Pohorella  an. 

Das  Exemplar  von  Koritnicza  bat  einen  grossen  Kopf,  der  nur  4'/imal 
in  der  Gesammtlänge  enthalten  ist,  während  das  Auge  '/.  des  Kopfes  beträgt 
(eigentlich  ist  es  nur  4V,0mal  in  der  Kopflänge  enthalten). 
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Strahlen  in  den  einzelnen  Flossen  bei  den  verschiedenen 

Exemplaren: 


D. 

A.  V. 

p. 

Pohorella 

!a-  V? 

3/8  1 /8 

1/13 

jb.  4/9 

4/7  1/8 

1/12 

Hämor 

3/10  2 

- 3/8  1 /S 

1/13 

Koszteläny 

4/10 

3/7  - 

— 

Koritnicza 

4/9 

3/8  - 

— 

Zips  (Kohlbach)  4/9 — 10 

3/8  1-2/8 

1/11-12. 

Kiemenhautstrahlen: 

rechts 

links 

’a.  8 

9 

Pohorella 

b.  10 

10 

je.  11 

10 

Hämor 

;a.  11 

11 

b.  10 

11 

Koszteläny 

10 

>11 

Koritnicza 

9 

10 

Zips 

j a.  9 

10 

!b.  io 

11 

Schuppen  an  der  Seitenlinie: 

Hämor  105—110, 

Koszteläny  116—117,  oberhalb  etwa  22,  unterhalb  21, 

Koritnicza  115, 

Zips  124—128,  oberhalb  25—28,  unterhalb  21—26. 

Bei  allen  Exemplaren  ist  der  L'nterdeckel  wenig  oder  gar  nicht 
zugespitzt  und  ragt  fast  gar  nicht  über  den  Deckel  hinaus  nach  hinten  vor. 

Ein  Individuum  von  Szadellö  hatte,  ausser  schwarzbraunen  und  rotheu 
Flecken,  in  der  Seitenlinie  je  11  — 12  grosse  schwärzliche  Augenflecken 
( 1 2mm  hoch  und  6 — 7mm  breit),  ähnlich  wie  Gobio  vulgaris , zwischen  denen 
sich  kleine  rothe  Fleckchen  befanden.  Dem  andern  Individuum  von  Szadeliö 
fehlten  diese  grossen  dunklen  Flecken. 

34.  Salar  spec.? 

Ziemlich  verschieden  von  allen  andern  Salar-Exemplarcn  aus  Ober- 
Ungarn,  die  unzweifelhaft  zur  Art  Ausonii  gehören,  ist  ein  Exemplar,  welches 
ich  durch  einen  meiner  Schüler  (von  Hammersberg)  von  Wagendrüssel  aus 
der  Göllnitz  erhielt. 

Der  Kopf  ist  gerade  i'/jinal  in  der  Totallänge,  3''/, «mal  in  der  Körper- 
lange  enthalten.  Das  Auge  bildet  genau  den  5.  Theil  der  Kopflänge  (ohne 
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Meniscus)  und  ist  vom  Nachbarauge  und  von  der  Schnauzenspitze  je 
1 */j  Diameter  abstehend ; vom  Hinterrand  des  Deckels  ist  es  2'/{  Diameter 
entfernt.  Die  Kopflänge  verhält  sich  zur  Körperhöhe  fast  wie  5:i  (50  : 44). 

D.  3/9;  A.  3/7;  V.  1/8;  P.  1/13. 

Schuppen  an  der  Seitenlinie:  etwa  123,  oberhalb  etwa  i3,  unterhalb 
18-20. 

Kiemenhaut  strahlen : rechts  10,  links  9. 

Vomerzähne:  3 auf  der  Platte,  dann  vorn  3 in  einfacher  Reihe,  dann 
hinten  4 Paar  (also  8),  daher  im  G.inzen  14.  Zähne  in  den  Kiefern  auf- 
fallend gross.  Spärliche  rothe  Flecken  zwischen  vielen  schwarzen. 

V.  Esocini. 

35.  KtOiv  lucius  Lin. 

Kommt  in  den  verschiedensten  Varietäten  in  der  Theiss  vor;  fehlt,  wie 
fast  alle  Nicht-Cyprinen,  im  Hcrnad  gänzlich. 

(Trotz  allen  Nachforschens  ist  es  mir  nicht  gelungen,  des  Fischchens 
Umbra  Kramtri  Fitz,  in  oberungariseben  Sümpfen  habhaft  zu  werden;  es 
dürfte  hie  und  da  aber  kaum  fehlen.) 

VI.  Acanthopsides. 

36.  CobitiM  fustili*  Lin. 

Fehlt  im  Hernad,  wird  aber  aus  den  Theisgegenden  häufig  nach  Kaschau 
gebracht. 

Die  oberungarischen  Individuen  weichen  in  mehreren  Stücken  von  den 
bei  Deckel  und  Kn  er  beschriebenen  Repräsentanten  dieser  Art  ab. 

Die  Kopflänge  i.-t6'4  bis  7'/3maI  in  der  Gesamnitlängc  enthalten  und 
— selbst  bei  grösseren  und  älteren  Individuen  — immer  bedeutender  als  die 
Körperhöhe,  gewöhnlich  übertrifft  sie  sie  um  3 Äugend iameter.  Das  Auge 
macht  gewöhnlich  den  12.  oder  13.  Theil  der  Kopflänge  aus,  ist  also  viel 
■kleiner  als  bei  Deckel-Kner  angegeben;  es  steht  vom  andern  Auge 
gewöhnlich  um  3 , von  der  Schnauzenspitze  um  5 — 6 Diameter  ab.  Die 
Stirnbreite  ist  also  auch  viel  grösser  und  die  Schnauze  mehr  verlängert. 

Dorsale  und  Anale  nahezu  gleichlang  und  hoch. 

10  Bartfäden. 

Die  grössten,  von  mir  gemessenen  Exemplare  waren  21  Ceutimeter  lang. 

Iris  im  Leben  golden.  Die  Färbung  übrigens  ganz  so,  wie  bei  Heckel- 
Kncr  beschrieben. 

Ein  Exemplar  von  Cobiti*  fossiti«,  welches  ich  Ende  Jänner  1862  in 
Olmiitz  in  Mähren  untersuchte,  also  aus  der  March,  hatte  gerade  dieselbe 
Kopfbildung  wie  die  oberungarischen. 
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Kopflänge:  31«™;  Augeudurchmesser:  2,/inml;  von  Auge  zu  Auge: 
3"*®;  vom  Auge  zur  Schnauzenspitze  : Iimm.  Gesammtlänge:  i'6%  Centimeter. 

37.  t'obi/is  barbatnlu  Lin.  var.  merga  Krynicki. 

Cobitis  (Rondel.,  Agass.)  capite  admodum  brevi  et  lato,  cirrhis  sex,  pinna 
dorsali  in  roargine  anteriori  et  posteriori  rotundata.  pinna  caudali  aut 
leriter  exdssa  aut  linea  recta  abscissa,  parte  corporis  inter  analem  et 
caudalem  septimam  longitudinis  totalis  aequante,  duabus  maculis  albis 
ante  fasciam  nigram  verticalem  initio  pinnae  caudalis. 

D.  2-3/7;  A.  2-3/5. 

Die  Kopflänge  ist  5 bis  5*/snial  in  der  Gesammtlänge  enthalten.  Das 
Auge  macht  den  siebenten  bis  achten  Tkeil  der  Kopflänge  aus  und  steht 
2'/ j Durchmesser  vom  andern  Auge  und  etwa  3 von  der  Schnauzenspitzc  ab. 

Die  Dorsale  erscheint  sowohl  nach  vorn  als  hinten  stark  zugerundet; 
der  2.  getheilte  Strahl  ist  nämlich  viel  grösser  als  der  1.  getheilte,  der  wieder 
die  2 oder  3 vorderen  ungeteilten  bedeutend  übertrifft  und  eben  so  ist  der  letzte 
getheilte  Strahl  gegen  den  vorletzten  stark  verkürzt.  Auch  die  Anale  ist  nach 
vorn  und  hinten  zu  ziemlich  abgerundet,  ihr  zweiter  Weichstrahl  ist  der  längste- 

Das  flossenfreie  Schwanzstück  zwi-chen  der  After-  und  Schwanzflosse 
ist  siebenmal  oder  gar  nur  O'/jmal  in  der  Gesammtlänge  enthalten. 

Die  Caudale  hat  nahezu  Kopflänge  und  ist  gewöhnlich  etwas  aus- 
geschnitten, sehr  selten  gerade  abgestutzt. 

Der  Körper  ist  oben  graugrün  oder  auch  dunkelgrün,  an  den  Seiten 
gelblich;  zahlreiche  dunkel  olivengrüne  bis  schwarze  Wolkenflecken  bedecken 
alle  Theile  des  Körpers. 

Die  Bauchseite  ist  weisslich  und  von  den  durchschimmemden  Gefässen 
leicht  geröthet. 

Vor  dem  schwärzlichen  Verticalstreifen  am  Anfang  der  Caudale  be- 
finden sich  in  der  Regel  zwei  deutliche  halbmondförmige  weissliche  Flecken. 

Dorsale,  Caudale  und  der  vordere  Theil  der  Pectoralen  sind  schwarz- 
gefleckt,  Ventralen  und  Anale  ungefleckt. 

Dieses,  höchstens  95nlni  lang  werdende  Fischchen  ‘)  ist  in  den  Sümpfen 
des  Hernads  und  seinen  kleinen  Zuflüssen  sehr  häufig. 

Ich  bin  übrigens  zur  Ueberzeugung  gekommen , dass  Cob.  merga 
Krynicki  nur  eine  interessante  Varietät  von  Cobitis  barbatula  ist  und  keine 
eigene  Art  bildet.  An  Kaschauer  Exemplaren,  welche  ich  im  Juli  und  August 
erhielt,  sowie  an  Exemplaren  von  Mislye  bei  Kaschau,  die  mir  im  December 
nach  Wien  geschickt  wurden,  und  endlich  an  zahlreichen  Individuen  aus 
dem  Marcbgebiet,  welche  ich  Ende  Jänner  1862  in  Olmütz  zu  untersuchen 
Gelegenheit  hatte,  ersah  ich , dass  zwar  die  Form  der  Dorsale  und  Anale, 

')  In  der  vorläufigen  ftotii  jn  den  Verhandlungen  der  k.  k.  aool.  bol.  Ges.  1S6I  (S.  329j  ist  irr- 
lüdmlicli  i"  3‘"  als  Huimuni  der  Länge  angegeben. 
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dann  die  Breite  des  Kopfes  und  so  ziemlich  auch  die  Grösse  des  freien 
Schwanzstückes  hinter  der  Anale  unveränderlich  sind,  dass  aber  die  weissc  n 
Flecken  vor  der  Caudale  oft  ganz  fehlen  und  letztere  bisweilen  auch  gar  nicht 
ausgeschnitten  ist.  Viele  der  Olmützer  Exemplare  stimmten  übrigens  völlig 
mit  der  Beschreibung  bei  Kessler  und  mit  den  charakteristischen  Kaschauer 
Individuen  zusammen,  andere  jedoch  weit  weniger. 

38.  CobitiM  laeuin  Lin. 

Nicht  selten  im  Htrnad  und  seinen  Zuflüssen. 

Die  grössten  Exemplare  hatten  eine  Gesammtlängc  von  10  und  II 
Centimetern.  Diese  Riesen  unter  ihren  Artgenossen  b.  finden  sich  jetzt  im 
k.  k.  zoolog.  Cabinet  und  in  der  Sammlung  der  zoolog.-botan.  Gesellschaft 
in  Wien. 


VH.  Siluroidei. 

39.  Silur  mm  f/laniM  Lin. 

Ungeheure,  2— 3 Klafter  lange  Exemplare  werden  nicht  selten  aus  der 
Tlieiss  (von  Tokaj  her)  auf  den  Kaschauer  Fischmarkt  gebracht. 


VIII.  Oadoidei 

io.  lAilu  r ulgar is  Cuv. 

Nicht  selten  in  der  Theiss  und  auch  im  Hernad,  hier  aber  nicht,  häufig. 
Die  Ilernad-Qunppen  sind  stets  intensiv  dunkelgrün  mit  schwärzlichen  Flecken 
am  Rücken  und  weissem  Bauch.  Die  Thciss-Individuen  sind  lichtgelbgrau 
mit  schwärzlichgrauen  Bandflecken. 

Verhältnis  der  Kopflänge  zur  Tolaltängc : wie  l:53/s  oder  wie  1:5%. 
Augendurchmes.ser  gleich  % bis  % Kopflänge;  die  Entfernung  beider  Augen 
bi  trägt  2%  bis  3 Diameter,  jene  von  der  Schnauze  3 Dur>  hmesser. 

Die  Kopfbreite  macht  ungefähr  % seiner  Länge  aus. 

Die  Basis  der  Dorsale  ist  ungefähr  der  halben  Körperlänge  gleich, 
jene  der  Anale  um  Vio  kürzer. 

IX.  Acipenserini. 

4L  AcipeuMer  rulhrnu*  L.,  ungarisch:  Ketsege. 

Ziemlich  häufig  in  der  Theiss. 

Kückenschilder  14—15,  Bauchschildcr  jederseits  13— 15,  Seitenschilder 
auf  jeder  Seite  etwa  65. 

Das  Auge  12— 13mal  in  der  Kopflänge  enthalten  und  3% — 3 Vs  Diameter 
vom  andern  entfernt.  Von  der  Schnauzenspitzc  zu  den  Barteln  ist  die  Ent- 
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fernnng  mehr  als  doppelt  so  gross  als  jene  Ton  den  Barteln  zum  vorderen 
Mundrand. 

Auf  der  Mittelleiste  3 oder  4 warzenartige  Erhöhungen;  einmal  fand 
ich  auch  fünf  sehr  deutliche  Warzen,  4 vor  und  1 hinter  den  Barteln 

41.  Acipenser  Gmelini  Fitz. 

Ein  einzigesmal  fand  ich  unter  den  vielen  Theiss  - Sterleten  einen 
Gmelini  auf.  Totallänge  40,/J  Centimeter;  Kopflänge  7’7n,B,  also  fast  5’4mal 
in  der  Gesammtlänge  enthalten.  Rechtes  Auge:  7inID,  linkes  6'/,1»111.  Von  Auge 
zu  Auge:  23mm.  Entfernung  der  Schnauzenspitze  von  der  Anheftungsstelle 
der  gefranseten  Barlein:  27n,m,  Entfernung  der  letzteren  vom  Munde:  17"»". 
Auf  der  Leiste  nur  3 Warzen,  2 vor  und  1 hinter  den  Barteln. 
Rückenschilder:  12  und  dann  ein  (zwei  Schildern  gleicher)  leerer  Raum 
vor  der  Dorsale. 

Seitenschilder : rechts  64,  links  63. 

Baucbscbilder : rechts  13,  links  12. 

D.  43;  An.  23;  P.  1/28;  V.  11/12. 

X.  Cyclostomi. 

43.  Ammocoeles  hranchiali * Cuv.  (bekanntlich  in  neuerer  Zeit  als  der 

Jugendzustand  von  Petromyxon  Planeri  erkannt.) 

Ich  habe  dieses  Fischchen  nie  selbst  gefangen ; nach  Director  Dr. 
Tausch  kommt  es  aber  im  Hernad  und  seinen  Nebenbächen  vor. 

Ausserdem  finden  sich  in  der  Zips  (Poprad-Fluss  etc.)  noch  folgende 
Fische,  die  ich  aber  nie  zu  untersuchen  Gelegenheit  hatte: 

44.  Gasferosteus  aculeatu»  Bloch. 

45.  Salmo  salar  Val. 

46.  Anguilla  flariatiU * Agass. 


Die  Fauna  Ober- Ungarns  unterscheidet  sich  also  von  der  deutschen 
bereits  durch  das  in  grösserer  Menge  stattfindende  Auftreten  östlicher  Formen. 
Als  solche  erscheinen:  Spermophilus  citillus , die  Varietät  Mus  hortulanus, 
dann  Foetorius  lutreola , Sumia  uralensis , Lucioperca  volgensis , Cottus  poeci- 
lopus,  Cyprinus  acuminatus , Pelecus  eultratus , Acipenser  Gmelini  u,  a., 
während  manche  für  den  tieferen  Südosten  Europa’s  characteristische  Thiere, 
als  Spalax  typhlus , Ablepharus pannonicus,  Pseudopus  serpentinus  und  andero 

40 
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noch  fehlen.  Als  Repräsentanten  der  t'auna  Italien'*  kommen  dafür  vor: 
Falco  eenehris,  Larerta  viridis,  Podarcis  muralis,  Barbus  Pettnyi  (=  eaninut 
Bonap.)  etc. 


Nachträglicher  Zus.it*  mm  Vorwort. 

Durch  ein  mir  selbst  unbegreifliches  Versehen  vergass  ich  unter  den 
Förderern  meiner  Arbeit  Herrn  Ad.  Senoner,  Vorstand  der  Bibliothek  der 
k.  k.  geologischen  Reichsanstalt  in  Wien,  namentlich  anzufiihren.  Glück- 
licherweise kann  ich  dieses  Versehen  noch  gut  machen,  indem  ich  ihm  liior 
am  Schlüsse  den  schuldigen  Dank  für  seine  vielfache  gefällige  Unterstützung 
insbesondere  durch  freundliches  Darleihen  von  Werken  aus  seiner  schönen 
Pr  i vat-Bl  i bl  io  th  e k , auf  das  Wärmste  ausdrückc. 
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nebst 

Anschluss  einiger  neuen  Arten  von  andern  Lokalitäten 

und  einer  kritischen 

lebersicht  der  bisher  bekannten  Gattungen  und  Arten. 

Von 

A.  Ornnow. 

Vorgdegl  in  der  Sitzung  am  3.  Hirz  1882. 


Erste  Folge. 

Epithemieae,  Jleridioneae , Diatomeae,  Entopyleae , 
Surirelleae , Amphipltnreae. 

Mit  scclu  T..Mn.  (Tib.  6—10  und  13.) 

Seit  Veröffentlichung  meiner  ersten  Arbeit  über  die  Naviculoceen  ist  mir 
von  mehreren  Seiten  zahlreiches  Material  von  verschiedenen  Punkten  Oester- 
reichs zugesendet  worden  und  wenn  auch  manche  Gegenden  noch  sehr  schwach 
vertreten  sind  , so  fehlen  doch  jetzt  schon  von  den  lebend  bekannten  Süss- 
wasser-Diatomaceen  nur  wenige  unter  den  aus  Oesterreich  mir  vorliegenden 
Ansammlungen. 

Weniger  gilt  dies  für  die  marinen  Arten  , doch  liegt  auch  hier  schon 
eine  reiche  Fülle  vor,  besonders  seit  ich  in  letzter  Zeit  die  vonDr.  Lorenz 
im  Quarnero  erhaltenen  Aufsammlungen  einer  genaueren  -Untersuchung  mit 
sorgfältigerem  Schlämmen  und  Präpariren  und  dadurch  erhaltei-en  reicheren 
Präparaten  unterzogen  habe.  Es  sind  auf  diese  Weise  Alton  hinzugekommen 
welche  früher  nur  aus  exotischen  Meeren  bekannt  waren,  z.  I>.  verschiedene 
Repräsentanten  der  Gattungen  Arteromphalu»,  Asterolamprij,  Chattoea-os  etc. 

Für  Mittheilung  von  Aufsammlungen  bin  ich  folgenden  Herren  be- 
sonderen Hank  schuldig. 

40  * 
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k.  Grunow : 


Herrn  G.  Ritt.  v.  Frauenfeld,  C'ustos  des  k.  k.  Naturalienkabinetes 
in  Wien,  der  mir  sein  ganzes  reiches  Algenherbar  zur  Benützung  mittheilte, 
welches  zahlreiche  von  ihm  selbst  gesammelte  marine  und  Süsswasseralgen 
enthält,  so  wie  eine  sehr  vollständige  Flora  des  adriatischen  Meeres  von  der 
Gräfin  M.  de  Cattani,  Botteri,  Vidovich,  Saudri,  Wclwitsch  und 
andern  gesammelt.  Besonderen  Dank  schulde  ich  demselben  noch  für  die  auf- 
opfernde Bereitwilligkeit  mir  verschiedene  sonst  schwer  zu  erhaltende  Literatur 
zugänglich  zu  machen  und  die  sonstigen  thätigen  Bemühungen  für  das  Fort- 
schreiten meiner  Arbeit. 

Herrn  Ritt.  r.  Heuflcr,  k.  k.  Kämmerer  und  Ministerialrath,  für 
neue  zahlreiche  Ansammlungen  aus  dem  nördlichen  und  südlichen  Tirol, 
besonders  aus  den  Seen  der  Umgebung  von  Kufstein,  so  wie  freundliche 
Mittheilung  anderer  wichtiger  und  kritischer  Sammlungen. 

Herin  von  Moerl,  k k.  Notar  in  Vöcklabruck,  für  sehr  interessante 
Sammlungen  aus  Oberösterreich. 

Herrn  J.  Nave,  k.  k.  Finanzkonzipist  in  Brunn,  für  Mittheilung  einer 
reichen  Suite  mährischer  Algen. 

Herrn  Prof.  Dr.  Pokorny  für  zahlreiche  von  ihm  meist  in  der  Um- 
gebung Wiens  gesammelte  Algen. 

Herrn  Dr.  Preysingor,  Eisenbahnaizt  in  St.  Pölten,  für  Algen  aus 
der  Umgebung  von  St  Pölten. 

Herrn  Dr.  Reich ardt  in  Wien  für  mehrere  von  ihm  in  verschiedenen 
Gegenden  gesammelte  Algen. 

Herrn  Dr.  Sautcr,  k.  k.  Bezirksarzt  in  Salzburg,  dem  unermüdlichen 
Erforscher  der  Salzburger  Kryptogamenfiora  , für  eine  reiche  Zusendung  der 
von  ihm  gesammelten  theilweise  neuen  und  sehr  interessanten  Algen. 

Herrn  Dr.  C.  Schicderm aycr . k.  k.  Kreisarzt  in  Kirchdorf  in  Ober- 
österrcich  , für  mehrere  sehr  reiche  Aufsammlungen  aus  Oberösterreich , die 
vieles  höchst  Interessante  und  einige  neue  Arten  enthalten. 

Noch  schulde  ich  besonderen  Dank  dem  hochverehrten  Prof.  A.  Braun 
in  Berlin  für  gütige  Mittheilung  der  von  ihm  aufgestellteu  Arten,  so  wie 
zahlreicher  anderer  Diatomaceen  grossentheils  in  wichtigen  Originalexemplaren. 

Obwohl  nun  der  Hauptzweck  der  folgenden  Zeilen  eine  Grundlage  zu 
einer  Diatomaceenflora  Oesterreichs  sein  soll , so  habe  ich  es  bei  der  kosmo- 
politischen Natur  dieser  Organismen  doch  für  zweckmässig  gehalten  , gleich 
hier  neue  Arten  , die  mir  von  anderen  Lokalitäten  bekannt  geworden  sind, 
anzureihen , und  glaube  durch  die  beigefiigle  Uebersicht  aller  hinreichend 
bekannten  Gattungen  und  Arten  denen  einen  Dienst  zu  erweisen  , welchen 
nicht  die  gnnze  neuere  schon  sehr  ausgedehnte  Diatomaceenliteratur  zugäng- 
lich ist;  wie  denn  auch  ich  wenigstens  einen  kleinen  Theil  meiner  Mitthei- 
lungen aus  zweiter  Hand  aus  Pritschard's  Infusorien  schöpfen  musste. 

Auf  ungenügend  bekannte  oder  abgebildete  Arten  habe  ich  mich  gar 
nicht  oder  nur  erwähnungsweise  eingelassen,  glaube  auch,  dass  sich  Niemand 
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mit  solchen  Arten  abmühen  sollte,  die  irgeud  Jemand  irgendwo  einmal 
schlecht  oder  unvollständig  gesehen  und  schlecht  und  unvollständig  be- 
schrieben hat,  um  so  mehr  wenn  bestätigende  Originalexemplare  nicht  zu 
erlangen  sind. 

Die  sechs  im  Folgenden  behandelten  Familien  bilden  mit  den  Nitschieen, 
die  ich  auf  eine  besondere  Abhandlung  verspare , die  erste  Abtheilung  der 
Diatomaceen  mit  nach  einer  geraden  oder  gebogenen  I.ängsaxe  entwickelten 
Schalen  ohne  deutlichen  Central  knoten. 

Es  ist  mir  wohl  bewusst,  dass  die  Fintheilung  nach  dem  Vorhanden- 
sein oder  Mangel  des  Centralknoteus  wie  alle  künstlichen  Abgrenzungen 
der  Organismen  ihre  Uebelstände  hat.  So  sind  z.  B.  die  Achnantheen  nahe 
mit  den  Entopyleen  und  Epithcinia  mit  Amphora  verwandt , im  Ganzen  er- 
scheint aber  diese  Abgrenzung  der  Familien  in  zwei  grosso  Abtheilungen 
nicht  unnatürlich , um  so  mehr  als  jede  andere  Basis  einer  Eintheilung  fehlt, 
und  andere  anscheinend  wichtige  Eigenthümlichkeiten , wie  einzelnes  oder  in 
Bänder  verbundenes , sitzendes  oder  gestieltes  Vorkommen  der  Frustein  kaum 
als  Gattungsunterschiede  gelten  können. 

lebersieht  der  Familien  und  Gattungen. 

Familie  L.  Epilhemieae.  Schalen  bogenförmig  gekrümmt. 

Gattung  1.  Epithomia.  Auf  anderen  Algen  aufgewachsen.  Ausser 
den  Punktreihen  starke  Rippen. 

Gattung  2.  Eunotia.  Frei  oder  in  Schleimmasscn,  einzeln  oder  zu 
2 oder  3 verbunden,  unterer  Rand  der  Schalen  ohne  Zähne. 

Gattung  3.  Heimantidium.  Ganz  wie  Eunotia , nur  in  längere  oder 
kürzere  Bänder  verbunden.  (Ist  am  besten  mit  Eunotia  zu 
vereinigen). 

Gattung  4.  Amphicampa.  Wi e Eunotia,  nur  hat  der  untere  Schalen- 
rand zahnartige  Höcker. 

Gattung  3.  Ceratoneis  (e.  p.).  Wie  Eunotia,  aber  mit  Andeutung 
eines  Mittelknotens. 

Familie  K JWerldioneae. 
a Im  süssen  Wasser. 

Gattung  6.  Meridion.  Frustein  in  der  Jugend  gestielt,  im  Alter 
kreisförmige  Fächer  bildend.  Schalen  mit  durchgehenden  Rippen 
und  Punktreihen. 

% Anmerkung.  Die  Gattung  Oncosphenia  Ehrbg.  ist  mir 

unbekannt,  obwohl  ich  verschiedene  Dintomaceenaufsammlungen 
aus  den  Karpathen  besitze;  dieselbe  dürfto , wie  auch  Ralfs 
vermuthet  aus  unregelmässig  gebogenen  Frustein  von  Eiatoma 
tonue  bestehen. 
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k.  Grooo»: 


ß,  Im  Meere  (alle  ohne  Rippen). 
au.  Mit  inneren  Theilungswänden. 

Gattung  7.  Podosphenia.  Innere  Theilungswände  rudimentär  mit 
einer  sehr  grossen  Oeffnung.  Auf  andern  Algen  festsitzend. 

Gattung  8.  Rhipirlophora.  Wie  die  vorige  Gattung , aber  auf 
einfachen  oder  dichotom  verästelten  Schleimstielen  sitzend 
(Muss  eigentlich  mit  Podosphenia  vereinigt  werden.) 

Gattung  9.  Licmophora.  Aehnlich  wie  die  vorigen  Gattungen,  mit 
langeu,  stark  fächerförmig  gebiischelten  Frustein  auf  dicken, 
oft  baumartig  verästelten  Schleimstielen. 

Gattung  10.  Climarosphenia.  Frusteln  mit  leiterartig  durch- 
brochenen inneren  Scheidewänden.  Auf  kurzen  oder  langen, 
bisweilen  ästigen  Schleimstielen. 
ßß.  Ohne  innere  Theilungswände. 

Gattung  1 1 . Seeptrone'is.  Frusteln  lang , mit  lanzettlich-keuligen, 
an  beiden  Enden  verdickten  Schalen , mit  von  einer  glatten 
Mittellinie  unterbrochenen  l’unktreihen. 

Gattung  12.  Ettcampia.  Aehnlich  wie  Meridion , aber  ohne 
Rippen. 

Familie  III.  Diatomeae.  Frusteln  (in  der  Regel)  gerade,  von  der  Haupt- 
seite gesehen  linear  oder  nach  den  Enden  zu  schwach  ver- 
dünnt oder  verdickt.  Schalen  symmetrisch  ohne  Flügel  und  ohne 
vorspringenden  Kiel 

a.  Ohne  innere  Theilungswände  (nur  durch  unvollständige  Selbsttheilung 
entstehen  bisweilen  meist  gekrümmte  innere  Schalen,  die  mit 
den  eigentlichen  Theilungswänden  aber  nichts  gemein  haben). 
aa.  Schalen  mit  Rippen  und  Punktreihen. 

Gattung  13.  Odontidium.  Schalen  mit  starken  Rippen  . die  über 
die  ganze  Länge  derselben  gleichmässig  vertheilt  sind.  Punkt- 
reihen zusammengeflossen,  undeutlich.  In  wenig  gelösten 
Bändern 

Gattung  14.  Diatoma.  ln  Zickzackkett,  n , sonst  wie  Odontidium. 

Gattung  13.  Plagiogramma  ( llsteromphala  Elirbg.  ?).  Schalen 
mit  zwei  centralen  oder  mit  zwei  centralen  und  zwei  endstiindigen 
Rippen,  Punktreihen  deutlich.  Frusteln  einzeln  oder  kurze 
Bänder  bildend.  Nur  im  Meere. 
ßß.  Schalen  ohne  Rippen. 

Gattung  16.  Fragilaria.  Frusteln  nicht  äuge  wuchsen,  in  Bänder 
oder  seltner  in  Zickzackketten  verbunden. 

Gattung  17.  Ditueregramma  (nicht  ganz  im  Sinne  Pritchard's 
mit  Ausschluss  der  zu  Fragilaria  gehörigen  Arten).  Aehnlich 
wie  Fragilaria  in  kurzen  oder  längeren  Bändern , und  auch 
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wie  jene  mit  Schalen,  die  eine  mehr  oder  weniger  breite 
Mittellinie  zwischen  den  Punktreihen  (die  oft  wie  bei  Fragilaria 
in  Kanäle  zusaramengeflossen  sind)  besitzen.  Die  Ränder  der 
Schalen  von  der  Hauptseite  gesehen,  wellig  gekrümmt. 

Gattung  18.  Cymatoaira.  In  Bändern,  Ränder  der  Schalen  von 
der  Hauptseite  gesehen  stark  wellig  gekrümmt.  Die  Schalen 
ohne  Spur  einer  Mittellinie. 

Gattung  19.  Graminatonema.  Sehr  schwach  kieselig.  Bänder  im 
Bau  der  vorigen  Gattung  sich  nähernd. 

Gattung  10.  Rhaphontl».  Frustein  einzeln,  frei  (?).  Schalen  mit 
breiterer  od  r schmälerer  Mittellinie , Punktreihen  (oder  zu- 
sammengeflossene Kanäle)  mehr  oder  weniger  radial  gestellt. 

Gattung  11.  Doryphora.  Auf  Schleimsticlen  sitzende  Rhaphonekt. 

Gattung  11.  Synedra.  Auf  andern  Algen  fächerförmig  oder  ver- 
einzelt sitzend  oder  mit  einfachen  oder  ästigen  Schleimstielen 
befestigt.  Schalen  von  sehr  verschiedener  Structur , meistens 
lang  l&nzettlich  oder  länglich  linear,  oft  mit  einem  zarten  ring- 
förmigen Centralknoten,  in  einzelnen  Fällen  eunotiaartig 
gebogen. 

Gattung  ? AtifriontUa.  Unten  verdickte  fragilaria-  oder  synedra- 
artige  Frustein  fächerförmig  verbunden  auf  andern  Algen  fest- 
sitzend. 

Gattung  ? Deamogonimn.  Synedraartige  (?)  Frustein  durch  dicke 
Schleimstiele  in  einen  kettenartig  fädigen  Körper  verbunden. 
ß.  Mit  inneren  Scheidewänden. 
au.  Im  süssen  Wasser. 

aaa.  Mit  nur  zwei  Scheidewänden  in  jeder  Frustei. 

Gattung  13.  Diatomella.  Scheidewände  mit  drei  Oeffnungen, 
Schalen  oft  mit  ziemlich  deutlichen  Mittelknoten. 
ßßß-  Mit  mehreren  Scheidewänden  in  jeder  Frustei  (bei  Tabellaria 
fenestrata  anscheinend  nur  zwei , im  Grunde  aber  zwei  Paar 
Scheidewände). 

Gattung  14.  Tabtllaria.  In  Zickzackketten.  Schalen  ohne  Rippen- 

Gattung  26.  Tetraeyelaa.  Finzeln  oder  in  kürzeren  oder  längeren 
Bändern.  Schalen  mit  durchgehenden  Rippen. 

Gattung  16.  Stylobiblium.  Aehnlich  der  vorigen  Gattung  mit  kreis- 
runden Schalen  (bis  jetzt  nur  fossil  bekannt). 
ßß.  Im  Meere. 

aaa.  Mit  nur  zwei  Scheidewänden  in  einer  Frustei. 

Gattung  17.  Grammatophora.  In  Zickzackketten,  Scheidewände 
mit  einer  centralen  Oeflhung  , meist  wellig  gebogen. 

Gattung  28.  Climaconeis.  F’rusteln  lang,  frei  (?) , innere  Scheide- 
wände leiterartig  durchbrochen  (ähnlich  wie  bei  Climacoaphenia)- 
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A . Grün  oh*: 


ßßß.  Mit  mehreren  inneren  Scheidewänden  in  einer  Frustei. 

* Schalen  mit  Rippen  und  Punktreihen. 

Gattung  29.  Rhabdonema.  In  Bändern.  Rippen  abwechselnd  eine 
zickzackförmige  Mittellinie  erreichend , in  den  meisten  Fällen 
aber  von  den  viel  stärkeren  Punktreihen  verdeckt.  Innere 
Scheidewände  mit  einer  bis  drei  Oeffnungen. 

Gattung  30.  Climaeosira.  Aelinlich  wie  Rhabdonema  , innere 
Scheidewände  mit  zahlreichen  Oeffnunge»  (leiterartig  durch- 
brochen). 

**  Schalen  ohne  Rippen. 

Gattung  31.  llyalosira.  In  kleinen  Zickzackketten. 

Gattung  32.  Striatella.  In  gestielten  kurzen  Bändern.  Innere 
Scheidewände  von  der  Hauptseitc  gesehen  ununterbrochen  über 
die  ganze  Frustei  gehend. 

Gattung  33.  Tessda.  Wie  Striatdla , die  Sclieidewän  le  erscheinen 
aber  von  der  ITauptseite  gesehen  abwechselnd  oben  und  unten 
entspringend  und  nur  bis  zur  Mitte  gehend. 

Familie  IV'.  Kntopyleae.  Frustein  von  der  Hauptseite  bogenförmig  ge- 
krümmt (analog  den  Achnantheen). 

Gattung  34.  Entopyla.  Schalen  mit  Rippen,  die  untere  concave 
nur  im  mittlern  von  den  grossen  Endknoten  freigelassenen 
Theile.  Mit  rudimentären  Scheidewänden  (Eupleuria  Arnott). 

Gattung  33.  Gtphyria.  Wie  Entopyla  , aber  ohne  innere  Scheide- 
wände. 

Gattung  36.  Campylonei*.  Obere  Schale  mit  Pünktreihen , untere 
mit  Rippen  und  Punktreihen.  (Cocconeisartig  auf  anderen  Algen 
festsitzend).  Ohne  innere  Scheidewände. 

Familie  V.  Surirelieae.  Frustein  gerade , keilförmig  oder  sattelförmig  ge- 
bogen. Kanten  mehr  oder  weniger  deutlich  geflügelt,  die 
Schalen  immer  mit  Rippen  , die  aber  bei  einigen  Formen  ganz 
kurz  randständig , punktförmig  sind 

Gattung  37.  Campylodi&cu $.  Sattelförmig  gebogen. 

Gattung  38.  Surirdla.  Gerade  oder  keilförmig. 

Gattung  39.  Cymatopleura.  Gerade,  die  Schalen  mit  wellen- 
förmigen Erhebungen  und  randständigen  Punkten  (verkürzten 
R ppen). 

Gattung  40.  Podoeyetis.  Gestielte  keilförmige  SurireUa. 

1 amilie  VI.  Amphipleurene.  Die  lanzettlichen  Schalen  hochgewölbt  mtt 
zwei  kielartig  vorspringenden  Rippen,  Frustein  gerade  oder 
gebogen,  spindelförmig. 
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Gattung  41.  Amphipleura.  Frustein  frei,  einzeln. 

Gattung  42.  Rhapidogloea.  Frustein  in  diehotomen  büschligen, 
schwer  sichtbaren  Schleimscheiden,  die  kleine  kugiige  schleimige 
Massen  auf  andern  Algen  bilden. 

Familie  VII.  Xitschleae.  Schalen  hochgewölbt  mit  einem  meist  unsymme- 
trisch liegenden  Kiele  versehen. 

Gattung  43.  Denticula.  Schalen  mit  starken  Rippen,  welche  die 
halbe  oder  ganze  Breite  derselben  einnehmen. 

Gattung  44,  Aitechia.  Rippen  kurz  , meist  nur  punktförmig  am 
Kiele. 

Gattung  45.  Tryblionella.  Kielständige  Punkte  undeutlich,  Punkt- 
reihen meist  stark , oft  in  Kanäle  zusammengeflossen.  (Nicht 
hinreichend  ron  Aitschta  verschieden , S m i t h's  Diagnose  und 
Einreihung  dieser  Gattung  neben  Surinlla  beruht  auf  einem 
Verkennen  des  Baues  der  hierher  gehörigen  Formen). 

Gattung  46.  Bacillaria.  In  Tafeln  vereinigte  Aitschia. 

Gattung  47.  JJomoeocladia.  In  ästige  Scheiden  gedrängte  Aitschia. 


Fam.  Epi/hemleae. 

Epithemia  Kg. 

Frustula  parositica,  valvis  arcuatis  costis  validis  perviis  instructis,  nodulis 
carentibus. 

Das  Verbältniss  zwischen  den  Rippen  und  den  Punktreihen  habe  ich 
schon  in  meiner  vorigen  Abhandlung  genügend  erörtert. 

Alle  Epithemien  sind  mit  der  concaven  Seite  auf  anderen  Algen  fest- 
klebend und  unterscheiden  sich  schon  dadurch  wesentlich  von  der  folgenden 
Gattung  Eunotia , die  immer  frei  oder  in  Bändern  (llimantidium)  vereinigt 
leben.  Den  Hauptunterschied  bilden  jedoch  die  Kanäle  der  stark  gewölbten 
NebeDseiten , von  denen  sich  bei  den  Eunotien  keine  Spur  vorfindet.  Eine 
eigenthümlich  geschweifte  Mittellinie  findet  sich  bei  allen  Arten  vor,  während 
sie  bei  Eunotia  (wenn  überhaupt  vorhanden)  dicht  am  concaven  Rande  der 
Nebenseiten  zu  liegen  scheint. 

Durch  mehrere  der  obigen  Eigenthümlichkeiten  stehen  die  Epithemien 
der  Gattung  Amphora  sehr  nahe,  die  ebenfalls  mit  der  concaven  Seite  auf 
anderen  Algen  festsitzt  (wenigstens  in  der  Jugend),  sich  aber  von  Epithemia 
durch  die  Knoten  und  den  Mangel  der  Rippen  unterscheidet. 

Viele  Epithemia- Arten  zeigen  eine  ungemeine  Verbreitung  und  scheinen 
kaum  an  bestimmte  Lebensbedingungen  gebunden  zu  sein ; einige  kommen 
M.  XII.  Uku41.  41 
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A.  lirunow: 


in  den  Gletscherbächen  der  Alpen  und  an  den  Küsten  des  Meeres  vor,  wo- 
von ich  bei  den  einzelnen  Arten  genauer  sprechen  werde. 

Die  Copulation  ist  von  mehreren-  Arten  bekannt. 

Die  Unterscheidung  der  Arten  unterliegt  keinen  Schwierigkeiten, 
wenn  die  zahlreichen  nicht  in  der  Natur  begründeten  und  durch  unvoll- 
ständige Beobachtung  aufgestellten,  wie  ich  im  Folgenden  gethan,  eliminirt 
werden.  Als  Hauptgrundlagc  einer  festen  Eintheilung  dient  das  Verhältniss 
der  Rippen  zu  den  Punktreihen , wonach  die  Epithemien  in  zwei  scharf 
geschiedene  Unterabtheilungen  zerfallen.  Am  wenigsten  massgebend  ist  die 
Gestalt  der  Nebenseiten , selbst  ihre  stärkere  oder  schwächere  Wölbung 
und  jeder  Versuch  hierauf  Arten  gründen  zu  wollen,  wird  zu  einer  endlosen 
Vermehrung  derselben  führen. 

Die  mir  bekannt  gewordenen  Arten  habe  ich  in  folgender  Uebersicht 
vereinigt. 

I.  Punktreihen  doppelt  so  viel  wie  Rippen. 

1.  Rippen  und  Punktreihen  mehr  oder  weniger  radial  gestellt. 

E.  Hyndmatmi  W.  Smith.  Rippen  7—9  in  0.001",  Gestalt  sehr 
gross,  Schalen  bogenförmig,  dick,  mit  stumpfen  oft  etwas 
Torgezogenen  Spitzen , von  der  Hauptseite  mit  stark  convexen 
Rändern.  (Ob  Sporangialform  der  nächsten  Art  ?) 

E.  turgida  Kg.  (incl.  E.  Vertagus  Kg.,  E.  Faha  Ehrbg. , E.  te- 
brina  Eh  rbg.,  E.  WesUrmannt  K g.).  Rippen  10—12  in  0.001“, 
kleiner  wie  die  vorige  Art , Schalen  mehr  oder  weniger 
bogenförmig , Spitzen  meist  etwas  vorgezogen , Hauptscite  mit 
stark  convexen  bis  fast  parallelen  Rändern  (in  den  langgezo- 
genen Formen). 

E.  granulata  Kg.  (incl.  E.  Librüa  und  meavlepta  Ehrbg.)  Rippen 
10 — 12  in  0.001",  Schalen  schwach  bogenförmig,  langgezogen, 
Hauptseiten  mit  parallelen  Rändern.  Eine  mir  noch  zweifelhafte 
Art,  welche  sich  an  die  langgezogenen  Formen  der  vorigen  Art 
eng  anschliesst. 

,E.  Sore#  Kg.  Rippen  15 — 17  in  0.001",  Gestalt  klein,  Schalen 
bogenförmig  mit  vorgezogenen  Spitzen , Hauptseite  mit  stark 
gewölbten  Rändern. 

E.  margaritifera  Rabenh.  Aehnlich  der  E.  turgida  mit  dreiwelligein 
Rücken  der  Schalen. 

2.  Rippen  und  Punktreihen  parallel. 

E.  gib  ha  Kg.  (incl.  E.  ventricosa  Kg.,  E.  jatrabensis  Ehrbg.  und 
angulata  Perty). 
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II.  Punktreihen  mindestens  viermal  so  viel  wie  Rippen. 

1.  Rippen  schwach  radial  gestellt. 

E.  Zebra.  Kg.  (incl.  E.  saxonica  Kg.,  E.  porceUus  Kg.,  E.  probo- 
seoidea  Kg.)  Rippen  6 — 8 in  0.001",  Punktreihen  24 — 32  in 
0.001".  Nebenseiten  sehr  veränderlich,  Ränder  der  Hauptseiten 
parallel. 

E.  Argug  Ehrbg.  (incl.  E.  alpestrig  Kg.,  E.  hellenica  , E.  conUa 
und  E.  lanaicornis  Ehrbg.).  Rippen  sehr  dick,  3 — 5 in  0.001", 
Punktreihen  24 — 36  in  0.001".  Gestalt  wie  bei  der  vorigen  Art. 
Die  Rippen  bilden  von  der  Hauptscite  gesehen  zwei  Reihen 
grosser  Knoten,  viel  grösser  als  bei  der  vorigen  Art,  woraus 
der  gute  Name  (vielaugig)  geschöpft  ist.  Hieher  gehört  wohl 
auch  Epithemia  otrantina  Rabenh.  Bacill.  I.  29  und  E.  reti- 
culata  Naegeli. 

E.  quinqueeostata  Rabenh.  Aehnlich  der  vorigen  Art  mit  sehr  ent- 
fernt stehenden  Rippen  (3  in  0.001"),  ob  specifisch  verschieden? 

E.  oeellata  Kg.  (incl.  E.  textricula  'E h rbg.).  Ganz  ähnlich  den 
vorigen  Arten , nur  mit  convexen  Rändern  der  Hauptseiten. 
Ist  vielleicht  nur  Varietät  der  E.  Argus,  mit  der  sie  fast  immer 
zugleich  vorkommt. 

E.  Eugenias  Smith.  Aehnlich  der  vorigen  Art,  Rippen  etwas  enger 
gestellt,  8 in  0.001"  (ob  specifisch  verschieden?). 

E.  Beatorum  (Ehrbg.).  Aehnlich  der  Epithemia  Argus,  Rippen 
enger  gestellt,  7 in  0.001".  (Nach  Ehrenberg's  Abbildungen 
in  der  Microgeologie  von  E.  Beatorum  und  E.  Santi  Antonii 
lässt  sich  übrigens  kaum  entnehmen  , ob  beide  schwerlich  ver- 
schiedene Arten  zu  Epithemia  oder  nicht  vielmehr  zu  Benticula 
gehören  (s.  Ehrbg.  Microg.  tab.  34.  5 — 7 u.  8). 

2.  Rippen  stark  radial  gestellt. 

E.  gibberula  Ehrbg.,  nach  den  älteren  Abbildungen  Ehrenberg’s 
und  Kfttzing'g;  die  neueren  Abbildungen  Ehrenberg’s  in  der 
Microgeologie  stellen  wahrscheinlich  Formen  von  E.  Sorex  vor 
(incl.  JE.  Westermanni  W.  Smith,  E.  rupestris  W.  Smith  und 
JE.  Lunula  Ehrbg.  Microg.?).  Rippen  8—11  in  0.001",  Punkt- 
reihen 32 — 42  in  0.0(X1".  Gestalt  kurz,  Schalen  hochgewölbt, 
mehr  oder  weniger  bogenförmig , mit  oft  vorgezogenen  Spitzen. 
Hauptseiten  mit  stark  bauchigen  Rändern  und  meist  etwas  vor- 
gezogenen Spitzen. 

E.  Musculus  Kg.  (incl.  E.  Sphaerula  Ehrbg.).  Aehnlich  der  vorigen 
Art  mit  noch  convexeren  Schalen.  Von  der  Hauptseite  gesehen 
kreisrund. 

41  * 
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E.  eonetrieta  W.  Smith.  Aehnlich  der  E.  gibberula , von  derselben 
Structur.  In  der  Ilauptansicht  in  der  Mitte  mehr  oder  weniger 
eingeschnürt. 

E.  Cistula  Ehrbg.  (JE.  proboscoidea  W.  Smith).  Aehnlich  der  E. 
gibberula  und  grosser  und  mit  entfernter  stehenden  Rippen. 

E.  Lindigii  Haben h.  Sehr  klein,  sonst  von  der  Gestalt  der  JE. 
Jllueculue. 

E.  Electra  Ehrbg.  (Microg.  37.  3.  3).  Ansicht  einer  halbkreis- 
förmigen der  E.  Musrulus  ähnlichen  Schale. 

Etwas  zweifelhaft  zu  Epithemia  gehört:  Epithemia  marina  Donkin 
(Microsc.  Journ.  vol  VI  pl.  3 fig.  14)  mit  linearen,  schwach  gebogenen,  zu- 
gespitztefi  Schalen  uud  starken  Punktreiben  auf  der  verbindenden  Membran. 

Epithemia  eingulata  (Ehrbg.  Americ.  II.,  VI  34)  gehört  sicher  einer 
andern  Gattung  (vielleicht  Pgxidicula)  an. 

Epithemia  ff y net  mannt  W.  Smith. 

\V.  Smith  brit.  I)iat.  I.  1. 

W.  Smith  gibt  die  Grösse  dieser  prachtvollen  Species  mit  0.0045 — 
0.0075"  an.  Die  von  mir  gesehenen  Exemplare  zeigen  viel  grössere  Dimen- 
sionen. Die  Länge  des  kleinsten  betrug  0.006",  die  grössten  waren  0.011" 
lang.  Die  meisten  weichen  von  der  Sniith'schen  Abbildung  noch  durch 
etwas  vorgezogene  Spitzen  ab. 

Verbreitung.  Scheint  selten  zu  sein,  in  England  wurde  sie  einmal 
lebend  und  einmal  fossil  aufgefunden ; aus  Oesterreich  fand  ich  sie  in 
ungeheurer  Menge  auf  Charen , welche  Herr  von  Heufier  im  Traunsee 
sammelte , also  in  einem  See  der  Kalkalpen.  Gleichzeitige  Copulations- 
erscheinungen  habe  ich  nicht  beobachtet,  so  dass  meine  oben  ausgesprochene 
Vermuthung,  dass  sie  Cupulationsform  von  JE.  turgida  sei,  auf  keinem  wei- 
teren Grunde  als  ihrer  Achnlichkcit  mit  derselben  beruht , indem  sie  nur 
durch  in  allen  Verhältnissen  grössere  Dimensionen  abweicht. 

Epithemia  tuegietn  (Ehrbg.)  Kg. 

Eine  ausserordentlich  veränderliche  Art , welche  aber  durch  die  oben 
angeführten  Merkmale  immer  leicht  erkannt  wird.  Die  Formen  variiren  in 
zwei  Richtungen,  erstens  mit  stärker  oder  schwächer  gekrümmten  Neben- 
seiten (letztere  Formen  meist  mit  vorgezogenen  Enden)  und  beide  Formen 
länger  oder  kürzer.  Die  Formen  mit  stark  gekrümmten  Schalen  und 
wenig  vorgezogenen  Enden  gehören  dem  Brackwasser,  salzigen  Seen  uud 
selbst  dem  offenen  Meere  an  , die  gerader  gestreckten  den  Seen  und  Tüm- 
peln des  süssen  Wassers,  wo  sie  sich  wie  die  meisten  Epithemien  besonders 
massenhaft  fast  au  allen  Charen  vorfinden.  In  den  Seen  der  norddeutschen 
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Ebene  (im  meist  quarzigen  Diluvialsande)  finden  sich  oft  Uebergangsformen 
zwischen  beiden  Varietäten  vor,  in  den  österreichischen  Seen  beobachtete 
ich  sie  bis  jetzt  nur  in  dem  sehr  schwach  salzigen  Neusiedlersee.  Andrer- 
seits finden  sich  aber  auch  im  Brackwasser  zwischen  echt  marinen  Algen 
und  Diatomeen  bisweilen  Formen,  welche  durch  etwas  vorgezogene  Enden 
der  weniger  stark  gekrümmten  Schalen , den  entschiedenen  Uebergang  in 
die  Formen  des  süssen  Wassers  anzeigen. 

Ich  unterscheide  nun : 

Var.  <*.  ffetttein «.  Schalen  wenig  gekrümmt  mit  vorgezogenen  Enden. 

Ansicht  von  der  Uauptsoite  mit  weniger  conven  Rändern. 

Eunotia  turgida  Ehrbg.  Inf.  XIV.  5.  XXI.  20.  a. 

Cymbella  turgida  Itassal  Alg.  p.  c.  7.  (nach  Smith). 

Epithemia  Faha  Ehrb.  u.  Kg.  Bacill.  V.  21  ? 

Epithemia  zebrina  (Ehrbg.)  in  Kg.  Bacill.  Abbildung  eines 
Exemplars  von  Schleusingen. 

W.  Smith  brit.  Diät.  I.  2.  (Die  Streifung  ist  leider,  wie  bei 
noch  mehreren  Epithemien  bei  doppelt  so  grosser  Vergrös- 
serung  gezeichnet,  wie  der  Umriss.) 

Epithemia  turyida  Pritcb.  Inf.  IV.  I. 

Eunotia  turyida  Rabenh.  Silssw.  Diät.  I.  E.  II. 

Tab.  nostr.  VI.  fig.  2.  a.  b.  (*“”/i).  Figur  2 b neigt  sich  schon 
etwas  zur  var.  y.  I Vestermanni. 

Häufig  in  Sümpfen  , Tümpeln  und  Seen ; z.  B.  in  den  Praterlacken, 
in  Tümpeln  bei  Berndorf,  in  einem  Brunnentroge  beim  Weisnix  am  Schnee- 
berg , in  allen  Seen  Unterösterreichs,  Oberösterreichs,  Steiermarks  und 
Tirols  (leg.  Heufier,  Dr.  Schied  c rmayr , v.  Mürl,  v.  Ilnusmann,  v. 
Frauen  fei  d et  ipso),  in  einem  Waldsumpf  bei  Wranau  in  Mähren  (leg.  J. 
Nave),  Ofner  Thermen  und  Sümpfe  und  Tümpel  bei  Losoncz  in  Ungarn  (I) 
etc.  etc. 

An  Charen  aus  Torfsfimpfen  bei  Batzlow  (Mark  Brandenburg,  leg.  F. 
Reinhardt)  fand  ich  einzelne  Exemplare  mit  mehr  buckligem  Rücken,  die 
an  die  Epithemia  margariti/era  Rabenh.  aus  Südpersien  erinnern. 

Copulationserscheinungen  habe  ich  sehr  selten  an  Exemplaren  aus 
einem  Tümpel  des  Jauling  bei  St.  Veit  a.  d.  Tristing  beobachtet. 

Var.  ß.  yreteitie.  Aehnlich  der  vorigen  Varietät  mit  sehr  lang  gezogenen 

Schalen  und  von  der  Hauptseite  gesehen  oft  mit  parallelen  Rändern. 

Tab.  nostr.  VI.  fig.  1 (*°°/i). 

Sehr  oft  zwischen  der  vorigen  Varietät. 

Var.  y.  It'esfei'Hlnnnf.  Schalen  stärker  gebogen,  Enden  wenig  vor- 
gezogen , Hauptseiten  mit  stark  convexen  Bändern. 

Epithemia  Westermanni  Kg.  Bacill.  V.  12.  (1 — 4)  u.  XXX.  4. 
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K.  Grano«: 


Eunotia  Westermanni  Ehrbg.  Microg.,  mehrere  Figuren,  die  theil- 
weise Punktreihen  zeigen,  theil  weise  nicht  (z.B.  tab.  VIII.1. 1). 

Tab.  nostr.  VI.  fig.  8 (“»/,). 

Kützing’s  Abbildung  (XXX.  4)  ist  von  den  oben  citirten  die  einziga 
sicher  hieher  zu  beziehende.  Ehronberg's  Abbildungen,  die  wenigstens 
theilweise  punktirt  sind,  schliessen  jedoch  auch  entschieden  Smith’s  Auf- 
fassung aus , welcher  die  Epithemia  gibberula  als  E.  Westermanni  auffuhrt, 
indem  so  feine  Streifungen,  wie  die  der  E.  gibberula  in  der  ganzen  Micro- 
geologie  nicht  wieder  gegeben  sind. 

In  ihrer  rollen  Eigenthilmlichkeit  entwickelt  häufig  im  Brackwasser 
der  Nord-  und  Ostsee , seltener  im  offenen  Meere  (z.  B.  bei  Skaftö),  so  wie 
z.  B.  in  den  salzigen  Seen  Thüringens  etc.  Im  sehr  schwach  salzigen  Neu- 
siedler See  findet  sie  sich  zwischen  den  vorigen  Varietäten,  nicht  sehr  häufig. 
Ueber  das  vereinzelnte  Vorkommen  in  Süsswasserseen  habe  ich  schon  oben 
gesprochen.  Neuerdings  von  folgenden  marinen  Standorten  beobachtet:  Süd- 
see an  Maerocystis , Helgoland  an  Cladophora  ruywrfris. 

Var.  S.  Vertag**»,  Langgezogene  Form  der  vorigen  Varietät. 

Epithemia  Vertagus  Kg.  Bacill.  XXX.  2. 

Nicht  selten  zwischen  den  vorigen  Varietäten  in  Seen  Norddeutsch- 
lands. In  Oesterreich  mir  nur  aus  dem  Neusiedler  See  und  sehr  vereinzelnt 
aus  den  Pratcrlacken  bekannt. 

J Vpithetnia  grattat  ata  Kg. 

Eunotia  granulata  Ehrbg.  Inf.  XXI.  SO  ß. 

Epithemia  granulata  Kg.  Bacill.  V.  20. 

Epithemia  granulata  Kg.  W.  Smith  brit.  Diät.  I.  3. 

Wie  schon  oben  gesagt , sehr  zweifelhaft  von  der  vorigen  Art  ver- 
schieden , indem  langgezogene  Formen  der  var.  ß.  oft  ungemein  schwach 
convexe  Ränder  in  der  Hauptansicht  haben.  Eine  ganz  entschiedene  Form 
ist  mir  einmal  zwischen  Osctllarien  unter  Dachtraufen  bei  Berndorf  vor- 
gekommen. Alle  anderen  oft  sehr  langen  und  schmalen  Formen  muss  ich 
wegen  wenn  auch  schwach  convexen  Rändern  der  Hauptseiten  zur  var  ß. 
von  E.  turgida  ziehen. 

Epithemia  Libril«  Ehrbg.  gehört  den  Abbildungen  in  der  Micro- 
geologie  nach  (V.  25  , XXXVII.  I.  6)  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  zur  E. 
turgida,  an  andern  Orten  bildet  er  dieselbe  jedoch  mit  parallelen  Rändern 
der  Uauptseiten  ab , wodurch  sie  sich  an  Epithemia  granulata  anreiht. 

Die  blossen  Schalenabbildungen  von  Eunotia  meeolepta  und  meeog&n- 
gyla  (Ehrbg.  Microg.  IX.  I.  26  und  IX.  I.  27)  lassen  sich  sowohl  auf  diese 
wie  auf  die  vorige  Art  beziehen,  bei  der  ich  in  einzelnen  Fällen  eine  ähn- 
liche Buckelbildung  wie  bei  E.  mesogongyla  Ehrbg.  beobachtet  habe. 
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JEptthetnia  Sore®  Kg. 

Kg.  ßacill.  V.  12. 

W.  Smith  brit.  Diät.  I.  9. 

Rabenh.  Süssw.  Diät.  I.  E.  7. 

Eine  sehr  beständige  und  nur  in  der  Grösse  (bisweilen  jedoch  ausser- 
ordentlich variirende)  Art,  von  der  vorigen  durch  die  stark  vorgezogenen 
Spitzen  der  hochgewölbten  Nebenseiten  immer  leicht  zu  trennen.  Im  Erlaf- 
See  beobachtete  ich  neben  anderen  normal  gestalteten  sehr  grossen  Exem- 
plaren andere  mit  dreiwelligem  Rücken  und  Bauch.  Die  mehrfache  Buckel- 
bildung scheint  hier  von  gar  keinem  specifischen  Werthe  zu  sein  und  darf 
auch  bei  den  Eunotien  nur  mit  Vorsicht  zur  Begründung  von  Arten  ver- 
wendet werden. 

Eine  weit  verbreitete  Species,  die  besonders  grössere  Seen  liebt.  Sie 
findet  sich  in  allen  Alpenseen , im  Neusiedlersee,  in  einem  See  bei  Dornau, 
so  wie  in  den  norddeutschen  Seen.  Weniger  häufig  traf  ich  sie  in  den  Prater- 
lacken und  in  Tümpeln  an  der  Eipel  in  Oberungarn  an.  Da  sie  sich  nun 
auch  in  den  Brackwassern  der  Ostsee  vorfindet,  so  ist  ihre  Verbreitung  kaum 
weniger  gross,  als  die  der  vorigen  Art.  Kützing  führt  sie  auch  aus  Klein- 
asien an  , fossil  findet  sie  sich  im  Bergmehl  von  A.  fiore. 

Epithemia  gibba  Kg. 

Eine  wenn  auch  gestaltlich  ziemlich  veränderliche , doch  immer  dureg 
die  parallele  Streifung  leicht  kenntliche  Art,  die  keineswegs  wie  Kützinh 
und  neuerdings  Smith  ihm  folgend  gethan  hat,  in  zwei  verschiedene  Arten 
getrennt  werden  darf,  die  durch  die  entschiedensten  Uebergänge  ver- 
bunden sind. 

Ich  unterscheide: 

a.  ventricosa.  Kurz  und  dick  bauchig. 

Epithemia  ventricosa  Kg.  Bacill.  XXX.  9. 

Epithemia  ventricosa  W.  Smith  brit.  Diät.  I.  14. 

ß.  gentsitta ■ Lang , in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  bauchig 

Epithemia  gibba  Kg.  Bacill.  IV.  22. 

Navicula  gibba  Ehrbg.  Inf.  XIII.  19. 

Eunotia  gibba  Ehrbg.  Amcr.  III.  30. 

Cymbella  incrassata  Breb.  Alg.  Falaise. 

Epithemia  gibba  Kg.  in  W.  Smith  brit.  Diät.  I.  13. 

y.  | »aratteta.  Nebenseiten  und  üauptscitcn  linear,  in  der  Mitte  nicht 

bauchig. 

Tab.  nostr.  VI.  fig.  7 (*••/•). 
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Die  ersten  beiden  Varietäten  finden  sich  theils  gemengt,  theils  auch 
entschiedener  auftretend,  fast  überall,  wo  unr  Wasser  vorhanden  ist,  wie 
denn  wohl  Epithemia  gibba  die  verbreitetste  mir  bekannte  Dialomacee  ist. 
Von  den  höchsten  Gletscherbächen  steigt  sie  bis  in  die  Brackwasser  der 
Ost-  und  Nordsee  herab,  ja  bis  in  das  offene  Meer,  so  bei  Helgoland  Cla- 
dophora  rupeetris  und  bei  Konstantinopel  nach  Kützing  Zonaria  pavouia 
bekleidend. 

Die  Varietät  y.  findet  sich  meist  ziemlich  gross  und  robust  in  den 
Seen  der  Kalkalpen,  so  im  Erlaf-  und  Traunsee,  Grundlsee  etc. 

Zum  Formenkreise  der  Efdthemia  gibba  gehört  jedenfalls  noch  Eunatia 
jastrabensie  Ebrbg.  (Microg.  VIII.  I.  3)  und  vielleicht  Epithemia  angulosa 
Perty  (Rabenh.  Süssw.  Diät.  I.  E.  18).  Formen  die  sich  eng  an  die  erstere 
anschliessen,  habe  ich  hin  und  wieder  zwischen  den  andern  Varietäten  der 
Epithemia  gibba  beobachtet.  Auch  Epithemia  angulosa  Perty  würde  nicht 
sehr  von  dicken  Formen  der  Varietät  ventricosa  abweichen  , wenn  nicht  das 
Ganze  eine  verfehlte  Abbildung  von  Aavicula  elliptiea  ist.  Aehnlichc  Ver- 
wechslungen kommen  wenigstens  bei  Perty  einige  Mal  vor. 

JEpil/ietnia  Zebra  Kg. 

Durch  die  in  der  Artenübersicht  angeführten  Merkmale  ist  diese  Art 
trotz  ihrer  Vielgestaltigkeit  leicht  kenntlich.  Die  Formen  ordnen  sich  am 
Besten  folgendcrmassen  : 

A.  Nebenseiten  mit  wenig  oder  gar  nicht  vorgezogenen  Spitzen. 

Var.  a.  fCHUftM,  Nebenseiten  länglich,  schwach  gebogen. 

Eunotia  Zebra  Ebrbg.  Inf.  XIV.  7,  XXI.  19. 

Epithemia  adnatum  Breb.  cons. 

Epithemia  Zebra  Kg.  Bacill.  V.  12.  XXX.  5. 

Epithemia  Zebra  W.  Smith  brit.  Diät.  I.  4. 

Epithemia  Zebra  Rabenh.  Süssw.  Diät.  I.  I.  8. 

Var.  ß.  tiajronica.  Kürzer  und  gedrungener  wie  die  vorige  Varietät. 

Epithemia  eaxonica  Kg.  Bacill.  V.  15. 

Epithemia  saxonica  Rabenh.  Süssw,  Diät.  I.  96,  Alg.  saxon. 
Nr.  432  und  Süssw.  Diät.  I.  I.  9. 

Tab.  nostr.  VI.  fig.  6 (“"/i). 

B.  Nebenseiten  mit  stärker  vorgezogenen  Spitzen. 

Var.  y.  poreellaa.  Nebenseiten  schlank,  schwach  gebogen  mit  stark 

vorgezogenen  Spitzen. 

Epithemia  poreellus  Kg.  Bacill.  XVIII.  19  ad  specimina  e fariua 
silicea  de  S.  fiore. 

Tab.  nostr.  VI.  fig.  3 et  4 (""/i). 


Digitized  by  Google 


Die  «teterreif Irischen  Dialnnmreen . 329 

Var.  9.  Küizer  wie  die  vorige  Varietät , stärker 

gebogen  , mit  vorgezogenen  etwas  zurückgebogenen  Spitzen. 

Epithemia  proboscoidta  Kg.  Bacill.  V.  13. 

Smith's  Abbildung  der  Epithemia  proboscoidea  stellt  wegen  der 
stark  bauchigen  Hauptseiten  eine  ganz  andere  Art.  vor. 

Tab.  nostr.  Vf.  fig.  5 

Die  Varietät  a.  findet  sich  überall  in  Seen,  Tümpeln,  Sümpfen,  Flüssen 
Bächen  und  Gräben  , nicht  selten  auch  im  Brackwasser  der  Ostsee  und  ist 
kaum  weniger  verbreitet  wie  Epithemia  gi'Ea.  Die  Var.  ß.  findet  sich  oft 
mit  der  Var.  a.  gemischt,  seltner  für  sich  auftretend.  Die  Var.  y.  und  6, 
fand  ich  lebend  bis  jetzt  nur  in  den  Praterlacken , in  denen  überhaupt 
diese  Art  im  grössten  Formenwechsel  auftritt,  dessen  genaues  Studium  mich 
über  die  Zusammengehörigkeit  aller  eben  angeführten  Formen  belehrte. 

MSpithemi"  Arg***  (Ehrbg.)  Kg. 

Variirt  fast  ebenso  wie  E.  Zebra.  Ich  unterscheide : 

Var.  a.  gc’ntftnn.  Kurz , Spitzen  der  Nebenseiten  stumpf,  nicht  vor- 
gezogen. 

Kg.  Bacill.  XXIX.  55. 

W.  Smith  brit.  Diät.  I.  5. 

Eunatia  Argus  Ehrbg.  Amer. 

Epithemia  alpestris  Kg.  Bacill.  V.  Hi  und  VII.  7. 

Var.  ß.  nipeutvi».  Spitzen  vorgezogen. 

Epithemia  alpestris  W.  Smith  brit.  Diät.  I.  7. 

Tab.  nostr.  III.  fig.  28 

Var.  y.  longfrornfs.  Nebenseiten  linear  länglich  mit  stumpflichen 
Spitzen. 

Epithemia  longieomis  W.  Smith  brit.  Diät.  XXX.  247. 

Epithemia  Argus  hat  nicht  die  grosse  Verbreitung  der  vorigen  Arten 
und  scheint  hauptsächlich  dem  Gebiete  der  Kalkformation  anzugehören.  Sie 
findet  sich  sowohl  in  Seen  und  Tümpeln  der  Ebene  wie  der  Alpen,  wo  sie 
sehr  hoch  hiuaufsteigt , und  sich  selbst  zwischen  Oscillarien  an  nassen  Fels- 
wänden , besonders  aber  in  Wiesenmooren  sehr  häufig  vorfindet. 

Sie  liegt  mir  von  so  vielen  Lokalitäten  vor,  dass  ich  eine  Aufzählung 
derselben  für  überflüssig  halte.  Die  Var.  ß.  alpestris  ist  gleichfalls  nicht 
»eiten,  sowohl  in  Alpenbächen  wie  Alpenseen,  z.  B.  im  Erlaf-  und  Traun- 
see (leg.  v.  Heufier),  in  einer  Quölle  bei  Ruukelstein  in  Tirol  (leg.  v. 
Hau  smaun)  etc.  Die  Var.  y.  longieomis  ist  selten,  bis  jetzt  beobachtete 
ich  sie  nur  »ehr  einzeln  zwischen  andern  Formen  (meist  Var.  ß.  alpestris ) 
M.  XII.  ikksodl.  4l 
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aus  einem  Wasserfalle  bei  Schloss  Korb  (leg.  v.  Heufier)  und  in  Menge 
zwischen  Diatomeen  aus  einem  Waldsumpf  bei  Perdonig  in  Südtirol  (leg.  v. 
Heufier),  wo  sich  alle  drei  Varietäten  vollständig  in  einander  übergehend 
vorfanden  , neuerdings  ziemlich  häufig  an  Charcn  aus  Torfsümpfen  bei  Batzlow 
in  der  Mark  Brandenburg  (leg.  amic.  Reinhardt).  Eine  Varietät  mit  enger 
gestellten  Rippen  fand  ich  kürzlich  in  einigen  Exemplaren  au  Macrocystie 
pyrifera  vor  der  Küste  Perus. 

Epithemia  hellenica  , comta  und  oeellata  (!)  Ehrbg.  Microg.  VI.  II. 
17  a,  b,  c,  d,  e,  f gehören  sämmtlich  zur  Var.  a.  dieser  Art.  Epithemia  re- 
ticulata  Nacgeli  dürfte  jedenfalls  mit  der  Var.  y.  longicomis  identisch 
sein  und  wahrscheinlich  auch  Epithemia  otrantina  Rabenh. 

MUptthemin  ocellata  Kg. 

Kg.  Bacill.  XXIX.  57. 

W.  Smith  brit.  Diät.  I.  6. 

Cystopleura  turgida  Breb. 

Vielleicht  nur  Varietät  der  vorigen  Art,  mit  der  sie  meistens,  jedoch 
im  Kalkgebiete  seltener,  zusammen  vorkommt,  während  sie  in  den  Hoch- 
mooren ausschliesslich  aufzutreten  scheint. 

Bis  jetzt  fand  ich  sie  in  den  Praterlacken,  auf  einer  Sumpfwiese  bei 
Mukendorf,  Hochmoorfilzen  bei  Walchsee  (leg.  v.  Heufier),  Torfgruben  am 
Egelsee  bei  Kufstein  (leg.  v.  Heufier),  im  Isarsee,  in  einem  Waldsee  bei 
Perdonegg  (leg.  v.  Heufier),  bei  Moosbrunn  (leg.  Prof.  Pokorny). 

Dass  Eunotia  textricula  Ehrbg.  hieher  gehört,  unterliegt  wohl  keinem 
Zweifel,  wenigstens  der  Abbildung  in  der  Microgeologie  (VI.  I.  28)  nach, 
die  vollkommen  mit  von  mir  beobachteten  Formen  übereinstimmt.  Weniger 
gilt  dies  für  die  Abbildung  in  Ehrbg.  Amor.  III.  I.  40,  die  eher  zur  Epi- 
themia gibberula  zu  gehören  scheint. 

Epithemia  gibberula  Kg. 

Es  war  mir  lange  abschreckend  , die  unter  den  verschiedensten  und 
oft  verwechselten  Namen  beschriebenen  Formen  dieser  Art,  die  sowohl  im 
hohen  Meere  wie  zwischen  Moosen  der  Gletscherbäche  Vorkommen , zu  ver- 
einigen , bis  mich  zahlreiche  genaue  Untersuchungen  von  der  völligen  Iden- 
tität überzeugten , die  kaum  eine  Gliederung  in  Varietäten  zulässt. 

Folgende  Formen  lassen  sich  allenfalls  unterscheiden  : 

Var.  a.  proelucta.  Enden  der  stark  gebogenen  hochgewölbten  Neben- 
seiten schwach  vorgezogen. 

Epithemia  Wcetermanni  Kg.  in  W.  Smith  brit.  Diät.  I.  II.  ? 

Epithemia  proboscoidea  Kg.  in  W.  Smith  brit.  Diät.  I.  8 ? 

Tab.  nostr.  VI.  ßg.  9 (4M/i). 
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Var.  ß.  gettaittn.  Die  spitzen  Enden  der  stark  gebogenen,  hochgc- 
wölbtcn  Nebenseiten  nicht  vorgezogen. 

Epithemia  gibberula  K g.  Bacill.  XXX.  3. 

Epithemia  tertricula  Kg.  Bacill.  XXIX.  53. 

Var.  y.  rapentei».  Länger  und  spitzer  wie  die  vorige  Varietät,  sonst 
ganz  ebenso. 

Ejiithemia  rupestris  W.  Smith  brit.  Diät.  I.  12. 

Im  Meere,  wo  meist  alle  drei  Varietäten  gemengt  Vorkommen,  weit 
verbreitet,  sammelte  ich  sie  selbst  bei  Triest  und  fand  sie  zwischen  ver- 
schiedenen Algen  von  Fiume,  Corsica,  den  jonischen  Inseln  und  La  Guayra, 
sowie  an  Polysiphonien  aus  der  Nordsee.  Im  Neusiedler  See  ist  sie  ziemlich 
häufig,  ebenso  in  einem  Diatomaccen  Ueberzug  auf  Steinen  im  Traunsee 
(var.  a),  sonst  aber  im  süssen  Wasser  sehr  selten.  Die  Var.  a.  sammelte  ich 
zwischen  OscillarieiT  bei  Liesing  und  die  Var.  y.  mit  anderen  kürzeren  Formen 
gemengt  fand  ich  häufig  zwischen  Eartramia  calcarea  vom  Hochjochferner 
(Ilerbar.  Ile  ufl  eri  an  um  leg.  Leybold)  so  wie  sehr  vereinzelnt  zwischen 
Uypnum  filicinum  aus  Wiesengräben  bei  Botzen  (leg.  v.  Heuflor). 

Neuerdings  sammelte  ich  sie  noch  im  Hafen  von  Ostende  und  im  Brack- 
wasser bei  Newhaven  und  fand  sie  zwischen  Algen  aus  dem  Waihiria  See 
auf  Taiti  (leg.  v.  Frauenfeld),  so  wie  in  sehr  kleinen  Formen  zwischen 
Algen  aus  einem  Brunnen  in  Pompeji  (leg.  v.  Heufier). 

Epithemia  IMuseulue  Kg. 

Kg.  Bacill.  XX.  6. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXX.  6. 

Wurde  von  mir  bis  jetzt  nur  im  Hafen  von  Ostende  beobachtet. 

Epithemia  constrictn  W.  Smith. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXX.  248. 

Scheint  sehr  selten  zu  sein.  Ich  selbst  fand  sie  sehr  vereinzelt  im 
Brackwasser  bei  Newhaven  und  im  Hafen  von  Ostende,  so  wie  einmal 
zwischen  Algen,  welche  Herr  v.  Frauenfeld  bei  El  Tor  im  rothen  Meere 
sammelte.  Neuerdings  fand  ich  sie  noch  sehr  vereinzelnt  im  Meeresgründe 
von  Porto  piccolo  (5 — 7 Faden  tief)  iin  Quarnero  (leg.  Dr.  Lorenz). 


Eunotia  Ehrbg. 

Frustula  libera  valde  arcuata  a latere  primario  roctangula,  nodulis  teriuina- 
libus  distinctis  , nodulo  centrali  dificiente. 

Es  ist  mir  erst  einmal  gelungen  einige  Arten  dieser  Gattung  lebend 
zu  beobachten,  und  zwar  in  den  Schieferalpen  bei  Schladming;  in  den  Kalk- 

42  * 
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alpen  scheinen  sie  gänzlich  zu  fehlen.  Obwohl  ich  nun  noch  manche  Art 
fossil  und  lebend  gesammelt  gesehen  habe,  so  war  dies  doch  immer  so  ver- 
einzelt, dass  ich  noch  Nichts  sicher  über  den  Zusammenhang  vieler  der  zahl- 
reichen Arten,  die  trotz  der  verschiedenen  Buckelbildung  zusammengezogen 
werden  dürften,  sagen  kann.  Manche  der  Ehren berg’schen  Abbildungen 
gehören  übrigens  sicher  zu  Himantidium , einer  Gattung  die  ain  besten  ganz 
mit  Eunotia  zu  vereinigen  wäre.  Das  im  Kalkgebiete  so  häufige  Himan- 
tidium  Arcus  tritt  sehr  selten  in  zusammenhängenden  Bändern  auf,  und  an 
manchen  Orten  kommen  die  Frustein  kaum  bis  zu  drei  mit  einander  ver- 
bunden vor.  Smith  will  Eunotia  von  Himantidium  durch  radial  gestellte 
Streifung  unterscheiden,  es  ist  diess  aber  nur  eine  Folge  der  verhältnissmässig 
kürzeren  und  gedrungcrencn  Gestalt,  so  dass  kurze  gedrungene  Formen  des 
Himantidium  Arcus  den  eigentlichen  Eunotien  in  dieser  Hinsicht  kaum 
nachstehen. 

Die  folgende  Uebersicht  der  bekannten  Arten  dürfte,  obwohl  alles  zu 
ungenügend  Beschriebene  ausgelassen  ist,  doch  noch  mauche  Form  enthalten, 
die  theils  zu  anderen  Gattungen,  thcils  als  Varietät  zu  anderen  Arten  gehört. 

I.  Schalen  am  oberen  Rande  nicht  gezähnt. 

a.  Schalen  in  der  Mitte  und  an  den  Enden  verdickt. 

E.  Formica  Ehrbg.  Schalen  in  der  Mitte  sowohl  am  Rücken  wie 
am  Bauch  verdickt.  (Ehrbg.  Microg.  III.  IV.  18.) 

E.  ventralis  Ehrbg.  Schalen  in  der  Mitte  nur  an  der  Bauchseite 
verdickt.  (Ehrbg.  Microg.  II.  II.  25  u.  II.  III.) 
ß.  Schalen  mit  linear  abgerundeten  Enden. 

E.  nodosa  Ehrbg.  Schalen  in  der  Mitte,  sowohl  am  Rücken  wie 
auf  der  Bauchseite  verdickt.  (Ehrbg.  Microg.  I.  II.  2.,  Amer. 
III.  III.  4.) 

E.  ventricosa  Ehrbg.  Aehnlich  der  vorigen  Art,  Schalen  in  der 
Mitte  nur  auf  der  Bauchseite  verdickt.  (Ehrbg.  Microg.  I.  II.) 

E.  Luna  Ehrbg.  Aehnlich  der  vorigen  Art,  nur  viel  stärker  ge- 
bogen. 

E.  parallela  Ehrbg.  Schalen  gleichmässig  linear.  (Ehrbg.  Microg. 
II.  II.  24,  III.  IV.  15).  Wohl  wie  die  meisten  der  oben  ange- 
führten Arten  ein  Himantidium. 
y.  Schalen  mit  verdünnten  vorgezogenen  Enden. 

E.  alpina  Kg.  Rücken  der  Schalen  hochgewölbt,  Enden  stumpflich 
vorgezogen  (Kg.  Bacill.  III.  10,  Eunotia  nvmodon  [Ehrbg.  ?] 
in  W,  Smith  brit.  Diät.  II.  16.  Mit  Ehrenberg's  Abbildungen 
von  Eunotia  monodnn , welche  mir  alte  zu  Himantidium  Arcus 
zu  gehören  scheinen,  hat  die  Sniith'schc  nicht  die  geringste 
Achnliohkoit). 
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E.  Sima  Ehrbg.  Schale  linear  schwach  bogenförmig  mit  stark  ver- 
dünnten vorgezogenen  Enden.  (Ehrbg.  Microg.  XXXIII.  XII.  16.) 

d.  Schalen  mit  kopfförmig  vorgezogenen  Enden. 

E.  PUctrum  Ehrbg.  Rücken  der  Schale  hochgewölbt,  Bauchrand 
flach,  Enden  gerade,  kopfförmig  vorgezogen.  (Ehrbg.  Microg. 
XVI.  IL  15). 

E.  gracilis  W.  Smith.  Klein  und  schmal,  Schalen  linear  bogen- 
förmig, mit  zurückgebogenen  kopfflirmigen  Spitzen.  Streifen  42 
in  0.001".  (VV.  Smith,  brit.  Diät.  XXX.  249.) 

E.  paluJcua  m.  Aehnlich  der  vorigen  Art,  grösser  und  breiter. 
Schale  weniger  gekrümmt  und  die  Enden  weniger  stark  zurück- 
gebogen.  Strcifeu  circa  50  in  0.001".  (Tab.  nostr.  VI.  fig.  10.) 

II.  Schalen  am  oberen  Rande  gezähnt  (mit  spitzen  Zähnen). 

E.  bactriana  Ehrbg.  Schale  linear,  Enden  stumpf  nach  oben  ge- 
zogen, Rücken  mit  zwei  Zähnen.  (Ehrbg.  Microg.  XVI.  1.) 

E.  pemtaglypha  Ehrbg.  Schale  linear,  Enden  verdünnt  nach  unten 
vorgezogen,  Kücken  mit  fünf  Zähnen  (Ehrbg.  Microg.  XVI.  II. 
22).  Die  andere  Abbildung  XVII.  L 32  hat  stumpfe  Zähne  und 
scheint  mir  von  E.  quincuria  nicht  verschieden , auch  ist  sie  mit 
Querstreifen  versehen , während  beide  eben  beschriebenen  Arten 
glatt  abgebildet  sind , folglich  sehr  fein  gestreift  sind. 

III.  Schalen  am  oberen  Rande  mit  wellenförmigen  stumpfen  Zähnen. 
a.  Mit  zwei  Zähnen. 

E.  IMcxlon  Ehrbg.  Schalen  breit,  Bauch  concav,  Enden  stumpf 
vorgezogen.  (Ehrbg.  Microg.  II.  11.31,  die  andern  Abbildungen 
scheinen  zu  Himantidium  Arcus  vnr.  bidens  zu  gehören.)  Kaum 
verschieden  ist  Eunotia  Pileus  Ehrbg.  Microg.  XXXIX.  111.42 

E.  Camelut  Ehrbg.  Kleiner  und  schmäler  wie  die  vorige  Art, 
Bauch  ooncav,  Spitzen  stark  vorgezogen.  (Ehrbg.  Amer.  II.  1. 1.) 

E.  m inutu/a  m.  Aehnlich  der  vorigen  Art,  aber  viel  kleiner  und 
sehr  zart  gestreift,  mit  über  50  Streifen  in  0.0(71".  (Tab.  nostr. 
VL  12.) 

E.  bidentula  W.  Smith.  Klein  und  schmal,  Bauch  gerade,  Enden 
vorgezogen,  Streifen  42  in  0.001".  (W.  Smith  brit.  Diät,  ohne 
Abbildung,  Grcville  Annal.  Natur.  History.  2.  serics,  vol.XV. 
pl.  9.  fig.  1 als  Eunotia  Camclus  Ehrbg.) 

E , impressa  Ehrbg.  Schalen  linear,  wenig  gebogen,  Zähne  wenig 
erhaben.  (Ehrbg.  Microg.  XIV.  66,  II.  II.  30.)  Dürfte  zu  27»- 
mautidium  Arcus  var.  bidens  gehören. 

E.  declivis  Ehrbg.  Bauch  schwach  concav,  Enden  keilförmig  spitz, 
nicht  vorgezogen.  (Ehrbg.  Amer.  II.  I.  3.) 
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E.  Ehrbg,  Bauch  zweiteilig,  Enden  spitz,  schwach  vorge- 
zogen, Kücken  stark  convex  mit  wenig  erhabenen  Zähnen  (Ehr  hg. 
Araer.  II.  I.  7.) 
ß.  Mit  drei  Zähnen. 
tta.  Bauch  zweiteilig. 

E.  Tapacumae  Ehrbg.  Schalen  breit,  Zähne  sehr  erhaben,  Enden 
spitz  vorgezogen.  (Ehrbg.  Microg.  XXXIV.  V.  5). 

E.  Croeodilus  Ehrbg.  Viel  schmäler  wie  die  vorige  Art,  Zähne 
weniger  erhaben,  sonst  von  ähnlicher  Gestalt.  (Ehrbg.  Microg. 
XXXIV.  V.  4.) 
ßß.  Bauchrand  concav. 

E.  Triodon  Ehrbg.  Bauch  stark  concav,  Schalen  breit,  hoch  e- 
wölbt,  Streifen  40  in  0.001".  (Ehrbg.  Inf.  XXI.  24,  Perty 
kleinste  Lebensform.  XVII.  5,  W.  Smith  brit.  Diät.  II.  18.) 
Eunotia  dizvga  Ehrbg.  scheint  mir  nicht  verschieden  zu  sein. 

E.  tridentula  W.  Smith  (nicht  Ehrbg.)  Sehr  klein,  Schalen  linear, 
mit  schwach  concavem  Bauchrande.  Streifen  sehr  zart.  (Tab. 
nostr.  VI.  13).  Die  Ehre  n be  rg'schen  Abbildungen  muss  ich 
wegen  viel  stärkerer  Streifung  und  grösserer  Gestalt  auf  Hi- 
mantidium  peetinale  var.  undula’ um  beziehen. 

E.  Elephas  Ehrbg.  Amer.  I.  IV.  5.  Gross  und  dick.  Zeichnung 
nicht  recht  verständlich, 
y.  Mit  vier  Zähnen. 

£ lelraodon  Ehrbg.  Schalen  breit  mit  concavem  Bauchrande  und 
hochgewölbtem  Kücken.  (Ehrbg.  Inf.  XXI.  23,  andere  Abbil- 
dungen s.  weiter  unten.) 

E.  quatemaria  Ehrbg.  Klein  und  schmal  mit  zarten  Streifen. 
(Ehrbg.  Amer.  II.  I.  13.)  Andere  Abbildungen  scheinen  mir  zu 
Himantidium  peetinale  var.  umUUatum  zu  gehören, 
d.  Mit  fünf  bis  zwanzig  und  mehr  Zähnen. 

E.  robueta  Pritchard.  Schalen  breit,  stärker  gebogen.  Ich  folge 
Pritchard’s  Vorschlag  alle  die  folgenden  Formen  unter  diesem 
Namen  zusammenzufassen,  nur  bedauere  ich,  dass  derselbe  nicht 
für  diese  den  Namen  E.  Ehrenbergii  vorgeschlagen  hat  , da  die 
andere  Formenreihe,  die  er  unter  dem  Namen  E.  Ehrenbergii 
zusammenfassen  will , weniger  charakteristisch  abgegrenzt  ist, 
und  theilweise  zu  Himantidium  peetinale  gehören  mag.  Die 
hierher  gehörigen  Arten  sind  Folgende: 

E.  pentodon  Ehrbg.  Inf.  XXI.  26. 

E.  Eiadema  Ehrbg.  Inf.  XXL  27,  Microg.  II.  III.  23,  W. 

Smith  brit.  Diät.  II.  20. 

E.  heptodon  Ehrbg.  Microg.  IV.  I.  13. 

E.  octodon  Ehrbg.  Microg.  IV.  I.  16. 
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E.  ermcaodon  Ehrbg.  Microg.  IV.  I.  17. 

E.  dscaodon  Ehrbg.  Microg.  IV.  I.  18,  Bailey  iir  Amor. 

Journal,  vol.  XLII.  pl.  II.  38. 

E.  hendecaodon  Ehrbg.  Microg.  IV.  I.  19. 

E.  dixJUcaodon  Ehrbg.  Microg.  IV.  I.  20. 

E.  Serra  et  serrulata  Ehrbg.  (12 — 13  Zähne).  Ehrbg. 

Inf.  XXI.  28,  Microg.  IV.  I.  21,  XVI.  I.  35  et  36. 

E.  Prionotis  Ehrbg.  (14  Zähne)  Microg.  XVII.  1.  41. 

E.  scolaris  Ehrbg.  (16 — 17  Zähne)  Microg.  XVII.  I.  44. 

E.  icosodon  Ehrbg.  Microg.  XXXIII.  10.  3. 

E.  polyodon  Ehrbg.  (mehr  als  20  Zähne)  Microg.  XVII. 

I.  45. 

Consequent  müsste  auch  noch  Eunotia  Tetraodan  hierher  ge- 
zogen werden , weniger  E.  triodon , die  durch  viel  zartere  Strei- 
fung bedeutend  abweicht. 

E.  Ehremberyii  Pritchard.  Schalen  schmäler,  weniger  gebogen. 
Hierher  wären  etwa  folgende  Arten  zu  rechnen: 

E.  quinaria  Ehrbg.  Amer.  II.  I.  12,  IV.  I.  13,  Microg. 

XXXIX.  40  (=  E.  pmtaylypha  Ehrbg.  Microg.  XVII. 

L 23). 

E.  senaria  Ehrbg.  ( = E.  htxouylypha  Ehrbg.  Microg. 

XVI.  I.  34  et  XVI.  II.  24  ?). 

E.  septena  et  septenaria  Ehrbg.  Amer.  IV.  II.  13,  Microg. 

XXXIII.  X 7. 

E.  octonaria  Ehrbg.  Microg.  XXXIII.  X.  5. 

Die  anderen  noch  von  Pritchard  hierher  bezogenen  Formen 
E.  denaria , undenaria,  Tarra , tridenaria , quatuordenaria , quin- 
dmaria  und  bioctonaria  scheinen  mir  wenig  verschieden  von  den 
Varietäten  mit  gleich  viel  Zähnen  der  vorigen  Art  zu  sein. 

E.  Corona  Rabenhorst.  Schalen  sehr  breit,  Bauchrand  fast  ge- 
rade , Zähne  gross  , die  letzten  zwei  weit  über  die  Enden  der 
Schalen  hervorragend.  Eine  sehr  eigenthiunliche  Art.  (Kabenh. 
Süssw.  Diät.  I.  E.  36.) 

Die  andern  Arten  Ehrenberg’s  sind  theils  nur  dem  Namen  nach^be- 
kannt,  theils  zu  unvollständig  beschrieben  oder  abgebildet,  um  irgendwie 
auf  dieselben  Bezug  nehmen  zu  können. 

Die  in  Oesterreich  von  mir  lebend  beobachteten  Arten  sind  Folgende: 
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Eunotia  graeiti»  W.  Smith. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXX.  249. 

Sehr  vereinzelnt  zwischen  anderen  Diatomeen  in  einer  Quelle  bei 
Schladming  in  Steiermark. 

Eunotia  patuttona  nov.  spec. 

Eunotia  a latere  secundario  leviter  arcuata,  linearis  apicibus  recurvatis, 
solitaris  rel  binatim  conjuncta,  striis  punctatis  subradiantibus  ultra  50  in 
0.001".  Longit.  0-001—0.0024",  latit.  latcris  sccundarii  0.00015 — 0.0002", 
latit.  lateris  primarii  0.0003—0.0005". 

Tab.  nostr.  VI.  fig.  10  (*00/i). 

Detexi  in  paludibus  prope  Mandling  in  Styria  auctumno  1859. 

Die  Torliegende  Art  hat  Aehnlichkeit  mit  schlanken  Formen  des 
Uimantidium  Arcus , zu  dem  ich  sic  aber  wegen  der  gleichmSssig,  äusserst 
zarten  Streifung  nicht  ziehen  kann.  Von  Eunotia  gracilis  W.  Smith  unter- 
scheidet sie  sich  wesentlich  durch  grössere,  weniger  gebogene  Gestalt  und 
riel  zartere  Streifung. 

In  der  oben  angeführten  Lokalität  (bei  Schladming  an  der  Grenze  Ton 
Steiermark  und  Salzburg)  fand  ich  sie  in  Gesellschaft  von  Didymiprion  Borrtri 
und  einem  sterilen  Staurosjwmum  in  einem  entschiedenen  Hochmoore  in 
ausserordentlicher  Menge. 

Eunotia  JOiotion  Ehrbg. 

Ehrbg.  Microg.  II.  II.  31. 

Eunotia  Pileus  Ehrbg.  Microg.  XXXIX.  III.  42. 

\V.  Smith  brit.  Diät.  II.  17. 

Tab.  nostr,  VI.  fig.  11  (*“°/i). 

Sehr  selten  in  Rächen  der  Neualpe  bei  Schladming. 

Eu notin  »ifNiifwfn  m. 

Eunotia  minutissima  arcuata,  dorso  biundulata,  apicibus  productis  ob- 
tusis,  yentre  concavo,  striis  subtillimis  50  in  0.001".  Longit.  0.0005 — 0.0006". 
Tab.  nostr.  VI.  fig.  12  (*““/i). 

Sehr  selten  in  Rächen  der  Neualpe  bei  Schladming  (Schiefergebirge) 
legi  September  1859. 

Eunotia  t ritte ntuta  W.  Smith. 

Gregory  in  Microsc.  Journ.  vol.  IV.  pl.  1.  Fig.  1. 

Tab.  nostr.  VI.  fig.  13.  (,00/i) 

Selten  zwischen  Spiroyyra  arcta  vom  Altvater  im  Gesenke,  die  Herr 
J.  Navc,  k.  k.  Finanz  - Concipist,  in  Brünn  sammelte.  (InJRabenhorst's 
Süsswasseralgen  findet  sie  sich  in  den  Präparaten  31,  32  und  50.)  • 
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Kttnotia  fefroodon  Ehrbg. 

Ilimantidium  tctraodon  Breb. 

F.hrbg.  Inf.  XXI.  *5. 

Kg.  Bacill.  V.  26. 

Rabenh.  Süssw.  Diät.  I.  H.  II. 

W.  Smith  brit.  Diät.  II.  19. 

Nicht  selten  in  Bächen  auf  der  Neualpe  und  am  Kiglach  bei  Schlad- 
ming.  (September  1859.) 

Die  Frustein  kommen  bis  zu  vieren  mit  einander  verbunden  vor,  was 
auch  Brebisson  bewog,  diese  Art  zu  Ilimantidium  zu  stellen.  So  zeigt 
Ettnotia  tetraodon,  entgegengesetzt  dem  Ilimantidium  Arcus,  diu  Unhaltbarkoit 
beider  Gattungen. 

Kunotin  quittnfin  Ehr  hg. 

Ehrbg.  Arner.  II.  I 12,  IV.  I.  13. 

Kg.  Bacill.  V.  27,  XXIX.  58. 

Tab.  nostr.  VI.  fig.  14  (*00/i). 

Sehr  vereinzelt  in  Bächen  auf  der  Neualpe  bei  Schladming.  (Sept.  1859.) 

Punktreihen  finde  ich  3Ö  in  0.001".  Die  Gestalt,  so  wie  die  Lage  der 
Endknoten,  scheint  darauf  hinzudeuten,  das  vielleicht  eine  5fach  gebuckelte 
Form  von  Ilimantidium  pectinale  hier  vorliegt,  wogegen  freilich  die  viel 
stärkere  Entwiklung  der  Buckeln  spricht,  die  bei  den  Formen  jener  Art  immer 
viel  weniger  erhoben  sind. 


Himantidium  Ehrbg. 

Frustula  Eunotiae  in  fascias  breves  vel  longas  conjuncta. 

lieber  die  Unhaltbarkeit  der  beiden  Gattungen  Eunotia  und  Iliman- 
tidium habe  ich  schon  bei  ersterer  gesprochen , halte  sie  jedoch  für  jetzt 
noch  bei,  bis  es  mir  gelungen  sein  wird,  die  eigentlichen  Eunotien  genauer 
stndirt  zu  haben. 

Smith  schlägt  vor,  alle  bisher  aufgestcllten  Ilimantidium- Arten  des 
süssen  Wassers  unter  die  zwei  Arten  II.  Arcus  und  M.  pectinale  zu  ver- 
einigen, und  zu  ersterer  alle  Formen  mit  kurzen,  und  zur  zweiten  alle  Formen 
mit  langen  Bändern  zu  ziehen.  Ich  kann  dem  nicht  beistimmen,  da  die  ein- 
zelnen Arten  doch  sehr  constante  Eigentümlichkeiten  besitzen,  und  kleinere 
Formen  des  Ilimantidium  pectinale  (_H.  minus  Kg.)  durchaus  nicht  immer 
in  langen  Ketten  Vorkommen,  und  doch  selbst  ganz  einzeln  immer  leicht  an 
der  höchst  eigentümlichen  Form  ihrer  Nebenseiten  erkannt  werden,  wie 
sich  denn  der  Charakter  der  Nebenseiten,  sowohl  von  H.  pectinale  wie  von 
U.  III.  UkuSi.  43 
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H.  Artus  immer  entschiedener  ausspricht,  je  kürzer  sie  und  dadurch  bei  letzterer 
um  so  gedrungener  werden,  was  ich  durch  Abbildungen  erläutern  werde. 

Als  Repräsentanten  zweier  Gruppen  sind  übrigens  beide  Arten  sehr 
geeignet,  da  auch  die  anderen  Arten  ihnen  bei  Varietäten -Bildungen  in 
manchen  Eigentkiimlichkeiten  folgen.  So  tritt  bei  der  Gruppe  des  B.  Arcus 
meist  zweifache  Buckelbildung  ein,  bei  der  des  B.  pectinalc  drei-  oder  selten 
fünffache ; Gesetze , die  auch  vielleicht  bei  der  Aufklärung  der  Eunotien- 
Arten  dienen  dürften. 

Vebersicht  der  Arten. 

I.  Gruppe.  Bänder  meist  kurz,  die  vorgezogenen  Enden  der  Nebenseiten 

meist  heraufgebogen. 

H.  Arcus  W.  Smith  (incl.  H.  bidtns  Ehrbg.)  Nebenseiten  mehr 
oder  weniger  gebogen , Rücken  gewölbt  oder  fast  gerade  oder 
zweiwellig,  Spitzen  vorgezogen,  meist  etwas  kopfförroig  ver- 
dickt und  nach  oben  gebogen.  Punktreihen  27 — 33  in  0.001". 

B.  majus  W.  Smith  (incl.  B.  bidtns  Greg.).  Aeliulich  der  vorigen 
Art,  nur  viel  grösser  mit  dickeren  kopfförmigen  Enden  der 
Nebenseiten,  die  in  der  Mitte  wenig  verdickt  sind,  was  auch 
bei  den  zweibuckligen  Formen  hervortritt. 

B.  yracilr  Ehrbg.  Von  der  Länge  der  vorigen  Art  mit  schlanken 
schmalen  Nebenseiten,  Enden  wenig  verdickt,  meist  stark 
heraufgebogen. 

, B.  ejeiguum  Breb.  Sehr  klein,  sonst  von  der  Gestalt  des  II.  Arcus; 
Punktreihen  44 — 52  in  0.001".  Hierher  gehört  vielleicht  als 
zweibucklige  Varietät  meine  kleine  Eunotia  minutula  (tab.  nostr. 
VI.  12). 

Zu  dieser  Gruppe  dürfte  noch  Bimantidium  guianense  Ehrbg. 
gehören,  das  nach  Ehrenberg’s  eigener  Zeichnung  identisch 
mit  Eunotia  declivis  Eh  rbg.  (beide  aus  Cayenne)  ist  und  Bi- 
mantidium Eapilio  Ehrbg.,  das  mir  ein  Vorkommen  der  Eunotia 
Diodon  in  kurzen  Bändern  zu  sein  scheint.  Auch  diese  beiden 
Arten  zeigen  mithin  wie  wenig  haltbar  die  Gattungen  Eunotia 
und  Bimantidium  sind. 

Hier  würde  sich  auch  hinsichtlich  der  Gestalt  meine  Eunotia 
paludosa  anreihen,  die  ich  indessen,  da  ich  sie  nur  einzeln  oder 
zu  zweien  verbunden  beobachtete  , einstweilen  als  Eunotia  auf- 
geführt habe. 

II.  Gruppe.  Bäudcr  meist  lang  , die  wenig  vorgezogenen  Enden  der  Neben- 
seiten meist  heruntergebogen  oder  gerade  vorgestreckt. 

B,  pectinalc  Kg.  (incl.  B.  minus  Kg.,  temarium  Ehrbg.  und  un- 
dulatum  W.  Smith).  Enden  der  Nebenseiten  vorgezogen  , nie 
mit  unvollständiger  Selbsttheilung, 
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H.  SoUirolii  K g.  Enden  der  Nebenseiten  wenig  oder  gar  nicht 
vorgezogen;  oft  mit  unvollständiger  Selbst theilung. 

H.  Veneris  K g.  Nebenseiten  lialbirt  lanzettförmig,  Punktreihen 
über  40  in  O.OOi". 

Zweifelhaft  zu  Himantidium  gehörig  ist : 

Himantidium  Doliolus  W al lieh  mit  fast  lanzettlichen.  wenig  gebogenen 
Schalen,  24 — 30  Streifen  in  O.OOi"  und  meist  zu  vier  verbundenen  Frustein, 
die  in  der  Mitte,  von  der  Hauptseite  gesehen,  dicker  als  an  den  Enden  sind. 

T«rkemnen  und  Abänderungen  der  einzelnen  Arten. 

Aren«  (Ehrbg.  ?)  W.  Smith. 

W.  Smith  brit.-  Diät.  XXXI 1 1.  283. 

Von  den  Abbildungen  in  Kützing’s  ßacillarien  dürfte  nur  die 
aus  dem  Bergmehl  von  Schweden  hierbergehören. 

Diese  Art  scheint  recht  eigentlich  dem  Kalkgebiete  anzugehören  und 
ist  in  demselben  überall  in  Seen,  Sümpfen  und  Tümpeln  anzutreffen,  so  dass 
eine  Aufzählung  einzelner  Fundorte  ganz  überflüssig  erscheint.  Nicht  selten 
finden  sich  auch  von  der  Hauptseite  keilförmige  Frustein,  die  oft  kleine  Fächer 
bilden,  (so  z.  B.  in  der  Jauling  bei  St.  Veit  an  der  Treisting  und  im  Erlaf- 
See  bei  Maria-Zell).  < 

Var.  ß.  bitten«.  Mit  zweibuckligem  Rücken. 

Himantidium  bidens  Ehrbg.  in  W.  Smith  brit.  Diät.  XXXI II. 
284. 

Ist  entschieden  nur  Varietät  von  Himantidium  Arcus  und  findet  sich 
mehr  oder  weniger  stark  bucklig  ziemlich  selten  zwischen  der  Hauptart,  z.  B. 
in  der  Jauling  bei  St.  Veit  und  in  Gräben  bei  Fahrafeld  in  Unter-Oesterreich. 

Var.  y.  etirldm.  Nebensoiten  kurz  und  gedrungen,  oft  ziemlich  stark 

gewölbt  und  mit  deutlich  radial  gestellten  Punktreihen,  wodurch  sich 

diese  Form  der  Eunotia  monodon  sehr  nähert. 

Himantidium  monodon  Ehrbg.  Amer.  IV.  I.  10,  V.  6. 
Himantidium  Arcus  W.  Smith  brit.  Diät.  XXXIII.  283  (die 
zwei  kurzen  Schalenansichten). 

Tab.  nostr.  VI.  fig.  16  (““/i),  die  kürzeste  von  mir  beobachtete 
Form  , die  schon  stark  an  Eunotia  monodon  erinnert. 

Kommt  bisweilen  zwischen  der  Hauptart  vor , aber  selten  so  aus- 
gesprochen , wie  es  in  meiner  Abbildung  wiedergegeben  ist.  In  Menge  und 
nur  selten  mit  längeren  entschiedenen  Formen  des  Himantidium  Arcus  ge- 
mischt, aber  durch  Uebcrgängo  deutlich  damit  verbunden,  fand  ich  sie  zwischen 
Bartramia  ithyphylla  von  Pregratten  in  Tirol  (Herb.  Qeuflerianum  leg. 

43  * 
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Steiner),  seltner  aber  eben  so  charakteristisch  sammelte  ich  sie  selbst  im 
Erlaf-See. 

Ueber  das  sonstige  Vorkommen  von  Uimantidium  Arcus  lässt  sich 
wenig  sagen,  da  die  Citate  nicht  ganz  sicher  sind.  Ich  selbst  traf  sie  neuer- 
dings in  grossen  (durch  kräftigere  Gestalt  und  Struktur  etwas  Ton  europäischen 
-'Formen  abweichenden)  Exemplaren  zwischen  Algen,  die  LIerr  von  Frauen- 
feld im  W&ihiria  - See  auf  Taiti  sammelte,  und  zwischen  Terpsinoe  musica 
aus  Sturzbächen  von  Comale  crcek  in  Nordamerika  (leg.  Lindheimer  com. 
A.  Braun),  was  jedenfalls  für  eine  Vebreitung  um  die  ganze  Erde  spricht. 

Mli»nanUtltu»n  liiajns  W.  Smith. 

W.  Smith  brit,  Diät.  XXXIII.  286. 

Var.  ß.  birfetis  W.  Smith,  brit.  Diät.  LX.  286  ß. 

Uimantidium  bidens  Grog. 

Lebend  habe  ich  beide  Formen  noch  nicht  beoachtet,  häufig  finden 
sic  sich  im  Bergmehl  der  Ilebriden-Insel  Mull. 

Mitnnntidiftn  gracile  Ehrbg. 

Kg.  Bacill.  XXIX.  40. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXXIII.  286. 

Tab.  nostr.  VI.  fig.  18,  ein  sehr  entschiedenes  Exemplar,  zwi- 
schen Hartramia  fontana  von  Petersberg  (Herb.  Heufle- 
riauurn  leg.  Thalor). 

Scheint  sumpfig-ijuellige  Orte  zu  lieben,  am  schönsten  traf  ich  sie  von 
der  oben  erwähnten  Lokalität  an  , sonst  zwischen  Hartramia  catcarea  von 
nassen  Gehängen  Salzburgs  (leg.  Saute r in  Herb.  lieufleriano)  und 
zwischen  HypheothrLc  versicolor  m.  von  den  Mora-  und  Oppa-Qucllen  im  mähri- 
schen Gesenke  (leg.  J.  Nave).  Einzeln  und  weniger  entschieden  fand  ich 
sie  in  den  Praterlacken.  In  Torfsümpfen  Nord  - Deutschlands  ist  sie  nicht 
selten,  fossil  im  Bergtnehl  von  Mull;  Kützing  gibt  sie  von  Nord-  und  Süd- 
Amerika,  so  wie  von  Falaise  an.  Zu  dieser  Art  scheint  mir  noch  Eunotia 
biceps  Elirbg.  zu  gehören,  und  grosse  stark  gebogene  Form  derselben  zu 
sein,  ähnlich  meiner  Abbildung. 

Mgitnntttidisttt*  exiguum  Breb. 

Kg.  spec.  alg.  pag.  8. 

Tab.  nostr.  VI.  fig.  15. 

Vielleicht  Jugendform  des  Uimantidium  Arcus , wofür  die  ähnliche 
Gestalt  dieses  niedlichen  Zwerges  unter  deu  Himantidium-Artcn  sprechen 
würde.  Einstweilen  fehlen  mir  hierfür  aber  noch  all«  Belege  , um  so  mehr 
als  dieselbe  ziemlich  selten  ist. 
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Rabenhorst  hat  sie  in  den  Bacill&rieu  Sachsens  (Nr.  53)  unter  dem 
Namen  Himantidium  minus  ausgegeben.  Sehr  einzeln  fand  ich  sie  zwischen 
Synec/wccus  aerwrinoms  aus  Mähren  (leg.  J.  Naye)  und  Himantidium  Arcus 
rar.  eurtum  yon  Pregratten  (leg.  Steiner  in  Herb.  Heufleriano). 

Himantidium  attmuatum  Rabenhorst  Bacill.  I.  H.  10  ist  mir  nicht 
weiter  bekannt,  und  dürfte  vielleicht  zu  H.  gracilt  gehören. 

tf  iniatitiftiiun  peettnate  Kg. 

Kg.  Bacill.  XVI.  II. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXXIf.  280. 

Eunotia  depressa  Kg.  Bacill.  XXIX.  39  und  XXX.  2.  seeundum 
W.  Smith. 

Himantidium  strictum  Raben  h.  Süssw.  Bacill.  I.  H.  1.  c. ? 

Fehlt  vollständig  im  ganzen  Kalkgebiete,  tritt  aber  in  den  Alpen 
sogleich  auf,  so  wie  man  dasselbe  verlässt,  und  das  der  Schieferalpen  betritt, 
obwohl  auch  hier  längere  zusammenhängende  Ketten  und  grössere  Formen 
selten  sind.  Seine  eigentliche  Heimat  scheint  die  Region  quarziger  Sand- 
steine zu  sein,  wie  einzelne  prachtvolle  Präparate  in  Rabenhorst's  Bacill. 
(z.  B.  Nr.  56  und  323)  lehren.  Aus  Oestorreich  liegen  mir  Exemplare  von 
den  Mora-  und  Oppa -Quellen  im  mährischen  Gesenke  (leg.  J.  Nave)  und 
aus  den  Schieferalpen  bei  Schladming  vor,  zweifelhafte  aus  den  Thermen  von 
Ofen,  in  denen  zwar  die  Gestalt  der  Nebenseiten  genau  mit  denen  der 
typischen  langkettigen  Formen  übercinstimmt,  die  aber  nur  zu  2 — 3 ver- 
bunden dort  Vorkommen  (Himantidium  strictum  Rabenh.?). 

Höchst  interessant  ist  die  neuerdings  von  tRabenhorst  ausgegebeno 
vollkommen  reine  Masse  von  Himantidium  pectinale , welche  Dr.  Gosttche 
im  Stellingor-Moor  bei  Altona  als  mehrere  Kubikfuss  starkes  Lager  auffand. 
(Rabenh.  Alg.  Sachsen  Nr.  957.) 

Var.  ß.  uiirfufnfunt  Ralfs.  Nebensoitcn  3 — öfach  gebuckelt. 

Himantidium  undulatum  W.  Smith  brit.  Diät.  XXXIII.  281. 
Entschiedene  Varietät  von  Himantidium  pectinale,  aus  Oesterreich 
mir  nur  aus  Bächen  der  Neualpe  bei  Schladming  (Schieferalpeu)  bekannt. 
Den  entschiedenen  L'ebergang  in  die  Hauptart  lehrt  Rabenhorst's  schönes 
Präparat  Nr.  56  des  Himantidium  pectinale , in  dem  sie  sich  vereinzelt  mehr 
oder  weniger  stark  gebuckelt  vorfindet.  Sowohl  drei-  wie  fiinfbuckelige 
Formen  finden  sich  im  Bergmehl  der  Hebriden-Insel  Mull. 

Var.  y.  min«*.  Kürzer,  Nebenseiten  wenig  gebogen,  oft  mit  ziemlich 
spitzen  Enden. 

Himantidium  minus  Kg.  Bacill. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXXII.  280  (die  kurze  Nebenseite). 

Tab.  nostr.  VI.  fig.  19  (4,%). 
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Die  von  mir  gelieferten  Abbildungen  zeigen  ein  eigenthümlichea  Ver- 
halten , indem  die  Endknoten  oft  von  den  Spitzen  entfernt  ziemlich  weit 
gegen  die  Mitte  der  Nebenseite  hin  liegen,  wodurch  eine  ganz  abweichende 
Gestalt  entsteht,  die  übrigens  bisweilen  fast  genau  an  Himantidium  lenem 
erinnert.  In  Hinsicht  des  Vorkommens  gilt  dasselbe  was  ich  von  der  Haupt- 
art gesagt  habe , auch  hier  habe  ich  aus  den  Lokalitäten , die  mir  von 
Oesterreich  vorliegen,  nie  lange  Ketten  auffinden  können,  obwohl  sie  viel 
häufiger  wie  die  letztere  auftritt.  Die  Entfernung  der  Funktreihen  sinkt  bei 
kleinen  Exemplaren  über  40  in  0.001"  herab. 

Aus  Oesterreich  liegt  sie  mir  von  folgenden  Orten  vor: 

Torfgräben,  Wolfsgrube  bei  Botzen  (leg.  v.  Hausmann  in  Herb. 
Heufleriano),  Mora-  und  Oppa- Quellen  im  mährischen  Gesenke  (leg.  J. 
Navc).  Häufig  in  allen  Bächen  der  Schieferalpen  bei  Schladming  (leg.  ipse). 

Mit  der  Hauptart  vermischt,  sonst  aber  ganz  rein,  sammelte  sie  Pater 
P.  Titius  in  süssem  Wasser  bei  Padua  (als  Diatoma  tUmgatum). 

HitnnntitUnm  SoleiroUt  Kg. 

K g.  Bacill.  XVI.  9. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXXIII.  284. 

Scheint  sehr  selten  zu  sein,  bis  jetzt  fand  ich  sie  nur,  sowohl  mit  als 
ohne  unvollständige  Selbsttheilung  zwischen  Sphagnum  aus  der  Hinterlcithen 
bei  Reichenau,  welches  Prof.  Pokorny  dort  sammelte  und  mir  freundlichst 
mittheilte. 

Jfitnanlitltutn  lener f«  Kg. 

Kg.  Bacill.  XXX.  7. 

Tab.  nostr.  VI.  fig.  17  (*"'/«)• 

Ueber  die  Aehnlichkcit  mit  manchen  Formen  des  Himantidium  p«ctinalt 
var.  minus  habe  ich  schon  bei  jenem  gesprochen. 

Kiitzijig  erhielt  sie  aus  dem  Asphaltsee  Tacarigua  auf  Trinidad 
entschieden  hierhergehOrige  Exemplare  fand  ich  im  Bergmehl  der  Hebridcn- 
Insel  Mull,  wpber  ich  die  Abbildung  entnommen. 

Zu  Himantidium  Veneris  gehört  jedenfalls  noch  Eunotia  iticisa  Gre- 
gory (Microsc.  Journal  vol.  II.  pl.  IV.  fig.  4),  die  ich  selbst  in  der  Diato- 
meenerde der  Hebriden-Insel  Mull  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte. 

MHmantfriiun*  (?)  Doiiotue  (Wal lieh). 

Himantidium  (?)  valvis  parum  arcuatis  sublanceolatis,  margine  infe- 
riore plano  vel  leviter  convexo , superiore  magis  convexo , apicibus  obtu- 
siusculis  haud  productis,  striis  transversis  24 — 30  in  0.001".  Frustula  latere 
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priraario  apices  Tersus  attenuata  plerumquo  quaternatim  conjuncta.  Longit. 
valvarum  0.002—0.0034*  nach  Wallieh  bis  0.006". 

Tab.  nostr.  VIII.  fig.  8.  a.  b (*“°/i). 

In  Guano  Peruano  haud  infrequens. 

Während  des  Druckes  dieser  Abhandlung  ist  mir  die  Abbildung  von 
Synedra  Voliolus  Wall  ich  (Microsc.  Journal  vol.  VIII.  pl.  2 fig.  19)  zu 
Gesicht  gekommen.  Ich  hatte  so  Gelegenheit  mich  zu  überzeugen,  dass  die 
oben  beschriebene  Art  damit  identisch  ist,  und  einen  andern  ihr  beigelegten 
Namen  zurückzuziehen.  Wallich's  Abbildung  ist  nur  von  der  Hauptseite, 
die  von  ihm  beobachteten  Exemplare  stammen  aus  Salpen  des  indischen  Oceans. 

Von  den  anderen  Himantidium  - Arten  weicht  es  bedeutend  durch  die 
convexen  Ränder  der  Hauptseiten  ab  und  nähert  sich  hierdurch  der  Gattung 
Epithemia , von  der  cs  aber  durch  den  gänzlichen  Mangel  der  Rippen  ent- 
schieden zu  trennen  ist.  Vielleicht  eine  besondere  Gattung,  für  die  mir  aber 
bis  jetzt  keine  weiteren  Arten  bekannt  sind.  Etwas  gezwungener  würde  sich 
die  hier  beschriebene  Art  auch  an  die  gebogenen  Synedra  - Arten  anreihen. 

Amphic&mpa  Ehrbg. 

Frustula  libera  solitaria  valvis  arcuatis , ventre  et  dorso  acute  dentatis, 
nodulo  centrali  uullo 

Die  beiden  schwerlich  specifisch  verschiedenen  Arten  sind: 

A.  miralilig  Ehrbg.  Microg.  XXXHI.  VII.  1,  mit  sechs  Zähnen 
am  Rücken  und 

A.  Eruea  Ehrbg.  Microg.  XXXIII.  VII.  2,  mit  sieben  Zähnen  am 
Rücken. 

Beide  aus  weissem  Polirschiefer  von  Tisar  in  Mexico,  und  neuerdings 
nach  Brightwell  (Microsc.  Journal  vol.  VII.  pl.  9.  fig.  1,)  lebend  in  einer 
Süsswasser-Lagune  bei  Melbourne  in  Neu  Süd-Wales  aufgefunden. 

Ceratoneis. 

Frustula  libera  solitaria,  valvis  arcuatis,  nodulis  terminalibus  distinctis  et 
nodulo  centrali  obsoleto  instructo,  linea  media  margini  concavo  valvarum 
maxi  me  approximata. 

Ich  fasse  die  Gattung  Ceratoneis  hier  nicht  im  Kützing'schen  Sinne 
anf,  der  überhaupt  Verschiedenes,  ganz  auderen  Familien  Angehöriges,  darin 
vereiniget  hat,  wio  Nitschien-  und  Mastogloia-Arten.  Smith  hat  Ceratoneis 
Arcus  K g.  mit  Eunotia  vereiniget,  wie  ich  glaube  aber  mit  Unrecht,  Ausser 
dem  etwas  undeutlichen  Mittelkuoten , der  diese  Gattung  neben  Cymbella 
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stellt  ist  immer  eine  Erweiterung  der  Schale  um  denselben  herum  bemerkbar, 
■wodurch  dieselbe  eine  ganz  eigcnthömliche,  von  den  Eunotien  sehr  abweichende 
Gestalt  erhält.  Die  einzige  mir  durch  Anschauung  bekannte  Art  ist: 

CeratoneiB  .4  »•«•»«#  Kg. 

Kg.  Bacill.  VI.  10. 

Navicula  Arcus  Ehrbg.  Inf.  XXI.  10. 

Eunotia  Arcus  W.  Smith  brit.  Diät.  II.  15. 

Rabenh.  Süssw.  Bacill.  IX.  Ce  1. 

Rabenhorst  bildet  einige  sehr  interessante  Gestalten  ab,  die  grosse 
(vielleicht  Sporangialform?)  habe  ich  noch  nicht  gesehen.  Genügend  ist  aber 
nur  Smiths  Abbildung,  die  mit  grösster  Schärfe  alle  Verhältnisse  dieses 
interessanten  Gebildes  wiedergibt. 

Aus  Oesterreich  kenne  ich  sio  bis  jetzt  nur  aus  Gebirgsbächen,  seltner 
aus  sumpfigen  Gräben,  so  sammelte  sie  Hr.  v.  üeufler  in  kleinen  Fclsenbächen 
im  Kufsteiner  Stadtwalde,  Herr  v.  Hausmann  zwischen  Hypnum  Jilicinum 
im  Wasserfalle  bei  Salurn  und  in  Torfgräben  bei  Botzen,  Prof.  Pokoruy 
zwischen  Hydrurus  in  der  Göstritz  bei  Schottwien,  ich  selbst  in  Gräben  bei 
Buchberg,  in  einer  Quelle  bei  Miessling  in  Süd-Steiermark,  so  wie  an  ver- 
schiedenen Stellen  der  Schieferalpen  bei  Schladming  in  Menge,  sehr  vereinzelt 
auch  im  Neustädter  Kanäle. 

Im  Kalkgebiet  scheint  sie  sehr  selten  zu  sein  und  immer  nur  vereinzelt 
vorkommend. 

Ceratoneis  Amphiosys  Rabenh.  Süssw.  Bacill.  IX.  C.  4 ist  mir  nicht 
weiter  bekannt. 

Die  undeutliche  Abbildung  von  Ceratoneis  Toxon  Perty  kL  L.  XVIII. 
13.  dürfte  einer  anderen  Gattung  angehören. 

Fam.  MerUlioneae . 

Meridion. 

Frustul a cuneata  flabellatim  conjuncta  (in  statu  juvenili  stipitata)  valvis 
costis  validis  perviis  instructis , linca  media  obsoleta,  nodulis  nultis. 

Smith  schreibt  sowohl  dieser  Gattung  als  einigen  ähnlichen  (Odon- 
tidium  und  Diatoma)  nur  Kanäle  und  keine  Streifen  zu,  was  ich  durchaus 
nicht  bestätigt  finden  konnte.  Die  Rippen  von  Meridion  und  Odontidium 
verhalten  sich  ganz  wie  die  von  EpilUemia  und  wie  bei  jener  liegen  da- 
zwischen (oder  eigentlich  darüber)  sehr  zarte  Streifen,  die  jedoch  bei 
gutem  Lichte  immer  deutlich  sind. 

Die  Gattung  Eumeridion  ist  nach  Smith's  Vorgang  jedenfalls  einzu- 
ziehen, Meridion  circulare  ist  in  der  Jugend  ebenfalls  gestielt  und  das  ab- 
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geschnürte  Köpfchen  ist  kaum  zur  Feststellung  der  Art  genügend.  Sonst 
aber  existirt  nicht  der  geringste  Unterschied  zwischen  Meridian  circular e 
und  Eumeridion  congt rictam  Kg. 

Die  grösste  Verwandtschaft  zeigt  Maridion  zu  Odontidium  und  bis- 
weilen Torkommende  keilförmige  Frustein  von  Odontidium  sind  eben  gar 
nicht  von  Meridjon  zu  unterscheiden.  Die  Verwandtschaft  beider  Gattungen 
zeigt  sich  auch  in  der  Artenbildung  beider  durch  abgeschnürte  Köpfchen 
und  das  häutige  Variiren  durch  unvollständige  Selbsttheilung. 

Mir  sind  nur  zwei  Arten  Meridion  bekannt,  die  sich  in  ihrem  Vor- 
kommen insoferne  unterscheiden , als  Meridion  constrictuin  dem  Kalkgebiete 
gänzlich  fehlt , Meridion  circulare  aber  überall  vorzukommen  scheint. 

JtMerirtion  circulare  Ag. 

Kg.  Bacill.  VIL  16. 

Rabenh.  Siissw.  Diät.  I.  M.  1. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXXII.  277. 

Die  zahlreichen  Synonyme  vergleiche  in  Kg.  Spec.  alg.  pag.  10. 

Ueberall  häufig  in  Brunnen,  Bächen,  Quellen  und  Gräben.  Die  grössten 
Exemplare  fand  ich  im  Antoniabrunnen  bei  Pottenstein  bis  0.0027"  lang. 

Var.  ß.  Wiinkl’ttii,  Mit  unvollständiger  Selbsttheilung. 

Meridion  Zinkenii  Kg.  Bacill.  XVI.  8 (1 — 4). 

Rabenh.  Siissw.  Diät. 

Meridion  circulare  var.  ß.  with  interne  cells  \V.  Smith,  brit. 
Diät.  XXXII.  277  ß. 

Selten  zwischen  der  Hauptart,  z.  B.  im  Antoniabrunnen  bei  Pottenstein. 
In  einem  Bache  bei  Losoncz  in  Ungarn  (vulkanische  Formationen) 
fand  ich  beide  Varietäten , sowohl  dieser  wie  der  nächsten  Art  gemischt 
und  auf  einen  Uebergang  beider  hindeutend. 

MerttKoH  ronsfrfeditH  Ralfs. 

Eumeridion  constrictum  Kg.  Bacill.  XXIX.  81. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXXII.  278. 

Rabenh.  Süssw.  Diät.  I.  M.  2. 

Var.  ß.  celtuli*  itnperfettie  iffvMti 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXXII.  278  ß. 

Var.  y.  efongnlNm. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXXII.  278  y. 

M.  III.  AkhuSI.  44 
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Alle  drei  Varietäten  gemischt , meist  aber  die  rar.  ß.  überwiegend, 
liegen  mir  erst  aus  wenig  Orten  Oesterreichs  vor,  z.  B. : 

Petersberg  in  Tirol  (zwischen  JJartramia  fontana  leg.  Thal  er  Herb. 
Heufier),  Pregratten  in  Tirol  (zwischen  Meesia  uliyinosa  leg.  Steiner, 
Herb.  Heufier),  ln  den  Schief cralpen  bei  Schladming  (legi,  ipse)  und  im 
oben  erwähnten  Bach  bei  Losoncz. 

Häufig  scheint  sie  im  Sundsteingebiete  der  sächsischen  Schweiz  zn 
sein,  wie  die  Präparate  Rabcnb.  Nr.  8,  451,  31  etc.  lehren. 

Neuerdings  erhielt  ich  durch  die  Güte  des  Herrn  Prof.  A.  Braun 
eine  von  demselben  bei  Freiburg  gesammelte  Diatomeenmasse , welche  fast 
alle  oben  angeführten  Varietäten  beider  Arten  so  in  einander  übergehend 
enthielt,  dass  es  fast  unmöglich  war,  irgend  eine  bestimmte  Grenze  zwischen 
ihnen  zu  ziehen,  andrerseits  von  meinem  Freunde  Heinhardt  Meridian 
circulare  mit  innerer  Selbsttheilung  bei  Wrietzen  a.  d.  Oder  gesammelt,  also 
das  echte  Meridian  Zinkenii  Kg.,  welches  unvermischt  mit  Formen  des 
Meridion  constrictum  sehr  selten  zu  sein  scheint. 

Die  Abbildungen  von  Podosphenia  Pupula  Ehrbg.  in  der  Microgeo- 
logie  dürften  zu  Meridion  circulare  und  constrictum  gehören. 

Meridian  Coccocampyla  Ehrbg.  Microg.  XIV.  79  dürfte  mit  der  var. 
ß.  von  Meridion  constrictum  identisch  sein. 

Meridion  panduriforme  Ehrbg.  Inf.  XVI.  3 scheint  Gomplionona  acu- 
minatum  var.  zu  sein. 


Podosphenia. 

Frustula  sessilia,  cuncata  valvis  costis  et  nodulis  carcntibus,  linea  media 
distincta,  dissepimentis  internis  tenuibus  amplissime  apertis  in  frustulo 

quoque  duobus. 

Ich  habe  hier  einen  Irrthum  , den  ich  in  der  ersten  Folge  meiner 
Diatoiuaceen  Smith  folgend,  beging,  gut  zu  machen,  indem  ich  dort  bei 
Zusammenstellung  der  Gattungen  Podosphenia , Rhipidophora  und  Liento- 
phora ohne  innere  Scheidewände  aufführte.  Dieselben  sind  aber  immer  vor- 
handen, wenn  auch  sehr  zart  und  wegen  der  grossen  Oeffnung  nur  schmale 
Leisten,  die  sich  erst  oben  etwas  erweitern,  vorstellend.  Die  Gattung  Cli- 
macosphcnia  unterscheidet  sich  somit  durch  die  leiterartige  Durchbrechung 
der  inneren  Scheidewände  von  obigen  drei  Gattungen. 

Die  Arten  der  Gattung  Podosphenia  kommen  , wie  die  der  nächsten 
Rhipidophora  , die  ich  nur  höchst  ungern  davon  getrennt  aufführe  , sämmt- 
lich  im  Meere  vor,  andere  Algen  oft  sehr  dicht  übergehend. 

Da  die  Arten  durch  Smitli's  und  Kützing’s  Abbildungen  hinreichend 
charakterisirt  sind,  so  begnüge  ich  mich  mit  einer  Aufzählung  mir  bekannt 
gewordener  meist  österreichischer  Standorte  und  einiger  neuen  Arten. 
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M*o4o*pAen4a  ornta  W Smith. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXIV.  226. 

Lazzaretto  bei  Fiume  an  verschiedenen  Aigen,  leg.  Dr.  Lorenz. 

PodoighcH/n  JEhrenbergii  Kg. 

Kg.  Bacill.  IX.  13. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXIV.  225. 

Häufig  im  adriatischen  Meere , fcei  Triest,  Venedig , Fiume , Lesina, 
Cattaro,  Spaiato  etc.,  zwischen  Chaetomorpha  von  den  Antillen  und  von 
Ta  Guayra. 

PodozpA enia  nngttmtata  nov.  spec. 

Podosphenia  major  a latere  secundario  anguste  cuneatim  lanceolata, 
striis  punctatis  validis  30  in  0.001".  Longit.  0.0042",  latit.  0.0004“. 

Tab.  nostr.  VI.  fig.  20  (*”/.). 

Habitat  in  mari  adriatico  prope  Fiume  inter  algas  a Dr.  Lorenz 
lectas  (Lazzarctto). 

Vielleicht  sind  alle  drei  eben  angeführten  Arten  zu  vereinigen,  da  sie 
sich  eigentlich  nur  durch  die  immer  wachsende  Breite  der  Nebenseiten 
unterscheiden,  so  dass  Podosphenia  ovata  Smith  die  breiteste  und  Podo- 
sphenia angustata  die  schmälsto  Form  der  Podosphenia  Ehrenbergii  wäre, 
alle  immer  kenntlich  durch  die  starken  Punktreihen. 

Pottosphenin  ? erytte treten  nov.  spec. 

Podosphenia?  major,  valvis  late  ovatis  striis  distinctissime  punctatis 
16—17  in  0.001". 

Habitat  in  mari  rubro  Cladophoris  insidens  (leg.  cl.  de  Frauenfeld 
prope  El  Tor). 

Tab.  nostr.  X.  fig.  12 

Achnlich  dem  Euphyllodium  spathulatum  Shadboldt  (Microsc.  Journal 
toI.  II.  pl.  1,  fig.  3,)  welcher  vielleicht  auch  zu  Podosphenia  gehört,  nur 
sind  bei  jenem  die  Punkte  grösser,  entfernter  und  quadratisch. 

JPotla»phet*ia  cnpenttm  nov.  spec. 

Podosphenia  a latere  primario  late  cuueata  basi  late  truncata  valvis 
lineari  clavatis  apice  rotundatis,  striis  transversis  42  in  0.001",  linea  media 
indistincta  , nodulis  terminalibus  distinctis.  Longit.  0.002  — 0.003  . 

Tab.  nostr.  VIII.  fig.  12  a,  b. 

Habitat  in  promontorio  Ironac  spei  ad  Carpoblephanm  flaeddam  Kg. 

44  * 
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Durch  die  deutlichen  Endknoten  und  die  undeutliche  Mittellinie  weicht 
die  hier  beschriebene  Podosphenia  bedeutend  von  den  anderen  Arten  ab. 

Eine  zweite  Podosphenia  beobachtete  ich  ebenfalls  an  derselben  Pti- 
lota  mit  stark  keilförmigen  kleinen  Frustein  , die  etwa  30  Querstreifen  in 
0.001"  zeigen.  Da  ich  aber  noch  zu  keiner  Ansicht  der  Schalen  gelangen 
konnte,  erwähne  ich  sie  hier  nur  beiläufig. 

Podoaphettiet  JfiirgenaH  Kg. 

Kg.  Bacill.  IX.  12. 

VV.  Smith  brit.  Diät.  XXV.  228. 

Auf  Algen  bei  Fiume  (leg.  Dr.  Lorenz)  und  sehr  schön  auf  Bryopsis 
plumosa  von  Lesina  (leg  Botleri ),  sonst  häufig  in  der  Nord-  und  Ostsee  und 
im  atlantischen  Ocean. 

Podosphenia  Lynghyei  K g.  ist  jedenfalls  ganz  zu  streichen ; was 
Smith  dafür  abbildet  ist  keinesfalls  von  Podosphenia  Järymsii  verschieden 
und  Kützing’8  Abbildung  ist  nach  seiner  eigenen  Gattungsdefinition  eine 
Rhipidophora , die  schwerlich  von  seiner  Rhipidophora  elongata  verschieden 
sein  dürfte , um  so  mehr  er  auch  dort  einfache  kurzgcstielte  Frustein  ab- 
bildet. 

Podoaphenta  gractUa  Ehrbg. 

Kg.  Bacill.  IX  9.  1. 

Auf  Algen  bei  Fiume  (leg.  Dr.  Lorenz). 

Podoaphenia  tenuia  Kg. 

Kg.  Bacill.  XXX.  51. 

Podosphenia  yraeilis  in  W.  Smith  brit.  Diät.  XXIV.  229. 

In  Menge  auf  Cullilhamnium  luxurians  bei  Fiume  (Lazarette  leg. 
Dr.  Lorenz). 

PodoapHenia  tergeatina  Kg. 

Kg.  Bacill.  VIII.  13. 

Auf  Polysiphonia  Perreynxondii  bei  Triest  (legi  ipse),  auf  Cladophora 
crystallina  var.  bei  Venedig  (leg.  K upp elw i eser). 

Dürfte  kaum  von  Rhipidophora  crystallina  verschieden  sein. 

Podoaphenia  debiiia  Kg. 

Kg.  Bacill.  VIII.  7,  XII.  1 (a,  b,  c),  XXIV.  1 (b). 

Auf  Algen  an  der  Grenze  des  Wasserstandes  ( Catenella , Rhixocloni um, 
Bangia  versieolor  etc.)  bei  Triest  (legi  ipse)  auf  Chaetoinorpha  von  den  Antillen. 
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Podosphctiia  nana  Ehrbg.,  die  ich  lange  vergebens  ira  Polirschiefer 
von  Bilin  aufgesucht  habe  , ist,  wie  ich  jetzt  aus  den  Abbildungen  in  der 
Microgeologic  (Tab.  II.  fig.  18  a,  b,  c)  ersehe,  ein  Gom phonema  und  zwar 
wahrscheinlich  Gomphonema  tenellum. 

Rhipidophora  Kg. 

Frustula  Podospheniae  stipitata. 

Der  Unterschied  dieser  Gattung  von  der  vorigen  ist  äusserst  unbedeutend, 
da  eigentlich  nur  von  einem  längeren  und  kürzeren  Stiele  die  Rede  ist,  der 
selbst  bei  den  einzelnen  Arten  den  mannigfachsten  Abänderungen  unterliegt, 
und  nur  ungern  führe  ich  die  Arten  unter  dem  Namen  Rhipidophora  auf. 

Da  die  Arten  sich  fast  nur  durch  die  Grösse  und  kleine  Abweichungen  in  der 
Gestalt  unterscheiden,  so  ist  eine  beschreibende  Uebersicht  derselben  ohne 
Nutzen  und  verweise  ich  wegen  Bestimmung  derselben  durchaus  auf  die  citirten 
Abbildungen. 

AAf|if(lopAorr(  crystallina  Kg- 

Kg.  Bacill.  IX.  10  (5),  VIII.  10,  V.  1 ***. 

Scheint  mir  von  Podosph&nia  delilis  und  tergestina  nicht  verschieden  zu 
sein.  Bei  Venedig  beobachtete  ich  sie  an  Polysiphonia  variegata  und  auf 
Cladophora  crystallina  var.  (leg.  Kuppelwieser).  Ferner  fand  ich  sie  auf 
Cladophora  densissima  von  Palermo  und  auf  Ectoearpus  siliculosus  var.  von 
Arromanches,  so  wie  auf  einigen  Algen  von  Helgoland. 

MtMytaophora  aautraHs  Kg. 

Kg.  Bacill.  IX.  5. 

Auf  Plocamium  cocineum  bei  Fiume  (leg.  Dr.  Lorenz),  an  Porphyra 
bei  Triest  (leg.  ipse)  auf  Cladophora  densissima  von  Palermo. 

Mt MpMopHora  elahttatica  Kg. 

Kg.  Bacill.  IX.  7. 

VV.  Smith  brit.  Diät.  XXV.  230. 

Var.  ß.  Oetlijtus.  Stiel  auf  einen  Schleim polster  reduzirt. 

Kg.  Bacill.  XVHI.  5 (5—7),  XXV.  9 (3**). 

Die  Identität  beider  Arten  lehrt  Kiitzing’s  eigene  Zeichnung  der 
Rhipidophora  dalmatica , bei  der  die  fest  sitzonden  Formen  eben  gar  nicht 
von  Rhipidophora  Ocdipus  verschieden  sind.  Die  Exemplare,  die  ich  an  ver- 
schiedenen Algen  der  dalmatischen  Küste  beobachtete,  benehmen  mir  hier- 
über jeden  Zweifel.  UcbrigcnR  unterscheidet  sich  die  ganze  Art  nur  schwach 
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durch  dickere  Schleimstiele  von  Rhipidophora  paradoxa.  Vollkommen  iden- 
tisch mit  dieser  Art  scheint  mir  aber  Rhipidophora  abbreviata  Kg.  Bacill. 
IX.  fig.  14  zu  sein. 

Bis  jetzt  faud  ichsie  auf  Algen  von  folgenden  Localitäten:  auf  Cladophora 
von  Triest  (leg.  v.  Frauenfeld  et  ipse),  Venedig  (leg.  Ku ppel wieser), 
Lesina  (leg.  Botteri)  auf  Leibleinia  mutabilis  von  Capocesto  (leg.  Vido- 
vich)  auf  letzterer  besonders  die  Varietät  ß.  Oedipus. 

Mlhipitlophora  JVubeenla  Kg. 

Kg.  Bacill.  VIII.  16. 

Von  Kiitzing  in  den  Salinen  von  Zaule  bei  Triest  gesammelt.  Ist 
mir  noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen. 

RMpitlophom  lene I in  Kg. 

Kg.  Bacill.  XI.  3. 

Bei  Fiume  auf  Sphacelaria  irregularisKg.  undeinigen  andern  Algen  (leg. 
Dr.  Lorenz),  ferner  auf  CallUhamnium  Turner i aus  dem  Canal  la  Manche. 


Hhipitlophora  pnemlaurn  Kg. 

Lianophora  paradoxa  Ag.  icon.  alg.  1829. 

Ecliinella  paradoxa  Lyngbye  tab.  70. 

Diatoma  ßabellatum  Jürg. 

Gomphonema  paradoxum  A g.  Syst. 

Kiitzing  hat  diese  äusserst  veränderliche  Art  in  mehrere  geschieden 
und  das  theilweise  nach  äusserst  schwachen  Merkmalen,  wie  z.  B.  die  Farbe 
des  Zelleninhaltes,  die  sich  im  Leben  der  Zelle  schon  verändert  und  beim 
Trocknen  je  nach  der  verschiedenen  Behandlung  ganz  verschieden  ausfällt. 
Was  nun  die  gestaltlichen  Veränderungen  anbelangt,  so  habe  ich  oft  an 
einem  dichotomen  Stiele  kurz  eiförmige  und  langkeilförmige 
Frustein  gefunden,  erstere  so  bauchig,  wie  sie  W.  Smith  abbildet  und 
letztere  fast  von  der  Gestalt  der  Rhipidojdiora  elongata  iu  Kützing’s  Ba- 
cillarien.  Der  Stiel  aller  Formen  ist  zarter  wie  der  von  Rhipidophora  dal- 
matica , in  seiner  Länge  und  Verästelung  äusserst  ungleich  und  kann  kein 
Merkmal  zur  Unterscheidung  abgebm.  Alle  Formen  sind  sehr  zart  gestreift 
(über  50—60  Streifen  in  0.001"),  grössere  Formen  etwas  stärker.  Ich  ver- 
einige nun  mit  Rhipidophora  paradoxa  — Ithipidophora  oeeanira,  euperba 
und  Meneghiniana  Kg.,  ungern  führe  ich  Rhipidophora  elongata  und  grandis 
Kg.  besonders  auf. 

Die  oben  erwähnten  4 Arten  lassen  sich  nun  kaum  als  Varietäten 
trennen,  da  sie  fast  immer  gemischt  Vorkommen.  Freunden  von  Namen  mag 
in  Folgendem  genügt  werden: 
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V«.  a.  ffCNN/Nffi  Frustein  kurz  keilförmig,  mit  geraden  Rändern. 

Licmophoro  paradoxa  Ag.  icon.  alg.  1829. 

Rhipidophora  paradoxa  Kg.  Bncill.  X.  5. 

Var.  ß-  oceanica.  Frustein  kurz  eiförmig,  mit  bauchigen  Rändern. 

Jthipidophora  oceanica  Kg.  Bacill.  X.  6 e parte. 

Rhipidophora  paradoxa  Kg.  in  W.  Smith  brit.  Diät.  XXV.  231. 

Var.  y.  hi*  per  Im.  Frustein  wie  bei  Var.  <*.,  nur  etwas  länger. 

Rhipidophora  suparba  Kg.  Bacill.  X.  7. 

Var.  8.  ffett eg /« i n i nun.  Frustein  noch  etwas  länger , auf  langen 

Stielen. 

Rhipidophora  Meneghiniana  K g.  Bacill.  XL  2. 

Ist  im  adriatischen  Meere  überall  häufig,  besonders  die  var.  y.  superba, 
die  aber  immer  mit  den  andern  gemischt  Auftritt;  so  sammelte  ich  sie  selbst 
auf  verschiedenen  Algen  von  Triest  und  Venedig,  Dr.  Lorenz  überall  im 
Quarnero,  Bott  eri  an  der  Küste  I esinas,  San  d ri , Vidovich,  P.  P.  Titius 
und  die  Gräfin  M.  de  Cattani  an  verschiedenen  Orten  des  südlichen  Dal- 
matiens, Mazziari  an  den  jonischen  Inseln.  Sonst  liegt  sie  nur  aus  ver- 
schiedenen Orten  des  mittelländischen  Meeres,  der  Nordsee,  Ostsee  und  des 
atlantischen  Oceans,  sowie  des  rothen  Meeres  vor.  Die  var.  8.  Meneghiniana 
ziemlich  unvermischt,  mit  kleineren  Formen  erhielt  sie  ich  alsLicmophora  argen - 
teccens  von  Zara  (leg.  Maria  de  Cattani). 

HMpittophora  elongnta  Kg. 

Kg.  Bacill.  X.  6,  XXIV.  1 (8) 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXV.  232. 

Licmophora  diviea  K g.  Bacill. 

Nicht  ganz  sicher  von  langen  Formen  der  vorigen  Art  zu  trennen, 
jedoch  finden  sich  oft  Exemplare  mit  gleichartig  langkeilförmigen  Frustelu 
vor.  Im  Ganzen  ist  sie  weniger  häufig  als  die  vorige  Art.  Ich  selbst 
sammelte  sie  bei  Triest,  Dr.  Lorenz  bei  Martinsica  und  Abbazia  im  Quarnero. 

H HipitUtphort»  grnttrifti  Kg. 

Kg.  Bacill.  XL  L 

Tab.  nostr.  VII.  fig.  I (*44/»). 

Meine  Abbildung  gibt  die  grösste  von  mir  beobachtete  I rustel  dieser 
Art  wieder,  welche  Dr.  Lorenz  bei  Martinsica  im  Quarnero  sammelte,  sie 
ist  ziemlich  stark  gestrcilt  und  enthält  etwa  42  Streifen  in  0.001’',  sonst 
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fand  sie  sich  noch  auf  Algen  von  Braida  im  Quarncro  immer  mit  andern 
Khipidophora-Formen  gemischt.  In  ähnlicher  Weise  traf  ich  sie  auch  auf 
Jlryopfin  bei  Venedig.  Vielleicht  nur  sehr  grosse  langgestielte  Form  der 
Rhipidophora  paradojsa. 


Licmophora  Ag. 

Frustula  illis  Podospheniae  et  Rhipidophorae  similia  angustata  et  elongata, 
stipiti  cravsiusculo  varie  ramoso  flabellatim  insidentia. 

Alle  vorhandenen  Abbildungen  aus  dieser  Gattung  soweit  sie  dazu 
gehören  (denn  Licmophora  fulgens  Kg.  ist  eine  entschiedene  Synedra  und 
Licmophora  divica  Kg.  schwerlich  von  Rhipidophora  elongata  Kg.  ver- 
schieden), müssen  auf  eine  Art  bezogen  werden,  für  die  ich  den  gewisser- 
massen  neutralen  Namen  Licmophora  argente-scens  Ag.  annehme,  eine  zweite 
von  Kützing  heuer  beschriebene  Licmophora  Metieghiniana  Kg.  durch 
gigantische  Verhältnisse  der  Frustein  abweichende,  tronne  ich  ungern  und 
glaube,  dass  weitere  Beobachtungen  mir  aueh  ihre  Identität  mit  Licmophora 
argenteecene  bestätigen  werden. 

fJctnophora  argetetearena  Ag. 

Agardh  icon.  alg.  1829. 

Ein  ähnlicher  Proteus  wie  Rhipidophora  paradoxa , und  endlich  auch 
wieder  nach  langen  unnützen  Zersplitterungen  zu  vereinigen.  Die  Formen 
sind  kaum  als  Varietäten  zu  trennen. 

Var.  a.  flabellata.  Frustein  lang  keilförmig. 

Licmophora  flabellata  Ag.  in  W.  Smith  brit.  Diät.  XXVI.  234. 

Licmophora  radians  Kg.  Hacill.  IX.  4. 

Exilaria  flabellata  Grev. 

Var.  ß.  aplenelitla.  Frustein  noch  länger,  etwas  schwächer  keil- 
förmig. 

Licmophora  splendida  Grev.  in  W.  Smith,  brit.  Diät.  XXVI. 

233. 

Echindla  flabellata  Ehrbg.  Inf.  XIX.  1. 

Licmophora  flabellata  Kg.  Bacill.  XII.  1,  2,  3,  4. 

Häufig  im  adriatischen  Meere,  beide  Varietäten  mehr  oder  weniger 
gemischt  oder  entschiedener  auftretend. 

Ich  selbst  sammelte  sie  bei  Venedig,  Dr.  Lorenz  bei  Fiume,  Porto 
Vooss  und  Martinsica  im  Quarnero,  Botteri  bei  I.esina,  M.  de  Cattani  bei 
Spalato.  Sonst  kenne  ich  sie  noch  von  Helgoland  und  der  englischen  Küste. 
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Msicutophorn  .tteneghinlana  Kg. 

Kg.  spec.  &lg.  p&g.  113. 

Tab.  nostr.  VI.  fig.  21. 

Ich  habe  diese  prachtvolle  Form  erst  einmal  und  zwar  auf  Dictyota 
Fasciola,  die  Dr.  Lorenz  bei  Martinsica  im  Quarnero  sammelte,  beobachtet. 
Die  Frustein  stehen  zu  2—3  (seltener  fächerförmig)  auf  dem  ästigen  Stiele, 
sind  meist  0.018"  lang,  auch  noch  länger,  Querstreifen  deutlich  45—50  in 
0.001".  Sehr  grosse  Frustein  der  Licmophora  argentescens  von  andern  Orten 
1 assen  übrigens  auch  hier  einen  Uebergang  vermuthen. 

Climacosphenia. 

Frustula  stipitata  cuncata,  dissepimentis  scalae  instar  perforatis  instructa, 
valvis  clavatis  nodulis  et  costis  carentibus. 

Alle  Arten  bewohnen  die  tropischen  und  südlichen  Meere. 

lebersieht  der  Arten. 

er.  Auf  iangen  ästigen  Stielen. 

CI.  dengata  Bailey  Contrib.  1853.  pl.  1.  fig.  10,  11. 
ß.  Auf  kurzen  polsterartigen  Stielen. 

««.  Schalen  mit  starken  Querstreifen. 

CI.  moniligtra  Elirbg.  amer.  II.  IV. 
ßß.  Schalen  mit  zarten  Querstreifen. 

CI.  australis  Kg.  Bacill.  X.  8.  Mittelgross. 

CI.  marima  liabenh.  Ilcdwigia  tnb.  XIII,  fig.  1.  Sehr  gross. 

Einen  andein  Unterschied  kann  ich  zwischen  den  zwei  letzten  Arten 
aus  den  vorhandenen  Abbildungen  nicht  herausftnden,  um  so  mehr  als  bei 
der  Kützing'schen  die  Ansicht  der  Schale  fehlt. 

Bis  jetzt  habe  ich  nur  Climacofphenia  elongala  in  Masse  beobachtet, 
wenigstens  das,  was  ich  nach  der  kurzen  Beschreibung  in  Pritchard's  In- 
fusorien dafür  halte,  indem  mir  die  Bailey'schc  Abbildung  noch  nicht  zu 
Gesicht  gekommen  ist  und  gebe  im  Folgenden  eine  genaue  Diagnose  dieser 
höchst  interessanten  Art. 

CIlmdcorjiArNln  elongala  Bailey  (?). 

(CI.  Frauenfildii  A.  Grunow  in  litteris.) 

Climacosphenia  maxi  in  a stipiti  loi.giori  crasso  rainoso  insideus  a latere 
primario  anguste  cuneata,  dissepimentis  duobus  instructa,  latere  secundario  e 
hasi  anguste  lineari  cuncatim  ditatato  apicc  obtusiusculo , striis  transrersis 
M.  III.  m*i4l.  45 
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tcnuissimis  ultra  60  in  0.001",  lineis  duobus  lungitudinalibus  evidenth>iinis: 
dissepimentis  scalaribus,  foraminibus  superioribus  subquadratis,  inferioribus 
oblongis  hin  cindc  confluentibus.  I.ongit.  0.007-  0.014",  latid  valvarum 
0.00053  0.0008.")".  Color  ralvarum  exsiccntnrum  pallidissime  flavescens. 

Tab.  nostr.  VI.  fig.  äi,  a,  b.  c (*""/,)  d 

Habitat  in  mari  rubro  ubique,  (Alg.i  • Uo  rvathianae  in  Herbario  He  uf- 
lcriano,  AlgaePortieranac  in  Herbario  socictatis  zoologico-botanicae  Vindo- 
bonensis,  algaenonnullae  cmari  rubro  in  Herbario  FraucnfeldianoetGruno- 
wi  ano)  necnonin mariatlanticoad oras  Americac  borcalis  uhi  d texit  c).  Bai  1 ey. 

Diese  scliüne  Diatomacee  verleiht  der  Diatomaceenflora  des  rothon 
Meeres  hauptsächlich  einen  tropischen  Character.  Im  Mittelländischen  habe 
ich  noch  nie  eine  Art  dieser  Gattung  aufgefunden. 

Von  den  sonst  beschriebenen  und  abbgebiideten  Arten  könnte  sie  nur 
mit  Climaeosphenia  australis  Kg.  von  Neuhollnnd  verwechselt  werden,  die 
übrigens  (obwohl  ungenügend  beschrieben  und  abgebildet)  von  geringerer 
Grösse  und  dabei  dicker  ist.  Climaeosphenia  moniliijera  Ehrbg.  ist  ent- 
schieden durch  die  starkgestreiften  Schalen  davon  zu  trennen.  Climaco- 
sphenia  ma.rima  Rabenhorst  (Hedwigia  tia.  XIH.  I.)  würde,  wenn  die 
Abbildung  der  Nebenseite  richtig  ist  (was  ich  bezweifle),  durch  eine  einfache 
Mittellinie  von  allen  Arten  der  Gattung  abweichen,  von  Climaroxjihtnia  elon- 
gata  unterscheidet  sie  sich  spcciell  noch  durch  viel  grössere  Gestalt,  das 
Vorhandensein  nur  einer  Scheidewand  in  jeder  Frustei,  und  die  ganz  ab- 
weichende Art  der  leiterförmigen  Durchbrechung  derselben.  Leider  sind  mir 
von  letzterer  bis  jetzt  nur  ein  Paar  ungenügende  Bruchstücke  zu  Gesicht 
gekommen.  Von  allen  diesen  Arten  unterscheidet  sich  nher  Climaeosphenia 
elemgata  durch  die  langen  ästigen  dicken  Stiele. 

Sceptroneis. 

Frustula  simplicia,  nflixa  , cuncata,  valvis  lanccoluta  clavatis,  costis  tiaus- 
versis  nullis. 

Sc.  eadueeus  Ehrbg.  Schalen  lang  lanzettlich  , keulenförra'g.  mit 
verdickten  Enden  und  durch  eine  Mittellinie  unterbrochen«  n 
Punktreihen  (Ehrbg.  Microg.  XXNIH.  XVII.  15  im  Meeres- 
Polirschiefcr  von  Kappohannas  ClifF  in  Virginia,  Pritchard 
Inf.  lab.  IV.  fig.  11.  Copie  einer  Bai  ley  Vollen  Abbildung). 

Zu  Scejttroneis  scheint  mir  noch  Meridian  marinum  Gregory  (Diät. 
Clyde  II.  41)  zu  gehören,  welches  statt  der  Punktreihen  kurze  landständige 
Kanäle  hat,  die  eine  breite  Mittellinie  frei  lassen.  Frustein  zu  i bis  4 ver- 
einigt, in  der  Hauptansicht  fast  linear,  mit  keulenförmigen  Schalen. 
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Eucampia. 

Eine  Gattung  von  etwas  zweifelhafter  diatomeennrtiger  Natur,  die  aus 
in  spiralige  Bänder  vereinigten  breitkeilförmigen  Frustein  besteht. 

Bekannt  sind  S Arten,  die  beide  im  Meere  Vorkommen. 

E.  Zodiacus  Ehrbg.  Mit  ovalen  oder  kreisförmigen  Oeffnungen 
zwischen  den  einzelnen  Frustein  (Ehrbg.  Lebend.  Kreidetli. 
IV.  8 und  W.  Smith  brit.  Diät.  XXXV.  *99.) 

E.  brittanica  VV.  Smith.  Bänder  mit  eng  zusammenhängenden 
Frustein,  ohne  OcfTnungcn  zwischen  denselben  (W.  Smith 
brit.  Diät.  XLI.  378).  Durfte  wohl  zu  einer  eigenen  Gattung 
erhoben  werden. 


Fain.  Diafonteae. 

Odontidium. 

Frustula  a latere  primario  rectangula  in  fascias  conjuncta  rarius  leviter 
solutas , ralvis  costis  perviis  instructis,  ovatis  vel  lanceolatis , linea 
inedia  obsoleta  nodulis  nullis. 

Ich  scheide  von  Odontidium  allen  Formen  aus,  die  keine  durchgehenden 
Rippen  haben  und  erhalte  so  eine  sehr  natürliche  Gattung,  deren  Arten  mit 
denen  von  Meridion  fast  parallel  gehen,  wie  ich  schon  oben  bei  Anführung 
der  ausserordentlichen  Aehnlichkeit  zwischen  Meridion  und  Odontidium  erwähnte. 

Sehr  prekär  ist  die  Trennung  dieser  Gattung  jedoch  von  Diatoma , da 
auch  hier  durchgehende  Rippen  vorhanden  sind  und  sich  letztere  Gattung 
eigentlich  nur  durch  einen  stärkeren  Grad  der  Auflösung  in  Zickzack  ketten 
von  Odontidium  unterscheidet.  Beide  Gattungen  sind  (entgegen  Smith's 
irriger  Angabe)  immer  neben  den  Rippen  deutlich  gestreift,  nur  verhindern 
die  starken  Rippen  meist  eine  klare  Ansicht  der  Strucktur,  da  die  l’unkt- 
reihen  sehr  zart  sind  und  schiefe  Spiegelstellungen  wegen  der  starken  Licht- 
brechung der  Rippen  zu  keinem  entschiedenen  Resultat  fuhren.  Bei  scharfer 
Beleuchtung  und  gutem  Mikroskop  zeigen  sich  übrigens  diu  Streifen  beider 
Gattungen  auch  leicht  im  gerade  durchfallenden  Lichte. 

Ich  kann  nur  zwei  Süsswasser- Arten  (und  das  nicht  mit  ganz  erwünschter 
Schärfe)  sicher  unterscheiden  und  zwar  Odontidium  hyemn.lt  Lyngb.  und 
Odontidium  anomalumW.  Smith,  erstse  ohne  und  letztere  mit  abgcschniirten 
oder  vorgezogenen  Enden  der  Nebenseiten.  Mit  ersterer  vereinige  ich  alle 
von  Kötzing  abgebildeten  Arten,  und  den  Umfang  der  letzteren,  die  sich 
■wie  Meridion  eonstrictum,  durch  fast  beständige  unvollständige  Selbsttbeilung 

45  * 
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auszeichnet,  muss  ich  durch  einige  interessante  Aufsammlungen  aus  den 
Alpen  noch  bedeutend  erweitern. 

Eine  dritte  marine  Art  die  ich  rergebens  auf  eine  der  Ehrenberg'- 
schen  unvollständigen  Abbildungen  zu  beziehen  suchte,  fand  ich  neuerdings 
auf  Algen  aus  dein  nördlichen  stillen  Ocean.  Sie  unterscheidet  sich  wenig 
von  den  SQsswasserarten  durch  lanzettförmige  spitzige  Schalen. 

OttottUtfiutn  Metnaie  (Lyngb.)  Kg. 

Obwohl  in  manchen  Aufsammlungen  eine  oder  die  andere  als  besondere 
Art  aufgerührte  Form  ziemlich  gleichmässig  auftritt,  so  zeigen  doch  andere 
wieder  so  vollständige  Uebergänge,  dass  an  eine  specifische  Trennung  gar 
nicht  gedacht  werden  kann,  um  so  mehr  als  die  ganzen  Unterschiede  in  der 
grösseren  oder  geringeren  Länge  der  Frustein  und  dadurch  verursachten 
grösseren  oder  geringeren  Anzahl  der  Querrippen  bestehen.  Da  aber,  wie 
ich  oben  erwähnte,  eine  oder  die  andere  Form  bisweilen  constant  auftritt,  ist 
eine  Abtheilung  in  mehrere  Varietäten  nicht  ohne  Nutzen. 

Var.  a.  gciiMfiniui,  Nebenseiten  länglich  eiförmig  lanzettlich,  Quer- 
rippen 6 — 12. 

Fragilaria  hiemali s Lyngbye  tab.  63. 

Odontidium  hiemale  Kg.  Bacill.  XVII.  4. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXXIV.  289. 

Fragilaria  striata  Ehrbg.  Amcr.  I.  III.  9. 

Raben h.  Siissw.  Bacill.  XI.  6. 

Odontidium  ehamoceplialum  Rabenh.  1.  c.  X.  Suppl.  16? 

Scheint  um  unvermengt  mit  anderen  Varietäten  aufzutreten,  sehr  kalte 
Wässer  der  höheren  Alpen  oder  des  Nordens  zu  erfordern.  Mehr  oder  weniger 
zahlreich  findet  sie  sich  aber  fast  immer  auch  da,  wo  die  rar.  d.  mesodon 
(bei  weiten  die  häufigste)  auftritt.  Sehr  rein  fand  ich  sie  in  den  Bächen  der 
Schieferalpen  bei  Schladming,  am  Schneeberg,  zwischen  Conferva  bond>ydna 
aus  Quellwasser  am  Boden  der  Ritteralpe  in  Tirol  (5500'  leg.  v.  Hausmann 
Herb.  Heufier),  unter  Altenburg  in  Kalkbächen  (leg.  v.  Heufier).  Bei 
Buchberg  traf  ich  sie  mit  der  ersten  Varietät  stark  diatomaartig  in  Zick- 
zackketten aufgelöst.  Sehr  lange  Formen  mit  sehr  kurzen  gemengt  fanden 
sich  in  einer  kalten  Quelle  (Antoniabrunn)  bei  Pottcnstein. 

Var.  ß.  turgtfiulun»,  Nebenseiten  etwas  kürzer,  mit  4— 6 Querrippen 

Odontidium  turgidulum  und  glaeiale  Kg.  Bacill.  XVII.  2 und  .3. 

Fragilaria  turgidula  Ehrbg.  Inf.  XV.  13. 

Ucberall,  sowohl  mit  der  vorigen  wie  mit  der  nächsten  Varietät  gemischt. 
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Var.  y.  ttteaotlon.  Nebenseiten  kurz  eiförmig  lanzettlich,  Querrippen 
2—4. 

Fragilaria  ratsodon  Ehrbg.  Microg.  II.  9. 

Odontidium  megodon  Kg.  Bacill.  XVI [.  1. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXXIV.  288. 

Odontidium  bogotanum  Kabenh.  Süssw.  Bacill.  II.  0.  8 ? 

lieber  all  in  Gebirgswässern  und  wie  es  scheint  nur  an  eine  gewisse 
niedere  Temperatur,  keineswegs  (wie  auch  die  anderen  Varietäten)  an  Boden- 
verhältnisse gebunden.  Fundorte  anzufahren  ist  desshalb  überflüssig. 

Var.  S.  diatotnaeea.  Die  vorige  Varietät  zickzack  förmig  aufgelöst. 

Diatoma  mesodon  Kg.  Bacill.  XVII.  13. 

Hin  und  wieder  zwischen  anderen  Varietäten,  z.  B.  Triesting  bei  Bern- 
dorf, Gräben  bei  Buchberg  etc. 

Alle  Varietäten  kommen  hin  und  wieder  schwach  keilförmig  vor,  und 
sind  dann  schwer  von  Meridion  zu  unterscheiden. 

Odonlidimtn  «noHinfuin  W.  Smith. 

W.  Smith  brit.  Diät.  LXI.  376. 

Yariirt  ähnlich  wie  die  vorige  Art,  nur  sind  ihre  Formen  überhaupt 
länger  und  schmäler  j meistens  tritt  sie  mit  unvollständiger  Selbsttheilung  der 
Frustein  auf,  seltener  ohne  dieselbe. 

Kommt  im  Kalkgebiete  nicht  vor  und  zeigt  auch  hierdurch  seine  Aehn- 
lichkeit  mit  Meridion  conetrictum. 

Var.  a.  fottgisshttti.  Einzelne  Frustein  bis  0.0045*  lang  (Smith  be- 
schreibt die  längsten  Formen  0.0022"  lang). 

Tab.  nostr.  VII.  fig.  4 («»/,). 

Eine  schöne  und  wie  es  scheint  sehr  seltene  Form,  die  ich  bis  jetzt 
nur  zwischen  Jlypnum  commutatum  antraf,  welches  Herr  von  Heufier  in 
den  Arpatscher  Hochalpen  sammelte. 

Var.  0.  genuina.  Frustein  0.001  — 0.002"  lang,  meist  mit  unvollständiger 

Selbsttheilung. 

Odontidium  anomalum  VV.  Smith  brit.  Diät.  XXXIV.  289. 

Fragilaria  aneeps  Ehrbg.  Microg.  III.  I.  22. 

Selbst  sammelte  ich  sie  ziemlich  häufig  in  den  höheren  Alpenbächen 
der  Schieferalpen  bei  Schladming  in  Steiermark,  sonst  traf  ich  sie  zwischen 
Meesia  uligino/a  rar.  alpina  von  Pragratten  in  Tirol  (Herb.  Heuflerianum 
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leg.  Steiner),  in  Menge  zwischen  Bartramia  fontana  von  Petersberg  in 
Tirol  (Ilerb,  Heuflerianum  leg.  Thaler). 

Sonst  kenne  ich  sie  nur  noch  von  Freiburg  im  Breisgau,  von  wo  ich 
sic  zwischen  andern  Biatomaceen  (besonders  Fragilaria  mrescens  und  Meridian 
contfrictum,  zwei  ebenfalls  kalkfeindlichen  Biatomaceen ) durch  Professor  A. 
Braun  erhielt. 

Var.  y.  ctertutn,  Frusteln  0.0003—0.001"  lang. 

OJontidium  capitatum  Habe  u li.  Süssw.  Diät.  X.  Suppl.  11? 

Einzeln  zwischen  der  vorigen  Varietät,  besonders  von  Petersberg  und 
von  Freiburg. 

Das  Citat  aus  Kabenhorst  erscheint  mir  ziemlich  sicher,  da  mir  fast 
genau  mit  seiner  Abbildung  übereinstimmende  Formen  vorliegen. 

Vf  ie  OJontidium  mesodon  kommt  auch  OJontidium  anomaluni  mit  oft 
schwach  keilförmigen  Frusteln  vor. 

OJontidium  salisburgense  Kabenhorst  ist  mir  nicht  bekannt,  ich  ver- 
muthe  fast  eine  ungenaue  Abbildung  der  Nebenseite,  wonach  dann  Staurosira 
mutabilts  vorliegen  würde. 

OJontidium  glaus  Ehrbg.  dürfte  eine  Nebenseite  von  Tetracyclus 
sein,  andere  Odontidium-Arten  sind  theils  viel  zu  unvollständig  beschrieben, 
theils  gehören  sie  zu  den  Gattungen  Staurosira  und  Fragilaria, 

nov.  spec. 

üdontidium  valvis  lanceolatis  acutiusculis , costis  6-8  in  0.001". 
Longit.  0.0013 — 0.002". 

Tab.  nostr.  VIII.  fig.  23  a,  b (*«/i). 

Habitat  in  mari  pacifico  boreali. 

Von  OJontidium  mesodon  fast  nur  durch  die  lanzettförmigen  spitzliclien 
Schalen  verschieden.  Sie  fand  sich  zwischen  zahlreichen  anderen  Biatomaceen 
die  ich  durch  Abwaschen  von  Ftilota  asplenioides  und  einigen  anderen  Algen 
aus  dem  nördlichen  stillen  Ocean  erhielt  Aehnlich  dieser  Art  ist  Fragilaria 
Pteridium  Ehrbg.  Microg.  XXXIV.  V.  B.  10.  die  aber  viel  enger  stehende 
Hippen  hat. 

Von  Ehrenberg’s  Abbildungen  in  der] Microgeologie  würden  noch  zu 
OJontidium  gehören : 

Fragilaria  paradoxa  Ehrbg.  Microg.  XXXIII.  XV.  13. 

Ein  Theil  der  zahlreichen  Abbildungen  von  Fragilaria  pinnata 
(z.  B.  XXII.  57,  XVIII.  75,  76).  Ein  anderer  Theil  der  Ab- 
bildungen dieser  Art,  die  noch  dazu  theilweis  dem  Meere,  theil— 
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«eis  den.  »üssen  Wasser  angeboren,  zeigen  «ich  aber  als  ent- 
schiedene Fragilarien  (z.  B.  VI.  I.  43,  I.  I.  7 etc.) 

Fragilaria  rotundata  El.rbg.  Microg.  I.  I.  4. 

Fragil aria  pinnulata  Ehrbg.  Microg.  XXXV.  a.  XXII.  8. 

Alle  die  oben  angeführten  Abbildungen  sind  aber  weder  von  einander 
an  unterscheiden , „och  lassen  sie  mit  Sicherheit  errathen  was  eigentlich 
darunter  zu  verstehen  ist.  8 

Von  Odontidium  müssen  mit  Entschiedenheit  folgende  zu  Fragilaria 
gehörige  Arten  getrennt  werden: 


Odontidium  Harrisonii  W.  Smith. 

Odontidium  Talellaria  W.  Smith. 

Odontidium  parasit icum  W.  Smith. 

Odontidium  mutabile  W.  Smith,  und  wohl  auch 
Odontidium  salisburgense  Rabenhorst. 


Plagiogramma  Greville  (Microsc.  Journ.  vol.  VII). 

Frustula  quudrangularia  recta  libera,  in  fuscias  breves  conjuncta  valvis 
costis  duobus  central ibus  perviis  instructis,  valvae  cetera  partc  „triata 
vel  »triato  punctata  ecostata  vel  costis  duobus  terminalibus  Tel  hinc 
inde  pluribus  distantioribus  percursa. 

Ich  habe  erst  wenige  Schalen  dieser  höchst  interessanten,  sich  eng  an 
Odontidium  anschliessenden  Gattung  gesehen  und  folge  in  der  folgenden 
kurzen  Uebersicht  der  Arten  ganz  der  ausgezeichneten  Manographie  G re  vi  1 lcs. 

Alle  Arten  sind  marin  und  finden  sich  meist  im  Californischen  Guano 
und  im  'westindischen  Ocean. 

A.  Nur  mit  zwei  centralen  Rippen. 

PI.  Gregorianum  Grev.  Schalen  elliptisch,  stumpf,  Streifen  18  in 
0.00t",  durchgehend,  Frustein  in  der  Hauptansicht  in  der  Mitte 
und  an  den  äussersten  Enden  erweitert  (ganz  wie  bei  Pimtre- 
gramma ),  0.0014-0.0030"  lang.  Marin.  Schottland.  (Grev.  in 
Microsc.  Journ.  vol.  VII.  pl.  10  fig.  1,  2,  Dentieula  staurophora 
Gregory). 

Fl.  jamaicense  Grev.  Schalen  . . . ? Streifen  16  in  0.001",  Fru- 
stein in  der  Hauptansicht  mit  geraden  Seiten.  0.00i4"  lang. 
Jamaica , an  Algen  (Grev.  1.  c.  pl.  10  fig.  3). 

Pl.  (?)  It-eclatum  Grev.  Schalen  gross,  schmal  elliptisch  mit  grossen 
Endkuoten  und  grossem  rechtwinkligem,  fast  über  die  ganze 
Schale  gehendem  Mittelknoten  (?)  ohne  Rippen  und  ohne  Mittel- 
linie. Die  Schale  mit  Reihen  grosser  quadratischer  Punkte  be- 
deckt , 8 in  0.001 0.004"  lang.  Im  californischen  Guano. 
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Gehört  nach  Greville  selbst  kaum  in  diese  Gattung  und  dürfte 
wohl  den  Typus  einer  neuen  bilden  (Grev.  1.  c.  pl.  10  fig.  7). 

B.  Mit  zwei  centralen  und  zwei  terminalen  Rippen. 

PL  pulchellum  Grev.  Schalen  linear  elliptisch,  stumpf,  mit  deut- 
licher Mittellinie,  Reihen  deutlicher  Punkte,  11  in  0.001", 
0.0025 — 0.0057"  lang.  Im  californischen  Guano,  Jamaica,  Nassau, 
New  Providence.  Ich  habe  einige  Schalen  dieser  Art  zwischen 
Algen  aus  dem  Antillenmeere  beobachtet.  (Grev.  1.  c.  tab.  10 
fig.  4-6. 

Pl.  ralidum  Grev.  Gross,  Schalen  linear,  schwach  in  der  Mitte 
erweitert,  an  den  Enden  abgerundet,  Mittellinie  deutlich,  Reihen 
■ deutlicher  Punkte  12  in  0.001",  0.0055"  lang,  0.0007"  breit. 
Im  californischen  Guano  (Grev.  1.  c.  tab.  10  fig.  8). 

Pl.  ornatum  Grev.  Gross,  Schalen  . . . ?,  Streifen  in  der  Haupt- 
ansicht  breit,  schwach  moniliform  rippenartig,  8 — 9 in  0.001". 
Verbindende  Membran  mit  longitudinalen  Reihen  von  Punkten, 
15  in  0.001".  0.0052"  lang.  Im  californischen  Guano  (Grev.  1.  c. 
tab.  10  fig.  9). 

Pl.  inaeqtiale  Grev.  Schalen  . . . ?,  die  terminalen  Rippen  in 
der  tlauptansicht  länger  wie  die  centralen  und  an  der  Spitze 
eingebogen,  Streifen  moniliform  16  in  0.001"  (0.0014—  0.00)6" 
lang).  Jamaica,  Nassau,  New  Providence  (Grev.  l.c.  tab.lOfig.  10). 

Pl.  pygmaeum  Grev.  Klein,  Schalen  länglich,  mit  abgerundeten 
Enden,  mit  deutlicher  Mittellinie,  Streifen  moniliform,  21  in 
0.001"  (0.0012"  lang).  Nassau,  New  Providence  (Grev.  1.  c. 
tab.  10  fig.  11).  Formen  mit  etwas  bauchiger  Schale,  die  mir 
aber  nicht  specifisch  verschieden  zu  sein  scheinen,  fand  ich  zwischen 
Algen,  die  Herr  v.  Fraucnfeld  bei  El  Tor  im  rothen  Meer 
sammelte. 

PL  obeeum  Grev.  Schalen  breit  lanzettlich  , in  der  Mitte  erweitert, 
mit  abgerundeten  Enden,  Mittellinie  deutlich,  Streifen  undeut- 
lich moniliform,  11  in  0.001"  (0.0022"  lang,  0.0009"  breit). 
Nassau,  New  Providence  (Grev.  I.  c.  tab.  10  fig.  12,  13). 

Pl.  lyratum  Grev.  Schalen  in  der  Mitte  verengt,  dann  erweitert 
und  schmal  kreisförmig,  mit  abgerundeten  Enden.  Streifen  18 
in  0.001"  (0.0042*  lang).  Nassau,  New  Providence  (Grev.  1.  c. 
tab.  10  fig.  14). 

C.  Mit  zwei  centralen  und  einer  unbestimmten  Anzahl  entfernter  ste- 

henden Rippen. 

Pl.  calnifornieum  Grev.  Schalen  linear,  an  den  Enden  abgerundet, 
mit  3—5  Rippen  zwischen  dem  Centrum  und  den  Enden,  Mittel- 
linie deutlich,  Streifen  18  in  0.001"  (0.0030—0.0038"  lang).  Im 
californischen  Guano  (Grev.  1.  c.  tab.  10  fig.  15,  16,  17). 
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Di&toma  Des. 

Frustula  linearia  quadraagula,  in  fascias  dcmutn  solut&s  conjuucta . ralvis 
s^mmctricU  costis  perviis  et  striis  indistincte  punctalis  iustruetis  linea 
media  plerumque  tenuissima , nodulis  nuliis. 

Die  Gattung Diatoma,  wie  ich  sie  hier  mit  Ausschuss  aller  ungerippten 
Formen  aufstelle,  schliesst  sich  eng  an  < hlontidium  an,  und  unterscheidet  sich 
durch  schwächere  Kippen,  so  wie  hauptsächlich  durch  vollständige  zickzack- 
artige  Auflösung  der  Bänder. 

Beide  Gattungen  haben  im  Gegensatz  zu  Sniith's  Behauptung  ausser 
den  Rippen  Punkt  reihen,  die  besonders  bei  Odontidium  sehr  deutlich  sind. 
Bei  Diatoma,  wo  sic  zarter  punktirt  und  überhaupt  den  Rippen  ähnlich  sind 
und  die  Rippen  enger  stehen,  gelangen  sie  schwerer,  zur  Ansicht,  jedenfalls 
liegt  aber  nicht  hierin  der  Unterschied  mit  Denticula , welche  meistens  nicht 
deutlicher  punktirt  ist,  wie  z.  B.  Diatoma  tenue.  Auch  scheinen  mir  einige 
Abbildungen  Smith’s  z B.  die  von  Dentieula  obtusa  (wohl  anch  die  von 
Kützing  in  den  Bacillarien)  zu  Diatoma  vulgare  zu  gehören.  Dentieula , 
wie  ich  sic  fist  begründet  habe,  unterscheidet  sich  wesentlich  durch  die 
hochgewölbte  fast  gekielte  Gestalt  der  Schalen , die  in  einigen  Fällen  nur 
einseitig  gerippt  sind  und  sich  dadurch  den  Nitschieen  anreihen.  Leicht  sind 
übrigens  auch  für  Anfänger  die  Frustein,  z.  B.  von  Diatoma  tenue  von  den 
sehr  ähnlichen  der  Dentieula  tenius  dadurch  zu  unter-cheiden , dass  bei 
erste  rer  in  der  Hauptansicht  die  Rippen  als  Punkte  dicht  am  Rande,  bei 
letzterer  vom  Rande  entfernt  sich  zeigen,  was  Kützing’s  Abbildungen  sehr 
gut,  nicht  aber  die  von  Smith  wiedergeben,  so  dass  ich  vermuthe,  dass  auch 
Smith  einzelne  Frustein  von  Diatoma  tenue  als  Denticnla  beschrieb  und 
abbiidete. 

Ich  kann  nur  folgende  2 Arten  unterscheiden: 

D.  tenue  Kg.  Schalen  schmal  lanzettlieh  (nur  in  sehr  kleinen  For- 
men breit  lanzettlieh)  oder  linear  mit  vorgezogenen  oder  kopf- 
förmig verdickten  Enden  , welche  bei  den  langen  und  schmalen 
Formen  dicker  wie  die  Schalen  sind,  Rippen  10 — 16  in  0.001", 
Streifen  circa  36  in  0.001". 

D.  vulgare  Bory.  Schalen  breit  lanzettlieh  bis  linear,  Enden 
unmerklicb  vorgozogeu  bis  kopfförmig  abgeschnürt.  Rippen 
12-24  in  0.001",  Streifen  circa  36  in  0.001*. 

Die  zahlreichen  Varietäten  beider  Arten  laufen  ziemlich  parallel,  über- 
haupt ist  Diatoma  vulgare  nur  durch  die  viel  robusteren  und  breiteren 
Schalen  (aber  entschieden)  von  Diatoma  tenue  zu  trennen. 

Beide  fiükcr  inuunigfach  zersplitterte  Arten  zeigen,  was  auch  bei 
niederen  Formen  des  Pflanzenreichs  nach  genauerer  Erkenntnis«  für  Fest- 
IS.  III.  IkktaSl.  4tj 
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K.  Grunow: 


Stellung  der  Arten  zu  erwarten  ist,  und  wie  wenig  Verschiedenheit  der 
Schalengestalt  für  Aufstellung  Ton  Arten  maassgebend  sein  kann.  Freilich 
ist  für  die  meisten  Gattungen  ein  solches  Resultat  noch  in  weitem  Felde 
und  erübrigt  in  solchen  Fällen  nur  eine  möglichst  genaue  Abbildung  und 
Beschreibung  der  beobachteten  Formen.  Eine  andere  sich  hier  aufdrängende 
Betrachtung  ist  aber  die,  wie  wenig  beide  dem  geübten  Auge  stets  auf  den 
ersten  Blick  kenntlichen  Arten  sich  durch  bestimmte  und  scharfe  Diagnosen 
trennen  lassen. 

J ENafom«  tenue  Kg- 

Var.  a.  normale.  Frustein  kur*,  von  der  Hauptseite  gesehen  ziemlich 
schmal  linear , Schalen  schmal  lanzettförmig  mit  meist  etwas  vor- 
gezogeuen  Enden. 

Diatoma  tenue  ß.  normale  Kg.  Bacill.  XVII.  10  (6,  9,  10,  14). 

Häufig  in  stark  fiiessenden  Gebirgswässern  besonders  au  Wehren  und 
Wasserfällen  (z.  B.  in  der  Triesting,  Leitha,  Schwarza,  in  Quellrinnen  bei 
St.  Pölten,  bei  Vöklabruck  in  Wasserfällen,  bei  St.  Georg  im  Sand  etc.  etc.). 
In  W.  Smith's  brit.  Diät,  finde  ich  diese  Varietät  nicht  abgebildet. 

Var.  ß.  minus.  Schalen  kurz  und  breit  lanzettförmig,  Frustein  ron 
der  Hauptseite  gesehen  quadratisch  oder  breit  linear  bisweilen  etwas 
keilförmig. 

Diatoma  tenue  ce.  monili/orme  Kg.  Bacill.  XVII.  X.  5.  8. 

Diatoma  tenue  ß.  intermedium  Kg.  Bacill.  XVII.  IX.  3,  4,  7. 

Diatoma  tenue  y.  cuneatum  Kg.  Bacill.  XVII.  IX.  1,  2. 

Diatoma  elongatum  W.  Smith  brit.  Diät.  var.  y.  e.  p.  tab.  XL 
und  XLI  (fig.  311). 

Nicht  selten  und  meistens  zwischen  der  vorigen  Varietät,  besonders 
in  kleineren  Rächen  und  Quellen. 

Var.  7.  mesoleptutn,  Schalen  schmal  lanzettlich  mit  etwas  vor- 
gezogenen,  selten  deutlich  kopfförmigen  Enden,  Frustein  von  der 
Hauptseite  gesehen  in  der  Mitte  etwas  verengert. 

Diatoma  meeoleptum  Kg.  Bacill.  XVII.  16  (1 — 3). 

Diatoma  elongatum  var.  ß.  W.  Smith  brit.  Diät.  XL  und  XLI 
fig.  311.  ß. 

Selten  in  fliessenden  Gewässern  (z.  B.  in  der  Schwarza  im  Höllcnthal), 
häufiger  in  stehendem  Wasser  swischen  der  folgenden  Varietät,  z.  B.  bei 
Vöklabruck  (leg.  v.  Mörl)  und  in  den  Praterlacken. 

Häufig  in  schwach  salzigem  Wasser  (z.  B.  im  Salzsee  bei  Rollsdorf  bei 
Halle,  in  der  Peene  bei  Wollgast,  bei  Travemünde  etc.). 
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Var.  8.  elougatutn.  Schalen  schmal  und  lang  linear  mit  kopflörmig 
verdickten  Enden. 

Diatoma  tenue  ß.  elongatum  Lyngbye. 

Diatoma  elongatum  var.  a.  W.  Smith  brit.  Diät.  XL.  311  a. 

Diatoma  elongatum.  Ag.  Kg.  Bacill.  XVII.  18  (1,  J). 

In  stehendem  besonders  schwach  salzigem  Wasser. 

Aus  Oesterreich  liegt  sie  mir  bis  jetzt  von  folgenden  Orten  vor:  Vöckla- 
bruck (leg.  v.  Mörl),  St.  Pölten  (leg.  Dr.  Preysinger),  Praterlacken, 
Wasserbehälter  im  botanischen  Garten  und  im  Theresianum  in  Wien,  Tümpel 
an  der  Triesting  bei  Weissenbach,  sonst  in  Menge  aus  den  salzigen  Seen  bei 
Halle,  aus  der  Peene  bei  Wollgast,  und  anderen  Localit&ten  mit  schwach 
salzigem  Wasser. 

MHatouu*  vulgäre  Bory. 

Aeusserst  veränderlich  in  Gestalt  und  Stellung  der  Rippen.  Zwischen 
kurzen  fast  rundlich  oralen  gar  nicht  zugespitzen  Formen  ezistirt  der  voll- 
kommenste Uebergang  bis  zu  den  langen  linearen  Formen  des  Diatoma 
Ehrenbergii , welches  unmöglich,  so  wenig  wie  das  wohl  gleichbedeutende 
Diatoma  grantle  W.  Smith  als  Art  abgeschieden  werden  kann,  um  so  mehr 
da  die  Dichte  der  Kanäle  nicht  mit  der  Länge  der  Form  zusammenhängt. 
Es  finden  sich  in  den  kurzen  wie  in  den  langen  Formen  alle  möglichen  Ent- 
fernungen der  Rippen  in  den  oben  angeführten  Grenzen.  Dieselben  stehen 
jedoch  immer  dichter  wie  bei  den  vorigen  Arten.  Keilförmige  Glieder  kommen 
hie  und  da  vor. 

Var.  a.  öreve.  Kurz  und  dick  eiförmig  lanzettlich,  Spitzen  abgerundet, 
sehr  stumpf. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XL.  309.  a“. 

Var.  ß.  protMuctutn.  Kurz  und  dick  eiförmig  lanzettlich , mit  vor- 
gezogen stumpfen  Enden. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XL.  309.  <*'. 

Kg.  Bacill.  XVII.  15.  (e.  p.) 

Var.  y.  genuiuutt*.  Länglich  eiförmig  lanzettlich,  Spitzen  meist  sehr 
wenig  vorgezogen. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XL.  309.  ß. 

Kg.  Bacill.  XVII.  15.  (e.  p.) 

46* 
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Var.  ö.  eagltnlatnm.  Kurz  lanzettförmig,  Spitzen  kopfförmig  ab- 
geschnürt. 

Eine  Abbildung  werde  ich  bei  nächster  Gelegenheit  liefern. 

Eine  nirgends  erwähnte  häufige  Varietät,  welche  den  Uebergang  in 
die  folgenden  vermittelt. 

Var.  f.  JEhrenbergii.  Länglich  linear  lanzettförmig,  mit  abge- 
schnürtem  Köpfchen  , Hauptseiten  meist  in  der  Mitte  verengert. 

Diatoma  Ehrenbergii  Kg.  BacilL  XVII.  17. 

Bass  W.  Smith  Diatoma  Ehrenbergii  Kg.  nach  authentischen  Exem- 
plaren als  Synonym  von  Diatoma  elongatum  aufführt,  ist  mir  unbegreiflich, 
und  dürfte  vielleicht  auf  einem  gleichzeitigen  Vorkommen  beider  beruhen. 

Var.  t-  grantle.  Linear  mit  abgeschnürten  Köpfchen.  Hauptseiten 
meist  in  der  Mitte  verengert. 

Diatoma  grande  W.  Smith  brit.  Diät.  XL.  310. 

Alle  diese  Varietäten  kommen  mehr  oder  weniger  mit  einander  ge- 
mengt in  Uäcben,  Gräben  und  Flüssen,  seltener  in  stehendem  Wasser  vor, 
wie  es  scheint  überall  häufig. 

Die  var.  a.  ganz  uuvermiseht  mit  anderen  Formen  sammelte  ich  in 
einem  kleinen  Mühlteiche  in  Holling  am  Neusiedler-See,  dort  eine  Clado- 
phora  mit  langen  Ketten  so  dicht  besetzend,  dass  diese  dadurch  fast  das 
Ansehen  einer  fcinästigen  braunen  Polysiphonia  erhielt.  Dieselbe  Form  findet 
sich  einzeln  und  nie  zu  Ketten  verbunden  in  den  Lacken  am  Ufer  des  Neu- 
siedler-Sees, ganz  iu  der  Nähe  dieses  Mühlteiches,  der  seine  Wasser  theil- 
weise  zu  ihueu  herabseudet,  ein  Vorkommen,  welches  ich  hier  beiläufig 
erwähne,  um  zu  zeigen,  wie  leicht  unter  solchen  Umständen  Verwechslungen 
mit  Dentieula  obtuaa  sind.  Ob  das  was  ich  bei  meinen  zahlreichen  Diatomeen- 
aufsammlungen  nur  einmal  als  solche  beobachtet  habe,  wirklich  DmUiciUa 
obtuaa  Kg.  ist,  bezweifle  ich  überhaupt  noch. 

Was  die  relative  Verbreitung  der  einzelnen  Varietäten  betrifft,  so  glaube 
ich  Folgendes  feststellen  zu  können. 

Alle  Formen  mit  abgeschuiirten  Köpfchen  gehören  meistens  stark 
fliesseuden  Gewässern  an,  wo  sie  sich  an  Cladophora  und  anderen  Alpen  au 
Wehren,  Steinen  etc.  vortinden,  meistens  jedoch  mit  den  Varietäteil  a-  und  ß. 
gemi.-cht.  Die  Var.  y.  hat  viel  Eigentümliches  'und  gehört  hauptsächlich 
dem  stehenden  selbst  schwach  salzigem  Wasser  an.  Die  Rippen  «toben  viel 
weiter  wie  bei  den  andern  Varietäten  (12—16  in  0.001"),  während  gerade 
bei  den  längsten  Formen  der  Var.  t.  und  £.  sie  s»cb  am  engsten  gestellt 
vorfinden  (10-22  — 24  in  0.001"). 
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VVeuiger  variabel  wie  die  Entfernung  der  Rippen  ist  bei  allen  Formen 
die  der  zusaramengeflossenen  Punktreihen,  deren  Punktirung  nur  hei  sehr 
gutem  Lichte  sichtbar  wird  und  welche  bei  etwas  anderer  Focuseinstellung 
erscheinen,  überhaupt  aber  wegen  ihrer  Aehnlichkeit  mit  den  Rippen  die 
Strucktur  der  Diatoma-Arten  sehr  schwierig  erklärbar  machen. 

Bei  der  Var.  y.  kommen  bisweilen  Rippen  und  Streifen  ganz  eigenthümlieh 
gekrümmt  vor,  und  werde  ich  eine  solche  Form  gelegentlich  abbilden. 

Anhangsweise  bringe  ich  hier  noch  die  folgende  Art,  über  deren 
Strucktur  ich  noch  nicht  völlig-  im  Klaren  bin. 

Di  nt  nenn  subtile  m. 

Diatoma  minutulum,  Tjdvis  oblongi»  vel  oblongo  lanceolatis  apicibus 
capitatis  costis  subtillimis  ti  in  0.001",  striis  obsoleta  punctatis  (linea  media 
distinctiore  interruptis)  evidentioribus  44  in  0.001“.  Longit.  0.0003 — 0.0011*. 
Diatoma  pectinale  Kg.  Bacill.  XVII.  9 e parte  ? 

Tab.  oostr.  XI.  fig.  12.  a.  b.  c.  (MK!/i)-  Bei  Figur  c sind  theilweis 
die  Rippen  und  theilweis  die  Streifen  angedeutet. 

Scheint  selten  zu  sein.  In  Oesterreich  beobachtete  ich  sie  bis  jetzt 
nur  in  einer  kleinen  Ausbuchtung  der  Triesting  bei  Berndorf  in  ziemlich 
langen  zarten  Zickzackketten.  In  Rabenhorst' s Algen  Sachsens  findet 
sie  »ich  häufig  in  dem  Präparat  Nr.  50  (Melonira  crenulata)  und  vereinzelt 
in  Nr.  21  (Frayila ria  eonstrueti#  als  Diatoma  pcctinale  ausgegeben). 

Sicher  ist  diese  niedliche  Art  von  Diatoma  tenue  durch  die  zarten, 
schwer  sichtbaren,  durchgehenden  Rippen  verschieden,  die  bei  jener  die 
Streifen  bedeutend  überwtegen,  wälirend  hier  trotz  der  viel  engeren  Stellung 
der  letzteren  das  umgekehrte  Verhältniss  stattfindet,  indem  die  Rippen  nur 
unter  gewissen  Beleuchtungen  sichtbar  werden.  Ob  hieher  Diatoma  pectinale 
gehört,  ist  mir  sehr  zweifelhaft,  da  Kützing  dasselbe  mit  rein  lanzettlichen 
Schalen  abbildet.  Ueberhaupt  ist  letzterer  Name  wegen  der  grossen  Un- 
sicherheit ganz  zu  streichen.  Vielleicht  ist  Diatoma  pectinale  identisch  mit 
schmalen  Varietäten  der  Frayilaria  construen.* , während  Smith  es  lür  eine 
zickzackförmig  aufgelöste  Varietät  der  Frayilaria  virescene  hält,  was  etwas 
schwur  zu  erklären  sein  möchte. 


Fr&gilaria. 


Frustula  rectangula  in  fascias  longiores  vel  catenas  solutos  conjuncta,  valvis 
symiuelr.cis  costis  nullis. 


Zur  flattung  Frayilaria  wie  ich  sie  hier  iwifetelle  muss  ein  Theil  der 
früher  zu  (JdontUlium  und  LHatoma  gerechnet«!  Arteu  gezogen  werden.  Auch 
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A.  Grunow  : 


die  Abscheidung  derGattungiSfattrostra  ist  unthunlich,  da  dieEhrenberg’schen 
Arten  Staurosira  pinnata , leptostauron  und  construcns  sich  eben  nur  durch 
breitere  Schalen  von  den  andern  Fragilarien  unterscheiden  und  sich  von  den 
breiten  stark  gestreiften  Formen  der  Staurosira  pinnata  bis  zu  der  schmalen 
höchst  zart  gestreiften  Fragilaria  eapucina  ein  fast  ununterbrochener  Ueber- 
gang  nachweisen  lässt.  Weniger  gilt  dies  für  Fragilaria  vi rescens , die 
durch  ihre  sehr  zarte  Mittellinie  und  die  längsstreifigen  Verbindungs- 
membranen bedeutend  von  den  übrigen  Fragilarien  abweicht,  und  vielleicht 
zu  einer  eigenen  Gattung  erhoben  zu  werden  verdiente,  zu  welcher  vielleicht 
Diatoma  hyalinum  und  minimum  gezogen  werden  dürfte,  die  überhaupt 
mit  den  eigentlichen  Diatomaarten  Nichts  wie  das  Vorkommen  in  Zickzack- 
ketten gemein  haben  und  die  ich  einstweilen  bei  Fragilaria  eingereiht  habe. 

Febergicht  der  Arten. 

A.  Mittellinie  breit.  Staurosira. 

a.  Im  süssen  (oder  brackischen)  Wasser. 

F.  Harrisonii  (W.  Smith).  Schalen  breit  rhombisch  lanzettlich, 
meist  in  der  Mitte  stark  aufgetrieben.  Zusammengeflossene 
Funktreihen  stark,  12  bis  16  ( — 18)  in  0.001".  Frustein  in  sehr 
kurze  Bänder  oder  Kettchen  vereinigt. 

F.  spseiosa  (Brightwell).  ( Odontidium  cpeciosum  Brightwell 
Microsc.  Journal  vol.  VII.  pl.  9.  fig.  8.)  Aehnlich  der  F.  Har- 
risonii, die  Streifen  sind  aber  viel  kürzer,  deutlich  perlschnur- 
förmig,  lassen  einen  grossen  rhombishen  Raum  frei  und  fehlen 
auf  ein  kurzes  Stück  in  der  Mitte  und  an  den  Enden.  Marin. 

F.  mutabilis  (W.  Siuith).  Schalen  kurz  oder  länglich  lanzettförmig, 
oft  mit  vorgezogenen  Spitzen.  Mittellinie  ziemlich  breit.  Streifen 
20  — 30  in  0.001".  Meist  in  Bändern  (soll  aber  auch  in  Zick- 
zackketten Vorkommen,  was  ich  noch  nicht  beobachtete). 

F.  acuta  Ehrbg.  Schalen  linear  länglich  oder  lanzettlich  mit  vor- 
, gezogenen  Spitzen.  Streifen  kurz  randständig,  30 — 40  in  0.001". 
In  langen  Bändern.  Schalen  bisweilen  mit  Andeutungen  eines 
ringförmigen  Pseudonodulus. 

F.  eonstruens  (Ehrbg  ).  Schalen  breit  bauchig  mit  vorgezogenen 
Spitzen,  in  der  Mitte  eingeschnürt,  breit  linear  oder  kurz  eiförmig 
ohne  vorgezogene  Spitzen,  Streifen  kurz,  36 — 45  in  0.001".  In 
Bändern  oder  wenig  gelösten  Zickzackketten. 

F.  eapucina  Desmazieres.  Schalen  schmal  linearmit  vorgezogenen 
Spitzen,  oft  in  der  Mitte  etwas  eingeschnürt.  Streifen  kurz  rand- 
ständig, 45 — 50  (und  darüber)  in  0.001".  In  langen  Bändern. 
ß ■ Im  Meere. 

F.  pacifica  m.  Schalen  länglich  lineal  mit  abgerundeten  Enden. 
Streifen  stark,  16  in  0.001",  eine  schmale  Mittellinie  frcilasscnd. 
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F.  dubia  m.  Schalen?,  Frustein  ziemlich  breit,  in  Bänder  vereinigt, 
Streifen  24—27  in  0.001”. 

B.  Mittellinie  sehr  schmal  und  oft  schwer  sichtbar.  Fragilaria. 
a.  Im  süssen  Wasser. 

F.  virescens  Ralfs.  Schalen  eiförmig  bis  linear  länglich  mit  stumpf 
yorgezogenen  Spitzem  Querstreifen  circa  45  in  0.001”.  In  langen 
oft  gebogenen  Bändern,  seltener  in  Zickzackketten  und  dann 
oft  mit  in  der  Mitte  zusammengeschnürten  Schalen. 
ß.  Im  Meere. 

F.  hyalina  (Kg.).  Schalen  länglich  lanzettlich  mit  abgerundeten  nicht 
Yorgezogenen  Enden.  Querstreifen  sehr  zart.  In  Zickzackketten. 

F.  minima  (Ralfs.).  Aehnlich  der  vorigen  Art,  nur  viel  kleiner. 

Nicht  zu  Fragilaria  gehören  wahrscheinlich  folgende  Ehrenberg'sche 
Arten,  obwohl  sich  wegen  der  grossen  Uu Vollständigkeit  der  Abbildungen 
und  dem  theilweisen  Widerspruch  einiger  derselben  mit  einander,  nichts 
Genaues  darüber  entscheiden  lässt. 

F.  polyedra  Ehrbg.  Microg.  XXXIII.  XIV.  9 zu  TrybUoneüa ? 

F.  polyedra  Ehrbg.  Microg.  XXXIII.  XV.  14  zu  Odontidium ? 

F.  paradoxa  Ehrbg.  1.  c.  XXXIII.  XV.  13  zu  Odontidium? 

F.  Fteridium  Ehrbg.  I.  c.  XXXIV.  VB.  10  zu  Odontidium? 

Ein  Theil  der  Abbildungen  von  F.  pinnata  zu  Odontidium,  ebenso 
F.  rotundata , Cretae  und  pinnulata  (s.  bei  Odontidium). 

F.  binalis  Ehrbg.  Microg.  I.  I.  9,  XVI.  II.  86,  XIV.  52  zu  Navicula?? 

Ein  Theil  der  Abbildungen  von  F.  eonstricta  (Ehrbg.  Microg.  XVI. 
I.  19,  20,  XVI.  II.  34,  35,  Ehrbg.  amtr.  I.  I.  20)  zu  Nitseida ? 
Die  anderen  gehören  zu  F.  construen». 

F.  binodis  Ehrbg.  Microg.  VI.  II.  43  zu  Navicula??,  die  andere  Ab- 
bildung gehört  zu  F.  construms. 

F.  Entomon  Ehrbg.  Microg.  V.  III.  52  zu  Nitschta? 

F.  Surirella  Ehrbg.  Microg.  XXXIX.  II.  54  zu  Surirella ? 

Ganz  unklar  ist  mir  der  Charakter  folgender  Arten: 

F.  amphieeros  Ehrbg. 

F.  leptoeeros  Ehrbg. 

F.  Synedra  Ehrbg. 

F.  laevis  Ehrbg. 

F.  Teesela  Ehrbg. 

F.  turgens  Ehrbg. 

F.  catena  Ehrbg. 
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A-  G ru  oo  w 


Frag  Huri"  Hnrrimottii  (W.  Smith). 

Obwohl  Ehrenberg’s  Name  ^Stauromrapinnata“  ältere  Anspriichehat, 
ro  ist  seine  Anwendung  wegen  Verwechslung  mit  der  freilich  ganz  zweifelhaften 
Fragilaria  pinnata  Ehrbg.  unthunlich  und  der  Smith’sche  beizubehalten, 
obwohl  Smith  diese  echte  Fragilaria  als  Odontidium  aufTührt.  Auf  liibli- 
arium  leptostauron  in  der  Microgeologie,  die  jedenfalls  auch  hieher  gehört, 
kann  nicht  Rücksicht  genommen  werden,  da  dieser  Name  im  höchsten  Grade 
unbezeichnend  ist. 

Variirt  wie  alle  Fragilaria-Arten  ausserordentlich,  so  dass  in  kleineren 
Varietäten  wenig  mehr  von  der  eigen thümlicliea  Gestalt  der  typischen  Form 
übrig  bleibt. 

Var.  a.  fjl’tutitta.  Gross,  Mitte  der  Schalen  stark  bauchig  aufgetrieben. 

Streifen  13 — 13  in  0.001". 

Odontidium  ßarritonii  W.  Smith  brit.  Diät.  LX.  373. 

ßtbliarium  leptostauron  Ehrbg.  Microg.  XU.  35,  30. 

Selten.  Ist  mir  nur  in  Exemplaren  bekannt,  welche  Sendtncr  bei 
Moosach  in  der  Umgebung  von  München  sammelte  und  Prof.  A.  Braun  mir 
gütigst  mittheilte. 

Var.  ß.  rMorteöaitirS.  Kleiner  wie  die  Torige  Form  und  etwas 

schmäler,  Schalen  fast  rhombisch,  mit  mehr  oder  weniger  aufge- 

getriebenen  Mitte.  Streifen  14 — 15  in  0.001". 

Odontidium  Harrisonii  var.  ß.  W.  Smith  brit.  Diät.  LX.  373  ß. 

Staurosira  pinnata  Ehrbg.  Microg.  V.  II.  34. 

Ebenfalls  selten.  Aus  Oesterreich  liegt  sie  mir  bis  jetzt  nur  sehr  ver- 
einzelt aus  Mooren  bei  Salzburg  vor  (leg  ill.  Sauter  et  Zambra).  Häufiger 
findet  sie  sich  zwischen  der  Hauptart  in  der  oben  erwähnten  Localität  bei 
München.  Nach  Smith  in  alpinen  und  subalpinen  Gewässern  Englands  häufig 

Var.  y.  tlitbt'tii  Noch  kleiner,  mit  breiter  oder  schmäler  eiförmigen, 

schwach  bauchigen  Schalen,  Streifen  16 — 18  in  0.001". 

Tab.  nostr.  VII.  fig.  8,  a,  b,  c,  d (%<7,). 

Bis  jetzt  beobachtete  ich  diese  Form,  die  sich  fast  ebenso  gut  hier  als 
bei  Fragilaria  striol-ita  einreihen  lässt,  nur  aber  in  Menge  zwischen  Aegagropila 
Sauteri  aus  dem  Stienitz  See  bei  Berlin  (leg.  amic.  Reinhardt). 

Hieher  dürfte  mit  ziemlicher  Gewissheit  Odontidium  informe  \V.  Smith 
(Annal.  and  Magazine  of  natural,  hi.story  1857  pl.  1.  fig.  13)  aus  süssem 
Wasser  Frankreichs  gehören,  da  sich  dasselbe  nur  durch  etwas  bauchigere 
Schalen  unterscheidet. 


Digitized  by  Google 


Oie  österr  eie  tuschen  Diatonncren. 


369 


WragUaria  ntutabilit  (W.  Smith)  m. 

Variirt  wie  alle  Fragilarien  ausserordentlich.  Ich  unterscheide: 

Var.  a.  gemaina.  Streifen  80—24  in  0.001".  Schalen  kurz  oval  oder 
linear  länglich  mit  abgerundeten  Enden.  In  Bändern,  die  bisweilen 
sehr  kurz  sind. 

Odontidium  mutabile  W.  Smith  brit.  Diät.  XXXIV.  290. 

Odontidium  striolatum  Kg.  Bacill.  XXI.  20  ? 

„ FragÜaria  pinnata  Ehrbg.  Microg.  e.  parte  I.  V.  7,  III.  III, 

V.  II.  27,  VI.  I.  45,  XXXIX.  II.  57. 

Nicht  selten,  meist  in  stehendem  oder  langsam  Messendem  Wasser, 
besonders  in  grösseren  Seen,  so  z.  B.  im  Erlafsee  (!),  Traunsee  (leg.  v.  Heu  fl  er), 
Zellersee  (leg.  Dr.  Sauter),  etc.  Sonst  findet  sie  sich  häufig  in  den  Prater- 
lacken, im  Neustädter-Kanal,  in  stehenden  Wässern  der  Auen  bei  Eggen- 
dorf etc.  etc.  Wie  die  nächste  Varietät  kommen  auch  öfter  Formen  mit  in 
der  Mitte  unterbrochener  Streifung  vor. 

Var.  ß.  intertnetHa.  Streifen  27—30  in  0.001".  Schalen  meist  mit 
zugespitzten  Enden.  Streifen  oft  in  der  Mitte  fehlend. 

Stduroaira  inttrmedia  m.  in  litteris. 

Tab.  nostr.  VII.  fig.  9.  a,  b,  c (40,/i). 

Kommt  oft  mit  der  vorigen  Varietät  gemeinschaftlich  vor,  so  an  vielen 
der  oben  erwähnten  Standorte.  Zwischen  zahlreichen  Diatomaceen , aus 
Ae<jagroj>ila  Sauteri  aus  dem  Stienitzseo  bei  Berlin  beobachtete  ich  die  grösste 
Mannigfaltigkeit  von  Formen  der  Frayilaria  mutabilis,  hier  mit  F.  Harrisonii 
(?)  y.  dubia  und  F.  acuta  gemeinschaftlich  auftretend , und  wie  es  scheint 
alle  drei  vollständig  in  einander  übergehend. 

ln  ähnlicher  Mannigfaltigkeit  sah  ich  sie  zwischen  F.  Harrisonii  von 
Moosacli  bei  München,  aber  durch  keine  Uebergänge  mit  derselben  verbunden. 

Var.  y.  Mntotnncea,  Aehnlich  der  vorigen  Varietät , aber  in  Zick- 
zackketten. Enden  der  Schalen  stärker,  oft  kopfförmig  vorgezogen. 

Scheint  sehr  selten  zu  sein  und  ist  mir  nur  aus  Smith’s  Beschreibung 
bekannt.  Dass  wie  Smith  will,  hieher  Formen  von  Kützing’s  Diatoma 
tenue  gehören,  möchte  ich  bezweifeln,  da  Kützing’s  Abbildungen  alle  durch- 
gehende Rippen  in  den  Schalenansichten  zeigen. 

Var.  6.  S14 baotitaria.  Kleine,  fast  einzeln  vorkommende,  kurz  eiför- 
mige Frustein , die  ich  einstweilen  hier  cinreihe  und  in  ziemlicher 
Menge  (oft  etwas  keilförmig)  in  einem  Graben  bei  Buchberg  und  in 
lauwarmen  Wassertümpeln  am  Raaber  Baliohof  bei  \V  ien  beobachtete. 

B4.  Ul.  ASIuumU.  47 
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A.  Gruno-w: 


Fragitaria  aeuta  Ehrbg. 

Ehrbg.  Microg.  I.  I.  6 (die  anderen  Abbildungen  scheinen  mir 
ganz  etwas  anderes  Torzustellen). 

Ehrbg.  Meteorpapier  II.  10. 

Tab.  nostr.  VII.  fig.  14  a,  b («•/•)• 

Fragilaria  capucina  Kg.  Bacill.  e.  parte? 

F.  capucina  \V.  Smith  brit.  Diät.? 

Ob  Fragilaria  acuta  von  Fragilaria  capucina  wirklich  verschieden  ist, 
lasse  ich  einstweilen  dahingestellt,  ebnso  ob  die  hier  aufgeführte  Art  wirklich 
Fragilaria  acuta  Ehrbg.  ist,  worauf  von  allen  vorhandenen  Abbildungen 
fest  nur  die  erste  citirto  mit  einiger  Sicherheit  hinweist.  Jedenfalls  ist  es 
aber  nothwendig  zwischen  den  äusserst  zart  gestreiften  Formen  der  Fragilaria 
capucina  und  den  starkstreifigen  der  Fragilaria  mutabilis  ein  Mittelglied 
festzustellen.  Ob  vielleicht  alle  drei  vereinigt  werden  müssen,  mögen  spätere 
Untersuchungen  entscheiden,  mir  ist  es  jetzt  schon  sehr  wahrscheinlich. 

Die  Schalen  sind  meist  breiter  linear  wie  der  Fragilaria  capucina  und 
die  Streifen  viel  stärker  und  entfernter  stellend.  Das  ist  aber  auch  der  ein- 
zige und  dabei  schwankende  Unterschied.  Bei  beiden  sind  die  Streifen  kurz 
randständig,  oft  in  der  Mitte  fehlend.  Schmale  lanzettförmige  Schalen  wie 
sie  viyi  Ehrenberg  und  Kiitzing  abgebildet  werden,  habe  ich  bei  beiden 
nicht  beobachtet,  nur  bei  kurzen  Formen,  die  bei  beiden  Arten  Vorkommen, 
und  oft  an  den  Enden  etwas  verdünnte  Ilauptseitcn  zeigen  ( Fragilaria  cor- 
rugata  Kg.?),  traf  ich  kurz  eiförmig  lanzettliche  Schalen  mit  schwach  vor- 
gezogenen Spitzen.  Die  Schalen  der  längeren  Varietäten  habe  ich  immer 
linear  mit  zugespitzten  Enden  beobachtet. 

Bei  Fragilaria  acuta  traf  ich  bisweilen  Andeutungen  eines  ringförmigen 
Pseudonodulus,  ähnlich  wie  bei  manchen  Synedra- Arten.  Ueberhaupt  hat 
dieselbe  eine  ausserordentliche  Aehnlichkeit  mit  Synedra  Vauchcriae , die 
ebenfalls  kuizc  randständige  Streifen  und  Andeutungen  eines  ringförmigen 
Centralknotcns  besitzt  und  sich  fast  nur  durch  ihr  angewachsenes  Vor- 
kommen unterscheidet.  Auch  bei  Fragilaria  capucina  mögen  solche  An- 
deutungen eines  Centralknotens  Vorkommen , nur  sind  sie  dort  wegen  der 
Zartheit  und  schmalen  Gestalt  der  Schalen  sehr  schwer  zu  beobachten. 

In  der  Mitte  zusammengeschnürte  Schalen  wie  sie  bei  letzterer  Art 
häufig  sind,  fand  ich  bei  Fragilaria  acuta  noch  nicht. 

Sehr  häufig  sowohl  in  fliessendem  wiein  stehendem  Wasser,  oftmitder 
Fragilaria  capucina  gemischt  und  in  dieselbe  übergehend.  Ich  begnüge 
mich  ein  Paar  Standorte  anzuführen,  an  denen  sie  reiner  und  entschiedener 
auftritt:  Neustädter-Kannl,  Gräben  bei  Buchberg,  Fahrnfeld,  Liesing  etc. 

In  den  Brnkwfissern  der  Nordsee,  Ostsee  und  wie  ich  neulich  durch 
die  Aufsammlungen  des  Herrn  von  Frauen  fei  d zu  beobachten  Gelegenheit 
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hatte,  auch  des  rothen  Meeres  finden  sich  häufig  Fragilarien,  welche  etwa 
«wischen  F.  acuta  und  capucina  in  der  Mitte  stehen  mit  42  bis  45  Streifen 
in  0.001“. 


JFrngitarta  eo»»atrueng  (Ehrbg.)  m. 

Ist  der  Fragilaria  acuta  nahe  verwandt  und  unterscheidet  sich  haupt- 
sächlich durch  breitere  eiförmige  oder  eiförmig  lanzettliche  Schalen , die  oft 
in  der  Mitte  stark  abgeschnürt  sind.  Die  Bänder  sind  bisweilen  schwach  . 
zickzackfftrmig  aufgelöst. 

Ist  sehr  veränderlich,  die  Hauptgestalten  lassen  sich  etwa  in  folgende 
Varietäten  zusammen  fassen. 

Var.  a.  g enteisen.  Schalen  breit  eiförmig  mit  vorgezogenen  fast  kopf- 
förmigen  Spitzen. 

Staurosira  construcns  Ehrbg.  Microg.  III.  III.  8,  III.  I.  15, 

V.  II.  23,  XXXIX.  II.  10. 

Odontidium  Tabellaria  W.  Smith  brit.  Diät.  XXXIV.  291.  a. 

Var.  ß.  oblotega,  Schmäler  und  länger  wie  die  vorige  Varietät  (nähert 
sich  sehr  der  Fragilaria  acuta , kommt  aber  fast  immer  zwischen  den 
anderen  Varietäten  der  Fr.  construcns  vor). 

Tab.  nostr.  VII.  10  a 

Fragilaria  Venter  Ehrbg.  Microg.  V.  BO,  XXXVIII.  XIV. 

3,  4 ? 

Odontidium  parasiticum  W.  Smith  brit.  Diät.  XL.  375  e.  parte? 

Var.  y.  putiila.  Schalen  klein , breit  eiförmig  mit  wenig  oder  gar 
nicht  vorgezogenen  Spitzen. 

Var.  S.  ölnorfl*.  Schalen  geigenförmig  in  der  Mitte  zusammengeschnürt 
mit  meist  stark  vorgezogenen  Enden.  (Ich  habe  einzelne  Schalen  be- 
obachtet, welche  auf  einer  Seite  nur  in  der  Mitte  zusammen  gezogen 
waren  und  dadurch  ein  ganz  unregelmässiges  Ansehen  erhielten.) 

Fragilaria  constricta  Ehrbg.  Microg.  XXXIII.  III.  3,  XXXIX. 

II.  66  (die  anderen  Abbildungen  z.  B.  XVI.  I.  19,20,  XVI. 

II.  34,  35  und  Ehrbg.  Amer.  I.  I.  20  gehören  nicht  hier- 
her, sondern  wahrscheinlich  zur  Fr.  undata  W.  Smith  oder 
gar  zu  Nitsehia). 

Fragilaria  binodis  Ehrbg.  Microg.  III.  II.  26  (die- andere  Ab- 
bildung VI.  I.  43  gehört  nicht  hieher). 

Odontidium  Tabellaria  \V.  Smith  brit.  Diät.  XXXIV.  291  ß. 
Odontidium  parasiticum  W.  Smith  brit.  Diät.  LX.  375  e parte? 

47  * 
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A.  Grunow: 


Scheint  wenigstens  in  unserm  Gebiete  nicht  häufig  zu  sein.  Bis  jetzt 
liegt  sie  mir  nus  den  Praterlacken,  aus  einem  Graben  bei  Buchberg,  aus 
dem  Erlafsee  und  Zcllersee  vor.  In  Rabenhorst’s  Algen  Sachsens  kommt 
sie  öfter  in  sehr  schönen  Exemplaren  vor,  z.  B.  in  Nr.  21  als  FHatoma  pec- 
tinaU  und  in  Nr.  955  als  Odontidium  Tabellaria  (leg.  Hantzsch).  Sehr 
häufig  ist  sie  im  Bergmehl  von  St.  Fiore  in  Italien,  wo  sich  auch  alle  ange- 
führten Varietäten  vorfinden. 

JFraffiiaria  r« /nt  rinn  Desmazieres. 

lieber  den  schwachen  Unterschied  von  der  Fragilaria  acuta  habe  ich 
schon  bei  jener  ausführlich  gesprochen. 

Fragiloria  capucina  ist  die  schmälste  und  am  zartesten  gestreifte 
Fragilaria , bei  der  ich  folgende  Varietäten  unterscheide. 

Var.  a.  genutnn.  Schalen  sehr  schmal  linear  mit  zugespitzt  vor- 
gezogenen Enden. 

Tab.  nostr.  VII.  fig.  11  a,  b (*°*/i). 

Die  Abbildung  von  W.  Smith  (brit.  Diät.  XXXV.  296)  würde 
bis  auf  die  viel  stärkeren  Querstreifen  (40  in  0.001")  mit 
dieser  Form  übereinstimmen. 

Welche  der  Ehren  borg’schen  Arten,  die  sich  meist  nur  durch  etwas  ver- 
schiedene Beschaffenheit  des  Zelleninhaltes  unterscheiden,  der  eben  nur  von 
dem  relativen  Alter  der  Frustein  abhängt,  ist  nicht  zu  entscheiden,  um  so 
mehr  als  alle  (auch  in  Kützing’s  Bacillarien)  mit  rein  lanzettlichen  Schalen 
abgebildet  sind  (Vgl.  Kg.  ßacill.  XVI.  3).  Ein  Theil  derselben,  z.  B.  Fragi- 
laria rhahdosoma  Ehrbg.  dürfte  sicher  zu  Fragilaria  acuta  gehören. 

Var.  ß.  mn tttrirln . Aehnlich  der  vorigen  Varietät  mit  in  der  Mitte 
zusammengeschnürten  Schalen. 

Tab.  nostr.  VII.  fig.  12  (*00/*). 

Fragilaria  constricta  Ehrbg.  gehört  wegen  der  viel  breiteren 
Schalen  nicht  hierher. 

Var.  y.  rorruffntn.  Klein,  mit  nach  den  Enden  etwas  verdünnten 
Hauptseiten. 

Fragilaria  corrugata  Kg.  Bacill.  XVI.  5? 

Diese  Varietät  kommt  übrigens  auch  bei  Fragilaria  acuta  vor. 

Alle  Varietäten  sind  sehr  häufig  und  kommen  meist  gemengt  unter 
sich  oder  mit  Formen  der  Fragilaria  acuta  vor.  Ich  führe  wie  bei  Fragi- 
laria acuta  nur  ein  Paar  Standorte  an,  wo  ich  sie  unvermischt  mit  jener 
angetroffen  habe.  Praterlacken,  Tümpel  bei  St.  Veit  a.  d.  Triesting,  Tümpel 
in  den  Auen  bei  Wr.  Neustadt  etc. 
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In  einem  Graben  bei  Weissenbach  beobachtete  ich  einmal  eine  höchst 
interessante  Form  mit  abwechselnd  nach  oben  und  unten  verdünnten  Frustein, 
welche  einigermassen  an  Test  ela  interrupta  erinnerte. 

Fragilaria  paciflea  m. 

Fragilaria  valvis  lineari  oblongis  apicibus  rotundatis,  striis  validis  16 
in  0.001",  linea  media  angusta,  Longit.  0.0012". 

Tab.  nostr.  VIII.  19  (*“»/,). 

Habitat  in  mari  pacifico  boreali. 

Bis  jetzt  habe  ich  nur  einige  Schalen  beobachtet,  die  indessen  entschieden 
zu  Fragilaria  gehören  dürften  und  die  ich  auf  keine  bis  jetzt  bekannte  Art 
beziehen  kann. 

Fragilaria  tiubia  m. 

Fragilaria?  frustulis  latis,  margine  breviter  striatis  in  fascias  longiores 
vel  breviores  conjunctis,  striis  24 — 27  in  0.001".  Longit.  frustul.  0.0008 — 0.0023". 
valvis  ? 

Tab.  nostr.  VII.  28.  O00/,) 

Habitat  in  fundo  raaris  adriatici  prope  Castel  muschio,  (5 — 7 Faden  tiel) 
leg.  Dr.  Lorenz. 

Obwohl  nicht  selten  in  dem  angeführten  Meeresgrund  vorkommend, 
ist  es  mir  doch  nicht  gelungen  zu  einer  Ansicht  der  Schalen  zu  gelangen, 
da  die  Frustein  sehr  fest  Zusammenhängen  und  selbst  starkes  Kochen  mit 
Salpetersäure  sie  nicht  trennt.  Vielleicht  identisch  mit  einer  der  Abbildungen 
der  Fragilaria  ptnnala  in  der  Microgeologie  von  marinem  Fundorte. 

Fragilaria  r ir euren»  Ralfs. 

Kg.  Bacill.  XVI.  4. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXXV.  297. 

Rabenh.  Süssw.  Bacill.  1.  1. 

Tab.  nostr.  VII.  15  a.  b (*°%) 

Diese  im  Ganzen  sehr  häufige  Art  scheint  im  Kalkgebiete  gänzlich  zn 
fehlen.  Aus  Unterösterreich  liegt  sie  mir  nur  aus  der  Hinterleithen  bei  Reichenau 
vor,  io  Gesellschaft  von  Himantidium  Soleirolii  zwischen  Sphagnum,  welches 
Prof.  A.  Pokorny  sammelte  und  mir  giitigst  mittheilte.  Herr  v.  Heufier 
und  Baron  v.  Hausmann  sammelten  sie  häufig  in  Tirol,  Herr  Finanzconcipist 
Nave  an  verschiedenen  Orten  Mährens,  ich  selbst  in  den  Schieferalpen 
Steiermarks  und  Salzburgs,  sowie  in  Ungarn  (Matra,  Neusohl  etc). 


Digitized  by  Google 


374 


A Grunow: 


Var.  ß-  diatomacea.  In  zickzackförmig  aufgelösten  Bändrn. 

W.  Smith  brit  Diät.  XXXV.  197  b. 

Fragilaria  undata  W.  Smith  brit.  Diät.  LX.  377  a. 

Ich  weiss  nicht  aus  welchem  Grunde  Smith  1 ragilaria  undata 
als  Art  abgeschieden  hat,  da  er  selbst  Fra<jilaria  vireseens 
als  in  Zickzackketten  vorkommend  abbildet.  Die  eine 
Schalenansicht  der  Fragilaria  undata  ohne  mittlere  Ein- 
schnürung unterscheidet  sich  durchaus  nicht  von  kurzen 
breiten  Formen  der  Fragilaria  vireseens. 

Ist  mir  erst  einmal  zwischen  normaler  Fragilaria  vireseens , welche 
Herr  Fiuanzconcipist  Nave  in  Mähren  sammelte,  vorgekommen. 


Var.  y.  undata.  Iu  Zickzackketten,  Schalen  geigenförmig,  in  der 
Mitte  zusammengeschnürt. 

Fragilaria  undata  W.  Smith  brit.  Diät.  LX.  37  i ß.  V- 
Fragilaria  eorutricta  Ehr  hg.  Microg.  XVI.  II . 3i,  33? 
Fragilaria  binodit  Ehrbg.  Microg.  VL  I,  43? 

Ist  mir  noch  nicht  vorgekommen.  Smith’s  Abbildung  zeigt  aber,  dass 
auch  Schalen  ohne  mittlere  Einschnürung,  die  fast  bei  allen  Frag! lar.en  beob- 
achtet wird,  Vorkommen  und  somit  nur  eine  Varietät  der  Fragilaria  vi 

eens  vorliegt. 


Frtioilnrin  hyatina  (Kg.)  m. 

Var.  K.  tnajor. 

Diatoma  hgalinum  Kg.  Bacill.  XVII.  10. 
W.  Smith  brit.  Diät.  XLI.  311. 


Var.  ß.  ntinor • 

Diatoma  vitreum  Kg.  Bacill  V.  7,  XVII.  19,  XXIV.  I.  secund. 
W.  Smith,  qui  vidit  specimen  authenticum. 


Beide  Varietäten  kommen  meist  gemengt  vor,  so 
selbst  bei  Venedig  und  fand  sie  auf  verschiedenen  Algen 
Küste  (Lesina,  Cattaro)  besonders  auf  Bryopsis. 


sammelte  ich  sie 
der  dalmatischen 


Frayflaritt  »nin/nset  (Ralfs)  m. 

Diatoma  minimnm  Ralfs  in  W.  Smith  brit.  Diät.  XLI.  313. 

Vielleicht  nur  sehr  kleine  Form  der  vorigen  Art,  die  ich  bis  jeUt  nU' 
zwischen  Algen  von  den  jonischen  Inseln  (leg.  Mazzian  in  üerbano 
Hcufleriano)  beobachtete. 
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. Dimeregramma. 

Frustula  quadrangula  in  fascias  breves  Tel  longiores  conjuncta  , a latere 
primario  tnargine  varie  undulato , valvis  costis  nullis , striis  plerumque 
obsolete  punctatis  linea  media  latiuscula  interruptis. 

Ich  habe  für  die  hier  vereinigten  Formen  ungern  den  Pritchard’schen 
Namen  gewählt,  der  nicht  recht  den  Unterschied  von  Fragilaria  andeutet, 
indem  auch  dort  die  meisten  Arten  durch  eine  breite  Mittellinie  getrennte  in 
zwei  Reihen  stehendeStreifen  haben.  Der  einzige  Unterschied  liegt  in  den 
wellenförmigen  Schalen,  die  in  der  Hauptansicht  wellenförmige  Ränder  der 
Frustein  erzeugen.  Gerade  diesen  Unterschied  hat  aber  Pritchard  gar 
nicht  aufgefasst  und  vereinigt  ausserdem  mit  Dimeregramma  mehrere  echte 
Fragilarien,  was  nur  bei  völliger  Uukcnntniss  der  Structur  der  andern  bei 
Fragilaria  gelassenen  Arten  möglich  war.  So  ist  im  Grunde  die  hier  auf- 
gestellte Gattung  eine  ganz  andere  als  die  Pritchard’sche. 

Za  Dimeregramma  gehört  auch  das  lange  zweifelhafte  Ilimantidium 
Williamtonii  W.  Smith,  welches  ich  selbst  mehrfach  zu  beobachten  Gelegen- 
heit hatte. 

Die  Endknoten  sind  bei  den  meisten  Arten  gross,  wenn  auch  nicht 
sehr  deutlich  abgegrenzt. 


leberslcht  der  Arten. 

a.  Hauptsfiten  in  der  Mitte  erweitert,  unter  den  Enden  zusammmen- 
geschnürt. 

D.  distans  (Greg).  Schalen  breit  und  stumpf,  rohmbisch  lanzett- 
lich,  Streifen  dick  und  sehr  kurz,  8 in  0.001".  In  kurze  Bändern. 

D.  minor  (Greg).  Schalen  rhombisch  lanzettlich,  Streifen  etwa  den 
dritten  Theil  der  Schaleubrcitc  lang,  15—18  in  0.001".  In 
kurzen  Bändern. 

D.  Gregoriana  m.  Aehnlich  der  vorigen  Art,  Schalen  etwas  schmäler, 
Streifen  24—30  in  0.001"  (auch  noch  diihter).  In  langen  Bändern. 

D.  fulva  (Greg).  Aehnlich  der  vorigen  Art  mit  langen  Schalen, 
deren  Enden  etwas  kopfförmig  vorgezogen  sind.  Streifen  deut- 
lich punktirt.  30  — 33  in  0.001". 

D.  capitata  (Greg).  Aehnlich  der  D.  Gregoriana  mit  sehr  zarten 
undeutlichen  Streifen. 

ß.  Rand  der  Hauptsciten  mehr  oder  weniger  dreiwellig  zwischen  den 
abgeschniirten  Enden. 

D.  Williamsonii  (\V.  Smith).  Gross.  Rand derllauptseiten  schwach, 
dreiwellige  Streifen  20 — 22  in  0.0001". 

D.  triundulata  m.  Rand  der  Hauptseiten  stark  dreiwellig  mit 
spitzen  Buchten.  Streifen  zart  undeutlich. 
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K.  Gruoow: 


Zu  Diineregramma  gehören  wahrscheinlich  noch  folgenden  Rha- 
phoneis-Arten,  bei  denen  mir  noch  nicht  gelungen  ist,  eine  Ansicht  Ton  der 
Hauptseite  zu  erlangen: 

Ithaphoneis  oregonica  Ehr  hg. 
ßhaphoneis  Lorenziana  m. 

Rhaphoneis  quarnerensis  m. 

Frajilaria  ? Rhombus  Ehrbg, 

Ditneregva M»tan « (Greg). 

Dentimla  distant  Gregory  Diät,  of  the  Clyde  pl.  II.  fig.  36. 

Wurde  von  mir  erst  einmal  in  einer  Meeresgrundprobe  aufgefunden, 
welche  Herr  Di-.  Lorenz  mir  unter  der  Bezeichnung  „Strandsand  ron 
Martiusica,  2 — 3 Fuss  tief“  frcundlichst  mittheilte. 

Mmeregratntna  • ninor  (Greg  ) 

Denticula  tninor  Greg.  Diät,  of  the  Clyde  tab.  II.  fig.  35. 

Tab.  nostr.  VII.  fig.  29  a,  b (i0°/i). 

Der  Name  minor  ist  nicht  recht  passend. 

Selten.  Bis  jetzt  fand  ich  sie  nur  im  Meeresgründe  yon  Porto  piccolo 
bei  Costel  muschio  (5 — 7 Faden  tief)  und  im  Grunde  der  Spitalbucht  bei 
Porto  Re  (leg.  Dr.  Lorenz). 

Dinteregratnnxa  Gregoriann  m. 

Denticula  nana  Greg.  Diät  of  the  Clydo  tab.  II.  fig.  34. 

Tab.  nostr.  VII.  fig.  21  a,  b,  22  a,  b,  23  a,  b,  c (*°%). 

Der  Namen  Ditneregramma  nana  ist  nur  für  die  kleinen  Formen, 
welche  auch  Gregory  nur  darunter  verstand,  passend,  so  dass  ich  diese 
wie  es  scheint  am  häufigsten  vorkommende  Form  in  Erinnerung  an  den 
Entdecker  der  meisten  Dimeregramma-Artcn  benannt  habe.  Sio  variirt  sehr 
in  der  Grösse,  wie  ein  Blick  auf  meine  Abbildungen  am  besten  zeigt. 

Sehr  häufig  im  Strandsande  von  Martinsica  (2 — 4 Fuss  tief)  und  nicht 
selten  im  Meeresgründe  von  Val  Peschiera  im  Canale  di  mal  tempo  (25  Faden 
tief)  leg.  Dr.  Lorenz. 

JDitneregratntnn  fUira  (Greg.) 

Denticula  fulva  Greg.  Diät.  Clyde  pl.  II.  fig.  38. 

Bis  jetzt  beobachtete  ich  diese  Art,  welche  sich  von  der  vorigen  durch 
längere  Gestalt,  kopfförmige  Enden  und  deutlicher  punktirtc  Querstreifen 
unterscheidet,  in  wenigen  Exemplaren  im  Grunde  der  Spitalbucht  bei  Porto 
Ke  (Dictyomenetum,  mörteligor  sandiger  Letten)  leg.  Dr.  Lorenz. 


Digitized  by  Google 


Die  Österreichischen  Diatnmaceen 


377 


Materegrauttna  capitata  (Greg.) 

Denticula  capitata  Greg.  Diät,  of  the  Clyde  pl.  1 1.  fig.  31, 

Mir  unbekannt. 

Oimeregrantuia  Wittiamaonti  (W.  Smith). 

Himantidium  William sonii  W.  Smith  brit.  Diät.  XXXIII.  287. 

Die  schönste  und  grösste  Art  dieser  Gattung,  unzweifelhaft  hierhcrge- 
kürcnd,  obwohl  es  mir  noch  nicht  gelang  einzelne  Schalen  zu  beobachten. 
Dieselben  scheinen  ziemlich  schmal  zu  sein  , wovon  auch  die  Untersuchung 
eines  Excmplarcs  unter  Wasser  ziemlich  sicher  überzeugte.  Von  einem 
Eunotia-artigcn  Bau  derselben  ist  keine  Rede.  Die  Ränder  der  Hauptseiten 
sind  nicht  immer  so  deutlich  dreiwellig  wie  in  Smith’s  Zeichnung,  meistens 
ist  die  mittelste  Erhebung  viel  stärker  als  die  zwei  daneben  befindlichen, 
wodurch  sie  sich  oft  sehr  der  Dimercyramma  minor  nähert. 

Bi»  jetzt  beobachtete  ich  sie  in  folgenden  mir  von  Dr.  Lorenz  aus 
dem  Quarnero  mitgetheilten  Meeresgrundproben  immer  aber  sehr  vereinzelt. 
Meeresgrund  vou  Porto  piccolo  bei  Castel  muschio  (5—  7 Faden  tief)  aus  dem 
Quarnerolo  (50—60  Faden  tief)  und  einmal  zwischen  Cystosiren  aus  der 
Nähe  vou  Fiume. 


Mmeregramtna  triumlulata  m. 

Dimcregramma  minor,  frustulis  a latere  primario  margine  eximie  triun- 

dulato,  sinubus  acutis,  striis  dclicatissimis  indistinctis,  valvis Longit 

frustul.  0.0012“. 

Tab.  nostr.  VII.  31  (“7,). 

Seme)  observavi  in  fundo  maris  adriatici  (Val  Peschiera  im  Canalc  di 
mal  tempo,  25  Faden  tief,  leg.  Dr.  Lorenz). 

Cymatoaira  nov.  genus. 

Frustuta  a latere  primario  margine  undulato , in  fascias  arcte  conjun  ta, 
valvis  lanceolatis  evidenter  punctatis,  linca  media  nulla. 

Von  den  beiden  vorhergehenden  Gattungen  unterscheidet  sich  Cyma- 
tosira  entschieden  durch  den  gänzlichen  Mangel  der  Mittellinie.  Die  Struktur 
der  Schalen  ist  ganz  eigenthümlich  und  besteht  aus  in  Quincunx  ge- 
ordneten getrennten  Punkten.  Sonst  steht  sie  der  Gattung  Dimcregramma 
durch  die  welliggebogenen  Linien  auf  den  Hauptseiten  am  nächsten.  Auch 
ist  eine  nahe  Verwandschaft  mit  dem  schwach  kieseligen  Grammatonema 
ctriatulum  Kg.  in  der  Hauptansicht  beider  nicht  zu  verkennen. 

M.  III.  Abhandl.  4, 
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A.  Gnmo«: 


Die  einzige  mir  bekannte  Art  verdanke  ich  wie  so  viele«  Neue  und 
Interessante  den  Aufsanimlungen  des  Dr.  Lorenz  im  Quarnero. 

C'ytnatosira  Fsoremiana  nov.  spec. 

Rhaphosira  valvis  late  lanceolatcs  apicc  productis  valde  convexis, 
a latere  primario  visis  linea  undulata  detcrminatis,  punctis  transversim  eit 
dccussatim  ordinatis  24 — 30  in  0.001".  Longit.  ralvarum:  O.OOtt",  latit. 
ralvarum  0.00033 — 0.00038",  latid.  frustulorum  0.00045''. 

Habitat  in  fundo  maris  prope  Porto  piccolo  sinus  maris  adriatici 
„Quarnero“  dicti,  (5 — 7 Faden  tief)  ubi  legit  Dr.  Lorenz  1.  Januar  1858. 

Tab.  nostr.  VII.  fig.  25  a,  b,  c (*“/,). 

Es  ist  mir  durchaus  keine  Beschreibung  oder  Abbildung  einer  Diato- 
macec  bekannt,  die  ich  hierher  beziehen  konnte.  Der  Ansicht  von  der  Haupt- 
seite nach  scheint  es,  als  wenn  die  Frustein  abwechselnd  in  der  Mitte  ver- 
engert und  erweitert  wären,  ein  Verhältnis«,  welches  kaum  bei  einer  anderen 
Diatomacce  im  normalen  Zustande  beobachtet  werden  dürfte. 

Rhaphoneis  Ehrbg. 

Frustula  libera  (?)  simplicia  quadrangula,  valvis  late  lanceolatis  vel  ovatis 
nodulo  centrali  et  costis  percurrentibus  nullis,  striis  linea  media  plerurn- 
que  latiuscula  interruptis. 

Die  Gattung  Rhaphoneis  wie  ich  sie  hier  im  Ehrenberg’schen  Sinne 
aufführe,  ist  weit  davon  entfernt,  wirklich  generisch  eng  zusammenhängende 
Formen  zu  umschliessen.  Sie  ist  einstweilen  noch  ein  Zufluchtsort  Für  aller- 
hand noch  nicht  genügend  erforschte,  theilweise  nur  in  der  Schalenansicht 
bekannte  Diatomaceen.  Ein  Theil  derselben  dürfte  vielleicht  zu  Dimere- 
gramma.  bei  genauerer  Kenntniss  gezogen  werden  müssen,  ein  anderer  von 
Cocconeis-artigem  Habitus  muss  wahrscheinlich  als  eigene  Gattung  aufgestellt 
werden.  .Ich  habe  mehrere  dieser  letztem  in  zahlreichen  Exemplaren  beob- 
achtet, und  mich  überzeugt,  dass  sie  nicht  wie  einige  neuen  Autoren  be- 
haupten aus  obern  Schalen  von  Coeconeis  bestehen,  da  ich  nie  in  ihrer 
Gesellschaft  entschiedene  Schalen  von  Cotconeis  mit  Centralknoten,  die  den- 
selben im  Bau  entsprochen  hätten,  angetroffen  habe. 

lebersicht  der  Arten. 

A.  Schalen  lanzettlich  oder  eiförmig  lanzettlich. 

a Querstreifen  nicht  punktirt  (die  meisten  hier  aufgeführten  Arten  ge- 
hören vielleicht  zu  Dimeregramma). 

Rh.  Lorensiana  m.  Schalen  breit  eiförmig  lanzettlich  mit  schwach 
vorgezogenen  Enden,  Streifen  lang,  10  in  0.001",  eine  schmäler 
oder  breitere  glatte  Aera  freilassend. 
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Rh.  Baldjikii  (Brightwell)  — Odontidium  Baldjikii  Brightwell 
Microsc.  Journal  VII. pl.  9,  fig.  10.  Schale  rhombisch,  Hippen  stark, 
10  in  0.001",  in  der  Mitte  stark  radial  mit  dazwischen  stehen- 
den kürzeren  Rippen.  Mittellinie  schmäler  wie  bei  voriger  Art. 
Rh.  quamersnsis  m.  Schalen  breit  eiförmig  lanzettlich,  Streifen  kurz 
randständig  20—44  in  0.00t"  eine  breit  lanzettliche  mit  feinen 
Punkten  unregelmässig  bedeckte  Area  freilassend. 

Rh.  lanccolata  Ehrbg.  Rhombisch  lanzettlich  mit  stumpfen  Enden, 
Streifen  4t  in  freie  Area  linear  lanzettlich.  (Ehrbg.  Be- 

richt der  Berlin.  Akad.  1844  pfig.  364.)  Länge  Vst"'.  Ehren- 
berg’s  Abbildung  in  der  Microgeologie  tab.  XXXIV'.  VII.  13 
stimmt  durchaus  nicht  mit  dieser  Beschreibung. 

Rh.  oregonica  Ehrbg.  (Ehrbg.  Microgeologie  XXXVII.  II.  15.  = Fra- 
gilarial  Rhombus  Ehrbg.  VIII.  I.  16?)  Schalen  rhombisch 
lanzettlich,  Streifen  stark,  10  in  0.001"?,  eine  schmale  lanzett- 
iiche  Area  frcilassend. 

ß.  Streifen  deutlich  punktirt  (die  eigentlichen  Rhaphoneis-Arten). 

Rh.  getnmifera  Ehrbg.  Gross,  länglich  lanzettförmig,  gewöhnlich 
S'/jmal  länger  als  breit,  mit  laugen  allmälig  verdünnten  Enden, 
Streifen  perlschnurförmig,  stark,  10  in  Vioo'".  (Ehrbg.  Bericht 
der  Berliner  Akademie  1844.)  Länge  %%"'• 

Rh.  pretiosa  Ehrbg.  Gross,  breit  rhombisch  lanzettlich,  gewöhnlich 
4mal  länger  als  breit,  Enden  allmälig  in  Schnäbel  verschmälert, 
Streifen  perlschnurfbrmig , stark,  11  in  Vtoo"‘-  (Ehrbg.  1.  c.) 
Wohl  mit  der  vorigen  identisch.  Länge  */»>"'• 

Rh.  Rhombus  Ehrbg.  Breit  eiförmig  lanzettlich  oder  länglich  mit 
abgerundeten  oder  sehr  schwach  und  stumpf  vorgezogenen  Enden. 
Punktreihen  18—44  in  0.001",  glatte  Area  schmäler  oder  breiter 
linear,  meist  an  den  Enden  erweitert. 

Rh.  Fueus  Ehrbg.  Schalen  zart,  linear  lanzettlich)  gewöhnlich 
4'/,mal  länger  als  breit  mit  griffelförmigen  Spitzen,  Punktreihen 
zart,  17 — 18  in  0.001".  (Ehrbg.  I.  c.)  Soll  sich  von  Doryphora 
Amphieeros  durch  die  Mittellinie  unterscheiden,  da  diese  aber 
auch  bei  jener  nicht  fehlt,  so  fällt  dieser  Unterschied  weg. 

Rh.  leptoceros  Ehrbg.  Lang  lanzettförmig,  viireckig,  rhombisch, 
3mal  länger  als  breit,  Spitzen  lang,  griffelförmig , Streifen 
punktirt,  zart,  18  in  0.001".  Länge  Ve0'".  Hieher  soll  die  Abbil- 
dung der  Rhaphonsis  oregonica  in  Ehrbg.  Microg.  VI.  XVIII. 
83  gehören,  die  aber  keine  lang  vorgezogenen  Spitzen  zeigt 
und  mir  mit  Rhaphonsis  Rhombus  identisch  zu  sein  scheint.) 

Rh.  scalarie  Ehrbg.  Klein,  spitz  lanzettförmig,  mit  einer  doppelten 
Reihe  von  Streifen  und  dazwischen  stehenden  iensterartigen 
glashellen  Räumen,  9 in  Vioo"‘*  Länge  '/so'“-  (Ehrbg.  1.  c.) 

48* 
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A.  Grunow. 


? Rh.  anijusta  Ehr b g.  Lang  lanzettförmig  mit  stumpfen  Enden, 
24  Streifen  in  Länge  ’/.j'"  ohne  Mittellinie.  (Ehrbg. 

1.  c.)  Ist  wohl  sicher  kein  Rhaphoneis , vielleicht  ein  Odon- 
tidium. 

B.  Schalen  eiförmig. 

«.  Glatte  Area  lanzettlich  oder  linear  lanzettlich. 

j Rh.  fasciolata  Ehrbg.  (Ehrbg.  Microg.  XXXV.  XXII.  16.)  Gross, 
Querstreif  deutlich  punktirt,  radial.  7 — 8 in  ’/,oo'". 

Rh.ßuminensis  in. Gross  und  breit  eiförmig,  Punktreihen  10  — 12in0.001" 
stark  radial  gestellt,  von  2 bis  4 Längsfurchen  durchzogen. 

Rh.  mediterrnnea  m.  Gross,  breit  eiförmig,  Querstreifen  nicht  punk- 
tirt,  8 in  0.001",  von  2 der  schmalen  glatten  Area  genäherten 
Längsfurchen  unterbrochen. 

Rh.  superha  (C.  Janisch).  Schale  mittelgross,  breit  eiförmig,  ge- 
krümmt, Punktreihen  stark  radial,  circa  16 — 20  in  0.001",  glatter 
Mittelraum  lanzettlich,  oft  aber  auch  schmal  linear.  Endknoten 
gross. 

ß.  Glatte  Mittellinie  schmal  linear. 

Rh.  Scutellum  Ehrbg.  Schalen  oval,  Streifen  punktirt,  12-13  in 
yioo".  (In  Ehrenberg's  Abbildung  in  der  Microg.  tab.  XXXV. 
I.  5.  sind  die  Streifen  nicht  punktirt,  so  dass  die  Art  zweifel- 
haft bleibt.) 

Rh.  ncutelloides  tn.  Kleiner  wie  die  vorige  Art,  eiförmig  oder  breit 
und  stumpf  rhomb  sch  lanzettlich.  Streifen  14—17  in  0.001". 
Streifen  schwach  radial,  stark,  undeutlich  punktirt,  bisweilen  von 
einer  sehr  zarten  Längsfurche  durchzogen.. 

Rh.  marginata  m.  Eiförmig , mit  breitem  von  einer  dem  Rande 
gleichlaufenden  Linie  begrenztem  Rande,  der  mit  stark punktirten 
radialen  Streifen  versehen  ist,  welche  innerhalb  desselben  in 
Reihen  abgesonderter  grosser  Punkte  übergehen.  Streifen  am 
äussersten  Rande  circa  8 in  0.001".  Mittellinie  wenig  breiter  als 
die  Entfernung  der  Punkte  in,  den  Punktreihen. 

Rh.  faeeiata  Ehrbg.  Microg.  XXXV.  IX.  8.  Breit  eiförmig  mit 
doppeltem  quergestreiften  Rande , im  inneren  Raume  auf  jeder 
Seite  der  schmalen  Mittellinie  8 parallele  Streifen , deren 
Zwischenräume  punktirt  sind  (?). 

Rh.  lHurnica  ra.  Breit  eiförmig,  mit  radialgestellten  Reihen  grosser 
Punkte , welche  nach  aussen  kleiner  werden  und  in  deren 
Zwischenräumen  sich  aussen  kürzere  Reihen  ebenfalls  kleinerer 
Punkte  befinden.  Entfernung  der  Punktreihen  bei  der  schmalen 
Mittellinie  7 — 8 in  0.001". 

Die  folgenden  iheilwcis  neuen  Apten  habe  ich  selbst  beobachtet. 
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Rhaphonei s Loreneiana  nov.  spec. 

Rhaphoneis  valvis  late  ovato  lanceolatis  apicibus  parum  productis 
acutiusculis , striis  radiantibus  validis  10  in  0.001*  — aren  lacvi  lanceolata, 
Longit.  0.0013  — 0.004",  latid.  0.0008  — 0.0009". 

Habitat  in  fundo  maris  adriatici  rarissima.  (Meeresgrund  im  Quarnerolo 
50 — 60  Faden  tief,  leg.  Dr.  Lorenz.) 

Tab.  nostr.  VII.  fig.  5 a b (**"/,). 

Leider  ist  es  mir  noch  nicht  gelungen  eine  Ansicht  dieser  sehr  sel- 
tenen Art  ron  der  Hauptseite  zu  erlangen.  Wahrscheinlich  gehört  sie  zu 
Dimeregramm  a. 

Rhaphonei s quarnerensis  nov.  spec. 

Rhaphoneis  minor  late  ovato  lanceolata,  apicibus  obtusis,  striis  brc- 
vibus  marginalibus  40-24  in  0.001",  area  media  irregulariter  et  subtiliter 
punctata  late  lanceolata.  Longit.  0.0008 — 0.0013”.  Latid.  0.0005—0.0007". 

Habitat  in  fundo  maris  adriatici.  (Strandsand  von  Martinsica,  2— 4 Fuss 
tief,  leg.  Dr.  Lorenz.) 

Tab.  nostr.  VII  fig.  24.  a.  c.  (b  ?)  («*%). 

Obige  Art  kommt  in  derselben  Meeresgrundprobe  sehr  vereinzelt  vor, 
in  -welcher  sich  Dimeregramina  Greyoriana  häufig  vorfindet.  Es  ist  mir  nur 
einmal  vor  langer  Zeit  gelungen,  eine  etwas  fraglich  hiehergehörende 
Hauptseitenansicht  unter  Wasser  zu  beobachten,  die  mir  aber  durch  Um- 
wälzung derselben,  um  genau  die  Structur  kennen  zu  lernen,  verloren  ge- 
gangen ist,  ehe  ich  Zeit  fand,  sie  genauer  zu  zeichnen,  als  es  in  tab.  VII, 
fig.  24  b geschehen  ist.  Ich  bin  desshalb  auch  nicht  sicher,  ob  die  Ränder 
ähnlich  geschweift  sind  wie  bei  Dimeregramma , um  so  mehr  als  die  wellen- 
förmigen Ränder  der  Uauptseiten  he\  Dimeregramma  sich  erst  unter  Canada- 
baLam  mit  voller  Deutlichkeit  zeigen. 

Rhaphoneis  Rhombus  Ehrbg. 

Ehrbg.  Microg.  XVIII.  84.  85.  XXXIII.  XIII.  19.  XXXV- 
XI.  3. 

Tab.  nostr.  VII.  fig.  36  a,  b,  c f*00/,). 

Ist  mir  aus  dem  adriatischen  Meere  bis  jetzt  noch  nicht  bekannt  und 
scheint  überhaupt  nur  in  schlammigen  abgeschlossenen  Häfen  vorzukommen. 
In  Masse  sammelte  ich  sie  in  den  Häfen  von  Ostende  und  Dieppe.  Von 
meinen  Abbildungen  zeigt  nur  eine  (a)  die  punktirten  Streifen,  die  andern 
nur  den  Umriss  der  Schalen  und  der  glatten  Area,  die  meist  an  den  Enden 
etwas  erweitert  ist , wodurch  diese  Art  sehr  scharf  charakterisirt  wird. 
Ehrenberg's  Abbildungen  und  Beschreibung  berühren  diese  Eigeuthum- 
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lichkeit  nicht.  Rhaphoneis  Rhombus  dürfte  als  Grundtypus  der  Gattung 
Rhaphoneis,  wie  sie  künftig  bestehen  wird,  gelten,  wenn  andere  nicht  her- 
gehörige Arten  ausgeschieden  sein  werden.  Die  Frustein  kommen  im  Gegen- 
satz zu  Doryphora , wie  ich  mich  überzeugt  zu  haben  glaube,  frei  (wie 
Naviculd)  vor , haben  punktirte  Streifen  und  sind  nie  in  grösserer  Anzahl 
verbunden. 

Hhaphoneia  fluminenaia  nov.  spec. 

Rhaphoneis  major  late  ovata , striis  eximie  punctatis  radiantibus, 
10 — li  in  0.001",  lineis  duobus  vel  rarius  quatuor  interruptis,  area  laevi 
lincari  oblonga.  I.ongit.  0,0029  — 0.003",  latid.  0,0018  — 0.003". 

Ilabitat  in  fundo  maris  adriatici  (Littoral  Zosteretum  im  Quarnero 
2 — 4 Faden  tief.) 

Tab.  nostr.  VII.  lig.  30  («»/,). 

Kine  sehr  schöne  Art,  ähnlich  der  Rhaphoneis  faseiolata  Klirbg., 
aber  durch  die  Längsfurchen  davon  sicher  verschieden.  Auch  geht  die  glatte 
Area  nicht  wie  bei  jener  bis  zum  Ende  der  Schalen,  sondern  ist  von  dem- 
selben noch  durch  kurze  Streifen  getrennt. 

Mthaphoneia  mediterranen  nov.  spec. 

Rhaphoneis  major  late  ovata,  striis  non  punctatis  (costis?)  radiantibus 
validis  7 — 9 in  0.001",  lineis  duobus  longitudinalibus  crenulatis,  area  laevi 
anguste  lineari  lanceolata  apicem  attingente.  Longitud.  0.0027",  latid. 
0.0018". 

Habitat  inter  varias  algas  a litoribus  insulac  Corsicae  rarissima. 

Tab.  nostr.  VII,  lig.  7 (*"7,). 

Hhaphoneia  auperba  (Janisch). 

Cocconeis  superba  C.  Janisch  Abhandl.  Schlesisch.  Gesell,  f. 
vatcrl.  Cultur  1861.  Heft  II.  tab.  II.  fig.  8. 

Diese  von  Herrn  C.  Janisch  in  Peru-Guano  entdeckte  Axt  habe  ich 
neuerdings  in  zahlreichen  Exemplaren  zwischen  Macrocystis  pyrifera  von 
den  Küsten  Perus  beobachtet.  Ich  habe  niemals  Schalen  mit  einem  Mittel- 
knoten auffinden  können  und  setze  sie  einstweilen  zu  Rhaphoneis.  Eigen- 
thümlich  sind  die  grossen  Endknoten,  die  aber  vom  Ende  der  Schalen  noch 
durch  ganz  kurze  Punktreihen  getrennt  sind,  was  die  sonst  sehr  schöne  Ab- 
bildung des  Herrn  Janisch  nicht,  wiedergibt,  auch  ist  die  glatte  Mittel- 
linie meist  viel  schmäler  als  dort.  Die  Schalen  haben  einige  Aehnlichkeit 
mit  Aulisrus  oder  Cerataulus  und  diese  Art  dürfte  vielleicht  den  Grundtypus 
einer  neuen  Gattung  bilden,  um  so  mehr,  als  sie  durch  starke  Biegung  von 
den  andern  Rhaphoneis- Arten  abweiohen.  Sehr  ähnlich  sind  sie  auch  den 
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oberen  Schalen  meiner  Campyloneis  Argus,  weichen  aber  in  einigen  wesent- 
lichen Punkten  ab,  auch  habe  ich  nie  wie  bei  jener  die  entsprechenden 
gerippten  Frustein  auffinden  können.  Aehnlich  ist  auch  Cocconeis  regina 
Johnston  Micr.  Journ.  rol.  VIII.  tab.  1.  fig-  12. 

Rhaphotteia  acMtelloietea  nov.  spec. 

Rhaphoncis  minor,  ovata  vel  late  rhombeo  lanceolata  apicibus  obtusis, 
striis  indistincte  punctatis  subradiantibus  12 — 17  in  0,001",  lineis  duobus 
delicatissimis  hinc  inde  Interrupts,  area  media  angusta  lineari.  Longit. 
0.0006  — 0.0012",  latid.  0.0004  —0.0007". 

üabitat  in  oceano  pacifico  borcali  et  australi,  nec  non  in  oceano 
atlantico  ad  orm.  Africae  australiores- 

Tab.  nostr.  VIL  34  a,  b,  c C00/,),  35? 

Scheint  nicht  selten  und  weit  verbreitet  zu  sein.  Bis  jetzt  fand  ich 
sie  in  Menge  zwischen  verschiedenen  Varietäten  von  Macrocystis  pyrifera 
von  der  Küste  Perus,  zwischen  Algen  aus  dem  nördlichen  Theile  des  stillen 
Oceans  und  an  Anthopliycus  longifolius  Kg.  vom  Cap  der  guten  Hoffnung. 

Ich  bin  nicht  ganz  sicher,  ob  die  ITauptansicht  in  fig.  33  wirklich 
hieher  gehört,  da  ich  nur  Exemplare  in  Canadabalsam  untersuchte  und  zum 
Umwälzen  der  Frustein  unter  Wasser  noch  keine  Gelegenheit  hatte.  Jeden- 
falls ist  diese  Art  nahe  verwandt  mit  Ehren  berg's  Rhaphoneis  Seutellum, 
von  der  Beschreibung  desselben  unterscheidet  sie  sich  durch  nur  äusserst 
undeutlich  punktirte  Streifen,  von  der  Abbildung  in  der  Microg.  XXXIII.  I. 
5 durch  kleine  Gestalt  und  die  nicht  am  Rande  verdickten  Querstreifen,  die 
übrigens  dort  nicht,  wie  die  Beschreibung  angibt,  punktirt  gezeichnet  sind. 

Rhaphoneta  tnarpinnta  nov.  spec. 

Rhaphoneis  valvis  late  ovatis,  margine  lato  radiatim  striato  punctato, 
parte  inferiore  seriebus  radiantibus  punctorum  distantiorum  ornata,  8 — 10  in 
0.001",  linea  media  lineari  obsoleta.  Longit  0.0013  — 0.0018",  latid.  0.0009  — 
0.0013". 

Habitat  in  algis  maris  pacifici  borealis  haud  rara. 

Tab.  nostr.  VII.  fig.  13  t1»0/,). 

Gleicht  ausserordentlich  einem  Cocconeis , ich  habe  aber  nie  ent- 
sprechende Schalen  mit  einem  Mittelknoten  beobachtet,  obgleich  mir  zahl- 
reiche Exemplare  rorliegen. 

Rhaphotteia  Ubstmicn  nov.  spec. 

Rhaphoneis  valvis  late  ovatis,  seriebus  punctorum  majorum  marginein 
versus  decrescentibus  radiantibus  et  furcatis  ornatis,  linea  media  anguste 
lineari  lanceolata,  punctis  nuyoribus  7—8  in  0.001".  Longit.  0.0015 — 0.0019"1 
latid.  0.0011  — 0.0014". 
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Habitat  in  fundo  maris  adriatici  rara  (Meeresgrund  auf  der  Höhe  ron 
Abbazia,  15  Faden  tief,  leg.  Dr.  Lorenz). 

Tab.  nostr.  VII.  fig.  6 (v>%). 

Ausser  in  dem  obenerwähnten  Meeresgründe  beobachtete  ich  diese 
schöne  Art  noch  einmal  zwischen  Cystosiren  aus  der  Nähe  ron  Fiume. 

Doryphora  Kg- 

Frustula  ut  in  Rhaphoneide  sed  stipitata. 

Die  einzige  bekannte  Art  ist: 

llot'iriiAora  atnpMcero»  (Ehrbg.)  Kg. 

Cocconeis  amphiceros  Ehrbg.  Bericht  d.  Berl.  Acad.  1840. 
lihap'honcis  amphiceros  Ehrbg.  1.  c.  1844. 

Kg.  ßacill.  XXI.  10. 

Ehrbg.  Microg.  XVIII.  82,  XXXIII.  XIV.  31,  XXXIU.  XV.  10. 
W.  Smith  brit.  Diät.  XXIV.  224.  * 

Ist  mir  aus  dem  adriatischen  Meere  nur  in  einigen  Exemplaren  ron 
Fiume  bekannt.  In  Menge  sammelte  ich  sie  in  den  Häfen  ron  Ostende, 
Dieppe,  Newhaven,  Portsmouth  und  selbst  in  dem  sehr  schwach  salzigen 
Wasser  der  Themse,  z,  B.  am  Greenwich  picr,  so  wie  einzelne  wahrschein- 
lich hieher  gehörige  Frustein  zwischen  Algen  ron  der  Küste  Brasiliens. 


Synedra. 

Frustula  aliis  algis  pk-rumque  flabcllatim  insidentia,  sessilia  rel  stipitata. 
recta  rel  rarie  currata,  costis  nullis,  nodulo  centrali  plerumque  deficiente 
hinc  inde  autem  plus  minusre  distincte  annuliformi,  striis  transversis 
parallelibus,  liuea  media  distiucta. 

Von  Doryphora  unterscheidet  sich  Synedra  durch  die  parallelen  Quer- 
streifen, von  Fragilaria  sehr  fraglich  durch  das  angewachsene  Vorkommen. 
Einige  Formen  ron  Synetira  und  Fragilaria  sind  sonst  kaum  in  einzelnen 
Frustein  zu  unterscheiden,  z.  B.  Synedra  Vaucheriae  und  Fragilaria  acuta. 
Zieht  man  aber  die  freilich  selten  rorkomtnenden  angewachsenen  Zickzack- 
ketten ron  Fragilaria  Harrisonii , mutabilis , virescens  etc.  in  Betracht,  so 
schwindet  auch  dieser  Unterschied.  Die  einzige  etwas  befriedigende  Unter- 
scheidung wäre  etwa  folgende. 

Fragilaria.  Wnchsthum  in  Bändern  oder  in  Zickzackketten. 
Synedra.  Wachsthum  fächerförmig. 

Dieser  Definition  beider  Gattungen  widerspricht  nur  Svnedra  rumpena 
Kg-,  die  ich  übrigens  für  keine  Synedra  halte. 
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l’eberslcht  und  -Schlüssel  der  Arten. 

1.  Groppe.  Paeudo-Eunotia.  Schalen  immer  bogenförmig  gekrümmt.  Alle 

Arten  im  süssen  Wasser. 

S.  lunaria  Ehrbg.  Schalen  einfach  gebogen,  linear  mit  vorgezo- 
genen oder  kopfförmig  verdickten  Enden.  Querstreifen  36 — 42 
in  0.001". 

8.  ßexuoaa  Breb.  Schälen  einfach  oder  seltener  wellig  gebogefl  ; 
grösser  wie  die  vorige  Art  mit  kopfförmig  verdickten  Enden. 
Querstreifen  36 — 42  (48?)  in  0.001". 

S.  bilunaris  Ehrbg.  Schalen  zweiwellig  gebogen.  (Ehrbg.  Inf. 
tab.  XVII.  6g.  5,  ist  mir  noch  nicht  vorgekommen  und  vielleicht 
identisch  mit  einer  der  unten  erwähnten  welligen  Varietäten 
von  Synedra  oxyrhynchoa  oder  Ulna.) 

8.  alpina  Nacgeli,  areuata  Naegeli  und  subarcuata  Naegeli 
sind  mir  nicht  weiter  bekannt  und  verweise  ich  auf  die  Diag- 
nosen in  Kützing's  Bacillarien. 

S.  falcata  Kg.  und  Breb.  scheint  mir  der  Beschreibung  nach  eher 
zu  Ceratoneia  zu  gehören. 

Ä hemyeyclua  Ehrbg.  Microg.  XVI.  I.  38  ist,  wenn  sie  wirklich 
eine  Synedra  ist,  eine  sehr  ausgezeichnete  Art  mit  halbkreis- 
förmig gekrümmten  (etwas  geknickten)  stark  gestreiften  Schalen. 
{EunoUa  Falx  Greg.  Microsc.  Journ.  vol.  III.  pl.  4.  fig.  1?) 

2.  Gruppe.  Cit)\ophora.  Schalen  in  der  Regel  gerade  mit  ringförmigem 

Pseudo  nodulus.  Die  Arten  sowohl  iin  süssen  wie  im  salzigen 
Wasser. 

S.  pulchella  Kg.  Frustein  fächerförmig  gebiischelt,  auf  kurzen 
Schleimpolstern,  Schalen  schmal  lanzettlich , Streifen  30  — 36 
in  0.001". 

S.  Verlebra  Gregory.  Schalen  in  der  Mitte  breit  lanzettlich  mit 
lang  vorgezogenen  linearen  Enden  , ringförmiger  Centralknoten 
sehr  gross  und  stark  entwickelt , Streifen  sehr  zart.  In  einem 
brackischen  Sande  bei  Glenshire  in  Schottland  (Greg,  in 
Microsc.  Journal  vol.  III.  pl.  4 6g  22). 

S.  fasciculata  Kg.  Frustein  mehr  oder  weniger  gebüschelt,  auf 
meist  sehr  kurzen  Schleimstielen.  Schalen  schmal  lanzettförmig. 
Streifen  36—42  in  0.001". 

«S,  Srnithii  Pritchard.  Frustein  mehr  oder  weniger  gebüschelt, 
sitzend  oder  auf  sehr  kurzen  Schleimstielen,  länger  und  schlanker 
wie  die  vorige  Art,  von  der  sie  kaum  speciüsch  verschieden 
sein  dürfte. 

S.  parvula  Kg.  Klein,  Frustcln  zu  2 — 6 in  kleinen  gebiischelten, 
Täfelchen,  Schalen  kurz  lanzettförmig  mit  schwach  vorgezogenen 

B4-  XII.  AtkuiU.  49 
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Spitzen,  Pseudo  nodulus  ziemlich  undeutlich,  Streifen  schwach 
radial  gestellt,  40—44  in  0.001". 

8.  Vaueheriae  Kg.  Grösser  wie  die  vorige  Art,  auf  breiten  niedrigen 
Schleimpolstcrn , oft  in  ziemlich  langen  Fragilaria-artigen  Bü- 
scheln, mit  Schleimbiirtchen  am  anderen  Ende  der  Frustein, 
Schalen  linear,  selten  linear  lanzettlich  mit  vorgezogenen  Enden, 
Querstreifen  kurz,  eine  ziemlich  breite  Mittellinie  frei 
lassend,  30  36  in  0.001",  Tseudo  nodulus  meist  ziemlich 

deutlich. 

3.  Gruppe.  Ulnaria.  Frustein  sitzend,  Schalen  ohne  Pseudo  nodulus,  Streifen 
nur  eine  schmale  Mittellinie  freilassend , in  der  Mitte  sehr  oft. 
fehlend.  Fast  alle  Arten  im  süssen  Wasser.  Schalen  bisweilen 
bogenförmig  oder  selbst  wellenförmig  gekrümmt. 

& capitata  Ehrbg.  Gross  und  robust,  Schalen  breit  linear  mit  ver- 
dickten rhombischen  Köpfen,  Streifen  24  in  0.001". 

8.  lonijiceps  Ehrbg.  Grösser  wie  die  vorige  Art,  sonst  ähnlich  mit 
gTiffelförmig  vorgezogenen  Enden  (Ehrbg.  Ber.  d.  Berl.  Akad. 
1845). 

8.  tplcndens  Kg.  Gross,  meist  in  reichen  Büscheln  wachsend, 
Schalen  überwiegend  schmal  lanzettlich,  seltner  linear,  Streifen 
24  in  0.001". 

S.  Ulna  Ehrbg.  Etwas  kleiner  wie  die  vorige  Art  und  mehr  ver- 
einzelt wachsend  , Schalen  überwiegend  linear , seltner  lanzett- 
förmig, Streifen  24  in  0.001". 

8.  acuta  Ehrbg.  Aehnlich  der  vorigen  Art  mit  etwas  spitzeren 
Enden.  Streifen  27-30  in  0.001". 

5.  lanceolata  Kg.  Klein,  Hauptseito  in  der  Mitte  verdünnt,  Schalen 
länglich  lanzettlich , deutlich  gestreift  mit  rhombischer  glatter 
Area  (Kg.  Bacill.  XXX.  31). 

S.  salina  W.  Smith.  Aehnlich  der  Synedra  * plendens , Schalen 
lienear  lanzettlich  mit  wenig  vorgezogenen  Spitzen  oder  schmal 
lanzettlich,  Stleifen  30 — 32  in  0.001".  Im  Meere  und  schwach 
salzigem  Wasser. 

S.  Acu * Kg.  Aehnlich  der  Synedra  plendens,  nur  kleiner  und 
zarter,  Streifen  30— '36  in  0.001". 

S.  oxyrhynchos.  Aehnlich  der  Synedra  Ulna , aber  kleiner  und 
zarter,  Streifen  33 — 40  in  0.001". 

S.  amphicephala  Kg.  Klein,  meist  ziemlich  vereinzelt  wachsend, 
Schalen  linear  lanzettlich  mit  vorgezogenen  kopfförmigen  Enden, 
Streifen  45  in  0.001". 

8.  radians  K g.  Sowohl  in  reichen  Büscheln  als  wie  ziemlich  ver- 
einzelt wachsend,  Schalen  sehr  schmal  linear  lanzettlich,  Streifen 
60-60  in  0.001". 
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8.  familian«  Kg.  Frustein  denen  der  vorigen  Art  Ähnlich  in  breiten 
wenig  gelösten  Fächern  wachsend. 

5.  aretica  ra.  Art  der  Anheftung  nicht  bekannt.  Frustein  in  der 
Hauptansicht  nach  den  Enden  sehr  verdünnt , Schalen  lanzett- 
iich  mit  kopfförmigen  Enden,  Streifen  27  in  0.001",  auf  eine 
grosse  Strecke  in  der  Mitte  fehlend.  Im  Meere. 

4.  Gruppe.  Tabularia.  Frustein  auf  dicken  Schleimstielen  meist  fächer- 
förmig gebüschelt,  sonst  denen  der  Gruppe  Ulnaria  gleichend, 
nur  ist  nie  eine  streifenfreie  Area  in  der  Mitte  der  Schale  vor- 
handen. Sänmitlich  im  Meere. 

S.  Gaillonii  Ehrbg.  Mittelgross,  auf  ziemlich  convexen  Sehlcim- 
pol stern  , Schalen  lanzettförmig,  Streifen  30—36  in  0.001". 

S.  graeilie  Kg.  find.  £.  barbatula  Kg.).  Kleiner  und  zarter  wie 
Synedra  Gaillionii , auf  sehr  kurzen  Schleimpolstern  sitzend, 
bisweilen  mit  einem  Schleimbärtchen  an  der  Spitze.  Schalen 
schmal  linear  lanzettlich  mit  vorgezogenen  verdünnten  oder  vor- 
gezogenen an  der  Spitze  schwach  verdickten  Enden,  Streifen 
38 — 44  in  0.001*.  Frustein  von  der  Hauptseite  gesehen  an  den 
Enden  meist  verdünnt. 

8.  tropica  nov.  spec.  Grösse  zwischen  den  beiden  vorigen  Arten 
die  Mitte  haltend , Schalen  linear  oder  linear  lanzettlicn , mit 
vorgezogenen  Spitzen,  Streifen  über  50  in  0.001". 

8.  Gruppe.  Breviitriatae.  Meist  auf  kurzen  Schleimpolstern  sitzend,  Schalen 
gerade,  Streifen  kurz,  eine  mehr  oder  weniger  breite  Area 
freilassend , die  aber  selbst  bei  den  einzelnen  Arten  einigen 
Veränderungen  in  der  Breite  unterliegt.  Meist  im  salzigen, 
seltener  im  süssen  Wasser. 

S.  nitschioide*  m.  Mittelgross,  Schalen  linear  lanzettlich  mit  kaum 
kopfTörmigen  Enden.  Streifen  sehr  kurz  und  dick,  18  bis  1t 
in  0.001". 

S.  tabulata  Kg.  Gross,  stark  fächerförmig  gebüschelt,  Schalen 
linear  lanzettlich , meist  mit  stumpfen  Enden.  Streifen  meist 
sehr  kurz,  29—33  in  0.001*.  In  salzigem  Wasser. 

8.  affmia  Kg.  Kleiner  -wie  die  vorige  Art,  ebenfalls  stark  ge- 
büschclt.  Schalen  schmal  lanzettlich  mit  meist  spitzen  Enden, 
Streifen  meist  ziemlich  kurz,  33—42  in  0.001".  In  salzigem 
Wasser. 

S.  eamtschatiea  in.  Gross , Schalen  schmal  lanzettlich,  Streifen  kurz 
randständig,  36  in  0.001",  auf  eine  längere  Strecke  in  der 
Mitte  ganz  fehlend. 

8.  Imta  Ehrbg.  Schalen  lanzettlich  mit  starken,  sehr  kurzen 
randständigen  Streifen.  (Ehrbg.  Microg.  XVIII.  78,  ob  eine 
Nitachiat ) 

49  * 
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A Gruuow: 


8.  parva  Kg.  Viel  kleiner  wie  die  vorigen  Arten , sonst  von  ähn- 
lichem Wachsthum,  Schalen  lanzettlich , Streifen  50 — 60  in 
0.001".  Nur  im  Meere. 

S.  Arcus  Kg.  Frustein  von  der  Hauptseitc  gesehen  , sichelförmig 
gebogen,  in  Tafeln  von  2-8  vereinigt,  Schalen  ähnlich  denen 
von  Synedra  affin is  (nach  W.  Smith)  mit  30  — 36  Querstreifen 
in  0.001*.  Im  Meere. 

6.  Gruppe.  Toxarium.  Auf  kurzen  Schleimstielen,  Querstreifen  in  der  Mitte 

der  Schale  die  Mittellinie  nicht  erreichend,  sondern  eine  lang- 
lanzettliche  von  unregelmässigen  Funkten  durchzogene 
Area  freilassend.  Nur  im  Meere. 

S.  undulata  Bail.  Sehr  lang,  Schalen  lanzettlich  mit  lang  vor- 
gezogenen oben  etwas  verdickten  Enden , durchaus  kurzwellig 
gebogen,  Querstreifen  27 — 30  in  0.001". 

5.  Ilenntdyana  G reg.  Aehnlich  der  vorigen  Art,  mit  geraden 
nicht  wellig  gebogenen  Frusteln. 

S.  Frauenfddii  n.  sp.  Kleiner  und  dicker  wie  dio  vorigen  Arten, 
Schalen  schmal  lanzettförmig  mit  vorgezogenen  oben  verdickten 
Enden,  nicht  wellig  gebogen,  Querstreifen  36  in  0.001". 

7.  Gruppe.  Grallatoria.  Frusteln  auf  kurzen  (bisweilen  auch  längeren  und 

schwach  verästelten)  Schleimstielen.  Ausser  der  mehr  oder 
weniger  deutlichen,  theils  scharfen  und  sehr  schmalen  , thcils 
verschwindenden  Mittellinie,  mit  zwei  mehr  oder  weniger  dem 
Rande  genäherten  Längsfurchen  versehen.  Alle  im  Meere. 

S.  superba  Kg.  Die  grösste  (wenn  auch  nicht  die  längste)  bekannte 
Syncdra-Art , Schalen  breit  linear  länglich  mit  abgerundeten 
Enden,  Mittellinie  scharf,  schmal  furchenartig,  die  zwei  vom 
Rande  weit  entfernten  Längsfurchen  ihr  ganz  gleichend , Quer- 
streifen 20  — 24  in  0.001",  fast  bis  zum  äussersten  Schalenende 
gehend. 

8.  dalmatica  Kg.  Kleiner  wie  die  vorige  Art,  sonst  ihr  in  allen 
Verhältnissen  gleichend,  Querstreifen  27—30  in  0.001".  Schlcim- 
stiele  bisweilen  etwas  verlängert  und  schwachästig. 

8.  crystallina  Kg.  Gross,  aber  bedeutend  schmäler  wio  Synedra 
superba , Schalen  schmal  lanzettlich , Enden  etwas  verdickt, 
Mittellinie  durch  eine  schwache  die  Streifen  nicht  unterbrechende 
Vertiefung  angedeutet,  die  zwei  Längsfurchen  dem  Rande  sehr 
genähert,  so  dass  sie  in  den  meisten  Fällen  nur  undeutlich 
sichtbar  sind,  Querstreifen  23  — 30  in  0.001“.  Farbe  der  trockenen 
Schalen  blass  violett  bräunlich.  An  beiden  Enden  der  Schale 
fehlt  bei  dieser  und  der  nächsten  Art  die  Querstreifung  auf 
eine  kurze  Strecke , jedoch  ist  kein  eigentlicher  Eudknoten  zu 
erkennen. 
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S.  fulgens  (Kg.)  W.  Smith.  Aehnlich  der  vorigen  Art,  meist  aber 
etwas  kleiner  und  schmäler , auf  dicken  meist  fächerförmig  ge- 
thcilten  Stielen  sitzend.  Schalen  schmal  lanzettförmig  mit  etwas 
verdickten  Enden.  Mittellinie  sehr  zart,  Längsfurchen  meist  dem 
Kande  sehr  genähert,  Querstreifen  36 — 44  in  0.001",  Farbe  der 
trockenen  Schalen  immer  blassgelb. 

Syneilra  ttennrit  Elirbg. 

Von  den  Eunotien  ist  die  vorliegende  Art  sicher  durch  zwei  wichtige 
Punkte  trotz  der  sehr  ähnlichen  Gestalt  verschieden.  Erstens  ist  sie  immer 
mit  einem  Ende  (oft  mittelst  eines  kurzen  Schleimstieles)  an  andern  Algen 
befestigt,  und  zweitens  ist  die  Lage  der  Mittellinie  central,  wodurch  sie  sich 
mit  Entschiedenheit  als  eine  gekrümmte  -S'yncdralieraustellt.  Auch  bei  Synedra 
Ulna  und  oxyrhynchoa  habe  ich  stark  wellige  Krümmungen  in  einigen  Fällen 
sehr  constant  beobachtet,  so  wie  Synedra  splmdens  oft  sehr  gleichmässig 
bogenförmig  gekrümmt  auftritt  (Synedra  bieepe  Kg.  nec.  W.  Smith). 

In  Hinsicht  der  Gestalt  unterliegt  sie  zwei  wesentlichen  Mod ificationen, 
indem  sie  sowohl  mit  verdünnten  wie  mit  kopfförmig  verdickten  Spitzen 
auftritt,  worauf  die  beiden  folgenden  Varietäten  begründet  sind: 

Var.  a.  yentthta.  Spitzen  schwach  verdünnt. 

Synedra  lunaris  Kg.  Bacill.  XIII.  1 (5),  XV.  1. 

Ehrbg.  Inf.  XVI  r.  4. 

Rabcnh.  Süssw.  Alg.  tab.  V.  S.  6. 

Var.  ß.  capitata»  Spitzen  kopfförmig  verdickt. 

Synedra  lunaris  Kg.  in  W. Smith  brit.  Diät.  XI.  8i. 

Beide  Varietäten  finden  sich  meist  gemengt,  im  Ganzen  nicht  häufig, 
besonders  in  stehenden  Wässern  und  in  Sumpfgräben.  Aus  Oesterreich  liegt 
sie  mir  von  folgenden  Localitäten  vor: 

Praterlacken  (hier  besonders  var.  ß.  oft  auf  kurzen  Schleimsticlcn,  zu 
i bis  4 vereinigt,  an  der  Spitze  bisweilen  mit  einem  Schleimbärtchen). 
Hechtensee  bei  Mariazell  (leg.  Pokorny).  Ofner  Bäder  (!)  Waldsumpf  bei 
Losoncz  in  Ungarn  (!)  sumpfige  Gegenden  der  Schieferalpen  bei  Schladming  (!) 
Hechtensee  bei  Mariazell  (leg.  Prof.  Pokorny)  zwischen  Hartramia  fon- 
tana  von  Petersburg  (leg.  Thaler  Herb,  neuflerianum,  hier  besonders 
var.  a.)  Rittncralpen  bei  Bozen  5500'  (leg.  v.  Hausmann  Herbarium  Ilouf- 
lerianum)  ect.,  einige  Oite  in  Mähren  (leg.  J.  Nave). 

Sonst  liegt  sie  mir  aus  verschiedenen  Gegenden  Deutschlands  vor, 
fossil  findet  sie  sich  im  Bergmehl  von  St.  Fiore  und  in  der  Berliner  Infusorienerde. 
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A.  Griie«  : 


Synedra  fleacuoaa  Breb. 

Jedenfalls  gehören  zu  dieser  Art  einige  Abbildungen  der  Eunotia  biceps 
in  Ehrenberg's  Microgeologie,  wesshalb  ihr  -wohl  Smith,  obwohl  er 
Brebisson'sche  Originalexemplare  gesehen  hatte,  den  Namen  Synedra  biceps 
ertheilt  haben  mag.  Der  Brebisson'sche  Name  ist  aber  jedenfalls  beizu- 
behalten, um  so  mehr  als  Synedra  biceps  Kg.  eine  ganz  andere  Kützing'- 
sche  Art  (freilich  wohl  nur  Varietät  Ton  Synedra  splendensj  Torstellt,  welche 
Smith  wieder  in  einer  besonders  grossen  Form  als  Synedra  Umgigsima  be- 
schreibt und  abbildet,  wie  denn  überhaupt  jener  gründliche  Diatomeenkenner 
gerade  bei  dieser  Gattung  zu  willkührlich  mit  Citirung  der  bestehenden 
Arten  rorgegangen  ist,  freilich  zu  entschuldigen  durch  die  meist  völlig  unzu- 
reichenden früheren  Beschreibungen  und  Abbildungen.  Auch  werde  ich  im 
Folgenden  nur  da  von  seinen  Auffassungen  abweichen,  wo  das  entschiedene 
Gcgentheil  mir  völlig  sicher  bleibt. 

Brebisson's  Synedra  flexuosa  soll  mehrwellige  Biegung  der  Schalen 
besitzen,  da  aber  jener  Autor  die  var.  angusta  {Eunotia  paehycephala  Kg.) 
selbst  als  einfach  gebogen  beschreibt,  so  halte  ich  diese  mehrwellige  Form 
nur  für  eine  Abnormität,  wio  sie  mir  auch  bei  Synedra  Ulna  und  oxyrhynchos 
mehrfach  zu  Gesicht  gekommen  ist,  um  so  mehr  als  W.  Smith  bei  seiner 
einfach  gebogenen  Synedra  biceps  die  Eunotia  flexuosa  Kg.  nach  Orignal- 
excroplarcn  citirt. 

Eine  ganz  sichere  Unterscheidung  dieser  Art  von  der  vorigen  ist  mir 
bis  jetzt  noch  fraglich.  Smith  gibt  bei  Senedra  lunar is  36  Streiten  in 
0.001"  an,  bei  der  viel  grösseren  (sonst  aber  vollkommen  ähnlichen)  Synedra 
flexuosa  48  Streifen  in  0.001".  Exemplare  aus  den  Fraterlacken,  wo  sie  mit 
der  vorigen  Art  gemengt  und  wie  es  fast  scheint  darin  übergehend  vor- 
kommt, zeigen  36—42  Streifen  in  0.001". 

Als  Varietäten  lassen  sich  unterscheiden: 

Var.  a.  biceya»  Einfach  gebogen. 

Eunotia  biceps  Ehrbg.  Microg.  III.  I.  12. 

Synedra  biceps  W.  Smith  brit.  Diät.  XI.  83. 

Synedra  ßextiosa  ß.  angusta  Breb.  ? (Eunotia  paehycephala 
Kg.  Bacill.  pag.  6?)  oder  zur  vorigen  Art  gehörig? 

Var.  ß.  flejrttoaa. 

Eunotia  biceps  Ehrbg.  Microg.  II.  III.  18.  b. 

Eunotia  flexuosa  Kg.  spec.  alg.  pag.  6. 

(Synedra  flexuosa  Breb.) 

Scheint  selten  zu  sein,  bis  jetzt  beobachtete  ich  nur  die  var.  «.,  sehr 
vereinzelt  in  deu  l’raterlackeu. 
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Stfttedrn  faacicutatn  Kg. 

Kg.  Bacill.  XV.  5.  XVI.  6 (1,  2,  3)  ? 

Synedra  saxonica  Kg.  Bacill.  XV.  4 (!) 

Synedra  saxonica  ßabenh.  Süssw.  Diät.  IV.  13. 

Synedra  gracilis  Kg.  in  W.  Smith  brit.  Diät.  XI.  83.  (!) 

Auch  bei  dieser  Art  zeigt  schon  oberflächliche  Vergleichung  der 
Kützing'schen  und  Smith'schen  Abbildungen,  dass  die  viel  schlankere 
zartere  Gestalt  der  Synedra  gracilis  Kg.  nichts  mit  dem  gemein  hat,  was 
Smith  dafür  abbildete,  wozu  noch  der  fast  gänzliche  Mangel  der  Schleim- 
stiele kommt.  Synedra  gracilis  ist  eine  andere  ganz  entschiedene  Art,  die 
ich  in  der  Artenübersich  genau  charakterisirt  zu  haben  glaube.  Ganz 
sicher  gehört  aus  Kützings  Bacillorien  nur  die  Abbildung  der  Synedra 
saxonica  hiehcr,  die  aus  dem  Salzsee  ron  Eislebcn  herstammend,  ich  gründ- 
lich zu  beobachten  Gelegenheit  hatte;  da  ich  nun  aber  zahlreiche  andere 
Exemplare  aus  Brackwasser  sowie  aus  der  Ostsee  durchaus,  bis  auf  kürzere 
oder  längere  Schleimstiele,  nicht  ron  der  echten  Synedra  saxonica  K g.  ver- 
schieden finde,  so  glaube  ich  mit  Recht  vermuthen  zu  dürfen,  dass  wenigstens 
eine  der  Abbildungen  in  Kützing's  Bacillarien  von  Synedra  fasciculata  mit 
Sicherheit  hiehergehört  (was  freilich  auch  für  die  var.  Synedra  affinis  Kg. 
gelten  kann).  Da  ich  nuu  keine  andere  marine  Synedra  kenne,  die  auf 
Synedra  fasciculata  Kg.  bezogen  werden  kann,  adoptire  ich  für  diese  weit- 
verbreitete Art  letzteren  Namen  statt  des  mir  sichereren  «Synedra  saxonica , der 
nicht  recht  passend  ist,  und  auch  nur  für  die  länger  gestielten  Varietäten 
absolute  Geltung  bat. 

Synedra  fasciculata  findet  sich  vorzüglich  in  brackischcm  Wasser  der 
Meeresküsten  sowie  in  salzigen  Binnenwässern.  In  Oesterreich  sammelte  icli 
sie  nur  im  Neusiedler-See  au  Rhizodonium,  Cladopliora  flu. vida  und  besonders 
häufig  an  den  Faserwurzeln  des  Schilfes. 

Sonst  kenne  ich  sie  aus  dem  Salzsee  bei  Eisleben  ( Synedra  saxonica 
Kg.),  aus  dem  Salzsee  bei  Rolldorf,  aus  der  Peene  bei  Wollgast  und  einigen 
andern  Localitäten  am  lifer  der  Ostsee.  Fossil  findet  sie  sich  sehr  vereinzelt 
im  Kieselgul.r  von  Franzensbad  und  bestätigt  unter  vielen  ,andern  Diatomeen 
die  AehDÜchkeit  dieser  Ablagerug  mitider  Diatomacoenflora  dcsNeusiedler  Sees. 

• Neuerdings  theiltc  mir  Prof.  A.  Braun  Exemplare  von  Goes  in  den 
Niederlanden  mit  unter  dem  Namen  Synedra  gracilis  Kg.  (ob  von  Kützing 
selbst  bestimmt?),  die  sich  theils  hier  tlieils  an  die  Synedra  laevis  an- 
schliessen,  andere  hingegen  ebenfalls  aus  Gräben  bei  Goes  als  Synedra 
Ulna,  welche  theils  zur  Synedra  laevis  Kg.  und  theils  zur  Synedra  affinis 
var.  gracilis  gehören,  so  dass  sich  auch  hieraus  kein  sicherer  Schluss  auf 
die  Feststellung  der  Kützing'schen  Arten  ziehon  lioss. 
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A.  Grnno*: 


Synedra  puieheila  Kg. 

Ctenophora  pulchella  Brcb. 

Kg.  Bacill.  XXIX.  87. 

Haben  h.  Süssw.  Diät.  IV.  17. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XI.  8i. 

Synedra  Vertebra  Gregory  Microsc.  Journal  III.  pl.  4.  fig.  2”> 
soll  nach  Fritchard  hicher  gehören,  was  ich  nicht  glaube. 

Ob  diese  Art  wirklich  von  der  vorigen  verschieden  ist,  dürfte  sehr 
fraglich  sein.  Einzelne  Frustein  sind  nicht  zu  unterscheiden.  Den  ganzen 
Unterschied  bildet  mithin  die  Vereinigung  in  grössere  Fächer  auf  oft  ziemlich 
dicken  Schleimstielen  (was  aber  gar  nicht  constant  ist)  und  das  Vorkommen 
im  süssen  Wasser. 

In  Oesterreich  beobachtete  ich  sie  nur  in  einem  Tümpel  am  Raaber- 
Bahnhof,  in  welchen  sich  warmes  Wasser  der  Dampfmaschinen  ergiesst. 

Sollten  beide  Arten  vereinigt  werden  müssen,  so  ist  jedenfalls  der 
Name  Synedra  pulchella  als  dor  sicherste  und  bezeichnendste  beizubehalten. 

Häufig  ist  diese  Art  in  den  Seen  Englands,  ich  selbst  sammelte  sie  in 
Menge  in  den  Seen  des  Krystallpallstgartens  zu  Sydeoham. 

Schöne  Exemplare  finden  sich  in  Itabenhorst's  Algen  Sachsens  etc., 
Nr.  662  von  Neenwonden  in  Friesland  (leg.  Dr.  Spree). 

Synedra  Smithii  Fritchard- 

Synedra  acicularis  W.  Smith  brit.  Diät.  XI.  86. 

Synedra  laevis  Kg.  Bacill.  XV.  8 ? 

Vielleicht  nur  sehr  lange  Form  der  Synedra  fascicula/a,  z.  B.  fand 
ich  sie  zwischen  letzterer  auf  Cladophora  ßavida  Kg.  aus  der  Peene  bei 
Wollgast  (leg.  Bauer),  so  dass  zwischen  Beiden  sich  keine  Gränze  ziehen 
liess.  Keiner  und  meist  in  ziemlich  langen  Formen  hat  sic  Rabenhorst  in 
seinen  Bacillarien  Sachsens  unter  dem  Namen  „Synedra  crystallina“  ausgegeben. 

Aus  Oesterreich  ist  sie  mir  noch  nicht  bekannt. 

Der  Smith'sche  Namen  ist  nicht  recht  statthaft,  da  er  leicht  eine 
Verwechslung  mit  der  jetzigen  Nüseliia  acicularis  herbeiführen  könnte, 
wcsshalb  der  Pritchard'sche  Namen  am  besten  bcibehaltcn  werden  muss, 
da  das  Citat  der  Synedra  laevis  Kg.  nicht  ganz  sicher  ist. 

Synedra  parrula  Kg. 

Synedra  truncata  G r c v i 1 1 e. 

Kg.  Bacill.  XIV.  I.  XXX.  32. 

Synedra  fasciculata  Kg.  in  W.  Smith  brit.  Diät.  XI.  100. 

Tab.  nostr.  VII.  fig.  17.  a,  b,  c,  d,  e,  f (*"“/•  )• 


Digitized  by  Google 


Die  öslerretcbUchen  Ditlunuiecu. 


393 


Da»  (Jitat  Smith’s  der  marinen  und  brakischen  Synedra  faeeiculata 
Kg.  bei  dieser  entschiedenen Süsswasserart  ist  schwer  zu  erklären.  Dass  die 
hier  aufgeführte  Form  wirklich  die  Synedra  paruula  Kg.  ist,  zeigte  mir 
ein  Vorkommen  auf  Oedogonium  capillare , welches  bei  einer  *60  fachen  (und 
grösser  ist  die  angeblich  420  fache  Vergrösserung  in  Kützing’s  ßatillarien 
nicht)  V'ergrösserung  genau  der  K ii  t z i ng 'sehen  Abbildung  entsprach.  Ob 
hieher  auch  noch  Synedra  minutiseima  Kg.  in  W.  Smith  brit.  Diät.  XI. 
87  als  grössere  Form  gezogen  werden  muss,  kann  ich  noch  nicht  entscheiden, 
da  mir  letztere  noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen  ist.  Jedenfalls  ist  aber 
Synedra  minutüsima  Kg.,  wie  schon  die  oberflächlichste  Betrachtung  der 
Abbildung  eTgibt  etwas  ganz  anderes  als  was  Smith  dafür  abbidet. 

Die  Punktreihen  finde  ich  etwas  radial  gestellt  gegen  44  in  0.001“, 
und  eine  fast  kreisförmige  Area  freilassend',  ein  eigentlicher  ringförmiger 
Peeudo  nodulue  wie  bei  Synedra  pulcliella  etc.  scheint  mir  nicht  vorhanden 
zu  sein,  obwohl  sich  bisweilen  Andeutungen  davon  zeigen,  besonders  bei 
einer  Ansicht  von  der  Uauptseite.  Die  Frustein  stehen  ziemlich  gedrängt 
aber  nicht  eigentlich  böschelig  und  sind  meist  zu  2,  seltener  bis  zu  4 — 6 in 
kleine  Tafeln  vereinigt,  bisweilen  auch  schwach  keilförmig. 

Bis  jetzt  fand  ich  sie  immer  nur  im  lliessenden  Wasser  auf  Ocdoyoniuni 
und  <7o*i/ei-t'a,  z.  B.  in  der  Triesting,  im  kalten  Gange,  in  der  Schwarza 
bei  Reichenau. 

In  Tirol  sammelte  sie  Herr  von  Hausmann  auf  einer  Cladophora  in 
der  Quelle  des  Thurnbades  bei  Eppan. 

Vaucheritie  Kg. 

Kg.  Bacill.  XIV.  4 ad  specimen  II  r ebisson  ian  um. 

Synedra  minutieeima  Kg.  in  W.  Smith  brit.  Diät.  XI.  87.  (?) 

Synedra  Vaucheriae  Kg.  in  W.  Smith  brit.  Diät.  XI.  99.  (??) 

Tab.  nostr.  VII.  fig.  9 n,  b,  c,  d,  e (“*/')• 

Die  hier  aufgeführte  Art,  welche  sehr  grosse  Verwandtschaft  mit  der 
Synedra  pulchella  zeigt,  hielt  ich  schon  lange  für  die  echte  Synedra 
V aueheriae  Kg.  und  bei  neuerdings  in  dies*  r Meinung  durch  Brebisaou'- 
sche  Exeinplaie,  welche  mir  l’rof.  A.  Braun  giitigst  mittheilte,  befestigt 
worden.  Gänzlich  abweichend  finde  ich  die  Sinith’sche  Abbildung  von 
Synedra  Vaucheriae  Kg.,  die  ich  weit  eher  als  eine  Form  der  Synedra  aßinis 
betrachten  möchte,  obwohl  auch  Synedra  Vaueheria  eine  ziemlich  breite 
Mittellinie  zwischen  den  Streifen  freilässt.  Gänzlich  vermisse  ich  aber  in 
Smith's  Zeichnung  den  freilich  sehr  zarten  ringförmigen  Pseudo  nodulus- 
Die  Abbildung  vou  Synedra  minutieeima  bei  Smith  weicht  von  der  echten 
Synedra  Vaueheria«  nur  durch  breitere  Gestalt  und  ganz  durchgehend  ge- 
zeichnete etwas  enger  stehende  Streifung  ab. 

M.  III.  Ikkutl  .SO 
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A.  (iruuuv; 


Fiudet  »ich  nicht  sehr  häufig  an  Vaucherien-,  Cladopliura-,  Conferva- 
und  Oedogonium-Arten  in  meist  stark  bewegtem  Wasser. 

Die  mir  aus  Oesterreich  vorliegenden  Standorte  sind  folgende:  Zwischen 
Oedogontum  Alenegh inianum  in  Mühlengerinnen  bei  Leonstein  (leg.  Dr. 
Sc h i ederm ay er).  Vöcklabruck  (leg.  v.  Mörl)  Lengmooser  Weiher  auf 
Oedegonium  eapillaceum  in  Tirol  in  längeren  fast  fragilaria-artigen  Bändern 
(Fragilaria  d Ute  da  m,  in  litteris)  ohne  deutliche  Anheftung,  sonst  aber 
entschieden  hierhergehörend,  und  wie  es  scheint  eine  durch  den  Standort 
in  ruhigerem  Wasser  bedingte  Form  (leg.  r.  Hausmann),  auf  einem  Stück 
Holz  in  einer  Bergschlucht  westlich  vom  Sauschloss  bei  Botzen  zwischen 
Ooniotrichum formoeistimum  Zanard.  (leg.  v.  Heufler).  Selbst  sammelte  ich 
sie  in  Menge  an  Cladophora  glomerata  var.  timplicior  auf  einem  Mühlrade 
bei  Holling  am  südlichen  Ufer  des  Neusiedler-Sees  uud  hatte  hier  Gelegen- 
heit die  breiten  sehr  niedrigen  Schleimpolster  und  die  Schleimbärtchen  am 
anderen  Ende  der  Frustein  zu  beobachten,  was  bei  trocknen  Exemplaren 
sehr  schwierig  ist. 

Var.  ß.  (CMii/oi’.  Kleiner  und  zarter  wie  die  Hauptart,  Querstreifen 

33 — 40  in  0.001",  Pseudo-nodulus  sehr  undeutlich. 

Eine  Abbildung  werde  ich  bei  nächster  Gelegenheit  liefern. 

Im  Springbrunnen  zu  Kremsmünster  (leg.  Dr.  Poetsch  23.  Mai  1839) 
zwischen  Conferva  tenerrima  und  Odotitidium  meaodon. 

Eine  sehr  zarte  und  eigentümliche  Form , welche  sich  der  Synedra 
amphieephala  nähert. 

vnpittetu  Ehrbg. 

Ehrbg.  Inf.  XXI.  29. 

Kg.  Bacill.  XIV.  19. 

Rabenh.  Süssw.  Diät.  IV.  6. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XII.  93. 

Variirt  hauptsächlich  nur  in  Hinsicht  der  Grösse  und  der  mehr  oder 
weniger  stark  aulgetriebeuen  Spitzen.  Bisweilen  finden  sich  auch  bogen- 
förmig gekrümmte  Frustein. 

In  stehenden  Wässern.  Besonders  häufig  in  den  Praterlacken,  sonst 
in  Tümpeln  an  der  Leytha  bei  Kggendorf,  in  Tümpeln  an  der  Triesting  bei 
Weissenbacli.  Iiiess  führt  sie  von  der  Brigittenau,  von  Schöubruun,  Haders- 
dorf, Liesing,  Laxenburg  und  dem  botanischen  Garten  auf. 

Nicht  selten  in  Gewässern  bei  Vöcklabruck  (leg.  v.  Mörl). 

Synetim  mpldntien»  Kg. 

Ich  hätte  am  liebsten  diese  und  die  nächste  Art  in  ciue  vereinigt,  so 
vollkommen  lässt  sich  der  Uehergang  zwischen  den  heterogensten  Formen 
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derselben  nach  weisen.  Weder  Länge,  Gestalt  der  Nebenseiten,  grosse  Aus- 
dehnung der  Punktreilien,  feine  Area  in  der  Mitte  oder  fast  gänzliches 
Verschwinden  derselben,  so  wie  die  Verengerung  oder  Erweiterung  der  Haupt- 
seiten in  der  Mitte,  auf  welche  Kützing  einen  viel  zu  grossen  Werth  gelegt 
hat,  sind  von  der  geringsten  Beständigkeit.  W.  Smith  unterscheidet  Synedra 
Ulna  und  Synedra  splendens  (seine  S.  radiant)  nach  dem  Vorkommen  in 
grösseren  fächerförmigen  Büscheln  oder  einzeln  und  auch  ich  habe  diesen 
Punkt  mit  in  die  höchst  unsicheren  Diagnosen  aufgenominen.  Meistens  hat 
dieser  Unterschied  einige  Begründung,  Exemplare  aber  von  entschiedenster 
Synedra  Ulna , die  in  der  Triesting  auf  Hydrurus  in  stark  bewegtem  Wasser 
verkamen  und  Fächer  von  S bis  6 Frustein  bildeten,  zeigten  mir,  dass  auch 
liier  nur  von  einem  geringen  Mehr  oder  Weniger  die  Rede  sein  kann. 

Es  finden  sich  freilich  oft  an  gewissen  Localitäten  einzelne  Varietäten 
iu  ungemeiner  Beständigkeit,  und  ich  habe  auch  desswegen  wenigstens  von 
den  vielen  Kützing’schen  und  anderer  Autoren  Arten  diese  zwei  beibe- 
halten,  um  doch  für  die  so  ausserordentlich  verschiedenen  extremen  Glieder 
einen  verschiedenen  Ausdruck  zu  haben. 

Var.  a.  lonffinsitna.  Frustein  sehr  lang  (bis  0.018"  lang),  in  der 
Mitte  meist  etwas  verdünnt,  Schalen  lang  linear  lanzettlich  oder  auch 
linear  mit  verdickten  kopfförmigen  Spitzen , glatte  Area  in  der  Mitte 
sowohl  vorhanden  wie  fehlend.  Schalen  bisweilen  bogenförmig  ge- 
krümmt. 

Synedra  liceps  Kg.  Bacill.  XIV.  18.  il  (1). 

Synedra  liceps  Rabenh.  Süssw.  Diät.  V.  S.  9. 

Synedra  longissima  W.  Smith  brit.  Diät.  XII.  95. 

Sehr  grosse  characteristisclie  Formen  sind  nicht  häufig,  bis  jetzt  beob- 
achtete ich  sie  nur  in  Menge  in  den  Thermen  Ofens  und  zwischen  Gloioethtce 
coitfluens  Naegeli , welche  Herr  von  Heufier  an  ilberflossenen  Strassenmauern 
bei  Unterrain  in  Südtirol  sammelte.  Am  ersteren  Orte  gehen  solche  Formen 
allinälig  in  die  nächste  Varietät  der  Synedra  splendens  über , am  letzteren 
findet  sie  sich  in  Gesellschaft  einer  höchst  eigenthümlichen  Varietät  der 
Synedra  Ulna , mit  stark  wellig  gebogenen  Frustein. 

Kleine  Formen,  die  sich  schon  eng  an  die  nächste  Varietät  anschliessen, 
sind  nicht  selten  in  stehenden  Wässern , z.  B.  in  den  Praterlacken,  auf  der 
Fennichwicse  bei  Buchberg,  in  den  Tümpeln  der  Jauling  bei  St.  Veit  (hier 
in  besonders  schönen  reichen  Fächern)  etc.  etc. 

Var.  ß.  genM/Mfl,  Kleiner  wie  die  vorige  Varietät,  Frustein  meist 
stark  gebüschelt  , oft  in  der  Mitte  etwas  verengt.  Schalen  linear 
lanzettlich  mit  vorgezogenen  oder  schwach  kopfförmigen  Spitzen. 

Synedra  splendens  K g.  Bacill.  XIV.  1®. 

Synedra  splendens  Rabenh.  Süssw.  Diät.  IV.  4.  f. 

Synedra  radians  W.  Smith  brit.  Diät.  XI.  89  ffi 

30  * 
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Der  Name  SyueJra  radiant,  sonst  für  diese  Att  sehr  passend,  ist  von 
Kiitzing  schon  einer  andern  leicht  kenntlichen  Art  beigelegt,  welche 
Smith  als  Synedra  Cenera  beschreibt  aber  nicht  abbildet,  und  die  meist  in 
Büscheln  mit  ausserordentlich  zahlreichen  Frustein  vorkommt,  worüber  ich 
das  dort  Gesagte  verweise. 

Diese  Varietät  findet  sich  fast  in  jedem  stehenden  Wasser,  so  dass 
eine  Anführung  von  einzelnen  Localitäten  völlig  überflüssig  erscheint. 

In  einem  Brunnentroge  beim  Waisnix  am  Kusse  des  Schneeberges 
sammelte  ich  sie  in  sehr  schönen  Exemplaren  unter  denen  sich  einzelne 
durch  eine  höchst  eigentümliche  Art  unvollständiger  Selbsttheilung  aus- 
zeichneten, indem  die  Frustein  unten  fest  verwachsen,  sich  erst  weiter  oben 
in  keilförmige  Fächer  von  3 bis  6 Frustein  auflösten.  In  den  Tümpeln  des 
k.  k.  Theresianums  in  Wien  fand  ich  einzelne  Frustein,  die  unten  plötzlich 
stark  keilförmig  verdünnt  waren,  und  die  das  Produkt  der  Auflösung  solcher 
Fächer  sein  mögen.  Auf  Tafel  VIII.  fig-  4 (“%)  habe  ich  einen  dieser  höchst 
interessanten  Fälle  abgebildet. 

Var.  y.  ff  ein icn,  Aehnlich  der  vorigen  Varietät  , nur  kleiner  und  etwas 
zarter  gestreift. 

Synedra  danica  Kg.  Bacill.  XIV*.  13. 

Synedra  radians  var.  ß . u.  y.  VV.  Smith  brit.  Diät.  XII.  89. 

ß.  r- 

Sowohl  vermischt  unter  den  vorigen  Varietäten  als  auch  seltener  für 
sich  auflretend  in  stehenden  Wässern  (z.  B.  in  einem  Graben  bei  Grillen- 
berg in  der  Nähe  von  Pottenstein). 

Var.  iS.  neqteetlim . Von  der  Grösse  der  vorigen  Varietät,  aber  etwas 
stärker , mit  liuearen  Schalen , deren  Spitzen  mehr  oder  weniger 
vorgezogeu  sind,  streifenfreie  Area  meist  ziemlich  gross  (olt  aber 
auch  fast  ganz  fehlend). 

Synedra  aequalis  Kg.  Bacill.  XIV.  14. 

Synedra  aequalis  Rabenh.  Süssw.  Diät.  IV.  45. 

Synedra  vitrea  Kg.  Bacill.  XIV.  17  (ohne  glatte  Area). 

Synedra  vitrea  Rabenh.  Süssw.  Diät.  IV.  24. 

Synedra  interrupta  Auers wald  in  Rabenh.  Bacill.  Sachsens 
(Exemplar  mit  besonders  grosser  glatter  Area). 

Synedra  robusta  Ehrbg.  Mierog.  IX.  L 4,  XIV.  44. 

Oefter  zwischen  den  andern  Varietäten,  überwiegend  auftretend  fand 
ich  sie  auf  Vaueherien  in  einem  Graben  bei  Pottenstein,  und  in  einem 
Hrunnentrogc  am  Schnctbcrg. 
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Var.  f.  o6(N«n.  Von  der  Grösse  der  vorigen  Varietäten,  Schalen  fast 
linear  mit  abgerundeten  wenig  yorgezogenen  Enden. 

Synedra  obtuea  W.  Smith  brit.  Diät.  XI.  92. 

Ebenfalls  einzeln  zwischen  anderen  Varietäten,  ziemlich  häufig  in  einem 
Bassin  des  botanischen  Gartens  in  Wien. 

Synedra  Ulna  Kg. 

Der  schwache  Unterschied  dieser  Art  von  der  vorigen  beruht,  wie  ich 
schon  bei  letzterer  anführte  in  dem  vereinzelteren  Vorkommen  der  Frustein, 
die  sehr  selten  grössere  Büschel  bilden.  Sie  findet  sich  meist  in  fliessendem, 
während  jene  in  stehendem  Wasser  vorkommt.  Im  Ganzen  variirt  sie  auch 
ähnlich,  nur  sind  lanzettförmige  Formen  hier  seltener  und  linear  keilförmig 
zugespitzte  oder  mit  vorgezogenen  Spitzen  versehene  überwiegend,  die  im 
Ganzen  kleiner  sind , wie  die  von  Synedra  eplendens.  Die  Ausdehnung  der 
streifenlosen  Area  in  derMitte  der  Schalen  ist  ebenso  variabel  wie  bei  jener. 

Var.  a.  gennina,  Schalen  linear  mit  keilförmig  zugespitzen  oder  etwas 
kopfförmig  vorgezogenen  Enden,  streifenfreie  Area  meist  ziemlich  gross. 

Synedra  Ulna  Kg.  Bacill.  XXX.  28. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XI.  90  rar.  ß. 

(Rabenhorst  bildet  in  den  SUsswasser  Diatomaceen  Tab.  IV.  flg.  I, 
n,  b,  c,  d,  Synedra  Lina  auf  hohen  Schleimpolstern  sitzend  ab;  ich  habe 
ein  solches  Vorkommen  noch  nicht  beobachtet.) 

Var.  ß.  atnpMrhyneSa».  Wie  die  vorige  Varietät,  gross,  mit  fast 
verschwindender  freier  Area. 

Synedra  amphirhynchne  Ehr  hg.  Amer.  III.  I.  25. 

Synedra  amphirhyrurhus  Raben h.  Süssw.  Diät.  IV.  7. 

Var.  y.  lanveolala.  Schalen  lang  lanzettförmig. 

Synedra  Ulna  W.  Smith  brit.  Diät.  XI.  90  var.  «. 

Var.  ö.  aniMulata,  Schalen  mehrfach  und  stark  wellenförmig  gebogen. 

Tab.  nostr.  VIII.  iig.  2 (*«/.). 

Die  ersten  drei  Varietäten  finden  sich  meist  gemengt,  häufig  in 
fliessendem  Wasser.  Die  var.  S.  undulala  ist  eine  höchst  eigenthümliche 
Form,  die  ich  in  zwei  Fällen  massenhaft  beobachtet  habe,  immer  aber  in 
Gesellschaft  normaler  Exemplare,  die  durch  Uebergänge  mich  überzeugten, 
dass  nur  eine  Varietät  der  Synedra  Ulna  vorlag.  Einmal  traf  sie  sich  zwischen 
Gloicth'ce  confiuene  Naegeli,  welche  Herr  von  Heufier  zwischen  St.  Paul 
und  Unterrain  in  Sftdtirol  an  warm  gelegenen  iiberflossenen  Strassenmaucru 


Digitized  by  Google 


398 


A.  (trnnow: 


sammelte,  und  selbst  fand  ich  sie  in  einer  eisenhaltigen  Quelle  auf  der 
Fennicliwiese  bei  Ruchberg.  Die  Mittellinie  folgt  nicht  immer  gänzlich  den 
Riegungen  der  Schale,  wodurch  die  Gestalt  derselben  noch  eigenthümlicher 
wird.  Auch  Synedra  oxyrhynrhoa  habe  ich  ähnlich  variirend  einmal  in  Menge 
angetroffen,  worüber  ich  auf  das  bei  jeder  Art  Gesagte  verweise. 

Synedra  acuta  Ehrbg. 

Ehrbg.  Amer.  I.  II.  22,  III.  7;  III.  III.  2. 

Kg.  Bacill.  XXX.  49. 

Kaum  von  Synedra  Ulna  verschieden.  Die  Streifung  finde  ich  etwas 
enger  (27 — 30  in  0.001")  und  die  Enden  meist  etwas  spitzer  als  bei  ähn- 
lichen europäischen  Varietäten. 

Häufig  zwischen  Terpsinoe  musiea  aus  reissenden  Bächen  von  Comala 
Creek  (leg.  Lindheimcr)  einzeln  zwischen  andern  Diatomeen  aus  dem 
Wahiria-See  aufTaiti  (leg.  v.  Frauenfeld).  DieSchalen  kleiner  Exemplare 
sind  in  der  Mitte  oft  etwas  zusammengezogen. 

Synedra  acuta  kommt  in  ganz  ähnlicher  Weise  wellenfilrmig  gebogen 
vor  wie  Synedra  Ulna  und  oxyrliynchos.  Ich  hatte  neuerdings  Gelegenheit 
mehrere  solcher  Exemplare,  von  denen  die  kürzeren  besonders  eine  ganz 
eigenthümliche  Gestalt  haben,  zu  beobachten. 

Synedra  »alina  W.  Smith. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XI.  88. 

Scheint  mir  wenig  von  Synedra  eplendene  verschieden  zu  sein. 

Nicht  selten  am  südlichen  Ufer  des  Neusiedler-Sees. 

Sonst  liegen  mir  nur  Exemplare  von  den  Küsten  der  Ostsee  vor. 

Synedra  Acuh  Kg. 

Kg.  Bacill.  XV.  7. 

Synedra  te »ui«  Kg.  Bacill.  XIV.  12. 

Synedra  tenuissima  Kg.  Bacill.  III.  12. 

Synedra  delicatisaima  W.  Smith  brit.  Diät.  XII.  91. 

Tab.  nostr.  VIII.  fig.  22  (‘••/i). 

Synedra  Acus  verhält  sich  zur  nächsten  Art  ( Synedra  oxyrhynchos) 
fast  genau  wie  Synedra  splendens  zur  Synedra  Ulna , variirt  auf  ähnliche 
Weise,  nur  ist  sie  meist  kleiner  und  immer  schmäler  und  zarter  gestreift. 
Die  streifenlose  Area  in  der  Mitte  unterliegt  grossen  Veränderungen,  indem 
sie  bisweilen  ganz  fehlt,  oft  aber  von  grosser  Ausdehnung  ist. 

Die  Schalen  sind  meist  sehr  schmal  linear  lanzettförmig,  seltener  linear 
mit  vorgozogenpn  Spitzen. 
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Findet  sich  nicht  selten  in  stehenden  Wässern,  z.  B.  in  den  Prater- 
lacken, in  den  Torfgräben  der  Fennich wiese  bei  Bnchberg  und  der  Bruthenne 
bei  Weissenbach,  in  Tümpeln  bei  St.  Veit,  Wr.  Neustadt  etc.  etc.  In  einem 
Bassin  des  botanischen  Gartens  in  Wien  kommt  sie  häufig  mit  besonders 
grosser  streifenloser  Area  vor. 

Copulationserscheiuungen  sind  nicht  selten,  in  den  Praterlacken  fand 
ich  eine  Sporangialmasse,  dereiji  Schleimhülle  dicht  mit  Achnanthes  exilis  be- 
setzt war,  die  ich  gelegentlich  abbilden  werde. 

Besonders  interessant  sind  noch  die  sehr  langen  und  schlanken  Formen, 
die  ich  hier  noch  kurz  als 

Var.  ß.  elongata  aufführe,  und  wohin  besonders  die  Abbildung  von 
Smith' s Synedra  delicatiesima  und  von  Kützing’s  Synedra  tenuis 
zu  ziehen  sind. 

Tab.  nostr.  VIII.  fig.  16  (*••/.). 

Selbst  sammelte  ich  sie  in  Tümpeln  der  Jauling  bei  St.  Veit  a.  d. 
Triesting  und  erhielt  sie  neuerer  Zeit  in  zahlreichen  schönen  Exemplaren 
aus  der  Umgebung  Vöcklabrucks  (leg.  v.  Mörl). 

Synedra  mesolepta  Kg.  Bacill.  XXX.  30.  scheint  mir  eine  Varietät 
der  Synedra  Acu.1  mit  in  der  Mitte  verengten  Uauptseiten  zu  sein,  die  sich 
überhaupt  öfter  bei  dieser  Art  vorfinden. 

%ne<fra  oaeyrhynchoa  Kg. 

Kg.  Bacill.  XIV.  8,  9 (10  und  12  gehören  schwerlich  Jiichcr). 

W.  Sinitli  brit.  Diät.  XI.  91. 

Gevrissermassen  eine  in  allen  Verhältnissen  kleinere  Synedra  Ulno, 
mit  der  sie  in  allen  Veränderungen  und  auch  in  ihrer  Beziehung  zu  der  der 
Synedra  »plendens  ähnlichen  Synedra  Acus  parallel  geht.  Die  Ausdehnung 
der  streifenlosen  Area  unterliegt  wie  bei  allen  diesen  Arten  grossen  Ver- 
änderungen und  ist  nicht  einmal  zur  Begründung  von  Varietäten  zu  benutzen, 
meist  ist  sie  ziemlich  gross.  Streifen  finde  ich  32 — 40  in  0.001". 

Variirt : 

Var.  a.  fff* »mietet.  Schalen  schmal  linear,  mit  lang  conisch  zugespitzten 
Enden,  bisweilen  die  ganze  Schale  schmal  lanzettförmig. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XI.  91. 

Var.  ß.  antpMcephnta.  Aehnlich  der  vorigen  mit  vorgezogenen 
stumpfen  Enden. 

Tab.  nostr.  VIII.  fig.  li  (*”/.). 
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Var.  y.  ten  fit*  tatet.  Schalen  wellig  gebogen,  sonst  ganz  wie  die  vorige 

Varietät. 

Tab.  nostr.  VIII.  fig.  13  (4(,0/i). 

Kommt  wie  Synedra  Ulna  in  fli essendem  Wasser  vor,  oft  auch  in 
Gesellschaft  derselben,  z.  B.  in  der  Triesting , im  kalten  Gange  etc.  Die 
var.  y.  fand  ich  nicht  selten  zwischen  der  var.  ß.  in  einem  tiefen  Bache  bei 
l.eobersdorf  in  Gesellschaft  von  Synedra  parvula  und  Surirella  minuta  ; sie 
gleicht  ganz  bis  auf  viel  kleinere  Gestalt  und  zartere  Structur  der  var.  un- 
d ul  ata  der  Synedra  gplendene. 

Synetlra  antpMcephata  Kg. 

Kg.  Bacill.  III.  12. 

Tab.  nostr.  VIII.  fig.  11  a,  b,  c (4<l0/i). 

Selten.  Bis  jetzt  beobachtete  ich  sie  nur  in  Wieseugräben  bei  t'alirn- 
feldt  und  bei  Buchberg  und  erhielt  sic  von  Dr.  C.  Schicdcrmayer  aus 
dem  Baltenbache  bei  MOlln. 

Synedra  reittiem»  Kg. 

Kg.  Bacill.  XIV.  7 (1—4). 

Haben h.  Süssw.  Diät.  IV.  40  (?). 

Synedra  tenulxsima  Kg.  III.  12,  ad  specimen  Brebisson. 

Synedra  tenera  W.  Smith  brit.  Diät,  absque  icone. 

Tab.  nostr.  VIII.  fig.  21  a,  b,  c,  d,  e (*,'/i). 

Variirt  länger  und  kürzer  mit  sehr  schmal  lanzeltlichen  selten  etwas 
breiteren  Schalen,  die  bisweilen  bogig  gekrümmt  sind  und  kommt  meist 
stark  gebüschelt  vor,  jedoch  auch  oft  ziemlich  vereinzelt  auf  anderen  Algen 
sitzend.  In  stehenden  Gewässern  und  langsam  fiessenden  Gräbeu  , z.  B.  in 
den  Wasserbehältern  des  botanischen  Gartens  uud  Theresianums  in  Wien, 
in  Gräben  bei  Weissenbach  , Fahrnfeldt,  Buchberg,  Berndoif,  im  Erlafsee, 
Trauusee  etc. 

Besonders  häufig  und  meist  mit  Synedra  Actix  var.  lonyieeima  ge- 
mengt, sammelte  sie  Herr  Notar  v.  Mörl  in  Gewässern  der  Umgebung  von 
Vöcklabruck. 

8g  nett  ree  fntniHaria  Kg.  (?) 

Kg.  Bacill.  XV.  12. 

Kiitzing's  Abbildung  zeigt  eine  viel  breitere  Schalenansicht  als  ich 
bei  den  Formen,  welche  ich  mit  ziemlicher  Sicherheit  hierher  rechne  je  be- 
obachtet habe.  Da  aber  eine  richtige  Ansicht  der  Schalen  fast  nur  durch 
Zerstörung  der  Frustein  mittelst  Salpetersäure  zu  erlangen  ist,  so  dürfte 
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Kützing's  Abbildung  leicht  zu  breit  ausgefallen  sein,  da  derselbe  nur  voll- 
ständige Exemplare  untersuchte. 

Im  Ganzen  gleicht  Syncdra  familiaris  einigerm&ssen  der  Syntdra 
radiant,  unterscheidet  sich  aber  durch  den  Fragilaria-artigen  Wachsthum, 
sowie  durch  etwas  dickere  Frustein. 

In  stehenden  Gewässern  selten.  Bis  jetzt  beobachtete  ich  sie  nur  in 
den  Fraterlacken  und  in  stehenden  Gewässern  bei  Eggendorf. 

%Hedra  «reffe«  nov.  spec. 

Synedra  a latere  primario  apices  versus  valde  attenuata,  valvis  lan- 
ceolatis  apicibus  capitatim  productis,  striis  transversis  27  [in  0.001",  lineam 
mediam  attingentibus  in  media  valvae  parte  deficientibus.  Longit.  0.003— 
0.004". 

Habitat  in  mari  camtschatico. 

Tab.  nostr.  VIII.  fig.  3 a,  b (“•/.). 

Ausgezeichnet  durch  die  grosse  streifenlose  Area  der  lanzettlichen 
Schalen. 

Nicht  selten  auf  Algen  aus  dem  Meerbusen  von  Kamtschatka. 

Sytteth-tt  £latlionii  Ehrbg. 

Kg.  Bacill.  XXX.  42.? 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXX.  265. 

Ich  bin  nicht  ganz  sicher  ob  unter  der  hier  aufgefUhrten  Art  wirklich 
Syntdra  Gaülonii  Ehrbg.  gemeint  ist,  folge  aberW.  Smith  und  verweise 
auf  das  bei  Syntdra  tatndata  Gesagte. 

Einige  Exemplare,  welche  mir  vorliegen,  zeigen  eine  etwas  breitere 
Mittellinie  wie  gewöhnlich,  und  scheinen  einen  Uebergang  zur  Syntdra 
tabulata  zu  bilden. 

Scheint  weit  verbreitet  zu  sein. 

Aus  dem  adriatischen  Meere  liegt  sie  mir  von  Triest,  Lesina  und 
mehreren  Localitfiten  aus  dem  Quarnero  (leg.  Dr.  Lorenz)  vor,  sonst  von 
zahlreichen  Localitäten  der  Nord-  und  Ostsee,  so  wie  des  atlantischen 
Oceans  von  Biaritz  bis  zum  Norden  Norwegens  (bei  Skafto  leg.  Areschoug) 
so  wie  in  zahlreichen  Exemplaren  auf  Algen  von  der  Küste  Brasiliens,  die 
aber  eine  etwas  entferntere  Streifung  zeigen  (27  in  0.001"). 

(Synetlt'n  gracili»  Kg.  (nec  W.  Smith). 

Ich  war  lange  im  Zweifel , ob  nicht  unter  Syntdra  gracilit  K g.  eine 
zartere  Varietät  der  Syntdra  affmis  gemeint  sei,  habe  mich  aber  jetzt  durch 
die  Untersuchung  zahlreicher  Exemplare  aus  der  Adria  und  dem  Mittel- 
meer  überzeugt,  dass  dieselben  int  Allgemeinen  genau  mit  Kützing’s  Ab- 
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bildung  übereinstimmen.  Jedenfalls  gehört  als  Varietät  zu  dieser  Art  noch 
Synedra  barbatula  Kg.,  wenigstens  (wie  ich  glaube  authentische)  Exemplare 
ron  Brebisson,  die  ich  durch  die  Güte  des  Herrn  Prof.  A.  Braun  erhielt. 
Sie  unterscheidet  sich  nur  durch  kleinere  Gestalt  und  Schleimbärtchen,  an 
den  kürzeren  Frustein,  längere  Frustein  ohne  Schlcimbärtchen  die  genau 
denen  der  Synedra  gracilis  gleichen,  linden  sich  derselben  Aufsammlung 
untermischt  und  geben  vollständig  in  die  kürzeren  über.  Gern  hätte  ich 
den  Namen  S.  barbatula  als  ganz  sicher  für  diese  Art  beibehalten , wenn 
nicht  der  Name  S.  gracilis  ungleich  passender  wäre  und  die  Identität  der 
hier  aufgeführten  Form  mit  den  Kit tzi ng'schen  Abbildungen  kaum  einem 
Zweifel  unterläge.  Ueber  die  Smith'sche  Synedra  gracilis  vergl.  bei  S;me- 
dra  fasciculata. 

Var.  a.  ff  entsinn.  Frustein  zart  und  schlank,  auf  kaum  sichtbaren 
Schleimpolstern  ohne  Schleimbärte  au  der  Spitze. 

Kg.  Bacill.  III.  U,  XIV.  2 b,  XV.  8,  I,  2,  5. 

Tab.  nostr.  VII.  1 fig.  17  a,  b,  c (""/i). 

Var.  ß.  barbntnta»  Frustein  kurz,  in  kleinen  Täfelchen  , die  auf  sehr 
kurzen  Schleimpolstern  sitzen  und  oben  ein  Schleimbärtchen  haben. 

Kg.  Bacill.  XV.  10.  4. 

Tab.  nostr.  VIII.  fig.  24  a,  b,  c,  d (4,0/i). 

Die  Var.  «.  ist  im  adriatischen  Meere  sehr  häufig,  besonders  an  Cla- 
dophora- Arten,  z.  B.  bei  Triest  und  Venedig  (1)  Fiume  (leg.  Dr.  Lorenz), 
Lesina  (leg.  Botteri),  Spalato  (leg.  M.  de  Catani)  etc.  etc. 

Sonst  beobachtete  ich  sie  von  den  jonischen  Inseln  und  an  Cladophora- 
Arten  an  verschiedenen  Punkten  des  mittelländischen  Meeres,  so  wie  an 
Ectocarpus-Artcn  aus  der  Ostsee  und  von  der  Küste  Helgolands. 

Die  Var.  ß.  ist  seltener;  obwohl  meistens  einzeln  zwischen  der  vorigen 
Varietät  auftretend  und  so  auch  im  adriatischen  Meere.  Die  obeneiwähnten 
Exemplare,  in  denen  diese  Varietät  vorherrschend  auftritt,  sind  von  Brebisson 
an  den  Calvadosklippen  gesammelt,  sonst  besitze  ich  noch  ähnliche  von 
Helgoland. 

Obwohl  in  meinen  Abbildungen  tab.  VIII.  fig.  24  und  17  die  Schalen- 
ansichten verschieden  scheinen,  indem  die  kürzeren  mit  vorgezogenen  ver- 
dünnten und  die  längeren  mit  vorgezogenen  am  Ende  verdickten  Enden 
gezeichnet  sind,  so  ist  das  doch  ein  Verhältniss,  was  zwischen  den  ver- 
schieden langen  Schalen  einer  jeden  Aufsammlung  dieser  Art  beobachtet 
wird,  auch  sind  in  vielen  Fällen  selbst  die  längsten  Schalen  bis  auf  ver- 
hältnissmässig  schmälere  Gestalt  mit  ähnlich  geformten  nur  läugeren  Enden 
versehen,  wie  die  in  fig.  24  ohne  bemerkbare  Verdickung  am  äußersten  Spitze. 
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Synedra  tropiea  nor.  spcc. 

Synedra  stipite  breyi  crosso,  yalvis  linearibus  vel  lineari  lanceolatis; 
apiribus  productis,  striis  punctatis  subtillimis  ultra  50  in  0.001"  lincam  mediam 
attingentibus.  Longit.  0.0043—0.0044",  latid.  valvae.  0.0003".  Color  frustu- 
lorum  exsiccatorum  flavescens. 

Habitat  in  variis  algis  ad  oras  Brasiliae. 

Tab.  nostr.  VIII,  fig.  20,  a,  b,  c (*0l>/i). 

Von  der  Gestalt  der  Synedra  Ulna , von  der  sie  jedoch  durch  die  Art 
der  Anheftung  und  die  äusserst  zarten  Streifen  weit  verschieden  ist.  Unter 
gewissen  Beleuchtungen  erscheinen  die  Schalen  langsstreifig,  wie  ich  es  in 
Fig.  a.  skizzirt  habe. 

SyneeMra  nitedeioidea  nov.  spec. 

Synedra  a latere  primario  apices  versus  leviter  attenuata,  ralvis  lineari, 
lanceolatis,  apicibus  vix  productis,  striis  brevissimis  niarginalibus  distinctissiini» 
18—22  in  0.001".  Longit,  0.0027-0.0037". 

Habitat  in  mari  pacifico. 

Tab.  nostr.  VIII.  18,  a,  b,  C*00/,). 

Am  nächsten  der  Synedra  tabulata  verwandt,  aber  kleiner  und  mit 
viel  entfernter  stehenden,  kürzeren  und  dickeren  Querstreifen. 

Ich  beobachtete  sie  häufig  zwischen  Algen  des  nördlichen  stillen  Oceans 
und  eine  etwas  kleinere  Form  an  Macrocystie  pyrifera  von  den  Küsten  Peru’». 

tabulata  (Kg.?)  W.  Smith. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XII.  95. 

Kg.  Bacill.  XV.  10  (?). 

Ich  verweise  auf  das  bei  Synedra  affinis  Kg.  über  beide  Arten  Gesagte. 

Ich  folge  W.  Smitli's  Auffassung  dieser  Art,  obgleich  mir  fast  scheint, 
als  ob  darunter  Synedra  Gailtonii  Ehrbg.  zu  rerstehen  sei,  wofür  die 
stärkere  Streifung  dieser  Art  spricht,  während  Synedra  tabulata  Kg.  als 
ganz  glatt  abgebildet  und  beschrieben  ist,  was  kaum  möglich  gewesen  wäre, 
wenn  Kützing  diese  meist  ziemlich  stark  gestreifte  Art  vor  sich  gehabt  hätte. 

Synedra  tabulata  findet  sich  sowohl  im  Meere  wie  in  brackischem 
Wasser,  besonders  häufig  in  der  Ostsee.  In  den  Salzseen  des  Binnenlandes 
habe  ich  sie  noch  nicht  beobachtet,  ebenso  wenig  an  einer  Localität  der 
österreichischen  Staaten. 

Synedra  afflni * Kg. 

Kg.  BaciU.  «V.  0 et  11. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XII.  97. 

bl  * 
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Diese  von  Kützing  und  W.  Smith  als  marin  angegebene  Art  findet 
sich  überall  wo  salziges  Wasser  auftritt,  mithin  auch  in  Salinen  und  salzigen 
Binnenseen,  ohne  dass  ich  zwischen  Exemplaren  von  solchen  Localitäten  und 
anderen  aus  dem  Meere  irgend  einen  erheblichen  Unterschied  auffinden  könnte. 

Smith  gibt  32  kurze  randständige  Streifen  in  0.001"  bei  dieser  Art 
an  und  bei  Synedra  tabulata  Kg.  27  randständige  Streifen  in  0.001".  Mir 
scheinen  beide  Arten  nicht  genügend  spezifisch  rerschieden  zu  sein,  Synedra 
tabulata  ist  im  Ganzen  grösser  wie  Synedra  affin  in , bei  ersterer  finde  ich 
28 — 33,  bei  letzterer  36 — 44  Streifen  in  0.001",  und  das  ist  etwa  alles  was 
sich  zur  CharacterisiruDg  beider  Arten  sagen  lässt,  denen  sich  als  kleinste 
und  am  zartesten  gestreifte  Art  Synedra  parva  Kg.  anschliesst. 

Im  Meere  ist  Synedra  affinis  weit  verbreitet,  und  findet  sich  auf 
Pdysiphonien , Cerarnium , Bryopsis , Bctocarpus  etc.  etc.  Aus  der  Adria 
liegt  sie  mir  von  Triest,  Venedig,  Pola,  Fiume,  Lesina,  Cattaro,  Ragusa, 
Spalato  vor,  ferner  von  den  jonischen  Inseln,  dem  aegaeischen  Meere,  Palermo, 
Neapel,  Corsica,  Marseille  und  Gibraltar,  sowie  aus  zahlreichen  Localitäten 
der  Ostsee,  Nordsee  und  des  atlantischen  Oceans. 

Nicht  selten  findet  sie  sich  ferner  am  südlichen  Ufer  des  Neusiedler 
Sees,  in  den  Salzseen  beiEisleben  und  Rolldorf,  in  der  Peene  bei  Wolgast  etc. 

Von  Herrn  Bauer  erhielt  ich  bei  Berlin  gesammelte  Exemplare  von 
etwas  schlanker  Form  mit  38—42  Streifen  in  0.001"  wie  es  scheint  aus 
ganz  süssem  Wasser  unter  dem  Namen  EcKinella  fasciculata,  die  durchaus 
nicht  von  feiner  gestreiften  marinen  Formen  zu  unterscheiden  sind. 

Neuerdings  erhielt  ich  Exemplare  der  Synedra  affinis  gemengt  mit 
Synedra  OaiUonii  von  den  Calvadosklippen  (leg.  Brebissou)  durch  die 
Güte  des  Prof.  A.  Braun  unter  dem  Namen  Synedra  fasciculata  Kg.,  und 
glaube  jetzt,  dass  auf  die  älteren  Namen  dieser  Synedra-Arten  wenig  Gewicht 
gelegt  werden  darf,  da  sie  sich  genau  erst  mit  den  neueren  Microscopen  und 
durch  Präpariren  mit  Salpetersäure  unterscheiden  la'Sen.  Trotzdem  müssen 
aber  doch  so  auffallend  unrichtige  Auffassungen,  wie  sie  z.  B.  Smith 
gerade  bei  einigen  Synedra  aufgestellt  hat,  zuriiekgewiesen  werden,  wenn 
auch  hier  der  von  ihm  gegebene  Name  stehen  bleiben  mag. 

ÄgMedr«  rnHifsrAdffen  nov.  spec. 

Synedra  valvis  anguste  lanceolatis  apieihus  subcnpitula'.is,  striis  trans- 
versis  brevissimis  marginalibus  36  in  0.001",  in  media  valvac  parte  deficien- 
tibus.  Longit:  0.006 — 0.0007. 

Habitat  in  mari  camtschatico. 

Tab.  nostr.  VIII.  fig.  b (“%). 

Verwandt  mit  grossen  Formen  der  Synedra  affinis  und  tabulata,  von 
beiden  durch  das  Fehlen  der  Streifung  auf  einer  grossen  Strecke  in  der  Mitte 
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der  Schalen  verschieden,  ein  Verhältnis!,  -was  ich  bei  jenen  bis  jetzt  noch 
nie  beobachtet  habe. 

Selten  auf  Algen  aus  dem  Meerbusen  von  Kamtschatka. 

%Ne«frn  gtarrn  Kg. 

Kg.  Bacill.  XV.  9. 

Tab.  nostr.  VIII.  fig.  16  a,  b,  c,  d (**•/*) 

Nicht  selten  an  zarteren  Mceresalgen.  Im  adriatischen  Meere  bei 
Triest,  Fiume,  Spalato  besonders  an  Callithamnium  Borrtri , aber  auch  an 
andren  Callithamnium-  und  Ceramium-Arten.  Aus  dem  atlantischen  Ocean 
kenne  ich  sie  bis  jetzt  nur  von  Arromanches  (Depart.  Calvados  in  Frank- 
reich), wo  sie  in  Menge  auf  Callithamnium  »eopulorum  sich  vorfindet. 

Synertra  A re««*  Kg. 

Kg.  Bacill.  XXX.  SO. 

VV.  Smith  brit.  Diät.  XI.  u.  XII.  98. 

Genau  mit  den  citirten  Abbildungen  übereinstimmende  Exemplare  habe 
ich  noch  nicht  beobachtet. 

Var.  ß.?  MtfHov.  Frusteln  0.001 — 0.0018“  lang,  2 — 6 (bis  8)  eng  ver- 
bunden (auch  nach  dem  Kochen  mit  Salpetersäure , so  dass  ich  zu 
keiner  Ansicht  der  Schalen  gelangen  konnte),  Streifen  36 — 38  in 
0.001“. 

Tab.  nostr.  VII.  fig.  33  (*“”/i). 

Bis  jetzt  fand  ich  diese  eigen thümliche  Form  nur  im  Hafen  von  Ost- 
ende, sowohl  zwischen  Enteromorphen,  als  im  Hafcnschlamm  als  auch  sehr 
häufig  am  Pfahlwerk  des  Ilafendammes. 

Sy  netten  untlulata  Bailey. 

Synedra  undulans  Greg.  Diät,  of  the  Clyde  VI.  107. 

Toxarium  undulatum  Bail.  Microsc.  Organ.  XV.  24.  25. 

Tab.  nostr.  IX.  fig.  1 (*"*/i). 

Im  adriatischen  Meere  ist  sie  nicht  selten  und  tritt  auf  verschiedenen 
Algen  meist  in  Gesellschaft  von  Licmopliora,  StriatMa , Jihi}yidophora  etc.  auf, 
*o  bei  Martinsica,  Porto  Vooss,  Fiume  etc.  im  Quarnero  (leg.  Dr.  Lorenz), 
ferner  an  der  Küste  Lesina's  (leg.  Botteri)  und  bei  Spalato  (leg.  M.  de 
Cattani). 

Sonst  beobachtete  ich  sie  von  den  Küsten  Corsica's,  aus  dem  aegaeischeu 
Meere,  so  wie  ziemlich  häufig  auf  Algen  aus  dem  rolheu  Meere,  sehr  cin- 
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zeln  auch  zwischen  Algen  von  Skaftb  in  Norwegen.  Aus  diesen  Daten  er- 
gibt sich  schon  eine  sehr  grosse  Verbreitung,  die  jedenfalls  aber  noch  viel 
grösser  ist,  da  sie  auch  an  den  Küsten  Nordamerika's  häufig  sein  soll. 

Synedra  Frauen felrlH  nor.  spec. 

Synedra  breviter  stipitata,  valris  anguste  lineari  lanceolatis  apice 
longe  productis  leviter  dilatatis,  striis  transversis  36  in  0.001",  lineani 
inediam  attingentibus  in  media  valrac  partc  autera  paullulum  abbreviatis. 
Longitud.  0.0065 — 0.0075",  latit.  valvac  maxirna  0.00025. 

Habitat  in  mari  rubro,  ubi  legit  in  variis  algis  prope  El  Tor  cl.  de 
Frauenfeld. 

Tab.  nostr.  VII.  fig.  26  a,  b (*°°/,). 

Von  Synedra  Hennedyi  durch  kürzere  Gestalt  und  wenige  lang  vor- 
gezogenen Enden  verschieden.  Letztere  beobachtete  ich  ganz  kürzlich  in  einigen 
Exemplaren  im  Meeresgründe  von  Porto  piccolo  im  Quarncro  (lcg.Dr.  Lorenz). 

Synedra  » uperba  Kg. 

Ich  war  lange  geneigt  die  breitesten  Formen  dieser  wirklich  pracht- 
vollen Diatomacee,  die  mir  in  zahlreichen  Exemplaren  aus  dem  mittelländischen 
und  adriatischen  Meere  vorliegen  für  eine  besondere  Art  zu  halten,  um  so 
mehr  als  dieselben  oft  eine  viel  stärkere  Streifung  ztigen,  die  auch  von 
Kiitzing  seiner  Zeit  kaum  übersehen  sein  dürfte.  Besonders  auffallend 
ist  an  solchen  Exemplaren  das  Verhalten  der  Längsfurchen,  welche  in 
einer  Anzahl  von  5 bis  7 auftreten.  Ich  glaube  mich  aber  überzeugt  zu 
haben,  dass  diese  Längsfurchen  eine  sehr  unbeständige  Lage  und  Ausbildung 
haben,  und  scheide  diese  breiten  Formen  einstweilen  nur  als  Varietät  der 
Synedra  euperba  ab. 

Var.  re.  robuMta.  Sehr  breit,  Längsfurchen  5 bis  7,  Querstreifen  17 
bis  2i  in  0.001". 

Synedra  robueta  Fritchard  Inf.  VIII.  3. 

Ist  mir  bis  jetzt  nur  aus  dem  adriatischen  und  mittelländischen  Meere 
bekannt,  so  von  mehreren  Stellen  in  Quamero  (leg.  Dr.  Lorenz),  Lesina 
(leg.  Botteri)  und  besonders  häufig  und  von  ausserordentlicher  Breite 
zwischen  Algen  der  corsikanischen  Küste. 

Var.  ß.  yennina.  Schmäler  wie  die  vorige  Varietät , meist  nur  mit 
3 Längsfurchen.  Querstreifen  24  — 26  in  0.001". 

Synedra  euperba  Kg.  Bacill.  XV.  13. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XII.  102  (?). 

Kützing's  Abbildung  ist  von  sehr  kleinen  Exemplaren  entnommen. 
Smith's  Abbildung  hingegen  bildet  die  seitlichen  Längsfurchen  weit  mehr 


Digitized  by  Google 


Die  Osterrekhiscken  Distomaeccn. 


407 


dem  Rande  genähert  ab,  als  ich  sie  jemals  beobachtet  habe.  Vielleicht 
stellt  dieselbe  nur  eine  kürzere  dickere  Form  der  Synedra  crystallina  vor. 

Im  adriatischen  Meere  nicht  selten,  z.  B.  bei  Fiume,  Martinsica,  Castel 
Muschio  et  (leg.  Dr.  Lorenz)  Zara  (Maria  do  Cattani),  Lesina  (leg. 
Botteri). 

Ferner  von  der  Küste  der  jonischen  Inseln  (leg.  Mazziari),  an  der 
Küste  Corsica’s,  an  der  Küste  Englands  von  mir  selbst  gesammelt),  im  rothen 
Meere  (leg.  Portier  und  v.  Frauenfeld)  etc. 

Vielleicht  wäre  es  am  besten,  da  alle  anderen  Citatc  nicht  ganz  sicher 
sind,  den  Pritchard'schen  Namen  Synedra  robusta  für  die  ganze  Art  bei- 
zubehalten. 

Synedra  daltnatiea  Kg.  (?) 

Kg.  Bacill.  XII.  2 (?). 

Tab.  nostr.  IX.  fig.  2 a,  b (*“°/i ). 

Ich  bin  nicht  ganz  sicher  ob  die  von  mir  abgebildete  Art  die  Synedra 
dalmatica  Kg.  ist,  da  mir  immer  nur  kurze  Schleimstiele  vorgekommen 
sind,  während  Kützing  auch  längere  fast  verästelte  abbildet,  weiss  aber 
nicht  welche  Art  ich  sonst  auf  Kützing's  Abbildung  beziehen  sollte. 

Im  Ganzen  lässt  sio  sich  fast  als  eine  kleine  Form  der  Synedra  superba 
rar.  robusta  betrachten,  mit  der  sie  bis  auf  die  viel  kleinere  Gestalt  und  die 
zartere  Streifung  die  grösste  Aehnlichkeit  hat. 

Im  adriatischen  Meere  fand  ich  sie  bis  jetzt  nur  zwischen  Algen, 
welche  Dr.  Lorenz  in  Quarnero,  sehr  häufig  aber  auf  verschiedenen  Algen 
welche  Horvath,  Portier  und  von  Frauenfeld  im  rothen  Meere  sammelten. 

Synedra  eryatallinu  Kg. 

Kg.  Bacill.  XVI.  1. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XII.  101. 

Die  Gestalt  dieser  grossen  Synedra  ist  nicht  immer  so  scharf  von  der 
der  Synedra  superba  verschieden,  als  man  nach  einer  Vergleichung  der 
Smith 'sehen  Abbildungen  glauben  sollte.  Obwohl  meistens  mit  kopfförmig 
vorgezogeuen  Enden,  kommt  sie  doch  bisweilen  fast  linear  vor  und  solche 
Formen,  die  oft  sehr  lang  und  ziemlich  breit  sind,  lassen  sich  kaum  von 
Synedra  superba  trennen.  Andererseits  ist  aber  auch  ein  Uebergang  in 
Synedra  fulgens  kaum  zu  verkennen,  um  so  mehr  als  die  Gestalt  beider  bis 
auf  die  Grösse  eigentlich  gar  keinen  Unterschied  dnrbietet.  Die  Streifen- 
entfernung ist  aber  bei  beiden  Arten  selbst  so  unbeständig,  dass  sich  jeden- 
falls Formen  mit  30 — 36  Streifen  in  0.001"  erwarten  lassen  und  auch  öfter 
angetroffen  werden,  die  mithin  entschiedene  Mittelformen  darstellen. 

Bis  jetzt  habe  ich  Synedra  crystallina  fast  immer  nur  sehr  vereinzelt 
beobachtet,  so  von  verschiedenen  Orten  in  Quarnero  (leg.  Dr.  Lorenz), 


Digitized  by  Google 


408 


A.  Grnnoir: 


Lesina  (leg.  Hottori).  In  grösserer  Menge  sammelte  ich  sie  selbst  am  Lido 
bei  Venedig.  Ferner  traf  ich  sie  oft  an  Cladophora-  und  Polvsiphonia- Arten 
der  Nord-  und  Ostsee,  sowie  nicht  selten  zwischen  Diatomeen  von  Ischia 
(leg.  Rabenliorst). 

SynetM ra  festgestm  w.  Smith. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XII.  103. 

Liemophora  fulgens  Kg.  Bacill.  XIII.  5 serundum  W.  Smith 
qui  ridit  specimen  authenticum. 

Von  fast  allen  anderen  Syncdra- Arten  durch  die  dicken  ästigen  Schleim- 
stiele , die  aber  auch  oft  auf  sehr  dicke  Schleimpolster  reduzirt  sind , ver- 
schieden. Smith  gibt  die  Grösse  der  Frustein  mit  0.0068—0.0164"  an, 
Exemplare  welche  Dr.  Lorenz  bei  Dubni  im  Quarnero  sammelte,  zeigten 
aber  die  enorme  Länge  von  0.028",  ron  kleineren  zugleich  rorkommenden 
aber  nur  durch  die  Grösse  verschieden.  Vielleicht  steilen  solche  Formen  die 
Synedra  gigantea  Lobarzewsky  vor. 

Im  adriatischen  Meere  sehr  häufig  liegt  sie  mir  ron  vielen  Punkten 
der  dalmatischen,  istrischen  und  venetianischcn  Küste  vor,  sonst  von  Neapel, 
Corsica,  aus  dem  aegaoischen  Meere  und  der  Nordküste  Frankreichs. 

Sehr  kleine  Formen  mit  circa  46  Streifen  in  0.001"  und  Furchen, 
welche  vom  Rande  sehr  entfernt  stehen,  so  wie  etwas  abweichender  Gestalt 
mit  weniger  kopfförmig  verdickten  Enden,  beobachtet«  ich  einzeln  an  Algen 
der  Küste  Corsica's,  ohne  dieselben  als  eigene  Art  abscheideu  zu  können. 

Asterionelia  Hassal). 

Frustula  basi  flabellatim  concreta  (adnata?)  line&ria  vel  basi  crassiora,  valvis 
angustissime  lincari-cuueatis. 

Ich  habe  noch  keine  der,  wie  es  scheint,  theilweise  zweifelhaften 
Arten  gesehen.  Früher  hielt  ich  sie  nach  Smith'»  Beschreibung  Tür  abnormes 
Vorkommen  von  D iat omaarten , die  Abbildungen  im  Microsc.  Journal  deuten 
aber  auf  eine  Eigentümlichkeit  dieser  Gattung  hin. 

Die  drei  fraglichen  Arten  sind: 

A.  formosa  Hassall,  Frustein  0.0024—0.0031"  laug,  an  der  Basis 
erweitert.  (Microsc.  Journ.  vol.  VIII.  pl.  7 fig.  8).  Streifung? 

A.  Bleakelegi  Smith,  Frustein  0.0022"  lang,  linear,  stark  an  der 
Basis  erweitert.  (Microsc.  Journ.  vol. VIII.  pl. 7.  fig.  10.)  Streifung  ? 

A.  Ralfsii  Smith,  Frustein  0.0016"  lang,  genau  linear,  Schalen 
nach  einem  Ende  zu  verdünnt,  am  andern  kopffbrmig  abgeschnürt. 
Streifen  undeutlich  (Microsc.  Journ.  vol.  VIII.  pl.  7.  fig.  9,  Prit- 
chard's  Infusor.  IV.  18,  Diatoma stellare  Bailey. 

Die  erste  Art  kommt  im  süssen  Wasser  Englands  vor,  die  zweite  im  Meere 
an  der  Küste  Englands  und  die  dritte  im  süssen  Wasser  Englands  und  Nord- 
amerikas. 
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Desmogonium  Ehrbg. 

Frustula  (ut  in  Syuodra)  isthmig  gelineis  crassis  in  filamcntum  coucatenata.  ? 
Die  einzige  bekannte  Art  ist : 

Mßt-amoffnniutn  guianenee  Kbrbg. 

Ehrbg.  Microg.  XXXIV.  V a.  3. 

Die  Abbildung  stellt  in  schmalen  Tafeln  vereinigte  Frustein  vor,  die 
wieder  durch  dicke  Schleimballen  in  einen  Faden  vereinigt  sind,  ähnlich  wie 
l’odosira  Aaardhii  Kg.  Wird  von  Ehrenberg  an  zahlreichen  Localiläten 
angeführt.  Mir  ist  sie  noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen. 

Diatomella  Greville. 

Frustula  rcctangula  in  fascias  conjuucta  vel  singula  dissepimentis  duohus 
planis  ter  perforatis  instructa,  vaivis  elliptico  lanreolatis  medio  plerum- 
que  leviter  tumidulis  tenuissime  punctato  striatis,  nodulo  central!  sub- 
distincto  et  nodulis  terrainalibus  instructis,  costis  null  iss. 

Die  einzige  bekannte  Art  ist: 

MMiatoutella  JUnlfnttriuttti  Greville. 

Grammatophora  JBalfouriana  W.  Smith  brit.  Diät.  LXI.  383. 

Diese  interessante  Art  fron  Grammatophora , entschieden  durch  die 
flachen  Scheidewände  und  die  Mittelknoten  in  den  Schalen  verschieden,  die 
sie  eigentlich  zu  den  Naviculcen  stellen  würde)  fand  ich  nicht  selten  in 
Alpenbächen  der  Schieferalpcn  bei  Schladming  in  Steiermark,  ferner  zwischen 
Bartramia  fontana  vom  Hochjochferner  (leg.  Leyboldt  Herbar.  Heufier.) 
und  zwischen  Bryum  pseudotriquetrum  aus  den  Wolfsgruben  bei  Botzen  (leg. 
v.  Hausmann  Herb,  lleuflerianuiu),  so  wie  neuerdings  zwischen  ver- 
schiedenen Diatomeen  aus  dem  mährischen  Gesenke  besonders  reichlich  aus 
der  Mitteluppaquelle  am  Altrater  (leg.  J.  Navc).  Querstreifen  finde  ich 
circa  48  in  0.001“,  sowie  deutliche  Endknoten  und  etwas  undeutliche  MilteU 
knoten  in  den  Schalen.  (Nach  Pritc  liard  gehört  hieher  LHsiphonia  australu 
Ehrbg.  Microg.  XXXV  a.  7.) 

TabeUaria  Ehrbg. 

Frustula  tabu  lata  rectangula  catenas  solutas  formautia,  dissepimentis  vel 
paucis  vel  numerosis  planis,  vaivis  ventre  et  apicibus  inflatis  striato 
puuetatis,  costis  nullis. 

Die  beiden  mir  bekannten  Arten  kommen  im  süssen  Wasser  vor. 
Smith  charakteridrt  beide  sehr  gut  folgen  dermassen : 

ss.  in.  m>a4i.  5i 
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A.  Gruuow: 


T.  ßoceulosa  Kg.  Wachsthum  der  Frustein  unbegränzt,  mit  vielen 
Scheidewänden. 

T.  fernst  rata  Kg.  Wachsthum  der  Frustein  begränzt,  durch  Bildung 
von  2 Paar  sehr  dicht  genäherten  Scheidenwänden  abgeschlossen. 

Tabeiittvia  floeculottn  Kg. 

Conferva  ßoceulosa  Roth  (Cat.  1797). 

Diatoma  ßocculosum  Lyngb.  tab.  61. 

Bacillaria  tabellaris  Ehrbg.  Inf.  XV'.  7. 

Kg.  Bacill.  XVII.  21. 

Rabenh.  Süssw.  Diät.  X.  T.  2. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XLIII.  316. 

Tab.  nostr.  VII.  fig.  19  Ansicht  einer  Schale,  die  mit 

der  von  Smith  nicht  übereinstimmt,  welcher  die  Streifen 
als  durchgehend  abbildet,  während  ich  immer  eine  beson- 
ders in  der  Mitte  ziemlich  breite  Mittellinie  beobachtet 
habe. 

Var.  ß.  rett tficom*.  Kürzer,  Mitte  dick  aufgetrieben,  Enden  kürzer. 
Tabeüaria  ventrieosa  Kg.  Bacill.  XXX.  74. 

Var.  V.  n tilgt  hieepbnlu,  Schalen  kürzer  mit  dick  aufgetriebener 
Mitte,  auf  der  die  kopfförmigen  Enden  fast  unmittelbar  aufsitzen. 

Tal  ellaria  amphicephala  Ehrbg. 

Tab.  nostr.  V II.  fig.  18  (*"%).  Abbildung  eines  Exemplars  aus 
dem  Bergmehl  von  St.  Fiore. 

Tahellaria  Gastruin  Ehrbg.? 

Ueberal  1 häufig  in  Seen  uiid  Sümpfen,  beispielsweise  für  Oesterreich 
in  allen  Gebirgsseen , in  den  Praterlacken,  Ilinterleithen  bei  Reichenau, 
Mitterbacher  Moor  bei  Maria-Zell,  Hochmoor-Filzen  am  Walchsce  (leg.  v. 
Heu  fl  er)  etc.  etc. 

Aus  den  Seen  Lapplands  beobachtete  sie  in  Menge  auf  von  dort  stam- 
menden Nitellcn  (leg.  Keitel). 

Tabellaria  fette»! rata  Kg. 

Kg.  Bacill.  XVII.  22. 

Rabenh.  Süssw.  Diät.  X.  T.  1. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XLIII.  317. 

Tabellaria  vuljaris  ß,  trinodis  Ehrbg.  Microg.  XVII.  I.  16. 
Tab.  nostr.  VII.  fig.  20  (“>»/,).  Ansicht  einer  Schale  abweichend 
von  Smith,  der  auch  bei  dieser  Art  die  Streifen  als  durch- 
gehend abbiidet. 
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Fast  überall  zwischen  der  vorigen  Art. 

Fossil  mit  der  vorigen  in  der  Diatomcrerde  von  Mull  und  St.  Fiorc. 

Von  den  andern  nur  in  Schalenansichten  bekannten  Ehren berg’schen 
Arten  scheint  mir  Tabellaria  biceps  zu  Tabellaria  floceulosa  zu  gehören.  Ob 
Tabellaria  robust  <x  und  ampkilepta  überhaupt  zu  dieser  Gattung  gehören, 
dürfte  einigen  Zweifeln  unterworfen  sein.  (Vgl.  Ehrbg.  XXXIII.  Microg. 
XI.  15  und  IH.  IV.  32.) 

Eine  entschiedene  Art  dürfte  aber  Tabellaria  nodosa  Ehrb.  sein. 
(Ehrbg.  Microg.  III.  IV.  34)  mit  fünfknotigen  Schalen. 


Tetracyclus  Ralfs. 

Frustula  plcrumque  in  fascias  conjuncta,  dissepimentis  intcruis  semcl  perfo- 
ratis  nunierosis,  valvis  costis  perviis  instructis;  no Julis  nullis. 


lebersicht  der  Arten. 


a.  In  langen  Bändern. 

T.  laeustris  Ralfs  (incl.  Bibliarium  Stella,  glans , speeiosum,  strn- 
mosum , Crux?  Ehrbg.)  Schalen  länglich  mit  bauchig  aufgetrie- 
bener Mitte  und  abgerundeten  Enden. 

T.  elegans  (Ehrbg.)  Aehnlich  der  vorigen  Art  mit  spitzen  Enden 
und  spitz  aufgetriebenem  Bauche.  ( Bibliarium  elegans  Ehrbg 
Microg.  XXXIII.  II.  4.) 

T.  emarginatus  (Ehrbg.).  Aehnlich  dem  Tetraepelus  laeustris  mit 
zweiwetligeu  Rändern  des  stark  aufgetriebenen  Bauches  (Biblia- 
rium  emarginatum  Ehrbg.  Microg.  XXXIII.  II.  6,  XXXIII. 
VII.  3.) 

T.  Casteilum  (Ehrbg.)'.  Breit  und  stumpf  rhombisch  mit  drei  wel- 
ligen Rändern.  ( Bibliarium  Casteilum  Ehrbg.  Microg.  XXXIII. 
II.  I.  Ansicht  einer  Scheidewand.) 

T.  cRipticuit(Ehrbg.)Schalen  breit,  eiförmig  oder  rhombisch  eiförmig. 
( Bibliarium  ellipticum  Ehrbg.  Microg.  XXXIII.  II.  5,  XXXIII. 
XII.  2,  Bibliarium  Bhotn'/us  Ehrbg  1.  c.  XXXIII.  II.  9,  10,* 
XXXIII.  XII.  7,  8,  Bibliarium  eompressum  Eh  rbg.  1.  c.  XXXIII. 
II.  2,  Bibliarium  Lancea  Ehrbg.  1.  c.  XXXIII.  XII.  5.) 

T.  linearis  (Ehrbg.)  Schalen  breit  linear  länglich,  mit  abgerun- 
deten Enden.  ( Bibliarium  lineare  Ehrbg.  1.  c.  XXXIII. XII.  6 
Bibliarium  Lamina  Ehrbg.  1.  c.  XXXIII.  XII.  4.) 
ß.  Frustein  höchstens  zu  dreien  verbunden. 

T.  Braunii  m.  Klein  breit  eiförmig,  oder  rhombisch  eiförmig. 

Die  Arten  der  Gattung  Tetraeyclus  sind  bis  jetzt  zum  grösseren  Theile 
nur  fossil  bekannt.  Lebend  wurden  folgende  drei  beobachtet.  (Alle  im  süssen 
Wasser.) 


52  * 
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A.  Gru  imir: 


Tetracyelua  inruHtrim  Ralf». 

Ralfs  Anna).  and  Magaz.  of  Not.  Hist.  vul.  XII.  pl.  II.  fig.  103. 

Kg.  Bacill.  XXIX.  70  a — e. 

Striatella  Thienemanni  Ehrbg.  Araer. 

Bibliarium  Stella  Ehrbg.  Microg.  XXXIII.  II.  11.  li,  XXXIII. 
XII.  10. 

Bibliarium  Glatte  Ehrbg.  I.  c.  XXXIII.  II.  7,  XXXIII.  XII.  3. 

Bibliarium  specioeum  Ehrbg.  1.  c.  XXXIII.  XII.  9. 

Bibliarium  strumosum  Ehrbg.  I.  c.  XXXIII.  II.  13. 

Bibliarium  Crux  Ehrbg.  1.  c.  XXXIII.  II.  3. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXIX.  308. 

Rabenh.  Süssw.  Diät.  tab.  IX. 

Ist  mir  bis  jetzt  nur  aus  englischen  Exemplaren  bekannt,  üterhaupt 
habe  ich  noch  von  keinem  Fundorte  auf  dom  europäischen  Continente  etwas 
erfahren,  und  mache  um  so  mehr  unsere  Botaniker  darauf  aufmerksam,  ihr 
Augenmerk  auf  das  Auflinden  dieser  schonen  Diatomee  zu  richten. 

Angebliche  Exemplare  dieser  Art,  welche  Dr.  äendtner  bei  München 
sammelte,  stellten  sich  als  Fragilaria  Harrisonii  heraus. 

Tetraeyci**»  etnmrginntu»  (Ehrbg). 

Bibliarium  emarginatum  Ehrbg.  Microg.  XXXIll.  II.  6, 
XXXIII.  VII.  3. 

Ist  in  England  lebend  beobachtet  worden.  Ich  habe  noch  keine  Exemplare 
gesehen. 

Vetrucyclu*  MMraunii  m. 

Gomphogramma  rupestrie  A.  Braun  in  Raben  h.  Sii-sw.  Diät, 
tab.  IX. 

fab.  nostr.  VII.  fig.  37  a — g (‘“/i).  a,  d Hauplansicht,  b Seiten- 
ansicht, e,  f Schalen,  c,  g Scheidewände. 

Der  Bau  von  Gomphogramma  ist  bis  ins  kleinste  Detail  analog  dem 
von  Tetracgclus  laoustris,  und  ich  ziehe  um  so  lieber  diese  kleine  höchst 
interessante  Diatomacee  zu  Tetracyclus,  als  auch  der  hochgeehrte  Entdecker 
derselben  mir  mündlich  eine  gleiche  Ansicht  Uber  die  L'nbaltharkeit  der 
Gattung  Gomphogramma  zu  erkennen  gab.  Die  Schalen  gleichen  ausser- 
ordentlich denen  von  Odontidium  meoodon , auch  in  Hinsicht  auf  die  feinen 
Querstreifen  zwischen  den  Rippen,  die  ich  in  Fig.  37,  b wiederzugeben 
gesucht  habe.  (Eine  Abbildung  der  Schalen  in  Pritchard’s  Infusorien  ist 
ganz  falsch  mit  kurzen  raudständigen  Rippen  dargeslellt).  Tetracyclue  Braunii 
wurde  von  Prof.  A.  Braun  int  lltillenthal  bei  Freiburg  im  Jahre  1847  ent- 
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deckt,  und  war  derselbe  so  freundlich,  mir  Originalexemplare  von  dort 
mitzutheilen.  ln  den  Österreichischen  Alpen  ist  sie  weit  verbreitet  , besonders 
oft  traf  ich  sie  zwischen  verschiedenen  Moosen  von  feuchten  T.ocalitäten, 
welche  Herr  v.  Houller  seiner  Zeit  mir  zur  Untersuchung  der  daran  be- 
findlichen Diatomaceen  mittheilte,  z.  B.  Hypnum  com  in  ul  at  um  rar.  alpinum 
von  Deutschenofen,  Hypnum  jUicinum  am  Wasserfall  bei  Salurn  in  der  Nähe 
von  Botzen,  Bryum  pseudotriquetrum  bei  Botzen  etc.  Ferner  zwischen  Honno- 
siphon  furfuracncs  an  nassen  Diluvialglomerntfelsen  bei  Kufstein  und  an 
eiuigen  andern  Localitäten  Tirols.  Ich  selbst  sammelte  sie  in  Menge  zwischen 
Moosen  aus  den  Bächen  der  Schieferalpen  bei  Scliladming  in  Steiermark. 

Herr  Finanzconcipist  J.  Nave  in  Brünn  fand  sie  in  besonders  reich- 
lichen und  schönen  Exemplaren  in  Quellen  des  mährischen  Gesenkes. 

Sonst  wird  sie  noch  angegeben  aus  den  Pyrenäen,  den  Schweizer 
Alpen  und  bei  Vercelli  in  Piemont,  so  dass  sie  wohl  überhaupt  in  keinem 
Gebirge  des  mittleren  Europa’ s fehlen  dürfte.  Im  Gebiete  der  Kalkalpen 
habe  ich  sie  aber  noch  nicht  aufgefunden. 

Stylobiblium  Ehrbg. 

Frustula  cylindrica.  dissepimentis  internis  numerosis,  valris  orbiculnribu« 
costatis. 

Eine  ganz  eigentümliche  bis  jetzt  nur  fossil  bekannte  Gattung,  die 
sich  eng  an  Tetracyclus  anschliesst,  aber  sowohl  von  dieser,  wie  von  allen 
andern  Gattungen  dieser  Familie  durch  kreisrunde  Schalen  verschieden  ist. 

8.  fccentricum  Ehrbg.  Microg.  XXXIII.  XFI.  31.  Schalen  mit  S bis 7 
durchgehenden  Rippen,  von  denen  die  äusseren  nach  innen 
gekrümmt  sind. 

S.  Clyptus  Ehrbg.  Microg.  XXXIII.  XII.  31.  Mit  3 bis  4 durch- 
gehenden Rippen  und  mehreren  verkürzten  radialen  am  ganzen 
Umfang  der  Schale. 

A'.  divinum  Ehrbg.  Microg.  XXXIII.  XII.  30.  Mit  circa  10  nicht 
durchgehenden  fast  parallelen  Rippen  auf  jeder  Seite  einer  breiten 
Mittellinie,  welche  den  Rand  der  Schale  nicht  erreichen. 

Alle  drei  Arten  kommen  in  einem  Tripel  brackischen  Ursprunges  vom 
Columbia  river  in  Oregon  vor. 

Grammatophora  Ehrbg. 

Frustula  rectangula  catenas  solutas  formantia,  dissepimentis  duobus  varie 
undulalis  medio  perforatis  instructa,  valvis  striato  punctatis,  costis  nullis. 

Alle  Arten  kommen  im  Meere  vor.  Ich  habe  mich  viel  bemüht,  die 
Arten  einigermassen  scharf  abzugränzen,  was.  da  als  HauptunterscheKlungs- 
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merkmal  die  stärkere  oder  schwächere  Streifung  zu  Hilfe  genommen  werden 
muss,  bedeutenden  Schwierigkeiten  unterliegt,  da  diese  bei  einer  und  der- 
selben Art  durchaus  nicht  so  constant  ist,  als  man  überhaupt  für  die  Diatoma- 
cecn  gewöhnlich  annimmt.  Indessen  glaube  ich  doch,  dass  die  im  Folgenden 
aufgeführten  Arten  ein  gutes  Recht  auf  Begründung  als  solche  haben. 

lebersicht  der  Arte«. 

A.  Scheidewände  in  der  Hauptansicht  gerade  (oder  leicht  gebogen)  nur  an 
den  Enden  mit  einer  stärkern  oder  schwächern  Ausbiegung. 

a.  Schalen  stark  gestreift  (30  bis  36  Streifen  in  0.001"). 

Gr.  gibberula  Kg.  Schalen  stumpf  lauzett  lieh,  nicht  sehr  stark 
gewölbt,  so  dass  die  Streifung  in  der  Hauptansicht  ziemlich 
kurz  erscheint. 

? Gr.  tropica  Kg.  Schalen  breit  linear  länglich,  Frustein  gross. 
Scheint  mir  nur  eine  etwas  stark  gestreifte  Varietät  der  Gr. 
tnarina  zu  sein,  da  ich  unter  zahlreichen  Diatomaceen  Tom  Cap 
der  guten  Hoffnung  nie  eine  Form,  die  sich  auJers  auffassen 
Hesse,  beobachtet  habe.  (Kg.  Racill.  XXX.  71.) 

Gr.  gibba  Ehrbg.  (Amer.  III.  VI.  8.)  Gross,  Schalen  breit  linear, 
in  der  Mitte  und  an  den  Enden  schwach  verdickt. 

ß.  Schalen  mittelstark  gestreift  (4i  bis  48  Streifen  in  0.00 1 ")• 

Gr.  marina  (Lyngb.)  Kg.  Mittelgross,  Schalen  stumpf  lanzcttlich 
oder  breit  linear  länglich  (incl.  Gr.  niexicana  K g.) 

Gr.  ut uiulata.  Schalen  linear  länglich  mit  3 bis  7 Anschwellungen. 

y.  Schalen  sehr  fein  gestreift  (über  CO  Streifen  in  0.001"). 

Gr.  maxima  m.  Sehr  gross,  mit  sehr  dicken  Schalen  Wandungen, 

Gestalt  der  Schalen Hauptansicht  ähnlich  der  von  Gr. 

tnarina , nur  viel  grösser  und  viel  zarter  gestreift. 

Gr.  parallela  Ehrbg.  (incl.  Gr.  Tabellaria  Ehrbg.)  Gross,  Schalen 
breit,  linear  länglich  mit  abgerundet  Enden  oder  stumpfen  lanzett- 
lich.  Die  Enden  der  Scheidewände  in  der  Hauptansicht  wenig 
ausgebogen. 

Gr.  stricta  Ehrbg.  (Ehrbg.  Amer.  1.  I.  iS,  III  VII.  31.)  Ganz 
ähnlich  der  Gr.  parallela  aber  mit  spitz  (?)  lanzeltlichen 
Schalen,  und  scheint  mir  nicht  speiirisch  verschieden  zu  sein. 

Gr.  oceaniea  Ehrbg.  (incl.  Gr.  marina  Kg.  e.  pnrte,  Gr.  maci/enta 
W.  Smith,  Gr.  subtilissima  Auct.)  Aehnlich  der  Gr.  marina, 
aber  schmäler  und  zarter,  mit  schmal  linear  länglichen  oder 
lanzettlichen  meist  an  den  Enden  und  in  der  Mitte  schwach 
verdickten  Schalen. 

Gr.  ? minima  m.  Sehr  klein  mit  ganz  geraden  Scheidewänden. 
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B.  Scheidewände  in  der  Hauptansicht  stark  zwei-  big  vielwellig. 

«.  Schalen  stark  gestreift  (27  bis  30  Streifen  in  0.001"). 

Gr.  idandica  Ehrbg.  (incl.  Gr.  serpentina  Kg.)  Schalen  linear 
länglich  mit  abgerundeten  Enden.  Scheidewände  in  der  Haupt- 
ansicht zwei-  bis  vielwellig. 

ß.  Schalen  mittelfcin  gestreift  (36  bis  48  Streifen  in  0.001"). 

Gr.  angulosa  Ehrbg.  (incl.  Gr.  hamulifera  Kg.)  Scheidewände 
zweiwellig,  jede  Hälfte  derselben  bildet  in  der  Hauptansicht 
einen  Haken.  Schalen  länglich. 

Gr.  terptrtiina  Ehrbg.  (incl.  Gr.  africana  Ehrbg.  anguina  Kg.) 
Scheidewände  mehrwellig.  Schalen  breit  linear  oder  stumpf 
lanzettlich.  Streifen  44  bis  gegen  60  in  0.001". 

Gr.  arcuata  Ehrbg.  (incl.  Gr.-eurvata  Ehrbg.)  Scheidewände 
mehrwellig.  Schalen  schwach  sichelförmig  gebogen  (ob  immer  ?). 
Streifen  ziemlich  stark  36 — 42  in  0.001". 

flramtnatophom  gibberuln  Kg. 

Kg.  Bacill.  XXX.  81. 

Eine  der  entschiedenen  Grammatophoia-Arfen,  die  sich  besonders  durch 
die  starke  und  in  der  Hauptansicht  kurze  Streifung  auszcichnet,  was  freilich 
Kützings  Bild  nicht  wiedergibt. 

Scheint  sehr  selten  zu  sein.  Ich  fand  sie  bis  jetzt  nur  an  einer  Poly- 
giphonia  von  der  Küste  Dalmadicns  (leg.  Sandri  ohne  nähere  Standorts- 
angabe),  aber  ganz  unvermischt  mit  andren  Grammatophora-Arten.  Sonst  ist 
sie  nur  aus  dem  Golf  von  Neapel  bekannt. 


tunrittn  (Lyngbye)  Kg. 

Conferva  teniaeformis  Engl.  bot.  tab.  1833? 

Diatoma  marinum  Lyngbye  tab.  62? 

Grammatophora  marina  Kg.  Bacill.  e.  p.  tab.  XVII.  24  (1 — 6). 
Grammatophora  marina  W.  Smith  brit.  Diät.  XLII.  3141! 
Verschiedene  andere  Abbildungen  scheinen  mir  zur  Grammato- 
phora occanica  Ehrbg.  zu  gebären,  jedenfalls  gehört  aber 
noch  hierher 

Grammatophora  mexicana  Ehrbg.  Amer.  111.  VII.  32  und  Kg- 
Bacill.  XVIII.  I.  (6)  und  wahrscheinlich 
Grammatophora  tropica  Kg.  Bacill.  XXX.  71. 

Ich  war  lange  Zeit  zweifelhaft,  ob  ich  überhaupt  nicht  den  letzteren 
Namen  für  diese  nicht  allzu  häufige  Art  annehmen  sollte  und  den  Namen 
<J rammatophora  marina  für  die  viol  häufigere  Grammatophora  oeeanica , 
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folge  jedoch  nun  Smith,  der  durch  genaue  Zeichnung  und  Beschreibung  die 
Art  unwiderruflich  festgestellt  hat,  um  so  mehr  als  fast  alle  früheren  Ab- 
bildungen grossen  Zweifel  übrig  lassen.  Von  Grammatophora  oceanicä  ist  sie 
sicher  durch  die  viel  stärkere  Streifung  unterschieden;  auch  habe  ich  in  dieser 
Beziehung  noch  keine  Mittelglieder  gesehen. 

Die  Punkte  stehen  wie  bei  vielen  Grammatophora-Arten  so,  dass  sie 
Qucrstreifen  und  Streifen  unter  60°  bilden.  (Smith  gibt  dieses  Verhältnis 
nur  für  Grammatophora  serpentina  an.) 

Nicht  selten,  aber  viel  weniger  häufig  als  Grammatophora  oceanica. 

Einige  Fundorte  aus  dem  adriatischen  Meere  sind  folgende:  Quarnero 
(leg.  Dr.  Lorenz),  Lesina  auf  Gelidium  eorneum  (leg.  Botteri),  auf  IUctyota 
Fasciola  (Dalmatien  von.?  leg.  Graf  Coronini),  Cladophora  asperrima  von 
Lesina  (leg.  Botteri),  Jonische  Inseln  (leg.  Mazziari)  auf  Gelidium 
eorneum  und  Corallina  ojficinalis  aus  dem  aegaeischen  Meere  (leg.  Liebe- 
irutli)  sehr  schon.  Sonst  fand  ich  sie  nicht  selten  zwischen  Algen  von  den 
Küsten  Cor»ica’s,  vom  Cap  der  guten  Hoffnung  von  Brasilien  und  aus 
dem  rothen  Meere. 

Gratntnatophora  untlulata  F.lirbg. 

Ehrbg.  Amer.  III.  VII.  33. 

Tab.  uostr.  VII.  fig.  16  a,  b (*«/■). 

In  der  Hauptansicht  gleicht  diese  Art  vollkommen  der  vorigen,  auch 
die  Punktreihen  sind  ganz  gleich  wie  bei  jener,  nur  etwas  überwiegender 
in  Streifeu  unter  60°  geordnet.  Den  einzigen  Unterschied  bilden  die  An- 
schwellungen der  Schale,  die  aber  weder  gleich  stark  entwickelt,  noch  in 
gleicher  Anzahl  auftreten.  Ich  habe  sie  von  3 bis  7 beobachtet.  Vielleicht 
ist  diese  sehr  interessante  Art  nur  Varietät  der  Grammatophora  marine. , mit 
der  sie  oft  zusammen  vorkommt. 

Bis  jetzt  nur  fossil  und  lebend  von  Amerika  bekannt,  habe  ich  sie  an 
verschiedenen  Orten  des  adriatischen  und  mittelländischen  Meeres  auf- 
gefunden, z.  B.  auf  UryopeU  incurra  Menegh  von  Capocesto  (leg.  Vido- 
vichi)  auf  Calothrix  sordida  von  Lesina  (leg.  Botteri)  Quarnero  (leg.  Dr. 
Lorenz),  nicht  selten  auf  Algen  von  der  Kiiste  Corsica’s,  häufig  im  rothen 
Meere  (leg.  von  Frauenfeld  und  Portier)  und  auf  verschiedenen  Algen 
von  der  Küste  Brasiliens. 

firatntMalOMthora  »najeima  nov.  >pec. 

Grammatophora  maxima  robusla  valdc  hyaliua  membraua  cellularum 
crassissima,  valvis  . . . . , dissepimeotis  planis  apicem  versus  tantum  undu- 
latis,  striis  subtillimis  ultra  60  in  0.001".  Longit.  0.0053  - 0.0074",  latid. 
0.0015 — 0.00J3". 

Habitat  in  mari  Camtschatico. 

Tab.  nostr.  VIII.  fig.  5 (**"/i). 
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Obgleich  nahe  verwandt  mit  der  Grammatophora  parallela  scheint  mir 
diese  schöne  Art,  von  der  ich  leider  ihres  vereinzelten  Vorkommens  wegen 
noch  keine  Schalen  beobachten  konnte , doch  sicher  verschieden  zu  sein. 
Die  Scheidewände  sind  am  Ende  viel  stärker  ausgebogen  als  bei  jener,  auch 
ist  die  Wnnd  der  Zellen  wenigstens  doppelt  so  dick.  Nach  den  Polen  zu 
scheinen  jedoch  mehrere  Diatomaceen  riesige  Dimensionen  anzunehmen  und 
verweise  ich  auf  das  gemeinschaftlich  mit  dieser  Art  vorkomraende  Rhab- 
donema  robustum  m.,  welches  vielleicht  trotz  des  ganz  abweichenden  Schalen- 
Ilabitus  nur  eine  sehr  üppige  Varietät  von  Ritabdonema  arcuatum  ist. 


Grammatophor»  pavatleta  Ehrbg. 

Ehrbg.  Microg.  XXI.  26. 

Grammatophora  Tabellaria  Ehrbg.  1.  c.  XVIII.  89,  90. 

Grammatophora  stricto.  Ehrbg.  Amcr.  I.  I.  22,  III.  VIL  31? 

Im  Ganzen  sehr  ähnlich  der  Grammatophora  rnarina , von  der  sie 
jedoch  durch  die  sehr  zarte  Streifung  sicher  verschieden  ist.  Von  der 
Gravimaiophora  oceaniea  unterscheidet  sie  die  viel  robustere  Gestalt  und  die 
viel  breiteren  Schalen.  Die  Scheidewände  sind  nicht  immer  so  wenig  am 
Ende  ansgebogen  wie  Ehrenberg’s  theilweis  etwas  verfehlte  Abbildungen 
es  wiedergeben. 

Typische  Formen  sind  selten.  Bis  jetzt  beobachtete  ich  sie  nur  (aber 
£a»6  rein)  an  Sargasmm  Homsdmchii , Dictyomen ia  volubilis  und  Cystosira 
discors  aus  dem  Quarnero  (Porto  Vooss  15  Faden  tief,  leg.  I)r.  Lorenz) 
so  wie  an  einem  fliitzend  aufgefundenem  Exemplar  des  Sargassum  Roryonum 
(Quarnero  leg.  Dr.  Lorenz). 

€iran»»natophora  oceaniea  Ehrbg. 

Die  verbreitetste  und  häufigste  Art  von  grossem  Forraenwechsel,  meist 
aber  schmäler  und  zarter  als  die  vorige  Art,  die  indessen  auch  nur  eine 
Varietät  dieser  Art  sein  könnte.  Schalen  schmal  an  den  Enden  und  in  der 
Mitte  schwach  verdickt. 

Ich  unterscheide: 

Var.  a.  tnajor.  In  der  Hauptansiclit  ähnlich  der  Grammatophora  pa- 

raUela  , aber  mit  am  Ende  stärker  ausgebogenen  Scheidewänden. 

Grammatophora  subtilinsima  (Autor?)  in  Schacht.  Microscop. 
tab.  I.  fig.  13.  Originalexemplare  dieses  berufenen  Probe- 
objectes für  stärkere  Objectivsysteme  sind  mir  noch  nicht 
zu  Gesicht  gekommen,  wohl  aber  zahlreiche  Exemplare  an 
Algen  der  norwegischen  Küste,  die  genau  mit  der  citirten 
Abbildung  übereinstimmen,  und  die  sich  von  Grammato- 
Bd.  III.  ikbudl.  53 
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phora pnralltla  hauptsächlich  durch  schmälere  an  den  Enden 
und  in  der  Mitte  etwas  verdickte  Schalen  unterscheiden, 
die  übrigens  wieder  etwas  breiter  sind  wie  bei  den  nächsten 
beiden  Varietäten. 

Var.  ß.  genuina.  Klein,  llauptansicht  höchstens  2 — 3mal  so  lang  als 

breit. 

Grammatopliora  oceanica  Ehrbg.  Microg.  XIX.  36  a,  XVIII. 
87,  XXXIX.  72. 

Grammatopliora  martna  Kg.  e.  p.  tab.  XVIII.  fig.  1 (1 — 5). 

Ist  fast  noch  zarter  gestreift  wie  die  Var.  indessen  kommen  doch 
bisweilen  Frustein  mit  bedeutend  stärkerar  Streifung  vor.  So  habe  ich 
einige  Exemplare  beobachtet,  deren  Streifen  wenig  enger  gestellt  waren  als 
die  von  Pleurotigma  angulatum  und  circa  58  in  0.001"  betrugen.  Wie  bei 
allen  Grammatophora-Arten  ist  es  übrigens  weniger  die  enge  Lage  der 
Punktreihen  als  ihre  Zartheit,  welche  das  Erkennen  schwierig  macht,  und 
hauptsächlich  ist  sehr  gutes  Licht  dazu  erforderlich. 

Var.  y.  $nat‘ftenfa.  Frustcln  schmal  länglich  (oft  sehr  lang).  Schalen 

sehr  schmal  linear,  wie  bei  allen  Varietäten  mit  schwach  verdickter 

Mitte  und  Enden. 

Grammatopliora  maciUnta  W,  Smith,  brit.  I)iat.  LXI.  382. 

Am  häufigsten  ist  die  Var.  ß.  und  fehlt  fast  in  keiner  marinen  Auf- 
sammlung  aller  Weltgegenden  , so  wie  sich  denn  auch  fast  an  allen  Algen 
des  adriatischen  Meeres  mehr  oder  weniger  häufig  vorfindet.  Die  Var.  y. 
kommt  hin  und  wieder  darunter  gemischt  vor,  z.  B.  an  mehreren  Orten  im 
Quarnero.  Besonders  lange  Exemplare  finden  sich  in  Rahenh.  Bacill.  Sachs. 
Append.  von  Neapel  (als  Grammatopliora  mrxicana). 

Gratntnntophora  tninhmt  nov.  spec. 

Grammatopliora  cxili»  dissepiincntis  planis:  striis  obscurisLongit  0.0005". 

Tab.  nostr.  VII.  leg.  3 (*°°/,). 

Habitat  in  fundo  maris  adriatici  rarissima  (Meeresgrund  von  Porto 
picolo  bei  Castel  muschio  (1.  Januar  1858)  5—7  Faden  tief  1.  Dr.  Lorenz). 

Ich  habe  nur  ein  Paar  Exemplare  dieser  winzigen  vielleicht  einer  an- 
dern Gattung  ungehörigen  Art  gesehen,  und  führe  sie  desswegen  einstweilen 
nur  kurz  an. 

Gratntnntophoru  ittlumtien  Ehrbg. 

Die  am  stärksten  gestreifte  mir  bekannte  Grammaioopliora  mit 
27  Streifen  in  0.001".  Sie  variirt  ganz  analog  der  sehr  ähnlichen  Gram- 
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matophora  terpeniina,  nur  scheinen  hier  die  kurzen  Formen  mit  ein-  bis  zwei- 
welligen Scheidewandhälften  überwiegend  aufzutreten. 

Var.  a.  AtlMtM ti  fern.  Scheidewaudhälftcn  nur  mit  einer  hakenförmigen 
Biegung.  Hauptansicht  fast  doppelt  so  breit  als  lang  bis  wenig  länger 
als  breit. 

Tab.  nostr.  XI.  flg.  14  a,  b,  c,  d (*”7l). 

Var.  ß.  biunttutata.  Scheidewandhälften  mit  zweiwelligen  Biegungen, 
Hauptansicht  doppelt  bis  3mal  so  lang  als  breit. 

Tab.  nostr.  XI.  fig.  15  a,  b (4,,/i). 

Var.  y.  gen** ina.  Scheidewandhfilften  dreiwellig. 

Ehrbg.  Amer.  pag.  128. 

Var.  t.  »Major.  Scheidewandhälften  vierwellig. 

Grammatophora  serpentina  Kg.  Bacill.  XXIX.  82. 

Scheint  den  nordischen  Meeren  anzugehören.  Ich  selbst  habe  nur  die 
vor  «und/}  in  Masse  an  Algen  aus  dem  nördlichsten  Theile  des  stillen  Oceanc 
beobachtet. 

CratMtMatophora  angut  osa  Ehrbg. 

Var.  a.  »Major.  Frustein  länglich. 

Kg.  Bacill.  XXX.  70. 

Ehrbg.  Amer.  I.  III.  11,  II.  VI.  7,  HI.  VII.  34.  Microg. 

XVIII.  88. 

ar.  ß.  hanxutifera.  Frustein  fast  quadratisch  oder  viel  kürzer  als 

breit. 

Grammatophora  hamulifera  Kg.  Bacill.  XVII.  23. 

Beide  Varietäten  kommen  fast  immer  gemengt  vor,  die  kleinsten 
Exemplare  sind  etwa  doppelt  so  breit  als  lang  und  die  grössten  circa  dreimal 
to  lang  als  breit.  Querstroifen  finde  ich  42-50  in  0.001".  Da  auch  bei 
Grammatophora  torpentina  kleine  Formen  mit  nur  einer  hakenförmigen  Bic- 
gung  jeder  Scheidewandhälfte  Vorkommen,  so  ist  die  Unterscheidung  beider 
Arten  etwas  kritisch.  Indessen  besitze  ich  mehrere  ziemlich  reine  Aufsamm- 
lungen der  Grammatophora  anyulosa,  die  selbst  bei  den  längsten  Exemplaren 
nur  eine  in  die  Länge  gezogene  linken  förmige  Biegung  zeigen,  was  auf  eine 
Verschiedenheit  mit  der  Gr.  rerpentina  hinweist,  wo  längere  Exemplare 
immer  mehrwellige  Scheidewände  haben. 

Im  adriatischen  Meere  nicht  häufig  auf  Jiryopsis  bei  Venedig,  Poly- 
tiphonia  ionjiartiruiota  ( Dalmazia  leg.  S a n dri  a)  Quarnero  (leg.  Dr.  Lorenz) 
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nicht  seiten  an  Aigen  der  cord  kanischen  Küste,  an  Algen  der  Nordsee  und 
des  atlantischen  Oceans , an  den  Küsten  Frankreichs. 

Sehr  häutig  im  stillen  Ocean  (z.  B.  an  Macrocvstis-Arten,  an  Lessonia 
und  im  Peru  Ounno),  so  wie  an  Algen  vom  Cap  der  guten  Hoffnung  und 
den  Antillen. 

Granttnatophora  »erjtettli»»»  (Ralfs)  W.  Smith. 

Variirt  ähnlich  wie  Gramm at r> phora  islatidica , ist  aber  immer  viel 
zarter  gestreift,  mit  drei  deutlichen  Streifungsrichtungen.  Kurze  Formen 
nähern  sicli  sehr  der  Grammatophora  anyulosa. 

Var.  a.  fiantulffera.  Kurz  mit  nur  einer  hakenförmigen  Biegung 
der  Scheidewandhälften , die  aber  meistens  einen  schwach  zwei- 
buckligen Rücken  hat. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XLII.  315  e.  p. 

Var.  ß.  bittndutata»  Länger,  mit  zweiwelligen  Scheidewandhälften. 

Grammatophora  afrieana  Ehrbg.  Microg.  XVIII.  86,  XLX.  34, 
XXI.  47  a,  b. 

Var.  y.  frnuinn.  Meist  sehr  robust  , mit  3 — Öwelligen  Scheidewand- 
hälften. 

Grammatophora  serpentina  W.  Smith  brit.  Diät.  XLII.  315. 
Grammatophora  anaufna  Kg.  Baciil.  XVII.  45. 

? Var.  d.  »naeitenta.  Schmal  und  zart,  mit  bis  1 0 welligen  Scheide- 
wandhälften und  viel  zarterer  Streifung  als  die  ersten  Varietäten. 
Wohl  eigene  Art,  entsprechend  der  Grammatophora  oeetmica  ö.  ma- 

ciltnta. 

Eine  Abbildung  werde  ich  gelegentlich  liefern. 

Die  Var.  y im  adriatischen  Meere  nicht  selten  (Triest,  Venedig,  Fiume, 
y(ara,  Lcssina  etc.  etc.),  häufiger  an  der  europäischen  Küste  des  atlantischen 
Oceans  und  der  Nordsee,  selten  in  der  Südsee  und  dem  südlichen  atlantischen 
Ocean,  die  var.  « und  ß kommt  meist  einzeln  zwischen  der  rar.  y,  die  über- 
wiegend auftritt,  vor,  die  var.  ä fand  ich  erst  einmal  zwischen  Algen  von 
Fiume  in  wenigen  Exemplaren,  die  zur  Feststellung  als  Art  nicht  kinreiebten. 

Grntnmnl op hont  arewatn  Ehrbg. 

Ehrbg.  Microg.  XXXV a.  XX III.  11,  14. 

Grammatophora  curvata  Ehrbg.  Microg.  XXXV  a.  XXII.  13. 
Tab.  nostr.  XL  fig.  7 a,  b,  c,  d (•'"%). 
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Ich  bezweifle,  ob  die  Biegung  der  Schalen  ein  beständiges  Unterschei- 
dungsmerkmal für  diese  Art  sei,  ich  habe  unter  den  wenigen  ron  mir  beobach- 
teten Schalen  einige  gesehen , welche  nur  sehr  wenig  gebogen  waren.  Der 
sicherste  Unterschied  ron  Grammal aphora  rerpentina  ist  bei  kleiner  Gestalt, 
die  sehr  starke  Streifung  (36—42  Streifen  in  0.001"). 

Bis  jetzt  habe  ich  sicher  hierhergehörende  Exemplare  nur  an  Stypo- 
caxdon  hordtaceum  von  Neuseeland  aufgefunden. 

Climaconeis  nov.  genus, 

Frustula  bacillaiia  (libera?)  dissepimentis  duobus  scalaeformibus  instructa, 
ralris  striato  punctatis,  costis  nullis. 

Zur  Aufstellung  dieser  Gattung,  welche  ganz  analog  mit  Climacotphtnia 
zwei  leiterartig  durchbrochene  Scheidewände  besitzt,  Ycranlassten  mich  einer- 
seits das  AufBnden  einiger  ganzen  Frustein  zwischen  Diatomaceen  aus  dem 
rothen  Meere,  andererseits  mehrere  Exemplare  von  Scheidewänden  mit  und 
ohne  begleitende  Schalen  in  Tiefgrundproben  aus  dem  Quarnero,  die  mir 
verwandt  zu  sein  schienen  und  sich  auf  keine  bekannte  Diatomceugattuiig 
beziehen  Hessen.  In  beiden  Fällen  ist  die  Beobachtung  durch  Mangel  günstig 
gelegener  Exemplare  unvollständig,  genügt  aber  doch  um  nachzuweisen, 
dass  zwei  verschiedene  Arten  einer  neuen  Gattung  vorliegen. 

Pltninronri«  Frauen  feltlii  nov.  spec. 

Zart,  von  der  ilauptscite  schmal  linear.  Nach  den  Enden  zu  schwach 
verdünnt,  Quersprossen  der  Scheidewände  (in  der  Hauptausicht  als  Punkte 
erscheinend)  5 in  0.001",  die  zwei  mittelsten  etwas  entfernter.  Querstreifen 
sehr  zart  (über  60  in  0.001").  Schalen  sehr  schmal.  Länge:  0.005  — 0.0055" 

Tab.  nostr.  VIL  fig.  i (100/i ). 

Vereinzelt  zwischen  Algen  von  El  Tor  aus  dem  rothen  Meere  (leg. 
von  F rauenfeld). 

CHtnaeonei»  Foren&il  nov.  spec. 

Robuster,  Schalen  lang  linear  ianzcttlich,  an  den  Enden  und  in  der 
Mitte  verdickt,  Querstreifen  circa  52  in  0.001",  Quersprossen  der  Scheide- 
wände 4 — 4'/j  in  0.001",  die  zwei  mittleren  etwa  doppelt  so  weit  entfernt. 
0.0063 — 0.007"  Uauptansicht? 

Tab.  nostr.  VIII.  lig.  7.  a,  b (10%)  fig.  a ist  eine  einzelne  Scheide- 
wand, fig.  b eine  Scheidewand  mit  darunter  befindlicher  Schale,  deren  Strei- 
fung auf  einer  Strecke  angedeutet  ist. 

Vereinzelt  im  Meeresgruude  von  Porto  piccolo  bei  Castel  muschio 
5 — 7 Faden  ti«  f und  im  Meeresgründe  von  Val  Peschiera  im  Canale  di  mal 
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tempo  Sä  Faden  tief  (leg.  Dr.  Lorenz).  Genaue  Diagnosen  beider  Arten 
werde  ich  liefern,  wenn  es  mir  gelungen  sein  wird,  noch  mehr  Exemplare 
in  verschiedenen  l.agen  zu  beobachten. 

Rhabdonema  Kg. 

Frustula  rectangula  in  fascias  longiores  stipitatas  conjuncta,  dissepimentis 
planis  numerosis  cireuit u cclluloso  punctatis  instructa,  valvi,  costatis  in 
costarura  (hinc  indc  indistinctaruni)  interstitiis  punctato  striatis. 

Die  Gattung  Rhabdonema  unterscheidet  sich  von  Striateil  a nur  durch 
die  gerippten  Schalen. 


lebersicht  der  Arten. 

a.  Scheidewände  nur  mit  einer  grossen  Oeffnung. 

an.  Scheidewände  mit  grosser  centraler  Oeffnung. 

Rh.  robuetum  m.  Sehr  gross , Schalen  breit  linear  länglich,  mit  ab- 
gerundeten Enden,  Rippen  deutlich  4 — 6 in  0.001'',  mit  einer 
dazwischen  liegenden  Punktreihe. 

Rh.  Crozierii  Ehrbg.  Mittelgross , Schalen  in  der  Mitte  bauchig 
aufgetrieben,  Kippen  deutlich  10 — 14  in  0.001“,  mit  einer  da- 
zwischen liegenden  Puuktreihe. 

Rh.  arcuatum  (A  g.).  Mittelgross,  Schalen  lanzettlich,  Rippen  etwas 
undeutlich,  Punktreihen  16-20  in  0.001“. 

ßß.  Scheidewände  abwechselnd  nach  oben  und  unten  geöffnet. 

Rh.  minulum  Kg.  Klein  bis  mittelgross,  Rippen  und  Punktreihen 
20-24  in  0.001“. 

ß.  Scheidewände  mit  drei  Oeffnungen,  abwechselnd  von  oben  und  unten 
entspringend. 

Rh.  adriatieum  Kg.  Gross,  aber  auch  bisweilen  ziemlich  klein  und 
dann  bei  flüchtiger  Beobachtung  mit  Rh.  minulum  zu  verwech- 
seln), Schalen  linear  lanzettlich,  Punktreihen  24  in  0.001". 

Mthabrtonetna  robustutn  nov.  spec. 

Rhabdonema  maximum,  dissepimentis  omnibus  apertura  magna  oblonga 
symmetrica  instructis,  valvis  late  lineari  oblongis,  costis  evidentissimis  lineara 
mediarn  undulatam  attingentibus  4—6  in  0.001",  interstitiis  costarum  seric 
unica  ccllularum  ornatis,  dissepimentorum  margine  seriebus  cellularum  oblon- 
garum  (12  in  0.001“)  instructis.  Noduli  terminales  rnaximi.  Longit.  0.005— 
0.009“. 

Habitat  in  oceano  pacifico  boreali. 

Tab.  nostr.  VIII.  fig.  I.  a,  b,  c (*"*/i)  (a  valva,  b fragraentulum 
dissepimenti,  c latus  primarium). 
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Diese  prachtvolle  Art  traf  ich  nicht  selten  an  Algen  aus  dem  nörd- 
lichen stillen  Oce&n  in  Gesellschaft  von  Rhabdtntma  Crozitrii,  von  dem  sie 
sieb  durch  die  linearen  nicht  bauchigen  Schalen  und  die  viel  entfernter 
stehenden  Rippen  immer  leicht  unterscheidet.  Sie  ist  gewissermassen  ein  in 
allen  Theilen  vergrössertes  RhaJbdtnema  a senatum , mit  so  weit  entfernt 
stehenden  Rippen , dass  sie  getrennt  von  den  Punktreihen  dazwischen  als 
besonderer  Theil  der  Strucktur  deutlich  werden , während  man  bei  den 
meisten  anderen  Rhabdenema-Artcn  sie  nur  als  schmale  die  Punktreihen 
trennende  Linien  erblickt,  und  desshalb  bis  jetzt  übersehen  hat,  obwohl  sie 
unzweifelhaft  bei  allen  Arten  vorhanden  sind,  und  z.  B.  bei  Rhabdtnema 
Crozitrii  leicht  und  bei  Rhabdtnema  arcuatum  bei  sorgfältiger  Untersuchung 
gut  präparirter  Schalen  immer  sichtbar  werden. 

Rhti  betone  tuet  CroxierU  Ehr  hg. 

Ehrbg.  Microg.  XXXV a.  XXIII.  14,  15. 

Pritchard  Infus.  IV.  43??  Diese  Abbildung  stimmt  weder  mit 
der  Ehrenberg'schen  noch  mit  den  von  mir  beobachteten 
zahlreichen  Exemplaren,  und  ist  etweder  falsch  gezeichnet 
oder  stellt  eine  andere  Art  vor. 

Häufig  an  Algen  des  nördlichen  stillen  Oceans. 

Mthabilonetna  arc**atu»n  Kg. 

Diatoma  arcuatum  Lyngbye  tab.  62. 

StriatMa  urcuata  Ag.  Ehrbg.  Inf.  XX.  6,  7. 

Con/erva  arcuata  Engl.  bot. 

K g.  Bacill.  XVIII.  6. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXXVIII.  305  a**. 

Scheint  im  adriatischen  und  mittelländischen  Meere  gänzlich  zu  fehlen. 
Häufig  in  der  Nordsee  uod  besonders  an  den  atlantischen  Küsten  Europa’-. 

Hhabetonenm  hi/hhImiii  Kg. 

Fragilaria  striatula  Grev.  secundum  W.  Smith. 

Fra>jilaria  Carmichaelii  Harvoy  secundum  W.  Smith. 

Tetsela  Cattna  Ralfs. 

Kg.  Bacill.  XXI.  II.  4. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXXVIII.  306. 

Scheint  ebenfalls  im  adriatischen  und  mittelländischen  Meere  gänzlich 
zu  fehlen  und  liegt  mir  nur  von  einigen  Punkt  en  der  Nordsee  (Helgoland 
Schottland)  uud  der  französischen  Küste  vor,  scheint  überhaupt  viel  seltener 
wie  Rhabdenenut  arcuatum  zu  sein. 
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JH/tabil onettta  atiriaticum  Kg. 

Kg.  Bacill.  XVIII.  7. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXXVIH.  305  a',  b',  b. 

Im  adiiatisclien  Meere  sehr  häutig  und  wie  es  scheint  die  einzige  dort 
auftretendc  Rhabdoncma-Art,  von  zahlreichen  Localitäten  mir  vorliegend, 
ebenso  im  mittelländischen  und  aegnischen  Meere,  KUtzing  gibt  sie  im 
schwarzen  Meere  an,  ich  selbst  beobachtete  sie  häufig  zwischen  Algen  des 
rothen  Meeres  und  der  Küste  Brasiliens,  so  wie  an  der  Küste  der  Nordsee 
bis  zum  Nordcap  Europa**,  und  im  atlantischen  Ocean  an  der  Küste  Frankreichs. 

Die  Struktur  scheint  mir  noch  nicht  ganz  genügend  aufgeklärt,  ich 
habe  bei  durch  Salpetersäure  zerstörten  Exemplaren  Scheidewände  mit  drei 
Oeffnungen,  und  dazwischen  liegender  gestreifter  Membran  und  andere  mit 
nur  einer  grossen  Oeffnung  mit  schmaler  Wandung  beobachtet.  Beide  Arten 
scheinen  mir  in  der  FrUstel  abzuwechseln.  Vielleicht  dürfte  Rhabdonema 
qdnaticum  besser  mit  der  folgenden  Gattung  vereinigt  werden. 

Climacosira  nov.  genus. 

Frustula  tabulata  rectangula,  in  fascias  ronjuncta,  dissepimentis  numerosis 
irregulariter  scalariformibus  instructa,  valvis  linearibus,  costatis  (?). 

Die  einzige  bekannte  Art  ist : 

f’titnneostra  tnirißea  (VV.  Smith). 

Climacosira  mnjor,  valvis  linearibus  et  dissepimentis  evidenter  striato 
punctatis,  striis  äi  in  0.001",  dissepimentis  alternatim  medium  versus  inter- 
ruptis.  Longit.  valvae  0.0028  — 0.007",  lat  it  ud  valvac  0.0003  - 0.00035",  latid. 
frustul.  0.0032—0.00038". 

Rha'.'donema  mirlficum  W.  Smith  brit.  Diät.  II.  pag.  35. 

. Brightwell  Microsc.  Journal  VII.  pl.  9.  fig.  11. 

Pritchard  Infus.  VIII.  12. 

Tab.  nostr.  IX.  fig.  3 a,  b,  c.  (*"%). 

Die  bis  jetzt  nur  von  Mauritius  und  Ceylon  bekannte  Diatomacce  trat 
ich  in  ziemlicher  Menge  auf  Algen,  welche  Herr  von  Frauenfeld  bei  El 
Tor  im  rothen  Meere  sammelte  und  hielt  sie  .lauge  für  eine  neue  Art,  bis 
mir  Abbildungen  des  Ritahdonema  mirificum  neuerdings  zu  Gesicht  kamen. 
Die  Seitenansicht  in  fig.  3,  b habe  ich  nur  durch  schwieriges  Wälzen  der 
ganzen  Frusteln  erhalten,  und  nicht,  genau  Uber  die  Gestalt  der  Scheide- 
wände in’s  Klare  kommen  können.  Erst  in  neuester  Zeit,  leider  nach 
Beendigung  der  Tafel  9,  habe  ich  einige  Bruchstücke  einzelner  Scheidewände 
gesehen,  die  sich  zwischen  Algen  von  der  Küste  Brasiliens  vorfauden,  und 
welche  sehr  stark  mit  Salpetersäure  behandelt  waren.  Die  Löcher  in  den- 
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selben  sind  rundlich  mit  meist  (aber  nicht  immer)  etwas  schiefen  Leisten 
dazwischen,  aber  nicht  in  der  Art  wie  die  oben  citirten  englischen  Abbildungen 
es  darstellen.  Ganze  Frustein  fanden  sich  ebenfalls  in  dieser  Aufsammlung, 
und  Hessen  so  über  die  Identität  keinen  Zweifel  übrig.  Die  mehrfache  leiter- 
artige  Durchbrechung  der  Scheidewände  scheint  mir  eine  wichtige  Unter- 
scheidung von  Jthabdonema  zu  sein,  von  dem  auch  vielleicht  llhabdonema 
adriaticum  wegen  ganz  abweichender  innerer  Bauart  zu  trennen  wäre.  Es 
würde  dann  für  die  übrig  gebliebene  Gattung  lihdbdontma  mit  vier  unter 
sich  scharf  getrennten  Alten  die  einfach  durchbrochene  Scheidewand  als 
unterscheidendes  Merkmal  festgestellt  werden. 


Hyalosira  Kg. 

Frustula  illis  Tabellariae  simillima  in  catenas  breves  solutas  stipitatas  conjuncta, 
valvarum  tautum  facie  lanccolata  nec  nodulosa  diversa. 

Die  vier  von  Kützing  aufgestellten  Arten  dieser  kaum  von  Tabellaria 
verschiedenen  Gattung  irgendwie  spezifisch  zu  unterscheiden,  ist  mir  voll- 
kommen unmöglich.  In  allen  meinen  Exemplaren  sind  sie  so  gemengt  und 
in  einander  übergehend , dass  ich  sie  entschieden  für  eine  Art  erklären 
muss.  Sehr  kleine  Exemplare  finde  ich  meist  ziemlich  in  die  Breite  gezogen, 
was  ich  in  Kützing's  Abbildungen  vermisse.  Sie  kommt  im  Meere  meist 
an  zaiteren  Algen  ( Bryopsis , Callithamnien,  Cladophora  etc.)  vor. 

MMyaloaim  deiientuin  K? 

Kg.  Bacill.  XVIII.  3.  1 incl. : 

Hyalosira  minutistima  Kg.  1.  c.  XVIII.  3.  2. 

Hyalosira  rectangula  K g.  1.  c.  XIV.  23. 

Hyalosira  obtusangula  Kg.  1.  c.  XIV.  29. 

Ist  mir  bis  jetzt  nur  aus  dem  adriatischen  und  mittelländischen  Meere 
bekannt  (Kützing  gibt  sie  noch  von  Helgoland  an,  Smith  hat  sie  an  den 
englischen  Küsten  nicht  auffinden  können). 

Venedig  (auf  Bryopsis  arbusexda  leg.  Kützing  als  Achnanther  par- 
vula  Kg.  synonym  nach  Kützing  selbst  mit  Hyalosira  obtusangula,  ich 
finde  aber  die  Exemplare  vielmehr  mit  Hyalosira  delicatula  und  minutistima 
Kg.  übereinstimmend).  Triest  (auf  Callithamnium  eruciatum!  Cladophora 
crystallina  var.  leg.  von  Frauenfeld).  Zaglava  (auf  Bolysiphonia  erythro - 
eoma  leg.  Dr.  Lorenz).  Lesina  (auf  Bryopsis  plumosa  und  Cladophora 
asperrima  Zanard  leg.  Botteri).  Zara  (auf  Cladophora  crystallina  var. 
leg.  M.  de  Cattani).  Jonische  Inseln  (auf  Bryopsis  Balbisiana  var.  leg 
Liebe  truth).  Palermo  (auf  Cladophora  densissimaj.  Neapel  (auf  Bryopsis 
secundaj. 

W.  III.  mtWJ.  54 
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Am  besten  wäre  es  wolil  jedenfalls  die  ganze  Gattung  einzuziehen 
und  mit  Tabellaria  zu  vereinigen.  Den  einzigen  Unterschied  bildet  die 
Gestalt  der  Schalen  und  der  marine  Standort,  die  wohl  schwerlich  zur  Be- 
gründung einer  Gattung  hinreicht. 

Folgende  zwei  Arten  sind  nur  aus  nicht  recht  deutlichen  Beschreibungen 
bekannt  und  scheinen  mir  zu  anderen  Gattungen  zu  gehören. 

H.  punctata  Bailey  (in  Pritchard’s  Infusorien).  Frustein  gross 
in  lange  Ketten  vereinigt,  fast  quadratisch  mit  ununterbrochenen 
Scheidewänden,  welche  abwechselnd  in  der  Mitte  granulirt  und 
mit  einer  Reihe  von  Punkten  versehen  sind.  (Tahiti  1853.) 
Vielleicht  ein  Rkabdonema. 

H.  Beswickii  Normans  (in  Pritchard's  Infusorien).  DieScheide- 
wände  quer  auf  dem  Faden  als  gekrümmte  unterbrochene  Rippen 
fortlaufend,  Frustein  quadratisch,  Schalen  oblong  mit  verdickter 
Mitte  und  abgerundeten  bisweilen  schwach  kopfförmigen  Enden, 
Streifen  stark  30  in  0.001"  (Neuseeland).  Scheint  mir  ebenfalls 
ein  Rkabdonema  zu  sein,  vielleicht  verwandt  mit  Rkabdonema 
minutum. 


StriateUa  Ag. 

Frustula  tabulata  rectangula  in  fascias  stipitatas  coiyuncta  dissepimentis 
numerosis  annulifortnibus  planis  instructa,  valvis  lanceolatis  striato  punc- 
tatis,  costis  nullis. 

Ich  vereinige  mit  StriateUa  nun  doch  Tessela  interrupta  Kg.,  da  mir 
das  Merkmal  der  sich  abwechselnd  nach  unten  und  oben  öffnenden 
Scheidewände  als  Gattungscharacter  zu  schwach  erscheint,  wie  denn  in  der 
so  nahe  verwandten  Gattung  Rkabdonema , die  sich  nur  durch  die  (nicht 
immer  deutlichen  Rippen)  unterscheidet,  Rkabdonema  minutum  aus  derselben 
Ursache  von  den  anderen  Arten  als  Gattung  abgeschieden  werden  müsste. 
Uebrigcns  scheint  es  mir  noch  gar  keine  ausgemachte  Sache,  dass  nicht  auch 
in  den  feingestreiften  Schalen  von  StriateUa  eben  so  feine  Rippen  existiren, 
und  überhaupt  bei  vielen  nur  für  punktirt  gestreift  gehaltenen  Diatomaceen. 
Die  Beobachtung  derselben  bei  Rkabdonema  lässt  so  etwas  verrauthen.  Wie 
ich  schon  in  einer  früheren  Abhandlung  erörtete,  bilden  die  Rippen  die 
Struktur  der  inneren  Schalenwandnng,  die  in  vielen  Fällen  auch  durch 
andere  Gestaltungen  wie  gröbere  Punkte,  netzartig  gestellte  Leisten  und 
dergleichen  ersetzt  ‘sein  mag  (bei  manchen  Coecinodisceen  und  Biddulphieen 
wohl  sicher!).  Freilich  wird  es  in  den  meisten  Fällen  wohl  unmöglich  sein, 
sie  je  zu  erkennen,  und  wir  können  nur  das  bis  jetzt  Gesehene  als  Grund- 
lage zu  Unterscheidungen  benützen. 

Die  mir  bekannten  Arten  sind  folgende: 
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et.  Schalen  sehr  zart  gestreift. 

St.  unipunctata  (Ag.).  Mit  gleichmässig  durch  das  ganze  Lumen 
der  Zelle  geöffneten  Scheidewänden. 

St.  interrupta  (Ehrbg.).  Mit  abwechselnd  nach  oben  und  unten 
geöffneten  Scheidewänden. 

ß.  Schalen  mit  etwa  '42— 45  Streifen  in  0.001"  und  grossen  Endknoten. 
St.  eamtschatica  nov.  spec.  Schalen  breit  linear  länglich.  Frustein 
mit  meist  8 Scheidewänden. 

JStriatella  unipunctata  Ag. 

Fragilaria  unipunctata  Lyngbye  tab.  62. 

Kg.  Bacill.  XVIII.  5. 

>V.  Smith  brit.  Diät.  XXXVIIII.  307. 

Wie  es  scheint  über  die  ganze  Erde  verbreitet. 

Aus  dem  adriatischen  Meere  liegt  sie  mir  von  zahlreichen  Localitätcn 
vor,  ferner  von  den  jonischen  Inseln,  von  Neapel,  Palermo,  Corsica,  Marseille, 
den  Inseln  des  aegaeischen  Meeres,  aus  dem  atlantischen  Ocean  von  den 
Küsten  Spaniens,  Frankreichs,  Englands,  Helgolands  und  der  Ferroer  Inseln. 
Sehr  zahlreich  tritt  sie  im  rothen  Meere  auf,  so  dass  sie  auch  in  den 
tropischen  Meeren  nicht  zu  fehlen  scheint. 

tStriatetla  intermpta  (Ehrbg.). 

Tetsela  interrupta  Ehrbg.  in  Kg.  Bacill.  XVIII.  4. 

Kommt  fast  immer  mit  der  vorigen  Art  zusammen  aber  bedeutend 
seltener  vor.  So  sammelte  ich  sie  selbst  bei  Triest,  Dr.  Lorenz  in  Quarnero 
bei  Dubni.  Sonst  kenne  ich  sie  noch  von  Helgoland , dem  aegaeischen 
Meere  und  von  Corsica. 

Von  Helgoland  besitze  ich  ein  Diatomeenpräparat,  in  dem  sie  zwar 
vereinzelt  aber  ganz  ohne  begleitende  Striateüa  unipunctata  sich  vorfindet. 

Str/ateita  camtachatiea  nov.  spec. 

Striatella  minor,  dissepimentes  plerumquc  8,  valvis  late  linear!  oblongis 
apicibus  rotundatis,  striis  punctatis  42 — 45  in  0.001",  nodulis  terminalibus 
maximis.  Longit.  valvarum  0.0007" — 0.0016",  latid.  valv.  0.00025 — 0.0004", 
latid.  a latere  primario:  0.0008"— 0.0012". 

Tab.  nostr.  VIII.  fig.  10,  a,  b,  c (“%). 

Habitat  in  mari  Kamtschatico  aliis  algis  insidens. 

Ich  war  lange  zweifelhaft,  ob  ich  diese  Art  nicht  besser  zu  Rhabdo- 
nemo  stellen  sollte,  da  besonders  die  grossen  Endknoten  lebhaft  an  Rhab- 
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donema  areuatum  erinnerten.  Da  aber  die  Grösse  derselben  fast  bei  allen 
Gattungen  grossen  Veränderungen  unterliegt,  habe  ich  die  zarte  Streifung 
als  massgebend  betrachtet  und  diese  interessante  Art  hier  eingereiht. 


Fam.  Enfopyleae. 

Entopyla  Ehrbg. 

Frustula  in  ratenas  breves  stipitatas  conjuncta,  a latere  primario  plus 
rainusrearcuata,  dissepimentis  numerosis  instructa,  Talvis  costis  instructis, 
nodulo  centrali  nullo,  nodulis  terminalibus  in  valra  superiore  (convexa) 
plerumque  obsoletis,  in  valva  inferiore  (concava)  maximis. 

Die  Gattung  Eupleuria  Arnott  ist  durchaus  nicht  von  Entopyla  ver- 
schieden und  muss  der  ältere  Ehrenberg'schc  Name  beibehalten  ■werden. 

Die  Scheidewände  sind  weit  geöffnet  und  bestehen  nur  aus  schmalen 
Ringen,  die  sich  bei  Gephyria  incurva'a  ebenfalls  vorfinden,  wenn  auch  noch 
zarter,  wesshalb  diese  Art  jedenfalls  auch  hierhergezogen  werden  muss. 

Die  bekannten  Arten,  die  alle  in  den  Meeren  der  südlichen  Erdhälfte 
Vorkommen,  sind  folgende: 

E.  australis  Ehrbg.  (Bericht  d.  Berl.  Acad.  1818).  Scheidewand 
circa  16,  Schalen  mit  circa  32  — 40  Rippen  und  gebogener 
Mittellinie.  (Surirella  australis  Ehrbg.  1813)  im  Patagonischcn 
Guano. 

E.  pulchella  (Arnott).  (Eupleuria  pulchella  Arnott  in  Pritchard 
Infusor.  tab.  VIII.  fig.  8).  Mit  ciröa  8 Scheidewänden,  die  mit 
starken  Querstreifen  versehen  sind.  Schalen  breit  lanzettlich. 
Rippen  8 — 9 in  0.001",  Endknoten  fast  den  dritten  Theil  der  un- 
teren Schale  einnehmend.  Neu-Seeland.  Zwischen  Algen  aus  dem 
südlichen  stillen  Ocean  beobachtete  ich  einige  Frustein,  die  bis 
auf  viel  schmälere  Schalen  dieser  Art  vollkommen  glichen  und 
wohl  nur  Varietät  derselben  sind. 

E.  occllata(kr  n atl). (Eupleuria  ocellata  Am.  1.  c.  tab. VIII.  fig.  2).  Die 
citirte  Zeichnung  zeigt  gar  keine  Scheidewände,  und  kleine 
eiförmig-längliche  Schalen  mit  entferntstehenden  Rippen , die  bei 
der  untern  Schale  fast  ganz  bis  auf  drei  oder  vier  von  den 
grossen  Endknoten  verdrängt  werden.  In  der  Beschreibung 
dagegen  sind  Scheidewände  angegeben,  die  in  der  Hauptansicht 
zart  gestreift  erscheinen.  N.-u-Seeland  und  Australien. 

JE.  ineurvata  (Arnott).  (Eupleuria  incurvala  Arnott  Mlcrosc- 
Journal  vol.  VI.,  Gephyria  ineurva'a  Arnott  Mcro«c.  Journal 
vol.  VIII.,  Achnanth’s  eontata  Johnston  Microsc.  Journal  vol. 
VIII.  p1.  1.  fig.  14.)  Gross,  stärker  gebogen  wie  die  vorigen 
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Arten,  Scheidewände  undeutlich,  3—6,  zart  quergestreift.  Scha- 
len breit  linear  mit  abgerundeten  Enden  6—8  Rippen  in  0.001". 
Südafrika  und  Patagoniseher  Guano.  Bei  Exemplaren,  die  ich 
auf  Algen  aus  dem  antarctischen  Occan  auffand,  sind  die  Zwi- 
schenräume zwischen  den  Rippen  zart  punktirt  gestreift.  (36  - 40 
Streifen  in  0.001"). 

E.  Cohnii  (Janisck).  ( Nargaritoxon  Cohnii  Janiscli  Patagon. 
Guano  fig.  8 und  14).  Aehnlich  der  vorigen  Art  und  wohl  nicht 
specifisch  verschieden  mit  kürzerer  und  breiterer  Ilauptansicbt. 

Zwischen  Algen  des  antarctischen  Occaus  beobachtete  ich  noch  Bruch- 
stücke von  sehr  grossen  Schalen,  die  vielleicht  auch  nur  als  Varietät  zur 
(wie  es  scheint  nicht  seltenen)  Entopyla  incurvafa  gehören. 

Gephyria  Arnott. 

Frustula  affixa,  a latere  primario  arcuata,  dissepimentis  nullis,  valris  ut  in 
Entophyla. 

Ich  habe  noch  keine  der  beiden  hierher  gehörenden  Arten  gesehen, 
und  kann  nicht  entscheiden,  ob  dieselben  wirklich  von  Entophyla  verschie- 
den sind.  Gephyria  incurvata  Arnott  habe  ich  schon  bei  jener  Gattung 
besprochen. 

G.  media  Arnott  (Microsc.  Journal  vol.  VIIT.,  Achnantes  angutfa'a 
Johnston  Microsc.  Journal  vol.  Vllf.  pl.  1.  fig.  13).  Gross, 
Schalen  linear  lanzettlich,  mit  abgerundeten  Enden  und  1 1 Rip- 
pen in  0.001".  Californischer  Guano. 

G.  Telfairii  Arnott.  Microsc.  Journal  vol.  VIII.  Schale  mit  spitzen 
keilförmigen  Enden  und  13  Rippen  in  0.001".  Insel  Mauritius. 

Campyloneia  nov.  genus. 

Frustula  scutelliformia  transverse  arcuata  alnata,  valvis  heterogeneis,  infe- 
rioribus  co;tatis,  superioribus  insigniter  cribroso  punefatis,  nodulis  nullis. 

Die  einz!ge  bestimmt  hierher  gehörende  Art  ist: 

(\i tu pyloneis  Argus  nov.  spec. 

Campyloneis  a latere  secundario  late  ovalis  vel  orbicularls  latere  pri- 
mario  anguste  linearis,  valvis  inferioribus  concavis  costatis,  costis rad  antibus 
lineam  raediam  undulatam  attingentibus,  3—5  in  0.001",  striis  punctatis  30 
in  0.001",  valvis  superioribus  convexis  insigniter  seriato  punctatis,  punctis 
majoribus  oblongis  8 — 10  in  0.001",  area  media  laevi  lineari  lanceola'a. 
Longit.  0.0016"— 0.0037",  latid.  valvarum  0.0019"-0.00äo". 

Tab.  nostr.  X.  fig.  9 (w)0/i)  a.  valva  superior,  b.  valva  inferior,  c.  spe- 
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cimen  completum,  d.  specimen  minus,  e.  speciraen  asurnmo  risum,  f.  a latere 
primario  risum. 

Habitat  in  Oceano  atlaotico  boreali,  Dasyam  coccincam  a litoribus  Is- 
landiae  densissime  obtegens. 

Diese  höchst  interessante  Diatoraee  ron  ganz  Cocconeisartigem  Ha- 
bitus steht  durch  die  verschiedene  Struktur  der  unteren  und  oberen  Schalen 
sehr  vereinzelt  da.  Mit  den  inneren  concaveo  gerippten  und  zart  punktirten 
Schalen  klebt  sie  fest  auf  der  Dasya , so  dass  beim  Herunterprfipariren  von 
Exemplaren  sich  oft  nur  die  oberen  siebartig  punktirten  Schalen  ablösen. 

Von  Entopyla  und  Gephyria  unterscheidet  sie  sich  noch  hauptsächlich 
durch  die  Biegung  der  Frustein  in  der  Queraxe,  während  jene  gebogene 
Längsaxen  haben.  In  ähnlicher  Weise  unterscheidet  sich  Cocconeis  von 
Aehnanthes. 

Vielleicht  gehören  in  diese  Gattung  noch  Cocconeis  radiata  Gregory 
mit  ganz  radialen  Rippen  (Gregory  in  Microsc.  Journal  V.  pl.  1 , fig.  26) 
und  Cocconeis  costata  Greg.  (Microsc.  Journal  V.,  pl.  1,  fig.  27)  mit  paral- 
lelen, an  den  Enden  schwach  radialen  Rippen. 

Sehr  nahe  verwandt  mit  Campyloneis  Argus  scheint  mir  Cocconeis 
Grevillei  W.  Smith  (VV.  Sm.  brit.  Diät.  III.  35)  zu  sein,  wenigstens  eine 
von  mir  häufig  beobachtete  Diatomacee,  von  der  ich  auf  Tafel  VII.  fig.  32, 
eine  Schale  ohne  Mittelknoten  skizzirt  habe,  die  ich  für  Cocconeis  Grevillei 
halte,  obwohl  sie  wenig  mit  der  Smith'schen  Abbildung  übereinstimmt.  Ich 
habe  aber  sowohl  Schalen  mit  Mittelknoten  oft  beobachtet,  als  auch  ein 
Exemplar,  bei  welchem  die  Rippen  in  der  Mitte  der  Schale  in  Gestalt  eines 
unregelmässigen  Netzes  Zusammenhängen,  wodurch  ein  Fingerzeig  gegeben 
ist,  dass  auch  das  von  Smith  abgebildete  Exemplar  eine  abnorme  Rippen- 
bildung besass.  Die  Aehnlichkeit  zwischen  Campyloneis  Argus  und  der  ver- 
mutlichen Cocconeis  Grevillei  (die  ich  von  der  französischen  Küste,  aus  dem 
Mittelmeere,  vom  Cap  und  von  Neuseeland  beobachtete)  ist  sehr  gross,  nur 
ist  erstere  viel  grösser  und  hat  nie  eine  Spur  von  Mittelknoten,  obwohl  ich 
zahlreiche  Exemplare  sowohl  vollständig  wie  in  einzelnen  Schalen  beobachtet 
habe,  auch  scheinen  mir  bei  Cocconeis  Grevillei  die  Rippen  nie  innerhalb  mit 
einer  wellig  gebogenen  Mittellinie  (Mittelrippe!)  zusammenzuhängen. 

Ich  mache  bei  dieser  Gelegenheit  den  Vorschlag,  die  Cocconeis-artigen 
Formen  (hier  ohne  Rücksicht  auf  den  oft  fehlenden  Mittelknoten)  in  eine 
Familie  zu  bringen,  etwa  folgendermassen: 

Familie  Cocconeldeae.  Frustcln  meist  in  der  Quoraxe  gebogen , auf 
anderen  Algen  mit  einer  Schale  aufgewachsen. 

Cocconeis.  Mit  Mittelknoten  in  der  unteren  Schale. 

Campyloneis.  Ohne  Mittelknoten  (oder  nur  sehr  schwach  ent- 
wickeltem), mit  starken  Rippen  in  einer  oder  beiden  Schalen 
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(incl.  Cocconeie  Grevillei , costata  vtld  radiata  und  vielleicht 
Rhaphoneis  mediterranea  m.).  " 

Rhaphoneis  Ebrbg.  (e.  p.).  Schalen  ohne  Mittelknoten  und  ohne 
Kippen  (incl.  mehrerer  Cocconeis- Arten). 

Genauer  werde  ich  hierauf  bei  einer  Bearbeitung  der  Gattung  Coceoneis 
zurück  kommen. 


Campylodiflcus  Chrbg. 

Frustula  libera  ephippiiformia  rel  spiraliter  contorta,  valvis  costis  plus 
minusre  abbreviatis  radiantibus  instructis. 

Wie  Smith,  rereinige  ich  mit  dieser  Gattung  auch  sämmtliche  spiral- 
förmig gedrehte  Surirellen,  da  die  sattelförmige  Gestalt  der  eigentlichen 
Camj>ylo<Uscus-Ajten  ebenfalls  nur  das  Resultat  einer  mehr  oder  weniger 
starken  spiraligen  Drehung  runder  Flächen  ist.  Ist  die  Fläche  länglich,  s> 
entstehen  Formen,  wie  die  der  früheren  Surirella  spiralis  und  flexuota. 

Bei  vielen  Camphylodiscns-Arten  ist  eine  deutliche  Längenachse  ent- 
wickelt, wodurch  sie  sich  weit  von  den  kreisrunden  Gestalten  der  Melosireen 
entfernen  und  eng  an  die  Gattung  Surirella  anschliessen , bei  mehreren 
jedoch,  zu  denen  die  meisten  Süsswasserarten  gehören,  fehlt  dieselbe  gänzlich. 
Zu  letzteren  gehört  auch  Calodiseus  mirabilia  Rabenhorst,  der  mit  Cam- 
pylodiseus  vereinigt  werden  muss,  wenn  man  nicht  vielleicht  alle  Formen 
ohne  Mittellinie  von  Campylodiscus  trennen  will,  denen  dann  der  Gattungs- 
Calodiseus  zukäme,  den  ich  einstweilen  zur  Bezeichnung  dieser  Formen  als 
Subgenus  annehme.  In  den  meisten  Fällen  zeigen  aber  auch  diese  Formen 
durch  die  Stellung  der  Rippen  mehr  oder  weniger  deutlich  wenigstens  eine 
imaginäre  Mittellinie  an.  Bei  den  Arten  mit  runder  Schale  sind  die  Schalen 
immer  so  übereinander  gestellt,  dass  sowohl  die  wirklich  vorhandenen,  als 
die  imaginären  Mittellinien  sich  kreuzweis  decken.  Bei  den  Arten  mit  ovalen 
Schalen  ist  diess  nicht  der  Fall  und  läge  hierin  wohl  ein  bedeutender 
Grund,  letztere  als  eigene  Gattung  abzuscheiden,  was  ich  einstweilen  noch 
nicht  gethan  habe. 

Die  Campylodiscus- Arten  gehören  grösstentheils  zu  den  prachtvollsten 
bekannten  Diatomaceen  und  es  ist  mir  besonders  erfreulich,  dieselben  sowohl 
im  süssen  Wasser,  wie  an  den  Meeresküsten  Oesterreich’s  so  zahlreich  ver- 
treten zu  sehen,  dass  manche  abweichende  Formen  zur  Aufstellung  neuer 
Arten  zwangen. 

Die  marinen  Arten  verdanke  ich  meistens  den  Ansammlungen  des 
Herrn  Dr.  Lorenz  im  Quarnero  aus  grösseren  Meerestiefen.  Besonders  inte- 
ressant ist  das  Auftreten  der  brackischen  Formen  Campylodiseus  Clypeus 
und  bieostatus  im  Neusicdlersee,  von  denen  besonders  letztere  dort  sehr  zahl- 
reich vorzukommen  scheint.  Beide  entdeckte  ich  dort  im  September  1857. 
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lebersicht  der  Arten. 

A.  Calodiscua  (R  ab  e n hors  t).  Schalen  rund,  die  radial  gestellten,  nach 
innen  nicht  schärfer  inarkirlen  Rippen  umschliessen  eine  grössere 
oder  kleinere  verschieden  gestaltete , von  unregelmässigen 
Punkten  bedeckte  oder  sonst  verzierte  Area  ohne  Mitteilinie, 
re.  Rippen  nicht  unterbrochen. 

aa.  Mittelraum  glcichmässig  wie  die  übrige  Schale  gebogen. 

C.  mirabilis  (Rabenh.).  Sehr  gross,  nach  Rabenhorst's  Zeich- 
nung 0.009—0.01“  im  Durchmesser,  rippenfreie  Area  rund,  von 
halb  so  grossem  Durchmesser,  Zwischenraum  zwischen  den  Rippen 
punktirt  gestreift.  Im  süssen  Wasser.  (Raben  h.Süssw.  Diät.  III.  C.) 

C.  Horologium  Will.  Gross  (O.OOöl  — 0.0068"  Durchmesser),  rippen- 
freie fast  glatte  Area  rund  mit  einem  Durchmesser  über  % des 
Schalendurchmessers,  Rippen  kurz  mit  dazwischen  stehenden 
groben  Punkten,  circa  3 in  0.001“.  Marin. 

C.  radiosus  Ehrbg.  ? Gross,  rippenfreie  Area  fast  quadratisch  mit 
abgerundeten  Ecken,  unregelmässig  punktirt,  Rippen  circa  6 in 
0.001".  Marin. 

C.  minutus  m.  Klein. , mit  quadratischem  glatten  Mittelraumc. 
Rippen  18 — 40  in  0.001".  Marin. 

C.  bicrueiatus  Greg.  Mittelraum  quadratisch  mit  4 Paar  conischen 
Fortsätzen,  gitterförmig  gestreift.  Rippen  stark,  circa  4 in  0.001" 
(Gregory  Microsc.  Journal  vol.  V.  pl.  1.  fig.  44).  Marin  bei 
Glenshire. 

C.  noricun  Ehrbg.  (mit  <7.  hibernicut  Ehrbg.  und  C.  costatus  W. 
Smith).  Mittelgross,  rippenfreie  Area  unregelmässig  viereckig, 
Rippen  stark,  4—7  in  0.001".  Zwischenräume  derselben  und 
rippenfreie  , verschieden  grosse  Area  verschieden  punktirt.  Im 
süssen  Wasser. 

C.  vulcanicus  Ehrbg.  Gross,  mit  circa  44  kurzen  Rippen  und 
grosser  glatter  Area.  Peru  (Ehrbg.  Microg.  XXXVIII.  XIV.  8. 
Abbildung  eines  Fragmentes). 

ßß.  Mittelraura  mit  einer  mittleren  Erhöhung,  die  in  der  Mitte 
schmäler,  nach  den  Enden  zu  sehr  breit  ist  und  sich  von  dem 
übrigen  Theile  des  Mittelraumes  durch  eine  deutliche  Linie 
(Furche  ?)  absondert. 

C.  Kittonianus  Grev.  Gross,  Rippen  stark,  3 in  0.001",  nach 
aussen  zweitheilig  und  mit  grossen  Punkten  verziert,  die  mitt- 
leren länger  und  von  einer  Furche  durchzogen  (Greville 
Microsc.  Journal  vol.  VIII.  pl.  1.  fig.  7).  Westindien,  marin  an 
Muscheln. 
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C.  adriatieus  m.  Klein  bi»  mittelgross.  Rippen  kurz , circa  7—8  in 
0.001",  .an  den  Enden  zweitheilig.  Mittelraum  fast  quadratisch 
oder  länglich.  Marin. 

C.  notaius  Grev.  Klein,  Rippen  ziemlich  lang,  12  in  0.001".  Mittel- 
raum oblong.  Marin.  (Grer.  Microsc.  Journal  rol.  VIII.  pl.  1. 
fig.  4.) 

ß.  Rippen  durch  eine  mehr  oder  weniger  breite  Linie  unterbrochen, 
innerhalb  derselben  in  Gestalt  von  Punktreihen  fortsetzend. 

C.  limbatus  Breb.  Gross  (0.0045-0.0055"  Durchmesser).  Rippen- 
freie Area  breit  oval , zart  und  unregelmässig  punktirt.  Rippen 
nach  den  Enden  zu  etwas  kürzer  werdend,  circa  8 in  0.001“, 
Zwischenraum  zart  punktirt  gestreift  (circa  30  Streifen  in  0.001*). 

C.  steUatus  Grer.  Rippen  sehr  kurz,  eng  gestellt  (10  in  0.001"), 
innerhalb  derselben  e»  Kreis  von  Punktreihen  und  der  innere 
Raum  mit  unregelmässig  radial  gestellten  Linien.  Im  californi- 
schen  Guano  (Greville  Microsc.  Journal  vol.  VII.  pl.  7.  fig.  3). 
y.  Rippen  von  einer  kreisförmigen  (vertieften  ?)  Linie  durchzogen, 
innerhalb  derselben  zarter. 

C.  centralis  Gregory.  Rippen  etwa  40  im  Umfange,  nur  einen 
kleinen  glatten  Raum  freilassend.  Marin  (Greg.  Diät.  Clyde 
pl.  3.  fig.  51). 

C.  fenestratus  Grev.  Rippen  einen  mit  vier  fensterartigen  Gittern 
verzierten  Raum  freilassend.  Marin.  Westindien  (Grev.  Microsc 
Journal  vol.  V.  pl.  3.  fig.  4). 

B.  CampylodiscxjLS.  Schalen  rund,  die  meist  mehr  oder  weniger  unvollkommen 
radial  gestellten  nach  innen  nicht  stärker  markirten  Rippen 
umschliessen  einen  breiteren  oder  schmäleren  Mittelraum  , in 
dem  eine  Mittellinie  vorhanden  oder  wenigstens  eine  Gruppirung 
der  Structur  nach  einer  solchen  wahrnehmbar  ist. 
a.  Rippen  fast  radial,  nicht  unterbrochen,  einen  grossen  Raum  mit  deut- 
licher Mittellinie  umschliessend  , welcher  meist  mit  Punktreihen 
bedeckt  ist. 

C.  ejimius  Greg.  Gross,  mit  vielen  kurzen  (bis  150)  Rippen. 
Punkte  des  inneren  Raumes  nur  am  Rande  in  kurze  Reihen 
geordnet,  in  der  Mitte  unregelmässig  stehend  (nach  Gregory 
nur  selten  mit  Andeutung  von  reiheulörmiger  Stellung  dicht  am 
Rande,  alle  von  mir  beobachteten  Exemplare  zeigten  jedoch 
deutliche  Streifung  am  Rande  und  unregelmässige  [chagrinartige] 
Stellung  der  Punkte  in  der  Mitte  des  von  den  Rippen  um- 
schlossenen Raumes. 

C.  Bodytonii  W.  Smith.  Aehnlich  der  vorigen  Art,  mit  8—10 
Rippen  in  0.001",  Raum  innerhalb  der  Rippen  mit  regelmässigen. 
Punktreihen  bedeckt. 

M.  III.  ikkuä  55 
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C.  coneinnus  Gr  er.  Aehnlich  der  vorigen  Art  mit  entfernter  ste- 
henden Hippen  , 5 in  0.001".  Marin.  (Grev.  Microsc.  Journal 
vol.  VIII.  pl.  1 fig.  2,  C.  marginatus  Johnston  Micr.  Journal 
vol.  VIII.  pl.  1.  fig.  11.) 

C.  imperialis  Grev.  Gross,  Rippen  stark,  3 in  0.001",  an  der  Basis 
zweitheilig,  Mittelraum  breit  eiförmig,  mit  zarten  Punktreihen 
und  deutlicher  breiter  Mittellinie.  Marin.  (Grev.  Micr.  Journal 
vo'.  VIII.  pl.  1 fig.  3). 

C.  exiguus  m.  Sehr  klein,  mit  20  kurzen  Rippen  im  Umfange.  Der 
rundliche  Mittelraum  mit  zwei  durch  eine  schmale  Mittellinie 
getrennter  Reihen  punktirter  Streifen.  Marin. 

b.  Rippen  unvollkommen  radial,  nicht  unterbrochen,  um  eine  Mittellinie 
oder  einen  länglichen  oder  (gnzettlichen  Raum  gruppirt. 
a.  Mittellinie  schmal.  f 

au.  Rippen  einfach  gebogen. 

C.  Ralfsii  W.  Smith.  Klein,  mit  36 — 40  Rippen.  Marin. 
ßß.  Rippen  mit  einer  kleinen  Einbiegung. 

C.  Lorenzianus  m.  Klein  bis  mittelgross , mit  40  — 56  Rippen. 
Marin. 

ß.  Mit  schmal  oder  breit  lanzettlichem  oder  länglich  linealem , glattem 
Mittelraume. 

C.  decorus  Breb.  Mittelgross  bis  sehr  gross  Rippen  einfach  ge- 
bogen, 36—96  im  Umfange,  aussen  circa  5 — 6 in  0.001".  Mittel- 
raum schmal  lanzettlich.  Marin. 

C.  quarnerensis  m.  Klein  , an  den  Enden  stark  gebogen  , Rippen 
einfach  gebogen,  100  im  Umfange,  circa  14—16  in  0.001". 
Mittelraum  schmal  lanzettlich.  Marin. 

C.  angularis  Greg.  Fast  kreisrund,  an  den  Enden  stark  gebogen, 
Rippen  sehr  zahlreich  (160  und  mehr),  einfach  gebogen.  Mittel- 
raum gross,  oval  mit  Verlängerungen  nach  den  Enden  hin. 
Eigentliche  Mittellinie  schwer  sichtbar,  zart.  Marin  (Greg. 
Diät.  Clyde.  tab.  3.  fig.  50). 

C.  liangulatus  Grev.  Mittelgross  (0.0036"  Durchmesser),  an  den 
Enden  stark  gebogen,  mit  circa  vier  doppelt  gebogenen  Rippen 
in  0.001".  Mittelraum  linear  länglich.  Marin  (Grev.  Microsc. 
Journal  vol.  X.  pl.  4.  fig.  2). 

C.  Kiltzingii  Breb.  „Sattelförmig  mit  breitem  gerippten  Rande, 
Rippen  quergestellt,  circa  50,  ununterbrochen,  einfach  ge- 
bogen“ (Breb.  in  Proc.  Acad.  Phil.  1853,  Philippine  Islands). 
Die  Beschreibung  ohne  Abbildung  ist  nicht  recht  genügend. 
Marin. 
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c.  Rippen  durch  mehr  oder  weniger  breite  und  tiefe  Furchen  ein-  oder 
zweimal  unterbrochen,  die  in  der  Mitte  eine  verschieden  ge- 
staltete glatte  Area  freilassen. 

er.  Unterbrechungsfurche  eiförmig  bis  fa9t  rund,  meist  sehr  tief  und 
bisweilen  sehr  breit. 

eta.  Der  äussere  Kranz  der  Rippen  noch  einmal  vollständig  durch 
eine  fast  kreisförmige  Furche  unterbrochen. 

C.  Ecclesianus  Grev.  Die  inneren  Fortsetzungen  der  Rippen  breiter 
wie  die  Rippen  am  Rande  der  Schalen , einen  länglichen  ge- 
schlossenen Kranz  bildend,  an  den  Enden  radial,  Mittelraum 
breit  linear.  Marin  (Grev.  Microsc.  Journ.  vol.  V.  pl.  3.  fig.  6). 
ßß.  Der  äussere  Kranz  der  Rippen  noch  einmal  theilweise  und  un- 
vollständig unterbrochen. 

C.  Clypeus  Ehrbg.  Brackisch. 
ff.  Der  äussere  Kranz  der  Rippen  nicht  unterbrochen. 

C.  bicostatus  YV.  Smith.  Unterbrechungsfurche  ziemlich  breit,  die 
inneren  Fortsetzungen  der  Rippen  einen  geschlossenen  Kranz 
bildend  oder  an  den  Enden  durch  die  Mittellinie  unterbrochen. 
Mittelraum  oval  oder  lanzettlich  , bisweilen  linear.  Rippen  f— 6 
in  0.001",  Zwischenräume  der  Rippen  mit  zarten  Punktreihen 
(30—33  in  0.001").  Frustein  sehr  stark  sattelförmig  gebogen. 
Brackisch. 

C.  Rabenhorstii  C.  Janisch.  Gross,  Rippen  stark,  4 in  0.0001", 
nach  aussen  auf  eine  kurze  Strecke  zweitheilig.  Untcrbrechungs- 
furcho  sehr  breit,  die  inneren  viel  schwächeren  Fortsetzungen 
der  Rippen  einen  geschlossenen  länglichen  Kranz  um  einen 
breiten  länglichen  oder  lanzettlichen  glatten  Raum  bildend. 
(C.  Janisch  Meeresdiatomeen  von  Honduras,  fig.  6 und  7). 
Marin. 

Vielleicht  gehört  in  diese  Gruppe  noch  Campylodiscus  mar- 
ginatus  Ehrbg.  , die  Beschreibung  ist  aber  zu  dunkel  um  über 
den  Bau  desselben  irgendwie  ins  Klare  kommen  zu  können. 
(Ehrbg.  Bericht  der  Beil.  Acad.  1841). 
d)  Rippen  unvollkommen  radial  gestellt  durch  eine  einen  breit  lanzettlichen 
Raum  unschreibende  Furche  in  zwei  Theile  getheilt. 

C.  Normannicus  Grev.  Gross,  Rippen  fast  radial  gestellt,  3—4 
in  0.001",  Mittelraum  schmal  linear,  verkürzt  (kürzer  als  der 
halbe  Schalendurchmcsser) , die  schmale  Furche  denselben  in 
linear  länglicher  Gestalt  umgebend,  ausserhalb  demselben  noch 
eine  seichte  im  Umfange  längliche  Y’ertiefung  (G  re  v.  in  Yticrosc. 
Journal  vol  VIII.  pl.  1.  fig.  1.)  Marin. 

C.  Heufleri  m.  Klein,  Rippen  schwach  radial  gestellt,  10  in  0.001". 
Mittelraum  fast  über  die  ganze  Schale  gehend,  schmal  oder 
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etwas  breiter  lanzettlich,  die  schmale  Furche  derselben  genähert, 
ausserhalb  derselben  noch  eine  flache  Vertiefung  (oder  Einbiegung 
der  Rippen?)  Marin. 

e)  Rippen  unvollkommen  radial  gestellt,  durch  eine  sehr  schmale  dem 
Mittelraume  genäherte  Furche  durchzogen  (nicht  unterbrochen!). 

C.  BrijktweUii  m.  Klein,  Mittelraum  und  Furchen  breit.  Rippen 
7—12  in  0.001".  Marin. 

C.  parvulus  W.  Smith.  Noch  kleiner.  Mittelraum  und  Furchen 
schmal.  Rippen  12 — 15  in  0.001".  Marin. 

C.  striatus  Ehrbg.  Scheibe  in  der  Mitte  glatt  (der  Abbildung  nach 
punkt  irt!)  mit  einer  doppelten  Reihe  von  13  parallelen  Streifen 
auf  jeder  Seite  (Ehrbg.  Amer.  III.  VII.  13).  Die  Beschreibung 
ist  unvollständig  und  die  Abbildung  wie  es  scheint  ungenau. 

C)  Fastuoiti.  Die  Rippen  sowohl  radial  wie  fast  parallel  und  nur  an  den 

Enden  radiirend  gestellt,  nach  innen  stärker  markirt  hervortretend, 
nach  aussen  breiter  werdend  und  sich  verflachend. 
a.  Rippen  vollkommen  radial  gestellt. 

C.  latus  Schadboldt.  Klein  mit  circa  16Rippen  im  Umfange,  die 
am  Rande  2— 3theilig  sind,  und  deren  markirterer  innerer  Theil 
von  dem  äusseren  breiteren  durch  eine  runde  flache  Furche 
durchsetzt  ist.  Mittelraum  breit  oval,  längsfaltig  (?)  (Schadb. 
in  Microsc.  Journal  vol.  II.  pl.  1 fig.  (3).  Marin. 

C.  ambiguus  Gr  er.  Aehnlicli  der  vorigen  Art,  etwas  grösser,  mit 
circa  20  Rippen  im  Umfange  und  einem  gestreiften  Rande  mit 
11  Streifen  in  0.001'  . Mittelraum  länglich  oval,  ven  schwachen 
radialen  Fortsetzungen  der  Rippen  durchzogen,  die  einen  schmalen 
i anzot tlichen  scharf  abgesonderten  Baum  freilassen  (Orev.  in 
Microsc.  Journal  vel.  VIII.  pl.  1.  fig.  5).  Marin. 
ß.  Rippen  unvollkommen  radial  gestellt,  der  mittleren  fast  parallel,  die 
äusseren  sehr  verkürzt,  Mittelraum  läi  glich  oder  breit  linear  fast 
bis  zu  den  Enden  der  Schalen  gehend,  mit  parallelen  starken 
Funktreilicn  bedeckt  ohne  eigentliche  Mittellinie. 

<7.  fastuosus  Ehrbg. 

D)  Coronia  Ehrbg.  Die  bei  allen  Arten  radialen  Rippen  sind  durch  Reihen 

meist  grosser  Punkte  verdeckt  (oder  ersetzt?). 

C.  diplost  ictus  Nor  mann.  Sehr  gross,  die  radialen  Reihen  sehr 
grosser  genäherter  Punkte  abwechselnd  kürzer  und  länger  3 in 
0.001".  Mittelraum  glatt,  breit  eiförmig.  Marin.  (Normann  in 
Microsc.  Journal  vol.  VIII.  pl.  1.  fig.  6.) 

C.  Echineis  Ehrbg.  Gross,  die  radialen  unregelmässigen  Reihen 
grosser  getrennter  Punkte  6 in  0.001".  Mittelraum  unregelmässig 
punktirt.  (Ehrbg.  Bericht  des  Beri.  Acad.  1 841,  pag.  11,  C. 
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cribrosus  W.  Smith  brit.  Diät.  p!.  7 fig.  55,  C.  Argus  Bailey 
Microscop.  Organiam.  pl.  2.  fig.  24,  25.)  Marin  und  Brackisch. 

C.  indicus  Ehrbg.  Gross,  Mittelraum  glatt,  fast  quadratisch,  Rand 
breit,  aus  zusammenhängenden  oder  unterbrochenen  radialen 
Reihen  zarter  Punkte  bestehend.  Marin.  (Ehrbg.  Bericht  der 
Berl.  Acad.  1845.) 

C.  heliophilus  Ehrbg.  Klein,  fast  kreisförmig,  in  der  mittleren 
breiten  glatten  Area  mit  einer  Reihe  quadratischer  Punkte,  und 
in  doppelt  concentrisclier  Ordnung  gestellter  radialer  Reihen 
ähnlicher  Punkte  im  breiten  Rande,  ron  denen  die  äusseren  ein- 
fach und  die  inneren  doppelt  sind  (?).  Marin.  (Ehrbg.  Bericht 
der  Berl.  Acad.  1845.) 

E)  Pseudo  Surirtlla.  Schalen  länglich. 

C.  spiralis  (Kg.).  Gross,  Rippen  stark  4 in  0.001",  eine  schmal 
lanzettliche  unregelmässig  puuktirte  Area  freilasser.d  (incl.  Suri- 
rella  fltxuosa  Ehrbg.?),  im  süssen  Wasser. 

C.  Myodon  (Ehrbg.).  Schalen  lang  und 'schmal,  Rippen  kurz,  6—7 
in  V,oo"i  Mittelraum  mit  deutlicher  Mittellinie.  (Surirtlla 
myodon.  Ehrbg.  Amor.  III.  I.  21.) 

C.  Ehrenbergii  Ralfs.  Klein,  Schalen  eiförmig  elliptisch,  Rippen 
kurz,  10  — 12  in  '/100  '.  Im  siisseu  Wasser.  (Surirtlla  Campylo- 
discus  Ehrbg.  Amer.  III.  V.  5.) 

C.  ovatus  Ralfs.  Schalen  gross,  breit  und  stumpf  eiförmig.  Rippen 
sehr  breit,  9 in  Vn"-  Marin.  (Ehrbg.  Bericht  der  Berl.  Acad.  1841.) 

C.  Surirtlla  Ehrbg.  Gross,  oblong,  mit  glattem  Mitteltheil  und 
schmalem  radial  gestreiftem  Rande.  Im  süssen  Wasser.  (Ehrbg. 
Bericht  der  Berl.  Acad.  1845.) 

C.  Zonalis  Philipps.  Gross,  sehr  gebogen,  „Rippen  symmetrisch 
zu  zwei  Axen,  mit  schwacher  concentrisclier  Streifung  und  An- 
deutung von  Punkten  am  äusseren  Rande“  (?)  Fossil  in  kreidig 
mergeligen  Ablagerungen  (Yorkshire). 

f'ntupyiottitcus  Horologiutn  Williamson. 

W.  Smith  brit.  Diät.  VI.  51. 

Diese  prachtvolle  Art  scluint  im  adriatischen  Meere  nicht  selten  zu 
sein.  Herr  Dr.  Lorenz  sammelte  sie  an  folgenden  Localitätcn:  Cystosirelum 
in  Porto  piccolo  bei  Castel  muschio,  5 — 7 Faden  tief  (selten),  Meeresgrund 
aus  dem  Quarnerolo,  50 — 60  Faden  tief  (nicht  selten)  und  Meeresgruud  des 
Golfes  Ton  Fiume  (selten). 
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Campylotliaeus  rattiosu * F.hrbg.  (?) 

Kg.  Bacill.  XXVIIL  12. 

Tab.  nostr.  IX.  fig.  9 C*00/,). 

Ich  biD  nicht  ganz  sicher  ob  die  von  mir  abgebildete  Form  der 
Campylodiscus  radiostu  Ehrbg.  vorstellt,  indem  Elirenberg’s  Abbildung 
eine  längliche  Gestalt  besitzt  mit  nicht  genau  quadratischer,  sondern  etwas 
länglicher  rippenfreier  Area,  während  das  von  mir  beobachtete  Exemplar 
kreisrund  war,  mit  fast  genau  quadratischer  rippenfreier  unregelmässig 
punktirter  Area,  welches  Letztere  auch  Ehrenberg's  Abbildung  andeutet. 

Leider  habe  ich  diese  schöne  grosse  Form  nur  im  trockenem  Zustande 
beobachtet  und  ist  das  Exemplar  später  verloren  gegangen  als  ich  es  zu 
genauerer  Untersuchung  in  Canadabalsam  piäpariren  wollte,  in  dem  erst 
alle  Verhältnisse  der  Campylodiscus- Arten  deutlich  werden.  Er  fand  sich  im 
Meeresgründe  von  Porto  piccolo  bei  Castel  muschio  5—7  Faden  tief  (leg. 
Dr.  Lorenz),  in  dem  ich  trotz  der  gründlichsten  Untersuchung  keine  weiteren 
Exemplare  auffinden  konnte. 

CatnpylotliMcu»  mfNiifw»  m. 

Campylodiscus  parvus  orbicularis  valde  flexuosus  area  laefi  (.ubtillime 
punctata)  quadrangulnri  dimidium  fere  valvae  diametri  occupante,  lineamedia 
nulla,  costis  radiantibus  18 — 20  in  0.001".  Diametr.  0.0014". 

Habitat  in  mari  adriatico  rarissime  (Meeresgrund  von  Porto  piccolo  bei 
Castel  muschio,  Cystosiret  im  5 — 7 Faden  tief,  leg.  Dr.  Lorenz). 

Tab.  nostr.  VII.  fig.  27  (M0/t). 

Am  nächsten  dem  Campylodiscus  adriaticus  m.  verwandt,  unterscheidet 
es  sich  leicht  durch  vollkommen  quadratischen  Mittelraum,  viel  kleinere 
Gestalt  und  vcrhältnissiuässig  längere,  viel  enger  stehende  und  am  Ende 
nicht  zweitheilige  Rippen,  von  dem  ebenfalls  nahe  stehenden  C.  radiostis 
durch  viel  kleinere  Gestalt,  glatten  nicht  puuktirten  Mittelraum  und  viel 
zartere  engere  Rippen. 

Vantpylosiiaeua  norictta  Ehrbg. 

Diese  prachtvolle  Süsswasserdiatomacce  ist  unter  verschiedenen  Namen 
beschrieben  und  abgebildet  worden,  so  von  Ehrenberg  selbst  eine  durch- 
aus nicht  specifisch  verschiedene  Varietät  mit  weiter  stehenden  Rippen 
als  C.  hibemicus  und  dieselbe  Form  von  Smith  als  Campylodiscus  costalus. 
Vielleicht  gehört  auch  Surirella  eleyans  Ehrbg.  hierher.  Der  Name  C. 
noricus  ist  als  der  älteste  (1841)  jedenfalls  beizubehalten.  Variirt  bedeutend 
in  Grösse,  Entfernung  der  Rippen,  Punktirung  der  Zwischenräume  zwischen 
denselben  und  der  rippenfreien  Area,  so  wie  der  Grösse  der  letzteren. 
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Var.  er.  genuin***,  Rippen  4 — 7 in  0.001".  Zwischenräume  mit  ein- 
fachen Punktreihen. 

Ehrbg.  Ber.  d.-Berl.  Acad.  1841  pag.  11. 

Campylodiscus  noricus  Ehrbg.  (Raben  b.  in  Hedwigia  tab.  IX. 

nebst  Abbildung  eines  sehr  eigenthümlichen  mehr- 
fach spiralig  gewundenen  Exemplars). 

Campylodiscus  punctatus  BI  ei  sch  in  Hedwigia  1860.  tab.  V. 
fig.  1—6. 

Tab.  nostr.  X.  fig.  4,  5 (4,*/i). 

Var.  ß.  eoKtat***.  Rippen  4— 5 in  0.001".  Zwischenräume  mit  doppelten 
Punktreihen. 

Campylodiscus  costatus  rar.  ß.  W.  Smith  brit.  Diät.  VII.  52.  ß. 

Tab.  nostr.  X.  fig.  6 (**°/i). 

Var.  y.  Hibernie**»,  Rippen  4 — 5 in  0.001".  Zwischenräume  und 
Mittelraum  zart  und  unregelmässig  punktirt. 

Campylodiscus  hil'Crnicus  Ehrbg.  Mitrog.  XV.  A.  9. 

Campylodiscus  costatus  var.  a.  W.  Smith  brit.  Diät.  VI.  52.  a. 

Scheint  viel  mehr  verbreitet  zu  sein,  als  die  früheren  vereinzelten 
Fundorte  verrauthen  liessen,  obwohl  selten  massenweise  auftretend.  Zum 
erstenmale  fand  ich  ihn  in  einer  kleinen  Ausbuchtung  der  Mürz  bei  Mürz- 
steg, dann  nicht  selten  im  Erlafsee  und  die  var.  y.  minor  sehr  vereinzelt  in 
den  Praterlacken  und  in  Gräben  der  Jauling  bei  St.  Veit  an  der  Triesting. 

Herr  von  Heufier  sammelte  sie  in  einem  kleinen  Waldsumpf  bei 
Perdoneg  im  Mendelgebirge  Südtirols,  in  Abzugsgräben  der  Wiesen  unter 
dem  Billhof  im  Frangart  bei  Botzen  zwischen  Hypnum  fdicinum  sehr  ver- 
einzelt, im  Traunsce  zwischen  Chara  hispida  und  auf  der  Pfandlalpe  am 
Hinterkaiser  bei  Kufstein. 

Sonst  fand  ich  sie  noch  zwischen  Bartramia  calcarea  von  nassen  Ge- 
hängen Salzburgs  (leg.  Dr.  Saut  er)  und  zwischen  Bryum  pseudotriguetrum 
Wolfsgruben  bei  Botzen  (leg.  ▼.  Hausmann). 

Der  klassische  Standort  in  einem  Moore  bei  Salzburg  ist  bekannt  (s. 
Kabenhorst  Alg.  Sachs.  Nr.  381). 

Neuerdings  erhielt  ich  prachtvolle  und  sehr  zahlreiche  Exemplare  durch 
Herrn  Notar  von  MQrl,  welche  er  im  August  1861  in  der  Umgebung  von 
Vöcklabruck  am  Grunde  eines  aus  einer  sumpfigen  Wiese  ausfliessenden 
Bächleins  in  Gesellschaft  von  Melosira  arenaria  sammelte. 

In  Rabenhorst's  Algen  Sachsens  befindet  sie  sich  noch  einzeln 
zwischen  der  von  Sendtner  bei  Deggendorf  gesammelten  Melosira  arenaria. 
In  Schlesien  fand  ihn  Dr.  Bleisch  bei  Stühlen,  wie  es  scheint  haupt- 
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sächlich  die  Varietät  «.  und  beschrieb  dieselbe  sehr  ausführlich  unter  dem 
Namen  Campylodiscut  punctatus  in  der  Hedwigia. 

Smith  sammelte  ihn  lebend  ihn  England. 

Fossil  findet  er  sich  vereinzelt  in  der  Infusorienerde  von  Berlin,  im 
Bergniehl  von  St.  Fiore  uud  ira  Kieselguhr  von  Down,  Mourne  Mountains 
in  Irland  (C.  hibemicut ). 

Wenn  nun  wie  ich  fast  sicher  vermuthc  auch  Surirella  eleyans  Ehrbg. 
von  Real  del  monte  in  Amerika  (von  Kutzing  auch  im  Harz  gesammelt) 
hierhergehört,  so  scheint,  da  nach  Pritchard  Campylodiscut  nortcus  auch 
in  Asien  Vorkommen  soll,  diese  Art  wohl  über  die  ganze  nördliche  Hemi- 
sphäre der  Erde  verbreitet  zu  sein. 

Ca$npplodi»cug  adriatieu»  nov.  spec. 

Campylodiscus  suborbicularis,  valde  fiexuosus,  costis  radiant'bus  mar- 
ginem  versus  blfidis,  brtvibus  7 — 8 in  0.001",  interstitiis  subtiliter  punctatis, 
area  media  subquandragulari  maxima  piieis  duobus  curvatis  iustructa.  Diametar 
valvae  0.0014  — 0.0034". 

Tab.  nostr.  XI.  flg.  8 f*00/,). 

Habitat  in  fundo  maris  adriatici  ( Cystofiretum  von  Porto  piccolo, 
5 — 7 Faden  tief,  sehr  häufig,  Grund  der  Bucht  von  Fiume  und  Pischio  bei 
Cherso  */«— 1 Faden  tief,  selten,  Meeresgrund  von  val  peschiera  in  Canale 
di  mal  tempo,  25  Faden  tief,  Grund  dei  Spital-Bucht  bei  Porto  Ke,  Dictyo- 
menetum  sämmtlich  von  Dr.  Lorenz  gesammelt). 

Nahe  verwandt  mit  Campyloditetu  radiosui  unterscheiden  ihn  sogleich 
die  an  der  Basis  zweitheiligen  Rippen  und  die  zwei  Falten  des  glatten 
Mittelraumes.  Durch  letztere  nähert  er  sich  dem  C.  not  atu?  und  Kittonianus 
Grev.,  von  denen  er  aber  durch  dieGesta’t  der  Rippen  weit  verschieden  ist. 

Catttpfplodfaeu»  Iftnbntus  Breb. 

Breb.  Diät,  de  Cherbourg  pl.  II.  fig.  1. 

Greg.  Diät.  Clyde  pl.  3.  fig.  55. 

Tab.  nostr.  IX.  fig.  4 (***/i). 

Wie  es  scheint,  im  adriatisclien  Meere  nicht  selten,  liegt  er  mir  von 
folgenden  Locaütäteu  vor : Laurencietum  bei  Martinsica,  Cyotasiretum  io  Porto 
piccolo  bei  Castel  muschio,  5—7  Faden  tief,  (nicht  selteu),  Grund  des  Golfes 
von  Fiume,  Grund  der  Bucht  von  Pischio  bei  Cherso,  1 Faden  tief, 
Meeresgrund  von  Val  Peschiera  im  Canale  di  mal  tempo,  25 — 27  Fäden  tief, 
sämmtlich  von  Herrn  Dr.  Lorenz  gesammelt. 
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CatnpylotHacua  exitniua  Gregory. 

Greg.  Diät.  Clyde  pl.  3.  fig.  54. 

Tab.  nostr.  XI.  fig.  5 (*,0/i). 

Die  Abbildung  Gregory’s  ist  mir  leider  noch  nicht  zu  Gesicht  gekom- 
men, die  Beschreibung  derselben  lässt  jedoch  keinen  Zweifel  darüber  auf- 
kommen , dass  die  von  mir  abgebildete  Form  hierhergehört,  um  so  mehr  als 
auch  Gregory  anführt,  dass  bisweilen  die  über  die  Oberfläche  des  Mittel- 
raums zerstreuten  Punkte  gegen  den  Rand  hin  reihenförmig  geordnet  sind, 
welches  letztere  aber  bei  allen  von  mir  beobachteten  Exemplaren  der  Fall 
war.  Vollständige  Frustein  mit  beiden  sich  kreuzweise  deckenden  Schalen 
(wie  ich  cs  in  Figur  5 skizzirt  habe)  bieten  einen  sehr  hübschen  Anblick 
durch  die  gegenseitig  sich  zu  einem  Viereck  mit  zngespitzten  Enden  ergän- 
zenden Furchen. 

Im  adriatischen  Meere  nicht  häufig.  Golf  von  Fiume  und  Meeresgrund 
von  Val.  Peschiera  im  Canale  di  mal  tempo  (23  Faden  tief)  leg.  Dr.  Lorenz. 

C’autpglotHaeua  Mlotlgaonif  \V.  Smith. 

W.  Smith  brit.  Diät.  VI.  63. 

Im  adriatischen  und  mittelländischen  Meere,  wie  es  scheint,  nicht  selten 
traf  ich  ihn  in  folgenden  Aufsammlungen  des  Herrn  Dr.  Lorenz. 

Cyrtoviretum  bei  Fiume  , Meeresgrund  von  Porto  piccolo  bei  Castel 
muscliio,  3 —7  Faden  tief,  Grund  der  Spitalbucht  bei  Porto  Re,  ( Dictuome - 
netum ),  Meerc-grund  von  Val  Peschiei'a  im  Canale  di  mal  tempo,  25  Faden 
tief,  Meeresgrund  aus  dem  Quarnerolo,  50  — 60  laden  tief. 

Nicht  selten  zwischen  Aigen  der  corsicanischen  Küste. 

Cavipylodvscrus  eoncinnus  Grev.  (C.  manjinatus  Johnston)  unter- 
scheidet sich  hauptsächlich  nur  durch  etwas  kürzere,  entfernter  stehende 
Rippen,  wie  ich  glaube,  aber  nicht  genügend.  J an  i s ch  bildet  (Mecresdiatoma- 
ceen  von  Honduras,  eine  jedenfalls  hierher  gehörige  Form,  wohl  mit  Recht) 
als  CampyloJiseua  Hoihjsonii  ab,  und  ich  selbst  habe  sowohl  in  den  Aufsamm- 
lungen des  Herrn  Dr.  Lorenz  als  zwischen  Algen  der  corsicanischen  Küste 
mehrere  Exemplare  getroffen,  die  wenig  von  den  Abbildungen  des  C.  con- 
cinnus  verschieden  waren,  die  ich  aber  nur  als  Varietät  des  Campylodiscxut 
HoJysonii  betrachten  kann. 

l'ntnpylotliacua  eaciguua  nov.  spec. 

Campylodiscus  minutulus  orbicularis,  costis  abbreviatis  radiantibus  8 
in  0.001",  area  media  orbiculari  seriebus  duabus  striarum  punctatarum  paial- 
Iclarum  ornata,  linea  media  linear!  angusta.  Diameter:  0.0008". 

Tab.  nostr.  XI.  fig.  4 (*°7,). 

B<i.  in.  m»4i.  66 
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Habitat  in  m&ri  adriatico  rarissime.  (Porto  Vooss,  16  Faden  tief,  leg. 
Dr.  Loren*.) 

Aehnlich  kleinen  Formen  des  Campylodiscas  Hodgeonii,  ron  denen  er 
sich  aber  durch  den  ganz  gleichbreiten  Kranz  der  vollkommen  radialen 
Rippen  unterscheidet.  Der  kleinste  mir  bekannte  Campylodiscxu. 

f’umpgfotfftcNi  Mlnlfnii 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXX.  1157. 

Scheint  im  adriatischen  Meere,  wie  die  Aufsammlungen  des  Herrn 
Dr.  Lorenz  zeigen,  durchaus  nicht  selten  zu  sein,  die  einzelnen  Localitäten, 
von  denen  herrührend  ich  ihn  auffand,  sind  folgende: 

Porto  piccolo  bei  Castel  muschio  ( Cystosirttum  5 — 7 Faden  tief),  Mar- 
tinsica  ( Cystosirttum  und  Laurmcirtum)  Porto  Vooss.  (15  Faden  tief)  Fiume 
(zwischen  verschiedenen  Algen),  Spital-Bucht  bei  Porto  Re  (Dictyomtnttum). 

Sehr  einzeln  beobachtete  ich  ihn  auch  zwischen  Algen  der  Küste  Cor- 
sica's,  an  der  Küste  Frankreichs  bei  Dieppc  und  ein  Exemplar  zwischen 
Algen  aus  dem  Meere  von  Kamtschatka. 

C'aMtpylotlfecut  EioremiantB*  nov.  spec. 

Campylodiscus  orbicularis,  costis  non  interruptis  subrad iantibus  semel 
leviter  genuflexis,  6—7  in  0.001",  area  media  lineari  angustissima.  Diameter 
0.0017—0.0032". 

Tab.  nostr.  XI.  fig.  1.  2.  (*°%). 

Habitat  in  fundo  maris  adriatici , nec  non  ut  videtur  rarissime  in  mari 
rubro.  (Meeresgrund  von  Val  Peschiera  im  Canale  di  mal  tempo , 25  Faden 
tief,  Strandsand  von  Martinsica,  2— 4 Fuss  tief,  Laurendetum  bei  Martinsica, 
Golf  von  Fiume,  sämmtlich  von  Dr.  Lorenz  gesammelt.  Ferner  sehr  ver- 
einzelt zwischen  Laurencia  papillosa  aus  dem  rothen  Meere  (leg.  Portier). 

Am  nächsten  dem  Campylodiscus  bianyulatus  G r e v i 1 1 e verwandt,  unter- 
scheidet er  sich  bei  kleinerer  Gestalt  durch  die  lineare  sehr  schmale  Mittellinie 
und  die  nur  einmal  knieförmig  gebogenen  Rippen , während  bei  jener  Art  die- 
selben zweimal  in  ähnlicher  Weise  gebogen  sind.  Bei  beiden  Arten  rühren 
diese  Biegungen  wahrscheinlich  von  Vertiefungen  der  Schale  her.  Bei  ganzen 
Exemplaren  unserer  Art,  in  denen  die  Mittellinien  beider  Schalen  (wie  fast 
bei  allen  Campylodiscus-Arten)  sich  kreuzförmig  decken,  bilden  diese  knie- 
förmigen Biegungen  der  Rippen  in  der  allgemeinen  Ansicht  eine  stärker 
schattirte  quadratische  Figur  mit  spitzen  Ecken,  wie  ich  es  auf  Tab.  XI. 
6g.  1 durch  eine  punktirte  Linie  angedeutet  habe. 

Die  Zwischenräume  der  Rippen  sind  zart  und  etwas  undeutlich  punk- 
tirt  gestreift. 
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CamspyMostiaeua  ttecor***  Brib. 

Breb.  Diät.  Cherbourg  pl.  13.  fig.  2. 

Greg.  Diät.  Clyde  pl.  3.  fig.  52. 

Tab.  nostr.  IX.  fig.  7 (*,#/i). 

Scheint  mir  nicht  genügend  ton  Campylodiseus  Ralfsii  verschieden, 
und  letzterer  überhaupt  nur  eine  kleine  Form  dieser  Art  zu  sein.  Den  ein- 
zigen , wie  mir  scheint,  aber  ebenfalls  nicht  constantcn  Unterschied  bildet 
der  breitere  schmal  lanzettliche  Mittelraum.  In  Hinsicht  der  Grösse  finden 
sich  ununterbrochene  Abstufungen  von  Exemplaren  mit  0.007''  Durchmesser, 
wie  ich  sie  in  den  Aufsainmlungen  des  Herrn  Dr.  Lorenz  zu  beobachten 
Gelegenheit  hatte,  bis  zu  den  kleinsten  Formen  des  Campylodiseus  Ralfaii 
mit  0.0011"  Durchmesser. 

Scheint  im  adriatischen  Meere  nicht  selten  zu  sein.  Bis  jetzt  beobach- 
tete ich  ihn  von  folgenden  Localitätcn : Cystosiretum  von  Porto  piccolo  bei 
Castel  muschio , 5 — 7 Faden  tief,  (nicht  selten),  Meeresgrund  von  Val 
peschiera  im  Canale  di  mal  tempo,  25  Faden  tief,  (häufig),  Meeresgrund  aus 
dem  Quarnerolo,  50—60  Faden  tief,  Dictyomenetum  bei  Porto  Re,  Lauren- 
cietum  bei  Martinsica,  Grund  des  Golfes  von  Fiume,  sämmtlich  von  Dr.  Lorenz 
gesammelt. 

Sonst  beobachtete  ich  ihn  noch  sehr  häufig  zwischen  Algen  der  corsi- 
canischen  Küste. 

Cnmpt/laditeM*  quamerenefa  nov.  spec. 

Campylodiseus  suborbicularis  utroque  fine  valde  replicatus,  costis  sub- 
radiantibus  leviter  arcuatis  numerosis  13—15  in  0.001"  area  modia  lanceolata. 
Diametra  0.0023—0.0024". 

Tab.  nostr.  XI.  fig.  3 (4no/,). 

Habitat  in  mari  adriatico  rosissimc.  (Sandig  schlammiger  Ueberzug  und 
Einhällsel  von  den  Littoral  Steinen  und  Spongicn  des  Laurencietums  an  der 
Ostseite  von  Martinsica,  leg.  Dr.  Lorenz.) 

Nahe  verwandt  mit  Campylodiseus  angularis  Greg,  unterscheidet  ihn 
hauptsächlich  die  Gestalt  des  Mittelraumes,  der  bei  jener  Art  breit  eiförmig 
ist,  mit  Fortsätzen  gegen  die  Enden  der  Schalen  hin.  Ob  dieser  Unterschied 
genügend  ist,  müssen  noch  weitere  Exemplare  dieser  wie  es  scheint  sehr 
seltenen  Art  darthun. 

(’asnpytodiacua  l'iypeua  Ehrbg. 

Kg.  Bacill.  U.  5 (1-6). 

Ehrbg.  Microg.  X.  I.  1. 

Fossil  im  Kieselguhr  von  Franzensbad  entdeckt,  ist  diese  Art  neuer- 
dings an  mehreren  Orten  lebend  angetroffen  worden,  so  bei  Breydon  und 

56  * 
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Swansea  in  England  von  W.  Smith,  von  mir  selbst  sehr  einzeln  im  Neusiedler 
See,  so  wie  unter  den  aus  dem  Quarnero  von  Dr.  Lorenz  gesammelten  Algen 
und  neuerdings  im  Hafenschlamm  von  Ostende.  Nicht  selten  findet  er  sich 
auch  in  Rabenhorst’s  Bacill.  Sachsens.  Appendix  zwischen  Pleuroaigtna 
elongatum  und  lallicum  (als  PUurosigma  Mippocampus  ausgegeben)  aus 
brakisefaem  Wasser  der  Insel  Ischia  (leg.  Rabenhorst). 

I)as  Vorkommen  im  Neusiedler  See  ist  jedenfalls  büchst  interessant, 
und  lässt  noch  manche  von  mir  dort  nicht  aufgefundene  brakischc  Diatomee 
in  diesem  Rinnenwasser  vermuthen.  Leider  habe  ich  erst  einmal  Gelegen- 
heit gehabt  denselben  algologiscli  zu  untersuchen  und  fordere  daher  Botaniker 
die  dorthin  Excursioncn  machen,  dringend  auf,  gründlich  nach  Diatomaceen 
und  anderen  Algen  zu  suchen,  besonders  an  den  südlichen  Rändern  desselben, 
so  wie  im  Hansäg. 

Cittnpißtotiiftvua  bicontatHH  W.  Smith. 

W.  Smith  brit.  Diät.  II.  pag.  88. 

Ich  war  lange  im  Zweifel  ob  diese  im  Neusiedler  See,  wie  es  scheint 
ziemlich  häufige  Art,  wirklich  der  Smith'scho  Caiiipylodiscus  bicoataius  sei, 
da  die  höchst  dürftige  Beschreibung  ohne  Abbildung  kaum  einen  Gedanken 
daran  aufkommen  liess,  bis  mich  eine  Abbildung  Roper's  im  Microscopical 
Journal,  die  nach  Smith  selbst  diese  Art  vorstellt,  darüber  belehrte. 

Es  ist  mir  gelungen  eine  grosse  Reihe  verschiedener  Formen  zu  beob- 
achten, von  denen  einige  auf  den  ersten  Blick  kaum  zusammen  zu  gehören 
scheinen.  Am  nächsten  mit  Campylofli/cus  Clupeus  verwandt,  unterscheiden 
sich  aber  alle  durch  den  äusseren  niemals  theilweise  unterbrochenen  Kranz 
der  Rippen  und  die  viel  zartere  streifenförmige  Punktirung  zwischen  denselben. 
Ich  unterscheide  folgende  Varietäten:  . 

Var.  «.  f/entttimfi.  Innere  Abtheilung  der  Rippen  einen  geschlossenen 
Kranz  bildend  , Mittelraum  länglich  eiförmig.. 

Campylodiaeus  bicostatns  W.  Smith  Roper  in  Microsc.  Journal 
vol.  II.  pl.  6.  fig.  4. 

Tab.  nostr.  X.  fig.  1 b (400/,). 

Var.  ß.  /fnfi'uilts.  Aehnlicli  der  vorigen  Varietät  aber  viel  kleiner, 
mit  schmal  lanzettlichcm  Mittelraume. 

Tab.  nostr.  X.  fig.  t C*0®/*  )• 

Var.  y.  in.  Gross,  die  inneren  Abtheilungen  der  Rippen  voll- 

ständig durch  den  breit  linearen  Mittelraum  in  zwei  Reihen  ge- 
schieden. 

Tab.  nostr.  X.  fig.  1 a (*,4/i). 
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Var.  3.  VHarfrafH«!  Sehr  stark  gebogen,  fast  quadratisch  in  der 

oberen  Ansicht  erscheinend.  Innerer  Kippenkranz  ähnlich  wie  bei  den. 

vorigen  Varietät. 

Tab.  nostr.  X.  fig.  3 a,  b (*““/«). 

Alle  vier  Varietäten  finden  sich  nicht  selten  im  Neusiedler  See  und  in 
Ufertlimpcln  desselben  (legi:  September  1837). 

Die  Varietät  a.  und  ß.  fand  ich  in  zahlreichen  Exemplaren  an  Chara 
erinita,  welche  Herr  von  Frnueufeld  bei  El  Tor  am  Ufer  des  rothen  Meeres 
sammelte. 

Die  Var.  re.  beobachtete  ich  auch  noch  sehr  einzeln  zwischen  ver- 
schiedenen von  Spongien  abgekratzten  Diatomaceen  aus  dem  Quarnero  (leg. 
Dr.  Lorenz)  und  nicht  selten  zwischen  Algen  aus  dem  Brackwasser  der 
Ostsee. 

Vielleicht  gebürt  hichcr  Campylodiscus  Remora  Ehrbg.  (Bericht  der 
Berl.  Acad.  1841)  wenigstens  widerspricht  dieser  Auffassung  nicht  die  hüchst 
unvollständige  Beschreibung. 

Vnntptflotiigcug  jinmifii*  W.  Smith. 

W.  Smith  brit.  Diät.  VI.  56. 

Nicht  selten  in  den  Meere>grundproben  des  Herrn  Dr.  Lorenz  aus 
dem  Quarnero,  so  bei  Castei  muschio  ( Cystosiretum  5 — 7 Faden  tief)  im 
Quarnerelo  (Meeresgrund  50  -60  Faden  tief)  Martinsica  (Laurencietum') 
Fiume  (Cystosiretum).  Val  pesebiera  im  Canale  di  mal  tempo  (25  Faden  tief). 

Auch  zwischen  Algen  von  den  Küsten  C'orsika’s  und  aus  dem  rothen 
Meere  (leg.  Uorwath  Herbar.  Heu  fl  eri  an  um)  traf  ich  in  mehreren 
Exemplaren,  so  wie  neuererdings  in  Hafenschlamm  von  Dicppe. 

Unterscheidet  sich  von  Campylodiscus  bicostatus  durch  kleinere  Gestalt, 
schmälere  einen  breit  lanzettlichen  Raum  umschliessenden  Furchen  und  viel 
enger  gestellte  Rippen. 

rVi»i|>g/or/lsriis  Mlrighttrellii  m. 

Campylodiscus  st  r intus  Ehrbg.  nach  Br  i gilt  well  in  Microsc. 

Journal  vol.  VII.  pl.  9.  fig.  4. 

Tab.  nostr.  IX.  fig.  5 (**"/>)• 

Ich  kann  mich  unmöglich  damit  einverstanden  finden,  diese  charak- 
teristische Art  auf  Ehrenbcrg's  Campylodiscus  striatus  zu  beziehen  (Ehrbg. 
Aroer.  III.  VII.  13).  Sowohl  Beschreibung  wie  Abbildung  bieten  so  wesent- 
liche Unterschiede,  dass  diese  Herbeizicliuug  einer  ungenügend  bekannten 
Eh ren berg’sclien  Art  doch  allzu  gewaltsam  erscheint. 

Campylodiscus  Brightwellii  ist  am  nächsten  dem  C.  parvulus  verwandt 
und  unterscheidet  sich  hauptsächlich  durch  breitere  Furchen  und  breiteren 
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lanzettlichen  Mittelraura , so  wie  weiter  stehende  Rippen  und  grössere  Ge- 
stalt. Bis  jetzt  beobachtete  ich  mehrere  Exemplare  zwischen  Algen  de* 
rothen  Meeres  (leg.  Portier  und  von  Frauenfeld). 

CatupylotUacu»  Mett  fl  er  i nov.  spec. 

Campylodiscus  rainor  orbicularis,  costis  subradiantibus  leviter  flexuosis 
10  in  0.001".  sulca  angustissima  areae  ntediae  approximata  interruptis,  area 
media  lineari  lanceolata,  striis  punctatis  obsoletis.  Diameter  valvae  0.0016 — 
0.0018". 

Tab.  nostr.  IX.  fig.  6 (*°°/,). 

Habitat  in  mari  rubro.  Uctexi  inter  varias  algas  a cl.  Horvath  io 
lectas  (Herbar.  Heuflerianum). 

Von  den  ähnlichen  Arten  leicht  durch  die  sehr  zarten  der  mittleren 
Area  genäherten  Furchen  zu  unterscheiden,  von  Campylodiscus  Normannicus 
Grev,  der  eine  ähnliche  schmale  die  Rippen  durchziehende  und  der  Mittel- 
linie genäherte  Furche  besitzt,  durch  die  nur  unvollkommen  radial  gestellten 
Rippen  und  glatten  Mittelraum,  welcher  über  die  ganze  Schale  geht,  während 
bei  jener  er  auf  den  inneren  Theil  derselben  beschränkt  ist.  Die  Rippen 
haben  ausserhalb  der  zarten  Furche  noch  eine  kleine  Biegung,  die  von  einer 
zweiten  sehr  seichten  Furche  hcrzuriihren  scheint  und  besonders  bei  grösseren 
Exemplaren,  wie  ich  sie  neuerdings  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte,  deut- 
lich wird.  Auf  Hem  kleinen  abgebildeten  Exemplare  ist  sie  leider  nicht 
wiedergegeben,  wesshalb  ich  mit  Nächstem  die  Abbildung  eines  größeren 
Exemplare*  liefern  werde. 

Cantpylorttscua  (ViffMoitis  Ehrbg. 

Ehrbg.  Bericht  d.  Berl.  Akad.  1815. 

Campylodiscus  Thureti  B r£b. 

Campylodiscus  Simulant  Gregory  in  Microsc.  Journal,  vol.  V. 
pl.  1.  6g.  41. 

Tab.  nostr.  IX.  fig.  8 (4*V>)'  Die  Abbildung  ist  nach  einem 
trockenen  Exemplare  entworfen  und  überhaupt  wie  mehrere 
auf  dieser  Tafel  nicht  nach  meinem  Wunsche  ausgefallen. 

Dass  nach  Ralfs  die  hier  aufgeführte  Art  wirklich  der  Campylo- 
discus fastuosus  Ehrbg.  sei,  beweisst  fast  nur  die  von  Ehrenberg  selbst 
erwähnte  Aehnlichkeit  mit  Surirella  fastuosa,  mit  welcher  in  der  That  eine 
gewisse  Uebereinstimmung  in  der  Struktur  der  Schalen  stattfindet.  Trotz- 
dem bleibt  diese  Annahme,  bei  der  sonstigen  unvollständige  und  theilweise 
nicht  übereinstimmenden  Beschreibung  Ehrenberg’s  ohne  Abbildungen  sehr 
problamatisch  und  wäre  vielleicht  besser  den  Brebisson'schen  Namen  bei- 
zubehaltcn. 
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Im  adriatischen  und  mittelländischen  Meere  nicht ' gelten , z.  B.  in 
folgenden  von  Herrn  Dr.  Lorenz  gesammelten  Meeresgrundproben  aus  dem 
Quarnero:  Porto  piccolo  bei  Castel  muschio,  5 —7  Faden  tief,  Grund  der 
Spital  Bucht  bei  Porto  Re,  Laurencietum  bei  Martinsica,  Seeboden  von  Brajda 
bei  Fiume  (15  Faden  tief),  Cystosiretum  bei  Fiume. 

Häufig  von  mir  zwischen  Algen  der  Küste  Corsika'g  und  einzeln 
zwischen  Algen  von  den  jonischen  Inseln  beobachtet.  Sehr  vereinzelt  traf 
ich  ihn  in  kleinen  Exemplaren  im  Hafenschtamm  von  Oieppe. 

Brebisson  fand  ihn  bei  Cherbourg,  Gregory  an  den  schottischen 
Küsten  und  Ehren berg  in  Ostindien,  die  Verbreitung  dürfte  mithin  kaum 
geringer  sein  als  die  der  freilich  viel  häufigeren  ähnlichen  Surtrella  fastuofa. 

Campylodiscus  fastuosus  ist  mit  keiner  anderen  bekannten  Art  dieser 
Gattung  zu  verwechseln , besonders  zeichnen  ihn  die  nach  der  Mitte  zu 
markirter  bervortretenden  gegen  den  Rand  breiter  werdenden  und  sich  ver- 
flachenden Rippen  aus,  deren  Zwischenräume  sowohl  wie  der  breit  lineare  Mittel- 
raum  von  ziemlich  starken  Querstreifen  bedeckt  ist. 

Ca»npyto*9i*CMa  »piraMim  Kg. 

W.  Smith  brit.  Diät.  VII.  54. 

Sunrella  spiralis  Kg.  Bacill.  III.  64. 

Dr.  Bleisch  in  Hedwigia  1860  tab.  V.  fig.  10—16. 

Auch  diese  schöne  Art  ist  in  unserem  Bezirk  nicht  selten  und  scheint 
der  alpinen  Region  anzugehören.  Zuerst  fand  ich  sie  sehr  einzeln  in  einer 
eisenhaltigen  Quelle  auf  der  Fennicliwiese  bei  Buchberg,  später  jedoch  sehr 
häufig  in  einer  kleinen  Quelle  unterhalb  der  Kiihplacken  am  Schneeberg 
zwischen  Bartramia  calearea  in  Gesellschaft  von  Cymbella  alpina , Denticula 
ainuata,  Orthosira'  arenaria  etc.  und  in  noch  grösserer  Menge  zwischen 
Hypnum- Arten  in  einem  Bache  auf  dem  Niederalpe  bei  Mürzsteg,  so  wie 
zwischen  Jlypnum  commutatum  und  filiciniiin  in  einem  Bache  der  Jauling  bei 
St.  Veit  an  der  Triesting.  Sonst  beobachtete  ich  sie  von  folgenden  Localitäten : 

Alpenwie-en  am  Grödener  Jöchel  zwischen  Bartramia  fontana  in 
Menge  (leg.  v.  Heufier  4.  September  184-'i)  zwischen  Moosen  in  einem 
Waldsumpf  bei  Perdoneg  im  Mendelgebiige  (leg.  v.  Heufier  17.  September 
1858)  zwischen  Bartramia  calearea  von  nassen  Gehängen  der  Kalkgebirge 
Salzburgs  in  Menge  (leg.  Dr.  Saut  er)  zwischen  Bryum  pseudotriquetrum, 
Wolfsgruben  bei  Botzen  (leg.  v.  Hausmann,  Herb.  Heuflerianum). 
Neuerdings  erhielt  ich  Exemplare  von  Herrn  Notar  von  Mörl,  in  Gewässern 
oberhalb  Vöcklabruck  gesammelt,  und  aus  dem  mähr.  Gesenke  (leg.  J.  Na  ve). 

In  England  scheint  Campylod iscut  epirali«  nicht  selten  zu  sein, 
Kützing  sammelte  ihn  bei  Nordhausen,  Dr.  Bleisch  bei  Strahlen  in 
Schlesien.  Da  nun  Surirella  fiexuosa  Ehrbg.  von  Real  del  monte  in  Mexico 


Digitized  by  Google 


448 


A.  Grunovr: 


wohl  jedenfalls  hieher  gehört , so  dürfte  diese  schöne  Art  kaum  weniger 
verbreitet  sein  als  Catnpylodiseus  noricus,  in  dessen  Gesellschaft  sie  übrigens 
sehr  oft  auftritt. 


Surirella  Turpin. 

Frustula  libera  singularia,  valvis  carina  sulmiarginali  plerumque  levitcralata 
et  costis  vcl  abbrwiatis  vel  lineam  inediam  attingentibus  instructis: 

Die  sogenannten  Flügel  der  Gattung  Surirella  (und  der  anderen  in 
diese  Familien  gehörigen  Gattungen)  liegen  neben  dem  eigentlichen  Schalen- 
rande,  und  bestehen  in  einer  kielfürmigen  Erhöhung,  von  welcher  die  Kippen 
auslaufen,  oft  nach  beiden  Seiten,  das  heisst  nach  der  Mitte  der  Schale 
und  dem  Rande  derselben  hin.  Dieser  Kiel  ist  nicht  immer  gleich  stark 
entwickelt  und  oft  ziemlich  undeutlich.  Smith's  Diagnose  der  Gattung 
Tryblionella  ist  eigentlich  genau  die  von  Surirella  und  zwei  seiner  Arten 
(Ir.  gracilia  und  TV.  Seutellum ) gehören  wohl  sicher  hierher,  während  die 
andern  gar  nicht  mit  dieser  Diagnose  übereinstimmend  sich  an  A'itschia 
anreihen.  Die  Surircllen  gehören  grösstentheils  dem  süssen  Wasser  an,  jedoch 
findet  sich  eine  Gruppe  derselben,  die  Fastuoeae  ausschliesslich  im  Meere. 

lebersicht  der  Arten. 

A.  Kippen  stark,  in  ihrem  Verlaufe  ziemlich  gleichbreit,  eine  rippenartige 
Mittellinie,  die  in  einigen  Fällen  ziemlich  breit  ist,  erreichend. 

«.  Frust  ein  nach  einem  Ende  hin  nicht  conisch  verjüngt. 
aa.  Kippen  parallel  oder  schwach  ra  lial  gestellt,  die  mittelsten  nicht 
entfernter  als  die  andern. 
aaa.  Schalen  länglich,  eiförmig  oder  lanzettlich. 

S.  biaeriata  Ureb.  (incl.  S.  bifrons  Ehrbg.).  Gross,  .Schalen  breit 
lanzettlich.  Rippen  4 bis  8 in  0.001".  Im  süssen  Wasser. 

<9.  linearis  W.  Smith.  Kleiner  und  schmäler  wie  die  vorige  Art, 
sehr  oft  in  der  Mitte  zusammengeschnürt  (wahrscheinlich  nur 
Varietät  von  <9.  biaeriata ) Kippen  6 — 10  in  0.001"  (Uierher 
scheint  auch  Surirella  tcnella  Kg.  als  kleine  Form  zu  gehören.) 

S.  amphiamblya  Ehrbg.  Microg.  Tab.  XIV.  fig.  34.  Achulich  der 
Surirella  bisericUa  mit  abgestutzten  Enden. 

S.  amphiyoxya-  W.  Smith.  Klein,  sonst  ähnlich  der  & biaeriata  (und 
wohl  nur  eine  kleine  Form  derselben)  mit  9 Rippen  in  0.001". 
Im  süssen  Wasser. 

S.  angtista  Kg.  (incl.  <9.  apiculata  W.  Smith).  Klein,  linear  mit 
conischen  oder  etwas  vorgezogenen  Enden.  Rippen  15 — 18  in 
0.001".  Im  süssen  Wasser. 
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8.  (?)  quarnerenxis  in.  Klein,  Schalen  oval,  mit  16 — 18  Rippen  in 
0.001"  und  einer  Punktreilie  zwischen  je  3 Rippen.  Marin. 

8.  leptoplera  Ehrbg-  Klein,  lanzettlich  mit  spitzen  Enden,  breiter 
Mittellinie  und  6 Rippen  in  ’/gn".  Fossil.  Öregon. 

8.  naviculoris  Br£b.  Klein,  lanzettlich  mit  spitzen  Enden,  und  14 
Rippen  in  ’/ioo Mnrin. 

S.  mismxtippica  Ehrbg.  (Microg.  XXXV.  VIU.  6.)  Mittelgros's, 
eiförmig  lanzettlich,  mit  ganz  parallelen  Rippen.  4 in  0.001". 
Im  süssen  Wasser. 

8.  Breuteliana  Rabenhorst.  (Siissw.  Diät.  III.  fig.  13)  Klein, 
eiförmig  länglich  mit  5 Rippen  auf  jeder  Seite  (2  in  0.001")  und 
breiter  wellig  bei  jeder  Rippe  verdickter  Mittellinie.  Insel  St.  Kitts. 
ßßß-  Schalen  in  der  Mitte  zusammengeschnürt. 

S.  Smithii  Kg.  ( Surirella  ennstrietn  W.  Smith  brit.  Diät.  VIII. 
fig.  69).  Mittelgross,  Schalen  breit,  lanzettlich,  in  der  Mittu  eiu- 
gesehniirf  mit  10  — 12  Rippen  in  0.001".  Rrackiscli. 

8.  nnturctira  Ehrlig.  (Microg.  XXXIII.  II.  20).  Klein,  sonst  von 
ähnlicher  Gestalt  wie  die  vorige  Art  mit  etwas  enger  stehenden 
Rippen  (?). 

ßß.  Rippen  parallel  oder  nach  aussen  convergirend,  die  mittelsten  ent- 
fernter wie  die  andern. 

S.  Craticula  Ehrbg.  Mittelgross.  Rippen  nach  aussen  convergirend, 
die  mittelsten  entfernter  stehend,  Mittellinie  durchgehend  oft 
mit  ziemlich  deutlichem  Mittelknoten ! 

8.  proctra  Ehrbg.  (Microg.  XIV.  32).  Aehnlich  der  vorigen  Art, 
nur  treten  bei  den  mittelsten  Rippen  noch  je  eine  nach  aussen 
divergirende , innen  von  demselben  Punkte  entspringende  auf. 
Fossil. 

8.  megaloplera  Ehrbg.  (Microg.  XXXIII.  I.  27).  Gross,  breit  lan- 
zettlich, Rippen  parallel,  4 in  0.001"  auf  eine  breite  Strecke  in 
der  Mitte  sammt  der  Mittellinie  fehlend.  Fossil. 

ß.  Frustein  nach  einem  Ende  zu  conisch  verjüngt. 

S.  nohili»  W.  Smith.  Sehr  gross,  Schalen  verlängert  eiförmig  lan- 
zettlich, Rippen  stark,  3 in  0.001",  Mittellinie  sehr  breit.  Im 
süssen  Wasser.  (Hierher  dürfte  Surirelhi  robuxta  Ehrbg.  Microg. 
XV.  43  trotz  der  nur  marginal  angedeuteten  Rippen  gehören.) 

8.  tplendida  Kg.  Kürzer  wie  die  vorige  Art,  sonst  ihr  ähnlich  mit 
4-5  Rippen  in  0.001"  und  weniger  breiter  Mittellinie.  (Zwischen 
beiden  Arten  existiren  übrigens  in  allen  4 erhältnissen  des  Raues 
Mittelformen.) 

8.  tenern  Gregory.  Kleiner,  linear  länglich  mit  6 Rippen  in 0.001", 
sonst  der  Surirdla  xpltndidn  ähnlich  und  wohl  nur  Varietät 

Bit.  III.  Abhaadl.  57 
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derselben,  zu  der  sie  sich  ähnlich  V erhält  wie  Surirella  linearis 
zu  Surirella  biseriata. 

,<?.  turgida  W.  Smith.  Brit.  Diät.  IX.  CO.  Gross  und  breit  lanzettlich, 
in  der  Mitte  rerdickt,  Rippen  3 in  0.001",  Mittellinie  breit, 
nach  den  Enden  schmäler  werdend.  Im  süssen  Wasser.  (Hierher 
dürfte  Surirella  caledoniea  Ehrbg.  Microg.  XV.  B.  18 gehören.) 

8.  slriatula  Turpin.  Gross,  eiförmig,  Rippen  stark  3 in  0.001", 
Punktreihen  dazwischen  40  in  0.001".  Marin  und  brackisch. 
(Surirella  Testudo  Ehrbg.  scheint  mir  eine  kleinere  Form  dieser 
Art  zu  sein. 

S.  Euglypta  Ehrbg.  (Amer.  III.  V.  2.  4.)  Kleiner  wie  die  vorige 
Art,  sonst  ihr  sehr  ähnlich  mit  7 Rippen  in  0.001". 

S.  cordata  Ehrbg.  (Bericht  der  Berliner  Acad.  1844).  Mittelgross, 
Schalen  eiförmig,  fast  herzförmig,  Rippen  4 in  0.001".  Fossil. 

S.  subsalsa.  \V.  Smith.  Klein  länglich,  eiförmig  lanzettlich,  Rippen 
8 in  0.001".  Punktreihen  30  in  0.001".  Brackisch. 

6'.  ichtyoeephala  Rabenhorst.  (Süssw.  Diatom.  X.Suppl.  6.)  Gross, 
länglich  eiförmig,  mit  breiter  Mittellinie  und  3 Rippen  in  0.001", 
von  denen  die  mittelsten  stark  divergiren  und  eine  kleine  Ein- 
knickung zeigen.  Im  süssen  Wasser?  (Gräben  bei  Ancona). 

S.  Gemma  Ehrbg  Schale  länglich  oder  eiförmig,  Rippen  zart  4 
in  0.001",  Punktreihen  dazwischen  48  in  0.001".  Marin. 

Sonst  dürfte  zu  dieser  Gruppe  noch  Surirella  rliopala  Ehrbg. 
(Microg.  XXXI (I.  I.  19,)  die  zu  unvollständig  (nur  von  der 
Hauptseite)  abgebildet  ist  und  Surirella  laevigata , deren  Beschrei- 
bung eine  Ampbipleura  vermuthen  liess  und  deren  Abbildung 
vielleicht  zur  Surirella  splendide!  oder  slriatula  gehören  mag. 

Nicht  recht  klar  sind  mir  die  Beschreibungen  folgender  Arten. 

S.  uninervis  Ehrbg.  (Bericht  der  Berl.  Acad.  1345).  Klein,  eiförmig, 
doppelt  so  lang  als  breit , Rippen  7 in  %oo"i  bis  zur  zarten 
Mittellinie  gehend,  am  Rande  netzförmig  (?) 

■S.  brevis  Ehrbg.  Von  der  Gestalt  und  Grösse  der  Surirella  strialula. 
nur  etwas  länger  (dabei  ist  aber  die  Grösse  mit  angegeben  ?) 
mit  IG  Rippen  in  0.001". 

B.  Rippen  nach  innen  sich  sehr  verflachend,  nur  am  Rande  stark  markirt. 

5.  gracilis  m.  (Tryblionella  gracilis  W.  Smith??)  Mittelgross, 
Schalen  breit  linear  mit  abgerundeten  oder  conischeu  Enden. 
Rippen  12 — 14  in  0.001".  Im  siisseu  Wasser. 

C.  Rippen  mehr  oder  weniger  kurz,  randstäudig. 

a.  Frustein  nach  einem  Ende  hin  nicht  conisch  verjüngt. 

<ta.  Schalen  eiförmig  oder  länglich  lanzettlich. 

•S.  decora  Ehrbg.  Gross,  linear  lanzettlich  mit  gleichen  verdünnten 
Enden  und  4 — ö sehr  kurzen  Rippen  in  0.001".  (Ehren  berg’s 
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Abbildung  in  der  Microgeologie  V.  III.  23  stimmt  nicht  ganz  mit 
dieser  Beschreibung. 

S.  oblomja  Ehrbg.  (Amer.  I.  IV.  4).  Gro  ss,  lang  und  stumpf  lan- 
zcttlich  (?)  mit  2 sehr  kurzen  Rippen  in  0.001".  Ehrenberg’s 
Abbildungen  in  der  Microgeologie  II.  III.  15  stimmt  durchaus 
nicht  mit  der  oben  angeführten  früheren,  hat  3’/)  Rippen  in 
0.001"  und  scheint  eher  eine  kleine  Form  von  Surirel'a  nolilis 
zu  sein. 

S.  LameUa  Ehrbg.  (Microg.  XV.  49).  Gross,  eiförmig,  am  Rande 
mit  äusserst  kurzen  Rippen,  8 in  0.001",  innere  Scheibe  (nach 
der  Beschreibung  im  Bericht  der  Berl.  Acad.  1841  granulirt.) 
Von  der  Hauptscite  schmal  linear.  Marin. 

S.  IAosoma  Ehrbg.  Microg.  (XXXIII.  XIV.  25).  Lang  eiförmig, 
mit  abgerundeten  Enden,  fein  und  sehr  kurz  geripptem  Rande, 
glatter  Scheibe  und  deutlicher  Mittellinie.  Marin. 

<S.  i^ruviana  Ehrbg.  (Amer.  I.  III.  4,  c.).  Gross,  elliptisch  lan- 
zettlich,  mit  stumpflichen  Enden,  Rippen  äusserst  kurz,  12  in  Vino"’- 

S.  Patella  Kg.  (Kg.  B&sill.  VII.  5).  Länglich  elliptisch,  mit  ab- 
gerundeten Enden  und  4 — 5 ziemlich  langen  Rippen  in  0.001" 
Fossil. 

S.  microcora  Ehrbg.  (Amer.  II.  I.  34).  Klein,  breit  elliptisch  lan- 
zettlich,  mit  10  äusserst  kuizen  randständigen  Rippen  in  0.001" 

8.  obtusan<jala  Rabenh.  (Süssw.  Diät.  III.  S.  27,  und  wohl  auch 
S.  microrora  Ehrbg.  in  Rabenh.  Süssw.  Diät.  III.  S.  26). 
Aehnlich  der  vorigen  Art  mit  schmäleren  Schalen  nnd  etwas 
längeren  Rippen,  von  denen  6 auf  0.01  mm.  gellen. 

& Jenneri  liassal.  (British.  Algae  pl.  102.  (ig.  15)  mit  breit  linea. 
abgerundeter  Schale  und  entfernten  marginalen  Rippen,  sollsehr 
stark  geflügelt  sein,  ist  aber  überhaupt  sehr  zweifelhaft,  da 
weder  Smith,  noch  ein  anderer  englischer  Autor  sic  wieder 
gesehen  hat. 

S.  liolepta  Ehrbg.  Stumpf  griflelförmig,  4mal  so  lang  als  breit,  mit 
zart  gestreiftem  Rande.  Marin. 
ßß.  Schalen  in  der  Mitte  eingeschnürt. 

S.  constricta  Ehrbg.  (Microg.  XIV.  37).  Eine  höchst  zweifelhafte 
Art,  ähnlich  der  Surirella  linearis  vor.  constricta , aber  mit  kurzen 
randständigen  Rippen  (??)  Die  Abbildung  der  Denticula  constricta 
in  Ehrbg.  Infusor.  XXI.  17,  die  hierher  gehören  soll,  stimmt 
weder  mit  obiger  Abbildung  noch  scheint  sie  überhaupt  genau 
nach  der  Natur  entworfen  zu  sein.  Ich  selbst  fand  in  der  Ber- 
liner Infusorienerde,  wo  sie  Vorkommen  soll,  nur  Bruchstücke 
von  Surirella  rplenrlida  und  der  wohl  nur  als  Varietät  verschie- 
denen Surirella  linearis  W.  Smith. 

57  * 
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5.  didyma  Kg.  (Racill.  HI.  67  incl.  Surirdla  panduriformis  Rabenh. 
Siissw.  Diät.  III.  S.  9).  Klein,  geigenförmig , mit  abgerundeten 
Enden  und  randständigen  Punkten.  Brakisch.  (.Beide  Abbildungen 
sind  nicht  recht  deutlich.) 

ß.  Frusteln  , nach  einem  Ende  hin  conisch  verjüngt. 

5.  limosa  B ai  I oy.  (Microsc.  Journal.  III.  pl.  9,  lig.  5,  mit  der  Abbil- 
dung in  Khrcnberg's  Microgeologio  XXXVlll.  XIV.  10  von 
SurirtUii  ovata  ?)  Sehr  gro>s,  elliptisch  lauzettlich  (oder  eiförmig  ?, 
da  fast  alle  Arten  dieser  Gruppe  ähnlich  variiren,  wodurch  sich 
Ehrenberg's  Abbildung  ganz  gut  hier  anreiht),  Rippen  kurz 
ramiständig  3—4  0.001".  Im  süssen  Wasser  (und  brakisch?) 

S.  guatiinalensia  Ehrbg.  (Microg.  XXXIII.  VI.  7).  Gross,  eiförmig, 
Rippen  sehr  kurz  randstandig,  8 — 6 in  0.001".  Scheibe  unregel- 
mässig punktirt.  Im  süssen  Wasser. 

S.  ovalis  Breb.  (incl.  S.  salina  W.  Smith).  Mittelgross,  Schalen 
breit  eiförmig  oder  fast  herzförmig,  Rippen  8 — 14  in  0.001", 
Punktreihen  32—36  in  0.001".  Im  süssen  Wasser  und  brakisch. 

S.  ovata  Kg.  Kleiner  wie  die  vorige  Art  und  kaum  spezifisch  davon 
zu  trennen,  Rippen  12—18  in  0.001''.  Marin,  brakisch  und.  im 
süssen  Wasser. 

S.  minuta  Breb.  Noch  kleiner  wie  die  vorige  Art,  sonst  ihr  ähnlich, 
Rippen  15 — 18  in  0.00".  Im  süssen  Wasser  (und  brakisch?) 

S.  pinnata  W.  Smith  (incl.  S.  panduriformis  W.  Smith).  Klein, 
Schalen  länglich  eiförmig,  lauzettlich,  oft  in  der  Mitte  eingesclniürt, 
Rippen  15  in  0.001".  Im  süssen  Wasser. 

S.  Crumena  Breb.  (incl.  8.  JJriijhtwellii  W.  Smith).  Schalen  fast 
kreisrund,  Rippen  12— 15  in  0.001",  Punktreihen  32 — 36  in  0.001". 
Im  süssen  Wasser  und  brackisch. 

Die  meisten  Arten  dieser  Gruppe  dürften  kaum  spezifisch 
zu  trennen  sein. 

D.  Fasfuosae.  Rippen  nach  innen  schärfer  markirt,  nach  aussen  breiter  wer- 
dend und  sich  verflachend,  Frusteln  von  der  Haupseite  meist 
conisch.  (Entspricht  ganz  der  ähnlichen  Gruppe  bei  Catnpylo- 
discus).  Mittelraum  verschieden  verziert , bisweilen  auf  eine 
schmal  gestreifte  Linie  reduzirt. 

«.  Schalen  meist  sehr  schwach  conisch,  breit  eiförmig  oder  länglich. 

fastuosa  Ehrbg.  Klein  bis  sehr  gross.  Mittelraum  schmal  linear 
bis  breit  lanzettl ich,  von  einem  Kranze  grösserer  Punkte  umsäumt 
oder  überhaupt  nur  aus  eiuer  schmalen  Reihe  von  Strichelchen 
bestehend.  Bei  deu  Formen  mit  breiterem  Mittelraume  setzen  die 
Rippen  noch  schwach  in  dieselben  hinein  fort.  Marin. 

S.  opulenta  m.  Sehr  gross,  ähnlich  der  vorigen  Art.  Der  Mittelraum 
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mit  unregelmäßig  sellenartig  verbundenen  Linien,  die  demselben 
ein  marmorirtes  Ansehen  ertheilen,  bedeckt.  Marin. 

S.  eximia  Grev.  Mittelgross,  länglich,  in  der  Mitte  unmerklich  ver- 
dünnt, Hippen  nach  innen  nicht  stärker  niarkirt,  in  0.001", 
Mittelraum  linear  lanzettlich , zart  quergestreift,  mit  zarter 
Mittellinie.  Ränder  der  Schale  zart  quergestreift.  Marin  (Grev. 
in  Microsc.  Journal  vol.  VII.  pl.  3,  tig.  6).  Gehört  eigentlich 
nicht  recht  in  diese  Gruppe,  ich  habe  sie  aber  wegen  ihrer  all- 
gemeinen Aehnlichkcit  mit  den  hierhergehörigen  Formen  hier 
eingereiht. 

. Schalen  in  der  Mitte  eingeschuürt. 

S.  lala  W.  Smith.  Achnlich  der  Surirella  fastuosa  , nur  sind  die 
Schalen  in  der  Mitte  eingeschnürt. 

S.  Macraeana  Grev.  Gross,  sonst  ähnlich  der  Surirella  lata , von 
der  sie  sielt  durch  schmälere  Mittellinie  und  quer  punktirt  gestreifte 
Erweiterungen  der  Rippen  unterscheidet.  Marin  (Grev.  in  Microsc. 
Journal  vol.  X.  pl.  2,  flg.  I). 

S.  Lorenziana  m.  Kleiner  wie  die  vorige  Art,  sonst  von  ähnlicher 
Gestalt  mit  schmalem,  nach  beiden  Enden  schwach  erweitertem 
Mittelraume  und  einer  verbindenden  Membran,  die  nicht  wie  die 
Schale  in  der  Mitte 'eingeschnürt  ist  (vergl.  die  Abbildung).  Den 
Hauptunterschied  bilden  die  sehr  zarten  Rippen , von  denen  in 
Balsam  fast  nur  die  innern  stärker  markirten  Theile  recht 
deutlich  sind;  im  übrigen  Verlauf  sind  sie  durch  sehr  zarte 
Punktreihen  bedeckt,  die  auch  noch  über  die  Ränder  der  Flügel 
hinaus  fortsetzen.  Marin. 

S.  Baldjikii  Norman  n.  Von  Grösse  und  Gestalt  der  Surirella  lata, 
Mittelraum  in  der  Mitte  fast  bis  zumSchalcnrandc  gehend,  von 
da  rhombisch  gegen  die  Enden  vorgezogen.  Rippen  circa  3 in 
0.001".  (Die  wahre  Gestalt  geht  aus  der  Abbildung  nicht  recht 
hervor  und  weiss  ich  nicht  gewiss,  ob  diese  schöne  Art  hier 
cinzureihen  ist).  Marin  (Mormann  in  Microsc.  Journal  vol.  IX, 
pl.  2,  fig.  2). 

y)  Schalen  stark  conisch. 

S.  ßuminensis  m.  Schalen  länglich  mit  abgerundeten  Enden.  Mit 
ähnlicher  Structur  wie  Surirella  fastuosa,  im  Umriss  aber  mehr 
der  Surirella  splendida  oder  striatula  gleichend.  Marin. 

E.  Pseudo  Catnpplodiseus.  Die  Rippen  durch  eine  Furche  auf  beiden  Seiten 
der  Mittellinie  unterbrochen  (ähnlich  wie  bei  vielen  Carapylo- 
discus-Arten). 

S.  praetexta  Ehrbg.  Mittelgross,  länglich  elliptisch,  Rippen  3 in 
0.001".  Mittelrnum  breit.  Marin. 
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A.  Gruilow: 


Andere  Surirclla- Arten  sind  theils  nach  zu  unvollständigen  Exemplaren 
beschrieben  und  abgebildet',  theils  ist  ihre  Beschreibung  ohne  Abbildung 
überhaupt  zu  dunkel,  und  mehrere  scheinen  zu  andern  Gattungen,  z.  B. 
Cymatopleura , TryblionsUa , Amphipleura  etc.  zu  gehören , wesshalb  ich  sie 
theils  ganz  übergehe,  theils  bei  jenen  Gattungen  besprechen  werde. 

Ich  führe  nun  in  Folgendem  hauptsächlich  nur  die  mir  aus  Oesterreich 
bekannt  gewordenen  Arten  auf: 

Surirella  biaeriata  Breb. 

Breb.  A!g.  Falaise  I’l.  VII. 

Surirella  bifrons  Ehrbg.  Amer.  III.  V.  5,  IV.  III.  1. 

Surirella  bifrons  Kg.  Bacill.  VII.  2. 

W.  Smith  brit.  Diät.  VIII.  57. 

In  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Gewässern,  besonders  grösseren 
Seen,  z.  B.  in  allen  Alpenseen,  aus  denen  mir  Algen  vorliegen  (Erlafsee, 
Traunsee,  Hallstädter  See,  Zeller  See  etc.),  sonst  in  einem  kleinen  See 
an  der  Donau,  unweit  der  Nussdorfer  Abladstelle,  in  Wiesengräben  bei 
Fahrafeld  etc. 

Scheint  überhaupt  weit  verbreitet  zu  sein,  da  sie  Ehrenberg  auch 
in  Amerika  beobachtete.  Fossil  findet  sie  sich  im  Bergmehl  von  Isle  de  franco, 
Finnland  und  der  Hcbridcn-Insel  MuH. 

An  mehreren  Orten,  z.  B.  der  oben  erwähnten  Abladstelle  an  der 
Donau  beobachtete  ich  sehr  kleine  Exemplare,  die  vollständig  durch  Mittel- 
formen mit  den  grösseren  Varietäten  verbunden  waren  und  last  genau  mit 
Smith's  Beschreibung  seiner  Surirella  amphioxys  übereinstimmten,  so  dass 
jene  Art  wohl  nur  als  Varietät  zu  Surirella  biseriata  zu  gehören  scheint 
Ich  habe  eine  solche  Form  auf  tab.  nostr.  X.,  fig.7  (*°°/,)  abgebildet. 

Surireita  liuearie  W.  Smith. 

Diese  Art  meist  viel  kleiner,  von  schmälerer  Gestalt  wie  die  vorige, 
durfte  doch  vielleicht  nur  eine  Varietät  derselben  sein,  indem  sowohl  in  Hin- 
sicht der  Gestalt,  wie  der  enger  oder  weiter  gestellten  Rippen  sich  kaum 
bestimmte  Gränzen  zwischen  beiden  ziehen  lassen. 

Variirt: 

Var.  u.  aublaevia.  Linear  länglich  oder  lanzettförmig,  Zwischenräume 
zwischen  den  Rippen  undeutlich  punktirt. 

W.  Smith  brit.  Diät.  VIII.  58  a,  a'. 

Var.  ß.  punctata»  Aehnlich  der  vorigen  Varietät,  nur  sind  die 
Zwischenräume  der  Rippen  von  einer  Reihe  starker  Punkte  durch- 
zogen. 
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Var.  y.  constvicta.  Tn  der  Mitte  mehr  oder  weniger  eingeschnfirt. 

W.  Smith  brit.  Diät.  VIII.  58  a". 

Es  kommen  aber  viel  stärker  eingeschnürte  Formen  vor,  von 
denen  ich  gelegentlich  eine  abbilden  werde. 

Nicht  selten  in  Alpenbächen  und  Alpenseen,  z.  R.  in  Büchen  bei  Buch* 
berg,  Berndorf,  in  einem  Bache  auf  dem  Niederalpel  bei  Mürzsteg,  in  Quellen 
der  Schieferalpen  bei  Scbladming  , im  Erlafsee  (hier  besonders  die  Varietät 
y.  constricta)  im  Traunsee  etc. 

Letztere  Varietät  traf  ich  auch  nicht  selten  zwischen  Terpsinoe  musira 
von  Coraalc  Creek  (leg.  Lindheimer),  welche  Prof.  A.  Braun  mir  gütigst 
mittheilte. 

8u rirella  SmithU  Ralfs. 

Surirella  constricta  W.  Smith,  brit.  Diät.  VIII.  59. 

An  den  Küsten  Oesterreich's  habe  ich  diese  Art  bis  jetzt  nur  im 
Stiandsande  von  Martinsica,  2 — 4 Fuss  tief,  (leg.  Dr.  Lorenz)  ziemlich  oft 
beobachtet , sonst  nur  sehr  einzeln  zwischen  Algen  aus  brakisehcm  Wasser 
der  Nordseeküste. 

SwrireMia  ntigHtfa  Kg. 

Variirt: 

Var.  a.  gettuina.  Enden  der  Schalen  conisch  zugespitzt. 

Surirella  arujusta  Kg.  Bacill.  XXX.  52. 

Surirella  angusta  Kg.  in  W.  Smith  brit.  Diät.  XXXI.  2G0. 

Var.  ß.  npiculata.  Enden  der  Schalen  stumpf  vorgezogen. 

Surirella  apiculata  W.  Smith  brit.  Diät,  (ohne  Abbildung). 

Tab.  nostr.  X.  fig.  8 (4,,/i). 

Beide  Varietäten  kamen  meist  gemischt  vor  und  entschieden  in  einander 
übergehend  in  Gräben  und  Bächen,  z.  B.  in  derTriesting,  Leytha,  in  Gräben 
bei  Berndorf,  Buchberg,  Weissenbach,  Lindabrunn  etc.,  sehr  häufig  in  Bächen 
Oberungarns,  seltener  in  stehenden  Wässern,  z.  B.  im  Neusiedler  See,  in  den 
Eipeltümpeln  bei  Losoncz  in  Oberungarn.  Kützing  gibt  sie  ausschliesslich 
in  stehendem  Wasser  an,  was  ich  nicht  bestätigt  finde. 

Ausser  in  der  oben  angeführten  Weise  variirt  Surirella  angasta  noch, 
wiewohl  selten,  in  Hinsicht  der  Länge  und  Dicke.  So  traf  ich  sie  in  grosser 
Menge  in  einem  Wiesenbache  der  Alpen  bei  Schladming  als  Gemisch  von  sehr 
kurzen  dicken  und  sehr  langen  schmalen  Formen. 
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Surirelin  tgtamerenmi»  nor.  spec. 

Surirdla  minor,  valris  lato  ovalilms  costis  lineam  medium  attingentibus 
subradiantibus  16—18  in  0.Ü01 striig  punctatis  3i  — 36  in  0.001.  Longit. 
0.00065  — 0.0013",  latit.  valrae  0.0004 — 0.0007". 

Tab.  nostr.  IX.  fig.  10  (**7,). 

Habitat  in  mari  adriatico  ut  ridetur  rarigsima  (Strandsnnd  ron  Martin- 
sica,  i — 4 Fuss  tief,  leg.  I)r.  Loren*). 

Hat  mit  keiner  mir  bekannten  Art  Aebnlicbkeit. 

Surirelta  t'rnUcutn  F.ltrbg. 

Khrhg.  Anier.  I.  II.  18,  II.  V.  5. 

Kg.  Bacill.  XXVIII.  ii. 

W.  Smith  brit.  Diät.  IX.  67. 

Eine  scharf  rharacterisirte,  im  Ganzen  nicht  häufige  Art,  die  sich 
hauptsächlich  in  schlammigen  Tümpeln  und  Gräben,  in  eisenhaltigen  Quellen, 
und  seltner  am  schlammigen  Ufer  grösserer  Seen  rorfindet. 

Aus  Oesterreich  liegt  sie  mir  von  folgenden  Localitäten  vor:  Schlam- 
mige Gräben  und  Tümpel  bei  St.  Veit  und  Weissenbach  an  der  Triesting!, 
sehr  vereinzelt  am  südlichen  Ufer  des  Neusiedler  Sees  und  in  einem  kleinen 
See  am  Ufer  der  Donau,  in  der  Niihe  der  Nussdorfer  Abladstelle! 

Von  ausserösterreichischen  Localitäten  traf  ich  sie  besonders  im  oebrigen 
Schlamme  eisenhaltiger  Wiesenbäche  bei  Wrietzen  an  der  Oder  (leg.  amicus 
Reinhard  t). 

Kützingund  Ehrenberg  rühren  hier  ron  mehreren  Localitäten  fossil 
an,  Islc  de  France,  Nordamerika,  Mexico  und  Guadeloupe  und  lebend 
ron  Chile. 

Nicht  selten  finden  sich  Andeutungen  eines  Centraiknotens,  oft  sehr 
auffallend.  Ich  habe  selbst  oft  Gelegenheit  gehabt,  denselben  zu  beobachten. 
Professor  Gregory  hat  eine  schöne  Abbildung  einer  solchen  Form  im  Micro- 
scopical-Journal  vol.  II.  pl.  4,  fig.  6 geliefert. 

SttrireUa  tut  bi  Uh  W.  S m i t h. 

VV.  Smith  brit.  Diät.  VIII.  63. 

Bis  jetzt  beobachtete  ich  nur  einzelne,  durch  ihre  schmälere  Mittel- 
linie nicht  ganz  mit  Smith's  Abbildung  übereinstimmende  Exemplare 
zwischen  zahlreich  auftietender  Siirirella  rplendida,  ron  der  mir  diese  schöne 
Art  nur  eine  sehr  grosse  Form  zu  sein  scheint,  in  ciuem  kleinen  See  an  der 
Donau',  hinter  der  Nussdorfer  Abladestelle  bei  Wien.  Neuerdings  traf  ich  sie 
in  Menge  und  ganz  mit  Smith's  Abbildung  übereinstimmend  in  einer  Dia- 
tomeeumasse,  welche  Herr  Prof.  A.  Braun  im  October  1847  bei  Freiburg 
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sammelte  und  mir  gütigst  mittheilte  zwischen  gewöhnlicher  Surirella  eplen- 
dida,  die  nicht  nur  durch  Uebergängo  vollständig  mit  der  Surirella  nobilie 
verbunden  war,  sondern  auch  oft  kaum  besonders  in  kleineren  schmäleren 
Formen  von  ähnlichen  Formen  der  Surirella  bieeriala  Breb.  zu  unterschei- 
den war. 

Surirella  tpleutlitla  Kg. 

Kg.  Bacill.  VIII.  9. 

Navicula  eplendiila  Ehrbg.  luf.  XIV.  I. 

W.  Smith  brit.  Diät.  VIII.  62. 

In  stehenden  Wässern  nicht  sehr  häutig,  z.  B.  in  den  Torfgräben  der 
Fennichwiese  bei  Buchberg,  in  den  Fraterlacken,  in  einem  Tümpel  bei  St.  Veit 
an  der  Triesting,  iiuErlafsee  und  in  einem  kleinen  See  au  der  Donau,  hinter 
der  Nussdorfer  Abladestelle  (an  beiden  Orten  meist  sehr  gross),  zwischen 
lihizoclonium  am  Ufer  des  Neusiedler  Sees  (hier  kürzere  etwas  enger  gerippte 
Formen,  jedoch  schwerlich  spezifisch  verschieden).  In  grosserMenge  traf  ich 
sie  bisweilen  in  den  Behältern  von  Wasserpflanzen  in  Gewächshäusern,  so 
Z.  B.  im  Bassin  der  Victoria  regia  im  Kcwgarden  bei  London  an. 

Dass  zu  dieser  Art  wahrscheinlich  Surirella  tenera  Greg,  als  Varietät 
gehört,  habe  ich  schon  weiter  oben  erwähnt.  Formen,  die  sich  sehr  eng  an 
die  Abbildung  Gregory's  anscliliesseu,  erhielt  ich  vou  Herrn  J.  Nave  aus 
der  Umgebung  von  Brunn. 

Surirella  mir  In  tu  lei  Turp. 

Kg.  Bacill.  VII.  6. 

Navicula  striatula  Ehrbg.  Inf.  XXL  15. 

W.  Smith  brit.  Diät.  IX.  64. 

Bis  jetzt  von  mir  nur  im  Brak wasscr  der  Ostsee  und  zwischen  Algen 
aus  den  Salinen  bei  Sondershausen  beobachtet. 

Surirella  geturnt*  Ehrbh. 

Ehrbg.  Abh.  Berl.  Acad.  1840.  IV.  5. 

Kg.  Bacill.  VII.  9 b,  c. 

W.  Smith  brit.  Diät.  IX.  65. 

Nicht  selten  au  verschiedenen  Orten  im  Quarnero  (leg.  Dr.  Lorenz) 
Dio  eigentliche  Heimat  dieser  schönen  Art  scheint  der  Schlamm  stiller 
abgeschlossener  Häfen  zu  sein.  So  sammelte  ich  sie  selbst  in  ungeheurer 
Menge  in  den  Häfen  von  Dieppe,  in  Ostende,  Portsmouth  und  Newhaven. 
Sonst  liegt  sie  mir  von  Dives,  Calvados,  Cuxhaven  und  der  Küste  Hanno- 
ver» vor. 

M.  III.  itksatl.  58 
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k.  Gru  Dow: 


Surf  reitet  grttviH»  nov.  spec.  (?) 

Surirella  a latere  priruario  linearis  apicibu»  liriter  attenuatis,  valvis 
late  linearibus  apicibu»  cuneatis  obtusis,  coslis  in  media  valvae  parte  tenuio- 
ribus  lineara  mediam  attingentibus  margltteiu  versus  distinctioribus  12  — 11 
in  0.001",  striis  punctatis  subtillimis  30  in  0.001*.  Longit.  0.0040— O.OOäO". 

Tryblionella  yraeilis  W.  Smith,  brit.  Diät.  X.  15?? 

Tab.  nostr.  X.  lig.  II,  a,  b (“%). 

Habitat  in  aqua  stagnante  ut  videtur  rarissima. 

Bi»  jetzt  beobachtete  ich  diese  interessante  Art  nur  in  einem  kleinen 
See  an  der  Donau  hinter  der  Nussdorfer  Abladestellc  in  ziemlicher  Menge 
und  sehr  selten  am  Ufer  des  Neusiedler  See». 

Unsere  Art  stimmt  fast  in  allen  Verhältnissen  mit  der  oben  citirten 
Sinith'schen  Abbildung,  nur  ist  sie  sehr  schwach  geflügelt  und  die  Flügel 
stehen  nicht,  wie  Smith  will,  irgend  wie  anders,  als  bei  andern  Surirelia- 
Arten.  Ueberhaupt  unterscheiden  sich  die  eigentlichen  Tryblionella- Arten, 
welche  ich  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  hatte,  duich  ein  ganz  anderes 
Merkmal  von  Surirella  und  zwar  durch  die  einseitig  gebauten  Schaalen,  wodurch 
sie  in  die  Familie  der  Nitschieen  »ich  einreilien  und  überhaupt  von  den  eigent- 
lichen Nitschien  kaum  generisch  verschieden  sind,  was  ich  in  meiner  nächsten 
Abhandlung  genauer  erörtern  werde. 

Neuerdings  ist  eine  andere  jedenfalls  neue  Tryblionella- Art,  die  ich 
in  stehendem  warmem  und  schwach  salzigem  Wasser  mehrfach  zu  beobachten 
Gelegenheit  hatte,  für  Tryblionella  gracili«  Smith  ausgegebeu  worden, 
worauf  ich  später  näher  eingehen  werde.  Jedenfalls  sind  wohl  Tryblio- 
nella gracillis  W.  Smith  eben  so  wie  Tryblionella  Seutellum  W.  Smith 
( Surirella  circuinsula  Bailey),  welche  letztere  ich  noch  nicht  kennen  zu 
lernen  Gelegenheit  hatte,  eigentliche  Surirella-Arten,  während  die  anderen 
Arten  sich  an  Nitschia  anzuschliessen.  Am  besten  wäre  es  wohl,  die  ganze 
Gattung  wieder  einzuziehen. 

Sh r freitet  oveelf « Breb. 

Kg.  Baciil.  XXX.  64. 

W.  Smith  brit.  Diät.  IX.  68. 

Nächst  Surirella  liinoea  Bailey  die  grösste  Art  dieser  Abtheilung, 
in  Gestalt  und  Grösse  sehr  veränderlich  und  durch  kleinere  Formen  in  die 
nächste  Art  übergehend.  Eine  besonders  grosse  Varietät  vou  fast  herzför- 
miger Gestalt  sammelte  ich  in  Menge  am  südlichen  Ufer  des  Neusiedler  Sees, 
übrigens  durch  Zwischen  formen  entschieden  mit  der  Hauptart  verbunden. 
Ich  war  lange  geneigt,  sie  für  eine  eigene,  sehr  bestimmte  Art  zu  halten, 
welche  durch  ihre  Gestalt  oft  lebhaft  an  PoJoeyelit  adriatica  erinnert,  bis 
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weitere  Untersuchungen  neuer  Aufsammlungen  mich  von  ihrem  vollkommenen 
Uebergang  in  Surirella  ovalis  belehrten.  An  anderen  Orten  habe  ich  sie  nie 
beobachtet.  Ich  nenne  sie 

Var.  a.  tnaaeima. 

Tab.  nostr.  X.  fig.  10  a,  b C*00/,). 

Var.  ß-  feiiNiNfli  Von  rein  länglich  elliptischer  Gestalt;  scheint  meist 
in  schwach  salzigem,  seltener  in  stehendem  Wasser  Ton  höherer  Tem- 
peratur vorzukommen. 

So  traf  ich  sie  in  den  Ufertümpeln  des  Neusiedler  Sees  in  Menge  oft 
ziemlich  beständig  in  Hinsicht  der  Gestalt  oft  in  die  var.  a.  übergehend  und 
bisweilen  mit  entschiedenen  Uebergängen  in  die  Surirella  ovata  gemischt. 
Selten  traf  ich  sie  zwischen  überwiegender  SurireUa  ovata  in  den  Ofner 
warmen  Bädern  und  in  einem  Wasserpflanzenkübel  des  Warmhauses  im  There- 
sianum in  Wien»  Das  Präparat  in  Ilabenhorst’s  Algen  Sachsens  Nr.  345, 
welche  aus  Surirella  ovalis  und  Cymbella  Ehrenbergii  bestehen  soll,  euthält 
keines  von  beiden,  indem  ich  darin  nur  Surirella  mhiuta  mit  der  Varietät 
pinnala,  Cymt’ella  euspidata  und  ventrieosa  und  einige  andere  Diatomeen, 
z.  B.  Navicula  crassintrvis  aufflnden  konnte. 

Var.  y.  mrtWtm.  Etwas  kleiner,  mit  10 — lö  Hippen  in  0.001",  den 
entschiedensten  Uebergang  in  die  Surirella  ovata  darbietend. 

Surirella  salina  W.  Smith  brit.  Diftt.  IX.  71.  . 

Findet  sich  ebenfalls  zwischen  den  andern  Varietäten  am  Ufer  des 
Neusiedler  See.«. 

Sonst  fand  ich  sie  häufig  im  Hafcnschlamm  von  Dicppe,  sowie  zwischen 
Algen,  welche  die  Holzwäude  verschiedener  piers  (z.  B.  Greenwich  pier)  in 
der  Themse  bekleiden,  zwischen  Rhizoclonium  aus  dem  Kieler  Hafen  der 
Ostsee,  im  offenen  Meere  an  Algen  der  Küste  Islands  etc. 

Sh vireita  ovata  Kg. 

Kg.  Bacill.  VII.  1,  i,  3. 

W.  Smith  brit.  Diät.  IX.  70. 

Scheint  ebenso  wie  Surirella  ovalis,  von  welcher  sie,  wie  schon  oben 
gesagt,  kaum  zu  trennen  ist,  schwach  salziges  oder  durch  höhere  Temperatur 
mit  anderen  Stoffen  geschwängertes  Wasser  zu  lieben.  So  findet  sie  sich  häufig 
am  Ufer  des  Neusiedler  Sees,  in  den  Ofner  Thermen,  in  einer  warmen  I.acke 
am  Raabor  Bahnhofe.  Sonst  beobachtete  ich  sie  zwischen  Algen  aus  dem 
Abfluss  der  warmen  Wässer  bei  Carlsbad  und  zwischen  ochrigem  Schlamme 
aus  einer  eisenhältigen  Quelle  bei  Wrietzen  an  der  Oder  (leg.  atnic.  Rein- 
hardt). Am  Ufer  des  Meeres  ist  sie  nicht  selten,  sie  liegt  mir  aus  Brack- 
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wasser  der  Ostsee  und  Nordsee  vor,  selbst  sammelte  ich  sie  im  Hafen  ron 
Dieppe.  Obwohl  in  die  nächste  Art  Surirella  minuta  sich  ebenfalls  Ueber- 
gangsfornien  vorfinden,  so  sind  sie  doch  weniger  ausgesprochen,  als  zwischen 
der  Surirella  ovati«  und  ovata , die  ani  besten  ganz  vereinigt  werden  sollten. 
Eine  solche  Form  ist  Surirella  intermedia  Raben  h.  Alg.  Sach.  Nr.  6«. 

Surireiin  tninutu  Breb. 

Fruatulia  sulxjuadrata  Breb.  Alg.  Falain.  PI.  Vf. 

Surirella  ovata  Kg.  ßacill.  tab.  VH.  ex  parte. 

W.  Smith  brit.  Diät.  IX.  73. 

Sehr  häufig  in  fliessendem  Wasser,  z.  B.  in  allen  Gebirgsbächen  (Tri- 
sting,  Schwarza,  Kalter  Gang  etc.)  Unterösterreichs,  Mürz  und  Salza  in 
Steiermark  etc.  etc. 

Var.  ß.  pinnut  a.  Schalen  mehr  oder  weniger  in  die  Länge  gezogen. 
Surirella  pinnata  W,  Smith  brit.  Diät.  IX.  7i. 

Nicht  selten  und  meist  vollkommen  durch  Uebcrg&nge  verbunden 
zwischen  der  Hauptart,  z.B.  in  einem  Bache  bei  Leobersdorf,  in  der  Triestiug, 
in  Bächen  bei  Grillenberg  etc. 

Var.  y.  pnnetut'ifortni».  Aehnlick  der  vorigen  Varietät,  mit  in  der 
Mitte  mehr  oder  weniger  cingescbnürten  Schalen. 

Surirella  panduriformis  W.  Smith  brit.  Diät.  XXX.  i58. 

Nicht  häufig  zwischen  der  Hauptart  und  der  var.  ß.  in  der  Tristing 
und  in  einem  Bache  bei  Leobersdorf. 

Unter  Rabenhorst’s  Alg.  Sachsen  enthält  besonders  Nr.  964  (Strehlen 
in  Schlesien  leg.  Hilse)  alle  hier  aufgeführten  Formen  durch  deutliche 
Uebergänge  verbunden. 

Suritctia  Vrntnena  Breb. 

Kg.  spec.  alg.  pag.  38.  absque  icone. 

Surirella  liriohtweUii  VV.  Smith  brit.  Diät.  IX.  69. 

Lässt  sich  fast  nur  als  eine  breite  Form  der  Surirella  ovalis  betrachten 
mit.  der  oder  der  S.  ovata  sie  immer  gemischt  vorzukommen  scheiut. 

Bis  jetzt  beobachtete  ich  sie  nur  in  den  Häfen  von  Dieppe  und  New- 
haven,  in  ersteren  in  ziemlicher  Menge  und  mit  Uebergangsformen  in  die 
Surirella  ovata. 
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Surirella  faatutma  Ehrbg. 

K g.  Bacill.  XXVIII.  19  (a,  b,  c,  d). 

W.  Smith  brit.  Diät.  IX.  66. 

Gregory  in  Microsc.  Journal  Vol.  III.  pl.  4.  fig.  41. 

Surirella  Hohtnackeri  Raben h.  in  Hedwigia  XIII.  4. 

Tab.  nostr.  IX.  fig.  11,  12  (■““/i). 

Ich  habe  diese  Art  trotz  der  verschiedenen  vorhandenen  Abbildungen 
in  zwei  verschiedenen  Schalenansichten  dargestellt,  da  frühere  mir  bekannte 
die  Struktur  der  Schalen  in  unzureichender  Weise  wiedergeben.  Die  Rippen» 
treie  Area  unterliegt  mannigfachen  Veränderungen,  bald  ist  sie  breit  lanzett- 
förmig, bald  auf  eine  schmale  Mittellinie  reduzirt,  immer  aber  von  Punkt- 
reihen durchzogen,  von  denen  circa  24  auf  0.001*  gehen,  und  die  auch 
zwischen  den  Rippen  bis  zum  Schalenrande  fortsetzen,  Rippen  sind  3 — 5 
in  0.001",  immer  einmal  durch  eine  oft  etwas  undeutliche  ringförmige  Furche 
durchzogen,  oft  noch  bei  breiterem  Mittelraume  schwächer  in  denselben  hinein 
fortsetzend.  Nach  aussen  verflachen  sie  sich  und  sind  nur  wie  bei  den  an- 
deren Arten  dieser  Gruppe  am  Rande  des  Mittelrandes  scharf  markirt. 

Surirella  fastuosa  ist  weit  verbreitet.  Aus  dem  adriatischen  Meere 
liegt  sie  mir  von  Triest,  Pola,  aus  zahlreichen  Localitftten  des  Quarnero 
und  von  Lesina  vor,  ferner  von  den  jonischen  Inseln,  von  Neapel,  Corsica 
und  den  Inseln  des  aegaeischen  Meeres.  In  grosser  Menge  traf  ich  sic  zwischen 
Algen  des  rothen  Meeres,  welche  Portier  und  v.  Frauenfeld  sammelten, 
zwischen  Algen  vom  Cap  der  guten  Hoffnung  (hieher  gehölt  Surirella  Hohen- 
ackeri  Rabenhorst)  im  Peru  Guano  etc.  etc.,  Ehrenberg  sammelte 
sie  an  verschiedenen  Punkten  Amerika’s,  (auch  mir  liegen  Exemplare  von 
La  Guayra  vor)  Kiitzing  führt  sie  aus  der  Nordsee  und  Smith  von  der 
Küste  England'.-  auf,  wo  ich  sic  neuerdings  selbst  sowohl  in  der  offenen  See 
als  im  Brackwasser  bei  Newhavcn  antraf,  sowie  auch  nicht  selten  imllafen- 
schlamme  von  Dicppc  in  Frankreich. 

Eine  prachtvolle  grosse  Varietät  von  Ceylon  hat  neuerdings  Greville 
im  Microscopial  Journal  vol.  X.  beschrieben  und  abgebildet  (Tab.  tlf.,  fig.  1). 
Trotz  der  ganz  abweichenden  Grösse  gehört  sie  wohl  jedenfalls  hieher  und 
liefert  ein  schönes  Beispiel  wie  sich  bei  grösser  werdendem  Mittelraume 
die  Rippen  noch  in  denselben  hinein  fortsetzen,  ein  Verhältniss,  was  auch 
für  manche  Campylodiscus  - Arten  berücksichtigt  werJcn  dürfte,  so  dass 
z.  B.  Campylodiscus  latus  Shadboldt  und  Campylodiscus  ambiyuus  Grev 
vielleicht  nur  eine  Art  bilden. 

Surirella  opulenta  nov.  spec. 

Surirella  maxima,  valvis  late  ovatis,  costis  46  radiantibus  3 in  0.001", 
marginem  versus  dilatatis,  in  parte  latiore  punctato  striata,  area  rnedia 
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maxima  late  lanceolato  ovata,  Serie  striarura  brevium  circumcineta,  iotus 
lineis  subtillimis  irregulariter  reticulatim  conjunctis  ornata.  Longit.  0.0074". 
Latid.  valvae  0.0006". 

Tab.  nostr.  XI.  fig.  10.  f100/,). 

Habitat  in  fundo  maris  adriatici  rarissima  (Meeresgrund  von  Val 
Pcschiera  im  Canäle  di  mal  tempo,  25  Faden  tief,  leg.  Dr.  Lorenz). 

Unterscheidet  sich  von  grossen  Formen  der  Surirella  fastuoaa  haupt- 
sächlich durch  die  netzförmige  Struktur  der  inneren  rippenfreien  Area.  Ob 
diese  vielleicht  aus  unregelmässigen  Fortsätzen  der  Rippen  besteht  und  ob 
nicht  auch  diese  prachtvolle  Form  als  Varietät  zur  vielgestaltigen  Surirella 
fastuosa  gehört,  lasse  ich  einstweilen  dahingestellt. 

Surirella  lata  W.  Smith. 

W.  Smith  brit.  Diät.  IX.  61. 

Kömmt  im  adriatischen  Meere  immer  nur  sehr  vereinzelt  zwischen  der 
Surirella  fuetuaxa  vor,  von  der  sie  mir  nicht  vollkommen  specifisch  ver- 
schieden zu  sein  scheint  , indem  ich  Formen  mit  sehr  schwacher  Einschnü- 
rung beobachtet  habe,  die  einen  Uebergang  in  jene  Art  andeuten. 

Ich  traf  sie  in  folgenden  Aufsammlungen  des  Herr  Dr.  Lorenz  aus 
dem  Quarnero-Orund  der  Spital-Bucht  bei  Porto  Re  (Dieluomenetum).  Meeres- 
grund vom  Val  Peschiera  im  Canale  di  mal  tempo  (25  Faden  tief),  Meeres- 
grund aus  dem  Quamerolo  (50 — 60  Faden  tief),  sowie  zwischen  verschie- 
denen Spongien  etc. 

Sonst  beobachtete  ich  sie  noch  zwischen  Algen  des  rothen  Meeres, 
die  Herr  von  Frauenfeld  bei  El  Tor  sammelte. 

Surirella  E>oren*iana  nov.  spec. 

Surirella  major  a latere  seeuudario  late  lineari  oblonga  apicibus  rotun- 
datis,  carinae  circuitu  medio  constricto  panduriformi,  costis  arenm  mediam 
versus  tantum  distinctis,  carinam  versus  dilatatis  explanatis  ditficile  conspi- 
cuis  tenuiter  striato  punctatis,  4 in  0.001“,  arca  media  anguste  lineari  fines 
versus  leviter  dilatata,  valvae  apices  non  attingente.  Longit.  0.0048".  Latid. 
valvae  0.0019". 

Tab.  nostr.  XI.,  fig.  9)  (*°%). 

Ilabitat  in  fundo  maris  adriatici  rarissima  (Grund  des  Golfes  von  Fiume, 
gegenüber  von  Squero)  leg.  Dr.  Lorenz. 

Hat  am  meisten  Aehnlichkcit  mit  der  Surirella  Maeratana  Grcville 
von  Ceylon,  ist  aber  kleiner  und  unterscheidet  sich  wesentlich  durch  die  im 
grössten  Thcil  ihres  Verlaufes  ausserordentlich  schwach  hervortretenden 
Rippen,  so  wie  durch  das  eigenthümliche  Abweichen  des  Umfanges  der  Flügel 
von  dem  äusseren  Schalenrande  und  ist  jedenfalls  eine  sehr  entschiedene  und 
charactcrist!  che  Art. 
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Surirettn  flutninenri»  nov.  spec. 

Surirella  mediocris  valvis  cuneatis  ovato  oblongis,  apice  rotundatis, 
costis  apicem  versus  subradiantibus,  lincam  roediam  auguste  linearem  versus 
distinctioribus,  5—6  in  0001"  interstitiis  tenuiter  striato  punctatis.  Longit. 
0.0047-0.0035".  Latid.  valvae  0.0013-0.0015". 

Habitat  in  fuudo  maris  adriatici  ut  videtur  rara. 

(Grund  des  Golfes  von  Fiume,  gegenüber  von  Squero,  Seeboden  von 
Brajda  bei  Fiume  (15  Faden  tief)  leg.  Dr.  Lorenz. 

Ich  habe  mehrere  Exemplare  dieser  Art,  die  in  der  Gestalt  grosse 
Acbnlichkcit  mit  kleinen  Formen  der  Surirella  etriatula  hat  (für  die  ich  sie 
anfangs  hielt)  beobachtet.  Sie  weicht  aber  von  letzterer  beständig  durch 
die  nur  dicht  an  der  Mittellinie  scharf  markirtcn  Rippen  ab,  wodurch  sie 
sich  der  Surirella  faetiwsa  nähert,  von  der  sie  aber  die  langgezogcue  keil- 
förmige Gestalt  der  Schalen  leicht  unterscheidet. 

Leider  erlaubte  der  Raum  der  Tafeln  nicht,  dicssmal  eine  Abbildung 
beizufügen , was  ich  bei  nächster  Gelegenheit  nachliolcn  werde. 

Cym&topleura  W.  Smith. 

Frustula  Über»  rectangula  illis  Surirellae  similia,  costis  abbreviatis  margi- 
nalibus,  valvis  transversim  undulatis. 

Ich  kann  nur  folgende  beide  Arten  specifisch  unterscheiden: 

C.  elliptiea  (Breb.)  Gestalt  eiförmig,  breit,  lanzettlich  eiförmig  bis 
fast  rundlich,  bisweilen  in  der  Mitte  eingeschnttrt.  Rippen  auf 
randständige  Punkte  reducirt,  circa  8 in  0.001",  Struktur  des 
inneren  Scbälenraumcs  unregelmässig  punktirt,  so  dass  meist 
keine  deutlichen  Streifen  hervortreten. 

C.  Solea  (Breb.)  Gestalt  linear  länglich  (oft  sehr  kurz)  mit  keilför- 
migen meist  etwas  vorgezogenen  Enden  und  fast  immer  ein- 
geschnürter Mitte.  Rippen  kurz,  randständig  (etwas  länger  wie 
bei  der  vorigen  Art)  16—18  in  0.001".  Punktreihen  deutlich. 

Ctfmat0plenra  elUptica  Breb. 

Eine  hinsichtlich  dur  Gestalt  sehr  veränderliche  Art,  deren  Varietäten 
bis  jetzt  als  verschiedene  Arten  beschrieben  worden  sind. 

Ich  unterscheide; 

Var.  «.  gfttMlltn,  Schalen  länglich  elliptisch. 

Surirella  elliptica  H r£ b.  in  Kg.  Bacill.  XXVIII.  48. 

• Surirella  oophaena  Ehrbg.  Amer.  III.  V.  1. 
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CymatopUura  dliptica  W.  Smith  brit.  Diät.  X.  80  a,  b. 
SurireUa  KiUzingii  Perty  kleinste  Lebensformen  XVII,  t. 
sowie  eio  TheU  der  Abbildungen  von  Melonra  grandU 
iu  demselben  Werke,  der  andere  Theil  ist  Metosira  artnaria • 

Va>-.  ß.  o fettet.  Schalen  kürzer,  sehr  breit  eiförmig. 

SurireUa  Ovum  Naegeli  in  Kg.  spec.  alg.? 

CymatopUura  elliptira  W.  Smith  brit.  Diät.  X.  80  c. 

Var.  y.  rlkoneboitie».  Schalen  kurz  und  sehr  breit  rhombisch  lanzett- 
lich  mit  abgerundeten  Enden. 

SurireUa  plieata  Ehrbg.  Microg.  XV.  A.  50,  51. 

CymatopUura  ndbilU  Hautzseh  in  Hedwigia  1860.  tab.  VL 
fig.  6. 

Ob  hierher  CymatopUura  hibernica  W.  Smith  gehört,  wage  ich  nicht 
festzustellen,  obwohl  ich  zahlreiche  Exemplare  von  der  Gestalt,  wie  sie 
Smith  in  Tab.  X.,  fig.  81  wiedergibt,  beobachtet  habe,  sind  nur  doch  me 
längliche  Punkte  am  Kande  vorgekommen,  wcsshalb  wegen  der  ^kannten 
Genauigkeit  der  Smith'schen  Abbildungen  CymatopUura  hibern, ca  vielleicht 
eine  eigene  Art  sein  mag,  die  mir  dam»  leider  noch  nicht  zu  Gesicht 
gekommen  wäre. 

Var.  8.  eoHtli'fefd,  Schalen  elliptisch,  in  der  Mitte  schwach  zu- 
sammengeschnürt. 

Tab.  nostr.  XL  fig  43  (*”/.)•  Die  unregelmässige  Punktirung 
, der  Schale  i*t  absichtlich  nicht  wiedergegeben , da  es  hier 
nur  auf  eine  genaue  Darstellung  der  Gestalt  ankoramt. 

Cymatopleura  elliptica , besonders  dievar.a.,  die  von  Kützing  seiner 
Zeit  in  den  Species  algarum  nur  von  Falaise  und  Mexico  aufgeführt  wurde, 
ist  ausserordentlich  verbreitet  und  scheint  fast  an  keine  bestimmte  Art  des 
Standortes  gebunden.  Obwohl  überwiegend  in  stehendem  Wasser,  besonders 
Seen,  vorkoramend,  traf  ich  sie  auch  sehr  häufig  in  Flüssen  und  Bächen, 
selbst  der  höheren  Alpen.  Andererseits  findet  sic  sich  auch  in  den  sicher 
salzigen  Ufertümpeln  des  Neusiedler  Sees  und,  wenn  auch  selten,  im  Brack- 
wasser der  Ostsee  zwischen  PUurosigma  dongatum,  SarirdUt  etriateela, 
Md osira  Borreri  und  ähnlichen  marinen  Diatomaoeen , so  dass  nur  einige 
Epithemien  ein  unbeschränkteres  Verbreitungsgebiet  besitzen  dürften. 

Einige  Fundorte  aus  Oesterreich  sind  folgende: 

Unterösterreich:  Praterlacken  und  kleine  Seea  aa  der  Donau, 
Tümpel  der  Jauling  bei  St.  Veit  an  der  Triesting,  See  bei  Schönau,  Triesting, 
Schwarza,  Neustädter  Canal,  Bäche  bei  Grillenberg,  Liesing  etc.  etc. 
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Oberösterreich:  Trauusee  (leg.  v.  Heufier  und  Dr.  Schieder- 
maycr)  Zeller  See  zwischen  Aegagropila  Sauteri  (leg.  Dr.  Sauter)  in  der 
Ager  bei  Vöcklabruck  (leg.  v.  Mörl). 

Steiermark:  Erlafsee!  Hechtensee  bei  Mariazell  (leg.  Pokorny), 
Mürz  bei  Mürzsteg! 

Mähren:  bei  Brünn  (leg.  L.  Nave). 

Ungarn:  Neusiedler  See! , Gegend  Ton  Losoncz! 

Sehr  häufig  finden  sich,  wie  bei  den  nächsten  Arten,  Frustein,  die 
am  Rande  mit  Wimpern  besetzt  sind,  so  wie  hin  und  wieder  Exemplare  mit 
un  roll  ständiger  Selbsttheiiung;  so  habe  ich  in  den  Praterlacken  kurze  Bänder 
ron  5 zusammenhängenden  Frustein  beobachtet,  von  denen  aber  einige  nur 
aus  dicht  zusammenstehenden  Schalen , die  unvollkommen  getheilte  Frustein 
vorstellten,  bestanden. 

Die  obigen  Standorte  gelten  hauptsächlich  für  die  var.  a und  die  meist 
etwas  seltner  mit  ihr  zusammen  vorkommende  Var.  ß.  Die  rar.  y scheint 
bedeutend  seltner  zu  sein.  In  Masse  beobachtete  ich  sie  nur  als  Ueberzug 
auf  Schilf  in  der  ausgetrockneten  Ager  bei  Vöcklabruck  (leg.  Notar  Ton  M Sri), 
wo  sich  alle  Varietäten  sowohl  von  Cymatopltura  elliptica  wie  C.  Solea  vor- 
fanden,  sonst  nur  in  eiuzeinen  Fällen  sehr  vereinzelt,  z.  B.  im  Traunsee  und 
zwischen  Sp-rogyra  nitida  aus  dem  Adamsthal  bei  Brünn  (leg.  J.  Nave). 
Die  var.  9.  constricta  traf  ich  in  Menge  an  Chara  hiepida  aus  dem  Traunsee 
(leg.  v.  Heufier)  so  wie  einzeln  zwischen  den  andern  Varietäten  und  deutlich 
den  Uebergang  in  dieselben  zeigend  in  der  obenerwähnten  Auf-ammlung  aus 
der  Ager  bei  Vöcklabruck  (leg.  v.  Mörl).  Es  ist  eine  ausgezeichnete  Form, 
die  ich  lange  als  eigene  Art  betrachtete,  bis  mich  ein  genaues  Studium  der 
Varietäten  von  C.  elliptica  belehrte,  dass  sie  sich  ebenfalls  eng  an  dieselben 
anreiht. 

Dass  Cymatopleura  elliptica  auch  im  brackischen  Wasser  der  Ostsee 
auftritt,  erwähnte  ich  schon  oben,  sonst  traf  ich  sie  noch  ziemlich  häufig  in 
Gesellschaft  mariner  und  brackischer  Diatomeen  in  derThemse  bei  Greenwich 
und  Woolwich,  an  welchen  Orten  sich  überhaupt  interessante  Gemenge  von 
marinen  und  Süsswasser-Diatomaceen  vorfinden. 

Dass  die  jedenfalls  unrichtige  Abbildung  der  Denticula  undulata  Elirbg. 
(Infus,  tab.  XXI.,  fig.  16)  hierlur  gehört,  lässt  sich  wohl  mit  Sicherheit 
vermuthen,  wenigstens  sammelte  ich  bei  Berlin , wo  dieselbe  sich  vorfinden 
soll,  nie  etwas  anderes,  was  etwa  auf  diese  Abbildung  bezogen  werden  könnte, 
als  Cymatopleura  elliptica. 

In  Prichard’s  Infusorien  wird  Cymatopleura  elliptica  von  Europa 
Asien,  Afrika  und  Amerika  aufgefiihrt. 


U.  XII.  UkiUl. 
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A.  Crunnw: 


Cyntatopleura  Sälen  (Breb.) 

Eine  ebenfalls  ausserordentlich  in  Hinsicht  der  Gestalt  variirende 
Art,  von  der  mit  Unrecht  einige  Formen  als  besondere  Arten  abgeschieden 
worden  sind. 

Ich  unterscheide 

Var.  a.  f/B'fietll*.  Lang  und  schmal,  in  der  Mitte  zusammengesrhnürt , 
an  den  Enden  keilförmig  abgerundet  oder  schwach  vorgezogen. 

Cymatopleura  Solea  W.  Smith  brit.  Diät.  X.  ”8. 

SurireUa  Solea  in  Iiabenh.  Siissw.  Diät.  III.  7 b,  c,  was  fig. 
7 a vorstellen  soll , ist  mir  nicht  deutlich. 

SurireUa  heteroeyma  Naegeli  in  Kg.  spec.  alg.  I,  eine  von 
der  Uauptseite  wellig  gebogene  Foim?? 

Var.  ß.  apieMlata.  Kurz,  in  der  Mitte  eingeschnürt,  meist  mit  etwas 
vorgezogener  Spitze. 

SurireUa  Solea  Breb.  in  Kg.  Bacill.  III.  6t. 

Aavicula  Librilis  Ehrbg.  Inf.  XIII.  22. 

Cymatopleura  apiculata  \V.  Smith  brit.  Diät.  X.  79. 

Var.  y.  MleffUln.  Aehnlicli  der  vorigen  Varietät,  in  der  Mitte  nicht 
eingeschnürt. 

SurireUa  Regula  Ehrbg.  Amer.  III.  o.  1. 

Surirella  Regula  Kg.  Bacill.  XXVIII.  30. 

Cymatopleura  parallel a YV.  Smith  biit.  Diät.  X.  80? 

SurireUa  Regula  Rabcnh.  Süssw.  Diät.  III.  6 a,  b. 

Die  beiden  ersten  Varietäten  finden  sich  meist  gemischt  und  entweder 
eine  oder  die  andere  überwiegend  sehr  häufig  in  stehendem  und  fliessendein 
Wasser  in  Seen,  Tümpeln,  Flüssen,  Bächen  und  Gräben  durch  gnnz  Europa. 
Besondere  Standorte  aufzuführen  , ist  überflüssig,  da  sie  sich  fast  an  allen 
Localitäten,  wenn  auch  meistens  vereinzelt,  vorfindet. 

Besonders  schöne  lauge  Formen  sammelte  Herr  J.  Navc,  k.  k.  Finanz- 
coucipient  in  Adamstlml  bei  Brünn,  zwischen  Spirogyru  nitida  (zwischen 
denen  sich  auch  Cymatopleura  ellip/ira  und  hin  und  wieder  die  Var.  y rhom- 
boiileg  vorfand)  ich  selbst  bei  Liesing,  und  in  den  kleinen  Seen  bei  der  Nuss- 
dorfer  Abladestelle,  Herr  Notar  von  Morl  in  der  schon  oben  erwähnten 
Localität  bei  Vöcklabruck  in  der  Ager,  ebenfalls  wie  die  sie  begleitende 
C.  elliptica  in  allen  möglichen  Gestaltungen.  Besonders  kleine  Formen  finden 
sich  oft  zwischen  Oscillarien  und  schlammig  n Gräben. 

Die  Var.  y.  ist  sehr  selten  und  findet  sieb  fast  immer  nur  sehr  ver- 
einzelt zwischen  den  andern  Formen , z.  B.  in  den  oben  erwähnten  Loca- 
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litäten  bei  der  Nussdorfer  Landungsstelle  und  bei  Vöcklabruck,  so  -wie  in  einer 
kleinen  Quelle  bei  Berndorf.  In  dem  See  an  der  Donau  kommt  sie  mit 
Surirella  yracilis  vereint  vor,  und  ist  in  der  Ansicht  der  Schalen  oft  kaum 
von  jener  zu  unterscheiden,  leicht  jedoch  bei  einer  Ansicht  der  ganzen  Frustei 
von  der  Hauptseite  aus,  da  jene  nie  wellig  gebogene  Schalen  hat. 

Podocystis  Kg- 

Frustula  cuneata  illis  Surirellae  similia  stipitata. 

Die  einzige  mir  bekannte  Art  ist: 

JRodocyatis  aririntiea  Kg. 

Kg.  Bacill.  VII.  8,  XXX.  80. 

SurireUa  oralis  Menegh.  (secundam  Kützing). 

Doryphora  amerirana  Bailey  in  W.  Smith  brit.  Diät,  absque 
icone. 

Tab.  nostr.  X.  flg.  13  a ('•“/> )■>  b (,l>0/i)* 

Nicht  selten  im  adriatischen  und  mittelländischen  Meere  (meist  auf 
feinfädigeu  Algen,  z.  B.  Callithaninium,  Leideinia , Lyngbya  etc.  bei  Triest  (!) 
Lesina  (auf  verschiedenen  Leiblinia-Arten  leg.  Botterij,  Capocesto  (leg. 
Vidovichi),  Zara  (leg.  Maria  de  Catani),  Corfu  (auf  Lyngbya  major. 
leg.  I.iebetruth)  etc. 

Aus  der  Nordsee  und  dem  atlantischen  Ocean  ist  sie  mir  noch  nicht 
bekannt.  Nach  Smith,  welcher  sie  mit  unverkennbar  hierhergehörender 
Beschreibung  al * Doryphora  amertcana  Bailey  auffiihrt,  kommt  sie  an  den 
Küsten  Englands  und  Nordamerika’ s vor. 

Kützing's  Abbildungen  sind  im  Verhältniss  zu  den  von  mir  meistens 
beobachteten  Exemplaren  unverhältnissmässig  klein. 


Fam.  Amphlpleureae. 

Amphipleura  Kg. 

Frustula  libera  fusiformia,  recta  vel  leviter  cuivata,  valvis  lanceolatis,  carinis 
tribus  una  media  et  duabus  marginalibus  instructis,  nodulo  centrali  nullo, 
nodulis  terminalibus  hinc  inde  distinctissimis  elongatis. 

Der  Bau  dieser  Gattung  ist  nicht  ganz  leicht  zu  verdeutlichen,  jeden- 
falls dürfte  die  obige  Gattungsdi.ignose,  welche  auch  mit  dem  von  Kützing 
gegebenen  idealen  Querschnitt  ziemlich  übereinstimmt,  die  richtige  sein. 
Jede  Schale  hat  drei  Kiele,  v.n  denen  die  beiden  seitlichen  so  weit  vor- 
stehen, dass  sie  bei  einer  Ansicht  senkrecht  auf  die  Schalen  den  Rand  derselben 
bilden.  Bei  einer  Ansicht  der  ganzen  Frustei  von  der  Seite  (Kützing’s 
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Gruno* : 


TIauptseite)  erscheinen  die  randständigen  Kiele  und  die  Mittelkiele  bilden 
die  Contouren  der  Schalen. 

Alle  Arten  sind  zwischen  den  Kielen  mit  meist  äusserst  zarten  Punkt- 
rcilien  versehen. 


I’eberslcht  der  Arten. 

A.  Frustein  gerade. 

a.  Mittelrippen  mit  länglich  linearen  Endknnten. 

A.  pellucida  (F.hrbg.)  Kg.  Schmal  und  spitz  spindelförmig.  Im 
süssen  Wasser. 

A.  Lindheimeri  nov.  spec.  Viel  grösser  wie  die  vorige  Art  , Schalen 
rhombisch  lnnzettlich,  mit  stumpfen  Enden,  die  linearen  End- 
knoten sehr  stark  entwickelt.  Im  süssen  Wasser  Amerika'». 
ß.  Mittelrippe  ohne  Endknoten.  (?) 

A.  danica  Kg.  Gestalt  kurz  und  stumpf  spindelförmig.  Im  Meere. 
(Kg.  Bacill.  XXX.  38.) 

A.  (?)  eicula  (Elirbg.).  Gestalt  breit  lnnzettlich,  mit  abgerundeten 
Enden.  Fossil  (Surirella  sieula  Elirbg.  Microg.  XXII.  58). 

B.  Frustein  schwach  mondförmig  gebogen. 

A.  infiexa  Breb.  Fast  glatt.  Im  Meere. (P  ritcliard  Infusor.  IV.  31.) 

A.  (?)  Cretae  (Elirbg.)  m.  Mit  deutlichen  Querstreifen,  Schalen 
schwach  gebogen,  halbirt  lnnzettlich,  Hauptansicht  länglich  und 
stumpf  lnnzettlich,  fossil  ( Eunotia  Crttae  Elirbg.  Microg. 
XXII.  55.56). 

C.  Frustein  schwach,  sigmaföriuig  gebogen. 

A.  riyida  Kg.  Im  Meere.  (Kg.  Bacill.  IV.  30.  Amphipleura  giu- 
moidea  W.  Smith  brit.  Diät.  XV.  1 48.) 


Atnphipleura  peUttcidn  Kg. 

Frustulia  pellucida  Kg.  Alg.  atjuae  dulcis.  Dec.  IX, 

J\ravicula  pellucida  Elirbg.  Inf.  XIII.  3. 

Amphipleura  pellucida  K g.  Bacill.  III.  öi. 

Autacocystis  pellucida  Hass al  british  freshwater  algac  CIL  8. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XV.  147. 

Pritchard  Infusorien  tab.  IV.  fig.  30. 

Die  zuletzt  citirte  Abbildung  ist  die  einzige,  welche  Andeutungen 
von  den  linear  länglichen  Eudknoten  der  Mittelrippen  gibt.  Leider  habe  ich 
keinen  Platz  auf  don  Tafeln  gefunden,  eine  Schalenansicht  dieser  Art  zu 
geben.  Es  lässt  sich  dieselbe  jedoch  leicht  versinnlichen,  wenn  man  sich  die 
Schalenansicht  meiner  Amphipleura  Lindheimeri  kürzer,  viel  schmäler  und 
spitzer,  sowie  mit  kürzeren  und  weniger  stark  entwickelten  Endknoten 
vorstellt. 
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Häufig  in  stehendem  und  langsam  fli  essen  dem  Wasser,  besonders  in 
Tümpeln  und  Wiesengräben,  in  denen  sie  bei  Wassermangel  bisweilen 
schlüpfrige  braune  Ueberzttge  am  Grunde  des  Wassers  und  ausserhalb  des- 
selben bildet. 

Einige  Standorte  mögen  nur  dazu  dienen,  ihre  Verbreitung  anzudeuten: 
Gräben  bei  Bemdorf,  Fahrafeld,  Wr.  Neustadt,  Quellen  bei  Berndorf  (hier 
in  der  Schleimmasse  ron  Chae/ophora  tubereulosa)  Praterlacken,  Tümpel  der 
Jauling  bei  St.  Veit  a.  d.  Triesting,  Erlafsee. 

In  einem  Brunnen  und  einem  TV ald-umpfe  bei  Wranau  in  Mähren 
(leg.  J.  Nave).  Losoncz  in  Ungarn  f!)  Kremsraiinster  (leg.  Juratzka). 
Torfwiesen  am  Walchsee  bei  Filzmoos,  an  iiberflossenen  Strassenmauern 
zwischen  St.  Paul  und  Unterrain  in  Tirol  (leg.  y.  Heu  fl  er).  Torfgründe  bei 
Bad  Thurm  in  Tirol  (leg-  v.  Hausmann)  etc. 

Die  Streifung  der  Amphipleura  pellucida  ist  bis  heute  ein  Streitpunkt 
zwischen  den  Microscopikern ; Harrison  und  Sollit  gaben  die  enorme 
Zahl  von  180  bis  130  in  0.001“  ne  n dry  früher  42,  60, 70  und  80  in  0.001", 
jetzt  24 — 29  in  0.001"  (?)  Sullirant  und  Wormley  haben  mit  den 
besten  Microscopen  keine  rechten  Streifen  sehen  können  und  halten  die 
Struktur  für  unregelmässig,  was  wohl  das  Richtige  sein  wird.  Uebrigens 
gelingt  es  leicht,  bei  scharfer  schiofer  Beleuchtung  kurze  fragmentarische 
Streifen  herYorzurufen,  ganz  durchlaufende  wirkliche  Streifen  habe  aber  auch 
ich  nie  sehen  können,  was  übrigens  ihr  Vorhandensein  nicht  ausschliesst, 
da  mein  Microscop  nur  noch  etwa  70  Streifen  in  0.001“  auflöst,  feinere 
Streifungen  wohl  noch  anzeigt,  aber  mit  zusamraengeflossenen  Linien.  Dass 
aber  nach  Harrison  und  Sollit  noch  120 — 130  und  sogar  175  Streifen 
mit  irgend  einem  der  jetzigen  Microscope  sichtbar  sein  sollen,  ist  wohl  auf 
keine  Messungen  gegründet,  da  nach  dem  übereinstimmenden  Urtheile  der 
meisten  Beobachter  84—85  Streifen  in  0.001“  die  Gränze  der  Sichtbarkeit 
für  die  besten  Microscope  darstellt. 

Atnphipleura  MniMheitneri  uoy.  spec. 

Amphipleura  major,  ralris  longe  rhomboideo  lauceolatis , apicibus 
obtusiusculis,  carina  media  nodulis  terminalibus  longis  linearibus  canaliculo 
tenui  percussL  instructa , striis  longitudinalibus  subtillimis,  transversalibus 
inconspicuis,  Longit.  O.OU62 — 0.0065",  Latid.  0.001“. 

Tab.  nostr.  XI.  flg.  11,  a,  b (*°%). 

Habitat  in  aquis  torrentibus  Americae  borealis  (on  rocks  in  the  rapid» 
of  Comale  Creek  leg.  cl.  Lindheimer  1845). 

Diese  interessante  Art  fand  sich  einzeln  in  Gesellschaft  Yon  Terpsinoe 
musica,  welche  Herr  Prof.  A.  Braun  von  obiger  Localität  mir  gütigst  mit- 
theilte. In  ihrer  Gesellschaft  fanden  sich  noch  viele  theils  ausschliesslich 
amerikanische,  theils  auch  europäische  Arten,  z.  B.  Cerataulus  thermalis 
(Mencghini).  Synedra  acuta,  Diadesmi»  laevis,  Coeconei»  Pediculue,  Encyo- 
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A.  Grunow: 


nemn  paradorum , Qomphonema  lanctolatum,  jichnanthet  ventricosa,  JN cwicula 
aibba,  Uimantidium  Arcus,  Surirella  linearis  var.  consiricta,  PUurosiyma 
etauroneifonn e m.  etc.  etc. 

Amphipleura  danica  Kg.,  A.  rigida  Kg.  und  A.  inflexa  U r 6 b.  habe 
'ch  aus  dem  adriatischen  Meere  noch  nicht  beobachtet.  Die  letzteren  beiden 
bilden  bräunliche  Flecken  auf  Felsen  int  Meere  und  dürften  vielleicht  bis 
jetzt  nur  übersehen  sein. 


Rh&pidogloea  Kg. 

Frustula  illis  Amphipleurae  similia,  dense  fasciculatim  congesta,  raginis 
mucosis  aegre  conspicuis  et  muco  communi  amorpho  vcl  subgloboso  aliis 
algis  adhaerente  iuclu-a. 

Die  Frustein  dieser  interessanten  Gattung  gleichen  genau  denen  sou 
Amphipleura.  Ich  konnte  mich  erst  in  neuerer  Zeit  hiervon  überzeugen  und 
so  ist  in  meiner  früheren  Arbeit  über  die  Diatomaceen  Rliapidoyloea  irr- 
thümlich  zu  den  Nitschieen  neben  Homoeocladiu  gestellt  worden. 

Ich  kann  nur  folgende  drei  Arten  unterscheiden: 

Ith.  medusina  Kg.  Gallertklumpen  klein.  Frustein  0.0017—0.0041”' 
lang,  linear  lanzettlich  mit  abgerundeten  Enden. 

Rh.  inUrrupta  Kg.  Gallertklumpen  klein  bis  erbsengross.  Frustein 
0.0038"  (bis  selten  0.0018")  lang,  von  ähnlicher  Gestalt  wie  bei 
der  vorigen  Art,  (von  der  sie  mir  übrigens  kaum  specifisch  ver- 
schieden zu  sein  scheint)  bisweilen  sehr  schwach  sigmoidisch. 
Rhapidoyloea  manipulata  Kg.  dürfte  eine  Mlttelforni  zwischen 
dieser  und  der  vorigen  Art  sein. 

Rh.  micans  Kg.  Gallert  klumpen  klein  bis  erbsengross,  Frustelu 
bis  0.007"  lang,  schmal  spindelförmig  lanzettlich  mit  spitzeren 
Enden  wie  die  der  vorigen  Art. 

Rhapittogtoea  metlNtlnn  Kg. 

Kg.  Bacill.  XXII.  7. 

Tab.  nostr.  XI.  fig.  6 (“%). 

Selten.  Wurde  von  mir  bis  jetzt  nur  an  Chaetomoroph a erasiiuscula 
Zanard.  von  Campocesto  (leg.  Vidoviohi)  beobachtet. 

Rhapittogtoea  iatereupta  Kg. 

Kg.  Bacill.  XXII.  6. 

Rhapidoyloea  manipulata  Kg.  Bacill.  XXII.  5. 

Tab.  nostr.  XI.  üg.  16  a,  b (,0V')- 
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Häufiger  als  die  vorige  Art.  Triest  an  Cystosira  Hoppii (!)  Martinseica 
(Cystosiretum  leg.  Dr.  Lorenz),  Jonische  Inseln  (Formen,  die  sich  mehr  der 
Abbildung  von  K il  t z i n g’s  Rhapidogloea  manipulata  anschliessen  leg. 
Mazziari). 

Hhnfiiri  off  tuen  »nie  an « Kg. 

Kg.  Baciil.  XXII.  8. 

Selten.  Triest  leg.  Kützing. 


Erklärung  der  Tafeln. 

Alle  Abbildungen  sind,  wenn  nichts  besonders  bemerkt  ist,  400fach  ver- 

grössert. 


Fig.  I 

* t 


3.  4. 

5. 

6. 
1. 
8. 
9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 
21. 
22. 


Tab.  III.  (6.) 

Epithemia  turgida  ß.  gracilis. 

— turgida  a.  genuina  (fig. 
b.  Uebergangsform  in 
var.  y.  Westermanni.) 

— Zebra  y.  PoreeUus. 

— Zebra  d.  proboseoidea. 
— Zebra  ß.  saxoniea. 

— gibba  y.  paraliela. 
turgida y.  Wester  manni. 

— gibberula  a.  producta. 
Eunotia  paludosa  Gruiiow. 

— dtodon  Ehrbg. 

— minutida  Grunow. 

— tridentula  Ehrbg. 

— quinaria  Ehrbg. 
Himantidium  exiguum  Breb. 

— Arcus  var.  curtuni. 

— Veneris  Kg. 

— gracile  Ehrbg. 

— pectinale  y.  minus. 
Podospheuia  angustata  (irun. 
Liemophora  JUeneghinian  a K g. 
Climacosphenia  elongata  Bai- 

ley.  (a,  b,  e ••"/, . .1 


Tab.  IV.  (7.) 

I ig.  1 - Jthipidophora  grandis  K g. 

* -■  (’limaconeis  Fra»cnfeldii  dr. 

n 3.  Grammatophora  minima  G r. 

„ 4.  Odontidium  anomal,  um  var. 

maximnrn. 


Hg.  5.  Jthaphiniris ß uminensis  Grün. 
„6.  — libumica  Grün. 

n 7.  — mediterraneu  Grün. 

„ 8.  Fragilnria  Uarrisonii  var.  y. 

dubia. 

n 9.  — mutabilis  ß.  intermedia. 

„10.  — enmrtruens  (Ehrbg.) 

„ 11.  — eajmeina  Dezm. 

n IL  eapueina  ß.  constricta. 

„ 13.  Rhaphoneis  marginata  Grün. 

„ 14.  Fragilaria  acuta  Ehrbg. 

„13.  — virescens  Ralfs. 

„ 16.  Granunatophora  undulata 
Elirb  g. 

„ 17.  Syncilra  parvuta  Kg. 

„ 18.  Tabellaria  ßoeeulosa  var.  ß. 

„19.  — ßoeeulosa  var.  a. 

„ 20.  — ferst  rata  Kg. 

„ 21,  22,  2 t.  Oimeregramma  Gre- 
gon'ana  Grunow. 

„ 2».  Phaphoneis  (?)  quarnereneis 

G ru  n o w. 

„ 23.  Cymatosira  LorenziannG  run. 

„ 26.  Synedra  Frautnfeldii  Grün. 

„ 27.  Campylod iscus  minutus  Gr. 

„ 28.  Fragilaria  dubia  Grün. 

„ 29.  Dimeregramma  minor  Greg. 

„ 30.  Phaphoneis  Ijorenziana 
G r u n o w. 

„ 31.  Diineregramma  undulata 
G runo  w. 

r 32.  Coeconeis  GreviUei  YV.Sniith. 

var.  ? 
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A.  Gr  u n o v:  Oie  iSsierreichlichen  Dialonnceeo. 


Synedra  Arcus  Ehrbg.  ß. 
minor. 

Rhaphoneis  scutelloides  G r. 
Hauptansiclit  dieser  Art.? 
Rhaphonsis  Rhombus  Ehrbg. 
Tetraryclus  Braunii  Grün. 

Tab.  V.  (8.) 

. Rhabdonema  robust  um  Gr. 

, Synedra  Ulna  8.  undulata. 

— arctica  Grunow, 

. — splendens,  abnorm  fä- 

cherförmig verwachsene 
Frustein. 

. Grammatophora  moxima  Gr. 

. Synedra  camtscliatica  Grün. 

. Climaeoneis  Lorenrii  Grün. 

. HimantiJiv.m  Boliolus(\\  all.) 

. Synedra  Vaucheriae  Kg. 

Striatella  camtschatiea  Grün. 
. Synedra  amphicephala  Kg. 

. Podosphenia  capensis  G r. 

. Synedra  oxyrhyneh  y.  undidat. 
. — oxyrltynrh.ß.amplticeph. 

— Arcus  var. ddicatietima. 

— pama  Kg. 

— gracili s var.  «. 

I,  — nitsch ioides  Grunow. 

I.  Fragitaria  pacijica  Grün. 

I.  Synedra  tropica  Grunow 
I.  — radians  Kg. 

!.  — Acws  var.  a. 

I.  Odontidium  marin  um  Grün, 
i.  Synedra  gracilis  ß.  barbatula. 


Tab.  VI.  (9.) 

Synedra  undulata  Bailey. 

— dalmatira  K g. 

Climacosira  mirifica  (YV.Sru.) 

Campylodiscus  limbatus B re  b. 

var. 

— Biightwellii  Grunow. 

— Heufleri  Grunow.  Die 
schwachen  Einbiegun- 
gen der  Kippen  ausser- 
halb der  Längsfurchen 
sind  leider  nicht  wieder- 
gegeben. 

— decorus  Breb.  v.ir., 
durch  ein  Versehen  des 
Kupferstechers  ist  hier 
der  ganze  Rand  fein 
gestreift,  während  nur 
dio  Ausläufer  der  Kip- 


pen angedeutet  werden 
sollten. 

Fig.  8.  Campylotl.  fastuosus  Ehrbg. 

„ 9.  — ratliosus  Ehrbg.  ? 

„ 10.  Surirella  quamerensis  Grün. 

„ 11,12.  — fastuosa  Ehrbg.  var. 
Ausser  den  oben  erwähnten  fig. 

6 und  7 sind  auch  fig.  4,  8,  9 und 
3 b nicht  ganz  nach  meinem  Wunsche 
ausgefallen,  und  werde  ich  einige 
derselben  bei  nächster  Gelegenheit 
von  Neuem  geben. 

Tab.  VH.  (10.) 

Fig.  1 a.  Campylodiscus  l-ieostatus  y. 
Peisonis. 

„ 1 b.  — bicostatus  «•  genuin us. 

i.  — hi  rostat  US  ß.  parvulus. 
„3  a,  h.  — bicostatus  8.  quadratus. 
„ 4,  3.  — noricus  a.  genuinus. 

„6.  — noricus  ß.  coelatus. 

„ 7.  Surirella  biseriata  var.  minor. 

„8.  — angusta  ß.  apieulata. 

„ 9.  Campyloneis  Argus  Grün. 

10.  Surirella  ovalis  var.  maxima 

(10a  10  b •'*/)• 

11.  — gracilis  Grunow. 

„ 12.  Podosphenia  Shadöoltiana 

Grunow. 

13.  Podoevstis  ailriutica  Kg. 

‘ (13  a "7«,  13  b "VO- 

Tab.  VIII.  (II.) 

Fig.  I,  2.  Campylodiscus  Lorsnsianus 
Grunow. 

„3.  — ßuminensis  Grün. 

4.  — exiguus  Grunow. 

„5.  — e.eimius  Greg.  var. 

„ 6.  Rhapidogloea  medusina  Kg. 

7.  Grammatophora  arcuata 
E h r b g. 

| „ 8.  Campylodiscus  adriaticus  Gr. 


8.  Surirella  Loren: iana  Grün. 

10.  — opulent a Grün. 

11.  Amphipleura  Lindheitneri  Gr. 

12.  Diatoma  subtile  Grün. 

13.  Cymatopleuraelliptica (B r 6b.) 

d.  constricta. 

14.  Grammatophora  islandica 

Ehrbg.  var.  a. 

18.  — islandica  var.  ß. 

16.  Rhaphidogloia  interruptafLg. 

17.  Grammatophora  gihberula 

Kg. 
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gesammelten  Macrolepidopteren. 
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Br.  O.  Felder. 

Vorgelegt  in  der  Sitzung  am  9.  April  1862. 


/.  Rhopalocera. 

A.  Gibraltar. 

1.  Anthocharis  Glauce  Häbn.  cf  v.  Frauenfeld. 

2.  Colias  Edusa  Lin.  rar.  9 Heliee  Hiibn.  r.  Frauenfeld. 

3.  Comonympha  Pasiphae  Esp.  cf  Zelebor. 

4.  Syrichthus  Proto  Esp.  cf  v.  Frauenfeld. 

B.  Madeira. 

5.  Pieris  Cheiranthi  Hiibn.  cf  r.  Frauenfeld. 

6.  Gonopteryx  Cleopatra  Lin.  rar.  maderensis  m i h i cf  v.  Frauenfeld. 
Grösser  als  die  Stammform,  stärker  gebaut.  Die  Oberseite  der  Vorder- 

flägel,  mit  Ausnahme  des  Costalrandes  und  eines  schmalen  Saumes  am  Aussen- 
rande,  tief  orangeroth.  Hinterflügel  oberseits  schwefelgelb,  der  Discoidalfluck 
ein  Drittel  grösser,  als  bei  der  Stammform.  Die  Marginalpunkte  beider 
Flügel  ober  und  unterseits  nur  schwach  ausgedrückt. 

7.  Colias  Edusa  Lin.  cf§  v.  Frauenfeld. 

8.  Pyrameis  Caüirhoi  Hiibn.  var.  occiJentalis  mihi,  cf-  v.  Frauenf. 
Kleiner  als  die  chinesischen  Exemplare , beiderseits  viel  dunkler  gefärbt. 

mit  schiefer  herrortretenden  Zeichnungen.  Die  kurze  weisse  Costalbinde 
der  Vorderflügel  beinahe  um  die  Hälfte  schmäler,  bogig  gekrümmt,  auf  der 
inneren  Seite  concav. 

M.  III.  AkhuAl.  60 
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9.  SatyniB  Semele  Lin.  cf  Zelebor. 

10.  Chrysophantis  Phlaeas  Lin.  cf  v.  Frauenfeld. 

11.  Lycaena  Baetica  Lin.  cf  Frauenfeld. 

C.  Bio. 

1t.  Papilio  CraBBus  Cram.  cf  v.  Fraucnfeld. 

13.  Papilio  Polydamas  Lin.  cf  v.  Frauenfeld. 

14.  Papilio  Agavus  Drury  § v.  Frauenfeld. 

15.  Papilio  Cresphontes  Cram.  r.  Frauenfeld. 

16.  Pieris  Balidia  Boisd.  $ v.  Frauenfeld. 

17.  Terias  Eieella  mihi  $ nor.  sp.  r.  Frauenfeld. 

Alis  pallide  sulphureo-flavis , anticis  supra  lirnbo  terminali  introrsum 
subarcuato  usque  ad  ramum  raedianura  primuni  fusco,  mediocritcr  lato,  posti- 
rarum  pagina  infera  minute  fusco  aspersa,  punctis  binis  grossis  discalibus 
strigaque  exteriore  flexuosa  interrupta  fuscescentibus,  macula  magna  apicali 
ferruginea. 

Der  T.  Niee  Cram.  nahe  verwandt,  aber  grösser. 

18.  Terias  Plataea  mihi  nov.  sp.  v.  Frauenfeld. 

Alis  anticis  supra  sulphureo-tlavis,  costa  limboque  terminali  intus  sub- 
sinuato  fuscis,  vitta  interna  recta  nigra,  margine  interno  maculaque  ainata 
pallide  aurautiacis,  posticu  albis,  limbo  terminali  fusco  intus  regularitcr 
sinuato,  subtus  anliris  disco  flav icantibus,  intus  albis,  posticis  albido-sulphu- 
reis,  dense  fusco  conspersis,  punctis  duobus  nigris  strigaque  obsoleta  brunnea  cf  ■ 

Oertliche  Form  der  columbischen  T.  Vitellina  Mor.  Feld.  'J , aber 
etwas  kleiner  und  die  Flügel  mehr  gestreckt. 

19.  Leucidia  Elvina  Swains.  v.  Frauenfeld. 

Ein  grosses  Männchen. 

tO.  Lcptalis  Thermesia  Godt.  cf  v.  Frauenfeld. 

tl.  Thecla  Beon  Cram.  va r.janeirica  mihi  $ v.  Frauenfeld. 

Weicht  von  den  bahianischen  Exemplaren  durch  die  mit  Ausnahme 
eines  Streifens  oberhalb  der  Medianader  und  der  liandflecken  durchaus  blau 
gefärbte  Oberseite  der  Hinterflilgel,  den  innen  breiter  rothgs'säumten  Zacken- 
streif und  die  Anwesenheit  zweier  rother  Mondflecke  zwischen  den  Median- 
ästen auf  ihrer  Unterseite  ab. 

St.  Pteudolycaena  Ptlagon  Cram.  cf  v.  Frauenfeld. 

23.  Peeudolycaena  Eurisidee  Hübn.  $ v.  Frauenfeld. 

24.  Lycaena  Hanno  Stoll.  v.  Frauenfeld. 

Ein  grosses  Männchen. 

tö.  Limnaa  Pkereclus  Lin.  y-  Frauenfeld. 

26.  Calydna  Chaseba  Hew.  5 v.  Frauenfeld. 

S7.  Desmmona  Aean  Doubldy,  var.  austeali«  mihi  v.  Frauenfeld. 

•)  Ct.  Wiener  enlom.  lioutschr.  V.  p.  86. 
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Kleiner  als  die  nordbrasilische  Form,  die  weisse  Binde  der  Vorderflügel 
ist  von  der  oberen  Discoidalader  an  viel  schmäler  und  auf  beiden  Seiten  viel 
seichter  ausgezähnt.  Die  Ringflecken  der  Hinterflügel  sind  kleiner. 

48.  Eurygona  Nycha  Hübn.  v.  Frauenfeld. 

49.  Emesis  Dyndima  Crara.  cf  v.  Frauenfeld. 

30.  Nerias  Susanna  Hübn.  $ r.  Frauen  fei  d. 

31.  Danais  Erippus  Crnm.  $ v.  Frauenfeld. 

34.  Ehomia  Eurithea  Cram.  $ v.  Frauenfeld. 

33.  Ehomia  Adasa  Hew.  cf  v.  Frauenfeld. 

34.  Ehomia  Phlysto  Boisd.  in  litt,  Xelebor. 

Alis  hyalinis,  disco  sulphureo  squamatis,  anticarum  costa,  fasciola  trans- 
versa lata  ad  cellulae  extimum,  limbo  interno  concolori  adhaerente,  per 
venam  medianam  secundam  limbo  externo  profunde  sinuato  connexa,  posti- 
carum  costa  limboque  externo  sinuato  nigro-fuscis,  anticis  macula  sulphurea 
subcostali,  posticis  costa  ad  basin  sulphurea,  subtus  anticarum  macula  discali 
aliisque  submarginalibus,  posticarum  vitta  subcostali  fasciaque  maculari  sub- 
marginali  ferrugineis,  anticis  maculis  apicalibus,  posticis  maculis  marginalibus 
seriatis,  geminatis  glauco-albis,  antennis  nigris,  collari  scapulisquc  ferrugi- 
neis,  ab  Jomine  supra  nigro-fusco,  subtus  albido  £. 

Diese  ausgezeichnete  Art  steht  der  von  Hewitson  Exotie  BiUterflies 
Vol.  I.  gen.  tab.  XII.  dargestellten  Gruppe  voii  J.  (Sau)  Cyrianassa  Doubldy 
zunächst,  unterscheidet  sich  aber  von  ihr,  wie  von  den  meisten  übrigen 
Gattungsverwandten  durch  die  viel  längeren,  stark  kolbigen  Fühler,  durch 
die  robuste  Tracht,  die  langen,  die  Stirne  weit  überragenden  Palpen,  deren 
Endglied  nur  wenig  kürzer,  als  die  Hälfte  des  Mittelgliedes  und  hangend 
erscheint  und  durch  die  viel  breitere  Discoidalzcllc  der  Vorderflügel,  deren 
Subcostalader  der  Costalader  sehr  genähert  ist.  Das  Geäder  der  ninterfliigel 
und  die  sexuellen  Differenzen  in  demselben  stimmen  ganz  mit  der  oben 
erwähnten  Gruppe  überein.  In  Färbung  und  Habitus  ähnelt  die  Art  der 
J.  Pharo  Feld.  ')•  Sie  scheint  in  Siid-Bra«ilien  nicht  selten  zu  sein. 

35.  Mechanitis  Ntsaea  Hübn.  cf  y.  Frauen  fei  d. 

36.  Acraea  Euterpe  mihi  v.  Fraucnfeld. 

Alis  anticis  supra  fuscis,  vittula  maculaque  cellularibus,  vitta  interiore, 
macula  media,  fascia  subapicali  sinuata  maculaque  unica  in  limbo  postico 
fulvis,  posticis  supra  fulvis,  nigro  venatig  et  plicatis  limboque  obscurc  fusco, 
subtus  multo  pallidioribus,  striga  lata  discali  angulata  fuscescente.  cf. 

Aus  der  stark  abändernden  und  dcsshalb  äusserst  schwierigen  Gruppe  der 
A.  Thalia  Lin.  Das  von  der  Novara  gebrachte  männliche  Exemplar  steht 
zwei  von  Dr.  Natterer  in  Süd-Brasilien  gesammelten  Formen  (Amymone 
Kollar  in  litt,  und  Mnetnotyne  Feld,  in  litt.),  besonders  letzterer  sehr  nahe 

')  Cf.  Wiener  entom.  Monatschr.  VI.  p.  76. 

60* 
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und  ist  entweder  ein  Zwischenglied  beider  oder  eine  Örtliche  Modificntion 
der  Mncmosyne.  Da  beide  genannte  Arten  noch  unbeschrieben  sind , so  kann 
ich  auf  eine  nähere  Vergleichung  hier  nicht  eingehen.  Zum  Unterschiede  von 
A.  Thalia  Cram.,  der  Form  Surinam's  und  A.  Anteas  Doubldy  Neu- 
Granada's  wird  obige  kurze  Diagnose  genügen. 

37.  Heliconius  Eucrate  Hübn.  v.  Frauenfeld. 

38.  Heliconius  Roxane  Cram.  ( Phyllis  Fabr.)  v.  Frauenfeld. 

39.  Heliconius  Thamar  Hübn.  (Rhea  Doubldy  p.)  v.  Frauenfeld. 

40.  Colaenis  Julia  Lin.  v.  Frauenfeld. 

41.  Agraulis  Juno  Lin.  <J  v.  Frauenfeld. 

4L  Agraulis  Yanillae  Lin.  cf  v.  Frauenfeld. 

43.  Euptoieia  Hegesia  Crain.  cf-  v-  Fraaenfeld. 

44.  Eresia  Thymetus  Fabr.  cf  T.  Frauenfeld. 

45.  Junonia  Lavinia  Cram.  9 <f  T-  Frauenfeld. 

46.  Anart ia  Amalthea  Lin.  cf  Frauenfeld. 

47.  Myscelia  Orsis  Drury.  cf  9 v.  Frauenfeld. 

48.  Ageronia  Feronia  Lin.  cf  v-  Frauenfeld. 

49.  Eubagis  Tithia  Hübn.  cf  v-  Frauenfeld. 

50.  Callicore  Janeira  mihi  nov.  sp.  v.  Frauenfeld. 

Alis  supra  nigro-fuscis,  anticis  fascia  angusta  mctallica,  earum  stiiola 
subapicali  posticarumque  stiiga  submarginali  plumbeis,  anticis  subtus  plus 
quam  dimidio  basali  erythrino,  fasciola  subapicali  strigaque  submarginal 
sericeo-albidis,  posticis  omnino  sericeo-albidis , costa  erythrina,  strigis  duabus 
basalibus,  duabus  exterioribus,  macula  costali  erythrina  connexis  quintaque 
marginali  nigris,  annulis  duobus  discalibus  cohaerentibus,  a costa  et  striga 
tertia  optiuie  distantibus,  siugulo  maculas  duas  nigras  includente.  cf- 

Die  südbrasilische  Form  der  C.  Clymena  Cram.  Das  Vorstehende 
dürfte  genügen,  sie  sowohl  von  der  surinam'schen  Art,  die  ich  in  Original- 
stücken vor  mir  habe,  als  von  der  nordbrasili>chen , aus  dem  Amazonenthale 
durch  Bat  es  erhaltenen  Form  zu  unterscheiden. 

51.  Heterochroa  Serpa  Boisd.  cf  v.  Frauenfeld. 

52.  Hypna  Clytaemnestra  Lin.  cf  T.  Frauenfeld. 

53.  Biblis  Hyper  ia  Cram.  cf  v.  Frauenfeld. 

54.  Opsiphanes  Crameri  Feld,  cf  ')  v.  Frauenfeld. 

55.  Pavonia  Eurylochus  Cram.  var.  brasiliensis  mihi  v.  Frauen  fel  d 

Von  dem  eigentlichen  Ettrylochus  Cramer,  der  Form  Surinam's  unter- 
scheidet sich  das  von  der  Novara  mitgebrachte  Männchen  durch  breitere, 
kürzere  Flügel,  breiten,  braunen  Saum  der  Oberseite  der  Vorderflüge),  weiss- 
liche  Randflecken  der  Uinterflügel,  besonders  aber  durch  deren  Unterseite, 
die  sehr  ungleich  netzig  gestrichelt  erscheint,  indem  die  Striemen  der  Wurzel- 
gegend ziemlich  breit,  die  der  ganzen  Aussenhälfte  aber  sehr  dünne  sind. 

*)  Cf.  Wiener  enlom.  Bonelschr-  VL  p.  123. 
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Sehr  Shnlich  dieser  Form  ist  die  yenezuelanische , doch  durch  breiteren, 
schwarzen  Saum  der  Hinterflügel  unterschieden. 

56.  Morpho  LaZrtes  Drury  v.  Frauenfeld. 

57.  Neonympha  Cluena  Drury  r.  Frauenfeld. 

58.  Neonympha  Phares  Godt  v.  Frauenfeld. 

59.  Tamyris  Charybdit  Westw.  2 v.  Frauenfeld. 

60.  (Tamyris-  versicolor  Latr.  cf  r-  Frauenfeld. 

61.  Hesperia  Salius  Cram.  cf  Y-  Frauenfeld. 

62.  Hesperia  Cvridon  Fabr.  cf  v-  Frauenfeld. 

63.  Hesperia  Marcus  Hübn.  y.  Frauenfeld. 

64.  Hesperia  Menetricsii  Latr.  cf  9 v-  Frauenfeld. 

Das  bisher  mir  noch  unbekannte  Weibchen  unterscheidet  sich  vom 
Männchen  beträchtlich  nicht  nur  durch  die  Form  der  Flügel,  Mangel  der 
glasigen  Flecken,  undeutliche  blaue  Farbenräume  und  braune  Zeichnungen 
der  Unterseite , sondern  auch  durch  die  viel  längere  Discoidalzelle  der 
Hinterflügel. 

65.  Hesperia  Ares  mihi  noy.  sp.  v.  Frauenfeld. 

Alis  supra  fuscis,  basin  versus  multo  dilutioribus,  anticis  utrinque  macula 
discaü  grossa,  altera  minore  pone  cam  punctisque  tribus  subapicalibus  albo- 
hyalinis,  posticis  subtus  brunneis,  subviolaceo  linctis,  litura  disci  punctisque 
in  arcu  digestis  albidis.  cf- 

Gehört  in  die  Verwandtschaft  der  H.  Athenion  Flübn. , ist  aber  fast 
so  gross  als  II.  Feiethammelii  Boisd. 

Ancylonypha  mihi  nov.gen.  (fiyxvlos gekrümmt,  £vcp'oj  Dolchspitze). 

Autcnnae  costae  dimidium  acquautes,  distincte  clavntae,  clava  mucrone 
deflt-xo  terminal».  Falpi  caput  duplo  fere  superantes,  articulo  secundo  dense 
squamalo  et  piloso,  antrorsum  ventricoso,  tertio  autem  hujus  longitudinem 
subaequaute,  nudo,  gracillimo,  mucronnto,  subarcuato.  Alae  sat  late  ciliatae, 
anticarum  vena  discoidali  inferiore  infra  venae  transversae  medium  Oriente, 
ranio  mediano  secundo  et  tertio  omnium  valde  approximatis.  Pedes  graciles, 
jubato-pilosi,  libiae  posticae  calcaribus  quatuor  sat  lohgis.  Abdomen  gracile 
acuminatum,  alarum  posticarum  marginem  internum  acquans. 

Eine  auffällige  Gattung,  dem  Geäder  zufolge  in  die  Nähe  von  Hesj>eria 
Swains.  Boisd.  gehörig,  aber  durch  diu  Bildung  des  dritten  Palpengliedes 
nicht  nur  von  diesem  Genus,  sondern  von  allen  mir  bekannten  Hesperiiden 
verschieden.  Typische  Art:  Hesp.  Numitor  Fabr.  aus  Nord-Amerika. 

66.  Ancylojeypha  Corades  mihi  v.  Frauenfeld. 

Alis  supra  brunneo-fuscis , dilutius  ciliatis,  anticarum  nmculis  tribus 
discalibus  punctisque  totidem  subapicalibus,  posticarum  maculis  quatuor  sub- 
connatis  pallidc  ochraceis,  subtus  omnibus  striga  antcciliari  maculari  fusca 
ciliisque  fusco  maculatis,  posticis  atomis  permultis  venisque  pallidissime  brun- 
neis, fascia  atomaria  concolore  pone  discum  violascenti  paullum  tincta.  cf- 

Von  dieser  ausgezeichneten  Art,  die  man  obcrscits  leicht  für  Hesperia 
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Coriu  Cr  am.  halten  könnte,  wurde  ein  männliches  Exemplar  erbeutet. 
Dasselbe  ist  noch  kleiner  als  Coras. 

67.  Eudamus  Exadeus  Cram.  rar.  v.  Frauenfeld. 

68.  Eudamus  Protein  Lin.  et  var.  v,  Frauenfeld. 

69.  Eudamus  Atletes  Kollar  ')  v.  Frauenfeld. 

70.  Eudamus  Eurycles  Latr.  v.  Frauenfeld. 

71.  I^ueochitonea  Oileus  Lin.  r.  Frauenfeld. 

72.  Helias  phodaenoides  Fahr.  y.  Frauenfeld. 

73.  Helios  JBusiris  Cram.  cf  y.  Frauenfeld. 

D.  Cap  der  guten  Hoffnung. 

74.  J’apilio  Demoleus  Lin.  y.  Frauenfeld. 

7b.  Colias  Electra  Lin.  cf  (*=  Edudna  Feld.  *)  y.  Frauenfeld. 

76.  Nais  *)  Thisbe  Lin.  £ y.  Frauenfeld. 

77.  Hais  Palmus  Cram.  £ (=  Thisbe  Wallengr.)v.  Fraucnfeld. 

78.  Nais  Almeida  mihi  noy.  sp.  y.  Frauenfeld. 

Alis  suprafuscis,  anticarum  plaga  inferiore,  postuarum  dimidio  interno 
maculaque  discali  adnata  fulvis,  margine  postico  introrsum  undutato,  nigro- 
fuseo,  subtus  omnibus  cano-bruuneis,  anticis  disco  laete  fulyo,  maculis  tribus 
cellularibus  punctisque  duobus  postpositis  atris  , eleyate  argenteo  pupillatis, 
maculis  interioribus,  aliis  exterioribus  grossis  seriatis  punctisque  oblitteratis, 
nigricantibus  ante  marginem,  posticis  punctis  obsoletis  argenteis  fusco  cinctis, 
striga  exteriore  oblitterata  fusca  punctisque  nigricantibus  obsoletis  submar- 
ginalibus,  linca  ciliari  argentea  obsoleta.  cf. 

Der  von  Hübner  als  N.  Thyra  Lin.  abgebildetcn  Species,  welche 
aber  sicher  nicht  die  Linne'sche  ist  *)  und  noch  mehr  der  N.  Aranda 
Wallengr.  verwandt.  Von  ersterer  Art  unterscheidet  sich  unsere  schon 
durch  die  viel  breiteren  kürzeren  Flügel,  den  convexen  Aussenrand  und  den 
eingezogenen  Scheitelwinkel  der  Vorderflügel.  Letztere  kenne  ich  leider  nur 
aus  der  Beschreibung  in  Wallengrens  vortrefflicher  Arbeit  über  die  Lepi- 
doptcren  des  Kaffernlandes  (kongl.  Suenska  Vetensk.  Akad.  Handlingar 
B.  II.  Nr.  4.  1857). 

79.  Lycaena  Asteris  Godt.  v.  Frauenfeld. 

Zwei  prächtige  Weibchen,  wohl  die  einzigen  in  österreichischen 
Sammlungen. 

80.  Pseudonympha  Hippia  Cram.  v.  Frauenfeld. 

81.  Cyclopides  Metis  Lin.  v.  Frauenfeld. 

')  Cf.  'Wiener  entom.  MonaUchr.  VI.  p.  183. 

>)  Cf.  ibid.  IV.  p.  100. 

*)  Die  S«ainsonache  Bezeichnung  bar  all  die  ältere  Tür  Cygtritit  Luc  und  Ztritis  Boisd. 
einiutreten.  Ihrer  Annahme  licht,  da  der  Cramerscbe  Annahme  „.Voia“  dem  Liondischen  * THtbt* 
«eichen  muss , nichts  mehr  entgegen.  Der  Neuropteren-Nam*  A'afa  hat  io  fallen. 

*)  Cf.  Wallengren,  Lepidopt.  Rhopalocera  Caltrariae.  p.  44. 
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E.  Ceylon. 

82.  Papilio  Diphilus  Esp.  v.  F' rauenfei  d. 

83.  Lycaena  Nyseus  Gu6r.  Frauenfeld. 

Bisher  befand  sich  von  dieser  ausgezeichneten  Art  nur  ein  Stück,  von 
Ida  Pfeiffer  gesammelt,  im  kais.  Museum. 

84.  Lycaena  Roeimon  Fahr.  v.  Frauenfeld. 

85.  Lycaena  Parrhaeius  Fahr.  $ r • Frauenfeld. 

86.  Lycaena  Cdeno  Cram.  <$  v.  Frauenfeld. 

87.  Euploea  Frauenfeldii  mihi  nov.  sp.  Zelebor. 

Alis  supra  obscure  fuscis,  serie  communi  marginali  punctprum  alborum, 
anticis  maculis  tribus  disealibus  plus  minus  obsoletis,  quarta  subcostali  aliis- 
que  quinis  exterioribus  admoduin  dissitis,  subtus  omnibus  saturate  fuscis,  punctis 
marginalibus  paginae  supcrioris,  sed  multo  majoribus  et  distinctioribus,  anti- 
carura  punctis  disealibus  et  externis  superis,  alio  insuper  geminato  cellulari, 
posticis  maculis  sex  parvulis  disealibus  (una  in  cellula)  albis. 

Der  E.  Bremeri  Feld.  Malacca’s  (Wien.  Ent.  Monatschrift  IV.  p.  398) 
sehr  nahe  stehend  und  eine  Örtliche  Form  von  E.  Crameri  Luc.,  doch  von 
beiden  auf  den  ersten  Blick  durch  die  viel  kleineren  weissen  Flecke  und 
den  Mangel  eines  solchen  zwischen  den  beiden  letzten  Aesten  der  Subcostal- 
ader  der  Vorderflügel,  der  der  Zeichnung  ein  ganz  verschiedenes  Gepräge 
gibt,  leicht  unterscheidlich. 

88.  Euploea  Scherteri  mihi  nov.  sp.  Zelebor. 

Alis  supra  saturate  fuscis,  limbo  externo  mu!to  dilutiore,  brunnescente, 
anticis  stria  unica  interiore,  abbreviata  velutina,  subtus  omnibus  concoloribus, 
parum  tarnen  dilutioribus,  anticis  striisbinis  internis  albidis  (superiore  angusta 
lineari)  macula  punctisque  duobus  disealibus,  rnacula  infra  costae  medium 
punctisque  binis  subapicalibut  caeruleo-aibis,  posticis  maculis  quinque  parvulis 
disealibus  caeruleo-aibis  (una  in  celulla). 

Beim  ersten  Anblicke  leicht  mit  der  E.  Climena  Cram.  Amboina's  zu 
verwechseln,  doch  grOsscr  und  schon  durch  die  Gestalt  des  Sammtstreifens 
der  \ordcrflügel  als  selbstständige  Specics  charakterisirt.  Die  Zeichnung  der 
Unterseite  ist  der  E.  Melina  Godt.  viel  ähnlicher,  von  der  sich  unsere  Art 
jedoch  nicht  nur  durch  die  ganz  verschie  Jene  F ärbung  der  Oberseite,  sondern 
auch  durch  den  Mangel  eines  zweiten  Sammtstreifens  im  Inucnsaume  der 
gedachten  Flügel  unterscheidet.  Die  ceylonische  Species  bildet  also  ein 
\ erbindungsglied  zwischen  der  Gruppe  E.  Climena  und  der  von  E.  Melina 
und  Lapeyruusei  Boisd.,  welch'  letzterer  die  prachtvollen  Arten  E.  MegiUa 
Erichs,  und  Doleechallii  Feld,  angeboren,  sämmtlich  durch  zwei  Sammt- 
streifen  ausgezeichnet. 

89.  Euploea  Core  Cram.  gj  v.  Frauen  feld. 

90.  Danais  ceylanica  mihi  nov.  sp.  v.  F'rauenfeld. 

Alis  fuscis,  anticis  stria  costali,  altera  interna  obsoletis,  quinque  dis- 
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calibus  multo  latioribus , maculis  tribus  costalibus,  infra  secundam  harum 
binis  elongatis , dein  quinque  in-  disco  aliisque  exterioribus  et  marginalibus 
seriatis  subhyalinis,  apice  supra  fusco,  posticis  striis  geptera  e ba*i,  maculis 
octo  difformibus  discalibus  aliisque  exterioribus  inordinate  biseriatis , albo- 
subhyalinis.  cf. 

Eine  Localrariutät  der  Dan.  Aglsa  Cram.  Xord-Indiens,  in  der  Mitte 
zwischen  ihr  und  D.  agltoide s Feld.  Wien.  Ent.  Monatschrift  IV.  p.  398 
stehend.  Die  Fliigelform  ist  die  der  ersteren  Art , die  Zeichnung  mehr  der 
letzteren.  Von  beiden  Formen  unterscheidet  sich  die  ceylonische  durch 
minder  scharf  begränzto  weisse  Zeichnungen,  von  D.  agltoide»  noch  durch 
die  viel  breiteren  Streifen. 

91.  Danais  Limniace  Cram.  v.  Frauen  feld. 

93.  Argvnni»  Niphe  Lin.  cf  Adamspick.  v.  Frauenfeld. 

93.  Diadema  Alcithoe  Cram.  § Frauenfeld. 

94.  Neptis  Matuta  Hübn.  v.  Frauenfeld. 

95.  Isoteinon  ')  vittatus  mihi  v.  Frauenfeld. 

Alis  brunneo  ciliatis,  supra  fuscis,  canescenti  atomatis,  anticis  fasciola 
discali  angusta  maculisque  duabus  connatis  subcostalibus,  subtus  anticis 
fuscis,  maculis  paginae  superioris  sed  ochraceis , limbo  costali  et  terminali 
posticarumque  pagina  tota  fulvo-brunneis,  fulvescenti  venatis,  his  vitta  dis- 
coidali  ochracea,  omnium  linea  anteciliari  pallidc  fulva,  abdomine  supra  fus- 
cescente,  subtus  pallide  ocbraceo,  antennarum  clava  subtus  lateritia.  cf. 

Diese  .ausgezeichnete  neue  Art  steht  dem  J.  lamprospilue  Nord-China’s, 
(f.  1.  c.)  zunächst,  ist  aber  viel  kleiner  und  erinnert  im  Habitus  täuschend 
an  die  Gruppe  der  Hesperia  Matthias , Ztlltri  etc. 

F.  Madras. 

96.  Thestiae  Mariamne  Cram.  cf  Frauen  feld. 

97.  Euplota  Core  Cram.  cf-  v.  Frauenfeld. 

98.  Danais  Limniace  Cram.  v.  F rauenfei d. 

99.  Danais  Chrysijypus  Lin.  cf  v.  Frauenfeld. 

100.  Acraea  Violas  Fabr.  cf  t.  Frauenfeld. 

101.  Junonia  Orithyia  Lin.  cf  v-  Frauenfeld. 

103.  Junonia  Lemonias  Lin.  cf  r.  Frauenfeld. 

103.  Doleschallia  Bisaltide  Cram.  v.  Frauenfeld. 

G.  Kar  Nikobar. 

104.  Terias  nikobariensis  mihi  nov.  sp.  v.  Frauenfeld. 

Alis  supra  saturate  sulphureo  - Üavescentibus , anticaruni  limbo  ex-' 
terno  angusto,  subaequilato , a ramo  subcostali  secundo  incipientc , inter 
ramos  medianos  bisinuato,  posticarum  margine  externo  fuscis,  subtus  omnibus 

*)  Ct.  Wieoer  «atom.  UoaaUchr.  VI.  p.  J0. 
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multo  pallidioribus , fignra  discocellulari  posticarumque  striga  refractuosa 
fuscescente  obsoletis.  cf . 

Eine  -wahrscheinlich  nur  den  Nikobaren  eigenthiimlicbe  Varietät  Ton 
T.  Hecabe  Lin.,  durch  die  Inder  Diagnose  bezeichnet«  Bildung  desAussen- 
saumeg  der  Oberseite  der  Vorderfliigel  von  allen  mir  bekannten  Formen  der 
Hecabe  gut  unterschieden. 

105.  Myrina  Areca  ‘)  mihi  nor.  sp.  v.  Frauenfeld. 

Alis  supra  purpurascenti-nigris,  anticis  extimo  dilutiore,  posticis  regione 
anali,  litura  adnexa,  puncto  cyaneo  notata  apud  dentem  subanalem  caudaque 
pallide  ochraceis,  subtus  omnibus  fulro-ochraceis,  singulis  fascia  lata  discali 
dilutiore  obsoleta , strigis  cateuularibus  fuscis,  extus  albidis  cincta,  anti- 
carum  margine  externo,  posticarum  margine  apicis  concoloribus,  sed  niten- 
tibus,  his  maculis  obsoletioribus  in  disco,  linea  anteciliari  strigaque  postica 
undulata  nigris,  pone  hanc  maculis  quatuor  atris,  duabus  prjmoribus  obsoletis, 
reliquis  multo  majoribus,  singula  annulo  metallico  virescenti  introrsum  cincta 
maculaque  atra  in  lobo  anali.  cf- 

Diese  durch  die  düstere  Färbung  ihrer  Oberseite  auffällige  Art  wurde 
in  einem  schönen  Männchen  gesammelt.  Sie  ist  der  M.  Jgabella  Dol.  (Cf- 
Sitzgsber.  d.  k.  Akad.  der  Wiss.  XL.  p.  451,  1860)  Amboina's  zunächst  ver- 
wandt und  ohne  Zweifel  eine  stellvertretende  Form,  hat  aber  die  Grösse  der 
javanischen  M.  Sugriva  Horsf.  Der  Mangel  des  cyanblauen  Scheitelfleckens 
der  Hinterflügel  allein , abgesehen  von  der  ganz  abweichenden  Unterseite 
lässt  sie  leicht  unterscheiden. 

106.  Lycaena  Kankcna  ’)  mihi  nov.  sp.  v.  Frauenfeld. 

Alis  caudatis,  supra  argenteo-caeruleis,  posticis  striolis  marginis  analis 
fuscis  albido  cinctis,  subtus  omnibus  canescenti-brunneis,  striolis  submargiua- 
libus  biseriatis  albis,  anticis  strigis  quatuur  pro  paribus  aequalibus,  catenulatis 
albis,  posticis  omnino  tenuiter  albo  strigatis,  lunula  magna  postica  ex  ochraceo 
lutea,  ocellum  magnum  atrura  caecum,  viridi  aspersum  amplectente  alteroquo 
multo  minore  anali.  (J. 

Das  hier  kurz  charakterisirte  prächtige  Thierchen  steht  der  L.  Kemea 
Feld.  Amboina's  (Sitzgsber.  der  k.  Akademie  der  Wiss.  XL.  1860,  p.  456) 
zunächst,  ist  aber  grösser,  der  Mangel  des  schwarzen  Kreisfleckens  auf  dem 
unterseitigen  Costalrande  der  Hinterflügel  allein  lässt  es  als  ganz  verschie- 
dene Species  erkennen. 

107.  Lycaena  Kinkurka  ®)  mihi  nov.  sp.  v.  Frauenfeld. 

Alis  caudatis,  supra  sericeo-albis,  striga  coinmuni  externa  lunularum 
fuscarum , in  anticis  cum  apice  ejusdem  coloris  confluente,  his  fascia  margmis 
externi  fusca  in  apicem  concolorem  transeunte,  posticis  serie  antemargmah 
lunularum  nigro-fuscarum,  sexta  maxima,  subtus  omnibus  candidis,  in  dimidio 

*)  Name  ein«!  Flusses  auf  Kar  Nikobar. 

*)  Name  «ioes  Dorfes  auf  Kar  Nikobar. 

•)  Gleichfalls  Name  einss  Dorfes  auf  derselben  Insel. 

M.  UI.  ibhnadl.  61 
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basali  bruunescenti  tinctis,  seriebus  binis  commuuibus  exterioribus  maculari- 
bus  fuscis,  linca  anteciliari  nigra,  optime  distincta,  anticarum  f&sciolis  tribus 
jnaoqualibus,  posticarum  totidem  (exteriorc  bis  retiacta)  dilutissime  brunneis, 
albo  cinctis,  bis  lunula  sat  magna  lutea,  ocellum  atrum  caecuni  amplectente. 

Etwas  kleiner  als  L.  Alexis  Stoll,  welcher  diese  Art  — gleichfalls  sehr 
gut  unterschieden  — nahe  kommen  dürfte.  Der  Zeichnung  nach  ist  das  mir 
Torliegende  Individuum  ein  weibliches,  doch  fehlt  ihm  das  Abdomen. 

108.  Euploea  Novarae  mihi  nov.  sp.  v.  Frauenfeld. 

Alis  anticis  supra  saturatc  purpurascenti-fuscis , certo  situ  perpulchre 
eyaneo  resplendentibus,  macula  elongata  interiore,  aliis  inter  venam  discoi- 
dalcm  superiorem  et  ramum  medianum  tertium  multo  minoribus  pone  discum, 
puncto  magno  subcostali  serieque  macularum  externa  (superioribus  harum 
acute  cuneiformibus)  dilute  caeruleis,  posticis  saturate  brunnescentibus , basi 
eyaneo  uitidis,  raaculis  duabus  exterioribus  caerulantibus,  fusco  cinctis,  subtus 
omnibus  brunneo-fuscis,  anticis  maculis  discalibus  paginae  superioris,  punctis 
exterioribus  aliisque  minutis  marginalibus,  posticis  maculis  exterioribus  Serie 
margini  parallela  digestis  (primoribus  rotundatis)  inter  venas  aliisque  mar- 
ginis  posterioris  punctiformibus  caeruleis  Tel  albidis.  cf. 

Diese  prachtvolle,  in  mehreren  Stücken  erbeutete  neue  Art  gehört  zur 
Gruppe  der  E.  Eunice  Godt.  und  steht  der  jnalayiscben  E.  I jeder eri  Feld- 
(Wien.  Ent.  Monatschrift  IV.  p.  397)  zunächst,  ist  aber  beinahe  ein  Dritte, 
grösser.  Der  Schiller  der  Vordorflügel  erstreckt  sich  bei  unserer  Art  nicht 
wie  bei  ihrer  Verwandten  nur  über  die  Scheitelbälfte,  sondern  über  die  ganze 
Oberseite  und  ist  tief  cyanblau. 

109.  Euploea  Esperi  mihi  nov.  sp.  v.  Frauenfeld. 

Alis  utrinque  brunneo-fuscis,  anticis  supra  macula  subcostali,  tribus 
discalibus,  sex  externis  seriatis  (tertia  sat  magna)  punctisque  autemargina- 
libus  minutis  albis,  posticis  serie  postica  macularum  elongatarum  margini 
haud  parallela  punctisque  submarginalibus  albidis,  subtus  omnibus  maculis 
punctisque  limbalibus  superis  multo  distinctioribus,  anticis  maculis  sex  disci 
valde  inacqualibus,  posticis  maculis  septem  discalibus  (una  cellulari,  geminata) 
albidis,  subviolaceo  tinctis. 

Vorstehende  Art  ist  sicher  nur  eine  örtliche  Form  der  philippinischen 
E.  Crameri  Luc.  Da  ich  aber  von  dieser  bisher  noch  kein  Weibchen  erhalten 
habe,  so  muss  ich  eine  Vergleichung  einstweilen  unterlassen.  Ich  nenne  die 
nikobarische  Form  nach  Esper,  welcher  zuerst  einen  von  den  Nikobaren 
stammenden  Schmetterling,  Charaxes  Eupltanes,  abbildete  '). 

110.  Junrmia  Asterie  Lin.  var.  niko  l arieneis  mihi.  v.  Frauenfeld. 

Das  Männchen  der  N’orara-Sammlung  stimmt  in  Flügelform,  Färbung 

und  Randzeichnung  mit  der  Form  des  indischen  Festlandes  überein,  unter- 
scheidet sich  aber  von  ihr,  wie  von  der  javanischen  durch  die  viel  grösseren 
Augenflecken  der  Hinterflügel  und  die  undeutlich  ausgedrückte  Binde  der 

')  erhielt  diese  Art  too  Trincoonli  auf  Ceylon  dunh  des  aposlol.  Missionar  P.  Eta.  Miliani. 
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Unterseite.  Von  der  ersteren  weicht  sie  durch  geringere  Flügelspannung  und 
breitere  Binde  der  Unterseite  ab,  stellt  also,  dem  Wohnorte  entsprechend, 
den  Uebergang  der  indischen  in  die  javanische  Form  dar. 

H.  TUlangachong. 

111.  Diadema  Alcithoi  Cram.  (Liria  Fahr.)  v.  Frauenfeld. 

I.  Hankatxri 

lli . Papilio  Pammon  Lin.  rar.  Nikobarut  mihi  5j?  (<fris  colore). 
▼.  Frauenfeld. 

Kleiner,  heller  gefärbt,  als  die  Exemplare  Ceylon's , die  Randflecken 
der  Vorderflügel  viel  grösser,  die  Binde  der  Hinterflügcl  breiter,  gleichmäs- 
siger  zusammengesetzt.  Die  Raudmonde  derselben  deutlich,  obcrseits  ziegel- 
rot!», der  Analmond  ziemlich  gross,  ziegelroth.  Die  Fransenmonde  oberseits, 
äusserst  schmal,  ebenso  wie  der  Fleck  in  der  Ausbuchtung  des  Analrandea 
sehr  klein. 

113.  Danais  Plexippu g Lin.  v.  Frauenfeld. 

114.  Neptis  MatxUa  Hübn.  v.  Frauenfeld. 

K.  Pulo  Mllü 

115.  Lyeaena  maerophthalma  mihi  nov.  sp.  v.  Frauenfeld. 

Alis  caudatis,  supra  violacr o-plumbeis,  subtus  brunncis,  lunulis  margi- 
nalibus  biseriatis  albidis,  obsoletis,  anticis  slrigis  quatuor  valde  inaequalibus, 
angustis,  subobsoletis , posticis  omnino  albido  catenulatim  strigatis , ocello 
permagno  subanali  aterrimo,  lunula  pallide  ochracea  amplcxo,  extus  cyaneo 
parum  annulato,  lunula  alba  marginali  cincto  striolaque  adjaceutc  anali  alba.  J . 

Der  L.  Herrn us  Feld.  (Sitzgsber.  der  k.  Akad.  der  Wiss.  XL.  1860, 
p.  457)  zunächst  verwandt,  ihr  an  Grösse  gleichend,  doch  von  allen  Arten 
nicht  nur  ihrer  Gruppe  *) , sondern  auch  der  übrigen  dieser  grossen  Gattung 
durch  die  bedeutende  Ausdehnung  des  Augenfleckes  auf  der  Unterseite  der 
Hinterflügel  zwischen  den  beiden  ersten  Medianadern  unterschieden. 

116.  Pterypospuiea  Helfen  mihi  nov.  sp.  v.  Frauen  fei  d. 

Alis  supra  fuscis,  anticis  utrinque  maculis  minutis  pone  discum  punc- 
tisque  r.onnullis  subra&rginalibus  hyalinis,  maculis  discalibus  obsoletis  nigro- 
fuscis , posticis  utrinque  inacula  discoidali  aliisque  exterioribus  plus  minus 
obsoletis  uigro-fuscis,  subtus  bitriente  iuterno  glauco-albido,  margino  postico 
obsolete  fusco.  <$. 

Mit  Pt.  Jai>etue  C i um.  verwandt.  Kommt  auch,  etwas  modificirt,  auf 
dem  indischen  Festlandc  vor.  Das  nikobarisclie  Exemplar  ist  kleiner  als  die 
continentalen.  Die  Species  hat  einige  Aehnlichkcit  mit  gewissen  Eudamus- 
Arten  (Avitue  Cram.,  Dan  Fahr.). 

<)  Diese  Section  schliefst  »ich  nahe  an  Cetoehrytope  Boisd.,  ist  aber,  gleich  der  von  L.  Oamra 
Led.,  dadurch  ausgezeichnet , dass  der  erste  Subcostalast  der  Vorderflügel  die  Coslalader  perforirt. 

Gl  * 
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L.  KondtU. 

117.  Lyeaena  Manluina  ')  mihi  nov.  sp.  v.  Frauenfeld. 

Alis  brevissirae  caudatis,  utrinque  fusco-brunneis,  fascia  discali  communi 
sinuata  marulisque  niarginalibus  albis,  subtus  anticarum  vitia  ad  costae  basin 
fasciaque  communi  externa,  intus  sinuata,  i xtus  undulata  aibis. 

Ein  Weibchen,  viel  kleiner  als  L.  Roxus  Go  dt.,  der  die  Art  zu- 
nächst verwandt  scheint.  Die  weissen,  aneinander  gereihten  Randflecken  der 
Oberseite  und  der  Mangel  der  kurzen  weisslichen  Binde  an  der  Wurzel  des 
unterseitigen  Costalrandes  der  Hinterfliigol  allein  zeigen  zur  Genüge  die 
Verschiedenheit  der  neuen  Species. 

118.  Lyeaena  Kondulana  mihi  nov.  sp.  v.  Frauenfeld. 

Alis  caudatis,  supra  plumbeo-albidis,  striga  anteciliari  communi  posti- 
carumque  maculis  niarginalibus  extus  albo  cinctis  fuscis  (illis  inter  ramum 
mediamim  primum  et  secundum  maximis) , subtus  omnibus  brunneo-canis, 
striolis  latiusculis  submarginalibus  biseriatis  albis,  anticis  strigis  quatuor  pro 
paribus  acqualibus,  posticis  omnino  distincte  albo  strigatis , lunula  magna 
postica  lutescente,  ocellum  atrura  caecum  amplcctentc  alteroque  minore  anali 
virescenti  asperso.  </. 

Beim  ersten  Anblicke  scheint  das  ausgezeichnet  schön  erhaltene 
Exemplar,  welches  die  Novara  von  dieser  Species  brachte,  das  Weibchen  der 
oben  diagnosticirten  L.  Kankena  zu  sein  , da  die  Oberseite  der  Flinterfliigel 
mehr  den  weiblichen  Typus  verräth  und  die  Anordnung  der  Kettemtreifen 
der  Unterseite  fast  dieselbe  ist,  wie  bei  der  erwähnten  Art.  Doch  Flügel— 
form  und  Färbung,  so  wie  weit  grösseres  Ausmass  lassen  die  vorliegende 
Form  sicher  als  verschiedene  Art  erkennen.  Farbe  und  Flügelspannung 
stellen  sie  in  die  Nähe  von  Aratue  Cram.  und  Elfis  Godt.,  aber  auch  von 
diesen  weicht  sie  durch  spitzere  Vorderflügel  ab,  ist  also  ein  neuer  Typus 
der  Section  Catoehrysops  Boisd. 

119.  Cethosia  nikobanca  mihi  nov.  sp.  v.  Frauen  Feld. 

Alis  supra  dilute  lat eritiis,  anticarum  strigis  cellularibus,  costa  dirai- 
dioque  aphali  grosse  albo  maculato  alboque  punctata  fuscis,  posticis  punctis 
nonnullis  obsoletioribus  pone  discum  limboque  externo  lato,  prope  marginem 
suum  iuternum  lunulis  lateritiis  seriatis  obsoletis  ornato  fuscis,  striolis  lunatis 
marginalibus,  supra  oblitteratis,  subtus  in  utrisque  alis  conformibus,  peran- 
gujtis,  in  anticis  minus  distinctis.  3 . 

Dio  in  der  Diagnose  hervorgehobenen  Unterschiede,  so  wie  die  stärker 
und  fast  gleichmässig  ausgezähnten,  breiteren  Flügel  rechtfertigen  es,  dieser 
ausgezeichneten  Localform  der  C.  insularis  Feld.  (Wiener Ent.  Monatschrift 
V.,  p.  300)  eine  selbstständige  Benennung  zu  geben.  In  Grösse  kommt  das 
schöne  von  der  Novara  gebrachte  Männchen  der  C.  insularis  var.  amboinensis 

■)  fcame  dar  Aerit«  «uf  den  Nikobaren. 
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mihi  in  litt,  zunächst  und  ähnelt  derselben  auch  in  der  Form  der  Vorder- 
flügel. Von  C.  Bü‘lit  Drury,  Cram.  unterscheidet  sich  die  nikobarinche 
Varietät  durch  die  gleichen  Merkmale,  wie  C.  insularis,  daher  ich  sie  auch 
nicht  mehr  in  die  Diagnose  aufnahm.  Sohin  haben  wir  jetzt  von  dem  Species- 
typus  C.  Biblis  vier  Formen  (Indisches  Festland,  Nikobaren , Molukken, 
Philippinen),  die  sich  wieder  in  zwei  Gruppen  theilen,  deren  eine  die  conti- 
nentale  Form  gegenüber  den  drei  Inselfonnen , C.  insularis  niko'arira , 
amboinensis  und  philippina  (=  C.  Eurymena  ßoisd.  in  litt.)  darstellt. 

M.  Sambelong. 

ISO.  Pieris  Galathea  ')  mihi  nov-  sp.  v.  Frauenfeld. 

Alis  supra  albis,  basin  rersus  cinereo  paullum  aspersis,  anticis  apice 
subproducto,  obtuso,  m arg  Ine  externo  concavo,  subtus  basi  sulphureo  tinctis, 
postieis  ibidem  pallide  ochraceis.  <$. 

Diese  neue  Art  stimmt  in  Färbung  und  Zeichnung  genau  mit 
P.  Albina  ßoisd.  der  Amboinen  und  Philippinen  überein,  weicht  aber  durch 
die  Flügelform,  die  der  von  P.  Melania  Fabr.  ähnlicher  ist,  ab.  Das  mir 
vorliegende  Exemplar  hat  die  Grösse  von  Albina. 

121.  Myrina  Kamorta  *)  mibi  nov.  sp.  v.  Frauenfeld. 

Alis  supra  brunneo-fuscis,  postieis  lirnbo  anali  caudaque  albis,  macula 
grossa  ad  hujus  basin  loboque  anali  nigris,  subtus  omnibus  albis,  anticis 
fascla  unlca  pone  discum  catenulatim  sinuata  ochraceo-fulva,  postieis  striga 
tenui  interrupte  flexuosa  pone  discum,  maeulis  duabus  ad  caudae  basin  cyaneo 
pulverulentis  appendiculoque  anali  aterrimis.  § . 

Der  M.  Jolcus  Feld.  Amboina's  (Sitzgsber.  1.  c.  p.  452)  sehr  nahe 
stehend.  Eine  genaue  Vergleichung  constatirt  aber  die  Verschiedenheit  beider 
Formen  hinlänglich.  Der  Umstand,  dass  die  mir  von  M.  Jsabella  und  Areca 
bekannten  Exemplare  alle  Männchen,  die  von  M.  Jolcus  und  Kamorta  aber 
Weibchen  sind,  bestärkt  mich  in  der  Vermuthung,  dass  hier  blos  die  Ge- 
schlechter zweier  Arten  vorliegcn  dürften.  Die  Palpenbildung  ist  bei  M, 
Suyriva,  Jsabella  und  Areca  einerseits  und  bei  Jolcus  und  Kamorta  andere  r- 
seits  sehr  verschieden , wie  wir  diess  auch  bei  den  Geschlechtern  anderer 
Gattungsgenossen  sehen.  Das  letzte  Palpenglied  der  Weibchen  ist  mehr  als 
doppelt  so  lang,  als  das  der  Männchen.  Das»  M.  Areca  und  Kamorta  sich 
beide  von  M.  Jsabella  und  Jolcus  durch  den  Mangel  der  ersten  Binde  auf 
der  Unterseite  der  Vorderfliigel  und  der  Flecken  auf  der  Wurzelhälfte 
der  Hinterflügel  daselbst  unterscheiden  , dürfte  für  obige  Vermuthung 
sprechen. 


>)  Name  eines  Flusses  auf  der  lasel  Sambelong. 
*:  Name  einer  Nikobaren-Instl. 
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122.  Danais  ayleoide s Feld.  y.  Frauenfeld. 

Stimmt  mit  den  malayischen  Exemplaren  vollkommen  überein. 

123.  Danais  Nesippus  mihi  nor.  sp.  r.  Frauenfeld. 

Alis  supra  fuscis,  anticis  vitta  cellulae  dimidium  supra  rix  implente, 
altera  interiore  maculaquc  mediana  interjecta  fulro-ferrugineis,  fasciola  sub- 
apicali  maculari , maculis  punctisque  submarginalibus  difformibus  albis, 
posticis  vitta  cellulari,  radiis  anguste  lanceolatis  discalibus  inter  venas  macu- 
lisque  submarginalibus  punctiformibus  albis,  his  subtus  serpentino-fuscis, 
maculis  discalibus  vittaeformibus  saturate  ocliraceo  notatis  maculisque  paginae 
superioris  submarginalibus  sed  majoribus.  cf- 

Eine  Örtliche  Varietät  der  D.  Heyesippus  Cr  am.,  welche  ebenso  wie  diese 
und  D.  Melanippus  Cram.  wieder  eine  locale  Unterart  der  D.  Lotis 
Crain.  ist«  Die  nikobarische  Form  unterscheidet  sich  von  allen  den  zahl- 
reichen Exemplaren  der  D.  Megesippus , die  ich  aus  Java  und  Malacca 
erhielt,  durch  die  schmäleren  rostroth  gefärbten  Bindenflecken  der  Vorder- 
fliigel  und  die  viel  schmäleren  weisscn  Radialflecken  der  Hinterflüge!,  ln 
letzterer  Hinsicht  steht  sie  det  D.  Melanippus  Cram.  näher,  doch  diese 
hat  die  genannten  Streifen  ockerbraun  gefärbt. 

124.  Messaras Erymanthis  Drury  var.  nikobarica  mihi  v.  Frauenfeld. 

Von  den  indischen  und  javanischen  Faltern  durch  viel  blässere  Färbung, 

ungleich  grossere  Aussenflecken  der  Vorderflügcl  und  opalglänzeude  äussere 
Mondenreihe  der  Unterseite  der  Hinterfliigel  abweichend. 

N.  Batavia. 

125.  Ornithoptera  Pompeus  Cram.  cf  v.  Frauenfeld. 

126.  Papilio  Coon  Fabr.  cf  v.  Frauenfeld. 

127.  Papilio  Pammon  Lin.  var.  javanus  mihi  in  litt.  v.  Frauenfeld. 

Diese  Localform  des  weitverbreiteten  Pammon  charakterisiit  sich  durch 

den  sehr  kurzen,  auf  ein  stumpfes  Läppchen  reduc'rten  Schwanz  derUinter- 
flügel  und  kommt  in  dieser  Beziehung  mit  P.  Alphmor  Cram.  Amboina't 
und  Ledebouria  Eschscholtz  Luzon's,  mit  welchen  sie  sonst  wenig  gemein 
hat,  überein.  Beim  Weibchen  ist  immer  ein  deutlicher  weisser  Fleck  in  der 
Zelle  der  Hinterfliigel  vorhanden,  die  rotheu  Mondflecken  derselben  sind 
klein  und  dem  Aussenrande  näher,  die  zwei  gleichfarbigen  Flecken  ober 
dem  Analwinkel  flicssen  in  Einen  zusammen  und  die  Fransenmonde  des 
Hinterrandes  sind  sehr  verkleinert.  Die  javanischen  Exemplare  sind  die 
kleinsten  von  allen,  zuweilen  nicht  grösser , als  P.  Jlospiton.  Bei  manchen 
Männchen  verlängert  sich  der  kurze  lappenförmige  Zahn  zu  einem  deutlichen 
Schwänze. 

128.  Papilio  Agamemnon  Lin.  v.  Frauenfeld. 

129.  Pieris  Hyparete  Lin.  § v.  Frauenfeld. 

130.  Pieris  Coronea  Cram.  cf  v.  Frauenfeld. 

131.  Pieris  Belisama  Cram.  cf  Frauenfeld. 
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131.  Callidryas  Än/KaLin.  q?  v.  Frau enfel d. 

133.  Euploea  Midamus  Cram.  qj1^  v.  Frauenfeld. 

134.  DanaU  Artenice  Cram,  y-  Frauenfeld. 

Kleiner,  bre'ter  geflügelt,  heller  gefärbt,  als  das  bisher  mir  allein 
bekannte  Männchen. 

135.  Cynthia  Deicme  Erichs,  q?  v.  Frauenfeld. 

136.  Junonia  Asterie  Lin.  rar.  javana  mihi  in  litt.  v.  Frauenfeld. 

Von  den  festländischen  und  nikobarischen  Stücken  durch  minder  eckige 

Vorderflügel,  riel  weniger  vorgezogenen  Analwinkel  der  Hinterflügel,  kür- 
zere Spannung,  dem  Rande  viel  näher  stehenden  zweiten  Wellenstreif  der 
Hinterflügel  und  fast  doppelt  breitere  Mittelbinde  der  Unterse'te  constant 
verschieden. 

137.  Preeis  Iphita  Cram.  v.  Frauonfeld. 

138.  Diadema  Auge  Cram.  qf$  v.  Frauenfeld. 

Das  im  N'ovara-  Museum  befindliche  Weibchen  gehört  der  Form  Proter- 
pina  Cram.  an,  geht  aber  schon  nahe  an  Iphigenia  Cram. 

139.  Minetra  Sylvia  Cram.  qf  v.  Frauenfeld. 

140.  JV ’eptis  Matuta  Hübn.  v.  Frauenfcld. 

141.  Adoliae  Japis  Godt.  qf  v.  Frauenfeld. 

141.  Adolias  Ado-aia  Cram.  v.  Frauenfeld. 

Ein  prachtvolles  Männchen. 

143.  Cyllo  Phedima  Cram.  qf  v.  Frauenfeld. 

Diese  wegen  ihrer  grossen  Geneigtheit  zum  Variiren  äusserst  schwierige 
Artengruppe,  die  seit  Godart  von  den  Auctoren  unter  die  gemeinsame 
(unrichtige)  Bezeichnung  C.  Banksia  Fahr,  vereint  wurde  und  nichts  weniger 
als  scharf  von  den  benachbarten  Formen  — C.  Leda  Lin.  — zu  scheiden 
ist,  hoffe  ich  an  einem  andern  Orte  ausführlich  zu  behandeln. 

0.  Manila. 

144.  Spindqgis  Lohita  Horsf.  qj  var.  Nejrita  mihi  v.  Frauenfeld. 

Von  den  malayiscken  Exemplaren  durch  geringere  Grösse  und  andere 

Färbung  der  Streifen  der  Unterseite  abweichend. 

P.  Hongkong 

143.  Lycaena  Serica  mihi  nov.  sp.  v.  Frauenfeld. 

Alis  supra  dilute  vioiaceo-caeruleis,  late  fusco  marginatis,  subtus  dilute 
brunneo-canescentibus , intus  albido  paullum  tiuctis,  litura  discali  serieque 
duplici  macularum  marginalium  brunnescentibus  albido  cinctis,  anticarum 
punctis  exterioribus  linea  digestis,  posticarum  punctis  basalibus  et  discalibus 
ocellaribus  fuscis,  albido  annulatis.  qj\ 

Der  L.  Tanayra  Feld.  Java's  und  Amboiua's  (Sitzgsber.  derk.  Akad. 
der  Wiss.  LX.  p.  439,  1800)  sehr  ähnlich,  aber  grösser,  wie  diese  und  L.  Ubaldut 
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Cram.  und  Plato  Blanch.  eine  Localforra  der  weit  verbreiteten  L.  Lyrimon 
Hfibn. 

146.  Miletus  chinensis  mihi  nov.  sp.  v.  Frauenfeld. 

Alis  supra  fuscis,  anticis  fasciola  discali  perobliqua  ob.-.oleta,  dilutiore 
maculisque  duabus  posterioribus  albidis,  subtus  omnibus  bruuneo-canis,  niaculis 
basalibu,  saturatioribus,  albido  cinctis,  anticis  niaculis  duabus  fuscis  prope 
angulum  internum  punctisque  submarginalibus  atris,  albo  cinctis  apud  plicas, 
posticis  fas.iis  duabus  subcatenularibus,  refractis,  brunnescentibus,  albido 
cinctis,  striga  submarginali  fh'xuosa  atomaria  nigrescente,  intus  albido 
cincta.  <S- 

Grösse  und  Form  des  M.  lioisduvalii  Moore  Java’s.  Zufällig  besitze 
ich  von  Amboina  ein  ebenso  kleines  Exemplar  des  M.  Leos  G uör.  und  konnte 
daher  desto  sicherer  die  grosse  Verschiedenheit  unserer  Art  durchFlügelform 
und  schwarz  punktirte  Falten  der  Unterseite  der  Vorderfliigel  erkennen. 

147.  Euploea  superla  Herbst,  v.  Frauenfeld. 

148.  Hanois  similis  Lin.  var.  chinensis  mihi  v.  Frauenfeld. 

Von  den  javanischen  und  malayischcn  Exemplaren  durch  viel  grössere 
Flügelspannung,  breitere  Streifen  uud  Flecken  und  den  viel  grösseren  Zellen- 
fleck der  Vorderfliigel  unterschieden. 

149.  Pterygospidea  anyulala  mihi  nov.  sp.  v.  Frauenfeld. 

Alis  anticis  margine  externo  arcuatim  convexis,  utrinque  fusco-brun- 
neis,  fasciola  discali  alteraque  exteriore  refracta  obscure  fuscis,  limbo  externo 
poue  haue  fulvescenti-brunneo,  niaculis  duabus  subapicalibus  totidemque  die— 
calibus  liyalinis  apud  fasciam  secundam,  posticis  apud  ramum  venae  sub- 
costalis  primum  angulatis,  supra  brunneis,  triente  basali  fusco,  extus  striga 
recta,  albida  limitato,  fascia  exteriore  angulata , valde  irregulari,  limbum 
totum  posti  um  occupante,  fusca,  albido  marginata,  striga  postica  perobliqua 
alba  divisa,  subtus  albis,  apice  ponc  fasciam  obscure  fusco  , fascia  paginae 
superioris  multo  distinctiore,  postice  albo  venata,  costa,  apice  nebulisque 
basalibus  obscurioribus,  macula  subanali  rotundata  nigra.  <J. 

Die  ausgezeichnete  Art,  welche  in  Flügelform  und  Zeichnung  eine 
unverkennbare  Annäherung  an  die  dem  tropischen  Amerika  eigenthümliche 
Gattung  Hellas  Fabr.  ( Achlyodes  Westw.)  zeigt,  ist  etwas  kleiner  als 
Japetus  Cram.  und  wurde  in  einem  frischen  Männchen  erbeutet.  Abgesehen 
von  den  Palpen,  beweist  die  zwischen  ihrem  ersten  und  zweiten  Aste  stark 
aufgebogene  Medianvene  der  Vorderfliigel,  dass  diese  Artform  zur  Gattung 
Pterygospidea  Walle ngr.  gehört. 

Q.  Shanghai 

150.  Chrysophanus  Phlasas  Lin.  var.  ehinsnsis  mihi  v.  Frauenfeld. 

\on  den  europäischen  und  vorderasiatischen  Exemplaren  durch  grösseres 

Ausmaass , viel  breitere  Hecke  der  Vorderflügel,  schmälere  Randbinde  der 
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Oberseite  der  Hinterflügel  und  grosse  deutliche  Flecken  der  Unterseite  ab- 
weichend. Das  erbeutete  Stück  ist  ein  Weibchen. 

1 51.  Lycaena  Praxiteles  mihi  nov.  spec.  v.  Frauenfeld. 

Alis  supra  violascenti-caeruleis , Omnibus  anguste  fusco  marginatis, 
subtus  albidis,  litura  discali  tenuissima  brunnescente,  punctis  exterioribus 
fusci-i,  albo  cinctis,  anticis  maculis  exterioribus  diffusis  aliisque  multo  minori- 
bus  submarginal ibus  seriatis  fuscis,  posticis  punctis  duobus  basalibus  unoque 
subapicali,  subcostali  atris  albo  cinctis,  lunulis  duabus  maculisque  tribus 
pone  eas  in  margine  apicali,  dein  maculis  biseriatis  atris  limbi  postici, 
taeniolam  aurantiacam  includentibus.  <$■ 

Hält  die  Mitte  zwischen  L.  Tiresias  Rotte  mb.  uud  Parrhasius 
Fabr.,  ist  aber  beinahe  so  gross  als  Polysperchon  Ochsenb. 

152.  Vanessa  C-aureum  Lin.  cf  v.  Frauenfeld. 

ln  sehr  schönen  Exemplaren  erbeutet. 

153.  Apatura  Here  Feld.  (Wien.  Ent.  Monatschrift  VI.  p.  27)  v. 
Frauenfeld  *). 

Ein  prächtiges  Männchen  von  dieser  erst  kürzlich  aufgestellten  Species. 

154.  Hesperia  Fortunei  mihi  nov.  sp.  v.  Frauenfeld. 

Alis  supra  brunneis,  basin  versus  olivascenti  pilosis,  ciliis  albidis,  anli- 
carum  punctis  duobus  cellularibus  maculisque  sex  pone  ea,  in  fasciam  ordi- 
natis,  posticarum  fasciola  disci  maculari  perobliqua,  subhyalina,  bis  subtus 
dilute  ochraceis,  fasciola  paginae  superioris,  sed  argentea.  cf. 

Kommt  der  syrischen  H.  Zelleri  Led.  zunächst,  ist  aber  grösser  und 
hat  die  Hinterflügel  weniger  ausgeschwungen. 

R.  Auckland. 

155.  CArysophanus  Edno  Doubldy.  cf  Zelebor. 

156.  Pyrameis  Cardui  Lin.  cf  V.  Frauenfeld. 

157.  Pyrameis  Gonerilla  Fabr.  r.  Frauenfeld. 

Die  Novara  brachte  Ein  Stück  dieses  seltenen,  mit  P.  Itea  Fabr. 
verwandten  Falters.  Es  ist  das  erste  in  den  Wiener  Sammlungen. 

S.  Sfdney. 

158.  Papilio  Erechtheus  Don.  cf  ■?  v.  Frauenfeld. 

159.  Papilio  Sthenelus  Mac  Leay.  cf  Ash  Island  Scott. 

ICO.  Papilio  Scottianus  mihi  nov.  sp.  A>h  Island.  S c ott. 

Alis  supra  saturate  castaneo-fuscis,  anticis  utrinque  plus  quam  triento 
basali  albido  apud  costam  ochraceo  tincto  maculisque  duabus  costalibus 
ochraceis,  serie  macularum  exteriore  margini  omnino  parallela  albida,  posticis 
ibidem  ultra  dimidium  albidis,  maculis  nonnullis  externis  concojoribus,  lunulis 
marginatibus  perangustis  albis,  subtus  area  basali  cellulae  trientem  secundum 

')  tt  Sitzgzber.  der  k.  Uad.  d.  Wisi.  XXXV.  p.  241,  1859  p.  27t 
B4.  III.  Akk»«4l.  cti 
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paullum  excedente,  ochracco-flavescente,  dein  fas  eia  lat»  interrupta  ca^tanea, 
atorais  glaucis  circumdata,  co  tao  dimidio  posteriore  sanguineo.  . 

Dem  P.  Mac  Leuyanus  Le  ach  zwar  nahe  stehend,  »her  vom  Weibchen 
desselben,  das  mit  seinem  Männchen  ganz  übereinstimmt , ausser  den  in  der 
Diagnose  hervorgehobenen  Merkraahlen  durch  die  grössere  Flügelspannung, 
die  viel  kleineren  Costaliecken  der  Vorderflügel , besonders  aber  durch  die 
breiteren,  viel  seichter  au-gebuchteten  und  länger  geschweiften  Hinterflügel 
unzweifelhaft  als  eigene  Art  unterscheidlich.  Ritter  v.  Frauenfeld  erhielt 
ein  sehr  schönes  Exemplar  von  dem  um  die  Lepidopteren-Fauna  Süd-Ost- 
Australiens  hochverdienten  Ilerrn  A.  Walker-Scott.  Sehr  wichtig  für 
die  Naturgeschichte  der  neuen  Art,  die  Herr  Scott  als  P.  Macleayanus  § be- 
zeichnet hatte,  wäre  es  zu  wissen,  ob  sie  auf  Ash  Island  neben  dem  ächten 
P.  Macleayanus  vorkommt  oder  denselben  ausschliesst. 

In  jedem  Fall  haben  wir  es  mit  einer  gut  verschiedenen  Form  zu  thun. 

161.  Pieris  Niyrina  Fabr.  qflj?  v.  Frauenfelfl. 

164.  Pieris  Harpalyce  Don.  $ v.  Frauenfeld. 

163.  Pieris  Teutonia  Fabr.  Ash  Island.  Scott. 

164.  Pieris  Melania  Fabr.  Ash  Island.  Scott. 

165.  Callidryas  Minna  Hübn.  <$  v.  Frauenfeld. 

166.  Ttrias  Pallene  Hew.  (ntVea  Scott,  in  litt)  Ash  Island.  Scott. 

Diese  Species,  sowie  T.  Parthia  und  Padusa  Hew.,  von  Hewitson 

sämmtlich  zu  Pieris  gestellt,  gehören  in  die  Gruppe  der  T.  Egnatia  Boisd. 
Amboinn's. 

167.  Terias  Smilax  Don.  J1  Ash  Island.  Scott. 

Ist  in  der  Section  der  T.  Drona  Horsf.  einzureihen.  T.  IAsa  Boisd. 
ist  nur  eine  analoge  Species. 

168.  Holochila l)  absimilis  Scott,  in  litt.  Ash  Island.  Scott. 

Alis  jVis  sopra  plumbeo-cyaneis,  unicoloribus,  $nae  c&no-fuscis, 
singulis  macula  magna  discali  vittaeformi  alba,  anticc  glauco  atomata,  subtus 
Omnibus  utriusque  sexus  sericeo-albis,  litura  discali,  strigis  duabus  extemis 
valde  angulosis,  tenuissimis  nigris,  posticis  punctis  in  dimidio  basali  atris. 

Die  grösste,  mir  bekannte  Art  der  Gattung,  in  Flügelschnitt  und 
Grösse  den  Anops-Arten  ähnlich. 

169.  Holochila  Erinus  Fabr.  (hyacinthina  Scott  in  litt.)  Ash  Island. 

Das  erste  Exemplar  dieser  Art  in  den  Wiener-Sammlungen. 

170.  Lycaena  Novae- Ilollandiae  mihi  nov.  sp.  v.  Frauenfeld. 


■)  Der  S wai ns  on  sehe  Name  für  diese  Gattung,  Erina,  ist  zu  verwerfen,  da  er  tob  der  Species 
H.  Erinus  entlehnt  wurde,  der  Scntt’scbe,  Volyeyma,  passt  auf  die  Mehrzahl  der  Arten  Dicht.  Ich 
watdle  daher  die  obige  Bezeichnung , die  mir  am  besten  das  Genus  zu  charakterisiren  scheint  folog, 
ganz,  jjsriog,  Rand).  Dasselbe  steht  zunichst  an  Esphyrus  Wallengr.  ttod  Hypochrysops  Feld.  In 
meinen  ,l.epidopt.  Araboiiiuina“  halle  ich  es  gleich  dieser  provisorisch  zu  TAerfa  gestellt  und  von  Lycasna. 
wohin  sie  V»  cstwood  versetzte,  getrennt.  Die  susführliehe  Charakteristik  aller  dieser  Genera  soll  an 
einem  andern  Orte  folgen.  Doleschall  war  der  erste,  der  sie  als  Thecliden  erkannte. 
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Ali*  aupm  yiolascenti-caeruleis,  fusco  raarginati»,  subt  is  cano-brunnes- 
centibus,  lunulis  biseriatis  marginalibus  litura  discali,  serie  externa  macularum 
oceliarium  eommunibus,  posticaruruque  ocellulis  duobus  ba.-alibus  brunneis, 
albo  cinctis.  ■$. 

Die  neuholläodiache  Form  der  L.  Lysimon  Hiibn.  Wie  zu  vermuthen, 
der  molukkischen  zunächst  stehend,  aber  Uber  '/,  grosser. 

171.  Pyramei » Card/ui  Lin.  v.  Frauenfeld. 

17i.  Pyrameis  Itea  Fabr.  y.  Frauenfeld. 

173.  Yphthima  Aretous  Don.  ▼.  Frauenfeld. 

174.  Enope  Singa  Boisd.  $ r.  Frauenfeld. 

175.  Enope  Mtropt  Fabr.  y.  Frauenfeld. 

176.  JT&niea  Abeona  Don.  r.  Frauenfeld. 

Ein  sehr  schönes  Männchen. 

177.  Hypoeysta  Mus  Fabr.  J1  y.  Fraueufeld. 

178.  Hypoeysta  Euphemia  Westw.  y.  Frauenfeld. 

179.  Telesto  Koehii  Feld,  in  litt.  (1861)  y.  Frauenfeld. 

Alis  supra  fusco-brunneis,  nitentibus,  anticis  litura  cellular!  longi- 
tudinali,  angulata,  puncto  discali  tribusque  connatis  subcostalibus  subhyalinis, 
fasciola  relutina  perobliqua,  posticis  subtus  canescenti-brunneis,  annulis  pone 
discutn  seriatis,  brunneis,  obsoletis.  <S- 

Der  T.  Peronii  Latr.,  die  ich  nur  aus  der  Beschreibung  kenne, 
wahrscheinlich  zunächst  verwandt,  von  der  Grösse  der  Hesperia  Matthias 
Fahr.,  der  sie  im  Habitus  gleicht.  Die  Diagnose  dieser  von  Hesperia 
Boisd.  wohl  unterschiedenen  , bisher  noch  unbeschriebenen  Gattung  (s. 
Boisd.,  Voy.  de  TAstrolabc),  werde  ich  in  der  Wiener  Entomologischen 
Monatschrift  geben. 

180.  Telesto  Doubledayi  mihi  nov.  sp.  v.  Frauenfeld. 

Alis  supra  fusco-brunneis,  nitentibus,  anticis  macula  cellular!  angulata’ 
duabus  adjacentibus  disci  minoribus  punctisquc  tribus  subcostalibus  connatis 
subhyalinis,  striga  angusta  subrecta  intcriore  velutina,  subtus  anticarum 
apice,  posticarum  superficie  tota  violascenti-canis,  his  maculis  nonnullis  grossis 
discalibus  brunneis,  obsoletis.  t$. 

Der  Vorigen  verwandt,  aber  kleiner  und  durch  die  Bildung  der 
Schuppenfurche  der  Oberseite  der  männlichen  Vordcrfliigcl  sehr  leicht  zu 
unterscheiden. 

181.  Telesto  Leaehii  mihi  nov.  sp.  v.  Frauenfeld. 

Alis  supra  fu*co-brunneis,  nitentibus,  anticis  macula  cellulari,  trigona, 
altera  discali  multo  majore,  subquadrata  tertiaque  tetragona  subcostali 
alhido-hyaliuis,  subtus  anticarum  apice,  posticarum  superficie  omni  violas- 
centi-canis,  his  maculis  nonnullis  grossis  discalibus  brunneis,  obsoletis. 

Ist  vielleicht  das  Weibchen  von  T.  Doubledayi. 


61  * 


Digitized  by  Google 


492 


Dr.  Felder: 


182.  Hesptria  Sperthia*  mihi  (Palmarum  Scott  in  litt.  ? ) t. 
Frauenfeld. 

Alis  supra  nigro-fuscis , anticarum  macula  cellulari,  fasciola  perobliqua 
disca'i  maculari  angusta  maculisque  tribus  minutis  subcostalibus,  posticarum 
maculis  quatuor  discoidalibus,  fasciolam  sistentibus  ciliisque  ochraceis,  subtus 
oinnibus  maculis  iisdem,  sed  majoribus,  anticarum  costa  extimoque,  posticarum 
pagina  tota  ochraceo-brunneis,  violaceo  suffusis,  bis  lirubo  interiore  violas- 
centi-nigro,  margine  anali  flavido.  d- 

Die  Diagnose  wird  hinreichen,  die  bedeutenden  Unterschiede  dieser 
Art  von  ihrer  Stellvertreterin  auf  den  Molukken  und  Philippinen,  221  Prusia» 
Feld.  (Sitzgsb.  der  k.  Akad.  der  Wiss.  XLI1I.  1861,  p.  44),  darzulegen. 
Es  ist  zu  bemerken,  dass  auch  II.  Augiade*  Feld,  in  Neu-Holland  variirt 
vorkommt  und  Mr.  Scott  dieselbe  für  das  Männchen  von  Sjterthia*  hielt, 
wie  mir  der  gleiche  Irrthum  einst  bezugs  II.  Augiadcs  und  Prusias  be- 
gegnete. (Lep.  Amboin.  inSitzgsb.  der  k.  Akad.  der  Wiss.  XL.  p.  462.  1860.) 

183.  Hcsperia  ßavovittata  Latr.  <3  v.  Frauenfeld. 

Ich  kannte  bisher  nur  das  Weibchen. 

T.  TaStL 

184.  Atdla  Gaberti  Guer.  v.  Frauenfeld. 

Ein  schönes  Männchen,  das  mich  die  bisher  zweifelhafte  Stellung 
dieser  Art  sicher  erkennen  lässt.  Sowohl  Doublcday  (Gen.  of  diurn.  Lep.), 
als  ich  bei  meiner  synoptischen  Darstellung  der  Nymphalidcn-Familie  (Acta 
Acad.  Nat.  Curios.  Leop.  Carol.  Vol.  XXVIII.)  hatten  nur  äusserst  unvoll- 
ständige Exemplare  der  Species  vor  Augen.  Die  im  Verhältnisse  zu  deren 
kurzen  Vorderflügeln  sehr  langen  Fühler,  die  fast  % des  Costalrandes  be- 
tragen, ihre  mehr  ovale  Keule,  die  am  dritten  Medianaste  schwach  eckigen 
Hinterfliigel  und  die  der  oberen  Discoidalader  näher  gerückte  untere  (Ader  5 
Herr.- Schaff.,  Led.)  der  Vordcrflügel  berechtigen  zur  Aufstellung  einer 
eigenen  Unterabtheilung.  Letzteres  Merkmal  bekundet  eine  Annäherung 
an  Jl/essara.« , wie  auch  Doubleday  vermuthete,  doch  lassen  die  deutlich 
gekeulten  Fühler,  der  grosse  Kopf  und  die  laugen  Palpen  keinen  Zweifel, 
dass  die  Art  zu  Atella  gehört.  Was  die  auf  Guam  (Marianen)  vorkommeude 
A.  Egestina  Freycinet  betrifft,  so  bleibt  ihre  Stellung  noch  zweifelhaft, 
solange  nicht  so  wohlerhaltene  Exemplare,  wie  das  der  A.  Gaberti  im 
Novaia-Museunt  in  die  europäischen  Sammlungen  gelangen. 

185.  Diadtma  Auge  Gram.  var.  Otaheitae  mihi  r.  Frauenfeld  (Cf. 
Sitzgsb.  der  k.  Akad.  der  W'iss.  XXXVIII.  p.  747.  1859.) 

Meist  kleiner  als  die  molukkischcn  und  javanischen  Exemplare.  Die 
blauen  Flecken  des  Männchens  kleiner,  das  Weibchen  oberseits  tief  dunkel- 
braun, eine  schiefe  aus  vier  kurzen,  weissen  Flecken  bestehende  Binde 
hinter  der  Zolle  der  Vorderflügel,  darauf  einige  kleine  weisse,  weit  aus- 
eiuanderstehende  Flecken,  zwei  Reihen  rothgelber,  zuweilen  etwas  ver- 
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loschener  kleiner  Mondflecken  vor  dem  Aussenrande,  die  Randmonde  der 
Hinterflügel  fast  ganz  verloschen,  imDiscus  derselben  ein  prächtig  schillernder 
cyanbiauer  Fleck, .ähnlich  wie  beim  Männchen,  die  Querbinde  der  Unterseite 
wenig  deutlich  ausgedrückt.  Die  Geschlechter  sind  demnach  bei  dieser 
Form  noch  wenig  verschieden.  Cramer  hat  ein  ähnliches  Weibchen  als 
Melita  abgebildet  und  die  prachtrolle  philippinische  D . Luzonia  Boisd.  in 
litt.,  von  der  das  kais.  Museum  ein  von  Baron  Hügel  gesammeltes 
Exemplar  bewahrt,  ist  eine  ähnliche  Varietät  der  D.  AlcithoZ  Cr  am. 

186.  Cyllo  ( Ltda  rar.)  taitensis  mihi  r.  Frauenfeld. 

Der  javanischen  Form  (Cram.  Pap.  exot.  t.  196.  fig.  C,  D.  — 294. 
fig.  A.)  zunächst  verwandt,  aber  die  Flügel  breiter,  kürzer,  deutlicher  eckig. 
Die  Augenflecken  der  Vorderflügel  auf  breitem,  rothgelben  Grunde,  wie  bei 
üanktria  Auctor.,  die  Augenflecken  der  Hinterflügel  fast  gleich  gross,  der 
doppelt  gekernte  Analfleck  auf  der  Unterseite  dei selben  stets  fehlend,  diese 
selbst  mehr  gescheckt  als  gestrichelt,  ihre  Zeichnung  und  Farbe  beinahe  wie 
bei  Constantia  Cram.  Hinsichtlich  der  Form  und  Färbung  erinnert  unsere 
Varietät  etwas  an  Cyllo  (Ltda)  amboinensis  mihi  in  litt.,  ist  aber  viel  kleiner. 

U.  Chile. 

187.  Papilio  Archidamas  Lacord.  v.  Frauen feld. 

Ein  grosses  Weibchen,  bedeutend  grösser  als  das  in  Gay,  Historia 
fisica  y politica  de  Chile  abgebildote. 

lies  per  oc  har  is  mihi  nov.  gen. 

Caput  mediocre,  densc  longeque  setosum.  Antennae  subbreves,  clara 
subovata  sulcata.  Palpi  graciles,  subaciculares,  dense  et  longe  jubato-setosi. 
Alae  auticae  vena  subcostali  quadriramosa,  ramo  prirno  solo  ante  cellulae 
extimum  ascendente,  seeuudo  et  tertio  aequalibus  intervaliis  longe  post 
cellulae  extimum  orientibus,  vena  discocellulari  suprema  longitudinali,  vena 
ideo  discoidaii  superiore  a vena  subcostali  bene  remota,  inferiore  ei  sat 
approximata,  longe  supra  venac  discocellularis  medium  eniissa.  Alae  posticae 
io  regione  anali  productae,  venula  praecostali  fortiter  recurrata,  vena  costali 
brevi,  in  costac  medio  desinente.  Pedes  sat  lougi,  gracillimi. 

Diese  ausgezeichnete  Gattung,  die  mau  bisher  uubegrciflickcrweise  mit 
Pieris  coufundirtc,  ist  mit  Eucheira  West  w.  zunächst  verwandt  und  dürfte 
ihre  beste  Stelle  zwischen  dieser  und  Euterpe  S w a i u s.  finden.  Von  allen  bisher 
bekannten  Pieriden-Gattungen  weicht  sie  durch  die  Bildung  der  Discocellular- 
und  folglich  auch  durch  die  Stellung  der  oberen  DisCoidalader  der  Vorder- 
flügel ab.  Mau  könnte  leicht  verleitet  werden,  sic  wegen  der  Fühlerbildung 
und  der  Stellung  der  Subcostaläste  der  Vorderflügel  in  die  Nähe  der  Genera 
Eronia  Doubldy  und  Teraeolus  Swains.  (=  Ptyehopteryx  Wallengr.), 
zu  welch'  letzerem  auch  Pieris  Protomedia  Klug  als  eigene  Section  zu 
zählen  ist,  zu  biingcn,  aber  die  nadeldüuen,  gleich  der  Stirne  dicht  mähnig 
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beborsteten  Palpen  und  die  wurzelwärts  gebogene  Praecostalader  der  Hinter- 
flügel allein  entfernen  sie  weit  von  diesen. 

Das  Genus  zerfällt  in  zwei  Sectionen  , die  eine  bewohnt  ausschliesslich 
das  heisse  Amerika,  vornehmlich  die  Andenthäler  Kolumbien'*.  Zu  ihr  zählen 
P.  Erota  Luc.,  Marehalii  Guer..  JJelvia  Lat r. , Nera  Hew.  und  die  süd- 
brasilische Anguitia  Godt.;  die  andere,  welche  durch  die  Palpen  bi  ldung, 
kürzere  Zelle  der  Vorderflügel  und  Plilgelform  wesentlich  abweicht,  ist  die 
chilenische,  von  der  Novara  mitgebrachte  Art.  P.  Anguitia  verbindet  beide 
Unterabtheilungen.  Die  erste  schliesst  sich  näher  an  Euterpe , die  zweite 
mehr  an  Eucheira  an.  Von  dieser  Gattung  trennt  sich  unsere  auch  durch 
die  ganz  verschiedene  Fussbildung.  Kopf,  Palpen  und  Fühler  erinnern  wieder 
mehr  an  Anthocharis  Boisd.,  Walleng r. 

188.  Hesprrocharis  Gayi  Blanch.  3 T.  Frauenfeld. 

189.  Pieris  Demodire  Blanch  3$  v.  Frauenfeld. 

190.  Pieris  AutoiUce  Hübn.  $ v.  Frauenfeld. 

Diese  interessante,  ausschliesslich  südamerikauische  Pieris-Gruppe  werde 
ich  an  einem  anderen  Orte  ausführlich  erörtern. 

191.  Colias  Vdutieri  Guer.  3Q  Frauenfeld. 

Mehrere  schöne  Aberrationen  des  Weibchens. 

192.  CaUidryas  Amphitrtte  Feisth.  cflj?  v.  Frauenfeld. 

193.  Terias  chilensis  Blanch.  $ v.  Frauenfeld. 

194.  Euptoieta  Ilegesia  Crani.  v.  Frauenfeld. 

195.  Brtnthis  Cytlieris  Drury  {Siga  Gey.  cfS  v.  Frauenfeld. 

196.  Pyrameis  Carye  Hübn.  3$-  v.  Frauenfeld. 

197.  Epinephele  janiroides  Blanch.  v.  Fraucnfeld. 

198.  Satyrus  chilensis  Guer.  v.  Frauenfeld. 

199.  Satyrus  argenteue  (Blanch.)  3 v.  Frauenfeld. 

Letztere  beide  Arten,  von  denen  die  erstere  in  den  „Gen  of  diurn  Lep.u 
unter  Erehia  gezählt  wurde,  während  ßlanchard  die  letzte  zu  einer 
eigenen  Gattung  erhob,  nähern  sich  der  Section  von  S.  Artthusa  Fahr. 
Der  prachtvolle,  in  seiner  ganzen  Familie  als  besonderer  Typus  dastehende 
S.  argenteus  wurde  in  einem  ziemlich  wohl  erhaltenen  Männchen  gebracht. 
Es  ist  das  erste  Exemplar  dieses  ausgezeichneten  Falters  in  den  österreichi- 
schen Sammlungen. 

200.  Hesperia  fulva  Blanch.  3 v.  Frauenfeld. 

201.  Hesperia  fase iolata  Blanch.  v.  Frauenfeld. 

202.  Syrichthus  americanus  Blanch.  v.  Frauenfeld. 

203.  Carteroeephalus  exornalus  mihi  uov.  sp.  v.  Frauenfeld. 

Alis  supra  saturate  fuscis,  anticis  macula  ccllulari,  altera  subapicali, 
duabus  interioribus  aliisque  exterioribus  inordinatis  aureo  — fulvis,  posticis 
maculis  discalibus  et  externis  concoloribus  plerumque  oblitteratis,  bis  subtus 
ferrugineis,  macula  cellulari,  duabus  subcostalibus,  fast- io la  discali  cum  macula 
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longitudioali  interna  connexa  maculisque  exterioribus  seriatis  inaequalibus 
argenteis,  nigro-fusco  cinctis.  S **  • 

Diese  schöne  neue  Art  ist  kleiner  als  Paniscus  Fabr.  Die  amerikanischen 
Arten  bilden  eine  eigene  Gruppe,  die  seinerzeit  besprochen  werden  soll. 

204.  Carterocephalus  polyspilus  mihi  nov.  sp.  v.  Frauenfeld. 

Al  is  supra  saturate  fuscis , anticarum  maculis  quatuordecim  parvulis 
dispersis,  posticarum  maculis  tribus  discalibus  aliisque  posterioribus  seriatis, 
miuoribus,  aureo-fulris , poxticis  sublus  purpurascenti-brunneis,  macula  elon- 
gata  costali,  duabus  grossis  ovalibus  subcostalibus,  una  suborbiculata  cellulari, 
altera  omnium  maxima  discali,  duabus  orbicularibus  exterioribus  pone  haue 
aliisque  sex  rotundatis  submarginalibus  aureo-ochraceis , venarum  extimis 
fulvescentibus.  S- 

Ein  Männchen,  kleiner  als  die  vorige  Art,  die  Vorderflügel  kürzer,  der 
Scheitel  weniger  vorgezogen. 

V.  Neu-C&ledonlen. 

805.  Pitriä  Perimale  Don.  <J>. 

206.  Pieris  Peristhene  ßoisd.  S-  (Bullet,  de  laSoc.  Entom.  de  France 
1859.  p.  CLV). 

207.  Pieris  Melania  Fabr.  var.  caledonica  mihi. 

Der  braune  Scheitelsaum  der  Vorderfliigel  nur  in  einigen  Atomen  mehr 
vorhanden,  derselbe  unterseits  gleich  den  Hinterflügeln  sehr  blass  ocker- 
gelblich. 

Um  Vs  kleiner,  als  die  neuholländische  Form. 

208.  Terias  Uecabe  Lin.  S- 

Viel  kleiner,  als  die  molukkischen. 

209.  Lyeaena  Kandarpa  Horsf.  var.  euledaniea  mihi. 

Kleiner,  als  die  amboinische  und  javanische , die  Costalflecken  der 
Unterseite  der  Hinterflügel  licht  bräunlich,  die  Augenflecken  viel  kleiner. 


Aus  vorstehendem  Verzeichnisse  ergibt  sich,  dass  die  Novara  an 
Rhopaloceren  40  neue  Species,  darunter  2 neue  Genera,  und  16  neue  Local- 
varietäten während  ihrer  Reise  erbeutete.  Der  werthvollste  Theil  der  ganzen 
Sammlung  sind  unstreitig  die  von  den  Nikobaren  stammenden  Arten,  da  diess 
abgesehen  von  dem  oberwähnten , die  ersten  von  dort  erhaltenen  Schmetter- 
linge sind.  Die  geringere  Zahl  derselben  lässt  gleichwohl  einen  sicheren 
Schluss  auf  den  Charakter  dieser  Insularfauna  ziehen.  Ein  Blick  auf  das 
obige  kurze  Verzeicbniss  zeigt  uns  die  beachtenswerthe  Thatsache,  dass  hier 
ebenso,  wie  auf  den  Philippiner,  neben  Formen  der  Sunda-Inseln  und  beson- 
ders der  Molukken,  noch  Formen  des  indischen  Kontinents  auftreten.  Die 
besonders  bedeutenden  Acquisitionen  sind  schon  im  Verzeichnisse  bemerkt 
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worden.  Die  Aufzählung?  der  Hettroctra  wird  noch  mehr  interessante  Arten 
bringen,  darunter  vor  Allem  eine  geschwänzte  Satxumiid«  aus  Chile,  die 
«ine  neue  Gattung  bildet.  Ich  kann  nicht  umhin  vor  der  Hand  eine  ganz 
kurze  Charakteristik  dieses  merkwürdigen  Spinners  z.u  geben : 

Cercophann  mihi. 

SubafFinis  Polythyxanae  Walk,  et  Joni  Blancb.  (non  B o i s d.). 
Antennae  masculinae  latissime  pectinatae,  ramis  lamellaribus  simplicibus. 
Palpi  lougi,  caput  valde  retractum  multum  superantes,  articulo  tertio  gracili, 
nutante.  Vena  discoidalis  alarum  anticarum  inferior  a superiore  bene  remota, 
posticarum  a ramis  subcostalibus  ionge  distans.  Rami  harum  mediani  Ultimi 
sat  longe  inter  se  remoti.  Forma  alarum  fere  ut  in  Urota  Walk.,  margo 
autem  externus  alarum  anticarum  repandus. 

Cercophana  Frauenfeldii  mihi  nov.  sp. 

C.  alis  cum  corpore  dilute  testaceo-cervinis,  singulis  utrinque  puncto 
discoidali,  linea  exteriore  angulosa,  punctata  nigricantibus,  striga  interjecta 
erruginea.  J\ 

Hab.  Chile.  (Valparaiso).  Eq.  de  Frauenfeld.  Magnitudo  speci- 
minis  unici  lonis  Erythropia  Blancb. 
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Assistenten  am  k.  k,  zoologischen  Museum. 

Mil  einer  Tafel.  (Tab.  XIV.) 

Vorgelegt  in  der  Sitzung  vom  3.  April  1861 


1. 

kritische  Bemerkungen  in  Theed.  till's  ..Monograph  of  the  denn» 
Labrai , of  Cu  vier.“ 

Eben  im  Begriffe,  eine  kritische  Arbeit  über  die  von  Cuvier  und 
Valenciennes  zur  Gattung  Labrax  gezogenen  amerikanischen  Fische  zu 
veröffentlichen,  erhielt  ich  durch  Vermittlung  des  Herrn  Prof.  Kn  er  die 
über  denselben  Gegenstand  schon  im  Jahre  1 860  erschienene  Arbeit  G ill’s, 
die  mir  desshalb  so  lange  unbekannt  blieb,  da  der  Jahrgang  1860  der 
Proceding  of  the  Academy  of  Natural  Sciences  of  Philadelphia  auf 
Buchhändlerwege  trotz  wiederholter  Bestellungen  noch  nicht  in  VTien  zu 
erhalten  ist. 

Da  Gill's  Monograph  of  the  Genus  Labrax  in  vielen  Stücken  mit 
meiner  eigenen  Arbeit  übereinstimmt,  lasse  ich  letztere  unveröffentlicht  und 
erlaube  mir  hier  Einiges  Uber  die  von  Gill  aufgestellten  Genera  zu  bemerken. 

Fürs  Erste  glaube  ich  bezweifeln  zu  sollen,  dass  Geoffroy's  Perca 
dongata  = Labrax  elongatus  Cuv.  Val.  eine  von  Labrax  lupus  verschiedene 
Art  sei.  Die  in  dem  grossen  Prachtwerke  „Description  de  l'Egypte,  Zoologie, 
Poissons,  pl.  19,  6g.  1“  gegebene  Abbildung  dieses  Fisches,  den  ich  selbst 
besitze,  ist  zu  einer  Art  — geschweige  denn  zu  einer  Gattungsbestimmung 
im  Sinne  Gill's  geradezu  unbrauchbar  *)  und  ich  bin  überzeugt,  dass  nur 

•)  Nr.  I.— in.  der  Ichtbjologischen  Mittheilungen  sind  in  den  Verhtndl.  der  k.  k.  xoolog.-boun. 
Geiellielun  hl  Wien,  Jahrgang  1861,  enthalten. 

*)  Eben  io  ungenau  sind  die  Abbildungen  von  Ptrca  punctata  und  linuota  in  dem  cilirten  Werke 
Uber  Egypten  und  es  ist  su  vrundern,  dass  sie  icht  zur  Aufstellung  noeb  zweier  Genera  Veranlassung  gaben. 

M.  Ul.  AbhiadL  co 
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die  so  eben  citirte  schlechte  Abbildung  allein  CuTi’er  und  Valenciennes  zur 
Aufstellung  und  Beschreibung  einer  neuen  Labrax- Art  benutzten.  Dieses  geht 
deutlich  aus  Allem  hervor,  was  Cuv.  und  Val.  über  Labrax  dongatus  im 
J.  Bande  der  Histoire  Naturelle  des  Poissons  pag.  77—78  raittheilen. 

Doch  gesetzt,  dass  Labrax  dongatus  Cur.  = Perca  dongata  Geoff. 
eine  eigene  Art  sei  und  dass  sie  sich  durch  jene  Eigentümlichkeiten  aus- 
zeichne, die  man  aus  der  ungenauen  Abbildung  derselben  im  citirten  Werke 
vermöge  der  schlechten  Oravirmethode  entnehmen  will,  so  ist  noch  immer 
kein  Grupd  vorhanden,  ein  eigenes  Genus  darauf  zu  gründen,  welches 
Theo.  Gill  in  seinem  „Monograph  of  the  Genus  Labrax  of  Cu  vier“  I)icen- 
trachus  genannt.  Denn  besässe  Labrax  dongatus  spec.  Geoffroy  am  unteren 
Vordeckelrande  „des  dentelures  plus  flnes  et  plus  nombreu^es“,  wie  sich 
Cuv.  und  Val.  ausdrücken  , was  aber  gar  nicht  mit  Bestimmtheit  aus  der 
citirten  Abbildung  ermittelt  werden  kann  ')•  so  müsste  diese  Art  entweder 
in  das  von  Gill  und  Mitchill  aufgestellte  Geschlecht  Roccus  untergebracht 
werden,  falls  sie  Zähne  auf  der  Mitte  der  Zunge  besftsse,  worüber  Cu  vier 
und  Valenciennes  schw’eigen,  weil  sich  eben  dieses  nicht  aus  Geoffroy's 
Abbildung  entnehmen  lässt,  oder  in  das  Geschlecht  Morone , falls  keine 
Zähne  auf  der  Mitte  der  Zunge  vorhanden  sein  sollten;  die  Aufstellung  eines 
eigenen  Geschlechtes  ist  also  in  jedem  Falle  unnöthig.  Der  Grund  davon, 
dass  die  Anale  von  Labrax  dongatus  Geoffr.  auf  der  Abbildung  nur  zwei 
Stacheln  trägt,  ist  nur  in  der  Unachtsamkeit  des  Zeichners  zu  suchen , der 
den  ersten  kurzen  Analstacbel  übersah,  dagegen  den  ersten  laugen  geglie- 
derten Analstrahl  wie  einen  Stachel  darstellte,  so  dass  man  nach  der  Abbil- 
dung eben  so  gut  die  Formel  III/9  als  11/10  für  die  Anale  geben  könnte, 
loh  gebe  zum  Beweise  der  Richtigkeit  meiner  Angabe  eine  genaue  Copie 
der  Anale  von  Labrax  (Perca)  dongatus  Cuv.  Geoff.  auf  Tafel  XIV,fig.4, 
welchen  Fisch  ich  für  nichts  anderes,  als  einen  ausgewachsenen  Labras  lupus 
halte,  während  Geoffroy's  Abbildungen  von  Ptrca  punctata  und  sinuosa 
junge  Individuen  von  Labrax  lupus  vorstellen,  wie  schon  Cu  vier  erkannte. 

Sämwtliche  bis  jetzt  bekannte  amerikanische  Labrax-Arten  Cur.  und 
Girard’s,  wie  Labt-  lineatus , L.  multilinsatus , mucronatus  C.  Val.  und  L. 
chrysops  Girard  (Explor.  and  Surv.  for  a Iiailroad  Route  from  the  Missis- 
sippi River  to  the  Pacif.  Ocean,  Vol.  X,  General  Report  upon  the  Zoology, 
Fisbes  pag.  29  u,  30)  unterscheiden  sich  von  der  europäischen  echten  Labrax- 
Art  durch  den  fein  gesägten  unteren  Vordeckelrand  und  auf  diese  Eigen- 
tbümlichkeit  hin  mag  es  gerathen  sein,  sie  zu  einem  Genus  zu  vereinigen. 


. *)  iß  der  Abbildung  von  t Ptrca  ibakrax')  »lauf  ata  Genf  fr.  glaubt  man  auf  deu  erateo  BkX 
eine  feine  undeutliche  Zabnelung  am  unteren  Vordeckelrande  m sehen.  Dieu  ist  jedoch  nur  eine  Täuschung, 
an  dar  die  eigeuthamliebe  Gravir-Hanier  Schuld  trägt  Pi«  Fläche  des  Vordeckels  ist  nämlich  durch  gersde 
Striche  dargetteJU,  die  dicht  an  einander  gedrängt,  bei  gebogenen  freien  unteren  und  hinteren  Rändern 
eine  Art  Fahndung  hervorbrlogcn , indem  die  freien  Strebenden  durch  keine  Randeinfasaung  von  den 
benachbarten  Knochen  getrennt  sind.  Aus  dem  Grunde  erscheint  auch  die  Vordcckcl-Leiate  schvach  goaShat. 
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für  welches  der  Name  Lepibema  gebraucht  werden  müsste,  der  von  Rafi- 
negque  in  der  Ichthyologia  Ohinensis  pag.  23  schon  für  eine  amerikanische 
Labr&x-Art  (das  Geschlecht  Labrax  im  Sinne  Cu  vier'«  genommen)  vorge- 
schlagen wurde. 

Theo.  Gill  dagegen  theilt  die  amerikanischen  Labrax-Arten  Cu  vier'*, 
die  ich  alle  zu  dem  Geschlechte  Lepibema  rechne,  in  zwei  Genera  ab, 
Roceus  (von  Rock  Fis|i !)  Mitch.  Gill  und  Morone  Mitch.  Gill  genannt; 
der  einzige  Unterschied  zwischen  diesen  beiden  Geschlechtern  liegt  darin, 
dass  bei  Gill’s  Arten  des  Geschlechtes  Roceus  die  Zunge  auf  ihrer  Mitte 
(und  an  den  Seiten)  Zähne  trägt,  die  Morone-Arten  dagegen  nur  an  den 
Seitenrändern  der  Zunge  Zähne  besitzen. 

Alles  übrige,  was  Gill  weiter  noch  zur  Begründung  der  beiden  Genera 
Roceus  und  Morone  anführt,  ist  nicht  stichhaltig,  da  es  bei  der  einen  oder 
anderen  Art  der  Gattung  Morone  sowohl,  als  auch  des  Geschlechtes  Roceus 
vorkomrat,  was  ich  in  den  nachfolgenden  Zeilen  zu  beweisen  suche. 

Gill  definirt  das  Genus  Roceus  folgender  Weise:  Corpus  graule  vel 
oblongo-ovatum,  dorso  antice  curvato.  Dentes  maxillares,  palatini  et  voMe- 
rini  velutini;  dentes  linguales  Velutini  in  fasciis  lateralibus  et  ad  basin  in 
seriebus  duabus  longif  udinaübus  separat  in  rel  coalescentibus  dispositl.  Squamae 
a nucha  ad  nares  et  in  genis  plerumque  cycloideae.  Praeoperculum  postice 
subtusque  pectinatum,  operculum  biaculeatum.  Pinnae  dorsales  ad  basin  non 
membrana  elevata  conjunctae.  Finna  dorsalis  prima  numero  radiorum  non 
decem  superante.  Finna  analis  spinis  tribus  in  magnitudine  regulariter  incres- 
centibus.  Linea  lateralis  rectilinearis. 

Das  Genus  Morone  wird  von  Gill  folgendermässen  charakterisirt: 
Corpus  oblongo-ovatum,  gibbosum  ad  pinnae  dorsalis  initium.  Dentes  maxil- 
lares palatini  et  vemerini  velutini;  dentes  linguales  in  marginetotio  dispositi, 
ad  basin  carentes.  Squamae  in  capite  totio  bene  pectinatae.  Praeoperculum 
postice  subtusque  pectinatum.  Operculum  biaculeatum.  Pinna  dorsales  ad  basin 
membrana  paulo  elevata  conjunctae;  pinna  dorsalis  spinosa  radiis  numero 
non  decem  superantibus.  Pinna  analis  spinis  tribus,  quarum  secunda  saepe 
major  est.  Linea  lateralis  antice  convexa  vix  dorso  concurrens. 

Gleich  zu  Anfang  der  Diagnose  von  Roceus  heisst  es:  „dorso  antice 
curvato“,  bei  der  von  Morone  wird  gesagt:  „gibbosum  ad  pinnae  dorsalis 
initium“,  nun  finde  ich  aber  sowohl  bei  den  Morone-,  als  auch  bei  den  Roccus- 
Arten,  dass  der  Vorderrücken , im  Profile  betrachtet,  vom  Hinterhauptende 
an  bis  zum  Beginne  der  ersten  Dorsale  einen  etwas  mehr  oder  mindet  stark 
gekrümmten  Bogen  beschreibt,  von  einem  Höcker  insbesondere  noch  zu 
Anfang  der  Dorsale,  wie  Gill  bemerkt,  konnte  ich  bei  keiner  der  beiden 
Morone-Arten  etwas  bemerken. 

Die  Körpergestalt  von  Morone  interrupta  Gill  =*  Labrax  chrysops 
Girard  1.  c.  ist  höher  als  die  jeder  anderen  amerikanischen  Labrax-Art, 
demgemäss  beschreibt  auch  die  Profillinie  des  Vorderdrückens  den  am  stärk“ 

63  * 
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sten  gekrümmten  Bogen , ein  gleichmäßig  stark  gekrümmter  Bogen  kann 
nicht  Gibbus  genannt  werden.  Siehe  Tafel  XIV.  fig.  1. 

Der  Vorderrücken  von  Moroni  amerieana  Gill  = Lahr,  mucronatus 
ist  weniger  gewölbt,  als  bei  der  so  eben  erwähnten  Art;  an  Moräne  amerieana 
reiht  sich  sogleich  Roccus  chrysops  Gill  nee  Girard  = Lahr,  multilineatus 
Cuv.Val.  und  endlich  an  diesen  Labt-,  lineatus  Cur.,  das  ist  Gill's  Roccus 
Untat us.  Man  sieht  hieraus,  dass  die  beiden  Morone-Arten  eine  etwas  höhere 
Körpergestalt  besitzen  als  die  Roccus-Arten,  doch  wird  durch  Marotte  oinc- 
ric«««  und  Roccus  chrysops  Gill  der  Uebergang  von  der  stark  erhöhten 
Körperform,  wie  sie  Labrax  chrysops  Girard  nec  Gill  = Morone  interruj>ta 
Gill  zeigt,  zu  der  gestreckten  Körperform,  wie  sie  Roccus  lineatus  besitzt, 
ohne  rasche  Unterbrechung  rermittelt. 

Die  höhere  oder  mindere  Wölbung  des  Rückens  aber  steht  bei  allen 
diesen  Arten  nur  mit  der  grösseren  oder  geringeren  Körperhöhe  in  enger 
natürlicher  Verbindung;  von  einem  Höcker  zu  Anfang  der  ersten  Dorsale 
findet  sich  nirgends  eine  Spur,  und  ich  muss  Gill's  Ausdrucksweise  dorso 
anticc  curvato  und  gibbosum  ad  pinnae  dorsalis  initium  im  gegebenen  Falle 
als  gleichbedeutend  mit  dorso  antici  minus  und  d.  antice  plus  curvato  annehmen, 
was  wegen  früher  erwähnter  Uebergangsform  nicht  als  Gattungscharakter 
benützt  werden  kann. 

Bei  dem  Geschlechte  Roccus  soll  nach  Gill  die  Seitenlinie  gerade 
verlaufen,  doch  macht  schon  Roccus  chrysops  Gill  = Labr.  multilineatus 
Cur.  Val.  davon  eine  Ausnahme,  da  sich  die  Seitenlinie  zu  Anfang  des 
Schwanztheiles  des  Körpers  etwas  abwärts  biegt  und  dann  erst  in  gerader 
Richtung  verläuft.  Endlich  ist  die  Krümmung  der  Seitenlinie  bei  Marone 
interrupta  Gill .=  Labrax  chrysops  Girard  trotz  der  Grösse  des  Fisches 
eine  so  geringe  und  allmälige,  dass  man  aus  diesem  Grunde  allein  der  Rich- 
tung der  Seitenlinie  bei  den  Gattungen  Morone  und  Roccus  nicht  die  Bedeu- 
tung eines  Gattungscharakters  einräumen  könnte. 

Ein  dritter  Unterschied  zwischen  Morone  und  Roccus  soll  darin  liegen, 
dass  bei  Roccus  „Squamae  a nucha  ad  nares  et  in  genis  plerumque  cycloi- 
deae“  bei  Morone  dagegen  „Squamae  in  capitc  toto  bene  pectinatae“  sich 
vorfinden.  Schon  das  Wort  „plerumque“  zeigt,  dass  Gill  auf  die  Beschup- 
pungsweise  des  Kopfes  nicht  viel  Gewicht  legen  kann;  übrigens  untersuchte 
ich  zwei  grosse  und  gut  erhaltene  Exemplare  von  Roccus  lineatus  Gill 
genau  unter  der  Loupc , fandabergegen  Gill’s  Angabe,  dass  diese  Art  am 
ganzen  Kopfe,  selbst  am  Oberkiefer  nur  cteuoide  Schuppen  besitze. 

Vielleicht  untersuchte  Gill  von  Roccus  lineatus  nur  kleine  oder  schlecht 
erhaltene  Exemplare,  bei  denen  die  Zähnchen  am  Rande  der  Schuppen  noch 
nient  deutlich  entwickelt  oder  zum  grössten  Theile  schon  abgefallen  waren. 

Die  Beschuppungsweisc  von  Roccus  ch.ysops  Gill.  = Labrax  multi- 
lineatus  , Cuv.  Val.  ist  viel  zarter  als  die  von  Roccus  lineatus.  An  den 
beiden  kleinen  Exemplaren  (jedes  nur  4 Zoll  lang)  jener  Art , welche 
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das  kaiserliche  Museum  besitzt,  sind  die  meisten  Kopfschuppen,  die,  wie 
bekannt,  zu  den  verhältnissmässig  am  wenigsten  entwickelten  Schuppen 
des  ganzen  Leibes  gehören,  am  Rande  noch  häutig;  ich  glaube  jedoch  nur 
in  der  niederen  Eut wicklungsstufe,  in  der  sich  die  Kopfschuppen  an  den 
untersuchten  Exemplaren  befanden,  den  Grund  der  Zahnlosigkeit  der  erwähn- 
ten Schuppen,  die  in  ihrer  Struktur  Ton  echten  cycloiden  Schup- 
pen bedeutend  abweichen,  uchen  zu  sollen,  zumal  die  besser  entwickelten, 
grösseren  Schuppen  am  Vordeckelrande  und  Unterdeckel  ctenoid  sind;  doch 
gesetzt,  es  fanden  sich  stets  an  Roccus  chrysops  Gill  meist  cycloide  Kopf- 
schuppen, so  zeigen  die  ron  mir  untersuchten  10  Zoll  langen  Exemplare  von 
Roccua  lineatus , die  nur  ctenoide  Kopfschuppen  besitzen , die  Unbrauchbar- 
keit und  theilweise  Unrichtigkeit  dieses  von  den  Kopfschuppen  hergenommenen 
Unterscheidungs-Charakters  bei  den  Geschlechtern  Roccus  und  Morone. 

Iu  Gill's  Charakteristik  des  Genus  Roccus  heisst  es:  Pinuae  dorsales 
ad  basin  non  membrana  elerata  conjunctae,  was  nichts  anderes  sagen  kann, 
als  dass  beide  Dorsalen  wohl  durch  einen  Hautsaum,  aber  nur  durch  keinen 
ziemlich  bedeutend  erhöhten  Hauptsaum  verbunden  seien;  und  doch  sind 
an  den  beiden  grossen  Individuen  von  Labrax  lineatus  C.  V.  = Roeeus  lineatut 
Gill,  die  dag  Wiener  Museum  besitzt,  beide  Dorsalen  durch  keinen  Haut- 
saura verbunden,  wohl  aber  bei  Roecut  chrysops  Gill  = L.  multi- 
Imeatus  Cur.  Val.  Bewegt  man  bei  der  zuletzt  erwähnten  Art  den  letzten 
Stachel  der  ersten  Dorsale  nach  vorne,  so  macht  die  ganze  zweite  Dorsale 
dieselbe  Bewegung  mit  Leichtigkeit  mit. 

Es  ist  eine  bekannte  Thatsaclie,  dass  der  niedere  Hautsaum,  welcher 
bei  sehr  nahe  aneinander  gerückten  Rückenflossen  den  letzten  Stachel  der 
ersten  Dorsale  mit  dem  ersten  Stachelstrahl  der  zweiten  Dorsale  verbindet, 
bei  einer  und  derselben  Art  nach  dem  Alter,  oft  aber  auch  ohne  letzteren 
Grund  mehr  oder  minder  gut  entwickelt  ist  (wofür  ich  als  Beispiel  Morone 
americana  gelbst  anführen  kann),  ja  ganz  verschwindet,  wovon  man  sich  hoi  der 
europäischen  Labrax- Art,  bei  Perca  fluviatilis  etc.  leicht  überzeugen  kann. 

Es  kann  daher  dieser  Hautsaum,  zumal  es  sich  um  ihn  nur  als  eine 
membrana  non  vel  paulo  clcvata  handelt,  keinen  Gattungsunterschied  zwischen 
Roecut  und  Morone  abgeben. 

Von  Gill’s  Angabe  „Roccus,  pinna  analis  spinis  tribus  in  magnitudine 
rcgulariter  increscentibus  macht  von  den  beiden  Roccus -[Arten  Roccus  chrysops 
Gill  =e  Labr.:  muUilineatue  CV.  eine  Ausnahme,  da  an  den  beiden  Exem- 
plaren dieser  Art,  die  das  Wiener  Museum  besitzt,  der  erste  Analstrahl  sehr 
kurz,  der  zweite  noch  einmal  so  laug  als  der  erste,  der  dritte  dagegen  nur 
unbedeutend  länger  und  etwas  schwächer  als  der  zweite  ist,  ein  Verhältnis, 
welches  sich  auch  bei  Morone  vorfindet.  Die  Analstacheln  geben  somit 
keinen  Anhaltspunkt  zur  Trennung  der  amerikanischen  Labrax- Arten  in 
zwei  Geschlechter. 

Was  die  Bezahnungswoise  der  Zunge  anbelangt,  so  erwähnt  Gill  mit 
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Recht,  da-s  bei  dem  Geschlecht«  Marone  auf  der  Mitte  der  Zunge  keine  Zähne 
stehen,  wohl  aber  am  ganzen  Zungenrande,  und  ich  bemerke  nur, 
dass  die  Zähne  am  vorderen  Zungeurande  sich  später  entwickeln  und  weniger 
dicht  an  einander  gedrängt  stehen,  als  die  Zähne  an  den  Seiten  der  Zunge. 
Ferner  kann  darin  kein  wichtiger  Unterschied  zwischen  den  Geschlechtern 
Moroni  und  Roccus  gesucht  werden,  wenn  Gill  in  der  Diagnose  des  Genus 
Marone  sagt:  dentes  linguales  in  margine  toto  dispositi,  bei  Rocrua  dagegen: 
dentes  linguales  in  fasciis  lateralibus  disp. , da  an  dem  einen  der  beiden 
Exemplaren  (jedes  10  Zoll  lang)  von  Roccus  linealug.  die  das  Wiener  Museum 
besitzt,  nur  der  vordere  Zungenrand  mit  Zähnen  besetzt  sind,  an 
einem  Exemplare  ron  Morone  americana  dagegen  an  derselben  Steile  die 
Zähne  fehlten.  Ausserdem  ist  die  ganze  mittlere  Zungenfläche  bei  den 
Morone -Arten  dicht  mit  Papillen  besetzt,  und  man  wird  auf  den  allei- 
nigen Mangel  der  Zähne  auf  der  Mitte  der  Zunge,  zumal  bei  Morone  am 
Zungenrande  gut  entwickelte  Zähne  sich  befinden,  um  so  weniger  eine 
eigene  Gattung  zu  gründen  geneigt  sein,  wenn  man  bedenkt,  dass  die 
Zungenzähne  bei  den  Fischen  eigentlich  nur  verhärtete  und  mit  Zahn- 
substanz  überkleidete  Wärzchen  oder  Papillen  der  Zunge  »eien,  und  man 
daher  die  zahlreichen  Papillen  auf  der  Mitte  der  Zunge  bei  Mo  -one  in  der  Ent- 
wickelung zurückgebliebene  Zälmchen  nennen  konnte.  Ich  glaube  nur  darauf 
ein  Hauptgewicht  legen  zu  sollen,  ob  Zungenpapillen  überhaupt  die  Eigen- 
schaft besitzen,  in  Zähne  umgeschafft  werden  zu  können ; ob  jedoch  letztere 
bloss  auf  der  Mitte  der  Zunge,  oder  am  Seitenrande,  oder  auf  der  Mitte  und 
am  Seitenrande  der  Zunge  zur  Entwickelung  kommen,  halte  ich  ron  unter- 
geordneter Bedeutung,  die  nur  zur  Unterscheidung  der  Species  benützt 
werden  sollte;  theiit  man  Gill's  Ansicht  über  die  Wichtigkeit  der  Lage 
und  Ausdehnung  der  Zungenzähce,  so  könnte  man  auch  wieder  das  Geschlecht 
Roccus  in  zwei  Genera  trennen,  da  bei  einer  Art  die  Zähne  auf  der  Mitte 
der  Zunge  in  zwei  sehr  schmalen  Reihen  angeordnet  sind , bei  der  anderen 
dagegen  sich  zu  einem  grösseren  oralen  Fleck  zusammendrängen. 

(Gill's  Ausdruckweise  „dentes  linguales  ad  basin  in  seriebus  duabus 
longitudinalibusseparatisrel  coalescentibus  dispositi-  gibt  gleich  die  Bezahnungs- 
weise der  Mitte  der  Zunge  bei  jeder  der  beiden  Roecus-Arten  an.  Bei  Roccus 
lineatus  Gill  =>  Labrax  Untalus  Cur.  Yal.  stehen  die  Zähne  auf  der 
Mitte  der  Zunge  in  zwei  sehr  schmalen  (stets  getrennten)  Längsreihen,  die 
nach  hinten  conrergiren;  bei  Roccus  ekrysops  Gill  = Labrax  multiUneatus 
Cur.  Yal;  stehen  dieselben  gleichfalls  in  zwei  convergirenden  Reihen,  die 
aber  nach  hinten  allmählig  an  Breite  zunehmend,  sich  zuletzt  (wie  es  scheint 
je  nach  dem  Alter)  mehr  oder  weniger,  oder  ganz  zu  einem  länglichrunden 
Fleck  vereinigen.) 

Erwägt  man  nun,  dass  wie  ich  in  den  vorhergehenden  Zeiten  nach- 
zuweisen mich  bemühte,  zwischen  den  Geschlechtern  Morone  und  Roccus 
einzig  und  allein  nur  in  der  Bezahnung  den  Mitte  der  Zunge  oder  der  Zahn- 
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losigkeit  eben  (fieses  Zungentheiles  ein  Unterschied  besteht,  die  Seitenränder 
der  Zunge,  also  die  Zunge  überhaupt,  bei  beiden  Geschlechtern  bczahnt 
sind,  alle  übrigen  von  Gill  angeführten  Charaktere  nicht  stichhaltig  sind, 
so  dürfte  es  in  der  Natur  der  Sache  liegen,  die  beiden  Genera  Roeeus  und 
Moräne  zu  einem  einzigen  Geschlechte  zu  vereinigen,  für  welches  ich  wie 
schon  früher  erwähnt,  den  von  Rafiuesq.  und  zwar  fast  im  gleichen  Sinne 
gebrauchten  und  gut  gewählten  Namen  Lepibetna  vorschlage.  Der  schon 
einige  Jahre  früher  vor  dem  Erscheinen  der  Ichthyol.  Ohiensis  von  Mitchili 
aus  einem  untriftigen  Grunde  für  eine  amerikanische  Labrax-Art  (Cu  vier) 
vorgeschlagene  Name  Rocrus  scheint  mir  seiner  eigentümlichen  Herleitung 
(von  Rock-Fisch)  halber  nicht  besonders  empfehlenswert  und  gäbe,  da 
er  scboa  im  verschiedenen  Sinne  gebraucht  wurde , zu  Irrungen  Anlass. 
Zu  dem  Geschlechte  Lejtibema  rechne  ich  somit  Cuv.  Valenc.  Labrax 
lineatus;  Labr.  multilineatus  Cuv.  Valenc.,  Holbr.;  Ichthyol,  of  South 
Carolina  pl.  IV.  fig.  1.  - Ptrca  ( Lepibetna ) chrysops  Raf.  = Labrax  osru- 
latii  Filippi  — Lilrax  multilineatus  Kirtland  (Boston  Journ.  Vol.  V. 
(Beschreibung);  Labrax  mucronatus  C.  V.  <■=  Perea  amerieana  Bloch  - 
Labrax  americanus  Holbr.:  und  endlich  Girard's  Labrax  chrysops  -- 
Normte  interrvpta  Gill  = Lab.  ntultilineatus  Kirtl.  1.  c.  Abbildung.  Die 
Synonyma  der  vier  erwähnten  Arten  findet  sich  in  Gill’s  Abhandlung  mit 
grosser  Sorgfalt  und  Vollständigkeit  zusammengestellt,  doch  glaube  ich, 
dass  nur  Kirtlands  Beschreibung  von  Labrax  multilineatus  Bost.  Journ. 
Vol.  V.  pag.  21  aufXuvier’s  und  Val.  Labrax  multilineatus  Bezug  hat, 
nicht  aber  die  beigefügte  Abbildung  (Pl.  7.  fig.  1.)  letztere  stellt  wie  ich 
glaube,  Normt»  mterrupta  Gill  = Labrax  chrypsops  Girard  — Lpibrma 
Interruptum  sp.  Gill  dar;  dieses  geht  aus  der  geringen  Zahl  der  Anal-tralilen, 
der  stärkeren  Krümmung  der  Seitenlinie,  dem  etwas  erhöhten  Hautsaum 
zwischen  beiden  Dorsalen  etc.,  zwe  fellos  hervor  und  es  ist  mir  geradezu 
unbegre  flieh,  wie  Gill  die  früher  citirte  Abbildung  Kirtlands  im  5.  Bande 
Boston  Journals , falls  sie  Rocrus  chrysoj'S  Gill  — Labrax  multilineatus 
Cuv.  Val.  vorstellen  sollte,  wie  Gill  auninunt,  für  gut  erklären  kann,  da  sie 
in  ihrem  Aeusseren  (abgesehen  von  dem  erhöhten  Hauptsaum  zwischen  den  Dor- 
salen) doch  ganz  und  gar  der  Diagnose  des  Geschlechtes  Roecus  widerspricht. 

Kirtland  selbst  theilt  am  Schlüsse  seiner  Beschreibung  von  La)>rax 
multilineatus  (Boston  Journal,  Vol.  V.  pag.  22)  mit,  dass  die  beschriebene 
Art  sehr  häufig  im  Lake  Erie  vorkomme,  aber  selten  in  Ohio  und  sagt  von 
dem  aus  dem  Flusse  stammende  Exemplare  „They  were  more  dusky  colored, 
and  had  shorter  and  more  acutely  lobed  tails  than  those  in  Lake  Erie“,  woraus 
man  bei  Berücksichtigung  der  Nichtübereinstimmung  der  citirten  Beschreibung 
mit  der  beigefügten  Abbildung  schon  entnehmen  könnte,  dass  Kirtland 
zwei  verschiedene  Labrax-  respective  Lepibema-Arten  vor  sich  gehabt  habe. 

Das  kaiserliche  Museum  zu  Wien  besitzt  sämmtliche  bis  jetzt  bekannte 
amerikanische  Labrax-  (I^pibema-)  Arten  und  zwar  drei  Individuen  von 
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Lepibema  interruptum  sp.  Gill  = Laprax  chrysops  Girard  und  zwei  von 
Lepibema  chrysops  sp.  Kafinesque  — Roccos  chrysops  Gill  = Lahr,  multi- 
lineatus  Cuv.  Val.  etc.,  (sämmtliche  .fünf  Exemplare  stammen  aus  dem 
Mississippi),  ferner  Lepibema  linealum  in  drei  und  Lepibema  americanum  in 
4 grossen  Exemplaren  von  New-York. 

EL 

Heber  den  dreifachen  Verlauf  der  Seitenlinie  anf  der  Candale  bei  einigen 

Pereaiden. 

Es  ist  eine  schon  läDgst  bekannte  Thatsache,  dass  bei  vielen  Percoiden, 
wie  z.  B.  Perea,  Lepibema , Latte , Lueioperea , Psammoperca,  Contropomtu 
etc.  etc.  die  Seitenlinie  über  die  Höhen-Mitte  der  Schwanzflosse  lauft  und 
zwar  sich  bald  bis  an  den  hinteren  Caudalrand  erstreckt,  bald  io  grosserer 
oder  geringerer  Entfernung  von  demselben  endigt;  aber  es  entging  bis  jetzt, 
wie  ich  glaube,  den  ßeobachlungen  der  Ichthyologen,  dass  bei  einigen 
Percoiden-Geschlechtem  auf  der  Caudale  noch  ein  zweiter  und  dritter  Ast 
der  Seitenlinie  sich  vorflnde,  welcher  mit  dem,  von  der  Suprascapula  her- 
laufenden Hauptstamme  der  Seitenlinie  in  keinem  äusserlich  sichtbaren 
Zusammenhänge  steht.  Diese  Erscheinung  gewinnt  dadurch  eigenes  Interesse, 
dass  die  Entfernung  dieser  beiden  Seitenäste  der  Seitenlinie  von  dem  Haupt- 
aste bei  sämmtlichen  Individuen  einer  und  derselben  Gattung  constant  ist. 
aber  nach  den  Geschlechtern  zuweilen  variirt. 

Bis  jetzt  dehnte  ich  die  Untersuchungen  über  den  Endverlauf  der  Seiten- 
linie bloss  auf  die  Genera  Perea,  Latte , Perealabrax , Labrax,  Lepibema, 
Latee , Psammoperea  (die  Arten  der  Gattungen  Lates  und  Psammoperra  sind 
auch  durch  das  Vorhandensein  einer  Oberkiefer- Nebenplatte  ausgezeichnet), 
Lurioperra,  Centropomus,  Apo.jon,  Ambassi  s und  auf  einige  wenige  Arten 
von  Diacope,  Mesoprion  und  Tberapon  aus,  fand  aber  unter  diesen  soeben 
angeführten  Geschlechtern  nur  bei  sämmtlichen  Labrax-,  Lepibema-,  Lates- 
und  Lucioperca-Arten  einen  dreifachen  Lauf  der  Seitenlinie  längs  der  Caudale 
bei  sämmtlichen  Labrax-,  Lepibema-,  Lates-  und  Lucioperca-Arten. 

Bei  Lates  nobilis  und  niloticus  läuft  der  obere  Ast  der  Seitenlinie 
zwischen  dem  dritten  und  vierten  Caudalstrabl  oberhalb  des  Hautastes  der 
Seitenlinie,  der  untere,  zweite  Ast  dagegen  zwischen  dem  dritten  und  vierten 
Caudalstrabl  unterhalb  desselben.  Ebendasselbe  ist  der  Fall  bei  Labrax 
lupus , von  welchem  ich  fünf  Individuen  untersuchte  und  bei  sämmtlichen 
bis  jetzt  bekannten  Arten  der  Gattung  Lepibema  Raf.  (=  Marone  und 
Roccus  Gill)  (Siebe  Tafel  XIV.  fig.  1).  Bei  den  Lucioperca-Arten  (Europas 
wie  Amerikas),  dagegen  lindet  sich  der  oberere  und  unterere  Schwanzflossen - 
Ast  der  Seitenlinie  in  gleicher  Entfernung  von  dem  Hauptstamm  der  Seiten- 
linie vor , nämlich  zwischen  dem  vierten  und  fünften  Strahl  ober-  und 
unterhalb  der  Mitte  der  Schwanzflosse.  Nur  au  einem  einzigen  der  zehn 
von  mir  untersuchten  Individuen  von  Lucioperca  sandra  fand  ich  den  unteren 
Ast  der  Caudal-Seitenlinie  jedoch  nur  auf  der  linken  Körperseite  zwischen 
dem  fünften  und  sechsten , auf  der  rechten  Seite  des  Körpers  dagegen , wie 
gewöhnlich  zwischen  dem  vierten  und  fünften  Strahl  der  Caudale  (von  der 
Mitte  dieser  Flosse  an  gerechnet). 

Erklärung  der  Abbildungen. 

Tafel  XIV.  Fig.  1.  Lepibema  interruptum  *=»  Labrax  ckrytops  Girard. 

» i.  Zun^e  desselben. 

* 3.  Vordecke!  von  Labrax  luput  Cuv. 

* 4.  Anale  von  Labrax  clougatu » sp.  Geoffr. 

- - - - — — - 
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zur 

Lösung  der  Frage,  wie  die  Hypodermen  - Larven  unter 
die  Haut  ihres  Wohnthieres  gelangen. 

Von 

T.  Brauer. 

Vorgelegt  in  der  SiUung  tooi  9.  April  1862. 

Ich  habe  der  geehrten  Versammlung  bereits  vor  zwei  Jahren  mitgetheilt, 
dass  sich  die  Hypodermen-Larven  häuten.  Seither  ist  es  mir  gelungen,  auch 
bei  anderen  Oestriden-Gattungen  diesen  Vorgang  zu  beobachten;  doch  von 
dieseu  will  ich  ein  anderes  Mal  sprechen.  Der  Zweck  meines  heutigen  Auf- 
satzes ist:  die  Veränderungen  zu  schildern,  welche  die  Larve  einer  Oestriden- 
Art  während  ihres  Wachsthums  erleidet.  Ich  konnte  dieselben  bei  Hypo- 
derma  Diana  m.  möglichst  vollständig  beobachten  und  sie  sind  um  so 
interessanter,  als  durch  sie  über  das  Entstehen  der  Dasselbeulen  und  den 
Vorgang,  wie  die  I.arven  in  und  unter  die  Haut  des  Wohnthieres  gelangen 
Licht  verbreitet  wird.  Die  wesentlichen  Veränderungen  einer  solchen  Larve 
bestehen  nemlich  darin,  dass  die  äusseren  Mundtheile,  welche  in  dem 
Stadium  vom  Ei  bis  zur  ersten  Häutung  gut  ausgebildet  sind , eine  rück- 
schreitende  Metamorphose  durchmachen  und  sich  in  dieser  Weise  mit  jeder 
folgenden  Häutung  verändern.  Es  ist  diese  merkwürdige  Erscheinung  unter 
den  Oestriden  den  Hypodermen-Larven  allein  eigenthümlich;  denn  das 
scheinbare  Verschwinden  der  Hacken  bei  ausgewachsenen  Cuterebra- Larven 
ist  ein  ganz  anderer  Vorgang,  der  bereits  mit  der  Verpuppung  derselben  im 
Zusammenhänge  steht  und  auch  durch  keine  Häutung  vermittelt  wird 
(Siehe  die  Verhandlungen  dieser  Gesellschaft,  1 860.) 

Ich  lasse  hier  meine  Untersuchungen  an  den  Larven  von  Hypoderma 
Diana  folgen  und  bemerke  nur,  dass  auch  bei  anderen  Arten  dieser  Gattung 
dieselben  Veränderungen  theilweise  beobachtet  wurden.  Ausserdem  hebe 
ich  hervor,  dass  die  erwähnten  Larven  bisher  im  ersten  Stadium  gänzlich 
unbekannt  waren  und  hier  zuerst  beschrieben  werden.  Die  „sehr  junge 
Larve“'  die  Jo  ly  abbildet,  ist  bereits  im  zweiten  Stadium  und  hat  somit 
schon  eine  Häutung  überstanden. 

Dio  Hypodermen -Larven  häuten  sich,  nach  meiner  Beobachtung, 
während  sie  in  der  Haut  ihres  Wohnthieres  stecken,  zweimal,  und,  da  man 
M.  III.  AkUiAI.  £4 
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die  Verpuppung  auch  als  eine  Häutung  auffassen  muss,  ein  drittes  Mal, 
wenn  sie  ihr  Wohnthier  verlassen  haben.  Die  ersten  beiden  Häutungen 
unterscheiden  sich  jede  li  schon  dadurch  wesentlich  von  der  dritten,  dass 
mit  dieser  zugleich  der  Act  der  Verpuppung  verknüpft  ist.  Während  bei 
jenen  ein  sehr  feines  Häutchen  abgestossen  wird,  bleibt  hier  die  alte  Haut, 
um  die,  durch  eine  innere  Häutung  losgelüste,  Puppe  und  erhärtet  zu  der 
sie  schützenden  Tonne. 

Die  Larven  ein  und  derselben  Art  sehen  s ch  in  den  verschiedenen 
Häutungs-Stadien  wenig  ähnlich  und  man  künntu  versucht  werden,  sie  für 
verschiedene  Arten  zu  halten.  Dass  diess  jedoch  nicht  der  Fall  is',  habe 
dadurch  sichergestellt  , dass  ich  Larven  fand,  welche  sich  kurz  vor  ihrer 
Häutung  befanden  und  es  mir  gelang,  die  alte  Haut  abzuziehen,  unter 
welcher  bereits  die,  fiir  die  zweite  Form  geltenden,  Eigent hüralirhkeiten  der 
neuen  Haut  sichtbar  waren  (Siehe  d.  Verh.  d.  k.  k.  zool.  bot.  Gesellscli. 
1860,  p.  6äi).  Eine  inzwischen  von  Professor  Lcuckart  gemachte  Beob- 
achtung über  das  Häuten  von  andern  Fliegen -Larven  trug  ebenso  zu  Fest- 
stellung meiner  Ansicht  bei. 

BeschrrtboBg  der  drei  Miutangssttidien. 

Erstes  Stadium:  Dauer  desselben  sehr  lauge,  indem  die  Fliege  im 
April  oder  Mai  erscheint,  um  ihre  Eier  abzulegen  und  noch  im  Jänner  Larven 
des  ersten  Stadiums  angetroflen  werden. 

Larve  drahtfürmig,  fa^t  gleichdick,  nur  die  drei  letzten  Ringe  meist 
dünner  und  schwanzartig  — was  seinen  Giund  in  der  Lage  derselben  im 
Austühruugsgang  der  Da'solbeule  hat  — bei  aus  der  Haut  genommenen 
Larven  ober  oft  von  den  andern  Ringen  nicht  verschieden.  Die  Haut  der 
Larve  erscheint  fast  vollkommen  nackt,  nur  mit  dem  Mikroskop  sieht  man 
in  der  Grube  und  am  Wulste  um  die  Mut)  Ith  de  sehr  kleine  Dornen.  Das 
Merkwürdigste  in  d (Sein  Stadium  sind  die  Mund- 
theile,  sie  erscheinen  hier  überhaupt  am  vollständigsten 
entwickelt,  und  sinken  in  den  folgenden  Stadien  zu 
rudimentären  Gebilden  herab.  Bel  starker  Ver- 
griisserung  bemerkt  man  in  der  vorne  und  unten 
liegenden  kleinen  Grube  am  ersten  Ringe  ei  en 
mittleren  geraden  Spiess,  der  vorgeschoben  werden 
kann  und  auf  einen  queren  Cbihinhalken  aufsitzt, 
von  dem  nach  hinten  jederseits  ein  Chihinstab  aus- 
läuft,  der  sich  in  eine  dünne  schaufelartige  Platte 
ausbreitet.  Diese  letztere  besteht  eigentlich  an*  an- 
einander gereihten  Chitinfäden  Neben  dem  oben 
UuniHhcilc  ,der^  erwähnten  geraden  Spiess  sitzen  zwei  Hacken  (einer 

auf  jeder  Seite),  die  fast  winklich  gebogen  sind,  mit 

')  Diese  Schlundtbeile  entsprochen  de*  ChitinsUben  un  RiImH  der  Fliege. 
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der  Concavität  nach  rorne  und  aussen  sehen,  und  am  freien  Ende  zugespitzt 
sind.  Diese  Hacken  können  so  gestellt  werden,  dass  ihr  freier  spitzer 
Schenkel  bald  mit  dem  mittleren  Spiess  parallel,  bald  von  ihm  abgezogen 
nach  aussen  steht.  Während  die  Larve  sich  mit  dem  geraden  Spiess  den 
Weg  in  die  Haut  des  Wohuthieres  bahnt,  benützt  sie  die  Haken  zum  Ankern 
um  einen  Rückschritt  zu  verhindern.  Es  wird  hieraus  ersichtlich,  dass  die 
Larve  ganz  geeignet  ist,  sich  in  die  Haut  ihres  Wohnthieres  einbohren  zu 
können  und  es  unbegründet  ist,  anzunehmen,  die  weibliche  Fliege  müsse  mit 
ihrer  Legeröhre  die  Haut  durchstechen,  was  zwar  fast  alle  Autoren  anführen, 
aber  keiner  wirklich  gesehen  haben  kann.  Sonst  zeigt  die  Larve  noch 
besondere  Eigenthümlichkeiten.  Interessant  ist  die  Existenz  der  Vorderstigmen, 
da  diese  den  von  Leukart  in  diesem  Stadium  untersuchten  Muscidcn  fehlten, 
während  die  Mundtheile,  so  viel  ich  aus  der  Beschreibung  entnehmen  kann, 
ähnlich  gebaut  waren  ’). 

Die  Vorderstigmen  liegen  bei  der  in  Rede  stehenden  Larve  seitlich 
oben  am  zweiten  Ringe,  gleich  hinter  der  Furche,  welche  den  ersten  Ring 
abschlicsst;  sie  sind  fast  kreisrund,  klnlTend  und  am  Innenrande  von  einer 
sichelförmigen  Cbitinleiste  gesäumt.  Die  einzelnen  Riuge  nehmen  bis  zum 
fünften  an  Breite  zu,  bleiben  aber  vom  dritten  bis  zehnten  ziemlich  gleich- 
lang.  Der  eilftc  Ring  gleicht  in  der  Grösse  dem  zweiteu,  ist  aber  in  der 
Gestalt  sehr  veränderlich  und  so  wie  der  vorhergehende  oft  diinn  und  lang. 
Seinjiinteres  Ende  sinkt  zu  einer  seichten  Grube  ein,  in  der  die  zwei  Hinter- 
stigmen. in  Form  von  kleinen  unregelmässigen,  porösen  Chitinplatten  liegen. 
Cm  diese  herum  liegen  viele  flache,  kreisrunde  dunkle  Chitinplatten,  die  man 
bt-i  mässiger  Vergrösserutig  für  Dornen  halten  könnte.  Diese  Chitinscheiben 
werden  gegen  den  Rand  der  Stigmengrube  zu  ailmählig  kleiner.  Die  Laue 
ist  weisslieh  und  fast  vollkommen  durchsichtig,  nur  die  Mundtheile,  Hinter- 
stigmen  und  die  erwähnten  Scheiben  daselbst  sind  schwarzbraun. 

Zweites  Stadium:  Dauer  desselben  nur  kurze  Zeit,  nach  meiner  Be- 
rechnung nur  zwei  Monate,  denn  ich  fand  diese  Form  nur  im  Jänner  und 
Februar,  mit  der  ersten  und  dritten  Form  zu  gleicher  Zeit.  Den  (Jebergang 
dieses  Stadiums  in  das  dritte,  durch  eine  Häutung  habe  ich  genau  beobachtet. 

Larve  keulenförmig,  vo.ne  viel  dicker  als  bluten.  Sie  wird  bis  zum 
siebenten  Ringe  breiter,  von  da  au  ailmählig  dünner  und  die  zwei  letzten 
Segmente  sind  oft  schwanzartig  dünn.  Meist  ist  sie  leicht  gekrümmt  und 
zwar  so,  dass  die  Concavität  der  Rückenseite  angchört.  Die  Mundtheile 
sind  wesentlich  anders  gebaut  als  bei  der  ersten  Form.  Der  gerade  Spiess, 
sowie  die  Hacken  neben  demselben  fehlen.  Der  Mund  stellt  eine  dreieckige 
Spalte  vor,  die  nach  unten  von  einer  „VufÖrmigen  rauhen  Chitinleiste 
begränzt  ist,  ein  Analogon  der  Lippen  bei  Gastrus- Larven.  Unten  sind 
diese  Lippen  vereint  und  stehen  mit  dem  inuern  Schlundgeiüste  in  Ver- 

')  Deulel  auf  d.n  ein,tigc  freie  Leben  der  Lurve  vor  dem  Kinbobrcn 
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bindung,  man  könnt«1  sagen,  sic  strahlen  unmittelbar  in  zahlreiche  Chitin- 
fäden aus,  die  jcderseits  eine  zweischenklicho  Platte  bilden.  Ueber  den 
äusseren  Mundtheilen  bemerkt  man  zwei  knopfartige  Wärzchen,  die  vielleicht 
als  Fühler  gedeutet  werden  können.  Am  auffallendsten  ist  bei  dieser  Form 
die  Art  der  Bedornung.  In  dieser  Hinsicht  kommt  besonders  die  Unterseite 
in  Betracht.  Die  schwarzen  Dornen  stehen  dicht  in  Gruppen  beisammen 
und  dadurch  entstehen  bestimmt  gezeichnete  Flecke. 

An  der  Oberseite  sind  nur  der  zweite  bis  fünfte  Ring  bedornt  und 
zwar  bilden  die  Dornengruppen  am  Vorderrand  des  zweiten  Ringes  in  der 
Mitte  zwei  grössere  und  einen  kleineren  Fleck,  am  dritten,  vierten  und 
fünften  Ring  zwei  längliche  oder  dreieckige  Flecken,  zu  denen  in  der  Mittel- 
linie am  dritten  Ring  oft  noch  einige  wenige  Dornen  hinzukommen,  die 
übrigen  Segmente  sind  oben  nackt.  Auch  erscheint  schon  die  Deckelfurche 
an  den  ersten  vier  Ringen. 

An  der  Unterseite  reichen  die  Dornengruppen  vom  ersten  bis  zum 
siebenten  Segment.  Am  ersten  Ringe  befindet  sich  eine  kleine  solche 
Gruppe  gleich  unter  der  Mundgrube  auf  einem  Wulste.  Der  zweite  Ring 
trägt  am  Vorderrande  drei,  am  Hinterrande  eine  Dornengruppe.  Der  dritte, 
vierte  und  fünfte  Ring  zeigen  am  Vorderrande  und  Hinterrande  eine  fast  voll- 
ständige querbindeartige  Dornengruppe,  die  oft  in  drei  Flecke  aufgelöst  ist. 
Der  sechste  Ring  trägt  am  Vorderrande  vier,  am  Hinterrandc  eine  solche 
Gruppe  und  der  siebente  zeigt  nur  eine  Gruppe  in  der  Mitte  seines  Hinterrandes. 

Vorderstigmeu  beobachtete  ich  troz  vielem  Suchen  in  diesem  Stadium 
nicht  und  da  dieselben  auch  im  letzten  Stadium  nur  si-hr  klein  sind,  so 
wäre  cs  möglich,  dass  ich  sie  aus  demselben  Grunde  hier  nicht  fand.  Uebrigcns 
ist  es  immerhin  beachtenswerth  und  wohl  kaum  eine  zufällige  Eigeuthümlich- 
keit,  dass  mit  dem  Schwinden  der  Mundtheile  und  der  Hauptthätigkeit  des 
Kopfendes  der  Larve  auch  die  Vorderstigmen  rudimentär  werden.  — Hinter- 
stigmen frei  zu  Tage  liegend,  aber  durch  einziehen  des  Wulstes  darunter  zu 
verbergen.  — Sie  erscheinen  als  zwei  niereuförmige,  stark  poröse,  sehr  grob- 
zeilige Chitinplatten.  Sonst  ist  der  letzte  Ring  ohne  alle  Auszeichnung. 

Die  Larve  ist  in  diesem  Stadium  rein  weiss,  leicht  durchscheinend,  die 
Dornen,  harten  Lippen  und  Hinterstigmen  sind  schwarz.  Die  Dasselbeulen 
sind  zwar  klein,  aber  doch  schon  bei  diesem  Stadium  aut  Distanz  am  Wobn- 
thiere  bemerkbar. 

Drittes  Stadium:  Dauer  kurze  Zeit,  von  Jänner  bis  März  und  Anfangs 
April.  Obschon  die  Dauer  dieses  Stadiums  so  kurz  ist,  sind  doch  die  meisten 
Hypodermen-Larven  nur  in  demselben  bekannt,  weil  sie  am  grössten  und 
— schon  am  Thiere  äusserlick  durch  starkes  Hervortreten  der  sogenannten 
Dasselbeulen  — am  auffallendsten  sind. 

Larve  in  diesem  Stadium  bimförmig  oder  länglich  eiförmig,  hinten 
breiter  und  dicker  als  vorne,  im  coutrahirten  Zustande  fast  kugelförmig. 
Der  letzte  Ring  einer  kleinen  Verlängerung  fähig.  Wenn  die  Larve  gestreckt 
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und  vollständig  ausgedehnt  ist,  ist  sie  leicht  gekrümmt  und  zwar  so,  dass 
die  Rückseite  concav,  die  Bauchseite  convex  erscheint.  Ausser  der  Form 
unterscheidet  sich  die  Larve  von  der  im  vorigen  Stadium  hauptsächlich  durch 
die  Mund. heile,  Bedornung  und  Stigmen.  Die  Deckelfurche  erscheint  deut- 
lich. (Siebe  die  allgemeine  Beschreibung  der  Larven  dieser  Gattung.)  Unter 
der  Deckelfurche  liegen  die  rudimentären  Fühler  als  zwei  kleinen  Chitin- 
ringe. Unter  diesen,  an  der  Unterseite  vertieft  sich  der  erste  Ring  trichter- 
förmig. Nicht  ganz  in  der  Tiefe  dieser  trichterförmigen  Grube,  sondern  vor 
der  tiefsten  Stelle  an  der  oberen  Wand  liegt  die  eigentliche  Mundöffnung, 
ein  kleines  rundes  Loch  von  einem  Chitinringe  eingesäumt.  Nach  innen  schiiesst 
sich  die  sehr  feine  Speiseröhre  an,  die  ein  eigentümliches  Schlundgerüste 
zu  durchlaufen  hat.  Sowohl  von  der  Umgebung  der  eigentlichen  Muudöffnung 
als  auch  von  einem  hinter  ihm  im  Körper  verborgenen  Chitinrahmen  ent- 
springen zahlreiche  Chitinfäden,  die  jederseits  eine  Platte  zusammensetzen, 
welche  hinten  gespalten  ist,  in  einen  oberen  und  unteren  Schenkel  ausläuft 
und  sich  mit.  anderen  Theilen  in  Verbindung  setzt.  Durch  die  ovale  Oeflfnung 
des  ebenerwähnten  Rahmens  tritt  die  Speiseröhre  hindurch  und  läuft  unter 
dem  hinteren  Querbalken  des  Rahmens  weg  nach  hinten.  Aeusserlich  ist 
daher  keine  Spur  von  Mundtheilen  zu  sehen.  Die  Vorderstigmen  sind 
äusserlich  durch  mikroskopisch  kleine  Puncte  angedeutet  und  liegen  genau 
über  der  Kreuzung  der  Deckelfurche  mit  dem  vertieften  Hinterrande  des 
erst  n Ringes.  Die  Hiuterstigmen  sind  gross,  frei  und  eben  da  liegend- 
Sie  zeigen  sich  als  zwei  senkrecht  gegenüber  stehende  nierenförmige,  leicht 
concave,  fast  glatte,  radiär  gefurchte  Chitinplatten.  Zur  charakteristischen 
Form  der  ganzen  Larven  tragen  die  stark  entwickelten  Seitenwülste  wesent- 
lich bei,  und  unterscheiden  sie  dadurch  hauptsächlich  von  der  auch  im 
Hochwild  lebenden  Larve  der  JJypoderma  Actäon.  Die  drei  Paar  Seiten- 
wülstc  sind  kegelförmig,  an  der  Spitze  knopfartig  mit  einem  kleinen 
Grübchen  undeutlich  vorspringend,  wodurch  der  Rand  der  Larve  wcllig- 
zackig  erscheint. 

Zwei  ebensolche  knopfförmige  Warzen  liegen  auf  der  Ober-  und 
Uuterseite  des  zweiten  bis  zehnten  Ringos  in  der  Mitte  nebeneinander.  An 
der  Oberseite  tragen  das  zweite  bis  vierte  oder  achte  Segment  in  der 
Mitte  des  Vorderrandes  eine  kleine  Gruppe  feiner,  länglicher,  kleiner  Dornen; 
der  Hinterrand  ist  unbedornt.  Die  oberen  und  mittleren  Seitenwölste 
sind  bis  zum  achten  oder  neunten  Segmente  vor  der  knopfartigen  Warze, 
die  unteren  bis  zum  neunten  Segmente  mit  ebensolchen  wenigen  länglichen 
Dornen  besetzt;  die  drei  letzten  Ringe  sind  daher  an  der  Oberseite  ganz 
nackt.  An  der  Unterseite  tragen  das  zweite  bis  achte  Segment  am  Vorder- 
rande drei  bis  vier  Gruppen  von  den  länglichen  Dornen,  am  Hinterrande 
mehrere  Reihen  sehr  feiner  mit  der  Spitze  nach  vorne  sehender  Dornen. 
Das  neunte  Segment  besitzt  am  Vorder-  und  Hinterrand  und  das  zehnte  nur 
am  Vorderrand  eine  unterbrochene  Reihe  Dornen.  Das  eilfte  ist  nackt.  Die 
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Haut  ist  rauh,  vergrössert  warzig,  das  letzte  Segment  glatter.  Farben  an- 
fangs blass  beingelb,  später  gelblicher,  zuletzt  braungefleckt  bis  ganz 
schwarz.  Dornen  und  Hinterstigmen  stets  braun.  Die  Dasselbeulen,  welche 
diese  Form  enthalten,  sind  sehr  gross,  und  die  damit  besetzten  Rebe  oder 
Hirsche  genau  zu  kennen.  In  diesem  Stadium  verlässt  die  Larve,  wenn  sie 
reif  geworden,  d.  i.  die  schwarze  Farbe  angenommen  hat,  ihr  Wohnthier. 


Ausser  der  Veränderung  der  Mundtheile  ist  bei  den  Ilypodermen-Larven 
noch  das  Wachsen  sehr  auffallend.  Vom  Juni  bis  zum  Herbst  sind  die  Larven 
so  klein,  dass  sie  entgehen,  erst  im  Jänner  erfolgt  die  erste  Häutung,  die 
zweite  dauert  kaum  zwei  Monate  und  die  dritte  kaum  mehr  als  einen  Monat. 
Es  drängt  sich  unwillkürlich  die  Idee  auf,  ob  nicht  das  im  Februar  und  März 
stattfindende  rasche  Wachsen  der  Larve  durch  eine  grössere  Thätigkeit  der 
Haut  des  Wohnthieres  bedingt  ist,  denn  bekanntlich  tritt  in  dieser  Zeit  der 
Haarwechsel  ein.  Doch  sei  diess  nur  als  eine  Vermuthung  hier  ausgesprochen. 
Aus  der  Verschiedenheit  des  Wachsens  in  den  einzelnen  Stadien  erklärt  sich 
aber  auch  vollends,  warum  die  lieh-  und  Hirschhäute  im  September  noch 
wohl  erhalten  sind  und  die  sogenannten  Engerlinge  wegen  ihrer  Kleinheit 
meist  übersehen  wurden.  — Andererseits  entstand  aus  gleichem  Grunde  der 
Glaube,  dass  die  Larve  nur  wenige  Wochen  in  der  Haut  der  Wohulhiere 
zur  Entwicklung  verweile,  weil  ja  eben  nur  kurze  Zeit  die  Anwesenheit 
der  Larven  äusserlich  bemerkbar  ist,  so  wie  die  Lücken  in  den  Häuten  erst 
in  den  letzten  beiden  Stadien  durch  ihre  Grösse  den  Werth  derselben  ver- 
mindern. 
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Ueber  die  sogenannte  Sägspän-See, 

beobachtet  während  der  "Weltreise  der  Novara. 


Von 

0.  Ritt.  v.  Fr&oenfeld. 

Vorirelejrt  in  der  Sitzung  vom  9.  April  186t. 


Ich  erlaube  mir  in  Betreff  der  in  voriger  Sitzung  erwähnten  Sägspän-See 
einige  Erläuterungen  hinzuzufiigen.  Schon  die  ältesten  Nachrichten  über 
Seefahrten  enthalten  Angaben  über  verschiedene  eigentümliche  Färbungen 
des  Meeres  an  verschiedenen  Puncteu,  die  durch  mancherlei  in  demselben 
schwimmende  ungeheuer  dicht  gedrängte  Massen  meist  mikroskopischer  Orga- 
nismen hervoi^gebracbt  werden.  Ich  führe  hier  namentlich  Poivre,  Intendant 
von  Isle  de  France  und  Bourbon  an,  da  dessen  Angaben  für  die  nachfolgende 
Erörterung  wichtig  sind;  er  sagt: 

„Ich  beobachtete , das»  im  Monat  März  und  April  die  Meere  zwischen 
Java  bis  nördlich  nach  Cochinchiua  und  der  Westspitze  von  Sumatra  bis 
Neuguinea  im  Osten  mit  Rogen  oder  Fischlaich  bedeckt  sind,  der  wie  zäher 
halbzersetzler  Schleim  aussieht.  Ich  habe  von  den  Malayen,  den  Cochin- 
chinesen  und  deu  Bissagos  der  Philippinen  und  Molukken  vernommen,  dass 
die  Saiangane  ihr  Nest  aus  Fischlaich  verfertige.  Dieser  Laich  gleicht 
getrocknet  vollkommen  der  Materie  der  Salaganennester.“ 

Obwohl  nun  das  Meer  nirgends  des  tliicrisehen  und  Pflanzenlebens  ganz 
entbehrt,  so  finden  sieh  doch  solche  besondere  Stellen,  wo  solche  Organis- 
men so  dicht  zusammengedrängt  leben,  dass  die  gewöhnliche  vom  Himmel 
oder  der  Meerestiefe  rückgcstrahlte  natürliche  Farbe  des  Meeres  von  der 
jenen  Organismen  angehörigen  gänzlich  verdrängt  wird,  auch  noch  an 
anderen  Orten  , und  wie  mich  die  Erfahrung  lehrte,  auch  noch  zu  andern 
Zeiten.  Es  sind  diese  anders  gefärbten  Stellen  oft  so  scharf  abgegränzt,  dass 
Sie  von  der  Mars  beobachtet , Untiefen  oder  Sandbänken  so  ähnlich  sehen, 
dass  öfters  seihst  die  für  solche  Puncte  nöthige  Vorsichtsmassregeln  in  An- 
wendung gebracht  werden. 

Gleich  der  Sargassosce,  jener  riesigen  Ansammlung  von  Seetang, 
scheinen  sie  an  ein  und  derselben  Stelle,  oder  doch  wenigstens  mit  geringen 
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Schwankungen  hin  und  her,  seit  undenklichen  Zeiten  gleichsam  wie  fest- 
gebannt zu  haften;  und  wenn  diess  bei  jenen  Fucus-Massen  der  Atlantis 
in  den  eigenthümlichen  kreisenden  Strömungsverhältnissen  des  Golfstromes 
leicht  eine  Erklärung  findet,  so  fehlt  eine  solche  doch  gänzlich  für  jene 
vielen  Puncte,  wo  solche  ZirkelstrOmungcn  nicht  sich  nach  weisen  lassen, 
und  wo  es  sich,  wenn  auch  nur  um  winzig  kleine,  doch  mit  freier  will- 
kiihrlichcr  Bewegung  versehene  thierischc  Wesen,  oder  jene  auf  der  Ober- 
fläche liegenden  Algen  handelt.  Leider  sind  die  Daten  hierüber  so  mangelhaft, 
und  gegenüber  manchen  höchst  gewissenhaften  Aufzeichnungen,  ohne  irgend 
welcher  wissenschaftlicher  Nachweisung  über  die  Natur  derselben,  dass  sie 
zu  einem  Vergleich,  oder  für  daraus  zu  ziehende  Schlüsse  unbrauchbar  sind. 

Ich  habe  während  der  Reise  mit  derNovara  zwei  leicht  und  auffällig 
sich  unterscheidende  Gruppen  solcher  Organismen  beobachtet , wovon  die 
eine  dem  Thierreich,  die  andere  den  Pflanzen  angehört.  Erstere,  Thalai- 
soeolla , Mammaria  ist  w’cgen  ihrer  Durchsichtigkeit  trotz  der  röthlichen 
Färbung,  selbst  wenn  sie  in  dickten  Massen  vorhanden  ist,  von  ferne  nicht 
besonders  auffallend  sichtbar.  Sie  sind,  erstere  meist  mit  Volvox  vergesell- 
schaftet, nicht  an  die  Oberfläche  des  Meeres  gebunden,  und  obwohl  der 
dichteste  Schwarm  nur  bis  2 Fugs  Tiefe  reicht,  so  bemerkt  man  sie  doch 
noch  in  1,  2 Faden  Tiefe. 

Dio  andere  Gruppe  dagegen  zu  den  Algen  gezählt,  Trichodesraium- 
Arten  bilden  die  eigentliche  Sägspän-See;  sie  schwimmen  nur  an  der  Ober- 
fläche wie  feine  Spreu,  und  geben  der  Einwirkung  des  Windes  so  nach, 
dass  diese  an  deren  Lagerungsverhältniss  deutlich  sichtbar  wird. 

Eine  solche  Ansammlung  durchschnitten  wir  nach  der  Abreise  von 
Singapur  am  25.  April  1858  gerade  unter  dem  Aequator  in  105  Gr.  31  Min. 
O.  L.  Es  war  die  grösste,  die  ich  während  der  ganzen  Reise  beobachtete. 
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Unser  Curswar  S.  0.  zu  S.,  bei  schwachem  N.  N.  0.  Wind.  Eine  halbe  Stunde 
hindurch,  in  welcher  wir  an  anderthalb  Seemeilen  Wegs  machten,  passirten 
wir  30  bis  40  ungleich  sägezähnig  ausgezackte  näherund  entfernt  gelegene 
Streifen,  wie  beiliegende  Zeichnung  darstellt,  deren  Hauptrichtung  N.  0. 
zu  S.  W.  war. 

Ich  stieg  an  den  Wanten  bis  zur  Mars  hinauf,  ron  wo  aus  ich  in  einem 
Radius  ron  12  bis  15  Meilen  die  Meeresfläche  mit  dem  Fernglasse  bestimmt 
zu  unterscheiden  vermochte,  ohne  damit  das  Ende  der  Streifen,  die  eine 
ungleiche  Breite  zeigten,  bemerken  zu  können.  Die  Farbe  der  von  der  Sonne 
beschienenen  Algenmasse  war  eine  helllehmgelbe.  Aufgefischt  erschien  sie 
im  Feinnetze  schmierig  Ohlgrau;  aufgelegt  auf  Papier  wurde  sie  schmutzig 
griingrau,  und  aufgetrocknet  tief  rothbraun.  Beim  Auftrocknen  am  Papier 
färbte  sie  gleich  den  übrigen  Grünalgen  nur  sehr  wenig  ab.  Wenn  sie  nicht 
dichtgedrängt  war,  zeigte  sie  sich  in  Büschel  von  10  bis  20  Fäden,  2 Mm. 
lang,  durch  ein  schleimiges  Medium  verbunden.  Im  süssen  Wasser  zerflossen 
die  Büschel  und  die  Fäden  schwammen  einzeln  in  dem  milchig  opalisireud 
gewordenen  Wasser. 

Auch  in  Goadby’scher  Flüssigkeit  lösten  sich  die  Fasern  etwas,  wurden 
jedoch  rothbraun,  wie  die  aufgetrockneten,  nur  etwas  lichter.  In  Weingeist 
wurden  sie  nach  und  nach  schon  saftgrün,  welche  Farbe  endlich  afislaugtei 
während  die  Fädchen  sich  krümmten. 

An  den  schwimmenden  Massen  war  es  besonders  auffallend,  dass  die 
dichtgedrängtesten  scharf  begrenzten  Stellen  an  den  Streifen  hinter  dem 
Winde  sich  fanden,  das  heisst,  dass  die  nach  S.  0.  gelegene  Kaute  der 
Streifen  einen  scharf  abgeschnittenen  Rand  zeigte,  und  die  entgegengesetzte 
verschwommen  aufgelöst  war,  während  die  offenbar  von  dem  N.  ?{•  0.  Winde 
influirten  zackigen  Ausschnitte  scharf  begrenzt  verblieben. 

In  dieser  Sägspän-See  fand  ich  ausser  Porpita  nichts , während  wir 
Tags  vorher  und  auch  bald  darauf  wieder  eine  grosse  Menge  Quallen  und 
microscopische  Crustaceen  auffischten , die  das  Meer  reichlich  belebten. 

Die  ferneren  bemerken  sw  ertheren  Gruppen  solcher  Sägspänsee,  die  ich 
während  der  ganzen  Reise  aufzeichnete,  sind  folgende: 

Am  1.  Aug.  1857  19°,  24'  S.  Br.  38°,  14'  W.  L.  bei  Cap  Frio  vor  Rio 
Janeiro. 

Am  4.  Juli  1858  21°,  38'  N.  Br.  114°,  30°  0.  L.  im  Lama-Canal  vor 
Honkong. 

Am  18.  Juli  1858  22°,  16'  N.  Br.  114°,  30'  0.  L.  nach  der  Abreise  von 
Honkong. 

Am  25.  Juli  1858  30°,  53'  N.  Br.  122°,  33'  0.  L.  bei  Saddle  Islands. 

Am  1.  März  1859  16°,  17'  N.  Br.  149°,  40'  0.  L-  nach  der  Abreise 
von  Taiti. 

M.  Ul  Obitl.  65 
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Was  die  einmaligst' r wähnte  Stelle  ron  Poivre  betrifft,  so  sind  unter 
jenem  Vermeintlichen  Fischlaich  unzweifelhaft  die  von  mir  gleichfalls  beob- 
achteten Volvox  und  Thalatsocolla - Massen  gemeint,  die  wohl  leicht  für 
Fischeier  genommen  werden  können.  Dass  sie  übrigens  der  Salangaue  weder 
zur  Nahrung  noch  zum  Baue  ihrer  Nester  dienen,  ist  nuumehr  allgemein 
bekannt,  nachdem  die  Anatomie  nachgewiesen,  dass  jener  Stoff  aus  den  zur 
Zeit  des  Nestbaues  enorm  entwickelten  Speicheldrüsen  des  Vogels  selbst 
entnommen  wird. 
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Heber  ein  neues  Equisetum, 

E.  Braunii  Milde. 


Von 

Dr.  J.  Milde. 

Vorgel(£t  in  der  Sitzung  rom  9 April  186i 


Oaule  carinis  18  — 20  siilcato  scabro  valleculis  multo  latioribus,  vaginis 
cylindricis,  foliolis  vaginarura  planis  medio  loncavis  sulco  commissurali  con- 
spicuo  angUstissimo . dentibus  lauceolato-subulatis  rufis  planis,  ramis  verti- 
cillis  densis  consociatis  quadrangularibus  carinis  sulco  carinali  insignibus 
scabris,  dentibus  ram.  lonccolato-subulatis  basi  sulco  carinnli  praeditis  sordide 
rufis,  vaginularam.  basilari  minima  pallida,  sequeuti  quadruplo 
majori  rufa,  internodio  tertio  longitudinc  vagin  am  caulinam 
aequaute. 

Epidermide  granulis  et  annulis  silic.  obtecta,  stoinatibu»  phamroporis 
1 — 3 lineati»,  libro  carinali  et  valleculari  6 cellulas  a!to,  cellulis  viridibus 
paucis,  lacunis  vallecularibus  ainplissimis  carinalibus  minimis  lacuna  centrali 
ntaxima,  ramorum  carinis  aculcos  silic.  ercctos  cuspidatos  septo  verticali  divigos 
gerentibus,  epidermide  minute  granulöse  granulis  hic  illic  figuras  orbiculares 
formantibus,  stomatibus  3—4  lincatis,  lacuna  centrali  nulla  vallecularibus  4 
transvcrse-oblongis  magnis,  dentibus  ram.  apice  denticulis  obtusis  parcc 
obtectis. 

Beschreibung. 

Der  Stengel  ist  bleichgrün,  deutlich  gefurcht,  ltiefeu  18  - #0,  schmal, 
Rillen  viel  breiter.  Die  Stengelscheiden  sind  cylindrisch,  anliegend,  schinutz.ig- 
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bleichgrün,  mit  Einschluss  der  Zähne  4 Linien  lang,  von  18 — 30  Blättchen 
gebildet;  die  Blättchen  sind  flach  und  der  ganzen  Länge  nach  in  der  Mitte 
schwach  concav;  die  Commissuralfurche  wird  von  einer  scharfen  Linie  gebildet. 
Die  Scheidenzähne  sind  1%  Linien  lang,  lanzett-pfrieraenförmig,  ohne  alle 
Furchen,  dunkelbraun  bis  schwarzbraun,  am  Rande  heller  und  daselbst  meist 
dunkler  gestrichelt. 

Die  18 — 20  Aette  bilden  einen  dichten  Quirl,  sind  2 Zoll  lang,  auf- 
recht-abstehend, vierkantig,  jede  Riefe  mit  tiefer  Carinalfurche,  sehr  rauh. 
Dos  grundständige  Scheidchen  ist  sehr  klein,  bleich  und  wohl  4mal  kleiner 
als  das  folgende  fuchsrothe,  gelappte  Scheidchen,  beide  zusammen  sind  etwas 
über  1 Linie  lang,  erst  das  folgende,  also  das  dritte  Internodium  ist  grün 
und  erreicht  die  Höhe  der  zugehörigen  Stengelscheide.  Die  übrigen  Ast- 
scheiden sind  verlängert,  umgeben  locker  das  Internodium,  sind  4zähnig, 
die  Scbeidenblättchen  mit  einer  starken  Riefe,  deren  tiefe  Carinalfurche  sich 
herauf  bis  auf  die  schmutzigbraunen,  lanzett-pfriemenförmigen  Zähne  zieht. 

Anatomische  Beschaffenheit. 

Die  Oberhaut  des  Stengels  ist  ziemlich  dicht  mit  kleinen  Kiosel- 
körnchen  und  ausserdem  an  den  horizontalen  Scheidewänden  der  übereinander 
stehenden  Zellen  mit  Kiesclringcn  besetzt.  Die  Riefen  zeigen  Spaltöffnungen, 
welche  unregelmässig,  wie  bei  E.  arvmse , in  1—3  Linien  vertheilt  sind. 

Auf  dem  Querschnitte  bemerkt  mau  eine  sehr  weite  Centralhöhle 
(fast  wie  bei  E.  limosuni),  die  Carinalluft höhlen  sind  dagegen  sehr  klein,  die 
vallccularen  wieder  ausserordentlich  umfangreich;  Riefen-  und  Rillenbast 
grenzen  sehr  nahe  aneinander,  beide  sind  lang  und  schmal,  in  der  Mitte 
6 Zellen  hoch.  Das  grüne  Parenchym  beschränkt  sich  auf  eiren  unregel- 
mässigen Fleck  zwischen  Riefen-  und  Rillenbast. 

Die  Riefen  der  Aeste  sind  mit  aufrechten,  spitzen,  wasscrhellen 
Kieselzähnen  besetzt,  welche  durch  eine  senkrechte  Scheidewand  in  zwei 
ungleiche  Hälften , eine  obere  kleinere  und  eine  untere  grössere  getheilt 
werden.  Die  Spaltöffnungen  der  Aeste  bilden  3—4  Linien;  die  Oberhaut  der 
Aeste  ist  feinkörnig,  in  der  Mitte  der  Oberhautzellen  treten  diese  Kiesel- 
körnchen  zu  kreisrunden  Figuren  zusammeu , welch’  letztere  in  fast  regel- 


Digitized  by  Google 


Geber  ein  neun  Bquiselum 


517 


mässigen  Abständen  vertlicilt  sind,  ausserdem  erscheinen  an  den  Querscheide- 
wänden  noch,  wie  an  der  Stengeloberhaut,  die  schon  erwähuten  Kieselringe. 

Den  Aesten  fehlt  eine  Centralhöhle,  die  vier  vallecularen  Lufthöhlen 
sind  querlänglich,  die  carinalen  scheinen  zu  fehlen.  Der  Riefenbast  ist  4—5, 
der  Rillenbast  in  seiner  Mitte  1 — 2 Zellen  hoch.  Die  Astzähne  sind  spar*am 
mit  stumpfen  Zähnchen  besetzt  und  gegen  ihre  Basis  heller  umsäumt. 

Das  hier  beschriebene,  kaum  4 Zoll  lange  Fragment,  das  obere  Ende 
eines  sterilen  Stengels,  verdanke  ich  derGüte  desllrn.  Dr.  Franz  Buchen  au 
in  Bremen;  gesammelt  wurde  es  von  Herrn  Pajekeu  1859  um  Sonoma  bei 
S.  Francisco  in  Californien. 


Die  Beschaffenheit  und  Anordnung  der  Spaltöffnungen  lassen  über  die 
Stellung  dieser  Art  keinen  Zweifel. 

Sie  gehört  darnach  in  die  Gruppe  der  Equiseta  phantropora  und  zwar 
in  die  Abtheilung  der  E.  anomopora , genau  zwischen  E.  arvens«  und 
JE.  Telmaltja. 

Mit  letzterem  besitzt  sie  eine  ausserordentliche  Aehnlichkeit,  unter- 
scheidet sich  aber  von  ihm  sicher  durch  Folgendes : 

Der  Stengel  ist  tief  gefurcht  und  besitzt  Spaltöffnungen  und  grünes 
Parenchym.  Die  Scheidenblättchen  des  Stengels  sind  nur  schwach  concav 
und  die  kürzeren  Zähne  selbst  an  ihrer  Basis  ohne  Furche;  das  grundstän- 
dige Astscheidclien  ist  bleich  und  das  darauffolgende  fuchsroth  und  viermal 
länger,  das  dritte  Internodium  erreicht  die  Höhe  der  zugehörigen  Stengel- 
scheide. 

Bei  E.  Telmateja  ist  dagegen  der  Stengel  glatt,  ohne  lurchen,  ohno 
Spaltöffnungen,  ohne  grünes  Parenchym.  Die  Sehe; den blättchen  des  Stengels 
sind  tiefer  concav  und  es  zieht  sich  diese  Höhlung  bis  auf  die  Basis  der 
Zähne  hinauf;  das  grundständige  Astsclieidchen  ist  kohlschwarz,  das  darauf- 
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folgende  dunkelbraun  und  wenig  länger,  das  dritte  Internodium  erreicht 
kaum  % der  llöhe  der  zugehörigen  Stcngelscheide. 

Mit  E.  aruen.te  ist  diese  neue  Art  nicht  zu  verwechseln,  obgleich  sie 
nur  wenig  robuster  als  die  kräftigsten  Exemplare  dieser  Art  ist.  Nach  der 
Dicke  des  untersuchten  Fragmentes  zu  schliessen,  wird  der  Stengel  2 Fuss 
und  darüber  hoch.  Milge  die  Fructifiration  dieser  Eijuiseti  recht  bald  bekannt 
werden! 

Meran,  den  iO.  März  lstji. 
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Neue  Crustaceen, 

gesammelt 

während  der  Weltumseglung  der  k.  k.  Fregatte  Novara. 

Zweiter  vorlÄuftKe*  BerioTvt. 

Von 

Dr.  Oun.  Heller. 

Vorgelegt  in  der  Sitiung  mm  2.  April 


I.  Decapoda.  Brachyura. 

Farn.  Oxyrrhyncha. 

1 Menaethhis  breelrosfri*  nov.  — Carapart  paulo  convexus,  fronte 
triangulata,  lateraliter  truncata.  Margo  antero-lateralis  acutus,  crennlatus, 
dentc  epibranchiali  plano,  obtuso;  margines  postero-laterales  paralleli,  den- 
ticulis  duobus  ornati.  Chelipedes  iiicrnssati,  brachio  ad  marginetn  exteriorem 
et  inferiorem  tuberculato,  curpo  cristato,  digitis  parce  hiantibus-  Long.  6"'. 
Madras. 


Fam.  Cyclomefopa  Edw. 

2.  Atergati t elegant  nov.  — Carapax  versus  margiuem  anticum  et 
autcro-lateralem  parum  declivis,  leviter  areolatus,  areolis  paulo  proiuinen- 
tibus,  glabris.  Margo  antero-lateralis  acutus,  prominens,  ter  ineistis , lobo 
anteriori  obtuso,  lobis  duobus  insequentibus  acutis,  dentiformibus.  Chelipedes 
aequales,  earpo  et  palma  in  superfioie  rugosis,  polma  ad  marginem  superiorem 
et  inferiorem  ciistata,  digitis  suloatis,  acutis.  Pedes  ambulatorii  parce  birsuti, 
articulis  duobus  ultimis  magis  pubescentibus.  Longit.  5,6"';  latitud.  =»  7,5"/ 
— Taiti.  j 

3.  Xanffto  tetraodon  nov.  — Carapax  ubi  in  X.  impresso  distincte 
areolatus,  sulcö  cerricalt  profundo , regione  gsstrica  antice  in  duos  lobo» 
epigastrioos  et  protogastricos  di  Visa,  postico  vcfo  integra.  frön«  prominens. 


Digitized  by  Google 


520 


Dr.  Heller: 


quadiilobatn,  lobis  medianis  latis,  rotundatis,  externis  minoribus.  Margo 
antero-lateralis  4-dentatus,  dentibus  conicis,  acutis.  Margo  postero-lateralis 
elongatus,  convexus,  laevis.  Chelipedes  aequalcs,  crassi;  carpo  intra  biden- 
tato, palma  paulo  compressa,  superficie  externa  lacvi,  versus  marginem 
superiorem  sulco  longitudinali  instructa.  Pedes  ambulatorii  breviores  et  ad 
marginem  superiorem  longe  hirsuti,  articuli  duo  Ultimi  etiam  infia  pubes- 
centes.  Longit.  17"';  latitud.  2".  — Aukiand. 

Carpi/odea  granulatna  nov.  — C.  tristi  affin is , superficie  carapacis 
vero  et  pedum  minute  granulosa.  Frons  parce  declivis,  biloba.  Digiti  cheli- 
pedum  ad  basim  hiantes,  sulcati,  nigri.  Longit.  5''';  latit.  8"'.  Nicobaren. 
— Taiti. 

5.  Lupu  /Urania  nov.  — Carapax  versus  dimidiuiu  convexus,  supra 
granulosus,  lineis  transversis  elevatis,  duabus  anterioribus  medianis  brevibus 
et  duabus  lateralibus  a dente  marginali  posteriore  ortis,  longioribus  instructus. 
Margo  antero-lateralis  uovem  dentatus,  dente  postico  duplo  longiore.  Frons 
interantennalis  quadridentatus,  dentibus  medianis  minoribus  quam  laterales. 
Regio  carapacis  inferior,  praesertim  pterygostoraiana  hirsuta.  Chelipedes 
elongati,  mero  antice  3 — 4 spinoso,  piloso,  postice  ad  apicem  1—2  spinoso; 
carpo  gracili,  bidentato;  manu  longitudinaliter  acute  costata,  superne  2—3 
spinosa,  pilosa;  digitis  quam  palma  paulo  brevioribus,  gracilibus.  Long.  16,5'"; 
latid.  V/i'.  Manila.  Aukiand. 

6.  Carupa  laevluacula  nov.  — Carapax  transversus,  laevis,  ininu- 
tissime  granulatus,  nudus;  fronte  quadriloba,  lobis  medianis  minoribus  externis, 
lobo  superciliari  paulo  distincto,  retrorsum  sito , margine  infraorbitali  crenato. 
Mnrgines  antero-laterales  7 dentati,  dentibus  quinquö  anterioribus  obtusis, 
duobus  ultimis  acutis,  pa  llo  remotis,  dente  quinto  minimo,  sexto  maximo. 
Chelipedes  breves,  manu  inermi,  laevissima,  brachio  artice  trispinoso,  spina 
mediana  majore,  carpo  bispinoso.  Fedes  sex  proximi  gracillimi,  nudi,  tarso 
longissimo.  Fedes  Ultimi  paris  breviores,  dactylo  eliptico,  apice  mucronato. 
Long.  5'";  latitud.  6,2'".  Tarti. 

Fam.  Catometopa  Edw. 

7.  Thelphnaa  chilenaia  nov.  — Carapax  convexus,  antice  declivis. 
Superficies  nitida,  punctata;  crista  postfrontali  fere  nulla,  in  regione  bron- 
chiali  et  ad  latera  oblique  corrugata,  sulco  cervicali  sat  distincto.  Margo 
autero  lateralis  limbatus,  dente  epibronchiali  exiguo-  Chelipedes  inaequi, 
carpo  intus  bidentato,  digitis  palma  longioribus,  non  hiantibus,  in  superficie 
uti  palma  minute  granulosis,  brachio  et  carpo  corrugatis.  Longit.  9,4‘";  latit. 
12'".  Chili. 

8.  Thelphnaa  Willleratorfl  nov.  — Carapax  supra  paulo  convexus, 
frons  lata,  ad  marginem  medio  parce  sinuata;  crista  postfrontalis  interropta. 
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in  lobos  duos  mcdianos  anteriores  breves  et  in  duos  cxternos,  longiores  divisa. 
Margo  antero-lateralis  deute  epibranchiali  armatus,  ponc  iilum  acute  cari- 
natus.  Superficies  autice  minute  granulosa,  ad  regionem  branchialem  et  ad 
latera  carapacis  lineis  obliquis  corrugatis  notata.  Chelipedes  fere  aequales, 
brachiis  corrugato-striatis,  carpo  intus  spinoso;  palma  facie  externa  convex», 
laevi digitis  gracilibus , acutis,  claudentibos.  Longit.  10'";  latitud.  12,5"'. 
Ceylon.  Nicobaren.  Madras.  Taiti. 

9.  Parat  helphuta  denttpe*  nov.  P.  tridentatae  admodum  affinis, 
ged  ad  apicera  bracbii  et  femorum  dente  acuto  armatus.  Longit.  li'";  latit. 
17"'.  Java. 

10.  Macrophthatniu*  bicarinalut  nov.  — Carapax  latus,  superne 
nudus,  glaber,  costis  longiludinaiibus  plicatis  prope  angulos  postero  laterales. 
Margo  lateralis  trilobatus,  lobo  ultimo  parvo,  dentiformi.  Frons  perangusta. 
Chelipedes  breves,  glabri;  dactylus  ntaris  ad  basin  dente  magno  instructus. 
Long.  4'",  latit.  5'".  Xicobaren. 

11.  Ge'latimu*  rariegatu*  nor. — G.  annulari  affinis , sed  bracbium 
chclipedum  ad  margincm  superiorem  carinatum  et  dentatum,  index  dactylo 
paulo  brevior,  acuminatus.  Madras. 

li.  Hetoeciu * areolatu * nov.  — Carapax  convexus,  antice  declivis, 
superficie  bene  areolatus,  areolis  minute  granulatis.  Margo  antero-lateralis 
acute  carinatus.  Chelipedes  maris  fortes,  elongati,  feminae  vero  breves  et 
graciles.  Pedes  insequentes  infra  hirsuti.  Longit.  8""  latit.  li'".  Sydney. 

13.  Jftetaplax  htrtlpe*  nov.  — Carapax  supra  fere  planus,  regio- 
nibus  paulo  conspicnis,  glabris.  Frons  declivis,  medio  sinuata.  Margo  anteio* 
lateralis  tridentatus,  deute  anteriore  seu  extraorbitali  valido,  duobus  inse- 
quen'ibus  minoribus,  acutis.  Chelipedes  maris  mediocres,  manu  oblonga, 
compressa,  laevi.  Pedes  ambulatorii  secundi  et  quinti  pari»  breves,  illi  terti; 
et  quarti  paris  elongati,  articulis  compressis,  ad  margiuem  superiorem  pilosis- 
Abdomen  maris  iarticulatum.  Long.  5"';  latit.  6,6'".  Aukland. 

14.  Pachygraptut  intermediu*  nov.  P.  simpliti  affinis,  sed  carpus 
chelipcdum  facie  externa  rugosus  et  femora  ad  apicem  niarginis  3—  4 dentibus 
armata.  Long.  7"';  latit.  8'".  Iiio-Janeiro. 

15.  Graptu*  deprettut  nov.  — Grapso  livido  affinis,  sed  lobi  epi- 
gastrici  in  superficie  bene  prominentes.  Frous  dimidia  carapacis  latitudioe 
angustior,  sat  detlexa.  Latera  fererecta,  bidentata.  Chelipedes  fere  aequales. 
Long,  14""  latit.  16'".  Taiti. 

16.  Graptu*  decliei front  nor.  — Carapax  in  regione  gastrica 
paree  striatus,  fronte  valde  deflexa  et  dimidiam  carapacis  latitudinis  superante. 
Latera  recta,  bidentata.  Chelipedes  fere  acqui.  Long.  li'“;  latit.  15'". 
Rio-Janeiro. 
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17.  Heterograpsu*  harhigeru*  uoy.  — Carapax  parce  convexus, 

minute  granulosus,  lobis  epigastricis  vix  distinctis.  Frons  fere  horizontalis, 
supra  oculos  prominens.  Latera  acuta,  antice  tribus  ariuata  dentibus.  Cheli- 
pedes  fere  aequales,  carpo  et  palma  extroraum  tumidia,  nudis,  minute  granu- 
losis,  introrsum  ad  basim  digitorum  dense  et  longe  pilosis.  Pedes  ambulatorii 
hirauti.  Long.  9"';  latit.  10'".  Aukland. 

Epigrapaus  nov.  gen.  — CycUxjrapso  affinis , sed  articulus  tertius 
maxillipedum  externorum  sine  linea  barbata. 

18.  Epigrapsits  polilti*  nov.  — Carapax  parce  convexus,  laevis 
solummodo  ad  regionem  epibranchialein  et  mesobranchialem  foveolis  duabus 
exiguis  et  ad  regionem  opigastricam  striis  duabus  transversis  medianis  notatus. 
Latera  arcuata,  antice  acuta  et  pone  angulura  orbitalem  paulo  incia.  Cheli- 
pedes  aequales  nudi.  Pedes  ambulatorii  pubescentcs,  dactylis  elongatis, 
spinulosis.  Longit.  7"';  latit.  9"'.  Taiti. 

Perigrapsua  nov.  gen.  — Latera  arcuata,  carapax  postice  angu- 
status,  dentc  uno  post  angulum  orbitae  instructus.  Frons  dimidia  carapacis 
latitudine  angustior,  modice  deflexa , subarcuata.  Orbitae  elongatae,  extror- 
sum  apertae,  lobus  suborbitalis  internus  latus,  dentifomiis  et  frontem  non 
attingens.  Articulus  tertius  maxillipedum  externorum  paulo  longior  quam 
latus,  versus  basim  angustatus,  in  superficie  absque  linea  barbata.  Dactyli 
pedunt  posticorum  spinulis  armati. 

19.  Perigrapxu*  ecccelxu*  nov.  — Carapax  supra  convexus,  vix 
sulcatus,  parce  granulatus.  Carpus  chelipedum  introrsum  spina  armatus, 
palma  compressa,  ad  marginem  superiorem  acuta  et  denticulata,  digiti  sul- 
cati.  Abdomen  maris  5 articulatum.  Long.  10'";  latit.  II'".  Taiti. 

10.  Jffefaxesarnta  granularl*  nov.  — Differt  a.  M.  Rouseeauai 
superficie  carapaxis  magis  aspera  et  granulosa.  Taiti. 

Plagoaetes  nov.  gen.  — Carapax  perconvexus,  subquadratus,  lateribus 
denticulatus,  fronte  valdc  declivi,  utrinque  supra  antennulas  emarginata. 
Orbitae  rotundatae,  anticac.  Antennulae  longitudinalis,  supra  fronten)  por- 
rectae.  Articulus  primus  pedunculi  antennarum  biatum  orbitae  internum  bene 
implens.  Os  antice  paulo  angustatum,  non  limbatum.  Maxillac  quintae  non 
distantes,  uti  in  Plagusia  formatae,  scapus  vero  palporum  admodum  dilatatus. 
Epistoma  planum,  non  prominens.  Cbelipcdes  paulo  inaequi,  iucrassati.  Pedes 
insequentes  ambulatorii  breviores,  articulis  rotundatis,  dactylo  tereti,  unque 
acuto,  incurrato.  Abdomen  feminae  7 articulatum.  Mas  ignotus. 

Sl.  Pfagusete * eiaiu * nov.  — Carapax  fere  quadratus,  paulo  latior 
quam  longus,  subglobosus,  antice  et  lateraliter  curvatim  declivis,  non  areo- 
latus.  Margo  antero  lateralis  arcuatus,  parce  dentatus,  postero-lateralis  fere 
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rectus.  Frons  medio  prominens,  rotundata,  angusta,  a lobo  superciliari  per 
sinum  laturn  divisa.  Chelipedes  fortes,  fere  nudi.  Pedes  ambulatorii  margine 
superiore  pilosi.  Longit.  15'";  latit.  16"'.  Chili. 

II.  Anomnra. 

Fam.  Pterygura  Edw. 

22.  Porcellaiia  leporina  nor.  — Carapax  subovatus,  parcelongior 
quam  latus,  lateribus  cristatis,  spina  miuuta  post  orbitam  armatis.  Frons  lata, 
fere  triloba;  lobo  mediano  prominente,  obtuso,  triangulari,  in  medio  supra 
sulcato;  lobis  lateralibus  minutis.  Margo  supraorbitalis  concavus,  superficies 
antrorsum  in  regione  epigastrica  transversim  costata,  caeterum  granuloso 
striata,  sulco  transversali  paulo  conspicuo.  Superficies  carapacis  inferior  valde 
hirsuta.  Chelipedes  granulato-squamosi;  margo  carpi  anticus  tridentatus, 
margo  posticus  spinulosus.  Long.  5‘";  latit.  4.6'".  Rio-Janeiro. 

23.  Porcellaiia  penlcillata  nov.  — Carapax  suboratus,  paulo 
longior  quam  latus,  lateribus  obtuse  rolundatis,  spina  post  orbitam  nulla. 
Frons  trilobata,  lobo  mediano  sat  magno,  triangulari;  lateralibus  antice 
rcctis,  minutis.  Chelipedes  superne  hirsuti,  margo  carpi  anticus  3 —4  dentatus, 
dentibus  magnis,  latiusculis.  Pedes  postici  asperi,  pilis  longis  ad  marginem 
obtecti.  Carapax  in  superficie  granulosus,  pubescens,  in  regione  epigastrica 
et  branchiali  fasciculis  duabus  pilorum  obsitus.  Long.  2,2'" ; latit.  1,8"'. 
Nicobaren. 

24.  Porcellaiia  militari*  nov.  — Carapax  depressus,  parceoblongus, 
transversim  leviter  rugatus  et  subtiliter  hirsutus;  fronte  prominente,  lobo 
mediano  lato,  triangulato,  lobis  lateralibus  minutis,  obtusis,  non  denticu- 
latis,  margine  lateral i rotundato,  antice  post  orbitas,  spinis  duabus  et  prope 
medium  aeque  spinis  binis.  Pedes  antici  aequales,  sat  longi,  rugati  et  scabri- 
culi,  carpo  elongato,  intus  identato,  dentibus  fere  aequis,  extus  juxta 
marginem  spinulis  seriatis  ornato,  manu  tenui,  ad  marginem  externum  non 
hirsuta.  Pedes  insequentes  sparsim  criuiti , articulo  tertio  supra  3 — 4 spinu- 
loso.  Long.  4"';  latit.  3.6'".  Nicobaren. 

25.  Porcellaiia  barbala  nov.  — Carapax  oblongus,  transversim  rugatus 
et  pubescens,  fronte  prominente,  angusto,  triangulari,  margine  supraorbi- 
tali  spina  acuta  armato;  margine  laterali  cristato,  antice  spina  epibranchiali. 
Pedes  antici  elongati,  depressi,  carpi  margo  anterior  4 dentatus,  dentibus 
acutis,  fere  aequis,  margine  posteriore  non  spinuloso.  Manus  dilatata,  ad  mar- 
ginem externum  pilis  longis  obtecta.  Pedes  sequentes  elongati,  articulo  tertio 
supra  6 — 9 spinoso , sparsim  hirsuto.  Long.  5'";  latit.  4,4"'.  Nicobaren. 

26.  Porcellaiia  frontal!»  nov.  — Carapax  paulo  oblongus,  fere  nudus, 
leviter  rugatus,  fronte  tripartita,  parte  mediana  trilobata,  partibus  lateralibus 
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angustis  et  acutis,  angulo  orbitali  externo  acutissimo.  Margines  laterales 
cristati , spina  epibranchiali»  null».  Chelipedes  mediocres , aequales,  dilatati, 
supra  rugati,  carpo  ad  marginem  anteriorem  solummodo  ad  basin  dente  unico 
magno  armato,  manu  ad  marginem  externum  pilis  longis  obsita.  Pedes  inse- 
quentes  mediocres,  paulo  hirsuti.  Long.  4"';  latit.  3,5'".  Rio-Janeiro. 

27.  Porcellana  inertni*  nov.  — P.  rufeacmti  affinis,  sed  carapax 
ad  marginem  paulo  solummodo  carina'us.  carpus  chelipedum  antice  dentibus 
tribus,  acutis  armatus,  digiti  ad  bas  im  introrsum  hirsuti.  Pedes  insequentes 
magis  criniti.  Long.  i,2‘";  latit.  4'".  Nicobaren. 

28.  Porcellana  digital! * nov.  — Carapax  obcordiformis , lobo  fron- 
tftli  triangulato,  superne  sulcato,  lobis  superciliaribus  minulissimis  obtusis. 
Margines  laterales  cristati,  antice  post  orbitam  spinula  epibranchiali  muniti. 
Superficies  in  rcgione  epigastrica  lineis  duabus  asperis,  transversis  notata, 
ceterum  paulo  rugulosa.  Chelipedes  elongati,  carpo  ad  marginem  anteriorem 
dentibus  tribus  minutis,  acutis,  armato,  postice  spinuloso,  dactylis  brevibus, 
introrsum  pilosis.  Long.  6"';  latit.  5,6"'.  Gibraltar. 

29.  Cenobita  ciolascen * nov.  — Carapax  paulo  convexus , regionc 
gastrica  medio  punctata,  lateribus  scabricula  et  sctosa.  Frons  paulo  contracta, 
dentibus  lateralibus  triangularibus , acuminatis,  in  medio  denticulo  instructa. 
Oculi  sat  longi,  compressi,  superne  scabriculi.  Squamulae  ophthalmicae  acutae, 
spiniformes.  Pedes  infra  sat  pilosi , versus  extremitates  spinulosi.  Manus 
raajor  superficie  externa  valde  convexa,  supra  acute  grauulata,  iufra  laevis- 
sima.  Dactylus  pedis  tertii  dextri  cyliudricus,  sinistri  quadriangulatus,  exlus 
laevis.  Long.  3"'.  Nicobaren. 

30.  Paguru * I*ar  nov.  — Carapax  superficie  dorsali  sparsim  hirsutu». 
Margo  froutalis  in  medio  paulo  arcuatus.  Oculi  crassiusculi,  fronte  et  peduu- 
culo  antcnnarum  brevlores,  squamulae  ophthalmicae  latae,  approximatae. 
Pedunculi  antcnnarum  spina  basalis  oculis  paulo  brevior,  interne  acutissime 
dentata.  Pedes  irregulariter  pilosi.  Chelipedes  inaequales,  manu  sinistra  lon- 
gissiina,  carpo  mauuque  fere  nudis,  granulosis  , digitis  fere  claudentibus  et 
sparsiin  pilosis;  manu  dextra  brevissima,  digitis  hiantibus,  longe  pilosis. 
Pedes  quatuor  insequentes  elongati,  gracilcs,  dactylo  longiori  qu.tnt  tarsus. 
Long.  2".  Nicobaren. 

31.  Clibanarin » bar ba Ins  nov.  — Carapax  paulo  setosus,  medio 
fere  nudus,  regione  gastrica  antice  rotundata  et  per  lineam  medianam  divisa, 
postice  angustata  et  truncata.  Frontis  dens  mejianus  acutus,  subcarinatus. 
Oculi  valde  elongati,  graciles,  pedunculum  antennarum  superantes.  .Anten- 
nularum  squama  basalis  acutissima.  Squamulae  ophthalmicae  bideutatar, 
remotae.  Chelipedes  aequales,  manibus  carpisque  supra  spinoais  et  pilosis. 
Pedes  secundi  tertiique  supra  infraque  dense  pilosi,  dactylo  paulo  compresso, 
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t»rso  rix  breriori,  ungue  aeuto,  paulo  curvato.  Pedes  unicolores,  versus 
apicem  rubescentcs,  ungue  brunneo  nigrescente.  Long.  1 Aukland. 

31.  CUbanarius  »ewiUtriatun  nor.  — Regio  carapacis  antica  fere 
quadrata,  superficie  nuda,  punctulata,  regione  gastrica  non  limitata.  frontis 
den»  medianns  minimus.  Squamulae  ophthalmicae  dilatatae,  breves,  appro* 
pioquatae.  Oculi  mediocres  pedunculum  antennarum  non  superantes.  Cheli- 
pedes  subaequales,  manu  dextra  paulo  mAjori,  rarpo  manuque  ad  marginem 
superiorem  brerispinosis,  parce  hirsutis.  Pedes  secundi  et  tertii  sparsim  hirsuti, 
dactylis  paulo  brerioribus  tar»is.  Chelipedes  unicolores,  rubescentes,  pedes 
insequentes  longitudinaliter  striati.  Long.  1".  Taiti. 

33.  Pagiirlsfe*  cfliatu M nor.  — Carapax  medio  fere  nudus,  rersus 
marginem  lateralem  paulo  sctosus,  regione  gastrica  mediana  orata.  Rostrum 
triangulatum,  gracile,  ad  margines  carinatum,  extremitate  medium  squainu- 
larum  oplitalmicarum  attingente.  Oculi  longi,  tenues,  pedunculum  antennarum 
superantes.  Squamulae  ophthalmicae  apice  acuminatae.  Appendix spinaeforinis 
pedunculi  antennarum  pilosus,  flagellum  quoque  pilis  longioribus  iustructum. 
Chelipedes  similes,  sinister  major;  carpo  manuque  pilosis,  spinuiosis,  spinulis 
in  margine  superiore  majoribus,  albis  et  nigro  apiculati>;  digitis  supra  et 
infra  parce  pilosis  et  spinuiosis,  rersus  apicem  nigrum  paulo  excavatis.  Pedes 
secundi  tertiique  paris  sat  graciles,  in  margine  superiore  et  inferiore  hirsuti, 
secundi  paris  supra  etiam  spinosi.  Long.  1 */*"-  Nicobaren. 


III.  Ma  croura. 

Fam.  Astacina. 

34.  PalinuruM  Paulentit  nor.  — P.  frontali  ralde  affinis.  Carapax 
paulo  depressus,  spitia  frontali  mediana  parra,  spinis  supraorbitalibus  sat 
latis,  acutis.  Sulcus  rerricalis  lacrissimus,  regiones  tuberculis  majoribus  et 
rainoribus  planissimis,  oralibus,  antice  in  spinulam  desinentibus  notatae. 
Segmenta  abdominalia  solummodo  in  dimidia  parte  prominentiis  applanatis 
oruata,  ad  marginem  anteriorem  et  posteriorem  reroglabra,  cornua  lateiaiia 
ad  basin  postice  deute  unico  armata.  Epistoma  tridentatum , dentibus  latis, 
mediano  breriori  lateralibus,  interstitiis  crenulatis.  Long.  8".  St.  Paul. 


Fam.  Carida. 

35.  Caridina  curciroxlris  nov.  — Rostrum  appendices  antennarum 
superans,  gracile,  extremitate  ralde  i eflexum , superne  12  dentatum,  dentibus 
sat  distantibus,  duobus  posticis  in  cephalotborace  post  oculossitis,  2 — 3 anticis 
apici  approximatis,  infra  quinquedentatum.  Pedum  primi  paris  carpus  quam 
manus  brerior;  secundi  paris  carpus  gracilis  et  manu  longior.  Pedes  secundi 


Digitized  by  Google 


526 


Dr.  Heller:  ' 


pari»  pedunculum  antennarum  paulo  superantes.  Tarsi  et  dactyli  pedum 
posticorum  subtus  spinulosi.  Long.  15'".  Aakland. 

36.  Alpheaa  socialix  uov.  — Rostrum  perbreve,  triangulatuin,  inter 
oculorum  bases  ortum,  sulco  profunde  ab  orbita  divisum,  apice  vix  dimidiam 
artieuli  priini  pedunculi  antennularum  attingens.  Orbitae  antice  spinula 
armatac,  rostro  paulo  breviori.  Antennularum  squama  basalis  longitudine 
artieuli  primi,  articulus  secundus  pedunculi  primo  duplo  longior.  Antennae 
basi  spina  longa  et  acuta,  apicem  artieuli  secundi  pedunculi  antennularum 
fere  attigente,  armatac.  Appendices  antice  multo  angu.stae,  fere  trianguläres, 
pedunculis  breviores,  spina  apicali  magna,  apicem  pedunculi  antennularum 
superante.  Pedes  antici  inaequi;  manu»  major,  versus  extremitatem  paulo 
extrosum  torta,  palma  eompris-a,  marginibus  integris,  margine  superiori 
costis  duabus  longitudinalibus  instructo',  superficie  sparsim  pilosa;  digitis 
perbrevibus,  pilosis.  Pedes  secundi  tertiis  longiores,  pedes  postici  crassiusculi, 
mero  inermi,  tarso  infra  spinuloso,  dactylo  acuto.,  brevi.  Long.  9".  Aukland. 

37.  Alpheus  crassimanus  nor.  — Rostrum  breve,  spiniforme,  frons. 
inter  oculos  leviter  carinata,  orbitae  tumidae,  antice  rotundato-convexae.  Arti- 
culus antennularum  pedunculi  secundus  primo  sesqui  longior.  Antennarum  spina 
externa  basalis  minima.  Manus  major  primi  paris  extrorersa,  palma  compressa, 
margine  superiore  et  inferiore  sinuatis,  digitis  brevibus,  pilosis,  dactylus 
exterior  brevis,  latus,  valde  curvatus,  indice  paulo  longior.  Manus  minor 
feminac  parva,  digitis  gracilibus,  teretibus,  longitudinera  palmae  cylindricae 
aequantibus  aut  paulo  superantibus,  pilosis.  Manus  minor  maris  dimidiam 
majoris  magnitudine  adaequans,  palma  paulo  compressa,  in  margine  utroque 
ad  apicem  sinuata,  digitis  palma  vix  brevioribus,  pilosis.  Dactylus  ad  basiin 
valde  dilatatus,  introrsum  concarus  et  dense  pubescens,  prope  apicem  con- 
tractus  et  hamatus.  Pedes  secundi  tertiis  longiores.  Long.  !*/,".  Nicobaren. 

38.  Pelia s notalus  nov.  — Corpus  breve,  carapax  sat  latus,  spina 
hepatica  et  antennali  armatus,  supraorbitali  nulla.  Rostrum  lanceolatum, 
rectum,  pedunculum  antennularum  superans,  sed  apicem  appendicuru  non 
attingens,  supra  septemdentatum,  infra  tridentatum , apex  simplex.  Oculi 
grandes.  Antennulac  appendices  paulo  superantes.  Appendices  longae,  angustae, 
carapace  longiores.  Pedes  secundi  paris  ignoti.  Pedes  postici  gracillimi. 
Long.  i".  Nicobaren. 

39.  Leander  <t  ixt  ans  nov.  — Corpus  gracile,  carapax  lacvis,  spina 
antennali  acuta;  spina  brancliiostegiana  retrorsum  sita,  margine  paulo  remota 
ct  apice  marginem  non  attingentc.  Rostrum  appendices  antennarum  non 
superans,  rectum,  superne  7 — 8 dentatum,  dente  tertio  supra  oculos,  subtus 
tridentatum,  apice  simplici.  Pedes  primi  paris  apicem  appendicum  antennarum 
superantes,  secundi  paris  paulo  longiores,  palma  pnulo  breviore  quam  carpus. 
Pedes  Ultimi  apicem  appendicum  non  attingentes.  Long.  1".  Nicobarcn. 
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40.  Leander  * erenu m nov.  — Carapax  laevis.  Rostrum  appendices 

antennarum  paulo  super  ans,  ensiforme,  apice  paulo  reflexum ; crista  superiori 
recta,  9 — 11  deutata,  dentibus  inter  se  fere  acque  remotis  et  super  tertiam 
partem  thoracis  continuatis,  duabus  terminalibus  a reliquis  paulo  remotis, 
minoribus.  apici  approximatis;  crista  inferiore  3—4  dentata.  Pedes  imi  paris 
apicem  appendicum  attingentes  aut  paulo  superantes.  Pedes  secundi  paris  corpore 
breviores,  cylindrici,  laevesj  mero  appendicibus  breviore,  carpo  cylindrico  et 
jongitudincm  clielae  fere  aequante,  palma  valde  longiori;  digitis  non  hiantibus, 
palma  tertia  parte  brevioribus.  Pedes  postici  sat  longi,  Ultimi  appendices 
antennarum  superantes.  Longit.  Sidney. 

41.  L.  modeslns  nov.  — Rostruni  sat  longum,  sed  carapacem  rix 
superaos.  gracile,  reflexum,  supernc  ad  basin  multo  convexum,  8—9  dentatum, 
dimidia  versus  apicem  edentulum,  crista  inferiore  3 — 4 deutata.  Antennularum 
flagella  duo  externa  parce  conjuncta.  Pedes  tenues,  illi  primi  paris  apicem 
appendicum  antennarum  non  attingentes;  secundi  paris  vero  superantes 
apicem.  Uanus  carpo  paulo  longior,  digiti  graciles  claudentes  et  palmam 
paulo  longitudine  superantes.  Pedes  postici  tenuissimi.  Longit.  IG'".  Schanghai. 

42.  Pmlaemon  t pectabilis  nov.  — Carapax  laevis.  Rostrum  appen- 
dicibus antennarum  brevius  et  pedunculo  antennularum  paulo  longius;  crista 
superiore  recta,  versus  apicem  parce  concava,  dentibus  7—8  armata  acqualibus 
et  aequidistantibus,  dente  ultimo  paulo  remoto;  crista  inferiore  bidentata. 
Pedes  primi  appendices  superantes.  Pedes  secundi  paris  corpoie  breviores, 
incrisati,  spinulis  minimis  exasperati;  brachio  cylindrico,  apicem  appendicis 
non  attingente,  carpo  paulo  breviore,  versus  apicem  incrassato;  palnra  cylin- 
drica,  carpo  et  digitis  longiori.  Pedes  postici  crassiusculi.  Longit.  3*/j".  Taiti. 

43.  Pataemon  rudl»  nov.  — Carapax  praesertim  antice  granulis  acutis 
plus  miuusve  exasperatus.  Rostrum  pedunculum  antennularum  paulo  superans, 
apicem  appendicum  antennarum  non  attingens;  crista  dorsali  dilatata,  supra 
oculos  paulo  convexa,  dentibus  1 1 armata  aequalibus,  ultimo  paulo  remotiore, 
duobus  primis  apici  approximatis;  crista  inferiore  3 dentata,  supra  costam 
mediam  latiore  quam  intra.  Pedes  primi  appendicibus  antennarum  longiores. 
Pedes  secundi  longissimi,  corpore  multo  longiores,  paulo  inaequales,  subcylin- 
drici,  instar  carapacis  exasperati,  breviter  pubescentes;  mero  apicem  anten- 
narum appendicum  superante;  carpo  elongato,  versus  apicem  paulo  incrassato, 
palma  manus  multo  longiore,  digitis  palmam  fere  aequantibus,  gracilibus, 
versus  apicem  curvatis  et  paulo  hiantibus,  intushirsutisetspinosis.  Longit.  4"* 
Ceylon. 

44.  Palaemon  »rabricnln»  nov.  — Carapax  in  regione  branchial 
anteriori  granulis  acutis  exasperatus,  postice  punctatus.  Rostrum  lanceolatum’ 
supra  arcuatum,  apice  rectum,  apicem  laminarum  antennarum  fere  attingens’ 
crista  dorsali  13 — 13  dentata,  dentibus  parvis,  confertis,  usque  ad  apicem 
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continuatis,  duabtis  ultiiuis  uti  in  L.  squilla  in  cephalothorace  post  oculos 
sitis;  crista  inferiore  duabus  dentibus  sat  magnis  armata.  Pedes  iiui  pari» 
appendicibus  antonnarum  paulo  longiores.  Pudes  seeuudi  paris  sat  longi,  >ed 
corpore  breriores,  scabri  et  paulo  Uirsuti;  mero  cylindrico,  carpurn  obconicum 
longit  ;dinc  apquanto,  carpo  appcndices  paulo  superante;  digitis  palraa  tertia 
parte  longioribus.  Longit.  I Ceylon. 

iö.  Palnemon  Muperha*  nov.  — Rostrura  lanceolatum,  rectum, 
apice  non  recurvatuni,  appendice  lamellari  paulo  longius,  latum,  supra  con- 
vexum,  14—13  dentatura,  dentibus  parvis,  confertis,  usqu*e  ad  apicem  con- 
tinuatis,  dinte  ultimo  paulo  remoto;  infra  3—4  dentatum,  dentibus  paulo 
conspieuis.  Pedes  antici  gracillimi,  chela  appendicem  superante.  Pedes  secundi 
corpore  breviores,  tenues,  subaequi,  mero  cylindrico  apicem  antennarum 
appendicum  non  attingente;  carpo  palma  manus  longiore,  palma  cylindrica, 
carpo  crassiore,  digitis  palma  paulo  longioribus,  hiantibus,  parce  hirsutis 
Longit.  2'/»".  Schanghai. 

46.  Palnemon  sinensis  nov.  — Carapax  laeris.  Rostrum  appendiccs 
antennarum  aequans  aut  paulo  superans,  lanceolatum,  apice  non  recurratum, 
crista  dorsali  dilatata,  recta  vel  parce  conrexa,  13 — 14  dentata,  dente  uno 
aut  duobus  ultimis  paulo  remotis,  ceteris  confertis,  usque  ad  apicem  con* 
t'nuatis,  crista  inferiore  basi  paulo  sinuata,  2 — 3 dentata.  Pedes  primi  squamis 
antennarum  paulo  longiores.  Pedes  secundi  paris  corpore  breviores,  scabriusculi 
et  pubescentes;  mero  apicem  appendicum  antennarum  non  nttingeate;  carpo 
palma  manus  multo  longiore,  digitis  bene  claudentibus,  palma  parce  crassiore 
quam  carpus.  Long.  2'/,".  Schanghai. 

47.  Penaent  sculpftlfs  nov.  — P.  monoceroti  affinis.  Corpus  elon- 
gatum,  compressum,  superficie  subtiliter  punctatum,  tomentosum.  Carapax 
eiongatus,  ad  extrem itatem  posticam  usque  obtuse  carinatus  et  in  medio 
carinae  canaliculatus.  Spina  liepatica  acuta,  extrorsum  prom  nens.  Sulcus 
gastro-frontalis  uti  in  monocerote.  Rostrum  laininas  antennarum  superans, 
subascendens  , apice  valde  acutum,  supra  oculos  conrexum,  9 dentatum,  infra 
integrum,  ad  basin  ciliatum.  Abdomen  in  1.  2.  et  3.  segmento  obtu»e  cari- 
natum,  canaliculatum,  in  sequentibus  acute  cristatum.  Long.  5".  Java. 

48.  Pennen s tahilensis  nov.  — Rostrum  appendices  paulo  supetans, 
apice  pau'o  resimum,  crista  dorsali  8—9  dentata,  margine  inferiore  edentulo. 
Pedunculi  antennularum  rostfo  breviores.  Flagelia  longiora  pedunculis  et 
ultimatn  dentein  rostri  attingentla.  Long.  4 Taiti. 
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Vorgelegl  in  der  Sitzung  von  7.  Hai  1861 


Die  Gliederung  unserer  Miocänschichten  in  marine,  Brackwasser*  und  Süss- 
wasser-Ablagerungen, die  in  der  Zeit  aufeinander  gefolgt  waren,  gestattet 
jetzt  einen  viel  tieferen  Einblick  in  unsere  Tertiärfauna , als  es  ror  der 
sicheren  Begrenzung  dieser  Schichtengruppeu  möglich  war.  Diese  Unter- 
scheidung ist  eine  in  der  Natur  so  fest  und  klar  begründete,  dass  kaum 
etwas  wünschenswerter  scheint,  als  dass  sie  von  den  Geologen  mit  beson- 
derer Obsorge  gepflegt  werde.  Die  petrographische  Beschaffenheit  lässt  uns 
oftmals  im  Zweifel  und  kann  nie  als  gehörig  entscheidend  betrachtet  werden. 
Die  Lagerungsverhältnisse  sind  nicht  selten  Unklar  und  die  Schichten  nicht 
deutlich  entblösst.  So  bleibt  uns  stets  als  das  unmöglichste  Mittel  das  Stu- 
dium der  Fauna,  welche  immer  die  sichersten  Anhaltspunkte  bei  Alters- 
bestimmungen darbietet.  Lokale  Verhältnisse  erfordern  allerdings  immer 
specielie  stratigraphische  Studien,  wenn  diese  aber  ein  etwas  abweichendes 
Resultat  ergeben,  darf  man  es  nicht  zum  Umsturz  allgemein  gültiger  Sätze 
benützen  wollen,  sondern  vielmehr  deren  Erklärung  in  Einklang  mit  diesen 
allgemein  gültigen  Verhältnissen  zu  bringen  suchen.  Und  diese  Erklärung 
findet  man  gewiss  früher,  wenn  man  die  nächstliegenden  gleichzeitigen 
Bildungen  berücksichtigt,  als  wenn  man  für  jede  Schichte  eine  bestimmte 
#4.  XII.  ibkwil.  67 
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Zeit  festsetzt,  während  welcher  die  übrige  Natur  ihrer  Bildung  müssig  zu- 
gesehen haben  soll. 

Die  marine  Fauna  gibt  uns  nicht  bloss  ein  Bild  des  damaligen  Lebens, 
sie  zeigt  uns  auch  den  Stand  und  die  Verbreitung  des  damaligen  Meeres. 
Das  speciclle  Studium  derselben  ertheilt  uns  Aufschluss  über  die  Natur  der 
marinen  Bildungen  und  Absätze,  ob  dieselben  in  Buchten,  an  flachen  oder 
steilen  Küsten  oder  in  offener  See  abgelagert  wurden. 

Dasselbe  gilt  auch  von  den  brackischen  und  Süsswasser-Bildungen,  ob- 
zwar die  Gegensätze  hier  immer  mehr  an  Schärfe  verlieren,  was  auch  offenbar 
in  der  Natur  der  Sache  begründet  ist. 

Die  Uebergänge  von  einer  Periode  zur  andern  geschahen  meist  nicht 
plötzlich,  sondern  allmälig  und  die  Faunen  sind  daher  auch  nicht  mit  einem 
Male  vernichtet  worden.  Es  ist  daher  ein  besonderes  Interesse,  die  Lebens- 
dauer, wenn  man  so  sagen  darf,  einer  Art  zu  studiren  und  ihre  Veränderungen 
kennen  zu  lernen.  Mit  Recht  weist  Darwin  darauf  hin,  dass  nicht  alle 
Arten  ein  gleiches  Accomodations-Vermögen  besitzen,  sondern  dass  dieses 
bei  einzelnen  Arten  sehr  gross  ist,  wobei  sich  ihre  Form  und  ihr  Habitus 
nur  unmerklich  ändert,  während  andere  nach  verschiedenen  äusseren  Ein- 
flüssen und  in  sehr  kurzer  Zeit  solche  Veränderungen  erleiden,  dass  wir  sic 
gern  als  eigene  Species  betrachten.  Dieser  in  der  Erfahrung  begründete  Satz 
findet  gewiss  auch  seine  Anwendung  bei  dem  Studium  der  Mollusken,  wo 
eben  oftmals  sehr  viele  Verhältnisse  zu  berücksichtigen  sifld,  bevor  man 
einer  Art  ihre  Selbstständigkeit  zuerkeunen  kann.  So  ist  gewiss  sehr  interes- 
sant zu  wissen,  wie  sich  rein  marine  Arten  an  brackischcs  Wasser  gewöhnten, 
und  welche  Veränderungen  sie  hierbei  erlitten.  Es  sind  allerdings  solche 
Fälle  immer  selten  und  daher  für  den  Geologen  wenig  von  Bedeutung,  um 
so  wichtiger  sind  aber  diese  Studien  für  den  Paläontologen,  wenn  er  seiner 
Wissenschaft  auch  andererseits  jenen  ehrenhaften  Platz  behaupten  will,  auf 
dem  sie  in  Gemeinschaft  mit  Zoologie  arbeitet. 

Viel  günstiger  gestaltet  sich  das  Accomodations-Vermögen  bei  solchen 
Arten,  welche  einmal  im  Brackwasser  gelebt  haben  und  darauf  ins  Süss- 
wasser versetzt  werden.  So  finden  wir  denn  auch  viel  mehr  Arten,  welche 
unseren  Cerithien-  und  Inzersdorfer  Schichten  gemein  sind,  als  den  marinen 
und  Cerithienschichten.  Eclatäbte  Beispiele  von  der  Veränderlichkeit  einer 
Art  liefern  die  Siisswassermollusken  und  merkwürdigerweise  trifft  diess  in 
einem  viel  höheren  Masse  bei  solchen  Formen  ein,  welche  dem  Aussterben 
nahe  sind;  so  dass  sie  mit  dieser  Zersplitterung  der  einzelnen  Merktnalo 
schliesslich  ganz  verschwinden.  Es  ist  diess  ein  wahrer  Kampf  um’s  Dasein. 
Wie  mannigfaltig  sind  zum  Beispiel  die  Melanopsiden  während  der  Inzers- 
dorfer Zeit  oder  die  Congerien,  während  heutzutage  kaum  ein  Drittel  so  stark 
diese  Sippen  hier  vertreten  sind. 

Die  geologische  Aufnahme  des  südwestlichsten  Theiles  von  Ungarn  im 
vorigen  Sommer  bot  mir  die  Gelegenheit  dar,  eine  grössere  Anzahl  Mollusken 


v. 


Digitized  by  Google 


Beitrag  zur  Kenntniss  der  Mollusken  fiuna. 


531 


aus  Cerithien-  und  Inzersdorfer  Schichten  zu  sammeln , yon  denen  ich  hier 
einige  Arten  , welche  mir  als  upu  erschienen,  näher  besprechen  will.  Von 
den  übrigen  will  ich  nur  einige  characteristische  Spezies  anführen,  insofern  sie 
nämlich  zur  genauen  Bestimmung  der  Schichte  als  nothwendig  erscheinen. 


Braekische  oder  Cerithien-Schiehten. 

Die  Gratzer  Bucht  bildet  einen  integrirenden  Theil  des  grossen  unga- 
rischen Miocänbeckens.  Auf  die  Zone  der  marinen  Ablagerung  am  west- 
lichsten Rande  dieser  Tertiärbucht  folgt  jene  der  brackischen  Bildungen, 
welche  wir  unter  dem  Namen  der  Cerithienschichten  zusammenfassen.  Beide 
werden  ziemlich  genau  durch  die  Mur  in  ihrer  oberflächlichen  Ausdehnung 
geschieden.  Die  Zone  der  Cerithienschichten  ist  yiel  breiter  ron  West  nach 
Ost  und  in  der  Umgebung  von  Gleichenberg  und  südlich  davon,  bei  Itad- 
kersburg,  sehr  entwickelt.  Auf  ungarischem  Boden  beobachtete  ich  die 
Cerithienschichten  nur  in  der  Gegend  zwischen  Neuhaus  und  Vizlendva 
(nördlich  yon  Radkersburg),  wo  sie  sich  fast  rings  herum  um  eine  kleine 
Insel  älterer  metamorphischer  Schiefersteine  gruppiren. 

Die  Cerithienschichten  sind  hier  vorzüglich  durch  lose  Sandablagerungen 
vertreten,  die  stellenweise,  wie  bei  Kalk  und  Szottina,  zu  mürben  Sand- 
steinen verhärten,  theils  auch  einzelne  feste  Kalkbäuke  eingelagert  ent- 
halten. Diese  letzteren  bestehen  fast  durchgehends  aus  incrustirten  Polysto- 
mella  crispa  a.  subumbilicnta , Rosalina  Vienneri sis  und  einzelnen  Cypris- 
schalen  und  erlangen  hierdurch  ein  oolitisches  Aussehen.  Geber  diesen  Kalk- 
bänken lagert  hier  überall  eibe  wenig  mächtige  Schichte  eines  bläulichen 
Tegels,  der  in  einzelnen  Streifen  meist  sehr  viele  Peträfacte  führt.  Nicht 
weniger  peträfactenreich  sind  die  Sandablagerungen  selbst. 

Die  häufigsten  und  ganz  characteristischen  Arten  sind:  Tapes  yreyaria 
Eichw.,  Ervilia  podolica  Eichw.  , Erv.  pusilla  Phil).,  Mactra  podolica 
Eichw.,  Cardium  obsoletum  und  plieatum  Eichw.,  Modiola  cymbaeformis 
Sow.,  Solen  subfratjilis  Eichw.,  Jluccinum  baccatum  Bast.,  Ctrithium 
pictum  Bast.,  C.  rubiyinosum  Eichw.  «.,  C.  diiyunctum  Low.,  Trochus 
podolicus  Dubois,  2Vo.  pictus  Eichw.,  Kissoa  angulata  Eichw.,  Toma- 
tina  Lajonkaireana  Bast.,  Hydrobia  acuta  Drap.,  Cylichna  truncata 
Adams,  eine  sonst  echt  marine,  hier  nur  wenig  veränderte  Art  u.  a.  '). 

Aus  diesen  Schichten  gelang  es  mir  nun,  zwei  neue  Arten  zu  finden, 
welche  ich  als  Planorbis  vermiexdaris  und  Aacella  pyymaea  anführe. 


•)  Nähere  Angaben  über  die  geologische  Beschaffenheit  des  südwestlichen  Ungarn  wird  der  Bericht 
enthalten , welcher  im  13.  Bd.  d.  Jahrbuches  der  k.  k.  Reichs-Anstalt  abgedruckt  wird. 
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PtanorbU  rerwxiculnri»  Sto). 

T»fel  VI.  Fig.  1. 

Das  Gehäuse  ist  flach  scheibenförmig  und  besteht  aus  2 — 3 drehrunden 
Umgängen,  die  nur  sehr  wenig  übereinander  greifen.  Die  röhrenartige 
Schlusswindung  nimmt  gegen  die  Mündung  etwas  an  Umfang  zu,  erweitert 
sich  aber  ganz  gleichraässig  ohne  frühere  Verengung.  Die  Mündung  selbst 
ist  fast  kreisförmig,  der  äussere  Mundrand  scharf,  die  Innenlippe  sehr  dünn. 
Die  Oberfläche  der  Schale  zeigt  lediglich  eine  feine  Zuwachsstreifung,  so 
dass  bei  starker  Vergrösserung  die  Umgänge  aus  einzelnen  Ringeln  zusammen- 
gesetzt scheinen.  Auf  der  Unterseite  ist  das  Gehäuse  kaum  merklich  stärker 
Tertieft,  als  auf  der  Oberseite. 

Diese  kleine  interessante  Art  erinnert  in  mancher  Beziehung  an  PI. 
conivens  Eichwald  (Lethäa  ross.  1833.  p.  J98.  t.  XI.  f.  7)  aus  den  Süss- 
wasserscliichten  von  Brikow,  die  Umgänge  sind  jedoch  bei  dieser  mehr 
halbmondförmig  als  rund.  Was  die  Form  und  Zahl  der  Windungen  bei 
unserer  Art  betrifft,  so  lässt  sich  wohl  nicht  annehmen,  dass  cs  nur  ein 
embryonaler  Zustand  wäre,  denn  man  findet  sie  immer  in  konstanter  Grösse, 
die  zwar  selten  eine  Linie  im  Durchmesser  übersteigt,  wobei  aber  die  Mündung 
bei  den  meisten  Exemplaren  vollständig  erhalten  ist. 

Vorkommen.  In  dem  Tegel  der  Cerithienschichten , welcher  über 
dem.  oolitischen  Cerithienkalk  liegt,  bei  Vizlendva  (westlich  von  Ob.  Limpach 
und  nördlich  von  Radkersburg).  Nicht  häufig. 

Kacella  py g nuten  Stol. 

TaM  17.  Fig.  2. 

Die  kleinen  Schalen  sind  konisch  zugespitzt,  etwas  länger  als  breit. 
Häufig  kommen  Unregelmässigkeiten  in  der  Form  vor,  wobei  sich  das 
ursprünglich  ovale  Perisom  nach  einer  oder  der  anderen  Richtung  erweitert, 
gerade  wie  diess  bei  der  bekannten  Calyptraea  dtformi s Lamk.  gewöhnlich 
der  Fall  ist.  Man  könnte  sie  leicht  für  deren  Brut  erklären,  wenn  beide 
in  einer  marinen  Schichte  angetroffen  würden,  ln  der  That  scheint  es,  als 
wenn  unsere  Exemplare  die  verkümmerte  und  umgeänderie  Calypt.  deformi* 
der  brackischen  Schichten  sein  sollte.  Es  sind  diess  die  einzigen  bisher  aus 
diesen  Ablagerungen  bekannten  Stücke. 

Die  grössten  Exemplare  haben  eine  Länge  von  einer  Linie  und  eine 
Höhe  von  V4  Linien.  Der  Wirbel  liegt  excentrisch  und  die  Oberfläche  lässt 
nur  konzentrische  Zuwachsstreifen  erkennen,  ohne  alle  Spur  einer  Windung, 
welche  an  Troehita  erinnert.  Ebenso  konnte  im  Innern  keine  Lamelle 
beobachtet  werden,  welche  für  Calyptraea  sprechen  würde,  daher  ich  diese 
merkwürdige  Species,  vorläufig,  wohl  aber  nicht  ganz  sicher,  zur  Sippe 
Naetlla  stelle. 
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Vorkommen.  Im  Tegel  der  Cerithienschichten  über  der  ooli tischen 
Kalk  bank  bei  Vizlendva,  westlich  von  Ob.  Limpach  und  nördlich  von 
Radkersburg- 

Inzersdorfer  Schichten. 

Mit  diesem  Namen  bezeichnen  wir  die  Süsswasserbildungen,  welche 
auf  die  brackischen  gefolgt  sind,  nachdem  der  frühere  Meeresboden  aber- 
mals etwas  gehoben  wurde.  Sie  sind  somit  jünger  als  die  Cerithienschichten, 
überlagern  dieselben  und  bleiben  noch  mehr  auf  die  Mitte  des  Beckens 
beschränkt 

Im  südwestlichen  Ungarn  erfolgten  währenj  dieser  Zeit  die  grössten 
Basalteruptionen  und  in  Folge  dessen  sind  später  solche  Niveauverlinderungen 
eingetreten,  dass  die  Inzersdorfer  Ablagerungen  nicht  bloss  die  brackisrhe, 
sondern  auch  die  marine  Zone  über»chritten  haben  und  diese  zum  Theil  mit 
mit  mächtigen  Sand-  und  Tegelablagerungen  bedeckten.  Bei  weitem  aus- 
gedehnter sind  die  sandigen  Schichten  als  die  Tegelablagerungen,  welche 
der  stellenweise  wie  bei  Baltavär  u.  e.  a.  O.  einige  Mollusken  enthalten, 
während  die  enteren  eine  sehr  reiche  Fauna  beherbergen.  Merkwürdig 
bleibt  es  übrigens,  dass  die  westlichsten  Gebiete  der  Gratzcr  Bucht,  ins- 
besondere in  der  Steiermark , unverhältnissmässig  wenig  Feträfakte  ent- 
halten, und  dass  sich  die  Fauna  nach  Südosten  hin  immer  mehr  vermehrt, 
wo  sie  in  der  Gegend  des  Plattensees  ihre  grösste  Mannigfaltigkeit  besitzt. 

Von  früheren  Typen  treten  hier  einige  Hydrobicn  auf,  wio  Hydrobia 
subulata  Desh.  und  ttagnalit  Bast.  Riatoa  angulata  Eichw;  erscheint 
hier  in  einer  Form,  welche  man  ebenso  gut  als  eine  eigene  Species  betrachten 
könnte.  Die  Umgänge  sind  mit  einem  starken,  fein  krenulirten  Kiel  ver- 
sehen und  die  Spiralstreifung  erstreckt  sich  ununterbrochen  über  die  ganze 
Schale.  In  den  Cerithienschichten  ist  sie  fast  immer  schlanker  und  mit 
deutlichen  Querrippen.  Nach  einer  Mittheilung  des  Herrn  Schwarz  von 
Mohrenstern  sind  indessen  diese  Formen  durch  zahlreiche  Uebergänge 
verbunden,  dass  eine  Trennung  weniger  angezeigt  erscheint. 

Bezeichnende  und  den  Inzersdorfer  Schichten  eigenthümliche  Arten 
sind  die  vielen  Congerien , wie  C.  aubglobosa , spatttliUa  und  triangulär  it 
Partsch. , Cardium  apertum  Münst.  und  Card,  conjungens  Partseh., 
Mdanopeia  (Tsyncea')  Martiniana  und  Hoaei  Fer,  Melanop.  pygmäa  Partsch. 
Keritina  Grateloupana  Fer,  Planorbit  pla/ystomut  Klein  u.  v.  a. 

Andererseits  fehlt  cs  aber  auch  nicht  an  Arten,  welche  hier  zum 
ersten  Male  auftreten  und  bis  jetzt  noch  lebend,  zum  Theil  in  denselben 
Gegenden,  angetroffen  werden,  wie  Bylhinia  tentaculata  Lin.,  Aautilina 
( Planorbit)  tpirorbit  Müll.,  Valvata  pitcinalit  Müll.,  JLitoglyphus  naticoidts 
Ziegl.,  Melanopd*  aekularis  Fer.,  Keritina  trantueraalis  Ziegl.,  Helix 
(Cochlea)  neinoralis  Lin.  u.  e.  a. 
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Von  neuen  Arten  sind  mir  aus  den  Inzersdorfer  Schichten  folgende 
bekannt  geworden:  Valvata  helicoides,  Tberus  halatonicus,  Tricula  glandu- 

lina  und  Haidingeri , Segmentina  Hauer i , Melanopsis  deeollaUa,  Lyrcea 
cylindrica  und  Cardium  desertum.  Eine  Amnicola  hungarica  wird  Herr  r. 
Frauenfeld  ebenfalls  in  den  Schriften  der  Gesellschaft  etwas  später  mittheilen. 

Segmentina  Hauer i Stol. 

Tatei  17.  Fig.  3. 

Die  Schale  ist  linsenförmig,  beiderseits  fast  ganz  gleich  abgeplattet  und 
an  der  Peripherie  äusserst  schwach  gekielt.  Umgänge  sind  in  der  Regel  nur 
zwei  und  dabei  das  Gehäuse  etwa  zur  Hälfte  eingerollt.  Die  Embryonalwin- 
dung besteht  aus  einem  Knöpfchen.  Der  Nabel  ist  nur  seicht,  weil  über- 
haupt das  ganze  Gehäuse  rerhältnissmässig  sehr  flach  ist.  Die  Zuwachs- 
streifen sind  deutlich  kennbar.  Die  Mündung  liegt  horizontal  und  ist  beiläufig 
noch  einmal  so  breit  als  hoch,  wobei  an  der  Innenseite  die  Kante  des  vor- 
hergehenden Umganges  in  dieselbe  hineinragt.  Der  obere  Theil  des  äusseren 
Mundrandes  reicht  weiter  nach  vorn,  als  der  untere,  so  dass  also  die  Mün- 
dungsfläche schief  zur  Achse  des  Gehäuses  steht.  Die  Höhe  gewöhnlicher 
Exemplare  beträgt  etwa  '/*,  der  Durchmesser  bis  1 Linie,  so  dass  sich  beide 
zu  einander  verhalten  wie  1 : 4. 

Während  Segm.  nitida  Müll,  viel  höher  und  dabei  mehr  involut  ist, 
nähert  sich  unsere  Art  vielmehr  der  Seg.  Hörncsi  Rolle  (Sitzungsb.  d.  k. 
Acad.  Wien,  1860,  p.  26.  t.  2.  fig.  1.  Bd.  41),  und  S.  hians  11  o 1 1 e (.ebendas). 
Von  beiden  ist  Segm.  Haueri  durch  ein  mehr  flaches  und  leicht  gekieltes 
Gehäuse  leicht  zu  unterscheiden. 

Iber  um  balatonicuM  Stol. 

Tatcl  17.  Fig.  4. 

Die  Form  dieser  Art  ist  so  auffallend  flach  niedergedrückt,  dass  sie 
sich  nur  sehr  schwer  mit  irgend  einer  der  zahlreichen  lebenden  Arten  ver- 
gleichen lässt  ; unter  den  fossilen  ist  noch  viel  weniger  eine  ihr  zunächst- 
stehende Form  zu  finden.  Die  Zahl  der  Umgänge  beträgt  nebst  der  Embryo- 
nalwindung vier,  welche  an  der  Peripherie  gekielt  sind.  Der  obere  Theil 
ist  fast  ganz  flach,  der  untere  aber  bedeutend  stark  gewölbt.  Die  einzelnen 
Windungen  schliessen  sehr  knapp  aneinander,  und  es  bleibt  nur  eine  feine 
linienartig  vertiefte  Naht  übrig.  Die  Mündung  ist  schief  vierseitig,  nach 
unten  etwas  verschmälert;  die  Ausscnlippe  schwach  umgebogen  und  scharf; 
die  Innenlippe  aber  nur  äusserst  wenig  entwickelt.  Der  Nabel  ist  breit  und 
tief,  so  dass  man  noch  den  inneren  Rand  der  früheren  Umgänge  sehen  kann. 
Die  Zuwachsstreifen  biegen  sich  an  der  Peripherie  S förmig  nach  rückwärts. 
Farben  oder  sonstige  Ornamentik  ist  nicht  wahrnehmbar. 
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Vorkommen.  Sehr  selten  in  dem  Inzersdorfer  Sand  nördlich  von 
Esztergal  und  südlich  von  Zala  Apati  am  rechten  Ufer  des  Zalaflusses 
(Plattenseegebiet). 


V all- ata  helicoidet  Stol. 

Tafel  17.  Fig.  5. 

Das  kleine  Gehäuse  besteht  aus  S— 3 runden  Umgängen,  welche  sich 
beinahe  vollständig  evolut  aneinander  legen;  nur  die  Schlusswindung  senkt 
sich  in  der  Nähe  der  Oeffnung  etwas  nach  abwärts.  Oben  und  unten  befindet 
sich  an  jeder  Windung  ein  schwacher  Kiel,  von  welchen  jener  an  der  Ober- 
seite eine  seichte  Rinne  längs  der  Naht  erzeugt  , während  der  untere  einen 
sehr  weiten  Nabel  begrenzt.  Sonst  ist  die  Oberfläche  glatt  und  die  Zuwachs- 
streifen zeigen  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  keine  Biegungen  oder  sonstige 
Unregelmässigkeiten.  Die  Mündung  ist  vollständig  rund,  der  Mundsaum  nur 
sehr  schwach  nach  aussen  gebogen,  ohne  besonders  erweitert  zu  sein.  Diese 
Art  erinnert  gowissermassen  an  die  niederen  Varietäten  der  Val.  multiformir, 
bei  der  man  übrigens  stets  ein  knappes  Anschliessen  der  Schlusswindung  an 
den  vorhergehenden  Umgang  und  eine  bedeutende  Entwicklung  der  Innen- 
lippe beobachten  kann.  Ausser  der  lebenden  Val.  enstata  Müll,  ist  mir 
keine  andere  Art  bekannt,  welche  sich  mit  der  unsrigen  direct  vergleichen 
liesse. 

Vorkommen.  Sehr  selten  indem  Inzersdorfer  Sand  nördlich  von 
Esztergal  und  südlich  von  Zala  Apati  am  rechten  Ufer  des  Zalaflusses 
(Plattenseegebiet). 


Tricula  glandulina  Stol. 

Tafel  17.  Fig.  6. 

Die  Schale  ist  verlängert  walzenförmig,  nach  oben  nur  allmälig 
schmäler  werdend,  wobei  die  Embryonalwindung  ein  kleines  Kuöpfchen 
darstellt.  Die  Zahl  der  Umgänge  beträgt  im  Ganzen  fast  ausnahmslos  fünf, 
von  denen  die  letzte  mehr  als  einen  Drittheil  der  Höhe  einnimmt.  Die  ein- 
zelnen Windungen  sind  schwach  gewölbt  und  durch  deutlich  vertiefte  Nähte 
von  einander  gesondert.  Die  Mündung  ist  oval,  nach  oben  zuguspitzt,  unten 
etwas  breiter  abgerundet  und  steht  schief  zur  Achse  des  Gehäuses.  Der 
äussere  Mundrand  ist  scharf,  in  dem  unteren  Theile  sehr  schwach  vorgezogen, 
der  innere  ist  durch  eine  dünne  Lamelle  vertreten.  Beide  Mundränder  hängen 
oben  zusammen.  Alle  diese  Merkmale  scheinen  auch  sehr  für  die  Sippe 
Ceratia  aus  der  Familie  der  HissoiJen  zu  sprechen,  was  allerdings  mit  dem 
Aufenthalte  im  Süsswasser  weniger  zusammenhängt. 

Die  Schale  unserer  Art  ist  dünn,  glatt  und  glänzend.  Bei  einzelnen 
Exemplaren  tragen  die  oberen  Windungen  kurze  Querrippen  (fig.  6,  b) 
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welche  sieh  leicht  auch  noch  tiefer  als  feine  Knötchen  längs  der  unteren 
Naht  erhalten.  Die  grössten  Exemplare  sind  1 */a  Linien  hoch. 

Vorkommen.  In  dem  Sande  der  Inzersdorfer  Schichten  beiZalaApati 
westlich  Tom  Plattensee. 

Tricuia  Haidingerl  Stol. 

Tafel  17.  Fig.  7. 

Gehau .e  dünn,  länglich  walzenförmig,  gewöhnlieh  aus  fünf  gewölbten 
Umgängen  zusammengesetzt.  Die  Näthc  sind  tief.  Die  Oberfläche  durchaus 
mit  feinen  Spiralstreifen  versehen  (fig.  7.  c),  welche  manchmal  durch  sehr 
feine  Querrippen  (fig.  7.  b)  gekreuzt  werden,  die  an  den  tieferen  Windungen 
meist  ah  eine  kleine  Knötchenreihe  erhalten  bleibt  und  in  der  Mitte  jedes 
Umgangs  verläuft.  Die  Mündung  ist  oval  nach  oben  zugespitzt,  weniger 
schief  zur  Achse  stehend;  die  Mundränder  zusammenhängend.  Die  Aussen- 
lippc  ist  scharf,  die  Innenlippe  sehr  dünn.  Ein  feiner  Ritz  vertritt  den  Nabel. 

Von  Tricuia  ylandulina  unterscheidet  sich  diese  Art  durch  ihre  Spiral- 
streifung, durch  grössere  Anzahl  von  Knötchen,  wenn  solche  vorhanden  sind, 
durch  stärkere  Wölbung  der  Umgänge  und  weniger  hohe  Schlusswindung. 
Die  Zahl  der  Umgänge  ist  sonst  bei  beiden  Arten  gleich,  ebenso  ist  die 
allgemeine  Form  ziemlich  übereinstimmend,  nur  scheint  letztere  gewöhnlich 
etwas  schlanker  zu  sein. 

Grosse  Verwandtschaft  besitzt  diese  interessante  Art  mit  einer  bei 
Boston  lebenden  Art,  welche  Küster  (Abbildung  p.  73.  t.  13.  f.  8)  als 
Paludina  aculeus  Gld.  beschreibt.  Die  Form  ist  indessen  bei  letzterer  eine 
viel  gedrungenere  und  die  Mundränder  scheinen,  so  viel  aus  der  Zeichnung  zu 
entnehmen  ist,  stark  verdickt  zu  sein. 

Vorkommen.  In  dem  Sand  der  Inzersdorfer  Schichten  bei  Zala  Apati 
westlich  vom  Plattensee  und  in  derselben  Schichte  bei  Stegersbach,  nördlich 
von  Fürstenfeld. 

ßlelanoptU  decotlala  Stol. 

Tafel  17.  Fig.  8. 

Kaum  in  einer  anderen  Thiergruppe  findet  man  eine  so  grosse  Ver- 
änderlichkeit innerhalb  einer  Art,  als  diess  bei  den  Süsswasser-Mollusken 
der  Fall  ist  und  unter  diesen  scheinen  wieder  die  Melanopsiden  die  grösste 
Neigung  zu  Variationen  zu  besitzen.  Ein  gutes  Beispiel  hat  man  an  dieser 
interessanten  Species.  Das  Gehäuse  ist  bald  verlängert  kegeförmig  (fig.  8.  a.), 
wobei  das  Gewinde  die  doppelte  Höhe  der  Schtus-.windung  besitzt,  bald 
sind  die  Umgänge  so  sehr  in  einander  geschoben,  dass  diese  Höhen  einander 
fast  gleich  werden  (fig.  8.  c).  Der  Gewindewinkel  wechselt  hierbei  von 
33 — 50  Grad.  Die  Schale  ist  glatt,  die  Umgänge  eben  und  eng  anschliessend. 
Die  Spitze  des  Gehäuses  und  fast  ausnahmslos  die  Oberflächenschale  der 
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erstcrcn  Windungen  ist  durch  Erosion  verloren  gegangen,  wie  diess  etwa 
bei  der  lebenden  M.  JDiifoiirii  oder  M.  praerosa  der  Fall  ist.  Die  Mündung 
steht  schiof  zur  Achse  des  Gehäuses,  ist  nach  oben  zuirespitzt,  an  der  Basis 
aber  mit  einem  deutlichen  Ausguss  versehen.  Die  Aussenlippc  ist  scharf, 
nach  unten  etwas  vorgezogen,  die  Innenlippe  stark  kallös.  Die  Dicke  der 
Schale  ist  beträchtlich,  jedoch  oft  wechselnd,  wahrscheinlich  in  Folge  der 
mineralischen  Bestandteile  des  Wassers,  worin  die  Schnecken  gelebt  hatten. 

Der  Ffauptcharakter  dieser  Art  liogt  in  dem  Ueberwiegen  des  Gewindes 
über  die  Höhe  der  Schlusswindung  und  in  der  schiefen  Stellung  der  Mündung 
Die  ihr  zunächst  stehende  Art  M.  bucrinoidea  Fer.  hat  stets  eine  höhere 
Schlusswindung  als  das  Gewinde,  dasselbe  gilt  von  den  meisten  anderen 
lebenden  Arten,  die  ich  in  der  Sammlung  des  k.  Naturalicnkabinctes  ver- 
gleichen konnte. 

Vorkommen.  Häufig  in  den  Inzcrsdorfer  Sanden  bei  Zala  Apati 
am  rechten  Ufer  der  Zala  und  ausserdem  in  derselben  Schichte  sehr  ver- 
breitet im  Gebiete  des  Plattensees,  wo  sie  Dr.  Stäche,  und  in  Slavonien, 
wo  sie  Dr.  Stur  gesammelt  hat. 

Lyicea  cyllntlrica  Stol. 

Tafel  17.  Kig  9. 

Das  Gehäuse  ist  cylindrisch  verlängert,  wobei  die  Schlusswindung 
wenigstens  zweimal  länger  ist  als  das  Gewinde.  Dieses  besteht  aus  5—6 
Umgängen,  welche  ganz  in  einander  geschoben  sind  und  oftmals  in  eine, 
dünne  Spitze  enden,  wie  diess  bei  Mel.  Murtiniana , besonders  bei  Jugend- 
Exemplaren  sehr  häufig  vorkommt.  Nach  unten  ist  das  Gehäuse  nur  sehr 
wenig  schmäler.  Die  Oberfläche  ist  glatt.  l ängs  der  Nath,  an  der  die 
Schale  angedrückt  ist,  läuft  ein  abgerundeter  Kiel,  auf  den  eine  schwache 
Einschnürung  folgt.  Der  Kiel  ist  bald  stärker,  bald  schwächer,  ist  jedoch 
gewöhnlich  nur  an  den  zwei  letzten  Windungen  deutlich  erkennbar. 

Die  Mündung  ist  eiförmig,  nach  oben  zugespitzt  und  an  der  Basis  mit 
einem  deutlichen  Ausguss.  Der  Aussenrand  ist  scharf,  nach  unten  etwas 
vorgezogen;  dio  Innenlippe  sehr  stark  kaltos,  namentlich  in  dem  oberen 
Theil,  wodurch  die  Mündung  bedeutend  verengt  wird. 

Was  diese  Art  insbesondere  charakterisirt,  ist  die  konstante  cylindrische 
Form,  die  Grösse  der  Schlu-swindung  und  der  Kiel  längs  der  Nath.  Md.  Marli- 
niana  Fer.  ist  stets  bauchiger  und  hat  unten  eine  breitere  Mündung.  Einiger- 
massen verwandt  ist  auch  M.  Du/ourü  Fer.  (Rossmässler  Iconogr.  1854.  13. 
und  14.  Heft.  p.  33.  t.  48.  f.  44)  aus  der  Accquia  de  la  Palafanga;  aber 
selbst  diese  schon  entfernteste  Varietät  hat  das  Gewinde  und  Schlusswindung 
etwa  von  gleicher  Höhe,  was  bei  unserer  Art  gar  nicht  vorkommt. 

Vorkommen.  Lyrcea  cylindriea  ist  nicht  gerade  selten  bei  Zala 
Apati  in  den  Sanden  der  Inzersdorfer  Schichten;  viel  häufiger  kommt  sie 
w.  Xli.  itkMJI.  68 
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jedoch  in  der  Umgegend  de*  Plattensees,  wie  auf  der  Halbinsel  Tihany  in 
der  nämlichen  Schichte  vor. 

Card  tum  deaerlum  Stol. 

Tafel  17.  Fig.  10. 

Da»  Gehäuse  ist  abgerundet  trapezoidisch,  ungleichseitig,  etwas  länger 
als  hoch.  Die  Wölbung  der  Schale  ist  eine  mässige,  und  die  Wirbel  sind 
nach  innen  amgebogen.  Mer  vordere  Tlieil  ist  abgerundet,  der  hintere 
schief  abgestuzt  and  gekielt.  Die  Hippen  sind  sehr  zahlreich;  gewöhnlich 
zählt  man  ihrer  40,  sie  steigen  aber  auch  bis  über  50  und  worden  von  wellen- 
förmig gebogenen  feinen  Zuwachsstreifen  durchschnitten,  die  sich  dachziegel- 
artig überdecken.  Das  Schloss  (Fig.  10  d.  nat.  Grösse)  besteht  aus  einem 
Cardinalzahn  und  zwei  Seitenzähnen,  von  denen  der  vordere  dem  Mittelzahn 
näher  liegt , der  hintere  in  der  Jngend  länglich  lamellar  ist.  Das  Perisom 
ist  im  Innern  gerippt,  wobei  die  Kippen  bis  an  den  Manteleindruck  geben. 

Diese  Art  bildet  ein  Mittelglied  zwischen  dem  C.  Partgeh 

(Hörnes  Moll.  II,  p.  206.  t.  30.  f.  4)  und  dem  C.  obaoletum  Eichw. 
(Hörncs  ibid.  p.  203.  t.  30.  f.  3).  Von  dem  ersteren  unterscheidet  sich 
C.  dtsertum  schon  beim  ersten  Aublick  durch  eine  höhere  Form  und  grössere 
Ungleichseitigkeit.  Um  desto  mehr  nähert  es  sich  aber  dem  C.  obtoUtum, 
insbesondere  in  der  Jugend.  Als  Unterschied  lässt  sich  festhalten,  dass  die 
Zahl  der  Rippen  bei  dem  ersteren  immer  viel  grösser  ist  und  dass  der  vordere 
Theil  etwas  schmäler  und  weiter  vorgezogen  ist. 

Herr  Director  Hörnes,  welcher  diese  Art  als  neu  erkannte,  machte 
bei  seinen  umfassenden  Studien  über  die  Cardieu  in  der  letzten  Zeit  die 
Beobachtung,  dass  alle  Cardien,  die  in  den  Süsswasser-Ablagerungen  Vor- 
kommen, apert  sind.  Diess  fehlt  unserer  Art,  wenigstens  in  der  Jugend 
ganz,  und  es  wäre  nur  möglich,  dass  ausgewachsene  Exemplare  derselben 
eine  schwache  Ocffnung  rückwärts  besitzen. 

Vorkommen.  In  den  Sandablagerungen  der  Inzendorfer  Schichten 
bei  Stegersbach;  selten. 
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neuen  Spinne  aus  den  Höhlen  von  Lesina. 


Von 

S.  Keyserling, 

Mil  eioer  Tafel.  (Tab.  XVI.) 

Vorgelegt  In  <ter  Sitiuog  tora  7.  Mai  1861 


Vor  kurzem  erhielt  ich  mehrere  Exemplare  von  augenlosen  Spinnen 
aus  den  Höhlen  von  der  Insel  Lesina.  Mehrere  derselben  gehören  zu  der 
von  Schiödte  beschriebenen  Art  Stalita  taenaria,  die  übrigen  dagegen 
zu  einer  neuen  Gattung,  die  jedenfalls,  eben  so  wie  die  erstere  am  meisten 
Verwandtschaft  mit  der  Familie  der  Tubitelae  Latr.  zeigt. 

Bis  jetzt  sind  nur  2 Gattungen,  mit  je  einer  Art,  aus  der  Ordnung 
der  mit  Lungen  athnienden  Arnchniden  bekannt.  Die  erste  wurde  von  Tel I- 
kanipf  aus  den  Mamuthshühleu  von  Nordamerika , die  zweite  von  Schiödte 
aus  den  Höhlen  Kiirnthens  beschrieben.  Diesen  beiden  Gnttungen  füge  ich 
eine  neue  hinzu,  möchte  aber,  ehe  ich  eine  Beschreibung  dieser  versuche, 
mir  zuvor  einige  Bemerkungen  über  die  beiden  andern  erlauben. 

Anthrobla  mnuunouthfa  Tcllkampf. 

Wiegmann's  Archiv,  Bd.  10,  p.  321,  tab.  8,  fig.  13 — 17.  1844. 

Diese  Art  ist  leider  so  kurz  und  ungenügend  beschrieben  und  von 
Abbildungen  begleitet,  die  viel  zu  wünschen  erlauben,  dass  es  wirklich 
sehr  schwer  fällt,  sich  eine  lebhafte  Vorstellung  dieses  interessanten  Thieres 
zu  machen,  und  gewiss  noch  weit  schwieriger  sein  wird,  es  zu  erkennen, 
wenn  es  je  wieder  gefunden  werden  sollte.  Tellkampf  zählt  diesos  Thier, 
freilich  mit  einem  Fragezeichen,  zu  den  2/ygalide «,  aber  wesshalb,  ist 
mir  weder  durch  die  Beschreibung,  noch  durch  die  Abbildungen  im 
geringsten  klar  geworden.  Nach  den  Figuren  ist  dieses  merkwürdige  Thier 
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kaum  in  irgemi  einer  der  bekannten  Familien  unterzubringen,  da  die  son- 
derbare Form  der  Maudibeln  und  der  gänzliche  Mangel  einer  Lippe  es  von 
jeder  bekannten  Gattung  weit  entfernt. 

Stalita  faeunria  (Tab.  XVT.  Fig.  1). 

Schiödte.  Bidrag  til  den  undenjordiske  Fauna  in:  königl.  Danske 
Videnskabernes  Selskabs  Skrifter.  5.  R.  B.  2,  p.  22,  fig.  3.  1851. 

Schiödte.  Specimen  Fauna  subterraneae  in  thc  Transactions  of  the 
entomological  Society  of  London.  Vol.  I,  p.  148,  tab.  9,  fig.  3. 

Schiödte  beschreibt  das  Männchen  dieser  Art  recht  genau,  erwähnt 
aber  leider  nicht  des  Weibchens  in  der  Beschreibung,  sondern  bildet  nur 
(fig.  3,  c)  einen  Theil  der  Mundtheile  desselben  ab.  Betrachtet  man  diese 
Figur,  so  bemerkt  man,  dass  sie  sich  wesentlich  unterscheidet  von  Figur 
3 d,  die  die  analogen  Theile  des  Männchens  darstellt.  Die  Form  der  Lippe 
ist  sehr  verschieden.  Ich  glaube  daher , dass  fig.  3 c,  wenn  sie  wirklich 
genau  gezeichnet  ist,  was  nach  den  andern  Figuren  zuurtheilen,  wohl  der 
Fall  zu  sein  scheint,  einer  anderen  Art  angehört.  In  dieser  Ansicht  bin  ich 
noch  mehr  bestärkt  worden,  nachdem  ich  mehrere  weibliche  Exemplare 
dieser  Gattung  erhalten  habe,  die  in  der  Form  der  Mundtheile  mit  dem 
von  Schiödte  beschriebenen  Männchen  weit  mehr  übereinstimmen,  als  die 
von  ihm  fig.  3 c abgebildeten.  Da  nun  meine  Exemplare  auch  in  allen 
übrigen  wesentlichen  Theilen  mit  St.  taenaria  übereinstimmen,  so  bin  ich 
überzeugt,  dass  diess  die  Weibchen  zu  dem  von  Schiödte  beschriebenen 
Männchen  sind,  und  halte  es  daher  nicht  fiir  übe  rfliissig,  hier  eine  genauere 
Beschreibung  derselben  zu  geben. 

Beschreibung  des  Weibes. 

Totalläuge  9 mm. 

Cephalothorax  länglich,  ungefähr  l'/^mal  so  lang  als  breit.  Der 
Kopftheil  schmäler  als  der  Brusttheil,  aber  doch  lange  nicht  so  sehr,  wie 
der  des  Mannes,  bei  dem  der  Brusttheil  des  Cephalothorax  fast  kreisrund 
ist,  während  er  beim  Weibe  eine  mehr  ovale  Form  hat. 

Mandibeln  gleich  der  halben  Länge  des  Cephalothorax  und  drei- 
mal so  lang  als  dick.  An  der  Basis  sind  sie  am  dicksten  und  werden  gegen 
das  Ende  hin  allmälig  dünner.  Der  Haken  kräftig,  seitwärts  nach  innen 
eingeschlagen,  und  fast  gleich  derbalben  Länge  der  Mandibeln.  Am  untern 
Theil  der  seichten  Furche,  in  der  der  Haken  liegt,  befinde  n sich  am  oberen 
Bande  zwei  und  am  unteren  Rande  ebenfalls  zwei  gleich  grosse  ziemlich 
starke  Zähnchen.  Am  obern  Theil  dieser  Furche  entspringen  eine  Menge 
langer  Haare,  sonst  sind  die  Mandibeln  nur  mit  wenigen  aber  langen 
Haaren,  besonders  an  ihrer  Vorderseite,  bekleidet. 

Maxillen  und  Lippe  ganz  von  derselben  Gestalt,  wie  bei  dem 
Manne,  die  letztem  höchstens  verhältnissmässig  etwas  kürzer. 
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Palpen  ungefähr  von  derselben  Länge  wie  bei  dem  Mann,  haben 
am  letzten  Gliede,  d&s  dünner  als  das  vorhergehende  ist,  eine  kleine  aber 
deutliche  ungezähnte  Kralle. 

Beine:  viertes  Paar  am  längsten,  dann  folgt  das  erste,  hierauf  das 
unbedeutend  kürzere  zweite,  und  schliesslich  das  dritte.  Der  Femur  des 
ersten  Paares  hat  an  seiner  vorderen  Seite  drei  Reihen  von  Stacheln; 
davon  liegen,  von  oben  gezählt,  in  der  ersten  t — 3,  in  der  zweiten  drei 
und  in  der  dritten  untersten  zwei  Stacheln.  Die  Bewaffnung  des  Femurs 
des  zweiten  Paares  ist  eine  ganz  ähnliche,  nur  enthält  dort  die  erste  Reihe 
4 bis  5 Stacheln.  Patelle  aller  Beine  ganz  ohne  Stacheln.  Die  Tibien  der  beiden 
ersten  Fusspaare  haben  unten  zwei  aus  je  drei  langen  Stacheln  bestehende 
Reihen.  An  der  unteren  Seite  der  Tarsen  befinden  sich  ebenfalls  zwei  Reihen 
mit  je  zwei  Stacheln.  Die  Klauen  der  Fttsse  sind  ganz  ähnlich  gebildet 
wie  bei  dem  Mann,  nur  sind  die  beiden  grossen  Krallen  mit  zahlreichem 
Zähnen  besetzt.  Ich  zählte  an  jeder  derselben  acht  bis  zehn;  die  untersten 
sind  etwas  schwer  zu  sehen,  und  daher  kann  ich  die  Zahl  nicht  ganz  genau 
angeben. 

Abdomen,  das  etwas  länger  als  der  Cephalothorax  ist,  mit  dem 
es  vermittelst  eines  deutlichen  Stiels  zusammenhängt,  hat  eine  eiför- 
mige Gestalt,  und  ist  mit  kurzen  Härchen  bekleidet;  die  oben  ziemlich 
zerstreut  stehen , aber  an  den  Seiten . besonders  nach  hinten , häufiger  und 
auch  länger  werden.  Unten  an  dem  vordem  Theil  des  Bauches  liegen  die 
vier  Lungenöffnungen. 

Diese  Gattung  nähert  sich,  wie  schon  Schiöd te  richtig  bemerkt 
hat,  der  Gattung  Dysdera  Latr.  und  bildet  ebenso  wie  diese  den  Ueber- 
gang  von  den  Teraphoscn  zu  den  Spinnen,  die  Walkenaer  Araignees 
nennt.  Stalita  unterscheidet  sich  jedoch  wesentlich  von  Dysdera  durch  Mangel 
der  Augen,  das  Vorhandensein  von  3 Krallen  an  den  Fussklauen,  einer 
Kralle  am  Ende  der  tteiblichen  Palpen,  und  verschiedenem  Längenver- 
hältniss  der  Beine  untereinander.  Sehr  bemerkenswerth  ist  auch  die  auf- 
fallende Länge  der  Patellen. 

Gattung  Hadites  mihi.  ■) 

Augen  fehlen. 

Mandibeln  senkrecht  von  der  Stirn  abfallend,  am  Ende  schief  nach 
innen  abgestutzt,  an  der  Basis  eben  so  breit  als  gegen  das  Ende  hin, 
von  der  Seite  gesehen,  erscheinen  sie  keilförmig. 

Maxillen  an  der  Basis  schmal,  oben  erweitert,  umschliessen  die 
Lippe  zum  grössten  Theil. 

Lippe  so  breit  als  lang,  an  der  Basis  am  schmälsten,  in  der  Mitte 
am  breitesten. 


•)  Abfeicilet  »on  HaJtt. 
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Palpen  der  Weibchen  haben  am  Ende  eine  gezähnte  Kralle,  die 
bei  denen  der  Männchen  fehlt. 

Beine  mit  Stacheln  und  einer  aus  drei  gezähnten  Krallen  bestehenden 
Klaue  versehen.  Viertes  Paar  am  längsten,  dann  folgt  das  erste;  das  dritte 
ist  das  kilrzeste. 

Spinnewarzen.  Das  oberste  Paar  länger  als  die  beiden  anderen, 
und  besteht  aus  zwei  Gliedern. 

Diese  Gattung  stimmt  genau  überein  mit  Ttgmaria  Walck.  und 
Ageltna  Walck.,  die  sich  eigentlich  auch  nur  durch  verschiedene  Stellung 
der  Augen  von  einander  unterscheiden  lassen,  und  es  ist  daher  das  Fehlen 
der  Augen  der  wichtigste  Character,  der  gestattet,  folgendes  Thier  als 
Repräsentant  einer  neuen  Gattung  zu  betrachten. 

Maditet  tegenarioide*  mihi. 

Totallängo  4 nun.  Länge  des  Cephalothorax  2,3  mm.  Breite  des- 
selben 1,6  mm.  Länge  des  ersten  Beines  9,5  mm.,  davon  haben  Femur 
2,5,  Patella  und  Tibien  zusammen  5,  Tarsus  2,5,  und  Metatarsus  1,75  mm. 

Beschreibung  des  Weibes. 

Cephalothorax  länglich,  vorn  hoch  und  schmal,  hinten  breiter  und 
niedriger.  Würde  man  den  Kopfthcil  entfernt  denken,  hätte  der  übrige 
Theil  eine  fast  kreisrunde  Gestalt.  Der  vorn  steil  abfallende  Kopf  ist  an  den 
Vorderecken  abgerundet,  und  hat  daher  von  vorne  betrachtet  die  eigeu- 
thümliche  Gestalt,  die  üg.  2 b zeigt. 

M an  di  b ein  ungefähr  ein  und  ein  halbmal  so  lang  als  breit,  $euk- 
recht  abwärts  stehend  , an  der  Basis  eben  so  breit  als  am  Ende,  das  schräg 
nach  innen  ahgestutzt  ist.  Die  Zacken  kurz  und  schwach,  seitlich  narb 
innen  eingeschlagen,  liegen  in  einer  seichten  Rinne,  an  deren  hinterem 
Rande  sich  6—7  und  vorderem  Rande  1 — 2 kleine  Zähnchen,  in  der  Nähe 
der  Spitze  der  Zaken  befinden. 

Maxillen  etwas  länger  als  breit,  au  der  Basis  weit  enger  als  am 
oberen  Theil,  an  der  Innenseite  ausgebuchtet,  so  dass  sie  die  Lippe  um- 
schliessen,  ohne  jedoch  sich  zu  berühren.  Die  Lippe  fast  sechseckig  so 
lang  als  breit. , in  der  Mitte  am  weitesten  und  an  der  Basis  am  engsten. 
Das  Sternum  ist  ziemlich  rundlich,  wenig  länger  als  breit,  und  mit  ein- 
zelnen langen  Härchen  besetzt. 

Tasten  etwas  weniger  als  ein  und  ein  halbmal  so  lang  als  der 
Cephalothorax.  Am  vierten  Gliede  drei  bis  vier  und  am  fünften,  besonders 
gegen  das  Ende  hin,  viele  starke  Borsten  von  schwärzlicher  Farbe,  ausser- 
dem im  zweiten  und  dritten  Gliede  noch  je  eine  von  etwas  hellerer  Farbe. 
Am  Ende  des  letzten  Gliedes  eine  kleine,  gekrümmte  mit  4 — 5 Zähucheu 
versehene  Kralle. 
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Beine  lang,  davon  das  vierte  Paar  am  längsten,  fünfmal  so  lang 
als  der  Cephalothorax , dann  folgt  das  wenig  kürzere  zweite;  das  dritte  ist 
das  kürzeste,  jedoch  kaum  um  eine  Ccphalothoraxlängc  kürzer  als  das 
erste.  Auf  dem  Femur  des  ersten  und  zweiten  Fusspaares  stehen  i Stacheln, 
der  erste  im  ersten  Viertheil,  der  zweite  in  der  Mitte  desselben;  zwischen 
und  vor  diesen  weiter  unten  an  der  vorderen  Fläche,  liegen  zwei  bis  drei, 
meist  kürzere  Stacheln.  Oben  am  vorderen  Ende  der  Patclle  liegt  ein  ein- 
zelner starker  Stachel,  der  dieselbe  an  Länge  übertrifft.  Die  Tibien  haben 
oben  jederseits  zwei  Reihen,  die  aus  je  zwei  langen  Stacheln  bestehen, 
und  unten  ebenfalls  2 solche,  die  aus  je  drei  Stacheln  gebildet  sind.  Ganz 
ähnlich  ist  die  Bewaffnung  den  Tarsen.  Die  Metatarsen  sind  ringsum  mit 
vielen  dünnen  Borstchen,  wie  sic  sich  auch  an  den  andeni  Gliedern  finden, 
besetzt,  und  tragen  ausserdem  noch  vier  bis  fünf  sehr  lange,  dünne,  senk- 
rechtsstehende, im  untern  Theil  gefiederte  Haare.  Am  Ende  der  Metatarsen 
findet  sich  die  aus  drei  Krallen  bestehende  Klaue ; die  beiden  grössten  dieser 
Krallen  haben  am  Innenraude  sieben  oder  acht  lange  Zähnchcn,  die  dritte 
weit  kleiner  hat  nur  zwei  solcher. 

Abdomen  etwas  kürzer  als  der  Ceplialothorax  ist  vorn  ein  wenig 
ausgeschnitten  und  wird  nach  hinten  dicker;  daran  zeigen  sich vielo  Falten, 
die  jedoch,  so  wie  der  Ausschnitt  vorn,  vielleicht  nur  dadurch  entstanden 
sind , dass  dio  Exemplare  in  Spiritus  ein  wenig  eingeschrumpft  sind.  Spinn- 
warzen am  Ende  des  Abdomens,  die  beiden  oberen  mehr  als  doppelt  so 
lang  als  die  vier  anderen.  Der  ganze  Hinterleib  vorn  und  oben  sparsam 
behaart,  während  die  Seiten  und  besonders  der  hintere  Theil  sehr  lange 
Haare  tragen. 

Farbe  gelb,  nur  das  Abdomen  von  zwei  Exemplaren  dunkler, 
blaugrau. 

Ueber  das  Männchen  kann  ich  leider  nur  wenig  sagen,  da  ich  nur 
ein  junges  Exemplar  besitze.  Dieses  gleicht  fast  ganz  dem  Weibchen,  hat 
nur  etwas  schlankere  Mandibeln,  die  gegen  das  Ende  hin  etwas  weniger 
breit  als  an  der  Basis  sind,  und  ist  am  ganzen  Körper  stärker  behaart; 
das  Abdomen  ebeniulls  ein  wenig  schlanker;  und  das  letzte  Glied  der  Tarsen 
spindelförmig,  kolbig  verdickt. 

Die  Beschreibung  ist  nach  7 Exemplaren  entworfen,  die  ich  von  Herrn 
J.  Erber  aus  Wien  erhielt,  der  sie  in  den  Höhlender  Insel  Lesina  gesam- 
melt hat. 

Erklärung  der  Abbildungen. 

Fig.  1.  Stalita  taenaria  von  unten. 

„ i,  a.  Ceplialothorax. 

„ 1,  b.  Rechtes  Vorderbein. 

„ I,  c.  Femur  des  zweiten  Beines. 

„ 1,  d.  Tarsus  mit  der  Klaue. 
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Kip.  1,  e.  Mandibcln  von  vorn  gesehen. 
n l,  f.  Ende  des  letzten  Gliedes  der  Palpen  stark  vergröasert. 
„ 1,  g.  Länge  der  Beine  in  natürlicher  Grösse. 

„ 2.  Hndites  tegtnarioides  von  unten. 

„ 2,  a.  Dieselbe  von  vorn. 

„ 2,  b.  Mandibcln  von  vorn  gesehen. 
r 2,  c.  Linkes  Vorderbein. 

, 2,  d.  Tarsus  der  Klaue. 

„ 2,  c.  Palpe  des  Mannes. 

„ 2,  f.  Länge  der  Beine  in  natürlicher  Grösse. 
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lebcrsichl  der  bisher  bekannten  Gallungen  und  Arien. 


Von 

A.  Grunow 

Vorfrei e(rt  in  der  Sitzung  vom  7.  Hai  1862. 


Zweite  Folge. 

Familie  IXlfsehieae. 

HU  einer  Tafel.  Tab.  XVIII.  (12-) 

Das  charakteristische  Merkmal  für  alle  hierher  gehörigen  Formen 
bieten  die  mit  einem  meist  stark  eccentrischcn  Kiele  versehene  Schalen  und 
die  dadurch  verursachte  im  Querschnitt  schiefe  Selbsttheilung,  von  der  wir 
ein  Analogon  bei  Iethmta  und  Jthizosolenia  finden,  bei  denen  der  eccen- 
trische  Kiel  durch  einen  eccentrischen  Punkt  der  runden  oder  ovalen  Schalen 
vertreten  ist. 

Letztere  Gattungen  sind  übrigens  viel  geeigneter  zum  Studium  dieses 
Vorganges,  da  er  bei  ihnen  immer  leicht  zur  Ansicht  gelangt,  indem  die 
runden  Schalen  jede  Lage  der  Frustei  erlauben,  während  es  fast  unmöglich 
ist,  Nitschicen  beim  Untersuchen  unter  dem  Mikroskop  so  zu  stellen,  dass 
sie  eine  Ausicht  senkrecht  auf  den  Querschnitt  der  Frustei  gestatten.  Am 
besten  gelingt  es  noch  bei  kurzen  dicken  Formon  und  auch  hier  gewährt 
gewöhnlich  die  Dicke  der  mit  dem  Mikroskop  zu  durchdringenden  Masse 
kein  recht  klares  Bild. 

U.  III.  tbkull.  @9 
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Denticula  Kg  (o  parte). 

Frustula  quadrangula  singula  vol  fascias  brevissim&s  formantia.  valvis  con- 
vexis,  costatis,  subcariuat is,  carina  margini  altero  approximata,  costis 
vel  abbreviati*  unilateralihus  vel  pcrviis  omnibus  in  punctis  noduli- 
formibus  carinalibus  terminantibus. 

nie  Gattung  Dentieula  schlichst  sich  nach  Entfernung  aller  zu  andern 
Gattungen  gehörigen  Arten  eng  an  die  Nitschieen  an  und  unterscheidet  sich 
von  NiY«c/iia  hauptsächlich  durch  die  Rippen  , die  bei  jener  Gattung  auf 
Kielpunkte  reducirt  sind  , obwohl  auch  bei  einer  Gruppe  derselben  fSecv- 
laresj  deutliche  längere  und  kürzere  Rippen  sich  vorfinden.  Aber  auch  bei 
Dentieula  ist  die  Länge  der  Rippen  nicht  gleich,  bald  gehen  sie  über  die 
ganze  Schale,  bald  nehmen  sie  kaum  die  halbe  Breite  derselben  ein. 

Querstreifen  sind  bei  allen  Arten  zwischen  den  Rippen  deutlich. 
Folgende  frühere  Denticula-Arten  gehören  andern  Gattungen  an: 

D.  constrieta  Kg.  — Navicula  constricta  Ehrbg.  Infus.  XXII.  17 
— wohl  identisch  mit  Surirtlla  btseriata  var. ? 

D.  undulata  Kg.  =-  N avieula  undulata  Ehrbg.  Iufus.  XXL  16  — 
wohl  identisch  mit  Cymatopleura  elliptica ? 

D.  obtura  Kg.  Racill.  XVII.  14  — wohl  gleich  Diatoma  vulgare. 

D.tenui*  Kg.  Bacill.  XVII.  8 — wahrscheinlich  gleich  Diatoma  tenue. 

D.  dirtan*,  minor,  nana,  fulva  Gregory  zu  Dimeregramma. 

D.  marina  Gregory  zu  Iihaphoncis  ? 

lebersicht  der  Arten. 

re.  Rippen  nur  die  Hälfte  der  Schalenbreite  einnehmend. 

JJ.  sinuata  W.  Smith.  Schaleu  lanzettlich  mit  aufgetriebener  Mitte 
und  schwach  vorgezogenen  Spitzen,  Ränder  derselben  3wellig, 
Rippen  10  — 13  in  0.001",  Querstreifen  über  50  in  0.001“.  Im 
süssen  Wasser. 

D.  tabellaria  nov.  sp.  Klein.  Schalen  ähnlich  denen  von  TabMaria 
floccviosa  mit  stark  bauchig  aufgetriobener  Mitte  und  lang  vor- 
gezogenen  Spitzen,  bisweilen  fast  rhombisch,  Rippen  16  — SO  in 
0.001'',  Querstreifeu  gegen  60  in  0.001".  Im  süssen  Wasser. 

D.  (?)  levidemtis  ( Tryblionella  levidcrutis  W.  Smith  briL  Diät.) 
Schalen  linear  mit  spitziiehen  Enden,  Rippen  etwas  über  die 
halbe  Schaleubreite  einnehmend,  5 in  0.001".  Länge  O.OOli — 
0.0017".  Im  brackischen  Wasser. 

ß.  Rippen  am  Kielraude  sehr  stark,  gegen  den  andern  Rand  hin  schwächer 
werdend  und  denselben  meist  nicht  ganz  erreichend. 

Z>.  Kilt:  ingii  in.  (incl.  Denticula.  oUusa  W.  Smith  nec  Kg.  II). 
Grösse  sehr  veränderlich  0.0005 — 0.00J9"  lang,  Schalen  lanzett— 
lieh  mit  spitzen  oder  stumpfiiehen  (aber  nie  zugespitzten)  Enden, 
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Rippen  12 — SU  in  0.001",  Querstreifeu  36 — 40  in  0.001".  Lm 
süssen  Wasser. 

y.  Rippen  über  die  ganze  Schale  gehend. 

D.  ’legans  Kg.  (incl.  Denticula  ocellata  VV.  Smith?).  Mittelgross 
(0.0009 — O.0016"  lang),  Schalen  linear  oder  linear  lanzettlich 
mit  abgerundeten  Enden,  Rippen  sehr  stark  8 — 13  in  0.001", 
Querstreifen  circa  40  in  0.001".  Im  süssen  Wasser.  Die  hoch- 
gewölbten Schalen  nähern  sich  durch  stark  excentrische  Lage 
des  Kieles  etwas  denen  der  vorigen  Art. 

D.  crassula  Naegeli  (incl.  Denticula  inflata  W.  Smith  brit.  Diät. 
XXXIV.  294).  Klein  (0.0005  — 0.0007"  lang),  Schale  breit 
eiförmig,  Kippen  12  in  0.001",  Querstreifen  40  in  0.001".  Im 
süssen  Wasser.  Ist  mir  nur  aus  den  Beschreibungen  und  der 
Smith'schen  Abbildung  bekannt,  die  nicht  mit  Sicherheit 
erkennen  lassen,  ob  eine  Denticula  oder  eine  Varietät  von 
Diatoma  vulgare  darunter  gemeint  ist. 

D.  themialis  Kg.  Von  ungleicher  Grösse  (0.0004  — 0.0014"  lang), 
Schalen  lanzettlich  mit  stumpfen  Enden,  Rippen  10 — 14  in 
0.001".  Im  süssen  Wasser.  Von  Denticula  elegans  wenig  durch 
etwas  enger  stehende  Rippen  und  mehr  lanzettliche  nicht  ab- 
gerundete Enden  verschieden. 

D.  frigida  Kg.  (incl.  Dcnticula  tenuis  W.  Smith  und  Kg.?,  Den- 
ticula  acuta  Rab en h ors t?).  Von  ungleicher  Grösse  (0.0004— 
0.0017"  lang),  meist  aber  ziemlich  klein,  Schalen  lanzettlich, 
spitz  oft  mit  etwas  vorgezogenen  Enden,  Kippen  12—18 
in  0.001",  Querstreifen  über  40  in  0.001".  Im  süssen  Wasser. 

D.  sxibtilis  nov.  spec.  Klein  (0.0005 — 0.0010"  lang),  Schalen  schmal 
linear  lanzettlich  mit  spitzen  Enden,  Kippen  zart  18—22  in 
0.001",  Quer.streifen  über  40  in  0.001".  Im  brackischen  Wasser. 

D.  lauta  Bailey  (Mikrosk.  Organism.  pl.  9 fig.  1.  2.),  Schalen 
linear  lanzettlich  mit  stumpfen  Enden  und  entfernten  Rippen, 
die  in  starken  Knoten  auf  der  linearen  Hauptansicht  endigen. 
Fossil  in  Californien.  (Ob  von  Denticula  elegans  verschieden?) 

0eN((cNfa  #inuatn  W.  Smith. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXXIV.  295.  tab.  nostr.  XII.  Üg.  20 

(4,°/.). 

Diese  interessante  Denticula  zeigt  mit  der  folgenden  am  deutlichsten 
den  eccentrischen  Bau  der  Schalen  und  die  völlig  naturgemässe  Einreihung 
dieser  Gattung  bei  den  Nitschieen. 

Scheint  in  den  Alpen  nicht  sehr  selten  zu  sein.  Zum  erstenmale  fand 
ich  sic  zwischen  Bartramia  calcarea  in  einer  Quelle  auf  dem  Schneeberge, 
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dann  im  Grlaf-Sec,  zwischen  Moosen  und  andern  Algen  auf  einem  Mühlrade 
in  Holling  am  südlichen  Ufer  des  Neusiedler  Sees. 

Herr  von  Jleufler  sammelte  sie  zwischen  Hypnum  commutatum  var. 
alpinum  bei  Deutschenofen,  Herr  von  Hausmann  zwischen  Dry  um  pstudo- 
triquetrum  aus  den  Wolfsgruben  bei  Botzen,  Dr.  Saut  er  zwischen  Dar- 
tramia  calrarea  an  nassen  Gehängen  der  Kalkgebirge  Salzburgs  und  Dr. 
Sc  h ie d er  m ay  r zwischen  Hypnum  commutatum  in  hölzernen  Rinnen  bei 
Michldorf  in  Oberösterreich. 

Neuerdings  trat'  ich  sie  noch  in  Gräben  der  Jauling  bei  St.  Veit  an 
der  Triesting  in  kürzeren  weniger  stark  welligen  Formen,  und  zwischen 
Scytoncma  Myochrous  aus  kleinen  Bächen  am  Hiutcrkaiser  iu  Tirol  (leg.  v. 
Heufier). 

JOentirtt ln  Tabellnriii  nov.  sjhc. 

Dent.icula  parva  valvis  subrhomboideis  plerumque  medio  ventricoso 
inflatis  apicibus  styliforinibus  productis , costis  diniidium  valvae  latitudinis 
occupantibus  16 — 20  in  0.001",  striis  trausversis  tenuissimis.  Longit.  0.0007 — 
0,0008". 

Tab.  nostr.  XII,  fig.  26,  a,  b,  c.  d (w<%). 

Habitat  in  aquis  stagnantibus  ut  videtur  rarissima. 

Die  Gestalt  der  Schalen  gleicht  einigermassen  der  von  Frayilaria 
conatruens , mit  der  aber  eine  Verwechslung  wegen  der  ziemlich  starken 
Rippen  nicht  möglich  ist.  Ganze  Frustein  sind  leicht  mit  frayilaria  llarri- 
eonii  var.  minor  (Stauroaira  pinnata  Ehrbg.)  zu  verwechseln,  jedoch  zeigt 
auch  hier  ein  Wälzen  der  Frustelu  oder  Untersuchen  von  mit  Salpetersäure 
präparirten  Exemplaren,  wodurch  einzelne  Schalen  zur  Ansicht  gelangen, 
sogleich  die  völlige  Verschiedenheit. 

Bis  jetzt  fand  ich  diese  interessante  Form  fast  immer  sehr  vereinzelt 
an  folgendeil  Localitätcn  : 

Wasserbehälter  im  k.  k.  Theresianum  in  Wien,  im  Neustädter  Canal 
bei  Schönau,  als  derselbe  im  Jahre  1857  durch  Austrocknung  aus  stagni- 
rendeu  Lacken  bestand,  iu  ziemlicher  Menge  und  in  einem  kleinen  See  am 
Ufer  der  Donau  bei  der  Nussdorfer  Abladestelle. 

Einige  Frustein  beobachtete  ich  auch  in  Rabenhorst  Alg.  Sachs. 
Nr.  63  (von  Ver colli). 

Benticitla  MLülzitcgii  m. 

Dcnticula  obtuaa  Kg.  in  W.  Smith  brit.  Diät.  XXXIV.  292. 

Tab.  nostr.  XII.  fig.  15  a,  b,  c,  27  a,  b (400/i). 

Ich  kann  mich  nicht  entschliessen,  für  diese  Art  den  Namen  Dcnticula 
obtuaa,  wie  es  Smith  gethan,  auzuwenden.  Kütziug’s  Abbildung  von 
Dcnticula  obtuaa  zeigt  ohne  Weiteres,  dass  nur  einzelne  Frustelu  von 
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Diatoma  vulgare  vorliegen.  Auch  Smith's  Abbildung,  welche  gerade  die 
wichtigsten  Verhältnisse  iin  Baue  der  Frustein,  die  Kielpunkte  und  die  ein- 
seitige Lage  der  Rippen  ganz  unberücksichtigt  lässt,  war  mir  lange  zweifel- 
haft, um  so  mehr,  als  dieselbe  von  den  grössten  wohl  überhaupt  vor- 
kommenden Exemplaren  entnommen  ist,  bis  ich  in  einer  Aufsammlung  des 
Herrn  von  Heufier  ähnliche  grosse  Exemplare  entdeckte,  die  wenigstens 
im  Umriss  der  Schalen  und  Ilauptseiten  genau  mit  Smith's  Abbildung 
übereinstimmten  und  durch  Uebergänge  vollkommen  mit  den  kleineren  in 
derselben  Aufsammlung  häufig  vorkommenden  Erusteln  verbunden  waren. 

Die  Rippen  erreichen  meist  nicht  ganz  den  dem  Kiele  entgegen- 
liegenden Schalenrand , wodurch  sich  diese  Art  der  Dentieula  sinuata 
nähert. 

Häufig  in  stehenden  Wässern,  z.  B.  in  Tümpeln  der  Jauling,  bei  St. 
Veit  an  der  Tricsting,  in  den  Praterlacken,  in  Wasserbehältern  des  bota- 
nischen Gartens  und  Theresianums  in  Wien,  in  Sümpfen  bei  Moosbrunn, 
Buchberg  und  Weissenbach  etc. 

Herr  von  Heu  fl  er  sammclto  sie  im  Torfmoor  Filzen  am  Walchsee 
und  zwischen  Ainactie  alpina  im  Mariensteiner  See  bei  Kufstein  in  Tirol. 

Die  letztgenannte  Aufsammlung  ist  die  einzige,  in  welcher  ich  so 
grosse  Formen  beobachtete,  wie  sie  Smith  abgebildet  hat  und  ich  selbst 
auf  tab.  XII  fig.  15  wiedorgegeben  habe.  Die  genaueste  Untersuchung 
zahlreicher  Exemplare  hat  mich  überzeugt,  dass  sie  nicht  specifisch  von  den 
kleineren  Formen  verschieden  sind. 

Reichliche  und  mittelgrosse  Exemplare  hat  Rabenhorst  in  seinen 
Algen  Sachsens  Nr.  985  als  Dentieula  oblusa  ausgegeben  (Kripplitz  in 
Schlesien  leg.  Hilse). 

JUentie—la  e feget m«  Kg. 

Kg.  Bacill.  XVII.  5. 

Kaum  von  DetUicula  tliermalie  verschieden  und  zwar,  wie  ich  schon 
oben  erwähnte,  durch  mehr  lineare  oben  abgerundete  Schalen  und  stärkere 
entfernter  stehende  Rippen,  und  wohl  jedenfalls  identisch  mit  der  Den- 
ticida , welche  Kützing  als  D.  thermal  is  var.  ß rupegtris  beschreibt,  und 
die  ebenfalls  weiter  stehende  Rippen  besitzt  (und  wohl  nur  zufällig  keil- 
förmige Frustein,  die  ich  auch  bin  und  wieder  beobachtet  habe). 

Bis  jetzt  traf  ich  sie  nur  aber  in  Menge  zwischen  verschiedenen 
anderen  Diatomaceen  aus  einem  Wasserfalle  hinter  Schloss  Korb  am 
Mendelgebirge  in  Südtirol  (leg.  v.  Heufier). 

Oentietlei  Ihertnnli»  Kg. 

Kg.  Bacill.  XVII.  6. 

Tab.  nostr.  XII.  28.  a,  b (407,). 
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Häufig  zwischen  verschiedenen  Algen  der  warmen  Bäder  von  Abano. 

Var.  ß.  ntinor,  Frustcln  0.0004—0.0008"  lang,  sonst  der  Hauptart  voll- 
kommen gleichend. 

Tab.  nostr.  XII.  fig.  14  a,  b (*°%). 

In  Menge  in  einem  Tümpel  der  Jauling  bei  St.  Veit  an  der  Triesting 
zwischen  Oscillarineen. 

Die  var.  rupestrü i Kg.  scheint  mir  eher  zu  Denticula  elegant  zu  ge- 
hören, was  ich  schon  dort  erwähnte. 

Dentieuia  frigitia  Kg. 

Kg.  Bacill.  XVII.  71 

Denticula  tenuis  Kg.  Bacill.  XVII.  8.??  (scheint  mir  aus  ein- 
zelnen Frustein  des  Diatoma  tenue  zu  bestehen. 

Denticula  tenuis  (Kg.  in)  W.  Smith  brit.  Diät.  XXXIV.  293.? 
Für  diese  nicht  gute  Abbildung  gilt  dasselbe  wie  bei  Den- 
ticula oltusa  W.  Wmitk  Gesagte. 

Denticula  acuta  Rabenhorst.  Süssw.  Bacill.  I.  D.  7.? 

Tab.  nostr.  XII.  33  a— i (400/i)- 

Die  hier  aufgeführte  Art  umfasst  jedenfalls  Denticula  frigida  Kg.  und 
Denticula  tenuis  (Kg.)  W.  Smith.  Letzterer  Name  ist  wegen  der  grossen 
damit  verbundenen  Unsicherheit  fallen  zu  lassen  und  der  unzweifelhafte  D. 
frigida  beizubehalten. 

Sehr  häufig  in  den  Seen  der  Österreichischen  Alpen,  z.  B.  Erlaf-See, 
Traun-See  (leg.  v.  Heufier),  Zeller-See  (leg.  Dr.  Sa  nt  er),  Wolfgang-Sec 
(leg.  v.  Frauenfeld),  Mariensteiner-See  und  Thiensee  bei  Kufstein  (leg. 
v.  Heufier). 

Ferner  in  der  Ager  bei  VOcklabruck  (leg.  v.  MOrl),  in  Wiesengräben 
bei  Fahrafeld  (!)  in  Rächen  der  Schieferalpen  bei  Scliladming  (1),  hier 
besonders  entschieden  zugespitzte  Schalen,  bei  Leonstein  (leg.  Dr.  Schieder- 
mayr)  etc. 

Denticutn  • ubtilis  nov.  spec. 

Denticula  minuta  a latere  primario  anguste  linearis,  valvis  lineari 
lanceolatis  acutiusculis,  costis  perviis  18—22  in  0.001",  striis  transversis  sub- 
tilibus  ultra  40  in  0.001".  Longit.  0.0005 — 0.0010",  huid.  valvarum  0.00012 — 
0.00015". 

Tab.  nostr.  XII.  fig.  36  a,  b,  c,  d (*°%). 

Habitat  in  aqua  subsalsa  ad  litora  Angliae. 

Von  den  andern  Arten  durch  zarte  schmale  Gestalt  und  die  viel  enger 
stehenden 'Rippen,  so  wie  durch  ihr  Vorkommen  in  brakischem  Wasser  ver- 
schieden. Ich  sammelte  sie  in  Menge  zwischeu  Jthizoclonium  aus  brakischem 
Wasser  bei  Newhaven  in  England. 
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Tryblionella  W.  Smith  (e  parte) 

Frustula  quadrangula  singula  yel  binatim  conjuncta.  valris  carina  margini 
altero  approxiniata  instructis  evidenter  transrerse  striatig  rel  striato 
punctatis,  plerumque  semel  Iongitudinaliter  plicatis,  costig  yel  punctig 
carinalibus  obsoletis. 

Die  Gattung  Tryblionella , -wie  ich  gie  hier  nach  Auggcheidung  aller 
nicht  dazu  gehörigen  Arten  aufstelle,  umfasst  Formen  yon  sehr  natürlicher 
Verwandtschaft,  die  sich  von  A’itgehia  hauptsächlich  durch  den  Mangel  der 
Kielpunkte  (oder  nur  schwache  Andeutungen  derselben)  unterscheiden, 
wozu  noch  kommt , dass  die  bei  xfitschia  meist  gehr  zarten  Streifen  oder 
Punktreihen  hier  sehr  stark  und  deutlich  entwickelt  sind.  Wenn  bei  Try- 
blionella Kielpuukte  angedeutet  sind,  so  stehen  sie  in  derselben  Entfernung 
.jvie  die  Querstreifen,  während  bei  Nitschia  die  Entfernung  der  ersteren 
immer  wenigstens  doppelt  so  gross  ist. 

Ausgeschieden  yon  Tryblionella  müssen  folgende  Arten  werden: 

Tryblionella  graeilis  W.  Smith  scheint  mir  mit  Surirelta  gra- 
eilis m.  identisch  zu  sein. 

Tryblionella  Scutellum  W.  Smith  gleich  Surirella  circumsuta 
Boiley. 

Tryblionella  levidensis  W.  Smith  gleich  Denticula  (?)  levi- 
densis  m. 


1 ebersicht  der  Arteo. 

a.  Streifen  undeutlich  punktirt,  rippenartig. 

Tr.  marginata  W.  Smith.  Mittelgross,  Schalen  breit  lanzettlich 
oder  eiförmig,  Streifen  über  die  ganze  Schale  gehend,  18  in 
0.001".  An  den  Rändern  stark,  in  der  Mitte  sehr  zart.  Brackisch. 

ß.  Streifen  schwach  punktirt,  so  dass  die  Punkte  nur  bei  gewissen  Be- 
leuchtungen deutlich  werden. 

2V.  Hantzschiana  m.  Gross,  Schalen  lanzettlich,  Streifen  über  die 
ganze  Schale  gehend,  16 — 18  in  0.001".  (Kiclpunkte  in  gleicher 
Entfernung)  angedeutet.  Im  süssen  Wasser. 

Tr.  Victoriae  m.  Mittelgross,  Schalen  breit,  mit  geraden  Rändern 
und  stumpf  conischen  Enden,  Hauptansicht  breit  in  der  Mitte 
oft  unmerklich  verengert,  Streifen  etwas  deutlicher  punktirt 
wie  bei  den  vorigen  Arten,  circa  tO  in  0.001"  über  die  ganze 
Schale  gehend  und  in  der  Mitte  kaum  schwächer  wie  am  Kiele 
(Unterschied  von  der  sonst  ähnlichen  Tr.  marginata).  Iin  süssen 
Wasser. 


Digitized  by  Google 


552 


K.  Grunnv 


y.  Streifen  stark  punktirt. 

Tr.  'punctata  W.  Smith.  Aehnlich  der  vorigen  Art,  aber  mit  viel 
stärker  punktirten  Streifen.  Schalen  verschieden  gestaltet,  meist 
breit  lanzettlich,  aber  auch  breiter  oder  schmäler  linear  mit 
conischen  Enden,  oft  in  der  Mitte  etwas  eingeschnürt,  Punkt— 
reihen  16 — 24  in  0.001'  (nach  Smith  31  in  0.001",  solche 
Formen  habe  ich  aber  nicht  auffinden  können).  Marin  und 
brnckisch. 

Tr.  apiculata  Grey.  Klein  linear  länglich  mit  schwach  ein— 
geschnürter  Mitte  und  etwas  vorgezogenen  Enden,  punktirte 
Streifen  zart  über  die  ganze  Schale  gehend,  43  — 46  in  0.001". 
Brackisch. 

Tr.  conftricta  Grey.  Aehnlich  der  vorigen  Art,  nur  etwas  breiter 
und  in  der  Mitte  stärker  eingeschnürt.  Streifen  40  in  0.001", 
über  die  ganze  Schale  gehend.  Brackisch. 

Tr.  acuminata  W.  Smith.  Mittelgross,  Schalen  linear  lanzettlich 
mit  conischen  stumpflichen  Enden,  bisweilen  in  der  Mitte  schwach 
eingeschnürt.  Punktirte  Streifen  36 — 42  in  0.001",  durch  eine 
schmälere  oder  breitere  glatte  Linie  unterbrochen.  Brackisch 
und  marin. 

Tr.  anaurtata  W.  Smith.  Mittelgross,  Schalen  linear,  bisweilen  in 
der  Mitte  unmerklich  verengert.  Querstreifen  über  die  ganze 
Schale  gehend,  36  in  0.00 1".  Im  süssen  Wasser. 

Trybiioneita  margtnata  W.  Smith. 

W.  Smith  brit.  Diät.  X.  76. 

Die  von  mir  beobachteten  Formen  weichen  besonders  dadurch  von 
Smith's  Abbildung  ab,  dass  in  der  Mitte  der  Schale,  wo  die  Streifen 
äusserst  zart  werden,  die  Puuktirung  derselben  bei  guter  Beleuchtung 
mit  ziemlicher  Deutlichkeit  sichtbar  wird.  Smith’s  idealer  Querschnitt  beruht 
auf  einem  Verkennen  des  Baues  dieser  entschiedenen  Tryblionella , da  der- 
selbe der  einer  sehr  scharf  geflügelten  Surirella  ist. 

Aus  dem  adriatischen  Meere  habe  ich  noch  keine  Exemplare  gesehen, 
häufig  sammelte  ich  sie  aber  selbst  im  Ilafen  von  Ostende  und  Dieppe , so 
wie  im  Brackwasser  bei  Newhaven  in  England. 

Tryblionelta  Mt  nutzte  hi  an«  m. 

NiUchia  TryblionMa  Hantzsch  in  Ra  benhorst  Algen  Sachsens. 

Nr.  984. 

Tab.  nostr.  XII.  fig.  29,  a,  b,  c. 
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Hantzsch  bezieht  (wie  auch  ich  es  früher  gethan)  auf  diese  Art 
die  Tryblionella  gracilis  W.  Smith.  Ich  glaube  die  letztere  Art.  genau  in 
einer  entschiedenen  Surirella  wieder  gefunden  zu  haben,  die  ich  Surirella 
graeilis  nannte.  Bei  der  gewöhnlichen  Correcthcit  der  Tuffen  West’schen 
Abbildungen  ist  eine  andere  Auffassung  fast  undenkbar,  uni  so  mehr,  als 
die  Schalen  mit  einer  deutlichen  geraden,  mit  doppelter  Contour  gezeich- 
neten Mittellinie  dargestellt  sind,  von  der  sich  bei  Tryblionella Ua ntzschiana 
keine  Spur  vorfindet,  wozu  noch  mehrere  wesentliche  Unterschiede  kommen, 
wie  z.  B.  die  allen  Tryblionellen  eigene  Längsfalte  in  den  Schalen,  die 
West  z.  B.  bei  Tryblionella  punctata  freilich  nur  durch  eine  zarte  aber 
einfache  Längslinie  angedeutet  hat. 

Vor  langer  Zeit  schon  fand  ich  diese  interessante  Art  in  den  warmen 
Bäiein  Ofens  in  Menge,  dann  in  Ufertümpeln  des  Neusiedler  Sees  und  eben- 
falls sehr  zahlreich  in  einem  Tümpel  mit  warmem  Wasser  am  ltaaber  Bahn- 
hofe bei  Wien. 

Sonst  traf  ich  sie  noch  nicht  selten  zwischen  Amphora  ovalis  von 
Falaise  (leg.  Brebisson)  und  in  der  oben  citirten  Aufsammluug  des 
Herrn  Hantzsch  und  widme  mit  Vergnügen  diesem  gründlichen  Kenner 
der  Nitschien  diese  Art,  da  ich  seinem  Vorschlag  nicht  beistimmen  kann,  die 
Gattung  Tryblionella  ganz  mit  Aitschia  zu  vereinigen. 

Tryblionella  Kefor/ne  nov.  spec. 

Tryblionella  parva,  valvis  late  lineari  oblongis,  medio  levissime  con- 
strictis,  apicibus  brevitcr  cuneatis  obtusis,  striis  transversis  subtiliter  punc- 
tatis  non  interruptis,  18—22  in  0.001"  Longit.  0.0015 — 0.0018",  latid.  valvae 
0.0007—0.0008". 

Tab.  nostr.  XII  34  a,  b (40<y,).  (Hie  Punklirung  der  Streifen  ist 
etwas  zu  stark  ausgefallen,  wodurch  die  Abbildung  der  Tryblionella  punctata 
ähnlicher  wird,  als  sie  es  sein  soll.) 

Habitat  in  aqua  stagnantc  (verosimiliter  Amcrirae  tropicae). 

Ich  beobachtete  diese  interessante  Art  in  Menge  zwischen  Algen  des 
Bassins  und  Victoria  regia  im  Kewgarden  bei  London  und  vermuthe,  dass 
sie  mit  jener  aus  dem  tropischen  Amerika  eingewandert  sei,  da  ich  sie 
weder  von  Smith  noch  einem  anderen  englischen  Autor  beschrieben  finde. 
Von  den  iu  der  Mitte  zusauimengeschniirten  Varietäten  der  Tryblionella 
punctata  unterscheidet  sie  sich  augenblicklich  durch  die  zarte  Punktirung 
der  Streifen,  wodurch  sie  fast  als  eine  kurze  Form  der  l'ryblionella  Uantz- 
schtana  erscheint. 

Tryblionella  punctata  W.  Smith. 

Variirt  ausserordentlich  in  Hinsicht  der  Gestalt  und  Entfernung  der 
Punktreihen.  Letztere  finde  ich  16  — 24  in  0.001",  während  Smith  31  in 
0.001"  aiigibt. 
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A.  Gruno«: 


Var.  a.  curtn.  Kurz  und  dick,  eiförmig,  lanzcttlicli,  mit  keilförmigen, 
oft  schwach  vorgegogenen  stumpfen  Enden. 

W.  Smitli  brit,  Diät.  X.  76.  a. 

Var.  ß.  elottgatn.  Linear  länglich  mit  keilförmigen  Enden. 

Var.  y.  Schalen  in  der  Milte  mehr  oder  weniger 

zusammengesebnürt.  Von  den  letzten  beiden  Varietäten  werde  ich 
gelegentlich  Abbildungen  liefern. 

Häufig  im  adriatischen  und  mittelländischen  Meere,  so  in  den  meisten 
der  von  Dr.  Lorenz  im  Quarnero  genommenen  Meeresgrundproben,  bei 
Triest  (1)  zwischen  Algen  von  der  Kiiste  Corsicas  etc. 

Die  Var.  ß elonyata  fand  sich  im  Meeresgründe  auf  der  Hohe  von 
Abbazia,  25  Faden  tief  (leg.  Dr.  Lorenz),  die  var.  y im  Meeresgründe  aus 
dem  Quarnerolo  (50 — 60  Faden  tief)  und  im  Canale  di  mal  ternpo  (25  Faden 
tief),  so  wie  einzeln  zwischen  Cystosiien  von  Fiume  (leg.  Dr.  Lorenz). 

Ttrybliottelin  rot* »trietn  Gregory. 

Gregory  in  Microsc.  Journal  vol.  III.  pl.  4,  fig.  f3. 

Einmal  im  Meeresgründe  von  Porto  pircolo  bei  Castel  muschio 
(5—7  Faden  tief)  beobachtet  (leg.  Dr.  Lorenz). 

Trybliotteiln  atticufata  Gregory. 

Microsc.  Journal  vol.  V.  pl.  f.  fig.  40. 

Tab.  nostr.  XU.  30,  a,  b (*°°/,). 

In  dem  Tümpel  mit  warmem  Wasser  am  Raaber  Bahnhofe  bei  Wien 
beobachtet  in  Menge  eine  Diatomacee,  die  ich  von  echten  Exemplaren  der 
TryblioneUa  apiculata  , welche  ich  an  den  Hafen  wänden  von  Dieppe  sam- 
melte, durch  kein  wesentliches  Merkmal  verschieden  finde.  Ich  habe  sie  auf 
tab.  XII  fig.  30  abgebildet.  Lange  hielt  ich  sie  für  eine  Varietät  der 
Aitschia  thermali s;  während  aber  letztere  sich  durch  scharf  markirte  Kiel- 
punkte als  entschiedene  Aitsrhia  dar. teilt . konnte  ich  bei  den  Exemplaren 
vom  Raaber  Bahuhof  immer  nur  Streifen,  nie  aber  Kielpunktc  auffinden  und 
bin  jetzt  überzeugt,  dass  wirklich  die  brackische  TryblioneUa  apindata 
Gregory  vorliegt.  In  vielen  warmen  Wässern  finden  sich  übrigens  (wohl 
durch  erhöhten  Gehalt  an  verschiedenen  Salzen)  Diatomeen  und  andere 
Algen,  die  an  die  Flora  der  Meeresküste  erinnern,  hier  z.  B.  Rhizoclonien 
und  Synedra  pulchella. 

TryblioneUa  angnstata  W.  Smith. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XXX.  266. 

Synedra  praemorsa  Ehrbg.  Anier.  III.  VI.  1 1 (?). 
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Nicht  selten  in  stehenden  und  langsam  fliegsenden  Wässern,  z.  B im 
Erlafsee  (!),  Traunsce  (v.  Heufier),  See  an  der  Donau  im  Prater  (!),  Neu- 
siedler See  (!)  etc.,  in  Wiesenmooren  bei  Buchberg  und  Weissenbaeh  (!), 
in  Gräben  bei  Lindabrum,  Berndorf,  Buchberg  etc.  (!)  in  den  Praterlacken  (!), 
Ager  bei  Vöcklabruck  (leg.  v.  Mörl)  etc.  In  Rabenhorst's  Algen  Sach- 
sens findet  sie  sich  in  Nr.  63  (von  Vercelli  leg.  Cesati)  und  in  Nr.  954 
A'avicula  viridula  Kg.  (als  N.  eiUsiaca  Janisch  ausgegebon)  aus  dem 
Ohlautluss  bei  Strehlen  (leg.  Bleisch). 

T»-ybHonella  aeunti—ata  W.  Smith. 

W.  Smith  brit.  Diät.  X.  77. 

Kommt  wie  die  meisten  Tryblionclla-Arten  oft  in  der  Mitte  schwach 
zusammengest  hnilrt  vor.  Im  adriatischen  Meere  beobachtete  ich  sie  noch 
nicht,  massenhaft  im  Brackwasser  bei  Newliaven  in  England. 

Nitschia  Hassal. 

Frustula  recta  vel  varie  curvata,  singula  (vel  rarius  fascias  brevissimas  for- 
mantia),  libera,  aliis  algis  laxe  adhaerentia  rel  muco  amorpbo  inclusa, 
valvis  carina  plus  ininusve  eccentrica  instructis,  punctis  carinalibus 
distinctis  (rariter  in  costas  breves  irreguläres  excurrentibus)  striis 
punctatis  in  duplici  saltem  nuniero  quam  puncta  carinalia. 

Die  Gattung  j\itsehta  unterscheidet  sich  von  Tryblionella  durch  die 
deutlichen  Kielpunkte,  die  immer  wenigstens  in  doppelter  Entfernung  stehen 
wie  die  Querstreifen,  während,  wenn  bei  Tryblionelta  Kielpunkte  angedeutet 
sind,  sie  in  gleicher  Entfernung  wie  die  Punktreihen  stehen.  Eine  Gruppe 
von  AtheUa,  die  Sealares  , nähert  sich  durch  rippenartige  Verlängerungen 
der  Kielpunkte  der  Gattung  Denticula  und  dürfte  vielleicht  besser  als 
eigene  Gattung  abgeschieden  werden. 

Viele  Arten  bedürfen  noch  wegen  ihres  muthmasslichen  Zusammen- 
hanges mit  kleineren  als  eigene  Formen  beschriebenen  Arten  gründlicher 
Untersuchungen.  Ich  habe  einstweilen  das  Bekannte  möglichst  klar  zu 
ordnen  gesucht  und  nur  hin  und  wieder  meine  Meinung  über  den  Zusammen- 
hang mancher  Formen  angedeutet. 


lebersicht  der  Arteu. 

A.  Sealares.  Gerade  oder  verschieden  gebogen,  Kielpunkte  in  (meist  ab- 
wechselnd kürzere  und  längere)  Rippen  verlängert. 
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A.  Gruoov: 


a.  Frustein  in  der  Hauptansicht  gerade. 
ace.  Schalen  gerade. 

.iV.  scalarU  (Elirbg.).  Mittelgross  bis  sehr  gross,  Haupt ansicht  breit 
linear,  oft  in  der  Mitte  und  an  den  Enden  etwas  erweitert. 
Schalen  gerade  oder  schwach  bogenförmig.  Querstreifen  44—30 
in  0.001".  Marin  und  brackisch. 

iV.  giganlea  (Ehr hg.  Synedra  libyca  Kg.  Spec.  Alg.)  Sehr  gross, 
linear  mit  plötzlich  gerundeten  Enden.  Schaleu  mit  verdünnten, 
spitzlicheu  Enden;  zwischen  den  Rippen  stark  gcstie.ft.  Im 
Schlamme  der  Oase  des  Jupiter  Ammon. 

ßß.  Schalen  schwach  sigmaförmig  gebogen. 

A’.  intiynis  Gregory.  Aehnlich  der  Xitschia  scalaris , aber  etwas 
schmäler  und  von  der  Hauptseite  genau  linear.  Marin. 

yy.  Schalen  schwach  bogenförmig  mit  geradem  Rücken  und  concavem 
Bauchraud. 

N.  virgata  Roper  (Microsc.  Journal  vol.  VI.  pl.  3,  fig.  6).  Aehnlich 
grossen  Formen  der  A 'itschia  amphioxy/i.  Statt  der  Kielpunkte 
finden  sich  aber  Rippen,  die  etwa  den  dritten  Theil  der  Schalen- 
breitc  einnehmen,  Querstreifen  46  in  0.001".  Marin. 

ß.  Frustein  in  der  Hauptansicbt  sigmaförmig  gebogen. 

iV.  Smitliii  (Pritchard).  Aehnlich  der  A 'itschia  insignis  Greg.,  nur 
mit  sigmaförmig  gebogenen  Uauptseiten,  Punktreihen  30  — 36  iu 
0.001".  Marin  und  brackisch. 

Alle  folgenden  Gruppen  haben  nur  Kielpunkte  und  keine  Rippen. 

B.  l’seudo-Eunotia.  Schah  n bogig  gekrümmt.  Die  Punkte  liegen  an  con- 
caven  Kanten  der  Frustein,  wodurch  ein  von  den  anderen  Nitschien 
bedeutend  abweichender  Bau  entsteht,  indem  bei  jenen  die  Kiele  mit 
den  Punktreihen  meist  diametral  sich  ent  gegen.- teil  cd,  so  dass  eine 
Abscheiduug  als  eigene  Gattung  nach  Analogie  von  Eunotia,  EpitJiemia, 
Cymbella  etc.  sehr  viel  liir  sich  hat. 

N.  ampbioxys  (Kg.  incl.  N,  vivax  W.  Sm.).  Klein  bis  sehr  gross, 
Schaleu  schwach  gebogen,  Spitzen  mehr  oder  weniger  vor- 
gezogen, Kielpunkte  13 — 40  in  0.001",  Querstreifen  30 — 10  in 
0.00t".  Im  süssen  Wasser  und  im  Meere,  wie  es  scheiut,  über 
die  ganze  Erde  verbreitet. 

A'.  elongata  Hantzsch  (incl.  N.  sigmoidta  var.  ß.  VV.  Smith). 
Wohl  nur  sehr  langgezogene  Form  der  vorigen  Art.  Querstreifen 
nach  Smith  44  in  0.001".  Itu  süssen  Wasser. 
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If.  amphilepta  Ehrbg.  (Eunotia  amphilepta  Ehrbg.  Microg.  XXXIV. 
VIII.  4.).  Schalen  linear,  gebogen  mit  convexen  Stücken  und 
schwach  concavem  gestreiften  Bauchrande,  Enden  spitz,  all— 
niälig  verdünnt,  schwach  zuiückgebogen. 

N.  Diana*  Ehrbg.  ( Eunotia  Diana*  Ehrbg.  Microg.  XXXV.  a. 
II.  9.)  Schalen  linear  gebogen,  mit  convexen  Stücken  und 
concavem  Bauchrande;  Enden  vorgezogen , schwach  zurück- 
gebogen. Streifen  13  in  Viooo"  , am  Bauchrande  in  Punkten 
endend.  Im  süssen  Wasser  Europas  (ist  mir  nicht  bekannt). 

C.  Suhareuatae.  Schalen  schwach  gebogen,  Kiel  und  Kielpunkte  auf  der 

convexen  Seite  derselben. 

Ar.  areuata  Gregory  (Microsc.  Journal  vol.  VII.  pl.  6,  fig.  4—7). 
Mittelgross,  0.0038“  lang,  Schalen  lanzettlich  mit  stumpfen 
Enden,  ein  Rand  etwas  convexer  wie  der  andere,  Kielpunkte 
20  in  0.001“,  Hauptansicht  linear.  Marin. 

N.  vitrea  Norm  an  n (Microsc.  Journal  vol.  IX.  pl.  II,  fig.  4). 
Mittelgross,  0.0025 — 0.0055*  lang,  Schalen  linear  mit  vor- 
gezogenen Spitzen , sehr  schwach  gebogen  und  unmerklich  in 
der  Mitte  verengt,  Kielpunkte  circa  10  in  0.001",  Streifen 
undeutlich  58  in  0.001",  Hauptansiiht  breit  linear,  verbindende 
Membran  mit  einigen  Längsstreifen.  In  brackiscliem  Wasser. 

N.  incrustans  m.  Klein,  0.0007—0.0016“  lang.  Schalen  schmal  lan- 
zettlich, sehr  schwach  gebogen,  Kielpunkte  20—26  in  0.001", 
Querstreifen  sehr  zart,  Hauptansicht  schmäler  oder  sehr  breit 
linear  mit  zahlreichen  Längsstreifen  auf  der  verbindenden 
Membran.  Brackisch. 

D.  Contfricta*.  Frustein  in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  zusammengeschnürt. 

a<*.  Mit  fast  crntialem  Kiele. 

N.  latestriata  Breb.  (iV.  bilobata  W.  Smith).  Gross,  Hauptansicht 
breit  linear  länglich,  mit  abgerundeten  Enden  und  verengter 
Mitte.  Punkte  in  Querreihen  und  in  2 unter  60°  sich  schnei- 
denden Kichtungon  geordnet,  circa  48  in  0.001“  (nach  Smith 
56  Querstreifen  in  0.001").  Marin. 

N.  panduriformi * Gregory.  Breit  linear  oblong  mit  verengter 
Mitte  und  zugespitzten  Enden,  punktirtem  Rande  und  etwas 
zarteren  Punktreihen,  48  in  0.001",  die  ebenfalls  wie  bei 
voriger  Art  in  Querreihen  und  unter  60°  sich  schneidenden 
schiefen  Reihen  geordnet  sind.  Marin. 

ßfl.  Mit  mehr  oder  weniger  eccentrischem  Kiel. 

N.  plana  W.  Smith.  Gross,  Hauptansicht  linear  lanzettliih 
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A.  Grunov: 


mit  verdünnter  Mitte  und  spitz  keilförmigen  Enden,  Schalen 
linear  lanzettlich  mit  SO  undeutlichen  Querstreifen  in  0.001“. 
Brachinch. 

A.  conatricta  Kg.  (incl.  Aitaehia  dubia  W.  Smitb).  Meist  klein, 
bisweilen  aber  ziemlich  gross,  Hauptansicht  länglich,  schwach, 
in  der  Mitte  verengt)  nach  den  abgestumpften  Enden  schwach 
verengt,  Schalen  linear  lanzettlich  mit  schwach  verengter  Mitte, 
Kiel  sehr  excentrisch,  Querstreifen  undeutlich  über  60  in  0.001''. 
Marin. 

A.  dubia  Hautzsch  (wohl  nicht  A.  dubia  W.  Smith).  Aehnlich 
der  vorigen  Art,  aber  meist  schwächer  in  der  Mitte  verengt, 
Kielpunkt  SO  -44  in  0.001“.  Structur  der  Schalen  im  gerade 
durchfallendcn  Lichte  etwas  unregelmässig  körnig  , im  schiefen 
Lichte  bilden  sich  circa  45  etwas  undeutliche  und  matte  Quer- 
streifen in  0.001",  die  Anzahl  der  eigentlichen  Querstreifen  in 
0.001"  dürfte  vielleicht  doppelt  so  gross  sein,  ln  süssem 
Wasser. 

A.  hunoarica  m.  Hauptansicht  linear  mit  verengter  Mitte  und  ver- 
dünnten, abgestumpften  Enden,  Schalen  linear  lanzettlich,  mit 
verdünnter  Mitte  und  keilförmigen , oft  etwas  vorgezogenen 
Enden.  Querstreifen  deutlich  42  — 48  in  0.001“.  In  warmem  und 
schwach  salzigem  Wasser. 

A.  thermali s Elirbg.  (incl.  Aitaehia  staynorum  Babenhorst.) 
Aehnlich  der  vorigen  Art  und  ziemlich  von  gleicher  Grösse, 
meist  aber  in  der  Mitte  viel  weniger  und  oft  gar  nicht  ein- 
geschnürt, Querstreifen  über  80  in  0.001“.  Gehört  eigentlich  in 
die  Gruppe  Lineare s und  hat  dort  in  Aitacliia  linearia  ihren 
nächsten  Verwandten,  wie  ich  mich  denn  von  der  spccifischcn 
Verschiedenheit  beider  Arten  noch  nicht  genügend  überzeugt 
habe.  Zwischen  üscillarien  in  süssem  Wasser  (oft  in  trübem 
oder  warmem  Wasser.  Hierher  gehört  auch  Synedra  seriane 
Rabenhorst). 

A.  parvula  W.  Smith.  Aehnlich  der  Aitaehia  hunyarica , nur 
kleiner  und  etwas  gedrungener,  mit  70  Querstreifeu  in  0.001". 
Marin. 

A.  JJriyhtwellii  Kitton.  Sehr  gross,  Schalen  breit  linear  oblong, 
schwach  in  der  Mitte  eingeschnürt,  mit  stumpfen  Enden.  Ober- 
fläche der  Schalen  bei  schwacher  Vergrößerung  unregelmässig 
körnig,  bei  stärkerer  puuktirt  quergestreift,  mit  25 — dü  Streifen 
in  0.001".  Brackisch. 

Ein  Theil  der  Abbildungen  von  Synedra  Entomon  Elirbg.  (z.  B.  Microg. 

XXXIX.  116  und  117)  scheinen  ebenfalls  zu  dieser  Gruppe  zu  gehören 


s. 
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und  sind  vielleicht  identisch  mit  NiUchia  thermcdis  oder  einer  der  nächsten 
Arten.  Die  Abbildung  aber  in  Ehrbg.  Amer.  stellt  etwas  ganz  anderes 
vor,  vielleicht  eine  Surirella,  so  dass  die  ganze  Art  unklar  bleibt. 

E.  Sigmoideae  ( Siymatella  Kg.).  Frustein  von  der  Eauptseite  sigmaförmig 
gebogen,  Kielpunkte  nicht  in  Rippen  verlängert. 

Frustein  von  der  Hauptseite  linear,  an  den  Enden  nicht  verdünnt. 

N.  siymoidea  (Nitsche').  Gross,  schmal  linear,  Querstreifen  zart, 
circa  70  in  0.001".  Im  süssen  Wasser. 

N.  armorieana  (Kg.).  Aehnlich  der  vorigen  Art,  aber  kürzer  und 
viel  breiter  und  gedrungener  und  wohl  nur  Varietät  derselben. 
Im  süssen  Wasser. 

A.  vermicularie  (Kg.).  Aehnlich  der  Nitschia  siamoidea,  aber  kleiner 
und  viel  schmäler,  Querstreifen  noch  zarter  wie  bei  jener.  Im 
süssen  Wasser. 

A'.  Drebissonii  W.  Smith  (nec  Kg.).  Von  ähnlicher  Gestalt  wie 
Nitschi a armorieana  (Kg.),  aber  mit  starken  Querstreifeu,  27 
in  0.001".  Brackisch. 

N.  tnacilsnta  Gregory.  Sehr  gross  und  wenig  gebogen,  Kielpunkte 
ziemlich  entfernt,  Querstreifen  äusserst  zart.  Marin. 

N.  obtusa  W.  Smith.  Gross,  schwach  sigmoidbeh,  Frustein  am 
Ende  abgerundet,  Querstreifen  56  in  0.001*.  Ürackisch. 

ß.  Frustein  nach  den  Enden  zu  verdünnt. 

A'.  Sigma  (Kg.).  Mittelgross,  Querstreifen  deutlich,  circa  60  in 
0.001".  Marin  und  brackisch. 

A'.  Siymatella  Greg.  {Nit scli ia  ctirvula  W.  Smith).  Aehnlich  der 
vorigen  Art,  aber  kleiner  und  schmäler,  Querstreifen  sehr  zart. 
Brackisch. 

N.  Clunsii  Hantzsch.  Aehnlich  kleinen  schmalen  Formen  der 
vorigen  Art,  von  der  sie  kaum  durch  ein  specifisches  Kenn- 
zeichen zu  trennen  ist.  Im  süssen  Wasser. 

F.  Spectabilis.  Sehr  grosse  Formen  mit  ganz  geraden  linearen  Hauptsciten 
und  etwas  gebogenen  Schalen.  Kielpunktc  sehr  gross. 

N.  8 pcctabilis  (Ehrbg.).  Sehr  gross,  so  dass  die  längeren  Formen 
vielleicht  die  grössten  bekannten  Diatomacecn  vorstellen.  Kiel- 
punkte circa  6 in  0.001".  Querstreifen  circa  42  in  0.001". 
Marin. 

N.  valens  (Ehrbg.).  Ich  bin  weder  ganz  sicher,  ob  diese  Art  sich 
genügend  von  der  vorigen  unterscheidet,  was  aus  der  Abbildung 
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A-  Grunoir: 


(Ehrbg.  Amer.  III  u.  6,  N.  I.  a)  nich  recht  hervorgeht,  noch, 
ob  sie  überhaupt  zu  Nittchia  gehört. 

O.  Uneares.  In  der  Regel  gerade  Formen  mit  linearen  oder  an  den  Enden 
verdünnten  Hauptseiten,  bisweilen  jedoch  in  der  Mitte  schwach  ein- 
geschnürt oder  mit  schwach  bogig  gekrümmten  Schalen.  Kiel  sehr 
excentrisch  bis  fast  central. 

o)  Querstreifon  in  doppelter  Anzahl  wie  die  Kielpunkte. 

JV.  amphibia  m-  Klein,  Schale  linear  oder  linear  lanzettlich  mit 
conischen  oder  abgerundeten  Enden , Kielpunkte  20  — 22  in 
0.001'',  Querstreifen  40 — 44  in  0.001",  Hauptausicht  linear,  nach 
den  Enden  zu  schwach  verdünnt.  Im  süssen  Wasser.  Eine 
grössere,  in  warmen  Bädern  vorkommende,  wohl  hierher  gehörige 
Form  hat  etwas  zartere  Querstreifen. 

N.  perpusilla  m.  Sehr  klein,  Schalen  schmal  und  spitz  lanzettlich, 
Kielpunkt  25  Streifen,  50  in  0.001".  Hauptansicht  linear,  nach 
den  Enden  zu  verdünnt.  Im  Meere. 

iV.  Heufieriana  m.  Mittelgross,  von  der  Hauptseite  linear  mit  sehr 
wenig  verdünnten  Enden,  Schalen  linear,  bisweilen  schwach 
bogenförmig  gekrümmt,  mit  stark  verdünnten  kurzen,  griffel- 
förmig  vorgezogenen  Enden.  Kiel  eccentrisch , Kielpunkte 
28  — 30  in  0.001",  Querstreifen  56—60  in  0.001".  Im  süssen 
Wasser. 

JV>r.  graeilis  Hantzsch.  Etwas  länger,  wie  die  vorige  Art,  mit 
linearen  an  den  Enden  stark  verdünnten  vorgezogenen  Enden. 
Schalen  sehr  schmal  linear  mit  lang  vorgezogenen  griffelförmigen 
Enden.  Kiel  eccentrisch,  Kielpuukte  circa  36  in  0.001,  Quer- 
streifen über  70  in  0.001".  Im  süssen  Wasser.  ( Ueduigia  1860, 
tab.  VI,  fig.  8,  Rabenhorst  Alg.  Sachs.  Nr.  946). 

fl.  Querstreifen  in  vierfacher  Anzahl,  wie  die  Kielpunkte. 

(Ob  diess  auch  bei  den  kleinsten  Formen  mit  zarten  Kielpunkten, 
deren  Streifung  meist  noch  nicht  genügend  aufgelöst  ist,  Geltung  hat,  lasse 
ich  einstweilen  dahingestellt.) 

aa.  Kiel  weniger  eccentrisch  bis  fast  central. 

iV.  linearis  (Ag.)  Mittelgroß,  Hauptseiten  ziemlich  breit  linear  mit 
schwach  verdünnten  oder  abgerundeten  Enden,  oft  in  der  Mitte 
unmerklich  verdünnt,  Schalen  linear,  mit  zugespitzten  Enden. 
Kielpunkte  circa  18  in  0.001".  Kiel  wenig  eccentrisch.  Im 
süssen  W asser. 

Ar.  lenuis  W.  Smith.  Kleiner  und  viel  schmäler,  wie  die  vorige 
Art,  mit  schmal  linear  lanzettlichen  Schalen  und  schmal  linearen 
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an  den  Enden  etwas  verdünnten  llauptseiten.  Kielpunkte  circa 
22  in  O.OOl",  Kiel  wenig  excentriscb.  Im  süssen  Wasser. 

N.  media  Hantzsch.  Kürzer,  wie  die  vorige,  sonst  ihr  sehr  ähn- 
lich. Schalen  schmal  lanzettlich  mit  etwas  vorgezogenen  Spitzen, 
Hauptseiten  schmal  linear,  oft  nach  deü  Enden  zu  schwach 
verdünnt,  Kielpunkte  circa  80  in  0.001".  Im  süssen  Wasser. 
(Scheint  mir  wie  die  nächste  Art  nur  eine  kurze  Varietät  der 
jtfüsehia  tenuis  zu  sein.) 

N.  Hantzschiana  Itahe nh erst.  Aehnlich  der  vorigen  Art,  nur 
kleiner  und  bisweilen  in  der  Mitte  schwach  verdünnt.  Kiel- 
punkte circa  26  in  0.001".  Im  süssen  Wasser. 

N.  minutissima  W.  Smith.  Klein,  Schalen  lanzettlich  mit  etwas 
vorgezogenen  Enden,  Kiel  fast  central,  Kielpunkte  24 — 30  in 
0.001".  Querstreifen  70  in  0.001",  Hauptansicht  linear  oder 
nach  den  Enden  zu  schwach  verdünnt.  Im  süssen  Wasser. 

JV.  affinis  m.  Mittelgross.  Schalen  lanzettlich  mit  fast  centralem 
Kiele,  Kielpunkte  18—20  in  0.001",  Querstreifen  sehr  zart, 
Hauptansicht  linear,  nach  den  Enden  zu  verdünnt,  Kielpunkte, 
besonders  in  der  Mitte,  in  der  Hauptansicht  vom  Rande  etwas 
entfernt  liegend.  Marin. 

ßß.  Kiel  mehr  oder  weniger  ecccntrisch. 

iV.  communis  Rabenhorst  ( Synedra  notata  Kg.?).  Klein,  Frustein 
in  der  Hauptansicht  breit  linear  mit  verdünnten  Enden,  Schalen 
lanzettlich  mit  schwach  vorgezogenen  Enden,  schmäler  wie  die 
Hauptseiten  (so  dass  bei  Präparaten  die  Frustein  meist  in  der 
Hauptansicht  liegen),  Kielpunktc  circa  26  in  0.001".  Im  süssen 
Wasser. 

JV.  minuta  Bleisch  (Synedra  Fusidium  Kg.).  Aehnlich  der  vorigen 
Art,  nur  mit  schmäleren  Hauptseiten  (so  dass  die  Frustein  meist 
in  der  Schalenansicht  liegen).  Spitzen  der  Schalen  etwas  mehr 
vorgezogen,  wie  bei  der  vorigen  Art,  Kiejpunkte  30—36  in 
0.001".  Im  süssen  Wasser. 

N.  pusilla  m.  Aehnlich  der  Ar.  communis  Rabenh.,  aber  kleiner 
mit  sehr  zarten  Kielpunkten  (circa  45  in  0.001").  Im  süssen 
Wasser. 

N.  Palea  Kg.  Klein,  Hauptansicht  schmal  linear  mit  schwach  ver- 
dünnten Enden,  Schalen  schmal  lanzettlich  mit  mehr  oder 
weniger  vorgezogenen  Spitzen,  Kielpunkte  zart,  circa  45  in 
0.001".  Frei  zwischen  Oscillarien  und  anderen  Algen  (auch  in 
der  Schleininmssc  der  Chaetophora- Arten).  Im  süssen  Wasser. 

A’.  dissipata  Kg.  (incl.  Synedra  famelica  Kg.?).  I rustein  voll- 
kommen denen  der  vorigen  Art  gleichend  (und  wohl  nicht 
M.  XII.  ibksndl.  71 
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specifiscli  verschieden),  auf  fälligen  Algen  sitzend.  Im  süssen 
Wasser. 

N.  inconspieua  nt.  Sehr  klein  (die  kürzeste  der  mir  bekannten 
Nitschia-Arten),  Hauptansicht  breit  linear,  Schalen  breit  lan- 
zcttlich  mit  unmerklich  rorgezogenen  Spitzen.  Kielpunkte  circa 
42  in  0.001".  Im  süssen  (warmen)  Wasser. 

H.  Spatliulatae.  Frustein  von  der  Ilauptseite  linear,  gerade,  mit  einer  (oft 
unmerklichen)  flügelartigen  Erweiterung  an  den  Enden.  Kiel  fast 
central. 

JV.  spathulata  ßrl-bisson.  Hauptansicht  breit  linear  lanzcttlich 
mit  stark  erweiterten  oben  abgestumpften  Enden,  Kielpunkte 
circa  10  in  0.001".  Marin. 

JV.  quamercnsU  m.  Gross,  Hauptansicht  breit  linear  mit  sehr  schwach 
oder  gar  nicht  erweiterten  Enden.  Kielpunkte  4 — 5 in  0.001". 
Marin. 

JV.  distans  Gregory.  Kleiner,  wie  die  vorigen  Arten,  Hauptansicht 
breit  linear  mit  schwach  erweiterten  Enden.  Punkte  unregel- 
mässig, ziemlich  weit  entfernt  stehend.  Marin.  (Gregory 
Diät,  of  tlie  Clyde  pl.  6 fig.  103.) 

JV.  hyalina  Gregory.  Hauptansicht  linear  mit  kleinen  regelmässig 
gestellten  Kielpunkten,  Schalen  schmal  linear  mit  verdünnten 
rorgezogenen  Enden  und  centralem  Kiele.  Marin. 

I-  Angulares.  Formen  mit  Ianzettlichcn  Hauptseiten. 
a.  Kiel  fast  central. 

Ar.  angularis  W.  Smith.  Hauptansicht  lang  rhombisch  lanzcttlich 
mit  abgestumpften  Enden,  Schalen  schmal  lanzcttlich  mit  deut- 
lichen Längsstreifen  und  undeutlichen  Querstreifen.  Maiin. 

JV.  fluminensis.  Schalen  lanzcttlich  mit  vorgezogenen  Enden,  Kiel- 
puukte  stark  10  in  0.001".  Querstreifen  deutlich  40  - 45  in 
0.001".  Marin. 

ß.  Kiel  sehr  ecccntrisch. 

JV.  lanceolata  W.  Smith.  Hauptansicht  lang  lanzcttlich  mit  vor- 
gezogenen abgestumpften  Enden,  Schalen  lauzettlich  mit  vor- 
gezogenen Spitzen , längsstreiflg  und  sehr  zart  querstreifig 
(60 — 70  Streifen  in  0.001").  Marin. 

K.  Ceratoneis.  Enden  der  Frustein  in  längere  oder  kürzere  Hörner  vor- 
gezogen. 

Pritcliard  hat  neuerdings  wieder  die  von  Smith  mit  Recht  zu 

Xilsclda  gezogenen  Arten  als  eigene  Gattung  aufgeführt.  Die  Ehrenb  ergVhe 
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Gattung  Ceratoneü  ist  ein  Gemisch  von  allen  möglichen  nicht  zusammen- 
gehörigen Formen  und  habe  ich  diesen  Gattungsnamen  für  Ceratone lg  Aretu 
beibehalten  (welche  Smith  zu  Eunotia  und  Pritchard  zu  Synedra  stellt). 
Die  im  Folgenden  'aufgeführten  Formen  unterscheiden  sich  Ton  den  andern 
Nitschien  nur  durch  die  lang  vorgezogenen  Spitzen.  Dass  auch  bei  dieser 
Gattung  ein  solcher  Unterschied  kein  generischer  sein  kann,  zeigt  am  besten 
Kittehia  aeicularis,  die  bisweilen  mit  sehr  kurzen  Spitzen  vorkommt  und 
dann  sich  der  Nitschia  Palea  entschieden  nähert.  Aus  ähnlichem  Grunde 
müsste  von  Synedra  — Synedra  undulata  und  Henn edyana,  von  Pleurosiyma 
— Pleurosiyma  Faeciola  und  einige  andere  Arten  als  Gattungen  abgeschieden 
werden,  was  eben  nur  ein  paar  auffallende  Beispiele  sind,  da  sich  kurze 
vorgezogenc  Spitzen  sowohl  bei  diesen  als  vielen  andern  Gattungen  vor- 
finden. 

a.  Frustein  (in  dir  Regel)  gerade. 

JV.  longissima  (Breb.)  ( Nitschia  biroetrata  W.  Smith).  Sehr  gross, 
mit  lanzettlichen  Schalen  und  sehr  lang  vorgezogenen  sehr  zarten 
linearen  Spitzen.  Kielpunkte  stark,  Querstreifen  sehr  zart.  Marin. 

N.  Taenia  (Breb.).  Mittelgross,  Schalen  linear  mit  mässig  langen 
zarten  vorgezogenen  Spitzen.  Kiclpunkte  undeutlich,  Querstreifen 
72  in  0.001".  Zelleninhalt  in  Gestalt  eines  spiralförmigen  Bandes 
vereinigt.  Brackisch.  (W.  Smith  brit.  Diät.  XV.  123.) 

JV.  aeicularis  (Kg.).  Klein.  Schalen  schmal  lanzettlich  mit  kürzer 
oder  länger  vorgezogenen  (bisweilen  mondlörmig  gekrümmten) 
zarten  Spitzen.  Kielpunkte  über  50  in  0.001".  Querstreifen 
(nach  Smith)  98  in  0.001".  Im  süssen  Wasser. 

ß.  Frustein  meist  mondförmig  gekrümmt. 

iV.  Cloeterium  (Elirbg.).  Mittclgross,  Schalen  lanzettlich  mit  lang 
vorgezogenen  zarten  Enden,  Kielpunkte  deutlich  über  40  in 
0.001",  Querstreifen  (nach  Smith)  90  in  0 001".  Marin  und 
brackisoh. 

JV.  eubulata  (Breb.).  Pfriemlich  lanzettlich,  sehr  zart  und  glatt, 
allmälig  in  dünne,  gerade  oder  gebogene  Schnäbel  verschmä- 
lert. Marin. 

y.  Frustein  sigma förmig  gekrümmt. 

JV.  reversa  W.  Smith.  Klein,  schmal  lanzettlich  mit  dünnen  mässig 
langen  Schnäbeln,  undeutlichen  Kielpunkten  und  48  Quer- 
streifen in  0.001".  Brackisch. 

Var.  major.  Mittelgross,  linear  lanzettlich,  Schnäbel  mässig 
lang,  Kielpunkte  deutlicher,  Querstreifen  36  in  0.001". 
Marin.  (Ob  eigene  Art?) 

71  * 
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Xitachia  aralnfia  (Ehrbg.). 

Synedra  scalaris  Ehrbg.  Amer.  II.  II.  18.!  (Die  Abbildungen  in  der 
Microgeologie  VIII.  II.  8.,  X.  I.  15  und  X.  II.  11  stimmen  wegen  der  als 
randständige  Punkte  gezeichneten  Rippen  nicht  mit  obiger  Abbildung 
überein,  die  erste  der  drei  citirten  Figuren  scheint  mir  eher  zu  Aitschia 
spcctabilis  zu  gelidren  und  die  letzteren  beiden  vielleicht  zu  meiner  Aitschia 
quamerensis.) 

Aitschia  scalaris  W.  Smith  brit.  Diät.  XIV.  115.  Weicht  von 
den  Ehrenberg'schen  Abbildungen  durch  die  sehr  ver- 
dickten Enden  ab. 

Einigo  ganz  sicher  hierher  gehörende  Exemplare  beobachtete  ich  bis 
jetzt  nur  im  Meeresgründe  von  Val  Peschiera  im  Canale  di  mal  tempo, 
85  Faden  tief  (leg.  Dr.  Lorenz)  und  im  Grunde  eines  Littoral  Zosteretums 
bei  Fiume,  8 — 4 Faden  tief  (leg.  Dr.  Lorenz). 

Var.  ß.  gtgnnten , bis  0.0J54"  lang.  Ich  habe  nur  einzelne  Schalen 
beobachtet,  welche  vollkommen  linear  waren , während  die  an  den 
oben  angeführten  Localitäten  aufgefundenen  kürzeren  Frustein  (eine 
derselben  war  nur  0.0054“  lang)  in  der  Mitte  eine  kleine  Anschwel- 
lung zeigten,  nicht  aber  an  den  Enden,  wie  in  Smith's  Abbildung. 

Selten  im  Meeresgründe  auf  der  Hohe  von  Abbazia,  85  Faden  tief 
(leg.  Dr.  Lorenz). 

IVitmchia  inalgtai*  Gregory. 

Microscop.  Journal  vol.  V,  pl.  1,  fig.  46. 

Von  Aitschia  scalaris  durch  schwach  sigmafDrmig  gebogene  Schalen 
(nicht  Hautsciten)  schwach  verschieden. 

Bis  jetzt  beobachtete  ich  einzelne  Exemplare  im  Grunde  eines  Littoral 
Zosteretums , 8 — 4 Faden  tief  und  des  Golfes  von  Fiume,  80  Faden  tief 
(leg.  Dr.  Lorenz). 

Nttachin  ISanitMi  Pritchard. 

Aitschia  spectabilis  W.  Smith  brit.  Diät.  XIV.  116. 

Hat  mit  Aitschia  spectabilis  gar  keine  Aehnlichkeit  und  schliesst  sich 
durch  die  kurzen  Rippen  an  Aitschia  scalaris  an , von  der  sie  durch  die 
sigmaförmige  Gestalt  der  nauptseiten  verschieden  ist. 

Bis  jetzt  beobachtete  ich  sie  nur  in  folgenden  von  Dr.  Lorenz  im 
Quarnero gesammelten  Meeresgrundproben : bei  Fiume,  iOFaden  tief,  bei  Brajda, 
1'  laden  tief,  und  Meeresgrund  aus  dem  Quarnerolo,  50 — 60  Faden  tief. 
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Die  von  mir  gesehenen  Exemplare  variiren  in  der  Länge  von  0.009— 
0.0175''  und  oft  mit  sehr  schwacher  sigmaförmiger  Biegung. 

EHtsc/sin  amphiojey»  (Ehrbg.). 

Eine  sehr  veränderliche  Art,  die,  wie  es  scheint,  sowohl  im  süssen 
Wasser  wie  im  Meere  über  die  ganze  Erde  verbreitet  ist.  Die  Abscheidung 
der  Nttsehia  vivant  Smith  als  eigene  Art  entbehrt  jeder  Begründung, 
es  ist  nur  eine  grosse  kräftige  Form,  wie  sie  sich  hin  und  wieder  zwischen 
kleineren  Formen  und  seltner  selbstständig  auftretend  vorfindet. 

Var.  a.  getsttitttt  kürzer. 

Eunotia  amphioxys  Kg.  Bacill.  XXIX.  44.  XXX.  I. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XIII.  105. 

Var.  ß.  viraa r länger. 

NiUchia  vivax  W.  Smith  brit.  Diät.  XXXI.  267. 

A'itschia  vivax  W.  Smith  Iltdwiaia  1860.  tab.  VI.  fig.  4. 

Ausserdem  variirt  Nitschia  amphioxys  noch  mit  gerader  oder  gebogener 
Schale  und  schwächer  oder  stärker  vorgezogenen  Spitzen  derselben. 

Hauptsächlich  in  stehendem  Wasser  verbreitet,  findet  sie  sich  jedoch 
auch  in  Bächen,  so  wie  ziemlich  häufig  ausserhalb  des  Wassers  an  feuchten 
Stellen , selbst  zwischen  Oscillarineen  an  mässig  feuchten  Mauern  der 
Wohnhäuser. 

Einige  reichlichere  Fundorte  Bind  folgende:  In  Sümpfen  bei  Buchberg, 
Weissenbach,  am  Nasskör,  bei  Laibach,  bei  Losoncz  in  Ungarn. 

In  Qräben  zwischen  Vaucherien  und  Oscillarineen  bei  Berndorf,  Weissen- 
bach, Wr.  Neustadt,  Meran  in  Tirol  etc. 

An  feuchten  Felswänden  an  mehreren  Stellen  bei  Kufstein  in  Tirol, 
sowie  im  Val  secco  bei  Castel  Fondo  in  Südtirol  (leg.  v.  Heufier). 

An  Brunnen,  an  feuchtem  Mauerwerk  und  auf  feuchter  Erde  bei 
Benndorf. 

Herr  Finanzconcepist  3.  Nanv  sammelte  eine  sehr  interessante  Form, 
die  sich  durch  häufige  unvollständige  Selbsttheilung  auszeichnete,  in  Menge 
am  Franzensberge  bei  Brünn. 

Im  Meere  beobachtete  ich  sie  häufig  bei  Ostende,  kleinere  Formen, 
die  sich  gar  nicht  von  kleineren  Süsswasserformen  unterscheiden  lassen,  im 
Peru  Guano  und  sehr  grosse  Frustein  zwischen  Algen  des  rothen  Meeres 
(leg.  v.  Frauenfeld). 

Die  Var.  ß vivax  hat  Hantzsch  in  sehr  schönen  Exemplaren  von 
Oberlössnitz  bei  Dresden  in  Raben horst’s  Algen  Sachsens  Nr.  947  aus- 
gegeben,  ich  habe  sie  besonders  in  der  Jauling  bei  St.  Veit  an  der  Triesting 
beobachtet,  aber  vollkommen  in  die  gewöhnliche  dort  nicht  seltene  Alitschia 
amphioxys  übergehend. 
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Ehrenberg'  gibt  Nttsehia  amphioxys  im  süssen  Wasser  aller  Welt- 
theile  an. 

Nitachia  vitrea  Normann. 

Microsc.  Journal  vol.  IX.  tab.  II.  ßg.  4. 

Bei  Hüll  im  brackischen  Wasser  von  Normann  entdeckt.  Die  typische 
Form  habe  ich  noch  nicht  gesehen,  jedenfalls  gehört  aber  Lieber  folgende 
kleinere  Form,  die  ich  in  Masse  beobachtete. 

Var.  ß.  malinarttn*.  Kleiner,  wie  die  Hauptart,  0.0018— 0.00S8"  lang 
Hauptseiten  und  Schalen  in  der  Mitte  am  dicksten.  (Bei  der  Hauptart 
sind  Schalen  und  Hauptseiten  in  ihrem  Verlaufe  ziemlich  gleich  dick, 
bisweilen  unmerklich  in  der  Mitte  verengert. 

In  M ngc  zwischen  Vaueheria  eatspitosa  und  Rhizoclonium  aal  in  um. 
die  bei  Salzkotten  den  Fuss  der  Gradirhäuser  mit  dichtem  Rasen  bedecken. 
Leg.  II.  Müller. 

Eine  Abbildung  dieser  interessanten  Form  werde  ich  gelegentlich 
liefern. 

Kitachia  itterataiana  nov.  spec. 

Nitschia  parva  a latere  primario  plerumquc  late  linearis,  membrana 
conncctiva  lata  striis  numerosis  longitudinalibus  instructa,  valvis  lanceolatis 
subarcuatis , punctis  carinalibus  in  marginc  convexiorc  valvac  20—24  in 
0.00t",  striis  transversis  tenuissimis.  Longit.  0.0007—0.0016". 

Habitat  ad  palos  portuum  in  aqua  scmisalsa. 

Var.  «.  gentiimt,  0.0013 — 0.0016"  lang,  Hauptseiten  meist  sehr  breit, 
mit  zahlreichen  Längsstreifen  auf  der  verbindenden  Membran. 

Tab.  nostr.  XII,  fig.  21  (a— f)  *,0/i. 

Var.  ß.  minor.  0.0008— 0.0012"  lang,  Hauptseite  schmäler,  mit  weniger 
Streifen  auf  der  verbindenden  Membran. 

Tab.  nostr.  XII,  fig.  10  (a,  h,  c)  400/1. 

Var.  •/.  titabitt.  0.00)6"  lang,  Ilauptseiten  schmal  linear,  Schalen  breiter 
und  zugespitzt  lanzettlich.  Aehnelt  kleinen  Formen  der  Aiitsthia  lan- 
ceolata,  nur  stehen  die  sehr  excentrischcn  Kiele  sich  nicht  wie  bei 
jener  diametral  gegenüber,  sondern  wie  bei  A'itsrhia  amphioxys  neben- 
einander. 

Tab.  nostr.  XII,  fig.  9. 

In  Menge  an  den  Hafenpfahlen  des  Hafens  von  Dieppc  in  Frankreich, 
d.e  Var.  ß und  y an  seltener  der  Fluth  ausgesetzten  höheren  Stellen. 
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NittcMn  iateatrintn  (Breb.). 

Amphiprora  latestriata  Breb.  in  Kg.  spec.  algar.  pag.  93. 

Aitschia  bilobata  W.  Smith  brit.  Diatom.  XV.  113. 

Im  adriatischen  und  mittelländischen  Meere,  wie  es  scheint,  nicht 
Belten,  z.  B.  in  vielen  Meeresgrun  d proben , welche  Herr  Dr.  Lorenz  im 
Quarnero  sammelte  und  zwar  in  den  verschiedensten  Tiefen  von  2 Fuss  bis 
60  Faden  tief.  Ich  selbst  sammelte  sie  bei  Triest  und  traf  sie  in  Massen 
zwischen  Algen  von  der  Küste  Corsicas  und  nicht  selten  zwischen  Algen 
von  den  jonischen  Inseln. 

Im  rothen  Meere  scheint  sie  ebenfalls  ziemlich  häufig  zu  sein,  da  ich 
sie  sehr  zahlreich  zwischen  Algen,  welche  Portier  und  von  Frauenfcld 
dort  sammelten,  ant>a£ 

Einzelne  Exemplare  beobachtete  ich  auch  zwischen  Algen  aus  dem 
antarctischen  Ocean. 

Sonst  häufig  an  den  englischen  und  französischen  Küsten  scheint  diese 
schöne  Diatomacee  über  die  ganze  Erde  verbreitet  zu  sein. 

Kit»eMa  patni%*rifor»nim  Gregory. 

Gregory  Diät,  of  the  Clyde  VI.  107. 

Scheint  mir  nur  eine  kleine  Varietät  der  vorigen  Art  mit  schwach 
vorgezogenen  Spitzen  zu  sein.  Aus  dem  adriatischen  Meere  beobachtete  ich 
sie  immer  sehr  vereinzelt  in  folgenden  Meeresgrundproben  aus  dem  Quar- 
nero: Meeresgrund  von  Porto  piccolo  bei  Castel  musekio  (5 — 7 Faden  tief), 
Meeresgrund  von  Val  peschiera  im  Canale  di  mal  tempo  (25  Faden  tief) 
und  Meeresgrund  aus  dem  Quarnerolo  (30—60  Faden  tief),  leg.  Dr.  Lorenz, 

NitacMa  cott&tricta  (Kg.). 

Var.  a.  tnittor, 

Synedra  constricta  Kg.  Uacill.  III.  70. 

Aitschia  dubia  var.  ß minor  W.  Smith  brit.  Diät.  XIV.  112.  ß. 

Var.  ß.  nuwjor. 

Aüschia  dubia  W.  Smith  brit.  Diät.  XIII.  112. 

Ich  habe  im  Meere  bis  jetzt  nur  die  var.  a.  beobachtet,  die  wie  cs 
scheint,  weit  verbreitet  ist. 

Im  adriatischen  Meere  in  verschiedenen  Meeresgrundproben , welche 
Dr.  Lorenz  im  Quarnero  sammelte,  zwischen  Algen  von  der  Küste  Cor- 
sicas, aus  dem  rothen  Meere,  von  Skafto  in  Norwegen  und  aus  der  Ostsee. 

Selbst  sammelte  ich  sie  noch  im  Hafen  von  Dieppe  und  im  Brackwassc 
bei  Newhaven. 
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A.  Grunov: 


1%’ftnrhia  iiubia  Hantzsch  (etiam  W.  Smith?) 

Rabenhorst'g  Algen  Sachsens  Nr.  94t. 

Zu  einer  Abbildung  dieser  interessanten  Art  habe  ich  leider  keinen 
Platz  mehr  gefunden,  sie  unterscheidet  sich  Ton  der  Smith'sclien  Art 
hauptsächlich  durch  etwas  kleinere  Gestalt  und  weniger  starke  Einschnürung 
in  der  Mitte.  Ausser  in  der  oben  citirten  Aufsammlung  aus  dem  Kaitzbache 
hei  Dresden  traf  ich  sie  nur  noch  sehr  vereinzelt  zwischen  Calliirich*  aus 
einem  fliessenden  Wasser  bei  Möglin  in  der  Mark  Brandenburg  (leg.  Rein- 
hardt). 

Var.  ß.  minor.  Entspricht  fast  ganz  der  var.  minor  der  marinen  Nltschia 
constricta 

Tab.  nostr.  XII.  24.  a,  b f400/,). 

Von  Herrn  J.  Nave  in  Mähren  gesammelt  und  mir  leider  ohne  nähere 
Standortsangabe  mitgctheilt  (1861  Nr.  2), 

Mtschia  itungurica  nov.  sper. 

Nitschia  minor  a latere  primario  linearis  medio  constricta  apicibus 
leviter  attenuatis  truncatis,  ralvis  lincaribus  medio  plus  minusrc  constrictis, 
apicibus  productis,  carina  eccentrica  punctis  carinalibus  21 — 22  in  0.001", 
striis  transversis  distinctis  42—44  in  0.001",  linea  laevi  longitudinal)  inter- 
ruptis.  Longit.  0.0015 — 0.003".  Ladt,  valvae  0.00018—0.0003". 

Tab.  nostr.  XII.  fig.  31,  a,.b  O00/,). 

Habitat  ad  litora  lacus  Peisouis  Hungariae  in  aqua  subsalsa  ne«  non 
in  fossis  subsalsis  insulartim  Jonicarum. 

Am  nächsten  verwandt  mit  Nitechia  plana  W.  Smith  unterscheidet 
sie  sich  durch  kleinere  und  abweichende  Gestalt  sowie  stärkere  Querstreifen. 
Bei  schwachen  Vergrösserungcn  könnte  sie  auch  mit  Nitechia  thermalis  ver- 
wechselt werden,  bei  starker  ist  diess  wegen  der  viel  stärkeren  Querstreifen 
und  der  glatten  Unterbrechungslinie  derselben  kaum  möglich. 

Sehr  ähnlich  kleinen  Formen  dieser  Art  ist  auch  Tryblionella  api- 
eulata  Gregory,  unterscheidet  sich  aber  durch  den  Mangel  (oder  die  Un- 
deutlichkeit?) der  Kielpunkte  augenblicklich.  Ich  entdeckte  sie  in  ziem- 
licher Menge  in  schwach  salzigen  Ufertümpeln  des  Neusiedler  Sees  im 
September  1857  und  fand  später  einige  Exemplare  zwischen  Algen  aus 
schwach  salzigen  Gräben  der  jonischen  Inseln  (leg.  Mazziari). 

IVitscMa  thermnii»  (Ehrbg.). 

Pinnulana  thermedis  Ehrbg.  Bericht  der  Bor].  Acad. 

Surirella  thtrmalis  Kg.  Bacill. 
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Ntschia  »tagnorum  Raben  borst.  Algen  Sachs.  Nr.  6*5. 

Nitschia  thermalis  tab.  nostr.  XII.  22,  a,  b (*°°/i). 

Ich  weiss  nicht,  wie  sich  1 Vitschia  stagnoruin  trotz  dem  von  Raben- 
horst darüber  Gesagten  im  geringsten  von  Nitschia  thermalis  unterscheiden 
soll.  Exemplare  vom  classischen  Standorte  letzterer  Art  sind  eben  so  gross 
und  grösser  wie  Nitschia  stagnorum,  während  Raben  hörst  seine  Art  als 
um  ein  Drittel  grösser  angibt.  Es  kann  diess  nur  für  die  Kützing'sche 
Abbildung  gelten,  die  wie  alle  in  den  Baoillarien  statt  420mal  nur  240mal 
vergrössert  sind.  Uebrigens  sind  die  Grössenangaben  in  den  Spccies  algarum 
richtig  und  stimmen  mit  den  von  mir  beobachteten  Exemplaren.  Dass  aber 
selbst  oft  ausserordentliche  Verschiedenheit  in  der  Grösse  bei  Diatomaccen 
keinen  genügenden  Grund  zur  Abscheidung  von  Arten  gibt , ist  wohl 
allbekannt. 

Nitschia  thermalis  ist  übrigens  nicht  gar  so  sicher  von  Nitschia  linearis 
zu  trennen,  da  auch  bei  jener  leicht  in  der  Mitte  verengte  Schalen  Vor- 
kommen. Im  Ganzen  sind  die  Schalen  etwas  breiter  mit  etwas  mehr  excen- 
trischer Lage  des  Kieles. 

Sie  kommt  nicht  nur  zwischen  Algen  heisscr  Quellen  vor,  sondern  ist 
wie  es  scheint,  überall  zwischen  Oscillarien,  die  in  halbtrockenen  Gräben 
und  ähnlichen  Localitäten  wachsen,  häufig. 

So  sammelte  ich  sie  zwischen  Oscillarien  bei  Berndorf,  Liesing,  Stüxen- 
stein , St.  Veit  an  der  Triesting  etc. , so  wie  zwischen  verschiedenen 
Oscillarineen  aus  den  Thermen  von  Carlsbad,  Abano  und  Ofen. 

Var.  ß.  Herfa  #«*.  Schalen  meist  etwas  breiter,  in  der  Mitte  seltner 
zusammengeschnürt,  bisweilen  mit  Andeutungen  einseitiger  Biegung, 
Frusteln  bisweilen  zu  4 und  mehr  verwachsen. 

Frustulia  serians  Breb.  in  Desmaziere's  Crypt.  de  la  France 
ad  II  Nr.  267  cum  icone  nach  Rabenhorst. 

Synedra  serians  Rabenhorst  Alg.  Sachsens  Nr.  482. 

Zwischen  Oscillarineen  und  Pactorroideen  in  Mistjauche  haltendem 
Wasser  (z.  B.  bei  Berndorf). 

Rabenhorst's  Exemplare  sind  an  einer  ähnlichen  Localität  bei 
Dresden  gesammelt. 

Ftitmchia  parvuta  VV.  Smith. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XIII.  106. 

Bis  jetzt  beobachtete  ich  nur  einige  Exemplare  im  Strandsande  vou 
Martinsica,  2—4  Fuss  tief  (leg.  Dr.  Lorenz). 

M.  III.  AbkiadJ.  72 
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1%'ttnrhin  tifftttoitlfn  (Nitsch). 

Bacillaria  sigmoidea  Nitsch.  Bacill.  tab.  VI. 

CymbcUa  sigmoidea  Ag.  Comp. 

Navieula  sigmoidea  Ehrbg.  Inf.  XIII.  15. 

Synedra  sigmoidea  Kg.  Bacill.  IV.  36.  37. 

Signuitella  Xitschii  Kg.  Spec.  alg. 

Nitschia  elongata  H a s s a 1 1 brit.  fresh  'water  Algae  pag.  433. 

Sigmotella  Xitschii  Kg.  in  Iiabenh.  Süssw.  Diät.  IV.  1. 

Xiuchia  sigmoidea  W.  Smith  brit.  Diät.  XIII.  104. 

Variirt  länger  und  kürzer,  breiter  und  schmäler  und  geht  so  einer- 
sdits  iu  A 'itschia  verodcularis  und  andererseits  in  Nitschia  armoricana  über. 
Die  Querstreifung  der  grösseren  Formen  ist  bei  guter  Beleuchtung  immer 
ziemlich  leicht  sichtbar,  bei  kleineren  und  schmäleren  schwieriger.  Nach  W. 
Smith  finden  sich  83  Streifen  in  0.001",  nach  Harrison  und  Sollit  105, 
nach  Sullivant  und  Wormley  70  in  0.001".  Alle  diese  Angaben  dürften 
richtig  sein  und  die  niedrigste  Streifenzahl  fiir  grosse  Exemplare,  die  höchste 
hingegen  für  die  schmalen  Exemplare,  die  sich  der  Nitschia  vennicularis 
nähern,  Geltung  haben.  Als  microscopisches  l’roheobject  dürfte  Nitschia 
sigmoidea  aber  nur  dann  Werth  haben,  wenn  genau  die  Breite  der  unter- 
suchten Exemplare  dabei  berücksichtigt  wird. 

Bei  »ehr  grossen  Exemplaren  finden  sich  übrigens  ebenso  wie  bei  der 
kaum  specifisch  verschiedenen  Nitschia  armoricana  oft  schon  in  ganz  gerade 
durchfallciidcm  Lichte  sehr  deutliche  Querstreifen,  33  — 36  in  0.001",  die 
sich  bei  schiefem,  sehr  hellem  Lichte  in  die  doppelte  Anzahl  viel  zarterer 
Streifen  auflösen. 

Nitschia  sigmoidea  ist  überall  häufig  sowohl  in  fliessenden  wie  in 
stehenden  Gewässern  und  eine  Anführung  einzelner  Standorte  überflüssig. 

IVitmvhia  ttrntor/eantt  (Kg.) 

Synedra  armoricana  Kg.  Bacill.  tab.  IV.  fig.  34. 

Sigmotella  Brebissonii  Kg.  spec.  alg.  pag.  18. 

(A itschia  Brebissonii  W.  Smith  soll  nach  Pritchard  eine 
ganz  andere  Art  aus  brackischem  Wasser  sein,  die  ich  aber 
noch  nicht  gesehen  habe.) 

Wahrscheinlich  nur  eine  kurze,  breite,  etwas  schwächer  gebogene 
Form  der  Nitschia  sigmoidea,  zwischen  welcher  sie  hin  und  wieder  vereinzelt 
vorkommt,  z.  B.  in  der  Triesting,  in  einem  Graben  bei  Buchberg  und  in 
einem  Mühlengerinne  bei  Mariazell  (!).  In  ziemlicher  Menge  traf  ich  sie 
zwischen  sehr  grossen  Formen  der  Nitschia  sigmoidea  von  Erfurt  (Herbar. 
Ueuflerianum  leg.  Wittich). 
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Bei  manchen  Exemplaren  zeigen  sich  im  gerade  durchfallcndon  Lichte 
(ähnlich  wie  bei  sehr  robusten  Formen  der  NUschia  eiymuidta ) sehr  deut- 
liche, scharfe  Querstreifen,  33  in  0.001",  die  sich  im  schiefen  Lichte  in  die 
doppelte  Anzahl  viel  zarterer  Streifen  auflösen.  Bei  andern  Exemplaren 
konnte  ich  aber  keine  Spur  von  dieser  doppelt  so  weit  gestellten  Streifung 
entdecken,  sondern  nur  die  gewöhnliche  Anzahl  zarter  Streifen  (65  in  001") 
dieser  Art  bei  heller,  schiefer  Beleuchtung. 

IVttaehia  t'erin/rMf«H*  (Kg.). 

Synedra  vennicularia  Kg.  Bacill.  IV.  35. 

Sigmatella  vennicularia  Kg.  Spec.  alg.  pag.  18. 

iiabenborst.  Siissw.  l)iat.  IV.  3. 

Vielleicht  nur  eine  schmale  Varietät  der  A’itschia  sigmoidea  mit  viel 
zarterer  Querstreifung,  zwischen  der  sie  bisweilen  aber  viel  seltener  vorkommt. 

Ich  selbst  sammelte  sie  reichlich  in  Gräben  bei  Buchberg  und  Herr 
Finanzconcipist  Nave  zwischen  Spirogyra  nitida  im  Adamsthale  bei  Brünn. 

Sonst  beobachtete  ich  sio  noch  hin  und  wieder  vereinzelt  zwischen 
andern  Nitschien  in  den  Praterlacken,  in  der  Donau  und  in  einem  Graben 
bei  Weissenbacb. 

In  Rabenhorst's  Algen  Sachsens  findet  sie  sich  reichlich  in  Nr.  34 
(von  Nossen). 

Die  Frustein  sind  theils  linear,  theils  schwach  an  den  Enden  verdünnt. 

IVitacMn  tnncUetain  Gregory. 

Greville  in  Microsc.  Journal  vol.  VII.  pl.  6,  fig.  8,  9.  Von  Nitachia 
Sigma  durch  viel  grössere  lineare  Gestalt  und  viel  zartere  Querstreifen  und 
schwächere  Biegung  verschieden. 

Bis  jetzt  beobachtete  ich  sie  nur  in  folgenden  von  Herrn  Dr.  Lorenz 
in  Quarnero  gesammelten  Meeresgruudproben : Grund  eines  Littoral  Zostere- 
tums,  2—4  Faden  tief,  Meeresgrund  von  Porto  piccolo  bei  Castel  muschio, 
5 — 1 Faden  tief,  und  Meeresgrund  auf  der  Höhe  von  Abbazia,  25  Faden  tief. 

IVitmaMa  obtuan  \V.  Smith. 

\V.  Smith  brit.  Diät.  XIII.  109. 

Von  fättchia  Sigma  durch  lineare  Gestalt  und  abgerundete  Euden, 
von  Xitschia  sigmoidea  durch  abgerundete  Enden,  weniger  gebogene  Gestalt 
und  etwas  stärkere  Querstieifung  (56  Streifen  in  0.001")  verschieden. 

Bis  jetzt  habe  ich  nur  Exemplare  aus  dem  Brackwasser  der  Ostsee 
beobachtet. 

Ti* 
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A.  Gru  now 


Nitaehia  Sigma  (Kg.). 

Synedra  Sigma  Kg.  Bacill.  XXX.  14. 

W.  Smith  brit.  Diät.  X1U.  10$. 

Variirt  hauptsächlich  in  Hinsicht  der  Länge  (0.004 — 0.011'')  und  der 
stärkeren  oder  schwächeren  Biegung.  Von  Nittchia  Sigmatella  ist  sie  immer 
leicht  durch  breitere  Gestalt  und  deutliche  Querstreifen  (55  — 65  in  0.001") 
zu  unterscheiden. 

Häufig  an  allen  Küsten  Europas  sowohl  im  offenen  Meere  als  im 
brackischen  Wasser. 

Aus  dem  adriatischen  Meere  liegt  sie  mir  von  folgenden  Orten  vor. 
Triest  (1),  Venedig  (1),  verschiedene  Algen  und  Meeiesgrund proben  aus 
dem  Quarnero  (leg.  Dr.  Loreuz),  Lesina  (leg.  Botteri)  et«. 

Sonst  von  den  jonischen  Inseln  (leg.  Mazziari),  Corsica,  Ostsee, 
Nordsee,  atlantische  Küsten  Englands  und  Frankreichs,  so  wie  nicht  selten 
zwischen  Algen  aus  dem  rollten  Meere. 

Sehr  interessant  war  mir  das  Auffinden  einiger  Exemplare,  die  ich 
von  mariner  Nittchia  Sigma  nicht  unterscheiden  kann,  am  Ufer  des  Neu- 
siedler Sees. 

Nfltachia  Sigmatella  Gregory. 

Mit  dieser  Art  ist  wahrscheinlich  identisch  Navicula  curvula  Ehrbg. 
und  Navicula  lam/trocarpa  Ehrbg.  und  würde  ihr  einer  dieser  beiden 
Namen  zukomtnen,  wenn  nicht  die  Beschreibung  als  Navicula  die  Beziehung 
darauf  zu  fraglich  machte. 

Unterscheidet  sich  von  Nittchia  vtnnicularis  etwas  schwach  durch  dio 
an  den  finden  verdünnten  Hauptseiten , von  Nittchia  Sigma  durch  dio 
kleinere  schmälere  Gestalt  und  die  viel  zarteren  Querstreifen. 

Var.  a.  majnv  0.0033—0.007"  lang. 

Nittchia  Sigmatella  Gregory  in  Microsc.  Journal  vol.  III.pl. 4, 
ög-  *• 

Nittchia  curvula  W.  Smith  brit.  Diät,  absque  icone. 

Var.  ß mlnor  0.0017 — 0033"  lang,  von  der  Breite  der  vorigen  Va- 
rietät, oft  sehr  schwach  gebogen,  bisweilen  ganz  gerade. 

Navicula  curvula  Ehrbg.  in  Kg.  Bacill.  IV.  31  (?). 

Var.  y.  aubeeeta.  Achnlich  der  vorigen  Varietät,  aber  fast  gerade 
und  bisweilen  ganz  gerade. 

Tab.  nostr.  XU.  12,  a-d  (»""/,). 
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Var.  S.  puatltn.  Von  der  Länge  der  vorigen  Varietäten,  aber  mit 
schmäleren  Hauptseiten. 

Navieula  lamproearpa  Ehrbg.  in  Kg.  ßacill.  IV.  5 (?). 

(Wahrscheinlich  gehört  hieher  auch  Nitschia  Clausii  Hantzsch. 

Nitschia  sigmatclla  kommt  hauptsächlich  im  brackischen  und  schwach 
salzigen  Wasser  vor,  findet  sich  jedoch  auch  selten  in  warmem  Wasser,  so 
wie  in  ganz  süssem  kalten  Wasser. 

Die  var.  a.  kommt  bisweilen  zwischen  Nitschia  vermicularis  vor  und 
ist  vielleicht  nur  eine  Varietät  derselben  mit  mehr  oder  weniger  an  den 
Enden  verdünnten  Hauptseiten.  So  erhielt  ich  von  Prof.  A.  Braun  eine 
von  Brebisson  bei  Falaise  unter  dem  Namen  Navieula  lamproearpa 
gesammelte  Diatomeenmasse,  die  neben  normaler  Nitschia  vermirularis 
viele  an  den  Enden  mehr  oder  weniger  verdünnte,  sigmaförmig  gebogene 
Nitschien  enthielt,  die,  wie  ich  glaube,  die  Nitschia  lamproearpa  vorstellen 
sollen,  da  sich  eine  andere  darauf  zu  beziehende  Diatomce  im  Präparat 
nicht  vorfaud.  Sonst  beobachtete  ich  noch  einige  Exemplare  in  Gräben  bei 
Buchberg  (I)  und  zwischen  Spirogyren  aus  dem  Adamsthalu  bei  Brünn  (leg. 
J.  Nave). 

Die  var.  ß.  ist  häufig  in  brackischem  und  schwach  salzigem  Wasser 
und  wohl  sicher  von  Nitschia  vermieularis  specifisch  verschieden. 

In  Oesterreich  beobachtete  ich  sie  bis  jetzt  nicht  selten  am  Ufer  des 
Neusiedler  Sees,  besonders  an  den  Schilfwurzeln  und  vereinzelt  zwischen 
Algen  aus  den  warmen  Bädern  von  Abano  in  den  Euganeen. 

In  Menge  sammelte  ich  sie  an  verschiedenen  Orten  in  der  Themse 
(die  bei  London  schon  schwach  salziges  Wasser  führt),  im  Hafenschianim 
von  Dieppe  und  Ostende  und  im  Brackwasser  bei  Newhaven  in  England. 

Die  var.  y.  «m brecta  fand  ioh  bis  jetzt  nur,  aber  in  grosser 
Menge,  auf  Chara  crinita , welche  Herr  von  Frauenfeld  am  Ufer  des 
rothen  Meeres  bei  El  Tor  sammelte.  Die  meisten  Exemplare  sind  fast  gerade 
und  gleichen  der  Nitschia  media  Hantzsch. 

Die  var.  Ä.  pttsillts  sammelte  ich  bis  jetzt  nur  zwischen  Lyngbya 
und  Chthonoblastus  auf  brackischem  Boden  am  Meeresufer  bei  Newhaven, 
an  Austernkästen  bei  Ostende  und  an  Pfählen  des  Hafens  von  Dieppe.  Bis 
auf  den  Standort  im  süssen  Wasser  ist  wohl  kaum  verschieden  von  dieser 
Varietät: 


JVitaeHta  t'ltiusii  Hantzsch. 

Hedwigia  1860  tab.  VI,  fig.  7. 

Rabenhorst.  Alg.  Sachs.  Nr.  944. 

Ich  kann  keinen  Unterschied  zwischen  diesen  bei  Tharand  in  Sachsen 
gesammelten  Exemplaren  mit  denen  von  mir  in  brackischem  Wasser  beob- 
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achteten  der  rar.  d.  der  vorigen  Art  auffinden,  wage  jedoch  noch  nicht, 
bis  ich  weitere  Exemplare  aus  süssem  Wasser  gesehen  haben  werde,  sie 
damit  zu  vereinigen.  In  den  von  Herrn  Hantzsch  gelieferten  Präparaten 
findet  sich  übrigens  diese  niedliche  Nitschie  sehr  rein  und  von  grosser  Form- 
beständigkeit. 

n/itmehia  mpectnbilia  (Ehrbg.)  (nec  W.  Smith!) 

Synedra  »ptetabilis  Ehrbg.  Amer.  I.  II.  19;  II.  III.  4,  V.  6; 

III.  I.  21,  V.  8. 

Ehrbg.  Microgeol.  II.  II.  37,  IV.  II.  29,  X.  I.  16,  17.  X.  II.  li. 

Wird  von  Ehrenberg  in  den  Meeren  aller  Welttheile  angegeben. 

Ich  beobachtete  sie  bis  jetzt  nur  in  folgenden  von  Dr.  Lorenz  im  Quarnero 
gesammelten  Meeresgrundproben.  Meeresgrund  von  Porto  piccolo  bei  Castel 
muschio,  5 — 7 Faden  tief,  Grund  des  Golfes  von  Fiume,  20  Faden  tief, 
Meeresgrund  von  Val  peschiera  im  Canale  di  mal  tempo,  25  Faden  tief. 

Var.  ß.  fftffn—tea  bis  0.033"  lang. 

Eine  prachtvolle  Form,  der  nur  wenig  Diatomaceen  an  Grösse  gleich- 
kommen dürften.  Kielpunkte  7—8  in  0.001",  Quorstreifen  45  in  0.001". 

Vereinzelt  im  Meeresgründe  auf  der  Höhe  von  Abbaxia,  25  Faden  tief 
(leg.  Dr.  Lorenz). 

NitaeMa  amphibta  nov.  sp. 

Nitschia  parva  a latere  priraario  linearis  vel  apicem  versus  leviter 
attenuata,  valvis  brevioribus  late  Iunccolatis,  longioribus  lineari  lauceolatis 
apice  cuncatis  obtusiusculis , punctis  carinalibus  20 — 24  in  0.001",  striis 
transversis  distinctis  42 — 45  in  0.001".  Longit.  0.0004 — 0.0019'*.  Latit.  valvae 
0.0002". 

Tab.  nostr.  XII.  23  a-e  C*06/,). 

Habitat  in  locis  humidis  inter  Oscillarias  et  alias  algas  ad  ligna  et 
lapides  aqua  humectata  etc. 

Eine  sehr  entschiedene  Art,  durch  die  starken  Querstreifen  immer 
leicht  kenntlich,  vielleicht  identisch  mit  Synedra  notata  Kg.,  was  sich 
jedoch  ohne  Besichtigung  von  Originalexemplaren  nicht  entscheiden  lässt. 

Bis  jetzt  sammelte  ich  sie  an  folgenden  Orten:  Ufer  der  Donau  im 
Prater  zwischen  Vaucherien  und  Zygnemacecn , zwischen  Oscillarien  in 
Liesing,  zwischen  Cladophora  glomerata  rar.  nimpliciu/cula  an  einem  Mfthf- 
radc  in  Holling  am  südlichen  Ufer  des  Neusiedler  Sees,  an  den  Holz- 
waudungen eines  Brunnens  in  Schladming  (Steiermark)  in  grosser  Menge. 

(?)  Var.  ß.  fArrmafls,  In  allen  Theilen  grösser,  0.0026—0.0034' 
laug,  Schalen  0.0033"  bieit,  Querstreifen  etwas  zarter  48  in  0.001". 
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Li  esse  sich  vielleicht  auch  als  starkgestreifte  Varietät  der  Nüschia 
lineari er  betrachten  ? Bisweilen  in  der  Mitte  unmerklroh  verdünnt. 

Nicht  sehr  häufig  zwischen  Oscillarineen  ans  den  warmen  Bädern 
in  Ofen. 

Diese  interessante  Form  ist  mir  erst  bei  einer  nachträglichen  Durch- 
sicht von  Oscillarineen  aus  warmen  Bädern,  um  über  Nitschia  thermalis  in’s 
Beine  zu  kommen,  rorgekommen,  so  dass  es  zur  Anfertigung  einer  Ab- 
bildung zu  spät  war. 

IVitaeHiet  perpKsfffn  nov.  sp. 

Nitschia  minutissima  a latere  primario  linearis  apicem  versus  attenuata, 
valvis  anguste  lanceolatis  acutiusculis,  punctis  carinalibus  23,  striis  trans- 
versis  50  in  0.001".  Longit.  0.0005 — 0.0006".  Latit.  valvae  0.0001". 

Tab.  nostr.  XII.  17,  a,  b,  c (*°°/,). 

Dctexi  inter  Lyngbyam  majorem  a cl.  Liebethruth  in  niari  jonico 
lectam. 

Die  kleinste  mir  bekannte  Nitschia  und  trotz  ihrer  winzigen  Gestalt 
deutlich  quergestreift,  was  sie  leicht  kenntlich  macht. 

KitmeHim  Hetefleriattn  nov.  spec. 

Nitschia  a latere  primario  anguste  linearis,  valvis  linearibus  rectis  vel 
parum  arcuatis,  apicibus  styliforinibus  productis;  punctis  carinalibus  28  30 

in  0.001,  striis  transversis  56  — 60  in  0.001".  Longit.  0.0033".  Latit.  valvae 
0.00025". 

Habitat  in  lacu  „Mariensteiner  See“  propc  Kufstein  in  Tirolia  boreali 
Charae  hispidae  (a  el.  de  Heufier  lectae)  insidens. 

Kino  sehr  entschiedene  Art,  von  den  meisten  ähnlichen  Formen  leicht 
durch  viel  stärkere  Querstreifen  zu  unterscheiden  ist.  Am  nächsten  ver- 
wandt ist  sie  mit  Nitschia  gracilis  Hantzsch,  unterscheidet  sich  aber 
durch  breitere  Schalen  und  die  Gestalt  der  Hauptseiten,  welche  bei  jener 
an  den  Enden  stark  vorgezogen  und  verdünnt  sind.  Auch  sind  bei  Nitschia 
yracilis  Hantzsch  die  vorgezogenen  Spitzen  der  Schalen  etwa  doppelt  so 
laug.  Gekrümmte  Formen  erinnern  stark  an  Nitschia  amphioxys. 

NitacMa  litten  firn  (Ag.). 

Frustulia  linearis  Ag.  nach  Originalexemplaren , welche  W . 

Smith  untersuchte. 

Synedra  multifasciata  Kg.  Synops. 

Surirella  multifasciata  Kg.  Bacill.  III.  47. 

Nitschia  linearis  W.  Smith  brit.  Diät.  XIII.  u.  XXXI.  110. 
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Sehr  häufig  sowohl  in  Messendem  wio  in  stehendem  Wasser,  meistens 
ron  der  Grösse  der  Kützing'schen  , seltener  so  gross  wie  die  Smith'sche 
Abbildung,  z.  B.  in  allen  von  mir  untersuchten  Alpenbächen  und  Flüssen 
des  Gebietes,  in  den  Alpenseen,  in  Quellen,  Gräben,  Wiesenmooren  etc. 

Besonders  grosse  Exemplare  sammelte  ich  selbst  in  Gräben  bei  Buch- 
berg und  Herr  J.  Nave  bei  Wranau  in  Mähren. 

In  der  Triesting  beobachtete  ich  Exemplare,  die  zu  mehreren  (bis  6) 
fast  büschelförmig  vereiuigt  waren  und  eine  Annäherung  an  das  Vorkommen 
einiger  Bacillaria-Arten  andeuten. 

Nitschta  tentsis  W.  Smith. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XIII.  Nr.  III. 

Synedra  tergest ina  K g.  Bacill.  IV.  33  soll  nach  Smith,  welcher 
Originalexemplarc  sah,  eine  schwach  sigmaförmig  gebogene 
Varietät  dieser  Art  sein. 

Variirt  kürzer  und  länger,  breiter  und  schmäler  und  geht  so  roll- 
kommen in  Mtschia  Hantischiana  Kabenhorst  über,  so  wie  andererseits 
sie  schwer  von  Aitschia  linearis  getrennt  zu  halten  ist. 

Häufig  in  Messendem  Wasser,  z.  B.  in  der  Triesting,  im  kalten  Gange, 
in  der  Leitha  und  Schwarza,  in  der  Ager  bei  Vöcklabruck  (leg.  r.  Mörl)ete. 

Nitmchia  metfin  Hantzsch. 

Hedwigia  1860  tab.  VI,  fig.  9,  a. 

Ich  führe  unter  diesem  Namen  nur  die  Formen  mit  ao  den  Enden 
stark  verdünnten  Hauptseiten  auf,  die  mit  linearen  Haupttheilen  sind  jeden- 
falls nur  grössere  Formen  der  Aitschia  Hantzschiana  Kabenhors  t und  beide 
vielleicht  überhaupt  nur  kürzere  Varietäten  der  Aitschia  tenuis  W.  Smith,  ln 
der  von  Hantzsch  in  Rabenhorst's  Alg.  Sachs.  Nr.  945  ausgegebenen 
Aufsammlung  finden  sich  typische  Formen  nur  ziemlieh  vereinzelt  mit  weit 
überwiegender  Aitschia  tenuis  W.  Smith  und  kurzen  Varietäten  dieser  Art 
gemischt. 

Scheint  nicht  häufig  zu  sein.  In  Menge  beobachtete  ich  sie  nur  aus 
langsam  fliessenden  Wässern  oberhalb  Vöcklabruck  (leg.  v.  Mörl)  und  bei 
Wiener-Neustadt  (!) , sonst  noch  vereinzelt  an  einigen  andern  Localitäten. 

NitmcMn  i/aNlzseAInH«  Rabenhorst. 

Hedwigia  1860  tab.  VI,  fig.  6. 

Rabenhorst.  Alg.  Sachs.  Nr.  943. 

Unterscheidet  sich  von  Nitschia  media  Hantzsch  nur  durch  etwas 
kleinere  Gestalt  und  lineare  Hauptseiten  und  scheint  mir  überhaupt  nur 
•ine  kleine  Form  der  Nitsrhia  tenuis  W.  Smith  zu  sein. 
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Nicht  suKen  und  meistens  in  Begleitung1  von  Niteehia  tenuis  W.  Sm  ith 
x.  R.  in  der  Triosting,  in  Gräben  bei  Weissenbach,  Kalirafeld,  in  der  Leytha 
bei  Eggendorf,  in  einem  Tümpel  bei  St.  Veit  an  der  Triosting,  am  Ufer  des 
Neusiedler  Sees!  etc. 

Sonst  beobachtete  ich  sie  noch  von  Briinn  und  aus  dem  mährischen 
Gesenke  (leg.  J.  Nave),  von  Kufstein  (leg.  v.  Heufier),  so  wie  wohl  noch 
an  vielen  andern  Localitäten , an  denen  ich  Hüechia  tenui s auffand  und 
früher  auf  diese  kleine  Form  nicht  besonders  achtete,-  da  ich  sie  (wie  auch 
noch  jetzt)  nicht  specifbch  davon  verschieden  hielt. 

In  Kabe  nhorst’s  Präparat  findet  sie  sich  ganz  rein  ohne  begleitende 
längere  Formen,  was  aber  durchaus  kein  Beweis  für  ihre  Selbstständigkeit 
ist,  da  viele  Diatomeenvarietäten  an  manchen  Localitäten  sehr  rein  auf- 
treton,  an  andern  dagegen  in  allen  möglichen  Uebcrgängen  in  andere 
Varietäten  derselben  Art. 

JViltehia  Hifttt<(fs*fiNn  YV.  Smith. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XIII.  107. 

Nach  Smith  selbst  soll  Synedra  diseipala  K g.  nach  Originalexemplaren 
mit  dieser  Art  identisch  sein,  was  ich  der  starken  Kielpunkte  wegen 
bezweifle,  die  auch  Kützing  seiuer  Zeit  nicht  übersehen  haben  dürfte. 
Von  ähnlichen  kleinen  Arten  unterscheidet  sie  sich  hauptsächlich  durch  die 
fast  centrale  Lage  des  Kieles. 

Liebt  ähnlich  wie  meine  Niteckia  amphibia  schwach  überrieselte 
Standorte,  kommt  aber  auch  im  fliessenden  Wasser  auf  Steinen  und  Holz 
vor.  Ich  sammelte  sie  bis  jetzt  nicht  selten  in  der  Triesting,  in  einem  Bache 
bei  Buchberg  und  an  der  äusseren  Wandung  eines  Brunnenkastens  in 
Schladming  (Steiermark). 

Sonst  fand  ich  sie  noch  zwischen  Chlorotylium  ccUaraetarum,  welches 
P.  St  a nislaus  bei  St.  Georgim  Sand  in  Tirol  sammelte  {Herb.  Heult erianum), 
so  wie  nicht  selten  zwischen  Terpsinof  musiea  ans  Sturzbächen  des  Felsen- 
gebirges vom  Comalc  Creek  in  Nordamerika  (leg.  I, indheimer). 

Nittctetn  nffittim  nov.  spec. 

Nitschia  a latere  primario  late  linearis  liinc  inde  medio  leviter  inflala, 
vaivi»  lauceolatis  obtusiusculis,  carina  subcentrali,  punctis  carinalibus  18  — iO 
in  0.001",  striis  trausversis  obsoletis.  Longit.  0.0015—0.0039".  Latit.  valvae 
O.OOOiö",  latit.  later,  primär.  0.0003  —0.0006". 

Tab.  nostr.  XII.  fig.  13  a,  b (*°%)  specimina  minora,  medio  non 

inflata. 

Habitat  in  mari  a.lriatico  (detexi  inter  Cystosiras  prope  Fiume  a Dr. 
Lorenz  lectas). 

M.  III  UUiul  73 
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Einigermassen  mit  Nitßchia  atujularie  verwandt,  unterscheidet  sie  sich 
durch  meist  fast  lineare  Ilauptseiten  und  viel  kleinere  Gestalt.  Bei  in  der 
Mitte  verdickten  Exemplaren  liegen  die  Kielpuukte  in  der  Hauptansicht  in 
der  Mitte  ziemlich  entfernt  vom  Rande. 

JVitscHin  romniunff  Rabenhorst. 

Rabenhorst.  Algen  Sachsens. 

Tab.  nostr.  XU,  fig.  18  (a,  b,  c)  (%00/|). 

Synedra  mueteola  Kg.  Bacill.  ?? 

Synedra  notata  Kg.  Bacill.  III.  33?? 

Scheint  eine  gute  Art  zu  sein,  obwohl  auch  hier  die  Möglichkeit 
nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  ein  Jugendzustand  der  Nitschia  linearis  vor- 
liegt. Von  ähnlichen  kleinen  Arten  ist  sie  leicht  durch  die  grössere  Breite 
der  Hauptsciten,  weniger  zugespitzte  Schalen  und  ziemlich  starke  Kiel- 
punkte zu  unterscheiden. 

In  Gräben  zwischen  Oscillarien  bei  Berndorf  und  im  Neustädter 
Canal  (I) 

it itucMa  »ninuta  Bl  ei  sch. 

Rabenhorst.  Algen  Sachs. 

Tab.  nostr.  XII,  fig.  2 (a,  b,  c)  (*°°/,). 

Synedra  Fusiditim  Kg.  Bacill.  XXX.  33? 

Meine  Abbildung  stellt  nur  kürzere  Formen  nach  Originalexemplaren 
gezeichnet  vor,  es  finden  sich  aber  an  andern  Localitäten  oft  ziemlich  lange 
Formen  mit  linearen,  zugespitzten  Schalen,  die  in  die  Aitschia  tenuis  über- 
zugehen scheinen,  vor,  so  dass  vielleicht  auch  diese  Art  nur  ein  Jugend- 
zustand  derselben  ist.  Einstweilen  ist  aber  diese  von  Bleisch  aufgestellte 
Art  sehr  willkommen,  da  sie  oft  sehr  rein  und  unvermischt  auftritt  und  wir 
bei  den  zahlreichen  Formen  zwischen  Aitschia  linearis  und  Aitschia  Palea 
eiuiger  Ruhepunkte  bedürfen,  um  so  mehr,  als  man  sich  fast  auf  keine  einzige 
der  kleinen  Kützing'schen  Synedra- Arten  mit  Sicherheit  beziehen  kann. 

Von  Aitschia  communis  Rabenhorst  durch  schmälere  Hauptseiten 
und  mehr  zugespitzte  Schalen  verschieden,  von  Aitschia  Palea  durch  grössere 
Gestalt  und  viel  stärkere  Kielpunkte. 

Nicht  selten  in  Gräben,  in  Wnssertümpeln  und  Sümpfen , z.  B.  in 
Gräben  bei  Berndorf,  Fabrnfeldt,  St.  Veit  an  der  Triesting,  in  einem  Tümpel 
bei  St.  Veit,  in  Ufertümpeln  des  Neusiedler  Sees,  im  Neustädter  Canal,  in 
Sumpfgräben  der  Fennichwiese  bei  Buchberg,  in  den  Ofner  warmen 
Bädern  etc.  (!). 

Herr  J.  Nave  sammelte  sie  boi  Brünn  in  Gräben  des  Faradieswaldes 
(als  Synedra  Fusidium  Kg.)  und  eine  Form  mit  etwas  stärkeren  Kiel- 
punkten in  einem  VValdsumpf  bei  Wranau  in  Mähren. 
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NitmcMa  puaiila  nov.  spec. 

Nitschia  minuta  a latere  primario  late  linearis  apicem  versus  plus 
niinusve  attenuata,  valvis  lanceolatis  subacuminatis,  carina  eccentrica,  punctis 
carinalibus  subtilibus  45  in  0.001".  Longit.  0.0007—0.0008“,  latitud.  valvae 
0.00015“,  lateris  primarii  0.0002“. 

Tab.  nostr.  XII,  fig.  11  (a— d)  *°°/,. 

Specimina  prope  Falaise  a cl.  M.  B rebisson  sub  titulo  r Synedra 
parvula  Kg.“  lecta  communicavit  ol.  Al.  Braum. 

Aehnlich  der  Nitschia  communis , aber  kleiner  und  mit  viel  zarteren 
Kielpunkten.  Von  Nitschia  Palea  hauptsächlich  durch  breitere  Iiauptseiten 
verschieden  und  verhält  sich  zu  ihr  wie  Nitschia  communis  iinbeuh.  zu 
Nilschia  minuta  Bl  ei  sch. 

JXitacMn  Palen  Kg. 

Synedra  Palea  Kg.  Bacill.  III.  27.  1 und  IV.  2. 

Synedra  dissipata  Kg.  Bacill.  XIV.  3 und  XXX.  53. 

Synedra  Fusidium  Kg.  Bacill.  XXX.  33.  ? 

Tab.  nostr.  XII,  fig.  3 (a— e)  et  fig.  7 (a,  b,  c)  *°°/,. 

Ich  war  lange  unschlüssig , ob  nicht  Nitschia  dissipata  besser  als 
eigene  Art  abzuscheiden  sei,  die  sich  von  Nitschia  Palea  durch  angewachsenes 
Vorkommen  unterscheidet,  habe  mich  aber  überzeugt,  dass  bei  den  Nitschien 
wenigstens  freies  und  angeheftetes  Vorkommen  nur  von  verschiedenen 
Äusseren  Umständen  abhängt,  wie  z.  B.  das  Vorkommen  in  ruhigem  oder 
bewegtem  Wasser.  So  sammelte  ich  an  ruhigen  Uferstellen  der  Fisclia  bei 
Wiener-Neustadt  diese  Art  zwischen  verschiedenen  Conferveen  in  kleinen 
ausgebildeten  Schleimmassen,  zwischen  Oscillnrien  und  Phormidicn  meist 
frei  und  oft  in  sehr  gedrängten  Massen  und  an  fadigen  Algen  in  bewegtem 
W'asser  der  Triesting  einzeln  oder  in  ganzen  Büscheln  aufsitzend,  wie  ich 
es  in  tab.  XII,  fig.  7 c skizzirt  habe. 

Nitschia  Palea  findet  sich  überall,  sowohl  in  stehendem  wie  in  flies- 
sendem  Wasser,  zwischen  Oscillaricn,  Phormidicn,  in  der  Schleimmasse  von 
Chaetophora  und  auf  verschiedenen  andern  Algen  in  Flüsseu , Bächen, 
Quellen,  Gräben,  Tümpeln,  Seen  und  Sümpfen,  so  dass  eine  Aufzählung 
einzelner  Standorte  überflüssig  erscheint. 

Wttachin  liiFoiispfeun  nov.  spec. 

Nitschia  minutissima  a latere  primario  lat«  linearis,  valvis  late  ovato 
lanceolatis  subacuminatis,  puiictis  carinalibus  subtilibus  42  in  0.001“.  Longit. 
0.0003  — 0.0004",  latitud.  valvae  0.00015  — 0.00018“,  lateris  primarii 
0.0001-0.00013". 

73  * 
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Tab.  nostr.  XII.  45  (a— <•)  ***/,. 

Habitat  in  lucunis  aqua  calida  repleti»,  rara. 

Aehulich  der  Ailgehia  parva  m.  und  vielleicht  nur  eine  »ehr  kurze 
Komi  derselben,  da  ich  sie  aber  nur  einmal  und  sehr  eonstanl  von  derselben 
Grösse  beobachtete,  führe  ich  sie  einstweilen  als  eigene  Art  auf. 

In  Menge  in  einem  Tümpel  mit  warmem  Wasser  am  Raaber  Hahnhofe 
an  faulen  Stengeln  etc.  zwi-cheu  l’roiororcu«  minor  (14.  März  1858). 

NitacMn  mgath—latn  Hieb. 

\\  . Smith  brit.  Diät.  XXXI.  488. 

Im  adriatischen  Meere  fand  ich  sie  nur  in  folgenden  Meeresgrund- 
proben des  Herrn  Dr.  Lorenz:  Zosteretuiu  bei  Fiume  (2  — 4 Faden  tief), 
l'orio  Ke  bei  Castel  muschio  (5 — 7 Faden  tief)  und  Spitalbucht  bei  Porto  Re 
(8  Faden  tief). 

Var.  ß.  uttguetn,  Viel  schmäler  wie  die  Hauptart,  mit  etwas  weniger 
verdickten  Enden. 

Zosteretuiu  bei  F’iume,  leg.  Dr.  Lorenz. 

NitseAia  quarneren*/*  nor.  spec. 

Nitschia  rnajor  a latere  primano  linearis  apice  hinc  inde  leviter 
inflata,  ralris  linearibus,  punctis  carinalibus  distautissiuiis  4 — 5 in  0.001", 
striis  transversis  tenuissimis , membrana  connectira  longitudinaliter  slnata. 
Longit.  0.0065  — 0.0075",  latit.  valvae  0.00035",  latitud.  latcris  primarii 
0.0008— 0.0009". 

Var.  a.  apicibus  non  inflatis. 

Tab.  nostr.  XII,  lig.  6,  a,  b,  c I400/!). 

Var.  ß.  apicibus  leviter  inflatis. 

Tab.  nostr.  XII,  flg.  5,  a,  b (“%). 

Habitat  in  litore  matis  adriatici  prope  Fiume  (Grund  eines  Littoral- 
Zosteretums,  4— 4 F'aden  tief,  leg.  Dr.  Lorenz). 

Nahe  verwandt  mit  Aitschia  spathulata  Breb.  und  hauptsächlich 
durch  gar  nicht  oder  schwach  erweiterte  Enden  der  Ilauptseiten  und  viel 
entfernter  stehende  Kielpunkte  davon  verschieden,  vielleicht  aber  nur  grosse 
Varietät  dieser  Art. 

Var.  y.  (?)  »igtnoitMen.  Kleiner  wie  die  Hauptart  (0.0054"  lang)  von 
der  Hauptseite  schmäler  und  schwach  lanzeltlich  mit  wenig  verdickten 
Finden,  Kielpunkte  6—7  in  0,001". 

Einmal  im  Meeresgründe  auf  der  Höhe  von  Abbazia,  45  Faden  tief 
(leg.  Dr.  Lorenz)  beobachtet. 
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lV/tae/*i**  a*»ffulart«  W.  Smith. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XIII.  117. 

Bis  jetzt  beobachtete  ich  nur  einige  Schalen  dieser  Art  im  Meeres- 
gründe von  Porto  piccolo  bei  Ca>tel  muschio,  5 — 7 Faden  tief  und  von  Porto 
Vooss,  15  Faden  tief  (leg.  Dr.  Lorenz). 

IVitacHitt  /|HIH/Hrftl(l  nor.  spec.? 

Jfitschia  major  a latere  primario  valvis  lanceolatis  apicibus  pro- 
ductis,  acutiusculis,  carina  centrali,  punctis  carinalibus  9 — 10  in  0.001", 
striis  transversis  distiuctis  45  in  0.001".  Longit.  0.0054—0.0002",  latit.  valrae 
0.0005-0.00065". 

Tab.  uostr.  XII,  fig.  35  (*°%). 

Habitat  in  mari  adriatico  rarissima. 

Kann  nur  mit  Aitschia  angularis  verwechselt  werden,  von  der  sie 
sich  durch  die  starken  Querstreifen  uud  den  Mangel  von  Längsstreifen  in 
deu  Schalen  unterscheidet. 

Bis  jetzt  traf  ich  sie  nur  im  Grunde  eines  Littoral-Zosterctums  bei 
Fiume,  i — 4 Faden  tief  (leg.  Dr.  Lorenz). 

Sehr  ähnlich  ist  dieser  Art  auch  noch  Jhicillaria  eodalia  (Ailacliia 
tueialit  Gregory),  nur  hat  sie  bei  kleinerer  Gestalt  viel  stärkere  Quer- 
streifen (30  in  0.001")  und  ist  nach  G rego  ry  immer  büschelförmig  verwachsen, 
selbst  nach  dem  Präpariren  mit  Salpetersäure. 

1%’itmcMa  taneeolates  W.  Smith. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XIV.  118. 

Im  adriatischen  Meere  noch  nicht  von  mir  beobachtet.  Ziemlich  häutig 
traf  ich  sie  in  brackischen  Tümpeln  bei  Newhaven  in  England,  aber  immer 
viel  kleiner  als  die  Smith'sche  Abbildung. 

/VUtcMa  lottffiesimn  (Breb.). 

VeraionHit  longissima  Breb.  in  Kg.  spec.  alg.  pag.  891. 
Aitschia  birostrata  W.  Smith  brit.  Diät.  XIV.  119. 

Diese  durch  ihre  langen  Schnäbel  im  höchsten  Grade  ausgezeichnete 
Art  traf  ich  bis  jetzt  nur  in  zwei  Meeresgrund  proben,  welche  Herr  Dr. 
Lorenz  im  Quarnero  sammelte  und  zwar  nicht  selten  im  Grunde  eines 
Littoral-Zosteretums  bei  Fiume,  t — 4 Faden  tief,  und  seltner  im  Meeres- 
gründe von  Porto  piccolo  bei  Castel  muschio,  5—7  Faden  tief. 
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NitmeMa  aeic**lari»  (Kg.). 

Synedra  acicularis  Kg.  Bacill.  IV.  3. 

Rabenhorst.  Süssw.  Diät.  IV.  31. 

Nitschia  acicularis  W.  Smith  brit.  Diatom.  XV.  122. 

Ceratone'is  acicularis  Pritchard. 

Kommt  bisweilen  mit  ziemlich  kurzen  Schnäbeln  ror  und  nähert  sich 
dann  sehr  der  Nitschia  Palea.  Häufig  in  fliessenden  und  stehenden  Wässern, 
z.  B.  in  Gräben  und  Bächen  bei  Leobersdorf,  Berndorf,  Wiener-Neustadt, 
Buchberg  etc.,  in  Quellen  bei  Berndorf,  in  der  Triesting,  Leitha,  in  den 
Praterlacken , in  Sümpfen  bei  Buchberg  etc.  etc.  Sehr  rein  sammelte  sie 
Herr  J.  Nave  in  einem  Brunnenkasten  in  Brünn. 

Var.  ß.  ctoateriaiclea-  Spitzen  nach  einer  Seite  gekrümmt,  so  dass 
im  lebenden  Zustande  solche  Formen  kleinen  Closterien  ähnlich  sehen. 
Tab.  nostr.  XII.  fig.  19  (*°°/.)- 

Herr  Finanzconcipist  J.  Nave  sammelte  diese  Form  nur  mit  wenig 
geraden  Exemplaren  gemischt  bei  Brünn  und  machte  mich  zuerst  auf  diese 
interessante  Varietät  aufmerksam , die  entschieden  an  die  marine  Nitschia 
Clostcrium  erinnert. 

JVUmchia  Cloeteriuts*  (Ehrbg.). 

Ceratoneis  Clostcrium  Ehrbg.  lebende  Kreidethierchen.  IV.  7. 
Kg.  Bacill.  IV.  11. 

Nitschia  Ctosterium  W.  Smith  brit.  Diät.  XV.  ISO. 

Bis  jetzt  beobachtete  ich  nur  wenige  Exemplare  im  Meeresgründe 
ron  Porto  Vooss,  15  Faden  tief  (leg.  Dr.  Lorenz). 

Nitachia  treveran  W.  Smith. 

W.  Smith  brit.  Diät.  XV.  121. 

Exemplare,  die  genau  der  Smith'schen  Abbildung  entsprechen,  habe 
ich  bis  jetzt  noch  nicht  beobachtet,  wohl  aber  eine  grossere,  stärker 
gestreifte  Form,  die  ich  einstweilen  hier  als  Varietät  aufführe. 

Var.  ß.  »nnjor  0.0057—0.0072"  lang,  Kielpunkte  bei  guter  Beleuchtung 
sichtbar  18  in  0.001",  Querstreifen  stark  36  in  0.001“. 

Tab.  nostr.  XII,  fig.  4 (407,). 

Bis  jetzt  traf  ich  nur  einige  Exemplare  im  Meeresgründe  ron  Porto 
piccolo  bei  Castel  muschio,  5—7  Faden  tief  und  im  Grunde  des  Golfes  Ton 
Fiume,  20  Faden  tief  (leg.  Dr.  Lorenz). 

Vielleicht  eine  eigne  Art,  da  ich  sic  immer  mit  derselben  Zahl  starker 
Streifen  in  0.001"  und  nur  in  der  Grösse  etwas  rariirend  antraf. 
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Bacillaria  G iu  e 1 i n. 

Frustula  illis  goneris  Nitschiae  similia,  in  fascias  vel  fasciculos  conjuncta. 

Ueber  die  Bewegung  tob  Bacillaria  verweise  ich  auf  das  in  Smith's 
british  Diatomaceen  ausführlich  Gesagte. 

lebersieht  der  Arten. 

a.  Frustcln  in  Bändern. 

B.  paradoxa  Gmelin.  Frustein  mittelgross,  von  der  Ilauptseite 
linear,  Schalen  schmal  linear  mit  keilförmigen  stumpflichon 
Enden.  Kiel  fast  central,  Kielpunkte  stark , Querstrcifen  sehr 
zart.  In  brackischem  Wasser  und  in  salzigen  Wässern  des 
Binnenlandes. 

B.  Frauenfeldii  m.  Frustcln  etwas  kleiner,  Ilauptseite  linear, 
Schalen  schmal  lanzettlich,  mit  spitzlichen  Enden.  Kielpunkte 
20 — 22  in  0.001" , Querstreifen  40 — 44  in  0.001'‘.  In  süssem 
Wasser  der  Insel  Taiti. 

ß.  Frustein  in  Büscheln , lanzottliche  Formen , die  stark  an  NUschia 
angularis  erinnern. 

B.  sorialis  (Gregory).  0.0032"  lang.  Ilauptansicht  und  Schalen 
spitz  lanzettlich,  oft  schwach  sigmaförmig.  Kiel  fast  central, 
Kielpunkte  15,  Querstreifen  stark,  30  in  0.001".  Brackisch. 
(NUschia  socialis  Gregory  Microsc.  Journal,  Vol.  5,  tab.  1, 
hg.  43.)  Hängen  nach  Gregory  noch  nach  dem  Kochen  in 
Salpetersäure  büschlig  zusammen. 

B.  cursoria  Donkin  0.0028—0.0034"  lang,  von  der  Hauptseite 
lanzettlich  mit  breit  abgerundeten  Enden,  Schalen  schmal  lan- 
zettlich mit  vorgezogenen  Spitzen.  Kielpunkte  zart , Quer- 
streifen? Meeresküste.  (Microsc.  Journal  vol.  VI,  pl.  3,  fig.  12.) 
Bewegt  sich  ähnlich  wie  Bacillaria  paradoxa. 

Bacillaria  paradoxa  Ehrbg. 

Vibrio  paxiUifer  Müll.  Anim.  Infus,  tab.  VII.  fig.  3—7. 
Bacillaria  Miilleri  Turpin. 

Bacillaria  paradoxa  Ehrbg.  Infus.  XV.  1.  Kg.  Bacill.  XXI.  18. 
W.  Smith  brit.  Diät.  XXXII  und  LX.  279. 

Im  adriatischen  Meere  habe  ich  diese  nur  im  Brackwasser  häufig  vor- 
kommende  Art  noch  nicht  auffinden  können,  auch  nicht  in  schwach  salzigem 
Wsksser  des  Neusiedler  Sees,  während  sie  sich  in  Nord-Deutschland  auch 
in  salzigen  Binnenw&ssern  vorfindet , z.  B.  im  salzigen  See  bei  Halle 
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(Raben  ho  rat.  Alp.  Sachs.  Nr.  743,  leg.  Uulnlieini)  und  im  Salzbach  bei 
Sondershausen  (Rabenhorst.  Alg.  Sachs.  Nr.  361,  leg.  Irmisch). 

In  Menge  sammelte  ich  sie  im  Brackwasser  bei  Newhaven  (hatte 
leider  aber  nur  wenig  Zeit,  sie  lebend  zu  beobachten),  so  wie  vereinzelt  im 
Hafen  von  Ostende.  Im  schwächer  salzigen  Wasser  der  Ostsee  kommt  sie 
auch  im  offenen  Meere  an  Fueus  und  andern  Algen  vor. 

Mtnrittnrin  FraurnfrltlH  nor.  spec. 

Bacillaria  rainor  singula  vel  fascias  breves  (mobiles?)  efficiens.  a latere 
primario  linearis,  valvis  lineari  lanceolatis  acutis,  carina  eccentrica,  punctis 
cariualibus  20 — 22  in  0.001",  striis  transversis  distinctis  40 — 42  in  0.001". 
Longit.  frustul.  0.0015 — 0.0025",  latitud.  valvae  0.00017—0.0002''. 

Tab.  nostr.  XII.  fig.  1,  a— e.  (*°%). 

Habitat  in  lacu  Wahiria  insulae  Tai t i,  ubi  legit  iuter  Rhizoclonium 
Antillarum  cl.  de  F raue ufeld. 

Am  nächsten  verwandt  mit  meiner  JVitachia  amphibia  unterscheidet 
sie  sich  durch  lanzettliche  spitze  Schalen  und  durch  die  Vereinigung  iu 
kurze  Bänder,  die  sich  fächerförmig  zu  Offnen  scheinen.  Figl  stellt  ein 
Exemplar  im  Umrisse  vor,  in  dem  eine  solche  Auflösung  vorgeht.  Ob  hiermit 
eine  besondere  Art  der  Bewegung  im  Zusammenhänge  steht,  kann  ich 
natürlich  durch  Untersuchung  getrockneter  Exemplaie  nicht  entscheiden. 

Von  Bacillaria  paradoxa  leicht  durch  die  starken  Querstreifen  zu 
unterscheiden. 


Homoecladia  A gasch. 

Frustula  illis  Nitschiae  affin is  in  tuhulos  membranaccos  simplices  vel  ramosos 
inclusa. 

Entspricht  vollkommen  der  Gattung  Schuontma ; die  ästigen  dicht 
mit  Nitschiaartigen  Frösteln  angefüllten  Fäden  bilden  meist  reich  verzweigte 
Algen,  die  im  Trocknen  einen  schimmernden  Glanz  annahmen. 

lieb  ersieht  der  Artea. 

a.  Frustcln  gerade. 

H.  pumila  (Ag.).  Klein  unregelmässig  verästelte  Büschel.  Aeste 
haarförmig,  Frustein  klein  linear  mit  abgerundeten  Enden, 
0.0022 — 0.002b"  lang.  Adria. 

//.  pennicdlata  Kg.  Kurz  rasenlOrntig,  gleich  hoch  verästelt,  obere 
Aeste  pinselförmig  gedrängt  weisslich , Hauptladen  dick, 
schleimig  knorplig.  Frustein  schlank,  linear  uadclfitnnig,  sehr 
schmal,  0.0022"  lang,  in  der  Mitte  der  Faden  leihenfürmig  und 
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dicht  gedrängt.  Kosen  ’/j — 1"  hoch,  olivengrüu.  Mittelländisches 
Meer  bei  Antibes. 

II.  lubrica  (Menegh).  (Schizontmn  lubrleuM  Mbhegli.)  ßrün, 
schleimig,  borstenförmig,  meist  an  der  Spitze  getheilt,  Frustein 
in  den  Axen  dicht  büschlig  gedrängt,  linear,  0.0035"  lang. 
Adria. 

II.  Martiana  Ag.  Bii.schelige  Rasen,  Fäden  borstig,  obere  Acste 
gedrängt,  gleich  hoch  rerästelt,  spitz.  Frustein  gedrängt,  linenr, 
0.01-0.0125“  lang.  An  den  Kästen  Europas. 

Folgende  Arten  halte  ich  nicht  ftlr  von  Ilomoeocladia  Martiana 
rerschieden. 

H.  anglica  A g.  Consp.  crit.  Diät.  pag.  25.  (K  g.  Bacill.  XXX. 
82.)  Etwas  weniger  nach  oben  verästelt  wie  II.  Martiana. 

ll.  dilatata  Kg.  Bacill.  XXIII.  1.  Die  Finden  der  Aeste  nach 
oben  etwas  verdickt  mit  sdhr  gedrängten  Fru.stcln. 

II.  Arbuseula  Kg.  Bacill.  XXII.  11.  Aeste  durch  bündel- 
förmige  Gruppirung  der  Frustein  undeutlich  gegliedert. 

II.  moniliformis  Kg.  Bacill.  XXII.  10.  Aeste  durch  bündel- 
förmige  Gruppirung  der  Frustein  deutlich  gegliedert. 

II.  filiformis  W.  Smith  brit.  Diät.  LV.  348.  Nicht  ästig,  mit 
Büscheln  von  3 — 4 Frustein.  Frusteln  in  der  llauptansicht 
linear  mit  etwas  erweiterter  Mitte,  Schalen  schmal  linear,  spitz, 
irt  der  Mitte  schwach  aufgetrieben,  0,004"  lang.  Im  brackischen 
und  süssen  Wasser. 

ß.  Frusteln  sigröafÖrmig. 

H.  Vidovichii  m.  Fiusteln  in  dünnen,  sehr  zarten,  einfachen  Rohren 
einzeln  oder  in  kleinen  Büscheln,  von  der  Hauptseite  schwach 
sigraaförmig  gebogen , nach  den  Enden  zu  etwas  verdünnt, 
Schalen  linear  mit  vorgezogenen  stumpfen  Enden,  Kiel  central 
mit  einer  kleinen  Ausbiegung  nach  einer  Seite  in  der  Mitte, 
Kiclpunkte  18 — 20  in  0.001",  Querstreifen  über  70  in  0.001“, 
Längsstreifen  deutlich.  Frusteln  0.0035  — 0.0045“  lang.  Im 
adriatischen  Meere. 

H.  siymoidea  W,  Smith  brit.  Diät.  LV.  349.  Nicht  ästig,  Frusteln 
zu  ungefähr  6 in  unregelmässigen  Büscheln,  klein,  stark  sigma- 
förmig gebogen,  mit  etwas  verdünnten  Fanden,  Schalen  linear 
mit  zugespitzten  Enden,  Kielpunkte  sehr  stark.  Frusteln  Ö.0026" 
lang.  In  brackischem  Wasser  (von  mir  bei  Ostende  beobachtete 
Exemplare  schienen  mir  eher  zu  BariUttria  zu  gehören). 

M.  III.  Uku41.  74 
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Die  im 'adriatischon  Meere  auftretenden  Arten  sind  folgende: 

M outoeochedin  $t*e »nitn  (Ag.) 

Schizonema  pumilum  Ag.  Consp.  crit.  Diät.  pag.  16. 
Homoeocladia  Zosterae  M e n e g h i n i. 

Homoeocladia  pumila  Kg.  Bacill.  XX [(.  9. 

Bei  Spalato,  Triest  und  Venedig  (Kiitzing). 

Mioenaeaclndfn  Meebricn  (Menegh). 

Schizonema  lubrieum  Menegh. 

Homoeocladia  lubrica  Kg.  spec.  alg.  pag.  98. 

Auf  Cyetoeira  Iloppii  im  adriatischen  Meere  (Meneghini). 

Mf  otHoeorladia  JTfnrtiana  Ag.  (in  Regensb.  bot.  Zeitung  1827). 

Homoeocladia  anglica  Ralfs.  Anna).  XVf.  pl.  3.  fig.  1. 

Kg.  Bacill.  XXX.  30. 

Nicht  selten  im  adriatischen  Meere.  Kiitzing  gibt  sie  auf  Steinen  im 
Golf  ron  Venedig  an,  Dr.  Lorenz  sammelte  sie  bei  Silo  und  Martinsic»  im 
Quarnero,  Botteri  an  der  Küste  der  Insel  Lesina,  P.  Titius  bei  Spalato  und 
die  Gräfin  M.  de  Cattani  sehr  grosse  und  schOne  Exemplare  bei  Zara, 
welche  besonders  deutlich  in  Homoeocladia  moniliformie  übergehen  und 
theilweise  dieselbe  entschieden  vorstellen  und  somit  den  K ü 1 z i o g'schen 
Arten  Homoeocladia  arbuecttla  und  moniliformü  entsprechen.  Erstere  gibt 
Kützing  auf  Steinen  in  den  Lagunen  ron  Venedig  und  letztere  auf  Steinen 
bei  Triest  an. 

Homoeocladia  dilatata  Kg.,  die  mir  noch  nicht  zu  Gesichte  gekommen 
ist,  aber  wohl  ebenfalls  kaum  von  Homoeocladia  Martiana  verschieden  ist, 
ist  von  Kützing  auf  Steinen  hu  Meerbusen  von  Triest  aufgefunden  worden. 

JHfotnoeocladia  WidovicMi  nov.  spec. 

Homoeocladia  minutula  vaginis  tenuissimis  hvalinis  includentibus 
frustula  a latere  primario  leviter  sigmoidea  apices  versus  paullulum  attenuato, 
val  vis  linearibus  apicibus  productis  obtusiusculis,  carina  centrali  medio  leniter 
inflexa,  punctis  carinalibus  18—20  in  0.00t",  striis  transversis  subtilibus  ad 
70  in  0.001",  striis  longitudinalibus  distantioribus.  Longit.  0.0035 — 0.0045" 
latitud.  valvae  0.0003". 

Tab.  nostr.  XU,  fig.  32  a,  b,  c (*° »/,). 

Habitat  in  mari  adriatico  in  algis  coufervaceis  parasitica. 

Ich  beobachtete  diese  sehr  interessante  Art,  die  mit  keiner  anderen 
Homoeocladia  oder  Nitechia  zu  verwechseln  ist,  in  ziemlicher  Menge  auf 
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Chaetomorpha  craseiuscula , welche  Graf  von  Vidovichi  bei  Capocesto 
sammelte.  Ganz  junge  Exemplare  bestehen  nur  aus  einer  oder  zwei  zusammen- 
hängenden Frustein , vor  der  zarten  Scheide  anscheinend  gestielt,  letztere 
umgiebt  die  Frustein  fast  dicht  anschliessend  und  ragt  oben  in  Form  eines 
kleinen  Fortsatzes  über  dieselben  heraus.  Bei  älteren  Exemplaren  sind  die 
einzelnen  oder  schwach  gebüschelteir  Frustein  in  grösserer  oder  geringerer 
Entfernung  durch  dazwischenbefindliche  leere  Stellen  der  Scheide  getrennt. 
Einzelne  unverkennbar  hierher  gehörige  Frustein  beobachtete  ich  auch 
zwischen  Algen,  welche  die  Gräfin  M-  de  Cattani  bei  Zara  sammelte. 


Erklärung  von  Tnfel  XVIII  (12). 

Vergrösserung  aller  Figuren  400mal  linear. 

Fig.  1.  Baeillaria  Frauenfeldii  nov.  spec. 

„ 2.  Nitschia  minuta  Bl  ei  sch. 

„ 3.  — Palea  (Kg.). 

„4.  — reversa  var.  major. 

„5.  — quamerensis  nov.  spec.  var.  ß apicibus  leviter  inflatis. 

„6.  — — — — var.  « apicibus  non  iuflatis. 

„ 7.  — Palea  var.  dissipata. 

„ 8.  I>iatoma  vulgare  var. 

„ 9.  Nitschia  incrustans  nov.  spec.  y.  dubia. 

„10.  — — — — ß.  minor. 

„11.  — pustUa  nov.  spec. 

„12.  — SigmateUa  Gregory  var.  y.  »ubrecta. 

„13.  — afjmis  nov.  sp. 

„ 14.  Denticula  thermalis  Kg.  ß.  minor. 

„15.  — Kütiingii  var.  major. 

„ 16.  Synedra  amphicephala  Kg.  var.  ß. 

„ 17.  Nitschia  perpusilla  nov.  spec. 

„ 18.  — communis  Rabenhorst. 

„19.  — aeicularis  ß.  closterioides. 

„ 20.  Denticula  sinuata  W.  Smith. 

„ 21.  Nitschia  incrustans  nov.  spec.  «.  genuina. 

„ 22.  — thermalis  Ehrbg. 

„ 23.  — amphibia  nov.  spec. 

„ 24.  — dubia  Hantzsch  ß.  minor. 

„ 25.  — inconspicua  nov.  spec. 

„ 26.  Denticula  Tabellaria  nov.  spec. 
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A.  Gruoo w;  Die  o&tcrrciiluechcu  Duitoiuanr b. 


Fig.  J7,  JJrnticulu  Kittaingii  Grmiow. 
n 28,  — </u raictlia  Kg. 

„ 29.  Tryblionella  Ifattttschiana  Ormiow. 

„ 30,  — ajiimlata  Gregory. 

„ 31.  Xitschia  himaarica  noT.  spoc. 

„ 32.  Jlomoeoclcuiia  Vidovichii  nov,  spec. 

„ 33.  Denticula  frigida  Kg. 

„ 34,  Tryblionella  Victoria»  nov.  spec. 

„ 33.  Sitsdua  fluminentia  nov.  spec. 

* 36.  Denticula  subtili«  nov.  spec. 
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Reliquiae  K it  a i b e 1 i a n a e 

partim  nunc  primum  publicatae  ex  mannscriptis  Musei 
National»  hungarici 

Augailo  Knnitz. 

(Vorgeiegt  in  der  Sitiung  rora  4.  Juni  I86i.  : 


l^ci  meiner  letzten  Anwesenheit  in  Pest,  sah  ich  unter  einer  grossen  Anzahl 
von Manuscripten  gegen  40  von  Kitaibel,  welche  allgemeine  Naturgeschichte 
het reffen  und  insbesondere  in  botanischer  Beziehung  wichtig  sind,  denn  sie 
enthalten  Reiseberichte  vieler  Coraitate  mit  genauer  Angabe  der  Standorte. 
Da  manche  dieser  Comitate  seitdem  nicht  mehr  botanisch  erforscht  wurden, 
halte  ich  es  für  eine  Ehrensache,  diese  Manuscripte  zu  veröffentlichen. 

Es  war  wohl  ohne  Zweifel  Kitaibel’s  Absicht,  diese  Reiseberichte 
selbst  heraus  zu  geben,  doch  seine  anhaltende  Kränklichkeit  und  andere 
mir  unbekannte  Gründe  verhinderten  ihn  an  der  Veröffentlichung  derselben. 

Die  Reihe  dieser  Reiseberichte  eröffne  ich  mit  jenem  von  Pest  in  das 
Baranyäer  Comitat.  Die  Benennungen  der  Pflanzen  und  alles  im  Texte  ist 
you  Kitaibel,  nur  die  Reihenfolge  der  Gattungen  nach  dem  Endlicher’- 
schen  System  und  die  in  den  Anmerkungen  enthaltenen  Zusätze  rühren  von 
mir  her.  Manche  Species,  welche  ueu  sein  sollen,  befinden  sich  in  diesen 
Manuscripten,  doch  habe  ich  diese  ausgelassen,  denn  wären  sio  wirklich 
gute  Species,  so  würden  sie  gewiss  später  beschrieben  worden  sein,  und  da 
ausserdem  bei  diesen  die  Fundorte  nicht  genau,  ja  oft  gar  nicht  angegeben 
sind,  so  hätte  ich  nur  mehr  Verwirrung  in  die  schon  genug  verwickelte 
Synonymie  gebracht. 

Schliesslich  verweise  ich  diejenigen,  die  sich  etwa  für  Kitaibel's 
Biographie  interessireo , auf  S.  149  ff-,  I.  Band,  1831  der  Regensburger 
Flora  und  spreche  noch  meinen  herzlichsten  Dank  dem  Bibliothekar  der 
Szechenyischen  Bibliothek  des  ungarischen  Nationalmuseums  Herrn  Gabriel 
Mitray,  so  wie  auch  Herrn  Oberlandesgerichtsrathe  Neilreich  für  die  so 
bereitwillige  Unterstützung  bei  dieser  Arbeit  aus. 
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A.  Kauilr; 


I. 

kitaibflii : Iter  baranjense  aaao  1799  snsceptum. 

(Ex  Msso.  175  Quart.  Lat.  Mus.  N.  hung.) 

Characeae  Rieh. 

1.  Chara  hiepida.  Ad  Balatonem,  ad  Fok  et  in  agris  infra  vitieas 
Fok  Szabadiensis. 

2.  Ch.  vulijarit.  Ibidem. 

Gaateromyci  N.  a.  E. 

3.  Lyeoperdon  etdlatum ')  vel  carpolobus.  Ad  Quinqueecclesias. 

Calamariae  Endl. 

4.  Equisetum  palustre.  Ad  Sio  Fok. 

FUicea  L. 

5.  Asplenium  Ceterach.  In  fissuris  marmoris  montis  Harsäny. 

6.  Polypodium  Filix  mas.  In  Papod  et  sylvis  Silmeghiensibus. 

7.  P.  Thelypterit.  In  paludosis.  Ad  Rinya  versus  Babo. 

8.  P.  pUx  foemina.  In  Papod. 

9.  P.  fragile.  In  muris  vetustis  arcis  Zengevar  inter  Hosszüheteny  et 
Pecsvarad. 

10.  Asplenium  Adianthum  nigrmn.  In  rupibus  sylvae  non  procul  oppidi 
Sümegli. 

Hydrupteridrs  Willd. 

1 1 . Salt'inia  natant.  In  aquis. 

12.  Marailea  quadrifolia.  In  Muraköz. 

Gramineac  Juss. 

13.  Holcut  Sorghum. 

14.  Panicum  vertieillatum.  In  hortis  ad  Siklos. 

15.  Milium  paradoxum.  Ad  Csäkvär. 

16.  Agrostis  tylvatica1).  In  Kak. 

17.  A.  hitpida *).  Ad  Käloz  in  pratis  humidis  prope  Aba  ad  iacus 
sab. , ad  Nagy  Väsony  in  pratis,  ad  Esztergat  et  ad  Sz.  Läszlö  in  Coiu. 
Veszprem. 

■)  Geattri  spcries. 

*)  L.  »p.  1665—  A-  itotoM/era  L.  rar.  £ ^sec.  Kunth.  Agrosl.  1.  219.  Nr.  9 £}. 

*)  Willd  sp.  pl.  1,  370  ca  A vulgarit  Willi.  Brid.  ed.  3.  132  sei'.  kuolh  Agrosl  I.  S20. 
Nr.  18). 
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18.  Agrostis  eanina.  In  svlris  et  pratis  Sümcgbicnsihus  e.  gr.  ad 
Szölös,  Györßk  et  in  praedio  Käk. 

19.  A.  miliacea.  In  praedio  Kak. 

SO.  Holcus  lanatu s.  Sz.  Läszlö  Com.  Veszprem. 

21.  Avena  elatior.  In  sylva  ad  Nagy  Väsony. 

22.  A.  flavescens.  Ad.  Rätoth  in  pratis  ad  Esztergät. 

23-  Aira  tnontana  ')■  Flosculis  basi  pilosis  altis,  pedicillatus  roasculu«, 
pedicello  seu  receptaculo  barbato,  pilis  longis  albis  ad  Esztergat. 

24.  Festuca  decumbms  *).  Ad  Kokut  in  sylvam  et  in  MnrakSz  ad  pagnm. 

23.  Brita  Eragrostis  ®).  Ad  Dornbö  infra  Siklo*. 

26.  Poa  bulbosa.  Ad  Siö  Fok. 

27.  P.  trivialis.  Ad  Käloz. 

28.  P.  nemorali».  In  sylvis  Siimeghiensibus. 

29.  P.  distans.  Copiosa  ad  paiudes  sals.  in  Aba  (ctiam  in  loois  de- 
pressis,  ubi  hveme  aqua  stagnarerat),  Sz.  Iran,  Sar  Keresztur. 

30.  Festuca  ovina.  Ad  Märtonväsär,  Käloz,  Kis  Hörcsük,  Sz.  Ivan, 
Csäkrär,  Siö  Fok. 

31.  F.  rubra.  Ad.  Sz.  Läszlö  Com.  Veszprem,  solo  arenoso  ad  Nagyr&sony. 

32.  Bromuslitoreus *).  Ad  Mut  in  palude,  et  in  pratis  hiunidis  ad  Siklos. 

33.  Triticum  repens.  In  salsis  Cottus  Albensis. 

34.  T.  junceum.  Alibi  lectum. 

38.  Rottboellia  salina  ').  Ad  Siö  Fok  cum  Carice  striata  loco  humido. 
Cyperaceae  D.  C. 

36.  Carex  juncifolia  Host.  B).  In  arenosis  ad  Sz.  Iran  et  alibi. 

37.  C.  praecox  Schreber.  In  siccis  rersus  Aba.  (C.  Schrcberi  Willd. 
in  act.  soc.  berat.) 

38.  C.  leporina.  Ad  Sz.  Läszlö  Com.  Veszprem. 

39.  C.  muricata.  Ad  Märtonväsär,  ad  Käloz. 

40.  C.  panicea.  In  paludibus  et  pratis  ad  Käloz. 

41.  C.  riparia  Good.  7)  — cratsa  Elirh.  Ad  Sz.  Märtonväsär. 

42.  C.  striata ,).  Ad  Käloz  rersus  Läng  in  paludosis,  ad  Siö  Fok. 

43.  C.  vulpina?  Ad.  Sz.  Läszlö. 

44.  C.  distans.  In  pratis  et  paludibus  ad  Käloz  et  Märton  Väsär. 

45.  C.  Drymeja  L. 

46.  C.  hirta.Ad  Märtonräsär. 

*)  An  rar.  aiptna  A JUxuohu  L.  ? 

*)  L.  « DantAonia  decumbau  D.  C.  Gail.  8.  33. 

*)  L.  Poa  mtgatlaehya  kocl.  Gram.  181.  (acc.  Kunlh.  Agr.  I.  333.  Nr.  59.} 

*)  Reb.  Stand,  ed.  2.  Nr.  140  ■=  F.  ar«ndinaota  Schreb. 

A)  Bnl.  Rosa,  et  Spr.  « Ltptnrui  pannonievs  Kunth  Gram.  1.  151. 

•)  Hoal  syn.  p.  503  «=  c.  ttmophylla  Wablenbg.  in  sei.  Holm.  1803. 

’)  dam  prior  CurL  Fl.  L 4.  t.  C0. 

*)  Giliberl  Bde  Schbnhr  (in  Kunth  Cypereogr.)  «=>  C.  riparia  Curl.  Lond. 
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47.  CdTtx  filiformis  W i 1 1 d.  in  Abh*  d.  Bcrl.  Ak.  d.  VS  • und  30.  In 
paludibus  et  pratis  prope  Kalo*. 

48.  C.  conglol'ata.  In  arenosis. 

49.  Schotnus  Mcuriscus.  Ad  Kalo*. 

50.  Scirpus  sylvatieus.  Ad  Ratoth. 

Suncaceae  Ag. 

51.  June us  allndus.  In  sylvis  insulae  Muraköz. 

51.  J.  effusus.  Ad  rivulos  et  locis  humidi»,  in  sylva  Quinqueecclesiensi. 

53.  J.  sylvatieus.  Ad  Balatoneni  in  «abulo  humido  inter  B.  fö  Kajär 
et  Sid  Fok. 

IMiaceae  D.  C. 

54.  Allium  carinatum. 

55.  A.  Scorodoprasum.  In  praedio  Mut  et  in  prati»  ad  liatotli. 

Ifloscoreae  H.  Bf. 

56.  Tarnus  communis.  Ad  Lökut  in  Bakony,  ad  Quinqueecclesias. 

Irideae  It.  Br. 

57.  Iris  stjttallens.  Ad  Kalo*. 

Orchideae  L. 


58.  Orchis  bifolia.  In  Cottu  Siimegh. 

59.  Serabias  rubra1).  In  sylTa  ad  KÄtotli. 

60.  S.  latifolia*).  Ad  Sz.  Laszld  C.  Silnlegh. 

61.  S.  longi/olia  *).  In  prato  humido  ad  Gyepes  non  procul.  Arosbö*). 
6i.  S.  sylvestris  s).  Crescit  at  Zirc,  F.iztergät,  Sz.  Läszld,  in  sylris 

Szalndiensibus  et  Siimeghiensibus. 

IK’tyadeae  A.  Rieh. 

63.  Zanichellia  palustris.  Ad  Balatonem. 

64.  Potamogeton  marinus.  Balatone. 

65.  P pusillus.  In  Kikirito  Com.  Veszprdm,  ad  Balatortem. 

66.  P.  perfoliatum.  In  Balatone  ad  Sid  Fok. 

Cupuli ferne  L.  C.  Rieh. 

67.  Quercus  puletcens ? In  montanis  ubique. 


Salsotaceae  Moq.  Tand. 

68.  Atriplcx  mirrosp&rma.  Im  Sumpf  unter  Siklos  am  TVirthshause. 

69.  A.  tatarica.  Ad  vias,  hortos. 

> j z . Ctphalanthera  enii/olia  Rieb. 

*)  L.  « Epiparti  t latifoUa  All. 

5)  L.  EpipactU  paluttri*  CranlX. 

A)  Hoc  vorbuni  cruere  mihi  impossibile  erat. 

•)  Murr.  *=a  Ep.  virtdi/lftm  Hoffm.  sec.  Slffildel. 
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70.  Atriplex  rosea  sec.  Willd.  In  pagis  o.  gr.  Nagy  Vasany. 

71.  Salsola  cinerea  ’).  Ad  vineas  Fok  Szaladiensis  Joco  salso. 

72.  8.  arenaria  *)  an  laniflora  Gmel.  In  arenosi«  ubique. 

73.  Chenvpodium  marüimum  *).  Ad  Sz.  Ivan  penes  paludes  »als. 

74.  Salsola  Kali  a Deegh. 

78.  8.  sativae  *)  aßinis ; sed  folii*  duplo  minoribus.  Folia  subteretia, 
carnosa  aenminata.  Semina  pulchra  cochleata  fusca.  In  »alsis  ad  Sz.  Ivan. 

Pit  ly  gone  ne  juss. 

76.  Polygonum  minus.  Ad  Csaktornya. 

Planlagineae  Vent. 

77.  Plantago  sericea.  Ad  Inotam,  Palotam,  Füred,  Llarsäuy. 

78.  P.  tenuißora.  In  salsis  Gott.  Albensis  rarissima. 

Mptaceae  D.  C. 

79.  Scabiosa  arvensis.  In  MurakOz. 

80.  8.  integrifolia.  In  Murakbz. 

81.  S.  agrestis.  Versus  roonumentum  Zrinyii. 

82.  8.  ochroleuca.  In  MurakOz.  ad  Kalos. 

t’omposilae  Va  i 1 1. 

83.  Aster  Tripolium.  ln  salsis  ad  Aba,  Sz.  Ivan  etc. 

84.  Micropus  erectus.  Ad  Inotam,  Palotam,  Rätotii  in  aridis  calcareo- 
lapidosis  locis. 

85.  Inula  ensifolia.  In  montosis  ad  Aroesi. 

86.  I.  salicma.  Ibidem. 

87.  Carpestum  eemuum.  In  ßadaeson  et  sylva  ad  oppidum  Sümegh. 

88.  Achtllea  ochroleuca.  Ad  Sz.  Ivan,  et  var.  odorata  in  Soinlo  monte. 

89.  Artemisia  scoparia.  Ad  Rae  Peter. 

90.  A.  rupestris P i 1 1.  etMitt.  it.  Poieg.  ').  Ad  Inotam,  Palotam,  Füred ; 
Quinqueccclesias,  Harsäny. 

91.  A.  pontica.  In  monte  pone  Inotam  cum  priori. 

92.  A.  campestris.  Ad  Geresd  inter  vineas. 

93.  Filago  montana.  Ad  Kökut,  Sz.  Laszlö. 

94.  Senecio  tenuifolius.  Ad  Deeg. 

95.  <S.  paludosus.  Apud  Kiiloz. 

96.  Keranthmnum  annuum.  Ad  vineas.  Fok  Szabadiensis. 

97.  Centaurea  Crupina.  Ad  Ärocsi,  circa  Füred. 

WK.  s=>  Koehia  eedoidex  Sehr  ad. 

1 M.  a.  ß.  m Koehia  arenaria  Roth. 
aJ  Z..  k=s  Sueda  maritima  D u m o r l. 

C/r.  eliam  Schult.  Oe.  Fl.  I.  450.  Nr.  1027. 

*)  *=*  A.  camphorata  Vill. 

M.  III.  Abbaadl. 
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98.  Centaurea  Jacta.  Ad  Babocsnm. 

99.  C.  atropurpurea.  Ad  Csaktornyam  in  pratis. 

100.  C.  Seabiosa.  Ad  Füred. 

101.  Carduus  canus.  In  pratis  ad  Ratoth. 

102.  C.  pannonicus.  In  sylva  ad  Palotam. 

103.  C.  nitidus1).  Ad  Inotam  supra  IlidegvÖlgy. 

1 04.  Apargia  hastilis.  Ad  Esztergät. 

103.  Tragopogon  pratensis.  Ad  Kaloz. 

106.  Scorzonera  humilis  Jacq.  Ad  Csäkvär. 

107.  Hypoehaeris  radiata.  Versus  Loküt. 

108.  Prenanthes  viminea.  In  raontosis  ad  Arocsi. 

109.  Crepis  hispida.  In  Mut  praedio. 

110.  C.  agrestis.  In  Badacson  nionte. 

111.  C.  pulchra.  Ad  pagum  qui  est  pone  Magyar  Urcg  non  procul 
Quinqueecclesias. 

112.  C.  hieraeioides.  In  Bakony. 

113.  C.  rigida.  Ad  Inotam  et  Csäkvar. 

114.  Hitracium  eehioides.  In  peninsula  Tihany. 

C'ampanalaceae  Duby. 

115.  Jasione  montana.  Ad  Kökut. 

116.  Campanula  patula ? In  siccis  ad  Kaloz. 

117.  C.  Cervicaria.  In  pratis  ad  Ratoth. 

118.  C.  bononiensis.  In  montibus  ad  Füred. 

Rubiaceae  Juss. 

119.  Galium  scabrttm.  Ad  Palotam  in  Com.  Veszprom. 

120.  G.  ß occoni.  In  arvis  arenosis  ad  Sz.  Rochutn  non  procul  Csak- 
tornya,  ad  Csurgo. 

121.  G.  rubioides.  Ad  Paks  in  pratis  humidis. 

122.  Aspenda  tinctoria.  In  sylva  ad  Csakvir. 

Labial ne  Juss. 

123.  Salvia  sclarea.  Pone  Magyar  Üreg. 

124.  Nepeta  violacea.  Ad  Papam,  ad  Kaloz. 

125.  Sideritis  montana.  Ad  Füred. 

126.  Scutellaria  Columnae.  In  Csäkvär  et  huic  proximum  S.  lati/olia 
n.  sp.  In  Zengehegy. 

1 27.  Prunella  laeiniata.  Ad  Füred. 

128.  Teucrium  Botrys.  In  sylva  montis  Zenge. 

129.  T.  montanum.  Ad  Füred. 

130.  T.  Laxmanni.  Unter  dem  Äntoczer  Teich  vor  Aba,  bei  Kaloz, 
Hürcsök  gegen  Lak. 

■)  ö Scrratula  heterophylla  0 e S f. 
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Asperifollae  L. 

131.  Anehusa  Italien.  Ad  Deeg. 

134.  Lithospermum  offieinale.  In  ripis  Balatonis  supra  Fok. 
Contulrulaceae  V c n t. 

133.  Convulvulus  Cantabriea.  In  montosis  ad  Arocsi  et  circa  Fiired. 

Scrofulariaceae  L i n d 1. 

134.  Verbascum  lanatum.  In  pratc  planiere  insulae  Muraköz  loci» 
sylvaticis. 

133.  Veronica  montana.  In  sylvis  ad  Sz.  Läszlö  Coni.  Siimegh. 

136.  V.  latifolia.  In  Cottu  Sümegh. 

137.  Euphrasia  lutea.  Ad  Deeg. 

138.  Ithinanthu*  Crista  galli.  Ad  Käloz. 

139.  Melampyrum  arvense.  Ad  Fok. 

Vmbelll ferae  Juss. 

140.  Bupleurum  falcatum.  Ad  Fiired. 

141.  B.  tongifolium.  In  sylva  ad  Csäkvär. 

144.  Oenanthe  peucedanifolia.  In  pratis  liuniidis  ad  Käloz. 

143.  Alhamantha  Oreoselinum.  In  sylva  ad  Csäkvär. 

144.  Selinum  paluetre.  Crescit  in  pratis  uliginosis  ad  Kis  Apäthi  sub 
rnonte  Sz.  György  C.  Veszprem. 

145.  I.aserpitium  pruthenicum.  In  sylvis  ad  Quinqueecclesias  et  in 
pratis  ad  Rätoth. 

146.  Chaeropliyllum  temulum.  Ad  Csäkvär  in  sylva. 

147.  Cauealis  daucoides.  Umbclullae  quandoque  4 spermae,  inrolucrum 
non  raro  monophyllum  (quäle  ctiam  Hall.  kelv.  Nr.  759  statuit.)  et  involucellae 
saepe  4 — 5 phylla.  Ad  Käloz. 

Loranthaceae  Don. 

148.  Visium  album.  In  Pyro  praesertim  Malo,  ad  Rätoth  etiam  in 
Fago  sylvatica  in  monte  Papod. 

149.  Loranthus  europaeus.  In  Qucrcu  et  in  Tilia  alba  frequens. 

Crassvlaceae  D.  C. 

150.  Sedum  Telephium.  In  montosis  ad  Arocsi  et  circa  Fürcd. 

Ranunculaceae  Juss. 

151.  Ranunculus  aquatilis.  Ad  Kajän. 

154.  j 85.  nodißorus.  Ad  Rätoth. 

153.  llelleborus  dumetorum.  In  sylva  propc  Loras  Bereny  copiose. 

75* 
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Cruct ferne  Juss. 

154.  Erysimum  cheirantlioides.  Ln  Papod  ad  Ra  tot  h. 

155.  Brassica  elongata.  Ad  Käloz. 

156.  Sinapis  Orient alis.  In  agris. 

157.  8.  alba.  Ad  Csesznek  inter  Viciara  sativam. 

158.  Cochlearia  Armoracia? 

159.  Sisymbrium  amphibium.  Ad  Käloz. 

160.  S.  sylvestre.  Locis  humidis  et  arenosis  ad  Muraköz. 

161.  Afyagrum  sativum  foliis  integerrimis  caule  digitali.  In  pratis 
humid  is  ad  Käloz. 

162.  Lepidium  craesifolium.  Ad  Aba,  Sz.  Ivan. 

103.  L.  graminifolium.  In  Tiliauy,  Keszthely,  Sumegh. 

164.  Thlaspi  eaxatile  ')  Ad  Pnlotam. 

Retedacene  1).  C. 

165.  BesdUi  luteola.  Ad  Deeg. 

Xymphaceae  Salisb. 

166.  NympKaea  odorata ? Conf.  cum  N.  alba  cui  lobi  foliorum  imbri- 
cati.  Ad  Käloz. 

Caryopliylleae  Fenzl. 

167.  Illecebrum  capitatum.  In  rupibus  ad  Ärocsi. 

168.  Arenaria  rubra  marina  J).  Ad  lacum  Volcnc.cn, cm,  in  locis  salsis 
ad  Läng,  Aba. 

169.  A.  fasciculata.  In  monte  arcis  Silmeghieusis. 

170.  Gypsophila  muralis.  Ad  Babucsam  in  agris. 

171.  G.  Saxifraga.  Ad  l ok  in  solo  arenoso  et  in  monte  Somlö. 

172.  Dianthus  atrorubms  Ad  Csäktoruyam. 

173.  £>.  collinus.  In  prato  sylvatico  ad  Csurgo. 

174.  D.  plumaritis.  In  rupibus  calcareis  ad  Csurgo. 

175.  Silene  dichotoma.  In  Hosszuheleny. 

176.  S.  viridiftora.  Ad  pagum  inter  Tatika  in  sylva  Sümeghieusi. 

177.  Cucubalus  multißorus  Ehrh.*J.  Ad  Aba. 

178.  C.  Otites.  Ad  Sio  Fok  loco  arenoso. 

Hypericineae  D.  C. 

179.  Hypericum  perforatum.  Ad  Csäktoruya. 

180.  H.  barbat  um.  In  sylva  versus  Nagyväsony. 

*)  L.  *==  Acthionema  taratilt  R.  Br. 

*}  Probabilitcr  Sperffnlaria  wart»«  Bess.  s htltroiixma  Feuzl  tu  Lcd.  H russ. 

*)  Siicne  multijtora  Khrb. 
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Euphorbiaceae  R.  Br. 

181.  Eupborbia  vittoxa  sub  nomine  pilosa  descripta.  Ad  Kaloz. 

182.  E.  lucida , E.  dulcis  est  illa,  radice  tuberoso  nudo.  Ad  Käloz 
et  Sz.  Laszlü. 

183.  E.  salicifolia  Ho  st.  Ad  Hodos. 

184.  E.  falcala.  Ad  Balaton  fö  Kajan. 

Geraniaceae  D.  C. 

185.  Geranium  paluxtre.  Inter  Lokut  et  Zirc. 

Lineae  D.  C. 

186.  Linum  hir.tutum.  Ad  Fok. 

187.  L.  austriacum.  In  pratis  aiccis  ad  Kaloz. 

188.  L.  aureum.  In  heibidis  ad  Csurgö  in  agris  intra  Sziget  var.  in 
C.  Sümegh. 

189.  L.  viteomm.  In  MurakBz. 

Oenotbereae  Endl. 

190.  Epilobium  anyustifolium.  In  sylva  versus  Nagy  Väsony. 

Pomaceae  Juss. 

191.  Pyrus  Amelmehier ? Ad  Inotam  in  rupibus  calcareis,  ob  glabritatem 
foliorum  pro  Mespilo  Charaaemespilo  habui  sed  hio  in  alpibus  habitat  et  Ame- 
lenchier  tomentosis  etiam  exuit. 

192.  P.  PoUveria  foliis  et  ramulis  albotoraentosis.  In  MeUek. 

193.  Metpilux  Cotoneasttr.  Ad  Inotam,  Csakvär. 

194.  M.  lomentosa  Ait. 

Itosaceae  Juss. 

195.  Aiehemilla  Aphanes.  In  arenosis  ad  Sz.  Läszlö  Com.  Vcszprem. 

1 96.  Rosa  spinosissima.  Ad  Arocsi,  circa  Füred. 

197.  R.  eanina.  Ad  Pccsvarad. 

198.  R.  rtpens  campest  rix  alba ’):  C.  Bauh.  pin.  p.  484  Nr.  18  = 

Scop  cam.  2 Nr.  610.  In  Papöd  Zengehegy. 

Amygdaleae  Juss. 

199.  Prunues  CKamaererasus  Jacq. 

Papilionaceae  L. 

200.  Cytims  bißorus.  Zvanko  prope  Sz.  Laszld  et  mons  Harsänyensis. 
401.  Trifolium  melilotus.  Ad  Vörös  Bereny  in  littore  depresso  Balatonis. 
202.  T.  ochroUucum.  Sed  caules  non  crecti  pubescentes  verum  decum- 

bentes,  antcscendcntes  pilosi.  Ad  L6kut. 

')  «=  H.  •intensin  Hu  da. 
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A.  Kaüilz: 


203.  Trifolium  agrarium.  Ad  Läng. 

204.  Lotus  comiculatus.  In  pratis  siccis  ad  Kainz  ct  rar.  y.  L.  In 
humidis  ad  Käloz  et  circa  Balatonem. 

205.  Astragalus  hybridus  y.  albidus  W i 1 1 d.  ').  Pone  Inotam. 

206.  Coronilla  Emerns.  In  montc  Badacson. 

207.  Ervum  hirsutum. 

208.  Vicia  villosa  Roth.  Ad  Kaitor  versus  Aba  in  pratis. 

209.  V.  sativa.  Ad  Sz.  Läszlö. 

210.  Lathyrus  tuberosus.  Ad  Käloz. 

211.  L.  eativus.  Ad  Csesznek. 

212.  L.  palustris.  Ad  Käloz. 


II. 

Kitaibelih  Kelatio  de  itinere  bereghiensi  1803  peraeto. 

(Ex  Msso.  178  Quart.  Lat.  Mus.  N.  liung.) 

Gramineae  Juss. 

1.  Heleoehloa  odopecuroides  Dost.  0-  In  Comitatu  Borsodiensi  inter 
Ssyö  Keresztur  et  Sz.  Peter  ad  viam  locis  humidis. 

2.  U.  schaenoides3).  In  Cottu  Szabolcsensi  et  in  inundatis  Tibisci,  nec 
non  infra  Bodrog  Keresztur  copiosa. 

3.  Crypsis  aeuleata.  Circa  aquas  salsas  planitiei,  locis  arenosis  humidis 
£re  quens,  potissimum  in  Cottu  Szabolcsensi. 

4.  Phleum  Gerardi  *).  In  alpibus  Berzsava  Bereghiensibus. 

6.  Sblcus  repens  5).  In  arenosis  Cottus  Pcsthiensis  e.  gr.  versus  Gödöllö. 

6.  Melica  altissima.  Ad  dirersorium  ßaghense,  ad  Miskolc,  Szereucs 
et  S.  A.  Ujhely  inter  frutices. 

7.  Avena  tenuis.  Pone  balneum  Maaden.se  ad  Erdö-Benye  in  agris  et 
uiontibus. 

8.  A.  sesquitertia  •). 

9.  Poa  pilosa.  Ad  vias  et  in  agris  Comitatus  Borsod  et  Neograd. 

10.  P.  sudetiea  Haenke.  In  alpibus  Bereghiensibus. 

11.  Festuca  serotina.  In  Hungaria  jara  saepe  mihi  visa  iterum  occurit 
in  monte  Sätor  ad  Szäntd,  in  monticulis  apricis  inter  rincas  Tallyenses,  in 
monte  Tokay  et  in  Szokola  pene  Erdöbenye. 

')  Egt  A.  vuicartui  L- 

*'j  t—  Cryptit  alopecuroidcs  Sehr ad  gcrrn.  1.  1G7 

*)  «a  C.  ichcnoidct  Lam.  Ul.  I.  166. 

*)  Non  rat  Allionii  (Pedem  Nr.  2135) , ged  potius  FM.  Gtrardi  aud.  germ.  i.  e.  Fklei  alpisi  L 
»ar.  ariitu  non  ciliatis. 

*)  1 — llitrocMoa  borealit  Rijw.  et  Sch.  Syst.  2.  5.  13. 

•)  Most  Syu.  60  alpeilrit  Högl  gram.  3.  27 
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12.  Festuca  poaeformis.  In  alpibus  Berzsava. 

13.  F.  sylvatica  Ho  st.  In  sylvis  montis  Magosliegy  ad  S.  A.  Ujkely 
et  infra  alpe  Beregh.  provenit. 

14.  Bromus  squarrosus.  Praesertim  locis  arcnosls  Comitatuum  Pesth, 
Heves  et  Szabolcs. 

15.  Tritieum  cristatum  Host.  Bromus  cristatus  L.  In  Comitatibus 
Heres,  Borsod,  Zemplen,  Szabolcs  non  infrequens. 

16.  Hordeum  maritimum.  In  Cott.  Hevesiensis  et  Borsod  iensis  plani- 
tiebus,  praesertim  locis  salsis  cnormi  copia. 

17.  Rottboellia  pannoniea  ').  In  salsis  infra  Turna,  Sz.  Miklos  et 
yersus  praedium  Hatrongyos  in  Com.  Heres. 

18.  Aegilopa  cylindrica  *).  Ad  Tokay. 

Cyperaceae  D.  C. 

19.  Cartx  pedata.  ln  alpibus  Bcregkiensibus. 

Juncaceae  Ag. 

20.  Juncus  spicatus.  In  alpe  Berzsava. 

Jttelanthaceae  R.  Br. 

21.  Colchicum  artnariu.m.  In  cliyis  arenosis  Pesthiensibus  et  Szabo- 
lcsensibus. 


Llliaceae  D.  C. 

22.  Allium  Ampeloprassum.  Semel  in  Syrmia  et  nunc  iterum  in 
rineis  Maadensibus,  atque  in  montc  Erdöbenyensi  Szokola  inrentum. 

Irideae  R.  Br. 

23.  Iris  arenaria.  In  clms  arenosis  sylv.  Heres. 

Orchideae  L. 

24.  Satyrium  albidum  *).  In  alpe  Berzsara. 

25.  5.  viride 4).  In  alpe  Berzsara. 

Najadeae  A.  Rieh. 

26.  Potamogeton  marinus.  In  aquis  salsis  Com.  Szabolescnsis. 

JBetulaceae  Bartl. 

27.  Betula  viridis  Vill. 

')  Host  Lepturu $ pannonieui  Kunth-  r fr  eliain  Nr.  35.  U.  bar. 

*)  Host.  sec.  Link  (in  Kunth.  Agrost.  I.  458  Nr.  4)  similis  cum  equarrota  L.  sp.  1849. 

’)  L.  = Oymnadenia  albida  Rieb. 

4)  L.  CottogloHum  viride  Hartra. 
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CupuUferae  L.  C.  Rieh. 

28.  Quercut  pubescene. 

Saltolaceae  Moq.  Tand. 

29.  Atripltx  littoralis.  In  salsis  Cott.  Hevesiensis. 

30.  A.  acuminata  ').  Ad  Migle  in  Cottu  Abaujvaricnsi,  ad  Miskolc  et 
Sajo  Keresztur  in  Cottu  Borsod. 

31.  Chenopodium  Botrys.  Ad  Besnyö  in  vineis  et  ad  Tegläs  Cott. 
Szabolcs  in  clivis,  utrobiquo  solo  arenoso  provenit. 

32.  C.  ambrosoides.  Ad  Tokay  sponte  occurit. 

33.  Camphorosma  ovata.  In  salsis  sterilissimis  ubique. 

34.  Salsola  arenaria *)•  In  arenosis  ubique. 

35.  &.  cinerea.  Inter  Szänto  es  Vilmäny. 

36.  Coriapermum  hyssopifoltum.  In  arena  mobili  Cott.  Pesthiens.  ct 
Szabolcsens. 

Polygoneae  Juss. 

37.  Rumex  alpinut.  In  alpe  Berzsava. 

Santalaceae  R.  Br. 

38.  Thesium  alpinum.  In  alpe  Berzsava. 

Plantagineae  Vent. 

39.  Plantago  arenaria.  In  arenosis  ubique,  ctiara  in  Neogradensi Cottu. 

40.  P.  tenuißora.  In  salsis  Cottu.,  Ileves  supra  indicatis. 

41.  P.  maritima.  In  aquis  salsis  Cottus  Szabolcsensis. 

Plumbaginrae  Vent. 

42.  Statice  Gmelini.  ln  locis  salsis. 

Itipsaceae  D.  C. 

43.  Scabiosa  transylvanica.  In  Cott.  Borsod,  Zemplcu. 

Composltae  Vaill. 

44.  Cacalia  alpina.  In  alpe  Berzsava. 

45.  Tussilayo  alpina  a).  In  alpe  Berzsava. 

46.  Aster  punctatus.  In  humidis  et  subsalsis  ad  Gyöngylls  infra  Hcves 
in  praedio  ITatrongyos,  interFüriigyfolyas  et  Tibiscuni  ad  diversorium  Hamari 
in  Cottu  Szabolcsensi  infra  Hegyalljani,  sub  montc  Vürhegy  ad  Tolgyvam, 
ucc  lora  sicca  in  Surihegy  ad  Gyöngyös  et  in  Sajgo  in  Erdöbenye  in  vineis. 

*)  Wk.  11.  103  » A.  nitens  Scbktihr. 
a)  M.  a.  B.  *=>  Kot  hia  arenaria  R 0 1 tl. 

*)  L.  c-:  Uomoyvn*  alpina  C a I s 
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47.  Solidayo  alpestris.  In  alpibus  Bereghiensibus. 

48.  S.  minuta.  In  alpe  Berzsava. 

49.  Chrysocoma  villosa.  In  meridiunali  latere  montis  Tokay  supra 
denudatas  sepes  solo  macro  aliter  in  Kuropa  alibi  uon  visa. 

50.  Buphthalmum  cordifolium ')  L.  ignotum  quod  Schreber  in 
Cappadocia  nasci  notat,  jam  semel  in  Banatu  tum  in  Croatia  lectuni  iterum 
obvium  fuit  in  Cottu  Uughvaiiensi  ad  pagum  Liboknam. 

51.  Arhülea  satacea.  In  cliris  areno.sis  Pesthieusibus  et  Szabolcsensibus. 

52.  A.  ochroleuca.  In  cliris  arenosis  versus  Godüllö. 

53.  Pyrethrum  uliyinosum  Willd.  In  palustribus  ad  Tibiscum. 

54.  Chrysanthemum  rotundifolium.  In  alpibus  et  sylvis  subalpinis 
Bereghiensibus. 

55.  Artemisia  seoparia.  In  aggeribus  et  marginibus  agrorum  ipsisque 
arvis  per  omnes  peragrates  provincias  uon  infrequens. 

56.  A.  monogyna  In  salsis  sterilioribus  copiosa. 

57.  Gnaphalium  norveyicum.  In  alpe  Berzsava. 

58.  Arnira  montana.  Copiosa  in  alpibus  Bereghiensibus,  Szathmarien- 
sibus  et  Marmarosiensibus. 

59.  Doronieum  austriamm.  In  sylvis  subalpinis  Heregbiensibus  non 
infrequens. 

60.  Senecio  rujtestris.  In  monte  Kanyahegy  ad  Felkebanyam. 

61.  Carlina  simples:.  In  alpibus  Borsodiensibus  et  in  montetn  opali- 
feram  ad  Cserveniczam. 

62.  Centaur ea  atropurpurea.  In  alpibus  Bereghiensibus. 

63.  C.  strieta.  In  montibus  Hegyalja  dictis  indc  a Brekecs  et  Szerencs 
usque  S-  A.  Ujhely. 

64.  Carduus  hamulnsus.  In  aggeribus,  pratis  et  collibus  Cottus  Heves, 
Borsod,  Zeraplen  et  Szabolcs  non  rarus. 

65.  Hyoseris  foetitla.  In  a'pe  Rerzsava. 

66.  Seorzonera  parviflora.  I.oca  subsalsa  nmat  et  hnmida,  rara  in 
Cottu  Heves  ad  Bodzonäd  et  Zsadany. 

67.  S.  rosea.  Uucusque  confusa  cum  aliis,  ut  distincta  species  per  me 
proposila,  iterum  occurit  in  alpibus  Bereghiensibus. 

68.  Jlypoehaeris  Helvetica.  Rarior  alibi,  in  alpibus  Bereghiensibus 
frequentissima  est. 

69.  Leontodon  serotinum  *).  In  clivis  et  collibus  siccis  Cott.  Heves 
Borsud,  Zemplen  inquo  ipso  monte  Tokay, 

70.  Lactuca  sayittata.  In  sylvis  ad  GOdOllö  et  pone  vineas  Szeren- 
Cseiises,  in  tructicetis  ad  TalJya,  Mäd,  Erdü-Benye,  S.  A.  Ujhely  et  Beregszasz. 


')  Probabililer  Ttlekia  speriosa  Bau  mg. 

*)  K.  t-  75  A.  maritima  E B.  I.  1001. 

W.  K.  e=  Taraxacvm  serotinum  Sa  dl. 

B4.  XII.  AbbandJ 
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71.  Lactuca  stricta.  In  sylvis  et  fructicetis  Matrae  ad  Heves , Monok  et 
Kis  Torny a. 

72.  Sonchus  alpinus.  In  alpe  Berzsava. 

73.  Crepis  agrcstis.  In  arenosis  Com.  Neogradensis. 

74.  C.  rigida.  In  monte  Tokay. 

73.  Ilieracium  grandiflorum  ').  In  alpe  Berzsava. 

76.  H.  echioides.  In  sylva  ad  Heves,  in  Com.  Borsod  non  procul 
Geleit  in  clivis  arenosis  Szabolcscnsibus  et  in  monticulo  Mulatö  ad  Erdö  Benve. 

77.  Ilieracium  aurantiacum.  In  alpe  Berzsava. 

Vampanula  Duby. 

78.  Phyteuma  canescens.  In  Sätor  ad  Szänto  et  in  Sanhegy  ad  Gyöngyös. 

79.  Campanula  bononiensis.  In  alpe  Berzsava,  aprice  Matrae  et  monte 
Tallyai  värbegy. 

Hubiaceae  Juss. 

80.  Vdillantia  pedemontana  All.  Frequcns  est  in  graminosis  sylvaticis 
Matrae. 

Apocynvae  R.  Br. 

81.  Vinca  herbacea.  In  clivis  arenosis  versus  GödOllö  in  valle  pone 
Szerencs  et  in  montibus  apricis  ad  T&llyam. 

Gentianeae  Lin  dl. 

8S.  Gentiana  lutea.  In  alpe  Berzsava. 

83.  G.  laciniata  (pyrenaica)  2)  corolla  10-fida  infundibuliformis,  iaciniis 
dentatis;  foliis  mucronatis.  In  sumuitate  alpium  Bereghiensium. 

Labia! ae  Juss. 

84.  Lycopus  exaltatus.  Ad  Miskolcinum  occurit. 

85.  Salvia  austriaca.  Per  planum  par tein  Comitatuum  Heves  et  Borsod. 

86.  Thymus  m ontanus.  In  montibus  Felkebanyensibus  tractus  etiam 
in  Unghvarien.sibus,  Beregliiensibus  et  Gömöriensibus. 

87.  Anchusa  tinctoria.  In  arenosis  Com.  Pesth,  Heves  et  Szabolcs. 

88.  Symphytum  cor  datum.  In  sylvis  sobalpinis  Bcregbiensibus. 

89.  Echium  rubrum.  In  monte  Tokay  saepius  autem  in  Szabolcsen- 
sibus  pratis. 

90.  Glechoma  hirsuta.  In  sylva  inter  Kerepes  et  Güdöllö  nec  non 
pone  vias  Szerencsenses. 

91.  Stachys  alpina.  In  alpe  Berzsava. 

92.  Phiomis  tuberosa.  Per  Hevesiensem,  Borsodicnsem,  Zemplenensem 
et  Szabolcscnsem  Com.  non  rara. 

*)  AU.  *=.  Crepi»  grandiflvra  Tausch. 

)C(r.  etiam  Schultet  Oe.  PI.  I Ui  Nr.  1006. 
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Solanaceae  Bartl. 

93.  Hyosciamus  Scopolia  Non  infrequens  in  monte  Bükkhegy. 

Scrofulariaceae  L i n d 1. 

94.  Scrofularia  glandulosa.  In  sylvis  subalpinis  Com  Beregh. 

95.  Veronica  foliosa.  In  sylvis  Matrae. 

96.  V austriaca.  In  sylva  iuter  Kerepes  et  GödSliö. 

97.  Pedicularis  foliosa.  In  alpe  Berzsava. 

Primulaceae  Vent. 

98.  Soldanella  alpina.  In  alpe  Berzsava. 

Ericaceae  En  dl. 

99.  Arbutus  uva  ursa.  In  alpibus  Beregh.  Licet  nequaquam  alpinum 
est  vegetabile. 

UmbelUferae  Juss. 

100.  Pimpinclla  glaucar).  Sub  Tällyai  värhegy  ad  Erdö  Horvathy  et 
ad  Miskolcinum. 

101.  Aethusa  Meum.  In  alpe  Berz.ava. 

102.  Peucedanum  artnarium.  In  arenosis  ad  Gödöllö  versus  Bagh  et 
in  sylv.  Heves. 

103.  Laserpitium  alpinum.  In  alpibus  Beregh. 

104.  Ligusticum  austriacum.  In  Matrac  neinoribus. 

Craasulaceae  D.  C. 

105.  Sedum  glaucum.  In  rupibus  supra  Tokay  prope  viam  quae  ad 
Keszthely  ducit. 

Ranuncu/aceae  Juss. 

106.  Clematis  integrifolia.  Nimis  frequens  est  in  pratis  pinguibus 
HovesiensisConi.  sedjnec  montesrespuit,  supra  vineasGyöngyösienses  reperienda. 

107.  Thalictrum  elatum.  In  clivis  Com.  Szabolcsensis. 

108.  T.  nigricans.  Inter  vineas  Gyöngyösiemes  et  Munkäcsienses. 

109.  Anemone  narcissißora.  In  alpe  Berzsava. 

110.  Ranunculus  nodißorus.  In  paludosis  et  humidis  subsalsis  versus 
Tibiscum  per  Ilevcsiensem  et  Borsodiensem  Com.  est  copiosissima. 

111.  R.  pedutus.  In  clivis  et  pratis  tarn  siccis,  quam  liumidis,  ad 
Gyöngyös  et  in  subsalsis  infra  Heves  et  Tarna  Sz.  Miklos. 

112.  R.  polyphyllus.  In  depressionibus  aquosis  locorum  a Tibisco 
inundatorum  per  Com.  Heves  et  Borsod. 

*)  L-  *=*  Scopolia  atropoidc*  Schult. 

* W.  K.  bg  Tri  hi  a Kitathtlii  M.  a.  ß. 
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113.  Aconitum  eeptinitrümale.  ln  vineas  Munkacsenses  sub  monte 
Nagybegy,  Florani  bungaricant  oniat. 

Cruciferae  Juss. 

114.  Ardbis  Hallen.  In  alpe  Berzsara. 

115.  Buniai)  coeblearoidea.  Iiara  planta,  infestat  vineas  Maadenses. 

116.  Siaymbrium  pannonicum.  In  aggeribus  et  vereuris  Com.  Heves, 
Bor.-od,  Zemplen  et  Szabolcs. 

117.  Erysimum  junceum  ').  In  pratis  infra  sylvulam  Hevesiensem 
infra  Kiimlö,  in  luonticulo  vitifero  ad  Szerencs,  et  ad  Bekecs  inter  Tineas 
Tallycnses  nec  in  pratis  Com.  Szabolcs. 

116.  Thlaspi  montanum.  In  rupibus  Kankensibus. 

119.  Crambe  Tataria.  In  pratis,  pinguibus  Hevesiens.  Borsodiens. 
Zemplinens.  et  Szabolcsens.  Com  occurit  sparsa. 

1 JO.  Coehltaria  in acrocarpa.  Circum  paludes  ad  Tibiseum. 

I io faceae  Liudl. 

121.  Viola  biflora.  ln  alpe  Berzsava. 

Caryophylleae  FenzL 

122.  Ceraetium  anomalum.  Frequentisaimum  «■  pratis  et  pascois 
Heresiensibus  et  Borsodiensibi:s,  etiam  in  graminosa  Matrae  ascendcus. 

123.  C.  umbroaum.  ln  sylva  ad  Heves. 

124.  JJianthus  eoUinua.  In  collibus  apriri»,  ad  Gyöngyö' , Miskolc, 
Tokay,  Maad  atque  in  Güir.öriensi  Cottu  inter  Rima  Szecs  et  Rima-Szombat. 

1 25.  I).  barbatua.  In  alpibus  Bereghiensibus.  Licet  nequaquam  alpinuni 
est  vegetabile. 

126.  D.  aerotinua.  In  clivis  arenosis  Pesthiensibus  et  Szabolcsensibus. 

127.  Gypaophila  panieulata.  Lotis  arenosis  per  Pcsthiensem,  Heve- 
*iensetn,  Borsodieusem  et  Szabolcsensem  Com. 

128  G.  arenaria.  In  clivis  arenosis  Pesthiensibus  et  Szabolcsensibus. 

129.  Silene  lonyiflora.  Infra  Ktiiulö  in  Hevesiensi  Com.  Benye  atque 
Gesztely  in  Zempliniensi  Com. 

Afalrareae  Juss. 

130.  Althaea  pallida  *).  In  valle  qui  inter  Bekecs  et  Szerencs  ad 
sylvam  ducit,  inter  agros  ad  Miskolcinum  et  in  Cottu  Neograd  inter Vadkert, 

tquc  Szende. 

Tiliaceae  Juss. 

131.  Tilia  alba.  In  Akolhegy  ad  Beregszasz. 

•)  *=  Cheiranthns  junetu*  W.  K. ; vide  etism  Schuft.  Oe.  F.  11.  p.  441-  not. 

*)  Jani  prlor  Aleta  bitnni*  Winter!.  Hort.  prst.  1788.  t.  23 
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Hgperfcfneeie  D.  C. 

135.  Hypericum  huniifusum.  In  Hungaria  spontancum  nondum  visum, 
obriuiu  fuit  in  amplo  ambulacro  sylvae  Nagy  Mihalyensis. 

Acerfneae  D.  C. 

133.  Acer  tartaricum.  Per  omnes  volles  et  montes  qua  parte  pl&nitiem 
spoctant,  inde  ab  Hevesiensibus,  usquc  ad  eot>  qui  ad  Beregszasz  et  ultar 
jam  in  Com.  Ugocsensi  accedunt,  et  in  Com.  Nogradensi. 

Celattrineae  R.  Br. 

134.  Evonymus  verrucosus  Scop.  In  Matra,  Bökkhegy,  Tokay  aliisque 
montibus  Felkebanvensibns. 

Kuphorbiaeeae  R.  Br. 

1 33.  Euphorbia  ambigua.  In  sylvis  Zempleniens.  velut  in  monte 
Szokola,  versu»  Erdö  Horvatby  et  pone  S.  A.  Ujhely. 

136.  E.lucida.  In  paludosis  ad  Tibiscum  per  Hevesiensem,  Borsodiensem, 
Zemplinensem  et  Szabolcsensem  Com.  inter  Tarcal  et  Tokay  in  JaktakOz 
et  Bodrogköz. 

137.  E.  • salicifolia,  Inter  Kerepes  et  Hatvan  in  sylva  ad  Hevea  in 
planitiei  Borsodiensi  ultra  Geloy  ad  KOrffm  in  monte  Tokay. 

138.  E.  virgata.  Inter  agros  et  vineas  in  Heyesiensi,  Borsodiensi  et 
Szabolcsensi  Com.  sparsa. 

O'eratiiaceae  D.  C. 

139.  Geranium  tlivaricalum.  In  sylva  ad  Ileres  copiosum. 

Itosaceue  Juss. 

140.  Potentilla  aurea.  In  alpe  Berzsava. 

141.  Eosa  reversa.  In  saxosis  Matrae. 

145.  Waldeteinia  gcoides.  In  sylvis  Matrae  et  in  ea  quo  supra  vineas 
Ondenses  eminet,  in  Magosliegy  ad  S.  A.  Ujhely. 

143.  Eubas  candicans  foliis  pinnato-digitatisque,  utrinque  albo  tomen- 
tosis,  caule  petiolisque  aculcatis.  In  aprice  Matrae. 

144.  E.  Itirlus.  In  sylvis  montanis  omnium  peragratarum  proviuciarum 
exceptis  GOmOrieusibus  et  Neogradcnsibus. 

143.  Spiraea  chamaedrifolia.  In  Matra,  rupibus  Rankensibus,  et 
mootis  Tokay. 

146.  S.  crenata.  In  Matra,  latas  plagas  occupat  in  sylva  Hevesiensi. 

Amygdalvae  Juss. 

147.  Amygdalus  nana.  In  collibus  et  montibus  vitiferis  ad  Gyöngyös, 
Monok,  Szercncs,  Golop,  Tällya,  Szanto,  Maad  etc. 
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148.  Aslrayalus  dasyanthug.  In  monte  Tokay  in  clivis  arenosis , inter 
Nyiregyhaza  et  Raczfehertd. 

149.  A.  asper.  Infra  Heves  in  pratis  et  cum 

1 50.  A.  viryato. 

151.  Cytisus  bifloru».  In  sylva  ad  Heves , inter  vineas  Szerencsenses, 
in  Com.  Unghvar  atque  inter  Homonnam  et  Topolyovkam  ad  agros. 

152.  C.  elonyatus.  In  sylva  poue  Beregli. 

153.  Genista  procumbens.  In  Matra. 

154.  Trifolium  reewvum.  In  graminosis  ad  GyöngyOs. 

155.  T.  expansum.  In  pratis  ad  pedem  Matrae. 

156.  T.  conicum.  In  graminosis  Com.  Heves. 

157.  T.  pannonieum  in  monte  Tokay  in  Szokola  ad  Erdöbenye,  in 
Magoshegy  ad  S.  A.  Ujhely  et  in  Akolhegy  ad  Beregszäsz  non  pauca  est. 

158.  Hedysarum  arenarittm.  In  arenosis  oinnibus  peragratis. 
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Bericht 

über  die  auf  einer  Reise  nach  den  quamerischen  Inseln 

gesammelten  Samenpflanzen. 

Von 

Karl  Fetter. 

(Vorgelegt  in  der  Sitzung  »om  2.  Juli  1862) 


\ on  den  Inselgruppen  des  Quarnero  sind  wohl  die  Sandinseln  Sansego, 
Unie  und  die  beiden  Canidole  in  geognostisrher  und  botanischer  Beziehung 
die  interessantesten  zu  nennen,  besonders  Unie,  welche  nebst  der  merk- 
würdigen Sandbildung  auch  noch  Kalk  (Kreideformation)  als  Vegetations- 
Unterlage  besitzt  und  dadurch  von  allen  genannten  Inseln  die  reichste  und 
mannigfaltigste  Flora  aufzuweisen  hat. 

Wenn  Dr.  Otto  Sendtner,  wohl  nur  scherzweise  in  seinen  Briefen 
an  Sectionsrath  Ritter  ron  Heufier  ron  der  „quamerischen  Wüstenei“ 
spricht,  so  mag  das  immerhin  in  der  Zeit  der  heissen,  regenlosen  Sommer 
seine  Richtigkeit  haben;  wer  aber  im  Frülilinge  diese  wundervollen  Eilande 
betritt,  wird  eine  (Jcppigkeit  und  Bliitheniüllc  finden,  die  alle  Erwartungen 
übertrifft. 

Die  Frühlingsllora  von  Unie  war  bisher  noch  sehr  wenig  bekannt  und 
die  Sammlungen  Otto  Sendtner's  sowohl,  als  die  des  für  die  Flora  von 
Istrien  unermüdlich  thätigen  Hofrathes  Ritter  von  Tommasini,  datiren 
sich  erst  von  dem  Monate  Mai  angefangen. 

Da  von  Letzterem  in  kürzester  Zeit  eine  Flora  der  eben  besprochenen 
Sandinseln  erscheinen  wird,  so  habe  ich  die  Verzeichnisse  der  daselbst 
gesammelten  Gefasspflanzen  dem  Herrn  Hofrathe  zur  Benützung  übergeben 
und  erlaube  mir  daher  nur  das  Resultat  summarisch  anzugeben. 

Von  dem  Standquartiere  in  Lussin  piccolo  wurde  am  19.  April  186S 
das  botanisch  bereits  gründlich  durchforschte  Sansego  besucht,  wo  46  Arten 
gesammelt  wurden,  von  welchen  nur  Cyclam&n  rtpandum  Sibth.,  Sinapit 
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arvensi#  L.  und  Praha  verna  L.  in  pflanzengeographischer  Beziehung 
nennenswerth  sind. 

Leider  konnte  wegen  der  grossen  Entfernung  von  Lussin  piccolo  auf 
Unie  am  22.  April  nur  ein  ganz  kurzer  Besuch  gemacht  werden,  welcher 
sich  auf  den  südöstlichen  und  südwestlichen  Theil  der  Insel  beschränkte; 
und  dennoch  war  das  Resultat  ein  höchst  befriedigendes  zu  nennen,  da  in 
den  wenigen  Stunden  unseres  Aufenthaltes  102  Arten  gesammelt  wurden, 
von  welchen  57  neu  für  die  Flora  dieser  Insel  sind.  Ein  Beweis  , wie  reich 
dieses  Eiland  an  botanischen  Schätzen  ist  und  wie  viel  noch  in  dem  nörd- 
lichen Theile  desselben  zu  suchen  wäre. 

Auf  der  Rückfahrt  nach  Lussin  wurde  auf  Canidole  grande  gelandet 
und  20  Arten,  welche  beinahe  sämmtlich  neu  für  die  Flora  dieser  Insel 
sind,  gesammelt. 

Canidole  piccolo  lieferte  7 Arten. 

Die  botanische  Ausbeute  würde  besonders  auf  beiden  letzteren  Inseln 
eine  viel  grössere  sein,  wenn  nicht  die  zahlreichen  Schafherden  die  Vege- 
tation beeinträchtigten. 

Obwohl  die  Floren  der  anderen  kleinen  Kalkinseln  Aehnlichk'eit  mit 
den  von  Lussin  und  Cherso  haben , so  kommen  doch  auf  jeder  eine  oder 
mehrere  Arten  in  solcher  Menge  vor,  dass  sie  denselben  einen  eigen- 
thümlichen  Charakter  und  Farbe  verleihen. 

So  kommen  auf  Zabodaoschi,  einem  Scoglio  bei  der  Einfahrt  in  das 
Becken  von  Lussin  piccolo  massenhaft  Cynanchum  fusratum  Link  und 
Passerina  hirsuta  L vor,  welche  beide  beinahe  alle  andere  Vegetation  ver- 
drängen. 

Der  Scoglio  Tersorca  südlich  von  Lussin  grande  erscheint  schon  in 
grosser  Entfernung  gelb  durch  die  ungeheure  Menge  von  Ruta  bracteosa  DC., 
welche  mit  ihrem  höchst  widerlichen  Gerüche  den  Besuch  der  Insel  sehr 
unleidlich  macht. 

St.  Pietro  di  Nembi,  die  südlichste  der  quarnerischen  Inseln,  ist  besäet 
mit  Euphorbia  Wulfenii  Hoppe,  welche  oft  in  mannshohen  Exemplaren 
vereint  mit  Erica  arborea  L.  und  Asphodelun  ramosus  L.  als  undurch- 
dringliche Gebüsche  den  Weg  versperren. 

In  Lussin  piccolo  und  Umgebung  wurden  96  Arten  gesammelt,  von 
welchen  PosiJonia  Caulini  König  für  die  Flora  von  ganz  Istrien  neu  ist. 
Diese  schöne  Najadeuart  wurde  an  seichten  Stellen  des  Meeres  im  Hafen 
von  Lussin  piccolo,  wo  sie  in  ziemlicher  Menge  verkommt  und  oft  von  dem 
Meere  ausgeworfen  am  Strande  liegt,  ferner  im  Porto  falso  und  Porto 
Zigale  bei  Lussin  gesammelt.  Seht  häufig  findet  sie  sich  aber  in  solcher 
Tiefe,  dass  sie  nur  mit  dem  Schleppnetze  herausgeholt  werden  kann,  wie 
an  nachfolgenden  mir  von  Dr.  Keichardt  angegebenen  3 Standorten:  Auf 
der  Insel  Sansego  in  Valle  Subsrbansk  v , auf  l iiie  in  Porto  Poglie  und  an 
der  Südostküste  der  Insel  St.  Pietro  di  Nembi. 
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Bemerkenswerth  sind  ferner  noch ; omericana  L.  auf  Stein- 

mauern in  Lussin  piccolo,  wahrscheinlich  augepflanzt  , wie  auf  der  benach- 
barten dalmatinischen  Insel  Arbe,  wo  man  ihre  Fasern  zur  Verfertigung 
grober  Gewebe  benützt. 

Phoenix  dactylifera  L. , ein  Prachtexemplar  in  Lussin  grande,  wohl 
der  nördlichste  Standort  in  Europa. 

Sagina  maritima  Don.  = Sagina  stricta  Fries,  von  Tommasini 
zuerst  auf  Sansego  gefunden,  kommt  sehr  häufig  am  Meeresstrande  bei 
Lussin  piccolo  vor. 

Nachfolgend  sind  die  Verzeichnisse  der  auf  den  Kalkinseln  gesam- 
melten Arten. 


Zabodaoschi. 


(Besucht  am 

Anthoxantkum  odoraium  L. 
OmitJiogalum  collinum  Koch. 
Asparagus  acutifolius  L. 

Salicomia  fruticosa  L. 

Parietaria  diffusa  M.  K. 

Passerina  hirsuta  L.,  sehr  häufig. 
Cynanchum  fuscatum  Lk.  , sehr 
häufig. 


19.  April  1862.) 

Juniperus  phoenicea  L. 

Euphorbia  peploides  Gouan. 

Thymus  Serpyllum  L. 

Cerastium  semidecandrum  L. 
Geranium  molle  L. 

— columbinum  L. 

Fumaria  agraria  Lag.  Am  der  West- 
seite häufig. 


Tersorca. 

(Besucht  am  24.  April  1862.) 


Arena  hirsuta  Roth. 

Promus  racemosus  L. 

Poa  bulbosa  L. 

Arum  italictrm  Mi  11. 

Asparagus  acutifolius  L. 

Juniperus  oxyeedrus  L. 

— phoenicea  L. 

Statice  cancellata  Bernh. 

Crepis  bulbosa  Tsch.  Grasige  Stellen. 
Gnaphalium  angustifolium  L. 

Rubia  peregrina  L. 

Sherardia  arvensis  L. 

Vaüiantia  muralis  L. 

U.  III.  »hu4l. 


Salvia  pratensis  L. 

Marrubium  candidissimum  L.  Blätter. 
Alyosotis  hispida  Schl. 

— intermedia  Link. 

Veronica  praecox  L. 

Anagallis  arvensis  phoenicea  Lara. 

— — coerulea  Sehre  b. 
Tordylium  apulum  L. 

Mercurialis  annua  L. 

Euphorbia  helioscopia  L. 

Ruta  bracteosa  DC.  sehr  häufig. 
Geranium  columbinum  L. 

— Roberlianum  L. 

77 
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Pistacia  Lcntisctis  L. 
Myrtus  communis  L. 
Astragalus  hamosus  L. 
Msilicayo  minima  Lam. 


Medicago  tribuloides  Lam. 

Trifolium  stellatum  L. , sehr  häufig. 
Vicia  villosa  var.  glabrescm*  Roth. 


San  Pietro  di  NembL 


(Besucht  am  44.  April  1864). 


Carcx  alpest ris  All. 

Asphoilelus  rarnosus  L.,  sehr  häufig. 
Ophrys  atrata  L I n d 1. 

— comuta  Steren. 

Limodorum  abortivum  Sw.  (Itei- 
c h ardt.) 

Potamoijeton  lucens  L.  mit  Zanichellia 
pedieellata  Fries  in  einem  kleinen 
Sumpfe  an  der  Ostseite.  (Rei- 
chardt.) 

Plantajo  Psyllium  L. 

Valerianclla  eriocarpa  De  st. 
Ari-tolorhia  CUmatitis  L.,  sehr  häufig. 
Hygochoeris  glabra  L. 

Lonicera  Caprifolium  L. 

Phillyrca  media  L. 

Cynnanrliuin  fuscatum  Link. 

Vitex  Agnus  castus  L. 

Ajuya  Chamaepitys  Schreb. 

Sideritis  romana  L. 

Verbascum sinuatumL.  (Rei  chard  t.) 
Erica  arborea  L. 

Saxifraga  tridactylides  L. 

Pumaria  agraria  L ag. 


Fumaria  capreolata  L. 

Papacer  Riioeas  L. 

Glaucium  luteum  Scop.  Blätter. 
Anemone  Hortensie  L. 

Araljis  hirsula  Scop. 

Sisymbrium  Tlialiantim  Gaud. 
Jira’gica  Papa  var.  campestris  Koch. 
Jiuplcurum  aristatum  Bartl. 
Tordylium  apttlum  L. 

ALsine  mucronata  in  Maly  Enum.  = 
A.  tenuifolia  var.  densißora  Vis. 
Euphorbia  Wulfenii  Hoppe,  sehr 
häufig. 

Reseda  Phyteuma  L. 

Oxalis  comieulata  L. 

Cistus  monrpeliensis  L. 

Spartium  junceum  L. 

Trifolium  subterraneum  L. 

Anthyllis  VulncrariaL.  var.  rubrißora 
Lam. 

Medicago  rnarina  L. 

Lupinus  hirsutus  L. 

Vicia  yrucilis  Loisl. 

Pisum  arvense  L. 


Lusain  piccolo. 

(Untersucht  vom  18.  bis  25.  April  1862.) 


Aeplenium  Adiantum  nigrum  L.,  bei 
Zigale. 

Avcna  convoluta  Presl,  sehr  häufig 
unter  Oelhäuinen. 

C'arex  gynomane  Bertol. 


Carcx  ylauca  var.  erythrostachys 
Hoppe,  häufig  in  Felsspalten. 

— di visa  lluds.  grasige  Plätze 
bei  Zigale  (Reich ardt). 
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Asphodelus  ramosus  L. 

Smilax  aspera  L. 

Tatnut  communis  L. 

Ophrys  Jiertolonii  Moretti. 

— apifera  lluds. 

— atrata  Lin  dl. 

— cornuta  Steven. 

Agave  americana  L. 

Rhuscus  aculeatus  L. 

Posidonia  Caulini  König-. 

Arum  italicum  Mi  II,  sehr  häufig. 
Phoenix  dactilifera  L.  Lussin  grande. 
Juniperus  Oxycedrus  L.  mit 

— phoenicea  L.  und 
Quercus  Suber  L..  an  der  Südspitze 

der  Insel  Lussin  und  auf  dem 
niontc  calvariu  bei  Lussin  grande. 
Celtis  australis  L.  Lussin  grande. 
Thelygonutn  Cynocrambe  L. 
Parietaria  diffusa  M.  K. 

Salicornia  fruticosa  L. 

Aristolochin  rotunda  L. 
t'ytinus  Jlypocistis  L.,  sehr  häufig. 
Valerianella  eriocarpa  Desv.,  in 
Weingärten. 

Statice  cancellata  Bernh. 
Rhagadiolus  edulis  Gärt. 

— slellatus  Gärt. 

Calendula  arvensis  L. 

Picridiuih  vulgare  D e s f. 

Urospennum  picroides  J)esf. 

— llaleschamjii  Desf. 
Crepis  bulbosa  Tausch. 

Carduus  pycnoctphalus  Jacq. 
Anthemis  arvensis  L. 

Leontodon  saxatilis  Reichb. 
Crnaphalium  angustifolium  L. 

Rubia  pereyrina  L. 

Vaillantia  tnuralis  L. 

Vibumutn  Tinus  L. 

Phillyrea  media  L. 

Olea  europaea  L. 

Salvia  clandestina  1,. 


Salvia  o/jieinalis  L. 

Stachys  arvensis  L. , grasige  Plätze 
bei  Zigale. 

Sideritis  rotnana  L. 

Ajuya  genevensis  L. 

— Chamaepitys  Schreb. 
Mierotneria  Julinna  Benth.  Blätter. 
Prasium  majus  L. 

Cynoglossum  cheirifolium  L. 
Scrophularia  pereyrina  I,. 

— canina  L. 

Uyosryamus  albus  I..  (Lussin  grande). 
Lytimac'da  Linum  stellatum  L.  , 
grasige  Plätze  bei  Zigale. 
Cyclamen  repandum  Sibth.,  sehr 
häufig  an  Steinmauern. 

Erica  arborea  L. 

Arbutus  Unedo  L.  Südspitze  von 
Lussin. 

Tordylium  apulum  L. 

Ecballion  Elaterium  Rieh. 
Rantmculus  parviflorus  L. 

— velutimts.  Tenore. 
Fumaria  capreolata  L. 

Arabis  hirsuta  S c o p. 

Aethiortema  saxat’le  R.  Br. 

Cistus  salvifolius  L. ' 

— villosus  L. 

Hemiaria  ylabra  L. 

Cerastium  semiaecandrum  L. 

Silene  sedoides  Jacq.,  am  Meer- 
strand. 

Sagina  maritima  Don.,  am  Meer- 
strand. 

Rhamnus  Alatemus  L.  Südspitze 
von  Lussin. 

Euphorbia  peploides  Gouan. 

— helioscopia  L. 

— exigua  L 

— fragifera  Jan. 

Pistacia  Lentiscus  L. 

— Terebinthus  L.,  Süd  spitze 
der  Insel  Lussin. 
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Erodium  malacoijes  W i 1 1 d. 

Linum  angustifolium  H u d s.,  grasige 
Plätze  bei  Zigale. 

Foterium  Sanguisorba  L. 

Lotus  omithopodioides  L. 

Bonjeania  hirsuta  Re  ich b. 
Ilippocrepis  eomosa  L. 

Coronilla  cretica  L. 

Anthyllis  Vulneraria  var.  rubriflora 
La  in. 


Medieago  maculata  Willd. 

Trifolium  stellatum  L. 

— subterranoum  L. 

Vieia  granlis  Loise. 

— villosa  rar.  glabreseens  Rotb. 
Lathyrus  Cicera  L. 

— setifolius  L. 

— Aphaca  L. 
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Beitrag 

zur  Kenntniss  der  Entwicklungsgeschichte 

?on 

Mantispa  styriaca  Poda  (pagana  Fab.). 

Von 

Alois  aogrenhofer. 

Vorgelegt  in  der  SiUang  »om  S.  Juli  1861 


Bei  einem  am  19.  Mai  d.  J.  unternommenen  Ausfluge  nach  Hainburg  an  der 
Donau  fand  ich  auf  dem  westlichen  Abhänge  des  Hundsheimer  Berges, 
ganz  nahe  der  Spitze,  eine  Spinne  der  artenreichen  Gattung  Lycosa 
angehörend,  welche  in  einem  etwas  mehr  als  einen  Zoll  tiefen,  senkrecht  in 
die  Erde  gehenden,  cylindrischen  Loche  ihren  Eiersack  hütete. 

Ich  nahm  diesen  Eiersack,  der  eine  fast  kreisrunde  Form  hatte,  mit, 
in  der  Hoffnung , vielleicht  Schmarotzer  daraus  zu  erziehen  und  legte  den- 
selben zur  Beobachtung  in  einen  Glascylinder.  Wie  erstaunte  ich  eines 
Morgens,  als  Mitte  Juni  in  dem  Gläschen  ein  Parasit  sich  entwickelte  und 
ganz  lebhait  darin  herum  spazierte,  den  ich  mir  nimmer  erwartet  hätte. 

Es  war  eine  Nymphe  von  Mantispa  styriaca  Poda,  deren  erste  Stände 
mein  geehrter  Freund  Herr  Friedrich  Brauer  bereits  vor  einem  Jahrzehent 
entdeckte ').  Er  hat  den  Cocon  dieses  interessanten  Thieres  unter  ganz 

')  Wieguiuno'i  Archiv  185t.  1. 
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gleichen  Verhältnissen1),  ebenfalls  auf  einer  grossen  Wiese  an  einer  mit 
kurzem  Graswuchse  bedeckten  Stelle,  gefunden,  nur  war  die  Abwesenheit 
der  Spinne  , die  jedenfalls  die  Erzeugerin  des  Erdloches  ist,  ein  Fingerzeig 
weniger  zur  Aufhellung  der  Lebonsgeschichtc  Ton  Mantispa.  Der  Cocon  ist 
aussen  (wie  Brauer  1.  c.  anfiihrt)  von  einem  ziemlich  losen,  yerworren 
gewebten , mit  kleinen  Erdtlieilchen  vermengten  weisslichen  Gespinnste 
umgeben , das  jedenfalls  ein  Erzeugnis  der  Spinne  ist  und  ganz  ähnlich 
auch  bei  den  Eiersäcken  anderer  ArocAnsden-Gattungen,  wie  z.  B.  bei  Eres us 
Torkommt.  Unter  diesem  Gespinnste  folgt  erst  der  von  Mantispa  selbst  ver- 
fertigte viel  dichter  gewebte  blass  citrongelbe  Cocon,  nach  innen  zu  grob 
geschichtet,  in  dem  die  Puppe  ruht,  welche  kurze  Zeit  vor  Entwicklung 
zum  vollkommenen  Insekt  sich  (wie  Chrusopa , Osmylus  und  andere  Heme- 
robiden ) aus  demselben  herausdrängt  und  lebhaft  herumkriecht,  das,  durch 
die  Aeholicbkeit  mit  Muntis  zu  einem  weit  grösseren  Irrthum  hätte  fuhren 
können , wenn  man  die  weiteren  Entwicklungsstufen  nicht  früher  hätte 
kennen  gelernt,  als  wie  bei  Raphidia , deren  Puppe  L i n n 6 irrthümlich  als 
„stets  laufend“  beschrieb , während  dicss  den  Nymphen  beider  Gattungen 
doch  nur  unmittelbar  vor  Entwicklung  zur  Imago  eigentümlich  ist. 

Aus  dem  bisher  Angeführten  ergibt  sich,  dass  die  Larve  von  Mantispa 
wahrscheinlich  nur  von  Spinnen-Eiern,  und  diess  nur  gewisser  Gattungen, 
lebt  und  in  dem  Gespinnst,  das  den  Eiersack  umgibt,  ihre  ganze  Verwand- 
lung durchmachen  dürfte. 

Es  soll  diess  noch  nicht  als  Thatsache  hingestellt  sein , da  noch 
manches,  namentlich  die  Auffindung  der  Larve  selbst  im  Cocon  der  genaueren 
Bestätigung  bedarf;  aber  es  mag  doch  immerhin  als  Anhaltspunkt  für 
weitere  Untersuchungen  dienen. 

Dass  Mantispa  auf  solche  Weise  leben  dürfte,  beweist  schon  die 
ungeheure  Zahl  Eier,  welche  sich  nach  Freund  Brauer’s  und  meinen  Beob- 
achtungen auf  weit  mehr  als  tausend  Stück  bei  einem  einzigen  Weibchen 
belaufen,  eine  Zahl,  die  so  gross  meist  nur  bei  Parasiten  vorkommt.  Auch  spricht 
die  Verschmähung  des  verschiedenartigsten  Futters  von  Seite  der  jungen 
Larve*),  die  Brau  er  aus  den  Eiern  erhielt,  dafür,  während  andere  Meuroptera, 
wie  z.  B.  Panorpa  ganz  leicht  vom  Ei  an  aufzuziehen  sind.  Einer  erst 

')  V'erbaudlg.  d.  zoolog.  boian.  Vereins.  V.  Bd.  Abb.  p.  iHS. 

1 Vcrhzndlg.  J.  zoolog.  bolan-  Vereins.  V.  ßd.  Abb  p.  717. 
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kürzlich  Ton  Dr.  TTagen  an  Brauer  erfolgten  Mittheilung  zufolge,  soll 
man  in  England  beobachtet  haben,  dass  sich  eine  ziemliche  Zahl  Exemplare 
einer  Afantiepa-Art  aus  Monte  Video  aus  den  Nestern  eines  „honigbereitenden 
Vespiden“  entwickelt  hat.  Jedenfalls  lebt  unsere  Alantispa  nach  dem  oben 
Mitgetheilten  sicher  auf  eine  hievon  ganz  verschiedene  Weise. 

Eine  andere  Frage  aber  ist:  wie  kommt  die  junge  Larve  in  den  Eier- 
sack der  Spinne? 

Eine  Beobachtung,  die  ebenfalls  H.  F.  Brauer  bei  Gelegenheit  der 
Aufzucht  von  Mantispa-htLfsen  aus  Eiern  machte,  zeigt,  dass  die  jungen 
Larven  sich  sehr  leicht  durch  ganz  feine  dichte  Leinwand , welche  als 
Verschluss  der  Zuchtgläser  benützt  ward,  hindurchzuzwängen  im  Stande 
sind,  daher  es  auch  im  Freien  der  Larve  nicht  schwer  fallen  dürfte,  in  den 
locker  gesponnenen  Eiersack  zu  gelangen.  Ob  nun  die  junge  Larve,  nachdem 
sie  überwinterte,  selbst  die  Eiersäcke  der  byeosiden  oder  auch  anderer 
Arachniden  aufsucht,  oder  sich  durch  die  Spinne  vielleicht  auf  dieselbe 
Weise  wie  Meloe-Larven  in  Bienen-Nester  gelangen,  in  deren  Behausung 
bringen  lässt,  müssen  spätere  Untersuchungen  lehren. 

Jedenfalls  aber  würde  das  vorhin  erwähnte  Vorkommen  von  andern 
Alantispa- Asten  in  Wespennestern  am  besten  auf  diese  Weise  seine  Er- 
klärung finden. 

Emsiges  Nachsuchen  nach  Spinnen,  die  ähnlich  wie  Lycosa  in  Röhren 
oder  Löchern  leben,  von  Herrn  Brauor  wie  meinerseits,  führte  bis  jetzt  zu 
keinem  Resultat. 

Bei  dieser  Gelegenheit  fanden  wir  unter  überhängenden  Kräutern  wie 
Doryenium , Artemisia,  Hclianthetnum  versteckt,  die  mit  weissem  Gespinnst 
ausgekleideten,  trichterförmig  ausmündenden  Röhren,  oft  mehr  als  t Zoll 
tief  einer  bis  jetzt  selten  beobachteten,  auf  dem  Kalenderberge  bei  Mödling 
vorkommenden  Sprungspinne,  des  Erestts  Kollari  Rossi  in  Mehrzahl,  sammt 
deren  Bewohner,  ganz  am  Grunde  des  Schlauches  sitzend. 

Einige  vor  Kurzem  erst  gefangene  Mantispa- Weibchen  setzten  eine 
bedeutende  Anzahl  befruchteter  Eier  ab,  aus  deren  Aufzucht,  welche  Freund 
Brauer  einmal  bei  einigen  Stücken  wenigstens  so  weit  gelang,  dass  er  sie 
überwinterte,  die  aber  wegen  Nichtannahrae  jeglichen  Futters  im  Frühjahre 
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zu  Grunde  gingen,  wir  vielleicht  weitere  Resultate  erzielen  dürften,  die  wir 
seiner  Zeit  mitzutheilen  nicht  ermangeln  werden.  , 

Noch  erlaube  ich  mir  auf  zwei  für  Nieder-Oesterreich  neue  Insecten- 
funde  aufmerksam  zu  machen , die  ich  während  meines  Aufenthaltes  in 
Hainburg  machte. 

Morimus  funestus  Fab.,  ein  mehr  dem  südlichen  Theile  unserer 
Monarchie  a n gehöriges  Insect,  fand  ich  am  Eingänge  des  Hundsheimer 
Waldes.  II.  Carl  Murle,  Professor  des  k.  k.  Cadetten-Institutes  zu  Hain- 
burg hat  das  Thierrhen  an  derselben  Localität  seit  mehreren  Jahren  in  einigen 
Stücken  erbeutet. 

Zygaena  etabiosa«  Esp.  fand  sich  ira  Puppenstande  an  Buchen- 
stämmen desselben  Waldes  in  Mehrzahl.  Dieselbe  Art  habe  ich  auch  vor 
mehreren  Jahren  in  der  sogenannten  „Auwiese“  bei  Karnabrunn  im  Kreise 
unter  dem  Mannhartsberge  gefangen. 
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von  den 

in  Oesterreich  im  Laufe  des  Jahres  1860  angestellten 

pliänologisclien  Beobachtungen. 

Von 

Karl  Frltaoh. 

Vorgelcgt  in  der  Sitzung  vom  2.  Juli  186!. 


Die  Anzahl  der  Stationen,  in  welchen  in  diesem  Jahre  phänologische  Beob- 
achtungen angestellt  worden  sind , beträgt  51  und  es  stellt  sich  demnach 
zum  erstenmale  innerhalb  des  achtjährigen  Zeitraumes,  den  die  Beob- 
achtungen bereits  umfassen,  eine  nicht  unbeträchtliche  Verminderung  im  Ver- 
gleiche mit  dem  Vorjahre  heraus,  in  welchem  noch  63  Stationen  in  Thätig- 
keit  waren.  Eingegangon  sind  17  Stationen,  dagegen  nur  5 neue  gewonnen 
worden  Von  den  Stationen,  welche  eingingen,  entfallen  8 wegen  Uober- 
siedlung  des  Beobachters,  es  sind:  Huszth,  Jaslo,  Melk,  Neutitschein,  Salz- 
burg, Villa-Carlotta*),  Weissbriach,  Windisch-Matrei;  eine,  nämlich  Bugganz, 
durch  den  Tod  des  sehr  eifrigen  Theilnehmers,  Herrn  Paul  Neubehler, 
eine,  nämlich  Agram,  durch  Erkrankung  des  Herrn  Beobachters;  so  dass 
im  Ganzen  nur  7,  nämlich  Hofgastein,  Kalkstein,  Königsberg,  Martinsberg, 
Pressburg,  Skleno  und  Szliacs  als  eigentlicher  Abfall  zu  betrachten  sind. 
Aber  auch  von  diesen  Stationen  ist  nur  der  Verlust  von  Hofgastein  zu 
bedauern,  an  den  übrigen  licss  die  flaue  Theilnahme,  grösstentheils  eine 


')  Darunter  Neusolil,  eine  alte  Station,  von  welcher  bloss  die  Beobachtungen  vom  J 1859  fehlen. 
*)  Fiel  mit  der  Lombardei  von  Oesterreich  ab. 

Rd.  III.  Abkudl.  7g 
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Folge  unzureichender  Kenntnisse  der  zu  beobachtenden  Objecto,  oder  eines 
nur  geringen  Interesses  an  den  Beobachtungen,  einen  solchen  Ausgang 
vorhersehen. 

Man  kann  daher  im  Ganzen  den  Ausfall  an  Stationen  nicht  der 
politischen  und  staatlichen  Zerfahrenheit,  welche  das  Jahr  1860  kenn- 
zeichnete, zuschreiben;  eben  so  wenig  der  längeren  Unterbrechung  der 
phänologischen  Publicationen,  da  im  Laufe  des  Jahres,  für  welches  dieser 
Bericht  erstattet  wird,  die  Uebersicht  vom  Jahre  1858  und  das  Jahrbuch  für 
1857  den  Beobachtern  zugekommen  sind. 

Die  neuen  Stationen  sind:  Bochnia,  Hallein,  Maltein,  Neumarkt  (bei 
Salzburg)  und  Neusohl  ')• 

Alle  entstanden  durch  Uebcrsiedlung  des  Beobachters. 


Die  geographische  Lage  und  Seehöhe  derselben  ersieht  man  aus  fol- 
gender Zusammenstellung : 


Lange  von 
Ferro 

Breilc 

Secliöhe 
io  Toiieo 

Beobachter 

Bochnia 

38°  T 

49° 

57' 

115 

Dr.  Kriii, 

Hallein 

30  45 

47 

41 

228 

Dr.  K.  Stöcker  und  K.  Jollmolli, 

Maltein 

31  10 

46 

57 

— 

Pfarrer  P.  Kohlmayer, 

Neumarkt 

30  50 

47 

56 

626 

Dr.  K.  Stöcker, 

Neusohl 

36  49 

48 

44 

180 

Prof.  W.  Varoöka. 

Die  geographische  Lage  und  Seehöhe  der  übrigen  Stationen,  sowie 
die  Theilnehmer  an  den  Beobachtungen,  sind  aus  der  Tabelle  l des  vorigen 
Jahrganges  der  Uebersichten  zu  entnehmen. 

Als  Hauptzweck  der  phänologischen  Beobachtungen  ist  die  Erforschung 
des  Einflusses  anzusehen , den  das  Klima  mit  seinen  Factoren,  Temperatur, 
Feuchtigkeit  u.  s.  w.  auf  die  Entwicklung  des  Pflanzen-  und  Thierlebcns 
nimmt.  Als  Mass  dieses  Einflusses  ist  die  Zeit  angenommen,  zu  welcher  die 
Pflanzen  und  Thiere  bestimmte , einer  präcisen  Auffassung  fällige  Phasen 
eingehen.  Diese  Zeitbestimmungen  sind  aber  Störungen  mannigfacher  Art 
unterworfen , welche  als  eine  Folge  anderer  als  climatischer  Ursachen 
anzusehen  sind.  Wie  dem  immer  sei,  so  gleichen  sich  dieselben,  wenn  bei 
den  Beobachtungen  nach  den  Regeln  der  Instruction  vorgegangen  wird,  in 
den  mehrjährigen  Mitteln  der  an  einer  und  derselben  Station  angestellten 
Beobachtungen  ganz  oder  wenigstens  grösstentheils  aus.  Den  Theilnehmern 


1 Blns«  im  Vergleiche  zum  Jahre  485Ü. 
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an  den  Beobachtungen  ist  demnach  die  längere  Fortsetzung  derselben 
zum  besonderen  Verdienste  anzurechnen  und  mit  gebührendem  Danke 
anzuerkennen. 

Von  den  Theitnehmern  an  den  Beobachtungen  des  Jahres  1860  sind 
bereits  seit  dom  Jahre  1853,  in  -welchem  die  pliänologischen  Beob- 
achtungen ron  Seite  der  k.  k.  Centralanstalt  in  Wien  eingeführt  worden 
sind,  ohne  Stationswechsel  in  Thütigkcit: 

In  Hermannstadt:  Prof.  Ludwig  Rei ssen berger, 

„ Klagenfurt:  Director  Johann  Prettner, 

„ Kremsmünster:  Director  P.  Augustin  Reslhuber.  S.  H.  nun  Prälat 
des  Stiftes, 

„ Kronstadt:  Prof.  Eduard  Lurtz, 

„ Leutschau:  Dr.  Gustav  Hlavacsek, 

„ ScbOssl:  Director  Johann  Bayer, 

„ Senftenberg:  Astronom  Theodor  Brorsen, 

„ Wien:  Karl  Fritsch. 

Seit  dem  Jahre  185i. 
ln  Gastein:  Dr.  Gustav  Pröll. 

Seit  dom  Jahre  1855. 

P.  Thassilo  Weimaier, 

Dr.  Gustav  Zechenter, 

Dr.  Moriz  Roh  rer, 

Prof.  P.  Johann  Hinteröcker  S.  J., 

Prof.  Wilhelm  Varedka, 

Bergrath  Friedrich  Schwarz, 

P.  Stephan  Prantner. 

Seit  dem  Jahre  1856. 

In  Bludenz:  Otto  Freiherr  von  Sternbach, 

n Gresten : Wilhelm  Schleicher, 

« St.  Jakob:  Pfarrer  P.  Raimund  Kaiser, 

„ Kirchdorf:  Dr.  Karl  Schiederm ayer. 

Von  den  übrigenStationen  liegen  im  J.  1860  noch  nicht  wenigstens 
fünfjährige  Beobachtungen  vor,  die  zur  Ableitung  genauer  Mittelwerthe 

78  * 


In  Admont: 

„ Briesz: 

„ Lemberg: 
T,  Linz: 

„ Neusohl : 
n Schemnitz: 
„ Wilten : 
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schon  genügen,  ohne  den  Wunsch  nach  längerer  Fortsetzung  der  Beob- 
achtungen auszuschliesscn,  indem  erst  zehnjährige  Beobachtungen  iu  jeder 
Hinsicht  befriedigen  dürften. 

Obgleich,  so  lange  der  gegenwärtig  noch  suspendirte  Druck  der 
phänologischen  Jahrbücher  nicht  wieder  aufgenommen  ist,  es  mir  nicht 
angezeigt  erscheint,  die  aussergewohnlichen  Leistungen  einzelner  Thcilnehraer 
an  den  Beobachtungen  hier  hervorzuheben,  so  lässt  es  mein  Dankgefühl 
dennoch  nicht  zu,  dieselben  mit  Stillschweigen  zu  übergehen  und  ich  führe 
daher  jene  Theilnehmer  im  Jahre  1860  an,  welche  sich  durch  einen  hervor- 
ragenden Eifer  oder  die  besondere  Sorgfalt,  mit  der  sie  bei  der  Ausführung 
ihrer  Beobachtungen  zu  Werke  gingen,  den  Anspruch  auf  ehrende  Aner- 
kennung erworben  haben , wenn  auch  ihre  an  einer  und  derselben  Station 
angestellten  Beobachtungen  bisher  noch  nicht  wenigstens  fünf  Jahre  hin- 
durch fortgesetzt  worden.  Es  sind: 

In  Biala:  Major  Josef  Klein  und  Prof.  Franz  Kiese, 

„ Bregenz:  Prof.  Friedrich  Zimmcrl, 

„ Brünn:  Official  Josef  Otto, 

„ Cilli:  Moriz  Tomschitz, 

„ Eperies:  Prof.  Dr.  J.  Woldfich, 

„ Innsbruck:  Prof.  Dr.  Adolf  Pichler, 

„ Kaschau:.  Director  Dr.  Hermann  Tausch, 

„ Kessen:  Michael  Auckeuth  aler  jun., 

„ Kremsier:  Prof.  P.  Andreas  Rettig 

„ Laibach:  Prof.  Wilhelm  Kukula 

und  Gustos  Carl  Deschmaun, 

„ Lemberg:  Prof.  A.  Tomascliek, 

„ Neusatz:  Prof.  Peter  Hamp, 

„ Oberschützen:  Prof.  Karl  Rothe, 

„ Rottalowitz:  Pastor  Daniel  Sloboda. 

An  den  Stationen  Brünn,  Cilli,  Laibach  und  Lemberg  sind  in  Folge 
von  Bemühungen  der  Vorgänger  dieser  Herren  die  Beobachtungen  schon 
wenigstens  fünf  Jahre  hindurch  in  der  Ausführung  begriffen. 

So  wie  im  vorigen  Jahre  folgen  auch  nun  zwei  Tabellen,  welche  in 
derselben  Weise  zusammengestellt,  einen  Theil  der  cingesandten  Beob- 
achtungen enthalten.  In  der  ersten  sind  die  Blüthczciten  der  Pflanzen,  in  der 
zweiten  die  Zeiten  des  Erscheinens  der  Insekten  ersichtlich  ')  ausgedrückt 

ln  der  Folge  soll  auch  die  Frachtrate  Berücksichtigung  linden.  Im  io«logischen  Thcilc  gedenke 
ich  alle  Tiiirrdassen  und  Ordnungen  tu  berücksichtigen,  wenn  auch  nach  Massgabe  der  Instruction  vom 
Jahre  1851) 
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durch  die  Unterschiede  in  Tagen  gegen  Wien.  Den  Differenzen  ist  das 
Zeichen  minus  ( — ) vorgosetzt , wenn  die  Erscheinung  an  einer  Station 
früher  stattfand,  als  in  Wien,  wenn  das  Zeichen  fehlt,  trat  sie  später  ein. 

Für  die  einzelnen  Monate  ist  die  mittlere  Differenz  berechnet,  die 
Fälle  ausgenommen,  in  welchen  die  einzelnen  Differenzen  so  bedeutend  von 
einander  verschieden  waren,  dass  das  Mittel  derselben  mit  einem  zu  grossen 
wahrscheinlichen  Fehler  behaftet  erschien  oder  nur  ein  einzelnes  Datum 
Torlag. 

Diese  monatlichen  Differenzen  sind  desto  genauer,  je  grösser  die  An- 
zahl der  ihnen  zu  Grunde  liegenden  Daten  ist  und  weichen  in  verschiedenen 
Jahren  nur  wenig  von  einander  ab.  So  finden  wir  z.  B.  diese  Differenz  für 


Admont  Bärn  Biala 


1859 

1860 

1859 

1860 

1859 

1860 

April 

26 

20 

26 

26 

14 

15 

Mai 

19 

18 

19 

19 

10 

10 

Juni 

19 

20 

20 

21 

18 

12 

Es  unterliegt  demnach  keinem  Zweifel , dass  dieselben  ein  Element 
zur  sichern  Vergleichung  bilden  und  schon  wenige  Jahre  genügen,  ein 
genaues  Normalmittel  zu  erhalten.  Grössere  Schwankungen  zeigen  sich  nur 
bei  der  Vergleichung  weiter  entfernter  Stationen,  insbesondere  in  der  Rich- 
tung W. — O-,  sie  sind  durch  die  grösseren  Schwankungen  in  den  klimatischen 
Verhältnissen  bedingt.  Als  Beispiel  mögen  dienen : 


Ilermannstadt 

Kronstadt 

Mcdiasch 

1859 

1860 

1859 

1860 

1859 

1860 

April  11 

— 4 

14 

—2 

12 

-5 

Mai  0 

— 3 

6 

3 

—5 

—8 

Juni  1 1 

3 

18 

3 

0 

— 5 

An  den  östlichen  Stationen  ist  daher  eine  längere  Beobachtungsreihe 
als  an  den  westlichen  erforderlich,  wenn  die  Mittelwerthe  denselben  Grad 
der  Genauigkeit  beanspruchen  sollen.  In  der  Richtung  S. — N.  können  diese 
Verhältnisse  weniger  heryortreten,  weil  die  Lage  der  Stationen  in  Bezug 
auf  geographische  Breite  weit  weniger  verschieden  ist,  wie  in  Bezug 
auf  Länge. 

Wenn  schon  für  die  Monat  mittel  der  Differenzen  mehrjährige  Beob- 
achtungen wünschenswert!!  erscheinen,  so  ist  diess  noch  mehr  der  Fall  bei 
den  entsprechenden  Daten  für  die  einzelnen  Pfianzenarteu.  Werden  jedoch 
die  Beobachtungen  immer  nur  an  Standorten  angestellt,  wo  die  Species 
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durch  eine  grössere  Individuenzalil  vertreten  ist  und  früher  als  an  anderen 
Standorten  zur  Entwicklung  gelangt,  so  werden  die  Daten  in  den  einzelnen 
Jahren  mehr  übereiDstimmen  und  weniger  Jahrgänge  der  Beobachtungen  zur 
Ableitung  der  Mittel  erforderlich  sein. 

Die  Jahresmittel  zeigen  an  nicht  zu  weit  entfernten  Stationen  schon 
in  einzelnen  Jahren  eine  nahe  Uebercinstimmung,  obgleich  dieselben  nur  nus 
den  Beobachtungen  von  3 Monaten  (April  — Juni)  ermittelt  sind.  So  finden 
wir  die  Differenz  gegen  Wien  z.  B.  in 

Admont  Bärn  Biala  Bludenz  Bregenz 

1859  21  22  14  8 8 

1860  20  22  12  9 9 

dagegen  an  den  östlichsten  Stationen 

Hermannstadt  Kronstadt  Mediasch 

1859  7 13  2 

1860  —1  3 —5 

also  ähnliche  Verhältnisse  wie  bei  den  Monatmitteln. 

Bei  den  Beobachtungen  über  die  erste  Erscheinung ')  der  Insekten  ist 
ebenfalls  anzuempfehlen,  nur  Arten  zu  wählen,  welche  durch  eine  grössere 
Individuenzahl  vertreten  sind.  Bei  den  Faltern  kann  über  die  Zeit  der 
ersten  Erscheinung  nicht  leicht  ein  Zweifel  obwalten,  sie  leitet  die  Flugzeit 
ein.  Schwieriger  ist  diese  Bestimmung  bei  den  Käfern,  wenn  wir  von  jenen 
Gattungen  absehen  , welche  auf  Pflanzen  leben  oder  schwärmen.  Es  gibt 
ober  auch  für  solche  Gattungen,  welche  sich  den  grössten  Theil  des  Jahres 
hindurch  unter  Steinen,  in  der  Erde  oder  an  andern  verborgenen  Orten  auf- 
halten, wo  man  sie  zur  Beobachtung  nicht  aufsuchen  sollte,  Perioden,  in 
welchen  sie  an  der  Erdoberfläche,  insbesondere  auf  Wegen  emsig  umher- 
laufen, wie  z.  B.  die  Carabicidcn.  Diese  Perioden  sind  es  nun,  deren  Beginn 
ich  als  erste  Erscheinung  zu  bezeichnen  pflege.  Ueberhaupt  sollte  mau  nur 
den  Zeitpunkt  des  Erscheinens  über  der  Erdoberfläche1)  nach  vorher- 
gegangener letzter  Verwandlung  im  Auge  behalten. 

Wenn  diese  und  ähnliche  Gesichtspunkte  festgehalten  werden,  können 
ohne  Zweifel  von  den  Beobachtungen  über  Thiere  eben  so  genaue  Daten 
erwartet  werden,  wie  es  jene  über  die  Pflanzen  sind,  zumal  ich  dieselben 
bei  der  Zusammenstellung  vom  Jahre  1861  an  insoferne  zu  vermehren 
gedenke,  als  auch  die  Beobachtungen  über  die  W'irbelthierc  und  die  übrigen 
Ordnungen  der  Insekten  etc.  Berücksichtigung  finden  werden. 

')  Für  die  weite  Periode  des  iabres  ist  dieselbe  mit  ft  bezeichnet. 

’)  Bei  Wasscrlbicrro  an  der  Oberdichc  des  Wassers. 
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Die  Rücksicht,  den  Fond  unserer  Gesellschaft  nicht  mehr  in  Anspruch 
zu  nehmen,  als  diess  unbedingt  nothwendig  ist,  um  die  Theilnehmer  an  den 
Beobachtungen  in  ihrer  Thätigkeit  zu  erhalten,  gebot  bei  der  raschen  Folge 
der  rückständigen  Jahrgänge  bisher  diese  Beschränkung.  Sobald  jährlich 
nur  eine  dieser  Nachrichten  erscheinen  wird,  dürfte  es  thunlich  sein  , diese 
Publication  bis  zu  den  in  der  Instruction  yom  Jahre  1859  gesteckten  Grenzen 
au.'Zudehnen. 
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Tabelle  I.  Baten  der  ersten  Blfithe  mehrerer 


Wim 

Admont 

Bula 

Bin 

BitU 

Biidm 

Boeknis. 

Galant  hfl,*  nivalis  . . 

3-3 

34 

-11 

16 

Daphne  Met  re um 

20—3  *) 

23 

0 

31 

31 

10 

0 

Corylus  Avellana 

21-3 

22 

— 6 

15 

29  &) 

8 

Ilepatiea  triloba  . . 

26—3 

29 

11 

19 

- I7) 

. *) 

Croeus  vernus  . , . 

31—3 

16 

22 

• 

22 

3 

6 

20 

Taxus  baecata  . . . 

1—4 

Cornus  mas  .... 

2-4 

24 

—13 

llanunculus  Ficaria 

2-4 

16 

14 

26 

Salix  eaprea  .... 

3-4 

. 

• 

. 

• 

Viola  odorata  . . . 

3-4 

13 

-23 

14 

— 1 

— 1 

Acer  platanoidts  . . 

9-4 

• 

• 

33 

33 

. 

Anemone  nemorosa  . 

9-4  *) 

0 

- 2 

. 

19 

Fraxinus  excelsior 

9-4 

45  s) 

9 

23 

25 

Finne  Larynx  . . . 

9-4 

40 

• 

8 

25 

31 

llibes  Grossularia 

9-4 

26 

2 

30 

16 

6 

19 

Taraxacum  officinale 

9—4 

« 

14 

19 

Primula  offecinalis  . 

13—4 

. 

—11  »j 

12 

Amygdalus  communis 

14-4 

m 

. 

. 

JBuxus  sempervirens  . 

16—4 

• 

. 

. 

Populus  nigra  . . . 

16-4 

• 

• 

9 

Ajuga  reptans  1 . . . 

18  4 

• 

• 

• 

Prunus  avium  . . . 

18-4 

15 

— 4 

25 

16 

13 

Betula  alba  .... 

19-4 

15 

—15  5j 

16 

16 

Prunus  spinosa  . . . 

21-4 

20 

— 5 

13 

14 

Fritillaria  imperiaüs 

23-4 

10 

-15 

. 

3 

8 

Carpinus  Jietulus 

25—4 

29 

— 5 

6 

# 

Carum  Carvi  . . . 

27—4 

Prunus  Cerasus  . . 

27-4 

19 

- 7 

2 

4 

Fragaria  vesca  . . . 

28-4 

• 

• *) 

* 

3 

10 

Narcissue  poeticus 

28—4 

26 

• 

• 

o 

. 

— 3 

Prunus  Padus  . . . 

30-4 

8 

20 

- 6 

18 

26 

15  •) 

4 

7 

13 

*)  Beginn  des  ununlerbroch'nen  Bliihens.  Die  ersten  BlÜthen  bereits  9-1. 

*)  An  einem  beschatteten  Standorte  im  bot.  Garten  und  nur  kümmerlich  entwickelt. 

*)  23 — 5 und  noch  dazu  um  20  Tage  »pater  als  die  Belaubung. 

4)  11 — 3.  Vielleicht  fand  elue  Verwechslung  mit  Potentilla  alb*  statt,  jedenfalls  nur  eine  isolirte  DIQlhe 
*)  Die  RliHlie  wahrscheinlich  früher  angenommen,  als  mit  dem  Stäuben  der  Kätzchen. 
ft)  Mit  Ausschluss  von  Jlttula  alb a. 

7)  Isolirte  ßlülhen  bereits  29—2. 

*)  Primula  Columnae. 

*)  ® — 5.  Wohl  ein  offenbares  Versehen. 
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-V»* 


1‘lliuin‘ii  ao  Standorten  mit  frühester  Entwicklung, 


Bregen* 

Brie»i 

Brfim 

CUtl 

Deutsch- 

brod 

Eperica 

FeiU 

F Pud 

ß&stcS» 

Kört 

\o 

0 

. 

30 

-37 

2 

, 

- 7 

17 

21 

.73 

12 

, 

— 4 

H 

- 4 

-19 

14 

12 

• 

. 

-47 

— 16 

—29 

• 

10 

. 

* 

20 

— 52 

-31 

. 

7 

• 

—58 

4 

7 

7 

—26 

. 

14 

13 

2t 

-48 

• 

2 

-13 

• 

6 

— 24 

2 

H 

—12 

• 

. 

— 35 

4 

» 

. 

—27 

U 

- 2‘°) 

— 14 

27 

. 

44 

—20  j 

2 

, 

14 

, 

—22 

3 

—19 

—35 

t 

17 

• 

• 

9 

23 

5 

39 

10 

31 

27 

1) 

2 

- 8U) 

16 

20 

49 

, 

- 10 

• nJ 

11 

-6815; 

■ 

- 2 

. 

• 

-17 

6 

. 

. 

— 6 

. 

. 

. 

. 

— 6 

- 

22 

( 

9 

-23  1 

13 

• 

— 2 

, 

9 

27 

22 

— 12 

. 

— 13 

, 

. 

13 

SO 

- 5 

1 ' 

1 

14 

23 

—17 

• 

• 

* 

' 

: 

. 

. 

— 6 

13 

-14 

, 

. 

. 

— 5 

— 8 

. 

8 

16 

. 

• 

0 

— 24 

1 

• 

• 

- 4 

. 

* 

3 

15 

[ 

. 

4 

3 

-12 

33 

9 

22 

. 

26 

~22'ri 

10 : 11 3.  Eis  anderer  Beobachter,  offenbar  das  Dalum  von  Utpatita  triloba. 

")  Isolirtc  BlOthen  bereits  am  8—1. 

")  J3— 8,  wenn  kein  Versehen ; jedenfalls  eine  gaoi  abnorme,  vielleicht  durch  eine  lokale  höhere 
Bodenlemperatur  bedingte  Erscheinung. 

'*1  Hit  Ausschluss  des  abnormen  Datums  von  rrimula  o/AWnctli# 
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Qalanthus  nivalis 

3-3 

• 

12“) 

Daphne  Mezereum  . 

20-3 

15 

# 

5 

20 

. 

Corylus  Avellana  . . 

21—3 

9 

12 

— 9 

10 

5 

Hepatica  triloba  . . 

26—3 

— 8 

9 

—10 

. 

— 59  “j 

Crocus  vemus  . . . 

31—3 

— 9 

. 

-15 

3 

—59'“ 

2 

• 

10 

-3 

11 

• 

Taxus  baceata  . . . 

1—4 

. 

.. 

• 

Coinus  mas  .... 

2-4 

4 

• 

6 

Ranunculus  Fiearia  . 

2-4 

2 

16 

# 

. 

10 

Salix  caprea  .... 

3-4 

3 

— 1 

— 1 

21 

— 1 

Viola  odorata  . . . 

3—4 

— 2 

3 

— 3,s) 

23 

— 7 

Acer  platanoides  . . 

9-4 

. 

. 

. 

30”) 

Anemone  nemorosa  2) 

9-4 

— 12 

, 

- 7 

— 9 

17 

-14 

Fraxinus  excelsior 

9—4 

. 

2 

23 

14 

Fi n us  Larynx  . . . 

9-4 

8 

*7 

a 

17 

0 

Ribes  Grossularia  . . 

9—4 

11 

0 

32 

9 

Taraxacum  officin.  . 

9—4 

31 

48 

— 6 

36 

3 

Primula  offrcinalis  . 

13-4 

. 

— 8 

4 

Amygdalus  communis 

14—4 

26 

• 

¥ 

. 

Buxus  sempervirens  . 

16—4 

. 

• 

m 

. 

Populus  nigra  . . . 

16—4 

• 

-10 

4 

11 

Ajuga  reptans  . . . 

18—4 

6 

• 

10 

*7 

— 5 

Prunus  avium  . . . 

18-4 

13 

1 

26 

8 

Betula  alba  .... 

19—4 

. 

49 

4 

19 

6 

Prunus  spinosa  . . . 

21-4 

12 

— 5 

4 

9 

Fritillaria  imperialis 

23—4 

— 1 

— 10 

• 

— 3 

Carpinus  Betulus  . . 

25—4 

10 

— 11 

6 

Carum  Carvi  . . . 

27—4 

20 

h 

23 

. 

Prunus  Cerasus  . . 

27—4 

6 

10 

Fragaria  vesca  . . . 

28—4 

2 

— 5 

3 

— 1 

Narcissus  poeticus 

28-4 

— 1 

4 

6 

Prunus  Padus  . . . 

30—4 

8 

43 

— 6 

* 

7 

8 

47 

4 

- 4 

22 

- 4 

**)  Isolirte  Blüthen  bereits  2—3. 

**)  Isolirte  Blüthen  bereits  18—3. 

*•)  Ohne  Zweifel  durch  aussergewöhnliche  Lokal- Verhältnisse  begünstiget,  so  frühzeitig. 

*T)  9—5,  Aufzeichnung  yod  einem  Schüler  des  Prof.  Pichler,  welche  sich  wahrscheinlich  auf  Artr 
Puudoplatanu»  bezieht. 
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Kasch ai 

Kesnirk 

kesse» 

jj 

KUgen- 

fnrt 

Kreatler 

krems- 

■inster 

Kronst&dt 

Lei  tack 

Lemberg 

29 

0 

• *) 

3 

— 5 

25 

15 

23 

25 

13 

. 

—24 

0 

23 

6 

S 

10 

8 

— 3 

- 1 

— 7 

16 

m 

12 

0 

. 

• 

—11 

7 

• 

• 

14 

l18) 

• 

-37 

• 

10 

27 

14 

6 

- 1 

- 7 

- 6M) 

18 

m 

9 

3 

3 

. 

5 

16 

4 

—23 

— 1 • 

13 

, 

# 

5 

— 8 

5 

—12 

7 

22 

• 

2 

. 

. w) 

—28 

9 

3 

15 

3 

— 5 

— 1 

—21 

11 

31 

32 

* 

26 

7 

7 

4 

— 4 

# 

— 5 

— 19 

— 4 

— 8 

— 19 

4 

7 

• 

10 

10 

20 

29 

• 

• 

18 

0 

, 

, 

. 

20 

29 

33 

20 

28 

9 

• 5 

13 

12 

. 

18 

23 

10 

5 

14 

20 

3 

. 

4 

9 

— 9 

u I 

2 

• 

• 

• 

• 

— 1 

• 

— 1 

• 

* 

3 

• 

20 

16 

6 

2 

’e 

16 

a 

23 

13 

20 

8 

, 

• 

17 

a 

8 

— 1 

— 5 

— 2 

7 

7 

23 

23 

10 

5 

6 

7 

8 

11 

13 

— 3 

1 

a 

. 

. 1 

8 

21 

6 

11 

4 

, 

— 1 

. 

15 

8 

s 

12 

# 

— 7 

13 

— 2 

15 

• 

0 

— 2 

6 

5 

16 

7 

— 2 

4 

3 

—14 

—16 

— 2 

. 

4'») 

• 

12 

_ 

2 

13 

16 

8 

11 

0 

— 1 

3 

3 

6 

22 

18 

5 

17 

3 

- 2 

- 2 

10 

*)  Vod  KrerasmUnstcr  lagen  die  Beobachtungen  zur  Zeit  des  Druckes  noch  nicht  vor. 
*•)  Cultivirt,  spontane  Pflanzen  17—4. 

Itt)  Spontane  Pflanzen  erst  23—5. 

,e)  Bereits  5—1,  wohl  nur  isolirle  ßlilthon  an  besonders  günstigen  Standorten. 

**)  Bereits  6—1,  Bemerkung  vie  zuvor. 

**)  Mil  Ausschluss  von  Crom»  vfraw. 


79 


* 


Digitized  by  Google 


628 


K.  Friticb: 


V!» 

Lcut- 

Rrhftn 

Li«m 

Litt 

JUlteU 

Mediasth 

Neu-' 

mirlt 

Galanthus  nivalis  . . 

3-7-3 

27 

— 2 

- G 

Daphne  Mezereum 

20—3 

12 

H 

42 

0 

12 

Corylus  Avdlana  , , 

21-3 

10 

- 3 

• 

—11 

• 

Hepatica  triloha  . . 

26^3 

1 

7 

. 

—25 

• 

Croeus  verMU  . . . 

31—3 

14 

13 

4 

3 

— 12 

-10 

* 

Taxus  baccata  . . . 

1— V 

* 

4 

* 

Cornus  was  .... 

2—1 

16 

, 

. 

1 

Ranunculus  Ficaria  . 

2—4 

18 

7 

6 

1 

19 

Halis  eaprea  .... 

3-4 

1 

2 

io 

- 29 

9 

Viola  odorata  . . , 

3-4 

3 

5 

— 13 

Actr  plalanouhs  . , 

9—4 

23 

9 

. 

Anemone  nemorosa  . 

O-r-4 

5 

, 

3 

— 3 

— 8 

Frartnus  txeelsior 

9—4 

6 

32 

3 

JJinus  Larunz  . ..  . 

9-ri 

16 

16 

20 

Ribes  Grosndaria  t 

9-4 

19 

21 

9 

20 

9 

Tarazarum  ofßcinah 

9-4 

11 

9 

19 

27 

Primttla  ofjicinalis  . 

13—4 

2 

4 

19 

Amygdalus  communis 

14-4 

• 

Jhueus  smipervirens  . 

16-4 

. 

. 

• 

Populus  iiiora  . . . 

16—4 

8 

• 

• 

Aju<ja  reptans  . . . 

18—4 

20 

4 

• 

— 7 

Prunus  avium  . . . 

1 8—4 

19 

* 

16 

33 

— 3 

Betula  atba  .... 

19—4 

8 

6 

. 

- 1 

Prunus  spin  os a , . 

21—4 

16 

• 

22 

— 9 

Fritillaria  imperialis 

23-4 

10 

— 12 

• 

-13 

Carpinus  lietulus 

*5-4 

. 

8 

. 

— 9 

Carum  Carvi  .... 

27-4 

12 

15 

19 

. 

Prunus  Cerasus  . . 

*7-4 

10 

15 

10 

9 

Fraaaria  vesca  . , . 

28-4 

11 

—20 

9 

— 4 

14 

Narcism « po&icus  , . 

28—4 

8 

6 

. 

- 3 

Prunus  Padus  . . . 

30-4 

10 

12 

18 

7 

6 

13 

18 

— 1 
- 5 

12 

12 
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**)  Wohl  mir  eine  anomale  Erscheinung. 

**]  Sit  Ausschluss  des  Dalums  ton  Tara*.  o/jUinalt. 

**)  lischst  wahrscheinlich  gilt  das  Datum  für  die  erste  Wahrnehmung  der  Kättclicn  welche 
aber  noch  nicht  stäubten.  An  demselben  Tage  findet  sich  die  stets  viel  früher  erfolgende  Blüibc  ton 
Alntu  gtalimna  angemerfct. 

*•}  Nif  Ausschluss  von  Btlttla  alba- 
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*’)  Wohl  nur  an  sildscitigen  Mauern. 
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»)  Wohl  Dur  an  »ödseitigen  äUuorn. 

**)  Angebaut  um  Bt  Tage  splter. 

*»)  lli.cliil  vahrsrheinlick  mH  Acer  platanoitla  rervechselt. 
»>)  Mil  Ausschluss  »on  Acer  Fteudoplatanus 
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*)  Von  Kremsmünsier  lagen  die  Beobachtungen  zur  Zeit  de»  Drucke»  noch  nicht  ror. 

*♦)  Wohl  nur  an  iüdseitigen  Mauern  so  früh. 

**)  Am  28—4,  wie  in  einein  andern  Beneble  bemerkt  wird,  durften  die  Kätzchen  noch  nicht 
ge« taubl  haben. 
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erste  Erscheinung  der  Insekten. 


Ur  uia  in 

ÜUU 

bperics 

6 rosten 

GrwUk 

Hermann- 

stadt 

St.  Jakob 

Innsbruck 

Kucltl 

kesroark 

- i 

t 

19 

3 

| 

i 0 

— 20 

— 9 

^ 

12 

—20 

- * 

14 

-10 

- 2 

• 

p 

0 

— 2 

, 

3 

— 8 

. ’) 

• 

— 14 

— 1 

25 

3 

3 

— 14 

. 

• 

30 

. 

19 

— 1 

, 

15 

* 

— 17 

19 

— 2 

— ') 

0 

• 

29 

- 15 

— 19 

1 

5 

— 32  *) 

— 19 

— 1 

0 

29  *) 

23 

• 

t 

29 

*— 

— 47 

— 8 

19 

— '>* 

• *) 

23 

. 

22 

— 20 

5 

0 

, 

10 

17 

, 

12 

-24 

— 8 

. 

► 

12 

11 

- 9 

12 

13 

13  5) 

20 

2 

— 

. 

— 3 

7 

2 

-n 

4 

20 

30 

3 

— !6 

, 

1 

. 

7 

. 

22 

- IG 

- 23 

9 

6 

-17 

— H 

8 

- 24 

9 

20 

9 

1 

—24 

— 7 

— 1 

1 

40 

— 3 

— 3 

7 

I 

. 

6 

0 

— 5 

. 

. 

— 22 

. 

— 3 

— 4 

— 4 

— 5 

. 

. 

, 

23 

— 7 

-14 

10 

19 

20 

— 12 

. 

. 

4 

— 6 

—22 

. 

. 

0 

— 13 

. 

3 

« 

— 1 

. 

— 5 

, 

22 

, 

16 

— 30 

— 9 

— 6 

. 

• 

-13 

-10 

1 

21  * 

10 

4 

2 

*)  Bereits  8 — % wohl  nur  eine  zufällige  uod  isolirtc  Erscheinung 
■l  Olfen  bar  zu  spat. 

*}  Bereits  8—1.  M.  g.  Note  1. 

4j  Bereits  15—1.  M.  s.  Note  1. 
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Da  die  phänologische  Uebersicht  vom  Jahre  1861  demnächst,  zum 
Drucke  gelangen  dürfte,  so  werden  jene  Uerren  Theilnehmer  an  den 
Beobachtungen,  welche  mit  dem  betreffenden  Berichte  noch  im  Rückstände 
sind,  freundlichst  ersucht,  mit  der  Einsendung  desselben  nicht  länger  zu 
säumen. 
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Dr.  Ouatav  L.  Mayr. 

Vorgelegt  in  der  Sitzung  am  3.  Juli  1868. 

Hit  einer  Tafel.  (Tab.  XIX.) 

\ or  etwas  mehr  als  einem  Jahre,  noch  mit  dem  Abschlüsse  meiner 
europäischen  Formiciden  beschäftigt,  erhielt  ich  von  Herrn  R.  v.  Frauen- 
feld s&mmtliche  Ameisen,  welche  von  der  Norara-Expedition  mitgebracht 
wurden,  so  wie  schon  früher  von  demselben  die  in  der  Nähe  des  rothen 
Meeres  gesammelten  Formiciden  zur  Bearbeitung.  Es  wäre  diese  Arbeit  fast 
eben  so  schwierig  gewesen,  als  wenn  ich  ein  noch  viel  grösseres  Materiale 
zur  Bearbeitung  gehabt  hätte,  wesshalb  ich  es  mir  angelegen  sein  liess, 
dasselbe  zu  vergrössem , obschon  meine  eigene  Sammlung  einen  nicht 
unbedeutenden  Beitrag  dazu  liefern  konnte.  Es  gelang  mir  nun  diese  Ver- 
mehrung besonders  durch  die  grosse  Liberalität  des  geehrten  Directors  des 
hiesigen  k.  zoologischen  Hofcabinetes,  Herrn  Dr.  Ludwig  Redtenbacher, 
indem  mir  derselbe  die  ganze  Ameisensammlung  des  obigen  Cabinetes  zur 
Bearbeitung  überliess.  Kleinere  Sammlungen,  von  denen  ich  insbesondere 
interessante  Ameisen  Ton  der  Goldküste  in  Afrika,  aus  dem  hiesigen  Uui- 
versitätsmuseum , welche  ich  der  Güte  des  Herrn  Professors  Dr.  Rudolf 
Euer  verdanke,  erwähnen  muss,  trugen  ebenfalls  zur  Vermehrung  bei,  so 
dass  ich  zuletzt  einige  Tausende  von  Ameisen  zur  Bearbeitung  hatte.  Diese 
nahm  nun  ein  volles  Jahr  in  Anspruch  und  nachfolgend  übergebe  ich  den 
geehrten  Myrmecologen  das  Resultat  meiner  Studien  mit  der  Bitte,  die 
Schwierigkeiten  einer  solchen  Arbeit  zu  berücksichtigen , aber  doch  die 
etwa  vorhandenen  Mängel  zur  öffentlichen  Kenntniss  zu  bringen,  indem 
dadurch  der  Wissenschaft  jedenfalls  Vorschub  geleistet  wird. 

Ich  habe  in  dieser  Abhandlung  viele  neue  Arten  beschrieben,  neue 
Gattungen  aufgestellt,  aber  auch  Beschreibungen  von  bereits  bekannten, 
M.  III.  ikkutl.  »2 
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jedoch  mangelhaft  charakterisirten  Arten  beigefugt , wenn  ich  dies«  für 
zweckmässig  hielt.  Eine  nieht  geringe  Anzahl  von  Arten,  welche  mir  in 
nicht  genug  charakteristischen  Exemplaren  Vorlagen,  oder  über  welche  ich 
mir  noch  späterhin  Aufklärungen  zu  verschaffen  hoffe,  habe  ich  indessen 
unbeschrieben  und  unerwähnt  gelassen,  doch  werde  ich  auf  dieselben  seiner 
Zeit  zurückkommen.  So  wie  in  meinen  früheren  Arbeiten , wo  ich  die 
europäischen  Ameisen  in  Betracht  gezogen  hatte,  habe  ich  auch  hier  ins- 
besondere auf  dio  scharfe  generische  Trennung  der  Gattungen  mein  Haupt- 
augenmerk gelrgt,  da  nach  meiner  Ansicht  nicht  eher  eine  sichere  Art- 
bestimmung möglich  ist,  bis  die  Genera  scharf  abgegrenzt  und  die  Arten  in 
dieselben  untergebracht  sind.  Es  wäre  nur  höchst  wünschenswerth,  dass 
die  Myrmecologen  dieser  Ansicht  beistimmen  und  die  von  ihnen  beschrie- 
benen Arten  nochmals  zur  Hand  nehmen  und  in  generischer  Beziehung 
untersuchen,  so  dass  das  royrmecologische  Studium  nicht  bloss  im  Häthsel- 
uuflöscn  von  besonders  Smith'schen  Ameiseimrten  zu  bestehen  hat. 

Die  Gattungen  Eciton  und  Oeeodotna  habe  ich  in  vorliegender  Arbeit 
ganz  übergangen,  indem  ich  es  für  zweckmässiger  erachtete,  die  Bearbeitung 
dieser  beiden  in  Bezug  der  Arten  noch  so  chaotischen  Gattungen  bis  auf 
eine  spätere  Zeit,  wo  mir  eine  reichlichere  Anzahl  von  Exemplaren  und 
hoffentlich  auch  Typen  rorliegen  werden,  zu  vertagen. 

In  Bezug  der  Ameisen  der  Novara  - Expedition  war  es  mir  nur 
gestattet,  Diagnosen  der  neuen  Arten  zu  liefern;  die  volle  Beschreibung 
wird  seiner  Zeit  im  Novarawerko  folgen. 

Der  Kürze  wegen  habe  ich  es  vermieden,  nähere  Erklärungen  über 
die  Literatur  zu  geben  und  ich  hielt  es  auch  nicht  nüthig,  da  diese  Arbeit 
ja  nur  für  Myrmecologen  vom  Fache  geschrieben  ist.  Ucbrigens  dürfte  es 
hier  am  Platze  sein,  zu  erwähnen , dass  ich  mit  der  Zusammenstellung 
sämmtlichcr  beschriebenen  Aiueiscuarten  beschäftigt  hin  und  dass  dieser 
Katalog,  welchen  ich  nach  der  Art  des  Herr i ch-Sch äffer’ scheu  Index 
alphabetico-synonymicus  lnsect.  Heiuipt.  Heteropt,  zusammenstelle  und 
welcher  die  Naiueu  aller  Arten  uud  deren  Synonyme  mit  Angabe  des 
Autors  und  des  Werkes  enthalten  soll,  in  hoffentlich  nicht  gar  langer  Zeit 
erscheinen  wird.  Ferner  habe  ich  noch  über  die  Literatur  zu  erwähnen, 
dass  mir  von  allen  bekannten  myrmecologischcn  Arbeiten  nur  der  2.  Baud 
des:  „Report  on  the  noxious.  beneficial  aud  other  insects  of  tbe  State  of 
New  Yorku  von  Asa  Fitcb  nicht  vorliegt,  so  dass  es  mir  nicht  bekanut 
ist,  ob  in  demselben  Etwas,  was  auf  die  Systematik  der  Ameisen  Bezug 
hat,  verkömmt  oder  nicht. 

Zum  Schlüsse  habe  ich  nur  noch  mein  Bedauern  auszudrücken,  dass 
Herr  Smith,  welchem  ein  so  überreiches  Ameisenmateriale  zur  Dis- 
position steht,  dasselbe  nur  dazu  benützt,  die  Myrmecologie  in  den  Zustand 
dor  grössten  Verwirrung  zu  bringen,  und  es  wäre  im  höchsten  Grade 
wünschenswerth,  wenn  er,  statt  uns  bald  wieder  mit  einer  Anzahl  ueucr 
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Arten  zu  erschrecken,  eine  genaue  kritische  Revision  aller  seiner  Ameisen- 
täuflinge mit  sorgsamer  Berücksichtigung  der  existirendeu  Literatur 
publicircn  würde. 


I.  Subfam.  Fortnicidae. 

Nachfolgend  liefere  ich  eine  analytische  Arbeitertabelle  sämmtlicher 
bisher  bekannten  Gattungen  dieser  Subfamilie,  um  ein  schnelles  Bestimmen 
der  Gattung  zu  ermöglichen.  Nur  die  Genera:  Acropyga  Rog.  und  M'-soxena 
Smith  konnte  ich  nicht  aufnehmen,  da  mir  dieselben  durch  Autopsie  nicht 
bekannt  sind.  Die  Trennung  der  Gattung  Hemioptica  Rog.  von  Polyrhachis 
lässt  sich  wegen  des  eigentümlich  gebildeten  Thorax  allein  nicht  rechtfertigen. 
In  dem  wissenschaftlichen  Streite  mit  Dr.  Roger  wegen  Micromyrma  kann 
ich  trotz  »einer  neuesten  Aufklärungen  über  die  Gattung  nicht  nachgeben, 
ich  wurde  im  Gegenthcilo  durch  seine  dieser  Gattung  vindicirten  Clmrnktero 
nur  um  so  mehr  bestärkt,  dass  Micromyrma  zu  Tapinoma  gehört  und  ich 
kann  nur  zugeben,  dass  die  Art  M.  j>ygmaea  Duf.  nicht  mit  Tap  erraticum 
synonym  ist. 

1.  Die  stark  erweiterten  Stirnleisten  beginnen  am  Vorderrande  des  Kopfes, 

fassen  zwischen  sich  den  Clypeus  und  reichen  bis  zu  den  liinterecken 
des  Kopfes;  der  Scheitel  mit  2 Längsleisten , welche  zwischen  den 
verlängerten  Stirnleisten  liegen IV.  Cyphomyrmex  n.  g. 

Die  Stirulcisten  beginnen  erst  am  Hinterrande  des  Clypeus  oder  weiter 
hinten  und  reichen  nicht  bis  zu  den  Hiutcrecken  des  Kopfes)  der 
Scheitel  nicht  mit  2 Längsloisten 2 

2.  Die  Stirnleisten  entspringen  am  hinteren  Rande  des  Clypeus,  oder  von 

demselben  entfernt;  die  2 Gelenksköpfe  der  Fühler  fassen  nicht  den 
hintersten  Theil  des  Clypeus  zwischen  sich 3 

— — — au  den  hinteren  Scitenrändcn  des  Clypeus;  die  2 Ge- 

lenksköpfe der  Fühler  fassen  den  hintersten  Theil  des  dreieckigen, 
hinten  mehr  oder  weniger  halbkreisförmig  abgerundeten  Clypeus 

zwischen  sich 17 

3.  Die  Fühler  entspringen  vom  Rande  des  Clypeus  entfernt i 

— — — am  Rande  des  Clypeus  (oder  au  dessen  Hinter- 
ecken)   8 

4.  Da«  1.  Geisselglied  ist  etwas  länger  als  das  2.  und  3.  zusammen;  der 

Thorax  ist  in  2 Theile  gelhoilt,  welche  durch  einen  dünnen  Stiel,  der 
aus  dom  hintern  Theile  des  Mesothorax  besteht,  verbunden  sind;  das 
Stielchen  iseitig  und  sticltörmig VI.  Occophylla  S in. 

— — — — kürzer  als  das  2.  und  3.  Glied  zusammen; 

Thorax  in  der  Mitte  nicht  stiel förni'g;  das  Stiddien  trägt  oben  eine 
Schuppe  oder  einen  Knoten ti 
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5.  Die  Seitenränder  des  Clypeus  sind  parallel  oder  fast  parallel,  an  den 

Vorderecken  seitlich  etwas  erweitert;  Kopf  vorne  mehr  oder  weniger 
schief  gestutzt V.  Colobopaia  Mayr. 

— — — trapezförmigen  Clypeus  divergiren  stark  nach  vorne; 

Kopf  nicht  gestutzt 6 

6.  Das  1.  Hinterleibssegment  bedeckt  mindestens  die  Hälfte  des  Hinter- 

leibes   7 

— — — viel  kürzer,  beiläufig  so  lang  als  das  4.  Segment; 

Schildgrube  von  der  Fühlergrube  getrennt;  Geissei  fast  fadenförmig; 
Stiruleisten  Sförmig  gekrümmt I.  Campovotva  Mayr. 

7.  Stirnlcisten  Sförmig  gekrümmt  . . II.  Polyrhachis  Sm. 

— nur  nach  aussen  gekrümmt,  nicht  Sförmig  . . III.  Echinopla  Sm. 

8.  Kopf  hinten  in  einen  engen  Hals  zusammengeschnürt 

IX.  DolichoJeru#  Lund. 

— — nicht  in  einen  Hals  zusammengeschnürt 9 

9.  Schildgrube  nicht  mit  der  Fülilergrube  vereinigt 10 

— mit  der  Fühlergrube  vereinigt,  indem  sie  in  dieselbe  übergeht  . II 

10.  Stirnleisten  Sförmig  gekrümmt VII.  Leptomyrmtx  n.  g. 

— gerade,  nicht  Sförmig  gekrümmt  ....  VIII.  PrenoUpis  Mayr. 


II.  Fühler  llgliedrig 13 

— ligliedrig 13 


13.  Funktaugen  vorhanden;  Mesothorax  zusammeDgezogen,  zwischen  dem 
Meso-  und  Metanotum  ist  eine  tiefe  Furche;  das  buckelig  erhöhte 
Metanotum  trägt  2 spitze,  nach  aufwärts  gerichtete  Zähne;  Stielchen 
mit  einer  aufrechten  oder  nur  wenig  nach  vorne  sich  neigenden,  oben 
äzähnigen  und  tief  ausgeschnittenen  Schuppe  X.  Acantholepis  Mayr. 

Punktaugen  fehlen;  Thorax  oben  sehr  wenig  zwischen  dem 
Meso-  und  Metanotum  eingezogen,  etwas  uneben  bogenförmig  von 
[ vorne  nach  hinten;  Metanotum  und  Schuppe  des  Stielchens  ungezähnt 

XI.  PlayioUpia  Mayr. 

13.  Der  Fühlerschaft,  besonders  aber  die  Geissei  keulenförmig,  deren 

meisten  (besonders  die  letzteren)  Glieder  viel  breiter  als  lang  sind, 
das  Endglied  ober  fast  so  lang  als  die  3 vorletzten  zusammen 

XII.  Acanthomyopa  n.  g.  ') 
Die  Geissei  ist  nicht  keulenförmig  verdickt,  deren  Glieder  sind 
länger  als  breit 14 

14.  Die  5 ersteren  Glieder  der  Geissei  (mit  Ausnahme  des  ersten)  kürzer 

und  kleiner  als  die  letzteren  Glieder;  Punktungen  undeutlich  oder 
fehlend;  Stirnfeld  nicht  scharf  ausgeprägt,  fast  doppelt  so  breit  als  lang 

XIII.  Lasiua  Fabr. 

')  Obschon  nur  das  bekannt  ist,  so  konnte  ich  doch  diese  Galluns;  in  die  Tabelle  autnebmen^ 
da  die  Kopftheilc  der  § mit  denen  der  ( bei  den  Ameisen  gleich  sind  und  nur  die  stet*  hei  den  ^ 
xnrhandenen  Ocellen  einen  vesenllirhen  Unterschied  machen  kennen. 
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Die  ersteren  Glieder  der  Geissei  länger  als  die  letzteren,  mit 
Ausnahme  des  Endgliedes;  Punktaugen  sehr  deutlich;  Stirnfeld  scharf 
ausgeprägt 

15.  Mandibeln  cylindrisch,  gekrümmt,  sehr  schmal,  am  Ende  zugespitzt,  ohne 

Kaurand  und  ohne  einer  Spur  von  Zähnen;  Stielchen  mit  einer  dicken 
aufrechten  Schuppe Polyeryus  Ltr. 

— flach  gedrückt,  mit  gezähntem  Kaurande,  oder  bei  brandigen 

Mandibeln  der  Innenrand  gekerbt 16 

16.  Stirnleistcn  fast  parallel,  deren  Rand  aussen  concav:  4.  Glied  der 

Kiefertaster  fast  doppelt  solang  als  das  5.  Glied;  Stielchen  oben  mit 
einem  kugeligen  Knoten  oder  mit  einer  dicken  Schuppe 

XIV.  Cataylyphis  Först. 

— nach  hinten  divergirend  , deren  Rand  aussen  schwach  convex; 

4.  Glied  der  Kiefertaster  nur  wenig  länger  als  das  5.  Glied;  Stielchen 
mit  einer  grossen,  aufrechten  Schuppe XV.  Formica  L. 

17.  Metanotum  kubisch;  Clypeus  vorne  niedergedrückt;  dessen  Vorderrand 

gerade  und  an  die  Mandibeln  angedrückt;  Thorax  und  Schuppe  oft 
mit  Zähnen  oder  Dornen  besetzt XIX.  Uypotlinea  Mayr. 

— nicht  kubisch 18 

18.  Rücken  des  Thorax  von  vorne  nach  hinten  bogig  gekrümmt,  ohne  Ein- 

schnürung   XVIII.  Liometopum  Mayr. 

— — — eingeschnürt  zwischen  dem  Meso-  und  Metanotum  19 

19.  Schuppe  des  Stielchens  aufrecht,  gross,  vom  Ilintcrleibe  oben  nicht 

bedeckt;  Metanotum  buckelförmig  erhöht,  dessen  Basal fläche  länger 
als  die  abschüssige  Fläche;  Thorax  zwischen  dem  Meso-  und  Metanotum 
stark  eingeschnürt XVI.  Iridomyrmex  n.  g. 

— — — nach  vorne  gelegt,  vom  nach  vorne  erweiterten  Ilintcr- 

leibe  oben  bedeckt,  klein;  Bnsalfläche  des  Metanotum  sehr  kurz,  ab- 
schüssige Fläche  mehr  als  doppelt  so  lang  als  die  Basalfläche;  Thorax 
zwischen  dem  Meso-  und  Metanotum  schwach  eingeschnürt 

XVII.  Tapinoma  Först. 

I.  Camponotus  Mayr. 

Die  Characterc  dieser  Gattung,  welche  ich  im  vorigen  Jahre  in  meinen 
„Europäischen  Formiciden“  aufgestellt  habe,  erleiden  in  Hinsicht  der 
daselbst  vorzüglich  hervorgehobenen  Kopftheile  durch  die  Einbeziehung  der 
exotischen  Arten  nicht  die  mindeste  Veränderung.  Die  Cliaractere,  vom 
Thorax  entnommen  und  schon  bei  den  europäischen  Arten  ohne  besonderen 
Werth  für  die  Gattungcharacteristik , finden  bei  den  Arbeitern  manche 
Aenderung,  welche  bei  den  betreffenden  Arten  erwähnt  wurde.  Es  erweist 
sich  hiedurch  bei  dieser  Gattung,  so  wie  auch  bei  anderen  Ameisengattungen 
aut’s  Neue,  dass  zur  generischen  Unterscheidung  die  Kopftheile  die  wich- 
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tigste  Rolle  spielen.  Jene  Arten  dieser  Gattung,  welche  in  der  eisten  Ab- 
theilung eingetheilt  sind,  zeigen,  wenn  nichts  Besonderes  erwähnt  ist,  in 
Bezug  der  Körpertheile  eine  genaue  Uebereinstimmung  mit  den  europäischen 
Arten  litjniperdu#,  fallajc  etc. ; es  folgen  auch  jene  ArteD  , welche  Abwei- 
chungen zeigen,  erst  am  Ende  der  ersten  Abtheiluug. 

aj  Thorax  des  $ am  Rucken  ohne  Einschnürung. 

1.  C.  »tmeulatUM  Fabr. 

5 Länge:  8 — IG01“-  ln  der  Färbung  sehr  wechselnd,  die  dunkelsten 
Exemplare,  meist  § majores,  haben  einen  schwarzen  Kopf  und  Hinterleib, 
der  letztere  hat  oben  3 l’aar  gelber  Flecken,  der  Thorax  ist  oben  schwarz- 
braun,  unten  heller,  die  Fühlergeissei  und  das  Ende  der  Mandibeln  gelb- 
rotli,  die  Schuppe,  die  Hüften  mit  dem  Grunde  der  Schenkel  und  die  Basis 
des  Hinterleibes  unten  gelb,  die  Eudhalfte  der  Schenkel,  die  Schienen  und 
die  Tarsen  duukelbrauu.  Hie  helleren  Exemplare,  meistens  £ minores,  sind 
rothgelb,  die  Mandibeln,  der  Fühlerschaft,  die  Schienen  und  die  Tarsen  sind 
braun,  der  Hinterleib  ist  oben  schwarzbraun,  gewöhnlich  mit  drei  Paaren 
gelber  Flecken,  unten  gelb.  Hie  lichtesten  Stücke  sind  gelb,  mit  roth- 
braunen  Mandibeln  und  oben  braunem  Hinterleibe  mit  den  gelben  Flecken. 
Kopf,  Thorax  und  Hüften  haben  nur  einzelne,  der  Hinterleib  nur  wenige 
abstehende  Haare.  Hie  anliegende  Pubescenz  fehlt  fast,  nur  bei  starker 
Vergrösserung  sieht  man  wenige  sehr  feine  Härchen ; die  Schienen  haben 
kurze  Härchen  und  kleine  dornartige  Haare.  Die  Mandibeln  smd  zerstreut 
grob  punctirt,  oft  sehr  fein  längsgeruuzelt.  Her  Kopf  ist  bei  grösseren 
Exemplaren  fein  tingerhutartig  punctirt,  bei  kleineren  Stücken  sind  die 
Puncto  sehr  seicht,  wodurch  die  Sculptur  netzartig  wird;  der  Clypeus  und 
die  Soiton  des  Kopfes  siud,  meist  nur  bei  grösseren  §,  zerstreut  grob 
punctirt.  Her  Clypeus  ist  gekielt,  vorne  lappig  vorgezogen,  und  der  Vorder- 
rand des  Lappens  ist  gerade.  Der  Thorax  ist  feiu  gerunzelt.  Hie  Schuppe 
des  Stielchens  ist  ziemlich  dick,  oval,  oben  etwas  breiter  als  an  der  Basis, 
oben  nicht  ausgerandet.  Der  Hinterleib  ist  sehr  fein  quergestreift. 

S Es  liegen  mir  wohl  nur  t Stücke  zur  Untersuchung  vor,  wesshalb 
ich  nicht  im  Stande  bin,  die  Farbenvarietäten  anzugeben,  ich  halte  es  aber 
doch  für  zweckmässig,  die  wichtigsten  Charactere  hervorzuheben.  Länge 
des  Körpers:  15lmu-  Her  Kopf  ist  unten  gelbbraun,  oben  braunroth,  die 
Stirn  dunkler,  der  Schaft,  mit  Ausnahme  der  gelben  Basis  und  des  ebenso 
gefärbten  Endes  braun,  die  Geissei  röthlichgelb ; der  Tlio.ax  und  das 
Stielchcn  gelb,  das  Mesonotum  aber  und  tbeilweise  das  Schildchen  braun,  der 
Hinterleib  ist  braunschwarz,  oben  beiderseits  au  jedem  Segmente  mit  einer 
grossen,  rundlichen,  gelben  Makel,  die  Unterseite  des  Hinterleibes  ist  in  der 
Mitte  gelb,  die  Hüften  und  Schenkel  sind  gelb,  die  Schienen  und  Tarsen 
braunroth.  Hie  Behaarung  ist  wie  beim  £,  ebenso  der  Kopf.  Her  '1  liurax 
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ist  so  wie  der  Kopf  sehr  fein  und  sehr  dicht  fingerhutartig  punctirt.  Die 
Schuppe  ist  breiter  als  beim  £ und  oben  schwach  ausgerandet.  Der  Hinter- 
leib ist  etwas  lederartig  fein  quergestreift  und  die  Basis  eines  jeden  Seg- 
mentes (mit  Ausnahme  des  ersten)  sehr  fein  und  sehr  seicht  quergestreift. 
Die  Vorderflügel  sind  wasserhell,  nahe  dem  Aussenrande  schwach  gelb 
getrübt,  deren  Rippen  sind  gelbbraun  und  das  Randmal  braun. 

<S  Länge:  8»1“.  Gelb,  und  zwar  die  Oberseite  des  Kopfes  und  des 
Thorax  röthlichgelb , der  Hinterleib  ist  braun  mit  helleren  Stellen,  die 
Vorderhälfte  des  ersten  Segmentes  ist  jedoch  gelb  (manchmal  ist.  der  ganze 
Hinterleib  gelb).  Die  abstehende  Behaarung  ist  am  Kopfe,  Thorax  und 
Hinterleibe  gelb,  ziemlich  spärlich  und  lang,  an  den  Schienen  ist  sie  reich- 
licher; die  anliegende  Pubescenz  ist  gelb  und  ebenfalls  spärlich.  Die  Man- 
dibeln  sind  äussert  fein  und  dicht  lederartig  gerunzelt  und  ihr  Kanrand  ist 
schneidig.  Der  ganze  Kopf  ist  fast  matt  und  fein  lederartig  gerunzelt ; der 
Vorderrand  des  Clypeus  ist  gerundet.  Der  Thorax  ist  fein  lederartig  ge- 
runzelt, am  Mesonotum  aber  fast  fingerhutartig  punctirt  und  beinahe  glanzlos. 
Die  Schuppe  ist  dick,  viereckig,  breiter  als  hoch,  ihr  oberer  Rand  dick  und 
in  der  Mitte  schwach  oder  massig  ausgerandet.  Der  Hinterleib  ist  ziemlich 
glänzend  und  fein  querslreifig  lederartig  gerunzelt.  Die  Beine  sind  glänzend 
und  sehr  fein  und  sehr  seicht  lederartig  gerunzelt. 

Herr  Smith  hält  es  ira  Cat.  pag.  35  für  wahrscheinlich,  dass  diese 
Art  mit  C.  cognatus  Smith  synonym  sei,  welche  Ansicht  ich  vollkommen 
theile.  Smith  beschrieb  bloss  den  £,  wesshalb  es  zweckmässig  sein  dürfte, 
das  und  das  kurz  zu  diagnosticiren. 

Var.  cognatus  Sm.  § Länge:  17 — 18m“.  Braunschwarz,  die  Unter- 
seite und  die  Seiten  des  Thorax  und  die  Endhälftc  der  Schenkel  rothbraun, 
die  Geissei  braunrolh,  die  Hüften,  die  Basis  der  Schenkel  und  die  Schuppe 
gelb.  Die  Behaarung  und  der  Kopf  wie  beim  Q , die  zerstreuten  Puncte 
am  Kopfe  sind  aber  zahlreicher  und  stärker.  Der  Thorax  ist  theils  fein 
fingerhutartig  punktirt,  theils  etwas  streifig.  Die  Schuppe  ist  wie  beim  (p 
von  nmeulatus,  aber  öfters  oben  ohne  Ausrandung.  Der  Hinterleib  ist  sehr 
fein  quergestreift.  Die  Flügel  sind  schwach  bräunlich  getrübt. 

Die  Länge  wie  beim  qJ  von  maculatus.  Dunkelbraunschwarz, 
theilweise  schwarz,  Vordertheil  des  Gesichtes  mit  den  Mandibeln,  Basis  und 
Ende  des  Schaftes,  die  Geissei,  die  Gelenke  der  Beine,  die  Tarsen  und  die 
Nähte  des  Thorax  roth-  oder  gelbbraun.  Kopf,  Thorax,  besonders  aber  der 
Hinterleib,  massig  abstehend  behaart,  die  Schenkel  nur  hier  und  da  mit 
einzelnen  Haaren.  Anliegende  Pubescenz  fehlt  fast.  Die  Mandibeln  sind 
glanzend  äusserst  fein  längsruuzlig,  mit  schneidigem  Kaurande.  Kopf  und 
Thorax  sind  fein  fingerhutartig  punctirt  und  nur  am  Clypeus  sind  die  Puncte 
so  seicht,  dass  die  Srulptur  netzartig  ist.  Das  Stielcheu  trägt  oben  eine 
dicke,  rundliche,  niedrige  Schuppe.  Der  Hinterleib  ist  sehr  fein  querstreifig 
ledei  artig  gerunzelt. 
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Diese  Art  ist  im  kaiserl.  zoologischen  Kabinete  in  Wien  (Mus.  Caes. 
Vienn.)  aus  Egypten,  Sierra  Leona  und  dem  Cap  der  guten  Hoffnung  (cog- 
natus).  Die  Novara-Expedition  brachte  sie  aus  dem  Cap  und  Herr  Ritter  von 
Frauenfeld  von  der  sinaitischen  Halbinsel. 

2.  ('■  aeargu ttatMH  Fahr. 

Zwischen  dem  ß dieser  Art  und  jenem  von  C.  maeulatus  findet  sich 
bloss  in  der  anliegenden  Pubescenz  ein  ziemlich  geringfügiger  Unterschied, 
indem  bei  C.  sixguttatus  dieselbe  etwas  reichlicher  ist  als  bei  maeulatus ; 
ferner  ist  bei  ersterer  diese  Pubescenz  ziemlich  lang  und  mit  einer  gewöhn- 
lichen Loupe  leicht  sichtbar,  während  sio  bei  maeulatus  sehr  kurz  und  mit 
einer  gewöhnlichen  Loupe  nicht  sichtbar  ist.  Die  einzelnen  Theile  des 
Körpers  und  die  Sculptur  sind  ganz  so  wie  bei  C.  maeulatus.  Hingegen 
unterscheidet  sich  das  $ etwas  besser. 

^ Viel  kleiner  als  C.  maeulatus , nur  tl,5mm-  lang.  Der  Kopf  ist 
gefärbt  wie  bei  der  vorigen  Art,  der  Thorax  ist  unten  gelb,  oben  brauo, 
Schildchen  und  Metauotuin  haben  gelbliche  Flecken,  die  Schuppe  ist  gelb 
und  der  Hinterleib  wie  bei  maeulatus  gefärbt,  nur  sind  die  Flecken  kleiner 
und  mehr  dreieckig.  (Bei  einem  Stücke  fehlen  die  Flecken  an  der  Ober- 
seite des  Hinterleibs  bis  auf  2 kleine  rundliche  am  zweiten  Segmente.)  Die 
anliegende  Behaarung  ist  am  Kopfe  spärlich,  aber  mit  guter  Loupe  sehr 
dentlich  sichtbar,  am  Thorax  und  Hinterleibe  fehlt  sie  fast.  Die  Schuppe 
ist  ziemlich  breit  und  oben  gerundet.  Der  Hinterleib  ist  fein  aber  ziemlich 
scharf  lederartig  gerunzelt  und  wenig  glänzend.  Die  Flügel  sind  wasserhell, 
nur  mit  einem  geringen  gelben  Stiche,  Rippen  und  Randmal  bräunlichgelb. 

Rio  Janeiro  (Novara);  Brasilien  (Mus.  Caes.  Vienn.). 

3.  C.  pnllietu»  Smith. 

Die  $ und  (?,  welche  ich  für  diese  Art  halte,  stammen  aus  Kar 
Nikobar,  einer  der  nikobarischen  Inseln  im  Meerbusen  von  Bengalen,  und 
wurden  von  der  Novara-Expedition  mitgebracht. 

4.  variegat**»  Smith. 

$ Länge  : 9 — Hmra-  Die  grösseren  Arbeiter  sind  gelb,  röthlichgelb  oder 
bräunlichgelb,  der  Kopf,  mit  Ausnahme  der  rothgelben  Geissei  und  der 
Hinterleib  sind  braunschwarz,  der  letztere  ist  an  der  Basis,  sowie  vorzüglich 
an  den  beiden  Seiten  des  ersten  und  zweiten  Segmentes  mit  einem  gelben 
Flecke  versehen,  jedoch  ist  der  Hinterleib  bei  den  grössten  Exemplaren 
ganz  schwarz;  der  Thorax  ist  oben  dunkelbraun,  das  Ende  der  Schenkel, 
die  Schienen  und  die  Tarsen  sind  mehr  oder  weniger  bräunlichroth.  Die 
kleineren  Arbeiter  sind  gewöhnlich  röthlichgelb,  der  Kopf  ist  rothbraun, 
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die  Fühler  ganz  rothgelb,  der  Hinterleib  ist  wie  bei  den  grosseren  £>,  nur 
mit  der  Aenderung,  dass  die  Flecken  oft  sehr  verwischt  sind.  Die  abstehende 
Behaarung  ist  sehr  spärlich,  so  dass  sich  an  der  Oberseite  des  Thorax  kaum 
ein  Dutzend  Haare,  oder  bei  den  grössten  Stücken  fast  gar  keine  Haare 
vorfinden  ; am  Hinterleibe  stehen  diese  Borstenhaare  in  ziemlich  regelmis- 
sigen  Reihen,  und  zwar  eine  Reihe  am  Grunde  und  eine  am  Ende  eines 
jeden  Segmentes.  Die  anliegende  Pubescenz  fehlt  fast.  Die  Handibeln  sind 
matt,  weitläufig  grob  punctirt  und  besonders  an  der  Endhälfte  sehr  fein  und 
dicht  längsgestreift.  Der  Clypeus  ist  so  wie  der  ganze,  nur  an  den  Seiten 
glänzende  Kopf  fein  lederartig  gerunzelt  und  seicht,  bei  kleinen  Exemplaren 
undeutlich  zerstreut  punctirt;  der  Clypeus  ist  gekielt  und  sein  Vorderrand 
ist  gewöhnlich  massig,  bei  den  grössten  Stücken  aber  nur  sehr  wenig  vor- 
gezogen und  beiderseits  ausgebuchtet.  Der  Thorax  ist  sehr  fein  und  dicht 
streifig  gerunzelt,  sehr  undeutlich  zerstreut  seicht  punctirt,  oben  matt  und 
an  den  Seiten  ziemlich  glänzend.  Die  Schuppe  ist  eiförmig,  oben  abgerundet 
etwas  niedriger  als  bei  C.  marginatu#,  mit  welchem  diese  Art  viele  Aehn- 
lichkeit  hat,  und  dicker;  bei  den  grössten  Exemplaren  hat  die  Schuppe, 
oben  einen  dünnschneidigen  Rand.  Der  Hinterleib  glänzt  massig,  ist  dicht 
und  sehr  fein  quergestreift  und  die  Streifen  sind  so  unterbrochen,  dass  ein 
Streifen  eigentlich  aus  einer  Reihe  aneinander  gereihter  Strichelchen 
besteh  t. 

Im  M.  C.  Vienn.  aus  Asien,  und  zwar  aus  Smyrna,  Syrien,  Amasia 
und  den  Sunda-Inseln. 

Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  Smith’s  F,  callida  mit  dieser  Art 
synonym  ist. 


5.  ( HMipoHorw«  j »ictpem  Ol. 

Zu  Latreille's  Beschreibung  ist  Folgendes  zur  Ergänzung  hinzu- 
zufügen : 

{ Länge:  7— 12mm-  Die  kleinen  Arbeiter  haben  einen  rotlibraunen 
Thorax  und  zeigen  die  grösste  Aehnlichkeit  mit  C.  liyniperdue.  Die  abste- 
hende Behaarung  ist  reichlich  (aber  nicht  so  reichlich,  wie  bei  dem  nach- 
folgend beschriebenen  C.  vulpinus , welchem  diese  Art  sehr  nahe  steht),  die 
Schienen  sind  nicht  abstehend  behaart,  die  Schenkel  haben  nur  wenige  ab- 
stehende Haare.  Die  anliegende  Pubescenz  ist  spärlich.  Die  Mandibeln  sind 
cerstreut  grob  punctirt  und  in'  der  Nähe  des  Kaurandes  längsgerunzelt.  Der 
Clypeus  ist  gekielt,  vorne  lappig  vorgezogen,  und  der  Vorderrand  des 
Lappens  gerade;  der  Clypeus  ist  so  wie  der  ganze  Kopf  fein  lederartig, 
etwas  Detzmaschig  gerunzelt,  welche  Runxeluog  bei  den  grösseren  $ in  der 
Mitte  des  Kopfes  in  eine  feine  fingerhutartige  Punctirung  übergeht.  Der 
Thorax,  welcher  fein  streifig  gerunzelt  ist,  zeigt  am  Rücken  von  vorne  nach 
hinten  eine  etwas  stärkere  Wölbung,  als  sie  bei  C.  ligniperdut  und  den 
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n&chstverwandten  europäischen  Arten  sich  findet.  Der  Hinterleib  ist  fein 
quergestreift. 

Aus  Brasilien  und  Guatemala  (M.  C.  Vienn.),  Bio  Janeiro  CNovara). 

6.  Catnponotus  rulpinua  n.  sp. 

Q Länge:  11 — 14mm  Gelbroth,  die  Oberseite  des  Kopfes  braun,  die 
Mandibeln,  der  Schaft  und  der  Hinterleib  schwarz,  die  Hüften  und  Schenkel 
gelb.  Die  abstehende  Behaarung  ist  am  ganzen  Körper,  selbst  an  dem 
Schafte  und  an  den  Beinen  reichlich,  lang  und  fuchsroth,  die  Wangen  haben 
kürzere  solche  Haare ; die  anliegende  Fubescenz  ist  gelb  und  spärlich.  Der 
Kopf  ist  breiter  als  der  Thorax  und  hinten  stark  ausgebuchtet.  Die  Man- 
dibeln sind  sechszäbuig,  fein  längsgerunzelt,  weitläufig  grob  punctirt  und 
glanzlos.  Der  ganze  Kopf  ist  sehr  dicht  und  fein,  aber  ziemlich  seicht 
fingerhutartig  punctirt.  Der  Clypeus  ist  gekielt,  vorne  lappig  vorgezogen, 
beiderseits  ausgerandet,  so  wie  der  Vorderrand  des  Lappens  etwas  aus- 
gerandet  ist.  Der  Schaft  ist  ziemlich  breit  gedrückt,  seicht  und  sehr  fein 
längsgestreift  und  weitläufig  punctirt.  Der  Thorax  ist  sehr  fein  lederartig 
gerunzelt.  Die  Schuppe  ist  au  der  Basis  kaum  dicker  als  in  der  Mitte  der 
Höhe,  etwa  so  breit  als  hoch  oder  etwas  breiter,  oben  abgerundet  oder 
schwach  ausgerandet  mit  dickem  Rande.  Der  Hinterleib  ist  sehr  fein  quer- 
gestreift. Die  Beine  sind  sehr  fein  und  sehr  seicht  lederartig  gerunzelt. 

5 Länge:  15min-  Der  Kopf,  der  Thorax  oben  und  dio  Schuppe  beil- 
oder dunkelbraun,  Mandibeln,  Clypeus-Vorderrand,  Geisaei,  Thorax  unten 
und  seiilich  so  wie  die  Schienen  und  Tarsen  roth  oder  rothgelb,  Schaft  und 
Hinterleib  schwarz  oder  braunschwarz.  Die  abstehende  Behaarung  ist  lang, 
fuchsroth,  aber  spärlicher  als  beim  und  besonders  nm  Thorax  zerstreut. 
Der  Kopf  ist  wie  beim  $,  nur  der  Clypeus  ist  vorne  stärker  ausgerandet. 
Der  Thorax  ist  gläuzend,  sehr  fein  und  seicht  lederartig  gerunzelt,  die 
Scheibe  des  Mesonotuni  aber  glatt.  Die  Schuppe  ist  ähnlich  der  des  £,  sie 
ist  aber  oben  breiter  und  der  obere  Rand  gerade  und  dünner.  Der  Hinter- 
leib glänzt  und  ist  sehr  seicht  quergestreift.  Die  Beine  sind  wie  beim  C 
abstehend  behaart. 

Diese  Art  ist  C.  picipes  Ol.  sehr  ähnlich,  ist  jedoch  besonders  leicht 
dadurch  zu  unterscheiden,  dass  beim  5 von  C.  picipes  die  Schienen  nicht 
abstehend  behaart  sind,  ferner  durch  den  schwarzen  Kopf,  die  gewöhnlich 
dunklere  Farbe  des  Thorax  und  der  Beine  und  durch  die  gelbe  abstehende 
Behaarung.  Das  9 von  C.  picipes  ist  mir  wohl  nicht  durch  Autopsie  be- 
kannt, doch  sind  gewiss  die  Schienen  wie  beim  $ nicht  abstehend  behaart, 
wodurch  das  Weibchen  von  picipes  leicht  von  dem  § der  oben  beschrie- 
benen Art  zu  unterscheiden  wäre. 

In  dem  Mus.  Caes.  Vienn.  aus  Venezuela,  ich  besitze  diese  Art  eben 
daher  von  Herrn  Schiefferdecker  und  aus  Mexiko  von  H.  Drewsen. 
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7.  t'i  Kirby. 

2 Zu  K i r b y'  i Beschreibung  füge  icli  noch  hinzu  : Das  Ende  der 
Mandibeln  und  mehr  oder  weniger  die  Basis  des  Hinterleibes  roth,  und  bei 
grössern  $ ist  der  Thorax  mehr  oder  weniger  braun.  Die  abstehende  Be- 
haarung ist  sehr  zerstreut,  die  Schenkel  sind  kahl;  die  anliegende  Pubescenz 
ist  sehr  undeutlich.  (Punctaugen  sind  nicht  vorhanden;  Kirby  hielt  näm- 
lich die  an  der  Stelle  des  vordem  Punctauges  bei  Camp&notua  gewöhnlich 
vorhandene  Grube  fiir  ein  Punctauge.)  Die  ganze  Oberfläche  der  Mandibeln 
ist  sehr  fein  und  dicht  gerunzelt  und  zerstreut  grob  punctirt.  Die  Bildung 
des  Vorderraudes  des  Clypeus  ist  besonders  charakteristisch,  denn  dieselbe  ist 
vorne  lappig  vorgezogen  und  dieser  Lappen  ist  besonders  beim  £ mnjor  in 
der  Mitte  stark,  dreieckig  ausgeschnitten.  Der  Kopf  ist  sehr  fein  lederartig 
gerunzelt  ui  d auf  der  Stirn  und  an  den  Seiten  des  Kopfes  fein  und  zer- 
streut punctirt.  Der  Thorax  ist  wohl  fein,  aber  tiefer  etwas  streifig  und 
dicht  gerunzelt.  Der  Hinterleib  ist  dicht  und  fein  quergestreift.  Die  Länga 
des  Körpers  beträgt  10 — 14ram-. 

5 Länge  16  — 18“1111-  Die  Färbung  des  Kopfes  ist  wie  beim  £ schwarz, 
hie  und  da  rötblich,  die  Endhälfte  der  Mandibeln  und  die  Geissei  roth,  der 
Thorax  gelbroth,  das  Mesonotum  und  Schildchen  braun  oder  schwärzlich, 
stellenweise  ersteres  heller,  der  Hinterleib  ist  schwarz,  die  Basis  desselben, 
die  Schuppe  und  die  Beine  gelbroth,  die  Tarsen  braun.  Die  abstehende 
Behaarung  ist  sehr  spärlich,  ebenso  die  anliegende  Pubescenz,  die  Beine 
mit  sehr  wenigen,  abstehenden,  gelben,  sehr  kurzen  Börstchen.  Der  Kopf 
ist  wie  beim  $ gebildet,  aber  durchwegs  nebst  der  liunzelung  zerstreut 
punctirt.  Der  Thorax  ist  zerstreut  punctirt  und  sehr  fein  und  dicht  iederar- 
tig  gerunzelt.  Die  Schuppe  ist  viereckig,  breiter  als  beim  £,  oben  gerun- 
det mit  ziemlich  schneidigen  Rande.  Die  Hiutcrleibsscgraento  sind  vorne 
äusserst  zart  quergestreift,  hinten  sehr  fein  lederartig  gerunzelt. 

In  meiner  Sammlung  aus  Neuliolland  von  Herrn  Drewsen  und  vom 
Vandiemenslande. 


8.  V.  ejenaperutua  Smith. 

Von  dieser  Art  sind  im  k.  zoologischen  Kabinetc  in  Wien  S § von 
der  Insel  Celebes,  und  als  Ergänzung  zu  Smith’s  Beschreibung  wäre  fol- 
gendes hinzuzurilgen:  Der  Vorderrand  des  Clypeus  ist  in  der  Mitte  uud 
beiderseits  ausgerandet,  die  Fläche  des  Clypeus  bei  dem  kleinen  Q hinten 
mit  einem  Rudimente  eines  Mittelkieles,  während  sieb  beim  grossen  £ selbst 
dieses  nicht  findet.  Der  Kopf  und  Thorax  sind  fein  und  dicht  fingerhutaitig 
punctirt  und  matt,  der  Hinterleib  ist  sehr  fein  quergestreift,  jedoch  ist  jeder 
Querstreifen  so  oft  unterbrochen,  dass  zahlreiche  quergezogene  Puncte  (oder 
sehr  kurze  Linien)  gebildet  werden.  Kopf,  Thorax,  Schuppe  und  Hinterleib 
„sind  besonders  oben  mit  langen  fuchsrot  hon,  aufrechtstehenden,  am  Koplp 
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und  Thorax  etwas  nach  vorne,  an  der  Schuppe  und  am  Hinterleibe  nach 
hinten  gerichteten  Borstenhaaren  besetzt ; der  Schaft  und  die  Beine  haben 
solche  kürzere  abstehende  Haare.  Ueberdiess  zeigt  sich  noch  eine  gelbe, 
anliegende,  jedoch  nicht  reichliche  Pubescenz,  die  am  Hinterleibe  besonders 
spärlich  ist.  Länge  des  Körpers  10 — l4mm- 

Ich  besitze  in  meiner  Sammlung  von  Herrn  Dr.  Sichel  einen  $ mit 
der  Vaterlaudsangabe  Mexico,  welche  wol  jedenfalls  irrig  sein  wird. 

9.  C\  atricepm  Smith. 

5 Länge  9 — 14ram'  Bräunlich  gelb,  wenig  oder  kaum  glänzend,  der 
Kopf  dunkelbraun,  öfters  braunroth,  vorne  heller,  die  Mandibeln  braunroth, 
der  Schaft  schwarzbraun,  die  Geissei  braungelb,  die  Knie,  Schienen  und 
Tarsen  röthlicli.  Der  ganze  Körper  (auch  der  Schaft  und  die  Beine,  vor- 
züglich die  Schienen)  reichlich,  lang,  abstehend  und  licht fuchsroth  behaart: 
die  anliegende  gelbe  Pubescenz  ist  sehr  spärlich,  am  Hinterleibe  reichlicher. 
Die  Mandibeln  sind  glänzend  und  zerstreut  grob  punctirt.  Der  Clypeus  ist 
vorne  wenig  lappig  vorgezogen  und  wenig  beiderseits  ausgerandet , die 
Mitte  des  Vorderrandes  ist  nach  einwärts  gedrückt  und  etwas  ausgerandet; 
der  Clypeus  ist  gekielt,  so  wie  der  Kopf  fein  lederartig  gerunzelt 
und  hie  und  da  mit  einem  groben  Puncte  versehen.  Der  Thorax  iat 
fein  lederartig  gerunzelt.  Die  Schuppe  ist  rundlich,  Torne  gewölbt,  hin- 
ten fast  flach,  oben  gerundet  und  der  Band  ziemlich  dick.  Der  Hinterleib 
ist  äusser»t  fein  und  seicht  quergestreift. 

5 Länge  1* — 1 4<nm.  bräunlich  gelb,  der  Kopf  rothbraun,  der  Schaft 
schwarz,  die  Mandibeln  roth,  die  Schenkel  hell  gelb,  die  Tarsen  Töthlich. 
Die  dunklen  Exemplare  haben  am  Mesonotum  drei  rothbratine  Längsstreifen 
und  die  Endhälfte  des  Hinterleibes  oder  fast  den  ganzen  Hinterleib  mehr 
oder  weniger  braun.  Der  Körper  ist  ähnlich  behaart  wie  beim  Q,  doch  ist 
die  abstehende  Behaarung,  besonders  am  Schafte,  Thorax  und  Hinterleibe 
eine  sehr  spärliche,  so  wie  auch  die  beiden  letzteren  ziemlich  stark  glänzen. 
Die  Form  des  Clypeus  und  die  Skulptur  des  ganzen  Kopfes  ist  ebenso  wie 
beim  £ • Der  Thorax  ist  fein  lederartig  gerunzelt,  die  stark  glänzende 
Scheibe  des  Mesonotum  ist  aber  fast  glatt.  Die  Schuppe  ist  grösser,  breiter 
als  beim  £ , und  oben  ausgerandet.  Der  Hinterleib  glänzt  stark  und  ist 
nicht  wie  beim  $ quergestreift,  sondern  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt, 
welche  Skulptur  bei  ungenauer  Betrachtung  fast  wie  punctirt  aussieht.  Die 
Flügel  sind  gelblich,  deren  Kippen  bräunlich  gelb  und  ebenso  das  Handmal. 

Im  Mus.  Caes.  Vienn.  aus  Brasilien,  ebenso  in  meiner  Sammlung. 

10.  V.  <*f  *******  n.  sp. 

t Länge:  • — 10®®-  Kothgelb.  die  Mandibeln  loth  mit  schwarzem 
Kaurande  , ziemlich  glänzend.  Die  abstehende  Behaarung  ist  sehr  spärlich. 
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die  anliegende  Pubescenz  ist  nur  auf  der  Geissei  reichlich  und  an  den 
Schienen  spärlich,  während  sie  an  den  übrigen  KOrpertheilen  fehlt.  Der 
Körper  ist  wie  bei  C.  marginatus  und  Verwandten  gebildet,  der  Thorax  ist 
aber  etwa«  schmäler.  Die  Mandibeln  sind  weitläufig  grob  punctirt,  5 — 6zäh- 
nig.  Der  Cl.ypeus  ist  ungekielt,  oder  nur  nahe  dem  Hinterrande  undeutlich 
gekielt,  von  recht«  nach  links  gewölbt,  dessen  Vordcriand  bogig,  ohne  Aus- 
randung  und  ohne  Lappen.  Der  Kopf  und  Thorax  sind  sehr  fein  lederartig 
gerunzelt,  der  erstere  zeigt  bei  nicht  starker  Vergrösserung  wegen  der 
schärferen  lederartigen  Kunzelung  eine  wol  undeutliche  dichte  Punctirung. 
Die  Schuppe  ist  eiförmig,  ziemlich  klein,  schmal,  oben  gerundet  mit  dickem 
Rande.  Der  Hinterleib  ist  sehr  fein  etwas  runzlig  quergestreift. 

Vielleicht  ist  diese  Art,  welche  das  k.  zoologische  Kabinet  in  Wien 
aus  Pensylvanien  besitzt,  mit  F.  melUa  Say  <$  synonym. 

11.  €’.  rtngulatua  n.  sp. 

£>  Länge:  9 — I0ram  Gelb,  der  Kopf  gelbroth,  der  Thorax  röthlich 
gelb  und  die  Ränder  der  Uinterlcibssegmente  schwarzbraun.  Die  abstehendo 
Behaarung  ist  mässig,  gelb,  lang,  auch  der  Kühlerschaft  und  die  Beine 
sind  abstehend  behaart;  die  anliegende  Pubescenz  ist  sehr  spärlich.  Die 
Mandibeln  sind  glänzeud  und  zerstreut  grob  punctirt;  der  Clypeus  ist  ge- 
kielt, vorne  lappig  vortretend  und  beiderseits,  so  wie  etwas  in  der  Mitte 
ausgerandet.  Der  Kopf  ist  sehr  dicht  und  sehr  fein  fingerhutaitig  punctirt1), 
matt,  nur  in  der  Mundgegend  etwas  glänzend.  Der  Thorax  ist  äusserst 
fein  und  sehr  dicht,  aber  ziemlich  seicht  qucrrunzelig  (fast  quergestreift) 
und  matt.  Die  Schuppe  ist  am  Grunde  dick,  schmal,  unten  fast  so  dick 
als  in  der  Mitte  breit,  eiförmig,  ziemlich  klein,  oben  stumpfwinklig,  die 
vordere  Fläche  ist  gewölbt,  die  hintere  eben,  der  Hand  ist  ziemlich  dick. 
Der  Hinterleib  ist  äusserst  fein  und  dicht  quergestreilt  und  matt. 

Aus  Biasilien  im  kais.  zoologischen  Kabinete  in  Wien. 

12.  V.  americanua  n.  sp. 

5 Länge  13mm-  Ziemlich  glänzend,  der  Thorax  und  die  Schuppe  dun- 
kelbraun, der  Kopf  und  Hinterleib  schwarz,  die  Beine,  die  Basis  und  das 
Ende  des  Schaftes,  so  wie  die  Geissei  lichtbraun,  die  Mandibeln  rotlibraun. 
Die  abstehende  Behaarung  ist  am  Kopfe  und  Hinterleibe  sparsam,  auf 
letzterem  in  Reihen,  am  Thorax  sehr  spärlich,  die  Schenkel  sind  nur  mit 
einzelnen  Borstenhaaren  besetzt;  die  anliegende  Pubescenz  ist  weisslich  und 
äusserst  spärlich,  nur  bei  starker  Vergrösserung  und  günstiger  Beleuchtung 
sichtbar.  Die  Mandibeln  sind  5 — fizähnig,  weitläufig  grob  punctirt.  Der 
Clypeus  ist  ungekielt,  vorne  nicht  lappig  erweitert,  der  Vorderrand  schwach 

■)  Manche  Naturforscher  minien  diese  Sculjitur  irrigerweise  "gekörnt«  nennen,  doch  finden  sich 
hei  dieser  halbkugelige  Erhöhungen,  wlhrend  bei  der  eben  beschriebenen  Art  solche  Vertiefungen  sind. 
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gerundet  und  nicht  ausgerandet.  Der  Kopf  und  der  Thorax  find  gehr  dicht 
und  äusserst  fein  netzartig  und  lederartig  gerunzelt.  Die  Schuppe  ist  genau 
so  wie  hei  C.  ligniperdw*  breit  eiförmig,  vorne  etwas  stärker  als  hinten  ge- 
wölbt, der  Rand  ist  ziemlich  dick  und  ist  oben  nicht  ausgeraudet.  Der  Hin- 
terleib ist  sehr  fein  und  dicht  quergestreift. 

9 Länge  f5mra-  Kopf  und  Hinterleib  schwarz,  Mandibeln,  Thorax, 
Hüften  und  Schenkel  rothbraun,  Schienen  und  Tarsen  dunkler,  Schildchen 
schwärzlich  und  Geissei  gelbbraun.  Die  abstehende  Behaarung  ist  sehr 
spärlich,  ebenso  die  anliegende  Pubescenz,  welche  auf  der  Scheibe  des  Tho- 
rax vollkommen  fehlt.  Die  Skulptur  der  Körpertheile  ist  wie  beim  9-  Der 
Thorax  ist  ziemlich  kurz,  breit  und  oben  flach.  Die  Schuppe  ist  ähnlich 
der  dos  9,  aber  grösser,  besonders  breiter  und  oben  mit  geradem  etwas 
schneidigem  Rande. 

Aus  Neu-Orleans  in  Nordamerika  im  kais.  zoologischen  Kahinete 
in  Wien. 

13.  V.  testaeefpea  Smith. 

Unter  dem  Namen  F.  gilvipes  Klug,  ein  Name,  der  meines  Wissens 
blos  in  litteris  besteht,  finden  sich  im  kais.  zoologischen  Kahinete  in  Wien 
ein  9 und  ein  9 aUs  Neuholland,  welche  ich  für  textaceipes  Sm.  halte ; die- 
ser eine  Arbeiter  weicht  blos  darin  ab,  dass  die  Schuppe  nicht  gekerbt  ist, 
doch,  da  das  nachfolgend  beschriebene  9 e‘no  eingeschnitteue Schuppe  hat, 
ist  kein  Zweifel , dass  auch  Arbeiter  öfters  eine  eingekerbte  Schuppe 
haben.  Ich  ergänze  die  Beschreibung  Smith's: 

9 Länge:  Iämm-  Die  abstehende  Behaarung  ist  am  Kopfe,  Thorax 
und  Hinterleibe  sehr  spärlich,  auf  den  Beineu  aber  reichlicher}  eine  anlie- 
gende Pubescenz  findet  sich  fast  nur  am  Hinterleibe  und  ist  selbst  da  sehr 
zerstreut.  Diese  glänzende  Art  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  C.  ligniperdus, 
doch  ist  derThorax  vorne  gewölbt  und  nicht,  wie  bei  C.  ligniperdus,  abge- 
flacht. Die  Mandibeln  sind  5— özähnig,  ziemlich  fein  und  zerstreut  puue- 
tirt  und  nur  nahe  dem  Kaurande  grob  längsgerunzelt  und  punctirt.  Der 
Clypeus  ist  ganz  ungckielt,  vorne  lappig  vorgezogen,  beiderseits  ausgeran- 
det  und  der  Vorderrand  des  Lappens  ist  breit  bogig  ausgerandet.  Der  Kopf 
ist,  besonders  vorne,  fein  zerstreut  punctirt  und  sehr  fein  lederartig  gerun- 
zelt. Der  Thorax  ist  fein  lederartig  gerunzelt.  Die  Schuppe  ist  eiförmig 
und  oben  abgerundet.  Der  Hinterleib  ist  sehr  fein  ledeiarlig  runzlig  quei- 
gest  reift. 

9 Länge:  13min  Glänzend,  schwarz,  die  Geissei  und  die  Heine  geib- 
roth.  Die  Behaarung  ist  wie  beim  9i  ebenso  der  Kopf.  Der  Thorax  ist 
oben  ziemlich  flach,  fein  lederartig  gerunzelt,  die  Scheibe  ist  aber  glatt. 
Die  Schuppe  ist  gross,  oben  dünn  und  der  ganze  obere  Rand  stark  winkelig 
ausgeschnitten.  Der  Hinterleib  ist  äusserst  fein  und  sciibt  lederartig  runz- 
lig quergestreift. 
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14.  V.  ntflpea  Fahr. 

Als  Ergänzung  zu  dun  bisher  vorhandenen  Beschreibungen  ist  Folgen- 
des anzufiihreu  : 

5 Lauge:  9 — 13mm-  Die  abstehende  Behaarung  ist  fuchsroth,  und  am 
ganzen  Körper,  auch  an  den  Beineu,  ziemlich  reichlich;  die  anliegende  Pu- 
bescenz  ist  wie  die  lange  Behaarung  gefärbt,  jedoch  etwas  heller  und  ziem- 
lich spärlich.  Die  Mandibeln  sind  sehr  fein  und  seicht  runzlig  und  zer- 
streut grob  punctirt,  gegen  das  Ende  längsstreilig.  Der  Clj’peus  ist  vorne 
wenig  vorgezogen,  beiderseits  so  wie  in  der  Mitte  ausgerandet.  Kopf,  Thorax 
und  Hinterleib  sind  fein  fingerhutartig  punctirt. 

$ Länge  IT“1“-  Die  Farbe,  Behaarung  und  Skulptur  sind  wie  beim 
5,  eben  so  der  Kopf.  Die  Schuppe  ist  fast  kreisförmig,  an  der  Basis  dick, 
vorne  convex,  hinten  fiach,  oben  ist  der  Rand  sehr  schwach  eingedrückt. 
Die  Flügel  sind  schwach  gelbbräunlich. 

(J  Länge:  10— 11mm-  Schwarz,  glanzlos,  die  Mandibeln,  Geissei  und 
Beine  braun,  der  Gelenkskopf  des  Schaftes  gelb.  Kopf,  Thorax  und  Hinter- 
leib sind  ziemlich  reichlich  mit  langen,  aufrechten  fuclisrotlien  Haaren  be- 
setzt, die  Beine  aber  entbehren  dieselben;  die  anliegende  Pubescenz  ist 
massig,  nicht  fein  und  lichter  als  die  abstehende  Behaarung.  Die  Mandibeln 
sind  sehr  undeutlich  gezähnt,  fein  und  dicht  lederartig  gerunzelt.  Die 
Skulptur  des  Kopfes,  Thorax  und  Hinterleibes  ist  wie  beim  £ und  1j?.  Der 
Clypeus  ist  schwach  gekielt,  vorne  in  der  Mitte  nicht  ausgerandet.  Die 
Schuppe  ist  niedrig,  dick,  fast  knotenförmig,  und  breiter  als  hoch. 

In  Brasilien  (Mus.  Caes.  Vienn.,  Novara,  und  in  meiner  Sammlung). 
Aus  San  Leopoldo  in  Südbrasilien  besitze  ich  sie  von  Herrn  Tischbein. 

15.  Mifcnri«  Nyl. 

Das  kais.  zoologische  Kabinet  in  Wien  besitzt  $ dieser  Art  aus 
Teneriffa,  welche  besonders  in  Bezug  der  Färbung  interessant  sind.  Sie 
sind  nämlich  dunkel  roth,  die  Fühler  und  Beine  heller,  der  Hinterleib 
schwarz;  Schuppe  und  Thorax  sind  bei  einem  Stücke  fast  schwarz.  Die 
abstehende  Behaarung  ist  etwas  reichlicher  und  die  Ecken  des  Clypeuslap- 
pens  sind  bei  einem  Exemplare  etwas  zahnartig  erweitert.  Das  kleinste 
Stück  ist  nur  ln»»-  lang. 

16.  €"•  » tigronettetta  Smith. 

Zu  Smith's  Beschreibung  Folgendes  als  Ergänzung:  $ minor.  Länge 
6mm.,  schwarz,  fast  matt,  mit  einem  schwachen  olivengrünen  Stiche  beson- 
ders am  Thorax  uud  Hinterleibe;  auf  beiden  letzteren  finden  sich  nur  ein- 
zelne, auf  dem  Hinterleibe  aber  mehr  lange,  aufrechte,  weissliche  Haare. 
Die  anliegende,  nicht  feine  Pubescenz  ist  auf  dem  Kopfe  spärlich,  auf  dem 
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Thorax  und  Hinterleibe  reichlicher,  auf  den  Beinen  ziemlich  spärlich  vor- 
handen. Der  Kopf  ist  fein  und  dicht  fiiigerliutartig  punctirt.  Der  Thorax  ist 
sehrjfein  und  dicht  gestreift,  der  Hinterleib  sehr  fein  und  dicht  querge- 
streift. Aehnlich  micana , der  Thorax  ist  oben  bogig,  die  Basal-  und  ab- 
schüssige Fläche  des  Metanotum  bilden  zu  einander  einen  nicht  sehr  deut- 
lichen Winkel. 

Von  Herrn  Prof.  Schenck  aus  Neuholland  in  meiner  Sammlung. 

17.  f,  flnron»arffi**ntta  n.  sp. 

§ minor.  Länge:  6mm-,  schwarz  schimmernd,  die  Mandibeln  uud 
Fühler,  so  wie  die  4 letzten  Tarsenglieder  gelbroth  oder  rothgelb,  die  W'an- 
gon  rüthlick , die  Beine  braun  und  die  Hinterleibssegmente  am  Hinterrande 
ziemlich  breit  gelb  gesäumt.  Die  abstehende  Behaarung  ist  äusserst  spär- 
lich, auf  jedem  Körpertheile  sitzen  nur  sehr  wenige  lange,  gelbe,  aufrechte 
Haare,  hingegen  ist  die  gelbe,  am  Hiuterleibe  metallisch  glänzende,  am 
ganzen  Kürpcr  vorhandene  Puhescenz,  besonders  aber  am  Ilinterleibe  reich- 
lich, aber  an  den  Beinen  spärlich.  Die  4 — Szähuigen  Mandibeln  sind  sehr 
fein  und  dicht  gerunzelt,  punctirt  und  glanzlos,  in  der  Nähe  des  Kaurandes 
aber  glänzend,  sehr  fein  gestreift  uud  sehr  zerstreut  schwach  punctirt.  Der 
Clypeus  ist  gekielt  und  dessen  Vorderrand  bogig.  Der  ganze  Kopf  und 
Thorax  sind  fein  netzartig  gerunzelt  und  glanzlos.  Die  Schuppe  i.-t  ziem- 
lich klein,  massig  dick,  nahe  dem  Obenande  breiter  als  unten,  vorne  con- 
vex, hinten  flach,  der  obere  Rand  dick  und  gerundet.  Der  Hinterleib  zeigt, 
wenn  man  die  Härchen  au  einer  Stelle  entfernt,  eine  höchst  feine  netzartige 
Runzelung  uud  bei  Anwendung  besonders  starker  Vergrösserung  eine  rauhe 
vollkommen  glanzlose  Oberfläche.  Die  Beine  sind  fein  lederartig  gerunzelt, 
und  zwar  zeigen  die  Schenkel  höchst  feine,  erhabene,  netzartig  verbundene 
Runzeln,  welche  rundliche  Felder  etnschlicssen,  während  diese  Runzeln  an 
den  Schienen  mehr  streifig  auftreten. 

Zunächst  dem  C.  micana  Nyl  verwandt,  doch  dürfte  f'.  cinctclla 
Gerat,  ebenfalls  nahestehend  sein. 

Aus  dem  Akwapimgebirge  an  der  GuldkUste  in  Afrika  (im  Univer- 
sitätsmuseum in  Wien). 

18.  €’.  ttcvapitnetaai*  n.  sp. 

$ minor.  Länge  6’5-— 6“®-.  Schwarz,  die  Mandibeln  uud  der  Clypeus 
rothbraun,  die  Geissei  lichtbraun,  die  Beine  braun,  die  Tarsen  gelbbraun. 
Die  abstehende  Behaarung  ist  äusserst  spärlich,  nur  der  Hinterleih  ist  massig 
mit  langen  röthlich  gelben  Haaren  besetzt ; überdiess  finden  sich  sehr  zer- 
streut am  ganzen  Körper  weisse,  straff  anliegende,  sehr  feine  Härchen.  Der 
üzähnige  Clypeus  ist  an  der  Basis  sehr  fein  lederartig  gerunzelt  und  glanz- 
los. an  dev  Endh&lfte  aber  glänzend  und  mit  einigen  groben  Puncto«  ver- 
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sehen.  Der  Clypeus  ist  gekielt,  dessen  Vorderrand  ist  in  der  Mitte  ausge- 
buchtet, beiderseits  etwas  bogig  vortretend.  Der  Kopf  und  Thorax  sind 
fein  und  dicht  fingerhutartig  punctirt,  glanzlos,  und  nur  am  Clypeus  sind 
diese  Functe  seichter  und  etwas  grösser,  so  dass  an  demselben  dio  Skulp- 
tur fast  netzartig  runzlig  erscheint.  Die  Schuppe  ist  eiförmig,  oben  gerun- 
det. Der  Hinterleib  ist  sehr  fein,  äusserst  dicht  und  scharf  quergestreift 
und  in  Folge  dieser  Skulptur  schwach  seidenschimmernd.  Die  Beine  sind  fein 
lederartig  gerunzelt.  — Sehr  ähnlich  dem  C.  pubescena,  besonders  in  der 
Form  und  Skulptur,  jedoch  durch  die  Grösse  und  Behaarung  leicht  zu  un- 
terscheiden. 

Aus  dem  Akwapimgebirge  au  der  Goldkiiste  (im  Universitätsmuseum 
in  Wien.) 


19.  C.  aetteopitosu»  n.  sp. 

5 Länge  IO““-  Sehr  ähnlich  dem  C.  aethiops  Ltr.  aber  mit  einer 
reichlichen  lebhaft  messinggelben  Pubescenz  an  der  Oberseite  des  Hinterlei- 
bes ; der  Clypeus  mit  einem  in  der  Mitte  ausgerandeten  und  beiderseits  Sförmig 
zum  Kiefergelenke  verlaufenden  Vorderrande;  die  Mandibeln  schwarz. 

Von  der  Novaraexpodition  aus  Sidney  mitgebracht. 

20.  C.  niveosetoau«  n.  sp. 

$ Länge : 6 — 8mm'  Schwarz,  Fühler  und  Tarsen  braunroth,  die  Man- 
dibeln dunkel  rothbraun.  Der  Körper  mit  sehr  spärlicher,  anliegender,  weisser 
Pubescenz.  Die  Oberseite  des  Körpers  mit  aufrechten,  schneeweissen  Borsten 
versehen.  Der  Kopf  und  Thorax  sind  äusserst  fein  und  dicht  punctirt,  der 
Hinterleib  äusserst  fein  und  dicht  quergestreift.  Der  Clypeus  hat  keinen 
Mittelkiel  und  einen  bogig  vortretenden  Vorderrand. 

Von  der  Novara-Expedition  vom  Cap  der  guten  Hoffnung  mitgebracht. 

21.  €'.  moros««*  Smith. 

Von  der  Novara-Expedition  aus  Chili  mitgebracht. 

22.  €'.  Weatertnanni  n.  sp. 

<i  Sehr  ähnlich  dem  C.  pubeseens  F.,  jedoch  durch  folgende  Charak- 
tere unterschieden  : Länge  6‘5 — 7Ium-  Der  Scheitel,  die  Oberseite  des  Thorax 
und  der  Hinterleib  reichlich  abstehend  gelbweiss  behaart.  Die  anliegende 
Pubescenz  ist  mässig,  an  den  Schienen  und  Tarsen  reichlicher.  Kopf,  Tho- 
rax und  Hinterleib  sind  glanzlos,  dicht  und  fein  fingerhutartig  punctirt.  Der 
Clypeus  ist  seiner  ganzen  Länge  nach  gekielt.  Das  Pronotum  ist  etwas 
mehr  gewölbt  als  bei  C.  pubeseens  und  die  Schuppe  ist  oben  etwas  breiter. 

U.  III.  IkkuSl.  o. 
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Ich  besitze  diese  Art  von  den  Herren  Westermann  und  Drewsen 
aus  Brasilien. 


23.  C.  arboreu»  Smith. 

^ minor.  Länge:  5'5mm-  Matt,  schwarz,  die  Mandibcln,  die  Basal- 
hälfte des  Schaftes  und  die  2 — 4 letzten  Tarsenglieder  gelbrotli,  die  Hüft- 
gelenke gelb.  Die  abstehende,  weissgelbe  Behaarung  ist  am  Thorax  und 
Hinterleibe  massig,  am  Kopfe  und  an  den  Trochantern  spärlich,  an  den 
Schenkeln  sind  nur  einzelne,  abstehende  Haare.  Die  fast  weisse,  feine,  an- 
liegende Pubescenz  ist  am  Thorax  und  an  den  Schenkeln  sehr  spärlich,  am 
Kopfe,  Hinterleibe  und  an  den  Schienen  reichlicher.  Die  Mandibeln  sind 
5 — Gzähnig,  glänzend,  sehr  undeutlich  TUnzlig,  grob  und  weitläufig  punctirt. 
Der  Clypeus  ist  gekielt  und  dessen  Vorderrand  gerundet.  Der  ganze  Kopf 
ist  sehr  fein,  aber  scharf  gerunzelt.  Der  fein  gerunzelte  Thorax  ist  oben 
von  vorne  nach  hinten  etwas  stärker  und  gleichförmiger  bogig  gekrümmt 
als  bei  C.  sylvaticus  Ol.  (marginatus  Ltr.) ; das  Pronotum  hat  oben  eine 
fast  flache  Scheibe;  das  Meso-  und  Mctanotum  sind  oben  verwachsen  ohne 
sichtbarer  Naht  und  oben  dachförmig,  wodurch  ein  stumpfer  Kamm  längs 
der  Mitte  gebildet  wird  ; eine  Unterscheidung  in  eine  Basal-  und  abschüs- 
sige Fläche  ist  hier  nicht  möglich,  da  keine  Grenze  sichtbar  ist ; der  Kamm 
hört  etwas  vor  dem  Thorax-Stielchengelenke  auf,  wo  sich  dann  eine  kleine 
dreieckige  Fläche  findet.  Die  Schuppe  ist  glänzend,  viereckig,  die  oberen 
Ecken  sind  stark  gerundet,  die  vordere  Fläche  ist  etwas  gewölbt,  die  hin- 
tere flach,  der  Rand  ist  dick  und  die  Schuppe  ist  etwas  schief  nach  vorne 
geneigt.  Der  Hinterleib  ist  fein  quer  gerunzelt. 

Herr  Smith  hat  wohl  den  $ major  beschrieben. 

Ich  erhielt  diese  Art  von  Herrn  Westermann  aus  Brasilien. 

24.  C.  pennylranicum  De  Geer. 

5 Länge:  9 — f imm-  Diese  Art  hat  eine  sehr  grosse  Aehnliclikeit  mit 
C.  pubescens  F.,  sowohl  in  der  Form  der  Thcile  als  auch  in  der  Skulptur, 
nur  in  der  Farbe  und  Behaarung  finden  sich  Verschiedenheiten.  Braunschwarz, 
die  Mandibeln,  die  Mundgegend,  der  Schaft  und  die  Beine  sind  dunkel 
rothbraun  ; bei  kleinen  Individuen  ist  gewöhnlich  auch  der  Thorax  und  die 
Schuppe  dunkel  rothbraun.  Die  abstehende  Behaarung  ist  wie  bei  C.  pubes- 
cens, nur  sind  die  Haare  auf  der  Oberseite  des  Hiuterieibes  so  ziemlich  in 
Reihen  gestellt,  und  auf  der  Unterseite  desselben  finden  sich  nur  einige 
Haare.  Die  anliegende  Pubescenz  ist  an  der  Oberseite  des  Hinterleibes 
lucssinggclb  gefärbt  und  dichter  als  bei  C.  pubescens. 

Länge:  lö — 16Blnl-  Die  Farbe  wie  die  des  Weibchens  von  C.  ligni- 
perdus.  In  der  Skulptur  und  der  Form  der  Theile  dem  5 von  C.  pubescens 
gleich.  Die  abstehende  Behaarung  und  die  Pubescenz  sind  wie  beim  $, 
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nur  ist  letztere  viel  spärlicher  am  Hinterleibe,  jedoch  eben  so  messinggelb 
gefärbt. 

cj  Länge:  10mtn-  Schwarz,  Ende  der  Mandibeln,  Geissei  und  Tarsen 
braunroth,  Schenkel  und  Schienen  braun.  Am  Kopfe  sind  nur  wenige,  am 
Thorax  und  an  den  Beinen  fa.'t  gar  keine  abstehenden  Haare,  der  Hinter- 
leib ist  massig  abstehend  behaart;  die  anliegende  Pubescenz  fehlt  fast.  Der 
Kopf  ist  sehr  fein  fingerhutartig  punctirt.  Die  Mandibeln  sind  sehr  fein  ge- 
runzelt, fast  runzlig  punctirt,  deren  Kaut  and  ist  schneidig  mit  f — 2 schwa- 
chen Einkerbungen.  Die  Skulptur  des  Thorax  ist  wie  die  des  Kopfes.  Die 
Schuppe  ist  dick,  niedrig,  viereckig,  ziemlich  breit  und  oben  ausgerandet. 
Der  Hinterleib  ist  fein  quergerunzelt.  Die  Flügel  sind  sehr  schwach  gelb- 
lich gefärbt,  mit  bräunlich  gelben  Kippen. 

Aus  New-York  und  New-Orleans  im  kais.  zoologischen  Kabinete 
in  Wien. 

25.  C.  Redtenbacheri  n.  sp. 

§ Länge:  10“m-  Glanzlos,  rothgelb,  die  Mandibeln  roth  mit  schwar- 
zem Kaurande,  die  Geissei  (mit  Ausnahme  des  1.  Gliedos)  braun,  der  Hin- 
terleib an  der  Unterseite  fast  ganz  schwarz,  an  der  Oberseite  hat  das 
1.  Segment  in  der  Mitte  einen  bräunlichen  verwaschenen  Fleck,  das  3.  Seg- 
ment ist  an  der  Basis  und  am  Ende,  das  4.  ganz  dunkelbraun.  Die  abste- 
hende hellgelbe  Behaarung  ist  sehr  spärlich  und  fehlt  an  den  Beinen ; hin- 
gegen ist  der  ganze  Körper  mit  einer  hellgelben,  sehr  feinen,  kurzen,  anlie- 
genden, seidenglänzenden  Pubescenz  reichlich,  aber  nicht  dicht,  bedeckt.  Die 
Mandibeln  sind  glänzend  mit  länglichen,  groben  Puncten,  an  der  Basis  aber 
glanzlos  und  fein  lederartig  gerunzelt.  Der  vorne  schwach  vorgezogene 
und  nicht  ausgerandete  Clypeus  ist  gekielt  und  so  wie  der  ganze  Kopf,  der 
Thorax  und  der  Hinterleib  fein  und  sehr  dicht  fingerhutartig  punctirt;  nur 
jener  Theil  der  Hinterleibssegmente,  welcher  von  dem  jeweilig  vorderen 
Segmente  bedeckt  wird,  zeigt  statt  der  Punctirung  sehr  feine  und  dichte 
Querstreifen.  Die  Schuppe  hat  oben  einen  fast  queren,  nur  sehr  wenig  ge- 
bogenen Rand,  der  nicht  ausgerandet  ist;  sie  ist  vorne  schwach  gewölbt, 
hinten  ziemlich  fiacli.  Die  Beine  sind  fein  lederartig  gerunzelt. 

Im  kais.  zoologischen  Kabinete  in  Wien  aus  Ceylon. 

26.  C.  aericeiventris  Guerin. 

§ Länge:  20 — 23mm.  Farbe,  Behaarung  und  Kopf  wie  beim  £ major. 
Der  Thorax  ist  ziemlich  schmal,  das  Pronotum  beiderseits  mit  einer  zahnar- 
tig erweiterten  Leiste.  Die  Schuppe  ist  wie  beim  2,  aber  oben  in  der 
Mitte  ausgerandet.  Die  Schienen  und  Tarsen  der  Mittel-  und  Hinterbeine 
wie  beim  $ gequetscht.  Sporne  mit  einem  sehr  kurzzähnigen  Kamme  (wie 
beim  $ ).  Die  Flügel  sind  schwach  gelbbräunlich. 

84  * 
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Aus  Brasilien  im  kais.  zoologischen  Kabinete  in  Wien  und  von  der 
Novara-Expedition,  in  meiner  Sammlung  ebendaher  von  den  Herren  M i 1 d e und 
Westermann,  aus  Columbien  ron  H.  Tischbein  und  aus  Mexico  ron  den 
Herren  Dohrn  und  Dr.  Roger. 

27.  €'.  fitivopHosua  De  Geer. 

£ Länge:  13 — 14mm-  Glanzlos,  dunkel  rothbraun,  theilweise  fast 
schwarz,  der  Hinterleib  schwarz,  die  Geissei  röthlich,  das  Ende  derselben 
heller.  Die  abstehende  Behaarung  am  Kopfe  und  Thorax  fast  fehlend,  am 
Metanotuni  und  an  der  Schuppe  sind  einigo  Borsten,  am  Hinterleibe  aber 
finden  sich  fast  anliegende,  nach  hinten  gerichtete,  lange,  glanzlose  fuchs- 
rothe  oder  gelbe  Borsten,  welche  den  Hinterleib  ganz  bedecken  und  nur  an 
der  Basis  desselben  fehlen.  Die  Pubescenz  fehlt  fast.  Die  Mandibcln  sind 
dicht  und  fein  runzlig  punctirt  und  überdiess  weitläufig  sehr  grob  punctirt. 
Der  glanzlose  Kopf  ist  sehr  dicht,  scharf  und  fein  fingerhutartig  punctirt 
und  weitläufig  ziemlich  grob  punctirt.  Der  Clypeus  ist  schwach  oder  nicht 
gekielt,  dessen  Vorderrand  bogig.  Das  1.  Geisselglied  ist  das  längste.  Der 
Thorax  ist  wie  der  Kopf  punctirt.  Das  Pronotum  ist  oben  stark  abgeflacht, 
beiderseits  in  eine  abgerundete,  breito  Leiste  erweitert.  Die  Schuppe  ist 
dick  an  der  Basis,  etwa  so  breit  als  hoch,  vorne  ziemlich  gewölbt,  hinten 
flach,  deren  Rand  ist  oben  ziemlich  dünn  und  oben  in  der  Mitte  öfters  sehr 
wenig  ausgebuchtet.  Der  Hinterleib  ist  fein  und  dicht  fingerhutartig  punc- 
tirt. vorne  an  der  Basis  fein  quergestreift.  Die  Beine  sind  massig  lang, 
flachgedrückt,  die  Schienen  sind  vierseitig  mit  i Kanten,  jede  Seite  bildet 
eine  Rinne  (ähnlich  wie  bei  Catnp.  prismaiieus,  Mayr);  die  Schienen  und 
Tarsen  sind  an  der  Unterseite  mit  Dörnchen  versehen. 

Vom  Cap  der  guten  Hoffnung  von  der  Novara-Expedition,  im  Mus. 
Caes.  und  in  meiner  Sammlung,  aus  Benguela  in  Afrika  im  Mus.  Cacs. 

28.  C*.  pellitus  n.  sp. 

5 Länge  : Schwarz,  die  Mandibeln  roth,  die  Fühler  und  Tar- 

sen gelbroth,  das  erste  Tarsenglicd  dunkler,  der  Clypeus  röthlich.  Der  Schei- 
tel und  Thorax  sind  oben  reichlich,  die  übrigen  Theile  spärlicher,  die  lüh- 
ler  und  Beine  nicht  mit  langen,  abstehenden,  gelben  Borstenhaaren  besetzt. 
Die  anliegende  fast  messinggelbe  Pubescenz  bekleidet  dicht  den  Kopf,  Tho- 
rax und  Hinterleib,  besonders  aber  die  beiden  letzteren,  die  Beine  sind  nur 
sehr  spärlich  anliegend  behaart.  Der  Kopf  ist  wenig  breiter  als  der  1 horax 
und  hinten  ausgebuchtet.  Die  Mandibeln  sind  glänzend,  zerstreut  grob  punc- 
tirt und  fiinfzähnig.  Der  Clypeus  ist  gerunzelt  und  zerstreut  fingerhutartig 
punctirt,  er  ist  schwach  gekielt,  hinten  nur  wenig  schmäler  als  vorne, 
dessen  Vorderrand  in  der  Mitte  und  beiderseits  ausgerandet.  Die  übrigen 
Kopftheile  sind  so  wie  der  Thorax  dicht  und  fein  fingerhutartig  punctirt. 
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Der  RQcken  des  Thorax  ist  ziemlich  stark  bogig  gekrümmt.  Die  Schuppe 
ist  dick,  rundlich,  etwas  breiter  als  hoch,  vorne  etwas  gewölbt,  hinten  fast 
flach,  deren  Rand  dick  und  oben  nicht  ausgerandet.  Der  Hinterleib  ist  sehr 
fein  runzlig  punctirt,  doch  ist  diese  Skulptur  wegen  der  dichten  Pubescenz 
schwer  zu  sehen.  Die  Beine  sind  nicht  lang,  etwas  glänzend  und  fein 
lederartig  gerunzelt. 

Im  Mus,  Caes.  aus  Brasilien. 

29.  C.  gigas  Ltr. 

Es  ist  mir  nur  der  kleine  $ aus  Borneo  (im  Mus.  Caes.)  bekannt. 
Länge:  20— 22lmn-  Schwarz,  fast  matt,  Hinterleib  roth,  die  Geissei,  Hüften, 
Schenkel  und  das  Stielchen  braunroth,  manchmal  sind  die  Hüften,  Schenkel 
und  das  Stielchen  bräunlich  gelb,  Ende  der  Schenkel  so  wie  die  Schienen 
und  Tarsen  schwarz.  Die  abstehende  Behaarung  ist  ziemlich  reichlich,  auf 
den  Beinen  aber  spärlich;  die  anliegende  Pubescenz  ist  ziemlich  spärlich. 
Der  Kopf  ist  läuglich  oval,  hinter  den  Augen  verengt,  aber  keinen  Hals 
bildend.  Die  .Mandibeln  sind  sehr  fein  und  sehr  seicht  lederartig  gerunzelt 
und  weitläufig  grob  punctirt.  Der  Clypeus  ist  glänzend,  fein  lederartig  ge- 
runzelt, scharf  gekielt,  vorne  in  einen  Lappen  verlängert,  der  Vorderrand 
desselben  ist  gerade,  kaum  ausgerandet  und  jedes  Eck  in  ein  Zäbnchen 
ausgezogen.  Die  übrigen  Kopftheile  sind  ebenfalls  fein  lederartig  gerun- 
zelt, eben  so  der  Thorax,  der  ziemlich  klein  und  compress  ist.  Das  Stielchen 
trägt  oben  eine  sehr  dicke,  kleine  knotenförmige  Schuppe  mit  vorderer 
convexer  und  hinterer  abschüssiger  Fläche.  Der  Hinterleib  ist  fein  querge- 
runzelt. Die  Schienen  sind  vierseitig,  jede  Seite  bildet  eine  Rinne,  das 
1.  Tarsenglied  ist  ebenfalls  vierseitig.  Die  Sporne  sind  domförmig. 

30.  C.  pt’istnaticus  n.  sp. 

$ major.  Länge:  15mm-  Schwarz,  grösstentheils  glanzlos,  Ende  der 
Kiefer  und  die  Beine  braun,  Geissei,  Seitenrand  des  Pronotum  und  die 
letzteren  Tarsenglieder  gelbbraun.  Die  abstehende  Behaarung  ist  spärlich, 
aber  auch  die  anliegende  Pubescenz  ist  sparsam  vertheilt.  Der  Kopf  ist 
gross,  herzförmig,  viel  breiter  als  der  Thorax,  hinten  stark  bogenförmig 
ausgeschnitten,  glanzlos,  nur  vorne  und  an  der  Unterseite  glänzend.  Die 
Mandibeln  sind  grob  punctirt  und  ziemlich  glänzend.  Der  Clypeus  ist  stark 
abgeflacht,  gekielt,  vorne  in  einen  Lappen  verlängert,  dessen  Vorderrand 
gerado  ist.  Der  ganze  Kopf  ist  sehr  dicht  und  fein  fingerhutartig  punc- 
tirt,  an  den  Seiten  übergehend  in  die  netzmaschige  Skulptur.  Das  Stirnfeld 
ist  scharf  ausgeprägt,  dessen  Vorderrand  nur  wenig  länger  als  jeder  der 
beiden  Seitenränder.  Die  stark  Sförmig  gebogenen  Stirnleisten  stehen  nahe 
bei  einander.  Die  Stirnrinne  hat  die  Längo  der  Stirnleisten.  Der  Schaft  ist 
ziemlich  laug  und  dünn  uud  überragt  bedeutend  den  Uinterrand  des  Kopfes. 
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Die  Netzaugen  sind  oval,  an  der  Oberseite  des  Kopfes,  in  gleicher  Hohe 
mit  den  Enden  der  Stirnleisten.  Der  Thorax  ist  matt,  schlank,  dessen 
Iiücken  gleichmässig  rornc  nach  hinten  gekrümmt,  Pronotum  nicht  abge- 
flarht ; die  Skulptur  des  Thorax  ist  so  wie  die  des  Kopfes.  Das  Sticlcben 
trägt  oben  eine  stark  verdickte  Schuppe,  welche  besonders  vorne  stark  ver- 
dickt ist,  hinten  ist  sio  fast  flach,  oben  ist  der  Rand  schneidig  und  sehr 
wenig  ausgerandet,  von  hinten  besehen  ist  sie  eiförmig,  sehr  fein  und  sehr 
dicht  quergerunzelt  und  matt.  Der  Hinterleib  ist  äusserst  dicht  und  fein 
punctirt  und  matt.  Die  Beine  sind  ziemlich  lang , die  Schienen  4seitig  und 
4kantig,  jede  Seite  mit  einer  mehr  oder  weniger  deutlichen  Längsrinne, 
auch  das  1.  Tarsenglied  ist  4seitig.  Die  Sporne  der  Mittel-  und  Hinterbeine 
sind  kammförmig,  der  Kamm  ist  aber  sehr  kurz. 

C minor.  Länge:  13 — 14mra-  Von  dem  vorigen  durch  den  kleinen, 
schmalen,  hinten  mit  einem  Halse  versehenen  Kopf  unterschieden.  Die  Fär- 
bung und  die  Glanzlosigkeit  stimmen  auch  mit  der  des  vorigen.  Der  Kopf 
ist  länglich  eiförmig  (fast  6scitig,  mit  langer  Diagonale  von  der  Spitze  der 
Mandibeln  bis  zum  Hinterhauptgelenke),  er  ist  nur  wenig  breiter  als  der 
Thorax,  aber  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  er  ist  stark  gewölbt  und  in 
der  Mitte  der  Wölbung  sind  dieFühler  eingefiigt;  hinter  den  Augen  verengt 
sich  der  Kopf  sehr  stark  zu  einem  Halse,  erweitert  sich  dann  wieder  etwas 
und  verbindet  sich  mit  dem  Thorax.  Im  Uebrigen  zeigt  der  Kopf  keine 
Verschiedenheiten.  Thorax,  Schuppe,  Hinterleib  und  Beine  sind  eben  so 
wie  beim  & major,  nur  ist  die  Schuppe  oben  nicht  ausgerandet  und  bei 
einem  Exemplare  finde  ich  auch  den  obern  Rand  nicht  schneidig.  Ueber- 
gängo  von  $ major  zu  £>  minor  liegen  mir  nicht  vor. 

Es  ist  möglich,  dass  diese  Art  mit  Smith's  F.  impetuosa  synonym 
ist,  doch  lässt  sich  dicss  nicht  rechtfertigen,  da  unsre  Art  keinen  Zahn  in 
der  Mitte  des  Vorderrandes  des  Clypeus  hat  und  die  braunen  Beine  und 
prismatischen  Schienen,  die  Herrn  Smith  doch  aufgefallen  sein  müssten, 
diese  Art  hinlänglich  von  F.  impetuosa  unterscheiden. 

Aus  Ostindien  und  Borneo  (Mus.  Caes.) 

31.  C.  rr««su«  n.  sp. 

£ Länge:  7—  8'5mm'  Tiefschwarz,  matt,  sehr  fein  und  dicht  finger- 
hutartig punctirt,  Wangen  vorne  und  Schaft  rotli,  Geissei  und  die  4 letzten 
Tarsenglieder  gelbroth.  Die  abstehende  Behaarung  reichlich,  die  anliegende 
spärlich.  Mandibeln  gläuzend  und  weitläufig  grob  punctirt.  Clypeus  vorne 
etwas  lappig,  in  der  Mitte  schwach  ausgerandet.  Thorax  kurz,  vorne  breit, 
oben  ziemlich  flach,  Metanotum  so  breit  als  das  Metastcruum,  abschüssige 
Fläche  fast  senkrecht.  Schuppe  etwas  breiter  als  hoch,  oben  breiter  als 
unten,  oberer  Rand  bogig,  nicht  ausgerandet. 

Rio  Janeiro  (Novnra). 


Digitized  by  Google 


Mjrmecologisiliü  Studien, 


671 


32.  V.  braaitienai * n.  sp. 

$ Länge:  5'omm-  Etwas  glänzend,  schwarz,  Mandibeln,  Vorderrand 
des  Clypcus  und  Tarsen  ■ gelbroth , Schenkel  und  Schienen  schwarzbraun. 
Die  abstehende  Behaarung  ist  am  Thorax  ziemlich  reichlich,  besonders 
hinten  lang,  am  Kopfe  und  Ilinterleibe  massig,  auf  dem  letzteren  viel  kürzer, 
die  Fühler  und  Beine  ohne  derselben.  Der  Körper  ist  gedrungen,  so  wie 
C.  crassus.  Der  Kopf  ist  breit,  ziemlich  kurz  und  hinten  ausgebuchtet.  Die 
Mandibeln  sind  glänzend,  sehr  fein  und  dicht  längsstreiiig  und  weitlüuQg 
grob  punctirt.  Der  Clypeus  ist  nicht  gekielt,  vorne  gerundet  und  in  der 
Mitte  etwas  ausgerandet.  Der  ganze  Kopf  ist  dicht  und  sehr  fein  fingerhut- 
artig punctirt,  ebenso  der  Thorax.  Das  Pro-  und  Mesonotum  bilden  oben 
eine  ziemlich  flache  Scheibe  ; das  Metanotum  hat  oben  eine  von  vorne  nach 
hinten  gekrümmte  Fläche,  welche  so  breit  als  das  Metasternum  ist,  der 
höchste  Puuct  derselben  liegt  etwas  hinter  dem  vordem  Ende  des  Metano- 
tum, welches  etwas  höher  als  das  Pro-  und  Mesonotum  ist.  Die  Schuppe 
ist  ziemlich  hoch,  viel  breiter  als  unten  und  breiter  als  hoch,  sie  ist  nicht 
dick  und  ihr  Band  ist  oben  gerundet.  Der  Hinterleib  ist  sehr  fein  und  dicht 
lederartig  gerunzelt.  Die  Beine  sind  sehr  fein  lederartig  gerunzelt.  In  der 
Gestalt  dem  C.  craasus  sehr  ähnlich. 

In  meiner  Sammlung  aus  Rio  Janeiro  in  Brasilien,  von  Herrn  Drewsen 
erhalten. 


33.  C,  fleacua  n.  sp. 

% Länge:  6*ömn>-  Schwarz,  wenig  glänzend,  Mandibeln  und  Fühler 
rothgelb,  letztere  am  Ende  bräunlich,  die  Beine  braun.  Die  abstehende  Be- 
haarung ist  ziemlich  reichlich,  weis«,  auf  den  Beinen  spärlich.  Eine  anlie- 
gende Fubescenz  fehlt,  sondern  es  sind  den  langen  abstehenden  Haaren 
kürzere,  weniger  abstehende  Haare  untermischt.  Die  Mandibeln  sind  ziem- 
lich glänzend,  6zähnig,  die  vorderen  Zähne  grösser,  die  obere  Maudibelfläche 
ist  sehr  fein  gerunzelt  mit  wenigen,  zerstreuten,  groben  Puncten.  Der  Kopf 
ist  fein  und  dicht  fingerhutartig  punctirt.  Der  Clypcus  ist  schwach  gekielt, 
vorne  wenig  vorgezogen,  dessen  Vorderrand  in  der  Mitte  nicht  ausgeran- 
det. Der  Thorax  ist  ziemlich  kurz,  oben  von  vorne  nach  hinten  bogig,  und 
zwar  vorne  flaclibogig,  hinten  stärker  gekrümmt  bis  zum  Ende  der  Basal- 
fläche, sodann  senkt  sich  die  abschüssige  Fläche  schief,  stark  stumpfwinklig 
gegen  die  Basalfläche  zum  Stielchen,  das  Metanotum  ist  oben  so  breit  als 
das  Metasternum ; der  Thorax  ist  oben  ziemlich  breit,  fast  flach,  nur  wenig 
von  einer  Seite  zur  andern  gekrümmt,  vorne  breiter  als  hinten,  die  Seiten 
senkrecht,  vorne  niedrig,  hinten  hoch.  Der  ganze  Thorax  ist  fein  und  dicht 
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fingerhutartig  punctirt.  Das  Stielchen  trägt  eine  aufrechte  dreieckige 
Schuppe,  welche  oben  breit,  unten  sehr  schmal,  vorne  convex,  hinten 
fast  flach  ist,  deren  oberer  Rand  gerade  und  nicht  ausgebuchtet  ist.  Die 
Skulptur  des  Hinterleibes  ist  so  wie  die  des  Kopfes  und  des  Hinterleibes. 

Aus  Brasilien  im  Mus.  Caes.  in  Wien  mit  der  Notiz:  „Trägt  den  Ab- 
domen unter  den  Thorax  gebogen  und  stutzt  sich  hoch  auf  die  Hinterbeine“. 
So  wie  bei  Formiea  ru/a,  conijerens  etc. 

Siehe  Tafel  XIX,  Figur  i,  Thorax,  von  der  Seite  gesehen;  Figur  2, 
Schuppe,  von  hinten  gesehen. 


34.  C.  * »itlutana  Smith. 


$ Länge:  8ram-  Schwarz,  Hinterleib  braunroth,  die  Endhälfte  der 
Mandibeln  und  der  Geissei,  so  wie  die  Tarsen  gelbroth,  die  Schenkel  und 
Schienen  braun.  Die  abstehende  gelbe  Behaarung  ist  am  ganzen  Körper 
ziemlich  reichlich,  die  anliegende  Pubescenz  aber  fehlt.  Der  Kopf  oval, 
hinter  den  Augen  bogig  verengt,  am  Kopf- Thoraxgelenke  schmal  bogig 
ausgerandet;  von  der  Seite  gesehen,  oben  stark  gewölbt  und  die  Stirn- 
leisten  bilden  den  höchsten  Punct  an  der  Wölbung.  Die  Mandibeln  sind 
glänzend,  Gzähnig,  mit  einzelnen  groben  Puncteu.  Der  Clypeus  ist  gekielt, 
vorne  nicht  lappig  erweitert  und  der  Vorderrand  ziemlich  gerade.  Das 
Stirnfeld  ist  fast  gleichseitig  dreieckig  und  scharf  ausgeprägt.  Die  Netzau- 
gen liegen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  etwas  hinter  der  Mitte,  sie  sind 
stark  gewölbt  und  vorstehend.  Der  ganze  Kopf  ist  matt,  dicht  und  nicht 
fein  fingerhutartig  punctirt,  ebenso  der  Thorax,  welcher  von  vorne  nach 
hinten  ohne  Einschnürung  gewölbt  ist,  er  ist  zwischen  Pro-  und  Mesonotum 
am  breitesten,  nach  hinten  allmälig  sehr  unbedeutend  verengt  und  fast  pa- 
rallelseitig. Das  Pronotum  ist  vorne  gerundet,  ein  Dritttheil  so  lang  als  der 
ganze  Thorax,  oben  etwas  abgeflacht  und  durch  eine  deutliche  Naht  vom 
Mesonotum  getrennt.  Das  Mesonotum  ist  oben  mit  dem  Metanotum  verwach- 
sen, ohne  eigentlicher  Naht,  seitlich  ist  aber  diese  vorhanden.  Das  Metano- 
tum zeigt  oben  keine  Trennung  in  eine  Basal-  und  abschüssige  Fläche,  son- 
dern 'es  ist  von  vorne  bis  hinten  gleichförmig  sehr  schwach  gewölbt,  von 
einer  Seite  zur  andern  flach,  oben  so  breit  als  das  Metasternum,  die  Seiten 
sind  senkrecht,  und  die  die  obere  Fläche  von  den  Seiten  trennenden  Kanten 
sind  gerundet  und  vorne  stärker  ausgeprägt.  Die  Schuppe  von  vorne  nach 
hinten  konisch  erweitert,  vorne  niedrig,  nach  hinten  sich  erhebend,  hinten 
mit  einem  stumpfen  schneidigen  Rande ; sic  ist,  von  hinten  gesehen,  oral, 
höher  als  breit;  von  der  Seite  gesehen  dreieckig,  wovon  das  Thorax-Stiel- 
chengclenk  das  vordere  Eck,  das  Stielchen-Hintcrlcibsgelenk  das  hintere  untere 
und  der  oberste  Theil  der  Schuppe  das  hintere  obere  Eck  bildet.  Der  Hin- 
terleib ist  eiförmig,  oben  gewölbt,  dessen  Skulptur  gleich  der  des  Thorax  und 


Digitized  by  Google 


Mjrmecologisdie  Studien. 


673 


des  Kopfes  und  glanzlos.  Die  Beine  sind  glänzend  ; die  Sporne  sind  kamm- 
förmig,  an  den  Hinterbeinen  aber  ziemlich  undeutlich  kammförmig. 

$ Länge  10mm-  Farbe  und  Behaarung  wie  beim  £,  ebenso  der  Kopf. 
Der  Thorax  ist  schmal,  wenig  breiter  als  beim  tf,  theils  dicht  fingerhutartig 
punctirt,  theils  streifig  gerunzelt.  Das  Pronotum  steigt  rorne  schief  zum 
Mesonotum  auf  (bei  den  andern  Camponotus- Arten  senkrecht),  das  Metano- 
tum  ist  oben  gleichförmig  sehr  schwach  von  vorne  nach  hinten  gekrümmt, 
ebenso  von  einer  Seite  zur  andern  sehr  schwach  gekrümmt  und  die  obere 
Fläche  geht  ohne  Rand  in  die  Seiten  über.  Der  Hinterleib  ist  wie  beim 
$ dicht  fingerhutartig  punctirt.  Die  Vorderfliigel  sind  schmal  und  klein  (in 
demselben  Verhältniss  zur  Grösse  des  Körpers  wie  bei  Cataglgphis ) die 
Rippen  sind  braun  gesäumt.  Sporne  und  Schuppe  sind  wie  beim  $ . 

Aus  Brasilien  (Mus.  Caes.) 

35.  <7.  c lutrtifex  Smith. 

$ Länge:  7mm-  Rothbraun,  ziemlich  glänzend,  der  Hinterkopf  und 
eine  Makel  auf  der  Scheibe  des  Pronotum,  und  die  Tarsen,  mit  Ausnahme 
der  zwei  letzten  gelben  Tarsenglieder,  schwärzlich.  Die  abstehende  Behaa- 
rung ist  gelbweiss,  ziemlich  reichlich  am  ganzen  Körper.  In  der  Form  der 
Körpertheile  findet  eine  vollkommeno  Uebereinstimmung  mit  der  vorigen 
Art  statt,  und  es  finden  sich  nur  Unterschiede  in  der  Farbe  und  Skulptur. 
Die  Mandibeln  sind  stark  glänzend,  mit  wenigen  groben  Puncten,  sonst 
glatt.  Der  Clypeus  und  die  Wangen  sind  netzmaschig,  am  Hinterkopfe  sind 
die  Maschen  kleiner  und  tiefer,  und  die  Skulptur  wird  gegeu  den  Hinter- 
rand des  Kopfes  fingerhutartig  punctirt,  theilweisc  aber  auch  querrunzlig. 
Der  Thorax  ist  auf  der  Scheibe  sehr  fein  quer  lederartig  gerunzelt,  am  Me- 
sonotum und  Metanotum  stark  aber  fein  quergerunzelt.  Der  Hinterleib  ist 
sehr  fein  lederartig  quergerunzelt. 

Vom  Amazonenstrome  (Mus.  Caes). 

b)  Thorax  des  $ zwischen  dem  Meso-  und  Metanotum  ein- 
geschnürt. 

36.  tnagnum  n.  sp. 

t Länge:  14 — S0mm-  Dunkel  rostroth,  Schaft,  Knie,  Schienen,  Meta- 
tarsus und  Hinterleib  schwarz,  Mandibeln  dunkel  rothbraun,  der  Kopf  öfters 
fast  schwarz.  Die  abstehende  Behaarung  ist  am  ganzen  Körper  (auch  am 
Schaft  und  an  den  Beinen)  vorhanden,  sie  ist  ziemlich  kurz,  weisslich  und 
reichlich;  die  anliegende  Pubescenz  fehlt.  Die  Form  der  Theile  ist  im  All- 
gemeinen wie  bei  C.  ligniperdus , jedoch  finden  sich  auch  wesentliche  Un- 
terschiede , die  Mandibeln  sind  6 — Czähnig,  längsstreifig  und  grob  punctirt. 
Der  ganze  Kopf  ist  zerstreut  grob  [punctirt,  fein  fajettirt  und  matt.  Der 
B4.  III.  AbbtiUl. 


Digitized  by  Google 


674 


l)r.  C.  Mayr: 


Clypeus  ist  beim  £>  major  undeutlich,  beim  £ minor  aber  deutlich  gekielt, 
er  ist  vorne  lappig  vorgezogen,  der  Vorderrand  des  Lappens  ist  mehr  oder 
weniger  in  der  Mitte  ausgcr&ndet,  und  die  beiden  Ecken  sind  beim  $ major 
deutlich,  beim  $ minor  weniger  deutlich  zahnartig  erweitert.  Mit  einer  gewöhn- 
lichen Loupe  glaubt  man  am  Scheitel  Punctaugen  zu  sehen,  welche  sich  aber 
bei  mikroskopischer  Untersuchug  als  Täuschung  erweisen.  Der  Thorax  unter- 
scheidet sich  von  dem  von  C.  ligniyerdus , dass  das  Pronotum  gewölbt  ist, 
und  dass  sich  zwischen  dem  Mesonotuni  und  Mctanotum  eine  sattelförmige 
Einsenkung  vorfindet.  Der  Thorax  ist  wie  der  Kopf  fafettirt.  Die  Schuppe 
ist  ziemlich  klein,  breit  eiförmig,  sehr  dick,  vorne  und  hinten  gewölbt, 
jedoch  vorne  viel  stärker.  Der  Rand  ist  dick  und  oben  abgerundot,  der  Hin- 
terleib ist  sehr  dicht  und  sehr  fein  runzlig  quergestreift. 

S Länge;  SO — Sümni-  Der  Kopf  schwarz,  oder  auch  stellenweise  dun- 
kelrostroth,  die  Mandibeln  dunkel  rothbraun,  der  Schaft  schwarz,  die  Geissei 
rothkraun,  der  Thorax  ist  entweder  dunkel  rostroth  oder  fast  schwarz  und 
nur  das  Metanotum  ist  röthlich,  das  Stiddien  ist  mit  der  Schuppe  dunkel 
roth,  der  Hinterleib  schwarz,  die  Hüften  und  Schenkel  roth,  die  Knie, 
Schienen  und  Tarsen  braun.  Der  Kopf  ist  in  Form  und  Skulptur  wie  beim 
£ . Der  Thorax  ist  ziemlich  kurz,  so  breit  als  der  Kopf,  in  der  Mitte  am 
breitesten,  dessen  Skulptur  wie  am  Kopfe.  Die  Schuppe  ist  wie  beim  £ gc- 
iormt.  Der  Hinterleib  ist  ziemlich  gross,  sehr  fein  und  dicht  qucrgc-runzclt 
und  weitläufig  mit  groben  Puncten  versehen,  aus  denen  die  Haare  ent- 
springen. 

Sidney  (Novara),  Neuholland  (Mus.  Caes.  und  in  meiner  Sammlung). 

37.  €’•  Schencfii  n.  sp. 

£ Länge : 8nlm-  Röthlich  braunschwarz,  fast  schwarz,  Beine  brauu- 
roth.  Abstehende  Behaarung  reichlich  am  ganzen  Körper,  auch  an  den 
Beinen,  gelblichweiss,  nicht  besonders  lang ; die  anliegende  Pubcscenz  spär- 
lich, am  Uinterleibe  reichlicher,  daselbst  bronzefarbig.  Die  Mandibeln  6 — 6 
zahnig,  weitläufig  reihenweise  grob  punctirt.  Der  Kopf  ist  glanzlos  fein  und 
sehr  dicht  fingerhutartig  punctirt.  Der  Clypeus  schwach  gekielt,  vorne  wohl 
etwas  vorgezogen,  aber  mit  hogigem  Rande.  Die  Skulptur  des  Thorax  gleicht 
der  des  Kopfes,  ist  aber  etwas  gröber,  er  ist  glanzlos,  oben  zwischen  dem 
Meso-  und  Metanotum  eingedrückt,  vom  vordem  Ende  des  Thorax  bis  zu 
dieser  Einsenkung  bogig,  das  Metanotum  buckelförmig,  die  horizontale  von 
einer  Seite  zur  andern  gewölbte  Basalfläche  ist  fast  doppelt  so  lang  als 
die  schiefe  abschüssige  Fläche,  welche  mit  der  ersteren  einen  stumpfen 
Winkel  bildet,  der  sehr  stark  abgerundet  ist.  Die  Schuppe  ist  dick,  eiför- 
mig, deren  Skulptur  wie  am  Kopfe  und  Thorax  matt,  etwas  nach  vome 
geneigt,  vorne  und  hinten  gewölbt.  Der  Hinterleib  ist  fein  und  dicht  runzlig 
punctirt. 

Ich  besitze  diese  Art  aus  Neubollaud  von  Herrn  Prof.  Sc  henck. 
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38.  C . aen tHa  n.  sp. 

5 Länge:  Sehr  schlank,  matt,  schwarz,  der  Gelenkskopf  des 

Schaftes  braungelb,  die  Beine  mehr  oder  weniger  dunkelbraun.  Der  ganze 
Körper , besonders  der  Hinterleib,  mit  Ausnahme  der  Fühlergeissei,  mit 
langen,  weissen,  abstehenden  Haaren  ziemlich  reichlich  besetzt,  überdicss 
findet  sich  eine  sehr  feine  Pubescenz,  welche  aus  anliegenden,  kurzen, 
iiusserst  zarten  Härchen  besteht,  am  Kopf  sparsam,  am  Thorax  massig,  am 
Stielchen  aber  und  an  der  Oberseite  des  Hinterleibes  reichlich  ist,  die  beiden 
letzteren  zeigen  hiedurch  eine  messinggelbe  Oberfläche ; auch  die  Beine 
haben  eine  sehr  zarte  Pubescenz.  Der  Kopf  ist  länglich-oral,  unmittelbar 
hinter  den  Äugen  verschmälert  und  hinten  in  einen  sehr  engen  Hals,  der 
nur  wenig  breiter  als  ein  Netzauge  lang  ist,  zusammengezogen.  Die  Man- 
dibeln  sind  sehr  fein  gerunzelt  und  weitläufig  grob  punctirt.  Dor  Clypeus 
ist  gekielt  und  vorne  nicht  lappig  verlängert.  Das  Stirnfeld  ist  kaum  ab- 
gegrenzt. Die  Fühler,  besonders  aber  der  Schaft,  lang  und  dünn.  Der  ganze 
Kopf  ist  fein  und  sehr  dicht  runzlig  punctirt.  Der  Thorax  ist  schlank, 
zwischen  dem  Meso-  und  Mctanotum  ziemlich  stark  eingeschnürt,  von  vorne 
bis  zu  dioser  Einschnürung  oben  bogenförmig  gewölbt,  das  Mctanotum  ist 
langgestreckt , höckerförmig  erhoben  und  von  oben  gesehen  länglich 
eiförmig.  Die  Sculptur  des  Thorax  ist  gleich  der  des  Kopfes.  Das  Stielchen 
trägt  oben  einen  rundlichen,  etwas  nach  vorne  geneigten  Knoten,  welcher 
vollkommen  dem  des  £ von  Calaglypkis  viaticus  gleicht.  Der  Hinterleib 
ist  vorne  am  breitesten  und  läuft  hinten  etwas  spitzig  aus.  Die  Sculptur 
ist  wie  die  des  Kopfes  und  Thorax,  jedoch  ist  dieselbe  wegen  der  reich- 
lichen Pubescenz  daselbst  schwerer  zu  sehen.  Die  Beine  sind  lang  und  düun. 

Jedenfalls  liegt  mir  der  $ minor  vor,  der  £ major  hat  wohl,  nach 
der  Analogie  zu  schlicssen,  einen  breiten  Kopf  ohne  Hals.  Trotz  der  an- 
geführten eigenthümlichcn  Charactere  ist  diese  Art  mit  Sicherheit  zum 
Genus  Camponotus  zu  stellen.  Diese  Art  zeigt  wohl  viele  Aehulichkeit  mit 
der  von  Smith  beschriebenen  Formica  camelina , doch  passen  nicht  die 
Worte;  „the  eyes  placed  forwards  at  the  sides  of  the  head,  nearly  opposite 
the  insertion  of  tho  antennae“;  ferner  gibt  Smith  an,  dass  die  Beine 
blassgelbe  Haare  haben.  C.  senilis  scheint  auch  mit  F.  singularis  Smith 
verwandt  zu  sein.  Tafel  XIX  Figur  3.  Thorax  und  Stielchen  von  der  Seite. 

Aus  Borneo  im  kaiserl.  zoologischen  Kabinete  in  Wien. 

39.  C\  aericeua  Fahr. 

5 Länge:  9 — llnnn.  Kurz,  gedrungen,  schwarz,  Kopf  dunkeiroth, 
Fühler,  Geissei  und  Basis  dos  Schaftes  heller,  Tarsen  rothbraun;  selten  ist 
der  Kopf  schwarz  mit  rothbruunen  Mandibeln  und  rothen  Fühlern.  Clypeus. 
Thorax  und  die  Schuppe  mässig,  Hinterleib  aber  dicht  mit  fast  messing- 
gelben anliegenden  Härchen  bekleidet  (nur  bei  ganz  reinen  Exemplaren 
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ist  die  Pubeseenz  des  Thorax  zu  sehen);  dio  Oberseite  des  Körpers  ist  nur 
massig  mit  aufrechten  Haaren  besetzt.  Der  Kopf  ist  stumpf  dreieckig,  kurz, 
breiter  als  der  Thorax,  glanzlos,  äusserst  dicht  und  sehr  fein  punctirt.  Die 
Mandibeln  sind  fein  längsgestreift,  weitläufig  grob  punctirt  und  fiinfzähnig. 
An  dem  Scheitel  finden  sich  drei  Gruben , welche  mit  Punctaugen  bei 
geringer  Vcrgrösserung  ziemliche  Achnlichkeit  haben.  Der  Thorax  ist  eben 
so  wie  der  Kopf  punctirt,  vorne  am  breitesten,  nach  hinten  allmälig  ver- 
schmälert; das  Pronotum  vom  Mesonotum  durch  eine  quere,  glänzende, 
eingedrüchte  Naht  geschieden ; zwischen  dem  Meso-  und  Metanotum  ist 
auch  eine  solche,  aber  tiefere  Linie;  das  Metanotum  hat  eine  horizontale 
Basal-  und  eine  senkrechte  concave  abschüssige  Fläche,  beide  sind  durch 
eine  scharfe  bogenförmige  Kante,  die  beiderseits  in  einen  stumpfen  Zahn 
endigt,  begrenzt;  die  Basal-  und  abschüssige  Fläche  sind  rechtwinklig  zu 
einander  und  zu  den  Seiten  des  Metanotum.  Die  Schuppe  ist  dick,  ziemlich 
niedrig,  viereckig,  vorne  convex,  oben  gerundet  oder  ausgerandet.  Der 
Hinterleib  ist  rundlich,  nach  Wegnahme  der  dichten  Pubeseenz  zeigen  die 
Segmente  eine  sehr  dichte  feine  Punctirung. 

Egypten,  I>le  do  France,  Arabien  und  Ostindien  (Mus.  Caes.);  Ceylon 
(Novara). 

Smith's  Beschreibung  der  Forimca  obtusa  im  Cat.  stimmt  mit  obiger 
Art  ungemein  überein,  doch  erwähnt  Smith  nichts  von  dem  ausgezeich- 
neten Metanotum,  übordiess  hatte  er  auch  C.  tericetis  zur  Untersuchung. 
Tafel  XIX,  Fig.  4.  Thorax  von  der  Seite  gesehen. 


Zum  Schlüsse  füge  ich  noch  zwei  Arten  hinzu,  deren  £ mir  nicht 
bekannt  sind,  und  welche  sich  daher  nicht  in  die  vorigen  zwei  Gruppen 
cintheilen  lassen! 


40.  C.  aettejp  Smith. 

Das  mir  aus  Brasilien  vom  Mus.  Caes.  vorliegende  Exemplar  stimmt 
in  allen  Eigenschaften  mit  Smith's  Beschreibung  überein,  ausser  darin, 
dass  es  oben  eine  etwas  ausgerandete  Schuppe  hat,  dass  die  Geissei,  mit 
Ausnahme  des  ersten  Gliedes  , schwarz  ist,  ferner  dass  der  Kopf,  Thorax, 
und  Hinterle  b ziemlich  reichlich  abstehend  behaart  sind.  Smith's  Worte  : 
„the  node  of  the  peduncle  ovate“  beruhen  jedenfalls  auf  einer  Irrung ; 
Smith  wollte  wohl  statt  node:  seale  schreiben. 

4L  C.  ttnetus  Smith. 

Ein  9 wurde  aus  Batavia  von  der  Novara-Expedition  mitgebracht. 
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II.  Polyrhachis  Shuck. 

Diese  Gattung  erscheint  bei  oberflächlicher  Betrachtung  scharf  unter- 
schieden und  leicht  erkennbar,  selbst  Herr  Smith,  welcher  sonst  im 
Zusammenziehen  der  verschiedensten  Genera  ein  staunenswerth  weites  Ge- 
wissen hat,  dem  alle  Arten  der  Subfam.  Fonnicidae  fast  nur  zu  den  zwei 
Gattungen  Formica  und  Polyrhachis  gehören,  hält  letztere  aufrecht.  Und 
doch  bin  ich  nicht  im  Stande,  in  Smith's  Characteristik  dieser  Gattung 
nur  ein  einziges  Merkmal  aufzufinden , welches  dieselbe  von  Smith's 
Collectivgenus  Formica  scheidet.  Ilerauszuheben  wären  die  Dornen  des 
Thorax  und  die  gewöhnlich  vorkommenden  Dornen  des  Stielchens.  Nun 
überstellt  Smith  selbst  Camponotus  serireiventris  zu  Formica,  obschon  diese 
Art  sich  durch  zwei  Dornen  am  Pronotum  auszeichnet  und  nach  Smith’s 
Characteren  von  Polyrhachis  zu  dieser  Gattung  gestellt  werden  sollte. 
Welcher  generische  Unterschied  ist  dann  nach  Smith  zwischen  Camp,  scri- 
ceiventris  einerseits,  und  Polyrhachis  carbonarius  Smith,  inermis  Smith 
und  ruyosus  Smith  andererseits?  Ich  glaubte,  einen  Unterschied  darin  zu 
finden,  dass  bei  Polyrhachis  die  beiden  Stirnleisten  genau  in  gleicher  Höhe 
mit  den  Fühlergelenksköpfen  einander  am  meisten  genähert  sind,  während 
diese  bei  Camponotus  weiter  vorne  am  meisten  genähert  sind,  doch  macht 
P.  striatus  m.  hievon  eine  Ausnahme.  Die  starke  Wölbung  des  Kopfes  ist 
ebenfalls  nicht  als  Character  zu  benützen,  da  sichere  Camponotus- Arten 
einen  eben  solchen  Kopf  haben.  Ein  einziger  sicherer  und  massgebender 
Unterschied  zwischen  Camponotus  Und  Polyrhachis  liegt  in  der  Grösse  des 
ersten  Ilinterlcibsscgmentes,  bei  letzterer  Gattung  nämlich  nimmt  dasselbe 
be?  den  £ und  $ die  Hälfte  des  Hinterleibes  oder  sogar  zwei  Dritttheilo 
desselben  ein,  während  bei  Camponotus  das  erste  Hinterleibssegment  nur 
beiläufig  so  lang  ist  als  das  zweite  Segment. 

Die  nachfolgende  Gruppcncintheilung  der  Arten  ist  wohl  nur  eine 
künstliche,  dürfte  jedoch  bei  der  grossen  Anzahl  der  Arten  von  einigem 
practischen  Nutzen  sein.  Die  Eintheilung  nach  der  Anzahl  der  Dornen  oder 
Zähne  am  Stielchen  ohne  nähere  Rücksicht  hatte  ich  bereits  versucht,  ich 
musste  aber  davon  wieder  abgehen,  weil  man  in  manchen  Fällen  zweifelhaft 
bleibt,  ob  eine  kleine  spitzige  Erhöhung  ein  Zahn  zu  nennen  ist  oder  nicht. 
Herr  Smith  hat  gewöhnlich  solche  kleine  Zähne  gar  nicht  erwähnt.  Eine 
Eintheilung  der  Arten  in  solche  mit  gerandetem,  und  in  solche  mit  gerun- 
detem Thorax  hat  wegen  den  Q keinen  practischen  Werth. 

A.  Mesonotum  mit  2 langen,  gekrümmten  Dornen. 

1.  und  t.  M*.  b/batttntu*  Drury  und  M*.  bellte******  Smith. 

Ich  besitze  4 Exemplare  Polyrhachis , welche  das  Mesonotum  bedornt 
haben,  alle  sind  einander  ähnlich  und  doch  durch  gewisse  Merkmale  rcr- 
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schieden.  Ein  Stück  erhielt  ich  von  Herrn  Drewsen  aus  Singapore,  welches 
ohne  Zweifel  der  rechte  P.  bihamatua  ist,  obschon  Drury  ihn  von  St. 
Jeanne  bei  Madagascar  erhalten  haben  will.  Von  Herrn  Smith  besitze  ich 
drei  Exemplare  aus  verschiedenen  Gegenden  Australasiens  ; eines,  von  ihm 
bihamatua  genannt,  ist  jedoch  viel  kleiner,  viel  feiner  und  weitläufiger 
behaart,  mit  schwarzem  Hinterleibe  und  mit  weniger  gebogenen  Dornen 
als  mein  Stück  aus  Singapore  und  unterscheidet  sich  von  einem  zweiten 
von  Herrn  Smith  gesandten  und  bellicoaua  bezeichncten  Stücke  fast  nur 
durch  die  dünneren  Dornen  am  Pronotum  und  durch  die  parallelen  nach 
hinten  gerichteten  Dornen  am  Mesonotum;  ein  drittes  Stück  von  Herrn 
Smith  ist  mit  „ bihamatua  (var.  ?)“  bezeichnet  und  ist  von  seinem  biha- 
matua  nicht  wesentlich  verschieden. 

Herr  Smith  scheint  als  Unterschied  zwischen  bihamatua  und  bellicoaua 
bloss  aufzustellen,  dass  erstere  Art  parallele  Dornen  am  Mesonotum  hat, 
während  sie  bei  bellicoaua  nach  hinten  divergiren.  Nun  aber  findet  sich  im 
Mus.  Caes.  ein  £ aus  Celebes,  welcher  die  Haken  am  Pronotum  so  stark 
gekrümmt  hat  wie  bihamatua , aber  die  Haken  am  Mesonotum  divergiren 
nach  hinten,  das  Stück  steht  im  Uebrigen  bihamatua  am  nächsten,  so  dass 
ich  nicht  fehlen  werde,  wenn  ich  bellicoaua  nur  für  eine  Varietät  des  sehr 
variirenden  P.  bihamatua  halte. 

B.  Mesonotum  ohne  Dornen;  Metanotum  mit  2 Dornen  oder 

Zähnohen. 

1.  Schuppe  mit  zwei  oder  vier  Zähnen  oder  Dornen,  wenn  vier, 
so  sind  die  inneren  die  kleineren. 

a)  Pronotum  unbewehrt,  gerandet. 

3.  JR.  Aatimot s Fabr. 

§ Länge:  9mm-  Schwarz,  Hinterleib  in  Folge  einer  dichten  Pubescenz 
seitlich  incssinggelb,  in  der  Mitte  röthlich  (welche  Farbe  aber  bei  in  Spi- 
ritus gelegenen  Exemplaren  sehr  leidet).  Die  abstehende  Behaarung  ist  auf 
der  Oberseite  des  Kopfes,  des  Thorax  und  am  ganzen  Hinterleibe  massig; 
der  Kopf  und  Thorax  sind  spärlich  mit  metallisch  glänzender  gelber  Pubes- 
cenz versehen.  Die  Mandibeln  längsstreifig  und  mit  einigen  grossen  Puncten 
versehen.  Der  Clypeus  ist  gekielt,  fein  und  dicht  punctirt,  glanzlos,  vorne 
in  der  Mitte  stark  lappig  vorgezogen,  der  Vorderraud  dieses  Lappens  aus- 
gerandet  und  gekerbt.  Die  Stirn  ist  fein  längsgerunzelt , der  Scheitel 
ebenso  und  zwischen  den  Runzeln  sehr  fein  querrunzlig.  Der  Thorax  ist 
vierseitig,  die  obere,  von  vorne  nach  hinten  schwach  convexe  Fläche  ist 
beiderseits  durch  eine  zwischen  dem  Pro-  und  Metanotum  stark  einge- 
schnittene, schneidige  Kante  begrenzt.  Das  Metanotum  hat  zwei  nach 
hurten,  etwas  nach  aussen  und  oben  gerichtete,  nur  schwach  gekrümmte, 
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ziemlich  lange  Dornen.  Das  Stieichen  trägt  eine  Schuppe,  welche  oben  an 
beiden  Ecken  mit  einem  an  der  Basis  rechtwinklig  zur  Schuppe  gekrümmten, 
nach  hinten  und  aussen  gerichteten,  ziemlich  langen  Dome  versehen  ist. 
Der  Thorax  ist  fein  gerunzelt.  Der  Hinterleib  ist  sehr  fein  runzlig  punctirt, 
an  den  letzteren  Segmenten  etwas  querstreifig. 

Port  Jackson  (Mus.  Caes.);  Sidney  (Novara);  Neuholland  (in  meiner 
Sammlung). 

In  diese  Gruppe  gehört  auch  P.  Charaxus  Smith,  welche  Art  ich 
von  Herrn  Smith  erhielt. 

b)  Pronotum  mit  zwei  Zähnen  oder  Dornen. 

&.  J».  fu«cipea  n.  sp. 

$ Länge:  8rara-  Schwarz,  Beine  dunkelbraun,  Ende  der  Mandibeln, 
der  Geisscl  und  der  Tarsen  gelbbraun.  Die  Oberseite  des  Körpers  ohne  ab- 
stehender Behaarung,  die  Unterseite  desselben  und  die  Mandibeln  mit  nur 
wenigen  abstehenden  langen  Haaren  ; die  anliegende  Pubescenz  fehlt.  Die 
Mandibeln  glänzend,  an  der  Basis  mit  nur  sehr  zerstreuten,  am  Ende  mit 
mehreren  und  zwar  streifigen  Puncten.  Der  Clypeus  ist  sehr  fein  und  ver- 
worren gerunzelt,  er  ist  am  vorderen  Ende  schwach  gekielt  und  in  der 
Mitte  des  Vorderrandes  schwach  ausgerandet.  Die  übrigen  Kopfthcilo  fein 
längsgerunzelt,  etwas  netzmaschig  und  schwach  glänzend.  Der  Thorax  (in 
der  Form  ähnlich  dem  nachfolgend  beschriebenen  P.  Frauenfeldi  m.)  ist 
vierseitig,  die  Seitenflächen  senkrecht,  die  obere  Fläche  von  vorne  nach 
hinten  schwach  gekrümmt,  beiderseits  durch  eine  scharfe  Kante  berandet, 
an  den  zwei  Seitenecken  des  Pronotum  endet  jede  Kante  in  einen  drei- 
eckigen, horizontalen  und  nach  aussen  gerichteten  Zahn,  hinten  endet  jede 
Kante  am  Metanotum  in  einen  nach  hinten  und  etwas  nach  aufwärts  ge- 
richteten Dorn.  Der  Thorax  ist  fein  längsstreifig  und  längsrunzlig,  fast 
matt,  die  abschüssige  Fläche  des  Metanotum  ist  stark  geneigt  und  concav. 
Stieichen  oben  mit  einer  dicken,  am  oberen  Ende  breiten  Schuppe,  die 
zweidornig  ist,  jedes  obere  Seiteneck  der  Schuppe  endet  nämlich  in  einen 
gerade  nach  aussen  und  sehr  wenig  nach  hinten  gerichteten  Dorn ; 
zwischen  diesen  zwei  Domen  finden  sich  noch  am  oberen  Rande  der  Schupppe 
zwei  kleine  warzenförmige  Zähnchen.  Der  Hinterleib  ist  glanzlos,  äusserst 
fein  und  dicht  punctirt.  Die  Beine  sind  glänzend,  fein  und  seicht  lederartig 
gerunzelt. 

Vau  Dicmensland  (Mus.  Caes.). 

5.  P.  patularus  Smith. 

$ Länge:  13mni-  Tief  schwarz,  bloss  die  Taster,  die  Spitze  des  letzten 
Gcisselglicdcs,  dio  Sporne  und  die  Krallen  der  Tarsen  hellbraun.  Die  abste- 
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Lende  Behaarung  fehlt  fast,  nur  an  der  Unterseite  des  Hinterleibes,  am 
Vorderrande  des  Clypeus  und  an  den  Mandibeln  sind  einige  abstehende 
Borstenhaare;  die  anliegende  Pubescenz  ist  sehr  spärlich;  es  finden  sich 
nämlich  fast  bloss  am  Llintcrleibe  und  an  den  Fühlern  äusserst  zarte,  kurze, 
weisse  Härchen,  welche  auf  der  Geissei  reichlich,  auf  dem  Schafte  aber 
und  am  Uinterleibe  zerstreut  Vorkommen.  Die  Mandibeln  sind  fünfzähnig, 
äusserst  fein  gestreift  und  schwach  glänzend.  Der  Clypeus  ist  schwach 
gekielt,  dessen  Vorderrand  in  der  Mitte  mit  zwei  spitzen  Zähnen  versehen. 
Das  Stirnfeld  deutlich  abgegrenzt,  fast  gleichseitig  dreieckig.  Der  Hinter- 
rand des  Kopfes  mit  scharfen  bogigen  Bande.  Der  ganze  Kopf  ist  ziemlich 
dicht  und  sehr  grob  fingerhutartig  punctirt,  die  Zwischenräume  zwischen 
den  Puncten  fein  eingestochen  punctirt;  der  Scheitel  ist  dichter  fingerhut- 
artig punctirt,  so  dass  die  Zwischenräume  zwischen  den  Puncten  nur  als 
Kanten  auftreten  und  daher  nicht  eingestochen  punctirt  sind.  Der  vier- 
dornige  Thorax  ist  oben  gewölbt,  seitlich  nicht  gerandet  (es  ist  mir  kein 
5 dieser  Gattung  bekannt,  welches  wie  die  £ vieler  Arten  einen  geran- 
deten  Thorax  hat),  Pronotum  an  den  Seiten  mit  zwei  besonders  nach  vorne, 
wenig  nach  aussen  und  sehr  wenig  nach  oben  gerichteten,  geraden,  langen 
Dornen.  Das  Metanotum  trägt  zwei  nach  hinten,  oben  und  sehr  wenig 
nach  aussen  gerichtete,  starke,  lange,  spitzige  Dornen,  die  noch  länger 
sind  als  dio  Dornen  des  Pronotum.  Die  Sculptur  des  Thorax  ist  so  wie  die 
des  Kopfes.  Die  Schuppe  ist  dick,  knotenförmig,  vorne  convex,  hinten  flach, 
oben  vorne  mit  zwei  stumpfen  dreieckigen  Zähnen,  oben  hinten  mit  zwei 
ziemlich  langen,  nach  aussen,  hinten  und  oben  gerichteten,  spitzen,  wenig 
gebogenen  Dornen.  Der  Hinterleib  ist  sehr  fein  und  sehr  dicht  fingerhut- 
artig punctirt  und  zerstreut  seicht  grob  punctirt. 

Zu  Smith's  Beschreibung  des  $ wäre  besonders  hinzuzufügen,  dass 
der  Thorax  nicht  gerandet  ist.  Von  Herrn  Smith  erhielt  ich  einen  nur  8ram- 
langen  £ dieser  Art  aus  Siam  mit  rothem  Hinterleibe. 

Luzon  (in  meiner  Sammlung)  ; Celebes  (Mus.  Caes.). 

Mit  dieser  und  den  nächstfolgenden  Arten  verwandt  sind : F.  Cleo- 
phane s,  phyllophilus , rugifrons , exasperatus,  buhastes  und  amanus , Smith'sche 
Arten,  von  denen  ich  Typen  erhielt.  F.  buhastes  scheint  übrigens  noch 
nicht  beschrieben  zu  sein. 

6.  JP.  aeat-gpin  o»ua  Ltr. 

Latreille's  Angabe,  dass  der  £ Punctaugen  habe,  ist  ohne  Zweifel 
irrig,  er  dürfte  ein  ungeflügeltes  <j?  zur  Untersuchung  gehabt  haben , oder 
kleine  Vertiefungen  für  Ocellen  gehalten  haben,  wie  ihm  diess  öfters  ge- 
schehen ist. 

Mir  liegt  von  dieser  Art  nur  ein  $ aus  den  Philippinen  (Mus. 
Caes.)  vor. 
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$ Länge  : 71Dra-  Kopf,  Thorax,  Sticlchen  und  Tarsen  schwarz,  Hinter- 
leib, Mandibeln,  Schenkel  und  Schienen  gelbroth,  Fühler  und  Enden  der 
Tarsenglieder  braunroth,\die  Fühler  am  Ende  heller  und  Basis  der  Schienen 
schwärzlich.  Abstehende  Behaarung  sehr  fein,  lang,  weiss,  sehr  spärlich, 
etwas  reichlicher  au  den  Beinen;  die  anliegende  Fubescenz  fein,  weiss 
und  mässig.  Mandibeln  stark  glänzend , zerstreut  sehr  fein  und  nur  am 
Kauraude  grob  punctirt.  Her  ganze  Kopf  mässig  fein  und  dicht  runzlich 
punctirt,  Clypcus  ungekielt,  dessen  Vorderrand  ganz.  Der  Thorax  ist  mässig 
fein  runzlig  punctirt,  rom  Kopfe  bis  zum  Stielchen  bogenförmig  gekrümmt, 
ebenso  von  einer  Seite  bis  zur  andern  ohne  seitliche  Kante,  mit  vier  Hörnen, 
und  zwar  findet  sich  an  jeder  Seite  desl’ronotum  ein  ziemlich  dünner,  langer, 
fast  gerader  (nur  mit  der  Spitze  etwas  nach  aussen  gebogener),  nach  vor- 
und  auswärts  und  wenig  nach  aufwärts  gerichteter  Horn;  am  Mctanotum 
sitzen  zwei  ebenso  lange,  dünne,  gerade,  nach  aufwärts  und  etwas  nach 
rückwärts  gerichtete  Hörnen.  Has  Stielchen  trägt  oben  eine  dicke,  vier- 
eckige Schuppe,  deren  zwei  obere  Seitenecken  in  lange  gerade,  nach  hinten 
und  oben  gerichtete,  divergirende  Bornen  enden.  Her  Hinterleib  ist  rundlich, 
sehr  fein,  aber  nicht  dicht  punctirt. 

5 Länge:  IO“™-  Hie  Färbung  wie  beim  £,  die  Fühler  sind  aber 
heller.  Hie  Behaarung  ist  ebenfalls  wie  beim  $,  nur  die  abstehende  Be- 
haarung ist  noch  spärlicher  und  die  Schenkel  haben  keine  abstehenden 
Haare.  Kopf  wie  beim  (J,  ebenso  die  Sculptur  des  Thorax.  Pronotum  beider- 
seits mit  einem  sehr  breiten,  leistenartig  sich  hinziehenden  dreieckigen, 
spitzen  Zahne;  Metanotum  mit  zwei  kurzen,  gerade  nach  hinten  und  etwas 
nach  aufwärts  gerichteten  Bornen.  Hie  Schuppe  wie  beim  5 , nur  sind  die 
Bornen  kürzer.  Her  Hinterleib  fein  runzlig  punctirt,  rundlich.  Hie  Flügel 
schwach  bräunlich,  Randmal  und  Kippen  braun. 

Biese  schöne  Art  erhielt  ich  von  Herrn  Prof.  Heer  aus  Manilla. 

Figur  5.  Seitenansicht  des  Thorax  und  des  Stielclrcns  des  £ . 

8.  1*.  pveaaua  n.  sp. 

5 Länge:  tOmm-  Schwarz,  Hinterleib  mit  blauem  Stiche,  Behaarung 
fehlt  fast.  Kopf  und  Thorax  sehr  dicht  und  fein  fingerhutartig  punctirt, 
Thorax  vierdornig,  nicht  gerandet.  Hie  zwei  Hörnen  des  Pronotum  gerade, 
nach  aus-  und  vorwärts  gestreckt,  die  zwei  Bornen  des  Metanotum  ebenso 
*anffr  gerade,  nach  hinten  und  oben  gerichtet.  Schuppe  oben  mit  zwei 
langen,  nach  rückwärts,  oben  und  hinten  gerichteten  spitzen  Bornen.  Hinter- 
leib sehr  fein  und  sehr  seicht  lederartig  gerunzelt  und  stark  glänzend. 
Schienen  und  Metatarsus  besonders  der  Hinterbeine  stark  flachgedrückt. 

S Länge:  12“111-  Farbe,  Behaarung,  Sculptur  und  die  Beine  wie 
beim  £ . Pronotum  beiderseits  mit  zwei  ziemlich  grossen  dreieckigen, 
M Hl.  Xbbaadl. 
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spitzen  Zähnen ; Metanotum  mit  zwei  kurzen , gerade  nach  hinten  und 
etwas  nach  oben  gerichteten  diyergirenden  Dornen.  Schuppe  wie  beim  £, 
die  Dornen  jedoch  kürzer.  Flügel  schwach  bräunlich. 

Aus  Batavia  (Novara). 

9.  J».  nrgenteua  n.  sp. 

(J  Länge : G"»»-  Schwarz,  mit  weisser  Pubcscenz  und  feiner  runzlicher 
Punctirung.  Schenkel  an  der  Unterseite  und  Schienen  roth,  Knie  dunkel. 
Mandibeln  fein  punctirt,  gerunzelt.  Clypeus  Tome  ausgerandet.  Pronotum 
mit  zwei  geraden,  starken,  ziemlich  langen,  nach  vor-  und  auswärts  gerich- 
teten Dornen;  Metanotum  mit  zwei  längeren,  geraden,  starken,  nach  hinten 
aus-  und  aufwärts  gerichteten  Dornen.  Schuppe  mit  zwei  langen,  starken, 
nach  aussen  und  hinten  gekrümmten  Dornen;  zwischen  diesen  sind  am 
oberen  Rande  der  Schuppe  noch  zwei  sehr  kleine  Zähnchen. 

Mit  P.  dives  am  nächsten  verwandt  und  leicht  zu  verwechseln. 

Manilla  (Novara).  • 


10.  M*.  aivea  Smith. 

Diese  Art  ist  von  P.  argenteua  unterschieden  durch  die  gelbliche  und 
spärlichere  Pubescenz  am  Kopfe  und  Thorax,  so  dass  die  Kunzelung  beson- 
ders am  Thorax  deutlich  zu  sehen  ist  (was  bei  P.  argenteus  nicht  der  Fall 
ist),  ferner  durch  kleinere  und  dünnere  Dornen  am  Pronotum,  durch  viel 
dünnere,  nach  auf-  und  auswärts  gerichtete  und  am  Ende  etwas  nach  aus- 
wärts gebogene  Dornen  am  Metanotum,  so  wie  auch  durch  kürzere  und 
dünnere  Dornen  der  Schuppe  und  eine  etwas  geringere  Grösse  (5.3rom-)- 

Aus  Manilla  (Novara)  und  aus  Ceram  (in  meiner  Sammlung  von 
H.  Smith). 


11.  JR.  aitnpleje  n.  sp. 

9 Länge:  8mln-  Schwarz,  matt  Die  abstehende  Behaarung  fehlt  fast, 
nur  einzelne  Haare  sind  am  Körper  vertheilt,  bloss  an  der  Unterseite  des 
Hinterleibes  mehr  Haare.  Die  anliegende  Pubescenz  sehr  spärlich  und 
mikroskopisch  fein.  Mandibeln  sehr  fein  längsgerunzelt  und  grob  punctirt. 
Der  Clypeus  sehr  schwach  gekielt,  die  Mitte  des  Vorderrandes  ausgerandet. 
Der  Kopf  ist  fein  und  dicht  fingerhutartig  punctirt  und  diese  Puncte  sind 
durch  erhabene  Runzeln  in  rundliche  Gruppen  , obwohl  nicht  scharf, 
abgetheilt.  Thorax  fein  und  dicht  fingerhutartig  punctirt,  vorne  seitlich  am 
Pronotum  mit  zwei  dreieckigen  spitzen  Zähnen,  hinten  am  Metanotum  mit 
zwei  kurzen,  geraden,  nach  Hinten,  oben  und  aussen  gerichteten  Dornen. 
Stielcheu  oben  mit  dicker,  viereckiger  Schuppe,  deren  obere  Ecken  sich  in 
zwei  stark  nach  auswärts  und  wenig  nach  hinten  gekrümmte,  mässig  lange 
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Dornen  fortsetzen.  Der  Hinterleib  ist  sehr  fein  und  dicht  fingerhutartig 
punctirt  (selbst  mit  starken  Loupen  wie  granul irt  erscheinend). 

Kaschmir  (Mus.  Caes.). 

ü.  JR.  clypeatu*  n.  sp. 

§ Länge:  9 — fOron1'  Schwarz,  matt,  Mandibeln,  Endhälfte  der  Geissei, 
Hüften,  Schenkel,  oder  auch  die  ganzen  Beine  braunroth,  die  Schenkel  am 
hellsten.  Die  anliegende  Pubescenz  ist  am  ganzen  Körper  gelblich,  äusserst 
kurz  und  fein.  Mandibeln  grob  punctirt.  Clypeus  vorne  lappig  verlängert, 
dessen  Vorderrand  mit  mehreren  Zähnchen  besetzt.  Kopf  und  Thorax  fein 
und  sehr  dicht  runzlig  punctirt  oder  punctirt  gerunzelt.  Pronotum  mit 
zwei  stumpfen,  kurzen,  an  der  Basis  sehr  breiten  Zähnen;  Metanotum  mit 
zwei  sehr  dicken,  nach  hinten  gerichteten  Zähnen.  Jedes  der  zwei  oberen  Ecken 
der  Schuppe  in  einen  3eckjgen  Zahn  verlängert,  zwischen  diesen  Doch 
zwei  kleine  abgerundete  Zähne.  Hinterleib  sehr  fein  und  sehr  dicht  fingerhut- 
artig punctirt  ')•  Flügel  bräunlich. 

Ceylon  (Novara). 


1 3.  M9.  ttiger  n.  sp. 

9 Länge:  7.5mm'  Glanzlos,  schwarz.  Endo  der  Mandibeln  roth braun, 
Enden  der  Tarsen  braun.  Abstehende  Behaarung  am  Kopfe  und  Thorax  fast 
fehlend,  am  Hinterleibe  nur  sehr  zerstreut,  etwas  mehr  Haare  am  Ende 
desselben.  Anliegende  Pubescenz  weisslich  gelb,  sehr  fein  und  kurz,  am 
ganzen  Körper  massig.  Mandibeln  am  Ende  längsgestreift.  Kopf  ziemlich 
fein  und  verworren  gerunzelt.  Clypeus  nur  hinten  mit  einer  Spur  eines 
Kieles,  vorne  nicht  ausgerandet.  Thorax  fein  verworren  gerunzelt;  Pro- 
notum  beiderseits  mit  einem  kurzen  Zahne,  der  sich  an  den  Seiten  des 
Pronotum  in  eine  stumpfe  Kante  verlängeit;  Metanotum  mit  zwei  kurzen 
Zähnen,  dessen  Basalfläche  geneigt,  fast  flach,  die  abschüssige  Fläche 
senkrecht,  fast  eben.  Stielchen  oben  mit  einer  ziemlich  dicken,  breiten 
Schuppe,  welche  einen  bogigen,  oberen,  dünnen  Rand  hat,  deren  Seiten- 
ränder von  unten  nach  oben  divergiren,  da  die  Schuppe  oben  viel  breiter 
als  unten  ist;  die  zwei  Seitenecken  derselben  sind  in  einen  kleinen  Zahn 
erweitert.  Der  Hinterleib  ist  fein  und  sehr  dicht  punctirt.  Flügel  schwach 
gelbbräunlich. 

Aus  Ceylon  (Mus.  Caes.). 


')  Bei  manchen  Art™,  wie  z.  B.  bei  dieser,  ist  man  nicht  im  Stande,  genau  die  Seulptur  zu 
erkennen,  wenn  die  Thiere  in  Spiritus  gelegen  waren,  da  die  Haare  an  die  Oberfläche  des  Kfirpere 
auklcben,  die  Oberfläche  tauschend  langsgcrunzelt  (nach  der  Richtung  der  Haare)  erscheint,  ohne  dass 
man  die  Härchen  seihst  als  solche  erkennen  kann,  ln  einem  solchen  Falle  ist  eine  Abhilfe  leicht  dadurch 
mflglich,  wenn  man  mit  einem  feinen  Hcsser,  entgegengesetzt  der  Richtung  der  Haare,  dieselben  rasirt, 
oder  auch  durch  mehrmaiiges  Abpinseln  mit  Aelher  das  Fett  entfernt. 

86  * 
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Ist  mit  P.  auriehalceus  m.  und  orsyllus  Sm.  sehr  nahe  verwandt.  Von 
letzterer  Art  unterscheidet  sich  obige  Art  durch  einen  verworren  gerun- 
zelten Kopf,  während  P.  Orsyllus  einen  längsgestreiften  Kopf  hat;  P. 
Orsyllus  hat  am  Pronotum  nach  vorne  gestreckte  Bornen,  während  P.  niyer 
nur  kleine  Zähne  hat,  obschon  diess  nicht  sehr  massgebend  ist,  weil  von 
P.  Orsyllus  nur  der  £ und  von  P.  niyer  nur  das  § bekannt  ist  und  die  § 
gewöhnlich  kürzere  Bornen  haben  als  die 

14.  P.  attrichateeum  n.  sp. 

Q I.änge:  8.5n>m-  Schwarz,  dicht,  besonders  der  Hinterleib,  mit 
messinggelber  Pubesccuz.  Kopf  und  Thorax  fein  und  dicht  verworren 
gerunzelt.  Pronotum  beiderseits  mit  einem  kurzen,  breiten  Zahne,  der  sich 
nach  hinten  in  eine  stumpfe  Kante  verlängert;  Motanotum  mit  2 kurzen 
Zähnen.  Schuppe  mit  oberem  bogigen  Rande  und  zwei  spitzzähuig  auslaufenden 
Seitenecken.  Hinterleib  fein  und  sehr  dicht  punctirt. 

Batavia  (Novara). 

Sehr  ähnlich  dem  P.  niyer , besonders  durch  die,  wie  die  von  P. 
relucens  aussehende  Pubcsccnz  unterschieden. 

15.  j P.  Orayiiua  Smith. 

Biese  Art,  von  welcher  ich  § von  Herrn  Smith  aus  Celebes  und 
Cernm  erhielt,  steht  obigen  zwei  Arten  am  nächsten  und  bildet  durch  den 
gerandeten  Thorax  einen  Uebergang  zur  nächstfolgenden  Gruppe,  obschon 
sie  nach  dem  Stielchen  noch  in  diese  Gruppe  gehört. 

2.  Schuppe  mit  Bornen  oder  Zähnen,  alle  4 gleichlang,  oder 
die  längeren  innen  gelegen.  (Alle  $ mit  kantigem  Thorax.) 

16.  J*.  rf/rmrM#  n.  sp. 

^ Länge:  IO™®-  Dunkelblau,  Geisscl  schwarz,  Mittel-  und  Hinter- 
beine blauschwarz,  Kopf  und  Seiten  des  Thorax  blaugriin.  Abstehende  Be- 
haarung sehr  spärlich,  an  der  Oberseite  des  Hinterleibes  kurz,  an  der  Unter- 
seite desselben  länger.  Bie  anliegende  I’ubcscenz  am  Kopfe,  an  den  Seiten 
des  Thorax  und  an  den  Beinen  weiss,  äusserst  fein,  stark  angedrückt  und 
theilweise  reichlich,  am  Iliutcrleibe  aber  fehlend.  Die  Mandibeln  fein  längs- 
gestreift und  sehr  zerstreut  grob  punctirt.  Der  Clypeus  gekielt,  vorne  uicht 
au  .ge  landet , so  wie  die  Wangen  dicht  punctirt,  doch  kann  man  bei 
schwacher  Vergrüsserung  wegen  der  straff  anliegenden  rubescenz  leicht 
verleitet  werden,  die  Sculptur  als  feine  runzlige  Streifung  anzusehen.  Stirn 
und  Scheitel  sind  fein  runzlig  punctirt  mit  einigen  feinen  Längsstreifen. 
Thorax  vierseitig,  beiderseits  oben  mit  scharfer,  zwischen  den  Segmenten 
stark  eingekerbter  Kante,  welche  vorne  breiter  wird  und  »ich  in  einen  sehr 
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starken,  mässig  langen  , an  der  Basis  breiten,  nach  vorne  und  etwas  nach 
aussen  gerichteten  geraden  , spitzen  Dorn  fortsetzt.  Jede  Seitenkante  des 
Thorax  endet  am  hinteren  Ende  der  Basalflüche  mit  einem  nach  aussen 
gerichteten  Zähnchen;  beide  Zähnchcn  sind  durch  eine  scharfe,  quere  Kante, 
welche  die  horizontale  Basalfläche  des  Metanotum  von  der  fast  senkrechten 
concaven,  abschüssigen  Fläche  trennt,  verbunden;  von  jedem  Zähnchen  zieht 
sich  noch  am  Rande  der  abschüssigen  Fläche  eine  scharfe  Kante  bis  zum 
Thorax-Stielchengelenke.  Der  Thorax  ist  fein  Jängsrunzlig,  an  der  Basis 
der  Dornen  längsstreifig  und  die  abschüssige  Flüche  des  Metanotum  ist  fast 
glatt.  Stielrhen  oben  mit  einer  trapezförmigen  dicken  Schuppe,  welche 
unten  schmal,  oben  sehr  breit  ist,  deren  zwei  obere  Ecken  in  einen  nicht 
langen,  nach  rückwärts  und  aussen  gerichteten,  spitzen  Dorn  endet,  an 
dessen  Basis  am  Seitenrande  der  Schuppe  sich  noch  ein  nach  aussen  und 
oben  gerichteter,  spitzer  Zahn  vorfindet;  der  obere  Rand  zwischen  den 
Dornen  ist  gerade.  Der  kugelige  Hinterleib  ist  fein,  sehr  dicht  und  tief  und 
kleinmaschig  runzlig  netzaderig.  Figur  6.  Schuppe  von  hinten. 

Aus  Manilla  (Mus.  Caes.). 

17.  I*.  reMucen»  Ltr. 

Zur  Ergänzung  von  Latreille's  Beschreibung  ist  hinzuzufügen: 
Thorax  vorne  mit  zwei  starken,  spitzen,  nach  vorne  und  etwas  nach  aussen 
gerichteten  Dornen,  welche  sich  nach  hinten  in  zwei  scharfe  Kanten  fort- 
setzeD,  welche  die  Oberseite  des  Thorax  begrenzen  uod  die  zweimal,  näm- 
lich zwischen  dem  Pro-  und  Mesonotuin,  so  wie  zwischen  dem  Meso-  und 
Metanotum  eingeschuitten  sind.  Metanotum  mit  2 spitzen , nach  aufwärts 
gerichteten  Zähnchen. 

Ich  besitze  Exemplare  aus  Ceylon  (von  Herrn  Dohrn)  und  aus  Java 
(von  Herrn  Kirsch). 


18.  P.  rtiffuioaua  n.  sp. 

C Länge:  10mm-  Schwarz,  fast  glanzlos.  Abstehende  Behaarung  am 
Kopfe,  Thorax  und  an  den  Beinen  spürlich,  am  Hinterleibe  etwas  reichlicher. 
Die  anliegende  Pubescenz  ist  weiss,  fein  und  nicht  reichlich.  Kopf  fein  ver- 
worren gerunzelt,  Stirn  und  Scheitel  mehr  oder  weniger  längsrunzlig. 
Clypeus  gekielt,  dessen  Vorderrand  in  der  Mitte  ausgerandet.  Thorax 
vierseitig,  hoch,  kurz,  die  obere  wenig  gekrümmte  Fläche  ist  von  jeder  Seiten- 
fläche durch  eine  zweimal  eingekerbte  scharfe  Kante  getrennt;  jede  der 
Kanten  endet  am  Pronotum  in  einen  langen , spitzen , nach  aussen  und 
vorne  gerichteten,  horizontalen  und  etwas  nach  einwärts  gekrümmten  Dorn; 
hinten  endet  jede  Kante  in  der  Mitte  des  Metanotum  in  einen  kleinen, 
nach  aufwärts  gerichteten,  dreieckigen  Zahn.  Die  abschüssige  Fläche  des 
Metanotum  ist  geneigt  und  concav,  kürzer  als  die  Basalfläche.  Der  Thorax 
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ist  dicht  und  nicht  besonders  fein  längsgerunzelt,  die  abschüssige  Fläche 
des  Met&notum  aber  feiner  und  verworren  gerunzelt.  Das  Stielchen  mit 
einer  sehr  dicken,  knotigen  Schuppe,  deren  beide  obern  Ecken  in  lange 
nach  aussen  und  oben  gerichtete,  divergirende  und  sehr  wenig  nach  rück- 
wärts gekrümmte,  spitze  Dornen  enden,  unter  der  Basis  eines  jeden  Domes 
ist  am  Seitenrande  der  Schuppe  ein  dreieckiger  Zahn;  die  ganze  Schuppe 
ist  fein  und  dicht  verworren  gerunzelt.  Der  kugelige  Hinterleib  ist  sehr 
dicht  und  eng  fingerhutartig  punctirt.  Beine  fein  netzmaschig  gerunzelt. 
Scheint  P.  jXumeria  Sm.  sehr  nahe  zu  stehen.  Sehr  ähnlich  dein  JP.  striatus. 

Aus  Brasilien  (Mus.  Caes.). 

Fig.  7.  Schuppe  von  hinten. 

19.  JP.  »trint ms  n.  sp. 

£ Sehr  ähnlich  dem  P.  rugulo&us  m.,  jedoch  durch  folgende  Cha- 
raktere unterschieden:  Abstehende  Behaarung  an  der  Oberseite  des  Körpers 
schwarz,  am  Ende  des  Hinterleibes  aber  und  an  dessen  Unterseite  braun- 
roth;  die  anliegende  Pubesccnz  ist  am  Hinterleibe  spärlicher  als  bei  P. 
rugulosus.  Stirn,  Scheitel,  Wangen  und  Thorax  ziemlich  grob  längsgestreift, 
die  beiden  letzteren  zwischen  den  Streifen  fein  gerunzelt;  die  abschüssige 
Fläche  des  Metanotum  fast  glatt,  in  der  Mitte  fein  querstreifig.  Die  Dornen 
des  Pronotum  etwas  länger  und  sehr  spitz.  Die  Dornen  der  Schuppe  diver- 
giren  nur  wenig.  Der  Hinterleib  netzadrig  iängsrunzlig,  zwischen  den  Run- 
zeln rauh. 

Im  Baue  des  Thorax  stimmen  diese,  die  vorige  und  die  nächstfolgende 
Art  mit  P.  relucen s überein. 

Aus  Java  von  der  Novara-Expedition  und  in  meiner  Sammlung  von 
den  Herren  Kirsch  und  Thörey. 

Figur  8.  Schuppe  von  hinten. 

20.  JP.  striatorugroaM»  n.  sp. 

$ Länge:  IO““1-  Schwarz,  matt,  Spitze  der  Geissei  und  Krallen  roth- 
gelb,  Mitte  der  Vordcrtibien  braun.  Abstehende  fuchsrothe  Behaarung  ziem- 
lich reichlich  am  ganzen  Körper.  Die  anliegende  gelbliche  Pubescenz  zer- 
streut, am  Kopfe  und  liintcrleibe  reichlicher.  Die  Mandibeln  fein  und  dicht 
längsgestreift  und  zerstreut  punctirt.  Ciypeus  schwach  gekielt,  fein  gerun- 
zelt, dessen  Vorderrand  gerundet.  Die  übrigen  Kopftheilc  ziemlich  grob- 
streifig gerunzelt.  Thorax,  wie  bei  den  zwei  vorigen,  runzlig  längsgestreift.  Pro- 
notum mit  zwei  ziemlich  kurzen,  au  der  Basis  dicken,  nach  vorne  und  etwas 
nach  aussen  gerichteten  Dornen.  Metanotum  an  den  Hinterecken  der  Basal- 
fläche mit  zwei  nach  aufwärts  gerichteten  Zähnchen.  Stielchen  oben  mit  einer 
senkrechten,  dicken,  sechseckigen  Schuppe,  deren  oberer  Rand  zwei  ziemlich 
kurze,  spitze,  nach  oben  gerichtete,  nur  sehr  wenig  divergirende  Dornen  trägt, 
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zwischen  diesen  fftst  gerade  und  nur  in  der  Mitte  sehr  schwach  warzen- 
artig erhoben  ist)  der  Seitenrand  der  Schuppe  beiderseits  mit  einem  geraden, 
etwas  kleineren  (als  die  vorigen),  nach  aussen  und  etwas  nach  oben 
gerichteten  Dorn;  Schuppe  verworren  gerunzelt.  Der  Hinterleib  ist  dicht 
und  scharf,  etwas  runzlig  längsgestreift.  Die  Beine  dicht  chagrinirt. 

Aus  Birma  (Mus.  Caes.) , aus  Java  von  H.  Dr.  Sichel  in  meiner 
Sammlung. 

Figur  9.  Schuppe  von  hinten. 

21.  J*.  cubaenata  n.  sp. 

5 Länge:  7raln-  Schwarz,  wenig  glänzend,  Ende  der  Mandibeln  und 
der  Fühler,  mehr  oder  weniger  auch  die  Beine  braunroth.  Die  abstehende 
Behaarung  fehlt;  die  anliegende  Pubescenz  äusserst  fein  und  kurz,  am 
Kopfe  und  Thorax  spärlich,  am  Hintcrleibe,  an  den  Schienen  und  Tarsen 
reichlicher.  Die  Mandibeln  sehr  fein  gerunzelt  und  weitläufig  gröber  punctirt. 
Der  Clypcus  sehr  fein  lederartig  gerunzelt,  weitläufig  punctirt  und  ziemlich 
glänzend.  Die  Stirn  fein  längsgerunzelt,  der  Scheitel  fein  runzlig  punctirt. 
Der  Thorax  fein  punctirt,  theihveise  runzlig,  vierzälinig  und  zwar  hat  das 
Pronotum  beiderseits  einen  dreieckigen,  sich  leistenartig  am  Pronotun)  ver- 
längernden, spitzen,  nach  aus-  und  etwas  nach  vorwärts  gerichteten  Zahn; 
am  Metanotuin  beiderseits  ein  kurzer,  spitzer  Zahn.  Das  Stielchcu  oben  mit 
einer  dicken,  breiten , rundlichen  Schuppe,  deren  oberer  bogig  gekrümmter 
Band  in  gleicher  Entfernung  vier  kurze,  gerade,  nach  aufwärts  und  etwas 
nach  hinten  gerichtete,  gleichgrosse  Zähne  trägt.  Der  Hinterleib  ziemlich 
seicht  und  fein  lederartig  nctzmaschig  gerunzelt.  Flügel  schwach  bräunlich. 

Cuba  (Mus.  Caes.) 

Zu  dieser  Gruppe  gehören  Smith's  P.  olenus  und  rufofemoratue , so 
wie  Guerin's  P.  sericatus,  welche  Arten  ich  von  Herrn  Smith  erhielt. 

3.  Schuppe  dreidornig. 

22.  Jf*.  Frauen  fetai  n.  sp. 

4 Länge:  8 — Schwarz,  Spitze  der  G eissei  und  der  Tarsen 
braungelb.  Behaarung  fast  fehlend.  Kopf,  Thorax  und  Stielchen  fein  und 
dicht  fingerhutartig  punctirt  und  glanzlos.  Thorax  nicht  kurz,  nicht  hoch, 
vierseitig  mit  stumpfen  Kanten,  die  nicht  eingeschnitten  sind.  Pronotum  mit 
zwei  dreieckigen,  stumpfen  Zähnen,  Metanotum  mit  zwei  aufwärts  gerichteten 
Zähnen.  Stielchen  oben  knotig,  dick  mit  einem  mittleren  nach  oben  und 
hinten  gerichteten  geraden  Dorn  und  mit  zwei  Zähnen.  Hinterleib  glänzend 
und  fein  lederartig  quergerunzelt. 

Batavia  (Novara). 
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C.  Thorax  anbewehrt,  gerundet. 

23.  J».  mateUatu»  Ltr. 

^ Lange:  Sö“"1-  Schwarz,  stark  glänzend,  Mandibeln  und  Beine 
rothbraun.  Nur  am  Kopfe , auf  den  Hüften  und  auf  der  Unterseite  des 
Hinterleibes  sind  einzelne  lange,  abstehende  Haare;  die  anliegende  Pu- 
bescenz  fehlt,  nur  an  den  Beinen  ist  eine  äusserst  feine,  spärliche  Pubescenz 
(die  Geisscl  ist  auch  bei  dieser  Art,  wie  bei  allen  Ameisen,  pubescent). 
Mandibeln  höchst  fein  längsrunzlig  mit  einzelnen  Puncten.  Der  Clypeus  ist 
ungekielt  und  so  wie  der  ganze  Kopf  höchst  fein  und  ungemein  seicht 
lederartig  gerunzelt;  der  Vorderrand  des  Clypeus  hat  zwei  stumpfe,  oft  undeut- 
liche Zähnchen,  hinter  dem  Vorderrandc  ein  querer  Eindruck.  Der  Hinter- 
rand des  Kopfes  quer  und  gerade.  Der  Thorax  ist  oben  gerundet,  vorne 
breiter  als  hinten,  ohne  eiuer  Spur  eines  Zahnes  oder  Domes,  die  Grenze 
zwischen  dem  Pro-  und  Mesonotum  ist  wohl  durch  eine  Naht,  aber  ohne 
Einschnitt  ersichtlich,  hingegen  ist  das  Metanotum  oben  vollkommen,  ohno 
irgend  einer  sichtbaren  Naht  mit  dem  Mesonotum  verwachsen.  Der  oben 
höchst  fein  und  seicht,  seitlich  etwas  gröber  lederartig  gerunzelte  Thorax 
ist  oben  von  vorne  nach  rückwärts  ziemlich  stark  gewölbt,  welche  Wölbung 
hinten  am  Thorax-Stielchengeleuke  endet,  eben  so  ist  auch  der  Thorax  von 
einer  Seite  zur  anderen  gewölbt.  Das  Stielchen  trägt  oben  eine  aufrechte 
an  der  Basis,  besonders  vorne,  stark  verdickte  sechseckige,  fein  gerunzelte 
Schuppe,  deren  jede  der  vier  oberen  Ecken  in  einen  kurzen,  spitzen  Dorn 
endet;  die  mittleren  Dornen  sind  einander  etwas  mehr  genähert.  Der 
kugelige  Hinterleib  ist  höchst  fein  und  seicht  lederartig  gerunzelt,  ebenso 
die  Beine. 

Smith' s P.  busiris  ist  mit  dieser  Art  synonym,  ich  erhielt  von  mm 
Stücke  aus  Ceram  ; Herr  Dohrn  sandte  mir  ein  Stück  aus  Ceylon,  lerner 
erhielt  ich  von  H.  Smith  3 P.  Euryalus  Srn.  benannte  $ aus  Mysol, 
welche  aber  vollständig  mit  obiger  Art  übereinstimmen. 

Es  ist  mir  nicht  bekannt,  dass  P.  Euryalus  von  Smith  beschrieben 

wurde. 

ITT.  Echinopla  Smith. 

Herr  Smith  stellte  in  seinem  Catal.  diese  Gattung  unbegreiflicher- 
weise zu  seiner  Subfamilie:  Cryptoceridae,  obschon  sie  ein  eingliedriges 

Stielchen  hat  und  trotz  des  nebst  andern  Merkmalen  angeführten  Charakters, 
dass  bei  den  Cryptoceriden  das  Stielchen  zweigliedrig  ist. 

1.  JE.  pnltipem  Smith. 

Von  dieser  Art  erhielt  ich  durch  H.  Smith  zwei  Arbeiter;  ich  halte  es 
nicht  für  überflüssig,  zu  Smith's  Beschreibung  im  Cat.  pag.  l-'H  Einiges 
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hinzuzufügen:  Thorax  viereckig , vorne  wenig  breiter  ab  hinten,  seitlich 
ohne  Einschnitte , ohne  erhobenen  Hand  und  oben  ohne  Spur  einer  Naht. 
Interessant  sind  die  kleinen  kegeligen  Erhöhungen  am  Thorax,  welche  an 
ihrer  abgerundeten  Spitze  ein  langes,  aufrechtes  Haar  tragen  und  überdies* 
in  der  Mitte  ihrer  Hohe  von  einem  sternförmigen  Kranze  horizontaler, 
gelber  Härchen  gekrünt  sind.  Smith  nennt  die  Sculptur  des  Hinterleibes: 
„vermiculate“ , ein  sehr  gelungener  Ausdruck,  da  diese  Sculptur  wirklich 
mit  einer  Masse  ineinander  geschlungener  Anneliden  ziemliche  Achnlichkcit 
hat;  die  Sculptur  ist  nämlich  sehr  grob  verworren  gerunzelt  mit  vielen 
eingestreuten  sehr  groben  und  tiefen  Puncten,  überdies«  sind  auch  die 
kleinen  Kegel,  welche  die  Borstenhaare  tragen,  vorhanden. 

2.  JE.  vtriata  Smith. 

Ü Der  Thorax  ist  insbesondere  durch  das  kuppelförmig  erhobene, 
grosse  Metanotum  ausgezeichnet;  das  Pro-  und  Mesonotum  sind  schwach 
gewölbt,  die  Einschnürung  zwischen  dem  Meso-  und  Metanotum  ist  schwach, 
die  obere  Fläche  des  Thorax  ist  beiderseits  von  einer  unregelmässig 
gezähnten,  zwischen  dem  Meso-  und  Metanotum  viereckig  eingeschnittenen 
Kante  begrenzt,  hinten  biegt  sich  die  Kante  jeder  Seite  nach  einwärts  und 
vereinigt  sich  mit  der  der  andern  Seite  etwas  über  dem  Thoiax-Stielehen- 
gelenke.  Der  Thorax  ist  oben  breiter  als  unten  und  oben  vorne  breiter  als 
oben  hinten,  am  schmälsten  zwischen  dem  Meso-  und  Metanotum.  Das  Pro- 
und  Mesonotum  sind  oben  runzlig  längsgestreift;  die  Pro  - Mesonotalnaht 
ist  wohl  schmal,  aber  scharf  ausgeprägt,  glatt  und  glänzend;  das  Meta- 
notum ist  vorne  querbogig  nach  rückwärts  gekrümmt  gestreift,  in  der  Mitte 
und  hiuten  längs-  und  verworren  gerunzelt.  Das  Streichen  trägt  oben  eine 
ziemlich  niedrige,  dreieckige,  beiderseits  in  eine  scharfe,  horizontale,  gerado 
Spitze  lang  ausgezogene  Schuppe,  mit  oberem  längsten,  geraden,  mit 
Spitzelten  versehenen  Hände.  Der  Hinterleib  ist  entweder  glänzend,  bei 
schwacher  Vergrösserung  glatt  erscheinend,  bei  mässigor  Vergrüsscrung  aber 
zeigt  die  Oberfläche  des  Hinterleibes  seichte  Längsstreifen,  oder  der  Hinter- 
leib ist  fast  glanzlos,  scharf  längsgestreift,  aber  nicht  vollkommen  regel- 
mässig liniirt. 

Herr  Smith  hat  mir  zwei  £ dieser  Art  gesendet.  Das  eine  Exemplar 
mit  fast  glattem  Hinterleibe  stammt  aus  Ceram,  das  andere  mit  sclrnif 
gestroiftem  Hinterleibe  aus  Singapore. 

3.  JE.  Hneatn  n.  sp. 

i'  Länge:  5.!imm-  Sehr  ähnlich  der  E.  striata.  Schwarz,  Ende  der 
Tarsen  und  öfters  die  Grundhälfte  der  Schenkel  braun.  Abstehende  Be- 
haarung gelblich.  Kopf,  Thorax  und  Hinterleib  tief  und  regelmässig  liniirt. 
'Ihorax  an  den  etwas  concaven  Seiten  längsrunzlig.  Die  .Seitenkanten  des 

U.  III.  Ukwll.  • a, 
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Thorax  /.wischen  dem  Meso-  und  Metanotum  keilförmig  eingeschnitten. 
Pro-Mesonotalnaht  ziemlich  undeutlich , nicht  glatt.  l)ic  Streifen  des  Pro- 
notuin  ziehen  über  die  Naht  zum  Mesonotum. 

Batavia  (Novara). 


4.  JE.  aenitia  n.  sp. 

$ Sehr  Ähnlich  der  vorigen  Art  und  folgcndcrmassen  unterschieden. 

Länge:  6S»">-  Kopf  und  Thorax  mit  deutlicher  silberweisser  Pu- 
bescenz;  Körper  blauschwarz.  Clypeus  längsgcrunzelt  und  grob  punctirt. 
Die  Streifen  am  Thorax  oben  nicht  so  scharf  und  so  streng  regelmässig. 
Scheibe  des  Metanotum  beiderseits  und  hinten  mit  einigen  kegelförmigen 
erhobenen  Puncten. 

Auf  Sambelong  (einer  Insel  der  Nikobarcn,  Novara). 

IV.  Cyphomynnex  n.  g. 

C Kopf  viereckig,  vorne  etwas  schmäler  als  hinten,  sehr  an  die 
Cryptoceriden  erinnernd.  Mandibcln  ziemlich  schmal,  gegen  das  Ende  wenig 
breiter,  flachgedrückt,  der  Kaurand  schneidig  und  ungezähnt.  Clypeus  und 
Stirnfeld  (zusammengenommen,  da  die  Grenze  zwischen  beiden  nicht  aus- 
geprägt ist),  vorne  beiderseits  nicht  bis  zur  Ausrandung  der  Mandibeln 
reichend,  da  die  Stirnleisten  dazwischen  liegen,  nach  hinten  lang  dreieckig 
bis  zur  Höhe  der  Augen  verlängert,  flach,  etwas  vertieft,  die  Seitenränder 
sehr  wenig  nach  aussen  gebogen,  das  hintere  Eck  nicht  scharf  ausgeprägt. 
Die  Stirnleisten  beginnen  am  Vorderrande  des  Kopfes,  begrenzen  beiderseits 
den  Clypeus,  überragen  etwas  den  Seitenrand  des  Kopfes,  ihr  Aussenrand 
ist  bis  zur  Höhe  des  Endes  des  Stirnfcldes  bogig,  nach  aussen  convex, 
weiter  nach  hinten  sind  sie  dann  stark  nach  einwärts  gebogen,  erweitern 
sich  wieder  und  ziehen  über  den  Augen,  fast  so  weit  von  einander  abstehend, 
als  die  Seitenränder  des  Kopfes,  nach  hinten  divergirend  zu  den  Hinter- 
ecken des  Kopfes  (ähnlich  so  wie  bei  den  Cryptoceriden).  Fühler  zwölfgliedrig, 
ihr  Schaft  am  Ende  massig  keulig  verdickt,  ihre  Gcissel  etwas  keulenförmig, 
die  erstcren  Glieder  klein,  die  letzteren  etwas  grösser,  das  letzte  zeichnet 
sich  durch  besondere  Grösse  aus,  es  ist  spindelförmig  und  nimmt  etwa  den 
dritten  Theii  der  Länge  der  Gcissel  ein.  Die  Stirne  ist  wegen  den  weit 
von  einander  abstehenden  Stirnleisten  sehr  breit,  zwischen  den  Augen 
unregelmässig  quer  vertieft  und  geht  in  den  von  den  Stirnleisten  seitlich 
begrenzten  Scheitel  über.  Die  Netzaugen  convex,  unter  den  Stirnleisten, 
etwa  in  der  Mitte  des  Seitenrandes  des  Kopfes.  Occllen  habe  ich  nicht 
gefunden.  Der  hinten  niässig  ausgebuchtete  Scheitel  mit  zwei  ziemlich  kurzen 
Längsleisten  und  zwar  so  gestellt,  dass  diese  zwei  und  die  den  Scheitel 
seitlich  begrenzenden  zwei  Stirnleisten  in  ziemlich  gleicher  Entfernung  von 
einander  liegen.  Thorax  vorne  am  breitesten , zwischen  dem  Meso-  und 
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Mctanotum  stark  cingeschnürt , das  Pronotum  vom  Mesonotum  ebenfalls 
durch  eine  seichte  Furche  getrennt.  Das  Pro-  und  Mesonotum  zusammen 
(den  vordersten  Theil  des  Pronotums , der  sich  mit  dem  Kopfe  verbindet, 
abgerechnet),  von  oben  gesehen,  viereckig,  vorne  breiter  als  hinten  mit 
geraden  Seiten ; Pronotum  vorne  seitlich  in  stumpfe  Ecken  erweitert,  oben 
bildet  der  hintere  Theil  des  Pronotum  mit  dem  Mesonotum  eine  concave 
Fläche,  welche  seitlich  beiderseits  von  einer  welligen  Leiste  begrenzt  ist; 
die  beiden  Leisten  gehen  in  die  den  llinterrand  des  Mesonotum  begrenzende 
Leiste  über.  Das  Melanotum  ist  etwas  niedriger  als  der  vordere  Theil  des 
Thorax,  die  Basaliläche  ist  horizontal  und  die  abschüssige  Fläche  fast  senk- 
■ echt,  beide  Flächen  sind  beiderseits  von  einer  schwachen  Leiste  begrenzt. 
Das  eingliedrige  Stielchen  ist  vorne  dick  stieJfCrmig,  hinten  stark  knotig 
verdickt,  breiter  als  hoch,  etwas  kubisch,  jedoch  ohuo  scharfe  Kanten  und 
Ecken,  oben  hinten  mit  zwei  kleinen,  rundlichen  Höckern.  Der  Hinterleib  ist 
kurz  oval,  das  erste  Segment  bedeckt  fast  den  ganzen  Hinterleib. 

1.  C.  tll/lltirii«  n.  sp. 

C Länge:  2'5mra-  Kahl,  Kopf  und  Hinterleib  dunkel  rothbraun,  Thorax 
und  Stielchen  bräunlich  roth , Mandibeln,  Fühler  und  Beine  roth.  Kopf, 
Thorax  und  Stielchen  ziemlich  fein,  aber  unregelmässig  gerunzelt,  hie  und 
da  mit  kleinen  Erhabenheiten;  Hinterleib  ebenfalls  fein  gerunzelt  und  zer- 
streut grob  gekörnt.  Beine  und  Mandibeln  glänzend,  der  übrigo  Körper  matt. 

Aus  Cuba  erhielt  ich  ein  Stück  dieser  sehr  merkwürdigen  Ameise 
von  Herrn  Riehl. 


V.  Colobopsis  Mayr. 

Diese  Gattung  ist  meines  Wissens  nur  auf  der  östlichen  Halbkugel 
der  Erde  verbreitet  und  nebst  den  nachfolgend  beschriebenen  und  den 
zwei  europäischen  Arten  gehören  ohne  Zweifel  hieher:  F.  eylindrica  Ltr., 
desecta  Sm.,  mutilata  Sm.,  pilosa  Sm.,  rufifrons  Sm.,  stricta  Sm. 

1,  C.  pttöemeen«  n.  sp. 

$ Länge:  U““-  Schwarz  mit  grünlichem  Schimmer,  Beine  dunkel 
braun,  Mandibeln,  Vordertheil  des  Clypeus  und  Geissei  dunkel  braun. 
Abstehende  Behaarung  am  Kopfe,  Thorax  und  Hinterleibe  fein  und  ziemlich 
spärlich,  der  llinterrand  der  Abdominalsegmente  mit  einer  «iemlich  dichten 
Reihe;  Beine  ohne  abstehende  Behaarung.  Die  Pubescenz  auf  dem  Kopfe 
vorne  spärlich,  hinten,  am  Thorax  und  am  Hinterlcibe  reichlich  und  gelb, 
die  glänzenden  Schenkel  haben  eino  feine  aber  nicht  dichte  Pubescenz. 
Mandibeln  nicht  dicht  punctirt.  Clypeus,  Wangen  und  Vordertheil  der  Stirn 
mit  sehr  groben  Längsrunzeln,  der  hintere  Theil  der  Stirn,  der  Uinterkopf 
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und  der  schmale  ziemlich  hohe  Thorax  ziemlich  dicht  runzlig  punctirt. 
Die  Schuppe  ist  niedrig,  dick,  rechteckig  mit  abgerundeten  dicken  Rändern 
und  Ecken.  Hinterleib  gross,  lang,  sehr  fein  und  sehr  dicht  quergestreift 
und  weitläufig  schwach  punctirt.  Die  Beine  sehr  fein  tlieils  lederartig,  theils 
streifig  gerunzelt.  Die  Flügel  kurz,  mit  einer  Cubitalzelle,  ohne  Discoidal- 
zelle,  ziemlich  hell,  Rippen  und  deren  nächste  Umgebung  braun. 

Celebes  (Mus.  Caes.). 

Ein  $ aus  Celebes  im  Mus.  Caes.  stimmt  so  sehr  in  der  Sculptur 
und  auch  in  den  übrigen  Eigenschaften  mehr  oder  weniger  mit  dem  eben 
beschriebenen  überein,  dass  ich  vielleicht  nicht  irre,  wenn  ich  ihn  zu 
dieser  Art  stelle;  üur  hat  er  nicht  den  grünlichen  Schimmer,  welcher  wohl 
dadurch  verloren  ging,  weil  das  Stück  mit  Schmutz  ganz  bedeckt  war  und 
mittelst  Aether  gereinigt  werden  musste.  Jerdon's  Formiea  stricto  dürfte 
trotz  der  Achulichkeit  des  oben  beschriebenen  in  Bezug  der  Farbe  doch 
nicht  mit  obiger  Art  synonym  sein,  da  weder  Jerdon  noch  Smith  der 
Sculptur  des  Körpers  Erwähnung  tliun.  Die  Beschreibung  des  $ ist 
folgende: 

5 Länge:  llmnl-  Schwarz,  matt,  Clypeus,  Wangen  und  Basis  des 
Schaftes  röthlich,  Geisscl  braunroth,  Tarsen  röthlich  braun,  auch  die  Schenkel 
theilweise  mit  einem  röthlichen  Stiche.  Die  abstehende,  gelbliche  Behaarung 
ist  auf  dem  Thorax  oben  ziemlich  reichlich  , am  Hiuterleibe  massig  aber 
kurz,  oben  am  Kopfe  finden  sich  diese  Haare  nur  sehr  zerstreut.  Die 
anliegende  gelbe  kurze  I’ubesceuz  ist  am  Ilintcrkopfe,  Thorax  und  llinter- 
leibe  mässig,  an  den  Beinen  aber  viel  geringer.  Die  Sculptur  des  Kopfes 
und  der  Mandibeln  wie  beim  5?.  Stirnfeld  nicht  ausgeprägt,  an  dessen  Stelle 
eine  punetfürmigo  Vertiefung;  am  Scheitel  findet  sich  an  der  Stelle  der 
fehlenden  Ocellen  eine  grübchenartige  Vertiefung.  Thorax  vollkommen 
glanzlos,  ziemlich  grob  und  dicht  verworren  oder  streifig  gerunzelt.  Basal- 
flächc  des  Metauotuiu  mit  einem  queren  sattelförmigen  Eindrücke.  Schuppe 
ziemlich  dick,  vioreckig,  etwas  höher  als  breit.  Hinterleib  sehr  feiu  und  sehr 
dicht  quergestreift,  Beine  glänzend,  sehr  feiu  lederartig  gerunzelt. 


2.  V.  Quatlficepg  Smith. 

5?  Länge:  10  — llram.  Färbung  und  Glanz  wie  beim  £;.  Abstehende 
Behaarung  am  Kopfe  und  Thorax  fast  fehlend,  am  Uinterleibc  sind  nur 
wenige  zerstreute  Haare;  ebenso  fehlt  last  die  anliegende  Pubcsccnz,  nur 
die  Beine  und  die  Gcissel  haben  anliegende  Haare.  Die  Mandibeln  sehr  fein 
und  seicht  runzlig  und  weitläufig,  mässig  grob  punctirt.  Clypeus  lappig 
vorgezogen  und  in  der  Mitte  ausgerandet.  Der  ganze  Kopf  fein  chagrinirt 
und  weitläufig  fein  punctirt.  Stirnfeld  sehr  kurz,  breit.  Thorax  und  Hinter- 
leib sehr  fein  chagrinirt.  Stielchen  mit  einer  kleinen,  dicken,  fast  würfeligen 
Schuppe,  deren  Ränder  abgerundet  sind.  Flügel  ziemlich  klein  (wie  bei 
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Caiaglyphif)  mit  einer  Cubitalzelle  und  ohne  Discoidalzclle,  angcraucht, 
Rippen  dunkel. 

Amboina  auf  Java  (Mus.  Caes.). 

Beim  Vergleiche  mit  einem  typischen  $ von  Smith  findet  sich  der 
Unterschied,  dass  bei  diesem  der  Clypeus  am  Vorderrande  nur  eine  sehr 
schwache  Andeutung  einer  Ausrandung  zeigt.  Bemerkenswerth  ist,  dass 
sich  beim  $ zwischen  dem  Meso-  und  Metanotum  eine  Einschnürung  findet 
und  fast  unmittelbar  hinter  dieser  am  Metanotum  eine  zweite,  so  dass 
dadurch  zwischen  den  beiden  Einschnürungen  eine  etwas  erhabene  Qucrwulst 
gebildet  wird. 

Smith’s  Formiea  nitida , von  welcher  ich  ein  typisches  Stück  aus 
Mysol  erhielt,  scheint  mir  von  quadrierps  nicht  verschieden,  nur  ist  das 
Metanotum  etwas  mehr  nach  aufwärts  kegelförmig  erhöht.  Smith's  Be- 
schreibung dieser  Art  stimmt  mit  dem  von  ihm  gesandten  Exemplare  nicht 
überein,  denn  dasselbe  ist  schwarz,  theilweise  sehr  dunkel  rothbraun,  Fühler 
und  Beine  rothbraun,  die  Abstutzung  des  Kopfes  und  die  Mandibeln  sind 
bräunlich  roth. 


VI.  Oecophylla  Smith. 

Ich  hatte  diese  Gattung  bereits  in  meinem  Manuscripte  unter  einem 
anderen  Namen  beschrieben,  als  ich  das  Journ.  Proc.  Linn.  Soc.  V.  Suppl.  erhielt, 
in  welchem  Smith  diese  Gattung  aufstellte,  ich  halte  es  aber  in  Anbetracht 
der  nothdürftigen  Smith’schen  Charakteristik  für  zweckmässig,  meine  Be- 
schreibung mit  Weglassung  des  von  mir  gegebenen  Namens  folgen  zu  lassen. 

5 Kopf  herzförmig;  die  Mandibeln  dreieckig,  deren  verlängerte  Spitze 
bogenförmig  gekrümmt,  der  Kaurand  mit  spitzen  Zähnen  bewaffnet,  die 
Kiefertaster  fünfgliederig , das  dritte  Glied  das  längste,  das  erste  das  kür- 
zeste; die  Lippentaster  viergliederig,  das  erste  Glied  das  längste,  die  fol- 
genden kürzer,  das  letzte  das  kürzeste.  Der  Clypeus  gross,  viereckig,  mit 
stark  abgerundeten  Hinterecken,  von  vorne  nach  hinten  fast  gerade,  von 
einer  Seite  zur  andern  stark  gewölbt;  jedes  Vordereck  liegt  am  Mund- 
winkel am  Vordereck  des  Kopfes,  nach  vorne  ist  der  Clypeus  bogig  ver- 
längert. Die  Schildgrube  ist  wenig  deutlich  und  ist  von  der  Fühlergrube 
durch  einen  niedrigen,  von  den  Netzaugen  zum  Seitenrande  des  Clypeus  schief 
ziehenden,  nicht  scharf  ausgeprägten  Wulst  getrennt.  Die  Stirnleisten  sind 
wegen  des  grossen  Clypeus  beiläufig  in  die  Mitte  des  Kopfes  gerückt,  sie  stehen 
auf  der  grössten  Convexität  des  Kopfes,  beginnen  an  den  Hinterecken  des 
Clypeus,  sind  ziemlich  kurz  und  fast  parallel.  Die  zwölfgliederigen  sehr 
schlaiiken  und  laugen  Fühler  entspringen  von  den  Uinterecken  des  Clypeus 
etwas  entfernt;  deren  Schaft  reicht  bis  zum  Mesonotum,  er  ist  sehr  dünn 
und  am  Ende  etwas  keulig  verdickt;  dio  Geissei  ist  fadenförmig,  am  Ende 
nur  wenig  dicker;  deren  erstes  Glied  zeichnet  sich  durch  seiuo  Länge  aus, 
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denn  cs  ist  etwas  länger  als  die  zwei  nächstfolgenden  zusammen,  die  fol- 
genden Glieder  nehmen  gegen  das  Ende  der  Geissei  allntälig  an  Länge  ab 
und  etwas  an  Dicke  zu,  das  letzte  Glied  ist  etwas  länger  als  das  vorletzte. 
Stirnfeld  deutlich  eingedrückt,  breiter  als  lang,  etwas  vor  dem  Ursprünge 
der  Fühler  gelegen.  Die  Stirnrinne  vorne  undeutlich,  vertieft  sich  aber  nach 
hinten  und  bricht  plötzlich  mit  einer  glänzenden  Stelle  ab,  welche  einem 
Punctauge  sehr  ähnlich  ist,  jedoch  unter  dem  Microscope  sich  nicht  als 
solches  erweist.  Die  Netzaugen  stehen  ziemlich  in  der  Mitte  des  Seiteu- 
randes  des  Kopfes,  sie  sind  oval,  ziemlich  gewölbt  und  ihre  Mitte  fallt  bei- 
läufig in  gleiche  flöhe  mit  dem  Ende  der  Stirnlcisten.  An  der  Eiulenkungs- 
stclle  des  Kopfes  in  den  Thorax  ist  erstere  nur  schmal  ausgeschnitten. 
Der  Thorax  zeichnet  sich  dadurch  aus,  dass  der  Mesothorax  so  stark  ein- 
gcschnürt  ist,  dass  er  wie  ein  Stiel  zwischen  dem  Vorder-  und  Hintertlieile 
des  Thorax  aussieht.  Der  Prothorax  vorne  halsförmig  verlängert.  Das  Pro- 
notum  ist  so  geformt  wie  z.  11.  bei  Formica  (sensu  strict.) ; das  Metanotum 
sitzt  wie  ein  Hügel  auf  der  Mittel-  und  Uinterbrust  wagrecht  auf.  Das 
Stielchen  ist  bei  dieser  Gattung  ein  wirkliches  Stielchen,  welches  vierseitig 
ist  und  nur  oben  einen  kleinen,  von  vorne  nach  hinten  allmälig  aufsteigenden 
uud  nahe  dem  hinteren  Ende  abgebrochenen  Höcker  hat,  die  obere  Fläche 
hat  eine  seichte  Längsfurche;  die  Stigmata  liegen  etwas  vor  der  Mitte  des 
Stielchens;  am  hintersten  Ende  ist  beiderseits  am  Stielchen  eine  nach  hinten 
gerichtete  kleine  Spitze.  Der  Hinterleib  oben  ziemlich  flach  gedrückt,  unten 
etwas  mehr  gewölbt  als  obon,  vorne  am  breitesten,  nach  hinten  sich  ver- 
schmälernd;  die  Mitte  seiner  vorderen  Fläche  verbindet  sich  mit  dem 
Stielchen.  Die  Sporne  der  Mittel-  und  Hinterbeine  sehr  klein.  Die  Krallen 
am  Grunde  sehr  breit  und  mit  einem  breiten  Zahne,  das  Ende  stark  ge- 
krümmt und  spitz. 

Q Kopf  dreieckig,  die  hinteren  Winkel  abgerundot,  hinten  nur  wenig 
ausgerandet,  die  Mandibcln  wie  beim  £ , nur  ist  die  bogig  gekrümmte 
Spitze  kürzer,  die  Fühler  sind  etwas  kürzer  und  dicker.  Der  mit  drei  grossen 
Punctaugeu  versehene  Uiutcrkopf  ist,  von  den  Netzaugen  angefangen,  kürzer 
als  beim  $.  Die  übrigen  Kopftheile  sind  wie  beim  % . Der  Thorax  breit, 
nicht  niedrig,  der  vorderste  Tlieil  des  Mcsonotum  senkrecht  über  dem  Pro- 
uotum,  Mesonotum  oben  mit  flacher  Scheibe,  zu  deren  Vergrösserung  auch 
das  Schildchen  beiträgt.  Metanotum  stark  geneigt  und  mässig  gewölbt. 
Das  Stielchen  hat  mit  dem  des  $ in  so  weit  Aehnlichkeit,  wenn  man  sich 
das  Stielchen  des  £ stark  verkürzt  und  den  Höcker  mehr  erhöht  denkt; 
das  Stielchen  des  V i»t  nämlich  kurz,  oben  mit  einer  queren,  dicken, 
schuppenartigen  Erhöhung,  welche  in  der  Mitte  etwas  eingedrückt  ist,  die 
vordere  Fläche  steigt  schief  nach  hinten  und  oben  auf,  die  hintere  schiefe 
Fläche  ist  etwas  concav.  Der  Hinterleib  ist  breiter  als  der  Thorax,  ziemlich 
flach.  Beine  dünn  und  kurz.  Vorderflügel  mit  einer  Cubital-  und  ohne  Discoidal- 
zello  (wie  bei  Camponolw?). 
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cf  Kopf  im  Allgemeinen  wie  bei  den  Vorigen  geformt,  aber  die  grösste 
Breite  ist  bei  den  Augen,  während  sic  bei  den  § und  V hinter  den  Augen 
ist.  Die  Mandibeln  viel  kleiner  und  schmäler,  deren  Kaurand  bogig  ge- 
krümmt, hinten  mit  einigen  undeutlichen  Zähnen.  Clypeus,  Stirnfeld  und 
Stirnleistcn  wie  beim  Der  Schaft  der  dreizehngliedrigen  Fühler  ist  lang; 
die  Geissei  ist  ausgezeichnet  durch  das  erste  Glied,  welches  sieh  durch 
Grösse  und  Form  unterscheidet,  es  ist  am  Grunde  dünn,  am  Ende  keulig 
verdickt,  fast  so  lang  als  die  zwei  nächsten  Geisselglieder  zusammen  (in 
Smith's  Cat.  PI.  III.  fig.  25  ist  die  Dicke  des  ersten  Geisselgliedes  über- 
trieben gezeichnet).  Sehr  interessant  ist  die  Bildung  des  Thorax,  indem  das 
Pronotum  ganz  verkümmert  ist  und  nur  am  vordersten  Theile  des  Thorax, 
oben  als  eine  leicht  zu  übersehende  quere  Wulst  aultritt,  während  das 
Mesonotum  die  vordere  Fläche  des  vorne  ziemlich  hohen  Thorax,  so  wie  die 
obere  Scheibe  des  Thorax  (letzteres  wie  gewöhnlich)  bildet.  Auch  der  Flügel- 
ursprung ist  bemerkenswerth,  denn  derselbe  liegt  tief  an  den  Seiten  des 
Thorax,  nur  wenig  über  dem  unteren  Rande  des  Mesonotum.  Im  Uebrigen 
ist  der  Thorax  so  wie  bei  Camponotus  gebaut.  Das  Stielchen  ist  lang- 
gestreckt, etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit,  flachgedrückt,  beider- 
seits vor  der  Mitte  mit  einer  sehr  schwachen  zahnartigen  Erweiterung 
(wenigstens  bei  der  mir  vorliegenden  O.  virsscen»).  Der  Hinterleib  ähnlich 
wie  bei  Camponotug.  Die  äusseren  Genitalklappen  enden  in  zwei  diver- 
girende,  stumpfe  Zähnchcn.  Die  Penicili  scheinen  zu  fehlen. 

1.  O.  Ktnaragfli»»a  Fahr. 

Aus  Ceylon  im  Mus.  Caes.,  ebendaher  und  aus  Singapore  von  der 
Novara-Expedition  mitgebracht. 

2.  ©.  rfmeen*  Fabr. 

Von  der  Goldküste,  im  Universitätsmuseum  in  Wien. 

VII,  Leptomynnex  n.  g. 

^ Kopf  sehr  lang  gestreckt,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit. 
Mandibeln  breit,  von  der  Seite  des  Kopfes  betrachtet  bogig  gekrümmt, 
deren  Kaurand  so  lang  als  der  Aussenrand.  Kiefertaster  sechsgliederig, 
ziemlich  kurz.  Clppeus  gross,  trapezförmig,  ungekielt,  mit  bogigem,  in  der 
Mitte  etwas  eingedrücktem  Vorderrande,  Seitenränder  gerade,  nach  hinten 
stark  convergirend,  der  Hinterrand  nur  so  breit  als  das  Stirnfeld,  welches 
fast  gleichseitig  dreieckig  und  nur  etwas  länger  als  breit  ist.  Die  Schild- 
grubo  ist  von  der  Fühlergrube  getrennt  und  nur  als  kurze  vertiefte  Linie 
nahe  dem  Mandibelgclenke  zwischen  Clypeus  und  Wange  auftretend.  Stirn- 
leisten einander  ziemlich  genähert,  schwach  Sförmig,  entgegengesetzt  ge- 
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krümmt  -wie  bei  Campcmotus,  nemlich  gebogen,  Ton  vorne  nach  hinten, 
zuerst  nach  aussen,  dann  nach  innen  und  zuletzt  wieder  nach  aussen;  sic 
entspringen  an  den  Hintcrecken  des  Clypeus  und  enden  in  der  Hohe  der 
Mitte  der  Augen.  Die  dünnen,  langen,  zwölfgliederigen  Fühler  entspringen 
an  den  Hinterecken  des  Clypeus;  der  Schaft  sehr  lang,  fast  gleich  dick  und 
fast  gerade,  die  Geissei  fadenförmig,  gegen  das  Ende  kaum  etwas  dicker, 
deren  erste  sechs  Glieder  lang  und  fast  gleich  lang,  die  letzteren  kürzer. 
Die  ovalen  Augen  liegen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  etwas  hinter  der  Mitte. 
Die  Ocellen  fehlen.  Die  Stirnrinne  sehr  schwach  ausgeprägt.  Der  Kopf  ist 
hinter  den  Augen  allmälig  bogig  verschmälert,  der  Uinterrand  sehr  schmal, 
fast  nur  so  breit  als  das  Kopf-Thoraxgelenk  und  etwas  concar.  Thorax 
lang  und  schmal,  von  der  Seite  besehen  steigt  der  Kücken  am  Pronotum 
allmälig  etwas  auf,  senkt  sich  am  Mesonotum  langsam,  bildet  einen  flachen 
Sattel  und  erhebt  sich  am  Metanotum  etwas  mehr  als  das  Pronotum, 
erreicht  seine  grösste  Höhe  etwas  vor  dem  Ende  des  Thorax  und  fällt  dann 
rasch  ab  zum  Thorax-Stielcliengelenke;  von  oben  betrachtet  ist  er  am 
hinteren  Ende  des  Pronotum  am  breitesten,  verschmälert  sich  etwas  in  der 
Mitte  nnd  erweitert  sich  wieder  etwas  am  Metanotum.  Das  Pronotum  ist 
vorne  schmal  und  abgeruudet,  oben  wenig  gewölbt.  Metanotum  von  vorne 
nach  hinten  allmälig  ansteigend  und  hinten  buckelförmig.  Stielchcn  ein- 
gliederig,  vorne  oben  mit  einem  ziemlich  kleinen  rundlichen  Knoten.  Hinter- 
leib länglich  oval,  ziemlich  klein.  Die  Keine  sehr  lang  und  dünn,  die  Vorder- 
hüften doppelt  so  lang  als  die  Mittel-  und  Hinterhüften,  die  Mittel-  und 
Hinterschenkcl  flach  gedrückt,  an  der  Unterseite  mit  einer  ziemlich  tiefen 
Furche  zum  theilweisen  Einlegen  der  Schienen.  Mittel-  und  Hinterschienen 
deutlich  kürzer  als  die  Schenkel,  Sporne  der  Mittel-  und  Hiuterschienen 
lang  und  dornförmig,  der  Metatarsus  der  Hinterbeine  hat  zwei  Dritttheile 
der  Länge  der  Schienen ; die  Krallen  einfach. 

1.  Wj.ei-fftltrocephaluaYa.br. 

£ Länge:  IO“111-  Schwarz,  Kopf  mit  Ausnahme  der  Augen,  die  Ge- 
lenke der  Heine  und  die  Tarsen  gelbroth,  schimmernd ; Hinterleib  schwach 
grünlich  metallisch  schimmernd.  Die  abstehende  Behaarung  bloss  auf  der 
Unterseite  des  Hinterleibes  und  selbst  da  spärlich.  Die  anliegende  Pubescenz 
am  Kopfe,  Thorax  und  Hinterleibe  reichlich,  aber  äusserst  fein  und  bei 
massiger  Vergrösserung  nur  als  Keim  zu  sehen  , auf  den  Keinen  ist  diese 
Pubescenz  spärlicher.  Der  ganze  Körper  äusserst  fein  verworren  gerunzelt. 

Neuholland  (Mus.  Caes.) 

Zu  dieser  Gattung  scheint  auch  Formica  niyriventris  Guer.  zu  gehören. 
Die  Zeichnung  des  Thorax  zeigt  aber  eine  frappante  Aehulichkeit  mit  dem 
Ihorax  von  Frenolepis  (Formica)  gracilipes  Smith. 
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VIEL  Prenolepis  Mayr. 

Die  in  meinen  Europ.  Form,  für  die  £ dieser  Gattung  aul’gestellten 
Charaktere  erleiden  durch  den  Hinzutritt  exotischer  Arten  in  die  Gattung 
eine  Beschränkung  und  zwar:  In  Bezug  des  Clypeus  ist  zu  streichen:  „dessen 
Vorderrand  in  der  Mitte  bis  zur  Schildgrube  seicht  ausgeraudet,  so  dass 
die  Oberkiefer  nicht  an  die  Mitte  des  Clypeus- Vorderrandes  stossen“;  ferner 
ist  das  Fehlen  der  Stirnrinne  kein  constanter  Charakter,  so  wio  die  Worte: 
„Netzaugen  hinter  der  Mitte  des  „Kopfes“  auszulassen  sind.  In  meinen 
Europ.  Form,  habe  ich  mir  in  der  analytischen  Tabelle  einen  grossen  Fehler 
zu  Schulden  kommen  lassen,  indem  ich  angab,  dass  die  Schildgrube  in  die 
Fühlergrube  übergeht,  eine  Angabe,  welche  durchaus  unrichtig  ist 

Das  5 Ton  l>r • nitena  Mayr  (Formica  crepusculascens  K o g.J  ist  mir 
durch  Autopsie  nicht  bekannt,  wesshalb  ich  nur  von  den  exotischen  Arten 
die  folgenden  Gattungscbaraktere  entnehme: 

V Die  Kopftbeile  wie  beim  $,  das  Stirnfeld  ist  aber  sehr  undeutlich 
oder  nicht  abgegrenzt  Der  Thorax  steigt  oben  am  Pronotum  senkrecht  in 
die  Höhe,  krümmt  sich  vorne  am  Mcsonotum  nach  rückwärts , bildet  eine 
wenig  convexe  Scheibe,  welche  ziemlich  breit  ist,  setzt  sich  in  gleicher 
Hübe  auf  dem  Schildchen  fort  und  biegt  sich  allmälig  am  Metanotuni, 
mässig  convex  zum  Ende  des  Thorax  hinunter.  Der  Thorax  hat  eine  ziem- 
liche Breite , eine  geringe  IlOhc  und  eine  mittlere  Länge.  Schuppe  und 
Hinterleib  sind  wie  beim  # gestaltet.  Die  Flügel  liabeu  eine  Cubitalzelle 
und  eine  besonders  grosse  Discoidalzelle,  welche  aber  auch  durch  das  Fehlen 
der  Costa  recurrens  nicht  abgegrenzt  sein  kann.  Die  Sporne  sind  wie  beim 
£ dornfürmig,  die  Krallen  einfach  und  dünn. 

1.  J®.  brasiHensis  n.  sp. 

§ Länge:  6— O'o““-  Braun,  wenig  glänzend,  Vorderkopf  mit  den 
Mandibeln  braunrotb,  Tarsen  rothgelb.  Abstehende  Behaarung  am  ganzen 
Körper,  aber  sehr  spärlich  und  fein;  anliegende  Pubescenz  besonders  am 
Hinterleibe  reichlich,  sehr  fein  und  gelb.  Mandibeln  längsgestreift  und  zer- 
streut grob  punctirt,  mit  5—0  grossen  Zähnen.  Der  Clypcus  stark  dach- 
förmig gewölbt,  jedoch  ohne  scharfen  Kiele,  Vorderrand  in  der  Mitte  schwach 
ausgerandet.  Der  ganze  Kopf  seicht,  sehr  fein  und  nicht  dicht  runzlig 
punctirt.  Der  Thorax  ziemlich  niedrig  und  breit,  oben  mit  einer  rundlichen 
flachen  Scheibe  , die  Sculptur  wie  am  Kopfe.  Die  Schuppe  sehr  stark  nach 
vorne  geneigt,  am  vordem  obern  Ende  dünn  und  ausgerandet.  Der  Hinter- 
leib sehr  fein  und  sehr  dicht  runzlig  punctirt. 

Brasilien  (Mus.  Caes.). 

W.  XII  AbUlUI.  aa 
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2.  JP.  fttlt'a  n.  sp. 

$ Länge:  3M — 3'5mni-  Gelbbraun,  glänzend,  Mandibeln,  Geissei,  Beine 
und  besonders  dio  Gelenke  der  Beine  und  die  Tarsen  heller.  Mandibeln 
längsgestreift.  Clypeus  fast  glatt,  vorne  nicht  ausgerandet.  Kopf  seicht  und 
zerstreut  runzlig  punctirt.  Thorax  fein  runzlig  punctirt,  ebenso  der  Iiinter- 
leib,  Scheibe  des  ersteren  fast  glatt.  Schuppe  oben  abgerundet. 

£ Länge:  6°“°-  Rothbraun , Gelenke  der  Beine  und  Tarsen  gelb. 
Anliegende  l’ubescenz  am  Hintcrleibe  reichlich.  Clypeus  glänzend,  fast  glatt. 
Kopf,  Thorax  und  Hinterleib  fein  runzlig  punctirt.  Schuppe  oben  aus- 
gerandet. 

Rio  Janeiro  (Novara). 

3.  JP.  obaeura  n.  sp. 

5 Länge:  3 — 3'ö">“>-  Schwarzbraun,  glänzend,  Mandibeln,  Fühler  und 
Beine  braun,  Ende  der  Gcissel  und  Tarsen  bräunlich  gelb.  Pubesccnz  fein, 
nicht  reichlich.  Mandibeln  längsgerunzelt  Kopf  und  Thorax  höchst  fein 
verworren  und  seicht  gerunzelt.  Schuppe  keilförmig,  viereckig.  Hinterleib 
fast  glatt. 

5 Länge:  Wie  der  £ gefärbt.  I’ubescenz  reichlich,  dadurch 

der  Körper  schimmernd.  Kopf  und  Thorax  fein  zerstreut  punctirt  und  etwas 
gröber  gerunzelt  als  beim  $ . Hinterleib  ziemlich  dicht  und  nicht  sehr  fein 
runzlig  punctirt  Flügel  stark  angeraucht. 

Sidney  (Novara). 

4.  P,  ffraciieacena  Nyl. 

Von  der  Novara-Expedition  aus  Ceylon  und  Chili,  von  Herrn  Lucas 
erhielt  ich  sie  aus  dem  botanischen  Garten  in  Paris. 

6.  MB.  a raciHpea  Smith. 

Hongkong  (Novara). 

IX.  Dolichoderus  Lund. 

1.  Mi.  atleltibotiiea  Fabr. 

Aus  Brasilien  (Novara,  im  M.  C.  Vionn.  und  in  meiner  Sammlung). 
Bei  einem  Exemplare  im  M.  C.  Vienn.  ist  dio  Notiz:  „In  sumpfigen  Gegenden, 
baut  das  Nest  aus  Mauleselmist  auf  Bäunteu.“  Leider  sind  mir  noch  keine 
<S  dieser  Gattung  bekannt. 
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X.  Acantholepis  Mayr. 

Dio  Charaktere,  welche  ich  für  den  $ dieser  Gattung  in  meinen 
„Europ.  Ameisen“  aufstellte,  werden  durch  die  nachfolgend  aufgestellto  Art 
nur  in  Folgendem  alterirt.  Auszulassen  sind  die  Stellen:  „Netzaugen  etwas 
hinter  der  Mitte  des  Kopfes , Thorax  sehr  schmal  und  zart“,  ferner : dass 
das  Stielchcn  eine  „etwas  nach  vorne  geneigte  Schuppe“  trägt,  so  wie  dass 
die  Fühlerglieder  fast  gleichlang  sind.  Siehe  den  Nachtrag. 

1.  A.  capetwis  n.  sp. 

§ Länge:  2-8 — 3‘2mm-  Glänzend,  spärlich  behaart,  schwarz,  Mandibeln, 
Fühler  und  Beine  braun.  Mandibeln  zerstreut  längsruuzlig.  Kopf  und  Thorax 
sehr  fein,  seicht  und  zerstreut  lederartig  gerunzelt,  fast  glatt.  Das  1.  Geisscl- 
glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Metanotum  mit  2 stumpfen  Zähnen. 
Schuppe  oben  zweizähnig,  zwischen  den  Zähnen  stark  ausgerandet.  Hinter- 
leib fast  glatt.  Der  Körper  viel  gedrungener  als  bei  A.  Frauenfeldi  Mayr. 

Cap  der  guten  Hoffnung  (Novara). 

XL  Plagiolepis  Mayr. 

1.  F.  flava  n.  sp. 

^ Länge:  3— S'ö"’1»'  Gelb,  Mandibeln  dunkler,  Kaurand  schwärzlich. 
Behaarung  reichlich.  Mandibeln  sehr  fein  längsgestreift.  Kopf  sehr  fein 
weitläufig  punctirt.  Thorax  undeutlich  runzlig  punctirt  und  kurz.  Hinterleib 
fein  und  seicht  runzlig  nicht  dicht  punctirt. 

Länge:  3mm-  Gelb,  Hinterkopf  rothbräunlich.  Pubescenz  besonders 
am  Hinterleihe  reichlich,  Mandibeln  glänzend,  fast  glatt.  Der  ganze  Körper 
sehr  fein,  aber  wegen  der  reichlichen  Pubescenz  undeutlich  seicht  und  zer- 
streut runzlig  punctirt. 

Auf  Milu,  einer  der  nikobarischen  Inseln  (Novara). 

XU  Acanthomyops  n.  g. 

Mandibeln  von  gewöhnlicher  Form  und  gezähnt,  die  äussere  con- 
vexe Fläche  mit  einer  Längsfurche,  welche  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  des 
Kiefers  reicht.  Die  Kiefer-  und  Lippentaster  scheinen  nur  dreigliedrig  zu  sein 
(eine  Zergliederung  konnte  ich  nicht  vornehmen).  Der  Clypeus  breit  trapez- 
förmig, kurz,  (von  einer  Seite  zur  anderen  convex,  ungekielt,  die  Hinterecken 
gerundet,  der  Vorderratid  ziemlich  gerade.  Die  Schildgrube  setzt  sich  ohne 
Unterbrechung  in  die  Fühlergrubo  fort.  Die  Stirnleisten  beginnen  an  den 
Hinterecken  des  Clypeus,  sie  sind  gerade,  kurz  und  divergiren  sehr  wenig 
noch  hinten.  Die  zwölfglicdrigen  Fühler  entspringen  an  den  Hintcrecken  des 
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Clypeus,  deren  Schaft  ist  kurz,  reicht  nicht  bis  zum  Hinterrande  des  Kopfes, 
von  der  Basis  an  allmälig  dicker,  am  Ende  selbst  am  dicksten;  die  Geissei 
keulenförmig  (so  wie  bei  Stenamma  geformt)  , die  Glieder  nehmen  vom 
ersten  bis  zum  vorletzten  an  Dicke  allmälig  zu  und  dann  rasch  ab,  das 
erste  und  letzte  Glied  sind  länger  als  die  übrigen,  das  Ende  eines  jeden 
Gliedes  schliesst  sich  genau  an  die  Basis  des  nächstfolgenden  an,  alle  Glieder 
mit  Ausnahme  des  ersten,  des  letzten  und  auch  des  zweiten  sind  dickerals  lang,  die 
ersteren  Glieder,  mit  Ausnahme  des  ersten  , kürzer  als  die  letzteren,  das 
Endglied  fast  so  lang  als  die  drei  vorletzten  zusammen.  Stirnfeld  dreieckig, 
breiter  als  lang,  undeutlich  abgegrenzt  (nach  Roger  gar  nicht  abgegrenzt). 
Die  feine,  aber  deutliche  Stirnrinne  zieht  vom  Stirnfeldc  zum  vordem 
Punctauge,  die  ovalen  Netzaugen  liegen  an  den  Seiten  des  Kopfes , etwas 
hinter  der  Mitte.  Der  Kopf  viereckig  (ohne  Mandibeln) , mit  gerundeten 
Ecken,  vorne  etwas  schmäler  als  hinten;  der  Hinterkopf  weit,  aber  nicht 
tief  ausgerandet.  Der  Thorax  wie  bei  Lasius , etwas  schmäler  als  der 
Kopf,  oben  abgeflacht.  Die  Schuppe  ebenfalls,  wie  bei  Lasius,  hoch,  vier- 
eckig. Der  Hinterleib  beiläufig  so  lang  als  der  Thorax.  Vorderbeine  ziemlich 
stark,  Mittel-  und  Hinterbeine  weniger  flachgedrückt.  Die  Sporno  der  Mittel- 
und Hiuterbcine  dornförmig,  aber  deren  ganze  Oberfläche  mit  äusserst 
kleinen  Dörnchen  besetzt.  Die  Vorderflügel  mit  einer  Cubital-  und  einer 
Discoidalzcllo,  wie  bei  Lantus,  welcher  Gattung  die  eben  beschriebene 
besonders  im  Habitus  sehr  ähnlich  ist  und  insbesondere  jenen  Arten , deren 
Kopf  breiter  ist  als  der  Thorax. 

-t.  A.  daviger  Rog. 

Aus  Pensylvanien  (Mus.  Caes.). 

XUI.  Lasius  Fabr. 

1.  JL.  vfinitu»  Smith. 

9 Ergänzung  zu  Smith's  Beschreibung:  Kiefertaster  kurz.  Die  Man- 
dibeln reichlich  abstehend  behaart;  Kopf  nur  mit  einigen  aufrechten  Haaren 
am  Scheitel,  Thorax  spärlich  und  Rand  der  Schuppe  reichlich  mit  langen, 
aufrechten,  gelben,  dünnen  naaren  besetzt,  der  Hinterleib  an  den  Seiten 
und  an  der  llinterhälfte  reichlich  mit  sehr  langen,  gelben,  anliegenden 
Haaren,  welche  am  Grunde  ziemlich  dick  sind,  am  Ende  aber  in  eine  feine 
Spitze  auslaufcn  , besetzt;  an  den  Fühlern  und  Beinen  fehlen  die  langen 
Haare.  Die  kurze,  feine,  anliegende  gelbe  Pubescenz  ist  am  ganzen  Körper 
reichlich.  Kopf,  Thorax  und  Hinterleib  sind  äusserst  fein  gerunzelt.  Die 
Flügel  schwach  angeraucht.  , 

Kaschmir  (Mus.  Caes.). 

3.  K>.  brttttneuM  Ltr. 

Ein  $ dieser  Art  findet  sich  im  Mus.  Caes.  aus  Amasiu. 
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XIV.  Cataglyphiß  Forst. 

1.  V.  rinlicn  Fabr. 

Zu  den  sebon  in  meinen  früheren  Abhandlungen  notirten  Standorten 
habe  ich  noch  Amosia  in  Asien  (Mus.  Caes.)  hinzuzufiigen. 

2.  C.  bombyetnn  Rog. 

Von  Herrn  R.  r.  Frauen  fei  d von  der  sinaitischen  Halbinsel  mitgebracht. 

3.  C.  tnetiigera  Llave. 

Vor  der  Veröffentlichung  des  Aufsatzes  Ton  H.  Dr.  Roger:  Einige 
neue  exotische  Ameisengattungen  und  Arten  in  der  Berliner  entomologischen 
Zeitschrift  dieses  Jahres  hatte  ich  Untersuchungen  über  die  merkwürdige 
Formiea  mtlligera  Llare  ( Myrmecocystua  mexicanua  Wesm.  oder  Myrme- 
coryatua  mdligerus  nach  Lucas)  angcstellt;  da  ich  aber  zu  denselben  Re- 
sultaten gelangte,  wie  Herr  Dr.  Roger,  so  bleibt  mir  nur  übrig,  ür. 
Roger's  Ansicht  zu  bestätigen. 

4.  C.  aibienn * Rog. 

Sinaitischo  Halbinsel  (r.  Frauenfeld), 

XV.  FormicaL. 

Diese  Gattung  ist  in  der  gemässigten  Zone  der  nördlichen  Hemisphäre 
verbreitet,  während  sie  in  der  tropischen  Zone  und  auf  der  südlichen 
Hemisphäre  vielleicht  fehlt. 

1.  JF.  integrn  N yl. 

Smith'»  F.integra  im  Catal.  p.  34  kann  unmöglich  die  Ny lander’sche 
Art  sein,  denn  Herr  Smith  stellt  sie  in  die  zweite  Subdirision  und  schreibt: 
„head,  thorax  and  abdomen  thinly  sprinkled  with  ferruginous  hairs“,  wäh- 
rend Nylander’s  integra , welche  ich  von  Herrn  Dr.  Sichel  besitze  und 
von  welchem  sie  auch  Dr.  Nylander  hatte,  oben  nicht  (wie  z.  B.  trun- 
cicola , congerena ) behaart  ist.  Schon  vor  längerer  Zeit , damals  noch  der 
Meinung,  dass  Smith  die  echte  Ny  lande  r'sche  Art  beschrieben  habe, 
schrieb  ich  Herrn  Smith,  dass  er  F.  integra  irrigerweise  in  die  zweite  Sub- 
division seiner  Gattung  Formica  gestellt  habe,  doch  erhielt  ich  auf  diese 
Notiz  keine  Bemerkung  zurück.  Diese  Art  ist  sehr  ähnlich  der  F.  aanguinea 
und  unterscheidet  sich  von  ihr  nur  durch  den  ganz  rothen  Kopf  und  Thorax, 
durch  den  Mangel  der  abstehenden  Behaarung  an  der  Oberseite  des  Körpers 
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und  durch  den  nicht  ausgerandeten  Clypeus.  Einen  £ besitzt  das  Mus.  caes. 
aus  Nordamerika. 

XVI.  Iridomyrmex  n.  g. 

$ Der  Kopf  mit  den  Mandibeln  dreieckig,  an  den  Wangen  schmäler 
als  hinten.  Die  Mandibeln  sehr  breit,  der  Kaurand  nur  wenig  kürzer  als 
der  Aussenrand,  mit  beiläufig  acht  rorne  ziemlich  deutlichen , hinten  aber 
undeutlichen  Zähnen.  Die  Kiefertaster  sechsgliedrig,  kurz.  Das  Mittclstück  der 
Oberlippe  breit  dreieckig,  in  der  Mitte  tief  eingeschnitten,  SeitenstQcke  spitz. 
Der  Clypeus  dreieckig  mit  stark  abgerundetem  hinteren  Eck,  ungekielt,  nur 
mlissig  gewölbt,  hinten  etwas  zwischen  dem  Ursprünge  der  Fühler  ein- 
geschoben. Die  Schildgrube  geht  in  die  Fühlergrube  über.  Die  Stirnleisten 
beginnen  an  den  Seitenrändern  des  Clypeus,  nahe  an  des  letztem  hinteren 
Ende,  ziehen  gerade  und  parallel  nach  hinten  und  enden  in  der  Höhe  der 
Mitte  der  Augen.  Die  zwölfgliedrigen  Fühler  entspringen  am  Vorderende  der 
Stirnleisteu,  am  Ilande  des  Clypeus,  ihr  Schaft  ist  ziemlich  lang,  überragt 
den  Hinterland  des  Kopfes , er  ist  an  der  Basis  etwas  gekrümmt,  so  wie 
daselbst  dünner  als  am  Ende;  die  Geisscl  ist  fast  fadenförmig,  nur  am  Ende 
unbedeutend  dicker  als  am  Grunde,  das  i.  Geisselglicd  ist  das  längste,  die 
nächstfolgenden  nehmen  bis  zum  Torletzten  allmälig  an  Länge  ab,  das 
spindelförmige  Endglied  ist  wieder  länger.  Das  Stirnfeld  dreieckig,  etwas 
länger  als  breit  und  sehr  undeutlich.  Die  Stirnrinne  ebenfalls  undeutlich. 
Die  Ocellen  fehlen.  Die  Netzaugen  ziemlich  klein,  oral,  an  der  Oberseite  des 
Kopfes  und  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  den  Wangen  und  den  Hinterecken 
des  Kopfes  gelegen.  Der  Hinterkopf  ausgerandet.  Der  Thorax  ist  oben  vorne 
am  Pronotum  halbkugelig  gewölbt,  er  fällt  am  Mesonotum  allmälig  ab,  ist 
am  Ende  des  Mesonotum  am  tiefsten  eingedrückt,  das  Metanotum  erhebt  sich 
aber  rasch  und  bildet  einen  ziemlich  stark  erhobenen  Buckel,  es  ist  nur 
wenig  länger  als  breit.  Das  Stielchen  trägt  oben  eine  aufrechte,  schmale, 
ziemlich  kleine  und  dicke  Schuppe.  Der  Hinterleib  ist  ziemlich  klein.  Die 
'Hinterschenkel  sind  etwas  länger  als  die  Hinterschienen.  Alle  Spornen  kamm- 
förmig;  die  Krallen  einfach.  Diese  Gattung  steht  in  der  Kopfbildung  in 
naher  Verwandtschaft  mit  Tapinoma,  in  Bezug  des  Thorax  nahe  CataylyphU- 

1.  J put-puren  Smith. 

Neuholland  (Mus.  Caes.),  Sidney  (Novara). 

2.  J • ui  titln  n.  sp. 

( Länge:  4nHD-  Hell  rothbraun,  glänzend,  der  Hinterleib  dunkelbraun, 
Schaft,  Schenkel  und  Schienen  braun,  Clypeus,  Mandibeln,  Geissei,  Gelenke 
der  Beine  und  mehr  oder  weniger  die  Tarsen  rothgelb.  Die  abstehende  Üe- 
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haarung  fehlt  fast,  nur  an  der  Spitze  des  Hinterleibes  finden  sich  einige 
abstehende  Haare , die  Beine  und  Mandibeln  mit  ziemlich  kurzen  etwas 
abstehenden  Haaren.  Die  anliegende  Pubescenz  ist  spärlich  und  sehr  fein. 
Die  Mandibeln  grob  und  weitläufig  punctirt,  am  Kaurande  mit  einer  Reihe 
kleiner  Zähne.  Der  Kopf  und  Thorax  fiusserst  fein  runzlig,  fast  glatt.  Die 
aufrechte  Schuppe  ist  viereckig,  ziemlich  schmal,  aber  hoch,  oben  mit 
querem  dicken  Rande  und  stark  abgerundeten  Ecken.  Der  Hinterleib  äusserst 
fein  lederartig  gerunzelt 

Herr  Prof.  Schenck  sandte  wir  diese  Art  aus  Neuholland. 

XVII.  Tapinoma  Forst. 

Von  den  in  meinen  Europ.  Formic.  angegebenen  Gattungscharakteren 
der  £ ist  bloss  zu  streichen,  dass  der  Vorderrand  des  Clypeus  ausgeschnitten 
uod  breit  aufgebogen  ist. 

\.  T.  nigrtttn  n.  sp. 

$ Länge:  2'4mra  Fast  matt,  schwarz,  Mandibeln  und  Endhälfte  der 
Geissei  gelbbraun,  die  Tarsen  gelb.  Pubescenz  spärlich , am  Hinterleibe 
reichlicher.  Mandibeln  sehr  fein  gerunzelt,  mit  einzelnen  Puncten.  Kopf  und 
Thorax  fein  gerunzelt.  Clypeus vorderrand  nicht  in  der  Mitte  ausgerandet. 
Thorax  stark  winkelig  eingesebnitten.  Stielchen  flach,  verkehrt-eiförmig, 
vorne  schmäler  als  hinten  und  vorne  abgerundet.  Hinterleib  sehr  fein  runzlig 
punctirt. 

Ceylon,  Hongkong  (Novara). 

2.  T.  mintitMin  n.  sp. 

C Länge:  1 '5 — Braun,  Stirn,  Scheitel  und  Hinterleib  dunkel- 
braun, Mandibeln,  Geissei,  Gelenke  der  Beine,  Tarsen  und  öfters  die  Schienen 
bräunlich  gelb.  Die  abstehende  Behaarung  fehlt,  die  Pubescenz  ziemlich 
reichlich.  Mandibeln  ziemlich  grob  weitläufig  punctirt.  Clypeus  vorne  nicht 
ausgeschnitten.  Kopf  und  Thorax  äusserst  fein  runzlig  punctirt.  Thorax 
schwach  eingeschnürt.  Stielchen  klein , vorne  oben  mit  einer  bogigeu  Quer- 
leiste. Hinterleib  sehr  fein  und  undeutlich  quergerunzelt. 

Sidney  (Novara). 


XVIII.  Liometopum  Mayr. 

In  meinen  Europ.  I orm.  ist  bei  dem  Gattungscharakter  des  Q auszu- 
lassen : „Die  Stirnrinno  tief.  Thorax  niedrig,  flachgedrückt.  Stielchen  mit 
scharf  bogenförmig  ausgeschnittener  Schuppe.“ 
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1.  Mj.  ncneutn  n.  sp. 

9 Länge : 1 f)mm-  Braun,  mehr  oder  weniger  erz farbig,  Thorax  dunk- 
ler braun.  Der  ganze  Körper  ist  mit  nur  massig  langen,  abstehenden  Bor- 
stenhaaren nicht  reichlich  besetzt.  Die  anliegende  Pubescenz  sehr  fein,  am 
Hinterleibe  besonders  dicht,  wodurch  dieser  seidenschimmernd  ist.  Kopf 
dreieckig,  hinten  ausgerandet.  Mandibeln  glänzend,  stark  grob  punctirt, Kaurand 
vorne  deutlich,  hinten  undeutlich  gezähnt.  Clypeus  gewölbt  ungekielt,  dessen 
Vorderrand  beiderseits,  von  der  Mitte  angefangen,  dem  Hinterrande  der  Man- 
dibcln  entsprechend,  schwach  und  weit  ausgerandet,  so  dass  dadurch  der  Vorder- 
rand in  der  Mitte  schwach  eckig  vortritt;  derClypeus  setzt  sich  nur  wenig  zwischen 
dem  Ursprünge  der  Fühler  fort;  an  den  Scitcncnden  ist  er  nur  wenig  ohr- 
förmig  aufgebogen.  Der  ganze  Kopf  ist  sehr  fein  runzlig  punctirt.  Das 
Stirnfeld  ist  sehr  undeutlich,  ebenso  die  Stirnrinnc.  Die  Augen  sind  mehr 
nach  rückwärts  gestellt  als  bei  der  europäischen  Art  L.  microcephalum  Pz. 
Der  Thorax  ist  wol  auch  ziemlich  kurz,  aber  im  Vergleiche  mit  L.  microee- 
phalum hoch  und  das  Schildchen  ist  höher  als  das  Mesonotum ; der  Thorax 
ist  sehr  fein  runzelig  punctirt.  Das  Sticlchen  mit  einer  grossen,  aufrechten, 
rundlichen  Schuppe,  welche  sich  oben  zuschärft,  deren  oberer  Iiand  dünn 
und  quer  oder  in  der  Mitte  etwas  ausgebuchtet.  Der  Hinterleib  länglich, 
ziemlich  gross,  sehr  fein  runzelig  punctirt.  Die  Flügel  bräunlich  angeraucht. 

Ncuholland  (Mus.  caes.). 

XIX.  Hypoclinea  Mayr  (Fürst  in  litt.). 

Diese  Gattung  hat  in  Bezug  der  Artenzahl  einen  namhaften  Zuwachs 
erhalten.  Herr  Dr.  Roger  stellte  jüngst  in  der  Berliner  entomologischcn 
Zeitschrift  die  Gattung  Monade  auf,  ich  selbst  hatte  diese  Gattung  in  meinem 
Manuscripte  unter  einem  andern  Namen  bereits  beschrieben.  Späterhin  jedoch 
bekam  ich  Arten,  welche  das  Verbindungsglied  zwischen  den  Gattungen 
Monacis  und  Hypoclinea  bilden,  aber  erst  die  «J1  biachten  mich  zur  vollen 
Ueberzeugung , dass  beide  Gattungen  zusammcnzuschmelzcn  sind.  Durch 
diese  neu  hinzugekommenen  Arten  zeigt  die  Gattung  Hypoclinea  einen  ziem- 
lichen Wechsel  in  den  Formen  der  verschiedenen  Arten  und  ist  in  dieser 
Hinsicht  nahezu  mit  Polyrhachis  zu  vergleichen. 

Die  in  meinen  Europ.  Formic.  für  die  £ und  (J?  dieser  Gattung  auf- 
gestellten Charaktere  des  Kopfes  bleiben  trotz  dieser  grossen  Vermehrung 
an  Arten  aufrecht,  bloss  statt  der  Stelle:  „Der  Clypeus  ist  in  der  Mitte  des 
Vorderrandes  eingedrückt“  ist  zu  setzen  : Der  Clypeus  ist  vorne  niederge- 
drückt und  hat  einen  geraden,  an  die  Mandibcl  angedrückten  Vorderrand. 
Die  Charaktere  des  Metanotum  und  auch  etwas  die  der  Schuppe  erfahren 
heim  C eine  Aendorung.  Die  kubische  Form  des  Metanotum  bleibt  als 
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Merkmal  und  das  Stielchen  trägt  oben  immer  eine  Schuppe.  Hinzuzufligen 
wäre  noch  zum  Charakter,  dass  das  1.  Hinterleibssegment  nicht  länger  ist 
als  das  zweite.  Die  Weibchen  verhalten  sich  in  Bezug  des  Kopfes  eben  so 
wie  die  tj,  der  Thorax  hat  keine  charakteristischen  Merkmale  (wenigstens 
habe  ich  bis  jetzt  keine  gefunden),  das  Stielchen,  der  Hinterleib  und  die 
Beine  sind  wie  beim  £ . 


1.  Mt.  gtnbm  u.  sp. 

5 Länge:  2 — 2‘4mm-  Glänzend,  fast  kahl,  schwarz,  Hinterleib  braun- 
schwarz, Mandibeln,  Fühler  und  Beine  braun,  Tarsen  gelb.  Kopf  und  Tho- 
rax äusserst  fein  und  seicht  chagrinirt.  Metanotum  nach  hinten  aufsteigend, 
ungezähnt,  ohne  schneidigen  Rande,  abschüssige  Fläche  concav.  Schuppe 
fast  senkrecht,  dünn,  gross,  der  Rand  oben  gerundet.  Hinterleib  glatt. 

Länge:  1'6“">-  Braun,  fast  kahl,  mässig  glänzend.  Hinterleib 
schwärzlich,  Mandibeln,  Fühler  und  Beine  gelb.  Kopf  und  Thorax  sehr  fein 
gerunzelt.  Stielchen  oben  mit  einer  dicken,  niedrigen  Schuppe.  Aeusserc 
Genitalklappen  messerförmig. 

Sidney  (Novara). 

2.  Mt.  bitMÖercMtatn  n.  sp. 

5 Länge:  3*2mnl-  Braunschwarz,  Mandibeln,  Clypeus  und  Fühler  roth, 
braun,  Beine  braun.  Der  ganze  Körper  mässig  abstehend  behaart,  mit  weisser 
anliegender  Pubescenz  untermischt.  Mandibeln  10  — 12zähnig,  äusserst  fein 
gerunzelt,  glänzend,  mit  einigen  gröbern  Puncten.  Der  ganze  Kopf  ist  fein 
längsgerunzelt.  Der  Thorax  ist  ziemlich  grob  verworren  gerunzelt.  Das  Me- 
sonotum  trägt  oben  beiderseits  einen  kleinen  Höcker.  Der  höchste  Theil  des 
ungezähnten  Metanotum  ist  die  Kante,  welche  die  Basal-  von  der  abschüs- 
sigen Fläche  trennt  und  schwach  convex  ist ; die  Basalfläche  steigt  nach 
hinten  stark  auf,  ist  nur  schwach  gewölbt,  die  abschüssige  Fläche  ist  schief 
geneigt  und  concav;  zwischen  dem  Mesonotum  und  Metanotum  ist  ein 
starker  Einschnitt.  Das  Stielchen  mit  einer  dicken,  ovalen,  schwach  nach 
vorne  geneigten,  sehr  fein  gerunzelten  Schuppe,  deren  Rand  dick  und  nicht 
ausgerandet  ist.  Der  Hinterleib  sehr  fein  lederartig  gerunzelt. 

Von  der  Insel  Luzon  in  meiner  Sammlung. 

3.  Mt.  cittguiatn  n.  sp. 

0 I.änge:  4 — 4.5mm.  Gelb,  Kopf  und  mehr  oder  weniger  auch  der 
Thorax  rothgelb,  der  Hinterrand  eines  jeden  Hinterleibssegmentes  braun. 
Dis  abstehende  Behaarung  fehlt  fast,  nur  an  den  Mandibeln  und  an  der 
Geisse]  sind  solche  Haare,  am  Hinterleibe  findet  man  bei  genauerer  Unter- 
suchung einige  kurze  abstehende  Haare.  Die  anliegende  Pubescenz  ist  nur 
M.  in.  stkusi. 
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an  den  Fühlern  ziemlich  reichlich,  am  Kopfe  und  am  Thorax  sehr  spärlich 
vorhanden.  Die  Mandibeln  sind  zerstreut  punetirt  und  wegen  der  äusserst 
feinen  sehr  zarten  und  dichten  Runzelung  nur  schwach  glanzend.  Kopf 
sehr  fein  und  dicht  punetirt  gerunzelt,  wenig  glänzend , das  Stirnfeld  aber 
glatt  und  glänzend.  Der  fein  und  sehr  dicht  runzlig  punctirte , ziemlich 
matte  Thorax  zerfällt  durch  die  Einschnürung  zwischen  dem  Meso-  und  Me- 
tanotum  in  zwei  Thcile;  der  vordere  Theil  ist  oben  abgeflacht  und  von  dem 
Pronotum  und  dem  fast  kreisförmig  oben  abgegrenzten  Mesönotum  gebildet; 
der  zweite  Theil,  das  Metanotum,  ist  fast  kubisch,  die  Basalfläche  ist  horizontal, 
flach,  doppelt  so  lang  als  breit,  vorne  unbedeutend  schmäler  als  hinten  und 
daselbst  nicht  mit  Zähnen  bewaffnet,  sondern  mit  querem,  schneidigen,  gera- 
den Bande  versehen  ; die  abschüssige  Fläche  ist  sehr  wenig  ausgehöhlt  und 
stark  geneigt,  fast  senkrecht.  Das  Stielchen  trägt  eine  nach  vorne  geneigte, 
ovale,  vorne  etwas  convexe,  hinten  flache,  oben  gerundete  Schuppe.  Der 
Hinterleib  ist  glänzend  mit  nur  bei  starker  Vergrösserung  sichtbarer,  äusserst 
feiner  und  sehr  dichter  Querstreifung.  Die  Beine  glänzen  wenig  und  sind 
äusserst  fein  gerunzelt. 

Gebiet  des  Amazonenstromes  (Mus.  Caes.  vienn.). 

Ich  würde  diese  Art  für  identisch  mit  S m i t h'  s Formten  lutosa  halten, 
wenn  er  nicht  bei  der  Schuppe  anführen  würde;  pointed  in  the  middle  above, 
was  bei  unserer  Art  durchaus  nicht  der  Fall  ist. 

4.  M.  9—atiriaenUcwlatn  Bog. 

£ Länge:  «—  9“®-  Kopf,  Thorax  und  Schuppe  roth,  Schaft,  mit 
Ausnahme  der  Euden,  schwarz,  Hinterleib  dunkelbraun,  Beine  braunschwarz, 
Gelenke  und  Tarsen  heller,  Thorax  seitlich  mit  schwärzlichen  Stellen  und 
der  Hinterleib  an  der  Basis  öfters  mit  zwei  röthlichcn  Flecken.  Der  Kopf  mit 
dem  Schafte,  der  Thorax  und  die  Beine  massig,  der  Hinterleib  reichlicher 
abstehend  und  lang  gelb  behaart.  Kopf  und  Thorax  massig,  Hinterleib 
reichlich  mit  messinggelber  Pubesccnz.  Der  Kopf  ist  fast  herzförmig,  hinten 
schmal  ausgeschnitten,  die  grösste  Breite  hinter  den  Augen  am  Hinterkopfe. 
Die  Mandibeln  mit  vielen  kleinen  spitzen  Zähnen,  zerstreut  punetirt  und 
glänzend.  Die  Stirn  ist  matt  und  fein  längsgcrunzelt,  der  übrige  Kopf 
ebenfalls  matt  und  theils  verworren,  theils  etwas  längsgerunzelt.  Das  Stirn- 
feld ist  in  der  Mitte  ziemlich  glatt  und  glänzend.  Der  Thorax  ist  fein  ver- 
worren gerunzelt  und  matt.  Die  Seiten  des  Pronotum  etwas  glänzend  und 
längsrunzlig,  die  abschüssige  Fläche  dos  Metanotum  etwas  qucrrunzlig  und 
glatt.  Der  Thorax  ist  zwischen  dem  Meso-  und  Metanotum  tief  cingcschnürt, 
das  Pronotum  gerundet,  das  Metanotum  kubisch,  die  Basalfläche  4eckig, 
länger  als  breit,  hinten  mit  zwei  stumpfen  Zähnchen,  die  Kante  zwischen  der 
Basal-  und  abschüssigen  Fläche  stark  abgerundet,  abschüssige  Fläche  stark 
geneigt,  schwach  concav.  Das  Stielchen  trägt  oben  eine  ziemlich  grosse. 
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besonders  oben  tlacbe,  wenig  nach  vorne  geneigte  Schuppe,  deren  oberes 
Ende  etwas  rückwärts  gebogen  ist,  einen  scharfen  Rand  hat  und  oben  schmal 
halbkreisförmig  ausgeschnitten  ist,  wodurch  beiderseits  ein  Zahn  gebildet 
wird.  l)er  Hinterleib  ist  fein  runzlig  punctirt. 

§ Länge;  10 — 1 lram-  Bräunlich  roth,  Hinterleib  dunkler,  Kopf  heller, 
Schenkel  und  Tarsen  rothbraun  , Schaft  dunkelbraun , Thorax  fleckig.  Der 
Kopf  mit  dem  Schafte  und  die  Beine  mäsaig,  der  Thorax  spärlich,  der  Hin- 
terleib reichlicher  fein  und  lang  abstehend  behaart.  Der  ganze  Körper,  be- 
sonders aber  der  Hinterleib,  reichlich  mit  einer  anliegenden,  messinggelben 
Pubescenz  bekleidet.  Der  Kopf  ist  wie  beim  <5 . Der  Thorax  fein  gerunzelt, 
oben  runzlig  punctirt.  Metanotum  mit  zwei  stumpfen  Zähnchen.  Die  Schuppe 
wie  beim  $ . Der  Hinterleib  ist  wie  beim  i runzlig  punctirt,  welche  Skulp- 
tur aber  wegen  der  dichten  Pubescenz  schwer  zu  sehen  ist  Die  Flügel 
schwach  bräunlich. 

Puerto  Cabello  in  Venezuela  (Mus.  Cacs.  Vienn.).  Im  M.  C.  Vienn. 
ist  von  dieser  Art  ein  auf  jungen  Zweigen  eines  Astes  befestigtes  Nest  auf- 
bewahrt, welches  beiläufig  2 Schuh  lang  und  *jt  Schuh  breit  ist,  aus  einer 
papicrartigen  Masse  besteht  und  an  der  Oberfläche  viele  nach  unten  gerich- 
tete durch  kleine  Papierplattcn  geschützte  länglichrunde  Oeffhungen  hat. 

Von  dieser  Art  wurde  das  5 von  Herrn  Dr.  Roger  in  der  Berliner 
entomologischen  Zeitschrift  1862  als  Foimica  4 denticulata  kuiz  beschrieben. 

5.  tf.  bitten a L. 

Ich  besitze  diese  Art  aus  Surinam  von  Herrn  Dohrn  und  aus  Brasi- 
lien von  Herrn  Drewsen. 

6.  Mt.  ttotonigera  Rog. 

Diese  Art,  von  Herrn  Dr.  Itoger  als  Monaeit  dolonigera  beschrieben, 
ist  im  Mus.  Caes.  Vienn.  aus  Puerto  Cabello  in  Venezuela.  Das  im  M.  C. 
von  dieser  Art  sich  vorfindende  kugelige  Nest  hat  beiläufig  % Schuh  im 
Durchmesser,  schliesst  einige  Zweige  eines  Astes  ein,  an  welchen  es  befe- 
stigt ist,  besteht  aus  kreuz  und  quer  verfilzten,  zusanirnengeklebten  Fasern, 
welche  viel  lockerer  mitsammen  verbunden  sind,  als  diess  beim  Neste  von 
H.  4 denticulata  der  Fall  ist,  und  wenigstens  aussen  besteht  es  aus  concen- 
trischen  Schichten,  welche  wenige  Löcher  haben. 

7.  Mt.  reatita  n.  sp. 

$ Länge:  1 l.ömra-  Die  Hauptfarbe  des  Körpers  ist  braunschwarz, 
jedoch  wegen  der  dichten  Pubescenz  kaum  zu  sehen.  Mandibeln,  Schalt, 
erstes  Geissclglicd  und  Beine  braunroth.  Die  abstehende  Behaarung  ist  am 
ganzen  Körper  fein,  lang  und  ziemlich  reichlich  Die  anliegende  Pubescenz 
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ist  am  Kopfe,  Thorax  und  Hintorleibe  sehr  dicht,  gelb,  stellenweise  metallisch 
glänzend,  die  Mandibeln.  der  Fühlerschaft  und  die  Beine  sind  weniger  dicht 
pubescent.  Die  Skulptur  ist  wegen  der  dichten  Behaarung  fast  nicht  sichtbar. 
Mandibeln  sehr  fein  gerunzelt  mit  einigen  groben  Punctcn ; der  ganze  Kopf 
ist  fein  gerunzelt,  ebenso  der  Thorax.  Pronotum  mit  einer  horizontalen  Leiste, 
welche  sich  in  zwei  dreieckige  spitze  Zähne  erweitert.  Mctanotura  fast  recht- 
winklig, Basalfläche  horizontal,  kurz,  eine  in  der  Mitte  eingedrückte  schnei- 
dige Kante  trennt  die  Basalfläche  von  der  senkrechten,  abschüssigen  Fläche, 
die  Ecken  des  Metanotum  ziemlich  gerundet.  Die  senkrechte,  ziemlich  grosse, 
ovale  Schuppe  verlängert  sich  oben  in  einen  ziemlich  kurzen,  dreieckigen, 
spitzen  Dorn,  der  sich  so  wie  die  ganze  Schuppe  an  die  Basis  des  Hinterlei- 
bes anschmiegt  Der  Hinterleib  ist  fein  und  dicht  gerunzelt.  Die  Beine  fein 
und  ziemlich  seicht  runzlig  punctirt.  Flügel  unbekannt. 

St.  Thomas  (Mus.  Caes,  Vienn.). 

8.  M.  01. 

Herr  Dr.  Roger  gibt  in  der  Berl.  entom.  Zeitschr.  dieses  Jahres  eine 
Beschreibung  dieser  Art  ( Monaeis  bitpinosa  Ol.),  citirt  aber  in  derselben  die 
Abbildung  Fig.  1,  Tafel  13  in  Smith's  fatal,  mit  dem  Beifügen,  dass 
Smith  die  Dornen  am  Pronotum  viel  zu  lang  gezeichnet  hat.  Ich  hege  aber 
nicht  den  geringsten  Zweifel,  dass  Smith  bei  der  Zeichnung  Htipoclinea 
tpinicolli » Ltr.  oder  wenigstens  eine  derselben  sehr  nahe  verwandte,  noch 
unbeschriebene  Art  vor  sich  hatte,  denn  die  Achnlichkeit  mit  itpmfcollis  ist 
zu  gross. 

Im  M.  C.  Vienn.  aus  Surinam. 


II.  Subfam.  Orion fomac/iiriae. 

Die  L atrei  1 1 e'sh  e Gattung  Odontomaehus  wurde  bisher  in  die  Sub- 
familie n Poneridae “ eingetheilt,  obschon  dieselbe  solche  Charaktere  aufweist, 
welche  sie  von  allen  übrigen  Ameisengattungen  unterscheidet.  Die  Einlenkung 
der  Mandibeln  in  den  Kopf  ist  ein  Charakter,  welcher  allein  zu  einer  Ab- 
trennungberechtigt. Die  Einschnürung  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Hinter- 
leihsscgmente  ist  bei  mehreren  Odont.  Alten  sehr  schwach  oder  fehlt  vollständig, 
so  dass  auch  dieses  Band,  welches  die  Gattung  Odontomaehus  an  die  Pone- 
riden  fesseln  soll,  'kein  solides  ist.  Selbst  bei  den  l’oneriden  finden  sich 
Arten,  wo  die  Einschnürung  fehlt,  und  es  ist  nun  die  Aufgabe  der  Myrme- 
cologen,  einen  sicheren  Charakter  aufzufinden,  welcher  die  Poneriden  um- 
fasst, obschon  ich  glaube,  dass  auch  diese  in  i Sublämilien  zu  trennen  sind, 
denn  die  Gattung  Typhlopone  nebst  den  denselbeu  verwandten  Gattungen 
dürfte  seiner  Zeit  in  einer  eigenen  Subfamilie  ihren  Platz  finden,  und  wahr- 
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sclieinlich  wird  bei  der  Charakteristik  derselben  das  letzte  eigentümlich 
gebildete  Hinterleibssegment  eine  vielleicht  nicht  unwichtige  Rolle  spielen. 

Q Die  langen  Oberkiefer  entspringen  am  vordersten  Ende  des  Kopfes 
nebeneinander,  so  dass  die  Kiefergelenke  aneinander  stossen  (während  sie 
bei  allen  andern  Ameisen  von  einander  entfernt  an  den  Vorderecken  des 
Kopfes  eingelenkt  sind),  sie  liegen  parallel  nebeneinander,  nach  vorne  gestreckt, 
flachgedrückt  mit  einem  Aussen-  und  einem  oft  gezähnten  Innenrande, 
krümmen  sich  am  Ende  stark  nach  einwärts  und  sind  daselbst  mit  drei  Zähnen 
bewaffnet.  Der  Clypeus  ist  sehr  klein,  zwischen  den  Stirnleisten  und  den 
Oberkiefergelenken  eingeengt,  ziemlich  flach,  dreieckig,  mit  vorstehenden 
Vorderecken.  Die  Stirnleisten  sind  vorne  ziemlich  dick,  fast  dreieckig,  nach 
Aussen  erweitert,  unter  welchem  Dreieck  der  Gelenkskopf  des  Fühlerschaf- 
tes liegt,  sie  verschmälern  sich  weiter  hinten  und  verlieren  sich  nach  kurzem 
Laufe  in  der  Stirne.  Die  Fühler  sind  zwölfgliedrig,  der  lange  und  dünne  Schaft 
entspringt  am  Rande  des  Clypeus  unter  den  Stirnleisten ; die  Geissei  ist 
fadenförmig,  ihre  Glieder  sind  cylindrisch  oder  schwach  keulenförmig.  Die 
Fühlergruhe  ist  besonders  entwickelt,  sie  beginnt  seitlich  von  den  Mandibel- 
gelenkcn  mit  einer  fast  halbkugeligen  Vertiefung,  verlängert  sich  zwischen 
den  Augen  und  Stirn  leisten  als  breite  tiefe  Längsfurche  nach  hinten  und 
etwas  nach  aussen  und  endet  etwas  hinter  den  Augen  (Stcnomyrmex  und 
Anochetus) , oder  jede  Fühlergrube  verlängert  sich  bis  zur  Stirne,  wird 
daselbst  seichter,  krümmt  sich  nach  einwärts  und  verbindet  sich  in  der  Mitte 
der  Stirne  mit  der  Fühlergrube  der  andern  Seite  ( Odontomachus  sensu  strict.) 
Das  Stirnfeld  ist  stets  sehr  klein,  zwischen  den  nahe  aneinander  liegenden 
Stimleisten  eingeengt;  es  ist  entweder  länglich  eiförmig  oder  in  ein  langes 
Dreieck  ausgezogen,  welches  in  die  Stirnrinne  übergeht.  Die  ziemlich  kleinen 
Nctzaugen  liegen  an  der  Vorderhälfte  des  Kopfes,  an  dessen  breitester 
Stelle,  nur  bei  einer  Art,  welche  unzweifelhaft  eine  eigene  Gattung  bildet, 
mir  aber  nicht  in  natura  vorliegt,  nämlich  bei  O.  Nietneri,  beschrieben  von 
Dr.  Roger  in  der  Berl.  entom.  Zeitschrift  1861,  liegen  die  Augen  in  der 
Mitte  des  Seitenrandes  des  Kopfes.  Die  Ocellen  fehlen.  Der  Scheitel  wird 
entweder  von  einer  tiefen  Furche  durchzogen  ( Odontomachus),  oder  von 
einem  breiten  länglichen  Eindrücke  (Stmonymex),  oder  endlich  findet  sich 
gar  keine  Vertiefung  am  Scheitel  (Anochetus).  An  beiden  Seiten  des  Kopfes 
krümmt  sich  ein  schiefer  Eindruck  von  der  Unterseite  des  Kopfes  schief 
nach  hinten  und  oben  unmittelbar  hinter  den  Netzaugen  an  die  obere  Seite 
des  Kopfes  und  verliert  sich  am  Scheitel,  bei  Anochetus  aber  fehlt  dieser 
Eindruck  ; oft  findet  sich  hinter  diesem  Eindrücke  noch  ein  zweiter  paralleler, 
welcher  jedoch  stets  viel  weniger  deutlich  ist.  An  der  Unterseite  des  Kopfes 
beginnt  bei  jedem  Mandibelgclenke  eine  tiefe  scharfe  Furche,  welche  nach 
hinten  zieht  und  beiläufig  in  der  Mitte  der  Unterseite  des  Kopfes  endet. 
Der  Thorax  ist  schmal,  ziemlich  langgestreckt.  Das  Metanotum  besonders 
in  dio  Länge  gestreckt,  während  das  Mesonotum  oben  ziemlich  kurz  ist.  Das 
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eingliedrige  Stielolien  ist  nach  oben  entweder  kegelförmig  verlängert  und  in 
einen  spitzen  Dorn  oder  mit  Ü Zähnen  endend  ( Odontomachus . Stenomvrmex), 
oder  das  Stielchen  trägt  eine  ovale  Schuppe  ohne  Dorn  (Anochetua).  Der 
ziemlich  kleine,  länglich  eiförmige  Hinterleib  ist  nur  seiten  sehr  deutlich 
zwischen  dem  1.  und  2.  Hinterleibssogmente  cingeschnürt  (Anochetus),  ge- 
wöhnlich ist  die  Einschnürung  undeutlich  oder  sie  fehlt  Die  Hinterhüften 
sind  halb  so  lang  als  die  Vorderhüften.  Die  Sporne  gefiedert ; dio  Krallen 
einfach  und  die  Haftlappen  (wenigstens  an  trockenen  Exemplaren)  nicht 
sichtbar. 

5 Der  Kopf  ist  so  wie  beim  $ gebildet  und  durch  das  Vorhanden- 
sein der  drei  Ocellen  unterschieden.  Das  Pronotum  im  Wesentlichen  wie  beim 
gebildet.  Das  Mesonotum  ist  gewölbt,  aber  die  Scheibe  mehr  oder  weni- 
ger flach.  Basalflache  des  Motanotum  lang,  von  einer  Seite  zur  andern  convex, 
von  vorne  nach  hinten  gerade  oder  schwach  gewölbt;  die  abschüssige  Fläche 
ist  sehr  kurz,  oder  es  geht  die  Basalfläche  ohne  sichtbare  Grenze  in  die  ab- 
schüssige Fläche  über.  Stielchen,  Hinterleib  und  Beine  sind  wie  beim  £ . Die 
Vorderflügel  haben  eine  Discoidal-  und  zwei  Cubitalzellcn. 

C?  Kopf  kurz ; die  flachgedrückten,  sehr  kurzen  Mandibeln  haben  ihren 
Ursprung  nicht  wie  bei  den  Q und  nebeneinander,  sondern  wie  bei  den 
andern  Ameisen  von  einander  entfernt.  Der  Clypeus  ist  dreieckig,  hinten 
stark  gerundet,  in  der  Mitte  stark  gewölbt  Die  Stirnleisten  sind  kaum  aus- 
geprägt. Fühler  dreizehngliedrig,  Schaft  sehr  kurz,  erstes  Gcisselglied  ausserst 
kurz,  die  übrigen  Glieder  lang,  cylindrisch  und  dünn.  Die  sehr  grossen  länglich 
ovalen  Netzaugen  nehmen  dio  Seiten  des  Kopfes  ein.  Der  Thorax  ist  im 
Wesentlichen  wie  beim  £ , doch  ist  das  Pronotum  stets  kurz.  Stielchen  oben 
kegel-  oder  knotenförmig  verlängert.  Der  längliche  Hinterleib  ist  zwischen  dem 
ersten  und  zweiten  Segmente  eingeschnürt;  die  Dorsalplatte  des  letzten  Segmen- 
tes ist  in  der  Mitte  gekielt  und  verlängert  sich  in  einen  langen,  nach  abwärts 
gekrümmten,  die  innera  Genitalklappen  deckenden  Dorn.  Die  Flügel  sind 
ziemlich  kurz,  wie  beim  $.  Die  Beine  sind  wie  bei  den  Q und  V , die 
Krallen  aber  haben  an  der  Endhälfte  einen  deutlichen  oder  undeutlichen 
Zahn  (oh  bei  allen  Arten  ?). 

Diese  Ordnung  zerfällt  in  3 Genera,  welche  sehr  scharf  von  einander 
geschieden  sind.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  das»,  sowie  ich  aus  Dr.  Roger'« 
Beschreibung  zu  ersehen  glaube,  Odontom.  A'icineri  ebenfalls  die  Grundlage 
zur  Bildung  einer  Gattung  geben  wird. 

I.  Odontomachus  Ltr. 

5 5 Die  Fühlorgruben  vereinigen  sich  auf  der  Stirne.  Das  2.  Geissel- 
glied  ist  länger  als  das  erste.  Dio  Sclicitelfurche  ist  vorhanden.  Der  schiefe 
Eindruck  beiderseits  hinter  den  Augen  deutlich.  Das  Stielchen  trägt  obeu 
einen  Kegel,  welcher  in  einen  Doru  endet. 
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Ich  enthalte  mich  der  Beschreibung  von  nur  neu  scheinenden  Formen, 
indem  ich,  obschon  im  Besitze  mancher  Typen,  doch  nicht  im  Stande  bin, 
mir  eine  klare  Uebersickt  über  die  beschriebenen  Arten  zu  verschaffen;  es 
scheint  mir,  dass  hier  die  Speciesfabrikation  zu  sehr  Platz  gegriffen  hat  und 
eine  bedeutende  Reduction  nötliig  sein  wird. 

1.  O.  haenutlotle*  L. 

Asien:  Ceylon  (M.  C.  Vienn.  und  in  meiner  Sammlung  vom  H.  Dohm), 
Menado,  Ambuina  (M.  C.  Vienn.),  Sambelong,  einer  der  nikobarischen  Inseln 
(Novara),  Amerika:  Brasilien  (M.  C.  Vionn.),  Rio  Janeiro  (Novara).  Austra- 
lien: Sidney  (Novara). 

O.  simillimus  Smith  kann  ich  ebenso  wenig  wie  Dr.  Roger  als 
selbstständige  Art  anerkennen;  die  4 von  Herrn  Smith  als  simillimus  erhal- 
tenen Arbeiter  sind  nichts  anderes  als  0.  haematodea. 

i.  ©.  tuberculatua  Kog. 

Ohne  Vaterlandsangabe  im  M.  C.  Vienn. 

3.  O.  ttfjftnia  Guer. 

Brasilien  (M.  C.  Vienn.),  Rio  Janeiro  (Novara). 

4.  O.  infantil**  Smith. 

Ich  erhielt  diese  Art  von  Herrn  Dr.  Sichel  aus  Manilla. 

6.  ©.  aaeviaaitn***  Smith. 

Amboina  in  den  Molukken  (M.  C.  Vienn.). 

6.  O.  huatatt**  F. 

Brasilien  (M.  C.  Vienn.  und  in  meiner  Sammlung  von  H.  Drewson). 


Von  Herrn  Smith  erhielt  ioh  Typen  von  0.  nigrictpt,  oeiculatu» 
und  (yrannicta,  welche  sich  zu  dieser  Gattung  gehörig  erwiesen,  aber  wahr- 
scheinlich nicht  als  selbstständige  Arten  verbleiben  dürften. 

II.  Stenomyrmex  n.  g. 

Die  wesentlichen  Unterschiede  dieser  Gattung  von  der  vorigen  und  der 
nachfolgenden  sind : 

C'  Die  Fühlergruben  vereinigen  sich  nicht  auf  der  Stirne,  sondern  ziehen 
zu  den  Augen  und  enden  daselbst.  Das  zweite  Geisselglied  ist  um  Weniges 
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länger  als  das  erste  Glied.  Der  schiefe  Eindruck  hinter  den  Augen  ist  undeutlich. 
Die  Scheitelfurche  fehlt,  an  deren  Stelle  ist  ein  breiter  länglicher  Eindruck 
vorhanden.  Das  Stielchen  trägt  einen  dicken  oder  dünnen  Kegel,  der  oben  in 
einen  Dorn  endet  oder  zweizähnig  ist. 

1.  S.  etnnrgittalna  Fahr. 

Von  Herrn  Dohrn  in  meiner  Sammlung  aus  Surinam. 

2.  S.  glntliator  Smith. 

Von  Herrn  Smith  in  meiner  Sammlung  aus  Mysol  in  Australasien. 

III.  Anochetus  Mayr. 

$ Die  Fühlergruben  vereinigen  sich  nicht  auf  der  Stirno,  sondern 
ziehen  zu  den  Augen  und  enden  daselbst.  Das  zweite  Geisselglied  ist  etwas 
kürzer  als  das  erste.  Der  schiefe  Eindruck  beiderseits  hinter  den  Augen,  so 
wie  die  Scheitelfurche  fehlen.  Das  Stielchen  oben  mit  einer  abgerundeten, 
ovalen,  dicken  Schuppe  ohne  Dorn. 

nieher  gehört  nur  eine  europäische  Art,  nämlich  A.  Ghiliani  Spin., 
welche  in  Andalusien  lebt. 


III.  Subfam.  Poneridae. 

Mit  einigen  Zagen  liefere  ich  versuchsweise  die  folgende  analytische 
Tabelle  der  Arbeiter  der  bis  jetzt  bekannten  so  wie  von  mir  neu  beschrie- 
benen Gattungen  dieser  Subfamilie.  Sollten  die  verehrten  Herren  Myrmeco- 
logen  dieselbe  einer  Vervollkommnung  würdig  halten,  so  hat  sie  ihren  Zweck 
erreicht. 

Nach  Dr.  Roger' s Vorgehen  habe  ich  die  Gattung  Myrraecia  bei 
dieser  Subfamilie  untergebracht,  obschon  ich  nicht  den  Muth  hätte,  zu  be- 
weisen, dass  diese  Gattung  sicher  hieher  gehört. 

1.  Schuppe  mit  dem  ersten  Hinterleibssegmente  nicht  verwachsen  . . . 2 
Die  ganze  Hinterseite  der  Schuppe  mit  dem  ersten  Hinterleibssegmente 
verwachsen 24 

2.  Augen  vorhanden,  öfters  sehr  klein,  an  den  Seiten  des  Kopfes  ...  3 

— fehlend 20 

3.  Krallen  der  Tarsen  einfach  (nicht  gezähnt) 4 

— — — mit  einem  oder  mehreren  Zähnen  am  concaven 

Innenrande • 12 

4.  Mandibeln  mit  2 Rändern,  linear 5 

— mit  3 Rändern,  breit 7 
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5.  Mandibeln  mit  mehreren  Zähnen 6 

— mit  einem  stumpfen  Zahne Plectroctena  S m. 

6.  Erstes  Geisselglied  so  lang  als  die  drei  folgen  len  zusammen;  Augen  sehr 

klein Myopias  R o g. 

— — so  lang  als  das  zweite  ; Augen  nicht  klein  Trapeziopeltan.  g. 

7.  Vorderrand  des  Clypeus  mit  zwei  oder  mehreren  Zähnen ; Metanotum  mit 

zwei  Zähnen 8 

— — — nicht  gezähnt  oder  nur  in  der  Mitte  mit  einem  Vor- 
sprunge ; Metanotum  ohne  Zähne 9 

8.  Vorderrand  des  Clypeus  zweizähnig,  zwischen  den  Zähnen  ausgerandet ; 

erstes  Geisselglied  nur  halb  so  lang  als  das  zweite;  Schuppe  drei- 
kantig, oben  in  eine  nach  rückwärts  gebogene  Spitze  endend ; 

Metanotum  mit  zwei  Zähnchen StrMognatKus  n.  g- 

Der  ganze  Vorderrand  des  Clypeus  gezähnt  und  bogenförmig  gekrümmt; 
erstes  Geisselglied  so  lang  als  das  zweite;  Schuppe  von  vorne 
nach  hinten  compress;  Pro-  und  Metanotum  gezähnt 

Odontoponera  n.  g. 

9.  Mesonotum  oben  nur  als  schmaler,  querer  Streifen,  oder  mit  dem  Meta- 

notum vollkommen,  ohne  Spur  einer  Nacht,  verwachsen  ....  10 

— halb  oder  mehr  als  halb  so  lang  als  das  Pronotum,  die  Nabt 

zwischen  dem  Meso-  und  Metanotum  deutlich 11 

10  Erstes  Geisselglied  so  lang  als  das  zweite;  Schuppe  kugelig  - würfelig 
und  ungezähnt Jiothroponera  n.  g. 

— — halb  so  lang  als  das  zweite ; Schuppe  fast  kugelig,  hinten 

hach,  oben  hinten  mit  zwei  Zähnen PHacamma  n.  g 

11.  Pronotum  gerandet,  oben  llach;  der  Clypeus  verschmälert  sich  zwischen 

den  Gelenksköpfen  der  Fühler  fast  zu  einer  Linie,  erweitert  sich 
aber  bald  und  endet  lang  eiförmig  (gerundet  lanzettlich)  zwischen 
den  Stirnleisten  nahe  deren  hinterem  Ende;  erstes  Geisselglied 
kürzer  als  das  zweite Puchycondyla  S m. 

— gerundet ; der  Clypeus  endet,  zwischen  den  Stirnleisten  sich  ver- 
schmälernd,  spitzig;  erstes  Geisselglied  länger  als  das  zweite 

Ponera  Ltr. ; Mayr. 

12.  Mandibeln  schmal,  lang,  mit  zwei  Rändern 13 

— mit  drei  Rändern;  das  hintere  Endo  des  Clypeus  stets  zwischen 

dem  Ursprünge  der  Fühler 16 

13.  Der  hintere  Theil  des  Clypeus  nicht  zwischen  den  Ursprung  der  Fühler 

cingeschoben • 14 

— — — — — zwischen  dem  Ursprünge  der  Fühler  ein- 

gcschol>en 15 

14.  Mandibeln  bogig  nach  aufwärts  gekrümmt,  am  Innenrande  mit  einem 

nach  rückwärts  gerichteten  grossen  Zahne;  erstes  und  zweites 
Geisselglied  fast  gleichlang:  statt  des  Stirnfeldes  ist  zwischen  den 
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stark  erweiterten  und  aufgebogenen  Stirnlcisten  eine  Furche ; erstes 
Hinterleibssegment  so  breit  als  das  zweite  . . Drrpanognathus  Sm. 

— gerade,  am  Ende  nach  einwärts  gebogen,  der  ganze  Innenrand 
gezähnt;  zweites  Geisselglied  viel  länger  als  das  erste;  Stirnfeld 
ziemlich  gross,  zwischen  den  schmalen  Stirnleisten;  erstes  Hinter- 
leibssegment viel  schmäler  und  kleiner  als  das  zweite  Myrmecia  Fab  r. 

15.  Mandibeln  abgeflacht,  am  Innenrande  gezähnt;  Clypeus  Tome  zweizähnig, 

und  zwischen  den  Zähnen  breit  ausgerandet;  erstes  Geisselglied 
weniger  als  halb  so  lang  als  das  zweite  Glied  . Dinoponera  Rog. 

— sichelförmig  gekrümmt,  fast  drihrund,  am  Innenrande  nicht  ge- 

zähnt; erstes  Geis-elglied  mehr  als  halb  so  lang  als  das  zweite  oder 
fast  so  lang Leptoaenys  Rog. 

16.  Augen  von  zwei  zum  Einlegen  der  Fühler  dienenden  Furchen  begrenzt; 

Clypeus  hinten  abgerundet;  erstes  Geisselglied  kaum  halb  so  lang 
als  das  zweite;  Pronotum  mit  zwei  grossen  Zähnen  Paraponera  Sm. 


— nicht  von  zwei  Furchen  umgeben 17 

17.  Clypeus  hinten  stumpf  oder  scharf  spitzig 18 

— halbkreisförmig  abgerundet Eetatomma  S m. 

18.  Clypeus  einfach  dachförmig,  gekielt,  vorne  dreieckig  vorgezogen 

Lobopelta  n.  g. 

— anders  beschaffen 19 


19.  Clypeus  schwach  gewülbt,  ungekielt,  hinten  in  ein  etwas  abgerundetes 
Eck  endend;  eine  Leiste  zwischen  jedem  Mandibelgelenke  und  Auge 

Megaponera  n.  g. 

— mit  einem  erhobenen  lanzettförmigen  Mittelstücke,  welches  vorne 
etwas  vorragt  und  abgestutzt  ist  und  hinten  zwischen  den  Stirn- 


leisten  in  eine  lange  Spitze  endet Pultothyreus  n.  g. 

*0.  Mandibeln  dreieckig 21 

— nur  mit  zwei  deutlichen  Rändern 23 


21.  Fühler  neungliedrig.  Geissei  keulenförmig,  letztes  Geisselglied  so  lang  als 

die  fünf  vorletzten  Glieder  zusammen ; Thoraz  ohne  Einschnürung 

Syscia  Rog. 

— zwölfgliedrig 22 

22.  Geissei  am  Ende  keulenförmig  verdickt;  beide  Nähte  des  Thorax  stark 

ausgeprägt;  Krallen  der  Tarsen  einfach  . . . TyphUmyrmae  n.  g. 

— bis  zum  Ende  gleichLreit : Pro-  und  Mesonotnm  oben  ganz  ver- 
wachsen ; Krallen  mit  einem  Zahne  in  der  Mitte  Nyetrresia  Rog. 

23.  Fühler  eilf — zwölfgliedrig  , die  Glieder  der  Geissei  dicker  als  lang  , nur 

das  erste  Glied  und  das  Endglied  länger  . . . Typhk/pone  Westw. 

— zwölfgliedrig, die  Gliederder  Geissei  längeralsdick  Anomnui  Shuck 
2i.  Clypeus  am  Vorderrande  nicht  gezähnt;  Glieder  der  Geissei  länger  als 

breit AmLlyognme  Er. 

— — — gezähnt  25 
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S5.  Mandibeln  um  ihre  Achse  gedreht,  am  Ende  i twa,  löffelförmig  erwei- 
tert, der  Innenrand  der  Maodibeln  mit  nach  rückwärts  gerichteten 
Zähnen;  Clypeus  am  Vorderrande  fein  gezähnelt;  die  Vorderecken 
des  Kopfes  zahnartig  erweitert;  (nur  ^ bekannt)  Alyxtrium  Kog. 

— anders  beschaffen  ......  ^ 46 

16.  Clypeus  am  Vorderrande  zweizähnig  und  ausgerandet  zwischen  den  Zähnen  ; 

Geissei  flachgedrückt  Afyopopone  Rog. 

Der  ganze  Vorderrand  des  Clypeus  gezähnt;  Geissei  nicht  flach- 
gedrückt   Stiijmatomma  Rog. 


I.  Trapeziopelta  n.  g. 

$ Kopf  ohne  Mandibeln  fünfeckig,  die  Ecken  vom  Mittelstücke  des 
Clypeus,  den  Mandibelgelenken  und  den  wenig  abgerundeten,  fast  recht- 
winkligen Hinterecken  des  Kopfes  gebildet.  Die  Mandibeln  lang,  schmal,  linear, 
schwach  gekrümmt,  am  Ende  etwas  erweitert,  mit  einem  grösseren  Zahne 
vor  dem  Ende  und  zwischen  diesem  Zahne  und  der  Mandibelspitze  mit  meh- 
reren undeutlichen  Zähnchen.  Kiefer-  und  Lippentaster  viergliedrig.  Der  Cly- 
peus besteht  aus  einer  Leiste,  welche  als  schmaler  Saum  den  oberen  Mund- 
rand bildet  und  aus  einem  eigenthiimlich  gebildeten,  mit  der  Leiste  nur  in 
der  Mitte  zusammenhängenden  Mittelstücke,  welches  als  trapezförmiger  oder 
langdreieckiger,  vorne  breiterer  Fortsatz  nach  vorne  gerichtet,  daselbst  quer 
abgeschnitten,  schneidig  und  mit  zwei  scharfen  Ecken  versehen  ist;  nach  hinten 
verlängert  sich  dieses  Mittelstück  nicht  scharf  abgegrenzt  zwischen  den 
dreieckigen,  ziemlich  kurzen  Stirnleisten.  Fühler  zwölfgliedrig,  ziemlich  dick. 
Die  Geisselglieder,  mit  Ausnahme  des  langen  Endgliedes,  ziemlich  gleichlang, 
die  ersteren  aber  dünner  als  die  letzteren.  DieOcellen  fehlen;  die  Netzaugen 
massig  gross  nahe  den  Mandibelgelenken.  Der  Hinterkopf  sehr  wenig  ausge- 
randet. Der  Thorax  ist  ungezähnt,  ziemlich  schmal  und  am  Pronotum  am 
breitesten.  Das  Mesonotum  oben  kaum  halb  so  lang  als  breit ; der  Thorax 
zwischen  dem  Meso-  und  Metanotum  kaum  eingedrückt.  Die  Schuppe  fast 
kubisch,  etwas  länger  als  breit,  oben  gerundet,  hinten  nicht  mit  dem  Hin- 
terleibe  verwachsen.  Der  Hinterleib  zwischen  dem  Meso-  und  Metanotum 
eingeschnürt.  Die  Sporne  kammförmig.  Die  Krallen  der  Tarsen  dünn  und 
einfach. 


L T,  »naligna  Smith. 

Diese  Art  wurde  von  Herrn  Smith  in  den  Proc.  Linn.  Soc  Vol.  VI. 
1861  unter  dem  Namen  l'onera  maliyna  beschrieben 
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II.  Streblognathus  n.  g. 

i>  Der  Kopf  ohne  Mandibeln  gerundet  viereckig.  Mandibcln  dreieckig, 
der  Aussenrand  fast  gerade,  nur  vorne  an  der  Spitze  gekrümmt,  der  hintere 
Rand  gebt  glcichmässig  bogig  in  den  schneidigen,  mit  nur  ein  Paar  undeut- 
lichen Zähnen  versehenen  Kaurand  über  ; zwischen  den  Mandibeln  und  dem 
Clypeus  bleibt  ein  kleiner  dreieckiger  Raum  frei.  Die  Kiefer-  und  Lippen- 
taster igliedrig.  Der  Clypeus  dachförmig  gewölbt,  nach  den  Seiten  abfallend, 
breit,  vorne  abgestutzt  und  weit  ausgerandet,  an  den  beiden  Enden  derAus- 
randung  steht  ein  Zahn  ; hinten  endet  der  Clypeus  langspitzig.  Die  kurzen 
Stirnleisten  liegen  ziemlich  nahe  aneinander,  sind  vorne  rundlich  lappenför- 
mig nach  aussen  erweitert,  sie  convergiren  hinter  dieser  Erweiterung  etwas, 
laufen  daun  parallel  und  enden  in  der  Höhe  der  Augen.  Die  Fühler  sind 
wahrscheinlich  zwölfgliedrig  (das  mir  vorliegende  Stück  hat  abgebrochene 
Fühler),  der  Schaft  überragt  den  Hinlerraud  des  Kopfes,  das  erste  Geissel- 
glicd  ist  sehr  kurz,  nur  halb  so  lang  als  das  zweite,  die  3 folgenden  nehmen 
allmälig  an  Lange  ab.  Der  Scheitel  trägt  drei  Punctaugen  (Dr.  Ro  g er  erwähnt 
in  den  „poneraartigen  Ameisen“,  dass  einigen  von  ihm  untersuchten  Stücken 
die  Ocellen  fehlen).  Der  Hinterrand  des  Kopfes  ist  wenig  nusgebuchtet,  die 
Ecken  sind  abgerundet.  Die  ovalen,  ziemlich  flachen  Augen  stehen  an  den 
Seiten  des  Kopfes  in  der  Mitte.  Der  Tlioiax  ist  vorne  abgerundet  und  etwas 
breiter  als  in  der  Mitte  und  hinten,  das  Mesonotum  ist  vom  Pro-  und  Me- 
tanotum  deutlich  abgegrenzt,  etwas  gewölbt  und  etwas  kürzer  als  das  Pro- 
notum.  Das  Metanotum  ist  seitlich  coinpress,  aber  oben  nicht  schneidig,  son- 
dern abgeiundet,  der  horizontale  liasaltheil  ist  schmal,  doppelt  so  lang  als 
die  fast  senkrechte , flache  abschüssige  Fläche;  au  der  Grenze  zwischen 
beiden  sind  i sehr  kurze  nach  aufwärts  gerichtete  Zähne.  Die  Schuppe  ist 
dick,  dreiseitig  pyramidenförmig,  so  hoch  als  der  Hinterleib,  obeu  etwas 
nach  rückwärts  gebogen,  in  eine  kurze  Spitze  endend  und  mit  der  Uintcr- 
fläche  nicht  mit  dem  Hintcrleibc  verwachsen,  diese  Uinterlläche  ist  concav, 
entsprechend  dem  vordem  Theile  des  Hinterleibes;  die  vordere  Kante  der 
Schuppe  beginnt  erst  deutlich  in  der  halben  Höhe  und  endet  oben  in  der 
Spitze.  Der  Hinterleib  ist  oval,  die  zwei  ersten  Glieder  bederkeu  fast  den 
ganzen  Hinterleib  und  die  Einschnürung  zwischen  dem  ersten  und  zweiten 
Segmente  ist  schwach.  Die  Sporne  sind  befiedert  und  die  Krallen  einfach. 

Im  Habitus  hat  diese  Gattung  eine  entfernte  Aehnlichkeit  mit  Cam- 
ponotua. 


I.  8.  nethinpivtMH  Smith. 

Ohne  Vaterlandsangabe  im  M.  C.  Vienn. 

Fig.  10:  Maudibel;  Fig.  II:  Stielchen,  von  der  Seite  gesehen. 
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UI.  Odontoponera  n.  g. 

5 Der  Kopf  ohne  M&ndibeln  viereckig,  etwas  länger  als  breit.  Man- 
dibeln  dreieckig  mit  gezähntem  Kaurande.  Clypous  hinten  zwischen  den  Stirn- 
leisten spitzig  auslaufend,  der  ganze  Vorderrand  gezähnt,  bogenförmig.  Fühler 
zwölfgliedrig;  erstes  Geisselglied  so  lang  als  das  zweite.  Augen  Tundlich, 
etwas  vor  der  Mitte  des  Kopfes.  Ocellcn  fehlen.  Hinterkopf  breit  bogig  aus- 
gerandet.  Thorax  oben  nicht  eingescbnürt.  Pro-  und  Metanotum  mit  zwei 
Zähnen.  Schuppe  quer,  oben  zugeschürft.  Hinterleib  ohne  Einschnürung 
Krallen  einfach. 


1.  O.  rfenHeu lata  Smith. 

Batavia  (Novara). 

IV.  Bothroponera  n.  g. 

£ Kopf  ohne  Mandibeln  viereckig,  etwas  länger  als  breit.  Mandibeln 
ziemlich  kurz,  dreieckig,  der  Kaurand  um  Weniges  länger  als  der  Hinter- 
rand und  siebenzähnig.  Clypeus  gekielt,  hinten  zwischen  den  Stirnleisten  spitzig 
endend.  Der  Vorderrand  bogig,  in  der  Mitte  etwas  stumpfwinklig  vorgezo- 
gen. Die  Wangen  ohne  Leiste.  Dio  kurzen  Stirnloisten  sind  vorne  nach 
aussen  rundlich  erweitert  und  reichen  hinten  bis  zur  Höhe  der  Augen.  Füh- 
ler zwölfgliedrig,  Geissei  am  Ende  dicker  als  am  Grunde.  Die  Geisselgtieder 
sind  ziemlich  gleich  lang,  das  letzte  ist  am  dicksten  und  fast  so  lang  als 
die  zwei  vorletzten  zusammen.  Die  mässig  grossen  Augen  liegen  etwas  vor  der 
Mitte  an  den  Seiten  des  Kopfes.  Die  Ocellen  fehlen.  Der  Hinterrand  des 
Kopfes  bogig  ausgeschnitten  und  die  Hinterecken  abgerundet.  Der  Thorax 
ist  oben  von  vorne  nach  hinten  schwach  bogig  gekrümmt,  nicht  eingeschnürt, 
vorne  stark  herabgekrümmt,  hinten  zum  Stielchen  schief  abfallend;  Prono- 
tum  ohne  Kante  und  ohne  Zähne,  gerundet.  Mesonotum  vom  Metanotum 
obeu  nicht  getrennt,  ohne  Naht ; Metanotum  ohne  Leisten  und  ohne  Zähne. 
Die  Schuppe  rundlich-würfelförmig,  die  hintere  Fläche  eben.  Der  Hinterleib  ist 
zwischen  dem  ersten  u.  zweiten  Segmente  stark  eingeschnürt.  Die  Krallen  einfach. 

1.  Mi,  pHinfpotdRog. 

Im  M.  C.  Yienn.  findet  sich  ein  Stück  vom  Cap  der  guten  Hoffnung, 
doch  ist  dasselbe  schwarz  mit  rotlicn  Mandibeln,  Stirnlcistcn,  Fühlern  und 
Beinen.  Dr.  Roger  erwähnt  nicht,  dass  dio  groben  Puncte  fein  längsge- 
streift sind.  Wahrscheinlich  gehören  zu  dieser  Guttung  auch  l'oncra  cavtr- 
nosa  JtOij.  und  granoea  ltrxj. 
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V.  Diacamma  n.  g. 

£ Der  Kopf  ist  oval;  die  Mandibeln  lang  dreieckig,  der  Winkel 
zwischen  dem  Hinter-  und  Kaurande  sehr  stumpf,  der  letztere  etwa  um  ein 
Drittheil  länger  als  der  Hinterrand,  mit  kleinen  spitzen  Zähnen  bewaffnet. 
Der  dreieckige  Clypeus  ist  in  der  Mitte  dachförmig  gewölbt,  sein  Vorder- 
rand ist  in  der  Mitte  vorgezogen  und  bogenförmig  gekrümmt,  nicht  gezähnt, 
hinten  ist  der  Clypeus  zwischen  den  Stirnleisten  eingeengt  und  endet  spitzig. 
Die  Stirnleisten  sind  vorne  ungleichseitig  dreieckig  und  reichen  convergirend 
bis  zur  Höhe  der  Augen,  der  vordere  äussere  Kand  ist  etwas  convex,  der 
innere  gerade.  Der  Schaft  der  zwölfgliedrigen  Fühler  überragt  ziemlich  viel 
den  Uinterrand  des  Kopfes,  die  Geissei  ist  gegen  das  Ende  nur  unbedeutend 
dicker,  fast  fadenförmig,  das  erste  Geisselglied  ist  das  kürzeste,  das  zweite  das 
längste,  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  erste,  die  folgenden  Glieder 
nehmen  stetig  an  Länge  ab,  nur  das  Endglied  ist  wieder  länger  und  bei- 
läufig so  lang  als  das  zweite  Glied.  Die  oralen  Netzaugen  sitzen  in  der  Mitte 
au  den  Seiten  des  Kopfes.  Die  Ocellen  fehlen.  Der  Uiuterkopf  ist  abgerun- 
det und  schmaler  als  der  Kopf  zwischen  den  Augen,  nur  am  Hinterhaupt- 
loche ausgernndet.  Der  Thorax  vorne  etwns  breiter  als  hinten  und  gerun- 
det, ohne  Dornen.  Das  Pronotum  ist  -fast  gleichförmig  gewölbt  und  so  hoch 
als  das  Metanotum.  Das  Mesonotum  erscheint  oben  nur  als  ein  querer 
schmaler  Streifen. ' Das  Metanotum  ist  länger  als  der  halbe  Thorax,  dessen 
Basaitheil  doppelt  so  lang  als  der  geneigte  abschüssige  Theil.  Die  Schuppe 
ist  kugelig-knotenförmig,  vorne,  oben  und  an  den  Seiten  convex,  hinten 
flach,  so  hoch  als  der  Hinterleib  und  oben  hinten  mit  zwei  nach  oben  und 
etwas  nach  hinten  gerichteten  Spitzen.  Der  Hinterleib  ist  länglich  oval,  be- 
sonders von  den  zwei  ersten  Segmenten,  welche  durch  eine  ziemlich  tiefe  Ein- 
schnürung von  einander  getrennt  sind,  bedeckt.  Die  Sporne  sind  gefiedert, 
die  Krallen  einfach. 


L JO.  vugoa *****  Le  Guillon. 

Manilla  (M.  C.  Yienn.,  Novara,  in  meiner  Sammlung  von  den  Herren 
Prof.  Heer  und  Dr.  Sichel). 

t.  JD.  vagatta  Kog. 

Von  Herrn  Smith  von  der  Insel  Batchian  in  Australasien  erhalten. 


Wahrscheinlich  gehören  zu  dieser  Gattung  noch:  J'otiera  tjrmnetrica 
Sm.,  holosericen  Itog.,  auxtralix  Fahr.,  *culj4urat‘i  Sm.,  scalpnUti  Sm., 
intrieata  Sm.  und  bixpinoxa  Le  Guillou. 
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VI.  Pachycondyla  Smith. 

$ Der  Kopf  ohne  Oberkiefer  viereckig,  diese  sind  lang  dreieckig 
mit  sägezähnigem  Kaurande,  vom  Rande  des  Mandibelgelenkes  zieht  bei 
manchen  Arten  eine  Kante  zum  Auge.  Der  Clypeus  ist  in  der  Mitte  ge- 
wölbt, vor  den  Fiihlergeleuken  bogenförmig  ausgeschnitten,  zwischen  den 
Stirnleisten  verschmälert  sich  der  Clypeus  stark  zwischen  den  Fühlern  zu 
einem  schmalen  Kiele  und  erweitert  sich  zuletzt  abgerundet  ianzettlicli  vordem 
hintern  Ende  der  Stimleisten.  Die  Fühler  zwölfgliedrig,  das  erste  Oeisselglied 
ist  kürzer  als  das  zweite.  Die  Augen  liegen  meist  vor,  selten  in  der  Mitte 
am  Seitenrande  des  Kopfes.  Die  Ocellen  fehlen.  Der  Thorax  ist  unbewehrt, 
oben  von  vorne  nach  hinten  gerade  oder  schwach  gekrümmt,  nicht 
oder  sehr  wenig  eingeschnürt.  Da«  Pronotum  ist  oben  ziemlich  abgeflacht 
und  hat  seitlich  eine  scharfe  oder  stumpfe  Kante.  Das  Mesonotum  ist  halb 
oder  mehr  als  halb  so  lang  als  das  Pronotum.  Schuppe  knotenförmig  oder 
mehr  oder  weniger  würfelig,  stark  wechselnd  in  der  Form,  stets  ungezähnt. 
Der  Hinterleib  ist  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Segmente  massig  oder 
kaum  merklich  eingeschnürt.  Die  Krallen  der  Tarsen  sind  einfach. 

$ Dem  § sehr  ähnlich.  Das  Pronotum  ebenfalls  beiderseits  mit  einer 
Längskante.  Die  Vorderflügel  mit  zwei  Cubital-  und  einer  Discoidalzelle. 

tj  Die  Mandibeln  sind  sehr  klein  und  ungezähnt.  Der  Clypeus  gross, 
vorne  gewölbt,  vor  den  Fühlern  mit  einem  bogigen  nach  vorne  concavcu 
Eindrücke,  hinten  verlängert  sich  der  Clypeus  zwischen  den  Fühlergelenken  und 
endet  abgerundet  zwischen  den  Stimleisten.  Die  Stirnleisten  sind  höchst 
unentwickelt  und  schützen  das  Fühlergelenk  nur  als  kurze,  schmale,  schief 
von  vorne  innen  nach  hinten  aussen  gerichtete  Lcistchen.  Der  Schaft  der 
L'lgliedrigen  langen  Füt.ler  ist  sehr  kurz,  der  Gelenkskopf  abgerechnet,  nur 
unbedeutend  länger  ais  breit.  Das  erste  Glied  der  fadenförmigen  Geissei  ist 
nur  so  lang  als  breit,  das  zweite  Oeisselglied  ist  das  längste  und  die  folgenden 
nehmen  stetig  an  Länge  und  auch  sehr  unbedeutend  an  Dicke  ab.  Die  Füh- 
ler entspringin  zwischen  den  Netzaugen,  welche  gross,  oval  und  so  ziemlich 
in  der  Mitte  der  KopLeiten  gelegen  sind.  Das  Pronotum  ist  seitlich  stumpf 
und  schwach  gerandet.  Das  Mesonotum,  welches  das  Pronotum  nicht  über- 
ragt, sondern  vom  Yorderrande  des  Thorax  entfernt  liegt,  hat  oben  zwei  nach 
hinten  convergirende,  eingedrückte  Linien,  welche  mit  oer  Pro-  und  Meso- 
notaluaht  ein  gleichschenkliges  Dreieck  einschlicssen.  Das  Schildchen  ist  ge- 
wölbt und  nimmt  den  höchsten  Punct  des  Thorax  ein.  (Dr.  Roger  gibt  in 
der  Beschreibung  des  j seiner  P.  villosa  in  seinen  „Poneraartigen  Ameisen“ 
an,  dass  das  Schildchen  niedriger  als  das  Mesonotum  ist,  was  wol  ein 
Schreibfehler  sein  dürfte).  Schuppe  knotenförmig.  Das  1.  Hinterlcibssegment 
ist  vom  t.  stark  abgeschnürt  Das  Dorsalstück  des  letzten  Hiuterleibsseg- 
nieutes  endet  in  einen  dreieckigen  laug  spitzigen,  gekrümmten  Dorn.  Die 
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äusseren  Qcnitalklappen  sind  länglich,  parallclrandig,  am  Ende  schief  abge- 
stutzt mit  stark  gerundeten  Ecken.  Die  Krallen  der  Tarsen  haben  in  der 
Mitte  einen  kleinen  spitzen  Zahn.  Die  Hügel  sind  wie  heim 

I.  J®.  vH  t nun  Fahr. 

Im  Mus.  C.  Vienn.  aus  Brasilien  und  Mexico,  ein  Exemplar  ist  mit 
einem  Zettel  versehen,  auf  welchem  Folgendes  verzeichnet  ist:  .Kommt  vor 
in  der  Schomburgia  tibicinis  in  den  Pseudobulben,  ihre  Verwundung  sehr 
schmerzhaft,  Stadt  Veracruz,  am  Fus.-e  des  Orizabas“.  Ferner  aus  Rio  Janeiro 
von  der  Novara-Expedition  mitgebracht,  und  in  meiner  Sammlung  ebenfalls 
* aus  Brasilien. 


1.  M*  nniiMentntn  n.  sp. 

Ü Länge:  7'5mra-  Braunschwarz,  die  Mandibeln,  Fühler,  das  Ende  der 
Schenkel,  die  Schienen  und  Tarsen,  so  wie  der  Mundrand  und  die  dreieckige 
Erweiterung  der  Stirnleisten  braunroth,  die  Hüften  und  die  Basalhälfte  der 
Schenkel  bräunlich  gelb.  Die  abstehende  Behaarung  ist  massig,  lang  und 
lichtgelb,  auch  die  Beine  sind  abstehend  behaart.  Die  anliegende  Pubescenz 
ist  ziemlich  reichlich,  nur  am  Thorax  und  Stielchen  spärlicher.  Die  Mandi- 
beln  fein  längsgestreift,  mit  zerstreuten  groben  Puncten.  Der  Clypeus  hat 
in  der  Mitte  des  Vorderrandes  einen  dicken,  abgerundeten,  zahnartigen  Vor- 
sprung, er  ist  fein  und  selcht  etwas  runzlig  längsgestreift;  die  Fühlergrube 
mit  ihrer  nächsten  Umgebung  bis  zu  den  Augen  längsgerunzelt,  der  übrige 
Kopf  fein  punctirt,  die  Fühler  runzlig-punctirt.  Der  Thorax  ist  fein  und 
nicht  dicht  punctirt,  auf  der  Scheibe  etwas  glänzend,  sonst  nur  schimmernd. 
Der  Hinterleib  ist  etwas  dichter  punctirt  als  der  Thorax.  Die  Schuppe  ebenso 
wie  bei  P.  villosa  Fabr.  geformt.  — 

5 Die  Grüsse,  Farbe,  Behaarung,  Skulptur  und  Form  der  Thcilc  (mit 
Ausnahme  des  Thorax)  wie  beim  £.  Die  Flügel  sind  mir  unbekannt. 

Aus  dem  Gebiete  des  Amazonenstroms  (M.  C.  Vienn.). 

Ich  würde  dnse  Art  für  P.  carinnlata  Hog.  halten,  wenn  der  Autor 
nicht  anführen  würde,  dass  die  Schuppenbildung  der  P.  carinulata  von  der 
der  P.  villosa  Fabr.  sehr  verschieden  sei,  denn  bei  meiner  neuen  Art  ist 
die  Schuppe  vollkommen  gleich  mit  der  von  P.  villosa,  überdiess  stimmt 
wol  auch  nicht,  dass  dio  drei  ersten  Geisselglieder  gleich  lang  sind. 

3.  M *.  * tviutn  Smith. 

Brasilien  (Mus.  C.  Vienn.),  Rio  Janeiro  (Sovara)  und  eben  daher  in 
meiner  Sammlung. 

4.  M*.  cr«*»fNO(f<«  Latr. 

Cavenne  (,M.  C.  Vienn.). 
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S.  P.  flavieorui*  F«br. 

Brasilien  CM.  C.  Vienn.). 

VH.  Ponera  Latr.,  Mayr. 

£ Die  Mandibeln  dreieckig,  deren  Kaurand  gezähnt  und  länger  als 
der  Hinterrand.  Die  Kiefeitaster  ein  — dreigliedrig,  die  Lippentaster  zwei — 
dreigliedrig.  Der  Clypeus  gekielt,  vorne  gerundet,  hinten  zwischen  den  Stirn- 
leisten mit  einer  Spitze  endigend.  Die  Wangen  ohne  Leiste.  Die  Stirnleistcn 
vorne  dreieckig  erweitert  und  kurz.  Die  Fühler  zwölfgliedrig,  die  Geissei 
schwach  am  F.nde  verdickt,  das  ersto  Geis-elglied  länger  als  das  zweite,  die 
folgenden  nehmen  an  Grösse  etwas  zu,  das  Endglied  ist  das  grösste.  Die  Augen, 
welche  nahe  den  Mandibelgelenken  liegen,  sind  mikroskopisch  klein,  oder 
mittelgross.  Die  Ocellen  fehlen.  Das  Pronotuin  ist  gerundet,  ungezähnt,  hat 
keine  Kante ; das  Mesonotum  ist  halb  oder  etwas  mehr  als  halb  so  lang 
wie  das  Fronotum,  und  ist  öfters  durch  eine  Einschnürung  vom  Metanotum 
getrennt:  dieses  ist  ungezähnt,  hat  keine  Leiste,  die  Basalfläche  ist  horizon- 
tal. meist  schwach  gewölbt,  die  abschüssige  Fläche  ist  fast  senkrecht.  Die 
Schoppe  ist  quer,  aufrecht,  dick,  so  hoch  und  so  breit  als  das  erste  Hinter- 
leibssegmcut,  nicht  mit  diesem  verwachsen  und  ungezähnt.  Der  Hinterleib 
ist  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Segmente  eingeschuürt.  Die  Krallen 
der  Tarsen  einfach. 

$ So  gebildet  wie  der  $.  Der  Thorax  zeigt  keine  wichtigen  Cha- 
raktere , das  Fronotum  hat  keine  Kante  und  keine  Zähne,  ebenso  das  Me- 
tanotum.  Die  Vorderflügel  haben  zwei  Cubitalzellen  und  eine  Discoidalzelle, 
wie  die  anderen  Poneriden. 

tS  Die  Gattungscharaktere  siehe  in  meinen  „Europäischen  Formiciden“ 
pag.  55. 

1.  JR.  luten  n.  sp. 

5 Länge:  5m"'-  Bräunlich  gelb,  oben  meist  dunkler,  Beine  gelb;  Pu- 
besccnz  reichlich.  Mandibeln  glänzend,  mit  zerstreuten  Puncten,  zwischen 
diesen  glatt.  Kopf  fein  und  dicht  punctirt,  Thorax  und  Hinterleib  etwas 
weniger  dicht.  Augen  nahe  den  Mandibelgelenken,  oval,  klein,  mit  circa 
ZO  — 30  Facetten.  Thorax  zwischen  Meso-  und  Metanotum  schwach  einge- 
schnitten. Schuppe  wie  bei  P.  contracta. 

Sidney  (Novara). 

2.  P.  sentuiaren&is  n.  sp. 

Ö Länge : 5'7mm-  Schimmernd,  Kopf,  Thorax  und  Schuppe  schwarz, 
Hinterleib  braunschwarz,  Mandibeln,  Yordertheil  des  Kopfes,  Fühler  und 

IM  III  AfchuSI.  qi 
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Beine  gelbroth  oder  rothgelb.  Die  abstehende  Behaarung  sehr  spärlich,  hin- 
gegen die  anliegende  Pubescenz  reichlich,  gelb  Die  Mandibeln  fein  längs- 
runzlig mit  einigen  groben  Puncten,  der  Kauiand  fast  \'/t  mal  so  lang  als 
der  Hinterrand,  vorne  mit  drei  grössern  , deutlichen  und  hinter  diesen  mit 
vier — sechs  kleineren  und  undeutlicheren  Zähnen.  Kopf,  Thorax  und  Hinter- 
leib fein  und  dicht  punctirt.  Die  Augen,  im  Vergleiche  mit  denen  der  andern 
Arten  der  Gattung  Poncra  gevm  «trief.,  gross,  aus  vielleicht  beiläufig  huudert 
Facetten  bestehend,  sehr  nahe  dem  Überkiefergelenke  gerückt.  Die  Schuppe 
ist  im  Allgemeinen  wie  bei  P.  contrario, , aber  die  hintere  Fläche  biegt  sich 
oben  nach  vorne  zum  oberen  dicken  Rande.  Der  Thorax  hat  zwischen  dem 
Meso-  und  Mctanotum  eine  mässig  eingedrückte  Querfurche. 

Sennaar  in  Afrika  (M.  C.  Vien«.). 

3.  M\  «mei’/rriHn  n.  sp. 

C Länge ; .V.l“1“-  Der  Kopf  schwarz,  der  Thorax,  die  Schuppe  und 
der  Hinterleib  dunkel  braun,  die  Mandibeln,  der  Clypeus,  die  Stirnlcisten, 
Fühler  und  Beine  gelblich  rotli.  Die  abstehende  Behaarung  ist  ziemlich 
spärlich,  aber  am  ganzen  Körper  vertheilt,  lang  und  gelb;  die  anliegende 
Pubescenz  reichlich  am  Kopfe  und  Hinterleibe  und  gelb.  Die  Mandibeln 
mit  fünf  stumpfen  Zähnen,  der  Kaurand  kaum  länger  als  der  Hinterrand,  sie 
sind  seicht  längsgestreift  und  mit  einigen  groben  Puncten  versehen.  Der 
Kopf  fein  und  sehr  dicht  punctirt.  glanzlos,  nur  der  Clypeus  etwas  glänzend. 
Die  Augen  sehr  klein,  nur  aus  einigen  Facetten  bestehend,  sehr  nahe  den 
Mandibelgelenken.  Der  Thorax  ist  dicht  und  fein  punctirt,  jedoch  etwas 
seichter  punctirt  als  der  Kopf,  mit  sehr  schwachem  Glanze;  er  hat  zw i eben 
dein  Meso-  und  Metanotuui  eine  ziemlich  schwache  Querfuiche.  Die  Schuppe 
ist  ebenso  wie  bei  P.  contractu  geformt.  Der  Hinterleib  ist  fein,  aber  nicht 
dicht  punctirt,  schwach  glänzend. 

Columbien  (M.  C.  Vienn.). 

4.  J®.  luteipe»  n.  sp. 

C Länge : 4nlm-  Kopf  und  Thorax  schwarz,  Schuppe  und  Hinterleib 
braunschwarz,  Mandibeln,  Geissei,  Beine  , Ränder  der  Hinterleibssegmente 
und  Hinterleibsspitze  braungelb.  Sehr  ähnlich  der  P.  contractu  ; Pubescenz 
spärlicher  als  bei  dieser,  nur  am  Hinterleib  fast  ebenso.  Mandibeln  glänzend, 
fein  gerunzelt,  mit  einigen  Puncten.  Der  Körper  feiner  und  weitläufiger 
punctirt  als  bei  P.  contractu.  Augen  aus  vielen  Facetten  bestehend.  Thorax 
ziemlich  stark  eingeschnürt,  Pro-  und  Mcsonotuni  zusammen  mässig  kugelig 
gewölbt.  Schuppe  wie  bei  P.  contracta. 

5 Länge:  4'8mia  Farbe  wie  beim  £,  aber  Schaft  braun,  Skulptur 
Behaarung  und  Form  der  Schuppe  wie  beim  £ • Netzaugen  grösser.  Flügel 
schwach  gelblich. 

Milu,  einer  Insel  der  Nikobaren  (Novara). 
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Zu  dieser  Gattung  gehören  noch  P.  contractu  \ Ar.,  punctatissima'Ro  g., 
orhrarea  Mayr  und  truucata  Smith.  Letztere  Art.  von  welcher  ich  Typen 
besitze,  und  von  welcher  nur  Q bekannt  sind,  ist  der  V.  ItUeipe#  m.  höchst 
ähnlich  und  unterscheidet  sich  besonders  durch  den  schwarzen  Hinterleib, 
die  dunkleren  Heine  und  durch  die  schmälere  Schuppe. 


VIII.  Drepanognathus  Smith. 

Herr  l)r.  Hoger  stellt  in  seinen  „Pomraartigen  Ameisen*  diese  Gat- 
tung irrigerweise  zu  Odontoinachus,  wol  jedenfalls  in  der  Meinung,  dass  die 
Mandibelgelenke  an  einander  stossen,  was  aber  nicht  der  Fall  ist. 

1.  Mi.  rt§0otiu»  n.  sp. 

§ Länge:  18,nm'  Schwarz  glanzlos,  Mandibeln,  Stirnleisten.  Endin  des 
Schaftes,  Geissei  und  Heine  gclbroth,  jeder  Schenkel  mit  ä braunen  Längs- 
streifen. Abstehende  Behaarung  reichlich  und  kurz.  Kopf,  Thorax  und 
Stielchen  grob  liingsgerunzelt.  Hinterleib  fein  fingerhutartig  punctirt,  1.  Seg- 
ment etwas  fein  längsrunzlig. 

Hongkong  (Novara). 

IX.  Myrmecia  Fahr. 

Das  mir  vorliegende  Materiale  enthält  wol  nicht  alle  bisher  beschrie- 
benen Arten  dieser  Gattung,  ich  wage  es  aber  doch,  vorläufig  eine  analy- 
tische Tabelle  der  über  die  bekannten  und  die  von  mir  neu  zu  beschrei- 
benden Arten  mit  der  Absicht  zu  geben,  dass  jene  Autoren,  welche  die  mir 
nicht  durch  Autopsie  bekannten  Arten,  die  ich  nachfolgend  mit  einem  Stern- 
chen (*)  bezeichnet  habe,  kennen,  baldigst  eine  Verbesserung  dieser  Tabelle 
geben  wollen. 

t.  Hinterleib  vorne  gelbroth,  am  Ende  schwarz  ; Kopf,  Thorax,  Stielchon 
und  Beine  gelbroth t 

— schwarz,  am  Ende  öfters  hell - 3 

2.  Fühlerschaft  ganz  gelbroth,  Mandibeln  blassgelb  mit  am  Ende  schwarzen 

Zähnen ; Pronotum  quer  bogenförmig  runzlig  gestreift ; erster 
Knoten1)  seicht  gerunzelt AI.  yulosa  Fabr. 

— schwarz  angeraucht,  am  Ende  gewöhnlich  gelbroth,  Mandibeln 
gelbroth  mit  schwarzen  Zähnen:  Pronotum  nach  hinten  divergirend 
grob  längsgestreift;  erster  Knoten  grob  und  schaif  gerunzelt 

M.  niyriscapa  11  og. 


')  Um  mit  den  andern  Autoren  nicht  zu  eollidiren,  nenne  ich  das  Stielchen  den  ersten  Knoten 
und  das  erste  Hinterleihssegmcnt  den  zweiten  Knoten.  Es  ist  dless  dadurch  zu  rechtfertigen,  da  ich  die 
systematische  Stellung  dieser  Art  filr  noch  unbestimmt  halte 

91  * 
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3.  Aussenrand  der  Mandibeln  bis  zum  Anfänge  der  starken  Krümmung, 

nahe  am  Ende  der  Mandibeln,  ganz  gerade  oder  etwas  heraus- 
gebogen ; die  Kuoten  stets  roth 4 

— — — in  der  Mitte  etwas  eingedrückt;  die  Knoten  ver- 
schieden gefärbt 7 

4.  Pronotuni  nach  hinten  etwas  divergirend  längsgestreift,  erster  Knoten 

quer  gerunzelt;  Mandibeln  mit  vier  grösseren  /ahnen,  zwischen 

diesen  sind  kleinere 5 

— bogig  quer  gestreift Ci 

6.  Bräunlich  roth,  Spitzen  der  grösseren  Mandibelzähnc  und  Hinterleib 

schwarz.  Länge : SSO“01- AI.  nigrwentris  n.  sp 

Schwarz,  Mandibeln  rothgelb,  Thorax  hinten  röthlich,  Beine  schwarz- 
braun. die  zwei  Knoten  braunroth , Tarsen  braungelb  (Fühler 
unbekannt);  Kopf  nach  hinten  divergirend  längsgestreift;  zweiter 
Knoten  und  Hinterleib  glatt  und  glänzend.  Länge:  i3n"“- 

AI.  tricolor  n.  sp. 

6.  Dunkel  rostroth,  Fühler  und  Tarsen  röthlicligelb.  Hinterleib,  Spitze  der 

Mandibeln  und  deren  Zähne  schwarz,  Knie  mehr  odei  weniger 
schwärzlich ; Kopf  nach  hinten  divergirend  grob  lä  gsgerunzell  ; 
Mandibeln  ziemlich  kurz  (4uin'-)  mit  drei  grösseren  Zähnen  und 
vielen  kleinen ; erster  Knoten , Meso-  und  Metanotuni  grob  quer- 
gerunzelt,  zweiter  Knoten  glänzend,  äusserst  fein  und  dicht  punctirt; 
Hintersehicnen  so  lang  als  die  drei  ersten  Tarsenglieder  zusammen. 

Länge:  14—  26mm- AI  spa<iicta  n.  sp. 

Dunkel  roth , Fühler  und  Beine  rostfarbig,  Mandibeln  mehr  gelb 
mit  schwarzem  Zahnrande,  Hinterleib  schwarz;  Kopf  dicht  und 
fein  conviTgireud  (wol  jedenfalls  nach  hinten?)  längsgerunze.t; 
Mandibeln  lang  und  schmal , am  Inueuraude  In  der  Mitte  und 
zwischen  dieser  und  der  Basis  mit  einem  grö,,sern  Zahne:  Prunotuin 
ziemlich  fein  gekrümmt  quer  gerunzelt,  Mcsonotum  feiner,  Metanotum 
stärker  quergestreift;  erster  Knoten  fein  gekrümmt  quer  gcruuzelt, 
zweiter  Knoten  glatt ; Schienen  der  Hinterbeine  be.nahe  so  lang 
als  die  Tarsen.  Länge:  ID"™'  (Nach  Dr.  Hoger).  AI. forceps  R o g.  * 

7.  Thorax  roth,  braun  oder  schwarz,  im  letztem  Falle  wenigstens  mit 


röthiiehen  Flecken 8 

— ganz  tief  schwarz 17 


8.  Pronot  um  mit  einem  ziemlich  breiten  Längseindrucke  auf  der  Sch  ibc. 

Schwarz,  Fühler,  Thorax  und  erster  Knoten  rostroth,  zweiter  Knoten 
mit  rustrothen  Flecken,  .Mesothorax  unten  dunkelrötlilich  oder  ganz 
schwarz,  Beine  braun,  Tarsen,  Tibien  und  Knie  der  Vorderbeine 
rostroth.  Kopf  fein  längsgestreift,  PronOtum  sehr  fein  bogig  quer 
gestreift,  erster  Knoten  sehr  fein  gerunzelt,  zweiter  Knoten  und  Hinter- 
leib sehr  dicht  und  fein  punctirt.  Länge  lo““1-  . AI.  nigrociwta  Sin, 
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Pronotum  ohne  Längseindruck,  höchstens  mit  feiner  Längslinie  . . . y 

9.  Mandibeln  gelb 

— rotli  oder  braun 

10.  Kopf  schwarz  mit  Ausnahme  der  Mandibeln,  Thorax  roth  oder  mit  röth- 

lichen  Flecken,  Hinterleib  schwarz 

Roth,  Hinterleib  schwarz 


H.  Thorax,  die  zwei  Knoten  und  die  Beine  blass  braunroth;  2.  Knoten  und 
Hinterleib  ziemlich  rei.hlich  mit  sehr  kurzer,  wcisser  anliegender 
Pubesct-nz  und  sehr  fein  punctirt.  Länge:  2 1 rara-  . AI.  nigricepx  n.  sp. 
— , — — — schwarz,  ersterer  mit  dunkelrothem  Stiche, 

Schenkel  und  Schienen  dunkel  rothbraun;  zweiter  Knoten  und  Hinter- 
leib glatt  und  glänzend.  ]>änge  ; 21rara-  (nach  Smith) 

AI.  crudelix  S m.  * 

IS.  Zweiter  Knoten  und  Hinterleib  fein  und  dicht  punctirt,  Mandibeln  lang 
gestreckt.  Hostroth,  Hinterleib  schwarz,  Mandibeln  blassgelb,  Kopf 
manchmal  braunroth.  Pronotum  divergirend  längsgestreift.  Längo 

81— 27“ii- M tündtt  Sm* 

— — — — wenigstens  nahe  der  Basis  glatt 13 

13.  Blutroth,  Kiefer  gelb.  Hinterleib  schwarz.  Erster  Knoten  langgestreckt, 
viel  länger  als  breit,  seitlich  wenig  gerundet,  oben  grob  gerunzelt; 
zweiter  Knoten  und  Hinterleib  glatt  und  grösstentheils  mit  anliegenden 
goldigen  Haaren  bekleidet,  l.änge  21'«™-  . , AI.  ßai’icorna  Kog. * 

Hellroth , Kiefer . Geissei,  Ilinterlcibsende  und  Beine  gelb , die  zwei 
Knoten  gelbroth  , Hinterleib  schwarz.  Erster  Knoten  wenig 
länger  als  breit,  seitlich  gerundet,  oben  grob  quergerunzelt ; zweiter 
Knoten  und  erstes  Hinterleibssegmcnt  glatt,  hinteres  Ende  des 
letzteren  und  die  andern  Segmente  fein  und  dicht  punctirt  und 


gelb  behaart.  Länge  1 . . . AI.  analix  n.  sp. 

1 i.  Pronotum  nach  hinten  divergirend  längsgestreift lü 

— bogig  quergestreift 


15.  Blutroth,  Spitzen  der  Mandibelzähne  und  der  Hinterleib  schwarz.  Man- 
dibeln gestreckt ; Kopf  nicht  grob  nach  hinten  divergirend  runzlig 
längsgostrei.t.  Der  ganze  Körper  reichlich  mit  gelblicher,  anlie- 
gender, sehr  kurzer  Pubescenz.  Erster  Knoten  meist  schwach 
gerunzelt,  zweiter  Knoten  und  Hinterleib  sehr  fein  und  dicht 
punctirt  Länge:  15—22™». M sanguinta  Sin. 

Dunkel  rothbraun  , Hinterleib  schwarz,  Kiefer , Geissei  und 
larseu  bräunlichroth.  Kopf  oben  unregelmässig  längsgerunzelt, 
I ronotuin  vorne  quer-,  hinten  divergirend  längsgerunzelt,  Meso- 
und  Metanotum  quergcrunzelt,  e.ster  Knoten  seicht  gerunzelt, 
zweiter  Knoten  uud  Vorderhälfte  des  Hinterleibes  glatt,  glänzend, 
Hintcrhälfte  fein  punctirt  und  mässig  mit  Pubescenz  bedeckt 
Länge:  24»™. affinig  „ gp 
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IG.  Kopf  hinter  den  Punctaugen  grob  und  unregelmässig  längsgerunzelt, 
Pronotum  grob  runzlig  und  bogig  quergestreift,  erster  Knoten 
quergerunzelt.  Körper  rothbraun  oder  schwarzbraun,  Fühler  und 
Beine  roth  oder  rothbraun,  Hinterleib  schwarz.  Länge:  1 1 — 25""“ 

M.  ptiriformis  Sm. 

Der  ganze  Kopf  oben  nach  hinten  divergirend,  nicht  grob  runzlig 
längsgestreift  (die  Mitte  des  Scheitels  öfters  quergerunzelt), 
Pronotum  nicht  grob  bogig  quergestreift,  erster  Knoten  sehr  seicht 
gerunzelt.  Körper  dunkelroth  oder  rothbraun,  Hinterleib  schwarz. 


Länge:  20  — 2imra- M.  forßcata  Fahr. 

17.  Die  zwei  Knoten  schwarz 18 

— — — anders  gefärbt 23 


18.  Mandibeln  gelb 10 

— dunkel.  Körper  schwarz,  Hinterleih  mit  goldiger  oder  rother  Pu- 
bescenz;  Kopf,  Pro-  und  Mesonotuiu  längsgestreift,  erster  Knoten 
grob  gerunzelt 22 


19.  Vorderschienen  gelb,  meist  auch  die  Mittel-  und  Hinterschienen;  Mcso- 
notum  längsgerunzelt  oder  gestreift,  Hinterleib  äusserst  dicht  uud 

fein  punctirt  20 

Schienen  schwarz  oder  dunkelbraun,  Mcsonotum  quergerunzelt  . 21 


20.  Schwarz:  Mandibeln  dunkel,  Beine  heller  rothgelb,  Fühler  bräunlich. 

Mandibeln  schmal,  parallelrandig , vor  der  Mitte  stärker  gezähnt 
als  hinten;  Pro-  uud  Mesonotum  divergirend  längsgerunzelt,  Meta- 
notum  mehr  unregelmässig  gerunzelt,  erster  Knoten,  von  oben 
gesehen,  breiter  als  lang  und  unregelmässig  längsgerunzelt,  zweiter 
Knoten  viel  breiter  als  lang,  doppelt  so  breit  als  der  erste  Knoten. 

Länge : 1 1 1!im> il f.  fulvipes  R o g.  * 

— , Schenkel  braun,  Mandibeln,  Fühler,  Vorderschienen  und  Tarsen 
aller  Beine  gelb,  Mittel-  und  Ilinterschienen  braun  oder  gelb.  Der 
Kopf,  das  flachgedrückte  Pronotum,  das  Mesonotum  und  die  Basis 
des  Metanotum  fein,  nicht  dicht  längsgestreift,  zwischen’ den 
Streifen  sehr  fein  gerunzelt ; Metai  otum  hinten  quer  gestreift. 
Erster  Knoten  etwa  so  lang  als  breit,  quergerunzelt  mit  einem  oft 
nicht  deutlichen  Längskiele,  zweiter  Knoten  breiter  als  lang.  Länge. 

H — 13mra' M.  pUomilu  Sm: 

11.  Hinterleibsende  gelb.  Schwarz  mit  blauem  Stiche,  Kiefer,  Fühler  und 

Tarsen  gelb.  Länge:  20— 2lmm- AJ.  tarsata  Sm. 

— schwarz.  Schwarz,  Kiefer,  Fühler  und  Tarsen  gelb.  Länge: 
19 — 2üram- AI.  aimiUiina  Sin. 


22.  Schwarz,  glänzend,  Endglieder  der  Tarsen  rostroth;  Hinterleib  dicht  mit 
rostrotlier  Pubescenz  bekleidet.  Mandibeln  am  Innenrande  mit 
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3 — 4 Zähnen l) ; Metttnotum  oben  vorne  längsgestreift  und  nur 
hinten  quergestreift.  Länge:  circa  11  “">■  . JI.  mandibularis  S ni.  * 
Schwär*.  Hinterleib  mit  blassgoldiger  Pubescenz  bedeckt;  Mandibeln  am 
Inneurande  mit  wenigen  kleinen  Zähnen;  Metanotum  quergestreift. 

Länge:  circa  141*"“- M.  piliventris  Sm.  * 

23.  Scliwai*,  beide  Knoten  hell  rostrolh,  Fühler,  Kiefer,  Tarsen,  Vorder- 
tibien  und  Gelenke  der  Heine  rostroth.  Kopf  längsgerunzelt,  Pro- 
notuni  gekrümmt  quergestreift,  Meso-  und  Metanotum  quergestreift; 
erster  Knoten  etwas  runzlig,  der  zweite  glatt  und  glänzend  , die 
Länder  der  Endsegmente  des  Hinterleibes  blass  braungelb.  Länge: 


circa  i6lum- -M.  rufinodis  Sm.  ’ 

Beide  Knoten  verschiedenfarbig 24 


21.  Schwarz,  mit  feiner  anliegender,  kurzer,  grauer  Pubescenz,  Kiefer, 
Fühler,  der  zweite  Knoten , Heine  und  Hiuterleibsende  gelbrotb, 
Clypeus  i Ot blich,  Zähne  der  Mandibeln  schwärzlich.  Kopf  oben 
unregelmässig  längsgerunzelt.  Pronotura  vorne  quei-,  hinten  diver- 
giiend  längsgerunzelt.  Meso-  und  Mitanotum  quergerunzelt,  erster 
Knoten  grob  gerunzelt,  der  zweite  und  der  Hinterleib  äusserst 
fein  und  dicht  punctirt.  Kiefer  ziemlich  breit,  sie  verschmälern  sich 
allmäblig  gegen  das  Kude.  Länge:  18 — 19D1,U-  M.  esuriens  l'abr. 

— , Kiefer  uud  Ciypeus  blass  rolhgelb,  erster  Knoten  braunroth, 
Vorderbeine  ganz,  Mittel-  und  Uinterschenkel  und  die  Schienen 
rostroth,  Hintei schenkei  mehr  oder  weniger  dunkel.  Kopf  und 
Thorax  matt  mit  dünner  grauer  Behaarung.  Kopf  etwas  gestreift; 
die  Stiinleisten  reichen  bis  zum  vordem  Punctauge,  Hinterrand 
dos  Kopfes  ausgerandet,  erster  Knoten  fast  kugelig  uud  gerunzelt, 
Hinterleib  etwas  glänzend  mit  zerstreuter  grauer  Pubescenz.  Länge: 
cii ca  9 — 11  mm. JU,  pkta  Sm. * 

1.  .ft,  f/ufatw  Fahr. 

Sidney  (Novara),  Neuholland  (M.  C.  Vienn.  und  in  meiner  Sammlung). 

2.  Mg.  ttigriavapn  Kog, 

Neuholland,  in  meiner  Sammlung. 

3.  -ft  ttigrivettlri*  n.  sp. 

$ Länge:  201”1“-  Bräunlich  roth,  Spitze  der  grössern  Zähne  der 
Mandibeln,  Augen  und  der  Hinterleib,  mit  Ausnahme  der  braunen  Hiuterrän- 
der  der  Segmente,  schwarz.  Hie  abstehende  Behaarung  ist  am  ganzen  Kör- 
per sehr  fe.n  und  spärlich,  der  Clypeus  und  die  l ühler  sind  reichlich,  fein, 
gelblich  pubescent,  dem  Hiutcrleibe  fehlt  die  Pubescenz.  Die  Mandibeln  fein 
gestreift  mit  zerstreuten  Puncten,  am  Innenrande  mit  4 gros-en  Zähnen, 
zwischen  die.-en  mit  kleineren  ; der  Aussenrund  der  Mandibeln  bis  zum 

’)  Smil  h mrintr  darunlrr  wohl  nur  dir  grßsspren  Zahne 
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Anfänge  der  starken  Krümmung  nahe  der  Spitze  gerade.  Der  Kopf  ist  grob- 
und  etwas  nach  hinten  diveruirend  längsgerunzelt.  Das  Pronotum  ist  regel- 
mässiger nach  hinten  divergirend  grob  längsgerunzelt,  das  Meso-,  Metano- 
tum  und  der  1.  Knoten  grob  quergerunzelt,  der  t.  Knoten  glatt  ufid  glän- 
zend. das  1.  Hinterleibssegment  ebenso,  dessen  Peripherie  oben  und  die  fol- 
genden Segmente  fein  punctirt. 

Aus  Neuholland  erhielt  ich  diese  Art  von  Herrn  Dr.  Sichel. 

4.  M.  tw'ivnint'  n.  sp. 

Sidney  (Novara). 

ö.  M.  gpuatcen  n.  sp. 

Sidney  (Novara),  Adelaide  (von  Herrn  Dohrn  in  meiner  Sammlung). 

fi.  JfM.  n igrnvinrta  Sm. 

Sidney  (Novara). 


7.  If.  n/grieepm  n.  sp. 

£ länge:  ä 1 mm.  Blass  braunroth,  Kopf  und  Hinterleib  schwarz,  Man- 
dibeln  gelb,  mit  schwarzen  Zahnspitzen.  Die  abstehende  Behaarung  fein  und 
mässig  am  ganzen  Köi  per;  die  Pubescenz  ist  am  zweiten  Knoten  und  amHiuter- 
leibc  ziemlich  reichlich,  aber  sehr  fein  und  weisslich.  Die  Mandibeln  haben 
an  der  Oberseite  eine  Reihe  Puncte,  aus  denen  Borstenhaare  entspringen, 
der  Aussenrand  schwach  concav,  der  [nneniand  mit  ziemlich  grossen  Zähnen. 
Der  Kopf  ist  nach  hinten  divergirend  nicht  sehr  grob  längsgerunzelt ; das 
Pronotum  vorne  querbogig,  hinten  divergirend  nach  hinten  längsgeronzelt, 
Meso-  und  Metanotum  quergerunzelt,  der  erste  Knoten  fein  verworren  gerun- 
zelt, der  zweite  Knoten  und  der  Uinteileib  glatt  (nur  nach  Entfernung  der  Pu- 
bescenz und  bei  starker  YergrOsserung  zeigeD  sich  die  Pünctchen,  aus  denen 
die  Härchen  der  Pubescenz  entspringen). 

Aus  Neuholland,  von  Herrn  Dr.  Hagen  in  meiner  Sammlung. 

8.  M crttfirlfg  Sm. 

Adelaide  (M.  C.  Yienn.) 

9.  M.  tinali » n.  sp. 

5 Länge:  19mm-  Hellroth,  Mandibeln,  Geissei  und  Beine  gelb,  die  zwei 
Knoten  gelbroth,  Hinterleib  schwarz,  an  der  Spitze  gelb,  die  Zähne  der 
Mandibeln  schwärzlich,  der  Schaft  braun.  Die  abstehende  Behaarung  ist 
ziemlich  spärlich  am  ganzen  Körper  vertheilt,  sie  ist  gelb,  fein  und  nicht 
lang.  Die  anliegende  Pubescenz  ist  sehr  spärlich,  der  Hinterraud  des  ersten  Hin- 
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terleibssegmentes  aber  und  die  übrigen  Segmente  mit  reichlicher  gelber  Pu- 
bescenz.  Die  Mandibeln  innen  mit  nur  4 grosseren  Zähnen,  die  anderen 
sind  klein,  der  Aussenrand  ist  schwach  concav,  die  Oberseite  fein  und  seicht 
längsrunzlig  und  mit  einer  Reihe  grober  Puncto  versehen.  Der  Kopf  ist 
ziemlich  ftrob  streifig  etwas  nach  hinten  divergirend  längsgerunzelt;  das 
Pronotuni  vorne  quer  bogig  nach  hinten  gerunzelt,  hinten  längsgerunzelt ; 
Meso-  und  Metanotum  grob  quorgorunzelt.  Der  erste  Knoten  ist  ziemlich  grob 
quergerunzelt,  wenig  länger  als  breit,  seitlich  gerundet,  der  zweite  Knoten 
und  der  Hinterleib  glatt  und  glänzend,  nur  das  mit  reichlicher  Fubescenz 
versehene  Ende  des  Hinterleibs  ist  fein  punctirt. 

Neuholland  (M.  C.  Vienn.). 

10.  NM.  aanffutnea  Smith. 

Sidney  (Novara),  Neuholland  (in  meiner  Sammlung  von  Herrn 
Drewsen). 

11.  NM»  tifflnia  n.  sp. 

Neuholland  (M.  C.  Vienn.). 

12.  NM.  pyrifonnia  Smith. 

Sidney  (Novara),  in  meiner  Sammlung  von  Herrn  Drewsen  aus  Neu- 
holland und  von  Herrn  Dohm  von  Adelaide. 

13.  NM.  forficutn  F. 

Van  Diemensland  und  Neuholland  (M.  C.  Vienn.),  Neuholland  (in 
meiner  Sammlung  von  Herrn  Dr.  Sichel). 

14.  NM.  piloaula  Smith. 

Van  Diemcnsland  (M.  C.  Vienn.  und  in  meiner  Sammlung  von  Herrn 
Sch  enck). 


15.  NM.  tarantn  Smith. 

Sidney  (Novara),  Neuholland  (M.  C.  Vienn.  und  in  meiner  Sammlung 
von  den  Herren  Drewsen  und  Sehen  ck). 

16.  NM.  aitniHitnn  Smith. 

Neuholland  (in  meiner  Sammlung  von  Herrn  Prof.  Schenck). 

17.  NM.  eauriena  Fahr. 

Van  Diemensland  (M.  C.  Vienn.  und  in  meiner  Sammlung). 

M.  III.  UbuSI.  92 
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X.  Dinoponera  Rog. 

t . Mi.  grtintti«  G ue  r. 

Brasilien  (M.  C.  Vienn.),  San  Leopoldo  in  Südamerika  in  meiner 
Samraluig  von  Herrn  Tischbein. 

XI.  Leptogenya  Rog. 

1.  JL.  arenatfi  Rog. 

ich  besitze  zwei  $ aus  Surinam  von  Herrn  Dohm,  nebst  einem  Arbei- 
tercocun,  welcher  .Ti1““1-  lang  ist. 

XII.  Paraponera  Srnitli. 

5 Mandibeln  kurz  dreieckig,  der  Kaurnnd  blos  stumpf  schneidig 
oder  mit  einzelnen  Zähnen.  Clypeus  ziemlich  flach,  dessen  Vorderrand  ge- 
rade, mit  zwei  sehr  stumpfen  zahnartigen  Vorragungcn  vor  den  Stirnleisten; 
der  hintere  Theil  des  Clypeus,  welcher  zwischen  den  von  einander  ziemlich 
entfernten  und  stark  nach  vorne  gerückten  Stirnleisten  liegt,  ist  hinten  halb- 
kreisförmig abgerundet  Das  hinter  dem  Clypeus  liegende  dreiockige  Stirn- 
feld ist  sehr  undeutlich  abgegrenzt.  Die  Stirnleisten  sind  vorne  dünn, 
blattartig  erweitert,  aufgebogen  und  ziehen  divergirend  bis  nahe  zum  Hin— 
terrande  des  Kopfes.  Jede  Fiihlergrube  begleitet  seine  Stirnleiste  als  Furche 
bis  zum  Ende,  krümmt  sich  aber  von  da  winkelig  nach  vorne  und  aussen 
ziehend  an  dem  äussern  Rande  des  Netzauges  zu  der  Wange.  Die  Geissei 
der  zwölfgliedrigen  Fühler  ist  am  Ende  etwas  dicker  als  am  Grunde,  das  erste 
Geisselglied  ist  sehr  kurz,  das  zweite  das  längste,  die  folgenden  stetig  etwas 
kürzer,  das  letzte  wieder  länger  und  gequetscht1).  Die  Ocelien  sind  vor- 
handen oder  fehlen.  Die  Netzaugen  liegen  in  der  Mitte  an  den  Seiten  des 
Kopfes,  mehr  an  der  Oberseite  desselben.  Der  Thorax  ist  sehr  kurz  und 
nicht  eingeschnürt,  das  Pronotum  mit  zwei  dicken  Zähnen  bewaffnet;  das Me- 
sonotum  ist  oben  undeutlich  abgegrenzt  und  erscheint  nur  als  ein  schmaler 
gebogener  Streifen;  das  Metanotum  ist  convex,  ohne  Grenze  zwischen  der 
Basnl-  und  abschüssigen  Fläche.  Das  Stielchen  ist  in  der  Mitte  walzenförmig 
erhöht,  die  Walze  ist  länger  als  breit,  vorne  etwas  höher  und  stark  abge- 
stutzt. Der  Hinterleib  ist  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Segmente  stark 
eingeschnürt,  das  erste  Segment  ist  glockenförmig  und  kleiner  als  das  zweite 
Segment.  Die  Krallen  sind  zweispitzig. 


')  Dl«  Quetschung  des  letzten  Geisselglicdes  flndet  sich  bei  den  meisten  Poneriden,  ohne  dcssbalb 
ton  diagnostischem  Werlhe  zu  sein ; so  z.  tt.  gibt  es  bei  der  Gattung  Pontra  icntu  ttricto  Arten  mit 
gequetschtem  und  solche  mit  nicht  gequetschtem  leUten  GeisselgUede 
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(J  Kopf,  Stielchen,  Hinterleib  und  Beine  wie  beim  £ . Pronotum  bei- 
derseits nur  mit  einer  Spur  eines  Höckers  nahe  dem  Hinterrande.  Das  Schild- 
chen ist  etwas  höher  als  das  Mesonotum  und  gewölbt.  Der  ganze  Thorax  ist 
sehr  kurz  wie  beim  $. 

Die  Mandibeln  spatelförmig,  am  Grunde  viel  schmäler  als  an  dem 
halbkreisförmig  abgerundeten  Ende,  ohne  /ahne.  Der  Clvpeus  ist  mehr 
als  doppelt  so  breit  als  lang,  von  einer  Seite  zur  anderen  gewölbt,  dessen 
Vorderrand  ziemlich  gerade,  hinter  diesem  ist  eine  ihm  parallele  Furche;  hinten 
ist  der  Clypeus  gerundet  und  nicht  zwischen  die  Stirnleisten  und  die  Fühler- 
gelenke eingeschoben.  In  einer  kleinen  Entfernung  vom  Hinteriande  des 
Clvpeus  entspringen  die  St:rn leisten , welche  halbkreisförmig  die  Fiihler- 
gelcnksküpfe  an  dem  Innenrande  umgeben , sodann  als  schwache  leisten 
nach  hinten  ziehen  und  vor  den  hinteien  Ocellen  enden.  Die  Fühlergruben  sind 
kaum  angedeutet.  Der  Schaft  der  dreizehngliedrigen  Fühler  ist  ohne  Gelenks- 
kopf kaum  doppelt  so  laug  als  dick;  die  Geissei  ist  fadenförmig,  die  Glieder 
derselben  schliessen  sich  enge  an  einander,  das  erste  Geisselgliid  ist  fast  kürzer 
als  breit,  das  zweite  ist  das  längste  und  ist  wie  die  folgenden  cylindrisch.  Das 
Stirnfeld  ist  dreieckig,  gross,  abe-  undeutlich  abgegrenzt.  Der  Thorax  kurz,' 
das  Pronotum  ungezähnt,  das  Mesouotum  mit  den  zwei  sich  hinten  vereinigenden 
Furchen  versehen.  Das  Stielchen  ist  wie  bei  den  £>  und  . Die  Krallen 
sind  zweispitzig;  die  Flügel  mit  zwei  Cubital-  und  einer  Discoidalzelle. 

1.  JP.  e tarata  Fahr. 

Brasilien  und  Surinam  (M.  C.  Vionn.),  Cayenne  (in  meiner  Sammlung 
von  H.  Dr.  Sichel). 


Xin.  Ect&tomma  Smith. 

Die  Arten,  welche  ich  nachfolgend  zu  dieser  Gattung  stelle,  sind  sehr 
verschieden  geformt  und  doch  bin  ich  nicht  im  Stande,  genügende  scharfe 
Charaktere  aufzufinden , welche  sie  in  mehrere  gut  begrenzte  Gattungen 
trennen.  Ich  stelle  indessen  nur  Untergattungen  auf,  welche  ich  in  Bezug 
der  (J  auf  folgende  Weise  kennzeichne: 

1.  Subgenus  Ectalomma.  Clypcus  sehr  niedrig,  zwischen  dem 
Fühlerursprunge  mit  zwei  halbkugel. örmigen  Erhöhungen,  unter  denen  die 
Gelenksköpfe  der  Fühler  liegen;  Pronotum  oben  beiderseits  mit  einem  Zahne, 
unten  beiderseits  ohne  Zahn;  Metanotum  mit  zwei  Zähnen;  Thorax  zwischen 
dem  Meso-  und  Metanotum  stark  eingeschnürt.  Stielchen  mit  einer  queren 
dicken,  unbewehrten  Schuppe. 

2.  Subgenus  Wiytidoponera.  Clypcus  massig  gewölbt,  dessen 
Scheibe  ziemlich  flach,  hinten  ohne  halbkugeligen  Erhöhungen;  Pro-  und 
Metanotum  oben  ungezähnt  erstcres  unten  mit  einem  Dorne  oder  einem 
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öfters  sehr  stumpfen  Zahne ; Thorax  ohne  Spur  einer  Einschnürung.  Stielchen 
oben  mit  einer  dicken  unbewehrten  Schuppe  oder  einem  Knoten. 

3.  Subgenus  Acunthoponera.  Clypeus  mässig  gewölbt,  dessen 
Scheibe  ziemlich  flach,  hinten  ohne  halbkugeligen  Erhöhungen;  Pronotura 
oben  ungezähnt,  unten  beiderseits  mit  einem  stumpfen  Zahne;  Metanotum 
mit  2 Dornen  oder  Zähnen;  Stielchen  oben  mit  einem  kegelförmigen  Fort- 
satze, der  in  einen  nach  rückwärts  gerichteten  dicken  Dorn  oder  Zahn  endet. 


1.  MB.  twberculatutn  Ltr. 

Bahia  und  Surinam  (M.  C.  Vienn.),  Brasilien  (in  meiner  Sammlung  von 
H.  Drewsen.) 


2.  K.  QUiitirttiena  Fahr. 

St.  Thomas?  (M.  C.  Vienn.),  Paramaribo  (in  meiner  Sammlung  von 
Herrn  Dohrn),  Brasilien  (in  meiner  Sammlung  von  Herrn  Drewsen). 

3.  K.  ruiilutn  ltog. 

Südamerika  (M.  C.  Vienn.). 

4.  JEt  (RUytidoi>onera)  t'u^oium  Smith. 

Ich  kann  mich  mit  Dr.  Roger’s  in  seiner  myrmecologischen  Nachlese 
ausgesprochenen  Ansicht,  dass  Ect.  rugosum  Sm.  und  Eonera  aranaeoidts 
Le  Guill.  synonym  seien,  nicht  einverstanden  erklären.  Ich  besitze  nämlich 
von  der  ersteren  Art  ein  typisches  Stück  und  finde  mit  Guillou's  Be- 
schreibung keine  Uebereinstimmung.  Wichtige  Merkmale  von  E.  rugosum 
Smith  sind  durch  die  Eintkeilung  in  das  Subg.  Rhytidoponera  bezeichnet; 
von  den  nächstfolgenden  Arten  dieses  Subgenus  unterscheidet  sie  sich  ins- 
besondere durch  den  hinten  nicht  halbmondförmig  ausgerandeten,  sondern 
ziemlich  quer  abgestutzten  Kopf,  wodurch  sich  diese  Art  dem  Subgenus 
Ectatomma  nähert. 

5.  JE-  (lihytidop.)  » netatlic mm»  Smith. 

Sidney  (Novara),  Neuholland  (von  Herrn  Schenck  iu  meiner 
Sammlung). 


6.  JE.  (Rhytid.)  rojcnte  Rog. 

Ceylon  (M.  C.  Vienn.  und  von  Herrn  Dr.  Roger  in  meiner  Sammlung). 
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7.  K,  (Acanthoponera)  »ntirronatunt  Rog. 

<5  Länge:  9mm-  Gelbroth,  Hinterleib  bräunlich  gelb,  der  Kaurand  der 
Mandibeln  (und  die  Augen)  schwarz.  Der  ganze  Körper  ist  reichlich 
abstehend  gelb  behaart,  der  Hinterleib  überJiess  noch  mit  anliegenden, 
gelben  Härchen.  Die  Oberkiefer  sind  glänzend  und  luässig  punctirt.  Der  fast 
matte  Kopf  ist  mit  erhobenen  Läugsrunzeln  bedeckt;  eine  etwas  stärkere 
Längsrunzel  durchzieht  den  Clypeus  längs  der  Mitte.  Die  Stirnleisten  reichen 
bis  zum  Scheitel  hinter  den  Augen  und  krümmen  sich  am  Ende  nach  aus- 
wärts. Die  Fühlergruben  reichen  eben  so  weit.  Der  Thorax  ist  besonders 
oben  so  wie  der  Kopf  längsgerunzelt,  an  den  Seiten  mehr  verworren 
gerunzelt , die  abschüssige  Fläche  des  Metanotum  glatt  und  glänzend.  Das 
Metanotum  trägt  zwei  nach  aufwärts  und  hinten  gerichtete  und  etwas  nach 
einwärts  gekrümmte  kräftige  Dornen,  welche  fast  so  lang  sind  als  der 
abschüssige  Tlieil  des  Metanotum.  Das  oben  kegelförmig  verlängerte  und  in 
einen  dicken  Dorn  endende  Stielchcn  ist  grob  verworren  gerunzelt.  Der  fein 
punctirte  Hinterleib  zeigt  wegen  der  feinen  Behaarung  wenig  Glanz.  Die 
Sporne  sind  gefiedert.  Die  Krallen  an  der  Basis  breit  und  dann  plötzlich 
und  stark  verschmälert,  wodurch  ein  Zahn  gebildet  wird,  mehr  gegen  das 
Ende  ist  noch  ein  Zahn  (während  bei  E.  (Acanth.)  dolo  Rog.  die  Krallen 
dünn  sind  und  an  der  Basallläche  ein  Zahn  sitzt). 

Brasilien  (M.  C.  Vienn.) 

8.  JE,  (Acanth.)  (folo  Rog. 

Ohne  Vaterlandsangabe  im  M.  C.  Vienn. 

XIV.  Lobopelta  n.  g. 

£ Sehr  ähnlich  der  Gattung  Lcptogenys  und  wesentlich  fast  nur 
durch  die  Mandibeln  unterschieden.  Diese  sind  flach  gedrückt,  schmal  drei- 
eckig oder  parallelraudig  und  am  Ende  schief  abgestutzt,  so  dass  diese  Ab- 
setzung der  Kaurand  ist;  dieser  ist  gezähnt  oder  schneidig.  Der  Clypeus 
ist  in  der  Mitte  dachförmig  erhoben  und  gekielt,  der  Kiel  zieht  sich  zwischen 
den,  nahe  aneinander  liegenden  Stirnleisten  nach  hinten;  vorne  in  der  Mitte 
ist  der  Clypeus  stumpf-  oder  scharfspitzig  vorgezogen  und  füllt  den  drei- 
eckigen  Raum  aus,  den  die  Mandibeln  frei  lassen.  Die  Fühler  sind  so  wie 
bei  Lcptogenys , nur  das  erste  Geisselglied  ist  so  lang  oder  länger  als  das 
zweite  Glied.  Die  Augen  und  die  Stirnrinne  wie  bei  Leptogenys.  Ebenso  der 
Thorax,  bei  einer  Art  (L.  diminuta)  ist  der  Mesothorax  dünner.  Die  Schuppe 
ist  entweder  seitlich  compress,  länger  als  breit  (diminuta),  oder  die  Länge 
und  Breite  sind  ziemlich  gleich  (castanea) , oder  die  Schuppe  ist  von  vorne 
und  hinten  sehr  stark  compress,  also  quer  (mutabilte).  Der  Hinterleib  ist 
wie  bei  Eeptogeny»,  ebenso  sind  die  Krallen  kammförmig  gezähnt. 
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I.  Mj.  tfiutinttta  Smith. 

Ich  erhielt  von  Herrn  Smith  einen  5 von  kontra  laevieept  Sm.,  so 
wie  einen  von  P.  simillima  Sm. , beide  erwiesen  sich  als  Synonyme,  so  dass 
jP.  simillima  als  Art  wegfiillt.  Das  P.  laevicejis  bezeichnete  Stück  hat  aber 
nicht,  wie  Smith  angibt,  einen  glatten  Kopf,  sondern  es  sind  nicht  bloss 
der  Clypeus,  die  Wangen  uud  die  Stirn  längsgestreift,  sondern  auch  der 
Scheitel  ist  bogig  quergestreift,  so  dass  ich  Herrn  Dr.  Rager’s  in  seinen 
,.Poneraartigen  Ameisen“  ausgesprochenen  Ansicht  bcipflichtcn  muss,  dass 
auch  P.  diminuta  Sm.  und  latviccps  Sm.  synonym  sind,  obschon  bei  dieser 
der  Kopf  so  dicht  fein  gestreift  ist,  dass  er  matt  erscheint. 

Es  ist  auch  zu  erwähnen,  dass  Herr  Smith  im  Journ.  Proc.  Linn. 
Soc.  V.  Suppl.  pag.  104  die  oben  erwähnte  P.  simillima  beschrieben  hat, 
dass  er  aber  trotzdem  auf  der  nächsten  Seite  (p.  105)  wieder  eine  P. 
simillima , welche  eine  andere  Art  ist,  beschreibt.  (Man  müsste  diese  zwei 
Arten:  P.  simillima  pag.  104  und  P.  simillima  p.  105  nennen,  denn  senior 
und  junior  liesse  sich  wagen  der  gleichzeitigen  Publication  nicht  anwenden, 
obschon  diese  Ausdrücke  bei  Pseudomyrma  modesta  Smith  angewendet 
werden  können,  da  Herr  Smith  zwei  Kinder  seiner  Laune,  wrelche  zur 
selben  Gattung  gehören,  gleich  getauft  hat). 

i.  Et  enatanea  n.  sp. 

§ Länge:  4mm-  Rot  hb  raun , glänzend,  glatt,  Kopf  dunkler,  Fühler, 
Beine  und  Hinterleibsspitze  gelb.  Man. Übeln  zerstreut  punctirt,  schmal, 
parallelrandig , am  Ende  durch  cino  schiefe  Abstutzung  ein  schneidiger 
Kau  and  gebildet.  Zwischen  dem  Meso-  und  Metanotum  ist  eine  quere 
Furche. 

Cap  der  guten  Hoffnung  (Novara). 

3.  Mj.  »nutabtlia  Smith. 

Trotz  der  Schuppe,  welche  von  der  der  vorigen  Arten  so  verschieden 
ist  und  trotz  der  gezähnten  Mandibeln  kann  ich  diese  Art,  welche  ich  vom 
Autor  erhielt,  nur  zu  dieser  Gattung  stellen,  mit  welcher  sie  in  den  andern 
Charakteren  vollkommen  übereinstiuimt. 

XV.  Megaponera  n.  g. 

£ Der  Kopf  länglich  oval;  die  Mandibeln  lang  dreieckig,  der  ganze 
Kaurand  mit  kleinen  Zähnen  besetzt.  Der  Clypeus  ist  dreieckig,  schwach 
gewölbt,  ungekielt,  mit  bogig  convexem  Vorderrande,  ohne  Zähne,  hinten 
nicht  tief  zwischen  die  Stirnleisten  eingeseboben  und  mit  einem  abgerundeten 
Eck  endigend.  Die  Stirnleisten  sind  vorne  erweitert , der  Aussenrand  der 
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Erweiterung  convex , sie  sind  kurz,  reichen  kaum  bis  zur  Hohe  der  Augen. 
Fühler  zwölfgliedrig,  die  Glieder  der  Geissei  passen  genau  an  einander,  das 
erste  Geisselglied  ist  kürzer  als  das  zweite,  welches  letztere  mit  Ausnahme  des 
letzten  gequetschten  Gliedes  das  längsto  ist,  die  folgenden  nehmen  gegen 
das  Ende  der  Gcissel  an  Lange  ah  und  nehmen  nur  sehr  wenig  an  Dicke 
zu.  Die  Stirnrinno  ist  ziemlich  kurz.  Die  Occllen  fehlen.  Die  Augen  liegen 
etwas  vor  der  Mitte  des  Kopfes.  Zwischen  den  Augen  und  den  Mandibel- 
gelenken  ist  eine  erhabene  Leiste.  Der  Kopf  hinten  gerundet  und  nur  um 
das  Hinterhauptloch  herum  bogig  ausgeschnitten.  Der  ungezahnte  Thorax 
ist  seitlich  compress;  das  Mesonotum  oben  % so  lang  als  das  Pronotuin; 
zwischen  dem  Meso-  und  Metanotum  ist  ein  schwacher  querer  Eindruck; 
das  Metanotum  ist  halb  so  lang  als  der  Thorax.  Die  Schuppe  ist  aufrecht, 
vorne  und  besonders  hinten  flachgedrückt,  von  hinten  besehen  oval,  von  der 
Seite  besehen  etwas  trapezförmig  erscheinend ; hinten  etwas  höher  als  vorne. 
Der  Hinterleib  zeigt  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Segmente  nur  eine 
Andeutung  einer  Einschnürung.  Die  Krallen  haben  ziemlich  nahe  der  Basis 
einen  Zahn. 


L Iff.  foetena  Fahr. 

Goldküste,  in  der  Otschi-Sprache  Ohähine  genannt  (M.  C.  Vienn. 
Univers.-Museum  in  Wien  und  in  meiner  Sammlung  von  H.  Pirazzoli), 
Sennaar  in  Africa  (M.  C.  Vienn.). 

XVI.  Paltothyreus  n.  g. 

$ Mandibeln  lang  dreieckig,  Schneiderand  fast  doppelt  so  lang  als 
der  Hinterrand,  mit  kleinen  Zähnen  besetzt,  der  Aussenrand  ist  wellig,  in 
der  Mitte  nämlich  eingedrückt  und  gegen  das  Endo  etwas  herausgebogen. 
Der  Clypeus  hat  ein  eigenlhümlich  geformtes,  erhöhtes  Mittelstück;  es  ist 
lanzettförmig,  mit  einer  zwischen  den  Stirnleisten  liegenden  und  von  denselben 
begrenzten  Spitze,  vorne  (die  Basis  der  Lanzette)  ist  es  abgestutzt  und  etwas 
über  den  Vorderrand  des  Clypeus  vorragend , von  einer  Seite  zur  anderen 
ist  es  concav  und  beiderseits  gerandet.  Die  Stirnleisten  beginnen  ziemlich 
nahe  dem  Vorderrande  des  Kopfes,  sind  vorne  dreieckig  erweitert,  divergiren 
hinten  etwas  und  enden  bald  in  der  Höhe  der  Augen.  Der  Schaft  der  zwülf- 
gliedrigen  Fühler  überragt  etwas  den  Hinterrand  des  Kopfes  , die  Geissei  ist 
gegen  das  Ende  etwas  dicker,  das  erste  Geisselglied  kürzer  als  das  zweite  Glied, 
das  dritte  kürzer  als  das  zweite,  die  folgenden  nehmen  allniählig  an  Länge  ab, 
aber  etwas  an  Dicke  zu,  das  gequetschte  Endglied  ist  fast  so  lang  als  die  zwei 
vorletzten  zusammen.  Das  Stirnfeld  fehlt,  ebenso  die  Ocellen.  Die  Augen  sind 
flach,  vor  der  Mitte  an  den  Seiten  des  Kopfes  gelegen.  Der  Kopf  ist  hinten 
weit  aber  wenig  bogenförmig  ausgerandet.  Der  Thorax  ist  abgerundet 
piismatisch,  unbewehi t,  oben  nicht  eingeschnürt;  von  oben  besehen  ist  er 
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von  vorne  nach  rückwärts  altmählig  verschmälert,  von  der  Seite  besehen  ist 
der  Rücken  sehr  schwach  bogenförmig  gekrümmt.  Die  Pro-Mesonotalnaht  ist 
deutlich  eingedrückt,  während  die  Meso-Metanotalnaht  undeutlich  ist.  Das 
Mesonotum  ist  halb  so  lang  als  das  Pronotum;  der  Rasaltheil  des  Metanotum 
beiläufig  fast  doppelt  so  lang  als  der  abschüssige  Theil.  Schuppe  senkrecht, 
quer,  dick,  so  hoch  als  der  Hinterleib.  Der  Hinterleib  ist  länglich,  dessen 
erstes  Segment  ist  oben  vorne  beiderseits  eckig.  Die  Vorderfläche  des  ersten 
Segmentes  eben;  die  Abschnürung  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Segmente 
ist  nur  sehr  schwach.  Die  Krallen  mit  einem  Zahne  in  der  Mitte. 

<2  Kopf,  Schuppe,  Hinterleib  und  Beine  wie  beim  Der  Thorax  ist 
ziemlich  kurz,  dick,  walzenförmig,  vorne  und  hinten  gerundet.  Die  Flügel 
mit  zwei  Cubital-  und  einer  Discoidalzelle. 

1.  JR.  tnraattta  Fahr. 

Sierra  Leona  (M.  C.) , Guinea  Goldküste  (von  Herrn  Pirazzoli  in 
meiner  Sammlung  und  im  Univers.-Museuni  in  Wien). 

XVII.  Typhlomyrmex  n.  g. 

§ Der  Kopf,  ohne  Mandibeln,  viereckig,  nur  wenig  länger  als  breit, 
hinten  etwas  breiter  als  vorne.  Die  Mandibeln  sehr  breit,  aussen  gewölbt, 
mit  sehr  undeutlich  gezähntem,  nur  schwach  gekerbten  Kaurande , welcher 
etwa  doppelt  so  lang  ist  als  der  Hinterrand.  Der  Clypeus  ist  kurz,  drei- 
eckig, gewölbt,  der  Vorderrand  ziemlich  gerade,  das  Hintereck  abgerundet. 
Die  Stirnleisten  sind  kurz,  nach  aussen  gebogen  und  nicht  breit.  Die 
zwölfgliedrigen  Fühler  entspringen  nur  wenig  vom  Clypeusrande  entfernt,  in 
gleicher  Höhe  mit  dem  Hintereck  des  Clypeus;  der  Schaft  ist  mässig  flach- 
gedrückt, am  Grunde  drehrund  und  schmäler;  die  Geissei  ist  am  Ende 
keulenförmig  verdickt,  das  erste  Gcisselglied  ist  etwas  mehr  als  doppelt  so 
lang  wie  das  zweite  Glied,  von  diesem  Gliede,  dem  kleinsten,  nehmen  die 
folgenden  Glieder  allmählig  an  Grösse  zu.  das  letzte  Glied  ist  das  grösste.  Das 
Stirnfeld  ist  nur  ein  kurzer,  länglicher  Eindruck  zwischen  den  Stirnleisten. 
Die  Netzaugen  und  Ocellen  fehlen.  Der  Hinterrand  des  Kopfes  ist  mässig 
ausgerandet.  Der  Thorax  hat  oben  keine  Einschnürung,  ist  vorne  etwas 
breiter  als  hinten,  seine  Nähte  sind  stark  ausgeprägt,  er  hat  keine  Zähne 
oder  Dornen.  Die  Basaüläche  des  Metanotum  geht  bogig  in  die  abschüssige 
Fläche  über.  Das  Stielchen  ist  vorne  kurz  sticlfürmig,  unten  mit  einem 
spitzen  Dorne  versehen,  hinten  oben  stark  kugelig  erhöht,  gerundet,  hinten 
etwas  breiter  als  vorne , ohne  Dornen  oder  Zähne  oben.  Der  Hinterleib  ist 
länglich  und  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Segmente  eingeschnürt.  Die 
Kralleu  sind  einfach  und  dünn. 
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1.  T.  Rogenhoferi  n.  sp. 

5 Längt:  3'S— 4mm  Rothgelb , der  Kopf  und  die  Maudibtln.  mehr 
oder  weniger  auch  der  Thorax  gelbroth.  Die  abstehende  Behaarung  ist  am 
ganzen  Körper  spärlich,  sehr  lang,  fein  und  gelb.  I)b:  Pubescenz  ist  nicht, 
wie  gewöhnlich,  anliegend,  sondern  ziemlich  abstehend,  reichlich  und  blass- 
gelb. DieMaudibeln  sind  glänzend  und  nur  mit  zerstreuten  Fünften  besetzt, 
der  Kopf  i*t  matt  und  fein  längsgerunzelt.  Der  Thorax  schwach  glänzend, 
reichlich,  jedoch  nicht  dicht  punctirt.  Das  Stielchen  und  der  Hinterleib  sind 
stark  glänzend  und  glatt. 

Aus  dem  Gebiete  des  Amazonenstromes  (M.  C.  Vienn.). 

XVm.  Typhlopone  Westw. 

1.  T,  tnevigatu  Smith. 

Celebes  (M.  C.  Vienn.).  Die  mir  vorliegenden  zwei  (J  haben  zwölfgliedrige 
Fühler,  während  die  anderen  mir  bekannten  Arten  eingliedrige  Fühler  haben. 

2.  T.  pw*t etata  Smith. 

Cap  der  guten  Hoffnung  (Novara). 

3.  r.  Luca«. 

Sinaitische  Halbinsel  (Ritt.  v.  Frauenfeld),  Sennaar  in  Africa  (M.  C. 
Vienn.),  Algier  (in  meiner  Sammlung  von  Herrn  Lucas).  Im  M.  C.  Vienn. 
und  im  Universitäts-Museum  in  Wien  sind  ( dieser  Gattung  von  der  Gold- 
küste, welche  in  der  Punctirung  mit  oranimsie  übereinstimmen,  jedoch  in 
der  Form  der  Schuppe  abweichen,  denn  dieselbe  ist  breiter  als  lang.  Der  Körper 
ist  auch  mehr  roth  und  bei  den  grössten  Exemplaren,  welche  11»».  lang  sind, 
ist  besonders  der  Kopf  braun  angeraucht.  Ich  will  diese  Form  indessen  nur 
als  Varietät  von  oranitntit  mit  dem  Namen  br<vinodoea  bezeichnen. 

XXX.  Anomma  Shuck. 

Von  den  Treiberameisen  liegen  mir  viele  Exemplare,  wahrscheinlich  drej 
Arten  angehörig,  vor,  ich  halte  es  aber  nicht  für  zweckmässig,  meine  Ansichten, 
welche  ich  durch  die  Untersuchung  derselben  mir  gebildet  habe,  jetzt  schon 
auszusprechen,  sondern  ich  werde  so  lange  warten , bis  mir  ein  viel  reich- 
licheres Materiale  zukommt , um  dann  mit  desto  grösserer  Sicherheit  meine 
Meinung  aussprechen  zu  können.  Nur  die  eine  Bitte  erlaube  ich  mir  an  die 
geehrten  Herren  Myrmecolegen  zu  richten  , nur  bei  genauer  Kenutuiss  der 
Literatur  und  bei  Vorlage  eines  reichlichen  Materiales  neue  Arten  dieser 
M.  Ui.  ilkuil.  (j3 


Digitized  by  Google 


738 


Dr.  C.  5layr: 


Gattung  aufzustellen,  diese  neuen  Arten  aber  auch  mit  der  grössten  Ge- 
nauigkeit und  Weitläufigkeit  zu  beschreiben,  denn  sonst  wird  das  Chaos 
durch  Hinzutritt  von  neuen  Arten  nur  noch  vergTÖssert. 

IV.  Subfam.  3. fyrmicidae. 

Die  Abtrennung  dieser  Abtheilung  in  drei  Subfamilien,  nämlich  in  Myr- 
micidae , Attidae  und  Cryptoeeridae,  wie  es  Smith  in  seinem  Catal. 
gethan  hat , erscheint  mir  nach  meinen  bisherigen  Untersuchungen  ganz 
ungerechtfertigt,  und  eben  die  Gattungen  Myrtnica  und  Atta  gehören  nicht 
zu  denjenigen,  welche  in  gewissen  Fällen  sehr  leicht  zu  unterscheiden  sind, 
um  so  weniger  lassen  sich  dieselben  in  zwei  verschiedenen  Subfamilien  unter- 
bringen. 


I.  Pseudomyrma  Guerin. 

Ich  glaube  nicht  zu  irren , wenn  ich  erkläre,  dass  die  Arten  dieser 
Gattung  durch  die  grosse  Anzahl  derselben,  welche  ITerr  Smith  beschrieben 
hat,  grösstentheils  unbestimmbar  geworden  sind,  denn  Smith  nimmt  vor- 
züglich auf  die  Farbe  Rücksicht,  führt  aber  auch  an,  dass  bei  dieser  oder 
jener  Art  der  Wechsel  der  Farben  bedeutend  ist,  wodurch  natürlich  die 
Farbe  ein  nur  mit  grosser  Vorsicht  zu  benützendes  Merkmal  wird,  ferner 
legt  er  auf  die  Sculptur  ein  zu  geringes  Augenmerk.  Ueberdiess  muss  ich 
leider  erwähnen,  dass  ich,  wenn  Smith  die  Körperoberfläche  „smooth“ 
nennt,  noch  lange  nicht  überzeugt  bin , dass  das  Thier  wirklich  eine 
glatte  Oberfläche  hat,  denn  ich  habe  zu  oft  erfahren,  dass  er  es  nicht 
so  genau  nimmt  und  „smooth“  angibt,  wenn  das  Thier  mit  Hülfe  einer 
ganz  gewöhnlichen  Loupe  glatt  erscheint,  während  man  mit  einer  stärkeren 
Leupe  eine  oft  scharf  ausgeprägte  Seulptur  findet.  So  dürfte  ich  nicht  irre- 
gehen, wenn  ich  behaupte,  dass,  wenn  Herr  Sra  ith  die  Oberfläche  des  Körpers 
glatt  nennt,  dieselbe  in  zehn  Fällen  gewiss  neunmal  nicht  glatt  ist. 

Ich  habe  wohl  mehrere  Arten  der  Gattung  Pseudomyrma  nach 
Sraith’s  Arten  determinirt,  doch  bleibt  mir  noch  eine  Anzahl  von  Arten, 
welche  mit  keiner  Beschreibung  übereinstimmen,  deren  Publicirung  als  neue 
Species  ich  aber  nicht  rechtfertigen  könnte,  wesshalb  ich  diese  Gattung 
indessen  übergehe. 


II.  Ischnomyrmex  n.  g. 

$ Der  Kopf  ist  beiläufig  doppelt  so  lang  als  breit,  bei  den  Augen 
am  breitesten,  hinter  diesen  geradlinig  verengt,  etwas  vor  dem  Hinterende 
des  Kopfes  am  schmälsten,  sogar  etwas  schmäler  als  das  vorderste  Ende 
des  Thorax;  der  Hinterrand  des  Kopfes  ist  wieder  etwas  weiter  und  der 
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Raiul  int  aufgebogen  und  dünn.  Die  Mandibcdn  sind  an  der  Basis  sehr 
schmal,  am  Ende  sehr  breit,  der  breite  Kaurand  ist  vorne  mit  grösseren, 
hinten  mit  kleineren  Zahnen  bewehrt;  die  Spitzen  der  Mandibeln  sind 
gekreuzt.  Der  Clypeus  ist  dreieckig,  das  hintere  zwischen  die  Stirnleistcn 
cingcschobcnc  Eck  abgerundet,  er  ist  etwas  hinter  der  Mitte  gewölbt  und 
sein  Vorderrand  ist  bogig.  Die  Stirnleisten  sind  vorne  blattartig,  bogig 
erweitert  und  enden  hinten  noch  vor  der  Höhe  der  Augen.  Die  sehr  langen 
Fühler  sind  zwölfglicdrig,  der  Schaft  ist  sehr  laug,  dünn  und  gegen  das  Ende 
schwach  verdickt;  die  Gcisscl  ist  langer  als  der  Schaft,  dünn  und  ebenfalls 
gegen  das  Ende  etwas  verdickt.  Die  einzelnen  Glieder  sind  langgestreckt, 
die  ersteren  Glieder  etwas  kürzer  als  die  letzteren,  doch  sind  die  Ueber- 
gängc  nllmählig.  Das  Stirnfeld  ist  schmal,  lang  dreieckig,  vertieft  und 
hinten  abgerundet.  Stirnrinne  und  Ocellcn  fehlen.  Die  Netzaugen  liegen  an 
den  Seiten  des  Kopfes  ziemlich  in  der  Mitte,  sie  sind  nicht  gross,  kugelig 
und  stark  vorspringeud.  Der  Thorax  ist  laug  und  schmal,  an  der  hinteren 
Hälfte  des  Pronotum  am  breitesten,  der  Rücken  ist  vorne  convex,  am  hintern 
Theilo  des  Mesouotum  und  am  vordem  und  mittlcru  Theile  des  Mctanotum 
concav.  Das  lauge  Pronotum  ist  vorne  verschmälert,  am  vordersten  Ende 
eben  so  breit  als  der  lliuterrand  des  Kopfes.  Zwischen  dem  Pro-  und  Meso- 
notum  ist  ein  querer  Eindruck,  zwischen  dem  Meso-  und  Mctanotum  eine 
quere,  starke  Einschnürung.  Das  Mctanotum  ist  oben  gewölbt,  am  höchsten 
Theile  mit  zwei  sehr  spitzen  nach  aufwärts  gerichteten  Zähnen,  die  abschüssige 
Fläche  ist  geneigt  und  flach.  Das  Stielchen  ist  zweigliedrig;  das  erste  Glied 
ist  vorne  kurz  gestielt,  nahe  gegen  das  Hinterende  oben  rundlich  verdickt, 
das  Hinterendc  selbst  nur  so  dick  wie  das  Vordereude  desselben  Gliedes;  das 
zweite  Glied  ist  bimförmig,  gerundet,  vorne  am  schmälsten.  Der  Hinterleib  ist 
länglich-eiförmig,  ziemlich  schmal,  in  der  Mitte  am  breitesten,  das  erste  Segment 
bedeckt  den  grössten  Theil  des  Hinterleibes.  Die  Beine  sind  sehr  lang  und 
dünn,  die  Krallen  und  Sporne  konnte  ich  bei  dem  mir  zur  Untersuchung 
vorliegenden  Exemplare  wegen  Verklebung  nicht  eruiren. 

I.  J loHffipea  Smith. 

Diese  Art  ist  in  Smith's  fatal,  pag.  126  beschrieben;  im  Journ.  Linn. 
Soc.  II.  gab  derselbe  Autor  eine  ziemlich  gelungene  Abbildung. 

Celebes  (M.  C.  Vienn.). 

III.  Leptothorax  Mayr. 

i.  Mj.  tmgululu»  n.  sp. 

£ Länge:  3‘ömm-  Hochgelb,  Keule  der  Fühlergeissel  scliwarzbraun, 
Spitze  derselben  gelb;  Kopf,  Thorax  und  Stielchen  glanzlos,  der  Hinterleib 
mässig  glänzend.  Die  abstehende  Behaarung  ist  spärlich,  kurz  und  wcisslicli, 
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meistens  aus  den  der  Gattung  Leptothorax  eigenthümlicben  keuligen  Haaren 
bestehend.  Die  Mandibeln  sind  sehr  undeutlich  und  seicht  längsgerunzelt. 
Der  Clypeus  ist  fein  längsgerunzelt,  sein  Mittelstück  gewölbt,  er  hat  keinen 
Kiel  und  keine  Zähne,  ist  hinten  schmäler  als  bei  den  andern  Leptothorax- 
Arten  und  sein  Vorderrand  ist  bogig  gekrümmt.  Das  Stirnfeld,  die  Stirn 
und  der  Scheitel  sind  fein  runzlig  längsgestreift,  die  Wangen  netzaderig 
längsrnnzlig,  die  Fühler  sind  Zwölfglied rig.  Die  Seiten  des  Kopfes  hinter  den 
Augen  so  wie  zwischen  den  Augen  und  Stirnleisten  fein  netzaderig.  Der 
Thorax  hat  oben  keine  Spur  einer  Naht  oder  Einschnürung;  das  Pronotum 
ist  rorne  beiderseits  stumpfeckig  (wie  bei  Tttramoriwu ),  während  alle 
andern  mir  bekannten  Arten  dasselbe  abgerundet  haben;  das  Metanotuni 
trägt  zwei  kurze,  dreieckige,  ziemlich  stumpfe,  nach  hinten,  aussen  und  ohen 
gerichtete  Zähne.  Der  Thorax  ist  höchst  fein  verworren  und  etwas  längs- 
gerunzelt. Das  Stielchen  ist  so  wie  der  Thorax  gerunzelt,  der  erste  Knoten  ist 
oben  fast  eben  so  lang  als  unten,  dick,  länger  als  breit;  der  zweite  int  breiter 
als  lang;  beide  sind  gerundet.  Der  massig  glänzende  Hinterleib  zeigt  bei 
starker  Vergrösseruug  eine  zarte,  seichte,  lederartige  Runzelung. 

Auf  der  sinaitischen  Halbinsel  von  Herrn  R.  v.  Frauenfeld  gefunden. 

IV.  Tetr&morium  Mayr. 

1.  V.  gH(H<t«ii»eFabr. 

Diese  Art  wurde  bereits  unter  dem  Namen  Myrmiea  bicarinata  Nyl., 
M.  cariniceps  Guer. , M.  reticulata  Sm.  und  Tetramorium  Kollari  Mayr 
beschrieben.  Sie  liegt  mir  vor  aus  der  sinaitischen  Halbinsel  (Ritt.  v.  Frauen- 
feld), Manilla,  Sidney  (Vovara)  und  au.-.  Cuba  (in  meiner  Sammlung  von 
Herrn  Riehl). 


i.  T.  ctiesgtitum  L. 

Es  durfte  interessant  sein , zu  erwähnen,  dass  diese  Art  auch  aus 
Hongkong  von  der  Novara-Expedition  mitgebracht  wurde. 

V.  Myrmiea  Ltr. 

f.  jft.  crufletfg  Smith. 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  die  mir  vorliegende  Art  Smith's 
Atta  ci  udelis  ist,  obschon  sie  durchaus  nichts  mit  Atta  gemein  hat,  sondern 
eine  echte  Mvrmica  ist. 

Zu  Smith's  Beschreibung  fügt  ich  als  Ergänzung  hinzu:  Die 
abstehende  gelbe  Behaarung  ist  am  ganzen  Körper  verbreitet  und  ziemlich 
kurz,  aber  auf  der  Unterseite  des  Kopfes  ist  ein  Halbkreis  von  sehr  langen 
Haaren,  von  einem  Mandibelgelenke  zum  liinterhauptloche  und  zum  anderen 
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Mandibelgclcnkc  ziehend  und  welche  die  inneren  Mundtheile  einschliessen. 
Der  grob  gestreifte  Clypeu*  ist  flach,  im  Gegensätze  zu  den  audern  Myrmica- 
Arten.  Das  Metanotuni  entbehrt  der  Zähne  und  Beulen.  Das  Streichen  ist 
eben  so  geformt  wie  bei  M.  rtdnJa,  der  obige  Art  am  nächsten  steht,  doch 
sich  besonders  durch  den  breiten,  stämmigen  Körperbau  von  dieser  auf 
den  ersten  Blick  weithin  unterscheidet.  Die  Flügel  haben,  der  Gattung 
Myrmica  entsprechend  , eine  Discoidalzclle  und  eii.e  halbgctheilte  Cu- 
bital zelle. 

S Länge:  1 1 lnra  Kopf  und  Thorax  schwarz,  fast  matt,  Hinterleib 
rothgelb,  glänzend,  Mandibeln  bräunlich  gelbroth,  die  Fühler  entweder  ganz 
rotbgelb  oder  nur  der  Schaft  und  das  erste  Geis^elglied  so  gefärbt,  während 
die  übrige  Geissei  braun  ist,  die  Xälile  des  Thorax  roth-  oder  gelbbraun, 
das  Stielehen  braun,  die  Scheibe  der  Knoten  oben  rothgelb,  Hüften  und 
Schenkel  braun  oder  braunschwarz,  die  Gelenke,  Schienen  und  Tarsen  gelb- 
roth. Die  abstehende,  gelbe  Behaarung  ist  reichlich  und  lang,  an  der  Unter- 
seite de»  Kopfes  so  wie  beim  Die  anliegende  Pubesceiiz  tehlt.  Der  Kopf 
ist  gerundet  Scckig,  Eckpuncte  sind  die  Mandibelspitze,  die  Augen  und  diu 
Hinterecken  des  Kopfes.  Die  Mandibeln  sind  glänzend,  schwach  und  fein 
längsgestreift,  mit  einzelnen  groben  Puucten,  in  der  Mitte  mit  einer  glatten 
Stelle.  Der  Clypeu»  ist  schwach  gewölbt,  in  der  Mitte  des  Vorderrandes 
weit,  aber  uicht  tief  ausgerandet;  er  ist  grösstentheils  glatt,  glänzend,  am 
Hinterrande  fein  längsgestreift.  DerSchaft  der  dreizehngtiedrigen  Fühler  ist  etwa 
so  lang  als  die  drei  ersten  Geisselglieder  zusammen;  das  erste  Glied  der  faden- 
iöimigtn  Geissei  ist  sehr  kurz,  nur  wenig  länger  als  breit,  die  folgenden 
Glieder  sind  einander  ziemlich  gleich  lang  und  cylindriscli.  Das  grosse  drei- 
eckige Stirnfeld  ist,  so  wie  alle  übrigen  Kopftheile,  dicht,  massig  fein  und 
scharf  längsgestreift.  Die  Xetzaugen  liegen  am  breitesten  Tbeile  des  Kopfes, 
an  dessen  Seite  vor  der  Mitte.  Hinter  den  Xetzaugen  ist  der  Kopf  allinählig 
verschmälert  und  sein  Hinterrand  ist  scharf  bogig  ausgerandet.  Der  ganze 
Thorax  ist  fein  längsgestreift,  aber  seichter  al»  am  Kopfe  und  stellenweise 
fast  glatt,  besonders  am  hintern  Ende  dos  Pronotum  und  des  Metanotum; 
bemerkenswert!!  ist,  dass  die  bei  Myrmica  stets  vorkommenden  am  Meso- 
notum  eingedrückten  rach  hinten  convergireuden  Linien  bei  dieser  Art 
kaum  sichtbar  sind.  Dem  Metanotum  fehlen  die  Beulen  oder  Zähne.  Das 
Stielehen  ist  wie  beim  <£  von  M.  rubida  geformt;  das  erste  Glied  ist  fein 
quergestreift  mit  oben  glatter,  glänzender  Scheibe,  das  zweite  Glied  ist  besonders 
oben  glatt  und  glänzend.  Der  Hinterleib  ist  glatt  und  stark  glänzend.  Die 
Flügel  schwach  gelblich  gefärbt.  Bei  einem  Exemplare  findet  »ich  eine 
Abnormität  an  den  Kippen  der  Vorderflügel,  os  fehlen  nämlich  die  Querrippe 
und  der  äussere  Cubitalnst. 

Im  Mus.  C.  Vienu.  ohne  Vaterlandsangabo. 
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?.  Bf.  Sattei  Guer. 

Herr  Dr.  Iioger  bat  in  der  Berliner  eutomologischeu  Zeitschrift  I86i 
angegeben,  dass  Myrmiea  russula  Ny  1.  und  M.  Sallei  Guer.  synonym  sind. 
Ich  besitze  einen  Arbeiter  der  M.  rasaula  von  Herrn  Dr.  Sichel,  welcher  mit  der 
Beschreibung  von  M.  Sallei  vollkommen  iibcreinstimmt ; nun  gehört  aber 
dieses  Exemplar  zur  Gattung  Myrmiea,  Guerin’s  Abbildung  des  Flügels 
entspricht  aber  dieser  Gattung.  Es  ist  nur  denkbar,  dass  Guerin  ein  d 
einer  anderen  Ameise  beschrieb,  oder  dass  M.  Sallei  $ doch  nicht  mit  M. 
rueeula  synonym  ist.  Auffallend  ist  mir  auch  die  Abbildung  des  $ von 
Sallei  in  Bezug  des  Hinterleibes,  denn  das  erste  Segment  ist  beiläufig  nur 
so  lang  als  das  zweite  Segment  gezeichnet , während  bei  der  Gattung 
Myrmiea  stets  das  erste  Segment  fast  den  ganzen  Hinterleib  bedeckt. 

IHytrmicn  tSayi  Spin.,  von  welcher  Art  ick  mehrere  Exem- 
plare von  Herrn  Dr.  Sichel  aus  Chili  besitze,  gehört  ebenfalls  zu  dieser 
Gattung. 


VI.  Atta  Fabr. 

t.  .4.  thoeaeiea  n.  sp. 

i Länge:  5‘ü — Glänzend,  rötlilick  gelb,  Fühler  und  Beiue 
blassgelb,  Maudibeln  gelblich  roth.  Die  abstehende,  lange  Beliaaiung  am 
Kopfe,  Thorax  und  Ilinterlcibe  ziemlich  spärlich,  hingegen  auf  deu  Beinen 
reichlich.  Der  Kopf  gleicht  in  der  Form  dem  von  A.  structor  und  Ver- 
wandten. Die  Maudibeln  sind  grob  längsgestreift  mit  schwarzem  fünf-  bis 
sechszähnigen  Kaurande.  Dio  vordere  Hälfte  des  Kopfes  ist  bis  zu  den 
Augen  ziemlich  fein  längsgestreift,  die  hintere  Hälfte  des  Kopfes  aber  ist 
ganz  glatt  und  sehr  glänzend.  Der  Thorax  ist  durch  seine  Form  aus- 
gezeichnet, von  der  Seite  gesehen  erhebt  er  sich  vorne  bogig  bis  zum 
höchsten  Puncte  au  der  Pro-Mesonotalnaht  und  senkt  sich  in  gerader  Linie 
zur  Meso-Mctanotalnalit ; von  oben  gesehen  ist  das  Pronotum  seitlich  stark 
bogig  erweitert,  die  Seiten  des  Meso-  und  Metanotum  sind  fast  parallel 
und  nur  die  Seiten  des  Mesonotum  sind  einander  mehr  genähert  als  die  des 
Metanotum.  Dieses  hat  zwei  Zähne,  welche  etwas  länger  als  an  der  Basis 
breit  und  nicht  zugespitzt  sind.  Das  Pronotum  ist  glatt  und  glänzend , das 
Mesonotum  grob  streifig  gerunzelt  und  nur  der  vordere  Theil  seicht  gerun- 
zelt und  glänzend  , oder  bei  kleinen  Individuen  glatt;  das  Metanotum  ist 
grösstcnthcils  ziemlich  grob  quergestreift.  Das  Stielchen  feiu  gerunzelt  und 
glänzend,  der  Hinterleib  ganz  glatt  und  glänzend. 

Syrien  (M.  C.  Vicnn.) 

ligur  1i.  Thorax  von  der  Seite  gesehen. 
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2.  A.  eapenaia  n.  sp. 

tj  Länge:  6 — 11mm.  Die  grossen  $ bräunlich  schwarz,  Stirn  leisten, 
Schaftende,  Geissei,  Gelenke  der  Beine,  Tarsen  und  Hintcrleibsende  roth- 
braun.  Die  kleinen  £ dunkelbraun,  Beine  heller,  Mandibeln,  Gcissel  und 
Tarsen  gelbbraun.  Mandibeln  grob  längsgestreift.  Kopf  dicht  längsgestreift, 
beim  § minor  weniger  regelmässig  und  am  Scheitel  quergestreift.  Thorax 
wie  bei  A.  stmetor  geformt;  Pronotum  oben  quer-,  seitlich  längsgestreift 
und  etwas  stumpfeckig  erweitert.  Die  Knoten  des  Stielchens  oben  gerundet, 
beim  $ major  quergestreift,  an  den  Seiten  theil weise  fein  gerunzelt,  beim 
$ minor  nur  sehr  seicht  gerunzelt,  fast  glatt  und  glänzend. 

Cap  der  guten  Hoffnung  (Novara). 

3.  A.  tenneaeenai»  n.  sp. 

$ Länge:  5 — 5'3rom-  Kopf,  Thorax  und  Stielchen  hellrot h,  Hinterleib 
gelbroth , Fühler  und  Beine  braunroth  oder  rothbrnun,  Kode  der  Geissei 
gelbroth.  Die  abstehende  Behaarung  fehlt  last  und  die  anliegende  Pubescenz 
ist  sehr  spärlich.  Der  sehr  wenig  glänzende  Kopf  ist  läuglich-cifOrmig,  fast 
so  lang  wie  bei  Ana  tettaeto-pilosa  Luc.,  welcher  diese  neue  Art  überhaupt 
zunächst  steht.  Die  Mandibeln  am  Ende  breit  und  längsgestreift;  der  Clypeus 
ist  in  der  Mitte  quer  eingedrückt  und  so  wie  die  Stirn  und  die  Wangen 
runzlig  längsgestreift.  Der  Hinterkopf  ziemlich  fein  längs-  und  netzartig 
gerunzelt,  zwischen  den  Runzeln  fein  lederartig  gerunzelt.  Stirnfeld  glatt 
und  stark  glänzend.  Der  Thorax  ist  ziemlich  grob  längs-  und  verworren 
gerunzelt;  Metanotum  mit  zwei  langen,  starken,  schwach  nach  abwärts 
gebogenen,  spitzen , nach  hinten  und  aufwärts  gerichteten  und  etwas 
divergirenden  Dornen,  welche  länger  sind  als  die  Basalfläche  des  Meta- 
notum; zwischen  den  Dornen  ist  das  Metanotum  glatt  und  stark  glänzend. 
Das  Stielchen  ist  fein  lederartig  gerunzelt,  das  erste  Glied  vorne  stiel- 
ftrmig,  hinten  oben  in  einen  nach  oben  gerichteten  Kegel  verlängert;  das 
zweite  Glied  rundlich,  hinten  breiter  als  vorne.  Der  Hinterleib  glatt  und 
stark  glänzend.  Die  Mittel-  und  Hinterbeine  ohne  Sporn. 

Tennesee  (M.  C.  Vienn.). 

4.  A,  law  im  n.  sp. 

5 Länge:  5‘3mm-  Gelbroth,  glatt  und  stark  glänzend,  Kopf  hell 
gelbroth,  Fühler  bräunlichroth  und  Thorax  mit  dunkleren  Stellen  (doch  sind 
alle  diese  Farben  sehr  gemischt).  Die  Behaarung  fehlt  fast.  Der  Kopf  ist 
wie  bei  A.  tenntseensis  geformt,  die  Mandibeln  seicht  längsstreifig  und  zer- 
streut grob  punctirt;  der  Clypeus  scharf  runzlig  längsgestreift;  das  Stirnfeld 
ganz  glatt;  die  Stirn  mit  seichten  Längsstreifen;  die  Fühlergruben  fein  und 
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•eicht  fingerhutartig  punctirt;  der  übrige  Kopf  glatt  und  stark  glänzend. 
Der  Thorax  ist  ganz  glatt  und  glänzend;  das  Mctanotum  trägt  zwei  lange 
Dornen,  welche  in  ihrer  Konti  abweichend  von  jenen  der  anderen  Atta- 
Arten  gebildet  sind;  jeder  Dorn  hat  eine  Basis,  welche  die  halbe  Länge 
des  Metanotuni  einniruiut,  erweitert  sich  dann,  ist  von  oben  aussen,  nach 
unten  innen  flachgedrückt,  unten  fast  ausgeliöhlt  und  oben  mit  schwach 
convexer  Fläche,  in  der  Mitte  am  breitesten  und  endet  sich  verengend  in 
eine  stumpfe  Spitze;  die  Richtung  der  Dornen  ist  nach  hinten  und  oben; 
sie  divergiren  etwas  und  sind  schwach  nach  ab-  und  einwärts  gebogen; 
ihre  Länge  ist  beiläufig  gleich  der  Länge  des  Metanotum.  Das  Stielchcn  ist 
glatt,  das  erste  Glied  vorne  stielförmig,  hinten  oben,  wie  bei  A.  (ennesemsit, 
in  einen  gerundeten  nach  aufwärts  gerichteten  Kegel  verlängert,  das 
zweite  Glied  rundlich  und  breiter  als  lang.  Der  Hinterleib  ist  glatt,  das 
erste  Segment  bedeckt  den  ganzen  Hinterleib  mit  Ausnahme  der  Spitze. 
Den  Mittel-  und  Hinterbeine*  fehlen  die  Sporne.  Die  FlUgel  mit  Randmal, 
zwei  Cubital-  und  einer  Discoidalzelle. 

Diese  Art,  welche  sich  im  M.  C.  Vienn.  befindet  und  ebenfalls  wie 
die  vorige  Art  aus  Tennesee  stammt,  stimmt  so  genau  mit  derselben  Uberein, 
dass  nur  die  verschiedene  Sculptur  mich  abgehalten  hat,  beide  zu  vereinigen, 
diese  ist  aber  so  verschieden,  dass  eine  Vereinigung  nur  dann  gerechtfertigt 
wäre,  wenn  $ und  $ in  einem  Neste  gefunden  würden.  Selbst  in  der 
Bildung  der  Dornen  des  Metanotum  findet  sich  eine  Uebercinstimmung,  nur 
sind  die  Dornen  bei  A.  tenneaeensie  viel  dünner  und  daher  ist  die  eigeu- 
thüniÜche  Bildung  leicht  zu  übersehen. 


VII.  Pheidole  W estw. 

Von  den  Arten,  welche  Smith  zu  dieser  Gattung  stellt,  sind  jeden- 
falls einige  ahzutrennen,  so  wie  z.  B.  die  Arten  mit  zweigliedriger  Fühler- 
keule: P.  ocellifera , Silenus  und  laboriosa , welche  zur  nächstfolgenden 
Gattung  gehören,  vielleicht  wird  sich  späterhin  auch  lierau-sullen,  dass 
P.  diftua  davon  zu  trennen  ist.  Ausser  den  nachfolgend  beschriebenen  neuen 
Arten  liegen  mir  wohl  noch  einige  Arten  vor,  wilche  ich  aber  noch  nicht 
wegen  den  oft  unsicheren  Smitli'schen  Beschreibungen  als  neu  beschreiben 
konnte  oder  weil  es  nur  £ sind  , welche  weniger  deutliche  Charaktere 
zeigen,  wie  die  Soldaten.  Kerner  ist  zu  erwähnen,  dass  Smith  in  seinem 
C'aialoge  Jcrdou's  Oecodoma  diversa  zu  Pheidole  stellt,  aber  trotzdem  eine 
Pheidole  aus  Brasilien  beschreibt. 

1.  J».  ejreeilen*  n.  sp. 

Soldat.  Länge  des  ganzen  Körpers:  8mm-,  die  des  Kopfes  allein: 
.VSmm.  jjer  ^„pf  rothgelb,  oben  mehr  rotb,  Mandibeln  rotli,  mit  schwarzem 
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Kaurande,  Thorax  bräunlich  rothgelb,  Stieldien  und  Hinterleib  braun, 
Fühler  und  Beine  lichtbraun.  Der  ganze  Körper  ist  reichlich  mit  ziemlich 
kurzen,  schief  gestellten,  gelben  Haaren  besetzt.  Die  Form  des  glanzlosen 
Kopfes  zeichnet  diese  Art  von  allen  übrigen  aus,  der  Kopf  ist  nämlich  ohne 
Mandibcln  viereckig,  länger  als  breit,  vorne  schmäler  als  hinten,  an  den 
Seiten  schwach  bogig,  am  Hinterrande  tief  ausgerandet.  Die  längsgerunzelten 
und  grob  punctirten  Mandibeln  sind  ebenfalls  ausgezeichnet  durch  eine 
ziemlich  stark  convexe  äussere  Fläche,  durch  einen  Kaurand,  der  bogig 
gekrümmt  (convex  nach  vorne  oben,  concav  gegen  die  innern  Mundtheile), 
vorne  zweizähnig,  hinter  diesen  schneidig  und  hinten  mit  zwei  undeutlichen 
Zähnen  besetzt  ist.  Clypeus  und  Stirnfeld  längsgerunzelt;  Stirn  hinter  dem 
Stirnfelde  zwischen  den  Hinterenden  der  Stirnleisten  vertieft,  fein  verworren 
gerunzelt  mit  Längsrunzeln.  Der  Hinterkopf  fein  und  dicht  netzaderig 
punctirt  gerunzelt;  die  Wangen  längsgerunzelt;  zwischen  den  Stiruleisten 
und  Augen,  etwas  mehr  rückwärts,  eingedrückt.  Thorax  theils  fein  gerunzelt, 
theils  fingerhutartig  punctirt.  Pronotum  beiderseits  etwas  stumpfkegelig 
ausgezogen;  Mesonotum  vom  Metanotum  stark  abgeschnürt,  letzteres  mit 
zwei  nach  aufwärts  gerichteten,  massig  divergirenden  Dornen,  welche  fast 
so  lang  sind  als  die  Basalfläche  des  Metanotum.  Das  erste  Glied  des  fein 
gerunzelten  Stielchens  hinten  oben  mit  ziemlich  hoher,  querer  Kante,  das 
zweite  Glied  beiderseits  in  einen  stumpfen,  etwas  nach  rückwärts  gebogenen 
Dorn  erweitert,  dessen  Länge  etwa  die  halbe  Breite  des  hinteren  Theils 
des  ersten  Stielchengliedes  ausmacht.  Der  Hinterleib  ist  sehr  dicht  und  fein 
fingerhutartig  punctirt» 

Von  der  Goldküste  in  Afrika  (Universitäts-Museum  in  Wien). 

2.  P.  »inaitica  n.  sp. 

Sol  dat.  Länge:  401m.  jn  Grösse,  Farbe  und  allgemeinem  Aussehen 
ziemlich  ähnlich  der  PhtidoU  pusilla.  Gelblich  brauaroth  oder  bräunlich 
gelbroth,  Hinterleib  besonders  an  der  Endhälfte  schwärzlich  braun,  Geissei 
und  Beine  gelb.  Die  abstehende  Behaarung  mässig  am  ganzen  Körper.  Die 
Mandibeln  breit,  mit  wenigen  Längsrunzeln  besonders  an  der  Basis  und  mit 
zerstreuten  groben  Puncten,  der  Kaurand  schneidig,  rorne  mit  zwei  Zähnen. 
Der  Clypeus  vorne  in  der  Mitte  mit  einem  Kiele,  ziemlich  glatt,  an  den 
Seiten  längsgestreift,  der  Vorderrand  in  der  Mitte  ausgerandet.  Der  übrige 
Kopf  runzlig  längsgestreift,  nur  am  hintersten  Theile  des  Kopfes  ver- 
schwinden die  Streifen;  zwischen  den  Streifen  ist  die  Obtifiäche  des  Kopfes, 
besonders  an  den  Seiten  desselben,  fein  verworren  gerunzelt.  Das  Pronotum 
ist  gerundet,  beiderseits  nicht  höckerig  erweitert,  es  ist,  besonders  auf  der 
Scheibe , ziemlich  glatt  und  glänzend.  Das  Meso-  und  Metanotum  dicht 
fingerhutartig  punctirt,  ersteres  in  der  Mitte  mit  einem  queren  Wulste, 
letzteres  mit  zwei  nach  aufwärts  gerichteten,  dünnen  Dornen.  Der  erste 
M-  UJ.  Ukuti. 
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Knoten  des  Stielchens  oben  sehr  schwach  ausgerandet,  der  zweite  kugelig, 
seitlich  nicht  erweitert;  beide  sind  ziemlich  glatt  und  glänzend-  Der  Hinter- 
leib ist  glatt  und  glänzend. 

§ Länge:  SFS— 3"ra-  Bräunlich  gelb,  glänzend,  Stirn,  Scheitel  und 
Hinterleib  dunkelbraun.  Die  Behaarung  wie  beim  Soldaten.  Mandibeln 
längsgerunzelt,  glänzend,  deren  Kaurand  sehr  fein  gezähnt,  rorne  mit  zwei 
grö. seren  Zähnen.  Der  ganze  Kopf  ist  glatt,  nur  die  Wangen  sind  runzlig 
längsgestreift.  Die  Sculptur  und  Form  des  Thorax  wio  beim  Soldaten,  aber 
die  Querwulst  des  Mesonotum  ist  nur  als  schwache  Erhaltung  bemerkbar. 
Das  Stielchen  ist  glatt,  der  erste  Knoten  oben  ohne  Ausrandung,  er  ist 
gerundet;  der  zweite  Knoten  fast  kugelig,  etwas  länger  als  breit,  seitlich 
ohne  Erweiterung.  Der  Hinterleib  ist  glatt. 

Sinaitische  Halbinsel  (Ritt.  r.  Frauenfeld). 

3.  P.  aapern  n.  sp. 

Soldat.  Länge:  B““-  Braun,  Kopf  rothbraun  und  nm  dunkelsten, 
Thorax  rotli-  oder  gelbbraun,  Stielchen,  Hinterleib,  Geiasel  und  Beine  gelb- 
braun. Behaarung  kurz,  aber  reichlich.  Mandibeln  an  der  Basis  längs- 
gestreift, an  der  Endhälfte  nur  zerstreut  punctirt.  Vordere  Hälfte  des 
matten  Kopfes  längsgestreift,  Hinterhälfte  schief  fein  längsgerunzelt.  Pro- 
notum  quorgerunzelt,  beiderseits  mit  einem  Hacker;  Mesonotum  mit  querer 
Leiste;  Metanotum  'quergerunzelt  mit  zwei  nach  aussen  oben  gerichteten, 
starken,  nicht  zugespitzten  Zähnen.  Erster  Knoten  oben  etwas  ausgerandet, 
der  zweite  beiderseits  zahnartig  erweitert.  Hinterleib  glatt  und  glänzend. 

(J  Länge:  3mm-  Kopf  schwarzbraun,  Thorax  rothbraun,  Stielehen  und 
Hinterleib  gelbbraun,  Mandibeln  und  Geissei  und  Beine  braungelb,  oder 
die  helleren  mit  rothbraunem  Kopfe  und  Thorax,  die  übrigen  Theile  licht 
gelbbraun.  Behaarung  ziemlich  reichlich.  Mandibeln  an  der  Basis  und  der 
Vorderkopf  längsgestreift,  Hinterkopf  sehr  seicht  gerunzelt  und  glänzend. 
Pronotum  fast  glatt,  glänzend  mit  einer  Andeutung  ron  Hockern;  Meso- 
notum mit  schwacher  Querleiste;  Meso-  und  Metanotum  ängerhntartig 
punctirt,  letzteres  mit  zwei  Zähnen.  Erster  Knoten  oben  nicht  ausgerandet, 
der  zweite  seitlich  nicht  erweitert,  fast  glatt.  Hinterleib  glatt,  gläozend. 

Cap  der  guten  HofTnung  (Novara). 

4.  P>  cnprHsfs  n.  sp. 

Soldat.  Länge:  ömm-  Rothbraun  oder  rothgelb,  Fühler  und  Beine 
heller,  Kaurand  der  Mandibeln  schwarz.  Mandibeln  sehr  zerstreut  punctirt, 
glänzend.  Vorderkopf  fein  längsgestreift,  Hinterkopf  glatt  und  glänzend. 
Thorax  grösstentheils  quer-,  auch  verworren  gerunzelt.  Pronotum  mit 
zwei  Hackern;  Metanotum  mit  an  der  Basis  dicken,  nicht  langen  und  nicht 
lein  zugespitzten  Zähnen.  Erster  Knoten  oben  schwach  ausgerandet,  der 
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zweite  beiderseits  »tunipfzähuig,  beide  Knoten  seicht  gerunzelt.  Hinterleib 
glatt  und  glänzend. 

5 Länge:  t'5mm  Bräunlich  rotbgelb,  glänzend,  Kopf  dunkler,  Tarsen 
blassgclb.  Clypeus  in  der  Mitte  ziemlich  glatt,  seitlich  längsgestreift , Stirn 
glatt,  in  der  Nähe  der  Stirnleisten  mit  feinen  Längsstreifen,  Scheitel  glatt, 
Wangen  fein  längsgestreift.  Pronotum  auf  der  Scheibe  glatt,  vorne  schwach 
quergestreift,  seitlich  schwach  gerunzelt,  Meso-  und  Metanotum  fein  netz- 
maschig.  Knoten  und  Hinterleib  glatt. 

Cap  der  guten  Hoffnung  (Novara). 

5.  P.  Ineviffata  n.  sp. 

Soldat.  Länge;  Glänzend,  rothgelb,  Beine  heller,  Hinterleib 

braun.  Oie  abstehende  Behaarung  ist  massig,  auch  die  Beine  sind  abstehend 
behaart.  Oie  glänzender;  Maudibeln  sind  nur  mit  zerstreuten  Puncten  ver- 
sehen. Der  Clypeus  ist  längsstreitig,  in  der  Mitte  fast  glatt.  Die  Vorder- 
hälfte des  Kopfes  ist  laugsgestreift,  die  Stiru  ohne,  die  Wangen  n it  feiner 
Kunzelung  zwischen  den  Streifen;  die  hintere  Hälfte  des  Kopfes  glatt  und 
stark  glänzend.  Das  Pronotum  fast  ganz  glatt,  beiderseits  hinten  stumpf- 
höckerig  erweitert.  Meso-  und  Metanotum  sind  fein  und  dicht  netzm&schig 
gerunzelt,  letzteres  mit  zwei  mässig  langen,  schief  nach  hinten  und  oben 
gerickteteu  Dornen.  Das  zweite  Stielcheuglied  ist  beiderseits  stumpfwinkelig 
erweitert  und  höchst  fein  und  seicht  runzlig.  Der  Hinterleib  ist  glatt. 

Brasilien  (M.  C.  Vienn.). 

6.  J*.  etbaenaim  n.  sp. 

Soldat.  Länge:  o01“-  Dunkel  rothbraun,  der  Kopf  bräunlich  roth,  die 
Fühler  und  Beine  bräunlich  gelb.  Die  abstehende  Behaarung  spärlich ; die 
Beine  sind  abstehend  behaart.  Die  Mandibelu  ganz  ungezähnt  mit  geradem, 
nicht  scharfen  Kaurande,  sie  sind  glatt,  glänzend  uud  nur  mit  einzelnen 
groben  Puncten  versehen.  Der  Clypeus  ist  iu  der  eingedrückten  Mitte 
glänzend,  fast  glatt,  seitlich  läugsgerunzelt.  Stiru  und  Wangen  sind  längs- 
gestreift, der  Scheitel  und  die  Seitengegend  des  Kopfes  verworren  gerunzelt. 
Der  Thorax  ist  fein  gerunzelt,  am  Pro-  und  Mcsonotum  oben  mit  erhabenen 
Querrunzeln.  Das  Pronotum  ist  beiderseits  höckerartig  erweitert  mit  stumpfer 
Spitze;  das  Mcsonotum  hat  ausser  den  Qucrrunzcln  keine  besondere  quere 
Wulst;  das  Metanotum  mit  zwei  mässig  langen,  nach  aufwärts  gerichteten 
uud  wenig  divergirenden  Dornen.  Das  Stiddien  ist  fein  gerunzelt,  das 
erste  Glied  ist  vorne  gestielt,  hinten  oben  mit  der  gewöhnlichen  queren 
Wulst,  die  aber  oben  bogig  ausgeschnitten  ist  uud  beiderseits  in  ein  stumpfes 
Zähncheti  endet;  das  zweite  Glied  ist  beiderseits  in  ein  schwach  nach  rück- 
wärts gekrümmtes  Zähncheti  erweitert.  Die  Sculptur  des  nicht  stark  glän- 
zenden Hinterleibes  ist  so  wie  bei  P.  opaca  höchst  fein  und  in  der  Art 
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netzartig  gerunzelt,  dass  rundliche,  flache  Felder  von  den  Maschen  gebildet 
■werden , welche  Felder  aber  glänzend  sind;  jene  Punkte  am  Hintcrleibe, 
aus  welchen  die  abstehenden  Haare  entspringen,  sind  etwas  erhöht.  Die 
Beine  sind  glänzend. 

Länge:  3mm-  Dunkel  rotlibraun,  Mandibeln,  Geissei  und  Tarsen 
bräunlich  gelb,  Schienen  gelbbraun.  Die  abstehende  Behaarung  sehr  spärlich, 
an  den  Beinen  am  reichlichsten.  Die  Mandibeln  sind  längsgerunzelt,  ihr 
Kaurand  vorne  mit  zwei  grösseren  Zähnen,  hinter  diesen  noch  ein  bis 
zwei  kleinere,  der  übrige  Kaurand  schneidig.  Der  Kopf  ist  feiD  längs- 
gerunzelt und  sehr  fein  und  dicht  netzartig  gerunzelt.  Pro-  und  Mesonotum 
mit  Querrunzeln,  ersteres  beiderseits  etwas  höckerartig  erweitert;  das 
gerunzelte  Metanotum  trägt  zwei  ziemlich  lange,  fast  aufrechte,  etwas 
dirergirende  Dornen.  Die  Querwulst  des  ersten  Stielchengliedes  ist  nicht, 
wie  beim  Soldaten,  ausgeschnitten  und  nicht  beiderseits  gezähnt,  sondern 
gerade  und  seitlich  gerundet , das  zweite  Stielcbenglied  ist  glockenförmig, 
vorne  schmal,  hinten  breit,  seitlich  nicht  zahnartig  erweitert.  Der  Hinterleib 
ist  glatt  und  stark  glänzend;  die  Beine  sind  glänzend. 

Aus  Cuba,  in  meiner  Sammlung  von  Herrn  Riehl. 

7.  JR.  Chile**» in  n.  sp. 

Soldat.  Länge  des  Körpers:  4-4ranl-  Schmutzig  gelb,  ziemlich  glän- 
zend, Kopf,  öfters  der  Thorax  gelbroth,  Hinterleib  hinten  bräunlich,  Kaurand 
der  Mandibeln  schwarz.  Mandibeln  fast  glatt,  nur  zerstreut  punctirt.  Kopf 
kielartig  längsgestreift,  hinten  netzartig,  Clypcus  fast  glatt.  Thorax  fast 
glanzlos,  runzlig  quergestreift,  Scheibe  des  Pronotum  glänzend  und  schwach 
gestreift.  Pronotum  gerundet,  Mesonotum  mit  dicker  Querwulst,  Dornen  des 
Metanotum  lang,  spitz.  Stielchen  fein  gerunzelt,  zweites  Glied  beiderseits 
mit  stumpfem  Kegel.  Hinterleib  glatt  und  glänzend. 

§ Länge:  3.3mm-  Röthlich  gelb,  glänzend,  Kopf  und  Thorax  gelb- 
roth, Hinterleib  hinten  bräunlich,  Tarsen  blassgelb.  Mandibeln  längsgestreift, 
Clypeus  und  Stirnfeld  glatt,  Stirn  fein  und  sehr  seicht  längsgerunzelt, 
Wangen  und  Augengegend  stärker  längsgcrunzelt,  Scheitel  ziemlich  glatt. 
Pronotum  auf  der  Scheibe  glatt,  seitlich  längsgerunzelt,  Meso-  und  Meta- 
notum fingerhutartig  punctirt,  oben  mit  Querrunzcln,  Metanotum  mit  zwei 
an  der  Basis  breiten  Dornen.  Stielchen  fein  gerunzelt,  zweites  Glied  seitlich 
gerundet.  Hinterleib  glatt. 

Q Länge:  7mln-  Gelblich  roth,  Hinterleib,  Stielchen  und  Kaurand 
der  Mandibeln  braun,  Thorax  rothbraun  oder  gelblichrolh.  Pronotum  tlieils 
glatt,  theils  gestreift,  Mesonotum  längsgestreift,  Scheibe  des  Schildchens 
fast  glatt,  am  Rande  gerunzelt,  die  Seiten  des  Thorax  gestreift,  Metanotum 
zwischen  den  massig  langen,  an  der  Basis  ziemlich  breiten  Dornen  glatt. 
Stielchen  scharf  quer  gerunzelt,  das  zweite  Glied  seitlich  stumpf  kegelig. 
Hinterleib  glatt  und  glänzend. 
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Länge:  4 — 4‘4mlB'  Braungelb,  Mesonotum  meist  am  dunkelsten, 
Fübler  und  Beine  am  blässesten.  Mandibcln  fein  und  seicht  längsgerunzelt, 
Clypeus  hüchst  fein  und  seicht  gerunzelt,  der  übrige  Kopf  fein  rerworren 
gerunzelt,  hier  und  da  mit  einer  Längsrunzel.  Pronot  um  fast  glatt  und 
glänzend,  seitlich  sehr  seicht  längsgcrunzelt,  Mesouotum  fein  läugsstreifig, 
in  der  Mitte  glatt,  Seiten  des  Thorax  fast  glatt.  Metanotuni  fein  netzaderig 
gerunzelt,  glanzlos,  mit  einzelnen  Längsrunzeln,  nur  mit  undeutlichen 
HOckcrn.  Das  erste  Stieichenglied  fein  gerunzelt,  das  zweite  glatt.  Hinter- 
leib glatt  und  glänzend. 

Chili  (Novara). 


8.  M*  opneu  n.  sp. 

Soldat.  I.änge:  7'ftmn‘'  Matt,  braunroth , Kopf  rothbraun,  Stirn, 

Fülilcrgruben  und  Wangen  roth , Hinterlcibsende  braun.  Die  abstehende 
Behaarung  fein  und  spärlich,  auf  den  Beinen  reichlicher.  Die  Mandibeln 
sind  glänzend,  glatt,  nur  mit  einigen  entfernten  Punctcn  besetzt,  eben  so 
ist  das  vertiefte  Stirnfeld  glänzend  und  glatt;  der  übrige  Kopf  aber  zeigt 
keine  Spur  ron  Glanz,  er  ist  sehr  dicht  fingerhutartig  punctirt  und  von 
vielen  erhabonen  Längsrunzeln,  auf  der  Stirn  aber  und  auf  dem  Clypeus 
von  solchen  Längsstreifen  durchzogen.  Der  ganze  Thorax  ist  so  wie  der 
Kopf  sehr  dicht  punctirt;  das  Pronotum  ist  beiderseits  ziemlich  nahe  dem 
Hinterrande  in  einen  stumpfspitzig  auslaufenden,  an  der  Basis  dicken  Höcker 
ausgezogen;  das  Metanotuni  hat  zwei  kräftige  Dornen,  welche  nach  oben 
und  etwas  nach  hinten  gerichtet  und  an  der  Basis  ziemlich  dick  sind. 
Das  Stielchen  ist  wie  der  Kopf  und  Thorax  sehr  fein  und  sehr  dicht 
punctirt,  das  erste  Glied  ist  hinten  oben  ausgerandet,  das  zweite  Glied  ist 
glockenförmig,  vorne  schmal,  etwas  vor  dem  hinteren  Eudc  am  breitesten 
und  seitlich  gerundet.  Der  Hinterleib  ist  vollkommen  matt,  höchst  fein  und 
regelmässig  nctzmaschig,  die  Maschen  selbst  sehr  fein  rauh,  ohne  dass  man 
im  Stande  wäre,  selbst  mit  einer  starken  I.oupc  die  Sculptur  zu  erkennen. 
Die  mit  abstehenden  Borstenhaaren  versehenen  Beine  sind  ebenfalls  glanzlos 
und  höchst  fein  punctirt. 

C Länge:  4'önu>>'  Matt,  bräunlich  rotbgetb,  Geissei,  besonders  am 
Ende,  rothbraun,  der  Kopf  beiderseits  schwach  bräunlich  angeraucht.  Die 
abstehende  Behaarung  ist  massig  und  ziemlich  lang.  Der  ganze  Kopf,  sogar 
die  Mandibeln  und  das  Stirnfeld , sind  sehr  dicht  und  fein  fingerhutartig 
punctirt,  überdiess  sind  die  Wangen,  die  Stirn  , der  Scheitel  und  die  Seiten 
des  Kopfes  von  Längsruii'.cln  durchzogen,  welche  sich  besonders  am  Scheitel 
netzartig  vereinigen.  Der  Thorax  ist  wie  der  Kopf  punctirt  und  netzartig 
von  Bunzeln  durchzogen.  Das  Pronotum  ist  nahe  dem  Hinterrande  beider- 
seits mit  einem  kleinen  Höcker  versehen.  Dos  Metanotum  trägt  zwei  starke 
nach  oben  und  etwas  nach  hinten  gerichtete,  sehr  spitze,  lange  Dornen. 
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Das  Stielchon  ist  solir  fein  und  sehr  dicht  punctirt , in  der  Form  aber 
gleicht  cs  dem  des  Soldaten,  das  zweite  Glied  ist  aber  verhältnissmässig 
▼iel  schmäler.  Der  Hinterleib  zeigt  eine  Sculptur  wie  beim  Soldaten,  sie  ist 
aber  so  enorm  fein,  dass  man  sie  bei  starker  Vergrößerung  kaum  sieht,  am 
deutlichsten  ist  sie  noch  am  ersten  Segmente.  Die  Beine  sind  höchst  fein 
punctirt  und  matt. 

Im  Gebiete  des  Amazonenstromes  (M.  C.  Vienn.). 

Pheidole  morda.v  Smith  ist.  wie  ich  aus  typischen  Exemplaren 
ersehe,  eine  echte  Pheidole. 

Vm.  Pheidologeton  n.  g. 

Diese  Gattung  hat  die  grösste  Acbnliclikeit  mit  Pheidole,  unter- 
scheidet sich  aber  durch  folgende  Merkmale:  Erstens:  Es  existirt  keine 
scharfe  Grenze  zwischen  dem  Soldaten  und  $ , indem  sich  allmählige 
Gebergänge  vom  grössten  geschlechtslosen  Individuum  bis  zum  kleinsten 
vorfinden;  zweitens:  die  Fühler  der  $ und  5 sind  nur  eilfgliedrig  und  die 
Keule  der  Geissei  besteht  nur  aus  den  zwei  cyiindrischen  langen  End- 
gliedern; drittens:  der  Thorax  des  $ ist  etwas  höher  als  breit;  viertens: 
die  Flügel  verhalten  sich  wie  bei  Jkfyniiecina,  Solenopeie,  C remaeto-jaiter  in 
Bezug  ihrer  Rippenvertheilung,  es  ist  nämlich  eine  Discoidalzelle  und  nur 
eine  Cubitalzelle  vorhanden,  die  Querrippe  verbindet  sich  bloss  mit  dem 
äusseren  Cubitalaste. 


t.  M*.  oee  Ui  ferne  Smith. 

Von  Smith  unter  dem  Namen  Pheidole  ocellifera  beschrieben.  Hong- 
kong (Novara). 

Figur  13.  Fühler  eines  kleinen  $. 

2.  JR.  iafrorioeus  Smith. 

Von  dieser  Art,  welche  Smith  in  den  Proc.  Lion.  Soc.  VI.  1861 
unter  dem  Namen  Solenopsii  laboriota  beschrieben  hat , erhielt  ioh  vom 
Autor  eine  ganze  Reihe  $ vom  grössten  bis  zum  kleinsten  aus  Australasien. 

Wie  Herr  Smith  die  Idee  haben  konnte,  diese  Art  zur  Gattung 
Solenoptis  zu  stellen,  bleibt  mir  ein  Räthsel,  da  der  Clypeus  allein  bei 
Solenopeii  hinreichende  Unterschiede  bietet  und  die  Fühler  überdies«  zehn- 
gliedrig  sind , nur  die  zweigliedrige  Keule  konnte  ihn  dazu  verführt  haben. 

Ein  welches  ebenfalls  dieser  Gattung  angehört  und  wahrscheinlich 
zu  P.  laboriosu»  gehört,  erhielt  ich  von  Herrn  Smith  mit  dem  Namen 
Solenoptis  eallida  Sm.,  doch  ist  mir  die  Beschreibung  einer  so  benannten 
Art  nicht  bekannt. 
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3.  J*.  »Henna  Smith. 

Ceylon  (Novara).  Von  Smith  -wurde  diese  Art  zur  Gattung  Pheidole 
gestellt. 

RSchst  wahrscheinlich  ist  auch  Solenoptis  transversali s Smith,  im 
Journ.  Proc.  Linn.  Soc.  V.  Supp),  beschrieben,  ein  Pheidologeton , da  die 
quere  Streifung  des  Hinterkopfes  nach  meinen  bisherigen  Erfahrungen  dieser 
Gattung  eigenthümlich  zu  sein  scheint. 


IX.  Bolenopsis  Westw. 

Bei  der  letzten  Revision  dieser  Abhandlung  und  Zusammenstellung 
der  verwandten  Genera  fand  ich,  dass  mir,  so  wie  allen  Myrmecologen, 
unbegreiflicher  Weise  entgangen  ist,  dass  meine  schon  sieben  Jahre  alte 
Gattung  Diplorhoptntm  mit  Solenoptis  synonym  ist.  Durch  diese  Reduction 
zeigt  sich  aber,  dass  Smitb's  Eintheilung  in  Myrnücidae  und  Attidae, 
welche  ich  aus  verschiedenen  Gründen  nie  acceptirte , fehlerhaft  ist , denn 
sonst  könnte  er  nicht  Diplorhoptrum  zu  den  Myrmiciden  und  Solenoptis  zu 
den  Attiden  stellen.  Zu  dem  von  Solmoptit  und  Diplorhoptrum  hinlänglich 
bekannten  Geouscharakter  wäre  noch  hinzuzufügen,  dass  beim  $ die  Naht 
zwischen  dem  Pro-  und  Mesonotum  an  der  Oberseite  des  Thorax  fehlt. 

1.  8.  »aevi»»4tna  Smith. 

Ich  besitze  von  Herrn  Smith  zwei  $,  welche  er  mir  unter  dem 
Namen  Myrmica  taevissima  gesandt  hat.  Diese  Art  beschrieb  er  in  den 
Trans.  Ent.  Soc.  N.  S.  III.  p.  166,  nahm  sie  aber  in  seinem  später  publi- 
cirten  Catal.  nicht  auf,  obschon  er  bei  Myrmica  virulent  p.  131  von  derselben 
Erwähnung  macht.  Ich  glaube  nicht  zu  irren , wenn  ich  diese  Art  mit 
seiner  im  Journ.  Proc.  Linn.  Soc.  III.  pag.  149  beschriebenen  Solenoptis 
cephalotes  vereinige.  Der  Umstand , dass  letztere  Art  von  den  Aru-Inseln 
stammt,  während  M.  saevistima  in  Brasilien  lebt,  hindert  mich  nicht,  beide 
für  synonym  zu  halten , denn  es  liegen  mir  Exemplare  aus  Manila  (M.  C. 
Vienn.),  Ceylon,  Kar  Nikobar,  Taiti,  Chili  (Novara),  Brasilien  und  Surinam 
(in  meiner  Sammlung)  vor,  welche  alle  die  vollkommenste  Uebereinstimmung 
zeigen. 


2.  8,  eitnilie  n.  sp. 

£ . Länge:  1**  — l-5m™  Von  Solenoptis  (Diplorhoptrum)  fugax  Ltr. 
nur  unterschieden  durch  das  Fehlen  der  bräunlichen  Binde  am  Hinterleibe, 
durch  das  sehr  fein  und  ziemlich  dicht  fingerhutartig  punctirte  Metanot  um 
nnd  durch  die  geringe  Grösse. 
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Kar  Nikobar,  einer  der  Nikobaren  im  Meerbugen  von  Bengalen 
(Novara). 

X.  Monomorium  Mayr. 

Zu  den  in  meinen  Europ.  Eormic.  gegebenen  Charakteren  des  $ ist 
hinzuzufugen  , dass , so  wie  bei  Solenopsts , das  Pro-  und  Mesonotum  oben 
ohne  Spur  einer  Naht  verwachsen  sind.  Auszulassen  sind  beim  Mctanotum  die 
Worte:  „und  Beulen,“  denn  bei  der  nachfolgenden  beschriebenen  Art 
M.  fulvum,  finden  sich  schwache  Beulen  vor. 

1.  ff.  Pharaoni*  Lin  ne. 

Diese  Ameisenart  ist  jedenfalls  die  bedauernswürdigste  ihres  Gleichen, 
denn  nicht  nur  , dass  sie  durch  Pflanzen  oder  Waaren  in  die  ganze  Welt 
zerstreut  wurde  , haben  sie  auch  die  Naturforscher  von  einer  Gattung  zur 
andern  geworfen,  und  ihr  auch  die  verschiedensten  Artnnmen  beigolegt. 
Ich  glaube,  dass  nun  ein  Ruhepunct  für  dieselbe  eingetreten  ist,  denn  Herr 
Dr.  Roger  ist  in  Beziehung  des  Artnamens  glücklich  bis  zu  Lin  ne  zurück- 
gegangen, indem  er  Formiert  Pliaraonis  L.,  F.  antiguensis  F.,  Myrmiea 
dornest iea  Shuck.  und  M.  ( Diplorhoptum ) molesta  Smith  (nicht  S a y)  als 
synonym  erklärte.  In  generischer  Beziehung  trug  derselbe  bereits  die  Namen 
Formiert , Myrmiea,  Diplorhoptrum  und  Pheidole.  Smith  stellte  sie  zu 
Diplorhoptum , obschon  er  selbst  in  der  Characteristik  seiner  sechsten  Subdivision 
der  Gattung  Myrmiea  (Diplorhoptrum)  angibt,  dass  die  und  ? zehngliedrige 
Fühler  (obschon  auch  gefehlt,  denn  das  $ dieser  Gattung  hat  eingliedrige 
Fühler)  und  eine  zweigliedrige  Keule  haben,  während  unsere  Art  zwölfgliedrige 
Fühler  und  eine  dreigliedrige  Keule  hat.  Dass  Smith  wirklich  dieselbe  Art 
vor  sich  hatte,  erhellt  daraus,  dass  er  mir  schon  vor  der  Herausgabe  seines 
Catalogue  Exemplare  sandte,  welche  wirklich  zu  dieser  Art  gehören.  Herr 
Dr.  Roger  stellte  sie  in  seinen  „Beiträgen  zur  Kenntniss  der  Ameisen  der 
Mittelmcerländer“  zur  Gattung  Pheidole,  ohne  Gründe  anzuführen,  iiberdiess 
legt  er  derselben  eingliedrige  Fühler  bei,  obschon  er  die  echte  Art  hatte, 
wie  ein  Exemplar  beweist,  welches  ich  von  ihm  erhalten  habe.  Im  heurigen 
Jahre  stellte  er  sie  in  der  Berliner  entomologischcn  Zeitschrift  zur  Gattung 
Myrmiea.  — Ich  erlaube  mir  nur,  die  Bitte  an  die  oben  genannten  Herren 
Myrmecologen  zu  stellen,  einen  ein  oder  ein  cf  dieser  Art  nach  den 
analytischen  Tabellen  in  meinen  Europ.  Formic.  zu  bestimmen  und  jedermann 
wird  mit  der  grössten  Leichtigkeit  zur  Gattung  Monomorium  gelangen,  mit 
welcher  diese  Art  in  jeder  Beziehung  übereinstimmt;  zur  weiteren  Ueber- 
zeugung  kann  man  noch  den  Gattungscharacter  von  Monomorium  pag.  71 
lesen  und  wird  dann  nicht  mehr  den  geringsten  Zweifel  haben.  Die  Beschrei- 
bung des  ^ und  werde  ich  im  Novarawerke  folgen  lassen. 
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Mir  liegt  diese  Axt  vor  aus  Paris,  London,  Hamburg,  Kasan,  Manilla 
(in  meiner  Sammlung),  Sidnev , Chili  (Novara)  und  dem  Cap  der  guten 
Hoffnung  (M.  C.  Vienn.). 

i.  NM.  mubopar mm»  Sraitb. 

Herr  Sanitätsrath  Dr.  Roger  sandte  mir  einen  $ zur  Ansicht,  der 
von  Herrn  Smith  unter  dem  Namen  Myrmica  subopaea  Sm.  eingesendet 
wurde,  derselbe  erwies  als  synonym  mit  Monomorium  mediterraneum  Mayr. 
Nur  durch  Autopsie  ist  man  im  Stande,  die  Synonymie  beider  Arten  zu 
erkennen,  daSmitb's  Beschreibung  durchaus  nicht  mit  dem  Ton  ihm 
gesandten  Thiere  übereinstimmt.  Hie  Worte  „be&d  and  thorax  smooth“  lassen 
ja  doch  nicht  auf  ein  Thier  schliessen,  bei  welchem  das  Entgegengesetzte 
der  Fall  ist.  Viel  eher  könnte  man  nach  der  Beschreibung  Smitb's  Myr- 
mica venusta  für  Mon.  mediterraneum  halten.  Ich  gehe  recht  gerne  darauf 
ein,  meine  Art  einzuziehen  (obschon  ich  dazu  nicht  beniüssigt  wäre,  denn 
Smith's  M.  subopara  ist  gewiss  nicht  kenntlich  beschrieben),  um  dadurch 
wieder  eine  Smith'sche  Art,  welche  als  beständiges  BSoll“  im  myrmeco' 
logischen  Canto  bleiben  würde,  in  die  reelle  Rubrik  „Uabenu  eintragen 
zu  können. 


3.  JT>  minutum  M ayr. 

Durch  grosse  Exemplare,  welche  ron  der  Novara-Expedition  auf 
Madeira  gefunden  wurden  , stellte  sich  heraus , dass  Monornonium  minutum 
Mayr  mit  Myrmica  carbonaria  Smith  synonym  ist.  Sehr  merkwürdig  ist, 
dass  sich  im  M.  C.  Vienn.  ein  $ dieser  Art  findet,  welcher  aus  Pensylvanien 
stammen  soll. 


4.  NM.  graciiiim**»*  Smith. 

Herr  Smith  beschrieb  diese  Art  in  den  Proc.  L i n n.  Soc.  VI.  1861 
unter  dem  Gattungsnamen  Myrmica.  Es  liegen  mir  $ you  der  sinaitischen 
Halbinsel,  von  Herrn  R.  t.  Frauen  feld  gesammelt,  vor,  welche  mit  S m itb’s 
Beschreibung  dieser  Art  vollkommen  übereinstimmen.  Nun  aber  wurden  von 
der  Novara-Expedition  Ameisen  aus  Ceylon  mitgebracht,  welche  mit  dieser 
Art  gleich  sind,  nur  eine  blässere,  mehr  gelbe  Farbe  haben,  und  ich 
glaube,  dass  diese  zu  Smith's  Myrmica  glycipltila  gehören.  Es  wäre  nun 
sehr  interessant  zu  erfahren,  welche  Unterschiede  Herr  Smith  zwischen 
seiner  M.  gracillima  und  M.  glyciphila  findet.  Im  M.  C.  Vienn.  sind  $ vom 
Cap,  welche  mit  den  ceylonischen  Stücken  ganz  überoinstimmen. 

6.  NM.  thorente  n.  sp. 

9 Länge:  6mm-  Schwarz  braun,  Mandibeln  , Fühler,  (besonders  die 
Gcissel)  Beine  und  theilweise  das  Stielchen  braun,  Tarsen  gelbbraun.  Die 
M.  III.  UksaSI.  q« 
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abstehende  Behaarung  ist  spärlich  und  ziemlich  kurz ; die  anliegende  Pubes- 
cenz  ebenfalls  spärlich.  Die  Mandibeln  scharf  längsgestreift;  der  Clypeus 
seitlich  fein  längsgestreift,  die  Mitte  concav  und  mehr  oder  weniger  glatt; 
die  übrigen  Kopftheile  schimmernd,  sehr  zerstreut  punctirt,  so  wie  fein  und 
dicht  längsgestreift,  hier  und  da  etwas  runzlich  gestreift.  Das  Pronotum  fein 
längsrunzlig  und  matt;  das  Mesonotuni  fein  längsgestreift  und  matt,  an 
drei  Stellen  glatt  und  glänzend,  nämlich  vorne,  in  der  Mitte  und  beiderseits 
nahe  den  Fühlergelenken,  das  Schildchen  seicht  längsgestreift,  mehr  oder 
weniger  theilweise  glatt  und  glänzend  ; das  Postscutellum  und  Metanotum 
dicht  quergestreift,  matt.  Das  Stielchen  ist  fein  gerunzelt.  Der  Hinterleib 
massig  glänzend,  fein  lederartig  gerunzelt  und  mit  sehr  zerstreuten  Puncten, 
aus  denen  die  anliegenden  Härchen  entspringen.  Die  Flügel  sind  wasserhell 
weisslich. 

Thor  am  Meerbusen  von  Suez  (M.  C.  Vienn.). 

6.  m.  fulvunt  n.  sp. 

§ Länge:  3'ä — 4“”‘  Licht  gelbbraun,  Kopf  und  Beine  oft  dunkler, 
Keule  der  Fühler  dunkelbraun,  die  abstehende  Behaarung  mässig,  an  den 
Beinen  ziemlich  anliegend)  die  anliegende  Pubesccenz  fehlt  am  Kopfe, 
Thorax  und  Hinterleibe.  Der  ganze  Körper  glatt  und  glänzend , nur  die 
Stirnleisten  fein  längsgestreift  und  die  Seiten  der  Mittel-  und  Hinterbrust 
fein  punctirt.  Der  Clypeus  mit  zwei  scharfen,  nach  vorne  etwas  diveigirenden 
in  einen  spitzen  Zahn  endenden  Kielen,  zwischen  den  Zähnen  ist  der 
Clypeus  ausgehühlt. 

Aukland  (N'ovaraJ. 

XI.  Carebara  Westw. 

1.  C.  Sichelt  n.  sp. 

9 Länge:  15min-  Kothbraun,  schwach  glänzend,  der  hintere  Theil  des 
Thorax,  das  Stielchen  und  der  Hinterleib  dunkel  braun , der  Rand  der  Seg- 
mente und  der  Tarsen  braungclb.  Die  lange  Behaarung  fehlt  fast  ganz,  nur 
auf  den  Mandibeln,  dem  Clypeus  und  den  Tarsen  sind  schwach  abstehende 
lange  Burstenhaare  ; hingegen  finden  sich  am  ganzen  Körper  feine,  anliegende, 
gelbe  Härchen,  welche  aus  seicht  vertieften  Puncten  entspringen.  Die  Mandibeln 
sind  grob  punctirt  und,  besonders  am  Ende,  auch  längsgestreift.  Der  drei- 
eckige, zwischen  den  Fühlerwurzeln  mit  seinem  hintern  Theile  einge- 
schobenc  Clypeus  ist  grob  punctirt  und  hat  in  der  Mitte  eine  ziemlich  seichte, 
aber  sehr  deutliche  Längsfurche.  Die  übrigen  Kopftheile  sind  grob  punc- 
tirt und  zwischen  diesen  die  feinen  Härchen  tragenden  Puncten  fein  runzlig 
längsgestreift.  Das  Pronotum  mit  groben  Härchen  tragenden  Puncten  und 
zwischen  diesen  fein  eingestochen  punctirt,  zwischen  den  Puncten  auf  der 
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Scheibe  glatt  und  glänzend,  am  Rande  aber  fein  laugsgerunzelt;  das  Schildchen 
Ut  grob  punctirt  und  fein  längsgerunzelt;  das  Metanotum  oben  quergestreift; 
die  Seiten  des  Thorax  grob  punctirt  und  zwischen  den  Puncten  theils  fein 
punctirt,  theils  längsgestreift.  Das  Streichen  ist  grob  und  ziemlich  dicht 
punctirt,  dazwischen  gerunzelt.  Der  Hinterleib  ist  grob  punctirt  (aber  doch 
feiner  als  der  Kopf  und  Thorax)  und  zwischen  diesen  Härchen  tragenden 
Puncten  fein  lederartig  gerunzelt.  Die  Beine  sind  ebenfalls  grob  punctirt. 

Senegal  (in  meiner  Samml.  v.  Dr.S  ic  liel)am  weissen  Niele,  (M.  C.Vienn.). 

C.  cattanen  Smith  liegt  mir  aus  Hongkong  (Novara)  vor. 

XII.  Heptacondylus  Smith. 

Herr  Smith,  der  diese  Gattung  im  Catalogue  of  Hym.  Ins.  VI 
p.  141  aufgestellt  hat,  gibt  daselbst  einen  Gattungscharacter,  welcher  sich 
auf  $ und  bezieht,  er  macht  aber  bei  der  Beschreibung  der  Arten  von 
den  9 keine  Erwähnung;  ferner  beschrieb  er  im  Cat.  einen  H.  longipes, 
so  wie  später  im  Journ.  l’roc.  Li  nn.  Soc.  II.  p.  72  einen  H.  arachnoides. 
dessen  Beschreibung  des  ( wörtlich  mit  der  des  H.  longipes  übereinstimmt. 
(Der Beschreibung  des  £ von H.avachnoides  folgt  auch  die  des  5).  Es  unterliegt 
keinem  Zweifel,  dass  die  beiden  Smith'schen  Gattungen  He/dacondylus 
und  Physatta  zusammenfallen  müssen.  Hätte  Herr  Smith  bei  der  Auf- 
stellung der  Gattung  Heptacondylus  wirklich  nur  $ vor  sich  gehabt,  so 
wäre  es  begreiflich,  aber  nicht  gerechtfertigt,  dass  er  für  die  £ die  Gattung 
Heptacondylus , für  die  5 die  Gattung  Physatta  aufgestellt  hat ; da  er  aber 
bei  Heptacondylus  auch  die  $ in  den  Gattungscharacter  zieht,  später  im 
Journ.  Proc.  Linn.  Soc.  ein  § von  //.  arachnoides  (longipes  im  Cat.) 
beschreibt  und  nichts  davon  er«  älint,  dass  Physatta  und  Heptacondylus 
zusammeneuzieheu  sind,  i,t  ganz  unerklärlich.  (Jeberdiss  stellt  Smith  die 
Gattung  Heptacondylus  zu  seinen  Myrmiciden  und  Physatta  zu  seinen  Altiden, 
das  „Warum“  ist  aber  unerledigt  geblieben.  Smith  gibt  bei  Physatta  im 
Cat.  p.  171  au,  dass  sich  diese  Gattung  von  Hrptacotuiylus  durch  die  Geissei 
und  die  Flügel  unterscheidet,  er  schreibt  daselbst,  dass  die  Geissei  bei  Hepta- 
condylus siebengliedrig  ist,  hingegen  findet  man  pag  141  bei  Heptacondylus 
die  Worte:  „the  flagcllum  6— jointed.“  (!)  In  Bezug  des  Unterschiedes  in 
den  Flügeln  ist  im  Cat.  PI.  X.  I'ig.  10  der  Flügel  von  Physatta  von  der 
Fliigelzcichnung  im  Journ.  Proc.  Linn.  Soc.  II.  l’l.  I.  Fig.  12  nicht  wesent- 
lich verschieden,  denn  die  Einlenkung  der  Costa  cubitalis  an  der  Stelle,  wo 
die  Costa  basalis  und  Costa  scapularis  zusammenslosseD,  statt  in  die  Mitto 
der  Costa  basalis  cinzulenkcn,  kann  nicht  als  Gattungsunterschied  gelten, 
wenn  sonst  kein  Clraracter  angeführt  wird. 

1.  Mt.  teiger  n.  sp. 

$>  Länge : 5— 5"ö  bub.  Schwarzbraun  mit  reichlicher  gelber  Behaarung, 
Fühler  und  Tarsen  heller.  Mandibeln  scharf  längsgestreift,  der  Kopf  ziein- 
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lieh  grob  runzlich  längsgestreift.  Pronotun)  Tome  quer-  , hinten  längs- 
gerunzelt, Metanot  um  oben  quer-,  die  Seiten  des  Thorax  nach  verschiedenen 
Richtungen  gerunzelt;  Dornen  des  Metanotuni  lang  und  wagrecht.  Stielchen 
glänzend,  fast  glatt;  Hinterleib  glatt,  glänzend. 

Cap  der  guten  Hoffnung  (Novara). 

t.  MM.  rwgonti  Smith. 

i 

Diese  Art,  welche  ich  vom  Autor  aus  fiatchian  erhielt,  stellt  dem 
H.  niger  am  nächsten,  ist  aber  insbesondere  durch  die  schwarzbraune,  vor- 
züglich am  Hinterleibe  spärliche  Behaarung  unterschieden. 

3.  WM.  aubcartnatHB  Smith. 

Tranquebar  und  Ceylon  in  meiner  Sammlung  (Ton  Herrn  Drewsen 
und  Dr.  Roger). 


4.  MM.  »uleatus  n.  sp. 

5 Länge:  8—9  ®m-  Bräunlich  rotli,  der  Kopf  und  Thorax  mehr  oder 
weniger  röthlich  gelb , die  hintere  Hälfte  des  Hinterleibes  bräunlich.  Die 
abstehende  Behaarung  lang  und  reichlich  am  ganzen  Körper.  Die  Mandibclu 
ziemlich  schmal,  längsgestreift,  gegen  das  Ende  etwas  breiter  und  mit 
schwarzem  Kaurande,  der  mit  4 — 5 starken  Zähnen  bewaffnet  ist.  Der  Cly- 
peus  ist  glänzend,  ziemlich  seicht  längsgerunzelt,  schwach  gewölbt,  ohne 
Mittelkeil,  mit  bogigem  Vorderrande.  Die  Stirn  mit  wenigen , die  übrigen 
glänzenden  Kopftheile  mit  mehr  oder  weniger  fast  leistenartig  erhobenen 
l.ängsrunzeln,  die  sich  an  den  Seiten  des  Kopfes  theilweise  netzartig  ver- 
binden. Die  Augen  liegen  etwas  hinter  dir  Mitte  des  Kopfes.  Der  Thorax 
mit  erhabenen  Längsrunzeln  und  glänzend.  Das  Pronotum  beiderseits  mit 
einer  von  vorne  unten  nach  hinten  oben  verlaufenden,  mit  wenigen  sehr  klei- 
nen Zähnchen  versehenen,  nicht  sehr  deutlichen  Kante,  welche  die  Scheibe 
des  Pronotums  begrenzt,  beiderseits  unten  hat  das  Pronotum  (wie  auch  die 
andern  Arten)  einen  nach  abwärts  gcrichtc'en  Zahn.  Meso-  und  Metano- 
tum  beiderseits  oben  mit  einer  scharfen  Leiste,  welche  am  Mesonotum  in 
einen  halbkreisförmigen  Lappen  erweitert  ist  , zwischen  dem  Meso-  und 
Metanotuni  ist  eine  tiefe  Querfurche,  wo  auch  die  Leisten  unterbrochen  sind. 
Zwischen  den  Leisten  verläuft  der  Länge  nach  eine  von  einer  Seite  zur 
andern  concave,  ziemlich  glatte  und  glänzende  Furche;  jede  Leiste  des 
Metanotnm  endet  mit  einem  langen,  spitzen  nach  hinten  und  schwach  nach 
oben  gerichteten  Dorne.  Das  Stielchen  ist  glänzend  und  schwach  längs- 
gerunzelt,  das  erste  ßlied  ist  vorne  mehr  als  die  Hälfte  seiner  Länge  stiel- 
fiirniig,  hinten  oben  in  einen  Knoten  verdickt,  der  beiderseits  schwach 
gedrückt  ist  und  oben  eine  ziemlich  stumpfe  Längskante  hat,  das  zweite 
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Glied  ist  so  geformt  wie  der  Knoten  des  ersten  Gliedes,  nur  ist  es  oben 
weniger  drck.  Der  Hinterleib  ist  glatt , glänzend  und  vorne  quer  ab- 
geschnitten. 

Cuba  CM.  C.  Vienn.). 

5.  M.  Smith. 

Diese  Art  wurde  von  Smith  unter  der  Gattung  Physatta  beschrieben. 
Als  Ergänzung  ist  insbesondere  hinzuzufügen,  dass  der  Hinterleib  des 
glanzlos  ist,  sein  erstes  Segment  ist  fein  und  dicht  längsgestreift,  nahe  dem 
hinteren  Rande  biegen  sich  die  Streifen  stellenweise  quer  um,  die  folgenden 
Segmente  sind  fein  und  dicht  fingerhutartig  punctirt. 

Birma  (M.  C.  Vienn.). 

XIII.  Myrmic&ria  Sa  und. 

Smith's  im  Cat.  pag.  140  ausgedrückter  Ansicht,  dass  diese  Gattung, 
von  welcher  nur  bekannt  sind,  und  Physatta  ( Htptacondylu e)  zu  dem- 
selben Genus  gehören,  schliesse  ich  mich  ebenfalls  an. 

1.  Mt.  brunnea  Sa  und. 

Aus  Ceylon  im  M.  C.  Vienn. 

XIV.  Cryptocerus  Ltr. 

1.  V.  atratu # L. 

Brasilien  (Nbvara,  M.  C.  Vienn.  und  in  meiner  Sammlung),  Cayenne, 
Venezuela  (in  meiner  Sammlung). 

2.  C.  flavotnaculfitua  n.  sp. 

9 Länge:  12m“-  Bräunlich  roth,  matt,  der  Hinterleib  schwarz,  zwei 
Makeln  an  den  Vorderecken  des  Hinterleibes  und  zwei  quere  gegen  das 
Ende  des  ersten  Hintcrleibssegmentes,  alle  Ränder  der  Hinterteibssegmente, 
ein  grosser  viereckiger  Fleck  vorne  an  der  Unterseite  des  Hinterleibes,  die 
Dornen  des  Metanotum  un  i dessen  Seitenflächen  schön  gelb , die  Stirn- 
leisten vorne  und  einzelne  Stellen  des  Thorax  mehr  oder  weniger  braungelb; 
eine  Makel  in  der  Mitte  des  ersten  Hinterleibssegnientes  nahe  dem  Hinter- 
rande dunkel  röthlich ; Geissei  in  der  Mitte  dunkel.  Die  abstehende,  kurze, 
gelbe  Behaarung  findet  sieh  fast  nur  an  der  Unterseite  des  Hinterleibes  und 
spärlich  an  den  Beinen.  Der  Kopf  ist  fast  quadratisch,  mit  sehr  stark  abge- 
rundeten Vorderecken.  Der  ganze  Kopf  mit  kreisrunden,  grübchenartig  ver- 
tieften Puncten  besetzt;  jeder  Punct  enthält  ein  anliegendes  goldfarbiges. 
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stark  glänzendes,  fast  schuppt nartig  verbreitetes  Börstchen ; zwischen  den 
Punctcn  ist  der  Kopf  höchst  fein  eingestochen  punctirt.  Der  Clypeus  ist  so 
mit  dem  übrigen  Kopfe  verwachsen,  dass  kaum  eine  Spur  einer  Naht  sicht- 
bar ist.  Die  stark  verbreiteten  und  aufgebogenen  Stirnleistsn  beginnen,  wie 
bei  allen  Cryi*oc er i is-  A r tc  n am  oberen  Rande  des  Mandibelgelenkes,  krüm- 
men sich  bogig  an  die  Seiten  des  Kopfes,  dessen  Seitenränder  oben  bildend, 
enden  aber  nicht,  wie  z.  B.  bei  C.  atratu. «,  an  den  Hinterecken  des  Kopfes, 
sondern  krümmen  sich  hinter  den  Augen  nach  einwärts  und  hinten,  und 
bilden  den  oberen  Hinterrand  des  Kopfes,  der  in  der  Mitte  schwach  aus- 
gerandet  ist ; durch  diese  Bildung  der  Stirnleisten  wird  die  obere  Seite  des 
Kopfes  von  einem  fast  kreisrunden  Rande  umgeben.  Die  Netzaugen  sind, 
bei  der  Betrachtung  des  Kopfes  von  oben,  kaum  sichtbar.  Vom  unteren 
Rande  eines  jeden  Mandibelgelenkes  zieht  eine  Kante  schwach  bogig  zu 
jedem  Hintereck  des  Kepfes,  zwischen  sich  und  der  Stirnleiste  die  Fühler 
und  Netzaugen  fassend.  Zwischen  den  Hinterecken  des  Kopfes  zieht  eine 
ziemlich  gerade  Kante , welche  zunächst  den  Hiuterecken  des  Kopfes  am 
stärksten,  mit  kleinen  abgerundeten  Zähnchen  versehen  ist , und  in  der 
Mitte  zunächst  dem  obern  Rande  des  Kopf-Thoraxgelenkes  fast  verschwindet. 
Der  Thorax  ist,  mit  Ausnahme  der  abschüssigen  Fläche  des  Metanotuni, 
so  wie  der  Kopf  mit  grübchenartigen  Puucten,  in  denen  die  goldfarbigen 
Börstchen  sitzen  und  mit  den  eingcstochenen  sehr  feinen  Pünctchen  versehen, 
er  ist  trapezförmig,  vorne  breiter  als  hinten.  Die  Oberfläche  des  Pronotum 
ist  durch  fünf  Kanten  in  fünf  Flächeuparcellen  getheilt.  Von  einem  Seiteneck 
des  Pronotum  zieht  nemlich : erstens  eiue  obere  schneidige  Kante  quer 

zum  andern  Seiteneck  und  berührt  in  der  Mitte  die  Pro  - Mesonotal- 
naht; zweitens  findet  sich  eine  schneidige  Kante,  von  jedem  Seiteneck  schief 
nach  unten  innen  zum  Vordorrande  des  Pronotum  ziehend ; und  endlich 
drittens,  von  jedem  Seitenecke  des  Pronotum  zieht  eine  ziemlich  stumpfe 
Kante  nach  hinten  zur  Scapula.  Alle  Kanten  sind  fein  gekerbt.  Die  vordere 
grösste  Flächen parcelle  liegt  zwischen  den  Kanten  1 und  i , den 
Seitenecken  und  dem  Vorderrande  des  Pronotum,  sie  ist  gegen  den  Kopf 
gerichtet  und  von  rechts  nach  links  schwach  gekrümmt ; eine  kleinere  drei- 
eckige Flächenparcelle  ist  beiderseits  von  den  Kanten  1 und  3,  dem 
Seitenecke  und  der  Pro  - Mesonotalnaht  begrenzt , und  ist  nach  aussen 
und  oben  gerichtet;  eine  Flächenparcelle  endlich  begrenzt  beiderseits  die 
Seiten  des  Pronotum,  ist  von  den  Kanten  i und  3,  so  wie  von  dem 
Seiteneck  des  Pronotum  begrenzt,  bildet  unten  den  unteren  Rand  des  Pro- 
notum und  hinten  ist  sie  durch  eine  Naht  von  den  beiden  Stücken  des 
Mesosternum  getrennt.  Das  Mesonotum  ist  schwach  gewölbt,  breiter  als 
lang  und  vorne  ist  die  Pro-Mesonotalnaht  stark  bogig.  Das  Schildchen  ist 
quer,  trapezförmig,  vorne  breiter  als  hinten.  Das  Metanotum  hat  eine  kurze 
Basalfläche  und  eine  mehr  als  doppelt  so  lange,  fast  senkrechte  abschüssige 
Fläche;  die  Basalfläche  ist  in  der  Mitte  am  kürzesten,  seitlich  durch  eine 
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Kante  begrenzt , welche  wellig  ist  und  in  einen  abgestumpften,  kurzen 
Dorn  endet;  die  abschüssige  Flüche  ist  schwach  concav.  Das  erste  Stielchen- 
glied  ist  rome  breiter  als  hinten,  ziemlich  flach,  an  der  Uebergangsstelle 
des  breiteren  in  den  schmäleren  Theil  jederseits  am  Seitenrandc  mit  einem 
kleinen  nach  rückwärts  gerichteten  Zähnchen;  das  zweite  Glied  ist,  ron 
oben  besehen,  trapezförmig , vorne  breiter  als  hinten,  die  zwei  vorderen 
Ecken  enden  in  einen  nach  rückwärts  gebogenen  Zahn;  an  der  Unterseite 
des  zweiten  Stielchengliedes  ist  ein  gerader,  spitzer  Zahn.  Der  Hinterleib 
ist  dicht,  fein,  eingestochen  punctirt , länglich  oval,  vorne  beiderseits  mit 
einer  kurzen  Leiste;  das  vordere  Ende  des  Hinterleibes  am  Stielchengelenke 
ist  stark  ausgerandet;  das  erste  Segment  bedeckt  fast  den  ganzen  Hinter- 
leib. Die  Yorderflügel  sind  an  der  Endhälfte  stark  braun  geiärbt,  aber  die 
Ränder  sind  hell.  Die  Beine  sind  kurz,  die  Schenkel  haben  keine  Zähne. 

Brasilien  (M.  C.  Yienn.). 


3.  V.  nttgutlu»  n.  sp. 

5 Länge:  10  — Hmro-  Schwarz,  grösstentheils  glanzlos,  die  beiden 
Seitenränder  und  der  Hinterrand  der  Oberseite  des  Kopfes  breit  hufeisen- 
förmig roth  gefärbt,  oder  die  ganze  Oberseite  des  Kopfes  roth  und  nur  die 
Mitte  derselben  schrvarz;  Mandibeln,  Basis  der  Geissei,  Vorderbeine,  Knie, 
Schienen  und  die  letzteren  Tarsenglieder  der  Mittel-  und  Hinterbeine,  die 
Mitte  der  Unterseite  des  Hinterleibes  braunroth ; vier  gelbrothe  grosse  läng- 
liche Makeln  an  der  Oberseite  des  ersten  Hinterleibssegmentes  und  zwar 
an  den  Vorder-  und  den  Uinterecken.  Eine  kurze,  spärliche,  abstehende 
Behaarung  findet  sich  nur  an  den  Fühlern  und  auf  der  Unterseite  des 
Hinterleibes,  hingegen  ist  die  goldfarbige,  anliegende,  schuppenartige  Be- 
haarung am  ganzen  Körper  verbreitet,  und  zwar  so,  dass  jedes  Härchen 
am  Kopfe  in  einem  tiefen , am  übrigen  Körper  aber  in  einem  seichteren 
Grübchen  liegt.  Der  Kopf  ist  eben  so  geformt  wie  bei  C.  ßavomaculatus , er 
hat  oben  einen  eben  solchen  Rand,  der  den  ganzen  Kopf  begrenzt,  beider- 
seits eine  solche  Kante  von  dem  Rande  des  Mandibelgelenkes  bis  zum 
Hinterrande  des  Kopfe»,  nur  einige  Abweichungen  finden  sich  vor,  und 
zwar:  Oer  Kopf  ist  deutlich  länger  als  breit,  während  er  bei  C.  ßavo- 
maculatus  nur  unbedeutend  länger  als  breit  ist,  der  kantige,  obere  Hinter- 
rand ist  nicht  ausgerandet  und  jener  Rand,  der  die  beiden  Hinterecken  des 
Kopfes  verbindet,  ist  nicht  gekerbt.  Die  Sculptur  des  Kopfes  ist  wie  bei 
C.  ßavomaeulatut.  Der  Thorax  ist  im  Allgemeinen  eben  so  wie  boi  ftavo- 
maeulatus  gebildet;  er  ist  aber  schmäler,  die  Kante  zwischen  den  vorderen 
Seitenecken  des  Pronotum  ist  sehr  undeutlich,  aber  ebenfalls  gekorbt,  so 
dass  fast  nur  die  kleinen  rundlichen  Kerbzähne  sichtbar  sind,  ferner  ist 
statt  den  breiten  Kanten , welche  seitlich  die  Basalfläche  des  Metanotuth 
begränzen,  auf  jeder  Seite  ein  dreieckiges  Zähnchen,  welches  zwischen  dem 
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Enddorue  und  dir  Metanotum -Postscutellumnaht  sitzt;  die  Sculptur  de« 
Thorax  ist,  mit  Ausnahme  der  lederartig  gerunzelten  abschüssigen  Fläche 
ebenso  wie  die  des  Kopfes.  Das  Stieichen  ist  ebenfalls  im  Allgemeinen  so 
wie  das  von  flavomaculatus  gebildet,  die  beiden  Glieder  sind,  aber  etwas 
kleiner,  die  seitlichen  zurückgekrümmteu  Zähne  am  ersten  Gliede  spitzer 
und  länger,  der  Zahn  an  der  Unterseite  des  zweiten  Gliedes  ist  kurzer  und 
stumpfer,  überhaupt  nicht  so  deutlich,  an  der  oberen  Seite  ist  dasselbe  in 
der  Mitte  ausgerandet.  Der  Hinterleib  ist  viel  schmäler  und  länger  erscheinend 
als  bei  flavomaculatus,  die  Seiten  desselben  sind  ziemlich  parallel,  er  ist 
fast  doppelt  so  lang  als  breit;  die  Leiste  vorne  zu  beiden  Seiten  des  Hinter- 
leibes ist,  wie  bei  flavomaculatus,  kurz;  der  ganze  Hinterleib  ist  dicht,  fein, 
eingestochen  punctirt,  überdies«  sind  noch  seichte  Grübchen  vurbanden,  in 
denen  die  goldfarbigen  Härchen  liegen.  Die  Beine  siud  kurz  und  ungezähnt. 

£ Ich  liefere  die  Beschreibung  des  £ nach  der  de»  5,  weil  mir  nur 
ein  unvollständiges  Exemplar  des  ersteren  vorliegt,  da  demselben  das 
zweite  Stielchenglied  und  der  Hinterleib  fehlen.  Die  Länge  ohne  dem 
zweiten  Stielchengliede  und  dem  llinterleibe  4mra-,  also  ist  wahrscheinlich 
das  ganze  Thier  ö"11“-  lang.  Schwarz,  schwach  glänzend , die  Oberseite  des 
Kopfes,  besonders  vorne  an  den  Seiten,  roth,  hinten  dunkler,  die  Mitte  der- 
selben schwarz,  die  Basis  des  Fühlerschaftes,  die  Vorderbeine,  die  Knie, 
Schienen  und  Tarsen,  mit  Ausnahme  des  Metatarsus,  brauurotb.  (Die  Farbe 
des  Hinterleibes  dürfte  wobl  wahrscheinlich  schwarz  sein,  mit  vier  röthiiehen 
Flecken.)  Die  goldfarbige,  anliegende,  schuppenartige  Behaarung  ist  wie 
beim  £.  Der  Kopf  ist  ebenso  in  seiner  Form  und  Sculptur  wie  beim  £,  nur 
ist  er  mehr  quadratisch  und  die  Hinterecken  sind  gestutzt.  Der  Thorax  ist 
trapezförmig,  vorne  breiter  als  hinten,  die  Sculptur  wie  beim  £.  Die  Kante, 
welche  die  beiden  ziemlich  stumpfen  Seitenecken  des  Pronotum  quer  ver- 
bindet, ist  wellig  und  in  der  Mitte  nm  meisten  nach  vorne  gekrümmt,  sie 
stösst  nicht,  wie  beim  £ , in  der  Mitte  an  die  Pro- Mesonotalnaht , ist  aber 
nur  wenig  Ton  ihr  nach  vorne  geiiicktj  auf  jeder  Seite  des  Pronotum  ist 
jene  Kante,  welche  das  Seiteneck  mit  dem  Vorderrande  des  Pronotum  ver- 
bindet, in  der  Nähe  des  Seiteucckes  in  einen  ziemlich  grossen,  dreieckigen 
Zahn  erweitert;  das  Pronotum  ist  daher  im  Ganzen  vlerzähnig.  Das  Meso- 
notum  ist  vom  Metanotum  durch  einen  tiefen  Einschnitt  getrennt  und  hat 
beiderseits  einen  scharfen  Rand,  der  in  der  Mitte  in  einen  breiten  Zahn 
erweitert  ist;  das  Metanotum  ist  vierzähnig  und  zwar:  die  horizontale 
Basalfläche  ist  fast  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  jedes  hintere  Seiteneck 
ist  in  einen  mässig  dicken,  nach  vorne,  aussen  und  oben  bogig  gekrümmten 
Zahn  erweitert,  zwischen  diesem  Zahne  und  den  Vorderecken  ist  die  Seiten- 
kante in  einen  dreieckigen  Zahn  erweitert;  die  abschüssige  Flächo  ist 
mässig  concav  und  stark  geneigt.  Das  erste  Stielchenglied  ist  vorne  schmäler 
als  hinten  und  trägt  beiderseits  etwas  hinter  der  Mitte  einen  bogig  nach 
rückwärts  gekrümmten  Zahn. 
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Brasilien  (M.  0.  Vienn.). 

Ich  habe  diese  Art  und  C.  flavomaeulattw  vollständiger  beschrieben, 
weil  dieselben  mit  C.  diteocephalus  Sni.  eine  eigene  interessante  Gruppe 
bildeD. 


4.  C.  «pinoBu»  n.  sp. 

$ Länge:  4,“mlB-  Schwarz,  ziemlich  matt,  die  erweiterten  Seitenränder 
des  Kopfes  yon  den  Mandibeln  bis  zu  den  Augen,  die  erweiterten  gestutzten 
Hinterecken  des  Kopfes  und  die  zwei  breiten  Platten  vorne  an  den  Seiten 
des  Hinterleibes  breit  braungelb;  die  Basis  und  Spitze  der  Fülilergeissel, 
alle  zwölf  Domen  des  Thorax  und  Streichens,  die  Knie  und  Schienen  aller 
Beine,  die  Tarsen  der  Vorderbeine  und  die  Spitzen  der  Tarsen  der  Mittcl- 
und  Hinterbeine  braunroth.  Die  abstehende  Behaarung  fehlt,  hingegen 
finden  sich  am  ganzen  Körper,  wohl  spärlich,  am  Thorax  aber  ziemlich 
reichlich  die  goldfarbigen  anliegenden  glänzenden  Härchen.  Der  Kopf  ist 
trapezförmig,  hinten  breiter  als  vorne,  die  Vorderecken  stark  abgerundet, 
die  Hinterecken  aber  blattartig  erweitert  und  scharf  schief  abgestutzt, 
wodurch  ein  mehr  vorne,  nahe  dem  Auge  gelegenes  stumpfes  und  ein  mehr 
hinten  gelegenes,  fast  rechtwinkliges,  zahnfönniges  Eck  gebildet  wird.  Die 
stark  blattartig  erweiterten  Stirnlcisten  reichen  bis  zu  den  weit  rückwärts 
gelegenen  Augen;  vorne  zwischen  den  Vorderenden  der  Stirnleisten  so  wie 
der  Hinterrand  des  Kopfes  stark  ausgerandet.  Die  Sculptur  der  matten 
Oberfläche  des  Kopfes  ist,  selbst  mit  Zuhilfenahme  einer  starken  Loupe, 
nicht  deutlich  erkennbar,  erst  bei  vierzig-  bis  fünfzigmaliger  Linear- 
vergrösserung  des  Mikroskopes  sieht  man  feine,  netzmaschigc  Linien  und  in 
den  Maschen  eine  sehr  feine,  unregelmässige  Kunzelung;  die  nicht  schuppig 
flachgedrückten  Härchen  sitzen  nicht,  wie  bei  vielen  Cryptocerus-Arten  und 
am  Thorax  dieser  Art,  in  Grübchen.  Der  Thorax  ist  trapezförmig,  vorne 
etwas  breiter  als  hinten , die  Sculptur  desselben  ist  ebenso  wie  die  des 
Kopfes,  die  goldfarbigen  Härchen  sind  schuppig  verbreitert.  Der  Vorderrand 
des  Fronotum  ist,  dem  Hinterrande  des  Kopfes  entsprechend,  bogig,  die 
Seitenecken  sind  rechtwinklig  (nicht  zahnartig)  erweitert,  an  der  hinteren 
Hälfte  des  Seitenrandes  des  Pronotum  sind  zwei  dünne  ziemlich  lauge,  am 
Ende  abgerundete,  nach  aussen  und  etwas  nach  oben  gerichtete,  gerade 
Dornen.  Das  Pronotum  ist  oben  roässig  und  gleichförmig  gewölbt  und  keine 
Kaute  oder  Kiel  durchzieht  dasselbe  von  einer  Seite  zur  anderen;  die  Naht 
zwischen  dem  Pro-  und  Mesonotum  ist  ziemlich  undeutlich.  Das  Mesonolum 
ist  vorne  etwas  breiter  als  hinten,  von  oben  gesehen,  trapezförmig,  ohne 
Zähne  oder  Dornen,  vom  Metai  otum  durch  eine  quere,  gerade,  vertiefte 
Naht  getrennt , doch  findet  sich  seitlich  kein  tiefer  Einschnitt,  wie  er  bei 
vielen  Cryptocerus-Arten  vorkomrat.  Das  Metanotum  mit  vier  Dornen  und 
zwar  läuft  jedes  der  beiden  Hinterecken  in  einen  langen,  ziemlich  dünnen, 
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am  Ende  abgerundeten,  nach  aussen  und  etwas  nach  oben  gerichteten, 
geraden  Dorn  aus,  und  an  den  Seiten  des  Metanotum  »wischen  der  Meso- 
Metanotalnaht  und  den  Eckdornen  entspringt  je  ein  nach  aussen  gerichteter, 
dünner,  ziemlich  langer  Dorn;  die  Eckdomen  des  Metanotum  sind  die 
längsten  des  Thorax.  Das  erste  Stielchenglied  ist  quer  und  hat  jederseits 
einen  nach  aussen  gerichteten,  schwach  nach  rückwärts  bogig  gekrümmten 
Dorn,  das  quere  zweite  Glied  verlängert  sich  beiderseits  in  einen  flach- 
gedrückten, am  Ende  abgerundeten,  nach  vorne  und  besonders  nach  aussen 
gerichteten  Fortsatz.  Der  Hinterleib  ist  mikroskopisch  fein  netzinaschig 
gerunzelt,  die  Maschen  sind  punct-  oder  grübchenartig  vertieft;  vorne  am 
Hinterleibe  findet  sich  beiderseits  eine  breite,  dünne,  horizontale  Platte, 
welche  vorne  am  breitesten  ist,  sich  nach  hinten  sichelförmig  verschmälert 
und  noch  vor  der  grössten  Breite  des  Hinterleibes  endet;  die  Haare  am 
Hinterleibc  sind  so  wie  am  Kopfe  dünn , ebenso  sind  dieselben  an  den 
Beinen;  die  Schenkel  ohne  Zähne. 

Im  Gebiete  des  Amazonenstrumes  (M.  C.  Vionn.).  Scheint  dem  C.  lami- 
natujt  Sm.  am  nächsten  verwandt  zu  sein. 

5.  C\  jsnNffnfHS  n.  sp. 

$ Länge  : 8U1“  Schwarz , schwach  glänzend,  Kopf  beiderseits  vorne, 
Fühlerspitze,  Knie,  Tibien  und  letztes  Tarsenglied  an  allen  Beinen  hraun- 
roth,  die  zwei  breiten  Platten  vorne  an  den  Seiten  des  Hinterleibes  gelb. 
Die  abstehende  Behaarung  fehlt,  die  anliegende  goldfarbige  Behaarung  ist 
nicht  reichlich.  Der  Kopf  ist  fast  quadratisch,  seine  vordem  Ecken  sind 
aber  stark  abgerundet.  Die  vorne  stark  erweiterten  Stimleisten  beginnen 
am  oberen  Rande  des  Mandibelgelenkes,  krümmen  sieh  bogig  zu  den  Netz- 
augen, verschmälern  sich  daselbst  bedeutend,  ziehen  dann  zwischen  den  Augen, 
aber  zanächst  denselben,  weiter  und  verschwinden  allmälig  an  den  Hinter- 
ecken des  Kopfes.  Von  dem  unteren  Rande  eines  jeden  Mandibelgelenkes 
zieht  an  jeder  Seite  des  Kopfes  eine  Kante  bogig  aussen  unter  den  Augen 
zu  jedem  Hinterecke  des  Kopfes,  welches  eine  kleine  gerundete  Erhöhung 
bildet.  Der  Hinterrand  des  Kopfes  ist  schwach  ausgebuchtet  und  vor  dem- 
selben sitzen  am  Scheitel  zwei  sehr  kleine  Höcker.  Der  Kopf  ist  mit  kreis- 
runden, vertieften  Puncten  versehen,  in  denen  sehr  feine,  flach  aufliegende 
Härchen  sitzen;  zwischen  diesen  Puncten  ist  die  Oberfläche  des  Kopfes  sehr 
fein  punctirt.  Der  Thorax  hat  ebenfalls  die  grossen,  kreisrunden,  vertieften 
Puncte,  in  welchen  die  anliegenden  Härchen  sitzen,  aber  zwischen  den 
Puucten  ist  die  Oberfläche  des  Thorax,  besonders  aber  des  Pro-  und  Moso- 
notuin  glatt.  Das  Pronotum  ist  vierdornig,  jedes  Seitoneck  desselben  ist  in 
einen  an  der  Basis  dicken,  am  Ende  abgerundeten,  nach  aussen  gerichteten 
Dom  oder  Zahn  verlängert,  von  der  Spitze  jedes  Doms  zieht  eine  Kante 
schief  nach  ein-  und  abwärts  zum  Vorderronde  des  Pronotum,  welche  Kante, 
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zunächst  dem  Sciteneckdorn,  einen  spitzen,  ziemlich  dünnen  Dorn  trägt;  Ton 
jedem  Seiteneckdorne  zieht  eine  Kante  quer  nach  einwärts  und  endet  vor 
der  Mitte  des  Pronotum.  Das  Mesouotum  ist  mit  dem  Pronotum  innig  ver- 
wachsen und  nur  durch  eine  schwach  angedeutete  Naht  sind  die  Beruhrungs- 
stellen bezeichnet,  cs  hat  beiderseits  am  Rande  ein  kleines  unscheinbares 
Zähnchen.  An  der  Naht  zwischen  dem  Meso-  und  Metanotum  ist  der 
Thorax  am  dünnsten.  Die  Hinterecken  der  Basalfläche  des  Metanotum  sind 
in  einen  dicken,  am  Ende  abgerundeten,  nach  aussen,  oben  und  hinten 
gerichteten,  geraden  Dorn  verlängert;  an  der  Basis  eines  jeden  Dorns  ist 
am  Seitenrande  des  Metanotum  ein  kleines  Zähnchen.  Das  Stielchen  ist  so 
wie  bei  C.  apinoam  geformt;  das  erste  Glied  ist  quer,  beiderseits  in  einen 
nach  aussen  gerichteten  und  schwach  nach  rückwärts  gekrümmten  Zahn 
verlängert;  das  zweite  Glied  ist  beiderseits  in  einen  flach  gedrückten,  am 
Ende  abgerundeten , nach  vorne  und  besonders  nach  aussen  gerichteten 
Fortsatz  verlängert.  Der  Hinterleib  ist  dicht  und  fein  eiugestochen  puuetirt, 
überdiess  mit  kleinen,  seichten  Grübchen,  in  denen  die  anliegenden,  feinen 
Härchen  liegen,  versehen;  vorne  am  Hinterleibe  i»t  beiderseits  eine  dünne, 
horizontale  Platte,  welche  vorne  breit  ist,  sich  nach  hinten  sichelförmig 
verschmälert  und  noch  vor  der  g össten  Breite  des  Hinterleibes  endet.  Die 
Schenkel  haben  keine  Zähne. 

Im  Gebiete  des  Amazonenstromes  (M.  C.  Vienn.). 

Ich  kann  meinen  Verdacht  nicht  unterdrücken , dass  die  eben 
beschriebene  Ameise  der  Soldat  und  die  vorherige  ( C.  spinoeua)  der  Q 

einer  und  derselben  Art  seien,  trotz  der  grossen  Verschiedenheit  in  der 

Form  des  Thorax  und  des  Kopfes  und  trotz  der  verschiedenen  Sculptur  sind 

doch  wieder  so  viele  Aehuliclik  iten  und  eben  an  solchen  Kürpertheilen, 

welche  auch  bei  Pheidole  zwischen  £ und  Soldaten  gleich  sind.  Wenn 
schon  nicht  wichtig,  so  ist  es  doch  auch  nebenbei  beim  kenswertb,  dass 
beide  Arten  auf  einem  und  demselben  Zettel  aufgeklebt  si  .d,  ferner  gibt 
auch  Smitli  jm  Catal.  auf  PI.  XI  fig.  8 die  Abbildung  eines  klei  en  und  auf 
PL  XII  fig.  3 die  eines  grossen  Arbeiters  von  C.  minutui , die  ehr  ver- 
schieden von  einander  sind  und  wo  beim  grossen  £ auch  jene  quere  Kante 
am  Pronotum  vorkommt,  wei  he  sich  bei  meinem  indessen  punciatus 
genannten  Cryptocerua  findet,  während  sie  beim  4 minor  fehlt,  aber  ebenso 
felilt  auch  diese  Kante  bei  meinem  C.  apinosua.  Nicht  unwichtig  ist  cs 
auch,  hervorzuheben,  dass  bei  jenen  von  Cryptocerua,  welche  ich  vor  mir 
habe,  diese  Kante  ebenfalls  vorkSmmt,  ein  bemerkenswerther  Umstand, 
denn  bei  Pheidole  zeigt  da»  V ebenfalls  mehr  Aehnliohkeit  mit  dem  Sol- 
daten als  mit  dem  $.  Ich  habe  diese  meine  Ahnung  nur  desshalb  zu  Papier 
gebracht,  um  an  die  verehrten  Myrmecologen  das  Ansuchen  zu  stellen, 
diese  meine  Ansicht  zu  constatiren,  oder  als  unrichtig  zu  widerlegen. 
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6.  C.  »ninutua  Fahr. 

Brasilien,  St.  Thomas  (M.  C.  Vionn.). 

7.  C.  ob  tu  au*  Smith. 
Brasilien  (M.  C.  Vienn.). 

8.  C.cauaMcua  Koll. 
Brasilien  (M.  C.  Vienn.). 


XV.  Meranoplus  Smith. 

4.  Jft.  bicoior  Guerin. 

Ceylon  (in  meiner  Sammlung1  von  den  Herren  Dohm  und  Drewsen 
erhalten). 


XVI.  CremaBtogaater  Lund. 

a)  Keule  der  Fiihlergeissel  dreigliedrig. 

4.  V.  cnpetaaia  n.  sp. 

£ Länge:  4— 4'5mtn-  Schmutzig  rothbraun,  Fühler  und  Hinterleib  meist 
dunkel  braun;  Behaarung  spärlich.  Mandibeln  scharf  längsgestreift;  Kopf 
oben  fein  längsgestreift,  an  den  Seiten  längsrunzlig.  Thorax  fein  längs- 
gerunzelt, zwischen  Meso-  und  Metanotum  eingeschnürt,  letzteres  mit  zwei 
nach  hinten  , auf-  und  auswärts  gerichteten  spitzen  Dornen.  Stielchen 
geformt  wie  bei  C.  seutellaris.  Hinterleib  glänzend,  höchst  fein  lederartig 
gerunzelt. 

9 Länge:  7— 8mm  Dunkel  rothbraun,  stellenweise  braunschwarz, 
be.onders  das  Mesonotum;  Behaarung  spärlich.  Kopf  und  Stielchen  wie 
beim  $.  Thorax  fein  längsgerunzelt;  Metanotum  mit  zwei  kleinen  an  der 
Basis  breiten  Zähnen.  Sculptur  des  Hinterleibes  wie  beim  $. 

Cap  der  guten  Hoffnung  (Novara). 

2.  C.  KLneri  n.  sp. 

<5  Länge:  4mm-  Gelbroth , Fühler  und  Beine  mehr  gelb,  zweites 
Stielchenglied  und  Hinterleib  braun,  Schenkel  bräunlich.  Die  abstehende 
Behaarung  blos,  und  zwar  spärlich,  an  den  Mandibeln,  am  Vorderrande  des 
Clypeus,  an  der  Kehle  und  an  den  Hüften  die  anliegende  Pubesccnz 
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spärlich  und  fein  am  ganzen  Körper.  Der  Kopf  ist  rundlich,  etwas  breiter 
als  lang;  die  Mandibeln  scharf  and  nicht  fein  längsgestreift,  ziemlich 
schmal;  der  Clypeus  längsgerunzelt,  vorne  in  der  Mitte  eingedrückt;  das 
Stirnfeld  mit  feinen  Längsstreifen;  die  Stirne  verworren  gerunzelt,  zunächst 
den  Stirnleistcn  mit  Längsstreifen;  der  Hinterkopf  längs-  und  verworren 
gerunzelt;  die  Wangen  längsgestreift.  Das  Pro-  und  Mesonotum  sind  oben 
abgeflacht  und  bilden  mitsammen  eine  ziemlich  ebene,  trapezförmige,  etwas 
erhöhte  Fläche,  welche  vorne  am  Pronotum  von  einem  schwach  bogenförmig 
gekrümmten , stumpfen  Rande  begrenzt  ist,  der  beiderseits  in  die  etwas 
erweiterten,  aber  stark  gerundeten  Seitcnccken  des  Pronotum  übergeht;  das 
Mesonotum  ist  hinten  beiderseits  stumpfeckig;  das  Mctanotum  liegt  etwas 
niedriger  (bei  der  Seitenansicht  sehr  deutlich)  vom  Mesonotum  stark  abge- 
schnürt, die  Basalflächc  ist  kurz,  beiderseits  in  einen  langen,  spitzen, 
geraden,  nach  hinten  und  etwas  nach  aussen  gerichteten  Dorn  endend.  Das 
Pronotum  ist  auf  der  Scheibe  grob  verworren  gerunzelt  mit  einigen  Längs- 
stroifen,  seitlich  und  vorne  fein  und  ziemlich  seicht  gestreift;  das  Meso- 
notura  grob  längsgerunzelt,  in  der  Mitte  schwach  gerunzelt  mit  einigen 
Längsrunzeln;  die  Basalfläche  des  Metanotum  mit  feinen  Längsstreifen,  die 
abschüssige  Fläche  fein  und  seicht  verworren  gerunzelt,  die  Seiten  des 
Metanotum  längsgerunzelt,  unten  auch  mit  Puncten  versehen.  Das  erste 
Stielchenglied  ist  trapezförmig,  vorne  breit,  hinten  schmal,  vorne  beiderseits 
in  flache,  abgerundete,  schwach  aufwärts  gebogene  Ecken  erweitert;  das 
zweite  Glied  ist  seicht  längsgerunzelt,  ebenso  breit  als  lang,  rundlich,  oben 
ohne  einer  Längsfurche.  Der  Hinterleib  ist  glänzend,  höchst  fein  und  seicht 
lederartig  gerunzelt. 

Akwapim-Gcbirge  an  der  Goldküste  im  westlichen  Africa  (Univers.- 
Bluseum  in  Wrien). 

Diese  Art  ist  besonders  durch  den  Thorax  von  den  auderen  Arten 
ausgezeichnet. 


3.  C.  aegyptiaca  n.  sp. 

(J  Länge:  4‘5 — 5'5mni-  Braunroth,  Geisseiende  und  Hinterleibsende 
schwärzlich,  Beine  gelb.  Die  Behaarung  ist  ziemlich  spärlich.  Die  Mandibeln 
sind  schmal  und  scharf  längsgestreift;  der  Clypeus  an  den  Seiten,  die  Stirn 
zunächst  den  Stirnleisten  und  die  Wangen  längsgestreift;  der  übrige  Kopf 
hat  zerstreute,  seichte  Streifen  oder  zeigt  eine  seichte,  unregelmässige 
Runzelung.  Der  Thorax  ist  grösstcntheils  fein  längsgestreift  oder  längs- 
gerunzelt, er  ist  zwischen  dem  Meso*  und  Metanotum  eingeschnürt;  die 
Dornen  des  Metanotum  ziemlich  kurz,  dick  und  stumpf,  mit  der  Richtung 
nach  aussen,  oben  und  hinten.  Das  erste  Stielchenglied  ist  abgerundet, 
trapezförmig,  breiter  als  lang,  vorne  breiter  als  hinten,  die  Vorderecken 
stark  abgerundet,  die  Seitonränder  bogig;  das  zweite  Stielchenglied  ist  im 
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Allgemeinen  wohl  auch,  wie  gewöhnlich  bei  (VemantogeuUer- Arten,  que-oval, 
breiter  als  lang,  aber  es  ist  mit  einer  Längsfurche  und  zwei  Erhöhungen, 
weiche  letztere  ziemlich  abgedacht  sind  und  sich  etwas  höckerartig  nach 
hinten  und  aussen  fortsetzen , versehen.  Der  Hinterleib  ist  glänzend,  fast 
glatt,  besonders  das  erste  Segment. 

Aegypten  (M.  C.  Vienn.). 

Von  C.  scutMaris  Ol.,  dem  nächsten  Nachbar,  ist  diese  Art  durch 
die  bei  Crtmastogarter  wohl  nicht  als  sehr  wichtiges  Merkmal  aufzufuhrende 
Farbe,  besonders  aber  durch  die  Form  des  ersten  Stielchengliedes,  welche» 
breiter  und  kürzer  ist  und  seitlich  gekrümmte  Kanten  hat,  ferner  durch  die 
kürzeren  und  stumpferen  Dornen  am  Metanotum  unterschieden. 

4.  C.  itterntf»  n.  sp. 

5 Länge:  3‘5  - 4‘2nini-  Uothbraun,  massig  glänzend,  Stirn,  Scheitel 
und  Endhälftc  des  Hinterleibes  dunkelbraun  , Tarsen  braungelb.  Die 
abstehende  Behaarung  ist  äusser»t  spärlich  und  die  anliegende  Pubescenz 
nicht  reichlich.  Die  Mandibeln  sind  fein  längsgestreift,  schmal,  so  dass 
dadurch  der  Kopf  vorne  etwas  gestutzt  erscheint;  der  Clypeus  fein  läugs- 
gestreift,  dessen  Scheibe  glatt;  das  Stirufeld  und  die  Wangen  fein  längs- 
gestreift; die  übrigen  Kopllheile  sind  glänzend  und  nur  zerstreut  mit  feinen 
Fünctchen  besetzt,  au»  denen  die  anliegenden  Härchen  entspringen.  Der 
sehr  fein  etwa»  runzlig  und  seicht  längsgestreifte  Thorax  ist  zwischen  dem 
Meso-  und  Metauotum  massig  eingedrückt,  dem  Metauolum  fehlen  die 
Dornen  oder  Zähne,  au  dtren  Stelle  bloss  weit  auseinander  stehende  kleine 
Beulen  sich  finden.  Das  erste  Stielcbcnglied  ist  trapezförmig,  vorne  etwas 
breiter  als  hinten  und  vorne  niedriger  als  hinten  mit  abgerundeten  Ecken, 
das  zweite  Glied  ist  breiter  als  lang,  schwach  und  fein  längsgestreift,  oben 
mit  einer  tiefen  Längsfurcbe,  beiderseits  dieser  Furche  etwas  kugelig  erhöht. 
Der  Hinterleib  ist  höchst  fein  und  sehr  seicht  verworren  gerunzelt. 

Siuaitische  Halbinsel  (Ritt.  v.  Frauenfeld). 

Durch  den  Mangel  der  Dornen  am  Metanotum  leicht  von  den  andern 
Arten  unterschieden. 


o Ci  orhfacea  n.  sp. 

§ Länge:  3 — S’b111“-  Bräunlich  gelb,  Scheitel  und  hintere  Hälfte  dos 
Hinterleibes  braun,  die  Muudgegend  und  die  Tarsen  lichtgelb.  Die  abstehende 
Behaarung  fehlt  fast  und  die  anliegende  Pubesceuz  ist  spärlich.  Die  Mandi- 
beln und  der  Clypeus  sind  längsgestreift , der  übrige  Kopf  ist  glatt  und 
glänzend.  Der  Thorax  ist  fein  verworren  gerunzelt  mit  einigen  Langs- 
runzeln ; die  Scheibe  des  Mesonotum  ist  ziemlich  flach,  seitlich  von  zwei 
Knoten  begrenzt , die  in  die  Doruen  des  Metanotum  tibergehen ; die  Quer- 
furche zwischen  dem  Meso-  und  Metanotum  ist  tief;  letzteres  mit  zwei  lan- 
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gen , an  der  Basis  dicken , am  Ende  spitzen  Dornen  , welche  nach  aussen, 
hinten  und  oben  gerichtet  sind.  Das  erste  Stielchenglied  ist  fast  herzförmig 
(doch  ohne  Einschnitt),  vorn  breit,  gerundet,  nach  hinten  sich  allmälig  ver- 
schmälernd  , am  hinteren  Ende  nur  so  breit,  als  das  Gelenk  zwischen  dem 
ersten  und  zweiten  Gliede  es  erfordert;  das  zweite  Glied  ist  breiter  als 
lang , oben  mit  eiqer  Längsfurche  und  zwei  Höckern.  Der  Hinterleib  ist 
äusserst  fein  und  schwach  querrunzelig,  mit  einzelnen  zerstreuten  Puncten, 
aus  denen  die  Härchen  entspringen. 

Manilla  (in  meiner  Sammlung  vom  Prof.  Heer). 

6.  C,  acuta  Fahr. 

Brasilien  (Novara).  Erst  in  neuester  Zeit  hat  Dr.  Roger  durch  Typen 
nachgowiesen,  dass  S m i th’s  C.  quadriceps  mit  dieser  Art  synonym  ist. 

7.  C.  diffornti * Smith. 

Celebes  (M.  C.  Vienn). 

8.  C.  in flat a Smith. 

Birma  (M.  C.  Vienn). 


9.  V,  Montemumia  Smith. 

Im  M.  C.  Vienn.  ohne  Vaterlandsangabe;  ich  besitze  diese  Art  aus 
Mexico  von  den  Herren  Dr.  Roger  und  Dr.  Sichel. 

Zu  den  Arten  mit  dreigliedriger  Fühlerkeule  gehören  jedenfalls  noch: 
C.  brunnea  Sm.,  a n t h r a ein  a Sffl, , Ki  r bi » Sy  kes  und  Za  et' t- 
cepe  Sm.,  von  denen  ich  Exemplare  in  meiner  Sammlung  besitze. 

h)  Keule  der  Fühlerg  eissel  zweigliedrig. 

10.  C.  crinota  n.  sp. 

ö Länge:  i'5— i'7nl<n-  Dunkelbraun,  glänzend,  Mandibeln,  Fühler, 
Stielchen  und  Beine  mehr  oder  weniger  gelbbraun,  Schenkel  und  Schienen 
lichtbraun,  Mandibeln  längsgestreift  und  zerstreut  punctirt;  Kopf  glatt  mit 
nur  sehr  wenigen  Punctcn.  Thorax  tief  eingeschnürt,  vordere  Hälfte  fein 
streifig  gerunzelt,  Scheibe  des  Mcsonotum  glatt;  Metanot  um  lederartig 
gerunzelt  mit  zwei  nach  aussen,  hinten  und  oben  gerichteten,  an  der  Basis 
ziemlich  dicken , am  Ende  spitzigen  Dornen.  Erstes  Stielchenglied  sehr  fein 
gerunzelt,  fast  quadratisch,  wenig  länger  als  breit,  die  Vorderecken  stark 
abgerundet;  zweites  Glied  kugelig,  ohne  Längsrinoe  und  ohne  Höcker,  mit 
einigen  sehr  seichten  Längsrunzeln.  Hinterleib  fast  glatt. 

Rio  Janeiro  (Novara). 
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11.  cnrinutn  nov.  sp. 

5 Länge:  J‘ü  — i'7mm  Braun,  Kopf  und  Hinterleib,  meist  mit  Aus- 
nahme der  Basis,  dunkler,  Mandibeln,  Fühler  und  Beine  bräunlich  gelb;  ab- 
stehende Behaarung  massig,  anliegende  spärlich.  Mandibeln  glänzend,  zer- 
streut punctirt;  Kopf  glatt  und  glänzend,  CI ypeus  fein  längsgestreift.  Thorax 
oben  mit  zwei  parallelen  Kielen , vom  Pronotum  bis  zu  den  Dornen,  die 
gerade,  spitzig,  ziemlich  lang,  nach  hinten  und  oben  gerichtet  sind.  Erstes 
Stielchenglied  länglich-oval,  hinten  breiter,  zweites  rundlich.  Hinterleib 
glatt  und  glänzend. 

Rio  Janeiro  (Novara). 

12.  C.  cm rvtapinoaa  n.  sp. 

5 Länge  J'i“1”-  Kothbraun,  Kopf  dunkler,  Hinterleib  schwarz;  Man- 
diboln  sehr  zerstreut  punctirt,  glänzend,  Kopf  glatt  und  glänzend,  Clypeus 
mit*  einigen  Längsrunzeln.  Metanotum  mit  zwei  sehr  dicken  an  der  Basis 
nach  aussen  und  oben  gerichteten,  sich  nach  hinten  und  einwärts  krümmenden 
Dornen;  zwei  Kiele  vom  Pronotum  zu  den  Dornen;  zwischen  dem  Meso- 
und  Metanotum  ein  tiefer  Quereinschnitt;  Thorax  verworren  gerunzelt  mit 
Längsrunzeln.  Erstes  Stielchenglied  viereckig,  länger  als  breit,  die  Vorder- 
ecken  stark  abgerundet,  hinten  rechteckig;  zweites  Glied  kugelig,  ohne 
Längsfurche  und  Höcker.  Hinterleib  glatt  und  glänzend. 

Rio  Janeiro  (Novara). 

13.  C>  patUpea  n.  sp. 

$ Länge:  2'5 — 3mra-  Bräunlich  gelb,  oben,  besonders  Kopf  und  Hinter- 
leib braun;  Behaarung  sehr  spärlich.  Mandibeln  schwach  längsgestreift, 
Clypeus  ebenso,  der  übrige  Kopf  glatt  und  glänzend.  Thorax  dicht  punctirt 
gerunzelt,  oben  mit  einigen  schwachen  Längsrunzeln;  Pro-  und  Mesonotum 
ohne  Längskiele;  zwischen  dem  Meso-  und  Metanotum  ein  tiefer  Einschnitt, 
letzteres  mit  zwei  dünnen , nach  oben  und  hinten  gerichteten,  geraden, 
massig  langen  Dornen.  Erstes  Stielchenglied  sehr  fein  und  dicht  gerunzelt, 
quadratisch,  die  vordem  Ecken  etwas  mehr  abgerundet  als  die  hinteren, 
seitlich  sehr  schwach  convex;  zweites  Glied  schwach  gerunzelt,  oben  mit 
Längsstreifen  und  zwei  schwach  kugelförmigen  Erhabenheiten.  Hinterleib 
glatt  und  glänzend. 

Sidney  (Novara). 

14.  V.  «orftiftula  NyL 

Gibraltar  (Novara). 

iS.  €’•  victima  Sm. 

In  meiner  Sammlung  aus  Brasilien  von  Hm.  Smith. 
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w ährend  der  Drucklegung  dieser  Abhandlung  erhielt  ich  von  Herrn  l)r. 
Roger  exotische  Ameisen  zur  Untersuchung,  welche  mir  Veranlassung 
geben,  einige  Berichtigungen  folgen  zu  lassen. 

Aefopyya  aetttiventrig , von  Dr.  Roger  in  der  Berl.  ent. 
Zeitschrift  d.  J.  beschrieben,  ist  eine  Pkujiolepia , welche  mit  Plag,  flava  m. 
sehr  verwandt  ist,  sich  jedoch  insbesondere  durch  eine  beim  ö nur  sehr 
wenig  (beim  *j>  stark)  nach  vorne  geneigte  Schuppe,  durch  einen  vorne 
weit  ausgerandeten  Clypeus  und  durch  eine  deutliche  Längsfurchc  aiu 
Scheitel  (während  diese  bei  P.  flava  kaum  ausgeprägt  ist)  unterscheidet. 
Der  lange  zugespitzte  Hinterleib  erweist  sich  jedenfalls  bei  lebenden  Exem- 
plaren nicht  als  solchen,  denn  ich  finde  an  den  eingotrockneten  Thieren 
beiderseits  an  der  Unterseite  des  Hinterleibes  einen  starken  Längseindruck, 
welcher  zweifelsohne  durch  das  Zusammenschrumpfen  des  Hinterleibes 
beim  Trocknen  entstanden  ist,  wodurch  der  Hinterleib  sodann  schmäler 
erscheint.  Nur  die  Taster  passen  nicht  für  Plagiolepis,  denn  die  von  mir 
untersuchte  Pl.pygmaea  hat  sechsgliedrige  Kiefer-  und  viergliedrige  Lippen- 
taster (die  Mündt  heile  von  P.  flava  habe  ich  nicht  untersucht).  Vielleicht 
wird  eine  genaue  mikroskopische  Untersuchung  des  Präparates  der  Mund- 
theile  durch  Herrn  Dr.  Roger  auch  diesen  Zweifel  benehmen. 


Hetnioptica  Rog.  Obschon  diese  Gattung  im  Habitus  und  in 
den  meisten  Charakteren  mit  Polyrhachis  übercinstimmt,  so  muss  ich  doch 
nach  der  Untersuchung  eines  typischen  Exemplares  diese  Gattung  als 
eine  selbstständige  anerkennen.  Die  eigenthümlich  gebildeten  Augen  sind 
es,  welche  mich  dazu  bestimmen,  denn  den  Character  dos  Thorax  für  sich 
würde  ich  nicht  für  hinreichend  zur  Abtrennung  von  Polyrhachie  halten.  In 
die  Tabelle  auf  der  vierten  Seite  dieser  Abhandlung  ist  diese  Gattung 
folgendermassen  einzureihen: 

7.  Stirnleisten  Sförmig  gekrümmt 7 a 

— nur  nach  aussen  gekrümmt,  nicht  Sförmig 8 

7 a.  Die  Augen  sitzen  aussen  auf  einem  Vorsprunge  und  bilden  mit  diesem 
eine  scharfe , schneidige  Kante',  das  Metanotum  verlängert  sich 
M.Ill.  SItl.-Irr.  97 

| 


Digitized  by  Google 


770 


Dr.  C.  Uujrr: 


vorne  in  einen  breiten  Fortsatz,  welcher  den  hinteren  Theil  des 
Mesonotura  bedeckt,  von  demselben  aber  durch  einen  schmalen, 

tiefen  Spalt  getrennt  ist  Uemioptica  Rog. 

Die  Augen  wie  gewöhnlich  gebildet;  Metanotum  vorne  ohne  Fortsatz 

Polyrhachis  Sm. 


C«iiMj>OHofWf  Retitefbttehetri  m.  Ein  von  Dr.  Roger  mir 
gesandter  Arbeiter  zeigt  folgende  Abweichungen  von  obiger  Beschreibung: 
Geissei  rothgelb,  jedes  Glied  mehr  oder  weniger  angeraucht;  Hinterleib 
oben  schwarzbrauu,  vorne  mit  röthlicheni  Stiche;  oberer  Rand  der  Schuppe 
bogenförmig. 


CampoHOtua  vulpinu»  m.  Dr.  Roger  sandte  mir  einen  $ 
dieser  Art,  welcher  sich  durch  seine  dunkle  Farbe  auszeichnet  und  in  dieser 
Beziehung  mit  den  dunklen  Exemplaren  von  pieipet  übereinstimmt,  von 
denen  er  sich  durch  die  abstehend  behaarten  Schienen  leicht  unterscheidet. 


Ae nnt Holepit  enpe mW«  m.  Unter  den  Ameisen,  welche  von 
der  Novara-Expedition  mitgebracht  wurden,  fand  ich  nachträglich  Männchen 
dieser  Art,  welche  um  so  interessanter  sind,  weil  von  der  Gattung  Acantho- 
lepi»  bisher  noch  keine  Männchen  bekannt  waren.  Die  Artbeschreibung 
lasse  ich  in  dem  Novarawerke  folgen,  nur  die  wesentlichsten  Unterschiede 
stelle  ich  hier  vergleichend  mit  der  zunächst  verwandten  PlagioUpis  zusammen. 

Plagiolepis.  I AcantMepis. 

Zweites  und  drittes  Geisselglied  Zweites  und  drittes  Geisselglied 
zusammen  etwas  kürzer  als  das  erste;  zusammen  etwas  länger  als  das  erste; 
die  Glieder  der  Geissei  cylindrisch.  die  Glieder  der  Geissei  fassfdrmig. 

Clypeus  vorne  nicht  geleistet ! Clypeus  vorne  geleistet, 
(gerandet). 

Aeusscre  Genitalklappen  rundlich,  j Aeussere  Genitalklappen  gleich- 
am  Ende  mit  einer  stumpfen  zahn-  [ schenklig  dreieckig,  am  End«  ab- 
artigen Platte.  gerundet. 
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Dipterologische  Beiträge. 

Von 

Dr,  Mod.  Johann  Bg-g-or. 

Fortaetzung  der  Beschreibungen  neuer  Dipteren. 
Vorgelegt  in  dor  Sitzung  am  9.  Juli  186t. 


WjOttchaen  fk*n\o»a  n.  sp.  J Coeruleo- nigra,  antennis  nigris, 

oculis  nudis  , pedibus  nigris  , alis  fumosis  basi  flavescentibus  , squamis 
halteribusque  nigris.  Magn.  corp.  Patr.  Austria. 

FOhler  so  lang  als  das  Untergesicht,  die  Basalgliedcr  schwarz , das 
dritte  dunkelbraun ; Untergesicht  und  Stirne  mattschwarz,  Augen  nackt, 
Taster  schwarz.  Rückenschild  , Schildchen  und  Brustseiteu  glänzend  blau- 
schwarz; der  RQckenschild  ist,  besonders  in  der  Mitte,  mit  kurzen  schwarzen 
Haaren  dicht  besetzt,  vor  dem  Schildchen  stehen  von  einer  Flügelwurzel  zur 
andern  sechs  sehr  lange  starke  schwarze  Borsten , das  Schildchen  trägt 
solche  am  Hinterrande  an  der  Spitze  und  zu  beiden  Seiten , die  Brustseiten 
sind  mit  etwas  kürzere  solchen  Borsten  besetzt.  Der  Binterleib  ist  blau- 
schwarz,  glänzend,  ziemlich  dicht  mit  kurzen  schwarzen  Härchen  besetzt, 
die  Einschnitte  graulich  gesäumt.  Beine  schwarz;  Flügel  rauchbrauu,  gegen 
die  Wurzel  gesättigter,  diese  selbst  gelb,  Schüppchen  braun,  Schwinger  schwarz. 

Das  Weibchen  hat  eine  breitere  Stirne,  die  Legerröhre  ist  kürzer  als 
bei  allen  übrigen  Lonchaeen. 

Diese  Art  hat  die  schwarzen  Tarsen  mit  Lonch.  DetUschii  Zett.,  aenea 
Mcig.,  vaginalit  Fall,  und  chorea  Fab.  gemein,  unterscheidet  sich  aber 
von  allen  diesen  auf  den  ersten  Blick  durch  die  intensiv  rauchbraunen,  an 
der  Wurzel  gelben  Flügel. 

JPaila  AebiHa.  n.  sp.  <J,  Subferuginea,  antennis  totis  flavis,  abdomin« 
nigro  nitido,  nervo  transver.  o posteriori  peipcndiculari,  subcuivato.  Magn. 
corp.  V".  Patr.  Austria. 
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Fühler  ganz  gelb,  Borste  ziemlich  langhaarig;  Untergesicht,  Stirne, 
Rückenschild,  Schildchen  und  Brustseiten  gelbroth ; Hinterleib  glänzend 
schwarz ; Fiisso  blassgelb  ; Flügel  glashell  , die  hintere  Querader  ganz  leicht 
gebogen. 

Diese  Art  hat  Achnlichkeit  mit  Pf.  bicolor  Meig.,  unterscheidet  sich 
aber  von  ihr  durch  die  ganz  und  gar  gelben  Fühler  (bei  Pf.  bicolor  Meig. 
ist  das  dritte  Glied  wenigstens  an  der  Spitze  immer  braun),  durch  längere 
Behaarung  der  Fühlerborste,  durch  schlankem  Körperbau  und  durch  die  Lage 
und  Form  der  hintern  Querader,  welche  bei  Pf.  bicolor  Meig.  unten  etwas 
nach  aussen  gestellt  und  immer  vollkommen  gerade  ist  , während  sie  bei 
J*f.  debilif  senkrecht  und  sanft  gebogen  ist. 

Mit  andern  Arten  ist  sie  ihrer  Färbung  wegen  nicht  leicht  zu 

verwechseln. 

C'Moroi*0  Schoitzii  n.  sp.  J.  Nigra  npaca,  epistomate  albo,  antennis 
nigris,  seta  apice  alba,  thorace  cinora.-cente  striis  tribus  nigris,  abdomine 
nigro  immaculato  , pedibus  flavo-tusco  variis.  Magn.  corp.  V“.  Patr. 
Silcsia. 

Fühler  gross,  tiefschwarz  ; die  Borste  dick,  an  der  Basis  braun,  gegen 
die  Spitze  zu  weisslich;  Untergesicht  kurz,  perl  weis«,  die  stark  vorgezogeue 
Stirne  wie  der  Scheitel  bräunlich  weiss ; Scheitel-Dreieck  gross,  mattschwarz, 
mit  der  Spitze  bis  zu  den  Fühlern  reichend  ; Taster  schwarz,  iiückenschild 
mit  drei  breiten  schwarzen  Striemen , Schildchen  schwarz , gelb  gerandet, 
die  mittlere  schwarze  Rückenstrieme  auf  selbes  sich  fortsetzend  ; Brustseiten 
gelb  mit  schwarzen  Hecken;  Hinterleib  schwarz;  Beine  schmutzig  gelb, 
unregelmässig  brnun  gescheckt,  Flügel  glashell,  die  Randader  bis  zur  dritten 
Längsader  verdickt;  Schwinger  weiss. 

Von  Chloropt  cinyulatuf  M e i g.,  mit  dem  Chlor.  Scholtzii  einige  Aehn- 
lichkeit  hat,  unterscheidet  er  sich  durch  Folgendes:  Das  Untergesicht  von 
Chi.  cinytilntus  Meig.  ist  viel  länger,  der  Rückenschild  hat  neben  den  drei 
breiten  Striemen  jederseits  noch  eine  schmale,  also  Fünf  Striemen;  das 
Schildchen  ist  in  der  Mitte  gelb  und  an  den  Seiten  schwarz;  der  Hinter- 
leib hat  schmale  weisse  Einschnitte;  auch  ist  Chi.  Scholtzii  etwas  kleiner 
als  Chi.  cinyulatus  Meig.  An  eine  Verwechslung  mit  andern  Chlorops-Arten 
ist  gar  nicht  zu  denken. 

Auffallend  bei  Chi.  Scholtzii  ist  der  in  Folge  der  Kürze  des  Unter- 
gesichtes abgeflachte  Kopf  mit  stark  vorgezogener  Stirne. 

cnlva  n.  sp.  j1  •?.  Nigro-fusca,  thorace  cinereo , bistriato, 
abdomine  nigro  ; epistomate,  fronte,  thorace  abdomineque  depilis.  Magnit. 
corp.  3'".  Patr.  Hungaria. 

Fühler  dunkelrothbraun ; Untergesicht  und  Stirne  glänzend  weiss1 
röthlich  schillernd,  beide  so  wie  der  Scheitel  nackt , Rückenschild  grau, 
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auf  der  Mitte  mit  zwei  voruc  getrennten,  hinten  zusanimunlli  essenden  schwärz- 
lichen Striemen  : zwischen  Schulter  und  Flügelwurzel  überdiess  jederseits 
ein  länglicher  schwärzlicher  Fleck ; Schildchen  in  der  Mitte  schwärzlich,  zu 
beiden  Seiten  grau , Brustseiten  braunrutli  , grau  bestäubt ; Rückenschild, 
Schildchen  und  Brustseiten  mit  feinen  schwarzen  Wärzchen  dicht  besetzt, 
äusserst  kurz  behaart,  fast  nackt.  Hinterleib  inattschwarz  mit  sehr  schmalen 
grauen  Einschnitten,  sehr  kurz  und  sparsam  behaart,  Bauch  grau  mit  feinen 
schwarzen  Wärzchen , Flügel  glashell  mit  mässig  verdickten  Adern , die 
vierte  Längsader  von  der  hintern  Querader  bis  zum  Rande  unscheinbar. 
Beine:  Hüfte  gelb,  Schenkel  mit  Ausnahme  der  Spitze  dunkelbraun,  diese, 
die  Schienen  und  Tarsen  braungclb  , die  hintern  Schienen  mit  blassbräun- 
lichem Ringe. 

Die  auffälligsten  Merkmale,  wodurch  sich  diese  Art  von  Eur.  pubescens 
Meig.  unterscheidet,  bestehen  in  folgenden:  Eur.  pubescens  M e i g.  hat 
ein  weisses,  silberschimmerndes  Untergesicht , dasselbe,  sowie  Stirne  und 
Scheitel  mit  dichten  langen  schwarzen  Haaren  besetzt,  ebenso  der  Rücken- 
schild, das  Schildchen  und  die  Brustseiten,  die  im  übrigen  nicht  viel  besondere 
Abweichungen  darbieten ; der  Hinterleib  von  Eur.  pubeacens  Meig.  ist 
gleichfalls  dicht  und  lang  behaart  und  seine  Einschnitte  breiter  weiss ; die 
Flügel  von  Eur.  pubescena  Meig.  sind  braun  beraucht,  sehr  dick  schwarz- 
aderig,  in  den  Zwischenräumen  der  Längsadern  glashell  gestreift,  die  vierte 
Längsader  gegen  den  Flügelrand  nicht  unscheinbar. 

Eur.  calva  ist  auffällig  wegen  ihrer  Kahlheit.  Eur.  htrida  hat  Meit/. 
einen  gelben  Hinterleib  und  ist  grösser. 

JEphytlra  tnnccltnriit  n.  sp.  3 ? . ülivaceo-fusca,  nitida,  antennis 
nigris,  epistomate  griseo  \ aide  fornicato,  ahdnminc  cinereo  olivacco 
maculato,  alis  hyalinis,  nervo  transverso  medio  in  medio  areae  discoidnlis. 
Magn.  corp.  8%'"  Patr.  Tergesturo. 

Fühler  schwarz,  das  dritte  Glied  ausser  der  Fühlerborste  ohne  Borsten- 
haar*, Untergesicht  silbergrau,  stark  gewölbt,  dicht  behaart,  um  den  Mund- 
rand ziemlich  lange  Börstchen  ; Stirne  lebhaft  metallisch  grün.  Rückenschild 
und  Schildchen  grünlich  braun,  metallisch  schimmernd,  Brustseiten  und  alle 
Hüften  lichtgrau  bestäubt.  Hinterleib  grau  mit  braungrünlichen,  besonders 
hinter  den  Einschnitten  in  der  Mitte  der  Ringe  breitem  bindenartigen  Flecken. 
Beine:  Wurzel  der  Schenkel  schmal  gelb,  sonst  bis  zu  den  Knien  metallisch 
grün,  grau  bestäubt,  die  Knie,  Schienen  und  Tarsen  gelb.  Flügel  glashelle; 
die  kleine  Querader  steht  auf  der  Mitte  der  Discoidalzelle. 

Sic  unterscheidet  sich  von  Ephyd.  riparia  Fall.,  der  sie  am  nächsten 
steht,  durch  hellere  Färbung,  mctallischgrüuc  Schenkel  und  durch  die  Stel- 
lung der  kleinen  Querader,  die  bei  Ephyd.  maeellaria  auf  der  Mitte  , bei 
Ephyd.  ripuria  Fall,  aber  ziemlich  weit  vor  der  Mitte  der  Discoidal- 
zelle  steht. 
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PertaceUu  Winerttiin.  sp.  cf  9-  Cinerea,  nigro-flavo  varia,  antenms 
flaris,  epistomate  infra  oculos  paulo  descendente  albo , fusco  maculato, 
abdomine  nigro  punctis  lateralibus  albis , pedibus  flaris  fusco  annulatis, 
alis  hyalinis,  nervo  transverso  medio  infuscato.  Magn.  corp.  1 */»'"■ 
Patria  Austria. 

Fühler  gelb,  die  Kappe  des  zweiten  Gliedes  schwarz,  Untergesicht 
unter  die  Augen  herabgehend,  weisslich,  die  Stirne  ebenso  gefärbt,  mit  kleinen 
schwarzen  Flecken  gesprenkelt ; Rückenschild  grau  , Schulterbeulen  weiss, 
Brustseiten  gelblich,  gerade  ober  den  Hüften  ein  lichtbräunlicher  und  zunächst 
oberhalb  ein  weisser  Streifen  gegen  die  Flügelwurzel  verlaufend ; Schildchen 
braungelb.  Hinterleib  glänzend  schwarz,  an  den  Seiten,  wie  bei  Periac.  annu- 
lata, silber weiss  gefleckt.  Beine  gelb,  die  vordersten  Schenkel  mit  je  zwei, 
die  hintern  mit  je  einen  braunen  Wisch,  die  Schienen  gelb  mit  zwei  braunen 
Ringen;  Tarsen  gelb;  Hügel  länglich  lanzettlich,  glashell,  die  kleine  Quer- 
ader und  die  Spitzen  der  zweiten,  dritten  und  vierten  Längsader  etwas 
gebräunt : die  Flügeladern  selbst  braun ; die  hintere  Querader  vorhanden. 

Von  Periac.  annulipea  Löw  ist  sie  durch  die  Anwesenheit  der  hintern 
Querader  sogleich  zu  unterscheiden.  Mit  / erisc.  annulata  Fall  kann  sie 
nicht  verwechselt  werden,  wenn  man  Folgendes  berücksichtiget:  Periac. 
Wittert zii  ist  noch  einmal  so  gross  als  Periac.  annulata  Fall.  Periac. 
Wmertzii  hat  ein  weit  unter  die  Augen  hcrabgehendes  , weisses , schwarz 
geflecktes  Gesicht;  das  Untergesicht  von  Periac.  annulata  Fall,  geht  kaum 
unter  die  Augen  herab  und  ist  einfarbig  gelb  ; bei  Periac.  annulata  sind 
der  Rückenschild  , Schulterbeulen  und  Brustseiten  gleichfarbig  grau , bei 
Periac.  Winertzii  sind  die  Schulterbeulen  und  ein  Streif  gegen  die  Flügel- 
wurzel weiss;  die  Flügel  von  Perisc.  annulata  sind  sehr  stumpf  lanzettlich 
glashell,  mit  gelben,  nirgends  gebräunten  Adern. 

Diese  Art  kömmt  wie  Periac.  annulata  Fall,  auf  dem  ausfliessenden 
Safte  von  Pappeln,  Eichen  und  Rosskastanien  vor. 

W inert  z hat  sie  schon  vor  Jahren  gekannt  und  beschrieben,  aber 
nicht  veröffentlicht.  Er  hat  sie  Herrn  Dr.  S ch  i n e r bei  Abfassung  seines 
grossen  Dipteren- Werkes  zur  Verfügung  gestellt,  wobei  sich  gezeigt  hat, 
dass  sic  auch  in  Oesterreich  einheimisch  ist. 

Ich  habe  diese  Art  daher  dem  experten  Dipterologen,  dem  liberalsten 
Unterstützer  der  Wissenschaft  und  meinem  lieben  Bekannten,  Fabriksbesitzer 
und  gew.  Handelsgerichts-Präsidenten  in  Crefeld  Herrn  Johann  Winertz, 
zum  freundlichen  Andenken  mit  dessen  Namen  belegt. 

Drosophila  elist/urta  n.  sp.  cf  9 . Subferuginea,  abdomine  nigro 
nitido,  alis  apice  fusco-maculatis.  Magn.  corp.  I1/»— I '/*"'•  Patr.  Austria. 

Fühler  gelb,  die  Borste  oben  mit  vier,  unten  mit  drei  langen  Strahlen; 
Untergesicht  und  Stirne  gelb,  Scheitel  bräunlich ; Rückenschild , Schildchen 
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und  Brustsuiten  rutligelb.  Hinterleib  länglich,  glänzend  schwarz,  Bauch  roth. 
Beine  sammt  den  Hüften  blassgelb ; Flügel  glashell  mit  zarten  Adern  und 
einem  braunen  Wisch  am  obcrn  Rande  vor  der  Flügelspitze. 

Es  sind  gegenwärtig  nur  zwei  Drosophila-Arten  mit  einem  braunen 
Fleck  auf  den  Flügeln  bekannt,  die  Art  nämlich,  die  Meigen  in  seinem 
6.  Band  , Seite  86 , 14  irrthiimlich  als  Drosophila  tristis  Fall  beschrie- 
ben hat,  und  die  echte  Drosophila  tristis  Fall;  die  erstere  könnte 
die  oben  beschriebene  Art  wohl  sein;  von  der  echten  Drosophila  tristis 
Fall  ist  sie  weitaus  verschieden.  Um  das  wirksam  zu  zeigen,  will  ich 
Zctterstedts  eigene  Worte  anführen.  Prof.  Zettorstedt,  der  das  ipsis- 
simum  specimen  quod  descripsit  Fallen  ante  oculos  habuit  sagt : ,, Caput 
obscure  testaccum ; thorax  et  scutellum  obscure  testacea ; abdomen  ovale 
in  nostris  individuis  tot  um  nigricans,  nitens.  Alae  cincroo  hyalinae  costa 
a medio  ad  apicern  sat  perspicue  fusca,  fusccdine  ad  nervum 
longitudinalem  tertium  dilatata.  Nervi  trausversi  obscuri  ect.  Hal- 
teres  et  pedes  pallide  flavi.“ 

Bemerkenswerth  ist  noch,  dass  ein  vorliegendes  Originalstück  Meigen s 
mit  der  Fallen'schen  Beschreibung,  nicht  aber  mit  seiner  übereinstimmt. 

Opoutytu  Nathntiae  n.  sp.  S $ ■ Ferugineo-flava , alis  hyalinis, 
apice,  nervis  transversis  et  punctis  in  nervo  longitudinali  tertio  fuscis. 
Magn.  corp.  l'Vt — 2"'.  Patria  Austria. 

Dass  ganze  Thierchen  hellrothgelb,  gleicht  der  Opom.  florum  Fahr., 
der  ungefleckte  Hinterleib  und  die  Flügelzcichnung  unterscheiden  sie  jedoch 
hinreichend  von  Opom.  ßorum ; die  Queradern  sind  bei  dieser  braun  gesäumt, 
auf  der  vierten  Längsader  steht  zwischen  der  Querader  und  dem  Rande  ein 
einzelner  brauner  Punkt , die  Mündungen  der  zweiten,  dritten  und  vierten 
Längsader  sind  braun  gefleckt,  der  Fleck  an  der  zweiten  am  dunkelsten 
und  ausgebreitetsten ; bei  Opom.  Nathaliae  in.  stehen  ausserdem  noch  auf 
der  dritten  Längsader  zwischen  Querader  und  dem  Flügelrand  zwei  bis  sechs 
schwarze  Punkte,  von  denen  bei  Opom.  florum  Fa br.  auch  nicht  die  leiseste 
Spur  vorhanden  ist. 

Prof  Zetterstcdt  (vol.  XIV,  6379)  hält  sie  für  eine  Varietät  von 
Opom.  florum  Fabr.,  welcher  Meinung  ich  nicht  beitrelen  kann. 

Wenn  man  sie  für  eine  Varietät  von  Opom.  florum  halten  sollte  , so 
müsste  man  sie  doch  offenbar  wegen  vermehrten  Zeichnungen  zu  den  dunk- 
lem Varietäten  derselben  rechnen,  wie  es  deren  sehr  viele  gibt;  der  Mangel 
der  Rückenstrieme  des  Hinterleibes  sagt  aber  davon  gerade  das  Gcgenthcil. 
Wäre  das  ganze  Thierchen  etwas  dunkler  oder  wenigstens  der  Hinterleib 
nicht  lichter,  so  ginge  es  mit  der  Varietät  wohl  noch  an  ; aber  das  ganze 
Thier  und  besonders  der  Hinterleib  sind  lichter  und  die  Flügel  mehr  gezeichnet, 
das  geht  als  Varietät  nicht  gut  zusammen  , es  müsste  denn  die  Zeichnung 
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des  Hinterleib.?*  von  Opom.  Horum  (abgehetzte  Rückenstriemen)  auf  die  Flügel 
gewandert  sein. 

Die  Art  kommt  in  der  Wiener-Gegend  unter  denselben  Verhältnissen 
wie  Opom.  fiorum , aber  nicht  sehr  häufig  vor,  und  unterscheidet  sich  schon 
im  Habitus  für  ein  geübtes  Auge  leicht  von  Opom.  florum  Fabr. 

Mjeueopi*  mUeuineu  n.  sp.  j 9 • Argenteo-grisea,  antennis  flavis, 
thorace  bistristo,  pedibus  flavis,  alis  hvaliuis.  Magn.  corp.  1 — 1'/»'". 
Patr.  Silesia. 

Fiih'.er  gelb;  Untergesicht  und  Stirne  grau;  Rückeuschild,  Schildchen 
und  Brustsciten  lichtgrau,  der  erste  mit  zwei  bräunlichen  , ziemlich  weit 
entfernten  Striemen;  Hinterleib  lichtgrau,  ungedeckt;  Beine  gelb;  Schenkel 
an  der  Wurzel  bräunlich ; Flügel  glashell. 

Unterscheidet  sich  durch  die  gelben  Beine  von  Leucop.  tjriscula  Fall., 
durch  die  zwei  Striemen  des  Riickcnschildes  von  Leucop.  punciicornis  M e i g. 
und  annulipes  Zett.  und  durch  die  ganz  gelben  Fühler  von  allen  andern 
Leucopis- Arten. 

Jtenropf*  nigricor»»/»  u.  sp.  3 V ■ Plumbco-grisea,  antennis  magm?, 
nigris,  thorace  bistriato,  tarsis  omnibus  flavis,  alis  albidis.  Magn.  corpor. 

1 */i Patr.  Carniola. 

Fühler  gross,  schwarz;  Untergesicht,  Stirne  und  Scheitel  aschgreu; 
die  Stirne  ober  den  Fühlern  mit  einer  bogenförmigen  Rinne , die  sich  zu 
beiden  Seiten  in  die  Gesichtsrinnen  fortsetzt,  der  Scheitel  mit  drei  leicht 
vertieften  Längsfurchen  ; Rückenschild,  Schildchen  und  Hinterleib  bläulich- 
grau, der  erste  mit  zwei  genährten,  nicht  breiten  Längsstriemen  auf  der 
Mitte,  der  letztere  mit  zwei  schwarzen  Punkten.  Brustseiten  weissgran,  von 
vorne  gesehen  mit  einigem  Schimmer.  Beine  : Hüften  und  die  Schenkel  bis 
zu  den  Knien  grau,  die  Knie  gelb,  die  Schienen  der  Vorder-  und  Mittel- 
beine gelb ; die  der  Hinterbeine  in  der  Mitte  ausgedehnt  braun ; Tarsen  alle 
gelb  ; Flügel  weisslich. 

Leucopis  nipricomis  unterscheidet  sich  schon  habituel  durch  den 
schlanken  Körper;  die  Zeichnung  des  Riickcnschildes , so  wie  die  Färbung 
der  Fühler  und  Beine  unterscheiden  sie  von  allen  Leucopis-Arten. 

Ceratotnyta'}  flnvieoftstm  u.  sp.  Nigro-ciuerea,  flavo  maculata, 
antennis  totis  flavis.  Magnit.  corp.  1%'".  Patria  Littorale  austriacum. 

Fühler  sammt  den  Dörnchen  ganz  gelb;  Uutergesicht  und  Stirne  gelb, 
die  letztere  an  den  Seiten  etwas  weisslich  schimmernd,  Ocelleufleck  schwarz  ; 
Rückenschild  schwarz,  grau  bestäubt,  an  den  Seiten  von  der  Schulter  her 
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bis  auf  die  Flügelwurzel  mit  einem  gelben , ziemlich  breiten  I.ängsstriemen. 
Hinterleib  schwarz,  etwas  glänzend,  mit  schmalen  hellgelben  Einschnitten, 
welche  sich  an  den  Seiten  des  zweiten  und  dritten  Ringes  fleckenartig 
erweitern  und  am  Bauche  zu  einer  gelben  Seitenmakel  Zusammenflüssen; 
die  hintern  Einschnitte  schmäler  als  die  vordem,  der  letzte  wieder  ziemlich 
breit ; Beine  hellgelb,  Schienen  und  Tarsen  braun , gegen  das  Ende  inten- 
siver; Flügel  sehr  blas»  bräunlich,  grau  tingirt. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  durch  die  ganz  gelben  Fühler  von  allen 
übrigen  Ceratomyza-Arten. 

Göttin  tttnett ligtet* »•  in  n.  sp.  Alis  hyalinis , apice  macula  fusca. 
Magnit.  corp.  4— 4*/*'".  Patria  Hungaria,  Asia  miuor. 

Untergesicht  und  Stirne  rotligelb  mit  hell  silberweissem  Schiller; 
Stirnstriemen  ziemlich  schmal,  scharf  begränzt,  malt  gelbroth;  Fühler  fast 
so  lang  als  das  Untergesicht,  die  Basalglieder  rothgelb,  das  dritte  Glied 
i’/jinal  so  lang  als  das  zweite,  schwarzbraun  mit  einigem  lichtem  Schimmer, 
das  zweite  Borstenglied  kürzer  als  das  dritte;  Rüssel  schmal,  Taster  roth- 
gelb. Rückenschild  im  Grunde  glänzend  schwarz,  leicht  braungrau  bestäubt, 
besonders  vorne,  wodurch  die  Anfänge  von  vier  breiten,  glänzend  schwarzen 
Striemen  sichtbar  werden;  Schulterbeulen  schwarz,  Schildchen  braunschwarz, 
am  Rande  gelblich,  Brustaeiten  schwarz.  Hinterleib  durchscheinend  gelbroth, 
mit  schwarzem  Rückenstriemen,  die  am  ersten  Ringe  am  breitesten  ist,  dann 
sich  verschmälert,  am  Hinterrande  des  dritten  Ringes  sich  bindenartig  aus- 
breitet und  den  ganzen  vierten  ausfüllt,  der  Vorderrand  des  zweiten,  dritten 
und  vierten  Ringes  bindenartig  silberschimmernd ; Makrocheten  nur  am  Hin- 
terrande der  Ringe;  Beine  schwarz;  Flügel  glashell,  am  Gruude  etwas  gelb- 
lich, an  der  Spitze  mit  einer  grossen  schwarzbraunen  Makel , welche  innen 
von  der  Spitzen-Querader  begränzt  wird ; bei  mehreren  Stücken  ist  diese 
Makel  weniger  intensiv  gefärbt,  bei  einigen  sogar  undeutlich ; ich  vermuthe 
aber,  dass  dies»  nur  bei  weniger  gut  ausgefärbten  Stücken  der  Fall  ist ; 
Spitzenquerader  und  hintere  Querader  ziemlich  schief  und  etwas  geschwungen. 

Miorotio**  bvfficofttit  n.  sp.  $ . Antcnnarum  articulo  tertio 

sccundo  duplo  longiori,  alarum  nervis  intensive  infuscatis.  Magnit.  corp. 
5"'.  Patria  Austria,  Alpes. 

Fühler  schwarz,  das  zweite  Glied  verlängert , das  dritte  doppelt  so 
lang  als  dieses,  auffallend  kürzer  als  bei  JUierodon  dev  tut  L.  Die  Stirne  ist 
in  beiden  Geschlechtern  durchaus  nicht  breiter  als  bei  Microd.  devius  L. 
Das  Uutergesicht  und  die  Stirne  sind  blauschwarz,  das  erstere  mit  fahl- 
weisslichen  kurzen  Haaren  dicht  besetzt,  ebenso  der  Rückeuschild  und  das 
Schildchen;  auf  dem  dunkelerzgrünen  Hinterleib  tritt  diese  fahle  Behaarung 
wie  bei  den  andern  Arten  bindenartig  auf ; die  Sckenkel  sind  schwarz,  die 
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Schienen  und  Tarsen  rothgclb,  letzere  oft  mit  bräunlichem  Schimmer ; bei- 
nahe alle  Adern  der  Flügel  sind  intensiv  braun  gesäumt  ; diese  Art  ist 
beständig  kleiner  als  die  beiden  andern  Arten  und  kommt,  soviel  mir  jetzt 
bekannt  ist,  nur  im  Hochgebirge  vor. 

Mierod.  mutabilis  L.  hat  ein  gelbrothes  Schildchen. 

Microd.  latifrons  L5w,  wenn  er  überhaupt  existirt,  muss  der  Beschrei- 
bung nach  eine  doppelt  so  breite  Stirne  als  Mierod.  dein us  haben ; Microd. 
brevieomis  bat  eine  ebenso  breite,  wo  nicht  schmälere  Stirne  als  Mierod. 
dev tue  L. 

Von  Microd.  devius  L. , mit  welchen  er  wohl  verwechselt  werden 
konnte,  unterscheidet  sich  Microd.  brevieomis  m.  durch  Folgendes : 

Bei  Microd.  brevieomis  ist  das  dritte  Fühlerglied  zweimal  länger  als 
das  zweite,  bei  Mierod.  deviusL.  dreimal  länger  als  das  zweite. 

Bei  Microd.  brevieomis  ist  die  Behaarung  des  Untergesichtes , der 
Stirne,  des  Rückenschildes  und  des  Schildchens  fahlweisslich , bei  Microd. 
devius  schön  rothgclb. 

Bei  Microd.  brevieomis  sind  die  Flügeladem  in  grösserer  Anzahl  und 
viel  intensiver  gebräunt  als  bei  Microd.  devius  L. 

Microd.  brevieomis  ist  viel  kleiner  als  Microd.  devius  und  kommt  bis 
jetzt  ausschliesslich  nur  im  Hochgebirge  vor,  während  Microd.  devius  im 
Flachlande  nicht  selten  ist. 
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Notiz  über  Cygnus  immutabilis  Yarrell. 

Von 

A.  v.  FeUeln. 

Vorgflfgt  in  der  SilruDg  rom  6.  August  1862. 


Die  kaiserliche  Menagerie  zu  Schönbrunn  wurde  im  Jahre  1856  durch  drei 
Schwäne  bereichert,  welche  mein  geehrter  College  Herr  Zelebor  am  See 
Menzaleh  in  Egypten  im  Monate  März  lebend  erhalten  hatte  und  welche 
sich  in  mehreren  Puncten  von  dem  gewöhnlichen  stummen  Schwane  unter- 
schieden. Nachdem  zwei  dieser  Exemplare  im  Jänner  und  das  letzte  im 
März  des  darauf  folgenden  Jahres  eingegangen  und  dem  k.  k.  zoologischen 
Cabiuete  übergeben  waren , wurde  eine  genauere  Untersuchung  vorgenora- 
men,  als  deren  Ergebniss  sich  Folgendes  herausstellte : Die  egyptischen 
Exemplare,  alle  drei  erwachsene  Vögel,  sind  kleiner  als  der  alte  Cygntu 
Olor;  sie  kommen  in  der  Grösse  Individuen  desselben  gleich,  welche  noch 
das  braune  Jugendkleid  tragen,  der  Schnabel  ist  im  Verhältniss  etwas 
länger  und  breiter  als  bei  C.  Olor , seine  Farbe  ist  orangerotli,  in  Carmoisin 
ziehend,  die  schwarze  Zeichnung  desselben  wie  beim  stummen  Schwan.  Die 
Basis  des  Oberschnabelx  und  die  Zügel  sind  nackt  und  schwarz,  ein  Höcker 
aber  ist  nicht  vorhanden,  sondern  die  ganze  Formation  dieser  Theile  stimmt 
mit  jener  am  jugendlichen  noch  braungefärbteu  C.  Olor  überein.  Das  ganze 
Gefieder  ist  weiss,  nur  zeigen  sich  bei  einem  Exemplare  an  beiden  Flügeln, 
hei  einem  andern  an  der  Stirne,  am  Halse  und  am  Mittelriickcn  einige  mehr 
oder  minder  bräunlich  gefärbte  Federn , unzweifelhaft  Reste  des  Jugeud- 
kleides.  Nach  Herrn  Z e I e b or  s Angabe  war  zur  Zeit  der  Ankunft  in  VS  ien 
der  Hals  des  einen  Individuums  noch  mehr  mit  Braun  gemischt.  Die  Befie- 
derung des  Halses  ist  ausserordentlich  dicht,  ilaumig  und  etwas  abstehend. 
Nach  Herrn  Zelebors  Beobachtung  trägt  der  Vogel  im  Leben  den  Hals 
nicht  Jförmig  gebogen,  sondern  beinahe  gerade  aufgerichtet , ungefähr  wie 
der  Singschwan.  Die  Beine  und  Schwimmhäute  sind  nicht  schwarz,  sondern 
schiefergrau,  in's  Olivenfarbige  ziehend. 

N.  111.  ittMtl.  99 
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A.  t.  Pelze  in:  Übei  Cygnus  immutabiUi  T irr  eil. 

Von  allen  bekannten  Arten  können  die  fraglichen  Exemplare  nur  mit 
Cx/gnus  Olor  und  dem  übrigens  nicht  allgemein  als  Spezies  anerkannten 
C.  immutabilis  Yarrtll  näher  zu  vergleichen  sein,  da  alle  übrigen  sich  auf 
den  ersten  Blick  unterscheiden.  Die  Uebercinstimmung  mit  C.  immutabilis 
wäre  bis  auf  die  etwas  geringere  Grösse  und  den  von  Yarrell  erwähnten, 
in  der  Abbildung  (British  Birds  111.,  131)  aber  nicht  ersichtlichen  llöcker 
vollständig,  jedoch  behauptet  der  genannte  Ornitholog  (Proceed.  Zool.  Soc. 
1838,  19  und  Brit.  Birds  III.,  133),  dass  die  jungen  Vögel  der  von  ihm 
unterschiedenen  Art  zu  keiner  Zeit  ein  braunes  Kleid  tragen,  eine  Eigen» 
thümlichkcit,  von  welcher  der  Name  C.  immutabilis  hergenommen  ist,  wäh- 
rend zwei  unserer  Exemplare  die  unwiderleglichen  Beweise  einer  früheren  braunen 
.Färbung  an  sich  haben.  Auch  die  von  B re  hm  und  Pässler  in  Baedeker': 
Eierwerk  angeführten  Charaktere  des  C.  immutabilis  finden  sich  vollständig 
an  unsern  Vögeln  ; das  fehlende  Jugendkleid  wäre  die  einzige  Differenz. 

Nachdem  jedoch  Blasius  in  den  Zusätzen  zu  Naumann's  Vögel 
Deutschlands  (XIII.  II.,  297)  erwähnt,  dass  nach  einer  mündlich  raitge- 
thciltcn  Beobachtung  Schlegel'»  C.  Olor  und  C.  immutabilis , d.  h.  in  der 
ersten  Entwicklung  graue  und  von  der  ersten  Entwicklung  an  rein  weisse 
Höckerschwäne  aus  einem  und  demselben  Gelege  hervorgegangen  seien,  das 
Fehlen  der  Jugendtracht  daher  kein  spezifischer  Unterschied  sein  kann,  so  möchte 
ich  den  von  Herrn  Zel  e bor  mitgebrachten  Schwan  unbedenklich  für  C.  immu- 
tabilis erklären.  Der  von  Blasius  ausgesprochenen  Ansicht,  dass  C.  immu- 
tabilis nicht  einmal  als  eine  Varietät  des  Höckerschwanes  anzusehen  sei,  kann 
ich  jedoch  nicht  beistimmen.  Die  oben  erörterten  Modifikationen  des  Schnabels, 
die  Farbe  derFüsse,  der  Umstand,  dass  an  den  dem  vorhanden  gewesenen 
Jugeudkleido  entwachsenen  Exemplaren  der  llöcker  fehlt,  das  eigeothümlich  lose 
Gefieder  des  Halses  so  wie  die  Art  denselben  zu  tragen,  endlich  die  von  Pelerin 
und  Yarrell  hervorgehobenen  usteologischen  Unterschiede  des  Schädels 
scheinen  mir  Momente  zu  sein,  welche  allerdings  Berücksichtigung  verdienen. 
Ob  diese  Differenzen  wirklich  der  Ausdruck  einer  spezifischen  Verschiedenheit 
sind,  muss  noch  zweifelhaft  bleiben  , und  es  könnte  nur  die  Untersuchung 
mehrerer  Exemplare  sowie  die  Beobachtung  ihrer  Lebensweise  hierüber 
genügenden  Aufschluss  zu  geben. 

Ich  füge  zum  Schlüsse  die  einstweilige  Diagnose  bei. 

Cygnus  iumiutabills  Yarrell.  C.  albus,  maxillac  basi  et  loris  nigris, 
tuberculo  nullo , rostro  rubro,  stria  utrinque  nasali,  marginibus,  ungui- 
culo,  mandibulae  apice  et  stria  ulrinque  basali  lougitudinali  nigris 
pedibus  schistaceis,  oüvaceo  lavatis.  Longit.  a rostri  ad  caudae  apicem 
4'  3";  alar.  1'  8";  latit.  alar.  expans.  ö';  longit.  rostri  3’/*" ; tars.  3"; 
digiti  inedii  cum  uugue  6 '/*•'. 
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über 

das  Brüten  mehrerer  Vögel  der  Steiermark. 

Voo 

E.  Bsldens&oher. 

Vorgelegt  io  der  Sitzung  vom  6.  August  1SG1 


Ich  habe  in  der  Naumannia,  Journal  für  Ornithologie  von  Dr.  E.  Baldamus, 
Jahrgang  1868,  Seite  466  u.  f.,  die  von  mir  in  der  Steiermark  beobachteten 
Vögel  aufgeführt  und  bei  mehreren  Arten  auch  Beobachtungen  über  die 
Fortpflanzung  hinzugefügt. 

Da  es  mir  seither  gelungen  ist,  noch  einige  Arten  brütend  aufzufinden 
und  weitere  Erfahrungen  über  das  Nistgeschäft  nicht  gewöhnlicher  Vögel 
zu  machen,  erlaube  ich  mir  in  Nachstehendem  meine  diessfälligen  Beobach- 
tungen anzuführen,  weil  sie  für  e.nige  Mitglieder  der  verehrten  Gesellschaft 
doch  von  Interesse  sein  dürften  und  einen  weiteren  Beitrag  zur  Fauna  der 
Steiermark  lieforn  köunen. 

Aquila  hrachydactyla  M.  et  W.,  Falco  gallicus  Gmel;  F. 
leucopeis  Bechst.,  der  Schlangenadler. 

Unter  allen  von  mir  bisher  in  Steiermark  nistend  aufgefundenen  Vögeln 
nimmt  wohl  der  Schlangenadler  den  ersten  Rang  ein.  Ist  er  auch  an  sich 
schon  durch  eine  grosse  Armuth  an  Individuen  und  eine  schwache  Fort- 
pflanzung selten  und  nur  hie  und  da,  nirgends  in  grösserer  Zahl  vorkom- 
mend, so  mag  er  sich  noch  öfters  unbeachtet  längere  Zeit  an  einem  Orto 
herumtreiben,  da  er  sich  überhaupt  so  wenig  bemcrklich  macht. 

Er  erscheint  um  die  Mitte  des  März  an  seinem  Nistorte  und  schwebt 
zuerst  in  3—4  Exemplaren  hoch  in  der  Luft  oberhalb  des  gewählten  Ilorst- 
platzes  herum;  nach  einigen  Tagen  haben  sich  die  überzähligen  Individuen 
entfernt,  und  man  bemerkt  sodann  nur  mehr  das  Nistpaar  in  grösseren  Kreisen 
hoch  über  dem  Walde  mit  starr  gehaltenen  Flügeln  und  fast  ohne  Flügel- 
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schlage  herumschwiramend  , wobei  dann  und  wann  die  helltOncnde  Stimme 
hii  hii  zu  hören  ist,  welche  sich  wenig  vom  hiah  des  Bussardes  unterscheidet, 
wie  denu  im  Fluge  überhaupt  die  Schlangenadler  zunächst  nur  durch  die 
Grösse,  jüngere  Vögel  selbst  nicht  einmal  durch  die  Farbe  des  Unterleibes 
von  den  Bussarden  ( Faleo  buteo  L i n n.)  zu  unterscheiden  sind. 

Bei  Cilli  fand  ich  bisher  nur  ein  einziges  Nistpaar,  der  Ilorst  desselben 
steht  auf  Tannen. 

Am  17.  April  1858  (siebe  Naumannia,  J.  1858,  Seite  472)  stand  ein 
Horst  hoch  oben  auf  einer  Tanne  in  der  Nähe  von  Felsen  und  enthielt  ein 
noch  unbebrütetes  Ei,  welches  68  Millimeter  Längen- und  54  Millimeter  Brei- 
tendurchmesser  hat,  voll  C Loth  1 Quentchen  wog , entleert  ein  Gewicht 
von  2 Quentchen  und  14  Granen  hat. 

Meine  dienstliche  Uebcrsctzung  nach  Neustadt!  in  Krain  im  Frühjahre 
1858  hatte  zur  Folge,  dass  ich  über  den  interessanten  Vogel  fernerhin  keinen 
Aufschluss  erhielt.  Als  ich  im  September  v.  J.  nach  Cilli  zurückkam, 
erkundigte  ich  mich  sogleich  um  den  Adler  und  erfuhr,  dass  in  diesem  Jahre 
(1861)  ein  junger  Vogel  aus  einem  Horste  genommen  und  aufgefüttert  worden 
sei.  Ich  hatte  Gelegenheit  den  ausserordentlich  zahmen  und  sehr  schönen 
jungen  Adler,  welcher  mit  unverschnittenen  Flügeln  in  einem  Hofe  herura- 
lief,  zu  sehen;  er  liess  sich  von  jedem,  auch  fremden  Menschen,  anfassen  und 
streicheln,  that  Haushühnern  nichts  zu  Leide,  wohl  aber  fing  er  Mäuse  und 
Ratten,  trug  sie  längere  Zeit  herum  und  verzehrte  sie  mitunter.  Seine 
Stimme,  ein  gii  oder  hii,  minder  gedehnt  als  im  Frühjahre  ausgestossen, 
hörte  ich  öfters. 

Im  heurigen  Frühlingc  richtete  ich  mein  Augenmerk  wieder  auf 
den  Adler. 

Um  die  Mitte  des  März  kreiseten  3 Exemplare  über  dem  Scheitel  des 
an  1800'  hohen  Berges  Vaui,  und  nach  einigen  Tagen  war  das  Nistpaar 
allein,  welches  sich  auf  der  westlichen  Abdachung  des  Berges , nahe  dem 
Gipfel,  einen  nur  4°  hoch  auf  einer  Tanne  stehenden  Horst  zurecht  machte. 

Der  Berg  Vau6  steht  mit  den  Bergen  Germada , Tost  und  Srebotnik 
im  Zusammenhänge,  enthält  einen  ein  Dreieck  bildenden  Gipfel , dessen 
Breittheilc  nach  Westen  und  Osten,  dessen  scharfe  Kanten  aber  nach  Norden 
und  Süden  abdachen;  er  hat  felsigen  Grund,  in  der  Höhe  mit  spärlichem 
Holzwuchse,  der  Bestand  sind  Buchen  und  Tannen. 

Der  Horst  stand  auf  einer  Tanne  von  8 — 9°  Höhe  und  unten  von  17" 
Stammdurchmesser,  sic  hat  durchaus  Aeste,  ist  daher  sehr  leicht  zu  besteigen, 
der  Zuilug  zu  ihr  ist  frei  und  man  kann,  etwas  höher  am  Berge  stehend, 
genau  in  den  Horst  sehen.  Dieser  sitzt  auf  der  Westseite  des  Stammes  auf 
starken  Aesten,  besteht  bei  einer  etwas  in  die  Länge  gezogenen  Kreisform 
im  Durchmesser  von  3'  und  bei  einer  Höhe  von  1 ’/j',  aussen  aus  gröberen 
Zweigen,  sein  Napf  ist  2"  tief,  hat  einen  Durchmesser  von  1'  und  einen 
Nestrand  von  1‘  Breite,  und  ist  mit  alten,  aber  noch  mit  Nadeln  versehenen 
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Tannenzweigen  ausgelegt ; die  äussern  Tlieile  des  Horstes  sind  meistens 
dörre  Buchenäste  oder  auch  Tannenzweige  ohne  Nadeln. 

In  diesem  Horste  lag  am  13.  April  1 Ei,  auf  welchem  das  Weibchen 
bereits  zu  brüten  begann,  und  beim  Herannahen  zum  Horste  in  einer  Distanz 
von  50—60  Schritten  lautlos  abstrich,  sich  auch  gar  nicht  näherte,  sondern 
bald  hoch  in  der  Luft  kreisete. 

Das  Ei  war  noch  ohne  Bcbriitungsmerkmale , es  wog  voll  6 Loth, 
3 Quentchen,  hatte  einen  blassgelben  Dotter,  war  beschmutzt,  übrigens  ohne 
Zeichnung,  grünlich weiss,  wiegt  entleert  2 Quentchen  12  Grane,  und  hat 
70  Millimeter  Längen-  und  55  Millimeter  Breitendurchmesser. 

Nachdem  die  Vögel  durch  mehrere  Tage  kreiseten,  trug  das  Weibchen 
neuerlich  einige  Zweige  in  den  Horst,  und  hatte  am  1.  Mai  wieder  ein  dem 
▼origen  ganz  gleiches  Ei  im  Gewichte  ron  6 Loth  1 Quentchen  hineingelegt, 
es  hat  69  Millimeter  in  der  Länge  und  53%  Millimeter  in  der  Breite  und 
wiegt  leer  2 Quentchen  9 Grane. 

Des  Eies  neuerdings  beraubt,  verliess  das  Adlerpärchen  den  l'ngliicks- 
horst,  kreisete  einige  Tage  lang  über  der  östlichen  Abdachung  des  Vaud 
herum,  richtete  sich  den  Horst  her,  aus  dem  ihm  im  v.  J.  das  Junge  genommen 
worden  war,  und  welcher  im  geschlossenen  Buchenwalde  auf  einer  an  13° 
hohen,  die  stärksten  Buchen  überragenden  Tanne  11°  hoch  steht,  zu  welchem 
allseitig  der  Zuflug  frei  ist,  und  der  dem  vorbeschriebencn  in  der  Bauart 
und  in  den  Dimensionen  nach  der  Aussage  des  Kletterers  ganz  ähnlich 
sein  soll. 

ln  diesen  Horst  hatte  das  Weibchen  am  22.  Mai  wieder  ein  den 
früheren  ähnliches,  doch  etwas  gestreckteres  und  kleineres  Ei  gelegt,  welches 
5 Loth  3 Quentchen  35t  Grane  wog,  einen  sehr  blassen  Dotter  hatte,  dessen 
Längenachse  67  Millimeter  und  dessen  Querachse  53  Millimeter  beträgt, 
und  welches  entleert  2 Quentchen  12  Grane  wiegt. 

Von  nun  an  bezog  das  Adlerpaar  wieder  den  ersten  Horst,  legte  aber 
nicht  mehr. 

Der  Bauer,  welcher  mich  im  Jahre  1858  auf  den  Adlerhorst  aufmerk- 
sam machte,  behauptet,  dass  das  Adlerpaar  schon  seit  vielen  Jahren  in  jenen 
Bergen  niste,  aber  nie  mehr  als  e i n Ei  oder  ein  Junges  habe. 

Ueber  das  Erziehen  der  Jungen  konnte  ich  bisher  keine  Beobachtungen 
machen,  weil  der  Adlerhorst  nahe  2 Meilen  von  Cilli  entfernt  und  mir  ein 
häuflger  Besuch  desselben  durch  meine  Verhältnisse  nicht  gestattet  ist. 

Die  Eier  des  Schlangenadlers  unterscheiden  sich  von  denen  des  See- 
adlers ( Aquilta  albicilla ) durch  eine  bauchigere , mehr  runde  Form  , eine 
etwas  intensiver  grünliche  Färbung  und  ein  flacheres  Korn , welches  zwar 
ebenfalls  Foren  zwischen  Erhabenheiten  von  runder  Form  zeigt , doch  sind 
die  letzteren  nicht  so  gross  und  an  der  Höhe  ungleich  mehr  abgeplattet 
als  bei  den  Eiern  des  Seeadlers  \ die  Eier  des  letzteren  sind  auch  etwas 
grösser  als  meine  Schlangenadlereier. 
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B.  Seid' macher: 


Ausser  bei  Cilli  habe  ich  den  Schlangenadler  noch  nicht  bemerkt, 
wohl  aber  wurde  im  Jahre  1860  oder  1861  bei  Laken  am  Gorjanz , einem 
Ausläufer  des  Uskokengebirges  in  Krain  ein  jüngerer  Vogel  erlegt,  welcher 
ausgestopft  im  Gymnasialmuseum  zu  Neustadtl  steht. 

Der  Wcspenbussard,  Faleo  apirorut , ist  gleichfalls  Brutvogel 
bei  Cilli  und  am  6.  Juni  1862  wurde  im  Stadtwalde,  einem  grossen,  meist 
mit  Buchen,  weniger  mit  Tannen  und  Fichten  bestockten  bergigen  Hoch- 
walde,  der  Horst  auf  einer  Buche  5U  hoch  entdeckt,  welcher  inwendig  mit 
grünenden  Buchenzweigen  ausgelegt  war.  Er  enthielt  am  6.  Juni  ein  Ei, 
zu  welchem  bis  zum  10.  Juni  noch  das  zweite  gelegt  war,  auf  denen  nun 
das  Weibchen  zu  brüten  begann.  Das  letztere  war  scheu  uud  flog  bei  Zeiten 
vom  Horste  ah. 

Bei  Neustadtl  in  Krain  wurde  am  10.  Juni  1860  das  Nest  auf  einer 
Eiche  6%°  hoch  aufgefunden  , es  war  mit  frischen  Eichenzweigen  belegt, 
ziemlich  gross  und  das  Weibchen  sass  so  fest  auf  einem  noch  unbebrüteten 
Ei,  dass  cs  nicht  abflog,  als  in  das  Nest  ein  Schrottschuss  abgefeuert  worden 
war ; erst  als  ein  Knabe  den  Baum  bestieg,  um  das , wie  man  vermuthete, 
todte  Weibchen  zu  hohlen,  strich  dieses  frisch  und  gesund  ab,  und  auch 
das  Ei  war  unversehrt. 

Am  29.  Mai  1861  lagen  in  einem  anderen  Horste  zwei  frische  Eier. 
Alle  diese  Eier  kamen  in  meinen  Besitz,  sie  haben,  wie  meistens,  eine  röth- 
liche  Färbung,  der  Dotter  war  bei  allen  blassgelb , und  ich  muss  hervor- 
heben, dass  die  entleerten  Eier,  gegen  das  Liebt  gehalten  , gelblich  dunh- 
schienen,  obgleich  mehrseitig  behauptet  wird  , dass  die  frischen  Eier  dieses 
Falken  gegen  das  Licht  gehalten,  grün  durchscheinen  sollen. 

Den  Wanderfalken,  Faleo  peregrlnus  Linn.;  fand  ich  bisher 
zum  erstenmale  heuer,  unferne  von  Cilli  auf  der  Germada  , einem  an  1800' 
buhen  Berge,  dessen  Spitze  nach  Südwesten  aus  grossen,  hohen  und  steilen 
Felswänden  besteht,  nistend.  Im  Monate  März  erschien  das  Paar  am  Nist- 
felsen, machte  sehr  vielen  Lärm,  indem  das  Geschrei  Gaia,  Gaia  den  ganzen 
Tag  hindurch  ertönte  ; am  9.  April  war  schon  Ruhe  beim  Felsen  und  ich 
sah  nur  zeitweise  einen  Falken  herumstreichen,  am  2.  Mai  beobachtete  ich 
durch  mehr  als  drei  Stunden  deuUorst,  innerhalb  welcher  Zeit  das  Männchen 
dreimal  in  die  Nähe  desselben  kam , einmal  mit  Futter  in  den  Fängen, 
welches  ihm  das  Weibchen  vom  Horste  aus  eutgegeofliegend , unter  einigem 
Geschrei  abnaiun,  wornacli  beide  Gatten  zum  Horste,  welcher  in  einer  unzu- 
gänglichen Fclscnspalto  sich  befindet,  flogen. 

Noch  kurzem  Aufenthalte  strich  das  Männchen  ab  , und  kam  öfters 
wieder  in  die  Nähe  des  Felsens,  aber  ohne  Nahrung,  geflogen.  Wenn  das 
Weibchen  hungrig  war,  gab  es  von  Zeit  zu  Zeit  klagende  Töne  von  sich. 

Das  Zwerg-  oder  .Sperlingskäuzchen,  Slrlac  patter  inm  auet. 

}>Vgmaeu  Becli  st.,  kommt  sehr  spärlich  in  der  Gegend  von  Cilli  vor. 
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macht  sich  nur  durch  seine  Stimme  dududu  und  selbst  dadurch  nicht  auf- 
fällig bemerkbar,  lebt  vorzüglich  da , wo  sich  Gruppen  von  hohlen  Eichen 
an  Waldrändern  befinden,  und  cs  gelang  am  16.  April  d.  J.,  das  Nest  mit 
drei  frischen  Eiern  im  grossen  Stammloche  einer  Eiche  aufzufinden. 

Zwei  der  Eier  sind  rundlich  , das  dritte  ist  gestreckt,  gleichmässig 
gegen  die  Basis  und  Höhe  abfallend,  sie  haben  eine  ziemlich  glatte  Schale 
mit  deutlichen,  entfernt  von  einander  stehenden  tiefen  Poren  und  eine  reine 
weisse  Farbe,  gleich  den  Eiern  des  Steinkauzes  (Stria  noetuaj,  ohne  Bei- 
mischung von  Bräunlich  oder  Gelb,  wie  man  sie  meistens  bei  den  Eiern  der 
kleinen  Ohreule  (Strix  scops)  findet. 

Ihr  Gewicht  betrug  2 Quentchen  37,  23  und  37  Graue,  leer  wiegen 
sie  H,  10%  uud  10%  Grane,  haben,  und  zwar  die  rundlichen,  eine  Länge 
von  31  '/*  und  30  Millimeter,  während  sie  26  und  25  Millimeter  breit  sind, 
das  längliche  misst  32  und  25  Millimeter. 

8ie  sind  noch  immer  kleiner  und  leichter  als  die  kleinsten  Eier  der 
kleinen  Ohreule,  denn  diese  wiegen  von  2 Quentchen  50  Granen  bis  3 Quent- 
chen 48  Grane,  und  nur  einzelne  unter  2 Quentchen  und  50  Granen  und 
sie  haben  auch  immer , mindestens  den  einen  Durchmesser  grosser  als  die 
Eier  des  Zwergkautzes. 

Die  kleine  Ohrenle,  Str/m  scops,  ist  in  einem  grossen  Theile  der 
Steiermark,  vorzüglich  in  hügeligen  Gegenden  mit  Vermeidung  des  Hoch- 
gebirges, als  Nistvogel  nicht  selten,  legt  erst  nach  der  Mitte  des  Mai  drei 
bis  fünf  Eier;  nur  heuer  fanden  sich  schon  am  8.  Mai  zwei  Eier,  und  am 
am  8.  Juni  lagen  sechs  Eier  in  einer  Nisthöhle;  am  24.  Juni  waren  in  der 
■Siaramhöhle  einer  Eiche  vier  hochbebrütete  Eier,  welche  so  über  und  über 
mit  braunen  und  schwärzlichen  Flecken  und  Tupfen,  vermuthlich  von  einer 
Ausschwitzung  der  Eiche  beklext  waren  , dass  sie  sehr  dicht  und  dunkel 
bezeichneten  Eiern  der  kleineren  Edelfalken  gleichen. 

Von  der  Steindrossel,  Tardus  sa.vntilisi  wurden  am  29.  Mai 

d.  J.  fünf  schon  ganz  befiederte  Junge  aus  der  entfernteren  Umgegend  von 
Cilli  zu  Markte  gebracht , daher  das  Drosselpaar  schon  um  Ende  des  April 
gelegt  hatte. 

Die  Steindrossel  kommt  hie  und  da,  z.  B.  in  Marburg,  um  Pettau 
Tüffer  und  Cilli  nistend  vor,  ist  aber  nur  spärlich  an  Individuen  vertreten. 

Die  Xaehtigall,  Sy  Irin  luschila  , und  der  Drosselrohrfänger, 
Sylvia  turdotdes,  haben  bis  zum  Jahre  1858  in  der  nächsten  Umgegend 
von  Cilli  nicht  genistet,  jetzt  gibt  es  in  der  unmittelbarsten  Nähe  einzelne 
Nistpaare. 

Die  Gartenammer  , den  Hortulan , Embcriza  hortnlana , fand 
ich  in  den  letzten  Tagen  des  Mai  1840  bei  Gratz  unterhalb  der  Schönau, 
an  einem  Ufer  eines  Murarmes  auf  vier  Eiern  brütend,  und  dieZaunantmer* 
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Emberiza  cirrhts,  in  einer  Au  nächst  der  Mur  bei  Feldkircheu  unter 
Gratz  am  24.  Juni  1841  gleichfalls  vier  Eier  bebrütend;  das  Nest  der  letz- 
teren stand  an  3*  hoch  in  einem  dichten  Busche  der  Essigbeere,  Berberis 
vulgaris,  und  ich  fand  später  auch  ein  Nest  mit  jungen  Vögeln  dieser  Art 
in  derselben  Au. 

In  einem  Neste  des  Finken,  Frigilla  coelebs,  fand  ich  bei  vier  frischen 
Eiern  des  Finken  am  29.  April  1860  bei  Neustadt!  ein  frischgelegtes 
Ei  den  Kuckucks,  Cuculw*  canorus,  und  ebendort  am  24.  Juni  1860  lag 
im  Neste  des  Girlitzes,  FringiUa  serinus , bei  zwei  Nesteiern  auch  ein 
Kuckucksei. 

Im  Jahre  1869  ist  cs  mir  dort  geglückt,  in  einem  Grünlingsneste, 
FringiUa  chloris , und  im  Jahre  1861  im  Neste  der  Baum-  oder  Haidelerche, 
Alauda  arborea , je  ein  Kuckucksei  bei  Nesteiern  zu  finden. 

Der  Halsbandfliegenfünger , Muscicapa  rollarit , Bechst., 
albicollie  Temrn.,  ist  von  mir  in  Steiermark  hie  und  da,  so  bei  Qartberg, 
bei  Fehring,  Gratz  und  Cilli  zur  Nistzeit  beobachtet  worden.  In  mässiger 
Zahl  nistete  er  in  Eichenwäldern  um  Neustadtl,  ich  fand  eine  Anzahl  Neste, 
und  will,  was  mir  aus  eigener  Wahrnehmung  diessfalls  bekannt  wurde, 
angeben. 

Er  erscheint  um  die  Mitte  des  April,  immer  die  Männchen  zuerst  und 
um  einige  Tage  früher  als  die  Weibchen,  sic  machen  sich  durch  ihren  Gesang 
und  lebhaftes  Wesen  bemerklich  , und  bleiben  in  grosserer  Zahl  vertreten 
als  die  Weibchen. 

Je  nach  der  Gunst  des  Wetters,  zeitlicher  oder  später,  beginnt  das 
Nistgeschäft  ; im  äusserst  günstigen  Frühjahre  1869  gab  es  schon  am  26. 
Mai  flügige  Junge;  im  Jahre  1860  fanden  sich  die  ersten  Eier  (vier  frische) 
am  9.  Mai  und  1861,  wo  in  den  ersten  Tagen  (4.  -7.)  des  Mai  noch  Schnee 
in  Masse  fiel,  und  eine  Menge  Vögel  bei  Neustadtl  dem  Unwetter  erlagen, 
fand  ich  am  20.  Mai  vollzählige  oder  noch  unvollständige  Gelege. 

Die  Zahl  der  Eier  beträgt  fünf  bis  sieben  ; sie  sind,  selbst  unter  der 
Loupe,  durchaus  ungefleckt,  lichtgrünlicb , wiegen  23% — 25'/*  Grane  (nach 
ungefähr  60  Stücken,  welche  ich  wiegen  konnte),  haben  einen  kaisergelben 
Dotter,  und  liegen  in  einem  Neste,  welches  leicht  und  lose  gebaut,  aussen 
aus  etwas  gröberen,  innen  aus  feineren  liälmchen  und  zerschliessenen  Bast- 
oder Pflanzenfasern,  ohne  einer  Beimengung  von  Federn  oder  Haaren  be- 
steht und  in  die  Höhle  einer  Eiche  oder  Buche  eingestellt  ist.  Das  Ein- 
gangsloch fand  ich  meistens  durch  einen  Knorren  führend  , immer  so  enge, 
dass  es  erweitert  werden  musste,  und  in  der  Höhe  von  2V*— 7°. 

Die  Weibchen  sitzen  so  fest,  dass  sie  leicht  ergriffen  w’erden  können, 
und  die  beiden  Alten  sind  sehr  emsig  im  Füttern  der  Jungen,  so  dass  man 
Nester  mit  jungen  Vögeln  leicht  findet,  schwierig  dagegen  ist  das  Auffiuden 
des  Nestes  mit  Eiern  und  nur  thunlich,  wenn  man  das  Weibchen  einfliegen 
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sicht,  was  des  Morgens  zwischen  6 und  7 Uhr  am  sichersten  geschehen 
kann  , da  es  zu  jener  Zeit  yon  den  Eiern  zu  gehen  pflegt. 

Das  Beobachten  der  Männchen  gewährt  selten  ein  Resultat;  ich  ver- 
folgte oft  stundenlang  ein  und  dasselbe  Männchen  , welches  ununterbrochen 
singend  von  Baum  zu  Baum  in  einem  kleinen  Umkreise  flog,  sich  boi  einem 
bestimmten  Baumloche  hinsetzte,  hineinsah,  den  Schwanz  ausbreitete,  seinen 
Gesang  verstärkte  und  endlich  zum  Loch  hineinschlüpfte ; dieses  Treiben 
wiederholte  sich  beim  nämlichen  Loche  fort  und  fort , ich  liess  den  Baum 
besteigen  und  das  Loch  ausbacken , und  in  demselben  war  — gar  nichts 
oder  mitunter  etwas  Wasser,  nie  ein  Nest  des  Vogels.  So  ist  es  mir  oft  und 
oft  ergangen,  und  ich  halte  dafür,  dass  dies  unbeweibte  Männchen  waren, 
welche  durch  dieses  Treiben  ein  Weibchen  herbeilocken  wollten. 

Sobald  einmal  die  Weibchen  fest  brüten , verstummen  die  Männchen, 
und  sind  die  Jungen  einmal  ausgeflogen,  so  hört  man  nur  noch  durch  einige 
Zeit  den  Lock-  oder  Warnungsruf  der  Alten,  sszik,  und  mit  dem  Anfänge 
des  Juli  sind  die  Alten  und  Jungen  verschwunden.  Bei  uns  kommt  nur  eine 
JBrut  zu  Stande. 

Der  kleine  Fliegenfänger.  Mutcicapa  parva  , oder  wenn  die 
von  Hornschuh  und  Schilling  aufgcstellte  li c h t k ehl i g e Art,  Mus- 
cicapa  mintt/a,  als  solche  anerkannt  wird,  diese  letztere  Art  fand 
ich  im  sogenannten  Tücherer-W'alde  oberhalb  des  Tcufelsgrabens  bei  Cilli 
beiläufig  1J00'  hoch  im  Buchenwalde  nistend. 

Am  S.  Juli  d.  J.  wurde  mir  das  Nestchcn  gezeigt ; eine  junge  Buche 
von  51/,"  Stammdurchmesser  war  etwa  6'  hoch  von  der  Erde  abgebrochen, 
der  Stamm  war  oben  in  der  Höhe  inwendig  ausgefault  und  an  der  gegen 
Osten  gerichteten  Seite  etwas  ausgebrochen  , und  hier  sass,  5’/2'  von  der 
Erde,  dem  Regen  von  oben  frei  zugänglich , das  sehr  kleine  Nestchen  im 
Stamme,  wie  in  einem  an  einer  Seite  und  oben  offenen  Cylinder  , bestand 
aus  einem  4%"  hohen  dicken  Unterbaue  von  grünem  Erdmoosc  und  hatte 
oben  nur  sehr  wenige  Pflanzenfasern  leicht  aufgelegt , die  Form  war  der 
schmalen  Höhlung  angepasst,  rundlich  und  nur  nach  rückwästs  etwas  ver- 
zogen und  das  Weibchen  sass  Nachmittags  4 Uhr  sehr  fest , liess  sich  ganz 
nahe  kommen  und  betrachten,  da  sein  Köpfchen  zum  ausgefaulten  Stamme 
herausragte,  kehrte  abgeflogen  bald  wieder  auf  das  Nest  zurück  , wo  es 
leicht  ergriffen  werden  konnte. 

Sein  Angst-  oder  Lokruf  war  Ssiü,  es  flog  schnell  und  gewandt  in 
den  hohen  Buchen  herum ; nicht  80  Schritte  entfernt  vom  Neste  wird  unter 
vielem  Lärmen  Holz  geschlagen,  und  nach  wenigen  Tagen  wird  auch  die 
Nistbuche  der  Axt  verfallen  sein. 

Im  Neste  lagen  fünf  kaum  angebrütete  Eier ; voll  schienen  sie  weiss 
mit  einem  Stiche  in’a  Grünliche  oder  Fleischfarbene,  und  bei  einer  genaueren 
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794  E.  Seidtniacher  über  Jas  Brillen  mehrerer  Y3ge1  der  Steiermark. 

Beobachtung  lieg»  sich  hie  und  da  eine  matte  fleischrötliliclie  Wässerung 
walirnehruen.  Ihr  Gewicht  betrug:  17'/t,  18%,  19%,  80%  und  88%  Grane. 

Entleert  haben  sie  eine  grilnlichweisse  Grundfarbe , auf  welcher  die 
Wässerung  kaum  mit  freiem  Auge  zu  bemerken  ist , nimmt  man  aber  die 
Loupe  zur  Hand,  so  bemerkt  man,  selbst  an  den  einfärbig  scheinenden 
Exemplaren,  über  die  ganze  Eifläche  verbreitet , eine  blass  fleischröthliche 
oder  graugelbliche  Zeichnung,  welche  zusammenhängt  und  in  verschwim- 
menden, mit  einander  unregelmässig  verbundenen  gröberen  oder  feineren 
Flecken  besteht;  gegen  das  Licht  gehalten,  scheinen  sie  grauweiss,  ohne 
Beimischung  von  Grün,  durch. 

Sie  weichen  in  der  Grösse  von  einander  bedeutend,  in  der  Form  wenig 
ab,  fallen  gegen  die  Höhe  schnell  und  stark  in  eine  stumpfe  Spitze,  allmälig 
gegen  die  abgerundete  Basis  ab;  die  Schale  war  ziemlich  fest  und  glänzt 
mehr  als  die  Eier  der  anderen  Arten  der  Fliegenfänger. 

Diese  Eier  weichen  von  den  Eiern  der  M.  parva , wie  ich  sie  aus 
Preusseu  in  ziemlicher  Zahl  sah  und  besitze , stark  ab , und  ich  bemerke, 
dass  Männchen  und  Weibchen  eine  weissgraue,  nicht  aber  röthliche  Kehle 
hatten,  daher  sic  der  Form  oder  Art  M.  minuta  angehören,  welche  von 
mehreren  Ornithologen  für  identisch  mit  der  rothkehligen  Art  M.  parva 
angesehen  und  erklärt  wird. 

Ich  massc  mir  hierüber  durchaus  kein  Urtheil  an,  aber  die  Eierschei- 
nen mir  denn  doch  von  allen  Arten  der  europäischen  Fliegenfänger,  auch 
von  M.  parva , zu  sehr  abzuweichen,  um  M.  minuta  nicht  für  eine  selbst- 
ständige Art  halten  zu  dürfen. 

Früher  war  es  mir  nur  einmal,  und  zwar  imFrühjahre  1856  gelungen, 
in  jener  Gegend  ein  Männchen  singen  zu  hören  und  zu  sehen,  aber  zu  einer 
Zeit,  in  welcher  es  weder  Eier  noch  Junge  geben  konnte. 
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Von 

Steph.  Bohulser  v.  Müggenburg;. 

Vorgelegt  in  dtr  Sitzung  Tom  6.  August  1863. 


IV. 


CrvpUgporiuui  ramenle  Sc  holl  er. 

Ein  Beispiel  des  seltenen  Vorkommens  sich  durch  Spalten  der  Hyphe 
bildender  Sporen. 


Gattung  Gryptosporinm  Kante. 

Säckchen  zarthäutig;  Sporen  spindelförmig,  unseptirt.  Bonorden. 

Das  Stratum  proliferum  befindet  sich  bei  der  einzigen  Art,  welche  ich 
bisher  fand,  nur  am  Grunde  des  Säckchens.  Schulze r. 

Cryptotporhttn  rtnneale  Schlzr.  Im  Winter  gesellig  an  modern- 
den Zweigen,  zuweilen  zu  zweien  und  dreien  vereinigt,  jedoch  mit  separaten 
Mündungen.  Das  schwarze  hornartige  VI0  Linie  breite  ond  etwas  mehr  hohe, 
fast  bimförmige  Säckchen  ist  feinzeiliger  Substanz  und  bräunlich  überzogen, 
wahrscheinlich  durch  den  früh  nustretenden  Schleim.  Es  sitzt  nur  mit  der 
Basis  in  einer  entstehenden  flachen  Aushöhlung  des  Holzes  und  ragt  bei- 
nahe zur  Hälfle  über  die  gehobene  Epidermis  empor,  welche  um  diese  Zeit 
schon  häufig  zerfällt,  wo  dann  der  ganze  Pilz  sichtbar  wird.  Oben,  wo  es 
am  dicksten  ist,  befindet  sich  eine  linicnförmig  eingeschnittene  Mündung; 
am  Grunde  ist  seine  Dicke  sehr  gering,  und  man  sieht  zuweilen  dort  nur 
eine  schwarze  Linie.  Auch  au  solchen  Stellen,  wo  zwei  Säckchen  aneinander 
stossen,  verschwindet  die  Scheidewand  bis  in’s  Unmerkbare.  Der  grosse  Mit- 
telraum des  Säckchens  ist  hohl,  die  Wand  aber  durchaus  mit  einer  dünnen, 
bräunlichgraueu  Schicht  bekleidet,  welche  beim  Zutritt  von  Wasser  sich  in 
eine  Unzahl  sehr  langer,  dünner,  gewundener,  sämmtlich  an  der  Basis  von 
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einer  feinzelligen,  dünnen  Unterlage  entspringender , mit  den  Spitzen  sich 
elastisch  zur  Mündung  hinausdrängender  Fäden  auflöset,  die  wasserheil 
sind  und  in  lange,  stabföimige,  sporenähnlichc  Stücke  zerfallen.  Bei  wech- 
selndem Lichte  bemerkt  man  Flasmakügelchen  darin.  In  weit  geringerer 
Zahl  sieht  man  noch  andere,  dickere,  mehr  gerade,  durchsichtige  und  stärker 
mit  Plasma  gefüllte  Fäden  vom  Stratum  bis  über  die  Hälfte  des  Säckchens 
aufsteigen.  Dieses  sind  die  fruchtbaren  Hyphen,  und  zwar  spalten  sie  sich 
am  ursprünglich  abgerundeten  obern  Ende  in  4 bis  6 lange,  dünne,  spindel- 
förmige, gekrümmte  Sporen  mit  vielen  Oeltröpfchen.  Ich  muthmasse,  dass 
nach  dem  Abfallen  dieser  Generation  der  nämliche  , abermals  oben  sich  ab- 
rundende Faden , durch  erneuertes  Spalten  seiner  Spitze  denselben  Erzcu- 
gungsprocess  mehrmal  und  wahrscheinlich  bis  zur  völligen  Aufzehrung  wie- 
derholt, denn  ich  glaube  beobachtet  zu  haben,  dass  ein  durch  die  Behand- 
lung beijder  Untersuchung  irritirter  Faden , beiläufig  in  der  Hälfte  seiner 
Länge,  Spuren  solcher  Trennung  der  Sporenspitzen  zeigte , konnte  aber, 
weil  mir  nur  wenige  Exemplare  des  Pilzes  zu  Gebote  standen,  trotz  aller 
angewandten  Mühe  nicht  zur  völligen  Ueberzeugung  gelangen. 

Die  Bekleidung  der  innern  Wand  dos  Säckchens  ist  oben  und  seitlich 
nur  mechanisch  damit  verbunden  und  ich  sah  sie  in  trockenem  Zustande 
sich  freiwillig  davon  ablösen. 

Eigentliche  Ranken  fand  ich  keine,  aber  (im  Februar)  an  der  Mün- 
dung des  Säckchens  amorphe  , weissliche  Fragmente  , welche , mit  Wasser 
behandelt,  sich  als  Sclileimkörner-Conglomerate  ohne  Sporen  erwiesen.  Bei 
dieser  Art  wird  der  grössere  Theil  des  Schleimes  früher  ausgeworfen , als 
die  Sporen,  und  es  bleibt  davon  nur  soviel  zurück , als  nöthig  ist , um  die 
Fäden  an  einander  und  an  die  Wand  des  Säckchens  zu  kleben,  in  welchem 
Zustande  erst  der  Process  des  Reifens  der  Sporen  langsam  stattzufinden 
scheint. 

Ob  die  den  Sporen  sehr  ähnlichen,  aber  etwas  ungleichiangen  Stücke 
der  zerfallenden,  unfruchtbaren  Fäden  keimfähig , somit  als  Conidien  zu 
betrachten  sind,  weiss  ich  nicht.  Uebrigens  theile  ich  die  Ansicht  des  Dr. 
Fresenius  nicht  unbedingt , welcher  bei  Beschreibung  der  Aaemappora 
crocea  P.  geneigt  ist,  die  durch  Abschnürung  entstandenen  Sporen  jenen 
gleichzustellen,  welche  ihr  Dasein  dem  Zerfallen  der  Fäden  verdanken. 
Dagegen  bemerke  ich  an  seiner  Darstellung  der  Sporen  abschnürenden 
Fäden  des  genannten  Pilzes  ')  in  den  Beiträgen  zur  Mycologic  Tab.  IV. 
Fig.  37,  eine  Analogie  mit  unserm  Pilze.  Es  sind  nämlich  zu  zwei  und  drei 
mit  den  untern  Spitzen  vereinigte  Sporen  am  Gipfel  der  Hyphen  abgebildet, 
die  denn  doch  in  dieser  Stellung  unmöglich  durch  Abschnürung  ent- 
standen sein  können,  wohl  aber  dadurch,  Hass  sie,  wie  bei  unserm  Filze,  eng 


’)  Katmcupora  rrocta  P konnte  ich  selbst  noch  nicht  untersuchen , veil  hier  kein  Buchenholl 
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an  einander  gefügt,  den  obern  Theil  des  Fadens  bildeten  und  nun,  bei 
erlangter  Reife,  sieb  von  einander  und  endlich  auch  vom  Faden  trennen. 

Die  Sporen  ron  Libeiiella  Rosas  Desm.  bildet  Dr.  B o no rd  en1)  und 
jene  von  Naem  aspon  a croeea  P.,  (nach  Bonorden  ebenfalls  ein  e'Libertella  oder 
ein  Myxosporium),  Dr.  Fresenius1)  gekrümmt  spindelförmig  ab, 
beiläufig  so  wie  sie  unser  Pilz  hat.  Ist  man  ernstlich  Willens , der 
Anarchie  endlich  einmal  Schranken  zu  setzen , so  muss  man  beide  Pilze 
zu  Ciyptosporium  geben,  weil  eine  Libertdla  nach  Dr.  Bonorden')  von 
Desmaziers  angenommener  Definition  unbedingt  cy  l i n d ris  c he  , an 
den  Enden  abgerundete  Sporen  haben  muss. 


V. 


Bemerkungen  über  verschiedene  Pilze. 

Die  Gründlichkeit,  welche  seit  den  Zeitgenossen  Dr.  Bonorden  und 
Dr.  Fresenius  bei  Untersuchung  der  Pilze  angewendet  werden  muss, 
um  wissenschaftlich  brauchbares  in  der  Mycologie  zu  leisten,  fordert  gebie- 
terisch jede  als  Wahn  oder  Irrthum  sich  erweisende  Angabe  älterer  Autoren 
nach  Mass  gemachter  Erfahrungen  öffentlich  zu  berichtigen  , damit  ihre  im 
grossen  Ganzen  so  umfassenden  , als  mühevolle  Arbeiten  uns  überlieferten 
Ideen  auch  fernerhin  uns  und  unsern  Nachfolgern  nutzbar  bleiben.  Es  sind 
in  dem  grandiösen  Bau  eben  nur  schadhafte  Steine  und  Ziegel  durch  bessere 
zu  ersetzen,  was,  selbst  wenn  ihre  Zahl  noch  so  gross  ist,  vernünftiger  und 
würdiger  erscheint,  als  wenn  man  das  Gebäude  durch  völliges  Niederreissen 
in  einen  wirren  Trümmerhaufen  verwandeln  wollte  , ohne  erst  die  erforder- 
lichen Kräfte,  namentlich  hinlängliches  Materiale  für  einen  entsprechenden 
Neubau  zu  besitzen.  Die  gegenwärtig  mit  Recht  geforderte  gründliche  Ge- 
nauigkeit ist  aber  so  mühsam  und  bedarf  so  vieler  Zeit,  dass  wohl  noch 
mehrere  Meuschenalter  verstreichen  werden,  bis  die  wenigen  thätigen  Kräfte 
kleinweisc  das  ganze  bisher  aufgedeckte,  kaum  übersehbare  Gebiet  bear- 
beitet haben  werden. 

Penicillium  ylaucwm  Link  fand  noch  immer  in  meinem  ungedruckten 
Werke  keine  Aufnahme,  obschon  es  nach  den  Autoren  der  gewöhnlichste 
Schimmel  an  Speisen,  eingemachten  Früchten  u.  dgl.  ist.  Ich  fand  zwar  so 
zu  sagen  bei  jedem  Schritte  nicht  bloss  an  cingesottenen  Früchten,  an 
Speck,  Würsten  und  anderen  Speiscartikeln,  sondern  auch  an  feuchtliegenden 
alten  Stiefeln  und  Tabaksblättern,  zuletzt  häufig  untermischt  mit  Aspergillus 
glaucus  Lk.,  einen  Pilz,  den  ich  dafür  angesprochen  hätte,  wenn  mich  nicht 
Dr.  Rabenhorst’s  Angabe  „überhängender“  Sporenketten  davon  abge- 
halten hätte,  denn  diese  traf  ich  bei  so  oftmaliger  Untersuchung  nie  an. 


')  tlaudbuclj  der  allgem.  Mycologie.  T.  Ul.  P.  63  und  70. 

•)  1.  c. 
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Uebrigcns  sieht  man  sie  auch  an  den  nach  Link  gegebenen  Abbildungen 
des  P.  erpansum  L k.  und  des  P.  crustaceum  Fries,  welche  nach  Dr. 
Rabenhorst  P.  ijlaucum  sind,  bei  beiden  Necs  und  beim  Dr.Bischoff 
nicht,  und  eben  so  wenig  beim  P.  ijlaucum  des  I)r.  Bonorden.  Obschon 
alle  diese,  besonders  letzteres,  sehr  genau  zu  meinem  Pilze  stimmen  , so 
waltet  doch  auch  hier  wieder  ein  Unterschied  ob,  die  Hyphen  sind  nämlich 
sämmtlich  ziemlich  dicht  septirt  abgebildet,  während  ich  nur  knapp  unter 
der  Verästlung  eine  Scheidewand  und  in  seltenen  Fällen  etwas  tiefer 
noch  eine  zweite  sah.  Kommen  zuweilen  überhängende  Sporenketten  Tor? 
Sind  die  Hyphen  manchmal  dicht  septirt,  oder  erlaubte  sich  der  Zeichner 
eine  Willkür?  Dieses  wäre  noch  zu  erforschen. 

Mucor  caniniu i P.  untersuchte  ich  öfters  und  fand  die  Sporen  nie 
kugelig,  wie  die  Autoren  augoben,  sondern  entschieden  oval. 

F.ben  so  werden  beim  Mucor  Muctdo  Linnöe  irrig  kugliche  Sporen 
angegeben.  Nach  Dr.  Fresenius  sowohl  als  nach  meiner  Beobachtung 
sind  sie  oval.  — Bei  der  etwas  oberflächlichen  Beschreibung  der  Autoren 
dürfte  es  übrigens  vielleicht  einem  Zweifel  unterliegen,  ob  der  Pilz  des  Dr. 
Fresenius,  welcher  allerdings  demjenigen  völlig  entspricht,  den  ich  unter 
diesem  Namen  in  mein  Werk  aufuahm,  derselbe  ist,  welchen  Dr.  Fries  meint. 

Die  so  häutige  und  überall  anzutreffende  Gattung  Tubercularia  muss 
durchgehend*  neuerdings  untersucht  werden.  „Sporidia  stibi/lobota“  nach 
Pt  i e s und  „Sporen  kuglich,  den  warzenförmigen  Träger  bedeckend“  nach 
Nees  jun.  und  Andern,  sind  irrige  Angaben.  Auch  Dr.  Bouorden's 
Definition  „seitlich  an  den  Hyphen  sitzende  ovale  Sporen“  ist  dahin  zu  erwei- 
tern, dass  man  bei  einigen  Arten,  besonders  au  kurzem  Aeslen  am  Grunde 
der  Hyphen,  auch  an  deren  Spitze  eine  Spore  an  trifft , die  Gestalt  der  Spo- 
ren aber  hei  den  meisten  Arten  langoval,  sogar  wirklich  cylindrisch  mit 
abgerundeten  Enden  ist.  Ich  habe  mehrere  Arten  untersucht,  die  die  Autoren 
offenbar  für  Spielarten  der  T.  vuUian«  Tode  geben  , ohne  dass  ich  auch 
nur  eine  einzige  dafür  anspreeben  konnte,  weil  diese  nach  Dr.  Raben- 
horst längliche  spitzige  Sporen  haben  soll,  was  ich  noch  bei  keiner  sah. 

Das  Vorkommen  der  Gattung  Puecinia  P.  beschränken  neuere  Myco- 
logen  auf  lebende  Blätter.  P.  trraiiiinis  P.  und  P.  « rundinacta  Itedw. 
fand  ich  an  dürren  Blattscheiden  und  Blättern  der  betreffenden  Pflanzen, 
was  übrigens  schon  1’  orsoon  wusste.  Auch  konnte  ich  trotz  aller  darauf 
verwendeten  Muhe  in  den  Sporen  k c i n e n ein  g er  o 1 1 te  n Kern  ent- 
decken. Er  besteht  bei  diesen  beiden  Arten  einfach , wie  bei  anderen 
Conivmyceten,  aus  einer  körnigen  Masse. 

Die  Gattung  Aaaricus  besitzt  einige  Arten,  wie  z.  B.  A.  jwaoctw  P 
A.  cimotus  Bull.,  A.  yeophyllus  pileo  albo  Fr.,  dann  etliche  neue  mir  vor- 
gekommene Arten,  deren  Sporenfarbe  keinen  der  gegenwärtig  üblichen 
Gruppen  entspricht.  Im  Systeme  stellt  sie  Fries  theilweise  zu  PrattUa , 
bildet  aber  später  aus  ihnen  eine  eigene  Gruppe  Phaeotus , welche  Dr.  Raben- 
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hörst  wieder  eingehen  lässt,  indem  er  sie  alle  zu  Denninus  eintheiit.  Es 
ist  schwer,  zwisclicu  verschiedenen  Nuancen  vom  Purpurbraun  der  Pralella 
und  zwischen  der  Braunrostfarbe  des  1)  fr  minus  eine  strenge  Grenze  zu 
ziehen,  doch  diinkt  mich,  dass  die  genannten  Schwämme  , wenn  sie  schon 
zu  wenig  zahlreich  sind,  um  eine  eigene  Gruppe  zu  bilden,  mit  ihren  umber- 
purpurfarbigen  Sporen  passender  zu  ersteren  gehören,  wofür  auch  die  unzwei- 
felhafte Verwandtschaft  des  A.  praecox  P.  mit  dem  A.  rainpestris  Lin  nee 
spricht. 

Bei  dieser  Gelegenheit  mache  ich  die  Mycologen  auf  den  Unterschied 
zwischen  A.  armillacrn.«  P.  und  A.  yeophilus  oder  ytophyllus  P.  aufmerksam. 
Pries  vereinigt  selbe  unter  dem  Namen  A.  yeophyllu»  und  unterscheidet 
sie  als  zwei  Varietäten:  /rileo  albo  und  pileo  lilacino ; die  neuern  heben 
auch  diesen  Unterschied  auf,  worin  sie  , nach  meiner  Beobachtung,  zu  weit 
gehen,  denn  ausser  dem  Seidenglanze,  dem  Habitus  und  der  zur  Zeit  der 
Reife  beiläufig  gleichen  Farbe  der  Lamellen,  haben  beide  kaum  noch  etwas 
gemein.  Abgesehen  von  dem  constanten  Unterschiede  in  der  Farbe  des 
Hutes  und  Strunkes  so  wie  der  jugendlichen  Lamellen,  zeigen  sic  noch 
andere  Differenzen.  A.  ar*iyllaceus  hat  weite,  vorn  abgerundete,  nach  rück- 
wärts verschmälerte  Lamellen , einen  stets  vollen  Strunk  , dunkul-umber- 
braune,  in’s  purpurbraune  neigende  Sporen  und  einen  guten  Geruch  und 
Geschmack ; A.  yeophyllue  dagegen  weniger  weile , zwar  ebenfalls  vorne 
abgerundete,  jedoch  bauchige,  hinten  erst  mit  einer  Spitze  am  Strunke  au- 
gewaehsene,  zuletzt  freie  und  dann  auch  dort  abgerundete  Lamellen,  bald 
einen  vollen,  bald  einen  hohlen  Strunk,  umber-rostbraune  Sporen,  keinen 
Geruch  oder  nach  Hüben  und  einen  schlechten  Geschmack. 

A.  personal  us  Fr.  wird  zur  Gruppe  Leueosporus  gezählt,  ungeachtet 
er  keine  reinweis.se,  sondern  in’*  Bräunliche  spielende  oder  wirklich  licht- 
falbe Sporen  hat.  Da  ich  jedoch  diese  Sporenfarhe  noch  bei  keinem  andern 
Ayarictis  antraf,  so  bleibt  wohl  nichts  übrig  als  ihn,  jedoch  mit  der  gehö- 
rigen Bemerkung,  an  seinem  Orte  zu  lassen. 

A.  laevis  Krotnbh.  , A.  eretaeeus  Fr.  (nicht  Bulliard),  A.  vindo- 
bonensis  Tratt.  hat  lichtrosenrothe,  oft  weisse  Sporen,  und  wird  doch  vou 
den  Autoren  zu  Pralella  eingctheilt,  wo  ihn  nach  der  Sporenfarbe  gewiss 
Niemand  suchen  wird.  Es  ist  wahr,  dass  die  absonderliche  Bildung  des  Hut- 
fleisches, indem  es  nicht  unmittelbar  am  Strunke,  sondern  in  einiger  Ent- 
fernung davon  die  grösste  Dicke  erlangt,  eine  Verwaudschaft  mit  dem  A. 
sylvaticus  Schffr.,  welcher  purpurbraune  Sporen  hat,  beurkundet;  nicht 
weniger  ist  er  aber  eben  desshalb  auch  mit  dem  weissspornigen  A.  procerus 
Scop.  verwandt.  Die  Gruppirung  der  Gattung  Ayaricus  nach  der  Sporen- 
farbe hat  allerdings  den  Uebelstand  im  Gefolge,  verwandte  Arten  zuweilen 
weit  von  einander  zu  trennen,  dem  ist  aber  einmal  nicht  auszuweichen , so 
lange  diese  Gruppirungsweise  die  anerkannt  entsprechendste  aller  bisher 
versuchten  ist.  A.  laevis  ist  sonach  ein  Glied  der  Gruppe  Ilyporhodius. 
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A.  olearius  L)e  C.  hat  reinwoissc  Sporen,  gehört  also  nicht  zur  Gruppe 
Dertnintu,  sondern  zum  Leucosporua.  Uebrigens  traf  ich  diesen  in  Ungarn 
und  Slavonien  häufigen  Schwamm  immer  auf  der  Erde,  eine  seltenere,  etwas 
abweichende  Spielart  aber  auf  alten  Eicbenstöcken  an. 

Den  Lactarius  piperatus  Fr.,  Agar,  piperattu  P.  findet  man  gar  so 
häufig,  besonders  in  den  zum  Schulgebrauche  bestimmten  Beschreibungen 
und  Abbildungen  unter  die  giftigen  Schwämme  eingereihet , ungeachtet 
schon  Persoon  in  seiner  Abhandlung  über  essbare  Schwämme  sagt, 
dass  nach  seinem  Genüsse  niemals  widrige  Zufalle  bemerkt  wurden.  Und 
worauf  gründet  sich  dieser  Verruf?  Etwa  auf  die  Schärfe  der  Milch,  oder 
darauf,  dass  der  Strunk  bei  Verletzungen  zuweilen  seine  Farbe  ändert? 
Beides  ist  aber  beim  Lactarius  durchaus  kein  böses  Zeichen,  sonst  würde 
der  Lact,  deliciosus  F r.  weder  cultirirt  werdei. , noch  weniger  ein  Handels- 
artikel sein , wie  es  wirklich  der  Fall  ist.  Im  Norden,  Osten  und  Süden 
Oesterreichs  hat  der  Lcct.  piperatus  bei  den  Nordslayen,  Romanen  und  Süd- 
slaven den  Vorzug  vor  jeder  andern  Schwammart,  bildet,  selbst  ohne  Brot, 
bloss  gesalzen  auf  Kohlen  gebraten , während  der  vielfältigen  Fasten  der 
griechisch  nicht  uuirten  Bevölkerung  wochenlang  ihre  einzige  Nahrung, 
und  so  wie  man  im  Westen  den  Agar,  campcstris  mit  dem  französischen 
Namen  Champignon,  d.  i.  Schwamm,  bezeichnet,  so  nennt  der  Komäne  den 
Lact,  piperatus  vorzugsweise  Burety,  was  ebenfalls  Schwamm  bedeutet  und 
wohl  dahin  weiset,  dass  er  ihn  über  alle  andern  Schwämme  setzt.  Von 
irgend  einem  bösen  Zufalle  nach  dem  Genüsse  desselben  hörte  ich  nie.  Die 
in  der  Schule,  besonders  durch  bildliche  Darstellungen  empfangenen  Ein- 
drücke sind  die  bleibendsten,  cs  wäre  daher  wilnschenswerth,  dass  aller  Ein- 
fluss angewendet  würde,  um  dem  Vorurtheile  im  Betreff  dieses  Schwammes 
zu  steuern,  welcher  durch  seine  völlige  Unschädlichkeit  und  dadurch,  dass 
er  in  armen  Gebirgsgegenden  oft  in  höchstem  Ueberflusse  wächst,  ein  wahrer 
Segen  für  die  dortigen  Bewohner  ist. 
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aus  Briefen  des  in  Amboina  verstorbenen  Dr.  L.  Dole  sc  hall. 

f Vorgelegt  in  der  Versammlung  vom  6.  August  t «61 ). 
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Durch 


die  Güte  des  Herrn  Directors  Dr.  L.  Redtenbacher  erhielt  die 
k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  eine  Abschrift  des  letzten  Briefes  Dr.  Dole- 
schaH's  an  Herrn  Dir.  Kollar.  Der  Ausschuss  hat  beschlossen,  diese  sowie 
alle  von  Doleschall  herrührenden  brieflichen  Notizen,  so  weit  sie  wissen- 
schaftliche Mittheilungen  enthalten,  zur  Erinnerung  an  diesen  thätigen,  der 
Wissenschaft  leider  so  früh  durch  den  Tod  entrissenen  Naturforscher  in  den 
Gesellschaftsschriften  niederzulegen. 


Amboina,  den  19.  Februar  1857. 

Sie  können  sieh  kein  herrlicheres  Fand  vorstellen  . als  dieses  kleine 
paradisische  Eiiand  ; noch  bevor  Sie  den  Fuss  an's  Land  setzen , sind  Sie 
schon  von  der  herrlichen  Ansicht  de*  Landes  bezaubert;  man  glaubt  sich 
in  einem  Feenreiche  zu  befinden.  Die  Vegetation  ist  noch  üppiger  denn  auf 
Java,  die  Luft  so  milde  wie  bei  Ihnen  im  Sommer  und  mit  Wohlgerüchen 
geschwängert,  die  Morgen-  und  Abendstunden  sind  ausgezeichnet  lieb,  während 
der  heissesteu  Stunden  des  Tages  weht  ein  angenehmes  Seelüftchen.  Nur 
zuweilen  kommen  schreckliche  Regeu,  deren  Intensität  mit  nichts  zu  ver- 
gleichen ist,  plötzlich  an.  begleitet  von  heftigen  Winden.  Aber  wo  befindet 
sich  ein  Land,  dass  nicht  ein  oder  das  andere  Uebcl  aufzuweisen  hätte! 

Von  den  Fiebern,  die  hier  in  früheren  Juhien  grassirt  haben,  ist  jetzt 
keine  Spur;  seit  meiner  Anwesenheit  habe  ich  nur  3-  4 Fieberkranke  be- 
handelt, und  hier,  wo  früher  Ad/,  ehinini  pfui.dweise  aus  der  Apotheke  ver- 
schrieben wurde,  wird  jetzt  monatlich  auf  der  ganzen  Insel  nicht  mehr  als 
? Unc.  verbraucht. 

Hautausschläge,  darunter  Lepra,  sind  dagegen  sehr  copiös  und  letz- 
tere tritt  hier  selbst  bei  europäischen  Familien  au. 
u.  ui.  m»si.  101 
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Ich  tlieile  Ihnen  hier  die  Resultate  meiner  Beobachtungen  über  die 
Fauna  von  Aniboina  mit.  welche  ich  hoffe,  mit  der  Zeit  zu  vervollständigen. 

Von  Säugethieren  habe  ich  bis  jetzt  wenig  gesehen;  darunter 
einige  Fledermäuse  und  einen  Pteropu » ( ehrysonotti* ).  Affen  sind  hier  eben 
eine  solche  Seltenheit  wie  in  Wien;  Niemand  hat  noch  je  aut'  Amboina  eine 
Affenart  gesehen,  die  fünfzehn  geographische  Meilen  entfernte  Insel  Batjan 
(Batjar?)  ist  der  östlichste  Punkt,  wo  Affen  Vorkommen.  In  den  Wäldern 
soll  sich  eine  Art  Eichhörnchen  aufhalten.  Dagegen  sind  die  Pliascoloinyt- 
(Cttstut i-)  Arten  häutig;  eine  Cuseus  maeulata  habe  ich  längere  Zeit  lebend 
gehalten;  es  war  ein  stilles  zahmes  Thier,  das  seinen  nackten  Rollscbwanz 
immer  auf  den  Genitalien  hielt;  die  Thiere  scheinen  keinen  Thiänen-Nasen- 
gang  zu  haben,  da  die  grossen  runden  Augen  beständig  voll  mit  Thränen 
sind.  — Mein  Exemplar  ass  gerne  Pisang,  den  es  mit  den  Händen  ergriff 
und  beim  Essen  erschrecklich  schmatzte. 

Die  Häuser  wimmeln  von  Ratten  (Mus  deeiimanusj;  noch  ärger  sind 
aber  die  Spitzmäuse,  die  abscheulich  stinken  und  die  überall  hineinkriechen. 

Der  Amboin’sche  Hirsch  (AJus.i  moluceensisj  ist  ein  recht  niedliches 
Thier,  welches  häufig  zahm  in  Häusern  gehalten  wird  ; es  ist  eine  Mittel- 
form zwischen  dem  Rehe  und  dem  Hirsch;  andere  wilde  Thiere  scheinen 
nicht  vorzukommen . der  Poren * Rabirusra  ist  nur  auf  der  Insel  Rouro 
zu  Hause. 

Reicher  scheint  Amboinu  an  Vögeln  zu  sein.  Man  hört  zwar  nie 
den  mindesten  Vogelgesang,  aber  dafür  häufiger  sieht  man  die  hübschesten 
Federn  von  hiesigen  Vögeln  herstammend.  Seit  Jahren  besteht  hier  nämlich 
die  Liebhaberei,  aus  Federn  Blumen  zu  machen  und  da  werden  dann  die 
schönsten  Papageyen  und  Loris  grausam  gemordet,  zuweilen  einiger  Federn 
wegen.  Ich  sehe  hier  den  weiaxen  und  rothxchöpfigen  Cacadu , den  ganz 
grünen  Papagei  mit  blauen  Schultern ; den  rothen  und  viele  buntscheckige 
Loris.  Letztere  sind  im  wilden  Zustande  recht  lästigo  Thiere,  lernen  aber 
ganz  artig  sprechen.  Mein  Chef  Dr.  Mohnike  besitzt  einen  kleinen  Lori, 
der  eben  so  deutlich  wie  ein  Mensch  und  den  ganzen  Tag  spricht,  und  dabei 
Zeichen  von  Verstand  von  sich  gibt.  Bis  jetzt  habe  ich  eine  Ente  und  in 
den  Lüften  hoch  eine  Art  Raubvögel  gesehen.  Wilde  Hühner  gibt  es  hier 
nicht,  dagegen  zahlreiche  hübsche  Tauben,  wovon  eine  Art,  die  beinahe 
aussieht  wie  eine  Haus-Taube  (ganz  weiss  mit  einem  schwarzen  Schwänze). 

Eine  Art  Me<jaj>odius  kommt  hier  vor;  unter  dem  inländischen  Namen 
„ayam  meleo a bekannt,  werden  seine  riesigen , unverhältnissmässig  grossen 
Eier  als  Dclicatesse  verkauft.  Ausserdem  sah  ich  viele  Schnepfen  und  wun- 
derschön gefärbte  Aleedo- Arten.  An  Schwalben  fehlt  es  nicht.  Die  Kronen- 
taube und  C'asuarins  indicus  werden  von  Ceram  angebracht , wohin  nur 
selten  Jemand  geht,  da  die  Passage  von  Seeräubern  gefährdet  wird. 

Von  Amphibien  habe  ich  bis  jetzt  Folgendes  bekommen:  Einen 
jungen  Kaiman  von  der  Insel  Bonro  (bei  Amboina  scheint  er  sich  nicht 
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aufzuhalten);  Varanu«  chloroatiijma  (amli.  roanoaj , dessen  Fleisch  hier 
gegessen  wird;  den  blau  schillernden,  eigentümlich  aussehenden  Jetiums 
amhoinensis;  i Arten  Colotes ; Draro  lintafan  (selten-);  einige  Arten  Eupre- 
pes ; mehrere  Hemidartyli. 

Von  Schlangen  bei  10  Arten,  worunter  eine  Hydrophie ; ausserdem 
sollen  zu  Folge  Pr.  Bleeker  sich  hier  noch  aufhalten:  Naja  tripudian 
Trigonoeephalae  rliodostoma  und  Bothrops  viridis ; jedoch  haben  mir  bis 
jetzt  alle  Amboinesen  gesagt,  dass  sie  noch  nie  eine  Giftschlange  gesehen 
haben.  Am  häufigsten  ist  eine  rotbraune  Art  Tropidonotu«  (??). 

Was  soll  ich  Ihnen  über  die  Fisch  weit  sagen?  In  dieser  Beziehung 
hat  sich  die  Natur  bei  Amboina  ausserordentlich  freigebig  erwiesen.  Pas 
Meer  von  Amboina  wimmelt  wörtlich  verstanden  von  duschen , von  Fischen 
der  schönsten  Färbung  und  der  merkwürdigsten  Gestalt.  Auf  dem  Fisch- 
roarkte  sieht  man  wenig  Formen,  nor  meistens  e-sbare  Fische;  will  man 
bich  aber  gleich  mir  einen  genussvollen  Morgen  verschatTen,  so  lässt  inan 
während  der  grössten  Ebbe  an  den  untiefen  Stellen  Fische  und  andere  Gegen- 
stände suchen.  Einige  Familien  beschäftigen  sich  hier  ausschliesslich  mit  dem 
Suchen  von  Conchylien  und  Fischen.  Ich  wusste  nicht,  wie  mir  ward,  als  ich 
diese  Menschen  zum  ersten  Male  in  meinem  Hause  mit  Schusseln  voll  der 
schönsten  Sachen  sah  , alle  noch  lebend  ; die  Thiere  wurden  in  ihr  Element 
gebracht,  und  alle  die  Farbenpracht  sah  ich  nun  auf  einmal;  ich  konnte 
noch  Tuxotes  jaculator  spritzen  sehen,  scheckige  Naseus-  und  Batistes- Arten 
grunzten  in  meinen  Händen  , ich  konnte  das  Farbenspiel  der  Cephalopod.cn 
und  Aphroditen  bewundern  , mit  einem  Worte,  der  Keichthum  ist  enorm.  Ein 
Mann  angelt  in  Zeit  von  einer  Stunde  eine  ganze  Menge  Fische,  uni  noch 
dazu  auf  eine  ganz  merkwürdige  Art;  anstatt  des  Fadens  und  der  Angel 
befestigen  sie  an  einen  langen  dünnen  Bambus  einen  sehr  feinen  Kupfer- 
draht (eine  feine  Pianosaite),  diese  hängt  ohne  alles  Aas  im  Wasser  und 
die  Fische  kommen  darauf ; durch  eine  eigenthümliche  Bewegung  mit  der 
Hand  weiss  der  Mann  am  unteren  Ende  des  Drahtes,  wo  der  Fisch  heissen 
will,  eine  Schlinge  zuzuziehen,  in  welcher  sich  das  Fischeben  fängt. 

Wie  reich  die  See  um  Amboina  an  Fischen  ist,  hat  Pr.  Bleeker 
bewiesen,  der  bis  zu  Ende  des  Jahres  1856  mehr  als  600  Arten  in  seinem 
Museum  besitzt,  alle  von  hier  au  ihn  gesendet ; und  noch  täglich  werden 
neue  Arten  gefunden. 

Pie  I nsec  ten  we  1 1 ist  hier  zahlreich,  aber  noch  nicht  genau  bekannt; 
man  muss  die  Plätze  suchen,  wo  etwas  zu  finden  ist.  Es  gibt  hier  G genden. 
wo  man  stundenlang  herumgehen  kann,  ohne  ein  einziges  Insert  zu  sehen. 
Am  reichsten  sind  die  Sagogärten  und  das  in  ihrem  Schatten  wachsende 
Gebüsche.  Es  gibt  hier  wenige  blumige  Stellen,  wo  man  die  Insecten  auf- 
suchen könnte;  ist  man  so  glücklich,  zu  einem  blühenden  wohlriechenden 
Strauche  zu  kommen,  so  kann  man  ohne  Mühe  eine  reiche  Ausbeute  machen, 
sonst  muss  man  stundenlange  suchen,  bis  man  einige  Stücke  gefangen  hat, 
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Mein  Schmetterlingsjäger  ist  noch  nie  mit  mehr  als  mit  30 — 40  Stücken  nach 
Hanse  gekommen.  Und  doch  habe  ich  in  kurier  Zeit  eine  beträchtliche  Menge 
Lepidopterm  zusammengebracht. 

ln  einem  Tor  wenigen  Monaten  ausgegebenen  Werke  des  Dr.Bleeker 
werden  65  Arten  von  Amboina  aufgezählt.  Ich  habe  bis  beute  über  180 
Arten  bekommen,  ohne  ungefähr  100  sp  Microlepidopteren  und  kleine  Spanner 
zu  rechnen,  und  zwar  folgendermassen  über  die  verschiedenen  Geschlechter 
vertheilt: 

t.Diurna:  Ornithoptera  5 sp.  ( O.  Priamus  habe  ich  noch  nicht  bekommen 
kOnnen),  PapiUo  11  sp.,  Idea  1,  Morpho  1,  Argynnis  4,  Nymphalts  6,  Li- 
menitis  6,  Charaxes  2 , Vanessa  5,  Dan  aus  9,  Euplosa  4,  Pieris  40,  Co- 
lias  5,  Iphias  2,  Satyrus  7,  Hespena  7,  Lycaena  44,  Tkecla  7,  Erycina  3 
und  viele,  wovon  mir  die  Genera  nicht  bekannt  sind.  Vorzüglich  auffallend 
ist  die  Masse  der  allerschönsten  Lycaeniden. 

2.  Crepuscularia:  Sesia  2,  Chimaera  1,  Syntomis  4,  Macroglosm 

1,  DeiUphüa  2,  Smerinthus  1,  Acherontia  1. 

3.  Nosturna:  Urania  2,  Attacus  2,  Satumia  1,  Harpya  1,  Cotsus 

2,  Gastropacha  3,  Liparis  2,  Euprepia  2,  Nyctipas , Uraptsryx  3 mit  noch 
anderen  zahlreichen  Arten  von  Dombyeiden  und  Noctum. 

Von  einigen  habe  ich  die  Entwicklungsgeschichte  studirt,  wovon  ich 
Ihnen  die  Resultate  schicken  werde. 

Ira  Käfersuchen  bin  ich  und  meine  Sammler  weniger  glücklich,  ob 
zwar,  ich  weiss  es,  Amboina  reich  an  Arteu  ist;  ausser  Scarabaeus  longinwmu* 
und  Actaeon  verschiedene  Cetonie «,  einige  Lucani , 1 Oryctes  und  2 Passali; 
zahlreiche  Formen  von  Longicornien  und  Rhynchopliorsn  besitze  ich  wenig  mehr. 

Von  Dipteren  finde  ich,  als  von  Amboina  ahstammeod.  angezeichnet-. 
Laphria  insignis.  Amboina  bat  eine  riesige  Art  Culex  (MegarUinas),  welche 
dem  java’schen  Culex  splendena  ähnlich  ist : ich  habe  sie  nie  in  Häusern 
gesehen  ; meine  Sammler  haben  mir  verschiedene  Exemplare  aus  dem  Gebirge 
gebracht.  — Schöne  Anthrax- Alten,  zahlreiche  Asiliilen,  vorzüglich  häufig 
Umniatius  fulvus.  von  welchem  Geschlechte  ich  noch  zwei  kleine  Species 
gefunden  habe ; zahlreiche  metallisch  glänzende  Lajikrim,  aber  wie  gesagt, 
müssen  alle  diese  lnsecten  einzeln  gesucht  werden  und  man  ist  nicht  im 
Stande,  in  kurzer  Zeit  zahlreiche  Exemplare  zu  finden. 

Die  merkwürdigsten  Formen  finde  ich  unter  den  Orthopteren; 
die  wandelnden  Blätter  abgerechnet,  welche  hier  nicht  sehr  selten  sind 
und  in  verschiedenen  Farben  auftrelen  , habe  ich  eine  grosse  Anzahl  von 
Phasmen  gefunden,  und  Phastna  gigas  gehört  hier  zu  den  gewöhnlichsten 
lnsecten,  das  ich  auf  jeder  Excursion  hängend  an  Baumzweigen  gefunden 
habe.  Sie  scheinen  selten  zu  fliegen,  wozu  sich  übrigens  ihr  schwerer  Hinter- 
leib nicht  besonders  eignet;  wohl  aber  fliegeu  die  sehr  feinen,  grünen,  kleineren 
Phasma- Arten.  Zahlreiche  Formen,  worunter  einige  riesige,  unter  den  Ixtcu- 
starien  bis  von  3—5"  Länge. 
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Von Neuropteren  sehe  ich  wenig;  einige  schöne  Libellen  ausgenommen. 

Meine  Lieblingsthiere,  die  Spinnen,  geben  mir  hier  genug  zu  thun. 
Hauptsächlich  zahlreich  finde  ich  hier  die  grossen  langbeinigen  Epeirm 
(Ntpila) , die  ein  unbeschreiblich  starkes  Netz  bereiten;  ausserdem  habe 
ich  zahlreiche  hübsche  Epeirtn  und  ganz  vorzüglich  niedliche  Affus- Arten 
gefunden,  welche  letztere  sich  besonders  gerne  in  Bambusgebiischen  auf- 
halten.  Ein  merkwürdiges  Factum  habe  ich  noch  vergessen  , Ihnen  mitzu- 
tbeilen.  Voriges  Jahr  erhielt  ich  auf  .Java  ein  lebendes  junges  Exemplar 
von  MygaU  javanica.  Tn  Gegenwart  einer  ganzen  Gesellschaft  habe  ich  in 
die  Zuckerflasche,  worin  ich  das  Thier  brachte,  eine  ausgewachsene  Loxia 
oryzivora,  den  sogenannten  Reisdieb,  hineingeworfen.  Gleich  sprang  die  Spinne 
auf  den  Vogel,  sticss  ihren  starken  Oberkiefer  in  den  Rücken  desselben, 
umklammerte  ihn  mit  den  Füssen,  und  in  der  kurzen  Zeit  von  17  Secunden 
starb  der  Vogel  unter  den  Symptomen  von  Tetanus.  Don  folgenden  Tag 
wollte  ich  Versuche  mit  grösseren  Vögeln  anstellen  , aber  — die  Spinne 
war  todt , und  seit  der  Zeit  bin  ich  nicht  mehr  in  den  Besitz  einer  lebenden 
Mygalt  gekommen.  Aber  auch  die  übrigen  Spinnen  können  tüchtig  verwunden. 
Unlängst  biss  mich  ein  ungefähr  9"'  langer  Salti™.*  in  den  Finger;  ich 
kann  Sie  versichern,  dass  ich  nie  zuvor  solch  einen  heftigen  Schmerz  em- 
pfunden batte,  wie  bei  diesem  Bisse;  der  Schmerz  dauerte  ungefähr  8 
Minuten  an  und  inein  Arm  war  wie  gelähmt.  — Eine  grosse  Epeira- Art 
ist  hier  sehr  häufig,  und  macht  so  starke  Netze,  dass  man  sie  nur  mit  beson- 
derer Kraftanstrengung  zerreissen  kann,  so  dass  die  Pfade  ganz  abgeschlossen 
werden  Uebrigens  findet  man  in  Häusern  einen  PkoUut,  mehrere  niedliche 
Epeiren , grosse  Oliosanta  (zw  ischen  Büchern  an  Wänden,  ersetzen  hier  die 
Tlomitv.*  species),  eine  Htrsilia. 

So  eben  schicke  ich  nach  Batavia  meinen  ersten  Beitrag  zur  Arach- 
niden-Fauna  von  Amboina  und  habe  darin  die  oad  folg,  nden  Genera  ange- 
führt, als  hier  vorkommend : 

Phalangium  1 spec.,  Tkelyphonus  t,  Hut  hau  i,  Ischnurus  I,  Tityus  2. 
Mvgale  1,  Tegenaria  i , Tluridion  1,  Pkoliun  1 , Tetraguatha  2,  ein  neues 
Geschlecht,  mit  einem  langen  fadenförmigeu  liinterleibe.  so  dass  dieser  Itimal 
länger  ist  als  der  Cephalothoiax,  Epeira  15,  Plectana  7,  Olios  i.  T/itnnisus  1, 
Sparmsu.*  1,  Hrrnilia  1 , Sphatus  2,  Attux  7 und  einen  Atta.*  mit  Kaub- 
füssen, und  täglich  bekomme  ich  neue  schöne  Arten.  Von  den  meisten  habe 
ich  zahlreiche  Doubletten. 

Ueber  die  Seethiere  schliessc  ich,  hoch  verehrter  Herr  Director,  einen 
kleinen  Aufsatz  an,  den  ich  während  einer  Gondolfabrt  geschrieben : 

„Haben  Sie  schon  die  Seegärten  gesehen,“  wurde  ich  neulich  von 
einem  hier  wohnenden  Herrn  gefragt,  „meine  Gondel  ist  soeben  fertig  ge- 
worden, das  Wasser  ist  jetzt  sehr  klein,  und  wenn  Sie  das  Schönste,  was 
Amboina  aufzuweisen  hat,  sehen  wollen,  so  brauchen  Sie  nur  morgen  Früh 
recht  zeitlich  zu  kommen. 
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Mit  Ungeduld  »ab  ich  den  Tag  sich  seinem  Ende  zuneigen , und  war 
schon  längst  vor  Sonnenaufgang  des  bestimmten  Tages  auf  den  Reinen. 
Die  Athmosphäre  war  ganz  rein  und  still , es  war  nicht  das  leiseste  Lüft- 
chen zu  fühlen. 

Hei  dem  Uausc  des  Herrn  **  angekommcu,  welches  so  dicht  am 
Strande  gelegen  ist,  dass  die  See  während  der  Fluth  bis  auf  einige  Schritte 
vor  den  Eingang  des  Hauses  zu  stehen  kommt,  liess  ich  mich,  da  die  Ebbe 
so  eben  erst  begonnen  , bis  zur  Gondel  auf  den  Schultern  eines  Inländers 
tragen,  während  mein  Gastherr  die  hundert  Schritte  weite  Strecke  durch- 
waten musste.  — Drei  Ruderer  haben  uns  in  kurzer  Zeit  dorthin  gebracht, 
wo  wir  sein  mußten.  Wir  ruderten  ganz  langsam  immer  längs  der  südöst- 
lichen Hälfte  des  Eilandes,  wo  die  Natur  ihre  Schätze  verschwendet  hat. 
Die  Soone  war  eben  aufgegangen  und  erleuchtete  die  See  so,  dass  wir  den 
ungefähr  1 V tiefen  Grund  des  Meeres  ebenso  deutlich  sehen  konnten,  als  wäre 
d rselbe  unmittelbar  vor  unseren  Augen.  D u Boden  derSee  bildet  ein  feiner 
lockeier  Sand,  von  diesem  Hoden  bleibt  abef  stellenweise  sehr  wenig  zu 
sehen  über,  da  die  ganze  Strecke,  zuweilen  bis  einige  Fuss  unter  der  Ober- 
fläche der  See,  mit  den  verschiedenartigsten  Seeproduclen  überdeckt  ist.  — 
Ich  habe  keine  Worte,  um  diesen  Reichthum  und  diese  Fülle  von  organischen 
Wesen  zu  beschreiben,  und  ich  glaube  nicht,  dass  es  einem  Maler  gelingen 
würde,  diese  Schönheiten  auch  nur  einigermassen  getreu  bildlich  darzustellen. 
Die  llauptroas  e bilden  kugel-  oder  halbkugelförmige,  bis  4—5'  im  Durch- 
messer grosse  Hol ypenstöck  e ohne  Verzweigungen  , die  au  ihrer  Ober- 
fläche wellen-  oder  sternförmig  gefurcht  und  grün  oder  rö.hlich  gefärbt 
sind,  zuweilen  gleichsam  wie  von  einem  leichten  grünlichen  Rasen  überdeckt. 
Mit  ihnen  wechseln  ab  baumförmig  verzweigte  Gorgonien  und  geblätterte 
Fungien.  An  einzelnen  lose  stehenden  Steinen , oder  au  der  Basis  dieser 
Ko/allenstöcke  bemerkt  man  pilzäbnliche,  bis  4'’  hohe  Gewächse,  die  oben 
entweder  concar,  oder  meistens  einigermaßen  gefaltet  sind,  von  schmutzig- 
grüner  oder  bräunlicher  Farbe.  Wir  lassen  einige  auffischen,  um  uns  über 
ihr  Wesen  zu  überzeugen;  es  sind  Korallenstöcke  von  ltderartiger  Beschaf- 
fenheit, von  einem  schleimigen,  sich  in  Fäden  ziehenden  Ueberzuge  beklei- 
det ; unter  diesem  Ueberzuge  sieht  man  die  mit  8 länglichen  Fangariuen 
versehenen  Polypen  dicht  neben  einander  aufsitzen,  an  denen  man  noch 
durch  einige  Zeit  Bewegung  wahrnehmen  kann. 

Der  Boden  der  See,  der  noch  immer  deutlicher  voitritt  und  wo  wir 
jedes  Sandkorn  unterscheiden  können,  gleicht  jetzt  einem  mit  phantastisch- 
gebildeten  und  gezeichneten  Gestalten  angefüllten  Kohlgai ten ; wie  grosse 
Blumenkohle  strotzen  die  Korallenstöcke  auf  dem  (frunde  dieser  tbierreichen 
See.  Riesige  Sponyieu  oder  ähnliche  Bildungen  von  schmutziggclber  oder 
violetter  Farbe,  kugelförmig  oder  verschiedenartig  verzweigt,  mitunter  mit 
einer  grossen  centralen  Höhle  im  Hauptköiper  und  den  Zweigen  , wechseln 
mit  jenen  Bildungen  ab.  Zuweilen  erlangen  diese  spongiaähnlichen  Gewächse 
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eine  besondere  Grösse  und  das  Ganze  sieht  aus  wie  ein  ausgchöhlter  Baum- 
strunk. (n  diesen  durch  Spongien  gebildeten  Böhlen  lauern  phantastisch 
gestaltete,  beinahe-  fabelhafte  Fische  mit  Hörnern  und  Fit  den  am  Kopfe, 
flügelähnlichen  Flossen,  weitem  Maule  ( Pterois ?),  welche  der  Inländer  für 
keinem  Preis  berühren  sollte,  da  derselbe  Fisch  äusserst  gefährliche  Wunden 
mit  seinen  Rückenstrahlen  schlagen  kann.  — Wir  lassen  darum  das  Thier 
in  seinem  Wohnbause  in  Ruhe  und  sehen  uns  nach  anderen  Gegenständen 
um,  die  hier  unter  taussendfachen  sich  bewegenden  oder  ewig  ruhenden 
Formen  auftreten.  Zwischen  den  flottirenden , blattähnlichen,  lederartigen 
Algen  schwimmen  die  prächtigsten  Fischchen,  prächtiger  an  Farbe  und  Glanz 
als  die  Thiere  der  Erde  und  der  Luft,  schöner  als  unsere  Vögel  und  Insec- 
ten ; man  sieht  hier  Thiere,  wie  sie  nicht  einmal  die  kühnste  und  lebhafteste 
Phantasie  sich  vorstellen  kann  ; ganz  blutrothe  oder  smaragdgrüne  und  lozur- 
hlaue,  verschiedenartig  gestreifte  oder  gefleckte  Fischchen  von  ganz  auffal- 
lender Gestalt  sieht  man  hier  durcheinander  schwimmen.  Dort  ist  eine  ganze 
Schaar  von  ganz  eigentümlichen  , aalförmigen , grauen  Fischen , die  mit 
einem  langen  Rüssel  gewaffnet  sind  (Fistularia)  und  in  ebenso  regelmässige 
Gestalten  sich  beim  Schwimmen  gruppiren,  wie  wilde  Gänse  und  Störche, 
wenn  sie  in  Uesellschaft  fliegen  ; hier  sieht  man  im  lockeren  Sande  schön 
gezeichnete  Aaale  und  Seepferdchen  herumwühlen.  — Und  wieder  befinden 
wir  uns  inmitten  jener  eigentümlichen  Vegetation;  die  ewig  wirkenden 
Polypen  haben  mit  ihren  Bildungen  den  Boden  der  See  eingenommen  ; hier 
wieder  unten  andere  Gestalten  und  Farben  auftretend.  Man  denkt  auf  diesen 
grünen  Rasenbänken  grosse  Blumen  zu  sehen  , welche  stiellos  aufsitzm  und 
ihre  blassblauen,  in  der  Milte  dunkleren  , zahlreichen  Blummenblfltter  aus- 
breiten. Man  will  sie  pflücken,  aber  schon  hat  sich  bei  der  leisesten  Annähe- 
rung die  Blume  geschlossen  und  das  Schöne  ist  verschwunden.  Es  sind  diess 
die  sogenannten  Seeanemonen  (ich  werde  sie  lieber  mit  Astern  oder  Carlinen 
vergleichen),  welche  man  einzeln  auf  den  verschiedensten  Polypenstöcken 
aufsitzend,  oder  auf  losen  Steinen  am  Boden  des  Meeres  festgeheftet  sieht. 

Noch  andere,  ganz  merkwürdige  Bildungen  ziehen  unsere  Aufmerk- 
samkeit auf  sich  -,  sie  sitzen  gruppenweise  auf  anderen  Körpern,  Steinen  und 
Korallenstöcken,  in  Gestalt  von  verschiedenartig  gefärbten  Blüthen,  von  gel- 
ber, rother  oder  blauer  Farbe,  an  denen  man  keine  Bewegung  wahrnimmt. 
Sie  müs.-en  mit  Gewalt  von  ihren  Unterlagen  abgerissen  werden,  sie  fühlen 
sich  knorpelartig  an  und  haben  das  Aussehen  einer  kleinen  Hand , deren 
fünf  Finger  in  eint  n Kegel  aneinander  gelegt  sind.  Beim  leissesten  Druck 
spritzt  aus  der  oben  sich  befindenden  OefFnung  eine  kleine  Quantität 
Wasser  heraus.  (SiDd  es  Halogonien ?) 

Zerstreut  zwischen  diesen  tausendfältigen  Bildungen  sieht  man  auf  dem 
Grunde  der  See  verschiedenartige  wie  durch  Kunst  hervorgebrachte  Geschöpfe 
von  zu  regelmässiger  kantiger  Gestalt  und  auffallender  Zeichnung , als  dass 
man  sie  gleich  bei  dem  ersten  Anblick  für  Naturkörper  halten  könnte.  Dort 
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sieht  man  grosse  fünfstrahligc,  blaue  oder  violette  Sterne;  hier  noch  grössere 
diademartige,  mit  Spitzen  und  Zacken  verzierte,  gelbe  und  rothgefleckte 
Astenden;  dort  wird  etwas  vom  Boden  der  See  heraufgehoit,  das  aus  hun- 
derten Strahlen , welche  selbst  wieder  hundertfach  zusammengesetzt  sind, 
und  aus  einem  gemeinschaftlichen  Mittelpunkte  entspringen  . besteht.  Man 
glaubt  eine  schwarze , orangegelb  gefleckte  grosse  Blume  (eine  Jericho- 
rose) vor  sich  zu  sehen,  doch  sieh,  da  bewegen  sich  die  langen  Arme  und 
die  kleinen  Acrmchen,  bald  hat  sich  die  Blume  gänzlich  geschlossen,  und  nur 
die  letzten  Zweige  bewegen  sich  noch  wie  die  Fühlhörner  einer  Schnecke.  — 
Aehnliche  Gestalten  sieht  man  stellenweise  mit  weit  ausgebreiteten  Armen 
auf  der  spiegelglatten  Oberfläche  der  See  treiben. 

Man  muss  das  Geschöpf  bewundern,  so  lange  es  frei  und  ungestört  in 
seinem  Elemente  sich  befindet;  einmal  ungerührt  zieht  es  seine  Arme  ein 
und  die  schöne,  regelmässige  Gestalt  ist  verschwunden. 

So  wie  man  in  diesen  Gärt«  n Blumen  in  Auswahl  hat,  fehlt  es  auch 
nicht  an  Früchten;  diese  sind  (heil  weise  stachelig,  fauslgross , zuweilen 
.kleiner,  rund,  und  können  mit  ihren  spröden,  äusserst  feinen  Stacheln, 
welche  zwischen  grossen  stumpfen  Stacheln  hervorrag^n,  gefährliche  Wunden 
schlagen  (EchinuaJ.  Mitunter  haben  sie  die  Gestalt  eines  rundlichen  Kuchens, 
der  nur  mit  einer  Andeutuug  ron  Stacheln  bedeckt  ist;  am  häufigsten  liegen 
sie  jedoch  zwischen  den  manniglächsten  Bildungen  am  Bodeu  der  See,  in 
Gestalt  langer,  blauer,  rötlilicher  oder  schwarzer  Gurken  ( Holothurien ).  — 
Eine  der  merkwürdigsten  Bildungen  dieser  Art,  und  die  wir  als  eine  Frucht 
in  diesem  Garten  ansvhen  können,  wurde  aus  dem  Wasser  geholt ; wir  fanden 
sie  nur  sehr  zerstreut  hin  und  wieder  auf  dem  lockeren  Sande  der  See,  <— 
Wir  dachten  einen  Pompeimuss  vor  uns  zu  haben  und  liessen  sie  mit  einem 
giosscn  M.sser  aufhackt n,  was  nur  sehr  mühselig  gelang,  da  die  Substanz 
mehr  oder  weniger  kalkartig  und  sehr  hart  war;  beim  Oeffnen  dachten  wir 
noch  imm  r eine  Frucht  zu  sehen,  doch  wie  erstaunt  waren  wir,  als  wir  in 
der  mit  einer  durchsichtigen  Flüssigkeit  gefüllten  Höhle  ein  kleines,  beinalte 
fadenförmiges  Fischcl.cn  schwimmen  sahtn,  gesund  und  fröhlich,  als  Beweis, 
dass  es  sich  in  seiner  Heimat  fühlte.  — Es  wurden  noch  einige  dieser  Früchte, 
welche  nichts  anderes  deun  eigcnthümllch  gebildete  Seesterne  sind  , aufge- 
macht, und  überall  fanden  wir  dasselbe  lischchen  iiu  Inneren.  Wie  ist  das 
1 ischchen  hineingekommen?  Lebt  es  immer  im  Innern  des  Seesternes?  Das 
sind  bis  jetzt  unbeantwortete  Frag«  n.  Ein  ähnliches  Fischcht-n  findet  man 
zuweilen,  so  erzählten  mir  dio  Eingebornen,  im  Innern  der  Tripang's. 

Zwischen  den  schon  erwähnten  Stämmen  von  Maeandrmen,  Astrarc» 
und  Maiiitpvren  und  vielen  anderen  bunt  durcheinander  lebenden  Colonien 
von  Koralicnthieren  sieht  man  die  mannigfachsten  Schaliliiere  und  schalen- 
lose Mollusken,  die  zuweilen  wie  grosse  buntg«  zeichnete  Blutegel  aussehen 
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und 

einiger  naheliegender  Inseln  im  Quarnerobusen. 

Geschildert  von 

M.  H.  Bitter  von  Tommaalnl. 

Mit  einer  Tafel  (Tab.  XV). 

. Vorgelegt  in  der  Siunog  vom  %■  April  1861 


?«rerinnenng.  Der  nachstehende  Aufsatz  befand  sich  bereits  bei  der 
k.  k.  zoologisch- botanischen  Gesellschaft,  als  die  cingetretene  günstige 
Jahreszeit  erwünschte  Gelegenheit  zu  einem  Ausfluge  auf  die  Insel , die 
den  Hauptgegenstand  derselben  bildet,  und  zugleich  zur  Ausfüllung  einer 
in  Bezug  auf  diese  Frühlingsperiode  bestandene  Lücke  des  betreffenden 
Fflanzenyerzeichnisses  darbot.  Auf  meine  Excursion  dahin  folgte  unmittelbar 
die  Reise  einiger  Herren  Mitglieder  der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  nach 
der  gleichen  Richtung;  die  mir  von  einem  derselben,  demHrn.  Karl  Retter, 
gefälligst  mitgetheiltcn  botanischen  Sammlungs-Resultate  brachten  namhafte 
neue  Funde  und  Ergänzungen  zu  dem  früheren  Verzeichnisse;  aus  diesen 
Umständen  ergab  sich  die  Nothwendigkeit  einer  theilweisen  Umarbeitung 
der  ersten  Darstellung , welche  hiemit  in  etwas  erweiterter  Gestalt  ge- 
liefert wird. 

Die  erste  Veranlassung  zu  diesem  Aufsatze  wurde  durch  die  in  Dr. 
Petermann's  Mittheilungen  aus  J.  Perthes  geograph.  Anstalt.  Jahrg. 
1859  von  Dr.  Jos.  Lorenz  verfasste  Schilderung  der  Insel  Sansego  ’)  ge- 
geben , indem  sie  eine  Aufforderung  zur  Bekanntgebung  der  von  dem  ver- 
storbenen Dr.  Otto  Sendtner  auf  besagter  Insel  gesammelten,  in  meinem 
Besitze  befindlichen  Pflanzen  enthielt. 

In  der  That  weicht  die  Vegetation  Sansego’s  nach  Massgabe  der 
eigentümlichen  Bodenverhältnisse  von  jener  der  meisten  grdsseren  Inseln 

•)  Skizzen  über  die  Rodnlej:  Die  Insel  Sansego  etc.  von  Dr.  ].  Lorenz  a.  a.  0.  S.  89  u.  (I 
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des  Quamero  und  der  nächst  gelegenen  Küsten  des  festen  Landes  wesent- 
lich ab,  wesshalb  ihre  nähere  Erörterung  in  pflanzen-geographischer  Hinsicht 
nicht  unwichtig  erscheint;  ich  habe  darum  der  an  mich  gerichteten  Auf- 
forderung entsprochen,  aber  auch  jene  der  genannten  nahe  liegenden  Inseln, 
welche  ganz  oder  zum  Theile  eine  mit  Sansego  übereinstimmende  Boden- 
formation aufweisen , berücksichtigen  zu  sollen  erachtet. 


Sansego  — unter  44°  50'  N.  Br.  und  im  31°  58—59'  W.  L.  gelegen 
— ist  die  am  weitesten  nach  Westen  hin  vorliegende  Insel  des  Quarnero- 
busens,  in  gerader  Linie  nach  Westen  l1/*  deutsche  Meile  = 5 Seemeilen 
von  dem  Eingänge  zu  dem  Ilafen  von  Lussin  piccolo  entfernt.  Ihr  Aeussercs 
gewährt  einen  von  allen  benachbarten  Inseln  auffallend  verschiedenen  An- 
blick. Während  diese  durchgehends  von  dem  grauen  Kalkgesteine,  welches 
der  ganzen  Ostküstc  des  adriatischen  Meeres  einen  scharf  ausgeprägten 
Charakter  ertheilt,  starrend  erscheinen  , ist  auf  Sausego  — mit  Ausnahme 
einer  kaum  den  Meeresspiegel  überragenden  Kalksteinunterlage  — nicht  die 
geringste  Spur  von  Felsbildung  wahrzunehmen.  Auf  dieser  felsigen  Unter- 
lage, und  sie  bis  auf  einen  schmalen  Rand  bedeckend,  thürmt  sich  nahe  an 
300  Fuss  hoch  eine  aus  reinem  Sande  bestehende  Bergmassc  auf,  die  in 
ihrem  obersten  Theile  beinahe  wagrecht  abgeflacht  scheint,  im  Innern  aber 
und  nach  den  Seiten  in  tiefe  Schlünde  und  Abstürze  zerfällt.  Die  dem  Meere 
zugewendeten,  so  wie  die  nach  den  innern  Einsenkungen  abfallenden  Wände 
sind  aus  unzähligen,  neben  und  übereinander  ohne  bestimmte  Ordnung 
und  Folge  gereihten  Stufen  von  verschiedener  Länge  und  Mächtigkeit  zu- 
sammengesetzt. 

In  nordöstlicher  Richtung,  etwa  drei  Seemeilen  von  Sansego  ent- 
fernt-, und  näher  an  die  Küste  von  Lossino  gerückt,  treten  zwei,  in  Hinsicht 
ihrer  Bodenformation  aus  Sand  ähnliche,  jedoch  an  Umfang  und  Höhe 
geringere  Inseln  (in  der  Landessprache  Scogli  genannt)  Canidolc  grande 
und  piccola  auf.  Noch  etwas  nördlicher  tritt  an  diese  die  grössere  Insel 
Unic  mit  ihrer  südlichen  Spitze  heran , die  nur  an  einem  südwestlichen 
verflachten  Vorsprunge  eine  den  vorigen  entsprechende  Sandbildung  vor- 
weiset, in  ihrem  grössten  Theile  dagegen  aus  einem  fortlaufenden  Kalk- 
steinhügelzuge  bestehet. 

Die  erwähnten  jetzt  isolirten  Sandablagerungen,  Sansego,  Canidole 
piccola,  Canidole  grande,  und  Unie  zum  Theile  deuten  auf  den  einstigen 
Bestand  einer  grossartigen  zusammenhängenden  Sandebene  hin,  die  sich 
von  Unie  im  Norden  gegen  Siidost  abbiegend  über  die  zwei  Canidole,  und 
von  diesen  wieder  in  südwestlicher  Richtung  nach  Sansego  hinzog  : und  in 
Folge  eingetretener  Störungen  au  der  Erdoberfläche  durch  das  Eindringen 
der  Meercsfluthen  zum  Theile  zerstört  und  in  Bruchstücke  getheilt  wurde, 
von  welchen  Sansego  gegenwärtig  das  beträchtlichste  fllied,  zugleich  auch 
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das  den  Charakter  der  Sandbildung  im  Tollsten  Maassc  bewahrende, 
darstellt. 

Diese  jetzt  weit  im  Meere  befindliche,  von  jeder  Oertlichkeit,  aus 
welcher  ihr  Entstehen  nach  gewöhnlichen  physischen  Vorgängen  geleitet 
werden  könnte,  weit  entfernten  Massen  Süsswassersandes  bieten  eine  ganz 
abnorme , rfithselhafte  Erscheinung  dar , welche  die  Aufmerksamkeit  der 
Naturforscher,  der  Geologen  insbesondere,  in  hohem  Grade  anzuregen  ge- 
eignet ist. 

Abate  Alberto  Fortis  war  der  erste  Gelehrte,  der,  auf  einerim  J.  1770 
von  Venedig  aus  unternommenen  wissenschaftlichen  Bereisung  der  quarneri- 
schen  Inseln,  Sansego  besuchte,  und  die  physikalischen  Eigenthiimlichkeiten 
dieser  Insel  einer  eingehenden  Untersuchung  unterzog.  Die  Ergebnisse  seiner 
Reise  sind  in  dessen : „Saggio  di  osservazioni  sulle  isole  di  Cherso  ed  Ossero. 
Ven.  1771“  enthalten,  einem  Buche,  dem  man  nach  dem  damaligen  Stande 
der  Wissenschaft  bedeutenden  Werth  zuerkennen  moss,  und  welches  genaue 
Beobachtungen  und  Angaben  enthält , die  heutzutage  noch  rolle  Geltung 
haben. 

Ungeachtet  durch  Forti’s  Angaben  die  Naturforscher  anf  diese  Insel 
aufmerksam  gemacht  worden  waren,  blieb  sie,  wohl  ihrer  abseitigen  Lage 
wegen  und  in  Folge  der  politischen  Störungen,  noch  eine  geraume  Zeit 
hindurch  unbesucht.  Erst  im  Anfänge  des  laufenden  Jahrhunderts  gelangte 
der  emsige  Forscher  der  vaterländischen  Flora,  Josef  Host,  Domherr  zu 
Agram,  bei  Gelegenheit  seiner  im  Frühjahre  1802  unternommenen  Bereisung 
der  dalmatinischen  Küsten  und  Inseln,  auch  auf  Sansego.  Das  Verzeichniss 
aller  von  Jos.  Host  auf  dieser  Reise  beobachteten  Pflanzen  wurde  von 
seinem  Vetter,  dem  kais.  Leibarzte  Nie.  Th.  Host,  dem  Dr.  v.  Visiani 
mitgetlieilt,  welcher  es  in  seiner  ersten  Schrift  über  die  dalmatinische  Flora 
(Rob.  de  Visiani  „Specimen  florae  dalmaticae“.  Pav.  1826.  pag.  XIX.  etc.) 
veröffentlichte,  und  hiebei  die  auf  Sansego  gefundenen  Pflanzen  namentlich 
auf  führte. 

Ob  der  bekannte  Pflanzensammler  D.  Wilh.  Ludw.  Noe,  welcher  im 
Jahre  1832  nach  Fiume  kam,  daselbst  bis  zu  seinem  im  Jahre  1843  erfolgten 
Abgänge  nach  Konstantinopel  verweilte,  und  in  diesem  10jährigen  Zeit- 
räume auf  den  benachbarten  Küsten  und  Inseln  sammelte,  Sansego  besucht 
habe,  ist  sehr  unwahrscheinlich.  Er  lieferte  zwar  in  getrockneten  Pflanzen- 
sammlungen  (Nr.  908  der  „Flora  exsicc.  norm.“  von  Reichenbach  und 
Nr.  45  der  „Decad.  plant,  rarior.  Noear.“)  aus  dieser  Insel  stammende 
Exemplare  des  Saccharum  Jiauennae ; aber  verschiedene  Umstände  und 
Noe’s  eigene  Bekenntnisse,  die  später  des  Näheren  erörtert  werden  sollen, 
berechtigen  zur  Annahme,  dass  er  diese  Pflanzen  nicht  gelbst  auf  jener 
Insel  gesammelt , sondern  sich  durch  Andere  verschafft  habe.  Jeden- 
falls ist  von  Noe's  Aufenthalt  auf  Sansego  keine  sichere  Spur  vor- 
handen. 
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Sehr  eingehend  und  wichtig  für  die  Kenntnis«  der  Insel  und  ihrer 
vegetabilischen  Producte  waren  dagegen  die  Reisen  des  Dr.  Otto  Sendtner 
aus  München,  eines  eben  so  eifrigen  als  kundigen,  leider  der  Wissenschaft 
sehr  früh  entrissenen  Naturforschers.  Während  seiner  drei  Jahre  hindurch 
für  mich  ausgeführten  botanischen  Bereisungen  des  illyrischen  Küstenlandes 
kam  er  dreimal  nach  Sansego,  und  stellte  daselbst  umfassende  Sammlungen 
an , nebstbei  die  geologischen  Verhältnisse  berücksichtigend , worüber  er 
laut  brieflichen  Andeutungen  Notizen  aufnahm,  die  nicht  an  mich  gelangten, 
und  wahrscheinlich  sich  unter  seinen  nachgelassenen  Schriften  vorfinden 
werden. 

Der  Eingangs  genannte  Gelehrte,  Dr.  Josef  Lorenz,  machte  sich, 
während  seiner  mehrjährigen  Anwesenheit  in  Fiume  als  Professor  der 
Naturgeschichte  am  dortigen  Gymnasium,  das  physikalische  und  geologische 
Studium  des  liburnischcn  Küstenlandes  und  der  vorliegenden  Inseln  zur 
Aufgabe,  und  lieferte  darüber  mehrere  werthvolle  Arbeiten.  Auf  einer  zu 
solchem  Zwecke  im  Herbste  1858  unternommenen  Fahrt  ward  die  Insel 
Sansego  von  ihm  besucht,  und  in  dem  oben  erwähnten  Aufsatze  beschrieben. 

Ferner  wurde  diese  Insel  in  den  Kreis  der  von  der  k.  k.  geologischen 
Reichsanstalt  veranlassten  Erhebungen  und  Studien  einbezogen , und  fand 
sich  damit  der  Geologe  Herr  Dr.  Guido  Stäche  betraut,  welcher  Istrien 
und  die  quarnerisclien  Inseln  im  Sommer  1859  bereiste.  So  wie  jedoch  die 
damals  eingetretenen  kriegerischen  Ereignisse  auf  dessen  Reise  störend 
einwirkten  , haben  die  uachgefolgtcn  ungünstigen  Zeitverhältnisse  die  Be- 
kanntmachung der  Ergebnisse  dieser  Untersuchungen  bisher  verzögert.  Die 
mir  inzwischen  durch  die  Gefälligkeit  des  genannten  nrn.  Geologen  zu  Theii 
gewordenen  Andeutungen  geben  vollgültige  Hoffnung,  dass  auf  dem  Grunde 
seiner  Studien  das  Problem  der  Entstehung  und  Ausbildung  der  quarneri- 
schen  Sandablagerungen  zu  ihrer  dcrmaligen  Inselgestalt  endliche  und  be- 
friedigende Lösung  erhalten  werde:  es  wird  aber  auch  dadurch  der  Wunsch 
lebhaft  angeregt,  dass  die  Veröffentlichung  dieser  Ergebnisse  im  Interesse 
der  "Wissenschaft  und  der  gelehrten  Welt  nicht  länger  anstehen  möge. 

Dr.  A.  Grube  aus  Breslau,  welcher  der  Thierwelt  des  adriatischen 
Meeres  eingehende  Studien  gewidmet,  und  dessen  Gestade  zu  solchem  Zwecke 
zu  wiederholten  Malen  besucht  bat,  soll  zur  Zeit  seines  letzten  Aufent- 
haltes auf  Lossino  im  Herbste  1861  einen  kurzen  Ausflug  nach  Sansego 
unternommen  haben , dessen  wahrscheinlich  die  Zoologie  berührenden  Re- 
sultate bisher  noch  nicht  zu  öffentlicher  Kcnntniss  gelangt  sind. 

Nachdem  ich  selbst  die  Insel  Sansego  nur  aus  sehr  entfernter  Zeit- 
epoche kannte,  und  sich  mir  damals  keine  Gelegenheit  zu  botanischen  Beob- 
achtungen dargeboten  hatte , unternahm  ich  zu  Anfang  Aprils  d.  J.  einen 
Ausflug  dahin.  Nach  meiner  Rückkehr  stellte  sich  eine  vollständige  Natur- 
forscher-Expedition, bestehend  aus  den  Botanikern  Hr.  Dr.  Reichardt  und 
C.  Petter  und  Zoologen  Hrn.  Custos-Adjunct  AI.  Rogenhofer  und  Prof. 
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Gust.  Mayr  ein,  welche  Herren  sich  gleichfalls  nach  Lossino  begaben,  und 
von  jenem  Centralpunkte  die  umliegenden  Inseln,  darunter  Sansego,  Canidole 
und  Unie  besuchten. 

Endlich  excursirte  noch  zu  Anfang  Mai  d-  J.  über  Lossino  nach  Sansego 
der  Herr  Landesgerichts-Präsident  zu  Laibach,  Ritter  v.  Josch,  und  stellte 
daselbst  ebenfalls  botanische  Beobachtungen  und  Sammlungen  an. 

In  Folge  aller  dieser  Untersuchungen  kann  die  botanische  Erforschung 
Sansego’s  als  abgeschlossen,  und  das  erlangte  Materiale  zur  Zusammen- 
stellung einer  vollständigen  Uebersicht  der  dortigen  Vegetation  als  hin- 
reichend betrachtet  werden. 

Die  Hauptgrundlage  hiezu  bildet  immerhin  dio  durch  Send tn  er's 
unermüdlichen  Eifer  zn  Stande  gebrachte  Sammlung.  Er  kam  zuerst  nach 
Sansego  am  29.  Mai  1841,  verweilte  daselbst  durch  zwei  Tage,  und  durch- 
streifte die  Insel  nach  allen  Richtungen  bis  in  die  entlegensten  Schluchten 
und  Abstürze , reichlich  alles  Vorgefundene  sammelnd , daher  diese  erste 
Excursion  an  140  — % der  Gesamiutzahl  der  auf  der  Insel  wachsenden 
Arten  — lieferte.  Gegen  die  Mitte  Septembers  desselben  Jahres  kehrte 
Sendtner  zur  Untersuchung  der  Herbstflora  dahin  zurück;  sein  dritter 
Besuch  fand  gegen  Ende  April  1842  statt.  Andere  Sammlungen  liess  ich 
zu  Anfang  Februar  1843  und  Ende  Juni  1845  vornehmen;  sie  waren  von 
minderem  Belange,  brachten  indessen  einzelne  erwünschte  Beiträge. 

Da  mein  eigener  Besuch  und  jener  der  Herren  Dr.  Reichardt  und 
Petter  im  Monate  April  stattfanden,  so  umfasst  der  Kreis  der  angestellten 
Beobachtungen  den  vollen  Vegetations-Cyclus  eines  Jahres  , von  der  ersten 
Entwicklung  des  Pflanzen  Wuchses  im  Februar  bis  zum  Eintritte  des  hohen 
Sommers,  als  einer  Zeit  des  Stillstandes,  sodann  im  Herbste,  zu  welcher 
Epoche  die  nachsommerliche  Flora  auftritt. 

Von  den  örtlichen  Verhältnissen , die  auf  die  Vegetation  besonderen 
Einfluss  haben,  ist  folgendes  zu  bemerken : 

Der  Fläohenraum  der  Insel  umfasst  nach  den  amtlichen  Kat&stral- 
Vormcrkungen  nahe  an  700  W.  Joch.  Hievon  sind 

kultivirten  Bodens  591  J.  102  W.  □ Kl. 

Gebäude  und  deren  Zubehör  3 „ 568  „ 

unkultivirten  Rodens  102  „ 487  „ 

Zusammen  696  J.  1157  VV.  □ Kl. 

Den  grössten  Theil  des  unkultivirten  Bodens  nimmt  der  Küstensaum 
ein,  nämlich  der  unter  dem  Sandberge  hervorragende  Rand  der  Kalkfels- 
unterlagc,  in  durchschnittlicher  Breite  von  2 bis  6 W.  Klaftern. 

Den  höchsten  Punkt  der  Insel  bildet  eine  abgeflachte  Kuppe,  Garbe 
genannt,  die  sich  #nach  trigonometrischer  Messung  ( Baumgartn  er’s 
trigon.  best.  Höhen,  Wien  1832.  S.  65)  493l/ino  W.  Kl.,  also  ungefähr  296 
Fuss  Uber  dem  Meeres-Niveau  erhebt,  und  nur  unbedeutend  — etwa  15 — 20 
Fuss  — die  Flache  des  ganzen  Plateaus  überragt. 
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Wasserquellen  fehlen  der  Insel ; das  Trinkwasser  wird  in  Brunnen 
durcli  Auffassung  des  Regens  gesammelt.  Wenn  dieser  Vorrath  zu  Ende 
geht , was  in  trockenen  Sommern  gewöhnlich  eintritt , sind  die  Einwohner 
genöthiget,  zu  den  am  nördlichen  Hafenstrande  befindlichen  Wasserbehälter 
ihre  Zuflucht  zu  nehmen  , deren  Wasser  jedoch  einen  salzigen  Geschmack 
hat,  daher  sonst  nur  zu  anderen  häuslichen  Bedürfnissen  verwendet  wird 
(siehe  Note  fj. 

Lieber  die  Beschaffenheit  des  Bodens  sind  die  Angaben  der  Natur- 
forscher, welche  die  Insel  besuchten,  gleichlautend ; ich  führe  hier  jene  des 
Prof.  Lorenz,  der  sie  in  der  anschaulichsten  Weise  lieferte,  an.  Er  sagt: 

„Die  Masse  besieht  aus  feinem  Sande , welcher  ziemlich  kompakt  ist, 
hie  und  da  fast  sandsteinartig ; das  Korn  vorwiegend  kieselig,  mit  fernerem 
kalkigen  Mehle  gemengt,  au  einigen  Punkten  reich  an  Talkglimmer- 
schiippchen,  die  so  fein  zerrieben  siud,  dass  man  sie  nur  durch  das  Anfühlen 
vcrmulhen  und  unter  der  Loupe  bestimmen  kann , an  anderen  Stellen 
lehmig  und  dann  etwas  dunkler  bräunlich  gefärbt.“ 

Fortis  sowohl  als  Lorenz  bestätigen,  dass  der  Sand  von  allen 
maritimen  Bestandtheilen  frei  ist  und  keine  organischen  Einschlüsse  enthält. 

Die  Gehäuse  der  Gasteropoden,  die  in  ungeheuerer  Anzahl  vorhanden 
sind  und  auf  der  Oberfläche  wie  in  den  obern  Schichten  des  Sandes  er- 
scheinen, rühren  von  den  auf  der  Insel  lebenden  Landschuecken  ; hingegen 
fehlen  Süsswasserschnecken,  so  wie  sämmtliche  Bivalven. 

In  Bezug  auf  die  scheinbare  Zusammensetzung  des  Sandberges  aus 
Schichten  bemerkt  Dr.  Lorenz,  „dass  nirgends  Schichtungsklüfte  wahr- 
nehmbar sind,  folglich  auch  keine  Schichten  vorhanden  sein  können ; er  ist 
der  Ansicht,  dass  die  als  solche  erscheinenden  Stufen  nur  durch  Abwaschungen 
in  Folge  von  Regengüssen  entstanden  und  angebahnt,  sodann  von  den  Ein- 
wohnern der  Insel  künstlich  ausgearbeitet  worden  seien,  damit  die  Regen- 
güsse nicht  ihren  Boden  gänzlich  rerschründen  und  ins  Meer  fuhren  : es  sei 
dicss  also  „eine  künstliche  Terrassirung  des  völlig  ungeschichteten  Sand- 
haufens.“ 

Die  häufig  2—3  Klafter  hohen  senkrecht  abfallenden  Stufen  , deren 
in  den  grössern  Einsenkungcu  viele  über  einander  gereiht  sind,  verschaffen, 
vom  obersten  Rande  dieser  Bodeneinsenkungen  betrachtet,  denselben  das 
Aussehen  grossartiger  Amphitheater , und  bieten  mitunter  sehr  malerische 
Aussichten.  An  ihren  obern  Böschungen  sind  sie  meistens  mit  hohem  Grase 
und  Röhricht  bewachsen ; hie  und  da  sieht  mau  Feldabthcilungen  und  Ter- 
rassen mit  Geflechte  aus  trockenem  Rohre  eiugefriedet.  An  den  Stufen  und 
läDgs  ihren  Wänden  ziehen  sich  die  schmalen  Pfade,  oft  in  steilem  Auf- 
gange; die  breitesten  derselben  haben  3—4  Fuss,  die  schmäleren  kaum  die 
Hälfte  davon,  sind  daher  kaum  für  einen  Menschen  hinreichend!  obschon 
auf  blossen  Sand  angelegt,  gewähren  sie  bei  der  Festigkeit  desselben  voll- 
kommen sichern  Tritt , nur  muss  man  an  Stellen,  die  hart  am  Rande  suuk- 
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rechten  Abstürze  führen,  schwindelfrei  sein,  und  zur  Zeit  starker  Regen- 
güsse mag  es  mit  der  Festigkeit  des  Bodens  weniger  gut  beschaffen  sein; 
nirgends  hemmen  Steine,  Dorn-  oder  Schlinggewächse  den  Fuss  des 
Wanderers. 

Die  bebauten  Stellen,  meistens  Weingärten,  sind  mit  der  grössten 
Sorgfalt  gepflanzt  und  von  Unkraut  frei  gehalten;  wahre  Wüsteneien  für 
den  Botaniker! 

Dag  auffallendste  Moment  in  der  Pflanzen physiognomio  der  Insel  bietet 
der  gänzliche  Mangel  des  Baumwuchseg,  und  wird  als  solches  von  allen 
Reisenden  einstimmig  bezeugt.  Nur  an  wenigen  schattigen  Stellen  der 
bedeutenderen  Einsenkungen,  die  man  erst  aus  der  nächsten  Umgebung  über- 
sehen kann  , kommen  einzelne  Feigenbäume,  noch  seltener  Oel-  und  Birn- 
bäume vor;  hierauf  beschränkt  sich  alle  Obstkultur;  die  vor  einigen  Jahren 
versuchsweise  begonnene  Anpflanzung  von  Maulbeerbäumen  scheiterte  an 
der  entschiedenen  Abneigung  der  Einwohner  gegen  Baumzucht  überhaupt, 
von  welcher  sie  Schaden  für  die  Rebenzucbt  befürchten  ; diess  mag  noch 
mehr  als  die  Beschaffenheit  des  Bodens  an  der  Entblössung  von  Bäumen, 
welche  namentlich  an  dem  oberen  Plateau  hervortritt,  Schuld  sein. 

Abbe  Fortis  hat  ausser  den  im  bisher  angedeuteten  Sinne  gemachten 
Bemerkungen  keine  näheren  Nachweisungen  über  den  Pllanzenwuchs  San- 
sego's  geliefert,  obgleich  sein  Aufenthalt  auf  der  Insel  in  die  für  botanische 
Beobachtungen  günstigste  Jahreszeit  fiel,  und  ihm  als  Reisegefährte  ein  sehr 
tüchtiger  Botaniker  zur  Seite  stand,  Domenico  Cirillo,  damaliger  Professor 
der  Botanik  zu  Neapel,  wo  er  viele  Jahre  später  als  Greis  ein  schuldloses 
Opfer  blutiger  Reaction  wurde.  Ihm  verdaukte  Fortis  das  seinem  Reise- 
berichte beigefügte  Verzeichniss  der  auf  der  Insel  Ossero  (Lossino)  gefun- 
denen Gewächse , welches  jedoch  auf  Sansego's  ganz  abweichende  Flora 
keine  Anwendung  findet. 

Die  vorgerückte  Herbstzeit,  in  welcher  Dr.  Lorenz  die  Insel  besuchte, 
machte  es  ihm  unmöglich,  von  der  darauf  vorkommenden  wilden  Vegetation 
Kenntniss  zu  erlangen;  er  beklagt  diess  in  seiner  Schilderung,  laut  welcher 
sich  ihm  die  Pflanzendecke  nur  aus  den  „niedrigen,  in  freien  Windungen 
ohne  Stützen  wachsenden  , über  und  über  von  sandigem  Staube  bestreuten 
Weinreben  bestehend“  darstellte,  „im  übrigen  ausser  einigen  Statice-Arten 
sich  keine  sicher  bestimmbaren  Pflanzen  erkennen  Hessen.“ 

In  ganz  verschiedener  Weise  äusserte  sich  Sendtner  über  den  freu- 
digen Eindruck,  den  der  Anblick  der  Vegetation  bei  seinem  ersten  Besuche 
auf  Sansego  auf  ihn  machte.  Er  schrieb  darüber : „Ich  habe  zwei  Tage  auf 
Sansego  zugebracht  und  diese  schöne  Flora  möglichst  vollständig  gesammelt. 
Aus  der  Bödenbeschaflenheit  geht  ihre  Fruchtbarkeit  hervor;  es  that  meinem 
Auge  wohl,  wieder  grüne  Strecken  und  hohe  Gramineta  zu  sehen  und  sogar 
heimische  Futterkräuter,  wie  Medicago  fcUcata  und  sativa , in  grosser  Menge 
anzutreffen. 
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Der  Unterschied  zwischen  den  Ansichten  beider  Reisenden  lässt  sich 
wohl  aus  der  Verschiedenheit  der  Jahreszeiten,  in  welchen  sie  auf  die  Insel 
gelangten,  erklären.  Sendtner  kam  nach  einem  mehrwöchentlichen  Auf- 
enthalte auf  der  mit  Felsen  und  Gestein  übersäeten  Insel  Lossino  nach 
Sansego  , woselbst  kein  Stein  zu  erblicken  ist,  und  zwar  zu  Ende  Mai, 
also  im  Zeitpunkte  der  Tollsten  Entwicklung  und  Blüthe  der  meisten  Stauden 
und  Gräser.  Dr.  Lorenz  dagegen  sah  die  Insel,  nachdem  die  vorausgegan- 
gene  Sommerhitze  die  niedere  Vegetation  ganz  versengt  hatte  und  die 
Natur  sich  bereits  im  Herbstgewande  darstellte. 

Meine  eigenen  Wahrnehmungen  zur  Zeit  des  beginnenden  Frühlings 
stimmen  allerdings  auch  mehr  mit  Sendtner’s  Anschauung  überein;  noch 
mehr  dürfte  diess  der  Fall  hinsichtlich  der  Wiener  Botaniker  und  des  Ritt, 
von  Jo  sch  sein,  die  die  Insel  nach  mir  und  im  Stadium  grösserer  Ent- 
wickelung der  Vegetation  sahen. 

Nur  hinsichtlich  des  Grundes  des  Reichthumes  der  Flora  Sansego’s 
dürfte  man  von  Sendtner’s  Meinung  abweichen.  Nicht  jener  Theil  der 
Insel,  wo  der  Sandboden  ausschliesslich  vorherrscht,  ist  besonders  reich  an 
Arten,  er  zeichnet  sich  vielmehr  nur  durch  die  Eigenthümlichkeit  der  Formen, 
die  in  nicht  bedeutender  Mannigfaltigkeit  darauf  Vorkommen , aus.  Die 
grösste  Zahl  verschiedener  Arten  findet  man  an  den  Stellen  , wo  der  Sand- 
boden mit  dem  Kalke  des  Küstensaumes  Zusammentritt;  hier  kommen 
namentlich  die  zahlreichen  Leguminosen  und  kleinen  jährigen  Gewächse, 
welche  dem  Botaniker  Freude  gewähren,  vor. 

Nach  sorgfältiger  Benützung  aller  vorhandenen  Daten  und  Materialien, 
insbesondere  des  von  Brn.  Fetter  freundlichst  mitgetheilten  Catalogcs 
seiner  Sammlung,  wurde  das  Verzeichniss  der  auf  Sansego  wildwachsenden 
Pflanzen  verfasst,  welches  im  Folgenden  geliefert  wird. 

Der  Anfertigung  desselben  ging  eine  genaue  Untersuchung  der  Original- 
Exemplare  , überall  wo  sich  ein  Zweifel  darstellte , voraus , wie  denn  auch 
mehrere  zweifelhafte  und  kritische  Arten  der  Sendtner'schen  Sammlung 
schon  vor  Jahren  dem  berühmten  Verfasser  der  „Synopsis  florae  Germanicau 
et  Helveticae“  mitgetheilt  worden  waren , der  mir  seine  Ansicht  darüber 
eröffuete,  und  sie,  insoferne  sich  neue  Beiträge  für  die  Synopsis  ergaben, 
in  die  zweite  Ausgabe  dieses  Werkes  aufnahm.  Als  ganz  neu  bewährte 
sich  keine  dieser  Pflanzen,  wenn  gleich  das  fremdartige  Aussehen  einiger 
Anfangs  zur  Vermuthung,  dass  sie  neu  sein  könnten,  Anlass  gab.  Die  von 
Sendtner  angegebenen  Standorte  sind  mit  dessen  eigenen  Worten  wieder- 
gegeben. 


Digilized  by  Google 


Die  Vegetation  der  Sandiuscl  Sansegn. 


817 


Yeraelchnlss  der  auf  der  Insel  Sansego  wildwachsenden  Phanerogamen 
nnd  (iefftsskryptogamcii. 

(Die  beigefügten  Dilcn  bezeichnen  die  Tage,  an  welchen  die  Pflanzen  gesammelt  wurden ; das  vorgcselzta 
Stcrnicieben  dealet  an,  dass  die  Pflanze  zur  Zeit  der  Sammlung  noch  nicht  blühte  — das  nachgesetzte, 
dass  sie  bereits  verblüht  war.) 

1.  *Clematia  Flammula  L.  10 — 4. 

2.  Ranunculus  Tommasinii  Reichb.  flor.  norm,  exsicc.  Nr.  2479.  — R. 
velutinus  Koch  non  Ten.  an  R.  neapolitanus  Ten.?  30—6.  Am  Hafen 
links.  Sendtn. 

3.  Papaver  Argemone  L.  31  — 5. 

4.  Papaver  lihoeas  L.  31 — 5. 

5.  Fitmaria  officinalis  L.  9 — 2.,  10 — 4. 

6.  Fumaria  agraria  Lag.  10 — 4.,  19 — 4.  Pett. 

7.  Fumaria  mierantha  Lag.  29 — 6.,  24 — 4.,  10 — 4. 

8.  Draba  verna  L.  19 — 4.  Pett. 

9.  lirassica  Rapa  var.  campestris  L.  31 — 3. 

10.  Diplotaxis  tenuifolia  DC.  31 — 5.,  10 — 4.,  19 — 4.  Pett. 

11.  Eruea  sativa  L.  31 — 5.,  10 — 4. 

12.  Sinapis  arvensis  L.  19 — 4. 

13.  Capsella  Jlursa  pastoris  Mcb.  30—5.,  10 — 4. 

14.  Capsella  procumbens  Fries.  24—4.,  10—4.  an  der  südöstlichen  Seite 
am  Küstensaum. 

15.  Cakile  maritima  L.  31 — 5., 10 — 4.,  19 — 4.Pett.  am  Meeresufer  auf  Felsen. 

16.  Raphanus  Raph  anist  rum  L.  31 — 5 , 10 — 4. 

17.  Cistus  salviaefolius  L.  24 — 4.  sehr  selten. 

18.  Reseda  Phyteuma  L.  31—5.,  10—4.  mit  sehr  wohlriechenden  Blumen, 
wie  R.  odorata. 

19.  Reseda  lutea  L.  31  — 5.,  10 — 4. 

20.  Silene  inflata  Smith.  31—5.,  24—4.,  10—4. 

21.  Sagina  maritima  Don.  24  — 4.,  10—4.,  19—4.  Pett. 

22.  Stellaria  media  Vi  11.  31—5.,  24 — 4.,  10—4. 

23.  Cerastium  viscosum  war.  apetalum  (sec.  cl.  Fenzl).  24 — 4.,  10 — 4. 

24.  Linum  strictum  L.  31—5.,  9 — 2.  part.,  24—6. 

25.  Geranium  pusillum  L.  19—4.  Pett. 

26.  Erodium  eicutarium  L.  10  — 4.,  19—4.  Pett. 

27.  Oxalis  eorniculuta  L.  24 — 4. 

28.  Ononis  spinosa  L.  29.30—5.  (rar./,  roseo  et  alba  Sendtn.) 

29.  Ononis  reclinata.  30 — 5.  (südwestliche  Gestade  Sendtn.). 

30.  Anthyllis  DiUenii  Schult.  24 — 4. 

31.  JUedicago  sativa  L.  31 — 5.,  *10 — 4. 

32.  Medicago  falcata  L.  31—5.,  24—4. 

u.  III.  ibhaadl.  In, 
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33.  Medicago  marinn  L.  31 — 5.  Hafenstrand.  S.  *9—2. 

34.  Medicago  lupulina  L.  31 — 5.,  10 — 4.,  19—4.  P. 

35.  Medicago  litoralis  Keichb.  31 — 5.,  24 — 4.  S.  Hafenstrand. 

36.  Medicago  minima  Lamk.  31 — 5.,  10 — 4. 

37.  Medicago  dtnticulata  Willd.  31 — 5.,  10 — 4. 

38.  Medicago  tribuloides  Lamk.  19—4.  P. 

39.  Trigonella  corniculata.  31 — 5.,  *10 — 4. 

40.  Trigonella  maritima  D C.  31  —5.,  *10— 4.  am  südwestlichen  Küstensaume. 

41.  Melilotus  alba  Lamk.  31 — 5.,  24 — 4.,  *10 — 4. 

42.  Melilotus  offcinalis  Lamk.  24—4.,  *10—4. 

43.  Melilotus  permixta  AI.  Jordan.  30.31 — 5. 

44.  Melilotus  gracilts  DC.  31—5.  Westküste  am  Fusse  der  Lehnen. 

45.  Trifolium  pallidum  W.  Kit.  30—5.,  24—6.  (au  Acker-  und  Feldrainen, 
am  Kirchhofe  Scndtn.). 

46.  Trifolium  angustifolium  L.  31 — 5. 

47.  Trifolium  lappaceum  L.  31 — 5. 

48.  Trifolium  anense  L.  31 — 5. 

49.  Trifolium  ecabrum  L.  31 — 5.,  24 — 4. 

50.  Trifolium  subterraneum  L.  24 — 4. 

51.  Trifolium  fragiferum  L.  30.31—5. 

52.  Trifolium  rtpens  L.  30.31 — 5. 

63.  Trifolium  nigrescens  Yis.  30.31 — 5.,  24 — 4. 

54.  Trifolium  campestre  Schreb.  30.31 — 5.,  24 — 6. 

55.  Dorycnium  suffruticosum  Vill.  31 — 5. 

56.  Bonjeania  hirsuta  Reichb.  31 — 5.,  14—9.*,  '10 — 4. 

57.  Lotus  ornithopodioides  L.  31 — 5.,  24 — 4.,  10 — 4.,  19 — 4.  P. 

58.  Lotus  cytisoides  L.  31—5.,  24—4.,  10—4.,  19—4.  P.,  westliche  und 
südliche  Küste  auf  Kalkfelsen  am  Meere. 

59.  Lotus  corniculatus  L.  var.  ciliatus.  30 — 5.,  10 — 4. 

60.  Lotus  tenuifolius  Reichb.  30 — 5. 

61.  Lotus  edulis  L.  31-5.,  24-4.,  10-4.,  19-4.  P.  am  Meere. 

62.  Colutea  arboresems  L.  29-5.,  24-4.,  10-4.,  19-4.  P.  var.  micro- 
phylla.  29—5.  Sendtn. , an  der  Lehne  des  Berges  in  der  Schlucht 
hinter  dem  Sanitätshause,  unfern  des  nafens,  mit  C.  arborescens  ver- 
mischt, Sendtn.  (Obs.:  Aestivatio  tardior  ac  C.  arborescentis.) 

63.  Scorjdurus  subvillosus  L.  29 — 5. 

64.  Coronilla  Emerns  L.  29—5.,  9—2.  schon  blühend,  10—4.,  19— 4.  Pet  t 

65.  Fic/o  kybrid<i  L.  24 — 4. 

66.  Vicia  sativa  L.  29-5.,  10—4.,  19-4.  Pett. 

67.  Vicia  angustifolia  Roth.  29 — 5.,  10 — 4.,  19 — 4.  Pett. 

68.  Vicia  obeordata  Wulff.?  *9—2.,  nondum  Hörens  foliolis  — in  foliis 
inferioribus  — profunde  emarginatis,  fere  bilobis  insignis  torma. 

69.  Vicia  peregrina  L.  30 — 5.,  24 — 4.,  19 — 4.  Pett. 
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70.  Lathyrus  Aphaca  L.  29 — 5. 

71.  Lathyrus  hirsutus  L.  29 — 5. 

72.  Lathyrus  sylvestris  L.  29—5.,  24—6.  (vielleicht  nur  schmalblättrige 
Form  des  L.  latifolius. 

73.  Polycarpon  alsinefolium  DC.  24— 4.  (v.  Koch  Syn.  ed.  II.  a Nr.  p.  1023) 

74.  *Sedum  sexangulare  L.  10 — 4. 

75.  * Eryngium  campestre  L.  31—5.,  10—4.,  19 — 4.  Pett. 

76.  Eryngium  maritimum  L.  *29—5.,  14—9.,  *10—4.  am  Hafenstrande. 

77.  Petroselinum  sativum  Hoffra.  31 — 5.  (wahrscheinlich  aus  Gemüsegärten). 

78.  Crithmum  maritimum  L.  14—9.,  *10—4.,  *19—4.  P.  auf  Felsen  des 
Küstensaumes. 

79.  Haucus  Carola  ß.  sylvestris  L.  29.31 — 5.,  14 — 9.,  24 — 4.,  10 — i. 

80.  Torilis  Helvetica  Gärtn.  30 — 6. 

81.  Scandix  Pecten  L.  9 — 2. 

82.  * linder  a Helix  L.  19 — 4.  Pett. 

83.  Asperula  cynanchica  var.  ß.  canescens  Vis.  fl.  dalm.  14—9. 

84.  Jtubia  peregrina  L.  30—6.,  19—4.  Pett. 

85.  Oalium  erectum  Huds.  31 — 5.  » 

86.  Vailluntia  muralis  L.  10 — 4. 

87.  Pallenis  spinosa  Cuss.  31 — 5. 

88.  *Linosyris  vulgaris.  10 — 4. 

89.  Inula  erithmoides  L.  14—9.  Hafenstrand  Sendtn.,  *10—4.  am  Meeres- 
ufer, Form. 

90.  Pulicaria  dyssenterica  Gärtn.  30 — 5. 

91.  Senedo  vulgaris  L.  31—5.,  10—4.,  19—4.  Pett. 

92.  Calendula  arvensis  L.  31—5.,  10—4.,  19—4.  Pett, 

93.  * Onopordum  illyricum  L.  24—4.,  10 — 4. 

94.  Picris  hieracioides  L.  29.31 — 5. 

95.  Urospermum  Dalechampii  Desf.  31—5.,  10—4.,  19—4. 

96.  Urospermum  picroides  Desf.  19 — 4.  Pett. 

97.  Sonchus  oleraceus  L.  ß.  asper.  31—5.,  24 — 4. 

98.  Picridium  vulgare  Desf.  31—5.,  10—4.,  19—4.  Pett. 

99.  Crepis  bulbosa  Cass.  24—4.,  10—4.,  19—4.  Pett. 

100.  2L anthium  macrvcarpum  DC.  14—9.,  *10—4. 

101.  Campanula  liapunculus  L.  31—5.  in  riesonhaaen  Exemplaren. 

102.  Chlora  perfoliata  L.  30—5. 

103.  Chlora  serotina  Koch.  30—5.,  mit  der  vorigen,  doch  leicht  und  mit 
Bestimmtheit  davon  zu  unterscheiden. 

104.  Erythraea  Centaurium  Pers.  31—5. 

105.  Erythraea  pulchella  Fries.  31 — 5.,  24 — 4.  In  einer  etwas  abweichenden 
wenig  blüthigen  und  verästeten  Form,  die  doch  nicht  von  der  Art  ver- 
schieden ist.  Scndtner,  dem  sie  besonders  auffiel,  gibt  sic  am  siid- 
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westlichen  Theile  der  Insel,  auf  gutem  Boden  am  Fusse  des  Hügels 
mit  Lotus  tenuifolius,  später  auch  an  der  Südseite  an. 

106.  Convolvulus  Sepium  L.  31  — 5.,  *10 — 4. 

107.  Convolvulus  arvensis  L.  31 — 5.,  "10 — 4. 

108.  Convolvulus  tenuissimus  Sibthp.  Nr.  24— 4.,  10— 4.,  19— 4.,  zur  Blüthe- 
zeit  eine  wahre  Zierde  der  Feldraine. 

109.  Anchusa  italica  Retz.  24—4-,  10—4. 

110.  Myosotis  hispida  Schhtd.  24 — 4-,  10 — 4.,  19 — 4.  Pett. 

111.  Solanum  miniatum  Bhdi.  14—9.,  in  winzig  kleinen  Exemplaren. 

112.  Verbaseutn  floccosum  W.  Kit.  31 — 5.,  *10  4. 

113.  Veronica  arvensis  L.  24—4.,  10 — 4.,  19—4.  Pett. 

114.  Veronica  agrestis  L.  9 — 2. 

115.  Orobanche  rubens  Wal lr.  29 — 5.,  auf  Medicago. 

116.  *Calamintha  Kcpeta  L.  10—4. 

117.  Origanum  hirtum  Lk.  14 — 9. 

118.  Lamium  amplexicaule  L.  31 — 5.,  9 — 2. 

119.  Stachys  recta  L.  31—5.  (ßor,  sulphureo  et  albido  o'js.  Sendtn.) 

120.  Teucrium  PoUum  L.  30.31 — 6. 

121.  Anagallis  phoenicea  Lamk.  24 — 4.,  10 — 4.,  19 — 4.  Pett. 

122.  Samolus  Valerandi  L.  31 — 5. 

123.  Cyclamen  repandum  Sibthp.  19 — 4.  Pett. 

124.  Statiee  cancellata  Bhdi.  *30-5.,  14-9.,  *10-4.  ? rar.  ß.  maerophylla, 
*24—4.,  *19—4.  Pett.,  10—4.,  beide  Formen  auf  Kalkfelsen  am 
Meeresufer. 

125.  Plantago  altissima  L.  31—5. 

126.  Plantago  lanceolata  L.  24—4.,  10—4. 

127.  Plantago  I Veldenii  Re i chb. 24— 4.,  wahrscheinlich mitP.  CoronopusL.) 

128.  Plantago  Coronopus  L.  31 — 5.,  *10 — 5.,  an  der  Meeresküste. 

.129.  Plantago  maritima  L.  31 — 5.,  mit  der  vorigen. 

130.  Salicomia  fruticosa  L.  30 — 5.,  14 — 9.,  an  der  südlichen  Seite  des  Hafens. 

131.  Salsola  Tragus  L-  31 — 5.,  14 — 9.,  *10—4. 

132.  Chenopodium  olidum  Lamk.  30 — 5. 

133.  Atriplex  patula  L.  14 — 9-,  *10 — 4. 

134.  Camphorosma  monspeliaca  L.  31 — 5.,  *10 — 4. 

135.  Polygonum  aviculare  L.  31 — 5. 

136.  Polygonum  maritimum  L.  31—5.,  14 — 9.,  *10 — 4.  am  Hafenstrande  in 
Prachtexemplaren. 

137.  Euphorbia  Peplis  L.  14—9.  am  Hafen.  Sendtn. 

138.  Euphorbia  Hclioscopia  L.  10 — 4. 

139.  Euphorbia  Cyparissias  L.  31 — 5.,  10 — 4. 

140.  Euphorbia  Paralias  L.  31 — 5.,  14 — 9. 

141.  Euphorbia  pcploidcs  Gouon.  24 — 4.,  10 — 4.,  19 — 4.  Pett. 

142.  Utmus  campest ris  L.*  24—4.,  10 — 4. 
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143.  Posidonia  Caullini  König.  19 — 4.  Pett. 

144.  Triehonema  Bulbocodium  Ker.  24— 4.‘,  10—4.*  am  Küstensaum«  süd- 
lich ; Scapo  bi-  et  triflora. 

145.  Gtadiolus  segetum  Gawl.  29.31 — 5. 

146.  Karcissus  Taczetta  L.  30 — 5.*,  an  der  Nordseite  des  Hafens. 

14”.  StnUacc  aspaca  L.  9 — 2.*,  mit  vorjährigen  Früchten. 

148.  Omithogalum  refractum  Kit.  24 — 4.,  10 — 4. 

149.  Asphodelus  ramosus  L.  19 — 4.  Pett. 

150.  Allium  Porrum  L.  29 — 5.,  *10 — 4. 

151.  Allium  ephaerocephalum  L.  24 — 6. 

152.  Muscari  comosum  Mi  11.  24 — 4.,  19 — 4.  Pett. 

153.  Muscari  racemosum  L.  10 — 4.,  19 — 4.  Pott. 

154.  Juncus  acutus  L.  31 — 5.  Hafenstrand,  10 — 4.  am  südlichen  Küstensaum. 

155.  Schocnus  nigricans  L.  31—5.,  10—4.,  19 — 4.  Pett.,  mit  dem  vorigen. 

156.  Carcx  glauea  Scop.  30 — 5.,  10 — 4. 

157.  Carcx  extensa  Gatid.  30 — 5. 

158.  Erianthus  Itavcnnae  Pul.  Beauv.  14 — 9.,  *10 — 4. 

159.  Andropogon  pubescens  Vis.  14 — 9.,  *24 — 4.,  am  Hafenstrande,  wo  man 
vom  SchifTe  steigt,  am  Fussc  des  Hügels. 

160.  Sorghum  halepense  Pers.  30.31 — 5.,  *10 — 4. 

161.  Setaria  viridis  Beauv.  30.31 — 5. 

162.  Imperata  cylindrica  Beauv.  30.31 — 5.,  24 — 6.,  *9 — 2.,  *10 — 4.  Am 
häufigsten  vom  Dorfe  nach  der  Westseite  zu,  am  Rande  der  Abhänge 
von  Schluchten  gegen  das  Meer;  auch  sonst  an  den  Schluchtgehängen. 

163.  Cynodon  Dactylon  Pers.  30.31 — 5.,  sehr  stark  wuchernd,  Sendtn. 

164.  Lagurus  ovatus  L.  24—6. 

165.  Arutulo  phragmites  var.  flavescens.  *10 — 4. 

166.  Arundo  pliniana  Parr.  14 — 9. 

167.  Arundo  Donax  L.  *19 — 4.  Pett. 

168.  Kothleria  crist ata  Pers.  31 — 5.  (panicula  elongata  gracili,  glutnis  villosis). 

169.  Kothleria  pläeoides  Pers.  30 — 5. 

170.  Molcus  lanatus  L.  30 — 5. 

171.  Avena  hirstUa  Roth.  24 — 4.,  10 — 4.,  19—4.  Pett. 

172.  Avena  fatua  L.  19 — 4.  Pett. 

173.  Poa  loliacea  Huds.  30 — 5.  Sendtn.,  aus  drei  Standorten. 

174.  Poa  bullosa  L.  30—5.,  10—4.,  19—4.  Pett. 

175.  Poa  pratensis  L-  24 — 4.  (valde  repens  Sendtn.). 

176.  JJactylis  glomerata  L.  30 — 5.,  19 — 4.  Pett. 

177.  Festuca  rigida  Kunth.  30 — 5. 

178.  Festuca  ovina  L.  24 — 4. 

179.  Brachypodium  pinnatuin  Beauv.  31 — 5. 

180.  Bromus  mollis  L.  24—4. 

181.  Bromus  squarrosus  L.  31 — 5. 


Digitized  by  Google 


822 


M.  *.  Tomnueim: 


182.  Uromas  modriltnsia  L.  24 — 4. 

183.  Uromas  sttrilis  L.  10 — 4. 

184.  Agropyr um  (TriticumJ  glaucum  Desf.  31 — 5. 

183.  Hordtum  murinum  L.  24 — 4.,  10 — 4.,  19 — 4.  Pctt. 

186.  Lolium  pertnnt  L.  30 — 5. 

187.  Lolium  temulentum  L.  31 — 3.  Forma  macra  (huc  pertinet  Gaudinia 
fragilis  in  Kochii  Syn.  ed.  II.  p.  930  perperatn  iudicata  ex  Sansego). 

188.  Aegilops  ovata  L.  30 — 5. 

189.  Aegilops  triuncialis  L.  30 — 3. 

190.  Lepturus  incurvatus  Trin.  24—4.,  *10 — 4. 

191.  £</uisetum  ramosum  Schleich.  30—6.,  19 — 4.  Pett. 

192.  Pteris  aquilina  L.  30 — 3.,  10 — 4. 

Hievon  sind : 

Hit  oty  ledonen  1 42  J 
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Von  den  im  vorstehenden  Verzeichnisse  aufgeführten  192  Arten  sind 
85  einjährig,  11  zweijährig  und  96  peronnirend;  unter  den  letzten,  zumal 
den  Gräsern,  erscheinen  viele  mit  stark  entwickelten  Rhizomen  und  Wurzol- 
geflechte,  welchos  im  lockeren  Sandboden  umherwuchert  und  zum  Zusam- 
menhalte desselben  dient. 

Aus  der  übersichtlichen  Vertheilung  nach  natürlichen  Familien  erhellt 
das  grosse  Uebergewicht  der  Papilionaceen , die  in  45  Arten  den  vierten 
Theil  der  Gesammtzahl  bilden,  während  in  der  Flora  des  gesammten  illy- 
rischen Küstenlandes  ihr  Verhältnis  zu  dem  Ganzen  sich  ungefähr  wie 
1 ’/j  : 1 00  stellt.  Zunächst  kommen  in  Sansego  die  Gräser  mit  33  Arten,  also 
etwas  über  '/„  des  Ganzen,  übrigens  an  Menge  der  Individuen  allen  andern 
Familien  vorausgehend.  In  dritter  Reihe  erscheinen  die  Compositeen  mit  14 
Arten  und  zwar  in  geringerem  Verhältnisse,  beiläufig  wie  7:100  als  in  der 
Gesammtflora  des  Landes,  worin  sie  ungefähr  wie  1 i : 100  stehen. 

In  auffallender  Weise  vermisst  man  in  diesem  Verzeichnisse  manche 
der  sonst  in  unserem  Floragebiete  zahlreich  vertretenen  Familien,  vor 
allen  die  Rosaceen  in  ihren  verschiedenen  Unterabtheilungen,  und  den  allge- 
mein verbreiteten  Gattungen  Rubus,  Rosa , Potentilla ; ebenso  die  Ffianzen 
jener  Familien,  die  nach  der  von  Koch  befolgten  natürlichen  Anordnung 
von  den  Rosaceen  bis  zu  den  Saxifragaceen  einschliessig  aufgezählt  werden, 
mit  Ausnahme  einer  Paronychia  und  einer  Crassulacea , ferner  Dipsaceen 
und  Orchideen.  Nicht  weniger  befremdend  ist  der  Abgang  der  Malvaceen, 
obschon  diese  Familie  gegen  SüJen  an  Zahl  der  Arten  zunimmt,  wie  denn 
schon  die  Litoralflora  ihrer  10  zählt,  die  grösstentheils  den  wärmeren  Ge- 
genden angehören.  Auch  erscheinen  die  Carduaceen  in  sehr  beschränkter 
Weis»  durch  das  einzige  Onopordon  illyricum  repräsentirt,  während  die 
benachbarten  Inseln  mehrere  derselben , als  Cirtium  arvense,  Picnomon 
Acarna,  Kentrophyllum  lanatum , Carduus  pycnocephalus  (tenuißorus),  leuco- 
graplms , nuttins , verschiedene  Centaureen  u.  a.  beherbergen,  dio  durch 
geflügelte  Samen  leicht  vertragen , auf  Sansego  die  zu  ihrem  Gedeihen 
erforderlichen  Bedingungen  des  Bodens  finden  würden,  und  dennoch  da- 
selbst fehlen.  Fine  gleiche  Bemerkung  drängt  sich  hinsichtlich  verschie- 
dener jener  Pflanzen  auf,  die  als  Unkräuter  auf  bebautem  Boden  oder  auf 
Schutt  u.  dgl.  in  der  Nähe  menschlicher  Wohnungen  sich  anzusiedeln  pflegen, 
aus  den  Gattungen  Antheniis , Chenopodium , Rumex , Artemisia.  Selbst 
das  auf  sandigem  und  trockenem  Bönen  allenthalben  verbreitete  Erigeron 
canadense  wird  auf  Sansego  vermisst.  Durch  Zugabe  dieser  Gewächse, 
deren  Vorkommen  unter  den  gewöhnlichen  Verhältnissen  vorausgesetzt 
werden  dürfte,  könnte  das  Flora- Verzeichniss  von  Sansego  leicht  um  40  bis 
SO  Arten  vermehrt  werden. 

Verschiedene  Pflanzen,  die  an  dem  sandigen  Meeresstrande  der  Küste 
Friauls  häufig  sind,  wie  Convolulus  Soldanclla , Echinophora  spinosa , Scabiosa 
argentea,  Stachys  maritima , (Uaueium  luteum,  Apocynum  venetum  u.  a.  sucht 
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man  vergebens  auf  Sansego , weil  der  Sandboden  dieser  Insel  der  Süss— 
wasserbildung  sein  Entstehen  verdankt  und  keine  salzigen  Bestandteile 
enthält;  die  hier  wachsenden  Halophilen , Salicornia , Salsola , Juncus 
acutus , Erynoium  maritimum , Schotnus  nigricans  sind  solche,  die  einen  leh- 
migen mit  Meersalz  geschwängerten  Boden  verlangen,  und  diesen  besonders 
an  dem  im  Nordhafen  der  Insel  angeschwemmten  Schlamme  linden.  Pflan- 
zen dagegen,  welche  wie  Statice  caneeUata  und  Lotus  cytisoides  auf  Felsen, 
die  zeitweise  von  den  Meereswellen  iiberspiilt  werden,  wachsen,  und  hier 
auf  den  Kalksteinen  des  Küstensaumes  Vorkommen,  fehlen  den  Dünen 
Friauls.  Crithmum  und  Cakile  maritima  kommen  glcichmässig  auf  Kalk 
und  Sand  oder  Schieferboden  vor. 

Die  Gattungen,  welche  die  meisten  Arten  aufweisen,  gehören  der  am 
zahlreichsten  vertretenen  Familie  der  Papilionaceen  an ; darunter  nimmt 
Trifolium  mit  10  Arten  die  erste  Stelle  ein.  Merkwürdigerweise  fehlt  dabei 
das  in  Mitteleuropa  als  Cultur-  und  wildes  Gewächs  am  meisten  verbreitete 
Tr.pratense  L.  Meditjago  zählt  8,  Lotus  und  Vicia  je  5,  Helilotui  4 Arten; 
von  anderen  Familien  erscheinen  Plantago  und  Euphorbia  mit  5,  Brumus 
mit  4,  Convolvulus  und  Poa  mit  3 Arten;  alle  übrigen  sind  auf  2 oder  1 
Art  beschränkt. 

Zwei  Gräser,  welche  der  Flora  Sansego’s  zu  besonderer  Zierde 
gereichen,  Andropogon  pubescens  Vis.  und  Imperata  eyltndriea  Pal.  Beauv. 
erreichen  hier  die  nördlichste  Grenze  ihrer  Verbreitung  und  zwar  in 
bedeutendem  Abstande  von  ihren  nächsten  Standorten  im  Süden;  es 
sind  diese  nach  Visiani’s  Flora  dalmat.  für  Andropogon  pubescens  die 
Gegend  um  Spalato  und  Salona  (siehe  Note  2)  für  Imperata  cylindrica 
die  Insel  Lesina.  Tiefer  im  Süden  erscheinen  beide  häufiger , Inson- 
derheit Imperata  cylindrica , von  der  es  in  Margot  und  Keuter; 
„Essai  sur  la  Hora  de  l'Ile  de  Zante“  p.  101  heisst:  „in  Corcyra  pestis  est 
vitibus.“  Es  sei  hier  nebenbei  bemerkt,  dass  diese  Grasart,  wenn  anders 
die  Angaben  darüber  richtig  sind,  einen  ausserordentlich  weiten  Verbrei- 
tungsbezirk besitzt,  denn  sie  wird  nicht  nur  in  den  meisten  Ländern  des 
mittelländischen  Beckens  angeführt,  sondern  auch  in  Westafrika,  im  Kau- 
kasus, in  Ostindien  *),  Chili l)  und  in  Neuholland  s)  in  mehreren  Gegenden. 
Zweifelsohne  ist  Sansego's  Boden  derselben  besonders  zuträglich;  diess 
beweiset  ihr  häufiges  Vorkommen  an  vielen  auch  den  unzugänglichsten 
Stellen  der  Sand- Abstürze,  wo  sie  durch  weitauslaufendes  Wurzel  werk  zur 
Festhaltung  des  Sandes  wesentlichen  Nutzen  schafft. 

Jedenfalls  ist  das  Vorkommen  beider  obgedachten  Gräser  auf  Sausego 
gewiss  nicht  minder  durch  die  zusagende  Beschaffenheit  des  Bodens,  als 


’)  Willd.  Syn.  plant.  1.  pag.  323  (nach  Roxburgb).  Steud.  Syn.  pl.  gram.  p.  405 
’)  Kunlb  Agrolopie  tynoph.  p.  477. 

*)  "•  Brown  Prodr.  fl.  Nor.  Holl,  (cd  Nees  r.  Escnb.  p 61) 
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durch  Temperatur-Verhältnisse  bedingt  und  begünstiget;  wäre  es  nur  durch 
die  letzten,  so  müssten  beide  sich  auch  auf  der  nahen  in  noch  südlicherer 
Lago  befindlichen  Insel  Lossino  vorfinden,  wo  sie  dennoch  fehlen,  während 
diese  mehrere  Gewächse  der  südlichen  Flora  beherbergt,  die  jener  Sansego's 
fehlen,  wie  z.  B.  Carlina  lanata,  Crepis  rubra,  Arisarum  vulgär t (s.  Note  3). 

Trigonella  maritima  D.  C.  (Nr.  40  des  Cat.)  ist  eine  neue  Zugabe 
nicht  nur  für  die  Flora  des  Küstenlandes,  sondern  auch  für  jene  des  -öster- 
reichischen Kaiserstaates.  Leider  sind  davon  in  meiner  Sammlung  nur  zwei, 
überdiess  nicht  mehr  vollständige  Exemplare  vorhanden;  sie  fanden  sich 
unter  schmächtigen  Individuen  der  T.  comiculata , mit  welcher  SendCner 
sie  verwechselt  zu  haben  seheint,  vor.  Zur  Zeit  meiner  Anwesenheit  auf 
Sausego  war  sie  kaum  aus  dem  Samen  aufgegangen  und  erkennbar.  Unsere 
Pflanze  weicht  zwar  in  einigen  Stücken  von  der  Beschreibung  und  Abbil- 
dung in  Moris’  Flora  Sardoa.  (V.  I.  p.  456.  tab.  65)  und  Bertoloni's  Fl. 
ital.  (V.  VIII.  p.  447)  ab;  namentlich  ist  der  Stengel  einfach  aufsteigend 
und  erst  in  einiger  Höhe  in  Aeste  getheilt,  während  bei  der  italienischen 
Pflanze  der  mittlere  aufrechte  Stengel  an  seinem  Grunde  von  andern  auf  der 
Erde  ausgestreckten  umgeben  ist  (caules  prostrati,  rosulati  sagt  Ber- 
tol.  und  so  bildet  auch  Moris  die  Pflanze  ab);  ferner  sollen  an  dieser  die 
Blumenstiele  kurzer  als  das  gegenüberstehende  Blatt  sein,  während  sie  an 
der  unsem  länger  sind;  doch  sagt  Moris  1.  c.  „pedunculi  . . . folio  plc- 
rumque  paulo  breviores,  raro  aequales,  aut  paulo  longiores“  da- 
her auf  diesen  Unterschied  kein  besonderes  Gewicht  gelegt  werden  dürfte, 
da  anderentheils  dio  Bildung  der  Blätter,  Blumen  und  besonders  der  Früchte 
vollkommen  übereinstimrat. 

Gleichwie  an  hochstämmigen  Bäumen  hat  Sansego  an  niederem  Ge- 
sträuche Mangel:  man  sieht  darauf  keine  Spur  der  immergrünen  Sträucker, 
die  auf  den  Kalkinseln  weite  stellenweise  undurchdringliche  Bestände  bil- 
den. Ausser  wenigen  zu  niedrigen  Sträuchern  verkümmerten  Rüstern  {Ul- 
mus eampestris)  erscheinen  hie  und  da  Gesträuche  von  Coronilla  Ernerus  und 
Colutca  arborescens ; äusserst  selten  Cistus  saUiiaefolius  L.  Colutea  bildet 
kleine  Gebüsche  besonders  am  Rande  und  Abhange  der  Schlucht,  die  hinter 
dem  Wohnhause  des  Sanitäts-Deputirten  am  Hafen  beginnt,  und  sich  west- 
wärts hinaufzieht.  An  dieser  Stelle  fand  Sendtner  die  im  Verzeichnisse 
Nr.  64  ß angeführte  merkwürdige  Form,  dio  sich  dnreh  ungewöhnlich  kleine 
Blättchen  von  dem  Normal-Typus  auffallend  unterscheidet,  nach  des  .Finders 
Bemerkung  auch  eine  spätere  Laubentwicklung  haben  soll.  Den  Eindruck, 
den  diese  Form  im  Vergleiche  zur  gewöhnlichen  erzeugt,  ist  allerdings 
fremdartig  und  eher  an  eine  Verwandtschaft  mit  C.  crutnta  oder  aleppiea 
hindeutend  (sie  ist  auf  Tafel  XV.  abgebildet).  — Hofralh  Koch,  welcher 
bekanntlich  im  Allgemeinen  der  Sonderung  von  Arten  ob  kleiner  Unter- 
schiede nicht  günstig  war,  schien  doch  in  Ansehung  dieser  dazu  geneigt  zu 
M.  Ul.  ikUaSI. 
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sein.  Er  schrieb  mir:  „Ich  kann  mich  nicht  überzeugen,  dass  diese  Pflanze 
nur  eine  verkleinerte  C.  arboreacens  sein  soll,  wiewohl  ich  nicht  im  Stande 
bin,  an  den  überschickten  Exemplaren  (es  waren  sowohl  blühende,  als  mit 
ziemlich  entwickelten  Hülsen  versehene)  einen  schneidenden  Unterschied  zu 
finden.“ 

Alle  nachmaligen,  sowohl  von  Sendtner  selbst  im  zweiten  Jahre 
als  später  durch  meinen  Sammler,  dann  von  mir  und  den  Herren  Petter 
und  Gefährten  zur  Wiederauffindung  dieser  sonderbaren  Form  angestellten 
Nachforschungen  blieben  fruchtlos.  Sämmtliche  in  dem  angezcigten  Stand- 
orte und  anderwärts  auf  der  Insel  untersuchten  Sträucher  und  die  daron 
entnommenen  Exemplare  zeigten  nur  die  normalmässigc  Grösse  der  Blätt- 
chen ; an  einem  einzigen  im  Jahre  1845  gesammelten  liess  sich  ein  leiser 
Uebergang  zu  der  kleinblätterigen  Form  wahrnehmen.  Nach  diesen  wieder- 
holten Untersuchungen  darf  wohl  angenommen  werden,  dass  das  Auftreten 
jener  abnormen  Form  von  der  Einwirkung  rein  localer  und  momentaner  Ur- 
sachen abhängig  gewesen,  und  mit  dem  Aufhören  derselben  verschwunden  sei. 
Vielleicht  mochte  die  stärkere  Ueberstreuung  der  betroffenen  Pflanze  mit  Flug- 
sand eine  solche  Ursache  sein;  zu  dieser  Vermuthung  veranlasst  mich  der  Um- 
stand, dass  ich  ein  Exemplar  der  Col.  arboreacens  besitze,  welches  in  der 
Umgegend  von  Triest  in  der  Nähe  der  nach  Opchina  führenden  liauptpost- 
strassc  stand,  und  von  dem  daher  getriebenen  Sande  überdeckt,  ebenfalls 
kleine,  wenn  gleich  nicht  gar  so  kleine  Blättchen  wie  jene  aus  Sansego 
trägt. 

Aaperula  cynanchica  var.  cantseens  Vis.  (Nr.  83  des  Verzeichn.)  ist 
eine  noch  streitige  Pflanze,  liofrath  Koch  erklärte  sie  brieflich  für  A. 
caneacena  Vis.  (Botan.  Zeitung  1849.  Ergänzbl.  S.  4),  als  welche  ich  sie 
auch  bestimmt  hatte.  Visiani  selbst  hingegen  wollte  sie  nicht  als  solche 
gelten  lassen,  sondern  hielt  sie  für  A.  lonyiflora  W.  Kit.  Später  hat 
Visiani  in  der  Flora  Dahn.  Vol.  III.  p.  II  seine  ehemalige  Aap.  cancacens 
als  selbstständige  Art  aufgegeben,  und  sie  als  var.  y zu  A.  cynanchica 
L.  gezogen,  ausserdem  noch  A.  longiflora  W.  Kit.  als  var.  ß darunter  ein- 
gereiht. Indessen  stellt  sich  die  auf  Sansego  und  auf  den  andern  Inseln 
des  Quarnero  verbreitete  Pflanze  als  von  dem  Typus  der  Aap.  cynanchica 
sowohl  durch  die  mehr  oder  minder  hervortretende  Behaarung  des  Stengels 
zumal  an  seinem  unteren  Theile,  wie  besonders  durch  die  Länge  der  Röhre 
deriBIpmenkrono  stark  abweichend  dar,  und  ist  hinwieder  von  der  in  Vor- 
alpenthälern  der  julischen  Hochalpen  häufig  vorkommenden  echten  A.  longi- 
flora W.  Kit.  durch  wesentliche  Merkmale  in  allen  Theilen  der  Pflanze  viel 
zu  sehr  verschieden,  um  mit  ihr  als  Art  vereiniget  werden  zu  können. 

Die  unter  Statice  cancdlata  B h d i.  (Nr.  144)  angeführte  langblätterige 
Varietät  ist  auch  insoferno  zweifelhaft,  als  sie  aus  diesem  Standorte  noch 
nicht  blühend  erhalten  wurde;  ihr  Aussehen  ist  allerdings  von  jeuem  der 
St.  cancellata  mit  kurzen  Blättern  verschieden.  Ich  vermuthete  au  selben 
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eine  der  von  Hrn.  D.  Lorenz  (s.  oben)  gesehenen  Arten  dieser  Gattung, konnte 
jedoch  von  ihm  keinen  näheren  Aufschluss  darüber  erlangen,  -weil  er  keine 
Exemplare  von  seiner  Reise  mitnahm.  Prof.  Yisiani,der  sie  anfänglich  für 
St.  cumana  Ten.  gehalten,  nach  der  Hand  aber  in  meinem  Herbar  nebst 
andern  ähnlichen,  aus  den  Inseln  um  Promontore  in  Istrien  stammenden, 
gesehen  und  untersucht  hat,  spricht  die  Vermuthung  aus,  das  St. 
cancellata  B h d i. , pubescens  und  cumana  Ten.  nur  Formen  einer 
und  derselben  vielgestaltigen  Art  seien,  wozu  auch  die  hier  behandelte  ge- 
hören würde  ; und  in  der  That  scheinen  die  zahlreich  vorhandenen  Ueber- 
gänge  in  der  Länge  der  Blätter,  bei  sonst  gleichem  Ucberzuge  dieser  und 
des  Stengels,  Blüthenstande  u.  s.  w.  für  diese  Ansicht  zu  sprechen. 

Plant  ago  Weldenii  R o i c h b.  (Nr.  1 17  des  Verzeichn.)  von  Sendtner 
als  Zwergform  von  P.  Coronopus  ohne  Angabe  des  Standortes  eingesendet, 
stimmt  zu  der  Beschreibung  in  Visiani's  Flora  dalm.  Vol.  III.  pag.  3 
und  zu  der  Abbildung  in  Reichenbach's  Iconogr.  Germ.  Cent.  XVII.  Tab. 
84  Fig.  III.  und  V.  (nach  Ic.  crit.  IX)  bis  auf  die  an  unserer  Pflanze  etwas 
stärkeren  und  längeren  Blumenköpfchen,  und  wurde  von  Visiani  selbst 
als  solche  anerkannt.  Sie  ist  wohl  eine  selbstständige  gute  Art,  von  der  cs 
auffällt,  dass  sie  in  der  Monographie  der  Plantaginetn  in  De  C.  Prodr. 
Vol.  XIII.  durch  De  Caisnc  nicht  einmal  als  Synonym  einer  andern  Art 
erwähnt  worden  sei.  Ihr  Standort  auf  Sansego  dürfte  auf  lehmigem  Boden 
in  der  Nähe  des  Meeres  gesucht  werden;  aus  ähnlicher  Lage  habe  ich  sie 
von  der  kleinen  Insel  Gronghera  in  der  Nähe  des  grösseren  Brioni,  wo  sie 
Sendtner  und  Papperitz  im  Jahre  1843  fanden. 

Ausser  den  bisher  genannten  sind  folgende  Pflanzen  Sanscgo's  als 
seltenere  bezüglich  auf  die  Flora  des  Küstenlandes  zu  bezeichnen:  Capsella 
procumbens  Fries,  auch  auf  Lossino  vorkommend,  Melilotu#  gracilis  De  C. 
auch  auf  Lossino  und  Veglia  gefunden,  Lotus  edulis  N.  auf  Canidole  piccola 
und  Lossino  ; Polycarpon  alasine/olium  De  C.  die  auf  den  quarnerischen 
Inseln  gewöhnliche,  das  P.  tetraphyllum  der  nördlicheren  Gegenden  ver- 
tretende Form ; Polygonum  maritinum  L.  wird  zwar  auch  auf  dem  Secstrande 
bei  Moufalcone  angegeben ; was  ich  daselbst  sah,  gehört  jedoch  nur  zu  P. 
aviculare  var.  y litorale,  und  ist  von  dem  Sanscgoer  echten  P.  maritimum 
verschieden. 

Posidonia  Caullini  Kon.  ist  ein  ganz  neuer  Fund  für  die  Litoralflora, 
den  wir  den  Herren  Dr.  Reichardt  und  Petter  verdanken;  sie  fanden 
die  Pflanze  auch  an  der  Küste  der  Insel  Lossino;  obgleich  nur  der  Meeres- 
und nicht  der  Landesflora  angehörend,  habe  ich  dieses  interessante  Sce- 
gewächs  in  das  Verzeichniss  der  Pflanzen  Sansego’s  einreihen  zu  sollen  erachtet, 
weil  es  ganz  nahe  an  der  Küste  der  Insel  vorkömmt,  und  als  Phanerogame 
nicht  gleich  den  Algen  einer  besonderen  Behandlung  Vorbehalten  bleibt. 

Die  irrthümliche  Angabe  von  Gaudinia  fragilis  in  K o c h's  Syn. 
ed.  II.  p.  950  aus  Sansego  ist  im  Verzeichnisse  sub  Nr.  187  bei  Lolium 
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temulentum  berichtiget  worden ; sie  wurde  durch  den  fluchtigen  Anblick 
einiger  sehr  schmächtigen  mit  langen  Grannen  versehenen  Exemplare  dieses 
Grases  veranlasst ; Gaudinia  fragilis  kömmt  im  Bereiche  unserer  Flora 
nicht  vor. 

Domherr  J.  II  o s t zählte  in  seinem  bei  V i s ia  n i (a.  a.  0.)  angeführten 
Cataloge  folgende  Pflanzen  auf,  die  er  am  17.  Juni  auf  Sansego  sammelte 
oder  beobachtete : Zoster a marina  , Coronilla  crelica,  Gladiolus  communis, 
Plant  ago  maritima  und  Psyllium,  Samolus  Yalerandi , Sarcharum  cylin- 
dricum  und  Ravenna«,  Lappago  racemosa,  Passerina  hirsuta.  Von  diesen 
fehlen,  (vorausgesetzt  dass  Zostera  marina  mit  Posidonia  Caullini  und 
Gladiolus  communis  mit  G.  segetum  zusammenfalleu)  in  dem  obgeiieferten 
Verzeichnisse:  Coronilla  crelica , Planlago  Psyllium  , Lappago  racemosa 
und  Passerina  hirsuta.  Es  wäre  nicht  unmöglich  , dass  diese  auf  andern 
Inseln  des  Quaruero  rorkommenden  Pflanzen  auch  auf  Sansego  vorkämen 
und  nur  der  Aufmerksamkeit  der  späteren  Sammler  entgangen  wären. 
Was  jedoch  insbesondere  Passerina  hirsuta  betrifft,  die  bei  ihrem  gewöhn- 
lich massenhaften  Auftreten  und  auffälligen  Aussehen  sich  nicht  leicht  über- 
sehen liesse,  so  könnte  diese  Kalkboden  verlangende  Pflanze  nur  auf  der 
felsigen  Unterlage  der  Insel,  allenfalls  an  der  weniger  untersuchten  nord- 
westlichen Küste  angetroffen  werden.  Auf  Canidole  piccola  und  Unie  kömmt 
sie  ebenfalls  nur  da,  wo  der  Kalkboden  aus  dem  Saude  hervorsteht,  vor, 
und  ist  besonders  in  Menge  auf  dem  ganz  aus  Kalk  bestehenden  Scoglio 
Zabodarsky  am  Eingänge  zu  dem  Hafcu  von  Lossino  vorhanden. 

Prof.  Visiani  führt  in  der  Flora  dalm.  VIII.  pag.  317  den  La- 
tliyrus  Gorgoni  Pari,  in  „vineis  insulae  Sansego  et  circa  Lussin  piccolo*  auf 
N o e's  Autorität  an,  der  die  Pflanze  daselbst  gefunden  zu  haben  vorgab,  und 
ihm  ein  Exemplar  davon  mittheilte.  Dieses  Exemplar,  welches  mir  Prof. 
Visiani  freundlich  zur  Ansicht  überliess,  stellt  unzweifelhaft  die  obge- 
nannte,  von  dem  nahe  verwandten/«,  annuus  L.  besonders  durch  die  Grösse 
und  Länge  der  Stipulac  wohl  verschiedene,  Art  dar.  Ob  sie  aber  wirklich 
von  dem  angeblichen  Standorte  herrübre  , ist  eine  für  mich  sehr  zweifel- 
hafte Frage,  die  ich  bei  der  bekannten  und  durch  wiederholte  Thatsachen 
erwiesenen  Unzuverlässigkeit  des  Angebers  nicht  zu  bejahen  vermöchte.  Es 
wäre  wirklich  sehr  sonderbar,  wenn  nach  den,  drei  Jahre  nach  einander 
fortgesetzten  höchst  fleissigen  Forschungen  Sendtner's,  wo  er  jedesmal 
mehrere  Wochen  hindurch  auf  den  Inseln  verweilte,  jene  Pflanze,  die 
nach  No  e's  Angabe  durchaus  nicht  selten  sein  sollte  und  vermöge  ihrer 
Grösse  und  Gestalt  in  die  Augen  fällt,  nicht  zu  bemerken  im  Stande  ge- 
wesen wäre.  Hinsichtlich  ihres  Vorkommens  auf  Sansego  muss  insbesondere 
cingewendet  werden,  dass  die  Weingärten  daselbst  so  sorgfältig  behackt 
und  von  allem  Unkraute  rein  gehalten  werden,  dass  während  des  Sommers 
beinahe  nichts  ausser  den  lieben  darin  anzutruffen  ist.  Dessenungeachtet 
lies*  ich  mit  Einsendung  eines  Musters  de»  sehr  ähnlichen  Lalh.  annuus 
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noch  ror  Kurzem  nach  der  fraglichen  Pflanze  suchen,  erhielt  aber  zur  Ant- 
wort, dass  sich  nichts  Aehaliches,  und  überhaupt  keine  bemerkenswerthe 
Pflanze  in  den  Weingärten  vorfinde. 

Unter  den  KulturgewSchsen  nimmt  die  Hebe  weitaus  den  ersten  Platz 
ein;  sie  wird  durchgehends  niedrig  gehalten,  und  diesem  Umstande  ist  es 
wahrscheinlich  zu  verdanken,  dass  die  Weinpflanzungen  Sapsego's  von  den 
Verheerungen  des  Oidiums  beinahe  ganz  verschont  blieben,  daher  bei  den 
hohen  Preisen  den  Einwohnern  reichlichen  Gewinn  verschafften.  Die  Trau- 
ben sind  ausgezeichnet  schon  und  gross,  und  erzeugen  einen  feurigen  süssen 
Wein,  dessen  jährlicher  Ertrag  sich  eingeholten  zuverlässigen  Auskünlten 
zu  Folge  auf  18.000  Barile,  zu  46  nieder-österr.  Mass,  beläuft. 

Nebstdem  wird  etwas  Gerste,  Hordeum  vulyare,  im  jährlichen  Ertrage 
von  1000  bis  1200  nied -Osterr.  Metzen,  Bohnen  (Vx eia  Faba)  für  600 — 700 
nied.-österr.  Metzen  und  Erbsen  (Pisum  sativum)  ca  200  nied.-österr.  Metzen 
angebaut. 

Das  wirklich  vorhandene  Gras  bleibt  bei  dem  Mangel  an  grasfressen- 
den Thieren  unbenützt. 

Wie  bereits  erwähnt  wurde  sind  die  zunächst  an  Sansego  gelegenen 
Inseln  von  entsprechender  Bodenformation  Canidole  grande  und  piccola. 
Die  von  den  kleineren  Inseln  bekannte  trigonometrische  bestimmte  llöho 
beträgt  1 9,Vioo  Wr.  Klafter,  also  etwas  über  115  Wr.  Fuss  über  dem  Meeres- 
Niveau;  jeno  der  grösseren  dürfte  nicht  bedeutend  davon  abweichen. 
Der  Sand  liegt  in  beiden  wie  in  Sansego  auf  einer  Kalkunterlage,  tritt  aber 
auch  im  Innern  nicht  ausschliesslich  auf,  indem  er  an  einigen  Stellen  in 
Canidole  piccola  zumal  an  der  Südostseitc  von  dem  zu  Tage  kommenden 
Kalksteine  durchgesetzt  wird  : daher  rührt  auch  im  I’flanzenwuchse  eine 
giössere  Abwechslung  und  Hinneigung  zur  Flora  des  Kalkbodens.  Dio 
Kultur  des  Bodens  ist  jener  von  Sansego  gleich,  doch  weniger  sorgfältig, 
was  der  geringeren  Population  beizumessen  ist. 

Sendtner  untersuchte  diese  Inseln  zuerst  im  Mai  1841  und  das 
darauf  folgende  Jahr  im  April;  seine  Besuche  waren  flüchtig,  sowie  die  Zahl 
der  Pflanzen,  die  er  daher  brachte,  nur  eine  geringe  war;  wahrscheinlich 
hielt  er  es  bei  dem  gleichförmigen  Charakter  der  Vegetation  mit  jener  von 
Sansego  für  überflüssig,  grössere  Aufmerksamkeit  darauf  zu  verwenden.  Ich 
habe  Canidole  piccola  am  10.  April  d.  J.  besucht;  die  HerrenDr.  Re  ichar  d t 
und  Petter  waren  auf  dieser  Insel  am  19.,  auf  C.  grande  am  22.  April; 
ihre  daher  gebrachte  Sammlung  umfasste  26  Arten. 

Als  Resultat  aller  Sammlungen  ergibt  sich  das  nachfolgende  Vcr- 
zeichuiss,  worin  der  grossen  Gleichförmigkeit  und  Näho  beider  Inseln  wegen 
ihre  Pflanzen  zusaramengefasst  werden. 
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Yerzclehniss  der  auf  den  Inseln  Canidole  grande  nnd  piceola  beobachteten 
und  gesammelten  Pflanzen. 

(Vor  dem  Nomen  der  Pflanzen  bedeutet  C.  g Canidole  grande,  C.p.  Canidole  pirrolz.  — Die  Sammlungen 
fanden  statt:  am  31.  Mai  I8U  auf  Canidole  piccnla  und  18.  April  1843  auf  Canidole  grandc  durch  Dr. 
Otto  Sendlner,  bezeichnet  mit  S.;  am  10.  April  1863  auf  Canidole  piecola  durch  mich,  bezeichnet  mit 
T. ; am  19.  April  1863  auf  Canidole  piccola  und  33.  April  1863  auf  Canidole  grande  durch  Um.  C.  Petter 

bezeichnet  mit  P.) 

t.  C.  p.  Clematis  Flammtda  L.  10 — 4.  T. 

2.  „ Fumaria  officinalis  L.  10 — 4.  T. 

3.  „ Fumaria  agraria  Lag.  10 — 4.  T. 

4.  „ Papist  rum  glabrum  Ilost.  10 — 4.  T. 

5.  „ Jieseda  Phyteuma  L.  10  — 4.  T. 

6.  C.  g.  Siltne  inflata  Per*.  22 — 4.  P. 

7.  C.  p.  Sagina  maritima  Don.  10  — 4.  T. 

8.  „ Cerastium  semidecandum  L.  10 — 4.,  19 — 4.  T.  P. 

9.  „ ' Linum  angustifolium  Huds.  18 — 4.,  10 — 4.  S.  T. 

10.  „ Malva  sylvestris  L.  10 — 4.  T. 

11.  C.  g.  et  p.  Anthyllis  Dillenii  Schult.  10 — 4.  T.,  22 — 4.  P. 

12.  C.  p.  Medicago  lupulina  L.  10 — 4.  T. 

13.  „ Medicago  minima  Willd.  10 — 4.  T. 

14.  „ Medicago  maculata  All.  10  — 4.  T. 

13.  „ Lotus  comiculatus  L.  10 — 4.  T. 

16.  C.  g.  et  p.  Lotus  cytisoides  L.  10 — 4.  T.,  19  — 4.  P. 

17.  C.  p.  Lotus  edulis  L.  10 — 4.  T. 

18.  „ lionjeania  hirsuta  Reichb.  10 — 4.  T. 

19.  „ Vicia  sativa  L.  10 — 4.  T. 

20.  „ Lathyrus  auriculatus  Bert.  10 — 4.  T. 

21.  „ Jtubus  arvensis  L.  10 — 4.  T. 

22.  „ Agrimonia  Fupatoria  L.  10 — 4.  T. 

23.  n Poterium  Sanguisorha  L.  .10 — 4.  T. 

24.  „ Iltmiaria  glabra  L.  10 — 4.  T. 

25.  „ Sedum  sejcangulare  L.  10 — 4.  T. 

26.  „ % Eryngium  campest  re  L.  10 — 4.  T. 

27.  C.  g.  Ptychotis  ammoides  Koch.  31 — 5.  S. 

28.  C.  g.  et  p.  * Crithmum  maritimum  L.  10 — 4.  T.,  22 — 4.  P. 

29.  C.  p.  Sambuccus  Ebulus  L.  10 — 4.  T. 

30.  C.  g.  et  p.  Vaillantia  muralis  L.  10 — 4.  T.,  22 — 4.  P. 

31.  „ „ Inula  erithmoides  L.  10—4.  T.,  22 — 4.  P. 

32.  C.  g.  Helichrysum  angustifolium  Lam.  22 — 4.  P. 

33.  C.  p.  Calendula  arvensis  L.  10—4.  T. 

3 4.  „ Carduus  pycnoeephalus  .1  acq.  10  — 4.  1'. 
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35.  C.  g.  Picriditim  vulgare  Dcsf.  22 — 4.  P. 

36.  C.  p.  Sonchus  oleractus  L.  10 — 4.  T. 

37.  C.  g.  Cynanchum  fuscatum  Lk.  22  —4.  P. 

38.  „ Onosma  montanuni  Sibthp.  22 — 4.  P. 

39.  „ Onosma  Visianii  Reichb.  31—5.  S. 

40.  C.  p.  Convolvulus  arvensis  L.  10— 4.  T. 

41.  „ * Verbascum  sinuatum  L.  10—4.  T. 

42.  „ Trixago  latifolia  Reichb.  10 — 4.  T. 

43.  „ * Calamitha  Nepeta  L.  10 — 4.  T. 

44.  C.  g.  Marrubium  candidissimum  L.  22 — 4.  P. 

43.  C.  g.  et  p.  *Statice  eancellata  Bhdi.  10 — 4.  T.,  22  —4.  P. ; C.  p.  * Statice 
canctllata  ß.  macrophylla.  10—4.  T. 

46.  C.  p.  Plantago  altissima  L-  10 — 4.  T. 

47.  C.  g.  et  p.  Passerina  hirmta  L.  10 — 4.  T.,  19—4.,  22—4.  P. 

48.  C.  g.  * Salicomia  fruticosa  L.  22 — 4.  P. 

49.  C.  p.  Euphorbia  JIdioscopia  L.  10—4.  T. 

50.  C.  g.  Euphorbia  fragifera  Jan.  22 — 4.  P. 

61.  „ Euphorbia  Myrsinites  L.  22 — 4.  P. 

62.  C.  g.  et  p.  Euphorbia  peploides  Oouan.  10 — 4.  T.,  22  — 4.  P. 

53.  C.  p.  Euphorbia  Cyparissias  L.  10 — 4.  T. 

64.  „ Ulmus  campestris  L.  10 — 4.  T. 

65.  „ Parietaria  ofßcinalis  L.  10  — 4.  T. 

56.  C.  g.  Asparagus  officinalis  L.  22 — 4.  P. 

67.  „ Asparagus  acutifolius  L.  .22 — 4.  P. 

58.  C.  g.  et  p.  Narcissus  Tazxetta  L.  18  — 4.  S.,  19 — 4.  P. 

59.  C.  p.  Muscari  comosum  Mill.  10 — 4.  T. 

60.  C.  g.  et  p.  Schoenus  nigricans  L.  10 — 4.  T.,  22 — 4.  P. 

61.  C.  p.  Andropogon  Gryllus  L.  31 — 5.  S. 

62.  „ *Cynodon  Daetylon  Pers.  B.  10 — 4.  T. 

63.  C.  g.  et  p.  *Arundo  Donax  L.  10 — 4.  T.,  22—4.  P. 

64.  C.  p.  Arundo  pliniana  Turr.  18 — 4.  S. 

65.  „ Arundo  phragmites  L.  10 — 4.  T. 

66.  „ Pteris  aquilina  L.  10 — 4.  T. 

Dieses  Verzeichniss  kann  keinen  Anspruch  auf  Vollständigkeit  machen, 
indem  es  nur  auf  den  Beobachtungen  einer  kurzen  Periode,  Ton  Anfang 
April  bis  zur  Mitte  Mai,  beruht.  Inzwischen  erscheinen  schon  in  demselben 
nicht  unbedeutende  Abweichungen  von  jenem  der  Flora  Sansego's ; so 
sehen  wir  hier  3 Rosaceen , und  die  gemeinste  Art  unter  den  Malvaceen 
auftretcn;  das  Verhältnis  der  Papilionaccen  gegen  die  übrigen  Familien 
ist  zwar  auch  überwiegend,  doch  in  einem  geringeren  Grade,  1:6,06,  die 
Gräser  sind  noch  schwächer  vertreten,  dafür  erscheint  hier  eine  Grasart, 
die  in  der  Küstenllora  allgemein  verbreitet  und  auf  trocknen  Wiesen  und 
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Grasplätzen  durch  ihr  häufiges  Erscheinen  tonangebend  ist,  Andropogon 
Oryllua  L.,  dessen  Abgang  auf  Sansego  eine  nicht  leicht  erklärbare  Ano- 
malie ist.  — Uebrigens  -würde  ein  um  drei  oder  vier  Wochen  später  auf- 
genommenes Nachtrags- Verzeichn  iss  die  Flora  der  Canidole  leicht  auf  das 
Zweifache  der  hier  angegebenen  Zahl  erhöhen. 

Eingehendere  Daten  liegen  über  die  Insel  Unie  vor:  sie  übertrifft 
zwar  an  Grösse  die  bisher  behandelten  um  ein  Bedeutendes,  gehört  aber 
nur  mit  einem  kleinen  Theile  der  Sandformation  an , welche  den  niedrigen 
Ursprung  im  Südwesten  einnimmt;  das  übrige  besteht  durchgehend»  aus 
Kalkstein;  er  bildet  einen  Uügclzug,  dessen  Endpunkte  im  Süden  Punta 
Arbit  390',  im  Norden  Punta  Sammoraiolo  288'  Seehöhe  haben. 

Bei  solcher  Beschaffenheit  und  Abwechslung  des  Bodens  ist  die  Flora 
Unie’s  mannigfaltiger  als  jene  Sansego's,  reicher  als  diese  an  Pflanzen  der 
Kalk*,  viel  ärmer  dagegen  an  Pflanzen  des  Sandbodens. 

Aeltere  Sammlungen  fanden  daselbst  am  15.  Mai  1841  und  am  7.  Mai 
1842  (diese  allein  durch  Sendtner)  und  am  26.  Juni  1845  statt.  Die 
Zahl  der  mittelst  derselben  eingebrachten  Arten  belief  sich  auf  125.  Nam- 
haften Zuwachs  verschaffte  jene,  welche  die  Wiener  Botaniker  im  letztver- 
flossenen Frühlinge  (22.  April)  machten;  es  ward  dadurch  die  Gesammtzahl 
auf  182  Arten  gebracht,  eine  noch  immer  nicht  dem  Umfange  dieser  Insel 
angemessene  Zahl , die  sicherlich  durch  die  in  späterer  Jahreszeit  zu  be- 
wirkenden Nachforschungen  namhafte  Vermehrung  erhalten  wird. 

Verielchnlss  der  auf  der  Insel  (Tnie  beobachteten  und  gesammelten 
Phanerognmen  nnd  Gefiss-Rrjptogamen. 

(l)ic  Sammlungen  fanden  statt:  am  15.  Hai  1841,  durch  meinen  gewöhnlichen  Sammler;  am  7.  Mai  f842 
durch  Dr.  0.  Sendtner,  bezeichnet  mit  S. ; am  23.  Jnni  1845  wie  jene  am  15.  Hai  1841;  am  22. April 
1862  durch  Hrn.  C.  P etter  und  Gefährten.) 

1.  Anemone  atellata  L.  15—6.,  22—4.  P. 

2.  Ranunctilus  parvißorus  L.  22 — 4.  P. 

3.  Papaver  Aryemone  L.  7 — 5.  S. 

4.  AraM.i  hirsuta  L.  22 — 4.  P. 

5.  Sysimbrium  thalianum  Gaud.  15 — 5.,  22 — 4.  P. 

6.  Sinapis  arvensia  L.  22 — 4.  P. 

7.  Vesicaria  sinuata  D C.  15 — 5.,  22—4.  P. 

8.  Alysaum  montanttm  L.  15 — 6.,  22 — 4.  P. 

9.  Draba  vema  L.  22—4.  P. 

10.  Capsella  Bursa  pastoris  Mönch.  22 — 4.  P. 

11.  Aethitmema  saxatil«  R.  Bwn.  15 — 5.,  22 — 4.  P. 

12.  Lepidium  graminifolium  L.  15 — 5.  T. 

13.  Raphanus  Raphanistrum  L.  7—5.  S. 

14.  Reseda  Phyteuma  L.  7 — 5.  S. 
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16.  Reseda  lutea  L.  22—4.  P. 

16.  Dianthus  sylvestris  L.  16 — 5.  T. 

17.  Silene  galliea  L.  15—3.,  7—5.  S. 

18.  Silene  inflala  Pers.  22 — 4.  P. 

19.  Sagina  maritima  Don.  15—5.,  22—4.  P. 

20.  Arenaria  serpyllifolia  L.  15 — 5. 

21.  Cerastium  semidecandrum  var.  y.  sec.  cl.  Fenzl.  15 — 5.,  22—4.  P. 

22.  Linum  gallicum  L.  15 — 5. 

23.  Linum  angusti/olium  Huds.  22 — 4.  P. 

24.  Linum  tenui/olium  L.  7 — 5.  S. 

25.  Malva  sylvestris  L.  7 — 6.  S.,  22 — 4.  P. 

26.  Erodium  cicutarium  L’Herit.  15 — 5.,  22—4.  P. 

27.  Geranium  eolumbinum  L.  22—4.  P. 

28.  Geranium  molle  L.  22 — 4.  P. 

29.  Geranium  robertianum  L.  22 — 4.  P. 

30.  Oxalis  comiculata  L.  15 — 5. 

31.  Tribulus  terrestris  L.  23  — 6. 

32.  Ruta  divaricata  Ten.  23 — 6.,  22—4.  P. 

33.  Paliurus  aculeatus  Larak.  22—4.  P. 

34.  Pistacia  Terebinthus  L.  15—5. 

35.  Pistacia  Lentiscus  L.  15—5.,  22  — 4.  P.  Ostseite,  fast  undurchdringliche 
Gebüsche  bildend. 

36.  Spartium  junceum  L.  22—4.  P. 

37.  Anthyllis  Dillenii  Schul  tes.  22—4  P. 

38.  Lupinus  hirsutus  L.  15 — 5.,  7 — 5.  S. 

39.  Medicago  proetrata  Jacq.  15—5.,  22—4.  P. 

40.  Medicago  minima  Lamk.  7—5.  S.,  23—6. 

41.  Medicago  maculata  Willd.  22—4.  P. 

42.  Medicago  tribuloides  Lamk.  15—5.,  22—4.  P. 

43.  Mel  Hot  us  d ent  ata  Wils.  22 — 4.  P. 

44.  Trifolium  pallidum  W.  Kit.  15 — 5. 

45  Trifolium  lappaceum  L.  7—5.  S. 

46.  Trifolium  arvense  L.  7 — 5.  S. 

47.  Trifolium  scabrum  L.  7—5.  8. 

48.  Trifolium  Cherleri  L.  7—5.  S. 

49.  Trifolium  subterraneum  L.  15—5.,  7—5.  S. 

50.  Trifolium  suffocatum  L.  7—5.  S. 

51.  Trifolium  nigrescens  Vis.  7—5.  S. 

52.  Trifolium  procumbens  L.  7—5.  S.,  22—4.  P.  var.  minor. 

53.  Lotus  corniculatus  L.  15—5.,  22—4.  P.  var.  villosus  Th  ui  11. 

54.  Lotus  tenuifolius  Roth.  7—5.  S. 

55.  Lotus  cytisoides  L.  22—4.  P. 

56.  Astragalus  argenleus  Vis.  15—5.,  22—4.  P. 

Bd.  t||.  Hh,nHI. 
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57.  Astragalus  hamosus  L.  15 — 5. 

58.  Astragalus  Wulfenii  Koch.  15 — 5.,  22 — 4.  P. 

59.  Hippoerepis  eomosa  L.  15—5. 

60.  Scorpiurue  subvillosus  L.  7—5.  S. 

61.  Vieia  hybrida  L.  7 — 5.  S.,  15 — 5. 

62.  Vieia  Pseudo- Cracca  Bert.  15 — 5. 

63.  Vieia  villosa  Roth.  var.  glabreseens.  15 — 5.,  22 — 4.  P. 

64.  Vieia  sativa  L.  15 — 5.,  22 — 4.  P. 

65.  Ft«a  angustifolia  Roth.  7 — 5.  S.,  22 — 4.  P. 

66.  Vieia  bithynica  L.  15 — 5. 

67.  Vieia  gracilis  Lois.  15 — 5.  ( Ervurn  L.) 

68.  Vieia  hirsuta  Koch.  22 — 4.  P.  ( Ervum  L.) 

69.  Lathyrus  Ochrug  L.  7 — 5.  S. 

70.  Lathyrus  aurieulatus  Bech.  15 — 5.,  23—6. 

71.  Lathyrus  Aphaca  L.  15 — 5.,  22 — 4.  P. 

72.  Potentilla  reptans  L.  7 — 5.  S. 

73.  Agrimonia  Eupatorium  L.  15 — 5. 

74.  Poterium  Sanguisorba  L.  22 — 4.  P. 

75.  Lythrum  IJyssopifolia  L.  23 — 6. 

76.  * Myrius  italica  Mill.  22 — 4.  P. 

77.  Polycarpon  alsinefolium  DC.  7 — 5.  S. 

78.  llerniaria  glabra  L.  7 — 5.  S.,  22 — 4.  P. 

79.  Orassula  Magnolii  DC.  15—5. 

80.  Sedum  sexangulare  L.  15—5. 

81.  1 Crithmum  maritimum  L.  22 — 4.  P. 

82.  Oenanthe  pimpinelloides  L.  7 — 5.  S.,  15 — 5. 

83.  Tordylium  apulttm  L.  22 — 4.  P. 

84.  Scandix  australis  L.  15 — 5.,  22 — 4.  P. 

85.  Vibumus  Tinas  L.  22 — 4.  P. 

86.  Sherardia  arvensis  L.  7 — 5.  S.,  15 — 5. 

87.  Galium  lucidum  All.  7 — 5.  S. 

88.  FaiWattfia  muralis  L ■ 15 — 5.,  22 — 4.  P. 

89.  ValerianMa  dentata  Poll.  7 — 5.  S. 

90.  Valerianella  eriocarpa  Der.  22 — 4.  P. 

91.  Pallenis  spinosa  II.  Cass.  7 — 5.  S. 

92.  Anthemis  C-otula  L.  7 — 5.  S.,  23 — 6. 

93.  Senecio  vulgaris  L.  22—4.  P. 

94.  Carduus  nutans  L.  22—4.  P. 

95.  Rhagadiolus  edulis  Gärtn.  15 — 5.,  22 — 4.  P. 

96.  Jäiagadiolus  stellatus  Gärtn.  22 — 4.  P. 

97.  Iledypnois  eretiea  Willd.  7 — 5.  S.,  15 — 5. 

98.  Thrincia  tuberosa  Desf.  7 — 5.  S. 

99.  Uelminlhia  echioides  Gärtn.  26 — 6. 
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100.  Urospermum  Dalechampii  Desf.  7 — 5.  S.,  22—4.  P. 

101.  Urospermum  picroides  Desf.  22—4.  P. 

102.  Galasia  villosa  H.  Cass.  7 — 5.  S. 

103.  Hypochaeris  glabra  L.  15 — 5.,  22 — 4.  P. 

104.  Sonchus  oleraceus  L.  15 — 5.,  22 — 4.  P. 

105.  Picridium  vulgare  Desf.  7—5.  S.,  22 — 4. 

106.  Zaeyntha  verrucosa  Gärtn.  7—5.  S.,  15—5. 

107.  Crepis  vesicaria  L.  7 — 5.  S.,  15 — 5.,  22 — 4.  P. 

108.  Crepis  bulbosa  H.  Cass.  15 — 6.,  22 — 4.  P. 

109.  Erica  arborea  L.  22—4.  P.,  sehr  häufig,  Westseite. 

110.  Arbutus  Unedo  L.  22 — 4.  P.,  sehr  häufig,  Westseite. 

111.  Chlora  perfoliata  L.  7—5.  S. 

112.  Phyllirea  media  L.  22 — 4.  P.,  verblüht. 

113.  Onosma  montan  um  Sibthp.  15—5.,  22—4.  P. 

114.  Myosotis  intermedia  Link.  15 — 5.,  22 — 4.  P. 

1 15.  Verbaseum  sinuatum  L.  23 — 6. 

116.  Verbaseum  phoeniceum  L.  15 — 5.,  22 — 4.  P. 

117.  Verlascvm  Blattaria  L.  23 — 6. 

118.  Linaria  pdisseriana  Mill.  15 — 5. 

119-  Veronica  arvensis  L.  16 — 5. 

120.  Veronica  praecox  All.  22—4.  P. 

121.  Trixago  latifolia  Reichb.  15 — 5.,  22 — 4.  P. 

122.  Thymus  Serpyllun i L.  15—6.,  22—4.  P. 

123.  Salvia  pratensis  L.  15 — 5.,  22 — 4.  P. 

124.  Salvia  clandestina  L.  22 — 4.  P. 

125.  Marrubium  eandidissimum  L.  23 — 6.,  *22 — 4.  P. 

126.  PruneUa  vulgaris  L.  15—5. 

127.  AnagcUlis  phoenicea  L.  15—5.,  22—4.  P. 

128.  Anagallis  coerulea  Schreb.  15 — 5.,  22 — 4.  P. 

129.  *Statice  cancdlata  Bhdi.  15 — 5. 

130.  Plantago  lanceolata  L.  7 — 5.  S. 

131.  Plantago  Lagopus  L.  15 — 5.,  23 — 6. 

132.  Plantago  pilosa  Poir.  15 — 5. 

133.  Plantago  maritima  L.  15—5.,  23—6.,  22—4.  P. 

134.  Plantago  Coronopus  L.  7—5.  S.,  15—5.,  23—6. 

135.  Polygonum  lapaihifolium  ß.  ineanum  Schrank,  forma  rnacra  — an 
kleinen  Gräben,  die  von  der  Viehtränke  ausfliessen.  S-  7 — 5. 

136.  Polygonum  aviculare  L.  7 — 5.  S. 

137.  Aristolochin  Clematitis  L.  22—4.  P. 

138.  Aristolochia  rotunda  L.  15 — 5. 

139.  Passerina  hirsuta  L.  22 — 4.  P.,  südwestlich,  bei  der  grossen  Schlucht. 

140.  Euphorbia  fragifera  Jan.  22 — 4.  P. 

141.  Euphorbia  helioscopia  L.  22 — 4.  P. 
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142.  Euphorbia  Myrsinites  L.  22—4.  P. 

143.  Euphorbia  Cyparissias  L.  22 — 4.  P. 

144.  Euphorbia  exigua  L.  15 — 5. 

145.  Euphorbia  peploides  Gouan.  22 — 4.  P. 

146.  Mercurialis  annua  L.  22 — 4.  P. 

147.  Urtica  dioica  L.  15 — 5. 

148.  Ulmus  campcstris  L.  15 — 5. 

149.  Quercus  Ilex  L.  7 — 5.  S.,  22 — 4.  P. 

150.  Juniperus  Oxycedrus  L.  22 — 4.  P. 

151.  Juniperus  phoenicea  L.  15 — 5.,  23 — 6.,  22—4.  P. 

152.  Potamogeton  natans  L.  23 — 6. 

153.  Orchis  coriophora  L.  15 — 5.,  23 — 6. 

154.  Ophrys  Bcrtolonii  Moretti.  22 — 4.  P. 

155.  Ophrys  atrata  Lin  di.  22 — 4.  P. 

156.  Trichonema  Bulbocodium  Ker.  7 — 5.  S.  Verblüht. 

157.  Gladiolus  segetum  Gaud.  7 — 5.  S. 

158.  Iris  (pallida  Larak.  ?)  22 — 4.  P.  Verblüht. 

159.  Asparagus  acutifolius  L.  22 — 4.  P. 

160.  Ituscus  aculeatus  L.  22 — 4.  P. 

161.  Smilax  aspera  L.  22 — 4.  P. 

162.  Tamus  communis  L.  22 — 4.  P. 

163.  Asphodtlus  ramosus  L.  22 — 4.  P. 

164.  Omithogalum  collinum  Koch.  22 — 4.  P. 

165.  Muscari  comosum  Mi  11.  22 — 4.  P.,  sehr  häutig  auf  Aeckern. 

166.  Phalaris  paradoxa  Roth.  7 — 5.  S. 

167.  Anthoxanthum  odoratum  L.  22 — 4.  P. 

168.  Phleuin  tenue  Schrad.  7 — 5.  S- 

169.  KoMeria  cristata  Pers.  7 — 5.  S.,  15 — 5. 

170.  Koehleria  phleoides  Pers.  7 — 5.  S. 

171.  Avena  capillaris  Mert.  K.  7 — 5.  S. 

172.  Poa  loliacea  Iluds.  15—5. 

173.  Poa  bulbosa  L.  15 — 5.,  22 — 4.  P. 

174.  Dactylis  glomerata  L.  22 — 4.  P. 

175.  Fcstuca  ciliata  Auct.  15 — 5. 

176.  Bromus  squarrosus  L.  7 — 6.  S. 

177.  Lolium  perennt  L.  7—5.  S. 

178.  Ixdium  multiflorum  Gaud.  7—5.  S. 

179.  Lolium  arvense  With.  23 — 6. 

180.  Aegilops  triuncialis.  23 — 6. 

181.  Lepturus  incurvatus  Trin.  7 — 5.  S. 

182.  Equisetum  ramosum  Schleich.  2o — 4.  P. 
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Hievon  sind : 

Dicotyledonen  151) 

Monoeotyledoncn  30  > = 182  Sp. 
Gefäss-Kryptogamen  1 ) 


Nach  natürlichen  Familien  abgctheilt: 


Papilionaceae  36 

ComposUa « 18 

Gramineae  1 6 

Cruciferae  1 0 

Scrophulariaceae  7 

Euphorbiaceae  7 

Geraniaceae  ü 

Labiutne  5 

Planlayineae  5 

UmbtUiferae  4 


Sileneae , Alsineae,  Lineae , Rosareae , Rubiaccae,  Orchideae , Iri- 

deae , Asparayeae,  Litiaceae , 9 za  3 

Ranunculaeeae,  Restdaceae,  Rutaceae , Terebinthaceae , Parony— 
chiae,  Crassulaceae , l'alcrianeac , Ericaceae , Eorragineae, 
Primulaeeae , Polygoneae  , Aristolochiae , Urticaceae , Coni- 

ferae,  1 4 zu  2 

Papaveraceae , Malvaceae , Oxalideae , Rhamneae , Lythrariae, 
Myrtaceat,  Caprifoliaceae , Gcntianea«,  Oleaceae,  Thymeleae, 
Cupuliferae , Potomeae,  Eioscoreae , Equisetaceae , 14  zu  1 . 

Zusammen  . . 


113  Sp. 


27 


n 


182  Sp. 


Nach  Genera: 

Trifolium 

9 Arten 

Vicia 

8 i> 

Euphorlia 

G „ 

Plantago 

5 * 

Medicago 

4 * 

Linum , Geranium , Lathyrus, 
Astragalus , Ferfcoseum,  Lo- 
li um,  je  zu  3 Arten. 

u.  s.  w. 


Auch  hier  sind  die  Papilionaceen , 36 : 182,  beinahe  in  demselben  Verhält- 
nisse wie  auf  Sansego  überwiegend;  die  zweite  Stelle  in  der  Zahl  der 
Arten  (18)  nehmen  die  Compositecn  ein,  während  die  Graminaceen  mit  16 
in  die  dritte  rücken.  Orchideen  erscheinen  hier  mit  3 Arten  ; die  immer- 
grünen Sträuchcr  Pistacia  Lcntiscus,  Erica  arborca  Phyllirca , 2 Juniperus- 
Arten  und  Quercus  iU,M  bilden  zum  Theile  undurchdringliche  Gebüscho. 
Sonderbarer  \V  eise  fanden  sich  keine  Cforttw- Arten  yorgemerkt. 

t»  ist  nicht  Aufgabe  dieses  Aufsatzes  die  Krypt o</amcn-Flora  der 
Inseln  zu  berühren,  welche  namentlich  in  der  Abtheilung  der  Meer-Algen 
des  Schönen  und  Interessanten  Vielos  aufzuweisen  haben  dürfte.  Nur  hin- 
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sichtlich  der  Moose  bemerke  ich,  dass  Sendtner,  obschon  er  mit  beson- 
derer Vorliebe  sich  damit  befasste,  nur  eine  sehr  spärliche  Ausbeute  machte; 
denn  von  Sansego  brachte  er  bei  seinem  dritten  Besuche  im  April  1842 
Ainblystegium  repens  und  Rhynehostegium  megapolitanum  vor.  meridionale , 
das  auf  den  Quarnerischen  Inseln  häufig  ist.  Auf  Canidole  grande  sammelte 
er  Hymenostomum  mierostomum , Barbula  aloides  und  gracilis.  Von  Unie 
liegt  nichts  vor ; die  dortige  Moosflora  wird  wohl  mit  jener  der  benach- 
barten Insel  Lossino  Achnlichkeit  haben,  worüber  hoffentlich  dereinst 
Mchreres  zu  berichten  sein  wird. 


Note  1.  Sansego  zählt  1250  Einwohner,  die  in  255  Familien  vertheilt  sind. 

Von  Hausthieren  werden  daselbst  in  grösserer  Menge  Schweine  und 
Hühner  gehalten ; von  den  ersten  hält  beinahe  jede  Familie  eines, 
ebenso  des  Fleisches  als  des  Düngers  wegen , welcher  sich  für  den 
Sandboden  vorzüglich  eignet.  Die  Hühner,  wovon  es  über  1500  Stück 
geben  mag  , schweifen  frei  herum  und  verschallen  den  Einwohnern  an 
Hühnchen  (ungefähr  15.000  Stück)  und  Eiern  (ca.  270.000  Stück) 
einen  namhaften  Ertrag. 

Die  in  unglaublich  grosser  Anzahl  vorhandenen  Schnecken  sind  für 
die  Einwohner  ein  sehr  wichtiger  Nahrungszweig,  hiezu  dienen  beson- 
ders zwei  grössere  Arten  , Helix  adspersa  und  Helix  vermieolata , 
aber  auch  kleinere  werden  nicht  verschmäht.  Ein  Mensch  soll  an 
100  Stück  Schnecken  täglich  verzehren,  und  dieser  bedeutenden 
Consumtion  ist  es  zuzuschreiben,  dass  der  Vermehrung  dieser  Tbiere 
Schranken  gesetzt  wird,  sonst  würden  sie  bei  ihrer  ausserordentlichen 
Fruchtbarkeit  leicht  allen  Pflanzenwuchs  auf  der  Insel  vernichten. 

Der  Fischfang  gewährt  auch  den  Einwohnern  eine  ergiebige  Nah- 
rungs und  Erwerbsquelle.  Hauptgegenstände  desselben  sind  Sardellen 
(Clupca  Sardina i),  wovon  jährlich  bei  3300  Fässchen,  zu  1500  Stück 
jedes,  eingesalzen  werden;  ferner  Maride  (Smarte  vulgaris)  in  2500 
Fässchen  von  gleicher  Stärke.  Der  dritte  Hauptfang  besteht  in  grossen 
Krabben  (Maja  Squinado ) ungefähr  60.000  Stück  jährlich;  ferner 
werden  Angusigole  (Betone  Aeus) , Meer -Aale  (Muraena  Conger) 
und  Dintenfische  (Loligo  vulgaris)  in  grösseren  Mengen  gefangen  und 
zum  Verkaufe  ausgeführt.  — Im  Sommer  sollen  sich  an  den  abgelegenen 
Theilen  der  Südküstc  Robben  sehen  lassen,  sie  bilden  aber  keinen 
Gegenstand  regelmässigen  Fanges. 

An  Insekten  ist  die  unbewaldete  trockene  Insel  arm;  ich  begegnete 
auf  meiner  Excursion  einem  grossen  Schwarm  von  Wespen,  die  im 
Sande  ihre  Löcher  gegraben  hatten. 

Ueber  die  zweifelsohne  reiche  und  interessante  Mecres-Fauna  werden 
wohl  die  Hrn.  Zoologen  der  Wiener  Expedition  ausführlichere  Kunde  zu 
geben  in  der  Lage  sein. 

Note  2.  Andropogon  pubescens  wurde  im  Herbario  Noeano  Dec.  IX.  Nr. 
81  (Leipzig  bei  Hofmeister)  mit  Bezeichnung  des  Standortes  Lessino 
ausgegeben,  was  auf  die  Vermutkung  führen  könnte,  dass  die  Pflanze 
au»  Lossino  und  der  gleichnamigen  Insel  stamme.  Dem  ist  nicht  so, 
sondern  diese  und  verschiedene  andere  Pflanzen,  die  in  der  erwähnten 
Sammlung  unter  gleicher  Standortsbezeichnung  ausgegebon  wurden. 
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kamen  aus  der  Insei  Lesina  in  Dalmatien,  woher  sie  Noe  wahr- 
scheinlich durch  M.  Bott  er  i,  mit  dem  er  in  Geschäftsverbindung  stand, 
erhalten  hatte.  Es  ist  bedauerlich,  dass  durch  solche  irrige  Namens- 
angaben Missverständnisse  erzeugt  werden,  die  sich  dann  in  den  bota- 
nischen Schriften  verbreiten  und  festsetzen. 

Unrichtig  ist  auch  die  Angabe  über  Andropoyon  pubescen»  Vis.  in 
Pirona’s  Syllabus  fl.  forojuli.  p.  150,  in  pratis  siccis  prope  insula 
Morosina,  am  Ausflüsse  des  Isonzo  gelegen.  Prof.  Pirona,  den  ich 
diessfalls  um  Aufschluss  ersuchte,  erklärte  obige  Angabe  einer  im  Lyceurn 
zu  Udine  befindlichen  Pflanzensammlung  entnommen  zu  haben,  worin  unter 
jener  Benennung  und  Ortsbezeichnung  eine  Gras-Art  vorkömmt,  die 
nach  genauerer  Untersuchung  als  Aivdrop.  hirtus  L.  erkannt  wurde, 
dass  übrigens  auch  die  Angabe  des  Standortes  von  wenig  verlässlicher 
Quelle  herrühre,  daher  zu  gegründetem  Zweifel  Anlass  gebe.  Er  selbst 
habe  die  Pflanze  an  dem  angeblichen  Standorte  nicht  gefunden ; das- 
selbe kann  ich  auch  bezeugen,  und  muss  noch  beifügen,  dass  sowohl  die 
am  rechten  Ufer  des  Isonzo  befindliche  Insel  Morosina,  als  die  Wiesen 
am  linken  Ufer  bis  zum  Meere,  sumpfigen  Grund  haben  und  sich  durch- 
aus keine  „prata  sicca“  in  der  Nähe  vorfinden. 

Note  3.  In  dem  „Verzeichnisse  seltener  Pflanzen  aus  der  Um- 
gegend von  Fiume“,  welches  Noe  in  der  Regensburger  botanischen 
Zeitung  des  J.  1833,  1.  Bd.  S.  130  veröffentlichte,  erscheint  Imperata 
cylindrica  auf  felsigen  Plätzen  um  Fiume  angegeben.  Diese 
Angabe  war  ganz  aus  der  Luft  gegriffen.  Schon  Dr.  Nie.  Thomas 
Ho  st,  welcher,  aus  der  Gegend  um  Fiume  gebürtig,  sie  in  seiner 
Jugend  botanisch  untersucht  hatte  und  genau  kannte,  auch  alle  da- 
selbst vorkommenden  seltenen  Gewächse  der  südlichen  Flora  in  seinen 
Schriften  jederzeit  anführte,  bezeichnete  in  seinem  Hauptwerke  über 
die : Gramina  Austriaca  Vol.  IV.  p.  23  den  Standort  von  Imperata 
cylindrica  in  arenosis  insularum  Maris  adriatici  nach  der  An- 
gabe Jos.  H o s t , seines  Vetters,  der  sie  auf  Sansego  gefunden  hatte, 
und  hielt  diese  Standort-Bezeichnung  auch  in  der  llora  austriaca  auf- 
recht, ohne  der  Gegend  von  Fiume  im  mindesten  zu  gedenken. 

Wie  unzuverlässig  die  Angabe  N o e's  in  dieser  Beziehung  gewesen 
sei,  möge  die  Thatsache  beweisen,  dass  nachdem  er  im  J.  1836  (Intelli- 
genzblatt der  Regensburger  botanischen  Zeitung  S.  357)  abermals  die 
Imperata  cylindrica  in  das  Verzeichniss  seiner  verkäuflichen  Pflanzen 
aufgenommen,  und  ich  ihn  um  solche  angegangen  hatte,  mir  unter  dem 
3.  Februar  1838  darüber  folgende  wörtlich  genaue  Antwort  von  ihm 
zukam:  „ Imperata  cylindrica  habe  ich  bis  jetzt  noch  nicht  ge- 
funden, ich  bin  aber  fest  überzeugt,  dass  sie  auf  den  ange- 
schwemmten sandigen  Scoglien,  nämlich  Sansego  und 
Unie  Vorkommen  müsse,  und  nehme  mir  vor,  sie  daselbst 
sobald  irh  Geld  habe  aufzusneheu,“  Der  Brief  ist  noch  in  meinen  Händen, 
und  wird  dadurch  wohl  jeder  Zweifel  über  den  eigentlichen  Sachver- 
halt behoben,  zugleich  aber  der  Beweis  geliefert,  dass  die  Exemplare 
des  Saccharum  Ravenna»,  die  in  der  im  J.  1836  erschienenen  10.  Cen- 
turie  des  Reichen  bacs'schen  Herb,  normale  von  Noe  aus  Sansego 
ausgegeben  worden  waren,  nicht  von  ihm  selbst,  der  noch  ein  paar 
Jahre  später  nicht  auf  jener  Insel  gewesen  war,  gesammelt  worden 
waren.  Denn  wäre  dies  der  Fall  gewesen,  so  hätte  er  die  daselbst 
massenhaft  vorkommende,  zu  jeder  Jahreszeit  in  die  Augen  fallende 
Imperatoria  unmöglich  übersehen  können. 
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!i.  v.  T o m m a t i n i ; Di«  Vegetation  der  Sandinael  Sanscgo. 


Uebrigens  liegt  ein  von  Noü  kur*  vor  seinem  Abgänge  nach  Kon- 
stantinopcl  verfasstes  und  dem  dortigen  Landes-Protomedicus  über- 
reichtes, im  Almanacco  fiumano  des  J.  18S8  abgedrucktes  Verzeichniss 
der  im  kroatischen  Küstenlande,  vom  Monte  Maggiore  angefangen  über 
Fiutne  und  Buccasi  bis  Zengg  und  auf  den  Inseln  Veglia  und  Cherso 
(mit  Ausschluss  von  Lossitto  und  Sansego)  vorkommenden  Pflanzen  vor, 
worin  von  Imperata  cylindrica  keine  Erwähnung  geschieht,  und  hiemit 
das  oben  Gesagte  bestätigt  wird. 

Note  4.  Nebst  dem  hier  angeführten  Lathyrus  Gorgoni  hat  Yisiani  in  der 
Fl.  dalrn.  auf  N o e's  Angaben  eine  andere  Pflanze  als  auf  den  Quar- 
nerischen  Inseln  einheimisch  aufgenommen,  die  sicherlich  nicht  dabin 
gehOrt.  Es  ist  dies  Trifolium  uniflorum  (1.  c.  p.  298),  welches  N o 6 i n 
apricis  saxosis  ad  Ca  s telm  usch  io  auf  der  Insel  Veglia  gesammelt 
zu  haben  vorgab.  Nun  habe  ich  von  Noc  dieselbe  Pflanze  zweimal  aus 
dem  Sanitäts-Lazarethe  von  M artinschize  unweit  Fiume  erhalten, 
und  diess  war  ihr  eigentlicher  Standort,  wohin  sie  als  vom  Orient 
stammende  Pflanze  mit  Schiffsballast  gebracht  worden  sein  mag.  Tri- 
folium uniflorum  ist  eine  in  Griechenland  und  den  südlichen  Ländern 
der  europäischen  Türkei  einheimische  Art,  die  bisher  weder  im  Küsten- 
lande noch  auch  in  Dalmatien  aufgefunden  wurde.  Es  klingt  ganz 
unglaublich,  dass  sie  auf  Veglia,  welche  Insel  unter  jenen  des  Quarnero 
das  kälteste  Klima  hat,  und  nicht  einmal  die  in  den  übrigen  Inseln 
und  in  der  Südkiiste  Istriens  weit  verbreiteten  immergrünen  Sträucher 
besitzt,  Vorkommen  solle,  umsomehr  als  Veglia  und  namentlich  die 
bczeichnete  Gegend  von  Castelmuschio  gründlich  durchforscht  wurde, 
ohne  dass  die  von  Noe  angegebene  Pflanze  daselbst  vorgefunden  wor- 
den wäre.  Man  wird  also  Trifolium  uniflorum  unbedenklich  aus  dem 
Verzeichnisse  der  Quarnerischen  Flora  streichen  kOnnen,  und  dasselbe 
dürfte  meiner  Ansicht  nach  hinsichtlich  des  Lathyrus  Gorgoni  der  Fall 
sein. 
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Vorgelfgl  in  der  Sitzung  »ora  t.  October  tSfil 


Aorobrya  protophyta  En  dl. 

I.  (alrttitarine  Endl. 

JEquiaelum  arvenxe  L.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6701.  Schk.  Krypt. 
t.  167.  Berd.  Fl.  Crac.  Nr.  1155.  Auf  Wiesen,  Aeckern  und  sandigem  Bu- 
den, durch  das  ganze  Gebiet. 

E.  nlvaticunx  L.  Rabenli.  Krypt.  Fl.  Nr.  6703.  Schk.  Krypt.  Nr. 
166.  Berd.  Fl.  Crac.  Nr.  1156.  In  feuchten  Nadelwäldern,  auf  Wiesen  und 
sandigen  Aeckern.  Gemein  bis  in  die  subalpine  Region. 

E.  limoxum  L.  Rabenli.  Krypt.  Fl.  Nr.  6706.  Schk.  Krypt.  t.  171. 
Berd.  Fl.  Crac.  Nr.  1158.  In  Sümpfen,  Torfstichen,  auf  nassen  Wiesen. 
Ueberall  häufig. 

E.  paluetre  L.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6705.  Schk.  Krypt.  t.  169, 
170.  Berd.  Fl.  Crac.  Nr.  1158.  Wie  die  vorhergehende  Species.  Beide  bis 
zum  Fussc  des  Alpengebirges. 

E.  hiemal e L.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6707,  id.  Crypt.  rar.  eur. 
exsicc.  II.  49.  Schk.  Krypt.  t.  174  a.  Berd.  Fl.  Crac.  Nr.  1139.  Wahlenb. 
Fl.  Carp.  Nr.  1071.  In  den  dunkeln  und  feuchten  Wäldern  der  Ebene  und 
des  Hochgebirges.  Bei  Krakau  und  in  dem  Tatragebirge. 

E.  t lariegatum  Schleich.  Rabenh.  Crypt.  vasc.  eur.  exsicc.  III.  Nr. 
73.  E.  hiemale  var.  variegutum  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6107.  An  Ufern 
des  Dune^jec  in  den  Pieninen.  Auf  Sand  und  Schutt  der  Alpenbäche  der 
Tatra;  auch  in  Wäldern. 

E.  pratenxe  Ehrh.  (E.  umbrosum  Meyr.),  welches  von  Zawadz. 
(Enuni.  Fl.  Gal.  Nr.  1555)  in  Galizien  angegeben  wird  und  E.  Telmateja 

14.  III.  ibbtlll.  |Qg 
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A.  Itchniirfiin 


Elirh.,  welches  auf  der  ungarischen  Seite  der  Tatra  vorkommt,  wurden  in 
den  letzten  Zeiten  in  Galizien  nicht  beobachtet  (s.  Bemerkung  1 am  Schlüsse 
der  Abhandlung). 

II.  l'iltces  L. 

a.  Polypodiaceae  R.  Br. 

Polypodium  vulgare  L.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6642.  Schk.  Krypt. 
t.  tl.  Bord.  Fl.  Crac.  Nr.  1167.  In  trockenen  Nadel-  und  gemischten 
Wäldern,  besonders  höherer  Gegenden.  Gemein  bis  in  die  Voralpen- 
Region. 

P.  Phegopteris  L.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6643.  Schk.  Krypt.  1.20. 
Berd.  Fl.  Crac.  Nr.  1168.  An  feuchten  schattigen  Stellen  der  Laub-  und 
gemischten  Wälder  bis  in  die  Voralpen-Region  häufig. 

P.  Dryopteris  L.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6645.  Berd.  Fl.  Crac.  Nr. 
1169.  Wie  die  vorhergehende  Species;  im  Ganzen  häufiger. 

P.  calcareum  Smith.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6644,  id.  Crypt.  vnsc. 
cur.  exsic.  ILI.  Nr.  58.  P.  Dryopteris  ß.  glandulosum  Neilr.  Nachtr.  p.  326. 
In  trockenen  Nadel-  und  gemischten  Wäldern,  auf  Kalkboden.  Ueberall 
häufig.  Bei  Krakau:  in  den  Thülern  von  Mniköw,  Krzeszowice,  Czerna, 
Dubie,  Kobylany,  Ojcöw.  In  den  Beskiden  (z.  B.  Babia  göra),  Picnincn 
und  der  Tatra.  Besonders  charakteristisch  für  die  Wälder  der  zwei  letzten 
Gebiete. 

P.  alpest  re  Hppe.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  66  46.  Aspidium  alpest  re 
Hppe.  Schk.  Krypt.  t.  60.  In  dem  höheren  Gebirge.  Unter  dem  gröberen 
Gesteine  der  Krummholzregion  auf  der  Babia  göra.  Steigt  in  der  Tatra 
bis  zu  einer  Höhe  von  6200',  so  z.  B.  in  den  Felsspalten  bei  Zamarzfe  und 
Zawrat.  Erscheint  stellenweise  rehr  reichlich,  z.  B.  beim  See  Morskie  Öko 
unter  der  Micguszowska  (4600'). 

Aspidium  Lonchitis  Sw.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6681,  id.  Crypt. 
vasc.  cur.  exsico.  II.  Nr.  38.  Schk.  Krypt.  I.  29.  Wahlenb.  Fl.  Car p.  Nr. 
1147.  Zawadz.  Enum.  Fl.  Gal.  Nr.  1572.  An  felsigen,  waldigen  Stellen 
der  Voralpen-  und  Krummholz-Region  in  der  Tatra:  Dolina  Koäcieliska, 
I)ol.  Strqzysk,  Morskie  Öko,  Czurny  Staw  u.  in.  a.  O. 

A.  lobatum  Sw.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6682,  id.  Crypt.  vasc.  cur. 
exsicc.  I.  Nr.  22.  Schk.  Krypt.  t.  40.  A.  aculeatum  a.  vulgare  Döll: 
Neilr.  Nachtr.  p.  327.  A.  aruleatum  Sw.  (mit  der  echten  Diagnose  — von 
Asp.  ac.  — welche  gerade  auf  Exemplare  der  Flora  von  Krakau  nicht 
passt)  Berd.  Fl.  Crac..  Nr.  1170.  ln  trockenen  Nadel-  und  gemischten 
Wäldern  der  Gebirge  und  Voralpen.  Erscheint  als  eine  entschiedene  und 
constantc  Form  auf  dem  Kalkboden  der  Flora  von  Krakau  (Wäldern  von 
1 enczyn,  Czerna,  Kobylany,  Ojcöw  u.  s.  w.);  dagegen  findet  man  in  Wäldern 
der  latra  Uebergangstorinen  zur  nächsten  Species. 
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A.  aculeatum  Sw.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6683.  Wall  len  b.  Fl. 
Carp.  Nr.  1048.  Zawadz.  Enum.  Fl.  Gal.  Nr.  1676.  In  den  Wäldern  der 
Beskiden:  Babia  göra,  Pieniny;  in  der  Tatra  allgemein  verbreitet.  Niemals 
in  der  Ebene  beobachtet. 

A.  spinulosum  Sw.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6676.  Schk.  Krypt.  t. 
48.  Polystichum  spinulosum  DC.  B erd.  Fl.  Crac.  Nr.  1175.  In  den  Wäldern 
der  Ebene  und  des  Gebirges,  Überall  häufig. 

A.  dilatatum  Sw.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6677.  A.  spinulosum 
Schk.  Krypt.  t.  47.  A.  spinulosum  var.  dilatatum  Döll.  Berd.  Fl.  Crac. 
Nr.  1175.  In  den  Wäldern  der  Ebene  und  des  niederen  Gebirges  mit  der 
vorhergehenden  Form;  erscheint  allein  und  sehr  charakteristisch  in  den 
Wäldern  der  Tatra. 

A.  cristatum  Sw.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6678,  id.  Crypt.  vasc.  eur. 
ex>icc.  I.  Nr.  17.  Schk.  Krypt.  t.  37.  Polystichum  cristatum  Roth.  Berd. 
Fl.  Crac.  Nr.  1174.  Auf  feuchtem,  torfigen  Boden  der  niederen  Wälder: 
llulowa,  PodlQzc  (bei  Szczakowa). 

A.  Filix  Mas.  Sw.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6674.  Schk.  Krypt.  t. 
44.  Polystichum  Filix  Mas  Roth.  Berd.  Fl.  Crac.  Nr.  1173.  In  feuchten 
und  trockenen,  niederen  und  hohen  Wäldern;  überall  gemein. 

A.  Orcopteris  Sw.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6679.  Schk.  Krypt.  t.  35. 
Polystichum  Or  opteris  DC.  Berd.  Fl.  Crac.  Nr.  1172.  In  trockenen  Nadel- 
wäldern bei  Krakau:  Bielany,  Alexandrowice,  Ojcöw. 

A.  Tltclypteris  Sw.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6680.  Schk.  Krypt.  t. 
52.  Polystichum  Thtlypteris  Roth.  Berd.  Fl.  Crac.  Nr.  1171.  In  nassen 
Wäldern,  Erlenbriichen,  auf  Wiesen  und  Torfstichen.  Niepotomice,  Tyniec, 
Po:  §ba,  Brodly,  Podlgze  u.  s.  w. 

Cyosfpleri*  fragilis  Beruh.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6668.  Schk. 
Krypt.  t.  54 — 66.  Berd.  Fl.  Crac.  Nr.  1176.  Auf  Felsen  und  steinigen 
Stellen  der  Ebene  und  des  Gebirges  bis  in  die  Krummholz-Region  allgemein 
verbreitet. 

C.  alpt  na  Desf.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6669,  id.  Crypt.  vasc.  eur. 
exsicc.  II.  Nr.  32.  C.  fragilis  ß.  regia  Bernh.  In  feuchten,  schattigeu  Fels- 
spalten in  der  Krummholz-Region  der  Tatra:  Mala  t.;ka,  Miqtusia.  Steigt 
in  die  Wälder  herunter  z.  B.  bei  dem  Wasserfalle  Siklawica  in  dem  Thale 
Strqzygka. 

C.  montana  Link.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6670.  id.  Crypt.  vasc. 
eur.  exsicc.  III.  Nr.  62.  Aspidium  montanum  Sw.  Wahlenb.  Fl.  Carp.  Nr. 
1054.  Zawadz.  Enum.  Fl.  Gal.  Nr.  1581.  Schk.  Krypt.  t.  63.  In  Wäldern 
am  Fusse  des  Tatragebirges  allgemein  verbreitet. 

C.  sudetica  AI.  Br.  et  Milde.  Wim.  FI.  von  Scliles.  3.  Ausgabe 
p.  19.  Rabenh.  Crypt.  vasc.  eur.  exsicc.  I.  Nr.  13.  In  Wälderu  des  Tatra- 
gebirges an  höheren  Stellen:  Dolina  Kodcicliska,  Str^zyska,  Mala  Luka  u.  a. 
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A Heb  wann. 


Aapltnfum  Trichomanes  Huds.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6665 
Sclik.  Krypt.  t.  74.  Berd.  Fl.  Crac.  Nr.  1177.  Auf  Felsen,  Mauern, 
Steinen  niederer  und  gebirgiger  Gegenden , überall  häufig.  Fehlt  der 
Tatra  (s.  Bemerkung  2 am  Schlüsse  der  Abhandlung). 

A.  viride  Huds.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6666,  id.  Crypt.  rase.  eur. 
exsicc.  II.  Nr.  34.  Schk.  Krypt.  t.  73.  Berd.  Fl.  Crac.  Nr.  1178.  An  Felsen 
in  den  Wäldern  des  Thaies  Ojcöw  bei  Piaskowa  Skala.  In  den  Pieninen 
und  der  Tatra. 

A.  septemtrionale  Hoffm.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6654.  Schk. 
Krypt.  t.  65.  In  den  Spalten  der  Kalkfelsen  in  den  Pieninen. 

A.  Ruta  muraria  L.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6657.  Schk.  Krypt. 
t.  80.  Berd.  Fl.  Crac.  Nr.  1180.  Auf  Felsen,  Mauern,  steinigen  Plätzen 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Ucberall  häufig. 

A Filix  femina  R.  Br.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6664.  Berd.  Fl. 
Crac.  Nr.  1179.  Aspidium  Filix  femina  Sw.  Schk.  Krypt.  t.  58,  59.  In 
feuchten  und  trockenen  Wäldern,  Gebüschen;  in  der  F.bcne  und  im  Gebirge 
überall  häufig. 

Das  Vorkommen  von  Asplenium  germanicum  Weiss  und  A.  Adiantum 
nigrum  Poll.,  welche  beide  ron  Zawadz.  (Enum.  Fl.  Gal.  Nr.  1585  und 
1688)  für  Galizien  angegeben  werden,  ist  zweifelhaft,  da  keine  tou  diesen 
beiden  Species  in  der  neuesten  Zeit  von  irgend  Jemandem  beobachtet  wurde 

Scotopeiulrilim  officinarum  Sw.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6667.  id. 
Crypt-  vasc.  eur.  exsicc.  II.  Nr.  31.  Schk.  Krypt.  t.  83.  Berd.  FI.  Crac. 
Nr.  1181.  Zawadz.  Enum.  Fl.  Gal.  Nr.  1589.  An  felsigen,  schattigen  Stellen 
der  Nadel-  und  gemischten  Wälder  höherer  Gegenden.  Der  Berg  Chetm 
im  Thale  Ojcöw  und  bei  Pieskowa  Skala  (beide  Standorte  im  russischen 
Gebiete).  Babia  göra , Zamczysko  in  den  Pieninen.  Kein  Standort  aus 
dem  galizischen  Theile  der  Tatra  bekannt. 

Blechmim  Spicant  Roth.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6653.  Berd. 
FI.  Crac.  Nr.  1181.  B.  boreale  Sw.  Schk.  Krypt.  t.  HO.  In  Nadelwäldern 
der  Ebene  z.  B.  bei  Duchacka  Wola,  Niepoiomice,  Melköw*;  in  den  Bes- 
kiden z.  B.  Kalwaryja,  Babia  göra;  am  Fusse  der  Tatra  allgemein  ver- 
breitet. 

Pleris  aquilina  L.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6651.  Schk.  Krypt. 
t.  95.  Berd.  Fl.  Crac.  1173.  In  Wäldern,  Holz-ch  lägen,  auf  Wiesen  und 
sandigen  Aeckern  der  Ebene  und  des  Gebirges  allgemein  verbreitet. 
Fructificirt  nur  selten  und  zwar  auf  feuchtem  Torfboden  in  der  Ebene. 

Struthiupterts  germanica  Willd.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6685, 
id.  Crypt.  vasc.  eur.  exsicc.  III.  Nr.  59.  Onoclea  StrxUhiopterie  Hoffm.  Sch k- 
Krvpt.  t.  105.  Im  betreffenden  Gebiete  selten.  Der  einzige  Standort  ist 
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«ine  kleine  £bene  am  Fasse  des  Berges  Zamczvsko  in  den  Pieninen  dicht 
an  den  Ufern  des  Dunajec,  wo  ich  sie  im  Juni  d.  J.  in  mehreren  (lauter 
sterilen)  Exemplaren  aufgefunden  habe.  Ein  zweiter  Standort  ist  in  West- 
galizien unbekannt. 

Ceterach  officinarum  Wilid.  und  Woodsia  hriberborea  R.  Br., 
welche  beide  zu  dieser  Gruppe  gehören,  werden  zwar  von  Zawadz. 
für  Galizien  angegeben  (Enum.  Fl.  Gal.  Nr.  1567  und  1569),  indess  wurden 
sie  in  den  neuesten  Zeiten  von  Niemandem  beobachtet  und  ist  beider  Vor- 
kommen in  Galizien  unwahrscheinlich.  Wie  wenig  kritisch  Zawadz.  im 
Benützen  der  Hülfsmittel  zu  seiner  Enumeratio  war,  beweist  am  besten  die 
imaginäre  Cheilanthee  ramentacea  Wah  1 en bergs von  welcher  er  sagt: 
„Auf  feuchten  Wiesen  und  Grasplätzen  in  den  Central-Karpaten  bis  auf 
Höhen  von  3000  Fuss.  Juni  bis  Oktober.“  (Enumeratio  Fl.  Gal.  Nr.  1592). 

b.  Osmundaceae  Mart. 

Osmutitia  regalit  L.  Rabcnh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6686,  id.  Crypt.  vasc. 
eur.  I-  Nr.  10.  Schk-  Krypt  t.  145.  Berd.  Fl.  Crac.  Nr.  1166.  In  feuchten 
Nadelwäldern  der  Ebene.  Wälder  von  Niepofomice,  Por$ba,  Bradly.  Weder 
in  deu  Beskiden  noch  in  der  Tatra  beobachtet. 

• c.  Ophiuijlosseae  B.  Br. 

Ophtogloasum  vulgatum  L.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6687.  Schk. 
Krypt.  t.  153.  Zawadz.  Enum.  Fl.  Gal.  Nr.  1564.  Nach  Zawadzki  soll 
die  Pflanze  „auf  Waldwiesen  in  den  Pieninen  auf  dem  Kunigundenberge*4 
Vorkommen  (im  J.  1835).  In  den  neueren  Zeiten  wurde  sie  an  dem  be- 
nannten Orte  von  Niemandem  beobachtet;  da  nun  so  viele  Angaben  des 
Zawadzki  zweifelhaft  sind,  so  besitzen  wir  für  die  Pflanze  keinen  ein- 
zigen sicheren  Standort  im  westlichen  Galizien  (s.  Bemerkung  3 am  Schlüsse 
der  Abhandlung),  was  desto  sonderbarer  erscheint,  da  sie  im  benachbarten 
Schlesien  nicht  selten  ist.  Im  östlichen  Galizien  kommt  sie  (nach  K.  Hölzl) 
bei  Lemberg  vor. 

Botrychium  Lunaria  Sw.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6688,  id.  Crypt. 
vasc.  eur.  exsicc.  I.  Nr.  Schk.  Krypt.  1. 154.  Berd.  Fl.  Crac.  Nr.  1 165.  Auf  trockenen 
Wiesen  höherer  Gegenden.  In  den  Thäiern  Ojcöw,  Zarv,  üubie.  Kobylany 
bei  Krakau.  In  den  Pieninen  allgemein  verbreitet,  seltener  in  der  Tatra 
(s.  Bemerkung  4 am  Schlüsse  der  Abhandlung).  Auch  Formen,  wo  die 
unteren  Fiedern  des  Blattes  Buchten  entwickeln. 

J).  matricariafolium  A.  Br.  Rabenh.  Crypt.  vasc.  eur.  II.  Nr.  29. 
B.  Lunaria  var.  rutaceum  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6688.  Indem  Pieninen- 
gebirge  am  Wego  von  Kroscienko. 

*}  Bekanntlich  Blatter  von  /dtcuians  pahtalris  L. 
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li.  rutaefolium  A.  Br.  Raben  h.  Crypt.  vasc.  eur.  II.  Nr.  30.  li.  tn<Uri- 
conoidt»  W.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6689.  An  grasigen  Stellen  der  Tatra. 
Im  Thale  Biafka  (am  Wege  zum  See  Morskie  Öko)  und  bei  Polana  Kondra- 
towa. 

III.  Hydropterldes  Willd. 

Salrinia  natang  Hoffni.  Rabenji.  Crypt.  vasc.  eur.  exsice.  I.  Nr.  1. 
Berd.  Fl.  Crac.  Nr.  1160.  Zatvadt.  Knuni.  Fl.  Gal.  Nr.  1594.  Schwimmend 
auf  der  Obei  fläche  stehender  oder  langsam  fliessender  Gewässer.  Jtjzor 
(Berd.)  Auf  dem  Teiche  in  der  Mitte  der  Wälder  von  Niepofomice. 

IV.  Selaglnes  En  dl. 

ItoPfes  lactibtrie  L.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6700.  Schk.  Krypt.  t. 
172.  Diese  Pflanze  wurde  (etwa  um  das  J.  1855)  von  Professor  Billemek 
bei  Krakau  gefunden  und  darauf  bezieht  sich  auch  Berdaus  Angabe  (Fl. 
Crac.  Nr.  1161).  Der  nähere  Standort  ist  unbekannt. 

Lycopodiuui  Sdayo  L.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6690.  Schk  Krypt. 
t.  159.  Berd.  Fl.  Crac.  Nr.  1162.  Wahlenb.  Fl.  Carp.  Nr.  1066.  In 
feuchten  Wäldern  der  Ebene  an  vermoderten  Baumstämmen  z.  B.  bei  Ko- 
bierzyn.  Häufiger  in  trockenen  höheren  Wäldern,  am  Kalkboden  bei  Kra- 
kau, in  den  Beskiden.  Gemein  in  den  Wäldern  der  Tatra. 

L.  inundatum  L.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6691,  id.  Crypt.  vasc.  eur. 
exsice.  III.  Nr.  65.  Schk.  Krypt.  t.  160.  Auf  torfigem  Boden  sehr  selten: 
Jeziorki  bei  Jaworzuo. 

L.  annotinum  L.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6692,  id.  Crypt.  vasc.  eur. 
exsice.  III.  Nr.  62.  Schk.  Krypt.  t.  162.  Wahlenb.  Fl.  Carp.  Nr.  1065. 
Berd.  Fl.  Crac.  Nr.  1163.  Von  den  Niederungen  bis  in  die  Voralpen- Region 
hinaufsteigoud  ; iu  feuchten  Wäldern  allgemein  verbreitet. 

L.  complanatum  L.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6695.  Schk.  Krypt.  t. 
165.  Auf  feuchtem,  torfigen  Boden  in  Wäldern  am  Fusse  der  Tatra:  Bystre 
bei  Zakopane. 

L.  alpinum  L.  Rabenh.  Krypt.  FI.  Nr.  6693.  Schk-  Krypt.  t.  161. 
An  steinigen  Stellen  der  Alpen-Region  zwischen  dem  Grase.  Auf  der  Bahia 
gdra  wie  man  von  der  C/.arna  chata  gegen  die  Spitze  hcraufsteigt  etwa 
300'  unter  derselben.  Nach  Haszliwski  auf  der  Itoinnica  in  dem  Tatra- 
gebirge. 

L.  elavatum  L.  Rabenh.  Krypt.  Fl.  Nr.  6696.  Schk.  Krypt.  t.  162. 
Berd.  Fl.  Crac.  Nr.  1164.  In  Wäldern  niedriger  und  gebirgiger  Gegendeu 
bis  in  die  Voralpen-Region.  Uebcrall  häufig. 

Selayiiieifa  gpinutcea.  A.  Br.  S.  selaginoiiUs  Link.  Rabenh.  Krypt. 
Fl.  Nr.  6697.  f^ycopodium  gtlajitwideg  L.  Schk.  Krypt.  t.  165.  Wahleub. 
Fl.  Carp.  Nr.  1067.  An  felsigen,  grasigen  Stellen  in  der  Tatra;  reicht  bis 
in  die  Alpen-Region  hinauf.  (Siche  Bemerkung  5.) 
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Nachträge  and  Bemerkungen  vor  1.  Hilil. 

1.  Equisetum  Telmattja  Ehrh.  fand  Uechtritz  (Oest.  bot.  W.  Bl. 
1851.  Nr.  43 — 47)  am  Wege  zwischen  Nowytarg  und  Myslenice;  Prof. 
Tomaschck  bei  Lemberg  an  den  Strassen  nach  Tarnow  und  Winniki  und 
am  Eiscnbriindl  (Zool.-bot.  Ges.  1859.  II.  p.  51,  1862.  II.  p.  73);  ich  sam- 
melte es  an  letzterem  Orte  und  an  den  Teichufern  in  Zawadow. 

Equisetum  pratense  Ehrh.  fand  ich  bei  Lemberg  und  zwar  an  einer 
sumpfigen  schattigen  Stelle  am  Teiche  in  Borki  und  ziemlich  reichlich  zwi- 
schen Krzywczyce  und  Lesienice  an  feuchten  Waldrändern;  ferner  bei 
Brzeszan  und  in  Czernelica  (Kolomeaer  Kr.).  Es  scheint  im  ganzen  Gebiete 
vorzukommen,  bisher  aber  übersehen  worden  zu  sein. 

t.  Asplenium  Trichomanes  Huds.  fand  Uechtritz  (l.  c.)  im  Thale 
von  Koscielisko. 

3.  Opkioglossum  vulgatum  L.  Die  erste  Nachricht  von  dem  Vorkommen 
dieser  Pflanze  in  Galizien  gab  I)r.  Herbich  (Flora.  Allg.  bot.  Ztg.  1334. 
II.  p.  561  ff.).  Den  von  ihm  dort  angegebenen  Standort:  „Höchste  Spitze  des 
Kronenberges“  nahm  Zawadzki  in  seine  Enuin.  auf.  Da  also  Dr.  Ilerbich 
und  nicht  Zawadzki  als  Autorität  für  das  Vorkommen  dieser  Pflanze  in 
Westgalizien  gelten  muss,  so  haben  wir,  wie  ich  glaube,  keinen  Grund  an 
der  Richtigkeit  der  Angabe  zu  zweifeln.  Dass  sie  in  den  Pieninen  später 
nicht  mehr  gefunden  wurde,  ist  wohl  aus  der  Leichtigkeit,  womit  sie  über- 
sehen werden  kann,  zu  erklären.  — Ich  fand  O.  vulgatum  in  den  J.  1857 
und  1858  bei  Jarina  an  der  Strasse  zwischen  Janow  und  Sklo,  wo  es  im 
Grase  zerstreut  vorkommt. 

4.  Bot rychium  Lunar ia  Sw.  sah  Uechtritz  im  Koscielisker Thale  und 
in  ungewöhnlich  grossen  Exemplaren  zwischen  Zakopane  und  Jaworzyna. 

5.  SeUiginslla  spinulosa  A.  B r.  Im  oberen  Theile  des  Koscielisker 
Thaies,  dann  zwischen  Zakopane  und  Koscielisko.  Uechtritz  1.  c. 

Wenn  wir  mit  Uebergehung  der  absolut  unzuverlässigen  Angaben 
Zawadzki's  die  in  der  fioristischen  Literatur  Galiziens  niedergelegten  Be- 
obachtungen über  die  Gefäss-Kryptogamen  , in  Bezug  auf  das  Vorkommen 
derselben  im  östlichen  und  westlichen  Theile  des  Landes  vergleichen , so 
finden  wir  folgendes  ltesultat : 

Ostgalizien  hat  nur  Equisetum  pratense  Ehrh.,  das  bisher  in  West- 
galizien  nicht  gefunden  wurde.  Dagegen  kommen  in  West-  nicht  aber  in 
Ostgalizien  vor:  Polypodium  calcareum,  alpestre;  Aspidium  Lonchitis , loba- 
tum,  spintdosum , dilatatum.  Thelvpteris ; Cystopteris  alpina,  montana,  sude- 
tica ; Asplenium  septentrionale , Bleehnum  Spicant , Osmunda  regalis , Botry- 
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chium  rutaefolium,  Saltnnia  not  an«,  lsoftes  lacustrist,  Lyeopodium  invndatum , 
alpinum , Selagintlla  spinulosa. 

Bezüglich  der  Artenzahl  der  Gattungen  stellt  sich  das  Verhältnis« 


folgenderruassen  : 
Arten  von 

in  Ostg. 

in  Westg. 

Arten  von 

in  Ostg. 

in  Westg. 

Equisetum 

8 

7 

Struth  iopteris 

1 

* 

Polypodium 

3 

5 

Osmunda 

— 

1 

Aspidium 

4 

9 

Ophioglossum 

i 

1 

Cystopteris 

1 

4 

Botrychium 

2 

3 

Asplenium 

4 

8 

Salvinia 

— 

1 

Seolopendrium 

1 

\ 

Jsottes 

— 

4 (?) 

Sleehnum 

— 

\ 

Lyeopodium 

4 

6 

Pteris 

1 

\ 

Selaainella 

— 

1 

Zusammen  in  Ostgalizien  30,  und  in  Westgalizien  47  Arten. 


Dass  bei  einer  genaueren  Durchforschung  Ostgaliziens  diese«  auf- 
fallende Missverhältnis  verschwinden  wird,  ist  unzweifelhaft,  da  aus  den 
Ostgalizien  begrenzenden  russischen  Provinzen  Lithauen,  Volhynien  und 
Podolien , sowie  aus  Siebenbürgen  bereits  eine  grössere  Zahl  Gefäss- 
Kryptogamcn  bekannt  ist. 
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Nachricht 


von  den 

in  Oesterreich  im  Laufe  des  Jahres  1861  ange  stellten 

philologischen  Beobachtungen. 

Von 

Karl  Fritsch. 

Vorgelegl  in  der  Siliung  vom  1.  October  1862. 


Mit  dem  Jahre,  für  'welches  der  gegenwärtige  Bericht  erstattet  wird,  ist 
der  9.  Cyklus  der  Beobachtungen  abgelaufen.  Die  Verhältnisse  waren  zur 
Gewinnung  neuer  Stationen  wenig  günstig,  insbesondere  machte  sich  die 
längere  Unterbrechung  des  Druckes  der  Jahrbücher  in  dioscr  Beziehung 
fühlbar.  Bios  Budwcis  ist  als  neue  Station  anzuführen,  wo  Herr  Piaristen- 
Ordens-Priester  Prof.  M.  Elbel  in  der  verdienstlichsten  Weise  thiitig  ist. 

Durch  Uebersicd I u ng  des  Beobachters  gingen  ein:  Banya,  Kaschau, 
Neumarkt  (bei  Salzburg),  Neusobl,  Oberschützen.  Ausserdem  sind  noch  als 
Abfall  anzuführon:  Eperies,  Fend,  Görz,  Krerasmünster,  Gresten,  Grodek, 
Gurgl, Hallein, Kronstadt, Prag, Tulfcs  und  Wilten.  An  einigen  dieser  Stationen, 
wie  Gresten,  Kremsmünster,  Kronstadt,  Prag  und  Wilten  sind  jedoch  die 
Beobachtungen  mehrere  Jahre  hindurch  angestellt  worden,  also  zum 
Abschlüsse  als  reif  anzusehen.  Aus  Hallein  liegt  zwar  eine  schone  Reihe 
von  Aufzeichnungen  vor,  welche  Herr  Jellmolli  sammelte,  die  aber  mehr 
in  pflanzengeographischer  Hinsicht  von  Interesse  sind.  Herr  Dr.  Stöcker 
war  daselbst  durch  eine  schwere  Krankheit  an  der  Fortsetzung  seiner 
Beobachtungen  gehindert. 

Von  den  Theilnehraern  an  den  Beobachtungen  haben  sich  folgende, 
indem  sie  dieselben  eine  Reihe  von  Jahren  (wenigstens  fünf)  hindurch 
mit  Sorgfalt  an  einer  und  derselben  Station  fortsetzten,  der  Anspruch  auf 
besondere  Anerkennung  erworben:  L.  Reisscnlierger  in  Hermanustadt, 

»4.  Ul.  Hk»n4l. 
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Dr.  A.  Pichler  in  Innsbruck,  P.  Raimund  Kaiser  in  St.  Jakob,  Dr.  Karl 
Schiedermayer  in  Kirchdorf,  I*.  Andreas  Ilettig  in  Krcmsier,  Wilhelm 
Kukula  in  Laibach,  Anton  Tomaschek  und  Dr.  Moriz  Rohrer  in  Lem- 
berg, l)r.  Gustav  Illavacsek  in  Leutschau,  P.  Johann  Hinteröcker  in 
Linz,  Friedrich  Schwarz  in  Sckemnitz. 

Man  kann  mit  Recht  annehmen,  dass  die  Biiume  vorzugsweise 
zu  phänologischeu  Beobachtungen  geeignet  sind,  da  sie  sich  so  hoch 
über  den  Boden  erheben , dass  sie  in  ihrer  Entwickelung  fast  nur 
von  den  meteorologischen  Faktoren  abhängig  sind  und  von  den  Modi- 
fikationen, welche  diese  durch  die  Boden  - Verhältnisse  erleiden,  fast 
gar  nicht  berührt  werden.  Hiezu  kommt  noch,  dass  ihre  ßliithezeit  meistens 
sehr  kurz  und  durch  eine  grosse  Menge  der  ßlfithen,  welche  schon  ein  ein- 
zelnes Individuum  hervorbringt,  markirt  ist.  Auf  eine  scharfe  Bestimmung 
der  Entwickelungs-Phase  kommt  demnach  weniger  an  und  dieselbe  ist  von 
Zufälligkeiten,  welche  einzelne  Glieder  der  Entwickelung  treffen  können, 
weit  weniger  abhängig.  So  sieht  mann  z.  B.  die  männlichen  Kätzchen  der 
Pyramidcn-Pappel , Populua  pyramidalis , gleich  in  allem  Anfang  in  be- 
trächtlicher Anzahl  stäuben  und  sänuutlich  schon  in  1—2  Tagen  ganz  ver- 
stäubt abfallcn. 

Anders  verhält  es  sich  bei  den  Boden  pflanzen.  Hier  kommt  auf 
den  Standort  eben  so  Vieles  an,  wie  auf  die  geographische  Lage  und  See- 
kühe. Eine  benachbarte  warme  Quelle,  ein  Fclsstiick,  welches  die  Sonnen- 
strahlen rellektirt,  eino  Grube,  welche  die  kalten  Winde  abhält  u.  s.  w. 
können  besonder»  im  ersten  Frühjahre  die  Zeiton  der  Blüthc  sehr  beträcht- 
lich beschleunigen,  sowie  andere  Umstände,  wie  eine  nahe  kalte  Quelle,  ein 
die  Sonnenstrahlen  abhaltcndes  Felsstück,  die  Lage  auf  einem  den  kalten 
Winden  exponirtem  Hügel  u.  s.  w.  dieselbe  verzögern  können.  Wenn  also 
Selbst  in  Beziehung  auf  die  Exposition  gegen  die  Weltgegend,  auf  deren 
mächtigen  Einfluss  im  ersten  Frühjahre  schon  so  oft  in  diesen  Berichten 
hingewiesen  wurde , an  den  verschiedenen  Stationen  Uebercinstimmung 
herrscht,  so  kann  die  Vergleichbarkeit  der  Beobachtungen  in  Folge  der 
beispielsweise  angeführten  Quelleu  von  Störungen  noch  immer  Vieles  zu 
wünschen  übrig  lassen. 

Es  ist  demnach  bei  den  Bodeiiptlanzen  nicht  rathsam,  die  Beobach- 
tung alljährlich  auf  dieselben  Individuen  oder  Gruppen  derselben  zu  be- 
schränken. Man  wird  gut  thun,  au  Standorten  mit  frühester  Entwickelung 
und  wo  die  Spezies  durch  eine  hinreichende  Individucn-Auzahl  vertreten 
ist,  einigo  Individuen  oder  Gruppen  derselben  auszuwählen  und  den 
Zeitpunkt  einer  bestimmten  Kntwickclungsphase  nach  Allen  zu  bestimmen, 
indem  man  den  Mittelwerlh  aus  den  einzelnen  Bestimmungen  sucht. 
Jedenfalls  kann  man  auf  diese  Weise  früher  d.  i.  nach  wenigen  Jahren  zum 
Ziele  gelangen  und  genaue  Normalwcrthe  erhalten,  als  wenn  man  die  Zeit 
der  Entwickelung  nach  der  absolut  frühesten  Blüthe,  Frucht  u.  s.  w.  bestimmt. 
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Es  ist  vorzuziebon,  die  Beobachtungen  auf  wenige  Pflanzen,  ins- 
besondere nur  auf  die  in  dem  folgenden  Register  enthaltenen  Arten  zu 
beschränken  und  in  der  angeführten  Weise  mit  grösserer  Sorgfalt  anzu- 
stellcn,  als  dieselben  über  die  ganze  Flora  einer  Gegend  auszudehnen 
und  die  Zeiten  der  Entwickelung  der  einzelnen  Arten  nur  beiläufig  zu 
ermitteln. 

Für  eine  Central-Anstalt  der  Beobachtungen  ist  dieser  Gesichtspunkt 
sehr  wichtig.  Der  Entwurf  eines  genauen  Kalenders  der  Flora  für  alle 
Stationen,  welche  mit  ihr  in  Verbindung  standen,  stehen  und  stehen  werden, 
kann  nicht  ihre  Hauptaufgabe  sein,  diese  würde  ihre  Kräfte  und  Mittel 
weit  übersteigen  und  muss  demnach  den  Theiluehmcrn  an  den  einzelnen 
Stationen  überlassen  bleiben.  Wohl  aber  kann  sich  eine  solche  Anstalt  den 
Entwurf  eines  General-Kalenders  der  Flora  als  Ziel  setzen,  für  eine 
bestimmte  geographische  Position  und  Soehöhe,  für  ein  bestimmtes  Torraiir 
Hiezu  genügen  schon  die  zehnjährigen  Beobachtungen,  welche  von  den 
österreichischen  Stationen  im  Allgemeinen,  wenn  auch  nicht  von  jeder  ein- 
zelnen bereits  vorlicgen.  Es  wird  möglich  sein,  einen  solchen  Kalender 
allgemein  anwendbar  cinzurichtcn,  indem  man  bestimmt,  in  welchem  Maasse, 
nach  welchem  Gesetze  die  Entwickelungs-Zeiten  abhängig  sind  von  der 
geografischen  Lage,  Seehöhe  und  andern  Faktoren,  welche  hier  von  Ein- 
fluss sind. 

Sehnliches  gilt  auch  von  der  Fauna  und  in  noch  höherem  Grade,  weil 
die  Beobachtungen  bei  Weitem  nicht  so  exakt  schon  ihrer  Natur  nach  sein 
können,  wie  jene  über  die  Flora.  Die  Frequenz  und  Art  des  Vorkommens 
hat  einen  noch  grösseren  Einfluss  auf  die  Exaktheit  der  Beobachtungen.  So 
wie  sich  die  Bäume  vor  den  übrigen  Pflanzen  besonders  eignen,  werden  es 
die  mit  Flügeln  ausgerüsteten  Thiere  »ein,  welche  die  besten  Re- 
sultate geben  und  daher  am  frühesten  zum  Ziele  führen.  Die  Wahl  der 
Arten,  welche  allen  Stationen  empfohlen  werden  könnten,  ist  in  so  ferne 
schwierig,  als  dieselbe  Art  an  einer  Station  sehr  gemein,  an  einer  andern 
sehr  selten  sein  kann.  Man  hat  vorzugsweise  zu  achten,  dass  die  E r- 
schcinung,  deren  Datum  notirt  wird,  keine  isolirtc  oder  verein- 
zelte sei,  wie  fast  immer  bei  den  selten  verkommenden  Arten,  sondern 
auch  wirklich  diu  allgemeine  Periode  des  Vorkommens  cinlcitc,  deren  Be- 
ginn zu  bestimmen  ist. 
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Tabelle  I.  Daten  der  ersten  Biüthc  nnd  Fruchtreife 


(Die  Frucbtreife  ist 


es 

V 
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5 

9 

00 

•T 

4> 

ca 

1 

a 
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ca 

*5 

* 

■o 

eä 

i 
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Daphne  Meiere  um 

4—2 

54 

20 

54 

34 

41 

UMehorus  nigvr 

6—2 

. 

• 

. 

. 

• 

10 

. 

Corylus  Avdlana 

14—2 

33 

4 

31 

21 

8 

— 9 

* 

Hcgatica  triloba 

0-3 

10 

— 16 

17 

2 

—21 

27 

Ta.i  un  hacrata  . 

17-3 

• 

. 

. 

. 

12 

. 1 

, 

Cornus  was  . . 

18-3 

20 

2 

7 

—20 

. 

Cntcut i t 'ernus 

18—3 

28 

— 1 

. 

„ 

— 26 

Ttunis  campest  ris 

21-3 

. 

1 

25 

• 

. 

. 

• 

Viola  odonita 

28—3 

. 

- 1 

12 

3 

1 

— 8 

5 

—27 

26 

Primula  officinaUn 

20  — 3 

. 

-32 

6 

— 1 

- 6 

• 

. ' 

19 

- 7 

15 

0 

4 

-23 

26 

Acer  platanoides 

1 -4 

. 

, 

, 

13 

5 

, 

J’oputus  pyramid. 

1-4 

48 

l 

. 

. 

4 

. 

tti  ' c.-  Gross  ularia 

1-4 

38 

5 

16 

3 

14 

. 

14 

Ramme.  Ficaria 

3 -i 

, 

-31 

— 1 

- ß 

— 0 

— 5 

— 22 

Populus  nigra 

4-4 

. 

18 

# 

. 

. 

• 

. 1 

Salix  ba>  yloinca 

5-4 

• 

. 

. 

, 

4 

• 
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einigen  Stationen  , die  ohne  Zweifel  noch  in  Thätigkeit  sind,  die  Berichte 
noch  nicht  cingelangt. 
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über  die  Blüthezeit  des 

Roggens  (Secale  «reale  L)  und  Weinstockes  (Yilis  vmifera  L). 

VOB 

Karl  Frttaoh. 

Vorgelegl  in  iler  SiUuDg  toro  1 Ortober  1861 


Meine  Mittheilung  ist  veranlasst  durch  eine  Notiz  des  Herrn  Hofgärtners 
Josef  Boos  über  die  Blüthczeit  der  beiden  für  unseren  Hausbalt  so  wich- 
tigen  Pflanzen.  Sie  schliesst  sich  an  jene  an , welche  ich  vor  einiger  Zeit  ') 
in  Bezug  auf  die  Linde  zu  überreichen  mir  erlaubte , und  wurzelt  in  der 
Ueberzeugung,  dass  genaue  Zeitangaben  für  bestimmte  Entwicklungsphasen 
der  Pflanzen  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Wissenschaft  weit  mehr  ent- 
sprechen, als  die  früheren  allgemeinen , welche  sich  auf  die  Angabe  der 
Monate  beschränkten  , in  welchen  die  Pflanzenarten  ohne  Rücksicht  auf 
den  Standort  in  der  Blüthe  getroffen  werden.  Aus  solchen  Angaben  ist 
weder  zu  entnehmen,  wie  die  Zeiten  sich  ändern  nach  dem  St  andorte,  noch 
lassen  sie  eine  Vergleichung  zu  in  einzelnen  Jahren  oder  Stationen  ver- 
schiedener Floren-Gebiete.  Ich  theiie  vorerst  mit  die  Notiz , welche  zu 
meiner  eigenen  Anlass  gab. 


1.  Beobachtungen  des  Herrn  Josef  Boos. 

„Die  allgemeine  Blüthezeit  des  Roggens  beginnt  gewöhnlich  in  der 
Umgebung  von  Wien  nach  der  Mitte  Mai’s  und  endet,  je  nach  den  Lokali- 
täten und  der  Witterung,  Anfangs  oder  gegen  Mitte  Juni.  Spezielle  Daten 
über  das  erste  Erscbliessen  derKornblüthen  notirte  ich  in  folgcnds  benannten 
Jahrgängen.  Diese  öffneten  sich 

')  Vorgelegt  in  d«  Sitzung  rom  5.  Fcbru»r  1861  M.  ».  S.  115. 

Bd  III.  Ukudl.  inQ 
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K.  KriUch: 


im  Jahre  1810  am  24.  Mai, 


28.  — 29.  Mai  bis  17.  — 18.  Juni, 

22.  Mai  bis  6.  und  in  kälteren  Lagen  bis  12.  Juni, 
4.  — 5.  Juni, 

23.  Mai, 

29.  „ an  welchem  Tage  ich  unter  vielen  hun- 

derten nur  an  zwei  Aehren  ein  Paar 
Blüthen  geöffnet  fand  , wegen  des  damals 
herrschenden,  für  diesen  Monat  fast  uner- 
hört kalten  Wetters, 


Wenn  der  Roggen  reift,  hat  der  Weinstock  schon  überall  verblüht 
und  die  Steinlinde  (Tilia  yarvifolia  Ehrh.^  befindet  sich  in  voller  Blüthe. 

Die  Weinrebe  ( Vitia  vinifera  hj  blüht  im  Allgemeinen  noch  vor  Mitte 
Juni,  zugleich  mit  der  Wasserlinde  (Tilia  grandifolia  Eh  rh.)  und  manchmal 
noch  früher  als  diese , wenigstens  in  Gärten  , und  fährt  mit  ihr  zu  blühen 
fort  bis  gegen  Ende  dieses  Monats.  In  nachbenannten  Jahrgängen  wurde 
vom  Gefertigten  der  Beginn  ihres  Blühens  insbesondere  angemerkt.  Dieser 
erfolgte 


an  den  sonnigsten  Stellen, 
in  Weinbergen  in  den  wärmsten  Lage», 


im  Jahre 

1837 

am 

24. 

Juni  : 

fl 

17 

1838 

17 

18. 

J 

11 

r> 

n 

1839 

17 

16. 

i7  i 

r> 

7) 

1840 

17 

13. 

17 

n 

r> 

1841 

17 

24. 

Mai, 

17 

n 

1842 

17 

10. 

Juni, 

r> 

17 

1843 

17 

18. 

17 

n 

w 

1844 

1» 

11. 

17 

n 

7) 

1845 

T) 

17. 

17 

n 

7) 

1846 

17 

8. 

17 

n 

17 

1848 

17 

4. 

17 

« 

17 

1850 

17 

11. 

11 

17 

17 

1852 

17 

14. 

- 15, 

r> 

17 

1862 

17 

28. 

- 29. 

genen  Wr einbergen, 
an  warmen  Plätzen  in  den  Wein- 
bergen bei  Sivering  nächst  Wien.“ 


2.  Beobachtungen  von  Karl  Fritsch. 

Dieselben  sind  im  botanischen  Garten  durch  eine  Reihe  von  11  Jahren 
ohne  Unterbrechung  angestellt.  Der  Standort  von  Seeah  eereale  byb.  befand 
sich  auf  sonnigem  Terrain,  wenig  nach  Norden  abfallend,  innerhalb  des  von 
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einem  gegen  Süd  gekehrten  Glashause  und  einer  nach  West  gekehrten 
Mauer  gebildeten  Winkels.  Am  hölzernen  Gitterwerke  der  letzteren  rankte 
»ich  die  beobachtete  Sorte  de»  Weinstockes  Fitia  vinifera  AUxandrma  die 
früheste  hier  zur  Blüthe  gelangende.  Es  sind  die  ersten  Blüthen  beobachtet 


Seeale  eereale 

hyb. 

Vitis  vinifera 

1852 

27. 

Mai 

14. 

Juni 

1853 

2. 

Juni 

14. 

n 

1854 

17. 

Mai 

1. 

n 

1855 

28. 

r> 

9. 

r > 

1856 

18. 

r» 

30. 

Mai 

1857 

23. 

n 

7. 

Juni 

1858 

30. 

r> 

9. 

n 

1859 

22. 

n 

3. 

n 

1860 

20. 

T) 

6. 

n 

1861 

31. 

r> 

14. 

T> 

1862 

13. 

n 

20. 

Mai. 

Man  erhält  demnach  die  folgenden  Mittclwerthe  : 

Seeale  eereale  hyb.  24.  Mai  , beob.  von  25.  Mai  | bcob.  von 

Vitis  vinifera  6.  Juni'Fritsch.  9.  Juni  j Boos. 

Also  nahe  übereinstimmende  Zeiten ; obgleich  die  Beobachtungen  nicht 
dieselben  Jahresreihen  umfassen. 

Für  Fitis  vinifera  hat  man  nur  die  gemeinsamen  Jahrgänge  1852  und 
1862,  welche  fast  genau  dieselbe  Differenz,  nämlich  (14.  Juni  -f-  20.  Mai): 
2 — (14.  Juni  + 28.  Mai):  2=4  Tage  geben,  wie  die  Mittel werthe,  und 
da  im  botanischen  Garten  die  früheste  Sorte  beobachtet  worden  ist,  kann 
angenommen  werden,  dass  an  westseitigen  Traillagen  die  Weinrebe  nicht 
früher  zur  Blüthe  gelangt,  als  im  Freien  bei  der  günstigsten  Lage. 

Zur  Verißzirung  dieser  Behauptung  führe  ich  noch  an,  dass  Herr  Dr. 
Woldfich  in  Nussdorf  und  Herr  Zimmcrl  am  Gallizin  im  Jahre  1858 
in  südscitigen  Weingärten  übereinstimmend  am  10.  Juni,  also  nur  um  einen 
Tag  später  als  ich  im  botanischen  Garten  die  ersten  Blüthen  der  Wein- 
rebe notirten. 

Die  wilde  Rebe,  welche  man  in  schattigen  Auen  antrifft,  kommt  jedoch 
entschieden  viel  später  zur  Blüthe.  Ich  verzeichnete  dieselbe  im  Prater  im 
Jahre  1858  um  12  und  1859  um  14  Tage  später  als  im  botanischen  Garten- 

Die  Blüthezeit  des  Winterroggens  ergab  sich  nach  meinen  Beobach- 
tungen in  der  Umgebung  Wiens 

1855  am  1.  Juni, 

1856  „ 20.  Mai 

1857  „ 22.  „ 

1859  „ 24.  „ 

1862  „ 11.  „ 
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also  im  Mittel  am  ii.  Mai.  Aas  den  Beobachtungen  derselben  Jahrgänge, 
angestellt  im  botanischen  Garten,  erhält  man  den  21.  Mai. 

Wohl  liesaen  sich  weitere  Betrachtungen  anschliessen  , insbesondere, 
wenn  ich  das  reiche  Materiale,  welches  seit  einer  Reihe  von  Jahren  und 
Tou  vielen  Stationen  gesammelt  wurde,  berücksichtigen  wollte.  Man  konnte 
untersuchen , in  welcher  Abhängigkeit  die  Zeiten  der  Entwickelung  von 
der  geographischen  und  physikalischen  Lage  stehen  und  diese  Abhän- 
gigkeit durch  die  Linien  gleicher  Blüthezeit  u.  s.  w.  zur  Anschauung  bringen, 
verzeichnet  auf  einer  Karte  des  österreichischen  Kaiserstaates.  Ich  behalte 
mir  aber  solche  Untersuchungen  für  eine  umfassendere  Arbeit  vor,  in  welcher 
alle  beobachteten  Pflanzen  gleiche  Bcrüeksichtigungfindensollen,  und  beguüge 
mich,  mit  dieser  Notiz  den  Sinn  für  derlei  Beobachtungen  zu  erregen  und 
zu  verbreiten. 
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Vierter  Beitrag 

mr 

Flora  der  Umgebung  von  Lemberg. 

(Vergl.  J.  1859  p.  43-51,  J.  1860  p.  93-100  und  J.  186*  p.  63—86.) 

Von 

A.  Tomuobik. 

Vorf*l«(t  in  der  SiUung  vom  6.  August  186*. 


Oie  Gefässpflanzen  der  Umgebung  Lembergs. 

„.Vafura  au  Um  Hbiqnt  ttntlm  cxcoHtur  , nt« 
unquam  tu  an  rtttringit  format  praeeisat.* 

Reiehb.  Fl  germ  exr.  p 665. 

-*  ?*  ■ 

Einleitung. 

I)as  Lemberger  Floragebiet,  dem  nordwestlichen  Endpunkte  der  podolischen 
Uochcbenc  nahe,  findet  seine  natürliche  engere  Begrenzung  im  Süden  au 
dem  Dnicster,  welcher  es  vom  NW.  nach  SO.  begränzt.  Im  Westen 
kann  das  Grodeker  Teichsystem,  das  unterhalb  Koniarno  bei  Monasterek  in 
den  Dniester  eiofällt,  als  Gr&nze  betrachtet  werden.  Im  Nordwesten  bleiben 
die  grossen  Waldungen  von  Janow,  Lelechöwka,  Majdnn  und  Wyszenkn 
eingeschlossen.  Von  Zolkiew  im  Norden  aus  gegen  NO.  erstreckt  sich  die 
von  Grz^da  nach  Jaryczow  hinziehende  torfreiche  Sumpfebene.  Im  Osten 
sind  es  die  Abflüsse  der  Jaryczöwka  und  des  Peltew  in  den  Bug,  die  als 
Ausgang  unseres  Gebietes  angesehen  werden  können.  Im  SO.  tritt  aber- 
mals ein  waldreiches  Gebiet  zwischen  Derewacz  und  Wybranöwka  auf. 
Die  Lembcrger  Kreisgränze  reicht  nicht  überall  an  die  bezeichneten  Punkte 
und  umfasst  einen  Flachenraum  von  36.4  Quadrat-Meilen.  Mit  Rüksicht  auf 
die  obige  Begrenzung  erscheint  unser  Gebiet  als  ein  an  Wald,  Haide, 
Moorboden  und  Sondflachen  reiches Hoch-Platenu,  welches  sich  im  S-allmälig 
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gegen  den  Dniester  im  0.  gegen  den  Bug  abdaaht.  Im  N.  und  NW.  ent- 
springen in  unserem  Gebiete  einige  Zuflüsse  in  den  fernen  San.  Die  grössten 
Erhebungen  finden  sich  in  NW.  und  SO. 

Das  einzige  erhebliche  Flüsschen  in  unserem  Gebiete , der  Peltew, 
entspringt  mit  4 Armen  in  den  die  Stadt  von  S.,  SO.  und  SW.  umgebenden 
Hügeln.  Nachdem  sich  die  obigen  Zuflüsse  in  der  Stryer  Vorstadt  vereinigten, 
durchströmt  der  Peltew  die  Stadt  in  nördlicher  Richtung,  wendet  sich 
sodann  hinter  Zamarstynow  östlich  und  behält  diese  Richtung  bis  zum  Dorfe 
Peltew  bei,  von  wo  er  in  nö.  und  n.  Richtung  fliesseud,  seinen  6 Meilen 
langen  Lauf  bei  der  Stadt  Busk  in  den  Bug  endet.  Als  Zuflüsse  sind  zu 
nennen : Die  Abflüsse  der  Teiche  von  Hotosko,  Zamarstynow,  J.aszki,  Jary- 
cozöw  und  Dziedzilöw.  Am  rechten  Ufer  die  Quellen- Abflüsse  von  Kisielka, 
Krzywczyce,  Mikleszöw,  Bitka  szlachecka  und  krölewska,  der  Bogowiecka 
und  Solotwiner  Bach.  Interessant  ist  die  teichartige  Erweiterung  seines 
Laufes,  welche  hinter  Barszczowice  beginnt  und  bis  nahe  an  seinen  Ausfluss 
fortdauert.  Der  Peltew  wird  nördlich  von  einem  unbedeutenden  Höhenzuge 
begleitet,  der  sich  von  Zboiska  bis  gegen  Zadworze  im  Ztoczower  Kreise 
erstreckt;  auch  südlicher  erhebt  sich  in  seiner  Nähe  ein  kloiuer  Höhenzug, 
der  im  sogenannten  Teufelsfelsen  (czartowska  skala)  seine  grösste  Röhe 
erreicht  und  daselbst  steil  gegen  die  Peltewebene  ab  lallt. 

Im  Zusammenhänge  mit  dem  Peltew  stehen  auch  die  entfernteren 
Zuflüsse,  welche  bei  Polan  im  NW.  von  Lemberg  entspringen,  die  kleinen 
Teiche  von  Rokitno,  Boiki  dominikaiiskie , Zawadow,  Zaszkow  speisen  und 
sich  in  den  Jaryczower  Teich  eiomünden.  Die  unbedeutenden  Abflüsse  der 
kleinen  Teiche  von  Brzuchowice  vereinigen  sich  bei  Grz?da  mit  den  obigen 
Abflüssen  in  den  Jaryczower  Teich.  Der  Peltew  steht  somit  mit  einem  Teich- 
systeme in  Verbindung,  das  dem  Bug  und  daher  der  Ostsee  angebört.  Ein 
zweites  Teichsystem  unseres  Gebietes  sendet  seine  Abflüsse  dem  Dniester 
zu  und  fällt  daher  in  das  Flussgebiet  des  schwarzen  Meeres.  Dieses  zweite 
Teichsystem,  dessen  Quellen  in  dem  in  NW.  von  Lemberg  gelegenen  wald- 
reichen Gebiete  zu  suchen  sind,  hat  eigentlich  zwei  Abflüsse  in  den  Dniester. 
Der  kleinere  unterhalb  Szczerzec  steht  mit  den  Teichen  von  Nagorzany, 
Nawaria,  Hodowice , Basiowska  und  Sokolniki  in  Verbindung.  Der  andere 
unterhalb  Komarno  kommt  von  sehr  ansehnlichen  Teichkomplexen,  unter 
denen  insbesondere  der  von  Grodek,  Drozdowice  und  Lubin  zu  nennen  ist. 
Letztere  Teiche  stehen  nördlich  von  Wola  dobrostaüska,  Dobrostany  und 
Kamienobrüd  und  nordöstlich  mit  jenen  von  Malczyce,  Stracz,  Janow,  Lele- 
clnSwka  und  Majdan  in  Verbindung.  Zwischen  diesen  beiden  Teichsystemen 
zieht  sich  von  NW.  nach  SO.  obiger  Höhenzug  an  Lemberg  vorbei  und 
kanu  somit  als  Wasserscheide  zwischen  dem  schwarzen  Meere  und  der  Ostsee 
angesehen  werden.  Sowohl  der  Laui  des  Peltew  als  jene  Teichflüsse  geben 

')  Ucber  die  lldbenvcrhilluisic  tergl.  3.  Beitrag  etc.  Abbandl,  der  k k.  «xd. -bot.  Gescllachalt. 
XII  B.  S.  65. 


Digitized  by  Google 


Vierter  Beitrag  sur  Flora  der  Umgebung  von  Lctnberg. 


871 


bei  dem  oft  niederen  Gefälle  derselben  vielfach  Anlass  zur  Bildung  von 
Sumpf-  und  Torf  gebieten.  Zunächst  erstreckt  sich  längs  des  Peitew  Sumpf- 
land, an  welchem  hie  und  da  (bei  Zamarstynöw,  Lesienice)  Torf  auftritt. 
Jenseits  des  erwähnten,  den  Peitew  in  einiger  Entfernung  begleitenden 
Höhenzuges  von  Zboiska,  Laszki,  Sroki,  parallel  mit  dem  erwähnten Surapf- 
lande  zieht  sich  die  Sumpfebene  von  Grz?da,  Dublany,  Zvdotycze,  Podliski 
male  und  Zapytöw , welche  in  den  derzeit  fast  versumpften  Jaryczower 
Teich  übergeht  und  beiZadworze  endet.  Noch  reicher  an  Sumpfgebieten  und 
Torflagern  ist  das  jenseitige  Gebiet.  Zunächst  ist  zu  nennen  der  Torfsumpf 
von  Rz^sna  ruska,  der  hinter  dem  Militär-Exerzierplatze  bei  Lemberg  am 
Ende  einer  Sandfläche  anhebt  und  sich  zwischen  der  Janower  Strasse  und 
dem  Wege  nach  Rudno  bis  an  den  Strihaczer  und  Soluker  Teich  fortsetzt 
und  von  Rz?sna  ruska,  wo  rechts  von  der  Janower  Strasse  abermals  Sumpf 
und  Torfwiesen  auftreten  , durch  Haide  und  Sandboden  getrennt  ist.  Ein 
zweites  Sumpfland  erstreckt  sich  von  Lozina  gegen  Zorniska,  welches  stellen- 
weise die  in  botanischer  Beziehung  interessanten  Waldmoore  aufweist. 
Ueberhaupt  bieten  die  meisten  Teiche  gewöhnlich  an  ihren  Zuflüssen  aus- 
gebreitete Sumpf-  und  Torfgründe  dar,  von  denen  diejenigen,  welche  in 
das  Gebiet  von  Janow,  Stracz,  Lelechöwka  und  Stawki  fallen,  besonders 
Erwähnung  verdienen. 

Im  Gegensätze  zu  diesen  Sumpf-  und  Torfgebieten  stehen  die  meist 
in  unmittelbarer  Nähe  derselben  an  erhöhten  Punkten  vorkommenden  Sand- 
und  Haideflächen,  wo  nicht  selten  wie  in  der  Sandebene  von  ßorki  und 
Rz^sna  polska  umgeben  vom  Flugsande  an  feuchten  Stellen  Sphagnum  mit 
Drosera  rotundifolia  auftreten  oder  auch,  wie  eben  daselbst , ausgebreitete 
Nadelwälder  sich  ausbreiten.  Minder  häufig  sind  in  unserem  Gebiete  Felsen 
anzutreflfen  bei  Stracz,  Majdan,  Brzuchowice,  Wereszyco  etc.  Auch  der 
Wälder  muss  hier  gedacht  werden , welche  im  Lemberger  Kreise  einen 
Flächenraum  von  97.104  Joch  einnehmen  und  durchschnittlich  einen  jährl. 
Ertrag  von  44.500  Klftr.  harten  und  14.500  Klftr.  weichen  Holzes  abwerfen. 
Der  grösste  Waldkomplex  findet  sich  in  der  Umgebung  von  Janow,  Lele- 
chöwka, Wereszyce,  Wyszenka,  Stawki,  Wola  dobrostaüska  undStarzyska, 
und  besteht  theils  aus  Kiefern  und  Fichten,  tlieils  sind  es  gemischte  Bestände. 
Kleiner  ist  das  ebene  Waldgebiet  von  Rzfsna  polska,  Brzuchowice,  Borki 
dominikanskie,  Rokitna  und  Polan  bis  nördlich  gegen  Skwarzawa  nowa. 
Noch  sind  zu  nennen  die  Wälder  zwischen  Rödno,  Sucha  wola  und  Bialo- 
horszcze.  Zwischen  Stawczany  und  Lubieü  bei  Obrosyn,  Basiöwka,  Hodo- 
wice,  Nawaria  und  Sokolniki.  Ebenso  bei  Derewacz  und  die  Buchenwälder 
bei  Krzywczyco,  Winniki,  Winicki.  Birkenwälder  bei  Siechow ; der  Wald 
bei  Zubrza,  ß&rszczowice  und  Jaryczow. 

Erwähnenswerth  sind  auch  die  Schwefelquellen  von  Lubieü,  dort  von 
vorzüglichem  Gehalte,  und  die  schwächern  von  Sklo  an  der  Gränze  des 
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Lemberger  Kreises,  sodann  die  eisenhältigen  Quellen  bei  Lemberg  (Kisen- 
bründel),  welche  gegenwärtig  nicht  benützt  werden. 

Ueberhaupt  entfallen  im  Lemberger  Kreise  auf 

Aecker 152772  Joch, 

Wiesen  und  Gärten  . 56387  „ 

Hutweiden 24699  „ 

Wald  97104  „ 

Unproduktives  Land  . 33038  „ 

Im  Ganzen 364000  Jo.h. 

Die  Stadt  Lemberg  liegt  unter  dem 

und  dem  

westlich  vom  Pariser  Meridian. 

Dio  mittlere  Temperatur  des  Jahres  entziffert  sich  auf  . . 

des  Winters  . . 
des  Frühlings  . 
des  Sommers  . 
des  Herbstes 

Die  Temperatur  des  kältesten  Monats  beträgt  5*5  C. 

n n n wärmsten  r>  n 17'5  » 

(Zahl  der  Beobachtungsjahre  20.  Alex.  v.  Humbold's  kleinere 
Schriften.  Tabelle  2.  Redaktion  vom  Jahre  1853). 

Die  bei  den  polnischen  Gattungsnamen  stehenden  Buchstaben  weisen 
auf  folgende  Quellen : 

K.  Kluk.  Dictionarium. 

J.  J u n d z i 1 1.  Botanika. 

Jm.  J u n d z i 1 1.  minor.  Botanika. 

Jw.  Waga.  Flora  regni  Poloniae. 

Fl.  er.  Flora  crac.  Berdeau.  1859. 

L.  Ladowski.  Historia  naturalis  Poloniae. 

Syr.  Syrenius.  Herbar  vom  Jahre  1613. 

Fal.  Falmicrz.  Herbar  in  polnischer  Sprache  vom  Jahre  1834. 

Die  Citate  bei  den  Species  beziehen  sich  auf 

Bessers.  Primitiae  florae  Galiciae  austriacae  utriusque  etc. 

Wien  1809. 

D.  Zawadzki.  Flora  der  Umgebung  Lembergs. 

D.  F.  Herbich.  Flora  der  Bucowina.  Leipzig  1859.  (Fl.  B.  p.) 

Berdeau.  Flora  cracoviensis  etc.  1859. 

Ueberdiess  wurden  ausser  den  eigenen  Sammlungen  und  Aufzeich- 
nungen auch  die  Herbare  des  Herrn  D.  A.  Tan  gl,  Spital- und  Gerichtsarzt 
iu  Lemberg,  des  Herrn  Professor  Plaohetko,  des  Herrn  Hölzl  und  des 
Herrn  Oleszkiewicz  benützt,  wozu  uns  die  zuvorkommende  Freundlichkeit 
der  genannten  Herren  die  Möglichkeit  erCffnete,  wofür  wir  uns  nicht  ver- 
sagen können,  ihnen  den  gebühreuden  Dank  öffentlich  auszusprechen. 


49-51°  NB. 
41-52°  OL. 

+ 6-7  C. 
— 4-1  » 
■f  6*6  » 
n 16*7  i> 
n 7‘6  » 
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Die  Mittheilung  der  polnischen  Benennungen  verdanken  wir  einem 
gründlichen  Kenner  der  polnischen  Sprache  und  Literatur.  Den  pllanzen- 
geographischen  Theil  behalten  wir  einer  ferneren  Bearbeitung  und  Veröffent- 
lichung vor. 

YVir  haben  uns  wohl  gehütet,  die  verschiedenen  Modificationen  der 
Arttypen  als  besondere  Species  hinzustellcn,  weil  wir  dies  für  keine  reelle 
Bereicherung  der  Wissenschaft  hielten;  nichts  desto  weniger  haben  wir 
schon  jetzt  jene  Modifikationen  strenge  ini  Auge  behalten.  Es  wird  unsere 
Aufgabe  sein,  die  Eigentümlichkeiten  der  Flora  unseres  Gebietes,  und  dos 
östlichen  Galiziens  überhaupt,  einer  eingehenderen  Berücksichtigung  zu 
unterziehen.  Wollten  wir  hierbei  die  morphologische  Seito  allein  in’s  Auge 
fassen,  so  hätten  wir  schon  jetzt  in  den  von  Besser  gelieferten  Beschrei- 
bungen einen  reichen  Schatz  heben  können ; wir  glauben  jedoch,  dass  eg 
dem  Stande  der  gegenwärtigen  Wissenschaft  angemessener  erscheint , bei 
der  Darstellung  der  genannten  Eigentümlichkeiten  auch  gleichzeitig  die 
Bedingungen  und  Ursachen  zu  erforschen,  rus  welchen  dieselben  hervor- 
gehen. Die  blosse  Beschreibung  derVarietätcn  genügt  meiner  Ansicht  nicht. 
Es  leuchten  uus  in  dieser  Beziehung  neue  Gesichtspunkte  vor,  nach  welchen 
nicht  nur  die  Abhängigkeit  in  dem  Vorkommen , in  der  Verbreitung  und 
Verteilung  der  Gewächse  von  den  geo-physikalischen  Verhältnissen  zu 
erforschen  sind,  sondern  es  uns  auch  als  Fortschritt  der  Wissenschaft  er- 
scheint, wenn  es  gelingt,  den  tatsächlichen  Zusammenhang  der  morpholo- 
gischen Eigentümlichkeiten  mit  den  sie  bedingenden  Verhältnissen  im  Ein- 
zelnen und  Ganzen  zugleich  zu  erfassen.  Leicht  erscheinen  sonst  die  soge- 
nannten Varietäten  als  überlästiger  Ballast,  dessen  man  sich  gerne  entledigen 
möchte,  während  es  doch  die  Hauptaufgabe  einer  Special-Flora  ist,  diesen 
Modifikationen  besondere  Aufmerksamkeit  zu  widmen.  Mir  scheint  jedoch  die 
Sache  damit  nicht  abgetan,  wenn  die  Diagnosen  erweitert  oder  modificirt 
werden.  Die  neuere  Wissenschaft  hat  erkennbare  Bedingungen  äusserer 
Verschiedenheiten  der  Pflanzen  nachgewiesen;  diese  liegen  nicht  allein  in 
deu  manigfaltigen  Kreuzungen  der  Arten,  sic  liegen  auch  in  den  chemisch- 
physikalischen  Verhältnissen  des  Bodens,  in  den  klimatischen  Einflüssen. 
Di  ese  Auffassung  der  sogenannten  Varietäten  und  selbst  vieler  Arten  (inso- 
fern sie  allgemein  als  solche  betrachtet  werden)  hat  es  uns  in  Folge  der 
zu  kurzen  Beobachtungsfrist  bis  jetzt  unmöglich  gemacht,  die  gewünschte 
Selbstständigkeit  in  unsere  Abhandlung  zu  bringen.  Wir  glaubten  indessen 
einen  festen  Boden  zu  gewinnen,  indem  wir  uns  bemühten,  unsere  Gewächse 
auf  anerkannte  Arten  zurückzuführen.  Was  die  Zusamineuziehung  der  Arten 
anbelangt,  so  halten  wir  dieses  Verfahren  so  lange  lür  blosse  Geschmacks- 
sache, bis  für  dieselbe  festere  Gesichtspunkte  erkannt  sind.  Die  l ebergänge 
zwischen  nahe  verwandten  Arten  sind  ebenso  wie  die  Formbeziehungen  der 
Pflanzen  überhaupt  nur  ein  Beweis  der  regen  Thätigkoit  formumwandclnder 
Naturkräfte. 

M.  III  Abkudl  | |o 
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A.  Tomasr  heit  : 


Acrobrya  protophyta. 

I.  Equisetaceen  De  Candolle. 

1.  Kqiifaptitm*)  arvena e L.  Fl.  L.  p.  161.  Fl.  cracov.  Nr.  1155.  Auf 
lehmigem  und  sandigem  Grunde.  Sofidwka.  Var.  irriguum  Wim  m.  FI.  S.  p.  7. 
E.  pratense  Roth.  Teilt.  An  den  Sandhiigeln,  Kisielka , hinter  dem 
Invalidenhause,  Sandpflanze  auf  freien  Plätzen.  (Dürfte  wohl  als  besondere 
Sp.  aul'zufassen  sein,  vergl.  K.  Ilölzl  k.  k.  zool.-bot.  Gesellsch.  Sitz.-Ber. 
vom  1.  Oktober  1861.) 

2.  E.  Telmateja  Ehrh.  Fl.  dan.  t.  1469.  An  quelligen  Orten,  Eisen- 
briindel.  An  der  Strasse  nach  Winniki. 

3.  E.  silvaticum  L.  Fl.  L.  p.  162.  Fl.  cracov.  Nr.  1156.  Fl.  dan.  t.  1182 
In  Wäldern.  Pohulanka.  d\ 

4.  E.  paluetre  L.  Fl.  L.  p.  162.  Fl-  cracov.  Nr.  1157.  FI.  dan.  t.  1183. 
Auf  Sumpf-  und  Moorwiesen. 

5.  E.  litnosum  L.  Fl.  L.  p.  162.  Fl.  cracov.  Nr.  1158.  Auf  Sumpf- 
und  Moorwiesen. 

6.  E.  hiemale  L.  Fl.  L.  p.  162.  Fl.  cracov.  Nr.  1159.  An  Waldrändern 
und  an  sumpfigen  Waldstellen.  Pasieki,  Pohulanka  etc. 

n.  Filices  L. 

7.  PolypoiHnm  vulgare  L.  Fl.  cracov.  Nr.  1167.  Fl.  dan.  t.  1060. 
In  Wäldern  an  steinigen  Stellen  und  an  Felsen.  Winniki.  Teufelsfelsen. 
Felsen  Kubyn  bei  Majdan. 

8.  P.  Phegopteris  L.  Fl.  cracov.  Nr.  1168.  Fl.  dan.  t.  1241.  In  Wäl- 
dern. Winniki  etc. 

9.  Dryopteris  L.  Fl.  L.  p.  165.  Fl.  cracov.  Nr.  1169.  Fl.  dan.  t.  1943. 
In  Wäldern.  Bodnardwka  etc.  Var.  glahrum  Neilr.  Fl.  p.  8. 

10.  Axplelimn  spinulasum  Schk.  FI.  cracov.  Vr.  1175.  Fl.  dan.  t. 
707.  In  Wäldern.  Var.  dilatatum  Koch.  Fl.  cracov.  Nr.  1175  b. 

11.  A.  cristatum  Sw.  Fl.  cracov.  Nr.  1174.  Fl.  dan.  t.  1591.  Moore; 
bei  Zorniska  und  unter  den  Uiigeln  zwischen  Stawki  und  Lelechöwka. 

12.  A.  Filix  mas  Sw.  Fl.  cracov.  Nr.  1173.  Fl.  dan.  t.  1346.  In 
Laubwäldern,  v*.  d®. 

13.  A.  Thelypteris  Sw.  Fl.  cracov.  Nr.  1171.  Fl.  dan.  t.  760.  In 
Erlenbrüchen  und  Gebüschen  der  Torfmoore,  tr*.  <1®. 

14.  A.  Filix  femina  Sw.  FI.  cracov.  Nr.  1179.  In  Wäldern  und  Erlen- 
brilchen.  Pohulanka  etc. 

')  Die  pninnehen  lleoenmingen  der  Gattungen  entiiätt  dal  Inh  altjvfneirlimss  am  Ende  dieser  Ab- 
handlung. 
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15.  CysIoptertM  fragilis  Döll.  Fl.  cracov.  Nr.  1 176.  An  feuchten 
Waldstellen,  llodnaröwka  etc.  Yar.  regia  Bern.  An  den  Felsen  bei  Stracz. 

16.  Atplcnlum  Trichomane»  L.  Fl.  cracor.  Nr.  1177.  Fl.  dan.  t. 
119.  An  Mauern  und  Felsen.  Teufelsfelsen,  Kubyn  bei  Majdan  etc. 

17.  A.  septentrionalc  Hoffm.  Fl.  L.  p.  167.  Auf  alten  Gemäuern  und 
Felsenspalten  7 1.  (Von  mir  an  ähnlichen  Orten  um  Lemberg  nirgends  gefunden.) 

18.  A.  rula  muraria  L.  Fl.  cracov.  Nr.  1180.  F).  dan.  t.  190.  Auf 
Felsen  und  an  Mauern.  Lesienice.  Stadt  etc.  Yar.  heterophylla  Wallroth. 
As.  sp.  v.  Heufler.  An  den  meisten  Felsen:  Teufelsfelsen,  Kubyn  etc. 

19.  A.  AJianium  nigrum  L.  Nach  Zaw.  Fl.  L.  p.  168.  An  Felsen 
bei  Lesienice.  Nicht  wieder  gefunden. 

20.  Scolopendritim  ofßeinarum  Sw.  Fl.  cracov.  Nr.  1181.  An  der 
Nordseite  des  Felsens  bei  Lesienice. 

21.  Ptert»  aquilina  L.  Fl.  L.  p.  168.  Fl.  cracov.  Nr.  1183.  Fl.  dan. 
t.  2303.  Auf  sandigem  und  sumpfigen  Boden,  e*.  d*. 

22.  StruthiopterlM  germanica  W.  Onoclea  Struthiopteris  Hoffm. 
Fl.  L.  p.  167.  Am  Grunde  des  Felsens  zwischen  Stracz  und  Janöw.  Nach 
Zaw.  auch  bei  Winniki  und  Rymanöw.  Häufiger  in  den  Thälern  der  Vor- 
berge der  Karpaten.  Corkowna  Luszki,  Truchanöw. 

23.  Ophioylossnm  vulgatum  L.  Fl.  dan.  t 147.  Im  Grüntbale  bei 
Janöw  (cxsicc.  Jarolim). 

24.  Botrychium  Lunaria  Sw.  Fl.  ciacov.  Nr.  1165.  An  sandigen 
Waldstellen  und  an  Abhängen.  Sandberg.  Zboisk.  Var.  Lappen  des  unfrucht- 
baren Wedels  rundlich  nicht  halb  mondförmig ; mehr  oder  weniger  tief  gekerbt 
oder  gelappt. 

25.  B.  matricarioides  Will  d.  rutae/olium  Braun.  Bis  8"  hoch.  Breite 
des  Blattes  bis  2'5".  An  sandigen  Waldstellen.  Br/.uchowice.  d3.  11 — 9.  1861. 
Im  Walde  von  Majdan.  Beim  Felsen  Kubyn.  13—9.  Winniki. 

m.  Hydropterides  Willd. 

26.  Saleinia  n atans  Hoff.  Fl.  L.  p.  169.  In  stehenden  Gewässern, 
Wassergräben.  Z. 

27.  Martilea  qxuxdrifoUa  L.  Fl.  L.  p.  169.  In  Wassergräben.  Nicht 
selten.  Z.  ? 

IV.  Sel&gines  En  dl. 

28.  Bycopodium  Selago  L.  Fl.  cracov.  Nr.  1162.  Fl.  dan.  t.  104. 
Auf  moorigen  Waldstellen.  Lesienice,  Brzuchowicc,  Holosko. 

110  * 
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29.  L.  annotinum  L.  Fl.  cracor.  Nr.  H63.  Fl.  dan.  t.  127.  In  Laub- 
wäldern. Brzuchowice,  Zawadöw. 

30.  L.  complanatum  L.  Fl.  L.  p.  164.  Fl.  dan.  t.  78.  In  Wäldern  bei 
Turynka  und  Zolkiew.  Z.  Von  Winniki  mit  Frühlingsblumen  zu  Markt  ge- 
bracht. 1859. 

31.  L.  clavatum  L.  Fl.  L.  p.  163.  Fl.  cracor.  Nr.  1164.  Fl.  dan.  t. 
126.  In  I.aubw'äldern.  cP.  vV 

Amphibrya  Emil. 

Monoeoty ledones  Jusp. 

V.  Gramineen  J u ss. 

32.  Mjeersia  oritoide«  Sw.  Bess.  g.  Nr.  71.  Fl.  L.  p.  38.  Fl.  cracor. 
Nr.  1081.  Fl.  B.  p.  38.  Host.  g.  I.  t.  35.  An  sumpfiger  Wiese  am  Teiche 
bei  Sknitowek.  B. 

33.  Andropogon  Ischaemum  L.  Bess.  g.  Nr.  87.  Fl.  B.  p.  45. 
Jacq.  aust.  IV,  t.  384.  Reichb.  Ic.  XI.  fig.  1500.  An  dem  höheren  Hügel 
am  Wege  in  das  EiseubrUndel.  Auch  nach  B. 

34.  Setaria  vertieillata  P.  B.  Bess.  g.  Nr.  88.  Fl.  L.  p.  139.  Fl. 
crac.  Nr.  10G9.  Host.  g.  II.  t.  13.  Fl.  dan.  t.  2163.  An  Zäunen  und 
wüsten  Plätzen.  — £.  italica  wird  hie  und  da  im  Strycr  Kreise  gebaut. 

35.  >Sr.  viridis  P.  B.  Bess.  g.  Nr.  89.  Fl.  L.  p.  139.  Fl.  crac.  Nr.. 

1070.  Host.  g.  II.  t.  14.  Mit  der  rorigen. 

36.  S.  glauca  P.  B.  Bess.  g.  Nr.  90.  Fl.  L.  p.  139.  FI.  crac.  Nr. 

1071.  Fl.  B.  p.  45.  Host.  g.  II.  t.  16.  Fl.  dan.  t.  2162.  Unter  der  Saat. 
In  Gärten  etc. 

37.  Pa  nie  um  Crus  yalli  L.  Bess.  g.  Nr.  91.  Fl.  L.  p.  139.  Fl.  crac. 

Nr.  1068.  Fl.  B.  p.  44.  Host.  g.  II.  t.  19.  (Var.  sulimutieum  Neilr.)  An 

Wegen,  Zäunen,  wüsten  Plätzen.  (Au  feuchten  Stollen  mit  langen  Grannen 
!!.  (?.  aristatum  lieichb.) 

38.  Itigilaria  sangtiincdis  Scop.  Bess.  g.  Nr.  67.  Fl.  L.  p.  131. 

Fl.  crac.  Nr.  1065.  Fl.  B.  p.  43.  Host.  g.  II.  t.  17.  (Var.  nitda  Neilr.) 

An  Sandplätzen.  Janower  Exercierplatz. 

39.  C'gnodon  Daetylon  Pers.  Digitaria  stolonifera  Schrad.  Bess. 
App.  Kl.  XIX.  An  Häuserrändern  innerhalb  der  Stadt.  Selten. 

40.  Aiapeenru * /rrateniri*  L.  Bess-  g.  Nr.  69.  Fl.  L.  p.  19.  Fl.  crac. 
Nr.  1075.  Fl.  B.  p.  39.  Host.  II.  t.  31.  Au  Grasplätzen- 
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41.  A.  genieulatus  L.  Bess.  g.  Nr.  70.  Fl.  L.  p.  10.  Fl.  crac.  Nr.  1077. 
Fl.  B.  p.  40.  Ilost.  g.  II.  t.  32.  (Var.  ß.  caeeius  Neilr.)  Auf  feuchten 
Wiesen.  Am  Pettew  bei  Zamarstynöw. 

42.  Phlrum  DOhmeri  Wibel.  Bess.  g.  Nr.  75.  Fl.  L.  p.  51.  Fl.  crac. 
Nr.  1080.  Host.  g.  II.  t.  34.  Fl.  dan.  t.  531.  An  grasigen  Hügeln.  Krzyw- 
ezvee.  Zmesienie.  Kisielka. 

43.  l’h.  praten sc  L.  Bess.  g.  Nr.  73.  Fl.  L.  p.  51.  Fl.  crac.  Nr.  1070. 
Fl.  B.  p.  40.  Host.  III.  t.  0.  (Var.  caespitosnm  Neilr.)  Var.  spicis  vii/i- 
paris  B.  und  Var.  n odosum  L.  Letztere  an  sandigen  Orten  hinter  der 
Schiessstätte.  An  Grasplätzen. 

44.  Anthoxanthum  odoratum  L.  Bess-  g.  Nr.  42.  Fl.  L.  p.  16.  Fl. 
crac.  Nr.  1074.  Fl.  B.  p.  42.  Host.  g.  I.  t.  5.  An  den  grasigen  Anhöhen. 

45.  Baldbtgera  arundinacea  Dumort.  Bess.  g.  Nr.72.  Fl.  L.  p.  52. 
Fl.  crac.  Nr.  1073.  Fl.  B.  p.  41.  Fl.  dan.  t.  259.  Host.  g.  II.  t.  33.  Auf 
nassen  Wiesen.  Krzywczvce  am  Graben.  B. 

46.  MlUum  effusum  L.  Bess.  g.  Nr.  76.  Fl.  L.  p.  29.  Fl.  crac.  Nr. 
2000.  Fl.  B.  p.  43.  Fl.  dan.  t.  1143.  Host.  g.  IH.  t.  22.  In  Laubwäldern. 
Krzywczycc. 

47.  Agrontls  vulgaris  Wither.  Bess.  g.  Nr.  79.  Fl.  crac.  Nr.  1082 
Fl.  B.  p.  37.  Reich  b.  Ic.  1. 1427.  Var.  a.  Schrad.  t.  2.  fig.  3 I.  c.  ß.  Schrad. 
t.  3.  6g.  12.  y.  A.  pumila  Willd.  *.  A.  sylvatica  Willd.  Schrad.  t.  2. 
fig.  4.  1.  c.  Letztere  drei  Var.  an  der  S — W.  Seite  des  Dorfes  Sokolniki. 

48.  A.  stolonifera  L.  Bess.  g.  Nr.  80.  Fl.  crac.  Nr.  1083.  Fl.  B.  p.  37. 
An  feuchten  Acckern  und  Gräben.  Var.  diffusa  Neilr.  A.  sylvatica  Ilost 
g.  ined.  Ohne  Ausläufer.  B.  g.  Nr.  82.  Var . flagellare  Neilr.  diffusa  Host. 
g.  ined.  A.  alba  Willd.  Mit  wurzelnden  kriechenden  Ausläufern.  An  Grä- 
ben und  feuchten  Feldern.  B.  g.  Nr.  80.  Var.  aristata  Neilr.  A.  varia 
Host.  g.  ined.  Mit  ansteigenden  Halmen.  B.  g.  Nr.  81. 

49.  A.  alpina  Scop.  Bess.  g.  Nr.  78.  Scop.  Fl.  carn.  I.  p.  60.  (B. 

zitirt  auch  .4.  alpina  Host.  III.  t.  49  und  Trichodium  alpinum  Schrad., 
welche  Zitate  auf  A.  rupestris  Allion  hinzuweisen  scheinen.  B.’s  Beschrei- 
bung passt  jedoch  mehr  auf  A.  alpina  Scop.)  In  Gesträuchen)  auf  einer 
Anhöhe  S— W.  vom  Dorfe  Sokolniki. 

50.  A.  spiea-venti.  Bess.  g.  Nr.  77.  Fl.  L.  p.  52.  Fl.  crac.  Nr.  1085. 
Fl.  B.  p.  38.  Fl.  dan.  t.  853.  Host.  g.  III.  t.  47.  Halme  2—3  Fuss  hoch. 
Kispenästc  verlängert,  zahlreich.  Var.  diffusa  Neilr.  p.  45.  Auf  Feldern, 
unter  der  Saat. 

51.  Cnlnm agroutt»  lanceolata  Roth.  C.  Schleichen  B.  Bess.  g.  Nr. 
84.  Fl.  crac.  Nr.  1086.  Neilr.  Nachträge  etc.  p.  29.  Am  Graben  an  der 
Nordseite  des  Hügels,  westlieh  von  Krzywczvce. 
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52.  C.  Epigeos  Roth.  Bess.  g.  Nr.  83.  Fl.  L.  p.  103.  Fl.  Crac.  Nr. 
1087.  Fl.  B.  p.  33.  Schrad.  t.  1.  fig.  I.  Arundo  Epigeos  Fl.  dan.  t.  2163. 
An  Waldrändern  und  in  Gebüschen.  Sknilow,  Derewacz. 

53.  C.  silvatica  D C.  C.  arundinaeea  Roth.  Bess.  g.  Nr.  85.  Fl.  L. 
p.  1 04.  Fl.  crac.  Nr.  1089.  Arundo  silvatica  Schrad.  t.  4.  6g.  7.  In 
Wäldern  bei  Stawki,  bei  Narajöw  B. 

54.  HoIcmm  t anal us  L.  Bess.  g.  Nr.  95.  Fl.  T..  p.  53.  Flor.  crac.  Nr. 
1098.  Fl.  B.  p.  41.  Ho  st.  g.  I.  t.  2.  Curt.  Fl.  Ion.  IV.  t.  II.  Schreb.  g. 
t.  20.  fig.  1.  Auf  Sumpfwiesen  um  Kulparkow.  Auf  Grasplätzen  im  Walde 
Ton  Lesienice  B.  (exsicc.  Jar.) 

55.  H.  mollis  L.  Bess.  g.  Nr.  94.  Fl.  L.  p.  53.  Fl.  crac.  Nr.  1099. 
Fl.  B.  p.  42.  Ilost.  g.  I.  t.  3.  Curt.  Fl.  Ion.  V.  t.  8.  Schreb.  g.  t.  20.  fig. 
2.  An  der  Südseite  des  Dorfes  Sokolniki  B.  An  lichten  Waldstellen  Po- 
hulanka. 

56.  Arrhenatherum  avenaeeum  P.  B.  Bess.  g.  Nr.  92.  Fl.  L.  p. 
92.  Fl.  crac.  Nr.  1100.  Fl.  B.  p.  33.  Ilost.  g.  II.  t.  49.  Curt.  Fl.  Ion.  III. 
t.  6.  Schreb.  g.  t.  1.  (Var.  a simplex  Neilr.)  An  Grasplätzen,  an  der 
Citadclle.  A.  elatius  Presl. 

57.  Aleliea  ciliata  L.  Bess.  g.  Nr.  102.  Fl.  L.  p.  54.  Fl.  crac.  Nr. 
1109.  Fl.  B.  p.  27.  Ho  st.  g.  II.  t.  12.  Auf  alten  Gemäuern  nach  Zaw. 

58.  AI.  nutans  L.  Bess.  g.  Nr.  103.  Fl.  L.  p.  28.  Fl.  crac.  Nr.  1110. 
Host.  g.  II.  t.  10.  Fl.  dan.  t.  962.  In  Laubwäldern.  Am  Sandberge  am 
Teufelsfelsen. 

59.  AI.  uniflora  Retz.  Fl.  L.  p.  29.  Nach  Zaw.  in  Hainen  Janow, 
Rymanow  und  Winniki.  Herbich  Add.  ad  Fl.  gal.  Nr.  II:  „in  nemorosis 
circuli  Tarnoviensis.“ 

60.  Koelerfa  eristata  Pers.  Bess.  g. Nr.  96.  Fl.  L.’p.  54.  Fl.  crac.  Nr. 
1093.  Fl.  B.  p.  26.  P.  eristata  Host.  g.  II.  t.  75.  An  Grasplätzen  und 
Haiden. 

61.  A'  glauea  D C.  Reichen!),  ic.  XI.  fig.  1672.  Fl.  crac.  Nr.  1094. 
An  Sandstellen  in  der  Nähe  der  Paraszka  (Quelle)  bei  Sklo  <f*. 

62.  Corynephorua  eanescens  P.  B.  Bess.  g.  Nr.  101.  Fl.  L.  p.  53.  Fl. 
crac.  Nr.  1097.  Fl.  dan.  t.  1023.  An  sandigen  Stellen  (Flugsand).  Um  die 
Tcufelsmühle.  Zwischen  Rz^sna  polska  und  Borki  dominikanskic  dichte  Rasen 
bildend. 

63.  Aira  caespitosa  L.  Bess.  g.  Nr.  98.  Fl.  L.  p.  53.  Fl.  crac.  Nr. 
1095.  FI.  B.  p.  35.  Host.  g.  II.  t.  42.  Fl.  dan.  t.  240.  (Var.  nuyor  et  minor 
Neilr.) 

64.  A.  earyophyllea  L.  Bess.  g.  Nr.  100.  Fl.  L.  p.  53.  Fl.  crac.  Nr. 
1107.  Host.  g.  II.  t.  44.  Fl.  dan.  t.  382.  An  Saudäckcru  nach  Zaw. 
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65.  Areiin  tenuis  Mönch.  Boss.  g.  Nr.  136.  Fl.  L.  p.'-59.  Fl.  crac. 
Nr.  1105.  Ho  st.  g.  II.  p.  40.  t.  55.  A.  dubia  Hoffra.  T.  I.  t.  12.  An 
Zäunen,  in  Obstgärten  u.  in  lichten  Laubwäldern. 

66.  A.  pubescens  L.  Bess.  g.  Nr.  137.  Fl.  L.  p.  59.  Fl.  crac.  Nr.  1103. 
Ho  st.  g.  II.  t 50.  An  Grasplätzen. 

67.  A.  pratensis  L.  Bess.  Ap.  Kluk.  Nr.  XIX.  Fl.  crac.  Nr.  1104. 
Fl.  B.  p.  34.  An  Grasplätzen.  Arsenal. 

68.  A.  fatua  L.  Bess.  App.  Kluk.  XXIII.  Zaw.  Fl.  L.  p.  104.  Fl. 
crac.  Nr.  1102-  Unter  der  Saat. 

69.  Triodia  decumbens  P.  B.  Bess.  g.  Nr.  117.  Fl.  crac.  Nr.  1108. 
Host.  g-  II.  t.  72.  Fl.  dan.  t.  162.  Am  Rande  eines  Eichenwäldchens  bei 
Sichow.  B.  Danthonia  decumbens  DC. 

70.  Phragmifes  communis  Tr  in.  Bess.  g.  Nr.  135.  Fl.  L.  p.  104.  Fl. 
crac.  Nr.  1092.  Fl.  B.  p.  36.  Schrad.  t.  5.  fig.  14.  Fl.  dan.  t.  2164.  Arundo. 
Phragmites.  An  Teichrändern  und  in  Sümpfen. 

71.  Jßaclylis  glomerata  L.  Bess.  g.  Nr.  119.  Fl.  L.  p.  56.  Fl.  crac. 
Nr-  1123.  Fl.  B.  p.  26.  Host.  g.  II.  t.  94.  Fl.  dan.  t.  743.  An  Grasplätzen, 
Wegen  etc. 

72.  Poa  annua  L.  Bess.  g.  Nr.  116.  Fl.  L.  p.  19.  Fl.  crac.  Nr.  1112. 
Fl.  B.  p.  30.  Curt.  Fl.  Ion.  I.  t.  6.  Au  Wegen  und  Grasplätzen. 

73.  P.  bulOosa  L.  Bess.  gal.  Nr.  675.  Add.  Host.  g.  II.  t.  63.  Schrad. 
Fl.  g.  p-  294.  An  Wiesen  gegen  Krzywczyce  B. 

74.  P.  nemoralis  L.  Bess.  g.  Nr.  114.  Fl.  L.  p.  55.  Fl.  crac.  Nr. 

1113.  Fl.  B.  p.  31.  Host.  g.  II.  t.  71.  Fl.  dan.  t.  749.  In  lichten  Laub- 

wäldern. 

75.  P.  fertilis  Host.  P.  seratina  Ehrh.  Bess.  g.  Nr.  113.  Fl.  L.  p 
55.  Fl.  crac.  Nr.  1114.  Host.  g.  III.  t.  14.  An  Gräben  und  feuchten  Plätzen. 

76.  P.  trivialis  L.  Bess.  g.  Nr.  111.  Fl.  L.  p.  54.  Fl.  crac.  Nr.  1115. 
Fl.  B.  31.  Host.  II.  t.  62.  Curt.  Fl.  Ion.  II.  t.  6.  An  Grasplätzen, 
Haiden  etc. 

77.  P.  pratensis  L.  Bess.  g.  Nr.  112.  Fl.  L.  p.  55.  Fl.  crac.  Nr.  1116- 
Fl.  B.  p.  32.  Host.  g.  II.  t.  61.  An  Grasplätzen,  auf  Weiden.  Citadelle. 

78.  P.  compressa  L.  Bess.  g.  Nr.  115.  Fl.  L.  p.  56.  Fl.  crac.  Nr. 

1117.  Fl.  B.  p.  32.  Host.  g.  II.  t.  70.  Fl.  dan.  t.742.  (Var.  contracta  Neil r.) 

An  alten  Mauern,  Dächern  und  an  Grasplätzen. 

79.  P.  sudetica  Hänk.  Bess.  g.  Nr.  HO.  FI.  B.  p.  31.  Host.  g.  III. 
t.  13.  (Var.  a.  cuculata  Neilr.)  Bei  Lesicnice.  (Steinernes  Wirthshaus  B.) 
Am  Sandberge. 

80.  Glycevia  speetabilis  M.  et  K.  Bess.  g.  Nr.  107.  Fl.  crac.  Nr. 

1118.  Fl.  B.  p.  28.  Curt.  Fl.  Ion.  V.  t.  12.  Am  Rande  der  Teiche  und 
Wassergräben. 
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81.  Gl.  fluitans  Scop.  Bess.  g.  Nr.  108.  Fl.  L.  p.  29.  Fl.  crac.  Nr. 
1119.  Fl.  B.  p.  29.  Curt.  Fl.  Ion.  I.  t.  7.  An  feuchten  Wiesen,  au  Gräben 
auf  Torf.  Zamarstynow. 

82.  Gl.  aquatiea  Fresl.  Bess.  g.  Nr.  97.  Fl.  L.  p.  54.  Fl.  crac.  Nr. 
Jltl.  Fl.  B.  p.  29.  Host.  g.  II.  t.  41.  Curt.  fase.  1.  t.  5.  An  Gräben  und 
iil>erschwcmmten  Plätzen. 

83.  ß foli/iin  eoerulta  Mönch.  Bess.  g.  Nr.  104.  Fl.  L.  p.  54.  Fl. 
crac.  Nr.  1122.  Fl.  B.  p.  27.  Ilost.  g.  II.  t.  8.  Fl.  dan.  t.  239.  An  Torf- 
und  Sumpfwiesen.  Uublany.  Rz^sua  ruska,  Sichow  Dawidaw,  Janow  etc. 

84.  CynomrHM  cristatus  L.  Bess.  g.  Nr.  120.  Fl.  L.  p.  56.  Fl.  crac. 
Nr.  1124.  Fl.  B.  p.  25.  Host.  g.  II.  t.  96.  Schreb.gr.  t.  8.  fig.  1.  An  Gras- 
plätzen und  an  den  Sandhiigeln. 

85.  Brlza  media  L.  Bess.  g.  Nr.  118.  Fl.  L.  p.  56.  Fl.  crac.  Nr. 
1111.  Fl.  B.  p.  28.  Host.  g.  II.  t.  29.  B.  unterscheidet  3 Var.  I.  Aehrchen 
3 bis  6 blfithig.  Speltzen  grün  mit  weissem  Rande.  2.  Aehrchen  8-10- 
bliithig,  herzförmig,  gefärbt.  3.  Aehrchen  8— lOblüthig,  grösser, grün.  Var. 
1.  In  Gebüschen  des  Waldes  bei  Lesienice.  Var.  3.  Auf  Waldwiesen. 

86.  Festuca  ouina  L.  Var.  duriuseula  Host.  II.  t.  83.  Bess.  gal. 
Nr.  124.  Fl.  crac.  Nr.  1127.  An  den  steinigen  Anhöhen  bei  Stracz.  Var. 
hirta  Neilr.  F.  hirsuta  Host.  II.  t.  85.  Bess.  g.  Nr.  121.  F.  ovina  var.  ß. 
Sehrad.  An  trockenen  Hügeln.  Var.  glauca  Lam.  Bess.  g.  Nr.  122.  Fl. 
crac.  Nr.  1128.  Nach  B.  von  F.  pallens  Host.  g.  II.  t.  88  nach  dessen 
eigener  Angabe  verschieden.  B.  bei  Stracz. 

87.  F.  heterophylla  Lam.  Bess.  g.  Nr.  125.  Fl.  L.  p.  57.  Fi-  crac.  Nr. 
1129.  Host.  g.  III.  t.  18.  (Var.  laxa  Neilr.)  Im  Walde  von  Krzywczyce 
B.  Kamienopol.  Winniki. 

88.  F.  rubra  L.  Bess.  g.  Nr.  123.  Fl.  crac.  Nr.  1130.  Fl.  B.  p.  22. 
Host.  g.  II.  t.  82.  An  den  Sandhügeln  am  Rande  des  Torfmoores  zwischen 
Stawki  und  Lelechüwka. 

89.  F.  pratensis  Hud.  Bess.  Nr.  126.  Fl.  L.  p.  57.  Fl.  crac.  Nr.  1133. 
Fl.  Buc.  p.  23.  F.  elatior  Host.  g.  II.  t.  79.  An  Wegen  und  Grasplätzen. 
Am  Samlberge,  Arsenal  etc.  F.  elatior  L. 

90.  Bromus  inermis  Leyss.  Bess.  g.  Nr.  132.  Fl.  crac.  Nr.  1142. 
Schreb.  gr.  t.  13.  Host.  g.  I.  t.  9.  An  Zäunen,  Feldrainen  und  an  Wegen. 

91.  B.  secalinus  L.  Bess.  g.  Nr.  129.  Fl.  L.  p.  58.  FI.  crac.  Nr.  1137. 
Fl.  B.  p.  23.  Host.  g.  I.  t.  12.  (var.  vulgaris  Neilr.)  Unter  der  Saat. 

92.  B.  mollis  L.  Bess.  g.  Nr.  130.  FI.  L.  p.  38.  Fl.  crac.  Nr.  1139. 
Fl.  B.  p.  23.  Host.  g.  I.  t.  19.  Curt.  Ion.  I.  t.  8.  (var.  patens  Neilr.)  An 
Mauern,  Weiden  und  Grasplätzen. 
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93.  B.  arvensia  L.  Bess.  g.  Nr.  131.  Fl.  L.  p.  126.  Fl.  crac.  Nr.  1140. 
Fl.  B.  p.  24.  Bost.  g.  I.  t.  14.  (rar.  diffusua  Neilr.)  Unter  der  Saat,  an 
Wegen  und  Grasplätzen. 

94.  B.  sterilis  L.  Bess.  g.  Nr.  134.  Fl.  L.  p.  38.  Fl.  crac.  Nr.  1143. 
Fl.  B.  p.  25.  Host.  g.  I.  t.  16.  Curt.  fase.  I.  t.  9.  An  Wegen  und 
Mauern,  Schuttplätzen. 

93.  B.  tectorum.  L.  Bess.  g.  Nr.  133.  Fl.  L.  p.  58.  Fl.  crac.  Nr.  1144. 
Fl.  B.  p.  25.  Bost.  g.  T.  t.  15.  An  Mauern  und  au  wüsten  Sandplätzen. 

96.  Brachypodium  eilvaticum  R.  et  Sch.  Bess.  g.  Nr.  128.  Fl. 
crac.  Nr.  1135.  Bost.  g.  I.  t.  21.  Fl.  dan.  t.  164.  In  lichten  Laubwäldern. 

97.  B.  pinnatum  P.  B.  Bess.  g.  Nr.  127.  Fl.  L.  p.  57.  Fl.  crac.  Nr. 
1136.  Fl.  B.  p.  22.  Bost.  g.  I.  t.  22.  An  den  SandhUgcln  unter  Gesträuch. 
Ara  Bügel  bei  Znicsieuie. 

98.  Triticum  repens  L.  Var.  vulgare  Neilr.  Bess.  gal.  Nr.  138.  Fl. 
L.  p.  19.  Fl.  crac.  Nr.  1145.  Schreb.  gr.  t.  26,  fig.  I — II.  Var.  obtusiflorum, 
F.  intermedium  Bost.  g.  II.  t.  22.  Bess.  gal.  Nr.  139.  Var.  aristaium 
Vaill.  Bot.  par.  t.  17.  fig.  2.  An  Wegen  unter  der  Saat. 

99.  Elymut  arenaritia  L.  Bess.  Ap.  Kl.  XXVI.  Fl.  L.  p.  59.  Fl. 
crac.  Nr.  1148.  Reichb.  ic.  XI.  fig.  1360.  An  Sandstellen  bei  Brzuchowice. 
Zaw.  An  der  Nord-Ost-  und  West-Seite  des  Franz-Josephsberges. 

100.  Hordeum  murinum  L.  Bess.  g.  Nr.  142.  Fl.  L.  p.  60.  Fl.  crac. 
Nr.  1150.  Fl.  B.  p.  20.  Bost.  g.  I.  t.  32.  An  alten  Mauern  und  steinigen 
Orten. 

101.  Eolium  perenne  L.  Bess.  g.  Nr.  140.  Fl.  L.  p.  59.  Fl.  crac.  Nr. 

1151.  Fl.  B.  p.  21.  Bost.  I.  t.  25.  Var.  tenue  L.  L.  ramosum  Roth.  An 
Grasplätzen.  Sandberg. 

102.  L.  Umulentum  L.  Bess.  g.  Nr.  141.  Fl.  L.  p.  99.  Fl.  crac.  Nr. 

1152.  Fl.  B.  p.  21.  Reichb.  ic.  XI.  fig.  1343  u.  1344.  Auf  Schuttplätzen. 
Grodekor  Vorstadt.  Unter  der  Saat,  selten  um  Lemberg. 

103.  Xardut  st  riet a L.  Bess.  g.  Nr.  66.  Fl.  L.  p.  29.  Fl.  crac.  Nr. 
1154.  Bost.  g.  II.  t.  4.  An  Baiden.  Wölker  Boclifläche  bei  Sichow, 
Lesienice  etc. 

VI.  Cyperaceen  DC. 

104.  Car  ex  dioica  L.  Fl.  crac.  Nr.  1020.  An  den  Waldmooren  Zor- 
niska,  Stawki. 

105.  C.  Davalliana  Sm.  Bess.  gal.  Nr.  1110.  Fl.  crac.  Nr.  1021. 
Bost.  gram.  I.  t.  4L  An  den  Wiesenwooren,  Zamarstynow , Hz?sna 
ruska  etc. 

IM.  III.  AbkuSI  1 1 1 
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106.  C.  pulicaris  L.  Bess.  gal.  Nr.  1111.  Fl.  crac.  Nr.  1022.  Willd. 
p.  213.  Nr.  13.  (Nach  Trev.  Led.  Fl.  ros<.  IV.  p.  265  soll  die  echte  Pflanze 
Linn6s  verschieden  sein  von  C.  pulicami  Auct.  Neilr.  p.  97.  Nach  B.  mit 
der  früheren.) 

107.  C.  intermedia  Good.  C.  dintieha  Huds.  Bess.  gal.  Nr.  1113.  Fl. 
crac.  Nr.  1023.  Ilost.  gram.  I.  t.  50.  Nach  B.  An  seichten  Wiesen  unter- 
halb Krzywczyce. 

108.  C.  ztenophilla  Wahl.  Bess.  gal.  Nr.  1112.  C.  glomerata  Ilost. 
I.  t'.  44.  Auf  grasigen  Hügeln  B.  Um  Lemberg  noch  nicht  aufgefunden. 

109.  C.  murieata  L.  Bess.  gal.  Nr.  1116.  Fl.  crac.  Nr.  1026.  Fl.  Buc. 
p.  47.  Host.  gram.  I.  t.  54.  Var.  dema  Neilr.  An  Wegen,  trockenen 
Grasplätzen,  Hainen.  B.  Bei  der  k.  k.  Militär-Schwimmschule,  Zawadow. 
Var.  divulsa  G.  Bess.  gal.  Nr.  1115.  Host.  gram.  I.  t.  55.  Var.  xitbramosa 
Neilr.  An  feuchten  Wiesen  B.  Am  Graben  der  Eisenbahn. 

110.  C.  vulpina  L.  Bess.  gal.  Nr.  1114.  Fl.  crac.  Nr.  1025.  Fl.  Buc. 
p.  47.  Host.  gram.  I.  t.  56.  Var.  denea  Neilr.  An  Gräben  Pohulanka, 
liodnarowka.  Wiilker  Steierlinie;  Grodeker  Friedhof. 

111.  C'.  parodoxa.  Willd.  Fl.  crac.  Nr.  1029.  An  Wiesenmooren. 
Rz^sna  ruska. 

112.  C.  panieulata  L.  Bess.  gal.  Nr.  1125.  Fl.  crac.  Nr.  1028.  Fl. 
Buc.  p.  47.  Host.  gram.  I.  t.  58.  An  Wiesenmooren,  Zamarstyn6w,  Rz?sna 
ruska,  Lesienice. 

113.  C.  Sehreberi  Schrank.  Bess.  gal.  Nr.  1118.  Fl.  crac.  Nr.  1030. 
Fl-  B.  p.  48.  Host.  gram.  I.  t.  46.  An  Grasplätzen  des  Ki.-ielker  Friedhofes. 

114.  C.  brizoides  L.  Bess.  gal.  Nr.  1119.  Fl.  crac.  Nr.  1031.  Fl.  Buc. 
p.  48.  Host.  gram.  I.  t.  47.  Fl.  dan.  t.  2180.  Auf  grasigen  Anhöhen  Zboiska. 
In  lichten  Wäldern.  Sichow,  Zawadow  d5. 

115.  C.  cy/>eroides  L.  Kl.  dan.  t.  1465.  An  feuchten  Stellen,  am  Rande 
des  Janower  Teiches  (Badeplatz). 

116.  C,  hporina  L.  C.  ovalis  Good.  Bess.  g.  Nr.  1120.  Fl.  crac.  Nr. 
1035.  Fl.  Buc.  p.  49.  Host.  gram.  I.  t.  51.  An  moorigen  Haiden  Kleparow. 
An  der  Wolker  Steicrlinie.  An  den  Waldmooren  mit  C.  stMulata  und 
canescens. 

117.  C.  etellulata  Good.  Bess.  gal.  Nr.  1121.  Fl.  L.  p.  28.  Fl.  crac. 
Nr.  1034.  Fl.  Buc.  p.  49.  Host.  gram.  I.  t.  53.  Am  Janower  Moore.  An 
der  Biatohorszczer  Hai  Je.  Hochmoore. 

118.  C.  ebmgcUa  L.  Bess.  gal.  Nr.  1121.  Fl.  crac.  Nr.  1036.  Fl.  Buc. 

p.  49.  Schk.  t.  E.  25.  Host.  9.  III.  t.  79.  In  Sümpfen  um  Lemberg. 

119.  C.  cantsctns  L.  Fl.  crac.  Nr.  1037.  Fl.  Buc.  p.  50.  Host.  I.  t. 

48.  An  Haiden.  Zboiska,  Bialohorczcze.  Hochmoore. 

120.  C.  remota  L.  Bess.  gal.  Nr.  1117.  Fl.  L.  p.  28.  Fl.  crac.  Nr. 
1032.  Fl.  Buc.  p.  48.  Fl.  dan.  t.  370.  Ilost.  g.  I.  t.  52.  In  Laubwäldern. 
Bogdanöwka,  Lesienice. 
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121.  C.  stricta  Good.  Bess.  gal.  Nr.  1117.  Fl.  crac.  Nr.  1038.  Host. 
g.  I.  t.  9i.  An  Gräben,  Teichrändern  und  Sumpfwiesen.  Holosko,  Klcparow, 
Cvtneröwka,  Bialohorszcze. 

111.  C.  caespitosa  L.  C.  vulgaris  Fries.  Bess.  gal.  Nr.  1116.  Fl. 
crac.  Nr.  1039.  Fl.  Buc.  p.  50.  Host.  g.  I.  t.  91.  An  sumpfigen  Wiesen. 
Lesienice. 

113.  C.  actUa  L.  Bess.  gal.  Nr.  1118.  Fl.  crac.  Nr.  1041.  Host.  g.  I. 
t.  95.  An  Teichrändern,  an  Moorboden,  Kleparow. 

114.  C.  tementosa  L.  Bess.  gal.  Nr.  1133.  Fl.  crac.  Nr.  1044.  Fl.  Buc. 
p.  50.  Host.  gram.  I.  t.  81.  In  Gesträuchern  bei  Bogdanöwka  B. 

115.  C.  praecox  Jacq.  Bess.  gal.  Nr.  1131.  Fl.  crac.  Nr.  1047.  Fl. 
Buc.  p.  51.  Host.  g.  I.  t.  69.  Au  den  sandigen  Anhohen.  Var.  nach  B.  p. 
261.  Im  Walde  von  Krzywczyce. 

116.  C.  montana  L.  Bess.  gal.  Nr.  1130.  Fl.  crac.  Nr.  1045.  Fl.  B.  p. 
51.  Host.  g.  I.  t.  66.  An  den  Hügeln  bei  Krzywczyce  und  hinter  dem 
neuen  Judenfricdhofe. 

117.  C.  pilulifera  L.  Fl.  crac.  Nr.  1043.  Fl.  dan.  t.  1048.  Zwischen 
Kisielka  und  der  C$tnerowka  an  grasiger  Anhöhe.  Bei  Zboiska. 

118.  C.  ericetorum  Poll.  C.  ciliata  B.  Bess.  gal.  Nr.  1131.  Fl.  crac. 
Nr.  1046.  Fl.  dan.  t.  1765.  An  sandigen  Hügeln  Zboiska. 

119.  C.  polyrrhiza  Wallr.  C.  umbrosa  Hoppe.  C.  longifolia  Host. 
g.  I.  t.  69.  Im  Walde  beim  Kirchhofe  von  Uodowice. 

130.  C.  digitata  L.  Bess.  gal.  Nr.  1129.  Fl.  crac.  Nr.  1049.  FI.  B 
p.  51.  Host.  g.  I.  t.  60.  Fl.  dan.  t.  1466.  In  Laubwäldern,  Sofiöwka  etc. 

131.  C.  limosa  L.  B.  Ap.  Kluk.  Lublin  CLXXX1X.  llost.  g.  I.  t. 
89.  An  Torfwieseu:  Rz^sna  ruska,  Dublany,  Zorniska. 

132.  C.  panicea  L.  Bess.  g.  Nr.  1139.  Fl.  crac.  Nr.  1050.  Host.  g.  I. 
t.  79.  An  sumpfigen  Wiesen  und  moorigen  Haiden.  Kisielka,  Hügeln  an  der 
Wölkor  Strasse  etc. 

133.  C.  glauca  Scop.  Bess.  g.  Nr.  1147.  Fl.  crac.  Nr.  1051.  Fl.  B. 
p.  52.  C.  flacca  Host.  g.  I.  t.  90.  An  Sumpfwiesen  C?tnerowka,  Wölka. 

134.  C.  pilosa  Scop.  Bess.  g.  Nr.  1141.  FI.  L.  p.  28.  Fl.  B.  p.  52. 
Host.  I.  t.  78.  Ln  den  Laubwäldern.  Tcufelsfelscn,  Krzywczyce,  Zawa- 
dow  etc. 

135.  C.  palUscens  L.  Bess.  g.  Nr.  1140.  FI.  crac.  Nr.  1052.  Fl.  B.  p. 
53.  Host.  gram.  I.  t.  74.  An  der  Wölka.  Im  Holzschlage  bei  Zawadow. 

136.  C.  paludosa  Good.  Bess.  gal.  Nr.  1146.  Fl.  crac.  Nr.  1061.  FI. 
B.  p.  55.  Host.  g.  I.  t.  92.  An  Teichrändern.  Kleparow. 

137.  C.  Kocldana  D C.  R e i c h b.  ic.  XVIII.  fig.  651.  An  sumpfigen  Wiesen, 
z.  B.  an  der  Strasse  nach  der  Wölka.  Vor  der  Anhöhe;  bei  Cftnerowka. 

138.  C.  riparia  Curt.  Fl.  crac.  Nr.  1062.  Fl.  Buc.  p.  46.  Fl.  dan.  t. 
1118.  An  Teichrändern,  Klcparow,  Hoiosko. 
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139.  C.  Michdii  Ilost.  Bess.  g.  Nr.  1142.  Fl.  B.  p.  53.  Ilost.  g-  I. 
t.  72.  An  den  Iliigeln  oberhalb  des  alten  Judenfriedhofes.  Am  Sandberge, 
Zniesienie  (Hügel). 

140.  C.  silvatica  Huds.  C.  Drymeia  Bess.  gal.  Nr.  1143.  Fl.  crac. 
Nr.  1057.  Fl.  Buc.  p.  54.  Host.  g.  I.  t.  84.  Ira  Holzschlage  von  Zawadow. 
Bei  der  Quelle  Krzywczyce  B. 

141.  C.  distans  L.  Bess.  gal.  Nr.  1137.  Fl.  crac.  Nr.  1055.  Fl.  dan.  t. 
2434.  Am  Rande  des  Solek’schen  Teiches.  In  der  C^tnerowka. 

142.  C.  fulva  Good.  Bess.  g.  Nr.  1136.  Fl.  crac.  Nr.  1037.  Fl.  B.  p. 
54.  Host.  I.  t.  77.  C.  distans.  An  Sumpfwiesen  Dublany  (exsicc.  Jarolim). 

143.  C.  flava  L.  Bess.  gal.  Nr.  1134.  Fl.  crac.  Nr.  1053.  Fl.  Buc.  p. 

54.  Host.  g.  I.  t.  64.  An  Torfwiesen.  Zamarstynow.  Rz?sna  ruska.  Zorniska . 

144.  C.  Oederi  Ehrh.  Bess.  gal.  Nr.  1135.  Fl.  L.  p.  28.  Fl.  crac.  Nr. 
1034.  Fl.  Buc.  p.  54.  Host.  g.  I.  t.  65.  Zwischen  der  Sophiöwka  und  dem 
Eisenbriindel.  B.  An  Torfwiesen,  Lesienice,  Zorniska.  Auf  torfigen  Haiden 
ßiatohorszczc. 

145.  C.  pseudo-cyperus  L.  Bess.  g.  Nr.  1144.  Fl.  crac.  Nr.  1058. 
Host.  g.  I.  t.  83.  An  Teichrändern.  Wölker  Teich,  Zamarstynow,  Dublany, 
Lesienice. 

146.  C.  vesicaria  L.  Bess.  g.  Nr.  1148.  Fl.  crac.  Nr.  1060.  Fl.  B.  p. 

55.  Host.  g.  I.  t.  98.  An  Sumpfwiesen  Zamarstynow,  Holosko. 

147.  C.  ampullacea  Good.  Bess.  g.  Nr.  1149.  Fl.  crac.  Nr.  1059.  Fl. 
Buc.  p.  55.  Host.  g.  I.  t.  99.  An  Sumpfwiesen.  Zamarstynow,  Cvtuerowka. 

148.  C.  SchracUri  Schk.  C.  laeviaata  Sm.  (?)  (Neilr.  add.  Maly.  p. 
37.)  Bess.  g.  Nr.  1138.  Nach  B.  auf  sumpfigen  Wiesen  um  Lemberg. 

149.  C.  filiformis  L.  Bess.  g.  Nr.  1145.  Fl.  crac.  Nr.  1063.  Host.  g. 
t.  86.  An  Torfwiesen  und  Haiden.  Rz^sna  ruska.  Dublany. 

150.  C.  hirta  L.  Bess.  g.  Nr.  1150.  Fl.  crac.  Nr.  1064.  Host.  I.  t.  96. 
An  den  meisten  Sandhiigcln.  In  der  Ebene  seltener.  Var.  sublaevis  Fl.  dan. 
t.  1709  auf  Flugsand. 

151.  Scirpits  lacuttris  L.  Var.  major  Roth  bis  12'  hoch.  Bess.  g. 
Nr.  61.  Fl.  L.  p.  37.  Fl.  crac.  Nr.  1010.  Fl.  B.  p.  60.  Host.  g.  III.  t.  61. 
Am  Rande  der  Teiche  und  in  Wassertiimpelu  (Rz^sna  ruska).  Var.  Sc.  Ta- 
berne  montani  Gmel.  Am  ersten  Wölker  Teiche. 

152.  5c.  palustris  L.  Bess.  g.  Nr.  57.  Fl.  L.  p.  28.  Fl.  B.  p.  57.  Fl. 
crac.  Nr.  1004.  Host.  g.  III.  t.  55.  (Var.  or.  semicinijens  Neilr.).  An 
Sumpfwiesen. 

153.  Sc.  ovatus  Roth.  Bess.  g.  Nr.  58.  Fl-  crac.  Nr.  1006.  Fl.  B.  p. 
58.  Nach  B.  an  sumpfigen  Stellen  zwischen  Sknilow  und  Nawaria. 

154.  Sc.  acicularis  L.  Bess.  g.  Nr.  59.  Fl.  L.  p.  37.  Fl.  crac.  Nr. 
1007.  Fl.  B.  p.  58.  Host.  g.  III.  t.  60.  An  feuchten  sandigen  Stellen.- 

135.  Sc.  cotnpressus  Fers.  Blysmus  compressus  Panzer.  Scirpus 
jaricinus  Schrad.  Bess.  g.  Nr-  60.  Fl.  crac.  Nr.  1015.  Fl.  B.  p.  59.  Host. 


N 


Digitized  by  Google 


Vierter  Beilrag  rur  Flora  iler  Umgebung  vuo  Lemberg.  885 

g.  III.  t.  57.  Fl.  dan.  t.  1622.  An  sandigen  überrieselten  Stellen  und  auf 
nassen  Haiden.  In  der  Schlucht  beim  Eisenbründel. 

156.  Sc.  maritimus  L.  Bess.  g.  Nr.  62.  Fl.  L.  p.  37.  Fl.  crac.  Nr.  1012. 
Fl.  B.  p.  61.  Höst.  g.  III.  t.  67.  Ara  Ronde  stehenden  Wassers  an  der  Sand- 
flache  /.wischen  Rz^sna  polska  und  Borki  dominikaüskie. 

157.  Sc.  silvatievs  L.  Bess.  g.  N.  63.  Fl.  L.  p.  37.  Fl.  crac.  Nr.  1013. 
Fl.  B.  p.  61.  Host.  III.  t.  68.  Fl.  dan.  t.  307.  An  Wassergräben.  Pohulanka, 
Wölka  etc. 

158.  Eriophorum  vaginatum  Bess.  Kluk.  XV.  FI.  crac.  Nr.  1017. 

Fl.  dan.  t.  236.  In  den  Waldraooren  bei  Stawki  und  Zorniska.  '. 

159.  E.  latifolium  Hoppe.  Bess.  g.  Nr.  65.  FI.  crac.  Nr.  1019.  Fl. 
B.  p.  56.  Mit  der  frühem,  doch  weniger  verbreitet. 

160.  E.  angustifolium  Roth.  Bess.  g.  Nr.  64.  Fl.  L.  p.  16.  Fl.  crac. 
Nr.  1018.  Host.  g.  I.  t.  37.  Auf  Torfwiesen.  ds.  Lcsienicc.  Rzysna  ruska 
etc.  Haiden.  Zboiska. 

161.  Schoenus  ferntgineus  Reichb.  fl.  ex.  germ.  Nr.  515.  An  dem 
Sumpfmoore  von  Jaryczow. 

162.  (’yperus  ßaveseens  L.  Bess.  g.  Nr.  55.  Fl.  L.  p.  84.  Fl.  crac. 
Nr.  1001.  Host.  g.  III.  t.  72.  An  feuchten  sandigen  Orten.  Haide  zwischen 
Sknifow  und  Nawaria  und  bei  Lclcchüwka.  B. 

163.  C.  fuscus  L.  Var.  virescens  et  nigricans  Neilr.  Fl.  p.  135.  Bess. 
g.  Nr.  56.  Fl.  crac.  Nr.  1002.  Fl.  B.  p.  62.  Host.  g.  III.  t.  73.  An  sandigen 
Stellen  und  Haiden.  C^tneröwka.  Holosko  B.  Stracz.  Grzybowice  und  am 
Rande  des  Teiches  bei  Janow. 

VII.  Alismaceen  ß.  Br. 

164.  Triglochin  palustre  L.  Bess.  g.  Nr.  441.  Fl.  L.  p.  64.  Fl.  crac. 
Nr.  898.  Fl.  B.  p.  99.  Fl.  dan.  t.  490.  An  sandigen  oder  torflgen  feuchten 
Stellen  der  Haiden  und  Moore.  Wülka  und  unterhalb  Krzywczycc;  B.  Zaraar- 
stynow,  Rz^sna  ruska,  Stawki,  Zorniska,  Dublany. 

165.  Sc/teuchseria  palustris  L.  Bess.  Ap.  Kl.  LXXVIII.  Fl.  B.  p. 
100.  Fl.  dan.  t.  77.  An  sandiger  überrieselter  Stelle  des  Moores  von  Zor- 
niska. ti*. 

166.  Alisuia  plantago  L.  Bess.  g.  Nr.  444.  Fl.  L.  p.  101.  Fl.  crac. 
Nr.  894.  Fl.  B.  p.  100.  An  Gräben  und  feuchten  Stellen. 

167.  Sayillarla  sagittifMa  L.  Bess.  g.  Nr.  1159.  Fl.  L.  p.  137.  Fl. 
crac.  Nr.  896.  Fl.  B.  p.  101.  Fl.  dan.  t.  172.  In  Pfützen  ausserhalb  derGro- 
deker  Vorstadt.  An  Teichrändern.  Lubin,  Janow.  — Var.  minor  nach  B. 
„lobi  foliorum  breves  postice  solum  porrecti,  parte  anteriore  oblonga,  ob- 
tusiuscula“.  Häufig  an  den  Gräben  am  Wege  nach  Kulikow. 
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VIII.  Butomaceen  Lin  dl. 

168.  ßufomu * umbeüatus  Hess.  g.  Nr.  481.  Fl.  L.  p.  102.  Fl.  crac. 
Nr.  897.  Fl.  H.  p.  101.  Fl.  dan.  t.  604.  Am  Rande  stehender  Gewässer. 
Wölka,  Dublany.  An  der  Strasse  nach  Derewacz  etc. 

IX.  Juncaceen  Agardh. 

169.  ItUZUla  pilosa  Willd.  L.  vemalis  DC.  Bess.  g.  Nr.  423.  Fl. 

L.  p-  174.  Fl.  crac.  Nr.  997.  Fl.  B.  p.  63.  Host.  g.  III.  t.  100.  In  den 

Laubwäldern. 

170.  L.  camptstris  DC.  Bess.  g.  Nr.  426.  Fl.  L.  p.  23.  Fl.  crac.  Nr.  999- 

Fl.  B.  p.  66.  Var.  pallescens  J.  nemorosus  Ilost.  g.  III.  t.  97.  fig.  1.  Bess.  g. 

Nr.  427.  Auf  Haiden.  Sophicnwald.  Yar.  nemo  rosa  E.  Mejer.  L.  multißora 
Lej.  Fl.  de  Spa.  p.  169.  Neilr.  Fl.  p.  142.  Bei  Derewacz  (exsicc.  Jarolim). 

171.  June  UM  communis  E.  Mayer.  Var.  conglomeratus  L.  Bess.  g. 
Nr.  414.  Fl.  L.  p.  172.  Fl.  crac.  Nr.  986.  Fl.  B.  p.  63.  Host.  g.  III.  t.  82. 
Var.  effusus  L.  Bess.  g.  Nr.  415.  Fl.  L.  p.  172.  Fl.  crac.  Nr.  987.  Fl.  B.  p. 

63.  Host.  g.  III.  t.  83.  An  sumpfigen  Orten. 

172.  J.  glaueus  Ehrh.  Bess.  g.  Nr.  413.  Fl.  crac.  Nr.  988.  Fl.  B.  p. 

64.  Host.  g.  III.  t.  81.  Fl.  dan.  t.  1159.  Auf  lehmigem  feuchten  Boden.  An 
der  Grodeker  Strasse. 

173.  J.  lamprocarpus  Ehrh.  Fl.  L.  p.  173.  Var.  acutiflorus  Neilr. 
J.  erectus  B.  Qo'itusißorus  Ehrh.?).  J.  sylvatieus  Ilost.  g.  III.  p.  27.  t.  86. 
Ress.  g.  N.  419.  (In  Fl.  crac.  als  J.  silvalicus  lteichb.  gedeutet.  Nr.  991. 
Wozu  B.  Beschreibung  jedoch  nicht  passt.)  In  Gebüschen  bei  Sknilow  und 
Nawaria.  Var.  ascendens  Host.  B.  J.  acutißorus  Ehrh.  J.  sylvaticus  Willd. 
Bess.  g.  Nr.  417.  Fl.  crac.  Nr.  990.  Host.  g.  III.  t.  87  (B.  27?) 

174.  J.  silvaticus  Reichard.  Fl.  crac.  Nr.  991.  Neilr.  p.  147.  Ander 
Wölker  Hochfläche. 

175.  J.  atratus  Krok.  Bess.  g.  Nr.  418.  Fl.  crac-.  Nr.  992.  Bei  Skni- 
lowek  und  Nawaria.  B.  Wölker  Hochfläche. 

176.  J.  supinus  Mönch.  J.  uliginosus  Sm.  Bess.  g.  Nr.  420.  Fl.  L. 
p.  173.  Fl.  crac.  Nr.  993.  Host.  g.  III.  t.  88.  An  feuchten  Stellen. 

177.  J.  capitatus  Weigel.  J.  ericetorum  Pol  lieh.  Reichb.  Fl.  gorm. 
ex.  Nr.  639,  Ic.  Nr.  862.  t.  341.  Fl.  crac.  Nr.  989.  Herb.  Zool.-bot.  Ges. 
1860.  II.  610.  An  sandigen  Aeckern  beim  Badehause  von  Sklo. 

178.  J.  compressus  Jacq.  Var.  bulbosus  B.  Willd.  g.  Nr.  421.  Fl. 
crac.  Nr.  995.  Fl.  B.  p.  64.  Host.  g.  III.  t.  89.  Fl.  dan.  t.  431.  «.  sphaero- 
carpue  Neilr.  Fl.  p.  149.  An  feuchten  Wiesen  bei  Grzybowice  gegen 
Grz?da.  B. 
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179.  J ■ squarrosus  L.  Bess.  g.  Nr.  416.  Fl.  crac.  Nr.  994.  Fl.  L.  p. 
172.  Fl.  dan.  t.  436.  An  der  Nordseite  des  Erlenbruches  bei  Bogdanowka. 

180.  J.  bufonius  L.  Bess.  g.  Nr.  422.  Fl.  L.  p.  173.  Fl.  crac.  Nr.  996. 
Fl.  B.  p.  65.  Host.  g.  III.  t.  90.  Fl.  dan.  t.  1097.  An  sandigen  feuchten 
Stellen. 

X.  Melanthaceen  R.  Brown. 

181.  Tofleldia  calyculata  Wahlb.  Var.  major  T.  palustris.  Sm. 
B e s s.  g.  Nr.  443.  FI.  L.  p.  145.  Fl.  crac.  Nr.  985.  An  sandig-torfigen  Stellen. 
Zamarstynow.  Beim  Eisenbründel.  Lcsienice  B. 

182.  Vernimm  nigrum  L.  Bess.  g.  Nr.  430  (exicc.  Jarolim).  Im 
s.  g.  Grünthale  zwischen  Janow  und  Sklo. 

183.  V.  Album  L.  Bess.  g.  Nr.  431.  Fl.  L.  p.  90.  Fl.  c.  Nr.  984.  Fl. 
B.  p.  68.  Vergl.  auch  3.  Beitrag  zur  Fl.  L.  zoo.-bot.  G.  Jalirg.  1862.  p.  73. 
Wohl  als  besondere  Var.  orientalis.  Massenhaft  an  Torfwiesen  Lcsienice, 
Bialohorszczc.  Rzysna  ruska.  Zorniska,  Welka,  Sichow,  Sknitowek.  Auch  am 
Rande  der  Karpaten  (Hoszow),  seltener  in  den  liühern  Regionen. 

184.  Colchicum  autumnale  L.  Bess.  g.  Nr.  442.  Fl.  L.  p.  158.  Fl. 
crac.  Nr.  983.  Fl.  B.  p.  68.  B.  An  dem  von  B.  angegebenen  St.  O.  im  Jesui- 
tengarten verschwunden.  Nach  Z.  bei  Zubrza  u.  Grzybowice.  Bei  Kleparow. 
(exsicc.  Jarolim.)  Bei  Zolkiew.  (exsicc.  Plachetko).  Jedenfalls  an  weni- 
gen St.  P. 

XI.  Liliaceen  DC. 

185.  Ijilium  Martagon  L.  Bess.  g.  Nr.  397.  Fl.  L.  p.  40.  Fl.  crac. 
Nr.  967.  FI.  B.  p.  70.  Jacq.  fl.  austr.  t.  351.  Im  Gesträuch  um  den  ehemaligen 
Barambon'schen  Garten  (in  der  Umgebung  der  Jesuiten-Ziegolbrennerei)  nach 
B.  Kleparow.  Zwischen  Gebüschen  der  Sichowcr  Haide.  An  der  buschigen 
Rückseite  des  Hügels  bei  Krzywczyce.  Zwischen  Janow  u.  Sklo.  Zawadow. 

186.  Antherlcum  ramosum  L.  Bess.  g.  Nr.  405.  Fl.  L.  p.  111.  Fl. 
crac.  Nr.  968.  Fl.  B.  p.  69.  Jacq.  fl.  austr.  t.  61.  Auf  Waldwiesen  von 
Sknilowek.  In  den  Nadelwäldern  von  Borki  dominikatiskic  d*.  An  den  buschi- 
gen Hügeln  hinter  dem  neuen  Judeu-Friedhofe.  Auf  den  steinigen  Hügeln 
bei  Stracz  und  zwischen  Janow  und  Lelechöwka.  B.  Bei  Winniki  Z. 

187.  Ornithogalum  umbellatum  L.  Var.  hör  lense  Neilr.  Fl.  p.  158. 
Bess.  g.  Nr.  402.  Fl.  crac.  Nr.  969.  Fl.B.  p.  72.  Jacq.  Fl.  austr.  IV.  t.343. 
An  Grasplätzen  der  Obstgärten,  (exsicc.  Tangl.) 

188.  Gagen  Stenopetala  Reiohb.  Herb.  Zoolog.-bot.  G.  1861.  IT.  p. 
48  (um  Krakau).  Reichnb.  Fl.  ex.  germ.  Nr.  727.  Einzelne  Exemplare  an 
buschigen  Stellen  des  Dammes  bei  der  k.  k.  Schwimmschule,  (exsicc.  Tangl.) 
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189.  G.  minima  Schult.  Bess.  g.  Nr.  401.  Fl.  L.  p.  3.  Fl.  crac. 
Nr.  973.  Fl.  B.  p.  70.  In  lichten  Laubwäldern  an  sonnigen  Hügeln.  Beim 
Eichenwäldchen  hinter  dem  Invalidenhause.  Sofiöwka  etc. 

190.  G.  lutea  Schult.  Bess.  g.  Nr.  400.  Fl.  L.  p.  3.  Fl.  crac. 
Nr.  974.  Fl.  B.  p.  69.  Fl.  dan.  t.  378.  Unter  Bäumen  in  lichten  Laubwäldern, 
Gebüschen  etc.  Im  Kaiscrwalde,  Eiscnbründel.  <1*.  v*. 

191.  Scilla  bi/olia  L.  Boss.  g.  Nr.  404.  Fl.  L.  p.  2.  Fl.  crac.  Nr.  975. 
Fl.  p.  71.  Jacq.  fl.  austr.  II.  t.  117.  Auf  dem  von  B.  angegebenen  St.  O. 
bei  der  k.  k.  Schwimmchule  verschwunden.  In  Laubwäldern  Krzywczyce, 
Sofiöwka  etc. 

192.  Alliutn  aeutangulum  Sch  rad.  Var  .petracum  DC.  A.  fallaxh  er- 
t o 1.  Bess.  g.  Nr.  396.  (nach  dem  angegebenen  St.  O.  B.  gibt  A.  anyulosum 
Jacq.  t.  423  1?  an).  Fl.  crac.  Nr.  977.  An  den  Felsen  zwischen  Janow  und 
Stracz,  überhaupt  um  Janow.  An  dem  Hügel  oberhalb  des  Zornisker  Sumpfes. 
Am  Felsen  Kubyn  bei  Majdan. 

193.  A.  oleraeeum  L.  Bess.  gal.  Nr.  394.  Fl.  L.  p.  90.  FI.  crac.  Nr. 
981.  Auf  Sandbügeln.  Am  Sandberge  gegen  Kisielka.  Zawadow  etc. 

194.  A.  Scorodoprasum  L.  Bess.  g.  Nr.  391.  Fl.  L.  p.  89.  Fl.  crac.  Nr. 
980.  Fl.  dan.  t.  1 459.  An  den  Sandhügeln  um  die  Schiessstätte  B. 

195.  Asparagus  officinalis  Bess.  g.  Nr.  406.  Fl.  L.  p.  101.  Fl.  crac. 
Nr.  960.  Fl.  B.  p.  75.  Am  Sandberge.  An  den  Sandhügeln  oberhalb  des  Sum- 
pfes von  Zorniska. 

196.  Mutcar i eomosum  Mi  11.  Bess.  g.  Nr.  411.  Fl.  L.  p.  63.  Fl. 
crac.  Nr.  982.  Auf  Aeckern  gegen  den  Steinbruch  oberhalb  des  alten  Juden- 
Friedhofes.  Zwischen  der  Strasse  nach  Janow  und  dem  neuen  Juden-Friedhofe. 
(cxsicc.  Tangl.) 

197.  M.  botryoides  DC.  (exeicc.  Plachetko).  Auf  den  Abhängen  des 
Waldhügels  von  Holosko  gegen  Grzybowicc.  Sonst  verwildert  in  Baumgärten. 

XII.  Smilaceen  R.  Brown. 

198.  Paris  quadrifolia  L.  Bess.  g.  Nr.  479.  Fl.  L.  p.  13. 
Fl.  crac.  Nr.  961.  Fl.  B.  p.  76.  Fl.  dan.  t.  139.  In  schattigen  Laubwäldern. 
An  der  Quelle  der  Sofiöwka.  v *.  Eine  öblättrige  Spielart  blieb  auch  in  den 
folgenden  Jahren  öblättrig. 

199.  Po/ggonafam  anceps  Moench.  Convallaria  Polyyonatum  L. 
Bess.  g.  Nr.  409.  Fl.  L.  p.  23.  FI.  crac.  Nr.  963.  Fl.  B.  p.  77.  Fl.  dan.  t. 
377.  An  dem  Hiigel  bei  Krzywczyce.  In  Wäldern  von  Janow  B.  Winniki 
Majdan  etc. 

200.  P.  latifolium  Red.  Jacq.  austr.  (cxsicc.  Uölzl).  An  der  bu- 
schigen Rückseite  des  Hügels  zwischen  Zniesienie  und  Krzywczyce. 
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201.  /*-  multiflorum  All.  Bes«,  g.  Nr.  410.  Fl.  L.  p.  33.  Fl.  crac 
Nr.  964.  Fl.  B.  p.  77.  In  den  Laubwäldern  Kleparow,  Sofiöwka,  Pohulanka. 
In  Gebüschen  an  der  Haide  bei  Sichow. 

302.  P.  vsrticillcUum  All.  Bes  s.  g.  Nr.  408.  Fl.  L.  p.  63.  Fl.  crac. 
Nr.  962.  Fl.  B.  p.  78.  Fl.  dan.  t.  86.  In  Wäldern  von  Holosko,  Hodowice, 
Sichow  etc. 

203.  Coneafiaria  majalis  L.  B e s s.  g.  Nr.  407.  Fl.  L.  p.  13.  Fl. 
crac.  Nr.  965.  Fl.  B.  p.  78.  Fl.  dan.  t.  854.  In  den  Laubwäldern  Krzywczyce, 
Wölka,  Sichow  etc. 

204.  Majanthemum  bifolkim  DC.  B.  gal.  Nr.  169  Fl.  L.  p.  19.  Fl. 
crac.  Nr.  966.  Fl.  B.  p.  79.  Fl.  dan.  t.  291.  In  lichten  Laubwäldern.  In 
Eichenhainen  der  Wölka  dl,  ebenso  in  Birkenwäldern  von  Sichow. 


XIIL  Hydrocharideen  D C. 

203.  Straliolr s aloides  L.  Be  ss.  g.  Nr.  1208.  Fl.  L.  p.  144,.  Fl.  crac. 
Nr.  892.  Fl.  dan.  t.  337.  In  einem  Graben  am  Wege  zwischen  Lemberg  und 
Grzybowice.  Im  Hauptgraben  des  Dorfmoores  von  Dublany  (Tan gl). 

206.  Uydrocharis  tnorsus  ranae  L.  B e s s.  g.  Nr.  1 207.  Fl.  L.  p. 
138.  Fl.  crac.  Nr.  893.  Fl.  B.  p.  102.  Fl.  dan.  t.  878.  In  stehenden  Gewässern. 
An  den  Teicbabfliissen.  Bei  Nawaria,  Stracz  B.,  Lubin,  Majdan  etc. 


XIV.  Irideen  R.  Brown. 

207.  (iladiohts  communis  L.  Bess.  g.  Nr.  49.  F).  L.  p.  83.  Fl. crac. 
Nr.  953.  Scop.  fl.  carn.  Nr.  48.  llaller.  helv.  Nr.  1261.  Wird  von  B.  um 
Tyniek  auf  feuchten  Wiesen  angegeben.  Ob  hier  die  echte  Gl.  communis  L.  zu 
verstehen  sei,  kann  ich  derzeit  nicht  entscheiden;  da  die  hier  gemeinte  Art 
sicher  wild  vorkCmmt.  (Vergl.  Nachträge  Neilr.  p.  85).  An  den  Sumpf- 
wieseu  von  Rzfsna  ruska. 

208.  Gl.  imbricotus  L.  Gl.  galiciensisB.  Koch.  Syn.  p.  699.  Bess.  g. 
Nr.  50.  Fl.  L.  p.  83.  Fl.  crac.  Nr.  954.  Fl.  B.  p.  81.  Bei  I.esienice,  Rzfsna  ruska. 
An  der  Wölker  Hochfläche  an  torfigen  Wiesen. 

209.  Iris  Pseud-Acorus  L.  Bess.  g.  Nr.  52.  Fl.  L.  p.  51.  Fl.  crac. 
Nr.  956.  Fl.  dan.  t.  494.  An  Gräben  , Teichrändern.  Auf  sumpfigen  Wiesen. 
Zboiska,  Biafohorszce.  Unweit  der  Gypsmühle,  Vorstadt  „Neue  Welt“. 

210.  J.  sibiricaL.  Be  ss.  g.  Nr.  53.  Fl.  L.  p.  18.  Fl.  crac.  Nr.  957.  J acq. 
fl.  austr.  t.  3.  Hinter  dem  To/fwäldchen  in  der  Ebene  bei  Lesienice.  Meist 
unter  Gebüschen  von  S.  pentandra. 

M.  III.  nkiaSI  11) 
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A.  T onisebek: 


Die  Angabe  Zaw.  J.  graminea  L.  Zaw.  Fl.  L.  p.  18  bei  Laszki  und 
Prusy  erscheint  mir  höchst  zweifelhaft.  Andern  sandigen  Hügel  von  Zomiska 
entwickelt  sich  eine  Iris,  welche  bis  jetzt  nicht  fructificirte.  J.  germanica  1 

XV.  Amaryllideen  E.  Brown. 

211.  A'arctssus  po&icus  Bess.  g.  Nr.  390.  Fl.  B.  p.  83.  In  verlassenen 
Bauerngärten  wie  verwildert. 

212.  N.  pseudo-narcissus  L.  Fl.  B.  p.  83.  Fl.  dan.  t.  2170.  Mit  der 
früheren. 

213.  Leueojam  vemum  L.  FI.  L.  p.  1.  Fl.  crac.  Nr.  959.  Fl.  B.  p.  82. 
Auf  feuchten  toriigen  Wiesen  bei  Brzuchowice  und  Grzqda,  Krzywczyce. 

214.  Galanthut  nivalis  L.  Bess.  g.  Nr.  389.  Fl.  L.  p.  1.  Fl.  crac. 
Nr.  958.  Fl.  B.  p.  82.  Fl.  austr.  t.  313.  In  Laubwäldern. 

XVI.  Orchideen  L. 

215.  Orchit  militaris  L.  Bess.  g.  Nr.  1082.  FI.  L.  p.  50.  FI.  crac. 
Nr.  926.  Fl.  Buc.  p.  84.  Vaill.  paris  t.  31.  f.  24.  Auf  Waldwiesen.  Hoiosko, 
Derewacz.  Selten  B.  (exsicc.  Jarolim.) 

216.  O.  ustulata  L.  Bess.  g.  Nr.  1081.  Fl.  crac.  Nr.  927.  Fl.  B.  84. 
Fl.  dan.  t.  103.  (exsicc.  Jarolim).  Bei  Derewacz. 

217.  O.  coriophora  L.  B e s s.  g.  Nr.  1078.  Fl.  L.  p.  81.  FI.  crac.  Nr. 
928.  Fl.  B.  p.  85.  Jacq.  austr.  t.  1 22.  Auf  Haiden  und  an  Hügeln.  Bei  der 
Schiessstätte  B.  Beim  Torfwäldchen  von  Lesienice.  Auf  dem  Friedhofe  ron 
Holosko.  Bei  Borki,  Zboiska  etc. 

218.  O.  (jlobosa  Keichb.ßess.  g.  Nr.  1077.  Fl.  B.  p.  85.  Jacq.  austr. 
t.  265.  In  den  Gesträuchen  zwischen  der  Sofiöwka,  W'ölka  und  Kulparkow.  B. 

219.  O.  Morio  L.  Bess.  g.  Nr.  1079.  Fl.  L.  p.  18.  Fl.  crac. Nr.  929. Fl. 
B.  p.  85.  Fl.  dan.  t.  253.  Auf  sandigen  Anhöhen  und  Haiden.  Am  kleinen 
Sandberge  und  an  den  angrenzenden  Hügeln.  Zboiska. 

220.  O.  latifolia  L.  Bess.  g.  Nr.  1085.  Fl.  crac.  Nr.  934.  Fl.  B.  p.  86. 
Halle  helv.  Nr.  1279.  t.  32.  f.  2.  Auf  Sumpfwiesen  und  Mooren.  — Var. 
angustifolia  Lois.  Reich  b.  Nr.  856.  ß.  Mit  der  frühem.  — Var.  majalif. 
Reich b.  ic.  Nr.  858.  Mit  der  frühem.  — Var.  incamata  Neilr.  Bess.  g. 
Nr.  1083.  Fl.  crac.  Nr.  935.  Fl.  dan.  t.  2476.  Am  Rande  der  Torfwiesen. 
Rz;zna  ruska. 

221.  O.  pallida.  (O.  incamata  pallens  Zoolog.-bot.  G.  J.  1859.  p.  52.) 
Wurzel  handförmig  getheilt.  Knollenlappen  in  lange  Fasern  auslaufend. 
Stempel  hohl  an  der  Basis  bis  4"'  breit.  Untere  Blätter  den  Stengel  schei- 
denfömug  umfassend.  Die  mittleren  bei  6"  Länge  1"  breit.  Die  oberen 
schmäler  spitz  zulaufeud.  Deckblätter  aderig,  vielnervig.  Alle  länget  als 
di*  Blüthen.  Seitliche  Perigonzipfel  stumpf.  Sporn  kegel-walzenförmig,  bei- 
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nahe  so  lang  als  der  Fruchtknoten.  Biathen  ansehnlich , gelblich weiss. 
Lippe  gegen  den  Schlund  mit  einem  grünlich-gelben  Fleck.  Aehre  gedrungen, 
etwa  2"  lang.  Pflanze  bis  2'  hoch. 

222.  O.  manUala  L.  Bess.  g.  Nr.  1086.  Fl.  L.  p.  50.  Fl.  crac.  Nr. 
933.  Fl.  B.  p.  86.  Haller  helv.  Nr.  1278  t.  32.  fig.  1.  In  feuchten  Laub- 
wäldern, Waldwiesen. 

223.  Anacamptis  pyramidalis  Rieh,  (exsicc.  Plachetko)  Holosko. 
üeber  der  Försterwohnung. 

224.  Gymnadenia  ccmopsta  R.  Br.  Boss.  g.  Nr.  1087.  Fl.  crac.  Nr. 
936.  Fl.  B.  p.  87.  O.  eonopsea.  Fl.  dan.  t.  224.  An  Waldwiesen  und  gra- 
sigen Hügeln.  Zboiska.  Am  Hügel  Haraj.  Am  Hügel  bei  Krzywczyce.  B. 

225.  G.  euculata  Rieh.  Orchis  cuculata  Gmel.  Himantoalossum  cucu- 
IcUum  Reichb.  Fl.  ex.  germ.  Nr.  814.  ic.  t.  818.  Bess.  g.  Nr.  1076.  Wag. 
Fl.  Poll.  444.  An  den  sandigen  Waldhügeln  zwischen  Stawki  und  Leie- 
chowka  B. 

226.  Coeloglossum  viride  Hart.  Habenaria  viridis  Bess.  En.  p.  36. 
Platanthera  viridis  Lindl.  Reichb.  ic.  t.  334.  fig.  3.  Auch  die  Var. 
bracteata  Reichb.  t.  435.  fig.  1.  Auf  Waldwiesen  von  Holosko.  (exsicc 
Jarolim  et  Hölzl.)  Gymnadenia  viridis  Rieh. 

227.  Platanthera  bifolia  Rieh.  Orchis  bifolia.  Var.  minor  Bess.  g. 
Nr.  1075.  er)  Fl.  L.  p.  49.  Fl.  crac.  Nr.  937.  Fl.  B.  p.  88.  Auf  Waldwiesen. 
Holosko,  Derewacz,  Zawadow,  Majdan  etc. 

228.  PI.  ehlorantha.  PI.  montana  Reichb.  jun.  ic.  t.  430.  O.  bifolia 
tat.  ß.  major.  B.  g.  Nr.  1075.  Var.  ß.  Fl.  crac.  Nr.  938.  Am  Teufelsfelsea.  Unter 
Gebüschen  an  der  Nordseite  des  Gipfels. 

229.  Herminium  monorchis  R.  Br.  Bess.  g.  Nr.  1088.  Fl.  L.  p.  82. 
Fl.  B.  p.  89.  Fl.  dan.  t.  102.  Im  Sophienwald,  Bründel.  Auf  moorigen 
Waldstellen.  Z.  Wurde  seither  nicht  wiedergefunden. 

230.  Cephalanthera  pallens  Rieh.  Bess.  g.  Nr.  1093.  Fl.  L.  p. 
137.  Fl.  crac.  Nr.  940.  Fl.  B.  p.  89.  In  Wäldern.  Unter  dem  Teufels- 
felsen. 

231.  C.  ensifolia  Rieh.  Fl.  crac.  Nr.  941.  Fl.  B.  p.  90.  Holosko, 
Derewacz  (exsicc.  Jarolim.) 

232.  C.  rubra  Rieh.  Bess.  g.  Nr.  1094.  Fl.  L.  p.  125.  Fl.  crac.  Nr. 
942.  Fl.  B.  90.  Reichb.  ic.  t.  469.  Fl.  dan.  t.  345.  In  Wäldern  Holosko, 
Derewacz.  Zwischen  Lelechowka  und  Stawki.  Im  Walde  yon  Krzyw- 
czyce. B. 

233.  Eptpactia  latifolia  Schwarz.  Var.  major  Neilr.  Bess.  g.  Nr. 
1090.  Fl.  L.  p.  137.  Fl.  crac.  Nr.  943.  Fl.  B.  p.  91.  Fl.  dan.  t.  811.  (?)  In 
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A.  Tomascü  ck ; 


Wäldern  Hotosko,  Majdan  etc.  Var.  minor  Neilr.  E.  atrorubens  Hoff. 
Bess.  g.  Nr.  1091.  Fl.  L.  p.  137.  Fl.  crac.  Nr.  944.  Fl.  B.  p.  91.  An  den 
Hügeln  bei  Kleparow.  Bei  Stracz.  B. 

234.  E.  palustris  Sw.  Bess.  g.  Nr.  1092.  Fl.  L.  p.  137.  Fl.  crac.  Nr. 
943.  Fl.  B.  p.  91.  FI.  dan.  t.  267.  Auf  Torfwiesen.  Bei  Rz^sna  ruska. 
Dublany,  Grzj-bowice. 

235.  Xeottia  nidus-avis  Rieh.  Bess.  g.  Nr,  1093.  Fl.  crac.  Nr.  947. 
Fl.  B.  p.  92.  Fl.  dan.  t.  181.  An  dunkeln,  humusreichen  Waldstellen  Kle- 
parow. Unter  dem  Teufelsfelsen  etc. 

236.  LUter a ovata  R.  Br.  Bess.  g.  Nr.  1096.  Fl.  L.  — Fl.  crac. 
Nr.  946.  Fl.  B.  p.  92.  Fl.  dan.  t.  137.  An  feuchten  Wald  wiesen.  Oberhalb 
des  neuen  Judenfriedhofes,  Holosko,  Derewacz,  Majdan. 

237.  Goodyera  rspens  R.  Br.  Reichb.  Fl.  ex.  germ.  Nr.  881.  Jacq. 
austr.  t.  369.  (exsicc.  Jarolim.)  Stammt  nach  Angabe  Hrn.  Hölzl»  von 
Busk. 

238.  Splranthes  autumnalis  Rieh.  Bess.  g.  Nr.  1089.  Fl.  L.  p. 
135.  Fl.  crac.  Nr.  949.  Nach  Zaw.  in  Wäldern  von  Bitka  (Winniker 
Bezirk). 

239.  Corallorrhtza  innata  R.  Br.  Fl.  crac.  Nr.  930.  Auf  feuchter, 
schattiger  Waldstelle  unterhalb  des  Teufelsfelsens. 

240.  Jf/aiaxiM  monophyUos  Sw.  FI.  dan.  t.  1525.  (exsicc.  Pt  aoh  et  ko 
et  Hölzl.)  Auf  einer  kleinen  Wald  wiese,  Holosko.  (Die  an  den  Wurzel- 
fasern der  getrockneten  Pflanze  hängenden  Erdtheile  stimmen  mit  der  auf 
Holosko  vorkommenden  Erdmischung  vollständig  überein.) 

241.  E/palis  Loesslii  Rieh.  Sturmia  Loesslii  Reichb.  ic.  t.  942. 
Bess.  g.  Nr.  1097.  Fl.  L.  p.  82.  Fl.  crac.  Nr.  951.  Malaxis.  Lossdii.  O. 
paludosa.  Fl.  dan.  t.  87 1.  Auf  Sumpfwiesen  bei  Lubin  nach  B. 

242.  Cypripedium  Caleeolus  L.  Bess.  g.  Nr.  1098.  Fl.  L.  p.  35. 
Fl.  crac.  Nr.  952.  1 1.  B.  p.  93.  Beim  Försterhause  in  Hotosko.  An  der 
Rückseite  des  Hügels  zwischen  Zniosienie  und  Krzywczyce.  (Hölzl.) 
Sandberg. 


XVTL  Najadeen  A.  Rieh. 

243.  Au/ai  tnajor  Roth.  Fi.  crac.  p.  329.  Im  Janower  Teiche  unter 
dem  s.  g.  Königshügel.  Losgerissen  und  in  Menge  an  das  Ufer  geschwemmt. 
Im  Abflüsse  des  Grodeker Teiches  (Tangl). 

244.  Potamoyelon  natans  L.  Fl.  L.  p.  84.  Bess.  g.  Nr.  183.  Fl.' 
crac.  Nr.  900.  Fl.  B.  p.  94,  Fl.  dan.  t.  1025.  Reichb.  Fl.  germ.  ex.  Nr.  27. 
ln  den  Teichen.  Krzywczvze,  Zawadow  etc. 
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845.  P.  fluitana  Roth.  (?)  Schwimmende  Blätter  elliptisch  zart  etwas 
lederig  bis  2"  8"'  lang,  11"'  breit,  sehr  lang  gestielt.  Stiel  bis  9"  lang. 
Untergetauchte  Blätter  4'"  bis  8"'  breit.  In  den  Torfgräben  Zorniska,  Gro- 
dek.  Gelangt  nicht  zur  Fructifioation. 

246.  P.  luCena  L.  Fl.  L.  p.  84.  Bess.  g.  Nr.  184.  Fl.  crac.  Nr.  903. 
Fl.  B.  94.  Fl.  dan.  t.  195.  In  den  Zuflüssen  der  Teiche  Janow,  Grodek, 
Hotosko. 

*47.  P.  crispus  L.  Bess.  g.  Nr.  185.  Fl.  crac.  Nr.  905.  Fl.  B.  p.  94. 
Fl.  dan.  t.  927.  In  Torfgräben  und  Teichen. 

248.  P.  parfoliatua  L.  Fl.  crac.  Nr.  904.  In  den  Zu-  und  Abflüssen 
der  Teiche  bei  Janow  und  Grodek. 

249.  P.  pugillus  L.  Fl.  L.  p.  85.  Bess.  g.  Nr.  188.  FI.  crac.  Nr.  909. 
Fl.  B.  p.  95.  Vaill.  bot.  par.  t.  32.  fig.  4.  In  Torfgräben  und  Teichen. 
Rzfsna  ruska,  Janow  etc.  Var.  major  Reichb.  Nr.  13.  P.  compressum  Sw. 
Fl.  dan.  t.  203.  Bess.  g.  Nr.  186.  Mit  der  früheren. 

250.  P.  pactinatus  L.  Bess.  g.  Nr.  187.  (_P.  marinum  mit  dom  Cit. 
Fl.  dan.  t.  186.  Vaill.  bot.  par.  t.  31.  fig.  3.)  Fl.  crac.  Nr.  910.  Im  J&uower 
Teiche  und  seinem  Abflüsse. 

XVIII.  Lemnaceen  Duby. 

251.  Lemna  polprrhiza  L.  Bess.  g.  Nr.  1104.  Fl.  L.  p.  36.  Fl.  crac- 
Nr.  916.  Vaill.  bot.  par.  t.  20.  fig.  2.  In  stehenden  Gewässern. 

*5*.  L.  gibba  Fl.  crac.  Nr.  918.  Fl.  B.  p.  96.'  Fl.  dan.  t.  1588.  In 
stehendem  kalkhaltigen  Wasser  ausserhalb  der  Grodeker  Vorstadt. 

253.  L.  minor  L.  Bess.  g.  Nr.  1103.  Fl.  L.  p.  36.  Fl.  crac.  Nr.  917. 
Fl.  B.  p.  96.  Vaill.  bot.  par.  t.  20.  fig.  3.  In  stehendem  Wasser. 

254.  L.  triaulca  L.  Bess.  g.  Nr.  1102.  Fl.  L.  p.  36.  Fl.  crac.  Nr. 
915.  Fl.  B.  p.  96.  Im  Teiche  bei  Nawaria.  B.  In  stehenden  Gewässern. 


XIX.  Aroideen  Juss. 

255.  Arum  maculatum  L.  Nach  Zaw.  bei  Winniki  und  Uniow.  Fl.  L. 
p.  36.  Bess.  g.  Nr.  1101.  Fl.  crac.  Nr.  923.  Fl.  B.  p.  97. 

256.  Calla  palustria  L.  Bess.  g.  Nr.  1100.  Fl.  crac.Nr.924.  Fl.  B.  p. 
97.  FI.  dan.  t.  422.  Am  Teiche  bei  Zawadow.  d.  In  einem  JErlenbruche  an 
der  Strasse  zwischen  Janow  und  Stracz.  Am  Janower  Moore.  Häufiger  bei 
Troscianicc.  d*.  Cerkowna.  d*. 

257.  Acorus  eaUumta  L.  Fl.  L.  p.  63.  Bess.  g.  Nr.  412.  Fl.  crac. 
Nr.  925.  Fl.  B.  p.  97.  An  Teichrändern.  Zawadow,  Grodek,  Lubin. 
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A.  Tomasebek: 


XX.  Typhaceen  DC. 

258.  Typ  ha  latifolia  L.  Bess.  g.  Nr.  H05.  FI.  L.  p.  131.  FI.  crac. 
Nr.  919.  Fl.  B.  p.  98.  Fl.  dan.  t.  645.  Am  Rande  einiger  Teiche  Kuli- 
kow  etc.  und  in  Torfgräben  Rz?sna  ruska,  rechts  von  der  Strasse. 

259.  T.  angustifolia  L.  Bes  s.g.  Nr.  1 106.  Fl.  L.  p.  131.  FI.  crac.  Nr.  920. 
Fl.  dan.  t.  815.  An  Teichrändem.  Grodek,  Lubien. 

260.  Sparganium  ramosum  Huds.  Bess.  g.  Nr.  1107.  Fl.  L.  p.  143. 
Fl.  crac.  Nr.  921.  Fl.  B.  p.  99.  Curt.  Ion.  fase.  2.  t.  62.  An  Wassergräben 
und  zwischen  Schilf-  und  Teichrändem. 

261.  Sp.  simple x Huds.  Bess.  g.  Nr.  1108.  Fl.  L.  p.  143.  Fl.  crac. 
Nr.  922.  In  Gräben  und  Torflachen.  Wölka,  Brzuchowice. 

262.  Sp.  natans  L.  Bess.  g.  Nr.  1109.  Fl.  L.  p.  143.  FI.  dan.  t.  260. 
Nach  B.  in  Sümpfen  (P.  Schk.) 

Akramphibryen  End). 

Dicoty ledon.es  Juss. 

I.  Apelilae. 

XXL,  Coniferen  L. 

263.  •Tunipei'u»  communis  L.  Bess.  g.  Nr.  1209.  Fl.  L.  p.  18.  Fl. 
crac.  Nr.  887.  Hier  und  da  baumartig  in  Gärten  C^tneröwka.  Sehr  rerein- 
zelt  auf  Hotosko.  Am  Hügel  Haraj  bei  Zolkow. 

264.  PinuM  sylvestris  L.  Bess.  g.  Nr.  1170.  Fl.  L.  p.  11.  Fl.  crac. 
Nr.  888.  Fl.  B.  p.  104.  Waldungen  bildend  bei  Winniki,  Kortum,  Hotosko, 
C?tneröwka.  Borki  (Ebene),  Stawki,  Janow,  Majdan. 

265.  P.  Pumilio  Hänke.  Vergl.  Veg.  von  Süd-Baiern.  O.  Sendtner 
p.  424.  Auf  den  Torfmooren  ron  Rz^sna  ruska  u.  Zorniska. 

266.  P.  Picea  L.  Bess.  g.  Nr.  1174.  Fl.  L.  11.  Fl.  crac.  Nr.  889.  Fl. 
B.  p.  104.  Einzeln  in  Wäldern  bei  Brzuchowice.  Meist  gepflanzt.  C^tne- 
röwka. 

267.  P.  abies  L.  Bess.  g.  Nr.  1173.  Fl.  L.  p.  11.  Fl.  crac.  Nr.  890. 
Fl.  B.  p.  105.  In  den  Kieferwäldern  einzeln  und  gesellig.  Borki.  Grössere 
Wälder  hinter  Zimnawoda  und  zwischen  Zalesio  und  Wielkopole. 

268.  P.  Larix  L.  Bess.  g.  Nr.  1175.  Fl.  L.  p.  12.  Fl.  crac.  Nr.  891. 
Fl.  B.  p.  105.  Am  Sandberge,  hinter  dem  Invalidenhause.  Bei  Dukla.  B. 
Eine  Allee  am  Hügel  Haraj,  Zotkiew. 
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XX3X  Ceratophyleen  Gray. 

869.  Ceratophyllum  demersum  L.  Bess.  g.  Nr.  1156.  FJ.  L.  p.  148. 
Fl.  crac.  Nr.  338.  Fl.  B.  p.  95.  Fl.  dan.  t.  8000.  In  Torfgräben  Bogdanowka, 
Dublanv.  In  den  Zu-  und  Abflüssen  der  Teiche  Grodek,  Lubien. 

XXIII.  Callitrichineen  Link. 

870.  CaUtrtche  vema  L.  Fl.  B.  p.  481. 

871.  C.  platicarpa  Kütz.  Petermann  Fl.  dan.  p.  184.  In* dem  Torf- 
graben bei  Bogdanowka. 

872.  C.  hamulata  Kütz.  C.  intermedia  Hoff.  Schkur.  Bess.  g.  Nr.  3 
Fl.  crac.  Nr.  335.  Reichb.  ic.  t.  4749.  i.  c. 


XXIV.  Betnlaceen  Bartl. 

873.  Betula  alba  L.  u.  B.  pendula  Roth.  Bess.  g.  Nr.  1164.  Fl.  L. 
p.  9.  Fl.  crac.  Nr.  881.  Fl.  B.  p.  105  u.  106.  Haine  bei  Cftnerdwka,  So- 
phiöwka.  Finzeln  oder  gesellig  in  Wäldern.  Krzywczyce,  Winniki.  Wald 
bei  Sichow. 

874.  B.  pubescen s Ehrh.  Bess.  g.  Nr.  1165.  Fl.  crac.  Nr.  882.  Win. 
Fl.  p.  172.  An  den  Torfmooren. 

275.  B.  humilis  Schrank.  B.  fruticosa  Pallas  Fl.  Ross.  I.  p.  62.  t. 
40.  Bess.  g.  Nr.  1167.  ln  den  Mooren  von  Rz(sna  ruska,  Zorniska, 
Janow. 

276.  Ainus  glutinosa  Gärtn.  Bess.  g.  Nr.  1151.  Fl.  L.  p.  3.  Fl. 
crac.  Nr.  883.  Fl.  B.  p.  106.  Erlenbrüche  bei  Bodnaröwka,  Wölka.  Hinter 
der  Stryer  Vorstadt  etc. 

XXV.  Cupoliferen  L.  G.  Richard. 

277.  Carptnus  Betulus  L.  Bess.  g.  Nr.  1168.  Fl.  L.  p.  10.  Fl.  crac. 
Nr.  861.  FI.  B.  p.  112.  Im  Kaiserwalde.  Cftneröwka,  Kor  tum.  Ueber- 
haupt  mit  Fagus  sylv.  die  Laubwälder  bildend. 

278.  Corylus  Avellana  L.  Bess.  g.  Nr.  1169.  Fl.  L.  p.  1.  Fl.  crac. 
Nr.  860.  Fl.  B.  p.  112.  Kortum,  Brzuchowice,  Janow  etc.  Meist  baumartig. 
Unbedeutende  Abänderungen  sind:  a)  mit  Staubkätzchen,  mit  schwefelgelben 
Antheren  und  lichtbraunen  oder  olirongrünen  Deckschuppen  ; b)  mit  röth- 
lichen  Antheren  und  dunkelbraunen  Deckschuppen  und  längeren  Kätz- 
chen ; c)  Deckschuppen  der  Staubkätzchen  zugespitzt,  verlängert.  Miss- 
bildung beob.  1859. 
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279.  Qitercits  aeaailiflora  Sm.  Bess.  g.  Nr.  1161.  FI.  L.  p.  10.  Fl. 
crac.  Nr.  859.  FI.  B.  p.  113.  Wälder  bei  Zubrza,  Brzuchowice,  Sokolniki, 
Wblka  etc.  Hinter  dem  Inralidenhause. 

280.  Q.  pcdunculata  Ehrh.  Bess.  g.  Nr.  1162.  Fl.  L.  p.  10-  Fl.  crac. 
Nr.  858.  Fl.  B.  p.  113.  Fl.  dan.  t.  1180. 

281.  Fagus  sylvatica  L.  Bess.  g.  Nr.  1163.  Fl.  L.  p.  10.  Fl.  crac. 
Nr.  857.  Fl.  B.  p.  113. 

XXVI.  Ulmaceen  Mirbl. 

282.  F Imut  campt at ria  L.  Bess.  g.  Nr.  318.  Fl.  L.  p.  7.  FI.  crac. 
Nr.  855.  Fl.  B.  p.  117.  In  Dörfern.  An  den  Anlagen.  Var.  suberoaa  Erb. 
Bess.  g.  Nr.  319.  Fl.  L.  p.  21.  Fl.  B.  p.  118.  Unter  den  vorigen  hie  und 
da.  In  der  Schiessstätte.  B. 

283.  U.  effusa  L.  Bess.  g.  Nr.  320.  Fl.  L.  p.  7.  Fl.  crac.  Nr.  856.  Fl. 
B.  p.  118.  An  der  oberen  Promenade. 

XXVII.  Urticaceen  Endl. 

284.  Urtica  dioica  L.  Bess.  g.  Nr.  1154.  Fl.  L.  p.  147.  Fl.  crac.  Nr. 
851.  Fl.  B.  p.  115.  In  gew.  Verbreitung. 

285.  U.  urena  L.  Bess.  g.  Nr.  1153.  Fl.  L.  p.  148.  Fl.  crac.  Nr.  850. 
Fl.  B.  p.  115.  In  gew.  Verbreitung. 

XXVin.  Cannabineen  Endl. 

286.  Canabia  aativa  L.  Bess.  g.  Nr.  1199.  Fl.  crac.  Nr.  853.  FI.  B. 
p.  116.  Verwildert,  hie  und  da  gebaut. 

287.  Humutus  Lupulus  L.  Bess.  g.  Nr.  1200.  FI.  L.  p.  138.  Fl. 
crac.  Nr.  854.  Fl.  B.  p.  116.  An  Zäunen  und  Rändern  der  Gebüsche. 

XXIX.  Salicineen  L.  C.  Richard. 

288.  Salix  alba  L.  Var.  S.  vittllina  Bess.  g.  Nr.  1184.  FI.  L.  p.  5. 
Fl.  crac.  Nr.  864.  Fl.  B.  p.  108.  Willd.  p.  668.  Nr.  30.  An  Wegen  mit  S. 
fragilia  z.  B.  dem  nach  der  Gypsmühle. 

289.  S.  fragilia  L.  Var.  eoncolor  Neilr.  Bess.  g.  Nr.  1185.  Fl.  L.  p. 
172.  Fl.  crac.  Nr.  863.  Fl.  B.  p.  107.  Willd.  p.  669.  Nr.  31.  An  Wegen. 
Meist  Kopfweide.  Var.  Rxiaaelliana  Bess.  g.  Nr.  1182.  Willd.  p.  656.  Nr. 
7.  Sm.  Fl.  britt.  3.  p.  1046.  S.  fragilia  - alba  Wim.  Am  Wege  nach  der 
Gypsmühle.  (Vorstadt  „Neue  Welt“.) 

290.  5.  pentandra  L.  Bess.  g.  Nr.  1183.  Fl.  L.  p.  12.  Fl.  crac.  Nr- 
862.  Willd.  p.  658.  Nr.  11.  Am  Rande  der  Torfsümpfe,  bei  Bogdandwka, 
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Sknitowek,  Rz$sna  ruska,  Zorniska,  Lesienice.  Bei  Sklo  in  der  Nahe  eine 
Erlenbruches  auf  trockenem,  versandetem  Boden. 

291.  S.  undulata  Ehrh.  S.  amygdalino-alba  Wim. Bess. g.  Nr.  1181. 
Fl.  .crac.  Nr.  866.  In  Gebüschen  um  Lemberg.  B. 

292.  <S.  daphnoides  Ehrh.  S.  praecox  Hoppe.  Bess.  g.  Nr.  1186.  Fl. 
L.  p.  12.  Nach  B.  um  Lemberg.  Hie  und  da. 

293.  S.  purpurea  L.  Var.  monandra.  8.  Lambertiana  B.  Willd.  p.  673. 
Sm.  britt.  3.  p.  1041.  Bess.  g.  Nr.  1187.  Fl.  crac.  Nr.  867.  Fl.  B.  p.  108. 
Gepflanzt  am  Sandberge  uud  hinter  dem  Invalidenhause.  Im  Helenenthale. 
(Schlucht  unterhalb  der  M^jerowka.)  Am  Stryhaczer  Teiche. 

294.  S.  Doniana  Sm.  S.  parviflora.  Ho  st.  <S.  pur^mreo-rtpens  Wim. 
Am  Rande  des  Torfwäldchens  in  der  Ebene  bei  Lesienice. 

29ö.  S.  stii>v,laris  Reichb.  S.  Ilostii  Kern.  S.  sericeus  Tausch.  S- 
viminalis-capraea  Wim.  Im  Kortum'schen  Garten.  Am  Damme. 

296.  S.  incana  Schrank.  S.  riparia  Willd.  p.  689.  Nr.  91.  Bess. 
g.  Nr.  1190.  FL  crac.  Nr.  971.  Am  Rande  der  Torfsümpfe  Rz^sna  ruska. 
Zorniska. 

297.  «S.  capraea  L.  Bess.  g.  Nr.  1192.  Fl.  L.  p.  5.  Fl.  crac.  Nr.  874. 
Fl.  B.  p.  109.  Willd.  p.  703.  Nr.  101.  In  Wäldern.  Krzywczyce  etc. 

298.  S.  aurita  L.  Bess.  g.  Nr.  1191.  Fl.  crac.  Nr.  875.  Fl.  B.  p.  109. 
An  Torfmooren.  Kz?sna  ruska.  Wölka. 

299.  S.  ambigua  Erh.  S.  aurilo-repms  Wim.  In  den  Waldmooren. 
Zorniska,  Stawki.  Am  Wiesenmoore  bei  Rz^sna  ruska. 

300.  S.  repens  L.  Var.  incubacea  Willd.  p.  696.  Nr.  89.  „foliis  lan- 
ceolatis-subtus  iucanis,  subsericeis,  stigmatibus  subsessilibus“  Bess.  g.  Nr. 
1188.  Var.  rosmarinifolia  Willd.  p.  697.  Nr.  90.  „foliis  lineari-lanceolatis, 
stylis  elongatis“  Bess.  g.  Nr.  1189.  Fi.  crac.  Nr.  876.  An  den  Torfsümpfen, 
Lesienice,  Rz^sna  ruska,  Zorniska,  Janow,  VVolka. 

301.  S.  myrtiüoide s L.  Reichb.  Ic.  1. 1244.  Var.  S. finmarchieaT ries. 
An  den  Waldmooren  Zorniska,  Stawki. 

302.  Populus  alba  L.  Bess.  g.  Nr.  1201.  Fl.  L.  p.  5.  Fl.  crac.  Nr. 
877.  Fl.  B.  p.  110.  Gepflanzt.  Schöne  Bäume  vor  dem  Statthalterei-Gebäude. 

303.  P.  tremula  L.  Bess.  g.  Nr.  1202.  Fl.  L.  p.  6.  FL  crac.  Nr.  879. 
FL  ß.  p.  111.  In  Wäldern.  Kleparow  etc. 

304.  P.  nigra  L.  Bess.  g.  Nr.  1203.  FL  L.  p.  6.  FL  crac.  Nr.  880. 
FL  B.  p.  Hl.  Gepflanzt  und  in  Wäldern. 

305.  P.  pyramidalis  Mönch.  FL  B.  p.  11.  Gepflanzt. 

306.  P.  monili/era  Ait.  An  der  Lyczakowor  und  Janower  Strasse. 

XXX.  Salsolaceen  Moq. 

307.  Atriplese  nitens  Rebcnt.  Fl.  L.  p.  145.  FL  B.  p.  123.  Fl.  dan. 
t,  2466.  Ara  Wege  von  der  Schwimmschule  zur  Papiermühle. 

M.  III.  ikkiail.  ‘ 1 13 
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A.  Tomäftcbck: 


308.  A.  hast  ata  L.  Fl.  crac.  Nr.  805.  Fl.  L.  p.  145.  Nach  Zaw.  auf 
Schutt. 

309.  A.  patula  L.  Var.  apmdiculata  Neilr.  Bess.  g.  Nr.  307.  (.4. 
patula  Sra.)  Fl.  L.  p.  145.  Fl.  crac.  Nr.  804.  Fl.  B.  p.  114.  Auf  Schutt.  In 
Gärten. 

310.  A.  laeiniataL.  Bess.  g.  Nr.  306.  Mit  der  folgenden,  doch  seltener. 

311.  A.  rosea  L.  A.  albicans  B.  A.  rosca  Willd.  ? Bess.  g.  Nr.  305. 
Fl.  L.  p.  144.  Fl.  crac.  Nr.  806.  Fl.  B.  124.  Häutig  unter  dem  Sandberge  in 
der  Umgebung  der  Sieniawczysnaer  Gasse. 

312.  BUtum  chenopodioid.es  B.  Encyclop.  Method.  Bot.  Tom.  II.  Bess.  g. 
Nr.  5.  Reichb.  Nr.  3768.  J3.  virgatum  L.  ß.  B.  chenopodioides  Lam.  Vcrgl. 
Neilreich's  Nachträge  etc.  p.  81.  Fl.  crac.  Nr.  800.  Nach  B.  auf  Schutt.  Ich 
fand  häufig  Ch.  rubrum  L.,  welche  Art  von  B.  nicht  angegeben  wird. 

313.  Chenopodhtm  Bonus  Ilcnricus  L.  Bess.  g.  Nr.  308.  Fl.  L.  p. 
63.  Fl.  crac.  Nr.  801.  Fl.  B.  p.  119.  Fl.  dan.  t.  579.  Auf  Schutt  in  den  Vor- 
städten und  in  den  Dörfern  Wodniki  bei  Staresioio.  d*. 

314.  Ch.  rubrum  L.  Var.  vulgaris  et  crassifolium  Neilr.  Ch.  crassi- 
folium  Sehr  ad.  Fl.  crac.  Nr.  802.  Fl.  dan.  t.  1149.  Innerhalb  der  Stadt  auf 
Schuttplätzen. 

315.  Ch.  hylridum  L.  Bess.  g.  Nr.  311.  Fl.  crac.  Nr.  789.  Fl.  B.  p. 
119.  Vaill.  paris.  t.  7.  fig.  2.  Auf  cultivirtem  Boden. 

316.  Ch.  urbicum  L.  Bess.  g.  Nr.  309.  Fl.  L.  p.  108.  Fl.  crac.  Nr. 
791.  Fl.  B.  p.  120.  Fl.  dan.  t.  1148.  In  Janow.  In  Lemberg  sehr  vereinzelt. 

317.  Ch.  glaucum  L.  Bess.  g.  Nr.  312.  Fl.  L.  p.  132.  Fl.  crac.  Nr. 
796.  Fl.  B.  p.  119.  Auf  Schutt-  und  Sandplätzen. 

318.  Ch.  album  L.  Bess.  g.  Nr.  313.  Fl.  L.  p.  108.  Fl.  crac.  Nr.  793. 
Fl.  B.  p.  120.  An  Culturboden. 

319.  Ch.  ficifolium  Sra.  Bess.  g.  Nr.  314.  Fl.  L.  p.  109.  Fl.  crac.  Nr. 
795.  Nach  B.  mit  den  Chenop. 

320.  Ch.  vulvaria  L.  Bess.  g.  Nr.  315.  Fl.  L.  p.  132.  Fl.  crac.  Nr. 
798.  Fl.  B.  p.  121.  Fl.  dan.  t.  1152.  Nach  Zaw. 

321.  Ch.  polyspermum  L.  a.  cymosum  et  ß.  spicatum  Wim.  Bess.  g. 
Nr.  316.  Fl.  crac.  Nr.  797.  Fl.  B.  p.  121.  An  Schuttplätzen  und  Gräben.  Am 
Wege  nach  der  Pohulanka. 

Anni.  Ch.  Botrys.  Fl.  crac.  Nr.  790.  Bei  Stry  an  der  Strasse.  Um 
Lemberg  noch  nicht  beobachtet.  Herb.  add.  ad  Fl.  g.  Nr.  27.  Am 
Dunajec.  Fl.  B.  p.  121. 


XXXI,  Amaranthaceen  R.  Brown. 

322.  Polycnemmn  arvense  L.  Bess.  g.  Nr.  48.  Fl.  L.  p.  28.  Fl.  crac. 
Nr.  788.  Jacq.  fl.  a.  t.  365.  Auf  Aeckern.  Wölkaer  Hochfläche. 
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323.  AmaranthuM  retroflexus  L.  Bess.  En.  p.  37.  Fl.  crac.  Nr. 787.  Fl.  B. 
p.  124.  Reichb.  fl.  ex.  g.  Nr.  3794.  An  wüsten  Plätzen  innerhalb  der  Stadt. 

A.  caudatus  L.  Verwildert. 

324.  A.  ascendens  Lois.  A.  viridis  L.?  A.  Blitum  VVilld.  Bess.  g. 
Nr.  1155.  Fl.  crac.  Nr.  786.  Fl.  B.  p.  124.  Reichb.  Fl.  g.  Nr.  3789.  Inner- 
halb der  Stadt  und  der  Dörfer. 

XXXII.  Polygoneen  Juss. 

325.  ttumex  maritiinus  L.  Var.  aureus  Neilr.  Fl.  crac.  Nr.  807.  Fl. 
B.  p.  129.  Fl.  dan.  1. 1208.  Bei  Dublany  in  Gebüschen  der  Sumpfebene.  Am 
Rande  der  Teiche  bei  Janow  und  Grodek.  — Var.  viridis  Neilr.  R.  palu- 
stris Sm.  Bess.  g.  Nr.  434.  Fl.  L.  p.  128.  Fl.  crac.  Nr.  808.  Curt.  Ion.  t. 
23.  Am  Wege  gegen  die  Wölka. 

326.  R.  obtusifolius  L.  Bess.  g.  Nr.  436.  Fl.  I..  p.  128.  Fl.  crac.  Nr. 

810. Fl.  B.  p.  129.  R.  microearpus  Döll  nach  der  Beschr.  B. : „foliis  radi- 
calibus  cordalis  obtusis.“  An  Culturplätzen. 

327.  R.  conglomeratus  Murr.  Beis.  g.  Nr.  435.  Fl.  crac.  Nr.  809.  Fl. 
B.  p.  129.  R.  acutus  Sm.  Fl.  brit.  I.  p.  391.  Bei  Zawadow  und  wohl  an 
anderen  Standorten. 

328.  R.  nemorosus  Schrad.  R.  sanguineus  L.  Fl.  crac.  Nr.  814.  Im 
Holzschlage  bei  Zawadow. 

329.  R.  crispus  L.  Bess.  g.  Nr.  433.  Fl.  L.  p.  128.  Fl.  crac.  Nr.  811. 
Fl.  B.  p.  129.  An  Wegen,  Zäuneu  in  Dörfern. 

330.  R,  Hydrolapalhum  fluds.  Bess.  g.  Nr.  432.  Fl.  L.  p.  64.  Fl. 
crac.  Nr.  812.  Fl.  dan.  t.  2348.  An  Teichrändern.  Bei  der  k.  k.  Schwimmschule. 

331.  R.  aquaticus  L.  Fl.  crac.  Nr.  815.  Bei  Dublany  (exsicc.  Jarolim). 

332.  R.  acetosa  Var.  sagittatus  Neilr.  und  arifolius  Neilr.  Bess.  g. 
Nr.  438  et  439.  Fl.  L.  p.  63.  Fl.  crac.  Nr.  816.  Fl.  B.  p.  130.  An  sandigen 
Stellen  und  auch  auf  Torf. 

333.  R.  Acetoselia  L.  Bess.  g.  Nr.  440.  Fl.  L.  p.  64.  Fl.  crac.  Nr. 
817.  Fl.  B.  p.  131.  — Var.  nach  B. : a)  foliis  omnibus  petiolatis  lanceolato- 
hastatis:  auriculis  (sub)  integris.  Pers.  Syn.  Willd.  cum  var.  ß.  — b)  minor, 
foliis  lanceolatis  et  orato-lanceolatis.  — c)  auriculis  foiiorum  hastatorum 
basi  unidentatis.  — d)  auriculis  tri-quinquefidis  seu  palmatis.  R.  multifdus 
L.  ? (Var.  ß.  multifidus  Wim.)  — An  sandigen  Hügeln,  b)  In  Wäldern,  c)  et 
d)  An  sandigen  unfruchtbaren  Stellen. 

334.  Polygottum  Bistorta  L.  Bess.  g.  Nr.  473.  Fl.  L.  p.  40.  Fl. 
crac.  Nr.  818.  Fl.  B.  p.  125.  Fl.  dan.  t.  421.  Auf  torfigen  Wiesen.  Zaniar- 
stynöw  etc. 

335.  P.  amphibium  L.  Var.  aejuaticum  Neilr.  Bess.  g Nr.  467.  Fl. 
L.  p.  111.  Fl.  crac.  Nr.  819.  Fl.  B.  p.  126.  In  den  meisten  Teichen.  Za- 
wadow etc. 

113  * 
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336.  P.  lapatifolium  L.  Fl.  crac.  Nr-  820  a,  6,  e.  Fl.  B.  p.  126.  Var. 
anguitifotium  Neilr.  Var.  ovatum  Neilr.  P.  nodoeum  Pers.  Reichb.  N’r. 
3699.  P.  pensyli'anicum  var.  caule.  maculato  Curt.  Ion.  t.  74.  Var.  lanteo- 
latum  Neilr.  Curt.  lou.  fas.  2.  t.  24  und  25.  Bess.  g.  Nr.  468.  Var.  pro- 
e umbene  Neilr.  P.  incanum  Schmidt.  Bess.  g.  Nr.  470.  Auf  sandigem 
Boden.  An  Gräben  und  Teichrändern. 

337.  P.  Perticaria  L.  Var.  densißorum  Neilr.  Curt.  Fl.  Ion.  t.  23 
Fl.  dan.  t.  702.  Bess.  g.  Nr.  469.  Fl.  B.  p.  126.  Var.  angustifoUum  Neilr. 
P.  minus  Huds.  Curt.  fas.  I.  t.  28.  Fl.  dan.  t.  2230.  Bess.  g.  Nr.  472. 
Fl.  crac.  Nr.  824.  Fl.  B.  p.  127.  Auf  feuchten  Schuttplätzen.  An  Teichrändern. 
Janow. 

338.  P.  TTydropiper  L.  Bess.  g.  Nr.  471.  Fl.  L.  p.  141.  Fl.  crac.  Nr. 
822.  Fl.  B.  p.  126.  Curt.  Ion.  t.  26.  An  Gräben  und  feuchten  Stellen. 
Pohulanka. 

339.  P.  aviculare  L.  Bess.  g.  Nr.  4715.  Fl.  L.  p.  112.  Fl.  crac.  Nr. 
825.  Fl.  B.  p.  127.  Curt.  fas.  I.  t.  27.  Allg.  verbreitet  Var.  mit  am  Rande 
zurückgerollten  Blättern.  P.  maritimum  L.  ? an  feuchten  sandigen  Stellen 
des  Janow  er  Teichrandes.  Var.  polyenemum  Reichb.  Fl.  ex.  germ.  Nr.  3703 
d.  Auf  sandigen  Stellen.  Ober  dem  Inralidenhause,  Stadt.  Bess.  g.  Nr.  474. 
P.  arenariutn  W.  K. 

340.  P.  Convolvulu»  L.  Bess.  g.  Nr.  477.  Fl.  L.  p.  129.  Fl.  crac.  Nr. 

827.  Fl.  B.  p.  128.  Fl.  dan.  t.  744.  Auf  Aeckem. 

341.  P.  dumetorum  L.  Bess.  g.  Nr.  478.  Fl.  L.  p.  129.  Fl.  crac.  Nr. 

828.  Fl.  B.  p.  128.  An  Zäunen  der  Dörfer.  Kleparow. 

342.  P.  Payopyram  L.  Bess.  g.  Nr.  476.  Fl.  crac.  Nr.  829.  Fl.  B.  p 
128.  Verwildert  auf  Aeckem. 


XXXIII.  Santalaceen  R.  Brown. 

343.  Thetium  Linophyllum  L.  a.  minus  Neilr.  Th.  inter  medium 
Schrad.  Bess.  g.  Nr.  289.  Fl.  L.  p.  62.  Fl.  crac.  Nr.  833.  Fl.  B.  p.  131. 
Am  Rande  des  Torfwäldchens  von  Lesienice.  An  den  Hügeln  bei  Krzvw- 
czyce,  Zboiska,  Winniki,  Grzybowice. 

344.  Th.  ebracleaium  Hayne.  Reichb.  fl.  ex.  germ.  Nr.  952.  Am 
Südrande  des  Wäldchens  von  Lesienice. 

XXXIV.  Daphnoideen  Vent. 

345.  Jtnphne  Meiercum  L.  Bess.  g.  Nr.  459.  Fl.  L.  p.  1.  Fl.  crac. 
Nr.  831.  Fl.  B.  p.  132.  Fl.  dan.  t.  268.  In  Laubwäldern,  besonders  in 
Schluchten. 

346.  D.  cneorum  L.  Bess.  g.  Nr.  460.  Fl.  L.  p.  23.  Nach  Zaw.  bei 
Zaszkdw  und  Turynka.  (Auch  auf  der  Drancza  bei  Brody.) 
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XXXV.  El&e&gneen  R.  Brown. 

347.  Ilippophad  rhamnoidea  L.  An  der  Citadelle  und  in  Bauerngärten. 

XXXVI.  Aristolochien  Juss. 

318.  Atarum  europaeum  L.  Bess.  g.  Nr.  554.  Fl.  L.  p.  3.  Fl.  crac. 
Nr.  835.  Fl.  B.  p.  133.  In  den  Laubwäldern.  Bei  frühblühenden  Exemplaren 
ist  die  geöffnete  Blüthe  tou  den  benachbarten  jungen  Blättern  wie  in  einen 
Becher  eingeschlossen,  dor  nur  nach  oben  dem  Lichte  zugewendet,  offen  ist. 

IL  Gamopctaleo. 

XXXVII.  Plantagineen  Vent. 

349.  Piantago  rnajor  L.  Bess.  g.  Nr.  170.  Fl.  L.  p.  37.  Fl.  crac. 
Nr.  782.  Fl.  B.  p.  133.  Fl.  dan.  t.  461.  An  Grasplätzen  und  Rainen. 

350.  PI.  media  I..  Bess.  g.  Nr.  171.  Fl.  L.  p.  38.  Fl.  crac.  Nr.  783. 
Fl.  B.  p.  131.  Fl.  dan.  t.  581.  Var.  Blätter  3"  lang,  2Vi"  breit,  ausgeschweift. 
Auf  Grasplätzen  etc. 

351.  PI.  laneeolata  L.  Bess.  g.  Nr.  173.  Fl.  L.  p.  38.  Fl.  crac.  Nr. 
784.  Fl.  B.  p.  134.  Fl.  dan.  t.  437  var.  spicie  compositi».  An  Grasplätzen. 
Var.  altissima  Neilr.  Bess.  g.  Nr.  172.  Jacq.  Obserr.  4.  t.  83.  Nach  B. 
am  Wege  nach  Grzybowice. 

354.  PI.  arenaria  W.  et  K.  PI.  rar.  Ilung.  I.  t.  51.  Bess.  g.  Nr.  174 
Fl.  L.  p.  38.  Fl.  crac.  Nr.  785.  Auf  sandigen  Feldern  über  dem  neuen  Juden- 
friedhofe. Borki,  Januw,  Sklo,  Wereszczyce. 

XXXV lH.  V&lerianeen  DC. 

353.  Valerianella  olitoHa.  Münch.  Bess.  g.  Nr.  46.  Fl.  L.  p.  83. 
Fl.  crac.  Nr.  440.  Curt.  fl.  lond.  V.  t.  4.  An  Kulturplätzen  und  Aeckern. 

354.  V.  dentata  Poll.  Valeriana  dentata  Will  d.  Fl.  crac.  Nr.  441 . 
V.  olitoria  Fl.  dan.  t.  738.  Auf  Aeckern  um  Zotkiew. 

355.  Valeriana  officinalis  L.  Bess.  g.  Nr.  44.  Fl.  L.  p.  37.  Fl.  crac. 
Nr.  436.  Fl.  B.  p.  135.  Var.  a.  Blätter  lanzettförmig  gezähnt  Curt.  fl.  lond. 
f.  6.  t.  3.  V.  off.  var.  major.  Neilr.  Var.  6.  Blätter  lineal  ganzrandig.  V.  off. 
minor  Neilr.  Var.  a.  auf  feuchten  Wiesen.  Var.  6.  unter  Gesträuch  auf 
Hügeln.  Zamarstynow,  Klcparow,  Lesienice  etc. 

356.  V.  dioica  L.  Bess.  g.  Nr.  43.  Fl.  L.  p.  18.  Fl.  crac.  Nr.  438 
Fl.  B.  p.  13S.  Bei  Zamarstynow.  Var.  V.  timplicifolia  Kobath.  V dioico- 
timpUcifolia  Reichb.  Allenthalben  auf  Moorboden  und  quelligen  Orten. 
Wölka  oberhalb  der  Teiche. 
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XXXIX.  Dipsaceen  DC. 

357.  Dipaacua  sylvestris.  Mi II.  Bess.  g.  Nr.  144.  Fl.  L.  p.  104. 

Fl.  crac.  Nr.  443.  Fl.  B.  p.  136.  Jacq.  fl.  a.  t.  402.  Fl.  dan.  t.  1447.  An 

feuchten  Stellen  an  Wegen. 

358 . D.  laeiniatus  Jacq.  Bess.  g.  Nr.  145.  Fl.  L.  p.  104.  Fl.  crac. 

Nr.  444.  Fl.  B.  p.  137.  Jacq.  fl.  a.  t.  403.  In  den  Dörfern  Laszki  und 

Kamienopol.  d3. 

359.  D.  pilosus  L.  Bess.  g.  Nr.  146.  FI.  L.  p.  105.  Fl.  crac.  Nr.  445. 
Fl.  B.  p.  137.  Jacq.  fl.  a.  t.  248.  Richtiger  Cephalaria  Neilr.  Nach- 
träge p.  91.  In  feuchten  Wäldern  um  Lemberg.  Zaw.  Bei  Fasieki  rechts 
vom  Jägerhause  an  der  Strasse  nach  Winniki  (Ptachetko  exsicc.) 

360.  Scabiosa  arvensis  M.  et  K.  Var.  Sc.  arvensis  L.  Bess.  g. 
Nr.  148.  Fl.  dan.  t.  447.  Var.  diversi/olia  Neilr.  An  Wägen  und  Grasplätzen. 
ß.  sylvatica  Neilr.  In  dichten  Laubwäldern.  Winniki.  Krautia  arvensis 
C o u 1 1. 

361.  Sc.  euccisa  L.  Bess.  g.  Nr.  147.  Fl.  crac.  Nr.  447.  Fl.  B.  p.  138. 
Fl.  d.  t.  279.  Am  Rande  der  Moore  und  auf  Torfhaiden.  Kulparkow,  Sknilo- 
wek,  Rzfzna  ruska  Zorniska. 

362.  Sc.  columbaria  L.  Bess.  Ap.  Kl.  XXX.  Fl.  L.  p.  60.  Fl.  crac. 
Nr.  448.  Fl.  B.  p.  139.  Herbich.  add.  ad.  Fl.  g-  Nr.  12  „in  montibus  Pien- 
ninis.“  Nach  Zaw.  bei  Rymanow  u.  Winniki. 

363.  Sc.  ochroleuca  L.  Bess.  g.  Nr.  150.  Fl.  L.  p.  60.  Fl.  crac.  Nr.  449. 
Fl.  B.  p.  139.  Jacq.  fl.  a.  V.  t.  439.  Sc.  columbaria  Co  ult.  8.  ochroleuca 
Neilr.  An  Waldrändern,  Hügeln  und  in  Hecken. 

XL.  Compositen  Vaill.  nach  DC. 

364.  Eupalorium  cannabinum  L.  Bess.  g.  Nr.  995.  Fl.  L.  p.  136. 
Fl.  crac.  Nr.  450.  IT»  B.  p.  140.  Fl.  dan  t.  745.  An  Waldrändern  bei  Sichow, 
Derewacz  und  bei  Biaiohorszcze.  Am  Torfgraben  bei  Zorniska.  Var.  indivisum. 
Neilr.  (exsicc.  J aro  lim.) 

365.  Petaaites  ojjficinalis  Mönch.  Var.  B.  hermaphr.  et  foemina  Sm. 
Bess.  g.  Nr.  1018.  Fl.  crac.  Nr.  452.  Fl.  B.  p.  141.  Fl.  dan.  t.  842.  Curt. 
lond.  f.  2.  t.  59.  Unter  Erlen  am  Zuflusse  des  Solek'scben  Teiches.  Am 
Graben  am  Waldrande  bei  Biaiohorszcze.  Am  Peltew  hinter  Zamarstynow. 

366.  P.  albus  Gäitn.  Bess.  g.  Nr.  1017.  Fl.  L.  p.  9.  Fl.  crac.  Nr. 
453-  An  quelligen  Stellen  bei  Brzuchowice  und  Grz^da  und  in  den  Wäldein 
rechts  am  Wege  nach  Winniki  (?)  nach  Zaw.  Einzelne  Ex.  innerhalb  der 
Mauern  einer  zerfallenen  Ziegelhütte  hinter  derSofiowka  1857.  Seither  durch 
das  Zusammenfallen  der  Mauern  verschüttet. 
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367.  Tuntilago  Farfara  L.  Bess.  g.  Nr.  1016.  FL  L.  p.  2.  Fl.  crao. 
Nr.  451.  Fl.  B.  132.  Fl.  dan.  t_  595.  An  lehmigen  Stellen.  Sofidwka  etc. 

368.  Aster  Amellus  L.  Bess.  g.  Nr.  1030.  Fl.  L.  p.  123.  Fl.  crac. 
Nr.  455.  Fl.  B.  p.  143.  Jacq.  fl.  a.  t.  425.  Am  Hügel  bei  Zniesienie,  Dere- 
wacz.  Janow.  Lelechowka  etc. 

369.  Stenactis  annua  Ness.  Fl.  B.  p.  716.  Auf  freien  Waldplätzen 
Pohulanka,  Kleparow,  Bruchowice,  Zubrza. 

370.  Betlis  perennis  L.  Bess.  g.  Nr.  1048.  Fl.  L.  p.  3.  Fl.  crac. 
Nr.  457.  Fl.  B.  p.  143.  Auf  Grasplätzen  etc. 

371.  Krlgeron  canadense  L.  B es  s.  9.  Nr.  1013.  Fl.  L.  p.  78.  Fl.  crac. 
Nr.  458.  Fl.  B.  p.  143.  Auf  sandigen  Feldern  etc. 

372.  E.  ctcre  I..  Bess.  g.  Nr.  1014.  Fl.L.  p.  77.  Fl.  crac.  Nr.  459.  Fl. 
B.  p.  144.  Auf  sandigen  Hügeln. 

373.  Solidago  J'lrgaurea  L.  Bess.  g.  Nr.  1031.  Fl.  L.  p.  152.  Fl. 
crac.  Nr.  460.  Fl.  B.  p.  144.  In  Gesträuchen  und  lichten  Wäldern. 

374.  C'rhiitaria  Linosyris  Less.  Bess.  g.  Nr.  996.  Fl.  L.  p.  98. 
Fl.  crac.  n.  Nr.  454.  NacliZaw.  auf  trockenen  sandigen  Stellen  bei  Winniki. 
(exsicc.  Jarolim.) 

375.  Puticaria  vulgaris  Gärtn.  Bess.  g.  Nr.  1040.  Fl.  L.  p.  183. 
Fl.  crac.  Nr.  467.  Fl.  B.  p.  147.  Fl.  dan  t.  613.  In  Dörfern  Sknilow,  Hotosko. 
In  Grodek. 

376.  Junta  Ilelenium  L.  Bess.  g.  Nr.  1038.  Fl.  L.  p.  124.  Fl.  crac. 
Nr.  461.  F'l.  B.  p.  146.  Fl.  dan  t.  728.  An  feuchten  Stellen  bei  Krzywczyce. 
B.  An  der  Strasse  zwischen  Kulikow  und  Zotkiew.  In  Sklo. 

377.  I.  ensifolia  L.  B ess.  g.  Nr.  1044.  Fl.L.  p.  147.  Fl.  crac.  Nr.  462. 
Fl.  B.  p.  146.  Jacq.  a.  t.  162.  An  dem  Hägcl  zwischen  Zniesienie  und 
Krzywczyce.  Bei  Klein-Grzybowice.  Hinter  dem  neuen  Judenfriedhofe. 

378.  I.  salicina  L.  Bess.  g.  Nr.  1041.  Fl.  L.  p.  153.  Fl.  crac.  Nr. 
463.  Fl.  B.  p.  146.  Fl.  dan.  t.  786.  Hinter  der  Schiessstätte  und  an  dem  Hügel 
zwischen  Zniesienie  und,  Krzywczyce. 

379.  /.  hirta  L.  B e s s.  g.  Nr.  1042.  Fl.  L.  p.  189.  Fl.  crac.  Nr.  464. 
Fl.  B.  p.  146.  Var.  1.  foliis  lineari-lanceolatis.  2.  foliis  ovato-lancedatis. 
An  dem  Hügel  zwischen  Krzywczyce  und  Zniesienie,  Grzybowice  male  etc. 

380.  I.  britanniea  L.  Bess.  g.  Nr.  1039.  Fl.  L.  p.  124.  Fl.  crac.  Nr. 
466.  Fl.  B.  p.  147.  Fl.  dan.  t.  413.  An  Wegen,  Hügeln  etc. 

381.  Tetekia  cordifolia  Kit.  Bess.  g.  Nr.  1063.  Fl.  L.  p.  124.  Fl. 
B.  p.  145.  W.  et  K.  II.  p.  117.  t.  101.  An  einem  Hügel  oberhalb  des  Eisen- 
briindels.  Bei  Winniki  B.  Im  llelenenthal.  (exsicc.  H ö lzl.) 
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38t.  Bittens  tripartita  L.  Bess.  g.  Nr.  993.  Fl.  L.  p.  152.  Fl.  crac. 
Nr.  470.  Fl.  B.  p.  148.  Curt.  fl.  lond.  IV.  t.  57.  Var.  major.  Wim.  Fl.  dan.  t. 
2178.  An  Wassergräben  am  Pettew  etc. 

383.  B.  cemua  L.  Bess.  g.  Nr.  994.  Fl.  L.  p.  152.  Fl.  crac.  Nr.  471. 
VI.  B.  p.  149.  Var.  a.  Willd.  discoidea  N e i 1 r.  Curt.  lond,  fase.  3.  t.  55. 
Var.  Willd.  ß ■ Sm.  radiata  Neilr.  Fl.  dan.  t.  841.  In  feuchten  Gräben. 
Var.  nana  Neilr.  d5.  Auf  Torf  am  Moore  bei  Uz^sna  ruska.  Blüht  früher 
al*  die  andern. 

Helianthus  annus  L.  Zwergform  n am  Sandberge  verwildert. 

384.  Achillea  Ptarmiea  L.  Bess.  g.  Nr.  1058.  Fl.  L.  p.  124.  Fl. 
crac.  Nr.  484.  Fl.  B.  p.  155.  Fl.  dan.  t.  643.  Auf  ausgetrockneten  und  regen- 
feuchten Torfboden.  Im  Graben  am  Waldrande  bei  Sknilowek.  An  der  V ülker 
Hochfläche  hei  Kulparkow  neuerdings  aufgetreten.  1859  am  Waldrande  bei 
Zubrza.  (exsicc.  Jarolim.)  In  Sträuchern  an  feuchten  Weiden  bei  Sknilow 
und  Nawaria.  In  Wäldern  zwischen  Janow  und  Sklo  nach  B. 

385.  A.  Mllefolium  L.  Bess.  g.  Nr.  1062.  Fl.  L-  p.  99.  Fl.  crac.  Nr. 
485.  Fl.  B.  p.  155.  Auf  Grasplätzen,  Wegrändern,  Haiden.  Var.  lanata.  A. 
lanata  Spr.  lieichb.  fl.  ex.  Nr.  1453.  ic.  t.  1025  f.  2.  Zwischen  Janow; 
Sklo.  Fl.  crac.  Nr.  486. 

386.  Anthemis  tinctoria  L.  Bess.  g.  Nr.  1057.  Fl.  L.  p.  99.  Fl.  crac. 
Nr.  487.  Fl.  B.  p.  156.  Fl.  dan.  t.  741.  Auf  sandigen  Anhöhen,  verwahr- 
losten Feldern.  Zwischen  Zniesienie  und  Krzywczyce  bei  Lesienice  etc. 

387.  A.  arvensis  L.  Bess.  g.  Nr.  1055.  Fl.  L.  p.  98.  Fl.  crac.  Nr. 
488.  Fl.  B.  p.  156.  Auf  Aeckern.  Pohulanka,  C^tneröwka. 

388.  Alarnta  Cotula  D.  C.  Bess.  g.  Nr.  1056.  Fl.  L.  p.  98.  Fl.  crac. 
Nr.  489.  Curt.  fl.  lond.  V.  t.  61.  In  Dörfern,  Kleparow,  Hotosko  B.  Auch 
an  den  Peltewer  Ufern  innerhalb  der  Stadt. 

389.  Matricaria  inodora  L.  Bess.  g.  Nr.  1053.  Fl.  L.  p.  81.  Fl.  crac. 
Nr  494.  Fl.  B.  p.  158.  ChrisantUemunk  inodorum.  Fl.  dan.  t.  696.  Zwischen 
Getreide  und  an  verlassenen  Kulturplätzen. 

390.  M.  Cliamomilla  L.  B e s s.  g.  Nr.  1054..  Fl.  L.  p.  81.  Fl.  crac. 
Nr.  490.  Fl.  B.  p.  157.  Curt.  fl.  lond.  V.  t.  63.  Fl.  dan.  t.  1764.  Zwischen 
der  Saat  und  an  verlassenen  Kulturplätzen.  An  den  Ufern  des  Peltew  inner- 
halb der  Stadt. 

391.  Beucanthemum  vulgare  Lara.  Bess.  g.  Nr.  1049.  Fl.  L.  p.  80. 
Fl.  crac.  Nr.  491.  Fl.  B.  p.  159.  Fl.  dan.  t.  994.  Var.  pratensis.  Neilr.  Auf 
Grasplätzen  und  Haiden.  Var.  carpatieum  F e n z 1.  An  der  Wölker  Hoch- 
fläche. Var.  Ch.  montanum  L.  u.  Ch.  rotundifolium  WcL  Fl.  B.  p.  159.  Im 
Hochgebirge  über  Stoboda  (Karpaten). 
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392.  Pyrethrum  Parthenium  Sin.  u.  Boss.  g.  Nr.  1052.  Fl.  L.  p. 
81.  Fl.  B.  p.  157.  Fl.  crac.  Nr.  493.  Matricaria  Parthenium.  Fl.  dan.  t.  674. 
Auf  verlassenen  Kulturplätzen.  An  der  Janower  Strasse. 

393.  P.  corymbosum  Will.  Bess.  g.  Nr.  1051.  Fl.  L.  p.  80.  Fl.  crac. 
Nr.  492.  Fl.  B.  p.  158.  Chris,  corymbosum  Jacq.  Fl.  a.  t.  379.  Auf  den 
Hügeln  zwischen  Stawki  und  Lelechowka.  An  der  S.-Seite  des  Hügels  von 
Klein-Grzybowice. 

394.  Tanacetum  vulgare  L.  Bess.  g.  Nr.  997.  Fl.  L.  p.  136.  Fl. 
crac.  Nr.  483.  Fl.  B.  p.  154.  FI.  dan.  t.  871.  An  Zäunen  und  Wegen. 

395.  Artemisia  Absinthium  L.  Bess.  g.  Nr.  1000.  Fl.  L.  p.  154.  Fl. 
crac.  Nr.  480.  Fl.  B.  p.  152.  An  Zäunen,  Wegen  und  an  Dörfern. 

396.  A.  vulgaris  Lr.  Bess.  g.  Nr.  1001.  Fl.  L.  p.  154.  Fl.  B.  p.  154. 
Fl.  crac.  Nr.  482.  Fl.  dan.  t 1176.  An  Zäunen,  Wegrändern  etc. 

397.  A.  campestris  L.  Bess.  g.  Nr.  998.  Fl.  L.  p.  155.  Fl.  crac.  Nr. 
481.  Fl.  dan.  t.  1175.  An  den  sandigen  Anhöhen,  Sandberg. 

398.  Filago  germanica  L.  Bess.  g.  Nr.  1010.  Fl.  L.  p.  122.  Fl. crac. 
Nr.  472.  Fl.  B.  p.  149.  Fl.  dan.  t.  997.  Nach  Zaw.  uro  Lemberg.  Wir  fanden 
P.  germ.  var.  a.  virescens  N e i 1 r.  bei  Cerkowna  (Karpaten). 

399.  P.  minima  Fr.  Bess.  g.  Nr.  1012.  Fl.  crac.  Nr.  474.  Auf  Sand- 
plätzen. Borki  doiuinikaiiskie. 

400.  P.  arvensis.  Fr.  B e ss.  g.  Nr.  1011.  Fl.  L.  p.  143.  FL  crac.  Nr. 
473.  Fl.  B.  150.  Auf  Saudstellen,  z.  B.  bei  der  Teufelsmühle. 

401.  Gnaphaliutn  uliginosum  L.  Bess.  g.  Nr.  1009.  Fl.  L.  p.  143. 
Fl.  crac.  Nr.  476.  Fl.  B.  p.  151.  Fl.  dan.  t.  859.  Var.  ineanum  Neilr.  Auf 
seichten  sandigen  Stellen. 

402.  Gn.  luteo-album  L.  Bess.  g.  Nr.  1004.  Fl.  crac.  Nr.  477.  Fl. 
dan.  t.  1763.  non  valde  bene.  Bei  Janow  in  der  Nähe  des  Badeplatzes  am 
sandigen  Wege.  d.13.  Eine  der  Gn.  uliginosum  der  Tracht  nach  ähnliche 
Var.  Iiumile  an  feuchten  Stellen  am  ltande  des  Teiches  daselbst. 

403.  Gn.  sylvaticum  L.  var.  montanum  Neilr.  Gn.  rectum  Sm.  Bois, 
g.  Nr.  1007.  Fl.  L.  p.  122.  Fl.  crac.  Nr.  475.  Fl.  B.  p.  150.  In  sandigen  lich- 
ten Wäldern,  Borki,  Hodowice  etc. 

404.  Gn.  dioicum  L.  Bess.  g.  Nr.  1005.  Fl.  L.  p.  27.  IT' crac.  Nr. 
478.  Fl.  B.  p.  151.  Fl.  dan.  t.  1228.  An  den  sandigen  Anhöhen,  auf  Haiden. 
Lesienice,  Bodnnröwka  etc. 

• 405.  Helichrysum  arenarium  D.  C.  Bess.  g.  Nr.  1003.  Fl.  L.  p. 
122.  Fl.  crac.  Nr.  479.  Fl.  B.  p.  152.  Fl.  dan.  t.  641.  An  den  sandigen  An- 
höhen, Franz  Josefsberg  etc. 

406.  Seneeio  vulgaris  L.  Bess.  g.  Nr.  1019.  Fl.  L.  p.  4.  Fl.  crac. 
Nr.  498.  Fl.  B.  p.  163.  Fl.  dan.  t.  513.  Auf  Kulturboden. 

M.  III.  Abbull.  , , 4 
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407.  S.  vemalis  W.  et  K-  PL  rar.  Hung.  I.  t.  14.  Bes»,  g.  Nr.  1022. 
Fl.  crac.  Nr.  501.  Fl.  L.  p.  15.  Fl.  B.  p.  163.  Auf  sandig-mergeligem  Boden. 
An  der  Citadelle.  Hinter  dem  alten  Juden-Friedhofe.  Auf  den  Hügeln  bei 
Kisielka  und  Winniki. 

408.  5.  viscosus  L.  Bess.  g.  Nr.  1020.  Fl.  L.  p.  123.  Fl.  crac.  Nr. 

499.  Fl.  dan.  t.  1230.  Im  Holzschlage  Ton  Zawadow. 

409.  S.  sylvatieus  L.  Bess.  g.  Nr.  1021.  Fl.  L.  p.  123.  Fl.  crac.  Nr. 

500.  Fl.  dan.  t.  869.  Bei  Dublany  und  Zawadow. 

410.  S.  eruee/olius  L.  Bess.  g.  Nr.  1023.  Fi.  L.  p.  123.  Fl.  crac. 
Nr.  502.  Fl.  B.  p.  163.  S.  tenuifolius  Jacq.  a.  t.  278.  „laciniis  foliorum 
angustioribus“  <S.  tenuif.  var.  ß.  arenarius  Re  i ebb.  ic.  t.  966.  F II.  Am 
nügel  zwischen  Zniesienie  und  Krzywczyce. 

411.  S.  Jaeobaea  L.  Bess.  g.  Nr.  1024.  Fl.  L.  p.  122.  Fl.  crac.  Nr. 
503.  Fl.  B.  p.  163.  Var.  5.  erraticus.  Bertol.  Reich  b.  ic.  t.  964.  f.  1. 
Auf  Sandkiigeln,  an  Quellen  und  feuchten  Stellen. 

412.  <$.  nemorensis  Jacq.  austr.  t.  184.  Jaeobaea  ovata.  Fl.  der  Wett. 
3.  p.  212.  B.  „flores  radii  quatuor-sex.“  «S.  ovatus  W i 1 1 d.  S.  Fuchsii  Gmel. 
Roichb.  ic.  t.  972.  Bess.  g.  Nr.  1026.  Fl.  crac.  Nr.  505.  Fl.  B.  p.  165. 
ln  Gebüschen  und  an  Waldrändern  um  Lemberg. 

413.  S.  saracenicus  L.  Bess.  g.  Nr.  1027.  Fl.  L.  p.  119.  En.  Nr.  1314. 
Fl.  crac.  Nr.  507.  Fl.  B.  p.  165.  Jacq.  austr.  t.  186.  B.  „corollis  radiantibus, 
octonis“.  Reichb.  ic.  t.  970.  In  Wäldern,  z.  B.  Zubrza. 

414.  «S.  umbrosus  W.  et  K.  PI.  rar.  Hung.  III.  t.  210.  Bess.  g.  Nr.  1029. 
Fl.  B.  p.  165.  Reichb.  ic.  t.  973.  f.  2.  Nach  B.  iu  Gebüschen  um  Lemberg. 
Jedenfalls  nicht  allgemein. 

415.  S.  yahuionte  L.  Bess.  g.  Nr.  1025.  Fl.  crac.  Nr.  508.  Fi.  B.  p. 
166.  Fl.  dan.  t.  385.  Am  Rande  des  Wäldchens  bei  Lesienice. 

416.  Cineraria  alpest  ris  D.  C.  Var.  viridis  Neilr.  C.  lorujifolia 
Ja  cp.  austr.  t.  181.  Bess.  g.  Nr.  1036.  Fl.  L.  p.  123.  Fl.  B.  p.  161.  Nach 
Bess.  auf  Sumpfwiesen  zwischen  Krzywczyce  und  Kamienopol.  Die  Ex., 
welche  ich  hieher  rechne,  sind  ganz  kahl  und  entsprechen  am  meisten  der 
C.  pratensis  Hoppe.  Koch.  Tschb.  p.  268.  Zwischen  Stawki  und  Leie- 
cliowka  am  Rande  des  Janower  Wiesenmoores  und  an  der  Haide  bei  Sichow. 

417.  C.  campestris  Retz.  Jacq.  austr.  II.  f.  180.  Var.  pratensis 
Neilr.  Bess.  g.  Nr.  1035.  Fl.  crac.  Nr.  496.  Fl.  B.  p.  161.  Im  Walde  bei 
Zubrza,  bei  Sichow. 

418.  C.  auranliaca  Hoppe.  Fl.  L.  p.  123.  Fl.  B.  p.  161.  Nach  Zaw. 
zwischen  Sklo  und  Janow. 

419.  C.  palustris  L.  Bess.  g.  Nr.  1034.  Fl.  L.  p.  78.  Fl.  crac.  Nr.  497. 
Fl.  B.  p.  162.  Fl.  dan.  t.  573.  S.  palustris  D.  C.  Reichb.  ic.  t 982.  f.  2. 
Auf  Torfschollen  und  Torfbrüchen  bei  Zamarstynow,  Rz$sna  ruska,  Dublany. 
Seltener  bei  Krzywczyce.  Häufiger  bei  Sroki  und  dem  Janower  Teich.  B. 
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420.  lAgnlaria  sibirica  Cas.  B e ss.  g.  Nr.  1033.  Fl.  B.  p.  162. 
W.  e K.  PI.  rar.  Hung.  III.  t.  16.  Bei  Sklo.  (exsicc.  J a rolira). 

421.  Echinops  sphaerocephalus  L.  Bess.  g.  Nr.  1074.  Fl.  L.  p.  155. 
Fl.  crac.  Nr.  510.  Fl.  B.  p.  166.  Fl.  dan.  t.  2179.  Hinter  Zawadow  am  Wege, 
(exsicc.  J a r o 1 i m.) 

422.  Cortina  simples.  W.  et  K.  PI.  rar.  Hung.  II.  t.  152.  Bess. 
g.  Nr.  990.  Fl.  B.  p.  76.  In  Gebüschen  bei  Sokolniki  und  Bogdanowka  B. 
Im  Walde  bei  Stawki.  Yar.  acaulis.  C.  acaulis  L.  Bess.  g.  Nr.  989.  Fl.  L. 
p.  142.  Fl.  crac.  Nr.  527.  Fl.  B.  p.  175.  Bodnarowka  (exsicc.  Ptachetko). 
Die  Ex.  sind  zwar  stengellos,  die  vegetative  Sphäre  ist  jedoch  entwickelter 
als  bei  Gebirgsexemplaren,  die  zahlreichen  Blätter  bis  10''  lang. 

423.  C.  vulgaris  L.  Bess.  g.  Nr.  991.  Fl.  L.  p.  142.  Fl.  crac.  Nr.  528. 
Fl.  B.  p.  176.  Fl.  dan.  t.  1174.  An  den  die  Stadt  umgebenden . Sandhügeln  etc. 

424.  Carthamu s tinctorius  L.  Fl.  B.  p.  177.  Reicht,  ic.  t.  746. 
Auf  Schutt  verwildert.  Janow. 

425.  Centauren  jacea  L.  Bess.  g.  Nr.  1072.  Fl.  L.  p.  125.  Fl.  crac. 
Nr.  530.  Fl.  B.  p.  178.  An  Grasplätzen  und  flaiden.  Hierher  gehören  auch 
C.  n igrescens  Will d.,  C.  Jacea  L.  var.  pectinata  Neilr.  Bess.  g.  Nr. 
1071.  An  Bergabhängen. 

426.  C.  phrygia  L.  Bess.  g.  Nr.  1064.  Fl.  crac.  Nr.  532.  Fl.  B.  p. 

179.  An  Waldwiesen  der  Wdlkcr  Hochfläche.  Um  Stawki  und  Lelcchowka 
auch  C.  austriaca  Willd.  et  B.  Reichb.  ic.  t.  761  ? Bess.  g.  Nr.  1065. 
Sie  unterscheidet  sich  von  C.  phrygia  duich  die  Form  der  Blätter,  welche  am 
Grunde  ungleich  eingeschnitten  gezähnt  sind  „inaequaliter  grosso  dentalis  B.“, 
durch  die  mehr  rundlichen  Hüllkelche  und  die  dunklere  Färbung  der  länge- 
ren Hüllblättchen. 

427.  C.  montana  L.  var.  mollis.  C.  montana  Jacq.  Fl.  austr.  t.  371. 
Bess.  g.  Nr.  1066.  Fl.  L.  p.  125.  Fl.  B.  p.  179.  Im  Walde  bei  Stawki  in 
der  Nähe  der  Kalköfen.  B.  Bei  Totczow. 

428.  C.  cyanus  L.  Bess.  g.  Nr.  1067.  Fl.  I..  p.  49.  Fl.  crac.  Nr. 
533.  Fl.  B.  p.  180.  Im  Getreide  auf  Schutt. 

429.  C.  Scabiosa  L.  Bess.  g.  Nr.  1 070.  Fl.  crac.  Nr.  534.  Fl.  B.  p. 

180.  An  Waldrändern,  an  den  sandigen  Anhöhen  Yar.  C.  coriacea  W.  et'K. 
II.  t.  195.  Bess.  g.  Nr.  1069.  Am  SW.  Rande  des  Wäldchens  von  Lesienie. 

430.  C.  paniculata  L.  Bess.  g.  Nr.  1068.  Fl.  L.  p.  135.  Fl.  B.  p.  181. 
FI.  crac.  Nr.  535.  Jacq.  austr.  IV.  t.  320.  An  den  sandigen  Anhöhen. 

431.  Onopordon  Acanthium  L.  Bess.  g.  Nr.  988.  Fl.  L.  p.  119. 
Fl.  crac.  Nr.  523.  Fl.  B.  p.  174.  Fl.  dan.  t.  909.  An  Wegen,  Schutt.  Bei  der 
k.  k.  Schwimmschule. 

432.  Carduus  nutans  L.  Bess.  g.  Nr.  972.  Fl.  I-  p.  HO.  Fl.  crac. 
Nr.  522.  Fl.  dan.  t.  675.  An  Wegen. 
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433.  C.  acanthoidcs  L.  Hess.  g.  Nr.  973.  Fl.  L.  p.  119.  Fl.  crac.  Nr. 

520.  Fl.  B.  p.  1 72.  Jacq.  austr.  t.  249.  Var.  spinosissimum  Neilr.  An 

Zäunen  und  Wegen. 

434.  C.  crispus  L.  B e s s.  g.  Nr.  975.  Fl.  L.  p.  119.  Fl.  crac.  Nr.  521. 
Fl.  B.  1.  172.  Fl.  dan.  t.  62t.Rcichb.  ic.  t.  880.  An  Wegen  und  an  Wald- 
rändern. 

435.  Cirsium  lanceolatum  Scop.  Card,  lanceolcUus  Fl.  dan.  t.  1173. 
Var.  concolor und  discolor.  Neilr.  Bes»,  g.  Nr.  979.  Fl.  L.  p.  120.  Fl.  crac. 
Nr.  511.  Fl.  B.  p.  168.  An  Wegen  und  verlassenen  Kulturplätzen. 

436.  C.  palustre  Scop.  Bess.  g.  Nr.  977.  Fl.  L.  p.  120.  Fl.  crac. 
Nr.  512.  Fl.  B.  p.  168.  Curt.  lond.  t.  56.  Reiclib.  ic.  t.  831.  An  Wald- 
rändern bei  Derewaoz,  Janow  etc.  Auf  Sumpfwiesen  bei  Dublany. 

437.  C.  canum  M.  B.  Bess.  g.  Nr.  978.  Fl.  L.  p.  154.  Fl.  crac.  Nr. 

513.  Fl.  B.  p.  169.  Jacq.  austr.  t.  43.  An  den  Wiesen  unterhalb  Krzywczyce 

gegen  Zboiska.  B. 

438.  C.  pannonicum  D.  C.  Bess.  g.  Nr.  980.  Fl.  L.  p.  120.  Fl.  B. 
p.  168.  Jacq.  austr.  t.  127.  An  dem  Hügel  zwischen  Znicsienie  und 
Krzywczyce.  In  Wäldern  zwischen  Janow  und  Sklo , an  den  Hügeln  zwischen 
Ltlechowka  und  Stawki.  An  dem  Hügel  bei  Klcin-Grzybowice. 

439.  C.  rivulare  All.  und  Link.  Bess.  g.  Nr.  981.  Fl.  L.  p.  98. 
Fl.  crac.  Nr.  514.  Fl.  B.  p.  170.  Jacq.  austr.  t.  91.  Reichb.  ic.  t.  835. 
Auf  den  Sumpfwiesen.  Unterhalb  Krzywczyce  etc. 

440.  C.  arvense  Scop.  Var.  horridum.  Card,  arvensis.  Fl.  dan.  t.  644. 
Curt.  lond.  t.  57.  Bess.  g.  Nr.  986.  Fl.  L.  p.  120.  Fl.  crac.  Nr.  517.  Im 
Getreide  und  an  wüsten  Plätzen.  Var.  integrifolium.  Card,  setosus.  Boss. 
Nr.  985.  Unter  dem  Getreide. 

441.  C.  oleraccum.  All.  Bess.  g.  Nr.  983.  Fl.  L.  p.  121.  Fl.  crac.  Nr. 
515.  Fl.  B.  p.  170.  Fl.  dan.  t>  860.  Au  den  Wiesen  längs  des  Feitew.  Bei 
Zubrza  etc. 

442.  C.  Erisithalc*  S cop.  Be  s s.  g.  Nr.  984.  Fl.  L.  121.  Fl.  crac.  Nr.  516 
Fl.  B.  p.  169.  Jacq.  austr.  t.  310.  In  Gebüschen  am  Rande  der  Wälder. 
Sicliow,  zwischen  Sknilow  und  Nawaria.  Bei  Derewacz. 

443.  Lappa  communis.  Cass.  et  Germ.  Var.:  a)  major , b)  minor , 
c)  tomentosa  Neilr.  Bess.  g.  Nr.  969,  970,  971.  Fl.  L.  p.  151.  Fl.  crac. 
Nr.  524,  525,  526.  Fl.  B.  p.  174  und  175.  Fl.  dan.  t.  642,  2423  und  2424. 
Auf  vernachlässigten  Kulturplätzen  etc. 

444.  SHybum  marianum  Gärtn.  N eil.  Fl.  austr.  p.  395.  Reichb. 
ic.  t.  882.  Eine  südliche  Pflanze.  Verwildert  selten. 

445.  Serratn/a  tinctoria  L.  Bess.  g.  Nr.  987.  Fl.  L.  p.  121.  Fl 
crac.  Nr.  529.  Fl.  B.  p.  177.  Auf  Wald  und  Moorwiesen.  Wölka,  Rz^sua 
ruska,  Krzywczyce.  Sokoluiki  B. 
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346.  Lapsana  communis  L.  Best.  g.  Nr.  967.  FI.  L.  p.  80.  FL 
erac.  Nr.  536.  Fl.  B.  p.  181.  Fl.  dan.  t.  500.  Auf  Schutt  etc. 

447.  Aposeris  fottida  Löss.  Bess.  g.  Nr.  966.  Fl.  L.  p.  27.  Fl.  B. 
p.  184.  Hypochoeris  foctida  W.  et  K.  I.  t.  49.  In  den  Laubwäldern.  Pohulanka, 
Krzywczyce,  Teufelsfelsen,  Zawadow,  Winniki,  Derewacz. 

448.  Arnoseris  pusilla  Gärtn.  Bess.  App.  Kl.  CLIV.  Fl.  L.  p. 
160.  Fl.  crac.  Nr.  537.  Auf  sandigen  Aeckern.  Z avv. 

449.  Cichorium  Intibus  L.  Bess.  g.  Nr.  968.  Fl.  L.  p.  118.  Fl. 
crac.  Nr.  538.  Fl.  B.  p.  181.  Fl.  dan.  t.  907.  An  Wegen,  Grasplätzen  etc. 

450.  Leontodon  autumnale  L.  Bess.  g.  Nr.  932.  Fl.  crac.  Nr.  639. 
Fl.  B.  p.  182-  Var.  1.  „foliis  pinnatifidis  et  deniato  pinnatifidis.“  2.  „scapo 
ramoso  simplicique.“  Auf  Grasplätzen  und  Haiden. 

451.  L.  hastilis  Koch.  Var.  globratus  et  hispidus.  Bess.  g.  Nr.  933. 
et  934.  Fl.  L.  p.  49.  Fl.  crac.  Nr.  540.  o)  b)  Fl.  B.  p.  183.  Jacq.  austr.  t.  164. 
Curt.  FI.  Ion.  t.  56.  An  Grasplätzen.  Citadelle  Pohulanka  etc. 

452.  Picrts  hieracioides  L.  Bess.  g.  Nr.  935.  Fl.  L.  p.  98.  Fl.  crac. 
Nr.  541.  Fl.  B.  p.  183.  Fl.  dan.  t.  1522.  In  Gebüschen,  an  Wegen  und  an 
den  Hügeln. 

453.  Tragopogon  pratense  L.  Bess.  g.  Nr.  916.  Fl.  L.  p.  48.  Fl. 
crac.  Nr.  542.  Fl.  B.  p.  184.  Hieher  wohl  auch  T.  orientalis  Neilr.  Fl. 
crac.  Nr.  543.  Bess.  Volil.  1580.  Erstere  an  den  Wiesenplätzen  hinter  den) 
Janowcr  Friedhofe.  Letztere  an  den  Hügeln  von  Zniesienie  und  Krzy  wczyce, 
an  der  Citadelle.  Am  Wege  von  Janow  nach  Sklo  etc.  Vergl.  Neilr.  Fl. 
Oestr.  p.  406. 

454.  T.  major  Jacq.  Bess.  g.  Nr.  917.  Fl.  L.  p.  48.  Fl.  B.  p.  184. 
J ac  q .austr.  t.  29.  Am  Sand  berge,  an  der  Citadelle,  überhaupt  an  Grasplätzen 
hier  vorherrschend. 

455.  Scorzonera  humilis  L.  Bess.  g.  Nr.  918.  Fl.  L.  p.  48.  Fl.  crac. 
Nr.  544.  Fl.  B.  p.  185.  Jacq.  Fl.  austr.  t.  31.  Torfhaiden.  Lesienice.  Hz?sna 
ruska.  Var.  major  B erd  au.  An  den  Hügeln  zwischen  Stawki  und  Lele- 
cböwka. 

456.  Sc.  purpurea  L.  Bess.  g.  Nr.  920.  Fl.  L.  p.  49.  Fl.  B.  p.  185. 
Bei  Lesienice.  Rz?sna  ruska.  Var.  Mit  etwas  breiteren  flachen  Blättern 
jedoch  ebenfalls  glatten  Achenen.  An  dem  Sandhügel  zwischen  Stawki  und 
Lelechöwka  Bess.  g.  Nr.  919.  Die  eigentliche  Sc.  rosea  W.  et  K.  In^ 
den  Karpaten  oberhalb  Stoboda  an  höheren  Bergwiesen. 

457.  Hypochoeris  alabra  L.  Bess.  g.  Nr.  964.  Fl.  crac.  Nr.  545. 
Fl.  dan.  t.  424.  Curt.  Fl.  Ion.  fig.  3.  t.  53.  An  sandigen  Feldern  und  Feld- 
rainen beim  Badehause  von  Sklo. 


Digitized  by  Google 


910 


A.  Tomaschek: 


. . 458.  1L  radica/a  L.  Bess.  g.  Nr.  965.  Fl.  L.  p.  80.  Fl.  crac.  Nr. 

516.  Fl.  B.  p.  186.  Fl.  da»,  t.  150.  An  Grasplätzen.  Citadclle. 

459.  H.  mar  ul  ata  L.  Bess.  g.  Nr.  961.  Fl.  L.  p.  80.  FI.  crac.  Nr.  547. 
Fl.  B.  p.  186.  Fl.  dan.  t.  149.  Auf  Torfhaiden.  Lesienice,  Rzfsna  ruska, 
Derewacz,  Stawki. 

460.  Taraxacum  officinale  Wigg.  yar.  pratense  Neilr.  Bess.  g. 
Nr.  930.  Fl.  L.  p.  6.  Fl.  crac.  Nr.  548.  Fl.  B.  p.  187.  An  Grasplätzen  etc. 
Var.  palastre  Huds.  Fl.  dan.  t.  1708.  Bei  Lesicnice. 

461.  Lachten  muralis  Gärtn.  Bess.  g.  Nr.  929.  Fl.  L.  p.  97.  Fl. 
crac.  Nr.  552.  Fl-  B.  p.  188.  Fl.  dan.  t.  509.  In  den  Laubwäldern.  Poliu- 
lanka  etc. 

462.  L.  Scariola  Moris.  Var.  sylvestris.  Bisch.  Bess.  g.  Nr.  926.  Fl. 
L.  p.  118.  Fl.  crac.  Nr.  551.  FI.  B.  p.  187.  Fl.  dan.  t 1227.  Bei  der  k.  k. 
Schwimmschule  etc. 

463.  SonchuM  oleraceus  L.  Var.  triangularis  und  integrifolius  Neilr. 
Bess.  g.  Nr.  924.  FI.  L.  p.  97.  Fl.  crac.  Nr.  553.  Fl.  B.  p.  185.  Curt.  Ion. 
t.  58.  Auf  Schutt  etc. 

464.  S.  asper  V i 1 1.  auch  rar.  inermis  Bisch.  Bess.  g.  Nr.  925.  Fl. 
crac.  Nr.  554.  Auf  Schutt. 

465.  «S.  arvensis  L.  Bess.  g.  Nr.  923.  Fl.  L.  p.  117.  Fl.  crac.  Nr.  355. 
Fl.  B.  189.  Fl.  Ion.  fig.  4.  t.  53.  Häufig  ira  Getreide,  Wölka  etc.  Var. 
1.  „pedunculis  calycibusque  glabris“.  8.  glaber  Schuttes.  2.  „uterque 
foliis  oblongis  integris“. 

466.  S.  palustris  L.  Bess.  g.  Nr.  922.  Fl.  L.  p.  117.  Fl.  B.  p.  59.  An 
sumpfigen  Stellen.  Zaw. 

467.  Crepis  foetida,  L.  Bess.  g.  Nr.  955.  Fl.  L.  p.  136.  Am  Sand- 
berge. Abhang  gegen  Kisielka.  An  Ackerrändern  von  Sklo  nach  Majdnn. 

468.  C.  biennis  L.  Bess.  g.  Nr.  956.  Fl.  L.  p.  79.  Fl.  crac.  Nr.  557. 
Fi.  B.  p.  191.  An  Grasplätzen.  Nicht  häufig. 

469.  C.  tectorum  L.  Bess.  g.  Nr.  958.  Fi.  L.  p.  79.  Fl.  crac.  Nr.  558. 

Fl.  B.  p.  191.  Fl.  dan.  t.  501.  An  sandigen  Grasplätzen. 

470.  C.  virens  L.  Bess.  g.  Nr.  959.  Fl.  L.  p.  136.  Fl.  crac.  Nr.  559. 

An  Feldrainen  und  Ackern.  Hieher  auch:  C.  agnestis  VV.  et  K.  III.  t.  220. 

471.  C.  praemorsa  Tausch.  Bess.  g.  Nr.  938.  Fl.  L.  p.  78.  Fl.  crac. 
Nr.  556.  Fl.  B.  p.  190.  Fl.  dan.  t.  942.  Auf  Torfmooren,  Lesienice.  Rzfsna 
ruska.  An  dem  Hügel  bei  Zniesienie  mit  Aster  amellus. 

472.  C.  succisefolia  Tausch.  Bess.  g.  Nr.  951.  Fl.  crac.  Nr.  561. 
Jacq.  austr.  t.  119.  II.  molle  Var.  mollis  Neilr.  An  den  Torfmooren. 
Lesienice.  Var.  glabrata  Neilr.  Im  Torfwäldchen  von  Lesienice. 

473.  C.  paltidosa  Mönch.  Bess.  g.  Nr.  950.  Fl.  L.  p.  79.  Fl.  crac.  Nr. 
560.  Fl.  B.  p.  192.  Fl.  dan.  t.  928.  x\n  den  Torfmooren  Lesienice. 
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474.  Hleraclum  Pilotella  L.  Bess.  g.  Nr.  936.  Fl.  crac.  Nr.  562. 
Fl.  B.  p.  19*.  Fl.  dan.  t.  1110.  Reichb.  ic.  t.  1468.  fig.  1.  An  Gras- 
plätzen. 

475.  H.  collinum  B.  Reichb.  FI.  ex.  g.  Var.  von  H.  flagdlare  W. 
Nr.  1720.  //,  bifurcum  Mo.  B.  H.  stoloniflorum  Willd.  II.  ßoribundum 
Wim.  et  Gr.  a.  pedunculare  Fl.  Schl.  p.  *04.  Unterscheidet  sich  nach  B. 
von  dem  ähnl.  II.  Pilosella  1)  durch  den  ästigen  Schaft,  2)  durch  unter- 
halb beinahe  kahle  Blätter,  3)  kleinere,  niemals  unterhalb  roth  gefärbte 
Blüthen.  An  den  grasigen  Hügeln.  Sophidwka  etc. 

476.  H.  Auricula  L.  H.  dubium  Willd.  Bess.  g.  Nr.  939.  Fl.  L.  p. 
78.  Fl.  crac.  Nr.  564.  Fl.  B.  Nr.  193.  Auf  Grasplätzen.  In  wenig  verän- 
derter Form  auch  auf  torfigen  Wiesen,  z.  B.  Zboiska. 

477.  H.  glauceseens  Bess.  g.  Nr.  941.  Fl.  crac.  Nr.  565.  (Verhandl. 
der  zool.-bot.  Ges.  Jahrg.  1860.  p.  100.  II.  praealtum  Var.  glaucum).  Von 
H Bauchini  durch  bläulich-grüne  schmälere  Blätter  und  längere  Ausläufer 
verschieden.  Nach  Fries  Ilerb.  p.  14.  und  Grieseb.  H.  p.  9.  zu  H.  auri- 
cula  L.  (?)  gehörig.  (Vergl.  Neilr.  Fl.  p.  433  u.  Nachtrag  p.  132.)  Nach 
Koch.  Syn.  zu  II.  Bauchini  gehörig,  von  welcher  Pfl.  sie  Besser  selbst 
unterschieden.  Reichb.  FI.  ex.  Nr.  1737.  Im  XIX.  B.  der  ic.  wird  sie  mit 
II.  fforibundum  Wim.  verglichen.  Am  Wege  nach  Wiuniki.  B.  An  der 
Citadelle  an  thonigen  Boden. 

478.  II.  ßoribundum  Wim.  et  Grab.  Bess.  g.  Nr.  942.  Auricula 
Bess.  Sm.  var.  foliis  acutis  (?).  An  trockenen  Anhöhen  bei  Janow. 

479.  II.  praealtum  Vill.  Var.  flagdlare  Neilr.  II.  Bauchini  Schult, 
et  Bess.  U.  auricula  Suller.  Bess.  g.  Nr.  940-  Fl.  crac.  Nr.  565.  b)  Fl. 
B.  p.  193.  H.  pfaealtum  Gris.  Var.  4.  Bauchini  Koch.  Reichb.  ic.  t. 
122.  fig.  1483.  Fl.  ex.  g.  Nr.  1735.  An  Grasplätzen.  An  Anhöhen.  Citadelle. 

480.  H.  echioides  Lumnitz.  Var.  ß.  Neilr.  setigerum  Koch.  Bess. 
g.  Nr.  944.  Fl.  L.  p.  99.  Fl.  B.  p.  193.  W.  et  K.  I.  t.  85.  Reichb.  ic.  XIX. 
t.  1479.  Am  Sandberge.  Abhang  gegen  Kisielka.  Am  Lyczakower  Fried- 
hofe. Oberhalb  des  Torfsumpfes  von  Zorniska. 

481.  II.  pratense  Tausch.  (Vergl.  Neilr.  Nachträge  p.  132.)  Bess. 
II.  auricula  B.  Sm.  Var.  ,. foliis  apice  rotundatis  stolonibus  hirsutissimis“. 
gal.  Nr.  942.  Fl.  crac.  Nr.  566.  Fl.  B.  p.  194.  An  Grasplätzen  des  Arse- 
nals und  an  Waldwiesen  bei  Stawki.  Die  Var.  (Verh.  der  zool.-bot.  Ges. 
Jahrg.  1860  p.  100)  gehört  hieher. 

482.  H.  murorum  L.  var.  eylvaticum  Neilr.  Bess.  g.  Nr.  949.  Fl.  L. 
p.  35.  Fl.  crac.  Nr.  568.  Fl.  B.  p.  195.  lu  den  Laubwäldern. 

483.  II.  tahaudum  L.  Var.  boreale  Fries.  II.  sylvaticum  Tausch. 
Neilr.  Fl.  Oestr.  p.  443.  Bess.  g.  Nr.  953.  H.  cymosum  L.  Var.  racemosum 
W.  e.  K.  An  Waldrändern.  Stawki. 

484.  II.  umbellatum  L.  Bess.  g.  Nr.  954.  Fl.  crac.  Nr.  572.  Fl.  B.  p. 
196.  Fl.  dan.  t.  680.  Auf  den  Sandhügeln  und  in  Laubwäldern. 
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485.  Xanthium  Strumarivm  L.  Bess.  g.  Nr.  1176.  Fl.  L.  p.  148. 
Fl.  crac.  Nr.  573.  Fl.  B.  p.  197.  Fl.  dan.  t.  970.  Auf  Schutt  innerhalb  der 
Stadt  und  in  Dörfern. 

486.  Jl.  spinotum  L.  Fl.  crac.  Nr.  574.  Fl.  B.  p.  197.  Reiclib-  ic.  t- 
1575.  fig.  1.  Scheint  erst  durch  Zufuhr  der  Wolle  in  die  ehemalige  Kotzen- 
fabrik, auf  der  Vorstadt  „Neue  Welt“  nach  Lemberg  eingeführt  worden  zu 
sein.  Gegenwärtig  findet  sie  sich  in  einem  Seiten-Gässchen  vom  St.  Georgs- 
Platz.  Beim  Brunnen  von  St.  Lazar.  d*.  Am  Pettew  unterhalb  des  Inva- 
lidenhauses. Am  Schuttplatz,  am  ersten  Wölker  Teiche.  Auch  in  Grodek. 

XU.  Campanulaceen  Duby. 

487.  Jasione  montana  L.  Bess.  g.  Nr.  232.  Fl.  L.  p.  86.  Fl.  crac. 
Nr.  575.  Fl.  dan.  t.  319.  An  den  Thouhügelu  an  der  Sofiowka,  Hoiosko, 
Janow,  Stawki  etc. 

488.  Phyleuma  orbiculare  L.  Bess.  g.  Nr.  243.  Fl.  L.  p.  107.  Fl. 
crac.  Nr.  576.  Fl.  B.  p.  197.  Jacq.  austr.  t.  437.  Reichb.  ic.  t.  1583.  fig. 
1,  2.  Auf  Torfwiesen.  Am  Wäldchen  bei  Lesienice,  Derewacz.  Im  Walde 
um  Stawki  und  Janow.  B. 

489.  Ph.  spicatum  L.  Bess.  g.  Nr.  244.  Fl.  L.  p.  38.  Fl.  crac.  Nr. 
577.  Fl.  B.  p.  198.  Fl.  dan.  t.  362.  In  lichten  Laubwäldern  und  in  Ge- 
büschen am  Rande  der  Torfmoore.  Rz^sna  ruska.  Im  Holzschlage  bei 
Zawadow. 

490.  Campanula  rotunJifolia  L.  C.  Rapuneulus  Fl.  dan.  t.  855. 
Bess.  g.  Nr.  233.  Fl.  crac.  Nr.  578.  Fl.  B.  p.  199.  Fl.  L.  p.  106.  Nach  B. 
bei  Krechöw  und  Zoikiew. 

491.  C.  bononien&is  L.  Bess.  g.  Nr.  238.  Fl.  L.  p.  106.  Fi.  B.  p.  201. 
Var.  nach  B.  Blätter  glatt,  Stiele  einblüthig,  Blumen  bleicher.  Auf  dem 
höchsten  Hügel  an  der  Ostseite  des  Janower  Teiches  B. 

492.  C.  rapunculoides  L.  Bess.  g.  Nr.  237.  Fl.  L.  p.  106.  Fl.  crac. 
Nr.  579.  Fl.  B.  p.  201.  An  Zäunen,  Ackerrändern,  Gebüschen  etc. 

493.  C.  Trachelium  L.  Bess.  g.  Nr.  239.  Fl.  L.  p.  106.  Fl.  crac.  Nr. 

580.  Fl.  B.  p.  202.  Fl.  dan.  t.  1026.  An  Zäunen  in  lichten  Laubwäldern  etc. 

494.  C.  patula  L.  Bess.  g.  Nr.  234.  Fl.  L.  p.  62.  Fl.  crac.  Nr.  581. 
Fl.  B.  p.  200.  Fl.  dan.  t.  373.  Auf  Grasplätzeu. 

495.  C.  peraicifolia  L.  Bess.  g.  Nr.  235.  Fl.  L.  p.  86.  Fl.  crac.  Nr. 

582.  Fl.  ß.  p.  200.  Fl.  dan.  t.  1087.  An  den  Thonhügeln  zwischen  Sofiowka 
und  der  Stryerstra.sse,  an  der  Gitadelle  etc. 

496.  C.  glommerata  L.  Bess.  g.  Nr.  240.  Fl.  L.  p.  106.  Fl.  crac.  Nr. 
584.  Fl.  B.  p.  201.  An  dem  Rande  der  Sumpfwiesen  v.  4.  ds. 

497.  C.  eervicaria  L.  Bess.  g.  Nr.  241.  Fl.  L.  p.  107.  Fl.  crac.  Nr. 

583.  Fl.  B.  p.  200.  Fl.  dan.  t.  787.  Am  N.-W.  des  Waldes  von  Krzy  wczyce. 

In  Gebüschen  bei  Sokolniki.  B.  Wölkor  Hochfläche. 
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498.  C.  tibirica  L.  B e s s.  g.  Nr.  242.  Fl.  L.  p.  38.  Fl.  crao.  Nr.  585. 
Fl.  B.  p.  202.  Jacq.  Fl.  austr.  II.  t.  200.  An  den  Sandhügeln.  Am  Sand- 
beige etc. 

499.  Adenophora  lili/olia  Ledeb.  et  Bess.  g.  Nr.  236.  Fl. 
crac.  Nr.  586.  Fl.  B.  p.  803.  Camp,  lilifolia  W.  et  K.  III.  p.  247.  Reich!), 
ic.  t.  1618.  fig.  1,  2.  Am  Südrande  des  Torfwäldchens  von  Lesienice.  In 
Gesträuchen  am  Waldrande  am  Wege  bei  Derewacz,  bei  Stawki,  Janow 
Stare  Siolo.  Bei  Skniiow  und  Nawaria. 

XLIL  Rubiaceen  Juss. 

500.  Galium  erueiatum  Sin.  Valantia  cruciata  L.  Bess.  g.  Nr.  156. 
Fl.  L.  p.  19.  Fl.  crac.  Nr.  425.  Fl.  B.  p.  207.  Unter  dem  Teufelsfelsen; 
über  dem  neuen  jüdischen  Friedhof. 

501.  G.  eem um  Scop.  Valantia  glabra  W.  et  K.  Fl.  Hung.  I.  t.  32. 
Bess.  g.  Nr.  157.  FI.  L.  p.  19.  Fl.  crac.  Nr.  426.  Fl.  B.  p.  207.  In  den 
Laubwäldern. 

502.  G.  tricome  Roth.  Valantia  tricornis  Roth.  Neue  Beiträge  I. 
p.  142.  Bess.  g.  Nr.  158.  Nach  B.  allgemein  unter  dem  Getreide.  Bis 
jetzt  um  Lemberg  noch  nicht  aufgef. 

503.  G.  aparine  L.  Bess.  g.  Nr.  168.  Fl.  L.  p.  60.  Fl.  crac.  Nr.  427. 
Fl.  B.  p.  208.  An  Zäunen,  Feldrändern  etc. 

504.  G.  uliginosum  L.  Bess.  g.  Nr.  164.  Fl.  L.  p.  61.  Fl.  crac.  Nr. 
428.  Fl.  dan.  t.  1509.  Auf  Sumpf-  und  Torfwiesefl  Bogdanowka,  Biaio- 
horszcze,  Zboiska,  Zubrza. 

505.  G.  palustre  L.  Bess.  g.  Nr.  159.  Fl.  L.  p.  105.  Fl.  crac.  Nr.  429. 
Fl.  B.  p.  208.  Fl.  dan.  t.  423.  Au  den  Torfwiesen. 

506.  ö.  borealt  L.  Bess.  g.  Nr.  165.  FI.  L.  p.  105.  Fl.  crac.  Nr.  430. 

Fl.  B.  p.  209.  Auf  den  Torfwiesen.  Lesienice,  Rzfsna  ruska  etc.  Auch  an 

der  Anhöhe  bei  Zniesienie  mit  Atter  amellus  etc. 

507.  G.  »ylvaticum  L.  Bess.  g.  Nr.  162.  Fl.  L.  p.  61.  Fl.  crac.  Nr.  434. 
Fl.  B.  e.  209.  In  den  Laubwäldern. 

508.  G.  verum  L.  Bess.  g.  Nr.  160.  FI.  L.  p.  100.  Fl.  crac.  Nr.  432. 
FI.  B.  p.  210.  Fl.  dan.  t.  1146.  Auf  den  Sandhügeln. 

509.  G.  Mollugo  L.  Bess.  g.  Nr.  161.  Fl.  L.  p.  61.  Fl.  crac.  Nr.  433. 

Fl.  B.  p.  209.  Fl.  dan.  t.  455.  Au  Zäunen  und  au  den  Sandhügeln.  G. 

vero-Alollugo  Schiede.  Am  Gipfel  des  Sandberges. 

510.  Aspernla  odorata  L.  Bess.  g-  Nr.  153.  Fl.  L.  p.  16.  Fl.  crac. 
Nr.  424.  Fl.  B.  p.  211.  Fl.  dan.  t.  562.  Im  Sophienwalde,  am  Teufelsfelsen, 
in  der  Waldschlucht  unterhalb  der  Majeröwka. 

511.  A.  tinetoria  L.  Bess.  g.  Nr.  155.  Fl.  L.  p.  29.  Fl.  crac.  Nr.  422. 
Auf  steinigen  Orten  am  Wege  zwischen  Stracz  und  Janow  und  in  den  an- 
grenzenden Wäldern. 

14.  III.  Uk»4l.  {15 
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512.  A.  cynanciiica  L.  rar.  vulgaris  Neilr.  Bess.  g.  Nr.  155.  Fl.  L. 
p.  30.  Fl.  crac.  Nr.  423.  Fl.  B.  p.  210.  Auf  trockenen  Anhohen,  Haiden. 

513.  A.  Aparin « M.  et  Bieb.  A.  aparint  Schott,  Koch,  Syn.  p. 
327.  Bess.  g.  Nr.  152.  Var.  A.  rivalis  Sibth.  u.  Sm.  Roichb.  Fl.  gern). 
1250.  ic.  t.  1129.  fig.  2.  Fl.  crac.  Nr.  421.  Im  Krzywczycer  Walde,  an 
feuchten  Stellen  um  die  Teiche.  B.  Am  Rande  des  Dorfes  bei  Rzgsna 
ru.sk  a,  bei  Dublany  und  Zorniska,  an  den  Torfgräben.  Beide  Var.  unter- 
einander. 

514.  Sbernrdia  arvensis  L.  Bess.  g.  Nr.  151.  Fl.  L.  p.  105.  Fl.  crac. 
Nr.  420.  Fl.  dan.  t.  439.  Nach  Zaw.  auf  Aeckern.  Um  Lemberg  jedenfalls 
sehr  selten,  (exsicc.  Plachetko.) 

XLm.  Lonicereen  En  dl. 

515.  Vlbuvnum  Lantana  L.  Bess.  g.  Nr.  377.  Fl.  B.  p-  206.  Bis 
jetzt  nur  an  dem  Hügel  Haray  bei  Zolkiew  beobachtet. 

516.  V.  Opulus  L.  Bess.  g.  Nr.  378.  Fl.  L.  p.  22.  Fl.  crac.  Nr.  418. 
Fl.  B.  p.  206.  Am  Hügel  zwischen  Zuiesienie  und  Krzywezyce.  B. 

517.  Sambucu*  Ebulus  L.  Bess.  g.  Nr.  379.  Fl.  L.  p.  110.  Fl.  crac. 
Nr.  415.  Fl.  B.  p.  205.  Fl.  dan.  t.  1156.  Am  Wege  nach  Kleparow.  Au 
dem  Hügel  bei  Zuiesienie. 

518.  5.  nigra  L.  Bess.  g.  Nr.  380.  Fl.  L.  p.  42.  Fl.  crac.  Nr.  416. 
Fl.  B.  p.  205.  An  Zäunen  in  Dörfern. 

519.  S.  racemosa  L.  Bess.  g.  Nr.  381.  Fl.  L.  p.  17.  Fl.  crac.  Nr.  417. 
Fl.  B.  p.  206.  Am  Teufelsfelsen.  Bei  Hotosko,  Zotkiew. 

520.  Adoxn  MoschateUina  L.  Bess.  g.  Nr.  480.  Fl.  L-  P-  13.  Fl. 
crac.  Nr.  4)4.  Fl.  B.  p.  204.  Fl.  dan.  t.  94.  In  der  Schiessstätte  auch  nach 
B . Am  Anfänge  des  Krzywczycer  Waldes  an  dunkler,  vertiefter  Wald- 
stelle. Sofidwka  etc. 

XLTV.  Oleaceen  Lin  dl. 

521.  Liguslrum  vulgare  L.  Bess.  g.  Nr.  6.  Fl.  L.  p.  7.  Fl.  crac. 
Nr.  602.  Fl.  B.  p.  210.  Fl.  dan.  t.  1141.  Oberhalb  des  rothen  Klosters  wie 
verwildert.  B. 

522.  Syringa  vulgaris  L.  Bess.  g.  Nr.  7.  Fl.  B.  p.  212.  Um  die 
Dörfer  beinahe  verwildert. 

523.  Fraxinu*  excelsior  L.  Bess.  g.  Nr.  8.  Fl.  L.  p.  15.  Fl.  crac. 
Nr.  603.  Fl.  B.  p.  212.  Fl.  dan.  t-  966.  Auch  mit  hängenden  Aestcn.  Ge- 
pflanzt- 
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XLV.  Apocyneen  R.  Brown. 

öi4.  I iura  minor  L.  Bess.  g.  Nr.  291.  Fl.  L.  p.  13.  Fl.  crac.  Nr. 
603.  Fl.  B.  p.  213.  Reich!)-  ic.  t.  1032.  fig.  1,  2.  In  Bergwüldern.  Winniki. 
Pohulauka.  Sophienwald  bei  Lelechöwka  B. 

XL VI.  Asolepiadeen  R.  Brown. 

525.  llncetoitticum  offietnaU  Mönch.  Bes*,  g.  Nr.  292.  Fl.  L.  p. 
88.  Fl.  crac-  Nr.  604.  Fl.  B.  p.  213.  Kisielka,  Holosko. 

526.  Aaclepla*  syriaca  L.  Keichb.  Fl.  g.  ex.  Nr.  2805.  An  den 
Steinbrüchen  oberhalb  der  Gall'schen  Kaserne.  Verwildert. 

XL  VII.  Qentianeen  Lin  dl. 

527.  Stcertla  perennit  L.  Bes*,  g.  Nr.  295.  Fl.  B.  p.  216.  Jacq. 
austr.  t.  243.  Fl.  dan  t.  2047.  An  den  Torfmooren  bei  Rz$sna  ruska.  Am 
Einflüsse  des  Janower  Teiches  bei  Stawki.  B. 

528.  GenUana  cruciata  L.  Bess.  g.  Nr.  298.  Fl.  L.  p.  136.  Fl.  crac. 
Nr.  608.  Fl.  B.  p.  215.  Jacq.  austr.  t.  372.  An  moosreichen  Stellen  des 
Nord-Abhanges  des  Franz-Josephsberges.  An  dem  Hügel  bei  Zniesienie. 
Hinter  der  Schicssstätte.  An  den  Hügeln  hinter  dem  neuen  Judenfriedhofe. 
Bei  Zawadow  und  Winniki. 

529.  G.  aeclepiudea  L.  Bess.  g.  Nr.  296.  Fl.  L.  p.  156.  Fl.  crac. 
Nr.  609.  Fl.  B.  p.  214.  Jacq.  austr.  t.  328.  Am  Rande  des  ersten  Waldes 
vor  Zubrza. 

330.  G.  Eneumonuntht  L.  Bess.  g.  Nr.  297.  Fl.  L.  p.  157.  Fl.  crac. 
Nr.  610.  Fl.  B.  p.  214.  Fl.  dan.  t.  269.  Auf  Torfwiesen.  Lesienice. 
Wolka  etc. 

531.  G.  lancifolia  Bess.  Syn.  (Rfn.?)  Bess.  g.  Nr.  300.  Fl.  L.  p. 
157.  Fl.  crac.  Nr.  611.  a.  Reich b.  Fl.  g.  ex.  Nr.  2826.  Am  kleinen  Sand- 
berge und  an  den  Hügeln  der  C^tncröwka.  Am  Wege  zwischen  Janow 
und  Sklo. 

532.  G.  ciliata  L.  Bess.  g.  Nr.  301.  Fl.  L.  p.  156.  Fl.  crac.  Nr.  612. 
Fl.  B.  p.  215.  Jacq.  austr.  t.  113.  Keichb.  ic.  t.  1051.  fig.  1.  Am  nOrdl. 
Abhänge  des  Franz- Josephsberges  und  an  den  Hügeln.  Hinter  dem  neuen 
Judenfriedhofe.  Am  Wege  von  Janow  nach  Sklo.  B. 

533.  Erythraen  Ctntaureum  Rieh.  Bess.  g.  Nr.  293.  Fl.  L.  p.  108. 
Fl.  crac.  Nr.  613.  Fl.  B.  p.  217.  Auf  Haidewiesen  und  an  Hügeln. 

534.  E.  pulehella  Fries.  E.  ramossirima  Pers.  Bess.  g.  Nr.  294. 
Fl.  crac.  Nr.  614.  Fl.  L.  p.  153.  Fl.  B.  p.  217.  In  Feldern  bei  Kulikow. 
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535.  Menyanthes  trifoliata  L.  Bess.  g.  Nr.  222.  Fl.  L.  p.  20.  Fl. 
crac.  Nr.  606.  Fl.  B.  p.  218.  Reichb.  ic.  t.  1063.  Am  Rande  der  Torf- 
sfimpfe. 

536.  Umnanthemum  nymphoides  Link.  Bess.  App.  Kl.  L.  Fl.  L. 
p.  85.  Fl.  crac.  Nr.  607.  Im  Torfgraben  bei  Dublany.  Im  Abflüsse  des 
Bartatower  Teiches,  (cxsicc.  Tangl.) 

XLVm.  Labiaten  Juss. 

537.  Mentha  sylvetris  L.  Bess.  g.  Nr.  694.  Fl.  crac.  Nr.  714.  Fl.  B. 
p.  219.  Var.  a)  M.  sylvestris  Austria*.  Var.  dB.  M.  syl.  ß yenuina  Wim. 
ß)  M.  dumetorum  Schult.  M.  hirta  W.  Var.  £.  B.  Reichb.  Fl.  ex.  Nr.  2101. 
An  quelligen  und  sumpfigen  Orten. 

538.  M.  aquatiea  L.  Mit  den  Var.  nach  B.  M.  hirsuta  Willd.  und 
M:  aquatiea  var.  ramosissima  Syst.  veg.  Ed.  XV.  Bess.  g.  Nr.  695.  Fl.  L. 
p.  134.  Fl.  crac.  Nr.  715.  Fl.  B.  p.  219.  An  Teichrändern  und  Gräben. 

539.  M-  arvensis  L.  Var.  genuina  Neilr.  M.  aaste iaea  Jacq.  Fl. 
austr.  p.  81.  t.  430.  Bess.  g.  Nr.  697.  Fl’  crac.  Nr.  716.  a.  Var.  M.  arvensis 
Fl.  dan.  t.  512.  Bess.  g.  Nr.  696.  Fl.  L.  p.  146.  Fl.  crac.  Nr.  717.  Fl.  B.  p. 
220.  An  feuchten  Haiden. 

540.  M.  Puleyium  L.  Bess.  g.  Nr.  698.  Fl.  L.  p.  147.  Fl.  crac.  Nr. 
718.  Nach  Zaw.  an  sandigen  Teichufem. 

541.  JLycopus  europaeus  L.  Bess.  g.  Nr.  36.  Fl.  L.  p.  138.  Fl.  crac. 
Nr.  719.  Fl.  B.  p.  220.  An  feuchten  Stellen,  an  Gräben. 

542.  Sa/eia  glutinosa  L.  Bess.  g.  Nr.  40. Fl.  L.  p.  82.  Fl.  crac.  Nr.  720. 
Fl.  ß.  p.  221.  In  Gebüschen  und  Laubwäldern  Zubrza.  Häufiger  in  den 
Vorbergen  der  Karpaten.  Sioboda. 

543-  S.  pratensis  L.  Bess.  g.  Nr.  38.  Fl.  L.  p.  37.  Fl.  crac.  Nr.  721. 
Fl.  B.  p.  223.  An  Grasplätzen.  Au  mergeligen  Hügeln.  Klein  - Grzy- 
bowice  etc. 

544.  S.  sylvetris  L.  Bess.  g.  Nr.  37.  Fl.  B.  p.  232.  Jacq.  Fl.  austr.  t. 
212.  An  dem  Ton  B.  angegebenen  Standort  am  Wege  hinter  dem  Dorfe 
I.aszki  im  Jahre  1861  wiederaufgefunden. 

545.  S.  verticillata  L.  Bess.  g.  Nr.  39.  Fl.  L.  p.  83.  FI.  crac.  Nr.  722. 
TI.  B.  p.  221.  y.  4.  d*.  An  Grasplätzen,  Rainen  etc. 

546.  Origanum  vulgare  L.  Bess.  g.  Nr.  726.  Fl.  L.  p.  113.  FL 
crac.  Nr.  723.  Fl.  B.  p.  223.  An  den  sandigen  Anhöhen.  ds. 

647.  Thymus  serpillum  L.  Var.  nach  Besser,  a)  Th.  strp.  var. 
floribus  foemineis  Vest.  Man-  Blätter  eiförmig  in  den  Blattstiel  verschmälert^ 
glänzend  nackt.  (Eine  älinl.  Var.  fand  Besser  am  Schneeberg  in  Oester- 
reich.) b)  Aehnlich  der  fiühercn,  doch  mit  kürzerem  Griffel.  Beide  Var- 
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scheint  Ehrhart  unter  Th.  serpyllum  zusammenzufassen  und  Wildenow 
unter  der  Th.  serp.  „staminibus  corolla  minore,  Höre  minore,“  Pol) ich.  zu 
vereinigen,  c)  Th.  serp.  Sin.  Curt.  lond.  fase.  t.  47.  Th.  esc serens  Ehrh. 
Th.  Chamaedrys  Fr.  Reichenb.  Fl.  g.  ex.  Nr.  2120.  var.  er.  d)  Th.  lanu- 
ginosue  Willd.  ? Th.  strpyüi  rar.  e)  hirsuta  Flor.  d.  Wett.  An  den 
sandigen  Hügeln,  e)  Th.  serpyltum  var.  e)  Willd.  ? Serpyllum  angusti- 
folium  glabrum  Bauch.  ? Von  der  früheren  nur  durch  nackte  oder  weniger 
behaarte  Blätter  verschieden,  f)  Th.  arenarius.Ve rgl.  Verh.  der  zool.-bot.  Ges. 
Jahrg.  1859  p.  52.  An  den  Sand  flächen  bei  Brzuchowice,  Borki,  Stracz, 
Stawki.  Hieher  auch  die  Var.  8 von  B.  mit  weissen  Blüthen  und  Th.  aci- 
eularie  W.  et  K.  II.  t.  147.  Auf  Kalkfelsen. 

548.  Melissa  Aciuos  Benth.  Bess-  g.  Nr.  727.  Fl.  L.  p.  71.  Fl.crac 
Nr-  725.  Fl.  B.  p.  225.  An  den  sandigen  Anhöhen,  v.  d3. 

549.  M.  Clinopodium  Borh.  Clinopodium  vulgäre  L.  Bess.  g.  Nr.  724. 
Fl.  L.  p.  113.  Fl.  crac.  Nr.  726.  Fl.  B.  p.  225-  An  sandigen  Anhöhen,  v.  4.  d3. 

550.  ltyssopus  ofpcinalis  L.  Fl.  crac.  Nr.  727.  An  den  Friedhöfen 
von  Tyrawka,  bei  Krotosczyn  wie  verwildert. 

551.  A repeta  Ca'aria  L.  Bess.  g.  Nr.  691.  Fl.  L.  p.  114.  Fl.  crac 
Nr.  728.  Fl.  B.  p.  226.  An  Zäunen  auf  Schutt.  An  den  HiigelD.  Bei  Znie- 
sienie,  Janow,  Grodek,  Sklo  etc. 

552-  Ar.  nuda  L.  Bess.  g.  Nr.  692.  Fl.  L.  p.  114.  Fl.  crac.  Nr.  729. 
Fl.  B.  p.  226.  Ar.  panonica  Jacq.  austr.  t.  129.  Am  Winniker  Friedhofe 
(exsicc.  Jarolim). 

553.  Glechoma  hedrace.a  L.  Bess.  g.  Nr.  699.  Fl.  L.  p.  10.  Fl.  crac. 
Nr.  730.  FJ.  B.  p.  227.  Fl.  dan.  t.  789.  In  Laubwäldern,  an  Grasplätzen, 
Schutt  etc. 

554.  G.  hirsuta  Endl.  Fl.  poson.  p.  225.  W.  et.K.  PI.  rar.  Hung.  II. 
t.  119.  Reichb.  Ic.  t.  1241.  flg.  3.  Im  Holzschlagc  bei  Zawadow. 

555.  Jtracocep/ialum  Ruysschiana  L.  Bess.  g.  Nr.  730.  Fl.  L.  p. 
95.  Reichb.  Ic.  t.  1240.  flg.  2.  Fl.  dan.  t.  121.  Auf  den  Hügeln  zwischen 
Stawki  und  Lelechöwka. 

556.  D.  austriaeum  L.  Bess.  g.  Nr.  729.  Fl.  L.  p.  95.  Reichb.  Ic.  t. 
1240.  flg.  3.  Jacq.  Ic.  pl.  rar.  t.  112.  Wurde  nach  Bess.  Prim.  fl.  g.  von 
M.  D.  Zacharias  Kosinski,  später  von  S.  Schiwerek  au  dem  Stand- 
plätze der  früheren  Art  gesammelt.  Im  J.  1861  haben  wir  sie  daselbst 
ebenfalls  aufgefunden. 

857.  Melittls  Melirsophyllum  L.  Bess.  g.  Nr.  732.  Fl.  L.  p.  26.  Fl. 
crac.  Nr.  731.  Fl.  B.  p.  227.  Jacq.  austr.  t.  26.  In  den  Laubwäldern  au 
Hügeln.  Am  Teufelsfelscn  S.  Bei  Krzywczyce.  Hoiosko.  Lelechöwka  und 
Zorniska. 
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558.  l>amium  amplexicaul«  L.  Bcss.  g.  Nr.  703.  Fl.  L.  p.  18.  Fl. 
crao.  Nr.  738.  Fi.  B.  p.  828.  Fl.  dan.  t.  752.  An  Rainen  auf  Aeckern  etc. 

659.  L.  purpureum  L.  Best.  g.  Nr.  702.  Fl.  L.  p.  2.  Fl.  crac.  Nr. 
735.  Fl.  B.  p.  228.  Fl.  dan.  t.  523.  Auf  Schutt  und  bebautem  Boden. 

560.  L.  maculatum  L.  Bess.  g.  Nr.  700.  Fl.  L.  p.  17.  Fl.  crac.  Nr. 
734.  Fl.  B.  p.  229.  In  Hecken  und  am  Rande  der  Laubwälder. 

561.  L.  album  L.  Besi.  g.  Nr.  701.  Fl.  L.  p.  33.  Fl.  crac.  Nr.  735. 
Fl.  B.  p.  229.  Fi.  dan.  t.  594.  In  Hecken  au  Wegen  und  Zäunen. 

562.  Gafeobdolon  luteum  Huds.  Bess.  g.  Nr.  709.  Fl.  L.  p.  24.  Fl. 
crac.  Nr.  736.  Fl.  B.  p.  229.  In  lichten  Laubwäldern,  in  Hecken  etc. 

563.  Galeopsi*  Ladanum  L.  Bess.  g.  Nr.  704.  Fl.  L.  p.  103.  Fl. 
crac.  Nr.  737.  Fl.  B.  p.  230.  Auf  sandigen  Aeckern,  Feldrainen.  Besonders 
häufig  in  der  Umgebung  des  Janower  Exercierplatzes. 

564.  G.  Tetrahit.  L.  Bess.  g.  Nr.  708.  Zaw.  En.  Nr.  886.  Fl.  crac. 
Nr.  739.  Fl.  B.  p.  230.  An  Graben  und  Waldrändern. 

565.  G.  versicolor  Curt.  Bess.  g.  Nr.  706.  Fl.  L.  p.  103.  Fl.  crac.  Nr. 
740.  Fl.  B.  p.  231.  Fl.  dan.  t.  929.  Am  Waldrande  bei  Biatuhorszczc.  Am 
Torfgraben  bei  Zorniska.  Bei  Sokolniki.  B. 

566.  G.  oehroleuea  Lara.  Bess.  g.  Nr.  705.  Fl.  L.  p.  983.  FI.  crac" 
Nr.  738.  Auf  Aeckern. 

567.  G.  pubescens  Bess.  g.  Nr.  707.  Fl.  L.  p.  103.  Fl.  crac.  Nr.  741. 
Fl.  B.  p.  231.  Auf  Aeckern,  Feldrainen  etc. 

568.  Stachis  germanica  L.  Bess.  g.  Nr.  715.  Fl.  L.  p.  114.  Fl.  crac. 
Nr.  742.  Fl.  B.  p.  232.  Jacq.  Fl.  austr.  t.  319.  Auf  den  Hügeln  bei  Zuie- 
sieitic,  Krzvwczyce.  Bei  Grodek,  Zawadow  etc. 

569.  St.  sylvatica  L.  Bcss.  g.  Nr.  712.  Fi.  L.  p.  114.  Fl.  Oiac.  Nr. 
744.  Fl.  ß-  p.  232.  Curt.  lond.  t.  34.  In  Laubwäldern.  Sofiöwka,  Zawa- 
dow. etc. 

570.  St.  paluetris  L.  Bess.  g.  Nr.  713.  Fl.  crac.  Nr.  745.  Fl.  B.  p. 
233.  Fl.  dan.  t.  1103.  Auf  Sumpfwiesen  und  am  Rande  der  Teiche  und 
Torfgiäben. 

571.  St.  annua  L.  Bess.  g.  Nr.  717.  Fl.  crac.  Nr.  746.  Fl.  B.  p.  233. 
Jacq.  austr.  t.  360.  Unter  der  Saat.  Von  Sklo  gegen  Wereszczyce. 

572.  St.  recta  L.  Bess.  g.  Nr.  716.  Fl.  L.  p.  93.  Fl.  crac.  Nr.  747. 
Fl.  B.  p.  234.  Jacq.  austr.  t.  359.  Auf  den  sandigen  Anhöhen.  Am  Sand- 
berge am  NO.  Abhange. 

573.  Itelonica  officinalis  L.  Bess.  g.  Nr.  710.  Fl.  L.  p.  115  u.  130. 
Fl.  crac.  Nr.  748.  Fl.  B.  p.  234.  Auf  Wiesen  und  Weiden  an  Wald- 
rändern. v*.  <i®. 

574.  JBaflola  nigra  L.  Bcss.  g.  Nr.  718.  Fl.  L.  p.  115.  Fl.  crac.  Nr. 
750.  Fl.  B.  p.  235.  An  Wegen  und  Zäunen. 
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575.  Leonurut  cardiaca  h.  Boss.  g.  Nr.  721.  FL  L.  p.  147.  Fl. 
crac.  Nr.  751.  Fl.  B.  p.  235.  Fl.  dan.  t.  725.  Auf  Schutt,  au  Zäunen  etc. 

676.  VhailuruM  Marubiastrum  Reicht).  Bess.  g.  Nr.  722.  Fl.  crac. 
Nr.  752.  Fl.  B.  p.  236.  Leonurus  Marubiastrum  Jacq.  austr.  t.  405.  Ara 
Rande  der  Teiche  an  sumpfigen  Orten.  An  den  Torfgräben. 

577.  Marnhium  vulgare  L.  Bess.  g.  Nr.  720.  Fl.  L.  p.  151.  FL 
crac.  Nr.  749.  FL  B.  p.  235.  FL  dan.  t.  1036.  In  Dörfern,  an  Wegen, 
Schutt  etc. 

578.  Scu/ellftria  yalericulata  L.  Bess.  g.  Nr.  734.  Fl.  L.  p.  93.  Fl. 
crac.  Nr.  753.  Fl.  B.  p.  238.  Auf  Torfwiesen  an  feuchten  Haiden.  Ara 
Rande  der  Teiche. 

679.  Prunetla  vulgaris  L.  Bess.  g.  Nr.  736.  FL  L-  p.  95.  Fl.  crac. 
Nr.  755.  FL  B.  p.  239.  Auf  Grasplätzen,  Triften  und  Haiden. 

580.  1‘.  grandißora  Jacq.  Bess.  g.  Nr.  737.  Fl.  L.  p.  96.  Fl.  crac. 
Nr.  756.  Fl.  B.  p.  240.  Auf  dem  Winniker  Friedhofe.  Unterhalb  des  Hügels 
ron  Klein-Grzybowice  (Mergel). 

581.  Ajuga  reptans  L.  Bess.  g.  Nr.  686.  Fl.  L.  p.  17.  Fl.  crac.  Nr. 

757.  Fl.  B.  p.  240.  Auf  Grasplätzen.  Weissblühend  unter  dem  Teufelsfelsen* 

582.  A.  yenevensis  L.  Bess.  g.  Nr.  685.  Fl.  L.  p.  17.  Fl.  crac.  Nr. 

758.  An  den  Hügeln,  auf  Haiden  etc. 

583.  A.  pyramidalis  L.  FL  crac.  Nr.  759.  Fl.  B.  p.  241.  Fl.  dan.  t. 
185.  Auf  humusreichem  Boden  in  der  Nähe  des  Teiches  bei  Czerlany. 

584.  Teucrhtm  Chamaedrys  L.  Bess.  g.  Nr.  689.  Fl.  L.  p.  114.  Fl. 
crac.  Nr.  762.  Fl.  B.  p.  241.  An  den  sandigen  Anhöhen.  Sandberg  etc. 

XLIX.  Verbenaceen  Juss. 

585.  Verbena  officinalis  L.  Bess.  g.  Nr.  693.  Fl.  L.  p.  94.  Fl.  crac. 
Nr.  763.  Fl.  B.  p.  242.  Fl.  dan.  t.  628.  An  wüsten  Plätzen,  Schutt  etc.  In 
den  Dörfern. 


L.  Asperifolien  L. 

586.  Asperiigo  proeumbens  L.  Bess.  g.  Nr.  210.  Fl.  L.  p.  20.  FL 
crac.  Nr.  621.  Fl.  B.  p.  243.  Fl.  dan.  t.  552.  Rcichb.  Ic.  t.  1227.  Auf 
Schutt  an  Wegen.  Bei  der  k.  k.  Schwimmschule. 

587.  JEcAi/iospermum  Lapula  Lehm.  Bess.  g.  Nr.  194.  Fl.  L.  p_ 
30.  Fl.  crac.  Nr.  622.  FL  B.  p.  243.  Myosolis  Lappula  Jacq.  FL  dan.  t.  692. 
An  den  sandigen  Anhöhen,  t'*.  da. 
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A.  Tora  .isclie  k: 


5x8.  CynoylOMSinn  officinale  L.  Bes s.  g.  Nr.  200.  Fl.  L.  p.  38.  Fl. 
crac.  Nr.  623.  Fl.  B.  p.  244.  Fl.  dan.  t.  1147.  An  Wegen,  Schutt. 

589.  Anchusa  officinalie  L.  Bess.  g.  Nr.  198.  Fl.  L.  p.  30.  Fl.  crac. 
Nr.  626.  FI.  B.  p.  245.  Fl.  dan.  t.  572.  An  Wegen,  Aeckern,  Schutt. 

590.  A.  Barrelieri  Bess.  Reich b.  flor.  g.  ex.  Nr.  2347.  Bess.  g.  Nr. 
199.  Z»w.  En.  pl.  g.  Nr.  236.  Fl.  B.  p.  246.  Nach  Zaw.  um  Lemberg.? 

591.  Lycopsi»  arvensis  L.  Bess.  g.  Nr.  212.  Fl.  L.  p.  13.  FI.  crac. 
Nr.  627.  Fl.  dan.  t.  435.  Auf  Feldern.  Kisielka. 

592.  Kotmea  pulla  DC.  Bess.  g.  Nr.  211.  Fl.  L.  p.  30.  Fl.  crac. 
Nr.  628.  Fl.  B.  p.  246.  Lycopsis  pulla  Jacq.  Fl.  austr.  II.  1. 188.  An  einem 
Felde  hinter  dem  Lyczakower  Friedhofe  gegen  die  C^tneräwka. 

593.  Symphytum  officinale  L.  Bess.  g.  Nr.  206.  Fl.  L.  p.  25.  Fl. 
crac.  Nr.  629.  FI.  B.  p.  247.  Auf  sumpfigen  Wiesen,  Grasplätzen,  Ge- 
büschen etc. 

594.  •?.  tuberosum  L.  Bess.  g.  Nr.  207.  Fl.  crac.  Nr.  630.  Fl.  B.  p. 
247.  Jacq.  Fl.  austr.  III.  t.  225.  Unter  Gesträuchen  bei  Kleparow,  Holosko.  d. 

595.  8.  cordatum  Willd.  S.  pannonicum  W.  et  K.  I.  t.  7.  Bess.  g. 
Nr.  208.  Fl.  B.  p.  247.  Zawadower  Holzschlag  (exsicc.  Jarolim).  Beim  Le- 
sienicer  Bräuhausc  an  der  Wiunikerstrasse. 

596.  Cerinthe  minor  L.  Bess.  g.  Nr.  209.  Fl.  L.  p.  31.  Fl.  crac.  Nr 
631.  Fl.  B.  p.  248.  Jacq.  FI.  austr.  t.  124.  An  den  sandigen  Anhohen  und 
Brachen,  Friedhöfen  etc. 

597.  Kchium  vulgare  L.  Bess.  g.  Nr.  214.  FI.  L.  p.  31.  FI.  crac. 
Nr.  632.  Fl.  B.  p.  248.  Fl.  dan.  t.  445.  Auf  Schutt,  an  Wegen,  Gras- 
plätzen etc. 

598.  Pulmonaria  officinalie  L.  Bess.  g.  Nr.  204.  Fl.  crac.  Nr.  634. 
Fl.  B.  p.  249.  Fl.  dan.  t.  482.  In  Gesträuchen  und  lichten  Laubwäldern. 

599.  P.  mollie  Wulf.  Reichb.  Ic.  B.  XVIII.  1318.  fig.  I.  Bess.  g. 
Nr.  203.  P.  anguetifolia  Flor.  d.  Wetter.  Willd.  FI.  dan.  t.  483.  Fl.  crac. 
Nr.  635.  Grundständige  Blätter  der  Seitentriebo  weichhaarig,  bis  1'  lang, 
8 — 10"  breit.  In  Gebüschen  und  Wäldern.  Wölka,  Kleparow,  Zubrza, 
Sichow. 

600.  P.  azurea  Bess.  Reichb.  Ic.”  B.  XVIII.  t.  1319.  fig.  I.  u.  II. 
Bess.  g.  Nr.  205.  Fl.  crac.  Nr. ‘636.  Fl.  B.  p.  250.  Die  grundständigen 
Blätter  der  Seitentriebe  rauhhaarig,  sanimt  den  Stielen  9"  lang,  11'"  breit. 
Die  mittleren  Stengelblätter  bis  2"  lang,  3"'  breit,  bis  3'"  tief  in  den  Blatt- 
stiel herablaufend.  Sehr  rcichblüthig,  bis  40  Blüthen  an  einem  Exemplare. 
Der  Schlund  der  Blumenkrone  mit  5 kleinen,  gelblich  gewimperten  Schüpp- 
chen Tcrsehen.  „Faux  pervia  licet  squamulis  parvis  5 fuscentibus  ciliatis 
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ciliis  ocliroleucis  obsessa.“  Unterscheidet  sich  auch  von  schmalblättrigen 
Formen  der  P.  mollis  deutlich  und  kann  daher  wohl  nicht  als  Var.  derselben 
angesehen  werden  , weil  es  sonst  besser  wäre,  alle  drei  Arten  in  eine  zu- 
sanunenzuziehen.  (Vergl.  Neilr.  Fl.  Uestr.  u.  Nachträge  etc.  p.  164.) 

601.  Lithonpermum  offieinal»  L.  Bess.  g.  Nr.  195.  FI.  L.  p.  IS. 
Fl.  crac.  Nr.  637.  Fl.  B.  p.  250.  Fl.  dan.  t.  1084.  Auf  trockenen  Hügeln. 

602.  L.  arvense  L.  Bess.  g.  Nr.  196.  Fl.  L.  p.  16.  Fl.  crac.  Nr.  638. 
Fl.  B.  p.  250-  Fl.  dan.  t.  456.  Auf  Brachen,  Feldrainen  etc. 

603.  Myotofit  palustris  With.  Bess.  g.  Nr.  190.  Fl.  L.  p.  30.  Fl. 
crac.  Nr.  639.  Fl.  B.  p.  251.  Auf  Waldwiesen  und  quelligen  Orten.  Pohulanka. 

604.  M.  intermedia  Link.  Fl.  crac.  Nr.  644.  Rcichb.  ic.  t.  1323.  6g. 
1.  Auf  Aeckern  und  Brachen.  Hinter  dem  neuen  Judenfriedhofe.  Wülka  etc. 

605.  M.  eollina  Ehrli.  M.  hispida  Schlechtcnd.  FL  L.  p.  13.  FL 
crac.  Nr.  643.  Reichb.  ic.  t.  1323.  fig.  4.  An  sandigen  Anhöhen.  Ueber  dem 
Eisenbriindel  gegen  die  Gibbon'sche  Allee.  An  Haiden.  Lesienice. 

606.  M.  stricta  Link.  Bess.  g.  Nr.  192.  Fl.  crac.  Nr.  641.  Fl.  L.  p. 
12.  Fl.  B.  p.  252.  An  den  sandigen  Anhöhen. 

607.  M.  sparsijlora  Mik.  in  Hoppe’s  T&schenb.  1807.  p.  74.  Bess. 
g.  N.  193.  il.  L.  p.  13.  Fl.  crac.  Nr.  645.  Fl.  B.  p.  252.  Reichb.  ic.  t. 
1324.  fig.  3.  An  Rainen  und  Grasplätzen.  An  der  Mauer  des  bot.  Gartens 
gegen  die  Hühnergasse. 

LL  Convolvulaceen  Vent. 

608.  C'onroltulut  sepium  L.  Bess.  g.  Nr.  230.  Fl.  L.  p.  132.  Fl. 
crac.  Nr.  616.  Fl.  B.  p.  253.  Calystegia  sepium  Br.  Reichb.  ic.  t.  1340. 
In  feuchten  Gebüschen.  Am  Rande  der  Torfgräben. 

609.  C.  arvensis  L.  Bess.  g.  Nr.  229.  Fl.  L.  p.  62.  Fl.  crac.  Nr.  617. 
Fl.  B.  p.  253.  Reichb.  ic.  t.  1337.  fig.  2. 

610.  Cmteuta  europaea  L.  Bess.  g.  Nr.  181.  Fl.  L.  p.  105.  Fl.  crac. 
Nr.  618.  Fl.  B.  p.  254.  Auf  Haiden. 

611.  C.  Epithymum  Sm.  Fl.  L.  p.  105.  Fl.  crac.  Nr.  619.  Auf  Haiden. 

612.  C.  Epilinum  Weihe.  Fl.  L.  p.  105.  Fl.  crac.  Nr.  620.  Auf  Lein- 
feldern. Jaryczöw  Frussy.  Grodek. 

613.  C monogyna  Vahl.  Zaw.  Fl.  L.  p.  105.  Nach  Zaw.  In  Ge- 
büschen, besonders  auf  Weiden. 

LII.  Polemoniaceen  Vent. 

614.  Polemoniutn  coeruleum  I*  Bess.  g.  Nr.  231.  Fl.  crac.  Nr.  615. 
Fl.  B.  p.  254.  Fl.  dan.  t.  255.  Reichb.  ic.  t.  1334.  Am  Waldrande  bei 
Biatohorszcze.  Am  Rande  des  Sumpfes  von  Rz?sna  ruska.  Am  Janower  Sumpfe 
in  Gebüschen. 

tu  in  utMiui.  i m 


Digitized  by  Google 


LUI.  Solanaceen  Bartl. 


615.  Itatura  Stramonium  L.  Bess.  g.  Nr.  271.  Fl.  L.  p.  108.  Fl. 
crac.  Nr.  654.  Fl.  B.  p.  260.  Fl.  dan.  t.  436.  Ad  Wegen,  Schuttplätzen  etc. 

616.  Hyosciamu*  niger  L.  Bess.  g.  Nr.  272.  Fl.  L.  p.  39.  Fl.  crac. 
Nr.  653.  Fl.  B.  p.  258.  Fl.  dan.  t.  1452.  Auf  Schutt  etc. 

617.  JWcottana  n tstica  L.  Fl.  B.  p.  259.  Innerhalb  der  Stadt  hie 
und  da  verwildert. 

618.  Phytatis  Alktkengi  L.  Bess.  g.  Nr.  275.  Fl.  B.  p.257.  Fl.  dan. 
t.  1636.  Variat.  „foliis  flavo  variegatis“  B.  An  Zäunen  der  Dörfer.  Klein- 
Hotosko,  Zawaddw. 

619.  Solanum  nigrum  L.  Bess.  g.  Nr.  277.  Fl.  L.  p.  88.  Fl.  crac. 
Nr.  647.  Fl.  B.  p.  255.  Fl.  dan.  t.  460.  Auf  Schutt  etc. 

620.  S.  judaicum  B.  Roth,  pterocaulon  Dun.  Bess.  g.  Nr.  278.  Fl. 
crac.  Nr.  647  b).  Reich  b.  fl.  g.  ex.  Nr.  2646.  Unter  der  Vorigen.  B. 

621.  8.  Dulcamara  L.  Bess.  g.  N.  276.  Fl.  L.  p.  88.  Fl.  crac.  Nr. 
650.  Fl.  B.  p.  256.  Fl.  dan.  t.  607.  In  Erlenbrüchen,  an  Torfgräben,  an 
Mauern.  An  den  Ruinen  am  Franz- Josefsberge  etc. 

622.  & lycopersicum  L.  Fl.  B.  p.  256.  Lyeopersieum  eseulentum  Mi  11. 
Reichb.  fl.  ex.  g.  Nr.  2660.  Häufig  verwildert  auf  Schuttplätzen  der  Stadt. 
Am  Wege  in  die  Pohulanka. 

623.  Atropa  Belladonna  L.  Bess.  g.  Nr.  274.  Fl.  crac.  Nr.  652.  Fi. 
B.  p.  257.  Jacq.  Fl.  austr.  t.  309.  Fl.  dan.  t.  758.  An  mehreren  Stellen  des 
Holzschlages  bei  Zawadow.  Bei  Sichow  (exsicc.  OleskiewiczJ. 

624.  Scopotina  atropoides  Schult.  Bess.  g.  Nr.  273.  Jacq.  Observ. 
p.  I.  t.  20.  Im  Garten  des  Knabenseminariums  ehemals  gepflanzt , bis  zum 
Jahre  1861  sich  fortwährend  erneuernd. 

625.  Lyctum  barbarum  L.  Fl.  crac.  Nr.  646.  Fl.  B.  p.  255.  An 
Zäuneu  der  Stadt  und  der  Dörfer. 

LIV.  Scrophul&riaceen  Lin  dl. 

626.  Verbascum  Thapsus  L.  Bess.  g.  Nr.  264.  Fl.  L.  p.  87.  Fl. 
crac.  Nr.  655.  Fl.  B.  p.  260.  Fl.  dan.  t.  631.  Im  Eisenbriindel.  B.  Var . thapsi- 
forme  Neilr.  V.  thapsiforme  Schrad.  Auf  Sandhügeln  um  Lemberg.  Zaw. 
Fl.  L.  p.  87.  Fl.  crac.  Nr.  656. 

627.  V phlomndes  L.  Bess.  g.  Nr.  265.  Fl.  L.  p.  87.  Fl.  crac.  Nr. 
657.  Auf  Schutt  und  an  Wegen.  Variirt  auf  üppigerem  Boden.  B. 
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618.  V.  Lychnitis  L.  Beas.  g.  Nr.  266.  FI.  L.  p.  62.  Fl.  crac.  Nr.  660. 
Fl.  B.  p.  261.  Fl.  dan.  t.  686.  Moench.  Method.  446.  An  Wegen  etc.  Am 
Sandberge  am  Abhänge  gegen  Kisielka.  Var.  V.  album  Moench.  Nach  B. 
am  Sandberge.  Koch  Syn.  fl.  germ.  p.  312.  Boas.  g.  Nr.  267.  Fl.  L.  p.  62. 
Fl.  crac.  Nr.  660  b).  Nicht  um  Lemberg,  wohl  aber  in  den  Karpaten  bei 
Cerkowna  wieder  gefunden.  (Im  bot.  Garten  von  Krakau  durch  15  Jahre 
unverändert  geblieben.) 

629.  V.  nigrum  L.  Besä.  g.  Nr.  268.  Fl.  L.  p.  107.  Fl.  crac.  Nr.  661. 
Fl.  B.  p.  261.  An  Wegen  und  Waldrändern. 

630.  V.  oriental«  M.  B.  Beas.  En.  p.  11  et  53.  Fl.  crac.  Nr.  662. 
FI.  B.  p.  262.  (exsicc.  Jarolim). 

631.  V.  Blattaria  L.  Bes*,  g.  Nr.  270.  Fl.  L.  p.  107.  Fl.  crac.  Nr. 

664.  Fl.  B.  p.  262.  Auf  Lehmboden.  An  Wegen  in  den  Dörfern  etc.  Bei 

der  Citadelle,  an  den  Thonhügeln  beim  Stryer  Mauthschranken. 

632.  V.  phoenieeum  L.  Besä.  g.  Nr.  269.  Fl.  L.  p.  107.  Fl.  crac.  Nr. 

663.  Fl.  B.  p-  262.  Jacq.  fl.  austr.  t.  125.  Nach  B.  auf  Aeckern,  selten  um 

Lemberg  (exsicc.  Ptachetko). 

633.  Scrophularia  nodosa  L.  Besä.  g.  Nr.  759.  Fl.  L.  p.  44.  Fl. 
crac.  Nr.  665.  Fl.  B.  p.  262.  Fl.  dan.  t.  1167.  Var.  mit  grösseren  grob- 
gesägten Blättern,  schmalgeflügelten  Blattstielen  und  Stengeln  und  schmä- 
lerem Hautrande  der  Kelchblättchen.  Sc.  nodoso-aquatica. 

634.  Sc.  Scopolii  Hoppe.  Sc.  glandulosa  W.  et  K.  III.  t.  214.  Beas. 
g.  Nr.  760.  Fl.  L.  p.  44.  Fl.  B.  p.  263.  Fl.  crac.  Nr.  667.  An  Weiden  bei 
Lubieü,  bei  Staresioto.  B.  An  den  Grasplätzen  des  Jesuitengartens  (exsicc. 
Ta  ngl). 

635.  Sc.  aquatiea  L.  Bess.  g.  Nr.  761.  Fl.  L.  p.  44.  Fl.  crac.  Nr. 
666.  Fl.  B.  p.  263.  Curt.  lond.  t.  44.  Var.  „scrrata  et  crenatau  Neilr.  p. 
513.  An  Gräben  der  Torfwiesen  und  an  sumpfigen  Orten  in  den  Dörfern. 
Zamarstynöw  etc. 

636.  Linaria  minor  Desfont.  Bess.  g.  Nr.  754.  Fl.  crac.  Nr.  673. 
Fl.  B.  p.  264.  Fl.  dan.  t.  502.  Bei  Dublany  an  der  aus  dem  neuen  Graben 
aufgeworfenen  Torferde.  Auf  Feldern  bei  Prussy.  d*.  Mit  einfachem  Stengel 
und  überhaupt  zarterem  Habitus  auf  Kalkfelsen  bei  Stracz. 

637.  L.  vulgaris  Mill.  Bess.  g.  Nr.  756.  Fl.  L.  p.  71.  Fl.  crac.  Nr. 
676.  Fl.  B.  p.  265.  An  Grasplätzen  und  an  Feldrainen. 

638.  IHgitatis  ambigua  Murr.  Bess.  g.  Nr.  764.  Fl.  L.  p.  94.  Fl. 
crac.  Nr.  670.  Fl.  B.  p.  264.  Jacq.  austr.  t.  57.  An  den  Hügeln  am  Wego 
nach  Winniki.  Auf  Waldwiesen  bei  Sknilowek,  Winniki,  Zubrza.  d3. 

639.  Gratiola  ofjicinalis  L.  Bess.  g.  Nr.  35.  Fl.  L.  p.  51.  Fl.  crac. 
Nr.  668.  Fl.  dan.  t.  363.  Nach  Zaw.  bei  Grzybowice. 

1 16  *■ 
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640.  Limnoaella  aquatiea  L.  Bess.  g.  Nr.  766.  Fl.  I«  p.  116.  Fl. 
crac.  Nr.  696.  Fl.  B.  p.  273.  Fl.  dan.  t.  69.  Krock.  Flor.  ul.  tom.  2.  t.  17. 

A.  Var.  diandra  B.  Auf  Torf  bei  Bogdanowka.  Var.  B.  An  sandigen  Stellen 
des  Teichrandes  von  Janow.  Am  Graben  des  Torfmoores  von  Rz^sna  ruska. 

641.  Veronica  tcuteUata  L.  Bess.  g.  Nr.  18.  Fl.  crac.  Nr.  677.  Fl. 

B.  p.  165.  Fl.  dan.  t.  209.  Auf  Torf.  Lesieoice,  Wolker  Hochfläche,  Rz{*na 
ruska,  Zorniska. 

642.  V.  Anayallis  L.  Bess.  g.  Nr.  19.  Fl.  L.  p.  36.  Fl.  erac.  Nr, 

678.  Fl.  B.  p.  265.  Fl.  dan.  t.  903.  Curt.  Fl.  lond.  V.  t.  2.  (Var.  aquatiea 
Neilr.)  Auch  Var.  limosa  Neilr.  An  Gräben  und  Quellen. 

643.  V.  Beecabunga  L.  Bess.  g.  Nr.  20.  Fl.  L.  p.  36.  Fl.  crac.  Nr. 

679.  Fl.  B.  p.  266.  Fl.  dan.  t.  511,  In  Gräben,  an  Quellen  und  au  über- 
schwemmten Plätzen.  Bildet  in  den  Abflüssen  mancher  Quellen  grüne  Rasen 
ohne  zu  blühen.  (Vielleicht  wegen  der  niederen  Temperatur  der  Quellen  ?) 
l’araska  u.  m.  a. 

644.  V.  montana  L.  Bess.  g.  Nr.  22.  Fl.  crac.  Nr.  681.  Fl.  B.  p.  167. 
Jacq.  Fl.  austr.  t.  109.  Fl.  dan.  t.  1201.  An  dunkler  Waldstelle  bei  Krzyw- 
czyce.  Nach  B.  Im  Walde  bei  Staresioto  und  Uäzkowice. 

645.  V.  offieinalis  L.  Bess.  g.  Nr.  21.  Fl.  L.  p.  50.  Fl.  crac.  Nr.  682. 
Fl.  B.  p.  267.  Fl.  dan.  t.  248.  Auf  Haiden  und  in  Laubwäldern.  Ilolosko, 
Winniki,  Krzywczyce. 

646.  V.  Ckamaedrys  L.  Bess.  g.  Nr.  23.  Fl.  L.  p.  12.  Fl.  crac.  Nr. 

680.  FI.  B.  p.  266.  Fl.  dan.  t.  448.  Auf  Weiden,  Grasplätzen,  an  Zäunen. 

647.  V.  latifolia  L.  Bess.  g.  Nr.  25.  Fl.  L.  p.  36  u.  50.  FI.  crac.  Sr. 
683.  V.  Pseudo  - Ckamaedrys  Jacq.  Fl.  austr.  I.  t.  60.  An  Waldrändern. 
Grasplätzen.  An  der  Citadelle.  Grzybowice,  Winniki,  Kisielka. 

648.  V.  drntata  Schmidt.  Bess.  g.  Nr.  26.  Fl.  crac.  Nr.  684.  Pohl 
in  Hoppe's  Taschenb.  1807.  p.  69.  An  den  Hügeln  zwischen  Stawki  und 
Lelcchöwka. 

649.  V.  lonyifolia  L.  Var.  salieifolia  Neilr.  V.  maritima  Fl.  dan.  t. 
374.  Bess.  g.  Nr.  15.  Fl.  L.  p.  50.  Fl.  crac.  Nr.  685.  Fl.  B.  p.  269.  In 
den  Gebüschen  der  Sumpfwiesen.  Sehr  verbreitet.  Lesienicc  , Dublany, 
Rzv-sua  ruska.  Biaiohorszczc,  Sknilowck,  Bartatow,  Grodek  etc.  Var.  siud 
noch  Y.  spuria  L.  V.  inciso-serrata  Neilr.  p.  557. 

650.  V spicata  Koch.  Bess.  g.  Nr.  12.  Fl.  dan.  t.  52.  ß.  „spicis 
pluribus“.  Au  grasigen  Hügeln.  — Var.  orchidea  Crantz,  fase.  IV.  p.  334. 
Bess.  g.  Nr.  13.  Fl.  L.  p.  99.  Fl.  crac.  Nr.  686  h?.  Fl.  B.  p.  270.  An  den 
Hügeln  von  Zniesicnie,  Krzywczyce,  Grzybowice  etc. 

651.  V.  terpillifoUa  L.  Bess.  g.  Nr.  17.  Fl.  L.  p.  16.  Fl.  crac.  Nr. 
687.  Fl.  B.  p.  271.  Fl.  dan.  t.  492.  Curt.  lond.  t.  3.  Auf  Aeckern,  Gras- 
plätzen, in  Ilolzschlägen.  Zawadow  (bis  t'  hoch).  Var.  praecox.  Stengel 
in  einem  dichten  Rasen  aus  ih  r H.iuptwurzcl  entspringend,  wurzelnd  auf- 
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strebend.  Blüthen  an  der  Spitze  der  dichtbebl&tterten  Stengel.  Der  Kelch 
gross,  länger  ab  die  Blumenkrone.  Die  Pfl.  meist  rOthlich  Oberläufen.  April. 
An  lehmigen  Aockern  an  den  Anhöhen  am  Eingänge  der  Wölker  Strag.se. 

632.  V.  arvensis  L.  Besä.  g.  Nr.  29.  FL  L.  p.  7.  Fl.  crac.  Nr.  68S. 
Fl.  B.  p.  271.  Curt.  lond.  t.  2.  Auf  Aeckern.  Var.  polyanthos  Thuill. 

653.  V.  vema  L.  Bes*,  g.  Nr.  34.  Fl.  L.  p.  7.  Fl.  crac.  Nr.  689.  Fl. 
dan.  t.  252.  Auf  Aeckern  hinter  dem  Kaiserwalde. 

634.  V.  tr;phyllos  L.  B e s s.  g.  Nr.  33.  Fl.  L.  p.  7.  Fl.  crac.  Nr.  690. 
FI.  dan.  t.  627.  An  den  sandigen  Anhöhen.  Hinter  dem  neuen  Judenfried- 
hofe etc.  An  sehr  sandigen  Stellen  nur  1"  hoch. 

655.  V.  agrestis  L.  Hess.  g.  Nr.  30.  Fl.  L.  p.  2.  Fl.  crac.  Nr.  692. 

Fl.  B.  p.  272.  Fl.  lond.  I.  t.  1.  (Var.  grandißora  Neilr.)  Auf  Schutt  und 

au  Feldern. 

636.  V.  Buxbaumii  Teno  re.  V.  filiformis  B.  Bess.  g.  Nr.  31.  Fl.  L. 
p.  16.  Fl.  B.  p.  272.  Fl.  crac.  Nr.  691.  Fl.  dan.  t.  1982.  Auf  Schutt  an 
Wegen  etc. 

657.  V.  hedererifoiia  L.  Bess.  g.  Nr.  32.  Fl.  L.  p.  12.  Fl.  crac.  Nr. 

694.  Fl.  B.  p.  273.  Fl.  dan.  t.  428.  Auf  Feldern,  Schutt-  und  Grasplätzen. 

658.  Euphrasia  officinalis  L.  Bess.  g.  Nr.  740.  Fl.  L.  p.  130.  FI 
crac.  Nr.  705.  Fl.  B.  p.  277.  Fl.  dan.  t.  1037.  Curt.  lond.  t.  42.  Var.  nemo- 
rosa.  Auf  Waldwiescn  und  an  lichten  Waldungen,  Borki.  Var.  ericetorwn 
E.  curta  Fr.  Auf  Haiden.  Wölker  Hochfläche. 

659.  E.  Odontites  L.  Bess.  g.  Nr.  741.  FI.  L.  p.  135.  Fl.  crac.  Nr. 
707.  Auf  Aeckern  und  an  Torfwiesen  (meist  mit  weissen  oder  blassrothcn 
Blüthen). 

660.  Prdicularis  palustris  L.  Bess.  g.  Nr.  749.  Fl.  L.  p.  44.  Fl. 
crac.  Nr.  702.  Fl.  B.  p.  275.  An  den  Wicsonmooreu  und  sumpfigen  Wald- 
wiesen. Rzysna  ruska,  Holosko. 

661.  P.  sylvatica  L.  Bess.  g.  Nr.  730.  Fl.  L.  p.  44.  Fl.  crac.  Nr. 701. 
Fl.  dan.  t.  225.  Auf  moorigen  Haiden  am  Rande  der  Wiesenmoore.  Zwischen 
Bogdanöwka  und  Wielehorz,  Rzysna  ruska.  Auf  feuchtem  Sand  in  Beglei- 
tung von  Sphagnum  in  der  Sandebene  bei  Borki  dominikatiskie. 

662.  P.  Sceptrum  Carolinum  L.  Hess.  g.  Nr.  751.  Fl.  L.  p.  115.  Fl. 
dan.  t.  26.  Auf  Wiesenmooren,  Rzysna  ruska,  Lesienice,  Jauow,  Grodek, 
Zorniska.  Einzeln  an  sandigen  Stellen  im  Nadelwalde  bei  Borkt  dontini- 
kaüskie. 

663.  nhiuanthus  minor  Ehrh.  Bess.  g.  Nr.  739.  Fl.  crac.  Nr.  703. 
Fl.  B.  p.  276.  FI.  L.  p.  44.  Auf  Haiden  und  Grasplätzen. 

664.  llh.  major  Ehrh.  Bess.  g.  Nr.  738.  Fl.  I..  p.  44.  Fl.  crac.  Nr. 
704.  Fl.  B.  p.  277.  Auf  Wiesen,  z.  B.  Zamarstynow. 


Digitized  by  Google 


926 


A.  Tomate bek: 


665.  Melampyrum  arvmse  L.  Boss.  g.  Nr.  743.  Fl.  L.  p.  94.  Fl. 
crac.  Nr.  698.  Fl.  B.  p.  274.  Fl.  dan.  t.  911.  Unter  der  Saat.  Am  ersten 
llügel  bei  Zniesicnie,  bei  Kisielka,  Grodek. 

666.  M.  nemoromm  L.  Bess.  g.  Nr.  744.  F.  L.  p.  94.  Fl.  crac.  Nr. 

699.  Fl.  B.  p.  275.  Fl.  dan.  t.  305.  In  lichten  Laubwäldern  und  am  Rande 
derselben.  Wölka  d\  In  den  Gebüschen  am  Rande  der  Wiesenmoore, 
Kz?sna  ruska,  Zorniska,  Grodek.  Var.  Mit  weissen  Deckblättern.  Hie  und 
da  unter  der  Stammart. 

667.  M.  pratense  L.  Bess.  g.  Nr.  745.  Fl.  L.  p.  94.  Fl.  crac.  Nr. 

700.  Auf  Waldwiesen  und  in  lichtem  Gehölze.  Eichenwald  auf  derWolker 
Hochfläche. 

LV.  Orobancheen  Jnss. 

668.  Orobanche  ratnosa  L.  Bess.  g.  Nr.  769.  Fl.  L.  p.  115.  Fl. 
crac.  Nr.  712.  In  Hanffeldern  bei  Ilodowice.  Am  Sandberge.  Abhang 
gegen  Kisielka. 

669.  O.  arenaria  Bork.  Bess.  g.  Nr.  768.  Fl.  Neilr.  p.  575.  Fl.  d. 
Wett.  Auf  sandigen  Hügeln.  B. 

670.  O.  caryophyllacea  Sn.  Bess.  g.  Nr.  767.  In  lichten  Waldungen 
au  den  Wurzeln  der  Bäume  schmarotzend. 

671.  0.  rubens  Wallr.  Fl.  crac.  Nr.  710.  An  den  Hügeln  von  Znie- 
sicnic  und  bei  Lesienice. 

672.  Lathraea  squammaria  L.  Bess.  g.  Nr.  747.  Fl.  L.  p.  4.  Fl. 
crac.  Nr.  713.  Fl.  B.  p.  279.  Fl.  dan.  t.  136.  An  den  Wurzeln  der  Bäume. 
In  den  Buchenwäldern  Sopliiowka,  Cftnerowka.  Am  Teufelsfelsen.  Cortum, 
Krzy  wczyce,  Sichow. 


LVI.  Utricularien  En  dl. 

673.  Pingiiicula  vulgaris  L.  Bess.  App.  Kluk.  VII.  Fl.  L.  p.  51. 
Fl.  crac.  Nr.  764.  Fl.  dan.  t.  93.  Auf  Torfschollerr  bei  Dublany,  Zorniska. 

674.  Utrlcularia  vulgaris  L.  Bess.  App.  Kluk.  Nr.  VIII.  Fl.  crac. 
765.  Fl  B.  p.  380.  Bei  Rz?sna  ruska  unter  dem  Wirthshause  im  Torfgraben. 
Dublany.  Im  alten  Torfgraben. 

675.  U.  minor  L.  Bess.  g.  App.  Kluk.  Nr.  IX.  Fl.  crac.  Nr.  768.  Im 
Teiche  der  C^tnerowka  (exsicc.  Ptachetko.) 

LVH.  Primulaceen  Vent. 

676.  Aflfirosace  septentrionalis  L.  Bess.  g.  Nr.  217.  Fl.  L.  p.  31.  Fl. 
crac.  Nr.  777.  Fl.  dan.  t.  7.  Var.  multicaulis.  Auf  sandigen  Anhöhen.  Am 
Sandberg  (Abhang  gegen  Kisielka).  Hügel  hinter  dem  alten  Judenfriedhuf. 
Cortum  etc. 
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077.  Primula  elatior  Jacq.  Bess.  g.  Nr.  219.  Fl.  crac.  Nr.  779.  Fl. 
B.  p.  282.  Fl.  dan.  t.  434.  An  grasigen  Hügeln.  Var.  armaria  Z.  b.  O. 
p.  52.  Jahrg.  1859.  Vergl.  Neilr.  Nachträge  p.  184.  P.  intricata  Gr.  ct 
Godr.  Am  Hügel  bei  Krzywczyco. 

678.  Pr.  offieinalis  Scop.  Bess.  g.  Nr.  218.  Fl.  L.  p.  5.  Fl.  crac.  Nr. 
778.  Fl.  B.  p.  282.  Fl.  dan.  t.  433.  Var.  P.  vsris  ß.  ampliata  Neilr.  An 
Grasplätzen,  Hügeln  und  Rainen. 

679.  TrientaUs  europaea  L.  Bess.  g.  Nr.  445.  Fl.  L.  p.  25.  Fl.  crac. 
Nr.  769.  Fl.  dan.  t.  94.  Im  Torfwäldchen  bei  Lesienice.  Zwischen  Klc- 
parow  und  Hotosko.  In  den  Nadelwäldern  bei  Borki  dom.  In  den  Wäldern 
um  den  Janower  Teich.  Sklo- 

680.  Ijytimachla  thyrsißora  L.  Bess.  g.  Nr.  225.  Fl.  L.  p.  85.  Fl. 
crac.  Nr.  770.  Fl.  dan.  t.  517.  Auf  Torfwiesen.  Rz^sna  ruska.  Zboiska. 
Stawki,  Derewacz. 

681.  L.  vulgaris  L.  Bess.  g.  Nr.  224.  Fl.  L.  p.  85.  Fl.  crac.  Nr.  771. 
Fl.  B.  p.  280.  Fl.  dan.  t.  689.  Auf  nassen  Wiesen  und  an  Gräben.  Bia- 
tohorszcze  etc.  Var.  paludosa  Haurag. 

682.  L.  Nummularia  L.  Bess.  g.  Nr.  227.  Fl.  L.  p.  85.  Fl.  crac.  Nr. 
272.  Fl.  B.  p.  281.  Curt.  Fl.  lond.  III.  1. 14.  An  Grasplätzen  und  in  lichten 
Wäldern. 

683.  CentunculuM  minimus  L.  Fl.  crac.  Nr.  776.  Auf  den  wahr- 
scheinlich aus  Torfsümpfen  entstandenen  Haiden  und  zwar  meist  an  maul- 
wurfshügelartigen Erhebungen.  Letztere  scheinen  Ueberreste  der  Hoppeu 
des  ehemaligen  Sumpfes  zu  sein.  Hinter  der  Stryer  Vorstadt  ror  dem  Walde 
bei  Zubrza.  Bei  Lesienice  in  der  Ebene.  Auf  feuchten  Feldern  nach  der 
Ernte  zwischen  Bialohorszcze  und  Sygniöwka. 

684.  Anagalli*  arvensis  L.  Bess.  g.  Nr.  228.  Fl.  L.  p.  100.  Fl. 
crac.  Nr.  774.  Fl.  B.  p.  281.  Fl.  dan.  t.  88.  Auf  Aeckern  und  Grasplätzen. 
Var.  cotrulea  Neilr.  A.  coendea  Sehre  b.  Selten  (exsicc.  Jarolim.) 

685.  Hottonia  palustris  L.  Bess.  g.  Nr.  223.  Fl.  L.  p.  31.  Fl.  crac. 
Nr.  780.  Fl.  B.  p.  283.  Im  Wassergraben  bei  Bialohorszcze  und  Bogdanöwka. 
Erhält  sich  auch  an  ausgetrockneten  Waldplätzen  in  dichten  Rasen,  ohne 
jedoch  zu  blühen.  Rz^sna  ruska,  rechts  von  der  Strasse  im  Walde. 


LVm.  Ericaceen  Endl. 

686.  Cotluna  vulgaris  Salisb.  Bess.  g.  Nr.  458.  Fl.  L.  p.  158.  Fl. 
crac.  Nr.  593.  An  den  sandigen  Anhöhen,  am  Rande  der  Torfsümpfe.  Zor- 
niska, 
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087.  Andromeda  polifolia  L.  Bess.  App.  Kluk.  LXXXVTl.  Fl.  L. 
p.  31.  Fl.  crac.  Nr.  592.  Nack  Zaw.  auf  Torf,  bei  Janow  und  Kamicnopol. 
Wurde  nicht  wieder  aufgefunden.  H.  Add.  ad  Fl.  g.  Nr.  34.  bei  Zu- 
rawniki. 

688.  JLeditm  palustre  L.  Bes«,  g.  Nr.  485.  Fl.  L.  p.  64.  Fl.  crac. 
Nr.  594.  In  Waldmooren  zwischen  Stawki  und  Lelechöwka.  Oberhalb  des 
Sumpfes  von  Zorniska. 

689.  Arbutu»  Uva  ursi  L.  Bes«,  g.  Nr.  486.  Fl.  L.  p.  41.  Fl.  crac. 
Nr.  591.  Fl.  B.  p.  284.  Fl.  dan.  t.  33.  An  den  Hügeln  zwischen  Stawki  und 
Lelechöwka,  d:'. 

690.  Vaccinlum  Myrtillus  L.  Bes«,  g.  Nr.  455.  Fl.  L.  p.  13.  Fl.  crac. 
Nr.  587.  FL  B.  p.  285.  Fl.  dan.  t.  974.  In  den  Laub-  und  Nadelwäldern. 

691.  V.  uliyinasa  L.  Boss.  g.  Nr.  456.  Fl.  L.  p.  13.  Fl.  crac.  Nr. 
588.  Fl.  B.  p.  285.  Fl.  dan.  t.  231.  Im  Torfwäldchen  bei  Lcsienice.  An 
feuchten  sandigen  Stellen  des  Nadelwaldes  bei  Borki  domin ikaiiskie.  In  den 
Torfsümpfen  bei  Janow,  Zorniska,  Stawki. 

692.  V.  Vitis  idaea.  Bess.  g.  Nr.  457.  Ft  B.  p.  26.  Fl.  crac. Nr.  589 
Fl.  B.  p.  285.  Fl.  dan.  t.  40.  Zwischen  Stawki  und  Lelechöwka. 

693.  Oxycoccos  palustris  Pers.  Bess.  g.  Nr.  454.  Fl.  L.  p.  40.  Fl. 
crac.  Nr.  590.  Fl.  B.  p.  286.  Fl.  dan.  t.  80.  An  den  in  die  Torfmoore  über- 
gehenden Llaidcn  bei  Zorniska.  In  Sümpfen  um  den  Janower  Teich.  B. 

LIX.  Pyrolaceen  Lin  dl. 

694.  Pyro/a  chlorantha  Sw.  Fl.  crac.  Nr.  596.  Bei  Derewacz,  Borki 
und  Hodowicc- 

695.  P.  rotundifolia  L.  Bess.  g.  Nr.  478.  (Nach  der  Beschreibung.) 
Fl.  L.  p.  64.  Fl.  crac.  Nr.  395.  Fl.  B.  p.  286.  In  den  Nadelwäldern. 

696.  P.  media  Sin.  Neilr.  Fl.  Oester,  p.  603.  Fl.  dan.  t.  110.  In 
Wäldern  um  llolosko. 

697.  P.  tninor  L.  Bess.  g.  Nr.  488.  Fl.  L.  p.  65.  Fl.  crac.  Nr.  597. 
Fl.  B.  p.  287.  Fl.  dan.  t.  55.  Im  Walde  bei  Lesienice,  Stawki,  llolosko. 

698.  P.  seeunda  L.  Bess.  g.  Nr.  489.  Fl.  L.  p.  64.  Fl.  crac.  Nr.  598. 
Fl.  B.  p.  287.  Fl.  dan.  t.  402.  Im  Walde  bei  Krzywczyce  und  Hotosko. 

699.  Chimaphiln  umbdlata  Nutt.  Bess.  g.  Nr.  491.  Fl.  crivc.  Nr. 
600.  Mit  der  früheren.  Nach  B.  auf  den  Anhöhen  bei  Lesienice  und  im 
Walde  zwischen  Stawki  und  Lelechöwka. 

700.  ßlonese»  uniflara  L.  Bess.  g.  Nr.  490.  Fl.  crac.  Nr.  599.  Fl.  B. 
p.  287.  Fl.  dan.  t.  8.  In  einem  lichten  sandigen  NadclwaLdo  in  der  Ebene 
bei  Borki  dominikanskie.  Auf  llolosko  und  zwischen  Stawki  und  Lele- 
chöwka. 
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LX.  Monotropeen  Natt. 

701.  3Iouotropa  Hippopithys  L.  Bess.  g.  Nr.  484.  Fl.  L.  p.  90. 
Fl.  crac.  Nr.  601.  In  den  ebenen  Nadelwäldern  von  Borki.  Zwischen  Stawki 
und  I.elechöwka.  Bei  Majdan.  Var.  nuda  Neilr. 

III.  Dialypelalae. 

LXI.  Umbelliferen  Juss. 

702.  Ergngium  planum  L.  Bess.  g.  Nr.  321.  Fl.  L.  p.  128.  Fl. 
crac.  Nr.  368.  Fl.  B.  p.  289.  Jacq.  austr.  t.  391.  Am  Wege  nach  dem  stei- 
nernen Wirthshause  bei  Lesienice  und  zwischen  Winniki  und  Kurowice.  B. 
Bei  Katnienopol.  dn. 

703.  Sanicula  europaea  L.  Bess.  g.  Nr.  323.  Fl.  L.  p.  62.  Fl.  crac. 
Nr.  365.  Fl.  B.  p.  288.  In  den  Laubwäldern. 

704.  Attrantia  major  L.  Bess.  g.  Nr.  324.  Fl.  L.  p.  108.  Fl.  crac. 
Nr.  366.  Fl.  B.  p.  288.  In  der  Sofiöwka.  Eisenbriindel.  Auf  Wiesen  bei 
Bogdanöwka,  Biatoliorszcze,  ßz^sna  ruska,  Wdlka,  Derewacz. 

705.  Aegopodium  Podagraria  L.  Bess.  g.  Nr.  376.-  Fl.  L.  p.  40. 
Fl.  crac.  Nr.  371.  Fl.  B.  p.  292.  Fl.  dan.  t.  670.  An  Zäunen.  Bodnarowka. 

706.  Carum  carvi  Bess.  g.  Nr.  371.  Fl.  L.  p.  25.  Fl.  crac.  Nr.  372. 
Fl.  B.  p.  292.  Jacq.  fl.  austr.  IV.  t.  393.  Auf  Haiden  und  Bergabhängen, 
Sandberg,  Wölka. 

707.  PimpineUa  saxifraga  L.  a)  glabra  Neilr.  Bess.  g.  Nr.  372. 
Fl.  L.  p.  127.  Fl.  crac.  Nr.  374.  Fl.  B.  p.  293.  Fl.  dan.  t.  669.  b)  pubescens 
Neilr.  P.  nigra  Willd.  Bess.  g.  Nr.  373.  Fl.  crac.  Nr.  375.  Jacq.  fl. 
austr.  t.  395. 

708.  P.  magna  L.  Bess.  g.  Nr.  374.  Fl.  crac.  Nr.  373.  Fl.  B.  p.  292. 
Var.  indivisa  Neilr.  In  Gebüschen  der  Anhöhen.  Am  Sandberge  etc. 

709.  Cieula  virosa  L.  Bess.  g.  Nr.  357.  Fl.  L.  p.  HO.  Fl.  crac.  Nr. 
369.  Fl.  B.  p.  290.  Fl.  dan.  t.  208.  Am  Waldgraben  bei  Biatohorszcze.  Auf 
Torfwiesen.  Var.  tcnuifolia  Froel.  Auf  Torf  bei  Zorniska. 

710.  Slum  latifolium  L.  Bess.  g.  Nr.  353.  Fl.  L.  p.  127.  Fl.  crac. 
Nr.  377.  Fl.  B.  p.  294.  Fl.  dan.  t.  246.  An  feuchten  Wiesen  unterhalb 
Krzywczyce.  B. 

711.  5.  angustifolium  Jacq.  Berula  angustifolia  Koch.  W.  et  K. 
Bess.  g.  Nr.  354.  Fl.  L.  p.  127.  Fl.  crac.  Nr.  376.  Fl.  B.  p.  293.  Jacq. 
fl.  austr.  t.  67.  In  Gräben  mit  der  früheren.  B.  Bei  Zawadow  unterhalb  des 
Holz>chlages  an  dem  Abflüsse  der  Quelle.  Beim  Ausflusse  des  Torigrabens 

m.  Hl.  m»B4l.  ,l7 
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in  den  Strichaczer  Teich.  Zwischen  Winniki  und  Gaczary.  Auch  in  dem  Ab- 
flüsse der  Paraska  (Quelle  bei  Sklo),  ohne  daselbst  zu  fructificiren , lebhaft 
grüne  Rasen  unter  dem  Wasserspiegel  bildend. 

712.  Vvitamu*  Falcaria e Reichb.  Bess.  g.  Nr.  355.  Fl.  L.  p.  1 27. 
Fl.  crac.  Nr.  370.  Fl.  B.  p.  291.  Unter  der  Saat  an  Ackerrändern.  Am  Wege 
bei  Zboiska. 

713.  Bupleurum  falcatum  L.  Bess.  g.  Nr.  326.  Fl.  L.  p.  100.  Fl. 
crac.  Nr.  379.  Fl.  B.  p.  294.  Jacq.  fl.  austr.  II.  t.  158.  Am  Wege  gegen 
Lesienice.  B. 

714.  B.  rotundifolium  L.  Bess.  g.  Nr.  325.  Fl.  L.  p.  100.  Fl.  crac. 
Nr.  378.  Unter  der  Saat.  B.  (exsicc.  Jarolim). 

715.  Oettanthe  Phellandrium  Lam.  Bess.  g.  Nr.  356.  Fl.  L.  p.  128. 
Fl.  crac.  Nr.  381.  Fl.  B.  p.  295.  An  Teichrändern  und  in  Torfgräben.  Bialo- 
horszcze,  ltz^sna  ruska,  Lubiii. 

716.  Setelt  coloralum  Ehrli.  Bess.  g.  Nr.  368.  Fl.  L.  p.  149.  Fl. 
crac.  Nr.  383.  Fl.  B.  p.  296.  Jacq.  fl.  austr.  I.  t.  55.  An  grasigen  Anhohen. 
Poliulauka  etc. 

717.  Athamanta  Libanotis  L.  IJbarwtis  montana  Krantz.  Bess. 
g.  Nr.  337.  Fl.  L.  p.  140.  Fl.  crac.  Nr.  384.  Fl.  B.  p.  297.  Jacq.  fl.  austr. 
IV.  t.  392.  Am  Wege  zwischen  Janow  und  Sklo  und  an  den  Felsen  des 
Waldes  zwischen  I.elechöwka  und  Stawki. 

718.  Aethuta  einapium  L.  Var.  domestica  Wall.  Bess.  g.  Nr.  358. 
Fl.  L.  p.  132.  Fl.  crac.  Nr.  382.  Fl.  B.  p.  296.  Auf  Schutt. 

719.  Silaiit  pratensis  B.  Bess.  g.  Nr.  340.  Fl.  L.  p.  132.  Fl.  crac. 
Nr.  386.  Jacq.  fl.  austr.  t.  19.  Nach  Zaw.  auf  trockenen  Wiesen. 

720.  Selinum  Carvif olia  L.  Bess.  g.  Nr.  334.  Fl.  L.  p.  132.  Fl. 
crac.  Nr.  387.  Fl.  B.  p.  298.  Jacq.  fl.  austr.  I.  t.  16.  In  den  Laubwäldern 
und  in  Gebüschen  der  Anhühen. 

721.  Otferlciim  palustre  Bess.  g.  Nr.  352.  Fl.  L.  p.  150.  Fl.  crac. 
Nr.  388.  Fl.  B.  p.  298.  Auf  der  Torfwiese  bei  Bogdanöwka.  d.  Am  Einflüsse 
des  Janower  Teiches  bei  Stawki.  <1®. 

722.  Angelica  sylvestris  L.  Bess.  g.  Nr.  350.  Fl.  L.  p.  126.  Fl.  crac. 
Nr.  389.  Fl.  B.  p.  299.  Im  Walde  von  Zubrza. 

723.  Peucedanum  officinalc  L.  Bess.  g.  Nr.  338.  Fl.  crac.  Nr.  391. 
In  Wäldern  zwischen  Narajow  und  Brzezany.  B. 

724.  P.  Cervicaria  Lapeyrouse.  Bess.  g.  Nr.  336.  Fl.  L.  p.  140. 
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Fl.  erac.  Nr.  392.  Fl.  B.  p.  299.  Auf  den  Anhöben  und  auf  Waldwiesen 
Derewacz. 

725.  P.  Oreoselinum  Mönch.  Bess.  g.  Nr.  335.  Fl.  L.  p.  140.  Fl. 
crac.  Nr.  393.  Jacq.  fl.  austr.  I.  t.  68.  Auf  trockenen  grasigen  Anhöhen. 
Am  Franz-Josefsberge  am  Abhange  gegen  Kisielka. 

726.  P.  palustre  Mönch.  Bess.  g.  Nr.  331.  Fl.  L.  p.  109.  Fl.  crac.  Nr. 
394.  Fl.  B.  p.  300.  S.  silvestre  Jacq.  fl.  austr.  I.  t.  152.  In  den  Erlenbrücheu 
der  Wölka  bei  Bogdanöwka.  B.  Auf  den  Torfmooren.  — Hieher  die  Var. : 
Sei.  intermedium  B.  Ausgezeichnet  durch  im  Umfange  eiförmige  Blätter, 
ähnlich  denen  von  Sei.  carvifolium.  Bess.  g.  Nr.  333.  Im  Krzywczycer 
Walde  in  Gesträuchen  in  der  Nähe  des  Dorfes.  Vergl.  Koch  Syn.  p.  306. 
Sei.  Schitvcrekii  B.  Von  Sei.  palustre  verschieden  durch  im  Umfange  3eckige 
Blätter  und  spätere  Blüthezeit. 

727.  Paatinaca  sativa  L.  Bess.  g.  Nr.  370.  Fi.  L.  p.  110.  Fl.  crac. 
Nr.  395.  Fl.  B.  p.  301.  Auf  Schutt  und  verwahrlosten  Culturplätzen. 

728.  Heradeum  Sphcmdylium  L.  Var.  latilobatum  Neilr.  Bess.  g. 
Nr.  344.  An  Grasplätzen.  Var.  angustilobatum.  H.  elegant  Jacq.  Bess.  g. 
Nr.  347.  Var.  ßavescens  Willd.?  B.  Bess.  g.  Nr.  345.  II.  angustifolium 
Jacq.  austr.  t.  173.  Die  zwei  letzten  Var.  werden  von  Koch  Syn.  p.  308 
zu  H.  Mirieum  L.  gerechnet.  Fl.  crac.  Nr.  396.  Fl.  B.  p.  301. 

729.  Laaerpilinm  latifolium  L.  Bess.  g.  Nr.  342.  Fl.  L.  p.  126.  Fl. 
crac.  Nr.  398.  Fl.  B.  p.  302.  Jacq.  fl.  austr.  II.  t.  146.  In  Gesträuchen 
zwischen  Sichow  und  Nawaria. 

730.  L.  prutenicum  L.  Bess.  g.  Nr.  343.  Fl.  crac.  Nr.  399.  Jacq.  fl. 
austr.  III.  t.  153.  Am  Rande  der  Wälder.  Wölka  etc. 

731.  Daucua  Carola  L.  Bess.  g.  Nr.  329.  Fl.  L.  p.  89.  Fl.  crac.  Nr. 
400.  Fl.  B.  p.  303.  An  Wegrändern  und  Grasplätzen. 

732.  Caucalia  daucoidee  L.  Bess.  g.  Nr.  327.  Fl.  crac.  Nr.  401.  Fl. 
L.  p.  327.  Jacq.  fl.  austr.  II.  t.  157.  Unter  der  Saat  bei  Zotkiew. 

733.  Torilla  Anthriscue  Gmel.  Bess.  g.  Nr.  328.  Fl.  L.  p.  89.  Fl. 
crac.  Nr.  402.  Tordylium  Anthriscue  Jacq.  fl.  austr.  III.  t.  261.  An  Zäunen 
und  in  Gebüschen. 

• 

734.  Anlhriacua  Cerefolium  Hoff.  Var.  sativa  Neilr.  C.  sativum  B. 
Pers.  Scandix  Cerefolium  Jacq.  austr.  t.  390.  Bess.  g.  Nr.  362.  Fl.  L.  p. 
150.  Fl.  crac.  Nr.  404.  An  Zäunen. 

735.  A.  vulgaris  Pers.  Bess.  g.  Nr.  680.  Fl.  L.  p.  149.  Fl.  crac.  Nr. 
405.  In  Dörfern  auf  Schutt,  an  Zäunen. 

736.  A.  sylvestris  Hoff.  Var.  pratensis  Neilr.  Chaerophyllum  sylvestre 
Jacq.  t.  149.  Bess.  g.  Nr.  361.  Fl.  L.  p.  21.  Fl.  crac.  Nr.  403.  Fl.  B.  p. 
303.  An  Zäunen  und  an  Mauern. 
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737.  Chaerophylhtm  temulum  L.  Bess.  g.  Xr.  364.  Fl.  L.  p.  39. 
Fl.  crac.  Xr.  406.  Jacq.  fl.  austr.  I.  t.  65.  An  Zäunen  in  lichten  Laubwäldern. 

738.  Ch.  btilbosum  L.  Bess.  g.  Nr.  363.  Fl.  L.  p.  39.  Fl.  crac.  Xr.  407. 
Fl.  B.  p.  304.  An  Zäunen  und  verlassenen  Culturplätzen. 

739.  CA.  aromalicum  L.  Boss.  g.  Xr.  366.  Fl.  L.  p.  40.  Fl.  crnc.  Nr. 
409.  Fl.  B.  p.  303.  Jacq.  fl.  austr.  II.  t.  150.  In  Bauerngärten,  lichten  Ge- 
holzen etc. 

740.  CA.  hirsutum  L.  Bess.  g.  Nr.  365.  Fl.  L.  p.  45.  Fl.  crac.  Xr.  408. 
Fl.  B.  p.  305.  Jacq.  fl.  nustr.  II.  1. 148.  In  feuchten  Laubwäldern.  Sofiowka 
an  der  Quelle. 

741.  Conium  maculatum  L.  Bess.  g.  Nr.  330.  Fl.  L.  p.  109.  Fl.  crac. 
Nr.  410.  Fl.  B.  p.  303.  Jacq.  fl.  austr.  II.  t.  156.  Fl.  dan.  t.  4168.  An 
Zäunen  und  verlassenen  Culturplätzen.  Grodek,  Grzybowice. 

744.  PleiiroMpermum  austriacum  Hoff.  Bess.  g.  Xr.  349.  Fl.  L. 
p.  101.  Ligusticum  austriacum  Jacq.  fl.  austr.  II.  t.  151.  In  Gesträuchen 
bei  Sicbow,  Wolka  und  zwischen  Nawaria  und  Skniiow.  Im  Walde  zwischen 
Stawki  und  Lelechöwka  nach  B.  (exsicc.  Jarolim).  Im  Walde  zwischen 
Bartatow  und  Grodek  (Tan gl). 

743.  Coriautlrum  sativum  L.  Bess.  g.  Xr.  360.  Fl.  B.  p.  306. 

In  Gärten  und  verwildert  auf  Schutt.  Beim  Lyczakower  Friedhöfe. 

LXII.  Araliaceen  Juss. 

744.  Ifedera  Helix  L.  Bess.  g.  Nr.  488.  Fl.  L.  p.  158.  Fl.  crac.  Nr. 
411.  Fl.  B.  p.  306.  Meist  in  den  Wäldern  am  Boden  kriechend  und  nicht 
fructificirend.  Auf  dem  Felsen  von  Lesienice.  Mit  entwickelten  Blüthen- 
knospen  gefunden  am  6.  Oktober  1861. 

LXIII.  Corneen  DC. 

745.  Cornu * mas  L.  Fl.  B.  p.  307.  Gepflanzt  in  Gärten  um  die  Stadt 
wohlgedeihend.  Selbst  einige  baumartig. 

746.  C.  sanguinea  L.  Bess.  g.  Xr.  176.  Fl.  L.  p.  16.  Fl.  crac.  Nr.  . 
414.  Fl.  B.  p.  307.  Tn  Hecken,  wohl  meist  gepflanzt. 

LXIV.  Loranthaceen  Don.  Prodr. 

747.  Vitcum  album  L.  Bess.  g.  Nr.  1198.  Fl.  L.  p.  6.  Fl.  crac.  Nr. 
413.  Fl.  B.  p.  307.  Fl.  dan.  t.  1637.  An  Pappelbäumen  in  der  Stryer  Vor- 
stadt. Beim  Dorfe  Winniki  auf  Obstbäuraen. 

748.  Loranthtu  europaeus  L.  Fl-  B.  p.  308.  Zaw.  En.  gal.  Nr.  474. 
Nach  Zaw.  auf  Eichen  um  Lemberg.  In  der  Fl.  Lemborg's  nicht  wieder 
erwähnt,  daher  zweifelhaft. 
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LZV.  Crassulaceen  DC. 

749.  Sedum  Telephium  L.  Bess.  g.  Nr.  534.  Fl.  L.  p.  150.  FI.  crac. 
Nr.  352.  Fl.  B.  p.  312.  An  Waldrändern,  Wegen,  Felsen. 

S.  album  L.  und  S.  reßexum  L.  In  den  Herbarien,  jedoch  ohne  be- 
stimmte Angabe  des  Fundortes. 

750.  S.  acre  L.  Bess.  g.  Nr.  535.  Fl.  L.  p.  66.  Fl.  crac.  Nr.  353.  Fl. 
B.  p.  313.  Auf  sandigen  Stellen.  Auch  auf  Torferde.  Zamarstvndw. 

751  Sempertirum  tectorum  L.  Bess.  g.  Nr.  573.  Fl.  B.  p.  153.  Fl. 
B.  p.  313.  Fl.  dan.  t.  601.  Soll  nach  Zaw.  auf  Dächern,  Mauern  und  Stein- 
haufen Vorkommen.  Um  Lemberg  nirgends.  Vielleicht  hie  und  da  von 
deutschen  Coloniston  gepflanzt  (?)  oder  gehalten. 

752.  8.  hirtum  L.  Bess.  g.  Nr.  574.  Jacq.  nustr.  t.  12.  An  den  Felsen 
bei  Wereszcyce.  Eine  minder  behaarte  Form  der  *S.  soboliferum  Sims,  nahe- 
stehend. d*.  2—9.  1861  eben  im  Aufblühen. 


LXVI.  Saxifragaceen  DC. 

753.  Satvifrnga  trydactilites  L.  Bess.  g.  Nr.  495.  Fl.  L.  p.  31.  Fl. 
crac.  Nr.  362.  Fl.  B.  p.  315.  Fl.  dan.  t.  268.  Am  Sandberge. 

754.  S.  granulata  L.  Bess.  g.  Nr.  494.  Fl.  L.  p.  14.  Fl.  crac.  Nr. 
361.  Fl.  dan.  t.  514.  Am  kleinen  Sandberge  und  an  den  Hügeln  hinter 
Kisielka.  Meist  auf  der  Nordseite. 

755.  S.  hirculus  L.  Bess.  g.  Nr.  493.  Fl.  dan.  t.  200.  Auf  Torf- 
mooren. d5.  Itzfsiia  ruska.  Zorniska. 

756.  ChrysotpJenium  altemifolium  L.  Bess.  g.  Nr.  466.  Fl.  L.  p. 
3.  Fl.  crac.  Nr.  363.  Fl.  B.  p.  316.  In  den  Laubwäldern. 

LXVII.  Ribesiaceen  Endl. 

757.  ilihet  Grotsularia  L.  Bess.  g.  Nr.  286.  FI.  L.  p.  20.  Fl.  crac. 
Nr.  356.  Fl.  B.  p.  308.  Gepflanzt.  Jt.  aureum  L.  ebenso. 

758.  Jt.  alpinum  L.  Bess.  g.  Nr.  284.  Fl.  L.  p.  21.  Fl.  crac.  Nr- 
357.  Fl.  B.  p.  308.  An  den  Promenaden  uud  in  der  Cftnerowka. 

759.  Jt.  rubrum  L.  Bess.  g.  Nr.  283.  Fl.  L.  p.  21.  Fl.  crac.  Nr.  359. 
Fl.  B.  p.  309.  Gepflanzt  und  in  den  Erlenbrüchen  der  Wölka. 

760.  Jt.  nigrum  L.  Bess.  g.  Nr.  285.  Fl.  L.  p.  2f.  Fl.  crac.  Nr.  358. 
Fi.  B.  p.  309.  Fl.  dan.  t.  556.  Gepflanzt  und  nach  B.  Am  Fusse  des  Berges 
über  Lesienice. 
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K.  Tomucbek: 


LXVm.  Ranunculaceen  Juss. 

761.  Clematis  recta  L.  Bes«,  g.  Nr.  646.  Fl.  L.  p.  71.  Fl.  crac.  Nr. 
1.  Fl.  B.  p.  317.  Jacq.  austr.  t.  291 . Reich b.  ic.  t.  664.  An  den  Sand- 
liiigeln  unter  Gebüsch.  Kisielka.  Wölka  etc. 

762.  Thalictrum  aquilegifolium  L.  Bess.  g.  Nr.  651.  Fl.  L.  p.  93. 
Fl.  crac.  Nr.  2.  Fl.  B.  p.  318.  Jacq.  Fl.  austr.  t.  318.  Var.  atropurpureun 
Jacq.  In  Gebüschen  am  Rande  der  Torfmoore  Rz^sna  ruska.  Bei  Sichow. 
Zwischen  Nawaria  und  Sknitöw.  Im  Walde  zwischen  Stawki  und  Lele- 
chöwka. 

763.  Th.  majus  L.  Th.  minus  L.  var.  datum  Neilr.  Bess.  g.  Nr.  647. 
Fl.  L.  p.  42.  Jacq.  austr.  t.  420.  Re  ich  b.  Fl.  g.  Nr.  4629.  Nach  B.  an 
den  Hügeln  zwischen  Stawki  und  Lelechüwka. 

764.  Th.  collinwn  Wallroth.  Th.  flexuosum  Beruh.  Reiclib.  Fl.  ex. 
g.  Nr.  4628.  Th.  ylaucescens  Willd.  Hieher  wahrscheinlich  Th.  minus  Jacq- 
Bess.  g.  Nr.  648.  Fl.  L.  p.  93.  Fl.  crac.  Nr.  3.  Fl.  B.  p.  319.  An  den  san- 
digen Anhöhen,  y.  *.  d‘~3. 

765.  Th.  gaUoidts  Nestl.  Reichb.  Fl.  ex.  g.  Nr.  4636.  Th.  timplex. 
ß.  angustieectum  Neilr.  Bei  Zamarstynow. 

766.  Th.  flavum  Willd.  Bess.  g.  Nr.  650.  Fl.  crac.  Nr.  5.  Nach  B. 
mit  Th.  minus  in  dem  ehemaligen  Barambom'schen  Garten. 

767.  Th.  angustifolium  L.  Bess.  g.  Nr.  649.  Flor.  crac.  Nr.  4.  Fl.  B. 
p.  319.  Jacq.  hört.  vind.  3.  t.  43.  Allenthalben  auf  den  Torfwiesen. 

768.  Anemone  hepalica  L.  Bess.  g.  Nr.  637.  Fl.  L.  p.  1.  Fl.  crac. 
Nr.  6.  Fl.  B.  p.  322.  Fl.  dan.  t.  610.  In  den  Laubwäldern. 

769.  A.  l’ulsatilla  L.  Bess.  g.  Nr.  639.  Fl.  L.  p.  4.  Fl.  crac.  Nr.  7. 
Fl.  B.  p.  319.  Fl.  dan.  t.  153.  An  dem  Hügel  zwischen  Zniesienie  und 
Krzywczycc  findet  sich.  P.  Hachslii.  Puhl.  Reichenb.  ic.  Nr.  4658. 

770.  A.  patens  L.  Bess.  g.  Nr.  638.  Fl.  crac.  Nr.  8.  Fl.  B.  p.  320. 
Reichb.  ic.  t.  4661.  An  den  Hügeln  zwischen  der  Strasse  nach  Winniki 
und  Lesienice.  Aut  Haiden.  Vor  dem  Torfwäldchen  bei  Lesienice.  Hinter 
der  Försterwohnung  von  Holosko  im  Walde.  Am  Hügel  bei  Klein-Grzy- 
bowice.  Zwischen  Stawki  und  Lelechöwkn.  Zwischen  Janow  und  Sslo. 

771.  A.  sylvestris  L.  Bess.  g.  Nr.  642.  Fl.  L.  p.  24.  Fl.  crac.  Nr.  10. 
Fl.  B.  p.  320.  An  W'egrändern  im  Walde  von  Krzywczycc.  Eine  klein- 
blühende Var.  nach  B.  hinter  der  Schiessstätte. 

772.  A.  nemorosa  L.  Bess.  g.  Nr.  643.  Fl.  L.  p.  4.  Fl.  crac.  Nr.  II. 
Fl.  B.  p.  321.  Fl.  dan.  t.  549.  Mit  der  früheren. 

773.  A.  ranunculoides  L.  Bess.  g.  Nr.  644.  Fl.  L.  p.  8.  Fl.  crac.  Nr. 
12.  Fl.  B.  p.  321.  Fl.  dan.  t.  140.  In  den  Laubwäldern. 
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774.  Adonis  aestivalis  L.  Bess.  g.  Nr.  652.  Fl.  crac.  Nr.  13.  Fl.  B. 
p.  322.  Jacq.  Fl.  austr.  t.  354.  Am  Bande  der  Felder  von  Pohulanka.  Am 
Hügel  bei  Zniesienie.  Auf  Feldern  Uber  dem  alten  Judenfriedhofe.  B.  Var. 
A.  citrina  Hoff.  A.  flava  D C.  Pohulanka. 

775.  A.  vemalis  L.  Bess.  g.  Nr.  653.  Fl.  crao.  Nr.  14.  Fl.  L.  p.  33. 
A.  apennina  Jacq.  austr.  t.  44.  Nach  Zaw.  bei  fcahadöw.  Nach  B.  um 
Btotnia,  Brzezany,  Zaleszczyki.  (Zloczower  und  Brzezaner  Kreis.)  Bei 
Kurowice  (exsicc.  Jarolim.) 

776.  Myosurus  minimus  L.  Bess.  g.  Nr.  388.  Fl.  L.  p.  31.  Fl.  crac. 
Nr.  15.  Fl.  B.  p.  323.  Fl.  dan.  t.  406.  Auf  Feldern  bei  Lesienice.  Auf 
Schutterde  bei  der  k.  k.  Schwimmschule. 

Ceratocephalus  falcatus  Pers.  Bess.  g.  Nr.  668.  Nach  B.  häufig 
in  Feldern  des  östl.  Galiziens.  Um  Lemberg  noch  nicht  aufgefunden. 

777.  Itannnculus  aquatilis  L.  var.  homophyllus  Wallr.  capillaeeus 
Thuill.  Iteichb.  ic.  t.  4546.  Bess.  g.  Nr.  669.  Fl.  L.  p.  43.  Fl.  crac.  Nr. 
16.  Fl.  B.  p.  324.  In  Gräben  der  Torfsümpfe.  In  Teichen. 

778.  j R.  dtvarriratus  Schrank.  Fl.  crac.  Nr.  17  und  R.  circinafns 
Sibth.  R.  stagnalis  Wallr.  Von  den  früheren  durch  dunkelolivcngrünes 
Laub  etc.  verschieden  in  den  meisten  Teichen.Re ic hb.  ic.  t-  1575.  Var. 
terrestris  der  1t.  aquat.  succulentus  N e i 1 r.  !£■  terrestris  y.  homophyllus 
Reichb.  ic.  t.  4576.  R.  aq.  succulentus  Koch  ähnlich  bloss  1"  hoch,  wahr- 
scheinlich aus  R.  circinatus  hervorgegangen.  An  saudigen  Stellen  des  Teich- 
randes  bei  Janow. 

779.  R.  Ficaria  L.  Mönch.  Bess.  g.  Nr.  654.  Fl.  L.  p.  5.  Fl.  crac. 
Nr.  30.  Fl.  B.  p.  329.  Var.  cordifclius  Neilr.  In  Gebüschen  und  lichten 
Laubwäldern. 

780.  R.  Flammula  L.  Bess.  g.  Nr.  655.  Fl.  L.  p.  42.  Fl.  crac.  Nr.  18- 
Fl.  B.  p.  325.  Fl.  dan.  t.  575.  Var.  angustifolia  et  lati/olia  Neilr.  Auf  Torf 
und  feuchten  Saudstellen. 

781.  R.  lingua  L.  Bess.  g.  Nr.  656.  Fl.  L.  p.  42.  Fl.  crac.  Nr.  19. 
Fl.  B.  p.  325.  Fl.  dan.  t.  755.  Au  Teichrändern  und  auf  Torfmooren.  Beim 
Sobek'schen  Teich  bei  Bogdanöwka,  Grzybowice,  Iiz^sna  ruska. 

782.  R.  Auricomus  L.  Bess.  g.  Nr.  658.  Fl.  L.  p.  8.  Fl.  crac.  Nr.  20. 
Fl.  B.  p.  326.  Fl.  dan.  t.  665.  Auf  feuchten  Wiesen  zwischen  Bogdanöwka 
und  Biatohorszcze.  Bei  Kleparow  und  Lesienice. 

783.  R.  cassubicus  L.  Bess.  g.  Nr.  657.  Fl.  L.  p.  8.  Fl.  crac.  Nr.  21. 
Fl.  B.  p.  326.  Reichb.  ic.  t.  4601.  Loesel.  pruss.  t.  72.  Var.  «Ia<torFries. 
Now.  Maut.  II.  p.  38.  In  den  Laubwäldern. 

784.  R.  acria  L.  Bess.  g.  Nr.  665.  Fl.  crac.  Nr.  22.  Fl.  B.  p.  327. 
Curt.  Fl.  lond.  t.  39.  An  Grasplätzen. 
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A-  T omascliel: 


785.  R.  Steveni  A n d rze.  Keichb.  ic.  t.  4605.  ln  den  Anlagen  am 
Sand  berge. 

786.  R.  lanuginosus  L.  Boss.  g.  Nr.  666.  Fl.  L.  p.  24.  Fl.  crac.  Nr. 

23.  Fl-  B.  p-  327.  Fl.  dan.  t.  397.  In  den  Laubwäldern. 

787.  R.  polyanthemos  L.  Ress.  g.  Nr.  664.  Fl.  L.  p.  24.  Fl.  crac.  Nr. 

24.  Fl.  B.  p.  327.  Var.  caule  unißoro  B.  Auf  Haiden  und  Grasplätzen. 

788.  R.  repens  L.  Bess.  g.  Nr.  6ß3.  Fl.  L.  p.  43.  Fl.  crac.  Nr.  25. 
Fl.  B.  p.  328.  Fl.  dan.  t.  795.  An  feuchten  sandigen  Stellen. 

789.  R.  bulbosus  L.  Bess.  g.  Nr.  661.  Fl.  I..  p.  43.  Fl.  crac.  Nr.  26. 
Fl.  dan.  t.  551.  Auf  Haiden. 

790.  R.  Philonotis  Khrh.  R.  hirsutus  Act.  Bess.  g.  Nr.  662.  F).  L. 
p.  43.  Fl.  crac.  Nr.  27.  Fl.  B.  p.  328.  Curt.  lond.  t.  40.  Keichb.  ic.  t.  4617. 
An  Grasplätzen,  Citadellc  etc. 

791.  R.  scelleraius  L.  Bess.  gal.  Nr.  659.  Fl.  L.  p.  42.  Fl.  crac.  Nr. 
29.  Fl.  B.  p.  328.  Fl.  dan.  t.  571.  In  Pfützen,  Moorbrüchen  etc.  Im  Wasser 
mit  schwimmenden  Wurzelblättern. 

792.  R.  arv&nsis  L.  Var.  spinosus  Neilr.  Bess.  g.  Nr.  667.  Fl.  crac. 
Nr.  28.  Fl.  dan.  t.  219.  Keichb.  ic.  t.  4614.  An  den  Feldern  unterhalb 
des  Hügels  bei  Zotkiew. 

793.  C alt  ha  palustris  L,  Bess.  g.  Nr.  673.  Fl.  L.  p.  5.  Fl.  crac.  Nr. 
3t.  Fl.  B.  p.  329.  Fl.  dan.  t.  668.  Auf  quelligcn  Orten,  auf  Moorboden  in 
Erlenbrüchen. 

794.  Trolliut  europaeus  Bess.  g.  Nr.  670.  Fl.  L.  p.  42.  FI.  crac.  Nr. 
32.  Fl.  B.  p.  330.  Auf  Moorboden,  Lesienice,  Rz^sna  ruska,  Holosko. 

795.  /topyrum  thalictroides  L.  Bess.  g.  Nr.  671.  Fl.  L.  p.  3.  Fl. 
crac.  Nr.  33.  Fl.  B.  p.  331.  Jacq.  austr.  t.  105.  In  den  Laubwäldern. 

796.  Xigetta  arvensis  L.  Bess.  g.  Nr.  636.  Fl.  L.  p.  142.  Fl.  crac. 
Nr.  34.  Fl.  B.  p.  331.  Auf  Aeckern  bei  Zurawniki  nach  Zaw.  Am  kleinen 
Sandberge,  d 2.  Am  Wege  bei  Zboiska.  d3. 

797.  N.  sativa  L.  Fl.  B.  p.  331.  Keichb.  ic.  t.  4736.  Verwildert  auf 
Schutt  innerhalb  der  Stadt. 

798.  Aquttegia  vulgaris  L.  Bess.  g.  Nr.  635.  Fl.  L.  p.  41.  Fl.  crac. 
Nr.  35.  Fl.  B.  p.  332.  Fl.  dan.  t.  595.  Bei  Kulparköw  nach  B.  Bei  Kisielka 
und  Kamienopol  nach  Zaw. 

799.  Itetphinium  consolida  L.  Bess.  g.  Nr.  630.  Fl.  L.  p.  71.  Fl. 
crac.  Nr.  36.  Fl.  B.  p.  332.  Fl.  dan.  t.  683.  Auf  Grasplätzen  und  Aeckern. 

800.  Aconitum  Lyeoctonum  L.  A.  septcntrionaU  Bess.  g.  Nr.  633. 
A.  Lyc.  ß.  ßore  caeruleo.  FI.  dan.  t.  123.  A.  Vulparia  Keichb.  var.  ruhi- 
extnda  t.  4681.  Fl.  L.  p.  93.  Fl.  crac.  Nr.  38.  Fl.  B.  p.  304.  Aber  auch  die 
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gelbblühcnde  Var.  und  Ucbergängc  zur  früheren  in  der  Sofidwka,  an  der 
Quelle.  Bei  Zawadow  und  Sichow. 

801.  A.  A'ajiellus  L.  A.  ntomontanum  B.  Bess.  g.  Nr.  631.  Fl.  L.  p. 
113.  Fl.  B.  p.  333.  Jacq.  Fl.  austr.  t.  381.  In  Gebüschen  beim  Eiscnbründl 
bei  Dukla  nach  B.  In  Bauerngärten. 

802.  .1.  variegatum  L.  A.  Cammarum  Jacq.  Fl.  austr.  t.  424.  BeBS. 
g.  Nr.  632.  Fl.  L.  p.  112.  Fl.  B.  p.  334.  In  Gebüschen  zwischen  Sknitow 
und  Nawaria.  Am  Wege  zwischen  Janow  und  Sklo.  B.  Im  Torfwäldchen 
bei  Lcsienicc  und  bei  Sichow. 

803.  Actaea  spicata  L.  Bess.  g.  Nr.  621.  Fl.  L.  p.  33.  Fl.  crac.  Nr. 
39.  Fl.  B.  p.  335.  Fl.  dan.  t.  498.  In  den  Laubwäldern.  Bei  Klcparöw  etc. 

804.  Vimicifnt/a  foctula  L.  Beis.g.  Nr.  634. Fl.  L.  p.  134.  Fl.crac.Nr.  40. 
Fl.  B.  p.  335.  Reicht»,  ic.  Nr.  4738.  In  Gebüschen  zwischen  Bogdanöwka 
und  Biatohorszcze.  Fliiufiger  an  den  Hügeln  am  Wege  zwischen  Janow 
und  Lelechdwka.  B.  Im  Walde  von  Derewacz  am  Strasscurandc.  Im  Torf- 
wäldcheu  bei  Lesienice.  Um  Stawki.  Zwischen  Janow  und  Sklo. 

LXIX.  Berberideen  Vent. 

805.  Berberis  vulgaris  L.  Bess.  g.  Nr.  428.  Fl.  L.  p.  22.  Fl.  crac. 
Nr.  41.  Fl.  B.  p.  336.  Fl.  dan.  t.  904.  An  den  Anhöhen. 

LXX.  Papaveraceen  Juss. 

806.  Paparer  Argembne  L.  Bess.  g.  Nr.  623.  Fl.  L.  p.  70.  Fl.  crac. 
Nr.  46.  Fl.  B.  p.  336.  An  sandigen  Aeckern  in  der  Nähe  der  Pulverma- 
gazine an  der  Strasse  nach  Janow. 

807.  P.  lihotas  L.  Bess.  g.  Nr.  642.  Fl.  L.  p.  70.  Fl.  crac.  Nr.  47. 
Fl.  B.  p.  337.  Unter  der  Saat. 

P.  somoniferum  L.  Verwildert  auf  Schutt. 

808.  Vhelidouinm  majus.  L.  Bess.g.  Nr.  622.  Fl.  L.  p.  32.  Fl.  crac. 
Nr.  49.  Fl.  B.  p.  338.  An  Zäunen  und  Mauern. 

809.  Cort/iialis  caia  Schweig.  Bess.  g.  Nr.  845.  Fl.  crac.  Nr.  50. 
Fl.  B.  p.  339.  C.  bulbosa  l’ers.  Reicht»,  ic.  t.  4463  und  ß.  albijlora  Kitt. 
Am  Gipfel  des  Teufclsfelsens  unter  Gesträuch  in  der  Nähe  der  Felsblöckc.  d3. 
Auch  nach  B. 

810.  C.  solida  Sm.  Bess.  g.  Nr.  846.  Fl.  L.  p.  2.  Fl.  crac.  Nr.  52. 
Fl.  B.  p.  340.  C.  digitata  Pers.  Reichb.  ic.  t.  4462.  In  Laubwäldern 
unter  Gebüsch  v.  4.  d*.  Meist  mit  Gagca  minima  und  Adoxa  moscbateUna. 

811.  Pumaria  officinalis  L.  Bess.  g.  Nr.  847.  Fl.  L.  p.  46.  Fl. 
ciac.  Nr.  53.  Fl.  B.  p.  338.  Auf  Aeckern  und  verlassenen  Culiurplätzen. 

B4.  III.  ibbsmtl.  {{y 
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LXXL  Crnciferen  Jnss. 

81i.  TurrUit  glabra  L.  Bess-  g.  Nr.  821.  Fl.  L.  p.  45.  Fl.  crac. 
Nr.  63.  Fl.  B.  p.  344.  An  sonnigen  Grasplätzen,  Teufelsfelsen,  Meierdwka, 
Kleparöw  etc. 

813.  Arabis  htrsuta  Scop.  Bess.  g.  Nr.  823.  Fl.  L.  p.  45.  Fl.  crac. 
Nr.  65.  Fl.  B.  p.  545.  Zwischen  Korturn  und  dem  jüdischen  Friedhofe  und 
am  nördlichen  Abhange  des  Sandberges  B.  Am  Teufelsfelsen,  Holosko  etc. 

814.  A.  Gferardi  Bess.  g.  Nr.  824.  Fl.  crac.  Nr.  64,  Von  PC.  als 
Var.  der  Turilie  sagitata  betrachtet.  A.planieiliqua  Reichb.  TuriUs kirsuta 
rar.  planisiliqua  Fers.  Auf  Grasplätzen.  Hinter  dem  Eisenbründel  etc. 

815.  A.  thaliana  L.  Bess.  g.  Nr.  818.  Fl.  L.  p.  4-  Fl.  crao.  Nr.  78. 
Fl.  B.  p.  352.  Auf  Feldern.  An  dem  Eisenbahn-Damme  etc. 

816.  A.  arenosa  Scop.  Var.  a)  et  b)  Neilr.  Boss.  g.  Nr.  819.  Fl. 
L.  p.  15.  Fl.  crac.  Nr.  66.  Fl.  B.  p.  345.  Am  Teufelsfelscn,  an  den  Felsen 
bei  Stracz.  Am  Felsen  bei  Brzuchowice,  Majdau  und  Wereszcyoe.  Eine  der 
A.  Hatten  L.  nahe  kommende  Var.  in  den  Sandwäldern  bei  Rudno. 

817.  Cardamine  pratensis  L.  Bess.  g.  Nr.  801.  Fl.  L.  p.  15.  Fl. 
crac.  Nr.  70.  Fl.  B.  p.  347.  Auf  feuchten  Wiesen.  Pohulanka.  Var.  nemo- 
ralis  Neilr.  Ira  Wäldchen  von  Lesienice.  Var.  «enotina.  C.  dentata  Schult. 
Bess.  g.  Nr.  800.  „Apropinquat  se  adeo  C,  pratensi  ut  facile  pro  varietate 
luxuriöse  haberi  possit.“  Reichb,  ic«  t-  4302.  Nahe  auf  den  Dorfwiesen  von 
Dublany,  18  — 8.  1860.  blühend. 

818.  <7.  amara  L.  Bess.  g.  Nr.  801.  Fl.  L»  p.  24.  Fl.  erac.  Nr.  71. 
Fl.  B<  p-  347.  In  Gräben  und  auf  Torfwiesen,  in  ErlenbrQchen. 

819.  C.  impatiens  L.  Bess.  g.  Nr.  797.  Fl.  crac.  Nr.  68.  Fl.  B.  p. 
347.  Fl.  dan.  t.  1339-  Reichb.  ic.  t.  4302.  Im  Holzschlage  bei  Zawadow. 

820.  Bfasturlium  officinale  R.  Br.  Bess.  g.  Nr.  803.  Fl.  crac.  Nr.  55. 
Fl.  B.  p.  341.  Nach  B.  an  quelligen  Orten  und  an  Bächlein. 

821.  Dentaria  bulbifera  L.  Bess.  g.  Nr.  796.  Fl.  L.  p.  24.  Fl.  B. 
p.  348.  Nach  B.  an  den  am  Wege  gelegenen  Hügeln  im  Walde  südlich 
vom  Dorfe  Wyszenka  im  äussersten  Nordwesten  des  Lemberger  Kreises. 

822.  jD.  glandulosa  W.  et  K.  III.  t.  271.  Reichb.  ic.  t.  4315-  Bess. 
g.  Nr.  795,  Fl.  crac.  Nr.  72.  Fl.  B.  p.  348.  Von  Zaw.  mit  H.  enneaphillah. 
verwechselt.  Fl.  L.  p.  4.  An  der  Nordseite  des  Teufelsfelsens  unter  den 
Felsblöcken  an  schattiger  Stelle,  unter  Gesträuch  in  lockerem,  humusreichem 
Boden.  Auoh  nach  B.  27 — 3.  1859  blühend.  Einzelne  an  den  höheren 
Punkten  bei  Majdan. 

823.  Ifetperit  matronalis  L.  H.  inodora  L.  J a c q.  Fl.  austr.  t.  347. 
Fl.  L.  p.  45.  Fl.  crac.  Nr.  73.  Fl.  B.  p.  349.  Var.  Mit  am  Grunde  abge- 
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stutzten  Blattern  nähert  sich  der  11.  runcinata  W.  et  K.  Roichb.  ic.  t. 
4376,  hat  jedoch  ganze  Blätter.  * Bei  Klein-Grzybowice. 

824.  Sisymbritnn  ofjieinal«  Scop.  Bess.  g.  Nr.  811.  Fl.  L.  p.  72. 
Fl.  crac.  Nr.  74.  An  Wegen,  auf  Schutt  u.  s.  w. 

823.  S.  Sophia  L.  Bess.  g.  Nr.  808.  Fl.  crac.  Nr.  76.  Fl.  B.  p.  351. 
Fl.  L.  p‘  34.  An  Wegen  und  auf  Grasplätzen. 

826.  Alliaria  officinalis.  R.  Br.  Bess.  g.  Nr.  813.  Fl.  L.  p.  45.  Fl. 
crac.  Nr.  79.  Fl.  B.  p.  331.  Unter  Gebüsch  in  dichten  Laubwäldern. 
Sofiowka,  Kisitlka  u.  s.  w. 

827.  Ery  »intim  cheiranthoides  L.  Bess.  g.  Nr.  814.  Fl.  L.  p.  72.  Fl. 
crac.  Nr.  80.  Fl.  B.  p.  353.  Auf  Feldern,  an  Wegen. 

828.  E.  orientale  R.  Br.  Brasica  Orientalin  J acq.  Fl.  austr.  t.  282. 
Roichb.  ic.  t.  4382.  Bess.  g.  Nr.  826.  Fl.  L.  p.  73.  Fl.  crac.  Nr.  82.  Fl.  B. 
p.  352.  Auf  Schutt  bei  der  k.  k.  Schwimmschuie  d. 

829.  Barbaren  vulgaris  R.  Br.  Bess.  g.  Nr.  812.  Fl.  L.  p.  34.  Fl. 
crac.  Nr.  60.  Fl.  B.  p.  344.  Auf  Grasplätzen  und  an  Wegen. 

830.  Brassica  Napus  L.  rar.  annua  et  biennis  Roichb.  ic.  t.  4435. 
An  Wegrändern  am  Eisenbahndammc. 

831.  B.  eampestris  L.  Bess.  g.  Nr.  825.  Fl.  L.  p.  34.  Fl.  crac.  Nr. 
83.  Fl.  B.  p.  354.  Reichb.  Fl.  ex.  g.  Nr.  4434.  Auf  Feldern. 

832.  Sinapis  arvensis  L.  Var.  leoearpa  und  dosycarpa  Neilr. 
Bess.  g.  Nr.  827.  Fl.  L.  p.  35.  Fl.  crac.  Nr.  84.  Fl.  B.  p.  355.  Auf  Feldern 
und  Brachen. 

833.  IHplotaxit  muralis  DC.  scapsiformis  Neilr.  Bess.  g.  Nr.  807. 
Fl.  crac.  Nr.  85.  Einzelne  Exemplare  zwischen  Pflastersteinen  an  der  lat. 
Seminarium-Kirche.  (Vorübergehend.) 

834.  Aiyssum  montanum  L.  Bess.  g.  Nr.  783.  Um  Stracx  und 
Lelechöwka.  B.  An  den  Abhängen  gegen  die  Strasse. 

835.  A.  calycinum  L.  Bess.  g.  Nr.  784.  Fl.  L.  p.  34.  Fl.  crac.  Nr. 
86.  Fl.  B.  p.  3S7.  An  sandigen  Hügeln,  Zwergexemplare  nur  1"  bis  2" 
hoch.  Hinter  dem  neuen  Judenfriedhofe. 

836.  Berteroa  inciina  D C.  Bess.  g.  Nr.  786.  Fl.  L.  p.  34.  FL  crac. 
Nr.  87.  Fl.  B.  p.  358.  An  den  sandigen  Anhöhen,  an  Wegrändern  etc. 

837.  Braba  vema  L.  Bess.  g.  Nr.  791.  Fl.  L.  p.  I.  Fl.  crac.  Nr.  90. 
Fl.  B.  p.  359.  An  den  Anhöhen,  an  verlassenen  Feldern.  Aul'  verwitterten 
Hoppen  der  Torfliaiden,  Lesienioe. 

838.  D.  nemoralis  Ehrh.  Bess.  g.  Nr.  792.  Fl.  L.  p.  15.  Fl.  crac.  Nr. 
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A.  Tom a ich ck: 


89.  Fl.  B.  p.  3159.  Am  Wipfel  vor  dom  neuen  .Tudonfriedhofe.  Am  Sand- 
berge. Oberhalb  der  Gall’schen  Kaserno.  ‘Hinter  der  Schiessstätte. 

839.  Cochlearia  Armoraeia  L.  Bess.  g.  Nr.  776.  Fl.  crac.  Nr.  91. 
Fl.  B.  p.  36.  Verwildert.  Auf  Schutt  z.  B.  unterhalb  der  Citadelle. 

840.  Itorfpa  amphibia  Bess.  Nasturtium  amphibium  R.  Br.  Var.  a) 
indivisa  Neilr.  Var.  ß.  aquaticum  Bess.  Var.  b)  variefolia  D C.  var.  pa- 
lustre  Bess.  Boss.  g.  Nr.  806.  Fl.  L.  p.  72.  Fl.  crac.  Nr.  56.  Fl.  B.  p.  342. 
In  Gräben  der  Torfmoore  Dublany.  Die  Var.  b)  auch  bei  der  Mühle  in 
Laszki.  R- 

841.  R.  palustris  Bess.  Bess.  g.  Nr.  805.  Fl.  crac.  Nr.  59.  Fl.  B. 
p.  343.  iV.  palustrs  Leys.  Reichb.  ic.  t.  4362.  Im  Schlamm  der  Teiche 
Hodowice,  Janöw  etc. 

842.  R.  sylvestris  Bess.  Nast.  sylvestre  R.  Br.  Bess.  g.  Nr.  804.  Fl. 
crac.  Nr.  58.  Fl.  B.  p.  342.  Fl.  Reichb.  ic.  t.  4368.  An  Wegen  und  auf 
feuchtem  Schutt. 

843.  Camclhia  sativa  Crautz.  Bess.  g.  Nr.  788.  Fl.  L.  p.  45.  Fl. 
crac.  Nr.  92.  Fl.  B.  p.  360.  Unter  der  Saat  einzeln  am  Sandberge. 

844.  JVesfia  paniculata  Dcsv.  Bess.  g.  Nr.  771.  Fl.  L.  p.  71.  Fl. 
crac.  Nr.  100.  Fl.  B.  p.  365.  Auf  Aeckern. 

845.  Ihniia * orientalia  L.  Bess.  g.  Nr.  773.  Fl.  L.  p.  45.  Fl.  B.  p. 
366.  Fl.  dan  t.  1651.  JLaelia  orientalii  I)esv.  Reichb.  ic.  t.  4162.  An 
Feldrainen  und  auf  verlassenem  oder  unbenutzten  Culturhoden.  t/V  <1®. 

846.  Thiatpi  arvense  L.  Bess.  g.  Nr.  781.  Fl.  crac.  Nr.  94,  Fl.  B.  p. 
361.  Auf  Feldern,  Brachen  etc. 

847.  Lepidium  Draba  L.  Bess.  g.  Nr.  777.  Fl.  L.  p.  33.  Fl.  B.  p. 
361.  An  den  Wegen  nach  der  Carmeliterkirche.  B.  (verschwunden).  An 
dem  Häuschen  hinter  dem  fcyczakower  Friedhofe,  gegen  die  Pohulanka.  «I*. 

848.  L.  ruderale  L.  Bess.  g.  Nr.  779.  Fl.  L.  p.  34.  Fl.  crac.  Nr.  97. 
Fl.  B.  p.  363.  An  Strassenrändcrn.  Janower  Vorstadt.  Ara  Hügel  bei 
Zniesicnie. 

849.  L.  sativum  L.  Fl.  B.  p.  362.  Verwildert.  Am  Peltew  auf 
Schutt  und  zwischen  den  Gärten  in  Zotkiew. 

830.  (’fipjteftn  IJursa  pastoris  Münch.  Bess.  g.  Nr.  780.  Fl.  L.  p. 
2.  Fl.  crac.  Nr.  98.  Fl.  B.  p.  363.  Auf  Schutt,  an  Wegen,  Grasplätzen  etc. 

851.  Senehiera  Coronopus  Poir.  Boss.  g.  Nr.  775.  Fl.  L.  p.  72.  Fl. 
crac.  Nr.  99.  Fl.  B.  p.  364.  Iieichb.  ic.  t.  4210.  Innerhalb  der  Stadt; 
Hühnergasse,  Johaunesvorstadt.  Nach  Za  w.  bei  der  Carmeliterkirche. 
(Scheiut  ebenfalls  daselbst  verschwunden.) 
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852.  Raphanns  Raphanistrum  L.  Bess.  g.  Nr.  772.  Fl.  L.  p.  2261. 
FI.  crae.  Nr.  101.  Fl.  B.  p.  366.  Auf  Aeckern. 

LXXII.  Nymphaeaceen  Salisb. 

853.  Nymphaea  alba  L.  Bess.  g.  Nr.  626.  Fl.  L.  p.  102.  Fl.  crac. 
Nr.  42.  Fl.  B.  p.  367.  Fl.  dan.  t.  602.  In  Teichen,  Stracz,  Nawaria,  Sucha- 
wola,  Zawadow,  Grodek.  JV.  biradiata  Someraucr.  Koch  Syn.  p.  27. 
In  dem  kleinen  Teiche  oberhalb  Lelechöwka  und  an  seichten  Stellen  des 
Stracser  Teiches. 

854.  X'uphar  luteum  Sm.  Bess.  g.  Nr.  625.  Fl.  L.  p.  103.  Fl.  crac. 
Nr.  44.  Fl.  B.  p.  367.  Mit  der  vorigen. 

LXXIÜ.  Gistineen  DC. 

855.  Itelianthemum  vulgare  Gärtn.  Bess.  g.  Nr.  629.  Fl.L.  p.  92. 
Fl.  crac.  Nr.  102.  Fl.  B.  p.  368.  Auf  den  Anhöhen,  auf  Haiden. 

856.  Drosera  rotundifolia  L.  Bess.  g.  Nr.  387.  Fl.  L.  p.  133.  Fl. 
crac.  Nr.  115.  Fl.  B.  p.  369.  In  Sphagnumpolstcrn,  an  Torfmooren  und  an 
den  aus  Torfmooren  entstandenen  Haiden , besonders  an  jenen  Stellen, 
■welche  die  ehemaligen  Hoppen  anzeigen.  Lesienice,  Rzesna  ruska,  Dere- 
wacz,  Kulparkow,  Zorniska,  Janöw.  Auch  auf  feuchten  Stellen  der  Sand- 
flacho  zwischen  Rz?sna  polska  und  Borki  dominikatiskie.  Var.  erieetorum. 
In  allen  Theilen  kleiner.  Die  querovalen  Blätter  kaum  6'"  lang.  Die  Blatt- 
stiele meist  kürzer  als  die  Blattscheibe.  Stengel  zur  Fruchtzeit  bis  3"  hoch. 
Bei  Sklo  an  einer  trockenen  Waldhaide.  Nicht  im  Sphagnum. 

857.  D.  longifolia  L.  Fl.  crac.  Nr.  116.  Fl.  B.  p.  369.  Reichb.  ic.  t. 
4574.  Fl.  dan.  t.  1093.  Bis  jetzt  nur  im  Moore  von  Dublany  und  Zorniska 
aufgefunden.  Wächst  nicht  im  Sphagnum. 

858.  Parnassia  palustris  L.  Bess.  g.  Nr.  383.  Fl.  L.  p.  159.  Fl. 
crac.  Nr.  118.  Fl.  B.  p.  370.  Auf  Haiden  und  Torfwiesen,  aber  auch  auf 
trockenen  Anhöhen.  Rz^sna  ruska  etc.  An  den  Hügeln  um  Kisielka. 

859.  Viola  palustris  L.  Bess.  g.  Nr.  252.  Fl.  L.  p.  20.  Fl.  crac.  Nr. 
103.  Reichb.  ic.  t.  4491.  Nach  B.  auf  Sumpfwiesen  unterhalb  Krzyw- 
czyce. 

860.  V.  uliginosa  Schrad.  et  Bess.  Bess.  g.  Nr.  248.  Fl.L.  p.  171. 
Fl.  crac.  Nr.  104.  Reichb.  ic.  t.  4492.  Nach  Zaw.  auf  Torfgrund  und 
moorigen  Wiesen  bei  Hotosko.  Sklo  exsicc.  Jarolim. 

861.  V.  odorata  L.  Bess.  g.  Nr.  250.  Fl.  L.  p.  2.  Fl.  crac.  Nr.  106. 
FI.  B.  p.  371.  An  Hecken  und  auf  Grasplätzen.  In  den  Baumgärtcn  etc. 
Uielicr  auch  V.  alba  Bess.  Unterscheidet  sich  von  der  weissblühenden 
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K.  Torna  chek: 


V.  odorata  dadurch,  dass  die  Ausläufer  (sarmonta)  zugleich  mit  der  Mutter- 
pflanze im  ersten  Jahre  zur  Blütko  gelangen.  Bcss.  g.  Nr.  351. 

863.  V.  hirta  L.  Bess.  g.  Nr.  249.  Fl.  L.  p.  7.  Fl.  crac.  Nr.  105.  Fl. 
B.  p.  370.  Reichb.  io.  t.  4493.  Var.  umbrosa  Hoppe.  Fl.  dan.  t.  618.  In 
Gebüschen  und  an  Hügeln.  Var.  albißora  der  V.  lactißora  ähnlich  mit 
langgefransten  Nebenblättern.  An  den  Hügeln  über  dem  Invfrlidenhause. 
Var.  V.  eollina  Bess.  En.  p.  10.  K hirta  yar.  ß.  umbrosa  Neilr.  Nr.  770. 
Fl.  B.  p.  370. 

863.  V.  mirabilii  L.  Bess.  g.  Nr.  253.  Fl.  L.  p.  7.  Fl.  crac.  Nr.  112. 
Fl.  B.  p.  372.  Jacq.  Fl.  austr.  t.  19.  In  den  Laubwäldern  und  in  Wald- 
gebüschen.  Hinter  dem  neuen  Judenfriedhofe  u.  s.  w. 

864.  V.  arenaria  D C.  Var.  rupestris  Sm.  Reichb.  ic.  t.  4499.  Fl. 
crac- Nr.  HO.  Auf  sandigen^Hügeln  am  Wege  bei  Brzuchowicd.  Bei  der  Teu- 
felsmühle. 

865.  PI  sylvestris  Lamark.  Reichb.  io.  t.  4503.  In  Laubwäldern, 
Pohulanka,  Lesienice  etc. 

866.  V.  Xiviniana  Reichb.  Bes«,  g.  Nr.  255.  V.  canina  B.  Willd. 
„flores  speciosi,  pctalis  oratis,  lateralibus  basi  barbatis,  pallide  coeruleis, 
calcare  albo,  inodori“.  Fl.  crac.  Nr.  108.  Fl.  L.  p.  7.  Reichb.  ic.  t.  4502. 
Am  Teufelsfelsen,  im  Holzschlage  von  Zawadow.  In  der  Pohulanka. 

867.  V.  canina  L.  Var.  ericetorum  Schrad.  Reichb.  ic.  t.  4501.  Fl. 
L.  p.  7.  Fl.  B.  p.  371.  Fl.  crac.  Nr.  109.  Hieher  gehört  vielleicht  Besser. 
V.  lancifolia  B.  (Syn.  Fl.  Gail.  p.  400  ?)  Bess.  g.  Nr.  256.  Besser 
unterscheidet  die  Pflanze  von  V.  Rupii  Sclinid.  II.  p.  152  und  Allionis 
Fl.  Fed.  Nr.  1646  t.  26.  fig.  6.  Io  dem  Holzschlage  von  Zawadow.  Bei 
Stare  siolo.  Auf  Haiden.  Ebenso  zweifelhaft  ist  Bess.  V.  mmtana  L. 
Bess.  g.  Nr.  258. 

868.  V.  tricolor  L.  var.  a)  arvensis  Bess.  g.  Nr.  259.  Fl.  L.  p.  16. 
Auf  Aeckern  in  der  Nähe  der  Torfmoore,  Rzfsna  ruska  etc.  b)  yrandißora 
Fl.  dan.  t.  623.  Bess.  g.  Nr.  259.  Auf  cultivirtem  Boden,  c)  bicolor  Hoff. 
Nach  B.  in  der  Schiesstätte.  Bess.  g.  p.  258.  FI  tricolor  L.  Reichb.  FI. 
g.  ex.  Nr.  5417. 

LXXIV.  Cucurbitaceen  Juss. 

869.  Bryonia  alba  L.  Bess.  g.  Nr.  1177.  Fl.  L.  p.  144.  Fl.  crac.  Nr. 
343.  Fl.  B.  p.  311.  An  Zäunen  der  Vorstädte  und  Dörfer. 

870.  Sicyos  anyulata  L.  Bess.  g.  Nr.  1178.  Fl.  L.  p.  149.  Fl.  B.  p- 
311.  Schk.  t.  316.  Au  den  Ufern  des  Peltew  und  am  Schutt  in  der  Gro- 
deker  Vorstadt.  An  Gartenmauern  uuter  dem  Sandberge.  (Scheint  nicht 
alle  Jahre  iu  gleicher  Menge  vorzukommen.  (Stammt  aus  Nordamerika) 
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ItXXV.  Portulaceen  Juss. 

871.  Portulara  oleracea  L.  Bes*,  g.  Nr.  555.  Fl.  L.  p.  142.  Fl. 
crac.  Nr.  345.  Fl.  B.  p.  374.  In  Gemüsegärten  der  Vorstädte.  Neue  Welt. 
Zülkiewer  Vorstadt. 

LXXVI.  Caryophylleen  Fenzl. 

871  Herniaria  glabra’L.Bsss.  g.  Nr. 301  Fl.  L.  p.  39,  FI.  crac.  Nr. 
347.  Fl.  B.  p.  374.  Fl.  dan.  t.  529.  An  sandigen  Stellen. 

873.  JE.  hirguta  L.  Bess.  g.  Nr.  303.  FL  crac,  Nr.  348.  An  leuchten 
sandigen  Stellen  des  Teichrandes  bei  Janow. 

874.  Spergula  arvensis  L.  Bess.  g.  Nr.  652.  FL  L.  p.  66.  FL  B.  p. 
376.  Fl.  crac.  Nr.  145.  Auf  Aeckern,  im  Getreide  u.  s.  w. 

875.  Spergularia  rubra  Presl.  Bess.  g.  Nr.  533.  Fl.  L.  p.  119. 
Fl.  crac.  Nr.  147.  FL  B.  p.  376.  Auf  Torf  an  der  Wdlker  Hochfläche.  Auf 
Thon  hinter  der  k-  k.  Schwimmschule.  Bodnardwka. 

876.  Sderanthu * annuus  L.  Bess.  g.  Nr.  496.  Fl.  L.  p.  41.  Fl. 
crac.  Nr.  350.  Fl.  B.  p.  375.  An  Sandstellcn,  sandigen  Aeckern. 

877.  Sc.  perennis  L.  Bess.  g.  Nr.  497.  Fl.  L.  p.  41.  Fl.  crac.  Nr.  351. 
Fl.  B.  p.  375.  Fl.  dan.  t.  563.  An  den  Sandhügeln. 

878.  Saglua  procumbena  L.  Bess.  g.  Nr.  189.  Fl.  crae.  Nr.  142.  FL 
B.  p.  376.  An  Torfschollen.  Var.  bryoidae  Troel.  Reichb.  1c.  t.  4955. 
Zwischen  Steinen  auch  innerhalb  der  Stadt. 

879 . Spergella  nodosa  Meyer.  Var.  glandulosa  Bess.  Bess.  g. 
Nr.  553-  Fl.  crac.  Nr.  144  b.  Am  kleinen  Sandberge  auf  Halden,  Zarnar- 
stynow. 

880.  Moehrlngia  trinsrvia  Chairvill.  Bess.  g.  Nr.  530.  F1-  L.  p. 
32.  Fl.  crac.  Nr.  149.  Fl.  B.  p.  378.  Reichb.  ic.  t.  4943.  In  Laubwäldern. 

881.  Arenaria  serpillifoUa  L.  Bess.  g.  Nr.  531.  Fl.  L.  p.  129.  Fl. 
crac.  Nr.  150.  Fl.  B.  p.  379.  Reichb.  ic.  t.  4941.  FL  dan.  t.  977.  An 
Mauern.  Auf  Brachen,  Grasplätzen  u.  s.  w. 

882.  Holosteum  wnbdlatum  L.  Bess.  g.  Nr.  143.  Fl.  L.  p.  19.  Fl. 
crac.  Nr.  151.  Fl.  B.  p.  379.  Fl.  dan.  t.  1204.  Nach  Zaw.  auf  Aeckern. 
Triften,  trockenen  Grasplätzen.  In  dieser  Verbreitung  um  Lemberg  gewiss 
nicht.  Ueborbaupt  zweifelhaft. 
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883.  Stell (tritt  holost ea  L.  Boss.  g.  Nr.  526.  Fl.  L.  p.  9.  Fl.  crac. 
Nr.  134.  Fl.  B.  p.  380.  In  Laubwäldern. 

884.  St.  palustris  Retz.  Bess.  g.  Nr.  528.  Fl.  L.  p.  66.  Fl.  crac.  Nr. 
153.  St.  ijlauca  Willd.  var.  parviflora  Rieht.  Reichb.  Fl.  g.  ex.  Nr.  4909  ß. 
Auf  Moorwiesen,  Rzfgna  ruska,  Dublany,  Janow  u.  8.  w. 

885.  St.  graminea  L.  Boss.  g.  Nr.  527.  Fl.  L.  p.  65.  Fl.  crac.  Nr.  156. 
Fl.  B.  p.  380.  Yar.  Fl.  dan.  t.  415.  Auf  Grasplätzen  und  Weiden. 

886.  St.  uliginosa  Murr.  Bess.  g.  Nr.  529.  Fl.  L.  p.  41.  Fl.  crac.  Nr. 
157.  Reichb.  ic.  t.  3669.  K rock  er  Fl.  sil.  Nr.  673.  t.  3.  Auf  Torf- 
mooren. 

887.  St.  mtdia  Vill.  Bess.  g.  Nr.  525.  Fl.  L-  p.  8.  FI.  crac.  Nr.  153. 
Fl.  B.  p.  380.  Auf  Culturplätzen. 

888.  St.  nemorum  L.  Bess.  g.  Nr.  524.  Fl.  L.  p.  14.  Fl.  crac.  Nr. 
152.  Fl.  B.  p.  379.  Fl.  dan.  t.  271.  Nach  B.  im  Walde  von  Krzywczyce. 

889.  JMalachium  aquaticum  Fries.  Bess.  g.  Nr.  551.  Fl.  crac.  Nr. 
159.  Fl.  B.  p.  381.  Curt.  fig.  1 t.  134.  In  Wassergräben  und  feuchten  Ge- 
büschen. 

890.  Ceraslium  semidecandrum  L.  Bess.  g.  Nr.  546.  Fl.  L.  p.  14. 
Fl.  crac.  Nr.  162.  Fl.  B.  p.  382.  Var.  glutinosum  Wim.  Oberhalb  des  neuen 
Judeufriedhofes,  bei  der  Teufclsmühle  etc. 

891.  C.  triviale  Link.  Bess.  g-  Nr.  544.  Fl.  L.  p.  14.  Fl.  crac.  Nr. 
163.  Fl.  B.  p.  381.  Vaill.  bot.  par.  t.  30.  fig.  1.  An  Wegen,  auf  Aeckern. 
Var.  alpinum  Koch.  Auf  Torfmooren. 

892.  C.  sylvaticum  W.  et  K.  t.  97.  Bess.  g.  Nr.  549.  Fl.  B.  p.  382. 
Iiu  Walde  von  Krzywczyce  nach  B. 

893.  C.  arvense  L.  Bess.  g.  Nr.  547.  Fl.  L.  p-  1 4.  Fl.  crac.  Nr.  1 65. 
Fl.  B.  p.  382-  Fl.  dan.  t.  629.  An  Grasplätzen,  Citadelle  etc. 

894.  GypMophila  mural is  L.  Bess.  g.  Nr.  498.  Fl.  crac.  Nr.  122. 
Fl.  B.  p.  383.  Auf  Torfschollen  und  auf  Aeckern.  G.  serotina  Ilayne. 

895.  G.  fastigiala  L.  B e s s.  g.  Nr.  499.  Fl.  L.  p.  90.  Reichb.  ic.  t. 
502.  Auf  den  sandigen  waldigen  Anhöhen  oberhalb  des  Sumpfes  von  Zor- 
niska-  Im  Walde  zwischen  Stawki  und  Lelechöwka. 

896.  Dianlhut  Armeria  L.  B e s s.  g.  Nr.  507.  Fl.  L.  p.  65.  Fl.  crac. 
Nr.  125.  Fl.  B.  p.  383.  Fl.  dan.  t.  230.  Auf  den  Sandhügeln  hinter  dem 
neuen  Judenfriedhofe.  In  Gebüschen  an  den  Ilügcln  oberhalb  der  Teiche 
von  Krzywczyce.  B. 

897.  D.  Carthusianorum  L.  Bess.  g.  Nr.  505.  Fl.  L.  p.  65.  Fl.  crac. 
Nr.  126.  Fl.  B.  p.  384.  Auf  Abhängen  und  Grasplätzen.  Var.  pratensis 
Neilr.  In  lichten  Laubwäldern. 

898.  J).  atroruhens  All.  Bess.  g.  Nr.  506.  Fl.  L.  p.  91.  Am  Hügel 
westl.  vom  Dorfe  Krywczyoe  nach  B. 
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899.  D.  deltoidea  L.  Bess.  g.  Nr.  610.  Fl.  L.  p.  99.  Fl.  crac.  Nr.  187. 
Fl.  B.  p.  385.  Auf  den  sandigen  Anhöhen. 

900.  D.  pltimariue  L.  Var.  serotinue  W.  et  K.  Fl.  rar.  Hung.  II.  p. 
189.  t.  178.  D.  hungarieut  Per».  Syn.  Nach  B.  bei  Brzuchowice  und  Ro- 
manow. Bei  Stawki.  Auf  sandigen  Orten  der  Wälder. 

901.  D.  superbut  L.  Bess.  g.  Nr.  511.  Fl.  L.  p.  90.  Fl.  crac.  Nr.  118. 
Fl.  B.  p.  385.  Reichb.  ic.  t.  6032.  Auf  Torfwiesen,  Rz$sna  ruska,  Zor- 
niska,  Lesienice.  Am  Lubiener  Teich,  d*.  Einzelne  Exemplare  an  grasigen 
Anhöhen.  Citadelle. 

902.  Saponaria  officinalis  L.  Bess.  g.  Nr.  501.  Fl.  L.  p.  112.  Fl. 
crac.  Nr.  129.  Fl.  B.  p.  386.  Reichb.  ic.  t.  4995.  An  Wegen,  Grasplätzen, 
in  Gebüschen.  Auch  mit  behaartem  Kelche  und  röthlichen  Blüthen. 

903.  Vaccaria  pyramidata  Fl.  d.  Wett.  Bess.  g.  Nr.  502.  Fl.  L.  p. 
139.  Fl.  crac.  Nr.  130.  Fl.  B.  p.  386.  Auf  Aeckern  bei  Lesienice  und  ober- 
halb des  neuen  Judenfriedhofes. 

904.  CucubaltiM  bacciferus  L.  B e s s.  g.  Nr.  514.  Fl.  L.  p.  91.  Fl. 
crac.  Nr.  131.  Fl.  B.  p.  386.  In  Gebüschen  und  an  Waldrändern.  Pohu- 
lanka,  Sichöw. 

905.  SUene  galica  L.  Bess.  g.  Nr.  515.  Fl.  L.  p.  92.  Fl.  crac.  Nr. 
134.  Fl.  B.  p.  387.  Auf  Aeckern,  Wölka. 

906.  S.  nutans  Sm.  Bess.  g.  Nr.  517.  Fl.  L.  p.  41.  Fl.  crac.  Nr.  135. 
Fl.  B.  p.  388.  Fl.  dan.  t.  242.  Reichb.  ic.  f-  5108.  An  den  sandigen  An- 
höhen. Kisielka,  Lesienice,  Winniki. 

907.  S.  chlorantha  Ehrh.  Bess.  g.  Nr.  516.  Fl.  L.  p.  130.  Fl.  B.  p. 
388.  Dillen,  hört.  Eltham.  425  t.  316  6g-  408.  Reichb.  ic.  f.  5102.  Auf 
sandig-steiniger  Anhöhe  an  der  Strasse  zwischen  Janow  und  Stracz.  Auch 
zwischen  Janow  und  Lelechöwka.  d’.  Auch  nach  B. 

908.  S.  otites  Sm.  Bess.  g.  Nr.  518.  Fl.  L.  p.  129.  Fl.  crac.  Nr.  132- 
Fl.  B.  p.  389.  Reichb.  ic.  f.  5095.  An  den  Sandhügeln.  Am  Franz-Josephsberge, 
hinter  dem  neuen  Judenfriedhofe. 

909.  S.  inflata  Sm.  Boss.  g.  Nr.  519.  Fl.  L.  p.  130.  Fl.  crac.  Nr.  133. 
Fl.  B.  p.  389.  Auf  Weiden,  Aeckern,  an  Wegen,  Grasplätzen. 

910.  S.  maritima  Willd.  B.  Cucubalue  liehen  repensl  Fl.  dan.  t.  857. 
Reichb.  Fl.  g.  ex.  S.  inflata  Sm.  rar.  8.  angust ifolia  ? 8.  maritima  Willd. 
Nr.  5119.  Bess.  g.  Nr.  520.  Nach  B.  am  Fusse  des  Sandberges  und  mit 
rosenrothen  Blumenblättern  in  den  Steinbrüchen  bei  Kortura. 

911.  JUelandrium  noctiflorum  Fries.  Silene  noctiflora  L.  Bess.  g. 
Nr.  521.  Fl.  L.  p.  92.  Fl.  crac.  Nr.  136.  Fl.  B.  p.  390.  Auf  Aeckern  bei 
Klepnrow  und  Zboiska. 

912.  M.  pratense  Röhl.  Bess.  g.  Nr.  543.  Fl.  L.  p.  66.  Fl.  crac.  Nr. 

M.  XII.  ibbudl.  i i <| 
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139.  Fl.  B.  p.  391.  Lychnis  versperdna  Fl.  dm.  t 79*.  An  Wogen,  auf 
Acckern. 

913.  M.  rylvestr»  Röhl.  Ress.  g.  Nr.  542.  Fl.  L.  p.  66.  Fl.  crac.  Nr. 
139.  Fl.  B.  p.  392.  Lychnis  sylvestris  Roth.  Fl.  dan.  t.  2172.  Reichb.  ic.  f. 
5126.  In  Laubwäldern,  Zubrza,  Janow  etc. 

914.  I'lscaria  purpurea  Röhl.  Bess.  g.  Nr.  541.  Fl.  L.  p.  32.  Fl. 
crac.  Nr.  137.  Fl.  B.  p.  391.  L.  Pisearia  L.  Fl.  dan  t.  1032.  An  den 
Hügeln,  auf  Haiden. 

915.  Lychnla  flos.  cuculi  L.  Bes*,  g.  Nr.  540.  Fl.  L.  p.  32.  Fl.  crac. 
Nr.  138.  Fl.  B.  p.  391.  Fl.  dan.  t.  590.  Auf  Wiesen,  Pohulanka,  Rz^sna 
ruska  etc. 

916.  Agroatemma  Githago  L.  Bess.  g.  Nr.  539.  Fl.  L.  p.  92.  Fl. 
crac.  Nr.  141.  Fi.  B.  p.  392.  Fl.  dan.  t.  576.  Unter  der  Saat. 

LXXVn.  Malvaceen  Jass. 

917.  Lavatera  thuringiaca  L.  Bess.  g.  Nr.  844.  Fl.  L.  p.  95.  Fl. 
crac.  Nr.  177.  Fl.  B.  p.  393.  Jacq.  Fl.  austr.  t.  311.  Reichb.  ic.  f.  4854. 
An  Feldrainen,  bei  Zboiska,  Grodek  etc. 

918.  Allhaea  officinalis  L.  Bess.  Ap.  Kl.  Nr.  CXXXVI.  Fl.  B.  p. 
393.  Reichb.  ic.  Nr.  4849.  An  Schuttplätzen,  z.  B.  in  der  Nähe  der  k.  k. 
Schwimmschule. 

919.  Malta  sylvestris  L.  Bess.  g.  Nr.  842.  Fl.  L.  p.  45.  Fl.  crac.  Nr. 

173.  Fl.  B.  p.  394  Fl.  dan.  t.  1223.  An  Wegen,  Schutt,  Hecken  u.  s.  w. 

920.  M.  crispa  L.  Fl.  crac.  Nr.  176.  Fl.  B.  p.  394.  Reichb.  ic.  t.  4834. 
Verwildert  in  der  Nähe  des  Grodeker  Friedhofes. 

921.  M.  rotundifolia  L.  Bess.  g.  Nr.  841.  Fl.  L.  p.  45.  Fl.  crac.  Nr. 

174.  Fl.  B.  p.  395.  Fl.  dan.  t.  721.  An  Wegen,  Zäunen  und  Grasplätzen. 

922.  M.  borealis  Wallra.  Fl.  crac.  Nr.  175.  Fl.  B.  p.  395.  Selten 
(exsicc.  Ptachetko). 

923.  M.  Alcea  L.  Bess.  g.  Nr.  843.  Fl.  L.  p.  95.  Fl.  crac.  Nr.  127. 
Fl.  B.  p.  394.  Reichb.  ic.  t.  4842.  An  der  Citadelle,  d.  Bei  Janow,  Mi^jdan, 
Sklo,  d\ 

LXXVin.  Tiliaceen  Jnss. 

924.  THia  parvifolia  Ehrh.  T.  europ.  rar.  y.  Willd.  Bess.  g.  Nr. 
628.  Fl.  L.  p.  86.  Fl.  crac.  Nr.  179.  Fl.  B.  p.  396  und  T.  europaea  L.  T. 
intermedia  DC.  Reichb.  Fl.  ex.  Nr.  5138.  Mit  der  vorigen. 

925.  T.  grandifolia  Ehrh.  Bess.  g.  Nr.  627.  Fl.  L.  p.  86.  Fl.  crac. 
Nr.  178.  Fl.  B.  p.  396.  Einzeln  in  Wäldern  und  in  Dörfern. 
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LXXIX.  Hypericineen  DC. 

926.  Hypericum  humifusum  L.  Bess.  g.  Nr.  915.  Fl.  L.  p.  117.  Fl. 
crac.  Nr.  183.  Reicht),  ic.  f.  2176.  Auf  Feldern  der  Wdlker  Hochfläche 
nach  der  Ernte.  Auf  Haiden  bei  Hodowice,  beim  Zubrzacr  Walde. 

927.  H.  per/oratum  L.  Bess.  g.  Nr.  912.  Fl.  L.  p.  97.  Fl.  crac.  Nr. 
180.  FL  B.  p.  397.  An  Grasplätzen,  Hügeln  etc. 

928.  H.  ipiadranyulum  L.  Bess.  g.  Nr.  911.  Fl.  crac.  Nr.  181.  Fl. 
B.  p.  397.  Reichb.  ic.  f.  5178.  An  Waldrändern,  Borki.  Auf  Moor- 
wiesen. Ilz^sna  ruska. 

929.  H.  tetraq>t«rum  Fries.  U.  quadrarCgulare  L.  Fl.  dan.  t.  640. 
Bess.  g.  Nr.  910.  Fl.  L.  p.  116.  Fl.  crac.  Nr.  182.  In  Gräben,  an  feuchten 
Weiden.  Hotosko.  Im  Holzschlage  bei  Zawadow. 

930.  H.  montan  um  L.  Bess.  g.  Nr.  913.  FI.  L.  p.  117.  Fl.  crac.  Nr. 

184.  Fl.  B.  p,  398.  Reichb.  ic.  f.  5187.  An  den  Hügeln  hinter  dem  neuen 
Judenfriedhofe,  im  Walde  von  Lesienice.  Um  Stracz,  Janöw  und  Lole- 
chöwka. 

931.  JE L hirsutum  L.  Bess.  g.  Nr.  914.  Fl.  L.  p.  117.  Fl.  crac.  Nr. 

185.  Fl.  B.  p.  398.  Reichb.  ic.  t.  5189.  Am  Hügel  bei  Krzywczyce,  beim 
Eisenbriindel  B.  (exsicc.  Jarolim). 

LXXX.  Elatineen  C am  bess. 

932.  Elathie  Alsinastrum  L.  Boss.  g.  Nr.  481.  Fl.  L.  p.  90.  Fl. 
crac.  Nr.  166.  Alsinastrum  Gallii  folio  Vaill.  bot.  par.  t.  1 fig.  6.  Nach 
Zaw.  In  Gräben. 

LXXXI.  Acermeen  DC. 

933.  Acer  pseudoplatanus  L.  Bess.  g.  Nr.  463.  Fl.  L.  p.  8.  Fl.  crac. 
Nr.  186.  Fl.  B.  p.  399.  Fl.  dan.  t.  1575.  Gepflanzt. 

934.  A.  platanoides  L.  Bess.  g.  Nr.  464.  Fi.  L.  p.  7.  Fl.  crac.  Nr. 
187.  Fl.  B.  p.  399.  Gepflanzt  auf  den  Anlagen. 

935.  A.  camptstre  L.  Bess.  g.  Nr.  465.  Fl.  crac.  Nr.  188.  Fl.  B.  p. 
400.  Im  Walde  von  Krzywczyce.  B. 

A.  tataricum  und  A.  Striatum.  A.  Negtmdo.  Hie  und  da  gepflanzt. 

».  * 

L XXXII.  Hippoc&st&neen  DC. 

936.  Aesculus  JJippocastanum  L.  Fl.  B.  p.  101.  Gepflanzt. 

119  * 
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L XXXIII.  Polygaleen  Jnss. 

937.  Polygala  vulgaris  L.  Bess.  g.  Nr.  848.  Fl.  L.  p.  46.  Fl.  crac. 
Nr.  119.  Fl.  B.  p.  401.  Var.  comosa  Reiclib.  ic.  t.  1344  fig.  4.  Auf  An- 
höhen und  Ilaiden.  Fl.  crac.  Nr.  120.  Fl.  B.  p.  402.  Var.  oxyptera  Ke  ich  b. 
P.  montana  Opitz.  P.  vulgaris  Bess.  g.  Nr.  848.  var.  ß.  Vaill.  t.  32  fig.  3 
Hie  und  da  unter  der  früheren. 

938.  P.  amara  var.  grandißora  Neilr.  Fl.  crac.  Nr.  121.  Fl.  B.  p. 
402.  Fl.  dao.  t.  1169.  Auf  den  Hügeln  an  der  Wölker  Strasse.  Var.  parvi- 
flora  Neilr.  P.  ul  iginosa  R ei  chb.  und  P.  austriaca  Krantz.  Auf  moorigen 
Haiden,  aber  auch  auf  den  trockenen  Anhohen.  Kigielka. 

LXXXIV.  Staphyleaceen  Bartl. 

439.  Staphylea  pinnata  L.  Bess.  g.  Nr.  382.  Fl.  L.  p.  22.  Fl.  B. 
p.  402.  Am  Hügel  westlich  von  Krzywczyce,  bei  Jaryczöw.  B. 

LXXXV.  Celastmeen  R.  Brown. 

940.  Eronymua  turoj>acus  L.  Bess.  g.  Nr.  281.  Fl.  L.  p.  21.  Fl.  crac. 
Nr.  205.  Fl.  B.  p.  403.  An  Zäunen  und  Hecken. 

941.  E.  verueosus  L.  var.  latifolius  Bess.  g.  Nr.  282.  Fl.  L.  p.  22. 
Fl.  crac.  Nr.  206.  Fl.  B.  p.  403.  Jacq.  austr.  t.  49.  Reichb.  ic.  f.  5135.  In 
Gebüschen,  Erlenbrüchen. 

L XXX VI.  Rh&mneen  R.  Brown.. 

942.  Rhamnus  cathartica  L.  Bess.  g.  Nr.  279.  Fl.  L.  p.  20.  Fl.  crac. 
Nr.  207.  Fl.  B.  p.  404.  Am  Sandberge. 

943.  Rh.  frangula  L.  Bess.  g.  Nr.  280.  Fl.  L.  p.  20.  Fl.  crac.  Nr.  208. 
Fl.  B.  p.  404.  Auf  Hügeln,  in  Gebüschen. 

LXXXV7I.  Euphorbiaceen  R.  Brown. 

944.  Euphorbia  Jlelioscopia  L.  Bess.  g.  Nr.  566.  Fl.  L.  p.  14. 
Fl.  crac.  Nr.  836.  Fl.  B.  p.  405.  Reichb.  ic.  f.  4754.  Auf  verlassenen 
Culturplätzen  etc. 

945.  E.  platyphyllos  L.  Bess.  g.  Nr.  570.  Fl.  L.  p.  146.  Fl.  crac.  Nr. 
838.  Fl.  B.  p.  406.  Reichb.  ic.  f.  4758.  In  Kleparow.  Stallt,  St.  Georgs- 
Platz  etc. 

946.  E.  dulcis  L.  Bess.  g.  Nr.  563.  Fi.  L.  p.  17.  Fl.  crac.  Nr.  839. 
Jacq.  austr.  t.  213.  (Var.  lasiocarpa  Neilr.  B.  capsulsis  (juniorilus)  pilosis. 
In  Wäldern.  Zubrza,  Lesienice,  Zawadow. 
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947.  E.  angulata  Jacq.  Bess.  g.  Nr.  564.  Fl.  crao.  Nr.  840.  Fl.  B.  p. 
406.  Jacq.  ic.  t.  481.  Reichb.  f-  47 6 2 . Im  Gesträuch  bei  Lesienice. 
An  den  Hügeln  beim  Janower  Teiche.  In  Wäldern  bei  Hodowice,  Stawki 
und  Lelechöwka. 

948.  E.  pilosa  L.  E.  villosa  W.  et  K.  PI.  rar.  Hung.  I.  t.  93.  Var. 
E.  pil.  leoearpa  Neilr.  B.  „capsulis  laevibus“.  Bess.  g.  Nr.  568.  Fl.  L.  p. 
36.  Fl.  crac.  Nr.  842.  Fl.  B.  p.  407.  Ira  Wäldchen  bei  Lesienice.  Bei  Za - 
marstynöw,  Grodek,  Lubieü,  Kamienopol.  Zwischen  Nawaria  und  Sknilow. 
Bei  Sklo.  B. 

949.  E.  amyglaloides  L.  E.  sylvatica  L.  Bess.  g.  Nr.  567.  Fl.  crac. 
Nr.  843.  Fl.  B.  p.  407.  Jacq.  austr.  t.  375.  In  Wäldern  um  Derewacz  und 
in  der  Waldschlucht  unterhalb  der  Majerowka,  bei  Staresioto. 

950.  E.  cyparisgias  Bess.  g.  Nr.  572.  Fl.  L.  p.  14.  Fl.  crac.  Nr.  844. 
Fl.  B.  p.  407.  Reichb.  ic.  f.  4793.  Auf  sandigen  Stellen.  Var.  ß.  nach  B. 
„degencr.  involucella  undique  et  folia  Acidio  Ephorbiae  adspersa“. 

951.  E.  esula  L.  Bess.  g.  Nr.  571.  Fl.  L.  p.  146.  Fl.  crac.  Nr.  845. 
Fl.  B.  p.  408.  Reichb.  ic.  f.  4791.  Zwischen  Krzywczyce  und  Laszki.  B. 
Am  Liniengraben  zwischen  dem  Grodeker  und  Janower  Zollschranken. 

952.  E.  lucida  W.  et  K.  I.  t.  54.  Fl.  B.  p.  408.  Reichb.  ic.  f.  4797. 
In  Strassengräbcn  zwischen  Kuliköw  und  Zotkiew. 

953.  E.exigua  L.  B ess.  g.  Nr.  561.  Fl.  crac.  Nr.  847.  Reichb.  ic.  f.  4777. 
Auf  Feldern  oberhalb  des  Lesienicer  Torfwäldchens.  Häufig  behaftet  mit 
Aecidium  Euphorbiae  Pers. 

954.  JUercurlalis  perennis  L.  Bess.  g.  Nr.  1205.  Fl.  L.  p.  15.  Fl. 
crac.  Nr.  848.  Fl.  B.  p.  409.  Reichb.  ic.  t.  4804.  Am  Teufelsfelsen  und  in 
höheren  Wäldern. 

955.  M.  annua  L.  Bess.  g.  Nr.  1106.  Fl.  L.  p.  142.  Fl.  crac.  Nr. 
848.  Reichb.  ic.  f.  4801.  Nach  Zaw.  in  Gemüsegärten.  Jedenfalls  sehr 
selten.  Wurde  von  mir  weder  in  Gemüsegärten  noch  an  Schuttplätzen 
aufgefunden. 


LXXXVIII.  Jugl&ndeen  DG. 

956.  Juglan»  regia  L.  Fl.  B.  p.  114.  Gepflanzt.  Meist  mit  vielen 
vertrockneten  Aestcn.  Die  Wirkung  kalter  W'inter. 

LXXXIX.  Geraniaceen  DC. 

957.  Geranium  phaeum  L.  Bess.  g.  Nr.  830.  Fl.  L.  p.  35.  Fl.  crac. 
Nr.  189.  Fl.  B.  p.  410.  Fl.  dan.  t.  987.  Reichb.  ic.  f.  4891.  In  den  Laub- 
wäldern. Sofiöwka.  Auf  den  Thalwiesen  im  Bergzuge  rechts  von  Winniki. 

958.  O.  pratenee  L.  Bess.  g.  Nr.  832.  Fl.  L.  p.  73.  Fl.  crac.  Nr.  191. 
FL  B.  p.  411.  Reichb.  ic.  f.  4883.  Auf  Grasplätzen  und  Wiesen. 
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A.  T nmaschct: 


959.  G.  »ylvaticwn  L.  Ress.  g.  Nr.  831.  Fl.  L.  p.  73.Fl.crac.  Nr.  190. 
Fl.  B.  p-  41 1 . Fl.  dan.  t.  129.  In  Wäldern  um  Stawki.  B. 

960.  G.  paluslr t L.  Bess.  g.  Nr.  833.  Fl.  L.  p.  73.  Fl.  crac.  Nr.  192. 
Fl.  B.  p.  411.  Fl.  dan.  t.  596.  An  Waldrändern  und  auf  Torfwiesen.  Wölka. 
Zboiska  etc. 

961.  G.  «anguinemn  L.  Bess.  g.  Nr.  840.  Fl.  L.  p.  73.  Fl.  crac.  Nr. 
194.  Fl.  B.  p.  413.  Fl.  dan.  t.  1107.  Reichb.  ic.  f.  4894.  Am  Hügel  westl. 
von  Krzywczyce,  zwischen  Stracz  und  Janow.  Bei  Klein-Grzybowice.  Bei 
Lelechdwka. 

962.  G.  pyrenaicum  L.  Bess.  g.  Nr.  835.  Fl.  crac.  Nr.  193.  Fl.  B.  p. 
412.  Fl.  dan.  t.  2240.  Reichb.  ic.  f.  4881.  An  dem  Abhange  der  Cit&delle 
gegen  das  gr.  kath.  Seminar.  An  den  Grasplätzen  des  bot.  Gartens.  G.  um- 
OrüMim  W.  et  K.  t.  124  unterscheidet  sich  durch  grossere  Blumenkronen. 

963.  G.  m olle  L.  Fl.  L.  p.  35.  Fl.  crac.  Nr.  198.  Reichb.  ic.  f.  4879. 
Auf  Schutt  und  an  Grasplätzen. 

964.  G.  pusillum  L.  Bess.  g.  Nr.  836.  Fl.  L.  p.  74.  Fl.  crac.  Nr.  195. 
FI.  B.  p.  412.  Fl.  dan.  t.  1944.  Vaill.  par.  t.  15.  fig.  1.  Curt.  lond.  t.  46. 
Auf  verlassenen  Culturplätzen,  W’egrändern  etc. 

965.  G.  columbinum  L.  Bess.  g.  Nr.  838.  Fl.  L.  p.  73.  Fl.  crac.  Nr. 
197.  Fl.  B.  p.  412.  Fl.  dan.  t-  1222.  Vaill.  t.  15.  fig.  4.  Reichb.  ic.  f. 
4875.  An  Grasplätzen.  Auch  innerhalb  der  Stadt. 

966.  G.  Jiobertianurn  L.  Bess.  g.  Nr.  839.  Fl.  L.  p.  27.  Fl.  crac.  Nr. 
199.  Fl.  B.  p.  413.  Fl.  dan.  t.  694.  In  Laubwäldern.  Im  Thaleinschnitte 
rechts  an  der  Strasse  nach  dem  Eisenbründel  etc. 

967.  Krodium  cicvtarium  Sm.  Bess.  g.  Nr.  829.  Fl.  L.  p.  6.  Fl. 
crac.  Nr.  200.  Fl.  B.  p.  410.  An  thonigen  Stellen.  An  Sandstellen.  Zwerg- 
formeu  früh  blühend.  15.  April  1859. 

XC.  Lineen  DC. 

968.  JLinum  eathartieum  L.  Bess.  g.  Nr.  386.  FL  crac.  Nr.  170.  Fl. 
B.  p.  415.  Re i chb.  ic.  f.  5153.  Auf  Gras,  Sandplätzen  und  Haiden.  Teufels- 
niühle  etc.  d3. 

969.  G.  usitatissimum  L.  Bess.  g.  Nr.  384.  Fl-  crac.  Nr.  169.  Fl.  B. 
p.  414.  Gebaut  (Grodek)  und  verwildert. 

970.  L.  aiistriacum  L.  Fl.  B.  p.  114.  Var.  pratrnse  Neilr.  L.  margi- 
natum  Reichb.  Am  Gipfel  des  Sandberges.  Die  Stielchen  der  reifen  Früchte 
herabgebogen. 

971.  L.  flavum  L.  Bess.  g.  Nr.  385.  FI.  L.  p.  89.  Jacq.  FL  austr.  t. 
214.  Am  freistehenden  Hügel  bei  Zniesienie.  Hinter  der  Schiessstätte.  B. 
Auf  den  AnhOhen  oberhalb  des  Torfsumpfes  von  Zorniska.  Bei  Klein- 
Grzybowice. 


Digitized  by  Google 


Vierter  Beitrag  xur  Flora  der  Umgebung  von  Lemberg. 


951 


972.  ttadiola  Milligrana  Sm.  Bess.  g.  Nr.  182.  Fl.  crac.  Nr.  171. 
Reichb.  ic.  f.  5152.  Fl.  dan.  t.  178.  Auf  Bergäckern  zwischen  Janow  und 
Lelecböwka.  B.  Am  Wege  vor  dem  Wirtlishause  bei  Borki  dominikaiiskie. 
Auf  den  maulwurfshügelartigen  Erhebungen  der  Haiden  bei  den  Blockhäusern 
an  der  Stryerstrasse. 

XCI.  Oxalideen  DC. 

973.  Oaealis  Acetoselia  L.  Bess.  g.  Nr.  537.  Fl.  L.  p.  8.  Fl.  crac. 
Nr.  203.  Fl.  B.  p.  415.  Fl.  dan.  t.  980.  ln  Laubwäldern.  Zuweilen  rosenroth 
blühend,  ln  der  Waldschlucht  hinter  der  M^jeröwka  (Helenenthal). 

974.  0.  stricta  L.  O.  corniculata  Fl.  dan.  t.  873.  Bess.  g.  Nr.  538. 
Fl.  L.  p.  66.  Fl.  crac.  Nr.  204.  In  den  Anlagen  unter  Bäumen  und  Sträuchern. 
C^tneröwka.  Exjesuitengarten. 

XCn.  Balsamineen  A.  Rieh. 

975.  Impntiens  noli  tangere  L.  Bess.  g.  Nr.  247.  Fl.  L.  p.  86.  FI. 
crac.  Nr.  201.  Fl.  B.  p.  416.  Fl.  dan.  t.  582.  Reichb.  ic.  f.  4483.  In  schat- 
tigen Laubwäldern. 

XCm.  Oenothereen  En  dl. 

976.  Oenofhera  bitnnia  L.  Bess.  g.  Nr.  446.  Fl.  L.  p.  111.  Fl. 
crac.  Nr.  326.  Fl.  B.  p.  416.  An  den  Sandhügeln,  v*.  d*. 

977.  Epilobium  angustifolium  L.  Bess.  g.  Nr.  447.  Fl.  L.  p.  101. 
Fl.  crac.  Nr.  318.  Fl.  B.  p.  417.  Fl.  dan.  t.  289.  Auf  Torfwiesen.  Dublany. 
An  trockenen  Hügeln  hinter  dem  neuen  Judenfriedhofe.  Innerhalb  der  Stadt 
an  Mauern. 

978.  E.  kirsutum  L.  Bess.  g.  Nr.  449.  Fl.  L.  p.  141.  Fl.  crac.  Nr. 
320.  Fl.  B.  p.  417.  An  Gräben.  Waldrändern.  Zorniska,  Zubrza,  Grodek, 
Biatohorszcze. 

979.  E.  montanum  L.  Bess.  g.  Nr.  451.  Fl.  L.  p.  101.  Fl.  crac.  Nr. 
322.  Fl.  B.  p.  418.  Fl.  dan.  t.  922.  In  Gebüschen.  Oberhalb  des  neuen  jüdi- 
schen Friedhofes. 

980.  E.  tetragonum  L.  Bess.  g.  Nr.  452.  Fl.  L.  p.  141.  Fl.  crac.  Nr. 
324.  Fl.  B.  p.  418.  Fl.  dan.  t.  1029.  Am  Wege  zwischen  Lemberg  und  Ku- 
liköw.  B.  Bei  Stracz. 

981.  E.  paluetre  L.  Bess.  g.  Nr.  453.  Fl.  L.  p.  141.  Fl.  crac.  Nr.  323. 
Fl.  B.  p.  418.  Auf  Torfmooren.  Zorniska,  Janow. 

982.  Circaea  lutetiana  L.  Bess.  g.  Nr.  9.  Fl.  L.  p.  144.  Fl.  crac. 
Nr.  327.  Fl.  B.  p.  419.  Im  Walde  von  Zubrza  rechts  von  der  Stryerstrasse 
bei  Janow,  Majdan,  Sklo. 

983.  C.  alpina  L.  Bess.  g.  Nr.  H.  FI.  crac.  Nr.  329.  Fl.  B.  p.  419. 
Im  Walde  vor  Zubrza  und  bei  Sklo  mit  der  früheren. 
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A.  Toiuatcbek: 


XCIV.  Halorageen  R.  Brown. 

984.  Hippuria  vulgaris  L.  Bega.  g.  Nr.  1.  Fl.  L.  p.  1 25.  Fl.  crac. 
Nr.  333.  Fl.  B.  p.  4i0.  In  Gräben  am  Rande  der  Teiche.  Am  zweiten  \V6lker 
Teich.  Bei  Nawaria.  Lubieii  etc. 

985.  Myriophyllttm  verticillatum  L.  Bess.  g.  Nr.  1158.  FI.  L.  p. 
149.  Fl.  crac.  Nr.  331.  In  stehenden  Gewässern.  Teichen.  Var.  terrestre 
Neilr.  Am  Rande  des  Janower  Teiches. 

986.  M.  spieatum  L.  Beas.  g.  Nr.  1157.  Fl.  L.  p.  148.  Fl.  crac.  Nr. 
33 J.  Fl.  B.  p.  420.  Var.  pcctinatum  Wallr.  In  Teichen  und  am  Einflüsse 
der  Torfgräben. 

987.  Trapa  natans  L.  Bess.  g.  Nr.  177.  Fl.  L.  p.  61.  Fl.  crac.  Nr. 
330.  Nach  Zaw.  in  allen  grösseren  Teichen.  (?) 

XCV.  Lythrarieen  Juss. 

988.  Lyfhrum  salicaria  L.  Bess.  g.  Nr.  556.  Fl.  L.  p.  134.  Fl.  crac. 
Nr.  339.  Fl.  B.  p.  422.  An  Gräben  in  Gebüschen.  Var.  canescens  Neilr. 
Bei  Dubluny. 

989.  Peplia  portula  L.  Bess.  g.  Nr.  429.  Fl.  L.  p.  140.  Fl.  crac.  Nr. 
341.  Fl.  B.  p.  421.  An  feuchten  Haiden  in  der  Nähe  des  Lubiener  Teiches. 

XCVI.  Pomaoeen  Juss. 

990.  Cro/aeytia  Oxyaeantha  L.  Bess.  g.  Nr.  581.  Fl.  crac.  Nr.  312. 
In  Gärten  und  Anlagen.  Auch  rosenroth  blühend. 

991.  Cr.  monogyna  Jacq.  III.  t.  292.  fig.  2.  Cr.  oxyaeantha  L.  ß. 
laciniata  Neilr.  Bess.  g.  Nr.  582.  Fl.  crac.  Nr.  313.  Fl.  B.  p.  425.  An 
Zäunen  in  Gebüschen. 

992.  Cotoneaater  vulgaris  Lin  dl.  Bess.  g.  Nr.  580.  Fl.  L.  p.  23. 
Fl.  crac.  Nr.  314.  Fl.  B.  p.  424.  Bei  Romanow  nach  Zaw.  Auf  den  Hügeln 
zwischen  Stawki  und  Lelechdwka.  An  der  Spitze  des  Felsens  Kubyn  bei 
Majdan  unter  der  daselbst  stehenden  Fichte. 

993.  Pyrua  communis  L.  Bess.  g.  Nr.  584.  Fl.  L.  p.  23.  Fl.  crac. 
Nr.  315.  Fl.  B.  p.  423. 

994.  P.  tnalus  L.  Bess.  g.  Nr.  585.  Fl.  L.  p.  23.  Fl.  crac.  Nr.  316. 
FI.  B.  p.  423. 

995.  P.  aueuparia  Gär  tu.  Bess.  g.  Nr.  586.  FI.  L.  p.  32.  Fl.  crac. 
Nr.  317.  Fl.  B.  p.  423.  Hie  und  da,  meist  gepflanzt. 

996.  C'yrionta  vulgaris  Pers.  Fi.  B.  p.  422.  Gepflanzt.  Promenade. 
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XCVH.  Rosaceen  Juss. 

997.  Agrimonta  Eupatoria  L.  Bess.  g.  Nr.  559.  Fl.  L.  p.  102.  Fl. 
crac.  Nr.  301.  Fl.  B.  p.  436.  >n  Grasplätzen,  unter  Gebüsch. 

998.  Atchcmilla  vulgaris  L.  Var.  sericea  Neilr.  Boss.  g.  Nr.  179. 
Fl.  L.  p.  .‘;8.  Fl.  crac.  Nr.  308.  Fl.  B.  p.  425.  Fl.  dan.  t.  693.  An  Gras- 
plätzen, Waldwegen. 

999.  A.  Aphanes  Leers.  Bess.  g.  Nr.  180.  Fl.  crac.  Nr.  309.  Fl. 
dan.  t.  973.  An  Brachen  oberhalb  des  Lcsienicer  Wäldchens  mit  Euphorbia 
exigua. 

1000.  Sanguisorba  officinalis  L.  Bess.  g.  Nr.  175.  Fl.  L.  p.  84. 
Fl.  crac.  Nr.  310.  Fl.  B.  p.  426.  An  Schilfwiesen,  Rz^sna  ruska.  Dublany. 

1001.  Palerlnm  sanguisorba  L.  Bess.  g.  Nr.  1160.  Fl.  L.  p.  131. 
Fl.  crac.  Nr.  311.  Fl.  B.  p.  426.  An  Grasplätzen  und  den  sandigen  An- 
hohen. 

1002.  Rosa  cinanumea  L.  Bess.  g.  Nr.  590.  Fl.  crac.  Nr.  302.  FI. 
B.  p.  427.  Fl.  L.  p.  68.  Nach  B.  an  einem  Acker  bei  dem  ehemaligen 
Panieriskischen  Teiche'  (derzeit  an  der  Papiermühle  des  Herrn  Senkowski). 
Wurde  bis  jetzt  nicht  wieder  vorgefunden. 

1003.  R.  canina  L.  Sm.  Willd.  Fl.  dan.  t.  555.  Var.  b)  „Foliola 
subtus,  glauca,  adulta  supra  sublucida  glabra“.  c)  „foliola  minora,  conco- 
loria  supra  sublucida“.  Ferner  R.  solstitialis  B.  nach  Neilr.  R.  canina 
Var  pubeseens.  R.  sylvestris  Tebern  X tesnentoso-canina ? Bess.  g.  Nr.  596. 
R.  collina  Jacq.  Fl.  austr.  t.  197.  R.  canina  var.  sstosa  Meyr.  Reichb. 
Fl.  ex.  g.  Nr.  3996.  Bess.  g.  Nr.  598.  Fl.  crac.  Nr.  303.  An  Hügeln  und 
Zäunen. 

1004.  R.  rubiginosa  L.  Bess.  g.  Nr.  593.  Fl.  L.  p.  69.  Fl.  crac.  Nr. 
304.  Jacq.  austr.  t.  279.  An  Wegrändern,  an  Sandboden  nach  Zaw. 

1005.  R.  tomentasa  Sm.  Bess.  g.  Nr.  592.  Fl.  B.  p.  427.  Zaw.  Fn. 
Nr.  744.  Fl.  crac.  Nr.  305.  An  Haiden  und  Hügeln,  Sandberg.  Früchte 
scharlachroth,  eiförmig. 

1006.  R.  pumila  Clus.  Jacq.  Fl.  austr.  IT.  t.  198.  Bess.  g.  Nr.  395. 
Fl.  L.  p.  69.  FI.  crac.  Nr.  307.  Fl.  B.  p.  428.  R.  gallica  L.  Im  Torfwäldchen 
von  Lesienice,  bei  Nawaria.  Am  Hügel  Haray,  bei  Zolkiew. 

1007.  Rubus  saxatilis  L.  Bess.  g.  Nr.  602.  Fl.  crac.  Nr.  283.  Fl* 
B.  p.  431.  Im  Walde  von  Krzywczyce.  Zwischen  Stawki  und  Lelcchöwka. 
B.  Im  Walde  bei  Skniiowek.  In  den  Nadelwäldern  von  Borki  dotnini- 
kaiiskie  meist  in  Gesellschaft  Ton  Anthcricum  ramosum. 

1008.  R.  Idaeus  L.  Bess.  g.  Nr.  599.  Fl.  L.  p.  26.  Fl.  crac.  Nr.  282. 

Ri  III.  .Ulund!.  j 
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Fl.  B.  p.  430.  Fl.  dan.  t.  788.  In  Laub-  und  Nadelwäldern,  Erlenbrückcn 
an  steinigen  Stellen. 

1009.  R.  caesius  L.  Bess.  g.  Nr.  600.  Fl.  L.  p.  69.  Fl.  crae.  Nr.  281. 
Fl.  B.  p.  431.  R.  agrestis  W.  et  K.  III.  t.  268.  An  Grasplätzen,  an  Feldern 
und  Zäunen.  Früchte  schwarzbläulicli  bereift,  aus  grossen,  wenigen  Theil- 
früchtchen  zusammengesetzt. 

1010.  R.  fruticosus  L.  Bess.  g.  Nr.  601.  Fl.  L.  p.  69.  Fl.  crac.  Nr. 
276.  Fl.  B.  p.  430.  In  Laub-  und  Nadelwäldern.  Früchte  purpur,  schwarz, 
glänzend,  aus  vielen  kleinen  Theilfrüchtckcn  bestehend. 

1011.  Comarum  palustre  L.  Bess.  g.  Nr.  620.  Fl.  L.  p.  70.  Fl.  crac 
Nr.  287.  Fl.  B.  p.  432.  Auf  Torfmooren,  an  nassen  Stellen,  ßiatohorsxcze  etc. 

1012.  Fragaria  vesca  L.  Bess.  g.  Nr.  603.  Fl.  L.  p.  14.  Fl.  crac.  Nr. 
284.  FI.  B.  p.  431.  An  Grasplätzen.  Sandberg.  Abbang  gegen  Kisielka  etc. 

1013.  Fr.  elatior  Ehrh.  Fl.  crac.  Nr.  283.  An  den  Hügeln  hinter  dem 
neuen  Judenfriedhofe. 

1014.  Potentilla  alba  L.  Bess.  g.  Nr.  613.  Fl.  L.  p.  8.  Fl.  crac.  Nr. 
300.  Fl.  B.  p.  436.  Jacq.  austr.  t.  113.  Var.  mit  breiteren  Blättern.  Im 
Torfwäldchen  von  Lesienice.  In  den  Nadelwäldei  n von  Borki  dominikanskie. 
In  den  Wäldern  um  Stawki,  Hodowice,  Sichow. 

1015.  P.  anserina  L.  Bess.  g.  Nr.  604.  Fl.  L.  p.  69.  Fl.  crac.  Nr. 
290.  Fl.  B.  p.  432.  Auf  Haiden,  an  Wegen,  Grasplätzen  etc. 

1016.  P.  reptans  L.  Bess.  g.  Nr.  614.  Fl.  L.  p.  134.  Fl.  crac.  Nr. 
295.  Fl.  B.  p.  434.  Auf  Grasplätzen. 

1017.  P.  opaca  L.  Bess.  g.  Nr.  610.  Fl.  L.  p.  8.  Fl.  crac.  Nr.  299. 
Fl.  B.  p.  433.  P.  galiciana  Cat.  H.  B.  Cracoviae.  Auf  Haiden  und  an  den 
Hügeln. 

1018.  P.  arenaria  Brkli.  P.  cinerea  Chaix?  P.  vema  L-  var.  cinerea 
Neilr.  Bess.  g.  Nr.  611.  P.  verna  B.  Fl.  crac.  Nr.  299.  Bei  Brzuchowice, 
Stawki,  Hotosko  und  Rudno,  an  sandigen  Stellen. 

1019.  P.  collina  Wib.  Fl.  crac.  Nr.  294.  Aui  kleinen  Sandberge. 

1020.  P.  argentea  L.  Bess.  g.  Nr.  608.  Fl.  L.  p.  70.  II.  crac.  Nr« 
293.  Fl.  B.  p.  434.  An  Rainen,  Sandhiigeln,  Wegrändern. 

1021.  P.  caneecens  Bess.  Reichb.  Fl.  g.  ex.  Nr.  3848.  Bess.  g-  Nr. 
607.  Fl.  crac.  Nr.  292.  An  der  Citadelle  und  am  kleinen  Sandberge. 

1022.  P.  recta  L.  Var.  parvißora  et  grandiflora  Neilr.  Bess.  g.  Nr. 
606.  Fl.  L.  p.  102.  Fl.  crac.  Nr.  291.  Fl.  B.  p.  433.  Jacq.  austr.  t.  383.  An 
dem  Wege  von  der  Schwimmschule  auf  die  Citadelle.  Schiessstätte.  B. 

1023.  P.  norvegica  L.  Bess.  g.  Nr.  615.  Fl.  L.  p.  146.  Fl.  crac.  Nr. 
289.  Fl.  dan.  t.  171.  Var.  rnthenica  W.  Sie  unterscheidet  sich  von  der 
eigentlichen  P.  norvegica  durch  das  Fehlschlagen  der  unteren  gefiederten 
Blätter;  b)  kleinere  Blüthen,  deren  Kelchblättchen  zugespitzt  sind;  c)  durch 
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länglich  eiförmige  Nebenblätter;  d)  durch  am  Grunde  keilförmige,  tiefer  und 
spitz  gezähnte  Blätter  u.  s.  w.  Auf  verwahrlosten  Feldern  der  Wölker 
Hochfläche.  Die  meisten  Exemplare  nur  2 bis  3"  hoch. 

1024.  P.  supina  L.  Bess.  g.  Nr.  605.  Fl.  L.  p.  154.  Fl.  crac.  Nr.  288. 
Fl.  B.  p.  432.  Jacq.  austr.  t.  406.  Nach  Z.  und  älteren  Angaben.  Jeden- 
falls sehr  vereinzelt. 

1025.  Formentilla  ereeta  L.  Bess.  g.  Nr.  616.  Fl.  L.  p.  70.  Fl.  crac. 
Nr.  296.  Fl.  B.  p.  436.  Auf  Haiden  in  Wäldern.  Var.  procumbens  Neilr. 
Auf  Haiden. 

1026.  T.  reptans  L.  Potentilla  nemoralit  Nestl.  P.  procumbens  Sibth. 
Reichb.  Fl.  g.  ex.  Nr.  3814.  Fl.  sil.  Wim.  p.  137.  Um  Sklo  auf  sandigen 
Feldern  und  Waldhaiden. 

1027.  fieum  urbanum  L.  Bess.  g.  Nr.  617.  Fl.  L.  p.  17.  Fl.  crac. 
Nr.  274.  Fl.  B.  p.  429.  In  Laubwäldern,  Gebüschen. 

1028.  O.  rivale  L.  Bess.  g.  Nr.  618.  Fl.  L.  p.  32,  Fl.  crac.  Nr.  275. 
Fl.  B.  p.  429.  An  den  Torfwiesen.  Rz^sna  ruska.  Zamarstynöw  etc. 

1029.  Spiraea  Aruncus  L.  Bess.  g.  Nr.  687.  Fl.  L.  p.  67.  Fl.  crac. 
Nr.  271.  Fl.  B.  p.  538.  An  Waldrändern,  Krzywczyce. 

1030.  Sp.  Ulmaria  L.  Bess.  g.  Nr.  589.  Fl.  K.  p.  67.  FI.  crac.  Nr. 

272.  Fl.  B.  p.  438.  In  Gebüschen  der  Sumpfwiesen. 

1031.  Sp.  Filipendula  L.  Bess.  g.  Nr.  588.  Fl.  L.  p.  67.  Fl.  crac.  Nr. 

273.  Fl.  B.  p.  439.  An  den  Hügeln,  an  Wiesen. 

Mehrere  Arten  werden  in  den  Anlagen  gepflanzt:  Sp.  talicifolia  L.; 
Sp.  ulmifolia  W.  et  K.  Sp.  chamaedrifolia  L.  u.  s.  w. 


XCV11L  Amygdaleen  Juss. 

1032.  Prunus  spinös a L.  Bess.  g.  Nr.  579.  Fl.  L.  p.  9.  Fl.  crac. 
Nr.  266.  Fl.  B.  p.  440.  Auf  den  Anhöhen  Gebüsche  formirend. 

1033.  P.  insititia  L.  Bess.  g.  Nr.  578.  FI.  L.  p.  17.  Fl.  crac.  Nr.  267. 
Fl.  B.  p.  440.  An  Zäunen  der  Dörfer. 

1034.  P.  domestica  L.  Cultivirt.  Fl.  B.  p.  440. 

1035.  P.  avium  L.  Bess.  g.  Nr.  577.  Fl.  crac.  Nr.  268.  Fl.  B.  p.  440. 
Hie  und  da  in  den  lichten  Wäldern. 

1036.  P.  eeraaus  L.  Im  Dorfe  Kleparow  wird  eine  besondere  Spiel- 
art unter  dem  Namen  ciarechy  cultivirt.  Die  Kirschen  sind  dunkel,  etwas 
säuerlich. 

1037.  P.  chamaeceraaus  Jacq.  FJ.  crac.  Nr.  269.  Fl.  B.  p.  441.  An 
der  Südseite  der  Anhöhe,  oberhalb  Klein-Grzybowice. 

1038.  P.  padua  Bess.  Nr.  576.  Fl.  L.  p.  10.  Fl.  crac.  Nr.  270.  Fl.  B. 
p.  441.  Fl.  dan.  t.  205.  In  Hainen.  Gepflanzt. 

12(1^ 
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1039.  Sarothannm » scoparius  \\  im.  Bess.  App.  Kl.  Nr.  CXLI.  Fl. 
crac.  Nr.  209.  Nach  dem  Herbar.  (exsicc.  Jarolim.) 

1040.  (ienista  germanica  L.  B e s s.  g.  Nr.  850.  Fl.  L.  p.  46.  Fl. 
crac.  Nr.  212.  An  den  Hügeln  zwischen  den  Wegen  nach  Winniki  und 
Lesienice.  B.  Im  Wäldchen  bei  Pasieki. 

1041.  G.  tinctoria  L.  Bess.  g.  Nr.  849.  Fl.  crac.  Nr.  211.  Fl.  B.  p. 

442.  An  den  Hügeln  und  an  Haiden.  Var.  elatior  Koch.  An  der  Ci- 
tadelle. 

1042.  Cytiaua  Laburnum  L.  Jacq.  austr.  t.  306.  An  der  St.  Mag- 
dalena-Kirche. 

1043.  C.  nigricans  L.  Bess.  g.  Nr.  872.  Fl.  L.  p.  47.  Fl.  crac.  Nr. 
213.  Fl.  B.  p.  442.  Jacq.  austr.  t 387.  Au  Waldrändern,  Hügeln  und 
Haiden. 

1044.  C.  supinus  Crantz.  Bess.  g.  Nr.  826.  Jacq.  austr.  t.  20. 

C.  hirsutus  L.  lieichb.  Fl.  ex.  g.  Nr.  3366.  Fl.  crac.  Nr.  215.  Fl.  B.  p. 

443.  An  den  Sandhiigeln,  an  Wegen.  Var.  elongatus  W.  et  K.  II.  t.  183. 
Hinter  dem  nauen  Judenfriedhofe.  Var.  serotinus  Kit.  Cf tneröwka. 

\ 

1045.  Ononia  spinosa  L.  var.  lati/olia  Neilr.  Fl.  dan.  t.  793.  O. 

spinosa  Murr.  (Reiclxb.  Fl.  ex.  g.  Nr.  3329.  O.  re/>ens  L.)  Bei  Kulikow. 

1046.  O.  hircina  Jacq.  Host.  I.  93.  Bess.  g.  Nr.  852.  Fl.  L.  p.  116. 

Fl.  crac.  Nr.  217.  Fl.  B.  p.  443.  An  den  Sandhiigeln.  o*.  d *. 

1047.  AnlhyUia  vulneraria  L.  Bess.  g.  Nr.  853.  Fl.  L.  p.  95.  Fl. 

crac.  Nr.  218.  Fl.  B.  p.  444.  Fl.  dan.  t.  988.  An  Grasplätzen.  An  der  Cila- 

delle.  Holosko. 

1048.  J/eriicayo  sativa  L.  Bess.  g.  Nr.  906.  Fl.  L.  p.  77.  Fl.  crac. 
Nr.  219.  Fl.  B.  p.  444.  An  der  Citadelle.  Unter  dem  Getreide  eines  Feldes 
von  Kisielka  mit  Lathyrus  tuberosus.  Kortum.  B. 

1049.  M.  falcata  L.  Bess.  g.  Nr.  907.  Fl.  crac.  Nr.  220.  Fl.  B.  p.  444. 

Fl.  dan.  t.  233.  An  Grasplätzen.  Var.  procumbens  Bess.  g.  Nr.  908. 

Keicbb.  Fl.  g.  ex.  Nr.  3241.  Fl.  crac.  Nr.  220.  b)  An  den  sandigen  Hügeln. 
Unterscheidet  sich  a)  durch  längere  gestreckte  Aeste;  b)  durch  blattartige, 
halbpfeilförmige,  am  Grunde  gezähnte  Nebenblätter;  c)  grössere  Blüthen; 
d)  längere,  mehr  gekrümmte,  unebene,  wenig  behaarte  Schötchen.  Var. 
falcata-sativa  Reichb.  Fl.  ex.  g.  X Nr.  3246.  M.  media  Pers.  An  einer 
Gartenmauer  des  Taubstummen-Institutes  und  an  dem  freien  Platze  zwischen 
der  Citadelle  un  i der  Töpfergassc. 
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1050.  M.  lupulina  L.  Bess.  g.  Nr.  909.  Fl.  L.  p.  48.  Fl.  crao.  Nr. 
Sil.  Fl.  B.  p.  445.  FI.  dan.  t.  992.  An  Grasplätzen. 

1051.  M.  minima  Lam.  Reich b.  ic.  f.  3226.  Fl.  L.  p.  97.  An  dem 
gegen  Kisielka  gerichteten  Abhange  des  Franz-Josefsberges  in  der  Nähe 
des  Weges.  An  trockenen  Hügeln  bei  B6brka.  Z. 

1052.  JUelilotus  dentata  W.  et  K.  t.  42.  Fl.  crac.  Nr.  222.  An  dem 
Arsenal. 

M.  poloniea  Gärtn.  Bei  Sklo.  Bess.  g.  Nr.  886.  Ist  zu  streichen. 

1053.  M.  officinalia  Pers.  Bess.  g.  Nr.  885.  Fl.  L.  p.  96.  Fl.  crac. 
Nr.  224.  Fl.  B.  p.  445.  Fl.  dan.  t.  934.  Auf  Schutt,  Grasplätzen  etc. 

1054.  M.  alba  Lam.  Fl.  crac.  Nr.  226.  Fl.  B.  p.  446.  An  den  thoni- 
gen  Plätzen  vor  der  Citadelle. 

1055.  Trifolium  pratena«  L.  Bess.  g.  Nr.  890.  Fl.  L.  p.  48.  Fl. 
crac.  Nr.  226.  Fl.  B.  p.  446.  Fl.  dan.  t.  989.  An  Grasplätzen. 

1056.  T.  medium  L.  Bess.  g.  Nr.  891.  Fl.  L.  p.  74.  Fl.  crac.  Nr. 
231.  Fl.  B.  p.  446.  T.  ßexuosum  Jacq.  austr.  t.  386.  An  den  sandigen  An- 
höhen. t'V  d3. 

1057.  T.  alpestre  L.  Bess.  g.  Nr.  892.  Fl.  L.  p.  74.  Fl.  crac.  Nr.  227. 
Fl.  B.  p.  446.  Jacq.  austr.  t.  433.  Am  Hügel  westlich  vom  Dorfe  Krzyw- 
czyce. An  der  Haide  von  Lesienice.  Bei  Stracz. 

1058.  T.  ochroleucam  L.  Bess.  g.  Nr.  894.  Fl.  B.  p.  47.  Jacq.  austr. 
t.  40.  Auf  Schutt  an  der  Wölka. 

1059.  T.  i>annonicum  L.  Bess.  g.  Nr.  893.  Fl.  L.  p.  75.  Fl.  crac.  Nr. 
229.  Fl.  B.  p.  446.  Auf  Waldwiesen  von  Krzywczyce,  Sknitowek,  Derewacz, 
Bogdanöwka,  Wölka. 

1060.  T.  rubens  L.  Bess.  g.  Nr.  889.  Fl.  L.  p.  74.  Fl.  crac.  Nr.  232. 

Jacq.  austr.  t.  385.  An  dem  Hügel  zwischen  Zniesienie  und  Krzywczyce. 

An  der  Wölker  Hochfläche.  Derewacz. 

1061.  T.  arvenae  L.  Bess.  g.  Nr.  895.  Fl.  L.  p.  48.  Fl.  crac.  Nr.  230. 
Fl.  B.  p.  447.  Fl.  dan.  t.  724.  An  den  sandigen  Anhöhen  auf  Aeckern. 

1062.  T.  fragiferum  L.  Bess.  g.  Nr.  897.  Fl.  L.  p.  75.  Fl.  crac.  Nr. 

233.  Fl.  B.  p.  447.  Fl.  dan.  t.  1042.  Auf  feuchten  Haiden  bei  Sklo  und 

Hamulec. 

1063.  T.  repens  L.  Bess.  g.  Nr.  888.  Fl.  L.  p.  18.  Fl.  crac.  Nr.  235. 
Fl.  B.  p.  448.  Auf  Grasplätzen. 

1064.  T.  montanum  L.  Bess.  g.  Nr.  898.  Fl.  L.  p.  74.  Fl.  crac.  Nr. 

234.  Fl.  B.  p.  448.  Fl.  dan.  t.  1172.  An  den  Anhöhen,  v*.  <2*. 

1065.  T.  hybridum  L.  Bess.  g.  Nr.  887.  Fl.  L.  p.  75.  Fl.  crac.  Nr. 
236.  Fl.  B.  p.  448.  Fl.  dan.  t.  1706.  Auf  Torf-  und  Sumpfwiesen. 

1066.  T.  spadiceum  L.  Bess.  g.  Nr.  900.  Fl.  L.  p.  75.  Auf  trockenen 
Wald  wiesen. 
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1067.  T.  agrarium  L.  Bess.  g.  Nr.  899.  Fl.  L.  p.  75.  Fl.  crac.  Nr. 
237.  Fl.  B.  p.  449.  An  Aeckern. 

1068.  T.  campestre  Schreb.  T.  procumbens  Sm.  Bess.  g.  Nr.  901.  Fl. 
L.  p.  75.  Fl.  crac.  Nr.  238.  Fl.  B.  p.  449.  Fl.  dan.  t.  796.  An  Aeckern 
und  Grasplätzen  der  Wölka. 

1069.  T.  filiforme  L.  Bess.  g.  Nr.  902.  Fl.  L.  p.  76.  Fl.  crac.  Nr.  239. 
Fl.  B.  p.  449.  Fl.  dan.  t.  1707.  (Var.  erecta  in  montanis  B.)  An  Wegen 
auf  Schutt. 

1070.  Lotus  eomieulatus  L.  Bess.  g.  Nr.  904.  Fl.  L.  p.  77.  Fl.  crac. 
Nr.  240.  Fl.  B.  p.  450.  An  Grasplätzen.  Wegen.  Var.  uliginosus  Sch  kur. 
Bess.  g.  Nr.  905.  Fl.  L.  p.  77.  Fl.  crac.  Nr.  241.  An  leuchten  sumpfigen 
Wiesen.  Wölka. 

1071.  JRobinia  Pseudo-acaria  L.  Gepflanzt. 

1072.  Colutea  arborescens  L.  Gepflanzt. 

1703.  Astragalus  Onobrychis  L.  Bess.  g.  Nr.  882.  Fl.  L.  p.  47. 
Fl.  B.  p.  451.  An  den  Sandhügeln  um  Kisielka,  Sandberg.  Bei  der  C^tne- 
röwka  und  dem  Eisenbründel. 

1074.  Au  eicer  L.  Var.  glabra  Neilr.  Bess.  g.  Nr.  884.  Fl.  crac.  Nr. 
245.  Fl.  B.  p.  452.  Jacq.  austr.  t.  251.  Am  Gipfel  des  Sandberges  bei  der 
Citadelle. 

1075.  A.  glycyphyllos  L.  Boss.  g.  Nr.  883.  FI.  L.  p.  77.  Fl.  crac.  Nr. 
244.  Fl.  B.  p.  452.  An  den  Abhängen  der  Hügel  an  Wegen. 

1076.  Coronilla  varia  L.  Bess.  g.  Nr.  878.  Fl.  L.  p.  47.  Fl.  crac. 
Nr.  246.  Fi.  B.  p.  452.  Curt.  lond.  VIII.  p.  258.  An  Grasplätzen  an  den 
Anhöhen. 

1077.  Onobrychis  sativa  Lara,  Bess.  g.  Nr.  879.  Fl.  L.  p.  47.  Fl. 
crac.  Nr.  247.  Fl.  B.  p.  453.  An  Grasplätzen  und  an  den  Abhängen  der 
Hügel. 

1078.  Victa  dumetorum  L.  Bess.  g.  Nr.  863.  Fl.  L.  p.  76.  Fl.  crac. 
Nr.  248.  Fl.  B.  p.  454.  Fl.  dan.  t.  1464.  In  Waldgebüschen  bei  Staresioto 
an  der  Strasse. 

1079.  V eracea  L.  Bess.  g.  Nr.  866.  Fl.  L.  p.  76.  Fl.  crac.  Nr.  249. 
Fi.  B.  p.  454.  An  Grasplätzen.  Zäunen.  Var.  angustifolia  Roth.  Fl.  crac. 
Nr.  250.  Var.  tenuifolia  Roth.  Reichb.  fl.  ex.  g.  Nr.  3400.  An  Moorwiesen, 
massenweise.  Janow.  Wölka. 

1080.  V.  villosa  Roth.  Bess.  g.  Nr.  865.  Fl.  L.  p.  76.  Fl.  crac.  Nr. 
251.  Fl.  B.  p.  454.  Unter  der  Saat. 

1081.  V.  eepium  L.  Bess.  g.  Nr.  869.  Fl.  I..  p.  35.  FL  crac.  Nr.  252. 
Fl.  B.  p.  455.  An  Zäunen,  Grasplätzen  und  Gebüschen. 
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1082.  Ertum  tetraspermum  L.  Beis.  g.  Nr.  870.  Fl.  L.  p.  76.  Fl- 
crac.  Nr.  258.  Fl.  B.  p.  456.  Fl.  dan.  t.  95.  Unter  der  Saat. 

1083.  E.  hirsutum  L.  Bes*,  g.  Nr.  871.  Fl.  L.  p.  77.  Fl.  crac.  Nr. 
257.  Fl.  B.  p.  455.  Fl.  dan.  t.  639.  An  sandigen  Aeckern. 

1084.  E.  sylvaticum  Peterm.  Bess.  g.  Nr.  864.  Fl.  L.  p.  76.  Fl.  crac. 
Nr.  255.  Fl.  B.  p.  453.  Auf  Hügeln  hinter  Wodnicki  bei  Staresiolo.  In  der 
Schlucht  unterhalb  der  C?tnerowka.  In  Gebüschen  oberhalb  des  neuen 
Judenfriedhofes. 

1085.  E.  pisiforms  Peterm.  Bess.  g.  Nr.  862.  Fl.  B.  p.  453.  Am 
Bande  der  Weideugebüsche  unterhalb  des  Hügels  Haraj  bei  Zotkiew. 

1086.  Lathyrut  Xissolia  L.  Fl.  L.  p.  96.  Fl.B.  p.  457.  Auf  Aeckern 
unter  der  Saat.  Zaw.  Gewiss  büchst  selten,  wenn  nicht  fehlend. 

1087.  L.  pratensis  L.  Bess.  g.  Nr.  859.  Fl.  L.  p.  47.  Fl.  crac.  Nr. 
260.  Fl.  B.  p.  458.  Fl.  dan.  t.  524.  An  Grasplätzen,  Feldrainen  etc. 

1088.  L.  tuberosus  L.  Bess.  g.  Nr.  858.  Fl.  L.  p.  96.  Fl.  crac.  Nr. 
259.  Fl.  B.  p.  457.  Fl.  dan.  t.  1463.  Unter  der  Saat  bei  Kisielka. 

1089.  L.  sativus  L.  Fl.  B.  p.  457.  Verwildert. 

1090.  L.  hirsutus  L.  Fl.  L.  p.  96.  Fl.  B.  p.  457.  Unter  der  Saat.  Zaw. 

1091.  L.  sylvestris  L.  Var.  angustifolius  Neilr.  Bess.  g.  Nr.  860. 
Fl.  L.  p.  47.  Fl.  crac.  Nr.  261.  Fl.  B.  p.  458.  Fl.  dan.  t.  325.  An  der  Cita- 
delle.  Sknifowek,  Wiunik,  Wülka.  An  Waldrändern  und  Gebüschen. 

1092.  L.  palustris  L.  Boss.  g.  Nr.  861.  Fl.  L.  p.  47.  Fl.  crac.  Nr. 

262.  Fl.  dan.  t.  399.  Zwischen  Weidengebüschen  an  den  Sumpfwiesen  von 
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Muscorum  frondosoruni  species  novae. 

Von 

3.  Jnntika. 

Vorgelegt  in  der  SiUting  rom  1,  October  1861. 


Bryum  Mit  deanuni  Juratzka. 

Caespites  laete  Tel  lutescenti  virides,  auro-nitentes  inferne  fuscescentes. 
Caules  erecti  vel  e procumbente  basi  adscendentes  parce  ramosi,  inferne  radi- 
culosi.  Folia  inferior»  remotiora  roinora,  superiora  confertiora  sensimque 
majora,  strictiuscula , oblongo-ianceolata  integra  vel  suniino  apice  minuto 
denticulata,  costa  crassiuscula  excedente  brevissime  mucronata,  niargine 
reflexa,  dense  rot  cu lata.  Flores  dioici.  Capsula  in  pedicello  niodice  elon- 
gato  pendula  vel  inclinata,  clavato-pyiiformis  incurva,  collo  in  pedicellum 
sensim  attenuato,  sicca  deoperculata  sub  ore  vix  constricta,  pallide  ferruginea, 
provecta  aetatc  castanea,  operculo  depresso-conico  minute  mamillato  rufulo 
nitido.  Annulus  latissimus,  peristomii  externi  dentes  dense  articulati,  interni 
membraua  basilaris  alta  lutescens  in  processus  dorso  pertusos  et  in  cilia  solitaria 
bi-vel  ternata  appendiculata  producta.  Sporae  minimac  olivaceae.  — Flores 
masculi  ignoti. 

Hab.  in  rudere  rupium  micaceo-schistosarum  propo  Meranum  Tirolis 
australis,  sociis  Weissia  viridula  et  Pleuridio  alternifolio,  et  prope  Zuck- 
luantel  Silesiae  austriacae,  quibus  locis  am.  Dr.  Milde  legit  mecumque 
comraunicavit. 

Die  Stengel  sind  bis  ’/j  Zoll,  selten  höher  und  wenig  ästig.  Die 
Blätter  aufrecht  abstehend,  im  trockenen  Zustande  anliegend,  kaum  gedreht, 
am  untern  Ende  des  Stengels  stark  gebräunt,  2 — 3mal  länger  als  breit.  Ihr 
Zellnetz  gleicht  fast  ganz  jenem  von  Bryum  alpinum ; auch  erinnern,  beson- 
ders die  sterilen  Rasen  sehr  an  kleine  Formen  dieser  Art.  Die  Fruchtstiele 
sind  ungleich,  bis  zollhoch,  geschlängelt,  kaum  gedreht.  Die  Kapsel  er- 
innert an  jene  von  Br.  intermedium  und  pallens , und  hat  einen  ziemlich 
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langen  in  den  Fruchtstiel  allraälig  verlaufenden  runzelig  - faltigen  Ilals. 
Das  Pcristom  ist  verhältnissmässig  klein,  die  äusseren  Zähne  mit  30 — 32 
Gliederungen. 

JPMngiathectuu*  Schimpert  Jur.  et  Milde. 

Dense  et  depresso-caespitosum,  caespites  laeto  vel  lutescenti-virides, 
subsericeo-nitidi.  Caulis  adrepens,  radiculosus  ramosus,  parce  irregulariter 
vel  subpinnatim  ramulosus,  subcomplanato-foliosus,  rami  ramulique  demissi, 
apice  incurvi.  Folia  laxius  vel  densius  conferta,  bifariam  imbricata,  leniter 
deorsum  curvata,  apicalia  subfalcato-incurva,  concava,  ovato-lanceolata  vel 
e subcordata  basi  lanceolata,  sensim  brevius  longiusve  acuminata,  apice 
remote  et  minute  serrulata,  costa  bifurca  brcviore  vel  longiore,  areolationc 
angustissima,  basi  vix  laxiori.  Flores  dioici ; feminei  versus  basin  radiculo- 
sam  ramorum  disparsi;  flores  masculi  et  fructus  ignoti. 

Hab.  Solo  arenaceo  in  fagetis  et  pinetis  prope  Juvaviam  leg.  Dr. 
Saut  er  (Plagioth.  denticulatum  var.  8.  densuin  in  ßryotheca  europaea  Heft 
VII.  Nr.  390);  ad  terram  in  silvis  montis  PlOckenstein  Austriae  superioris 
(Dr.  J.  S.  Poetsch),  prope  Warstein  Borussiac  rhenanae  (Dr.  H.  Mül- 
ler), prope  Schncpfcnthal  Thuringiae  (A.  Röse),  denique  im  kleinen 
Zackenthal  Sudetorum,  ubi  pulchra  specimina  legit  am.  Dr.  Milde. 

Plagiothecium  Schimperi  ist  kaum  mit  irgend  einer  andern  Art  der  Gattung 
zu  verwechseln.  Es  erinnert  einerseits  ein  wenig  an  Plag,  silesiaeum,  an- 
derseits an  PI.  dtrUieulatum , ist  aber  von  beiden  durch  die  Gestalt  und  das 
enge  Zellnetz  der  Blätter  leicht  zu  unterscheiden.  Habituell  ist  cs  dem 
Jthynchostegium  depresswn  am  ähnlichsten. 
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Ueber  ein  neues  Höhlen-Caryckium 

(Zospeum  Brg.) 

und  zwei  neue  fossile  Paludinen. 

Von 

O.  Ritt.  T.  Franenfeld. 

Vorgelegt  in  der  Sitzung  zom  1.  October  1868. 


Ich  habe  in  den  Verhandlungen  der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien 
Jahrg.  1854  p.  33  eine  Zusammenstellung  der  mir  bis  dahin  bekannten 
Carychien  gegeben,  in  welcher  sich  folgende  Höhlen- CarycA/en  finden:  das 
von  Rossmässler  früher  schon  entdeckte  C.  spelaeum  Russin,  und  drei 
von  mir  neu  beschriebene  Arten:  C.  lautum  Frfld.,  O,  Schmidtii  Frfld# 
und  C.  obesum  Schm. 

In  dem  Sitzungs-Ber.  der  k.  k.  Akad.  der  Wissensch.  in  Wien  Jahrg. 
1853  Bd.  XV.  p.  18  gab  Custos  Freyer  in  Triest  die  Beschreibung  neuer 
Höhlen-  Carychien  und  zwar:  C.  Frey  tri  Sch  m.  (linksgewunden),  C.  Frauen- 
frldii  Fr.,  C.  alyestre  Fr.,  C.  pulehellum  Fr.,  C.  costatum  Fr.  und  fügt  als 
fraglich  die  Abbildung  von  zwei  Arten  hinzu,  die  er  mit  C.  obesum  Schm, 
und  C.  lautum  Frfld.  identifiziren  zu  dürfen  glaubt. 

Nach  meiner  im  Jahre  1854  nach  Dalmatien  stattgefundenen  Reise, 
bei  welcher  Gelegenheit  ich  in  Begleitung  meines  väterlichen  Freundes, 
Ferd.  Schmidt  in  Laibach,  die  Krainer  Grotten  emsig  durchforschte,  sowie 
durch  die  Mittheilung  des  gesummten  Materials  eines  der  glücklichsten 
Grottenjäger,  Herrn  Ilauffen,  ward  ich  in  den  Stand  gesetzt,  in  dem 
Sitzungs-Ber.  der  k.  k.  Akad.  der  Wissensch.  in  Wien  vom  Jahre  1855  Bd. 
XIX.  p.  70  eine  vollständige  Revision  dieser  Gattung,  besonders  in  Rück- 
sicht der  höhlenbewohnenden  Arten  zu  geben,  in  welcher  ich  sieben  solche 
Arten  begründete  und  zwar : die  Kingangs  erwähuten  vier  Arten,  dann 
C.  alpestre  und  Frauenfeldii  von  Hrn.  Freyer  und  eine  neu  aufgeführte 
Art:  C.  amoenum  Frfld.  C.  costatum  und  puiehellum  Fr.,  sowie  die  zwei  als 
fraglich  bezeiclineten  Arten  zog  ich  als  Synonyme  zu  der  sehr  veränder- 
lichen C.  Schmidt ii  Frfld.  Was  das  links  gewundene  C.  Freyeri  Schm, 
betrifft,  so  wies  ich  noch,  dass  dasselbe  irrthümlich  als  links  gewundene 
M.  III.  ibbudl.  fii 
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Schnecke  gezeichnet  wurde,  was  nach  der  p.  76  dieses  letzten  Aufsatzes 
gegebenen  Anmerkung  auch  wirklich  von  dem  Hrn.  Autor  zugegeben  ward, 
und  es  fiel  diese  Art  als  unrichtig  dargestellt  und  nicht  ermittelbar,  gänz- 
lich aus. 

Bourguignat  gibt  nun  in  seinen  Amenites  malacologique  in  der 
Revue  et  Magnsin  de  Zoologie  Nr.  11,  1856  auf  eine  wirklich  in  der  Wissen- 
schalt unerhörte  Weise  eine  Uebersicht  dieser  Höhlen-.Can/e/u'en,  für  welche 
er  die  Gattung  Zospeum  bloss  auf  philosophische  Combination  gegründet, 
aufstellt,  und  ohne  dio  Arten  zu  kennen,  ja  selbst  ohne  die  von  ihm  ange- 
führten früheren  Arbeiten  durchgelescn  zu  haben,  diese  Arten  aufzählt  und 
diagnosirt. 

Mit  einer  nur  dem  französischen  Autor  möglichen  Ueberschätzung  sagt 
er  von  L.  Pfeiffer,  indem  er  die  Unwissenheit  und  Ideenlosigkeit  der  deut- 
schen Schriftsteller  bedauert:  „L.  Pfeiffer  est  la  dingnose  incarnee.  Mais 
comme  idee,  commc  appreciation  philosophique,  quelle  pauvrete  1‘4  — 

Um  den  Werth  dieser  Arbeit  Bo u rg  uign  at's  zu  würdigen,  brauche 
ich  nur  zu  bezeichnen,  dass  er  allo  von  mir  und  Freyer  aufgeführten,  also 
auch  dio  nach  der  gründlichsten  Prüfung  als  Synonyme  untergeordneten 
Arten  wiederhorstellt,  ja  selbst  die  von  Ilrn.  Freyer  nur  fraglich  ange- 
führten C.  obesum  und  lautum  ohne  Weiteres  unter  neuem  Namen  restaurirt, 
und  endlich,  mirabile  dictu  ! das  von  dem  Autor  selbst  als  auf  einem  Irr- 
thum beruhende  linksgewundene  C.  Freyeri  Schm,  aufs  Neue  aufnimmt, 
diagnosirt  und  diesen  Irrthum  sogar  in  dem  Gattungs-Charakter  als  beson- 
deren Gegensatz  benützt. 

Ich  kann  mir  nicht  versagen,  eine  bei  der  diessjährigen  Versammlung 
der  deutschenNaturforscher  bei  Gelegenheit  der  Erwähnung  des  unten  beschrie- 
benen neuen  Höhlen-CarycAtunw  von  Dr.  II.  Do  hrn  gegebene  Aeu.sserung  zu 
wiederholen.  Er  sagt:  dass  die  Art  und  Weise,  wie  Bourguignat  die  Mono- 
graphie von  Zospeum  gemacht  habe,  ziemlich  unerhört  sei,  da  er  bloss  nach  Be- 
schreibungen und  Abbildungen  neue  Arten  aufgestellt,  ja,  dass  er  dio 
Gattung  von  Carychium  lediglich  aus  „philosophischen  Gründen4*  getrennt 
habe,  während  er  doch  selbst  gestehe  , dass  er  keine  Fakta  zur  Scheidung 
kenne.  Da  sei  es  denn  besonders  zu  beklagen,  dass  er  durch  diese  schwindel- 
hafte Begründung  der  Gattung  den  cxacten  Beobachtern  die  Ehre  der  Auf- 
stellung weggeschnappt  habe.“ 

Da  nun  Bourguignat  gar  nichts  Neues  oder  auf  Beobachtungen 
Gegründetes  bringt  uud  seinen  sogenannten  philosophischen  Ermittelungen 
bei  den  Artbegründungen  wohl  keine  Berechtigung  zugestauden  werden 
kann,  so  bleiben  die  von  mir  aufgezählten  Arten,  indem  ich  den  von  ihm 
für  die  llöhlcn-Cbrycäien  eingeführten  Namen  Zospeum  annehme,  folgeuder- 
weise  festgestellt: 

Zospeum  spelaeum  Rossm. 

— Fraueu/eldi  Fr. 
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Zospeum  SchmiJtii  Frfld. 

— aljv’strt  F r. 

— lautum  Frfld. 

— obesuv i Schm. 

— amoenum  Frfld. 

Zu  diesen  sämmtlich  in  den  Höhlen  Krains  lebenden  Arten  gebe  ich 
nachfolgend  die  Beschreibung  einer  neuen  Art,  welche  ich  von  Hrn.  Schau- 
fuss  in  Dresden  erhielt,  die  darum  von  Interesse  ist,  dass  er  sie  in  einer 
Ilöhle  in  Spanien  auffand,  daher  die  ersto  Art,  welche  das  geographische 
Gebiet  dieser  Gattung  mächtig  erweitert.  Es  ist  die  kleinste  mir  bekannte 
Art  und  ich  nenne  sie  nach  ihrem  Finder 

Zospeum  Schnwfussi. 

/.  minutissima,  rix  umbilicata,  conica,  hyalina,  nitida,  laeve,  anfractibus  5, 
conrexis,  apertura  rotundata,  edentata,  peristomate  continuo,  reflexo. 

Schale  winzig  klein,  am  Nabel  tief  eingedrückt,  konisch,  glänzend, 
durchsichtig,  glatt,  die  5 Windungen  bauchig,  Mündung  rund,  ungezähnt, 
der  zusammenhängende  Band  umgebogen,  schwach  verdickt. 

Sie  steht  dem  ungezähnten  Z.  amoenum  Frfld.  am  nächsten  und  ist 
nach  den  von  mir  gesehenen  und  geprüften  10  Stücken  nunmehr  die  zweite 
ungezähnte  Art.  Ich  will  Hrn.  Bourguignat  es  überlassen,  auf  diesen 
unterscheidenden  Character  vielleicht  wieder  eine  neue  Gattung  zu  gründen. 
Sie  ist  nur  halb  so  gross  als  Z.  amoenum  Frfld.  etwas  mehr  pyramidal  und 
nicht  so  cylindrisch. 

Von  Z.  alpestre  Fr.,  welches  bis  jetzt  die  kleinste  Art  war,  unter- 
scheidet sie  sich  hauptsächlich,  dass  sie  ungezähnt,  dass  sie  noch  kleiner 
ist,  dass  die  Mündung  mehr  eingezogen,  nicht  so  weit  nach  rechts  gerückt 
erscheint,  das  heisst,  dass  deren  Aussenrand  bei  der  Ansicht  mit  gerade 
entgegenstehender  Mündung  nicht  so  weit  über  die  Schale  hinaussteht  und 
niemals  eingedrückt  ist.  Ich  hahe  in  der  letztgenannten  Revision  der  Cary- 
chien  in  dem  Sitzungs-Ber.  der  k.  k.  Akad.  der  Wissensch.  p.  78  bemerkt, 
dass  die  Zähne  nur  nach  gewissenhafter  Prüfung  vieler  Individuen  zur  Art- 
unterscheidung benützt  werden  dürfen.  Ich  habe  auf  diesen  Grund  hin  die 
Diagnose  von  Z.  amoenum,  die  damals  die  einzige  Ausnahme  einer  unge- 
zähnten Art  bildete,  für  nicht  abgeschlossen  erklärt,  obwohl  über  die  Art- 
rechte kein  Zweifel  obwalten  konnte.  Ich  habe  bei  der  hier  beschriebenen 
neuen  Art  jedoch  einige  vorletzte  Exemplare,  bei  welchen  die  Aussenwand  der 
letzten  Windung  fitst  bis  auf  eine  ganze  Spirale  weggebrochen  erscheint, 
untersuchen  können,  ohne  eine  Spur  einer  Zähnelung  aufzufinden,  so  dass 
ich  Uber  den  stetigen  Mangel  der  Zähne  bei  dieser  Art  nicht  mehr  im 
Zweifel  sein  kann. 

124  * 
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PaittUna  CViriparaJ  Y—Motinovteti  Frfld. 

Schale  konisch,  kolbig  gespitzt,  6 Windungen  flach  gewölbt,  die  zwei 
ersten  sehr  klein,  die  andern  ziemlich  glcichmässig  zunehmend;  die  drei 
letzten  Windungen  haben  nahe  oberhalb  der  tief  eingeschnürten  Naht, 
jedoch  hinlänglich  von  ihr  entfernt,  eine  scharfe  Kante,  die  eckig  ror- 
springt,  während  der  durch  diese  Kante  abgetrennte  kleine  Theil  der 
Windung  ohne  gebaucht  zu  sein,  schief  in  die  Naht  sich  hineinsenkt.  Mün- 
dung mässig,  2 Fünftel  der  ganzen  Höhe,  oval  mit  spitzem  Mundwinkel.  Nabel 
eng,  tief  eingezogen.  Schale  ziemlich  glatt,  doch  bei  einigen  Exemplaren 
auf  der  letzten  Windung  ober-  und  unterhalb  der  Kaute  und  mit  ihr  paral- 
lel verlaufenden  erhobenen  Streifen.  Länge  32 — 35mm’  Breite  20 — 22ram- 
Ich  habe  diese  Schnecke  von  Ilrn.  Dr.  Stur  nebst  mehreren  andern 
Conchylien,  die  er  in  den  neogen  - tertiären  Ablagerungen  Westslavoniens 
sammelte,  zur  Bestimmung  erhalten.  Hr.  Dr.  Stur  hat  über  jene  Ablagerungen 
und  das  Vorkommen  dieser  Conehulien  in  der  k.  k.  geol.  Reichsanstalt  am 
1.  April  1862  Mittheilung  gemacht  und  ist  dieselbe  in  den  betreffenden  Ver- 
handlungen dieses  Jahres  p.  285 — 299  abgedruckt,  worin  diese  Art  zuerst 
und  bloss  namentlich  erwähnt  wird. 

Sie  steht  durch  die  eigentümliche  Bildung  der  Kante  ganz  allein 
unter  den  bisher  bekannten  Paludincn  und  es  dürfte  ihr  nur  eine  in  China 
lebende  Schnecke,  die  ich  von  Herrn  van  den  Busch  zur  Ansicht  und  Be- 
stimmung erhielt  und  die  er  Paludina  ecarinata  nannte,  etwas  nahe 
stehen. 

AmntcoMa  huttgarien  Frfld. 

A.  teste  minutissima,  globoso  ovata,  late  umbilicata,  spira  aperturani  suh- 
aequaute,  anfractibus  4,  couvexiusculis,  superne  obtuse  angulata.  ln!m- 

Schale  sehr  klein,  weit  genabelt,  oben  an  den  Windungen  stumpf 
gekantet.  Mündung  fast  so  hoch  als  der  übrige  Theil  der  Schale. 
Grösse  l““- 

Eine  der  kleinsten  ihrer  Gattung,  ausgezeichnet  durch  die  gekantete 
Abdachung  der  Windungen.  Die  Windungen,  vorzüglich  die  letzte,  nehmen 
rasch  zu,  so  dass  die  Breite  der  Schnecke  last  ihre  Höhe  erreicht.  Die 
Mündung  ist  oral,  oben  kaum  gewinkelt.  Die  Schale  ist  glatt,  fast 
glänzend. 

Ich  erhielt  diese  Schnecke  von  Hrn.  Stoliczka  aus  den  Süssw&sser- 
nblagerungtn  von  Stegersbach,  den  von  ihm  sugenaunten  luzersdorfer 
Schichten  des  ungarischen  Tertiärbeckens,  über  welche  er  in  den  diessjährigen 
Verhandlungen  unserer  Gesellschaft  seine  Beobachtungen  niederlegte  und 
diese  Schnecke  vorläufig  unter  diesem  Namen  p.  534  erwähnte. 

- — e— SCV31  i 
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Cephenomyia  Ulrichii, 

die  Rachenbremse  des  Elennthieres. 

Beschrieben  too 
Friedrich  Brauer. 

Eingesendet  am  8.  October  1863. 


Diagnose:  Cephenomyia  Ulrtchii  nov.  sp. 

Atra,  hirsuta  | ore,  thorace  antice,  scutello  abdominisque  basi 
flaro  - bir  s utis,  squamis  fusco-nigris;  abdominis  apice 
albo-hirsuto.  Pcdibus  fuscis,  nigro-hirsutis. 

Mit  dieser  Diagnose  führe  ich  einen  Oestriden  ror  die  Augen  der 
Herren  Entomologen , der  merkwürdig  genug  ist,  um  eine  ausführlichere 
Besprechung  zu  erfahren.  Nachfolgende  für  die  Lebensweise  und  die  Fang- 
methoden der  Oestriden  höchst  lehrreiche  Mittheilung  des  königl.  preussi- 
schen  Oberförsters  Herrn  Ulrich  in  Ibenhorst  wird  zeigen,  dass  diese  Cephe- 
nomyia dem  Elennthiere  angehört  und  ohne  Zweifel  zu  jener  Larve  gehört, 
welche  ich  ror  zwei  Jahren  (k.  k.  zool.-bot.  Oeselisch.  1860  p.  653 J be- 
schrieben habe.  — Herr  Oberförster  Ulrich  berichtet  darüber  Folgendes: 

„Am  17.,  18.  und  19.  September  d.  J.  hielt  Se.  königl.  Hoheit,  Prinz 
Friedrich  Karl  Ton  Preussen  im  hiesigen  Rerier  eine  Jagd  auf  Elch- 
hirsche, erlegte  drei  derselben  und  Höchstsein  Ilofmarschail  y.  Meyerinck 
einen.  Es  waren  drei  sehr  warme,  sonnenhelle  Jagdtagc.  Als  Se.  k.  Hoheit 
den  ersten  Elchhirsch  am  17.  etwa  um  13  Uhr  Mittags  erlegt  hatte,  das 
verendete  Thier  im  etwa  15  Fuss  hohen  Elsenwalde  lag  und  die  ganze 
Jägerei  herumstand  setzte  sich  ein  hummelartiges  Insekt,  wie  das  bei- 
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folgende,  etwa  eine  Spanne  weit  von  der  Schusswunde  auf  den  Elchhirsch. 
Ich  erkannte  es  als  eine  Cephenomyien-Fliege,  das  Insekt  aber  entkam.  — 
Am  folgenden  Tage,  den  18.  September,  schoss  Se.  k.  Hoheit  etwa  um 
I Uhr  Nachmittags  wieder  einen  starken  Elchhirsch,  der  im  30  Fuss  hohen 
Elscnwalde  mit  ziemlich  dichter  Beschattung  stürzte  und  verendete.  Als 
die  ganze  Jagdgesellschaft  wieder  um  das  Thier  stand,  setzte  sich  das 
beifolgende  Exemplar  auf  das  todtc  Thier , das  sich  nun  greifen  liess  uud 
welches  ich  so  gut  wie  möglich  aufbewahrte.  — Kaum  war  die  Fliege 
ergriffen,  so  kam  noch  eine  zweite  ganz  gleich  aussehende  Fliege,  setzte 
sich  auf  den  Elchhirsch,  wurde  gleichfalls  ergriffen  und  von  Herrn  von 
Meyerinck  Für  Herrn  Ratzeburg  mitgenommen.  Vielleicht  tritt  cs  Hr. 
Ratzeburg,  von  dem  ich  glaube,  dass  er  sich  gegenwärtig  mit  Botanik 
beschäftigt,  Ihnen  ab.  — Nach  den  vorstehend  treu  dargestellten  Umständen 
ist  die  beikommende  Fliege , ein  dem  Elche  eigentümliches  Schmarotzer- 
tier, und  wie  mir  scheint  ausschliesslich  ; denn  keine  der  von  Ihnen  dar- 
gestellten Fliegen  ist  ihr  nach  meinem  Dafürhalten  ganz  gleich.  — Vielleicht 
ist  die  pelzige  Fliege  und  die  Ihnen  im  Frühjahre  übersendete  Puppe  und 
Larve  einer  und  derselben  Art  ungehörig , und  die  Flugzeit  fiele  in  den 
September.“ 

Soweit  die  Mitteilung  Ulrich's.  Die  von  demselben  ausgesprochene 
Vermutung  in  Betreff  der  übersendeten  Tonnenpuppe  ist  ganz  begründet 
und  ganz  zweifellos,  da  ich  nur  stets  eine  Larven-Art  aus  dem  Rachen  des 
Elennthieres  erhalten  habe.  Ich  kenne  deren  aus  Russland , Nordamerika 
und  Ostpreussen,  sie  stimmen  alle  genau  mit  der  von  mir  gegebenen  Be- 
schreibung. 

Ebenso  zeigt  auch  die  zur  Tonne  erhärtete  Larvenhaut  (Tonnenpuppe) 
genau  die  Art  Charaktere.  Letztere  ist  II  Linien  lang  und  die  Hinterstigmen 
sind  wie  bei  der  Tonne  von  C.  rupbarbis  und  Stimulator  frei  aufgeschlagen. 
Hiedurch  sowie  durch  das  Aussehen  der  Fliege , deren  Beschreibung  ich 
hier  anschliesse , werden  meine  früher  ausgesprochenen  Vermutungen  voll- 
kommen bestätigt.  (Siehe  1.  c.  p.  6u5.) 

Vephenomyta  WJirichii  in. 

9 Dicht  behaarte  hummelähnliche  Art  aus  der  Gruppe  von  C.  trampe 
Fbr.  — Grundfarbe  des  Körpers  glänzend  schwarz,  am  Kopfe  mit  schwachen 
messinggelb  glänzenden  Flecken.  Kopf  breiter  als  der  Thorax  vorne,  Stirn-, 
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Hinterhaupt-  und  Barthaare  messinggclb.  Nur  sehr  wenige  schwarze  Haare 
zwischen  den  Augen  und  der  Fühlergrube.  — Augen  breit  getrennt,  so  dass 
der  Raum  zwischen  beiden  Augen  so  breit  ist,  als  diese  zusammengenommen 
(9).  Der  Stirnrand  bildet  mit  dem  Schläfenrand  eines  Auges  einen  stumpfen 
Winkel  von  beiläufig  135°,  und  zwar  verläuft  der  Stirnrand  eines  Auges 
dabei  parallel  mit  dem  des  andern.  Fühler  dunkel  rothbraun,  ebenso  ihre 
Borste,  die  Basalglieder  fein  gelbhaarig. 

Thorax  robust , ganz  vorne  (d.  i.  gleich  über  der  ESnlenkung  des 
Kopfes , dem  Occiput  gegenüber)  glänzend  schwarz , nackt,  jedcrseits  mit 
einem  braunen  Flecke. 

Rückenschild  vor  der  Quernaht  dicht  und  lang  messinggelb , hinter 
derselben  schwarz  behaart  und  zwar  so , dass  beide  Binden  scharf  von  ein- 
ander getrennt  sind.  Brustseiten  ebenfalls  gelbhaarig , die  Haare  vor  der 
Flügelwurzel  in  eine  hellere  Flocke  zusammentretend.  Schildchen  matter 
schwarz,  blassgelb,  weniger  dicht  aber  lang  behaart.  Beine  kurz , kräftig, 
schwarzbraun,  die  Tarsen  in's  Kothbraune  ziehend.  Sämratliche  Theile  der- 
selben schwarz  behaart,  höchstens  die  Schenkel  am  Grunde  an  derUnter- 
seite  und  die  Hüften  sowie  die  Unterseite  des  ganzen  Thorax  gelbgreis 
behaart.  Flügel  graulich  hyalin , Adern  schwarzbraun,  um  die  kleine  Quer- 
ader ein  brauner  Rauchfleck.  Schüppchen  schwarzbraun,  gegen  den  Grund 
zu  hyalin,  am  Rande  sehr  dunkel.  Hinterleib  glänzend  schwarz,  am  Grunde 
mit  schmaler  gelbhaariger  Querbinde,  dritter  Ring  und  eine  halbmondförmige 
Stelle  jederseits  am  Vorderrande  des  vierten  Ringes  schwarz  behaart,  Spitze 
des  Hinterleibes  lang  rein  weisshaarig. 

Länge  des  Körpers  7*/*'". 

Länge  des  Flügels  6‘". 

Stirnbreite  3ml11- 

Augenlänge  3mB1-  (nahezu). 

Von  allen  mir  bekannten  Cephenomyien  ist  diese  Art  die  grösste  und 
sogleich  durch  die  an  der  Aussenscite  schwarzhaarigen  Schenkel  zu  unter- 
scheiden. 

Ueberblickt  man  nach  obiger  Mittheilung  die  bis  jetzt  bekannten 
Arten  der  Gattung  Cephenomyia , so  zeigt  sich,  dass  die  C.  Ulrichii  auf- 
fallend an  manche  derselben  erinnert»  So  besitzt  sie  den  Hinterleib  ganz 
ähnlich  gefärbt  wie  C.  rufibarbis,  nur  ist  die  Behaarung  an  der  Spitze  des- 
selben viel  reiner  weiss.  Der  Kopf  und  Thorax  gleichen  im  Uaarkleide  dem 
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gtimulator  Clk.,  namentlich  ist  Bart  und  vordere  Haarbindo  des  Rücken- 
schildes gleich  gelb  gefärbt.  Die  Form  der  Flügel,  ihre  dunkeln  Adern, 
namentlich  aber  die  breite  Stirne  hat  die  neue  Art  mit  C.  trampe  gemein, 
nur  ist  bei  letzterer  Art  der  Winkel,  welcher  durch  Zusammenstoss  des 
Stirn-  und  Wangenrandes  eines  Auges  entsteht,  ganz  undeutlich  und  beide 
Ränder  scheinen  ineinander  überzugehen,  indem  der  Stirnrand  noch  oben 
mit  dem  des  anderen  Auges  convergirt.  Abgesehen  also  von  der  Grösse 
und  der  verschiedenen  Behaarung  der  Aussenseite  der  Schenkel  zeigt  die 
neue  Art  noch  in  jeder  Beziehung  Eigenthümliches.  Es  hat  sich  bis  jetzt 
bestätigt,  dass  nur  auf  Cervinen  Cephenomyien  leben  und  somit  wären  wohl 
ausser  dem  Damwild  diese  Parasiten  für  alle  europäischen  Hirscharten 
bekannt.  Vom  Damwild  konnte  ich  bis  jetzt  nichts  Bestimmtes  erfahren 
und  kann  nur  bemerken,  dass  ich  von  nicht  verlässlicher  Seite  die  Larve 
der  C.  Stimulator  Clark  daraus  erhielt,  was  ich  für  unrichtig  halten  muss, 
insolange  keine  weitere  Bestätigung  vorliegt.  Uebrigens  wäre  es  auch 
möglich,  dass  dieses  Wild,  das  bei  uns  in  Oesterreich  nur  gehegt  wird,  auch 
seine  eigentlichen  Parasiten  verloren  hat.  Man  müsste  es  daher  in  seiner 
Heimat,  im  südlichen  Europa,  in  dieser  Hinsicht  untersuchen. 

Die  europäischen  Cephenomyien-Asten  vertheilen  sich  auf  die  Hirsch- 
Arten  wie  folgt: 

Cephenomyia  rufibarbis  Wied,  und  C.  pietu  Mg.  leben  als  Larven 
auf  Cervus  elaphus. 

C.  Stimulator  Clark  lebt  als  Larve  auf  Cervus  capreolus. 

C.  trompe  Fbr.  auf  Cervus  tarandus. 

C.  Ulriehii  m.  auf  Cervus  alees. 

Die  Wissenschaft  verdankt  die  Entdeckung  dieses  Oestriden  aus- 
schliesslich dem  Herrn  Oberförster  Ulrich  in  Ibenhorst  in  Ostpreussen,  der 
mit  grösstem  Eifer  die  Beobachtung  der  Oestriden  des  Elennwildes  unternahm 
und  mir  schon  durch  mehrere  Jahre  mit  grösster  Liebenswürdigkeit  die 
Resultate  derselben  mittheilt.  Ich  glaube  daher  dieser  schönen  Fliege  keinen 
andern  Namen  geben  zu  sollen  als  den  ihres  Entdeckers. 
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Flora  von  Ober-Oesterreich 

oder 

systematische  Uebersicht  aller  in  diesem  Kronlande  wildwachsenden 
oder  im  Freien  gebauten  Samenpflanzen. 

Von 

Christian  Brlttlnger, 

Apotheker  In  8tojr. 

Vorgelcgl  in  der  Sitzung  Tom  3.  Juli  1862. 


Vorwort. 

Tch  übergebe  hier  den  Freunden  der  Botanik  nach  vier  und  vierzigjähriger 
gemachter  eigener  Erfahrung  ein  Verzeichnis*  aller  in  Ober-Oesterreich 
wildwachsenden  oder  im  Freien  gebauten  Gewächse. 

Bei  der  systematischen  Zusammenstellung  desselben  habe  ich  mich 
nach  Endlicher's  natürlichem  Systeme  gerichtet,  die  sonstige  Reihenfolge 
aber  nach  Neilreich's  vortrefflicher  Flora  Unter-Oesterreichs  angenommen. 

Um  möglichst  kurz  zu  sein,  habe  ich  bloss  die  Standorte  und  die 
Bliithezeit  angegeben;  bei  den  selteneren  Pflanzen  unterlass  ich  nicht, 
jedesmal  auch  den  Namen  eines  späteren  Finders  anerkennend  beizusetzen. 
Ferner  setzte  ich  auch  jenen  Pflanzen,  welche  ich  nicht  selbst  aufgefunden 
habe , sondern  auf  Autorität  Anderer  in  dieses  Verzeichniss  aufnahm,  ein 
Sternchen  vor. 

Vor  Allem  habe  ich  noch  die  Namen  derjenigen  botanischen  Freunde, 
welche  mir  so  uneigennützig  und  liebreich  ihre  gemachten  Erfahrungen 
schriftlich  mittheilten,  meinen  herzlichen  Dank  abzustatten  und  zwar  : Den 
Herren  Dm.  Breitenlohner,  Duftschmid,  Rauscher  und  Schieder- 
mayr,  Herren  Cooperator  Gustas  und  Apotheker  Vielgut  Junior  in  Wels. 

Noch  darf  ich  meines  seligen  Freundes  Jos.  von  Mot  nicht  vergessen, 
der  besonders  um  die  Flora  von  Linz  und  seiner  Umgebungen  sich  grosse 
Verdienste  erworben  hat.  Viele  Pflanzen,  die  als  wildwachsend  in  Ober- 
Oesterreich  von  andern  Botanikern  aufgeführt  wurden,  sind  in  neuerer  Zeit 
nicht  mehr  gefunden  worden  und  waren  entweder  vorübergehend  oder  ver- 
kannt; diese  habe  ich  nun  nicht  mehr  in  dieses  Verzeichniss  aufgenommen. 

U.  Ul.  Uktidl.  1J3 
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Kotyledonische  oder  blüthentragende  Gefässpflanzen. 

Amfibryen  oder  (Jmsprosser. 

Gramineen  Juss. 

Zen  Mays  L.  Wird  zum  Ökonomischen  Gebrauche  im  Grossen  gebaut. 
Juli— August. 

Eeertia  oryeoides  Sw.  An  Ufern,  Bächen,  Wassergräben,  in  Sümpfen. 
August — September.  Um  Steyr,  Linz,  feuchte  Wiesen  im  Zauberthal,  bei 
Margarethen  (Duftschm.),  in  Urfahr,  Ortschaft  Pflaster  (v.  Mor),  im 
Haselgraben.  Asprella  oryzoides  Lam. 

Andropogon  Ischaemum  L.  An  Wegen,  Rainen,  auf  sandigen  Gras- 
stellen, Wiesen  und  in  den  Donau-Inseln,  gemein.  Juli — August. 

Setaria  verticillata  P.  de  B.  In  Gärten,  an  Wegen,  Erdhaufen,  auf 
wüsten  und  bebauten  Stellen  nicht  gemein.  Juli — August.  Um  Steyr,  Weyr, 
Linz  (Duftschm.).  Panieum  verticillatum  L. 

S.  viridis  P.  de  B.  Auf  wüsten  Stellen,  Brachen,  Aeckern  sehr  ge- 
mein. Juli— September.  P.  viride  L. 

S.  glauca  P.  de  B.  Auf  feuchten,  sandigen  Stellen,  Wiesen,  Aeckern, 
an  Rainen,  Wegen,  auf  Schutt,  in  den  Donau-Auen  sehr  gemein.  Juli  — 
August.  P.  glaucum  L. 

S.  italica  P.  de  B.  Wird  als  Vogelfutter  in  Gärten  und  auf  Feldern 
gebaut  und  kommt  auch  verwildert  vor.  Juli — August.  Um  Linz  fast  an 
allen  Lachen  der  Posthofgegend  verwildert  (Duftschm.).  P.  italicum  L. 

Echinochloa  Crtts  galli  P.  de  B.  Auf  Schutt,  wüsten  Stellen,  an 
Wegen,  Ufern,  in  Strassengräben,  Lachen,  Dörfern  gemein.  Juli — Herbst. 
Panieum  Crus  galli  L. 

a.  eubmulica.  P.  Crus  galli  Curt.  Fl.  lond.  Ech.  Crus  galli  Rchb. 
ß.  aristata  Rchb.  Icon.  P.  stagninum  Ho  st. 

Panieum  miliaceum  h.  Wird  im  Grossen  gebaut  unter  dem  Namen 
Brein  und  kommt  auch  nicht  selten  verwildert  vor.  Juli — August.  Um 
Steyr,  Wels,  Linz,  beim  Weingartshof  (Rauscher). 

IHgHaria  sanguinalis  Scop.  An  sandigen,  wüsten  Stellen,  Rainen, 
auf  Aeckern,  in  Gärten  sehr  gemein.  Juli — September.  P.  sanguinale  L. 
re.  nuda.  P.  sanguinale  Schreb.,  Syntherisma  vulgare  Schräder. 
ß.  ciliar is.  P.  ciliare  Retz,  Synth.  ciliare  Schrad.,  Vigit.  ciliaris 
Koel.  Bei  Losenstoin  (Breiteul-). 
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D.  filiformis  Koel.  Auf  sandigen  Aeckern,  Hügeln,  im  Kiese  der 
Flüsse  sehr  häutig.  Juli — September.  Um  Steyr,  Linz,  Urfahrsteinwand, 
Weiserhaide,  Kirchschlag  (Rauscher).  Digit.  humifusa  Pers.,  Synth. 
glabrum  Sehrad.,  P ■ glabrum  Gaud. 

Cynodan  Dactylon  Pers.  Auf  trockenen  Grasplätzen,  Sandboden, 
Weiden,  an  Häusern,  Wegen  gemein.  Juni — August.  Um  Steyr,  Wels, 
Linz  an  Häusern  der  Bethlehemgasse,  am  Dammwege  in  Urfahr  (Schie- 
derm.).  P.  Dactylon  L.,  Digit,  stolonifera  Sehr  ad. 

A/opecuru s -pratensis  L.  Auf  fruchtbaren  Wiesen  als  gutes  Futter- 
gras bekannt.  Mai— Juni.  Var.  nigricans  Koch.  Um  Steyr. 

A.  agrestis  L.  An  Wegen,  Rainen,  wüsten  und  bebauten  Stellen 
selten  und  zufällig  eingeschleppt.  Juni — Juli.  A.  myosuroides  Huds. 

A.  geniculatus  L.  Auf  feuchten  Wiesen,  an  Gräben,  Sümpfen,  Fluss- 
ufern, Moor-  und  Torfbrüchen,  überschwemmten  Stellen  häutig.  Mai  — 
August. 

a.  viridis.  A.  geniculatus  Curt.,  A.  paniceus  Fl.  d.  In  Gräben  an  der 
Urfahrwand. 

ß.  caesius.  A.  fulvus  Sm.,  A.  paludosus  P.  de  B.  A.  geniculatus  Ho  st. 
In  Abzugsgräben,  auf  Sumpfwiesen  beim  Auhof,  hinter  dem  Leisten- 
hof nächst  Linz. 

Phtemn  JJoehineri  Wihel.  Auf  trockenen  Grasstellen,  Triften,  Hü- 
geln, Schottergruben  gemein.  Juni— Juli.  Phalaris  phleoides  L.,  Chilochloa 
Doehmeri  P.  de  B. 

P.  Alichelii  AU.  Auf  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkvoralpen 
und  in  der  Krummholzregion  der  Alpen,  steigt  bis  5000'  hoch.  Juli — August. 
Auf  den  Spitaler-  und  Stoderalpen,  dem  Hohenock  u.  s.  w.  Ph.  alpina 
Haenke,  C’h.  Michelii  Rchb. 

P.  pratense  L.  An  Rainen,  Wegen,  trockenen  schattigen  Waldstellen 
gemein.  Juni— August. 

«.  caespitosum.  P.  pratense  Schreb. 
ß.  stoloniferuux.  P.  stoloniferum  Host. 
y.  nodosum.  P.  bulbosum  Host.  Welser  Haide. 

P.  alpinum  L.  Auf  Triften,  Weiden  der  Alpen  und  höheren  Vor- 
alpcn  und  in  der  Nähe  der  Schwaighütten  gemein;  auf  Kalk  und  Schiefer  ; 
steigt  bis  6000'  hoch.  Juni — August.  Auf  dem  Schoberstein,  Hohenock,  den 
Spitaler-  und  Stoderalpen  u.  s.  w.  P.  coinmutatum  Gaud. 

AnthOtVanlhum  odoratum  L.  Auf  Wiesen,  offenen  Waldstellen,  Torf- 
mooren gemein.  Mai — Juni. 

Phalaris  eanariensis  L.  In  Gärten  und  auf  Feldern  als  Vogel- 
futter gebaut  und  auf  bebauten  Stellen  zufällig  verwildert.  Juli— August. 

1 23  * 


Digitized  by  Google 


980 


Cb.  Drilling  er: 


liigraphla  arundinacea  T;'rin.  An  Ufern,  Bächen,  Teichrändern,  in 
Gräben,  Sümpfen  gemein.  Juni— Juli.  Ph.  arundinacea  L. 

ß.  picta.  Baldingera  colorata  Fl.  d.  Wett.  Arundo  colorata  Ait.  In 
Gärten. 

Slipa  pennata  L.  Auf  trockenen  sandigen  Stellen,  steinigen  Hügeln, 
Triften  selten.  Mai -Juni.  Um  Steyr  an  der  Strasse  nach  Sirning,  doch 
wieder  verschwunden. 

St.  capillata  L.  An  gleichen  Orten  wie  die  vorige,  aber  nicht  so 
selten.  Juni — Juli.  In  der  Ramsau. 

Milium  effusum  L.  In  feuchten,  schattigen  Wäldern  der  Berg-  und 
Voralpenregion.  Mai — Juni.  Um  Steyr,  Linz,  feuchte  Laubwälder  der  Wei- 
serhaide (Schiederm.). 

Agroali t vulgaris  Wither.  Auf  Wiesen,  an  Grasplätzen,  trockenen 
buschigen  Stellen  überall.  Juni  — Juli.  A.  capillaris  L.  DieZwergform: 
A.  pumila  L.  An  Ackerrainen. 

A.  stolonifera  L.  An  Rainen,  Ufern,  überschwemmten  Stellen,  auf 
Wiesen  oder  an  sandigen  schattigen  Stellen.  Juni— Herbst. 
a.  eoarctata.  A.  eoarctata  Hoffni.  Deutschi.  Fl. 

ß.  diffusa.  A.  diffusa , A.  varia  et  A.  sylvatica  Host,  A.  yigantea 
Rchb. 

y.  ffagellaris.  A.  alba  Fl.  dan.,  A.  stolonifera  Sv.  Bot. 
d.  aristata.  A.  decumbens  Host,  A.  varia  Host. 

A.  canina  L.  Auf  Wiesen,  Triften,  hügeligen  buschigen  Stellen  auf 
Kalk,  Schiefer,  Sandstein  und  tertiären  Hügeln  gemein.  Juni— Juli.  JW- 
chodium  caninum  Schrad. 

A.  aljäna  Scop.  Auf  felsigen,  buschigen  Stellen  und  Triften  der 
Kalkalpcn  und  Voralpen,  bis  7000'  hoch,  gemein.  Juli -August.  A.  rupestris 
Host,  A.  ffavescens  Host,  gelblich  blühend,  Tr.  rupestre  Schrad. 

A.  rupestris  All.  Vermischt  mit  der  vorigen,  blüht  aber  später. 
Juli — August.  Auf  dem  Hohenock  (Gustas).  A.  alpina  Host,  Tr.  alpi- 
nwn  Schrad. 

A.  spiea  venti  L.  An  Wegen,  Rainen,  Triften,  Sandstellen  unter  dem 
Getreide  gemein.  Juni — Juli.  Miihlenbergia  spica  venti  Trin. 

«.  diffusa.  Apera  Spica  venti  P.  de  B. 

ß.  eoarctata.  Agrost.  interrupta  L.,  Apera  interrupta  P.  de  B. 

Vaiamagroatia  lanceolata  Roth.  An  Bächen,  Sümpfen,  Ufern,  in 
Auen  nicht  gemein  und  leicht  zu  übersehen.  Juni — Juli.  Ar.  Calamagrostis 
L.,  C.  ramosa  Host,  Ar.  Calamagrostis  et  rumosa  Schult. 

C.  litorea  D C.  An  Ufern,  Sümpfen,  Bächen,  iu  den  Donau-Auen, 
häufig.  Juni— Juli.  Ar.  litorea  Schrad.,  Ar.  litorea  et  laxa  Schult,,  C- 
lajca  llost 
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C.  Epigejos  Roth.  An  Waldrändern,  in  Holzschlägen,  an  quelligen 
Stellen,  Ufern,  Sümpfen  gemein.  Juni— Juli.  Ar.  Epigejos  L.,  C.  glauca, 
C.  Hübneriana  et  Epigejos  Rchb.  Icon. 

C.  Halleriana  D C.  An  buschigen  Stellen,  in  Wäldern  der  Berg-  und 
Voralpenregion,  auf  Kalk,  Schiefer  und  Granit.  Juli — August.  Ar.  Pseudo - 
phragmites  Schrad.,  Ar.  Halleriana  Gaud.,  C.  varia  Höst.  C.  pseudo- 
phragmites  Rchb. 

C.  mo>itana  D C.  Auf  steinigen,  buschigen  Stellen,  in  Wäldern,  Holz- 
schlägen höherer  Kalkberge  bis  in  das  Krummholz.  Juni— Juli.  Um  Steyr, 
Weyr,  Wels,  Anhöhen  oberhalb  der  Anschlussmauer  bei  Margarethen  nächst 
Linz  (Schiederm.)  Ar.  varia  et  acutißora  Schrad.,  Ar.  montana  Gaud., 
Ar,  nemnrosa  et  Ar.  Agrostis  Schult. 

C.  silvatiea  D C.  In  nolzschlägen,  Wäldern  der  Berg-  und  Yoralpen- 
Region  gemein  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein.  Juni  — Juli.  Wälder 
beim  Weingartshof  (Schiederm.),  Schluchten  des  Kirnbergerwaldes,  Hain- 
zenbach ( Du ftschm.),  Steyr,  Wels  u.  s.  w.  Agr.  arundinacea  L.,  Ar.  sil- 
vatica  Schrad.,  Ar.  silvatiea  et  Ar.  pyramidalis  Schult.,  C.  arundinacea 
Roth,  C.  pyramidalis  Host,  C.  silvatiea  D C. 

Setleriti  coerulea  Ard.  Auf  Kalkfelsen  der  Berg-  und  Voralpen- 
Region  und  der  Alpen  gemein.  Um  Steyr  im  Flussbett  der  Enns,  in  Laub- 
wäldern der  Welser  Haide,  bei  Neubau,  häufig  um  Micheldorf  auf  dem 
PröIIer  (Schiederm.).  Cynos  coeruleus  L. 

S.  mieroeephala  DC.  Auf  dem  Pyhrgas  an  steinigen  Stellen,  am 
schmelzenden  Schnee  in  der  Höhe  Ton  7000' ; der  einzig  mir  bekannte 
Standort  Oberösterreichs.  S.  tenella  Host. 

Hierochloa  australis  Röm.  et  Schult.  In  steinigen,  schattigen 
Wäldern,  Holzschlägen  gebirgiger  Gegenden.  April  — Mai.  Bei  Gaflenz, 
Hole,  odoratus  Jacq. 

Holen»  lanatus  L.  An  Wegen,  Rainen,  Waldrändern,  auf  Wiesem 
Getreidefeldern  gemein.  Juni— Juli.  Um  Linz,  Wels,  Weyr,  Steyr  u.  s.  w* 

H.  mollis  L.  An  Wegen,  Rainen,  Waldrändern,  in  Getreidefeldern 
gemein.  Juli  — August.  Um  Linz,  Kirnberg  (Duftschm.),  um  Wels 
( Vielg  ut). 

Arrhrnaf  herum elatius  Presl.  An  Rainen,  Wegen, aufWiesen,  Triften 
gebirgiger  und  niedriger  Gegenden  gemein.  Juni— Juli.  Atena  elatior  L., 
Hole,  avenaceus  Scop. 

er.  simplex.  Av.  elatior  Schreb.,  Hole,  avenaceus  E.  B.  Arrhenath.  ave- 
naceum  Rchb. 

ß.  nodosum.  Av.  bulbosa  Willd.,  Hole,  bulbosus  Schrad.  Um  Linz, 
Steyr,  Kirchdorf  u.  s.  w. 
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Cb.  BrftliDger  : 


MeUca  eiliata  L.  An  sandigen  oder  steinigen  buschigen  Stellen  gebirgiger 
Gegenden  gemein.  Juni— Juli.  An  begrasten  Felsen  um  Weyr  (Breitcnl.)» 
an  der  Stadtmauer  bei  Steyr  an  der  Enns  u.  s.  w. 

M.  nutans  L.  Auf  Wiesen,  in  Auen,  Wäldern,  VorhBlzern  zwischen 
Gebüsch  gemein.  Mai — Juni. 

M.  unißora  Retz.  In  Wäldern  und  Vorhölzern  der  Berg-  und  Vor- 
alpenregion nicht  gemein.  Um  Steyr,  Linz  u.  s.  w. 

A'oeleria  eristata  Pers.  Buf  trocknen  Wiesen,  Hügeln,  in  Wäldern. 
Holzschlägen,  gemein.  Mai— Juli. 

a.  minor.  K.  graeilis  Koch.  Auf  der  Haide  bei  Linz  (Duftschm.). 

ß.  major.  K.  eristata  y.  D C.  Poa  pyramidata  Lam.  Pfeningberg  bei 

Linz. 

Aetna  eaespitosa  Griessei.  Auf  feuchten  Waldstellen,  nassen  Wie- 
sen, torfigen  Gründen  gemein.  Juni — August.  Aira  caesjdtosa  L. 
a-  major.  Aira  eaespitosa  L. 

ß.  minor.  Aira  eaespitosa  Fl.  dan. 

y.  alpina.  Aira  alpina  Jacq. 

S.  pallida.  Aira  altissima  Lara.  Um  Linz  (C.  Siegl). 

A.  flexuosa  M.  et  K.  Auf  sonnigen,  steinigen  Hügeln,  Haiden,  mage- 
ren Grasstollen,  in  Wäldern,  Holzschlägen,  in  Gebirgsgegenden  auf  Kalk, 
Schiefer  und  Sandstein  gemein.  Juni — August.  Aira  flexuosa  Iluds. 
Fl.  angl. 

a.  diffussa.  Aira  flexuosa  L.,  Aira  montana  Fl.  dan.  In  Ha'dewäldclien, 
an  ausgereuteten  Stellen,  lichten  Waldplätzen  auf  dem  Pfenning- 
und  Pöstlingberge  nächst  Linz. 

ß.  eontracta.  A.  montana  L.,  A.  flexuosa  Rchb.  In  Haidewäldchen  bei 
Linz,  Fölirau,  bei  Ucllmonsödt  (Rauscher). 

A.  earyophyllea  Wigg.  Auf  Haiden,  Triften,  an  trocknen  Grasstellen, 
in  Gebirgsgegenden  selten.  Juni— Juli.  Ira  Mollner-Gebirge  (Gustas). 
Aira  earyophyllea  L. 

A.  flavescens  G a u d.  Auf  Wiesen  sehr  gemein.  Juni— August. 
a.  pratensis.  A.  ßaveseens  L. 

ß.  alpestris.  A.  alpestris  Ilost.  An  steinigen  buschigen  Stellen  und  auf 
Felsen  der  Kalkvoralpen  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  5000' 
hoch.  Auf  den  Spitaler-  und  Stoderalpen  ; auch  in  die  Thäler  herab, 
im  Preiseggergraben  bei  Klaus  (Schied  erm.). 

*A.  distichophylla  Vill.  Im  Felscnscbutte  der  Kalkalpen  sehr  selten. 
Juli  — August.  Auf  dem  Dachsteingebirge  (Hinterhuber). 

A.  sempervirens  Vill.  Auf  felsigen  buschigen  Stellen  und  Triften  in 
der  Krummholzregion  der  Kalkalpen  bis  6000'  hoch,  gemein.  Juli  August. 
Spitaler-  und  Stoderalpen.  Nach  Bo  iss.  Pug.  pl.  africae  wird  A.  semper- 
virens  Vill.  der  deutschen  Autoren  Av.  Uostii  genannt. 
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*A.  versicolor  Vill.  Auf  Triften  der  höheren  Alpen.  Juli — August- 
Auf  dem  Alpkogel  bei  Wcyr  (Breitenl.).  Avena  Scheuchten  All. 

A.  pubescens  Huds.  An  Wegen,  Rainen,  auf  Triften,  Wiesen,  in  Gc- 
birgsgegenden  gemein.  Juni  — Juli. 

A.  pratensis  L.  Auf  trocknen  Wiesen,  Weiden,  Haiden,  Hügeln. 
Juni  — Juli.  Um  Steyr,  Linz,  dürre  Brachäcker  der  Weiserhaide  (Schiederm.). 

A.  sativa  L.  Wird  kultivirt  und  kommt  einzeln  an  Wegen  und 
Rainen  verwildert  vor.  Juli  — August, 
o.  diffusa.  A.  sativa  Ho  st.  gram. 
ß.  contractu.  A.  Orientalin  Sohreb. 

A.  strigosa  Schreb.  Wird  kultivirt  und  kommt  unter  der  Saat  vor- 
wildert vor.  Juli — August.  Eisenbahndamm  bei  Magdalena,  Gallneukirchen 
(Duftschiu.) 

A.  fatua  L.  Unter  dem  Hafer  und  der  Gerste  ein  bekanntes  Un- 
kraut, auch  auf  Kleeäckern,  wüsten  und  bebauten  Stellen,  an  Wegen, 
Rainen  gemein.  Juli — August. 

a.  hirsuta.  Av.  fatua  Schreb. 

ß.  ylabrala  Peter  m.  A.  hybrida  Koch  Syn. 

A.  sterilis  L.  Kommt  nur  zufällig  als  cingeschleppte  Pflanze  vor. 
Juli — August. 

IßautAonia  decumbens  D C.  Auf  Wiesen,  'Triften,  an  Rainen,  in 
Wäldern  gebirgiger  Gegenden.  Juni — Juli.  Um  Linz,  Steyr,  Wels  u.  s.  w. 
Festuca  decumbens  L.,  Poa  decumbens  Scop.,  Triodia  documbens  P.  de  B. 

Phragmites  communis  Trin.  An  Teichen,  Flüssen,  in  stehenden 
Wässern,  Sümpfen  gemein.  August — September.  Arundo  Phragmites  L. 
var.  ßavescens.  P.  ßavescens  Cust.  Im  Wilheringerteiche  (Duftschm.). 

ItactyU*  glomerata  L.  An  Rainen,  Wegen,  Hecken,  auf  Grasstellen, 
Wiesen  gemein.  Juni — Juli. 

EragrotU»  poaeoides  Trin.  An  Wegen,  Sandplätzen,  auf  Mauern, 
sandigen  Aeckern.  August— Oktober.  In  Urfahr  an  Feldmauern  von  Granit, 
an  den  Steinwänden  (Duftschm.). 

Poa  dura  Scop.  An  Wegen,  Strassen,  trockenen  Stellen  nicht 
selten.  Mai— Juni.  Cynosttrus  durus  L.,  Scleroehloa  dura  P.  de  B. 

P.  annua  L.  Auf  Triften,  Grasplätzen,  an  Wegen,  Rainen,  Mauern 
bis  in  die  Alpenregion,  besonders  bei  den  Schwaigliiitten  gemein.  Mai — 
Novomber.  P.  supina  Schrad.,  eine  Alpenform.  Im  Stoder  u.  s.  w. 

P.  bulbosa  L.  Auf  sandigen,  lehmigen  GrasStellcn,  trockenen  Hügeln, 
an  Rainen,  Wegen  gemein.  Mai — Juni. 

P.  alpina  L.  Ueberall  auf  Triften,  Felsen  und  im  Gerölle  der  Kalk- 
voralpen  bis  auf  die  höchsten  Gipfel  der  Alpen,  7000'  hoch.  Juni — September. 
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Cb.  Britlinger: 


a.  colli  na.  P.  badensis  Ränke,  P.  eollina  Rost,  P.  brevifolia  DC. 
ß.  genuin a.  P.  alpina  Fl.  dan.,  P.  eenisia  Rost,  P.  pumila  Rost. 
y.  supina.  P.  minor  Gaud.,  P.  supina  Panzer. 

Poa  eenisia  Allion.  Auf  Triften  und  im  Felsenschutte  der  Alpen. 
Juli— August.  Auf  den  Spitaler-  und  Stoderalpen,  dem  Grestenbcrg,  im 
Kies  der  Enns  bei  Steyr.  P.  Halleridis  R.  et  Sch. 

P.  nemoralis  L.  In  Wäldern,  Vo;hölzern  bis  in  das  Krummholz  der 
Alpen  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  gemein.  Juni — Juli.  P.  palustris 
Fl.  dan. 

P.  fertilis  H o s t.  An  überschwemmten  Stellen,  Ufern,  in  Auen,  auf 
Sumpfwiesen  gemein.  Juni — Juli.  P.  serotina  Ehrh-,  P.  palustris  Roth, 
P.  angustifolia  Rchb. 

P.  trivialis  L.  An  Bächen,  Wassergräben,  auf  Wiesen,  zwischen  Ge- 
büsch sehr  gemein.  Juni — Juli.  Häufig  unter  der  Saat,  besonders  dem 
Roggen. 

P.  pratensis  L.  Auf  Wiesen  und  Triften  sehr  gemein.  Mai  — Juni. 
P.  humilis  Ehrh. 

P.  eompressa  L.  An  sandigen,  steinigen  Stellen,  an  Wegen,  Däm- 
men, Häusern  gemein.  Juni — Juli. 

a.  contracta.  P.  eompressa  Fl.  dan. 

ß.  diffusa.  P.  langeana  Rchb.  Auf  feuchten  oder  sumpfigen  Stellen. 

P.  sudetica  Ränke.  Auf  steinigen,  buschigen  Stellen,  an  Waldrän- 
dern höherer  Kalkalpen  bis  in  das  Krummholz,  5000'  hoch.  Juli  — August. 
Auf  dem  Pfannstein  bei  Micheldorf  (Schied  erm.),  Alpwiesen  am  Enns- 
berge bei  Weyr  (Breitenl.),  bei  St.  Wolfgang  u.  s.  w.  P.  sylvatica  V i 1 1- 
a.  cueullata.  P.  sudetica  Rost. 

ß.  acutifolia.  P.  hybrida  Gaud.,  Festuea  montana  H.  et  Ropp. 

Glycerin  speetabilis  M.  et  K.  An  Flössen,  Bächen,  Teichen,  Sümpfen, 
in  stehenden  Wässern  nicht  gemein.  Juli — August.  In  Lachen  beim  Sailer- 
gütel,  in  der  Zizlau,  in  den  Donau-Auen,  in  seichten  Armen  der  Krems 
(Schiederm.),  bei  Steyr.  Poa  aquatica  L. 

G.  ffuitans  R.  Br.  An  Gräben,  Lachen,  überschwemmten  Stellen,  in 
Bächen  sehr  gemein.  Juni — August.  Festuea  ffuitans  L.,  Poa  ffuitans 
Scop.,  Hydroehloa  ffuitans  Uartm. 

G.  aquatica  Presl.  In  stehenden  und  fliessenden  Wässern,  an  sumpfigen 
und  überschwemmten  Stellen,  an  Quellen,  Ufern  nicht  gemein.  Juni — Juli. 
Iu  den  Donau- Auen  (Duftschm.). 

G.  distans  Wahl.  An  sandigen  Stellen,  Gräben,  Häusern,  Wegen, 
Grasstellen.  Mai— Juni.  An  dem  Douauquai  in  Linz  (r.  Mor).  Poa  distans 
L.,  Poa  rctroflcjca  Curt.  Fl.  lond. 
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JUoNnia  caerulea  Mönch.  An  sumpfigen  Wiesenstellen,  an  Bächen 
Quellen,  Waldrändern,  Moorwiesen  gemein.  August — September.  Aira 
coendea  L.,  Molinia  sylvatica  Link,  Al.  litoralis  Host.  Fl.  austr. 

Cynoturu*  cristatus  L.  Auf  fruchtbaren  Wiesen  niedriger  und  ge- 
birgiger  Gegenden  gemein.  Juni  — Juli. 

C.  echinatus  L.  Unter  der  Sommersaat  bei  Steyr  und  über  dem 
Itamingbache  auch  in  Unter-Oesterreich.  Mai— Juni. 

Briza  media  L.  Auf  Wiesen  gemein  uud  ist  ein  gutes  Futtergras. 
Juni  — Juli. 

/>j tlura  ovina  L.  Auf  Wiesen,  Triften,  Weiden  niedriger  und  ge- 
birgiger  Gegenden  sehr  gemein.  Mai— Herbst. 

cf.  vulgaris.  F.  ovina  L.,  F.  tenuifolia  S i b th.,  F.  caesia  E.  B.  Jäger- 
meicr,  Spatzeuhof  bei  Linz. 

ß.  alpina.  F.  alpina  Sut.,  F.  violacea  Gaud.,  Spitaler-  und  Stoder- 
Alpen. 

y.  duriuscula.  F.  duri uscula  L.,  F.  stricto  Host,  F.  curvula  Gaud. 

Beim  Hagen  nächst  Urfahr. 
d.  hirta.  F.  hirsuta  et  dura  Host,  F.  UaUeri  All. 
s.  pannonica.  F.  pannonica  Wulf.  Welser  Haide, 
f.  glauca.  F.  glauca  Lam.  F.  pallens  Host.  L'rfahrwaud  bei  Linz. 
t],  amethystina.  F.  amethystina  Host.  Welser  Haide. 

vaginata.  F.  vaginata  W.  et  K.  Selten. 
i.  vivipara.  F.  ovina  vivipara  Kram.  Elench-  Auf  Alpen. 

F.  heterophylla  Lam.  In  Laub-  und  Nadelwäldern  bis  in  die  Vor- 
alpenregion. Juni  — August.  Lichte  Plätze  des  Fuchswalpes  gegen  Hagen 
(Sch ied e rm.),  in  Haidewäldern  (Rauscher),  bei  Hörzing  im  Walde 
(Duftschm.),  um  Weyr,  Steyr  u.  s.  w. 

a.  la.ra . F.  heterophylla  Host,  F.  nemorum  Le  iss. 
ß.  mutica.  Mit  ungegrannten  Aehrchen. 
y.  nigricans.  F.  nigresems  Lam. 

F.  rubra  L.  An  Wegen,  Rainen,  Wegrändern,  auf  Triften,  sandigen 
Stellen,  Grasplätzen  nicht  selten.  Juni — Juli.  Um  Steyr,  Linz,  auf  der 
Welser  Haide,  in  den  Traun-Auen  u.  s.  w.  F.  duriutcula  Fl.  dan. 

F.  varia  Hfinke.  Auf  felsigen  buschigen  Stellen  inner-  und  oberhalb 
des  Krummholzes  der  Kalkalpen  bis  1000'  hoch.  Juli  — August.  Stoder- 
und  Spitaleralpen. 

a.  minor.  F.  pumila  VT  11.  Hohenock  (Gas  las). 

ß.  major.  F.  varia  Host,  F.  alpina  Host,,  F.  flavesce ns  Bellardi. 
Geisberg,  Mölln. 

F.  elatior  L.  An  Rainen,  auf  Grasplätzen,  Wiesen  gemein.  Juni- 
Juli.  F.  pratensis  Huds. 

B4.  111  mudt.  m 
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Festtica  loliaceca  H u d s.  An  Rainen,  auf  Grasplätzen,  Wiesen  einzeln  uml 
selten.  Mai— Juni.  Um  Weyr  (Breitenl.).  F.  elongata  Ehrh.,  F.  elatior 
ß.  loliacea  Meyr  Fl.  hann.  Vielleicht  Bastard  von  F.  elatior  L.  und  Lolium 
perenne  Xeilr.  Fl.  von  Nied.-Oesterr.  76. 

F.  arundinacea  Schreb.  An  Ufern,  in  Auen,  auf  feuchten  Wiesen 
gemein.  Juni  — Juli.  Zwischen  Gebüsch  an  den  Ufern  der  Donau,  der 
Traun  u.  s.  w.  Fromm  litoreus  Retz. 

F.  gigantea  Vill.  An  Bächen,  quelligen  Waldstellen,  in  feuchten 
Hainen,  Auen  gemein.  Juli — August.  Brom,  giganteus  L. 

*F.  Scheuchzeri  Gaud.  An  steinigen  buschigen  Stellen  in  und  ober- 
halb der  Krummholzregion  der  Kalkalpen  selten.  Juli — August.  F. pulchella 
Sehr  ad.,  F.  n utam  Host,  F.  cerntia  Schult. 

F.  drymeia  M.  et  K.  In  schattigen  Wäldern  bis  an  die  Grenze  des 
Krummholzes  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein.  Juni — Juli.  Auf  dem  PfafFen- 
stein  bei  Weyr  (Breitenl.).  F.  montana  M.  a.  B.  F.  siluatica  Host. 

Bromua  asper  Murr.  In  Hainen,  Wäldern,  Schluchten,  Holzschlägen, 
an  Bächen,  zwischen  Gebüsch  nicht  selten.  Juni — Juli.  Br.  montanus  S c o p., 
Br.  hirsutus  Curt.,  Fest,  aspera  M.  et  K. 

B.  erectus  H u d s.  An  Rainen,  Wegen,  Hügelu,  auf  Wieson  gemein. 
Mai— Juli.  Br.  agrestis  All.  Fest,  montana  Sari. 

var.  Br.  Iojcus  Horn.  Am  Klimitschwaldrande  bei  Linz  (v.  Mor). 

B.  inermis  Leyss.  An  Wegen,  Rainen,  Dämmen,  Grasplätzen,  auf 
Hügeln  gemein.  Juni — Juli.  F.  inermis  DC. 

var.  Br.  longißorus  Willd.  An  der  Steyerling  in  Molln  (Gustas). 

B.  secalinm  L.  Auf  Brachen,  wüsten  Stellen,  unter  dem  Getreide. 
Juni — Juli. 

«.  vulgaris.  Br.  stealintts  Fl.  dan. 
ß.  grossus.  Br.  grosstis  Def.,  Br.  multißorus  Rchb. 
y.  velutinus.  Br.  multißorus  Sm.,  Br.  velutinus  Sehr  ad. 
iS.  asper.  Die  unteru  Blattscheiden  behaart. 

B.  mollis  L.  Auf  Wiesen,  Triften,  Rainen,  Grasplätzen  sehr  gemein. 
Mai — Juni. 

re.  leptostachys  Pers.  Br.  nanus  Weigl,  eine  kleine  lorm. 
ß.  patens.  Br.  mollis  Schreb. 

B.  arvensis  L.  An  Wegen,  Rainen,  auf  Wiesen,  Grasplätzen  gemein. 
Mai  — Juli. 

a.  raeemosus.  Br.  raeemosus  L.,  Br.  pratensis  Ehrb. 
ß.  diffusus.  Br.  arvensis  L. 

y.  nutans.  Br.  multißorus  Host,  Br.  commutatm  Schrad.,  Br.  patulus 
M.  et  K. 

B.  sterilis  L.  Auf  wüsten  Stellen,  an  Rainen,  Wegen,  zwischen  Ge- 
büsch gemein.  Mai — Juli. 


Digitized  by  Google 


Flora  von  Ober-OMlerreich.  987 

B.  teetorum  L.  An  steinigen  buschigen  Stellen,  Häusern,  Wegen,  auf 
Grasplätzen,  Mauern,  Abhängen,  schlechten  Wiesen  gemein.  Mai — Juni. 

Brarhypodium  silvaticum  P.  de  B.  In  schattigen  feuchten  Wald- 
steilen,  Auen , Hainen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juli — 
August.  Br.  pinnatus  ß Lin.  spec.,  Br.  gracilis  Weigl,  Br.  silvatictis 
Poll.,  Fest,  gracilis  Mönch. 

B.  pinnatum  P.  de  B.  An  Wegen,  Rainen,  Zäunen,  in  Holzschlägcn, 
auf  sonnigen  buschigen  Hügeln  gemein.  Juni— Juli.  Br.  pinnatus  L. , Fest, 
pinnala  Mönch. 


Trittrum  vulgare  V i 11.  Wird  im  Grossen  gebaut;  der  beste  Weiz- 
boden  in  Oberösterreich  ist  um  Stift  Florian.  Juni-Juli.  T.  aestivum  et 
hibemum  L.  spec. 

T.  turgidum  L.  Wird  in  manchen  Gegenden  gebaut.  Juni — Juli.  T. 
compositum  L.  mit  ästiger  Aehre. 

T.  Spelta  L.  Wird  in  Gebirgsgegenden  hier  und  da  gebaut.  Juni- 
Juli.  T.  Zea  Ho  st. 

T.  dicoccum  Schrank.  Wird  im  Grossen  gebaut.  Juni — Juli.  T.  Spelta 
Ho  st , T.  atratum  üost. 

T.  monococcum  L.  Wird  hier  und  da  gebaut.  Juni — Juli. 

T.  repens  L.  An  Wegen,  Zäunen,  Rainen,  auf  schlechten  Wiesen, 
steinigen  buschigen  Stellen  gemein.  Juni — Herbst. 

«.  vulgare.  T.  repens  Jacq.,  T.  litorale  Host,  T.  arvetise  et  subulatum 
Schreh.,  Agropyrmn  repens  P.  de  B. 
ß.  glaucum.  T.  glaucum  Host,  Ag.  glaucum  Rchb. 
y.  oltusifiorum.  T.  junceum  Jacq.,  T.  intermedium  Host,  Ag.  inter- 
medium  Rchb. 

9.  aristalum.  T.  dumetorum , Vaillantianum  ct  Leersianum  Sehre  b., 
Elym.  caninus  Leers. 

T.  caninum  L.  In  Auen,  Hainen,  an  Bergbächen  und  Flüssen  gemein. 
Juni— Juli.  In  den  Donau-Auen  bei  Linz  u.  s.  w.  Elym.  caninus  L.,  Agrop. 
caninum  P.  de  B. 

Berate  ctreale  L.  Wird  im  Grossen  gebaut  und  kommt  auch  ver- 
wildert vor.  Juni— Juli. 


IdlymuM  europaeus  L.  An  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Ilolzschlagen, 
Wäldern  der  Berg-  und  Voralpenrcgion  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein- 
Juli — August.  Wälder  der  Voralpe  Frenzberg  bei  W'eyr  (Breitenl.),  Vor- 
buchnerhof  in  Urfahr  (Duftschm.),  Waldränder  auf  dem  Hirschwalde  bei 
Altpernstein  (Schied erm.). 


Hordeum  vulgare  L.  Wird  als  Winterfrucht  gebaut  und  kommt  auch 
verwildert  vor.  Juni— Juli. 
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Horde  um  dutichum  L.  Wird  als  Sommerfrucht  häufig  gebaut. 

II.  hejcastkhon  L-  und  H.  zeocritoti  L.  werden  nur  selten  kultivirt. 

II.  murinum  L.  An  Wegen,  Mauern,  Häusern,  auf  Schutt,  Grasplätzen 
sehr  gemein.  Juni-Juli. 

H.  secalinum  Schrebcr.  Auf  Aeckeru,  Wiesen  selten.  Juni — Juli 
Ilord.  pratense  H u d 8. 

Holtum  perenne  L.  An  Rainen,  Wegen,  auf  Grasplätzen,  Wiesen 
gemein.  Juni— Herbst. 

a.  lenue  Schrad.  L.  tenue  L.  spec. 

ß.  xmlgare  Schrad.  L.  perenne  Schreb.,  L.  festxicacexim  Rchb. 
y.  ramosum  Roth.  L.  perenne  Leers. 

L.  linicolum  A.  Braun.  An  Wegen,  Rainen  und  unter  dem  Getreide, 
nm  häufigsten  auf  Leinfeldern.  Juni— Juli.  L.  remotum  Schrank,  L.arvenee 
llost. 

L.  temulenlum  I..  An  Rainen  , Wegen  , auf  Grasplätzen,  unter  der 
Saat  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden.  Juni-August. 
a.  macroehaeton.  A.  Braun.  L.  temulentum  Schreb. 
ß.  leptochaeton.  A.  Braun.  L.  epeciosum  Stev.,  L.  robuetum  Rchb. 

JX'ariluM  etrieta  L.  Auf  Tiifton  , schlechten  Wiesen,  in  trockenen 
Wäldern  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Alpenregion  ; vorzüglich  auf  Torf 
oder  Schiefer.  Mai — Juni. 


Cyperaceen  DC. 

j IJfyiia  spicata  Schrad.  Auf  Triften  der  höchsten  Alpen.  Juni — 
August.  Auf  dem  hohen  Priel. 

Cobresia  caricina  Willd.  Auf  Triften  der  höheren  Alpen.  Juli — 
August.  Auf  dem  Waschcneg. 

CarfiV  dioiea  L.  Auf  torfigen  sumpfigen  Wiesen  in  Gebirgsgegenden. 
Mai— Juni.  Bei  Reichenau,  Kirchschlag  (v.  Mo r),  Iiellmonsödt  (Dufts  chm.). 
C.  Linnaeana  H o s t. 

C.  Davallnma  Sm.  Auf  nassen  Stellen,  Sumpfwiesen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  Mai — April. 

C.  pulicaris  L.  Auf  Wiesen,  Triften,  grasigen  buschigen  Stellen 
besonders  sumpfiger  Gebirgsgegenden  auf  Schiefer  und  Sandstein  selten. 
April— Mai.  Um  Weyr  (Breitcnl.),  auf  der  Sumpfwiese  zu  Kirchschlag 
beim  Austritt  aus  dem  Walde  und  hinter  dem  ßadhaus  (Du  ft  schm.). 

C.  pnuciflora  Lightf.  Auf  Torfmooren  gebirgiger  und  subalpiner 
Gegenden.  Mai — Juni.  Um  Weyr  am  Rapoldeck  (Breitenl.),  bei  Windisch- 
garsten.  C.  palula  Huds.,  C.  leucoglochin  Ehrh. 
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C.  microglochin  Whlbg.  Auf  schwammigen  hochgelegenen  Mooren 
des  Mühlkreises  selten  (Duftschm.).  Mai — Juli. 

C.  distieha  Huds.  Auf  Sumpfwiesen,  an  überschwemmten  Stellen 
nicht  gemein.  Mai — Juni.  Auf  Sumpfwiesen  in  Urfahr  (Duftschm.),  im 
Uaselgrabon,  bei  Neidharting  (C.  Siegl).  C.  intermedia  Good. 

C.  incurva  Lightf.  Auf  Triften  der  höchsten  Alpen.  Juni — Juli. 
Auf  dem  Todtengrabcrgupf  im  Höllengebirge  (C.  Siegl).  C.  juncifolia  All. 

C.  muricala  L.  In  Auen,  Hainen,  an  Waldrändern,  auf  Wiesen, 
buschigen  Hügeln  gemein.  Mai— Juni. 

a.  densa  Wallr.  C.  spicata  Huds.,  C.  canescens  Leers. 
ß.  interrupta  Wallr-  C.  loliacea  Sehr  ob.,  C.  virens  Lau..  C.  nemorosa 
Lumn  itz. 

y.  subratnosa.  C.  dhntlsa  Good.,  selten. 

C.  vulpina  L.  An  Büchen,  Ufern,  in  Sümpfen,  Wassergräben,  Auen, 
Hainen.  Mai — Juni. 

a.  densa.  C.  vulpina  Fl.dan.  Im  Haselgraben  (Schiederm.),  Pfenning- 
berg (Rauscher). 

ß.  interrupta.  C.  nemorosa  Rebe  nt.  In  den  Donau-Auen. 

C.  teretiuscula  Good.  Auf  sumpfigen  Wiesen,  Torfmooren  gebirgiger 
und  subalpiner  Gegenden  selten.  Mai — Juni.  Im  falschen  Haselgraben  längs 
des  Bächleins  (Duftschm.),  bei  Reichersberg  u.  s.  w. 

C.  paradoxa  W illd.  Auf  sumpfigen  Wiesen  und  Moorgründen  selten. 
Mai — Juni. 

C.  paniculata  L.  In  Sümpfen,  Wassergräben,  an  Ufern,  Bächen 
gemein.  Mai— Juni. 

C.  Schreberi  Schrank.  An  Rainen  ,’  Wegen  , auf  trockenen  Wiesen, 
sandigen  Hügeln  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Mai — Juni. 
C.  praecox  S c h r e b. 

C.  briioides  L.  In  Wäldern,  Holzschlägen,  an  feuchten  buschigen 
Stellen,  auf  Teichboden  gemein.  Mai — Juni. 

C.  cyperioides  L.  Auf  feuchtem  Sandboden,  an  Sümpfen,  Teichen. 
Juli — August.  Bei  Sandl,  Liebcnau. 

C.  leporina  L.  Auf  nassen  Wiesen,  in  Sümpfen,  feuchten  Gebüschen, 
W'äldern  gemein.  Mai— Jnni.  C.  ovalis  Good. 

G.  etellulata  Good.  Auf  nassen  sumpfigen  Stellen,  torfigen  Wiesen 
und  Wäldern  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  gemein.  Mai— Juni.  C. 
muricata  Huds.,  C.  echinata  Murr. 

rar.  C.  grypos  Schk.  Auf  dem  Pvhrgas,  eine  kleine  Alpenform. 

C.  elongata  L.  Auf  sumpfigen  Stellen  gebirgiger  und  subalpiner  Ge- 
genden. Mai  — Juni.  In  Urfahr,  W'irth  an  der  'Wiese  (Duftschm.),  ira  Hasel- 
graben, um  Steyeregg,  Weyr  u.  s.  w. 

C.  canescens  L.  Auf  sumpfigen  Wiesen,  Mooren,  an  Quellen  der  Berg- 
und  Voralpenregion.  Mai— Juni.  Um  Linz  im  Haselgraben  (v.  Mor),  auf 
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dem  Pfenningberge  und  in  der  Föhrau  (Rauscher),  auf  dem  Pyhrn  bei 
Spital.  C.  elongata  Leers.,  C.  curta  Good. 

Carex  remota  L.  An  feuchten  Stellen,  in  Wäldern,  Holzschlägen  in  Ge- 
birgsgegenden  gemein.  Mai — Juni. 

«.  repens.  C.  remota-repens  Britt.,  Rchh.  Fl.  Deutschi.  III.  Bd.  fig. 

557.  Um  Steyr. 

C.  mucronata  All.  Auf  felsigen  Stellen,  Triften  der  Kalkalpen.  Juni 
—Juli.  Auf  den  Spitaler-  und  Stoder-Alpen. 

C.  stricto  Good.  An  Wassergräben,  auf  Moorgründen  dichte  Rasen 
bildend.  April — Mai.  Am  Eisrnbahnbof  in  Urfahr  (Duftschm.),  an  Wasser- 
gräben (Schiederm.),  um  Weyr. 

C.  caesjntosa  L.  Auf  feuchten  Wiesen,  an  Sümpfen,  Gräben.  April- 
Juni.  C.  pacifica  D rej.  Posthofwiesen  bei  Linz  (Duftschm.),  um  Weyr 
(Breitenl.). 

C.  vulgaris  Fries.  Auf  Sumpfwiesen,  Moorbriichcn,  in  torflgen  Wäl- 
dern gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  nicht  selten.  April— Juli.  Am 
Heinzenbach  (Duftschm.). 

C.  acuta  L.  In  Sümpfen,  Wassergräben,  an  Ufern,  Bächen,  Teichen, 
in  Auen.  April — Mai. 

C.  atrata  L.  Auf  Triften  der  Kalkalpen  in  und  oberhalb  dem  Krumm- 
holz. Juni — August. 

a.  conglomerata.  C.  nigra  All.,  C.  parviflora  Ho  st.  Pyhrgas,  Wa- 
scheneg u.  s.  w. 

ß.  laxa.  C.  atrata  Fl.  dan. , C.  aterrima  Happ.  Form  mit  rauhem 
Halme. 

C.  tomentosa  L.  Auf  feuchten  Wiesen , Waldstellen , im  Gebüsch 
gemein.  April-Mai. 

C.  praecox  Jacq.  Auf  Wiesen,  Hügeln  niedriger  und  gebirgiger  Ge- 
genden gemein.  April — Mai.  C.  filiformis  Leers.,  C.  stolonifera  Elirh.,  C. 
tnollis  Ho  st. 

C.  montan a L.  Auf  Wiesen,  Hügeln,  in  Holzschlägen,  lichten  Wäldern 
gebirgiger  Gegenden  gemein.  April- Mai.  C.  collina  Willd.  Um  Linz, 
Wels,  Weyr. 

C.  ericetorum  Pollich.  Auf  sandigen  trockenen  Stellen.  April — Mai. 
Um  Linz,  auf  der  Welser  Haide  (v.  Mor).  Auch  in  Unterösterreich  um 
Seitteosteten  in  einem  lichten  Walde  bei  St.  Peter.  C.  ciliata  Host. 

C.  pilulifera  L.  In  lichten  Waldstellen,  Holzschlägcn , an  Rainen 
gebirgiger  Gegenden  besonders  auf  Sandstein  nicht  gemein.  April — Mai. 
Um  Linz,  Steyr,  Weyr  u.  s.  w. 

C.  umbrosa  Host.  In  Vorhölzern,  Wäldern,  an  Waldwegen  in  Ge- 
birgsgegenden  nicht  gemein.  April— Mai.  Um  Linz,  Steyr  u.  s.  w.  C.  polg- 
rhi:a  Wallr.,  C.  longifolia  Host. 

C.  humilis  Leyss.  Auf  trockenen  sonnigen  Kalkhügeln,  an  Rainen, 
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liebten  Waldstellen,  gemein.  April — Mai.  Um  Steyr,  Weyr,  Wels,  Micliel- 
dorf  u.  s.  w.  C.  clandcstina  Good. 

C.  Halleriana  Asso.  Syn.  pl.  Arag.  In  Vorhölzorn,  Wäldern,  auf 
buschigen  Hügeln  der  Kalkgebirge  bis  an  das  Krummholz.  Mai— Juni.  Auf 
dem  Pyhrn  bei  Spital,  am  Hohenock  (Engel),  im  Salzkammergut.  C.  alpestris 
All.,  C.  gynobasis  Vill. 

C.  digitata  L.  In  Hainen,  HMzschlägen,  Vorhölzern,  Wäldern  gebir- 
giger und  subalpiner  Gegenden  sehr  gemein.  April — Mai. 

C.  ornithopoda  Willd.  Auf  Wiesen,  an  buschigen  Stellen,  in  lichten 
Wäldern  der  Kalkvoralpcn  bis  an  das  Krummholz  gemein.  April— Mai.  Um 
Linz  auf  der  Welser  Haide,  dem  Pfenningberge,  bei  Steyr,  Wels,  Weyr  u.  s.  w. 
C.  pedata  H o s t. 

C.  ifupina  Wahl.  An  Wegen,  Rainen,  auf  Weiden,  trockenen  Gras- 
plätzen, sandigen  Stellen.  April — Mai.  Pfaffenstein  bei  Weyr  (Breiten!.). 

C.  alba  Scop.  In  Wäldern,  Holzschlägen,  zwischen  Gebüsch,  an 
felsigen  Stellen  der  Kalkgebirge  in  der  Berg-  und  Voralpenregion  gemein. 
April—  Mai.  Um  Linz,  Steyr,  Weyr,  Michcldorf. 

C.  limosa  L.  Auf  Sumpfwiesen  und  Torfmooren  in  Gebirgsgegenden 
selten.  Mai — Juni.  Bei  Seewalchen,  am  Traunfall. 

C.  nitida  Hust.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  trockenen  Hügeln 
niedriger  Berge.  April— Mai.  Bei  St.  Peter  am  W'aldrand  und  beim  Fleischer- 
häuschen (Duftschm.),  bei  Hinterstoder  (Rauscher). 

C.  panicea  L.  Auf  Sumpfwiesen  und  Torfmooren  niedriger  und  gebir- 
giger Gegenden  sehr  gemein.  Mai — Juni. 

C.  glauca  Scop.  Auf  lichten  feuchten  Waldstellcn,  an  Gräben,  Bä- 
chen, Rainen  bis  in  die  Alpenregion  gemein.  Mai— Juni,  auf  Alpen  später. 
C.  fiacca  Schreb.,  C.  recurva  Huds.,  C.  clavaeformis  Hopp. 

C.  pendula  Huds.  In  schattigen  W'äldern,  Holzschlägen,  Schluchten, 
an  nassen  Stellen,  Bächen  gebirgiger  Gegenden.  Mai— Juni.  Um  Steyr  auf 
dem  Damberge , Waldabhänge  des  Rapoldccks  bei  Weyr  (Breitenl.)  C. 
maxima  Scop.,  C.  agastackys  Ehrh. 

C.  pilosa  Scop.  In  Bergwäldern,  Holzschlägen,  Hainen,  an  Bächen 
gemein.  April — Mai.  Um  Linz,  Steyr,  Kirchdorf,  Weyr  u.  s.  w. 

C.  palUscens  L.  In  Vorhölzern,  Holzschlägen,  Wäldern,  auf  buschigen 
Hügeln  gemein.  Mai— Juni. 

C.  fermginta  Scop.  An  feuchten  steinigen  Stellen,  an  Gicssbächen, 
in  Schluchten  der  Voralpen  bis  an  das  Krummholz  nicht  gemein.  Juni  — Juli. 
Auf  dem  Schoberstein,  auf  Kalkfelsen  an  der  Steyr  bei  Klaus  (Schied  e rm.), 
auf  dem  kleinen  Priel.  C.  Scopoliana  Willd-,  C.  Mielichhoferi  Sclik. 

C.  paludosa  Good.  An  Bächen,  Ufern,  auf  nassen  Wiesen,  in  Grä- 
ben, Sümpfen  gemein.  Mai— Juni. 

et.  vulgaris.  C.  acuta  Curt.,  C.  paludosa  E.  B. 
ß.  Kochiana.  C.  paludosa  Schk.,  C.  Kocht  an  a DC. 
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Carex  riparia  Curt.  An  Ufern,  in  stehenden  und  langsam  fliessenden 
Wässern,  gemein.  Mai— Juni.  Um  Linz,  Zizlau,  Freistadt,  Steyr  u.  s.  w. 
C.  crassa  Ehrh. 

C.  Michdii  Uost.  An  steinigen  buschigen  Stellen,  in  trockenen 
Wäldern,  Holzschlägcn,  Vorhölzern  , zwischen  Gebüsch  hügliger  Gegenden 
nicht  selten.  Mai— Juni.  Um  Linz,  Steyr,  Wels  u.  s.  w. 

C.  capillaris  L.  Auf  Triften  , felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalk- 
alpen, besonders  im  Krummholze  bis  7000'.  Juni — Juli.  Auf  den  Spitaler-  und 
Stoderalpen. 

C.  tetxuis  IIo st.  An  feuchten  felsigen  Stellen,  in  Schluchten,  Wäl- 
dern der  Voralpen  bis  an  das  Krummholz  nicht  gemein.  Juni — Juli.  Sehober- 
stein,  Traunstein,  Stoderalpen.  C.  braehystacliys  Schrk. 

C.  fuliyinosa  Schrk.  Auf  kiesigen,  feuchten  Stellen  der  Kalkalpen, 
(6000').  Juli — August.  Auf  dem  Wascheneg.  C.  frigid a Host. 

C.  frigida  All.  Auf  feuchten  felsigen  Stellen  der  Kalkalpen.  Juli — 
August.  Auf  dem  kleinen  Priel.  C.  geniculata  Host  et  C.  fuliyinosa  Host. 

C.  sempervirens  Vill.  Auf  Triften,  steinigen  buschigen  Stellen,  son- 
nigen Abhängen  der  Kalkalpen  und  Voralpen  häufig.  Juni — Juli.  C.  ferru- 
girxea  Schk.,  C.  varia  Host. 

C.  silvatica  Huds.  In  Wäldern  der  Berg-  und  Voralpenzone  gemein. 
Mai — Juni.  C.  Drymeia  Ehrh. 

C.  fxrma  Host.  Auf  Felsen  und  Triften  der  Kalkberge  gemein. 
Juni — Juli. 

C.  distans  L.  Auf  feuchten  sumpfigen  Wiesen  niedriger  und  gebir- 
giger Gegenden  gemein.  Mai — Juni. 

C.  fulva  Good.  Auf  nassen  moorigen  Wiesen  gebirgiger  und  sub- 
alpiner Gegenden.  Mai — Juni. 

r.  longibracteata.  C.  fulva  Good. 

ß.  Homschuchiana.  C.  fulva  Schk.,  C.  Ilosteana  DC.  Auf  nassen  Wiesen 
bei  Kleinmünchen  und  an  der  Traun  (r.  Mor). 

*C.  hordeist ichos  Vill.  In  Lachen,  Sümpfen,  Gruben,  auf  Sandflächen, 
kiesigen  Wegen,  an  quelligen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden. 
Mai--Juni.  C.  hordeiformis  Wahl.,  C.  seealina  Wahl. 

C.  flava  L.  Auf  nassen  Wiesen , Torfmooren,  an  sumpfigen  Stellen 
gemein.  Mai — Juni.  C.  patula  Host. 

C.  Oederi  Ehrh.  Auf  feuchten  Wiesen,  in  Gräben,  nassen  Gruben, 
Moorbrüchen,  an  Lachen  , Teichen  bis  in  die  Voralpen.  Mai — Herbst.  Um 
Linz,  Steyr,  Micheldorf,  Parz,  auf  dem  Pyhrgas  nahe  der  Stiftsalphütte. 

C.  Pseudo-Cyperus  L.  An  Sümpfen,  Lachen,  Wassergräben  niedriger 
und  gebirgiger  Gegenden  selten.  Mai— Juni.  Um  Steyr. 

C.  vesicaria  L.  In  Gräben,  Sümpfen,  an  nassen  schattigen  Stellen 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Mai — Juni,  ln  den  Donau- 
Auen  u.  s.  w. 
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C.  ampullaeta  Good.  An  Ufern,  Teichrändern , in  Wassergräben, 
Lachen,  Sümpfen,  auf  Torf  nicht  selten.  Mai— Juni.  Um  Linz,  Steyr,  Wels, 
Weyr  u.  s.  w. 

C.  filiformis  L.  Auf  Torfmooren,  in  Sümpfen,  stehenden  Wässern 
selten.  Mai  — Juni.  Um  Steyr,  Gschwent  u.  s.  w.  C.  lasiocarpa  Klirh. 

C.  hirta  L.  An  überschwemmten  Stellen,  Sandfeldern,  in  Sümpfen, 
Gruben,  Lachen  sehr  gemein.  Mai — Juni. 
a.  vera.  C.  hirta  Fl.  dan. 

ß.  hirtaeformis.  C.  hirta  sublaeuis  Fl.  dan,,  C.  hirtaeformis  Pers. 

* Cladittm  Mariscus  R.  Br.  In  Sümpfen,  Gräben,  seichten  Wässern, 
an  Bächen  selten.  Juli — August.  Um  Leist.  Schoenus  Mariscus  L.,  C.  ger- 
manicum  Sehr  ad. 

Wtynchospora  alba  Vahl.  Auf  torfigen  Wiesen  der  Berg-  und 
Voralpenzone.  Juli  — August.  Um  Wels,  Windischgarsten,  bei  St.  Wolfgang, 
Gallncukirchen,  Zwettl  u.  s.  w.  Schotnus  albus  L. 

* Jt.  fusca  R.  et  Sch.  Auf  torfigen  Wiesen  der  Berg-  und  Voralpen- 
region. Juli — August.  Auf  Torfmooren  des  Rapoldecks  bei  Weyr,  2500' 
hoch  (Breitenl.).  Sch.  fuscus  L. 

Scirpu * sttaceus  L.  An  Ufern,  Teichen  und  Sumpfwiesen,  feuchten 
Aeckern,  überschwemmten  Stellen.  Juli — August.  Um  Linz,  Sümpfe  an  der 
Traun  (Duftschm.),  um  Wels  bei  der  Schwimmschule  (Schiederui.) 
u.  s.  w.  Isolepis  setacea  R.  Br. 

S.  supinus  L.  An  überschwemmten  Stellen,  Ufern,  in  Sümpfen  selten. 
Juli — August.  Um  Linz  und  an  der  obern  Michel.  Isolepis  supina  R.  Br. 

S.  Holoschoenus  L.  In  Sümpfen,  GräbeD,  auf  Moorbrüchen,  feuchten 
Wiesen.  Juli — August.  Auf  den  Donau-Iuselu  hier  und  da.  *S.  romanus 
Jacq.,  Hol.  vulgaris  L.,  Hol.  filiformis  Rclib. 

S.  lacustris  L.  In  Lachen,  Teichen,  stehenden  oder  langsam  flies- 
senden Wässern  nicht  selten.  Juni — August. 
a.  major  Roth.  S.  lacustris  Sr. 

ß.  minor  Roth.  S.  Tabemaemontani  Gmol.  S.  glaucus  Sm. 

S.  triqueter  L.  In  Gräben,  Lachen,  Sümpfen,  an  überschwemmten 
Stellen,  picht  selten.  Juli — September.  In  den  Donau-Auen  (v.  Mor),  in 
den  Traun-Auen  (Duftschm.). 

S.  lacustri-triqueter  Neilr.  Bastard;  unter  den  Stammellern  an  ähn- 
lichen Orten.  Juli  — September.  S.  carinatus  Sm,  S.  JDuvalii  Hopp. 
5.  trigonus  Noite. 

S.  palustris  L.  An  Ufern,  Bächen,  in  Wassergräben,  Lachen,  Sümpfen 
Moorbrüchen  gemein.  Juni — September. 

a.  semicingens , 8.  palustris  Fl.  dan.,  Heleocharis  palustris  R.  Br. 
ß.  uniylumis.  S.  acicularis  Fl.  dan-,  S.  intermedius  Thuill.,  S.  uni - 
glumis  Link. 

Bd.  III.  Ufcudl  I 
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Scirpua  ovatua  R o t li.  Auf  abgelassenen  oder  halb  trockengelegten  Fisch- 
teichen, auf  nassem  Lehmboden,  an  Teichrändern.  Jnli — August.  Um  Linz, 
Steyr.  Heleocharia  ovata  R.  Br. 

S.  acicularii  L.  An  Sümpfen,  Lachen,  Ufern,  überschwemmten  Stel- 
len nicht  selten.  Juni — September.  Um  Linz,  Wels,  Steyr  u.  s.  w.  Heleoeh. 
acicularis  R.  B.,  ScirpiJ.  aciculare  N.  ab  Es.,  S.  fUiformis  Saut. 

pauciflorua  Light.  Auf  sumpfigen  quelligen  Stellen,  an  Bächen, 
überschwemmten  Plätzen  der  Berg-  und  Voralpenregion.  Juni — Juli.  Sümpfe 
an  der  Traun  (Duftschm.)  um  Windischgarsten,  um  Wels  (Vielgut). 
Sc.  Baeothryon  Ehrh.  Baeothryon  Hallen  N.  ab  Es. 

S.  caeepitosus  L.  Auf  sumpfigen  torfigen  Stellen  subalpiner  Gegen- 
den bis  in  die  Alpen.  Mai — Juni.  Auf  dem  Wascheneg.  Baeoth.  caespi- 
tosus  N.  ab  Es. 

S.  compressua  Pers.  Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  Wassergräben,  Lachen, 
bis  in  die  subalpinen  Gegenden  gemein.  Juni — Juli.  Sclioenue  comjtressxi» 
L.,  Blymua  eompreaaua  P.,  Carex  uliginosa  L.,  S.  caricinu»  Schk- 

S.  maritimus  L.  In  stehenden  und  langsam  fliessenden  Wässern, 
Sümpfen,  Gräben,  Lachen  niedriger  Gegenden  gemein.  Juni — Juli. 

S.  JUichelianus  L.  An  Ufern,  überschwemmten  Stellen,  in  feuchten 
Gruben  selten.  August — September.  Am  Inn,  an  der  Donau.  Diehoetylie 
JUicheliana  N.  ab  Es. 

5.  ailvaticua  L.  In  Auen,  Sümpfen,  Gräben,  an  Bächen,  quelligen 
Waldstellen  gemein.  Juni— Juli. 

S.  radican»  Schk.  An  Ufern,  Teichen,  überschwemmten  Stellen,  in 
Sümpfen  nicht  gemein.  Juni — Juli.  Um  Linz  in  den  Donau-Auen  (r-  Mor). 

Eriophorum  alpinum  L.  In  Sümpfen,  Moorbrüchen  gebirgiger  und 
subalpiner  Gegenden.  April  — Mai.  Bei  Windischgarsteu , Kirchschlag, 
Reichenau  u.  s.  w. 

E.  vaginal  um  L.  In  Sümpfen,  Moorbrüchen,  Nadelwäldern  gebirgiger 
Gegenden,  auf  Torf.  April— März.  Bei  Windischgarsten,  Kirchschlag, 
Reichenau  u.  s.  w.  E.  caeepitosum  IIo st. 

E.  capitatum  Ilost.  Auf  Moorwiesen  in  den  Alpen.  Mai— AuguA. 
Mondseealpen.  E.  Scheuehzeri  Hoppe. 

E.  kUifolium  Hoppe.  Auf  sumpfigen,  torfigen  Wiesen  gebirgiger  und 
subalpiner  Gegenden  gemein.  April-Mai. 

E.  angustifolium  liotb.  Auf  sumpfigen,  torfigen  Wiesen  gebirgiger 
und  subalpiner  Gegenden,  vermischt  mit  dem  vorigen,  gemein.  April— Mai. 

E.  gracile  Koch.  Auf  Sumpfwiesen,  Torfmooren  gebirgiger  Gegen- 
den nicht  gemein  und  leicht  übersehen.  April — Mai.  Bei  Windischgarsten, 
Steyregg.  E.  trü/uetrum  Hoppe. 
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Sekoenws  nigricans  L.  Auf  sumpfigen  Wiesen  niedriger  Gegenden. 
April— Mai.  In  der  Grfinau.  , 

5.  ftrruj intus  L.  Auf  Moorwiosen  niedriger  und  gebirgiger  Gegen-, 
den  selten.  April — Mai.  An  der  Strasse  vor  Klaus  im  sogenannten  tiefen 
Graben  an  einer  sumpfigen  Stelle.  Chaetospora  ferruginea  Rchb. 

Cgperu*  flavescens  L.  An  überschwemmten  Stellen,  in  Lachen,  Gru- 
ben. Moorbrüchen,  auf  Sumpfwiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
gemein.  August — September. 

C.  fuscus  L.  An  überschwemmten  Stellen,  sandigen  Ufern,  in  Gruben, 
Sümpfen,  Moorbrüchen  gemein.  August — September. 
a.  nigricans.  C.  fuscus  Fl.  dan. 
ß.  virescens.  C.  virescens  Hoffm.,  C.  glalcr  Sturm. 

AUsmaceen  R.  Brown. 

Trlglochin  palustre  L.  Auf  feuchten  Wiesen,  in  Gruben,  Sümpfen, 
an  Quellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Juli — August.  Um  Linz, 
Steyr,  Michcldorf,  Weyr  u.  s.  w. 

Scheuchzeria  palustris  L.  In  torfigen  Sümpfen  subalpiner  Gegen- 
den. Mai— Juni.  Bei  Windischgarsten. 

Alisma  Plant ago  L.  In  Gräben,  Sümpfen,  Lachen,  an  Ufern  ge- 
mein. Juni — September. 

a.  terrestre.  A.  Plantago.  Fl.  dan. 
ß.  atjuaticum.  A.  graminifoliwn  Wahl. 

Sagittaria  sagittaefolia  L.  In  stehenden  und  langsam  fiiesseuden 
Wässern,  in  Auen.  Juli— August.  Um  Linz,  Steyeregg,  Ottersheim  u.  s.  w. 

Butomaceen  Liudl. 

Hut  turnt  s umbeUatus  L.  In  Sümpfen,  Wassergräben,  Lachen,  Bächen, 
an  Ufern.  Juni — September.  Um  Linz,  in  den  Donausümpfen  bei  Otten$- 
heim,  Zizlau,  St.  Peter  u.  s.  w- 

Juncaceen  Agardli. 

hu  zu/a  flavescens  Gaud.  Auf  moosigen,  feuchten  Stellen  in  Vor- 
alpcnwäldern  auf  Kalk.  Mai — Juni.  L.  Hostii  Desr. 

L.  Forsteri  DC.  An  schattigen  Waldstellen,  in  Yorhölzern,  Hainen 
der  Hügel-  und  Bergregion.  April — Mai.  Um  Steyr.  June.  Forsteri  Sm. 

L.  pilosa  Willd.  In  Wäldern,  Holzschlägen,  an  feuchten,  schattigen 
Stellen,  Waldwegen,  in  Gebirgsgegenden  gemein.  April— Mai.  J.  vtmalis 
Keichard,  L.  vemalis  D C. 

1i5  * 
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Luzula  silvatica  Gand-  In  schattigen  Wäldern  der  Voralpen  auf  Kalk 
und  Schiefer  gemein.  Mai — Juni.  Um  Linz,  Steyr,  Schoberstein  u.  s.  w. 
J.  maximut  Reich ard,  J.  latifolius  Wulf. 

L.  spadicea  DC.  Auf  felsigen  buschigen  Stellen  und  im  Gerolle  der 
Kalkalpen,  in  der  Hohe  von  6000*.  Juni — Juli. 

cz.  glabrata.  J.  glabratus  Hoppe,  J.  intermedius  Uchb.  Spitaler-  und 
Stoderalpep. 

ß.  barbata.  J.  tpadieeut  Hoppe,  L.  spadicea  Des r.,  Kranabitsattel 
(C.  Siegl).  . 

L.  albida  D C.  In  Wäldern,  auf  Wiesen  der  Berge  und  Voralpen 
auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  gemein.  Juni — Juli.  J.  nemorosus  Poll., 
J.  niveus  Leers.,  J.  albidus  Hoffm. 

L.  campestris  D C.  Auf  Waldwiesen,  in  Vorliölzern,  Holzschlägeu,  auf 
Triften  und  im  Felsenschutte  der  Kalkalpen.  Juni — Juli. 

a-  vulgaris.  J.  campestris  Curt.,  J.  nemorosus  IIo st  Gram.  III.  t.  97 
fig.  L 

ß.  nemorosa  E.  Meyer,  J.  wemßrosi«*  H.  fig.  5.,  J.  campestris  Fl.  dan., 
L.  erecta  Dcsv.,  L.  multiflora  Lej.  Spielarten  sind  J.  sudeticus 
Willd.,  L.  nigricans  Des v.,  L.  pallescens  Hoppe, 
y.  congesta  Desr.,  J ■ congestus  Th  ui  II.,  congesta  Lej.,  L.  alpina 
Hoppe. 

Juncun  communis  E.  Meyer.  An  Gräben,  Lachen,  Sümpfen,  Ufern, 
überschwemmten  Stellen,  auf  Torfmooren  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
gemein.  Juni — Juli.  J.  laevis  Wallr.,  J.  effusus  G.  F.  W. 
a.  conglomeratus  E.  Meyer,  J.  eonglomeratus  L. 
ß.  effusus  E.  Meyer,  J.  effusus  L. 

J.  glaucus  Khrh.  In  Sümpfen,  Lachen,  Gräben,  auf  feuchten  Wei- 
den, in  Moorbrüchen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juni — Juli. 
Um  Linz,  Steyr,  Wels  u.  s.  w. 

J.  filiformis  L.  Auf  Sumpfwiesen,  Torfmooren,  an  quelligen  Stellen, 
in  Morästen  der  Berg-  und  Voralpenregion.  Juni — Juli.  Auf  dem  Pyhru 
bei  Spital,  bei  Kirchschlag,  IlellmonsOdt,  Breitenau  bei  Mölln,  im  Höllen- 
gebirg  u.  s.  w. 

* J.  Jaojuini  L.  Auf  Triften,  felsigen,  buschigen  Stellen  der  Kalk- 
alpen selten.  Juli — August.  Stallburg-Alpe,  bei  Weyr  (Breitenl.). 

J.  obtusiflorus  Ehrl).  In  Sümpfen,  Wassergräben,  Moorbrüchen,  an 
nassen  Wiescnstellen  gemein.  Juni— Juli.  Um  Linz,  Kirchschlag  u.  ».  w. 

J.  lampocarpus  Ehrh.  An  Ufern,  überschwemmten  Stellen,  in  La- 
chen, Gräbon,  auf  Torfmooren,  Sumpfwiesen  gemein.  Juni — Herbst.  J.  arti- 
culatus  I,.,  J.  alpinus  Moritzi. 

<*.  obtusiflorus.  J.  alpinus  Vill.,  J.  fusco-atec  Schreb-,  J.  nodulosus 
Wahl. 
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ß.  aeutiflorua.  J.  sylvaticus  Most,  J.  eampoearpnta  Rchb. 
y.  adseendena.  J.  lampocarpus  Ehrh.,  J.  articulcUus  Fl.  dan.,  J.  adsren- 
dena  Ho  st. 

S.  ßuitans.  J.  ßuitans  W.  Meyr. 

J.  süvaticua  Reichard.  An  sumpfigen  Waldstellen,  Ufern,  Bächen, 
in  Sümpfen,  Wassergräben  gebirgiger  Gegenden.  Juli — August.  J.  articu- 
latua  rar.  y.  L.,  J.  aeutiflorua  Ehrh. 

J.  supinus  Mönch.  Auf  sumpfigen  Wiesen,  Torfmooren,  an  über- 
schwemmten Stellen,  halb  ausgetrockneten  Lachen  selten.  Juli-August. 
Um  Linz,  Kirchschlag,  bei  Ried  u.  s.  w.  J.  bulboaua  L.,  J.  uliginosua 
Roth.  J.  subverticillatua  Wulf. 

J.  trifldus  L.  Auf  Triften,  felsigen,  buschigen  Stellen  in  der  Krumm- 
holzregion der  Kalkalpen  gemein.  Juli — August.  Spitaler-  und  Stoder- 
nlpen. 

a.  vaginatua.  J.  trifldua  Fl.  dan. 

ß.  foliosus.  J.  monanthoa  Jacq.,  J.  Ilostii  Tausch. 

J.  evmpraaana  Jacq.  In  Sümpfen,  Lachen,  Gräben,  an  überschwemm- 
ten Stellen,  auf  Torfmooren,  nassen  Wiesen  gemein.  Juni — August. 

«.  sphaeroearpua.  J.  bulboaua  Fl.  dan.,  J.  compreaaua  M.  et  K. 
ß.  ellipaoideua.  J.  Gtrardi  Loisell.,  J.  bottnicua  Wahl.,  J.  tenuia 
Willd. 

J.  aquarroaua  L.  Auf  Sumpfwiesen  und  Torfmooren  granitischer  Un- 
terlage und  tertiärer  Formation  selten.  Juli  — August.  Am  Wolfgangersee, 
iro  Schauerwalde  (Duftschm.),  Rapoldeck  bei  Weyr  (Breiten).),  Hell- 
mousödt  (Rauscher). 

J.  bu/oniua  L.  Im  Sande  der  Flüsse,  an  überschwemmten  Stellen, 
auf  feuchten  Aeckern,  Weiden,  sumpfigen  Stellen  gemein.  Juni — Herbst. 
J,  i naulanua  Viv.,  J.  faaeieulotua  Bert. 

J.  Ten ageia  Ehrh.  In  Lachen,  Gräben,  Sümpfen,  an  überschwemmten 
Stellen,  auf  feuchten  Aeckern  in  Gesellschaft  ron  J.  bu/oniua.  Juni — August. 
Am  Inn  und  in  den  Donau-Auen. 

ß.  pallidus.  J.  Tenageia  Host,  J.  sphaeroearpua  N.  ab  Es. 


Melanth&ceen  K.  Brown. 

ToflfhUn  calyculata  Wahl.  Auf  Wiesen,  an  Waldrändern,  felsigen 
buschigen  Stellen,  auf  Torfmooren  bis  in  das  Krummholz  und  in  den  Fel- 
senschutt der  höchsten  Alpen,  7000',  gemein.  Juni — August. 
a.  major.  T.  eollina  Schult.,  T.  palustris  St.  et  Hop. 
ß.  tninor.  T.  glacicdis  Gaul.,  T.  borealia  Doll.  En. 

Verairum  nigrum  L.  An  buschigen  Stellen,  in  Holzschlägen,  Wäl- 
dern der  Kalkgebirge  selten.  Juli— August. 
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Cb.  Brittinger: 


Ve  atrum  <iU>um  L.  An  feuchten  sumpfigen  Wiesen  bis  in  das  Krumm- 
hol* und  auf  die  Triften  der  Alpen  6000'  hoch,  gemein.  Juni — August. 
a.  albicans  Gaud.  Fl,  helv.,  V.  album  Fl.  dan. 
ß.  viresccns  Gaud.  V.  Lobelianum  Bernh. 

Colchicum  aulumnalc  L.  Auf  feuchten  Wiesen  gebirgiger  Gegenden 
sehr  gemein.  August— Oktober. 

a.  legitimum.  C.  autumnale  Fl.  dan. 

ß.  vemum  Schrank,  C.  vevnale  Hoffin.,  C.  autumnale  serotinum  E.  B- 

Liiiaceen  DC. 

Th  li/t  a silvestris  L.  Auf  Wiesen,  Aeckern,  in  Hainen,  in  Park- 
anlagen wirklich  wild.  Mai.  Kommt  hier  selten  *ur  Biüthe. 

Lilium  Martiigon  L.  An  steinigen,  buschigen  Stellen,  in  Holz- 
schlägen, Wäldern  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  gemein.  Steyr, 
Wels,  Gmunden,  Weyr,  Wimsbach,  Ebelsberg  u.  s.  w. 

L.  bulbiferum  L.  Auf  Wiesen,  steinigen  buschigen  Stellen,  an  Wald- 
rändern gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  gemein.  Juni  — Juli.  Bei 
Windischgarsten,  Klaus,  Molln,  Weyr  u.  s.  w. 

Anthericnm  Liliago  L.  An  waldigen,  buschigen  Stellen,  auf  Wie- 
sen in  Gebirgsgegenden.  Mai — Juni.  Bei  Höllenstein.  Phalangium  Liliago 
Schreb. 

A.  ramosum  I,.  Auf  steinigen  buschigen  Hügeln,  an  Wraldrändern 
gemein.  Juni — Juli. 

Ornithogalum  pyrcnaicum  L.  Auf  Aeckern,  Wiesen,  an  Zäunen, 
Wegen,  in  Grasgärten.  Juni — Juli.  Bei  Weyr,  Losensteinleithen. 

Ö.  «ulfureum  It.  Sch.  In  einem  Grasgarten  bei  Steyr  verwildert. 
Mai — Juni. 

O.  wnhdlatum  L.  Auf  grasigen,  buschigen  Hügeln,  Triften,  W'iesen, 
an  Rainen,  zwischen  Gebüsch  in  Gärten  gemein.  April — Mai. 

a.  silvestre.  O.umbellatum  angustifolium  Gr.  et  Godr.,  O.  tenuifolium 
Guss. 

ß.  hortense.  O.  umbellatum  Jacq.,  O.  refractum  Rchb. 

O.  n utans  L.  In  Zier-  und  Grasgärten  verwildert,  südlichen  Ursprunges. 
April  — Mai.  Albucea  nutans  Rchb. 

a.  umbrosum.  0.  cloranthum  Saut  er. 

G'ogea  stenopetala  Rchb.  An  Wegen,  Rainen,  Ackerrändern,  auf 
W'iesen,  Aeckern,  zwischen  Gebüsch  nicht  selten.  April — Mai.  Um  Linz, 
Steyr  u.  s.  w.  O.  luteum  Hoffm-,  O.  pratense  Per*. 
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O.  arvensis  Schult.  An  Rainen,  auf  Brachen,  sandigen  Grasatellen, 
in  Hohlwegen  gemein.  März— Mai.  Um  Linz,  Steyr,  Wel*  u.  s.  w.  O. 
minimum  Kram.,  O.  arrenae  Per*.,  O.  villosum  M.  B. 

G.  lutea  Schult.  In  Hainen,  Wäldern,  Auen  gebirgiger  Gegenden, 
um  die  Schwaighütten  der  Alpen  gemein.  März  — April.  0.  luteum  L. 

Scilla  lifolia  L.  In  Auen,  Vorhölzern,  Wäldern,  auf  Wiesen,  zwi- 
schen Gebüsch.  März— April.  Um  Wels  (Viel gut),  in  den  Donau- Auen 
(Schie  denn.),  Seidelufer,  Haselgraben  (Duftschm.). 

S.  amoena  L.  In  Grasgärten,  Parkanlagen  verwildert;  ist  auslän- 
dischen Ursprunges.  April  — Mai. 

Allium  Vtctorialis  L.  Auf  Triften,  felsigen  buschigen  Stellen  der 
Kalkalpen  selten.  Juli— August.  Rückaeite  des  Schafberges  bei  St.  Wolf- 
gang (Gustas),  Kassberg  (Vielgut),  Alpkogel,  Stoderalpen  etc. 

A.  urtinum  L.  In  Auen,  Vorhölzern,  Hainen,  an  Bergbächen  gebir- 
giger und  subalpiner  Gegenden  gemein.  April — Mai. 

A.  nigrum  L.  Eine  südliche  Pflanze , die  nur  in  Gärten  und  auf 
Aeckern  verwildert  vorkommt.  Mai— Juni.  Um  Steyr.  A.  magicum  L.,  A. 
multibulbosum  Jacq. 

A.  Schoenoprasum  L.  Auf  subalpinen  Wiesen ; an  Flussufern  und  in 
Küchengärten  gebaut.  Juni — Juli.  • 

a.  sativum.  A.  Schomoprassum  Fl.  dan. 

ß.  alpinum  DC.  A.  sibiricum  L.,  A.  roseum  Krok.,  A.  foliosum  Clar. 
Auf  dem  Schwarzenberg  bei  Spital  in  grosser  Menge. 

A.  ascalanicum  L.  Wird  zum  Küchengebrauch  kuhivirt.  Juni— Juli, 

A.  Cepa  L.  Wird  in  Gärten  und  auf  Aeckern  gebaut.  Juni — Juli. 

A.  fistulosum  L.  Wird  zum  Küchengebrauch  kultivirt.  Juni — Juli. 

A.  acutangulum  Schrad.  Auf  steinigen  buschigen  Hügeln,  Felsen 
der  Kalkgebirge  gemein.  Auch  um  Linz  auf  Schiefer.  Juli — Herbst. 

a.  pratense  DC.,  A.  angulosum  L.,  A.  acutangulum  Rchb.  Welser 
Haide  (Schiederm.). 

ß.  petraeum  DC.,  A.  senescene  L.,  A.  montanum  Schm.,  A.  fallax 
Schult.  Urfahrwände  (Rauscher). 

A.  oleraceum  L.  An  Rainen,  Wegen,  auf  steinigen,  buschigen  Stellen 
zwischen  Gebüsch.  Juni  — August.  Auf  der  Haide  und  der  Urfahrwand 
(Duftschm.),  Wels  (Vielgut),  Steyr  u.  s.  w. 

A.  carinatum  L.  In  Gräben,  Sümpfen,  auf  nassen  Wiesen,  an  Bächen, 
zwischen  Gebüsch,  nicht  selten.  Juli — August.  A.  paniculatum  Host,  A. 
fiexutn  W.  et  K.,  A.  violaceum  Willd.,  A.  ßexuosum  Host. 

A.  Porrum  L.  Wird  zum  Küchengebrauch  kultivirt.  Juni — Juli. 

A.  rotundum  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Holzscblägen, 
Vorhölzern,  auf  Aeckern.  Juli— August.  Um  Wels  (Vielgut).  A.  Ampe- 
loprasutn  Jacq. 


Digitized  by  Google 


1000 


Gli.  ßrillint'cr: 


All  in  ui  s}thaeroceph<ilum  L.  Auf  Felsen,  steinigen  buschigen  Stellen,  «wi- 
schen Gebüsch.  Juni— Juli.  A.  descendens  L. 

A.  vineale  L.  An  Rainen,  Wegen,  auf  sandigen  Aeckern  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  selten.  Juni  — Juli.  Dürre  Aecker  der  Welser  Ilaide. 
(Schied erm.),  um  Wels  (Vielgut)  u.  s.  w.  A.  arenarium  L. 

A.  Scorodoprasum  L.  Auf  Wiesen,  in  Vorwäldern,  Auen,  Holzschlägen, 
nicht  gemein.  Juni — Juli.  Um  Lin«  unterhalb  des  Seilergütels  von  Gutenrath 
nach  Wilhering,  im  Korn  am  Pöstlingberg  (Schied erm.),  um  Steyercgg 
(Oborleitner),  bei  der  Kapelle  auf  der  Haide  (Duftschm.).  A.  arena- 
rium Sm. 

A.  sativum  L.  In  Gemüsegärten  und  auf  Aeckern  gebaut.  Juli  — 
August. 

A.  Ophioseorodon  Don.  Wird  «um  Küchengebrauch  kultivirt.  Juli — 
August.  A.  controversum  Rchb. 

Asparagus  officinalis  L.  Auf  Wiesen,  sandigen  Stellen,  buschigen 
Plätzen,  in  Auen.  Juni — Juli.  Um  Steyr  in  Auen  der  Euns , um  Linz  beim 
Bankeimaier  (Duftschm.)  u.  s.  w. 

JUuscari  comosum  Mi  11.  Im  Getreide  und  auf  Aeckern  sehr  häutig. 
Mai— Juni.  Um  Linz  6 — T hoch,  um  Steyr,  St.  Peter,  Wcyr  u.  s.  w.  i/j  i- 
cinthus  eomosus  L. 

M.  racemosum  DC.  Auf  Aeckern,  Triften,  Wiesen,  an  Rainen,  Erd- 
abhängen, gemein.  April—  Mai.  Um  Linz,  Steyr,  HellmonsOdt,  Wilhering, 
Weyr  u.  s.  w.  Jlyae.  racemosus  L. 

M.  botryoides  DC.  An  Rainen,  in  Hainen,  auf  Grasplätzen  selten. 
April— Mai.  Hyac.  botryoides  L. 

Hyacinthus  orientalis  L.  kommt  in  Gras-  und  Baumgärten  um  Steyr 
verwildert  vor.  April — Mai. 

Hsmerocallis  fulva  L.  Wird  in  Zier-  und  Bauerngärten  kultivirt  und 
verwildert  in  deren  Nähe. 


Smil&ceen  R.  Br. 

Paris  quadrifolia  L.  In  Hainen,  Auen,  Wäldern  bis  in  die  Vor* 
alpen  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  gemein.  Mai — Juni.  Fünfblätterg 
häufig  am  Pfenningberge  (Duftschm.). 

S Ireptopus  amplexifolius  D C.  An  schattigen,  quelligen  oder  moo- 
rigen Stellen  der  Voralpen  auf  Kalk  und  Schiefer,  selten.  Auf  dem  Stein- 
gebirge beim  Attersee  (Schi ederrn.),  in  Waldungen  bei  St.  Wolfgang, 
in  der  Nähe  dos  Httllengebirges  (Gustas).  Uvularia  ampte.rifolia  L. 
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Concallarift  Polygonatum  L.  An  steinigen  buschigen  Stellen,  auf 
Felsen  gebirgiger  Gegenden.  Mai— Juni.  Um  Lin*  auf  der  Haide,  Pfenning- 
berg, Spital  aiu  Pyhrn,  Micheldorf  u.  s.  w.  Polygonatum  vulgare  liest. 

C.  lati/olia  Jacq.  In  Auen,  Wäldern,  Vorhölzern,  an  trockenen 
und  feuchten  Stellen  zwischen  Gesträuch  nicht  gemein.  Mai -Juni.  Um 
Steyr. 

C.  multiflora  L.  In  Bergwäldern,  auf  buschigen  tertiären  Hügeln 
gemein.  Mai — Juni.  Polygon,  multißorum  A 1 1. 

C.  vcrticiUata  L.  Auf  Bergwiesen,  in  Wäldern,  Holzschlägen,  auf 
steinigen  buschigen  Stellen  der  Voralpen  gemein.  Juni — Juli.  Auf  dem 
S. 'boberstein,  in  der  Feuchtau  bei  Molln,  dem  Traunstein  u.  g.  w.  Polygon, 
vertieillatum  All. 

C.  majalis  L.  An  steinigen  Stellen,  in  Vorhölzern,  Wäldern  gebirgiger 
und  subalpiner  Gegenden  bis  an  das  Krummholz  gemein.  Mai— Juni. 

Mßjanthemum  bi/olium  D C.  In  schattigen  Wäldern  der  Berg- 
und  Voralpenregion  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  gemein.  Mai— Juni. 
Convallaria  bifolia  L. 


Hydrocharideen  DC. 

StraUote*  aloides  L.  In  stehenden  und  langsam  messenden  Wäs- 
sern, in  Sümpfen  und  Armen  der  Donau.  Mai— August.  Um  Linz,  Otters- 
heim, Steyregg  u.  s.  w. 

Hydrochari * Morsus  ranae  L.  In  stehenden  und  langsam  fliessen- 
den Wässern,  in  den  Donausümpfen.  Juli — August.  Um  Linz  am  Seidel- 
ufer im  Haselgraben  (Duftschm.),  Wels  (Vielgut). 

Irideen  R.  Br. 

Crocus  vemus  Wulf.  Auf  gebirgigen  und  subalpinen  Wiesen  in 
grosser  Menge.  März— April.  Bei  Klaus,  Diernbach,  Molln,  Spital  u.  s.  w. 
C.  sativus  ß.  vemus  L. 

GlatHolus  palustris  Gaud.  Auf  sumpfigen  Wiesen  niedriger  oder 
subalpiner  Thäler.  Mai— Juni.  Bei  Neustift.  O.  tryphyllos  Sibth.  O.  J3au- 
cheanus  Schlecht.,  Cr.  imbricatus  Host,  G.  pratensis  Dietr. 

G.  communis  L.  Auf  Aeckern  unter  dem  Getreide.  Mai— Juni.  Bei 
Micheldorf,  Altpernstein  (Schiederm.). 

Ms  germanica  L.  Wird  in  Gärten  kultirirt,  kommt  aber  hier  und 
da  auf  Felsen,  Mauern,  sonnigen  Hügeln  rerwildert  ror.  April— Mai.  Ver- 
wildert iu  Grasgärten  der  Bindergrub  bei  Kirchdorf,  im  Schlossraume  ron 
Altpernstein  (Schiederm.). 

14.  III.  Ikku4l.  1 26 
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Ch.  llrillingcr. 


Iris  sambucina  L.  Wird  in  Gürten  kultivirt,  kommt  aber  hier  und 
da  verwildert  vor.  Mai  — Juni.  Auf  Felsen,  sonnigen  Iliigeln,  um  Steyr. 

I pumila  L.  Auf  steinigen  grasigen  Stellen,  Felsen,  Hügeln,  beson- 
ders auf  Kalk.  April — Mai.  Auf  der  Welser  Haide  bei  Neubau, 

I.  variegata  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  tertiären  Hügeln 
selten.  Mai — Juni. 

I.  Pseudacorus  L.  An  Bächen,  Ufern,  in  Gräben,  Lachen,  Sümpfen, 
Teichen  gemein.  Juni — Juli. 

I.  sibiriea  L.  Auf  nassen  buschigen  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden.  Mai— Juni.  Sumpfwiesen  in  Urfahr,  Hofstättergut  bei  Linz 
(Scliiederm.)  u.  s.  w. 

I.  graminea  L.  Auf  Wiesen,  buschigen  Hügeln,  an  Waldrändern,  auf 
Wiesen  zwischen  Gesträuch  gebirgiger  Gegenden  selten.  Mai  — Juni. 
I.  angustifolia  minor  Clus.  st.  P. 

Amaryllideen  R.  Br. 

Xarcisstts  poetieus  L.  AufWiesen  und  in  Thülern  der  Kalkvoralpen. 
April— Juni.  Um  Steyr,  Molln  u.  s.  w. 

a.  parviflorus.  N.  radiißorus  Salisb.  Auf  einer  Wiese  an  der  Alm  im 
Traunkreis  (Saufcer). 

JV.  Pseudo-Aarcisstis  L.  Auf  Wiesen,  in  Obst-  und  Baumgärten,  um 
Bauernhöfe  verwildert.  April  — Mai.  Um  Steyr,  Schlierbach,  bei  Mondsee, 
Wiesen  in  Molln  u.  s.  w. 

Lteucoium  vemum  L.  Auf  nassen  Wiesen , in  Auen,  Sümpfen, 
Gräben  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  März  — April.  Um 
Steyr  massenhaft,  im  Kremsthal,  um  Linz,  Wels,  Molln  u.  s.  w. 

ft  a laut  hu  x nivalis  L.  In  Auen,  Hainen,  Wäldern  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  gemein.  März — April.  Um  Linz  in  den  Donau-Auen, 
in  Molln,  um  St-  Wolfgang  u.  s.  w. 

Orchideen  L. 

Orchis  fusea  Jacq.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  Wiesen  nie- 
driger Berge  auf  Kalk,  Sandstein  und  tertiären  Hügeln  nicht  gemein.  Mai. 
Um  Linz  ober  dem  Bangelmaier,  auf  den  Pfenningbergwiesen,  bei  Wels 
u.  s.  w.  0.  purpurea  Huds.,  O.  moravica  Jacq.,  0.  militaris  E.  B. 

O.  militaris  L.  Auf  Wald-  und  Bergwiesen,  an  sonnigen  buschigen 
Stellen  bis  in  die  Krummholzregion  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein. 
^a‘ — Juni.  Um  Steyr,  Linz,  Molln,  Steyeregg,  Wels  u.  s.  w.  O.  Pivini 
Gouan.,  O.  galeata  Lam. 

O.  variegata  All.  Auf  Wiesen,  buschigen  Stellen  bis  an  die  Grenze 
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der  Krummholzregion  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein.  Mai— Juni.  Ura 
Linz,  Steyr,  Molln,  Wels,  Steyeregg,  Weyr  u.  s.  w.  O.  tridentata  Scop. 

O.  ustulata  L.  Auf  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
gemein.  Mai— Juni.  Um  Linz,  Steyr,  Wels,  Kirchdorf,  Molln  u.  s.  w.  O. 
amoena  Crantz,  O.  antropophora  Fl.  dan. 

O.  coriophora  L.  Auf  nassen  sumpfigen  Wiesen  niedriger  und  ge- 
birgiger  Gegenden  nicht  gemein.  Mai— Juni.  Triften  unterhalb  des  Fuchs- 
waldes bei  Linz,  am  südlichen  Abhange  des  Georgenberges  bei  Micheldorf 
(Schied er m.).  Wiesen  bei  St.  Peter  und  Zizlau  (Dufts chm.),  um  Wels 
(Vielgut),  um  Steyr  bei  Sirning  u.  s.  w.  O.  eimicina  Crantz. 

O.  globosa  L.  Auf  Wiesen  der  Kalkvoralpen  bis  an  das  Krummholz 
nicht  selten.  Mai— Juni.  Um  Steyr,  Wels,  Kirchdorf,  WeyT,  Stoder  u.  s. w. 
O.  Haller i Crantz,  Kigritella  globosa  Rchb. 

O.  Mono  L.  Auf  Wiesen  gebirgiger  Gegenden  gemein.  April — Mai. 

O.  pallens  L.  An  steinigen  buschigen  Stellen,  Waldrändern  zwischen 
Gebüsch  bis  in  die  Voralpen,  auf  Kalk  und  Sandstein  nicht  selten;  duftet 
nach  Hollunder.  April— Mai.  Bei  SteyT,  Buchenwälder  von  Altpernstein 
gegen  den  Wienerweg  (Sch  iederm.),  gegen  Neustift  (Breidenl.)  u.  s.  w. 

O.  maseula  L.  Auf  Wiesen,  grasigen  felsigen  Stellen  bis  in  die  sub- 
alpinen Gegenden,  bis  4000'  hoch.  Mai  — Juni.  Um  Steyr,  am  Pfenningberg 
(Rauscher),  Wiesen  um  Frankenmark,  häufig  um  Kirchdorf  und  Michel- 
dorf (Schied erm.),  Sumpfwiesen  in  Urfahr  (Duftschm.)  u.  s.  w.  O.  spe- 
ciosa  Ho  st. 

O.  laxifiora  Lam.  Auf  sumfigen  Wiesen  niedriger  Gegenden.  Mai  — 
Juni.  In  den  Donau— Auen  um  Linz  (Duftschm.). 

O.  latifolia  Crantz.  Auf  nassen  sumpfigen  Wiesen,  Torfmooren  der 
Berg-  und  Voralpen.  Mai— Juni. 

a.  majalis.  O.  latifolia  L.,  O.  majalis  Rchb. 

ß.  inearnata.  O.  latifolia  Rchb.,  O.  angustifolia  W.  et  G.,  O.  lanceata 
Dietr.,  O.  haematodes  Rchb. 

O.  maculata  L.  Auf  Wiesen,  buschigen  Stellen  der  Berg-  und  Vor- 
alpenregion  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  gemein.  Mai— Juni. 

Anacamplfs  pyramidalis  Rieh.  Auf  Wiesen,  buschigen  Stellen  der 
Berg-  und  Voralpenzone,  auf  Kalk  und  Sandstein.  Juni— Juli.  Um  Steyr, 
Wels,  Molln,  Weyr,  Micheldorf,  Stoder,  St.  Wolfgang  u.  s.  w.  O.  pyrami- 
dalis L.,  Aceras  pyramidalis  Rchb.  fil. 

* Himantogtossum  hircimim  Sprengel.  Auf  steinigen  buschigen 
Stellen,  Hügeln,  Grasplätzen,  in  Gebüschen  niedriger  Berge.  Mai— Juni. 
Bei  Runfling,  Gailneukirchen,  auf  der  Welser  Haide  selten.  Satyrium  hir- 
cinum  L.,  Orch.  hircina  Crantz.,  Aceras  hircina  Lindl. 

Gymnadenia  albida  Rieh.  Auf  Triften,  Wiesen  und  Waldrändern 
und  im  GerOlle  der  Voralpen  und  Alpen  bis  6000'.  Juni -Juli.  Auf  Kalk 
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und  Schiefer.  Um  Linz,  Steyr,  Ischl,  Weyr,  Gmunden,  am  Trauufall  u.s.w. 
Satyr,  albidum  L.,  Orch.  albida  Sco  p.,  Habenaria  albida  R.  Br. 

Gymnadenia  conopsea  R.  B r.  Auf  grusigen  buschigen  Stellen,  Wiesen 
bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  sehr  gemein.  Juni— Juli.  Orch.  conopsea 
L.,  Orch.  omithis  Jacq.,  wenn  die  Blumen  weis»  sind. 

6.  odoratissima  Rieh.  Auf  Sumpfwiesen,  Triften,  steinigen  buschigen 
Stellen  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  nicht  selten.  Juni— Juli.  Um 
Linz,  Steyr,  Kirchschlag,  Micheldorf,  Molln,  Stoder,  im  Salzkammergut  u.  s.  w. 
O.  odoratissima  L. 

Coetoglotsum  viride  Hartm.  Auf  Berg-  und  Wald  wiesen  bis  an 
die  Grenze  der  Krummholzregion  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein.  Mai  — 
Juli.  Bei  Spital,  Micheldorf,  Weyr,  Molln,  Stoder,  im  Salzkammergut  u.s.w. 
Satyrium  viride  L.,  Habenaria  viridis  R.  Br.,  Plathanthera  viridis  Lin  dl, 
Peristylus  viridis  Liedl. 

Platanthera  bifolia  Rchb.  In  schattigen  Wäldern,  auf  Wiesen, 
buschigen  Stellen  bis  ir,  die  Voralpen  gemein.  Mai— Juli.  Um  Linz,  Steyr, 
Weyr  u.  s.  w.  O.  bifolia  L.,  Pl*>  brachyglossa  Wallr. 

P.  chlorantha  Cust.  In  Vorhölzern,  Wäldern,  auf  buschigen  Stellen, 
Wiesen  gebirgiger  Gegenden  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  selten. 
Mai  — Juni.  In  den  Traun-Auen  (Schiederm.),  in  den  Uaidewäldem 
( 1)  u ft  schm.),  bei  Linz,  um  Steyr  u.  s.  w.  O.  bifolia  L.  rar.  y.  Kram. 
Elench.,  P.  motUana  Rchb.  fil. 

A'igriiel/a  anguxtifölia  Rieh.  Auf  Triften  und  Wiesen  der  Kalk- 
alpcn,  bis  6000'.  Juni — August.  Auf  Bergwiesen  um  Micheldorf,  dem 
IJohenock  bei  Molln,  Schafberg,  bei  St.  Wolfgang,  dem  hohen  Buchberg,  auf 
den  Stoder-  und  Spitaler-Alpeu  u.  s.  w.  Satyr,  nigrum  L.,  Orch.  miniata 
Crantz,  O.  nigra  S c o p. 

A.  suaveolens  Koch.  Auf  Triften  und  Wiesen  der  Voralpen  und 
Alpen  m.t  der  Vorigen  sehr  seiten  und  einzeln.  Juli— August.  Wahr- 
scheinlich Bastard  ron  Gymnad.  odoratissima  und  A’.  angustifolia.  Auf 
dem  Waffen  eg  unter  den  Stammeltcrn.  Orch.  suaveolens  V i 1 1-,  A.  fragrans 
Rchb. 

Vhamorchi*  alpina  Rieh.  Auf  Trift  n der  Kalkalpen  selten. 
Juli  — August.  Auf  dem  Pyhrgas,  Alpen  des  Salzkammergutes  u.  s.  w. 
Ophrys  alpina  L.,  Chamaerepes  alpina  Sprengel,  Herminium  alpinum 
Lindl. 

I/ertniitium  Monorchie  R.  Br.  Auf  Wiesen,  felsig«n_  buschigeu 
Stellen,  an  Rainen,  Waldrändern  der  Berge  und  Voralpen  auf  Kalk  und 
Schiefer  nicht  selten.  Juni -Juli.  Um  Linz,  Steyr,  Weyr,  Molln,  bei 
Micheldorf,  Ebclsbcrg  u.  s.  w.  Ophrys  Monorchie  L.,  Orchis  Monorchie 
Crantz. 
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Ophrya  myodea  Jacq.  Auf  sonnigen  buschigen  Stellen,  waldigen 
Hügeln  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht  selten.  Mai — Juni  und 
auf  Voralpen  später.  Um  Lin*,  Steyr,  Wels,  Tillisburg,  Molln,  Hinterstoder, 
Klaus,  Steyeregg,  Micheldorf  u.  s.  w.  Ophr.  muscifara  Huds.,  Orch.  insccti- 
fera  Crant*. 

O.  aranifera  Huds.  An  Waldrändern,  auf  magern  Grasstellen,  auf 
steinigen  Hügeln  nicht  selten.  April — Mai.  Um  Linz,  Steyr,  um  Wels  in 
den  Trauninseln,  auf  der  Welser  Haide,  bei  Hörzing  u.  s.  w.  Oph.  insectifera 
L.,  O.  fueifera  Curt. 

O.  araehnius  Murr.  An  gleichen  Orten  der  Torigen  aber  seltener. 
Mai— Juni.  Um  Wels  u.  s.  w. 

Epipogum  aphyllum  Sw.'  In  feuchten  schattigen  Wäldern  unter 
verfaulten  Blättern,  an  morschen  Baumstämmen  der  Berge  und  Voralpen 
selten.  Juli — August.  Am  Fusso  des  Pyhrgas  durch  den  Wald  zur  Stift- 
alphütte, im  Höllengebirg,  im  Attergau  u.  s.  w.  Satyrium  Epipogum  L., 
Epipactia  Epipogum  Crantz,  Eimodorum  Epipogum  Sw. 

Limodorum  abortivum  Sw.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  an 
Wegen,  Waldrändern  gebirgiger  Gegenden  selten  und  sehr  die  Standorte 
wechselnd.  Juni.  Orchis  abortiva  L. 

Cephalanthera  pallens  Rieh.  In  Hainen,  Wäldern,  Vorhölzern  der 
Berg-  und  Voralpenregion.  Mai — Juni.  Um  Linz,  Steyr,  Molln,  Weyr, 
Stoder,  beim  Trauufall  u.  s.  w.  Epipactia  alba  Crantz,  Serapias  grandi- 
flora  Scop-,  Ep.  pallida  Sw.,  C.  grandiflora  Babing. 

C.  ensifolia  Rieh.  An  gleichen  Orten  mit  der  vorigen.  Mai— Juni. 
Um  Weyr,  Molln,  Micheldorf,  Mondsee,  im  Salzkammergut,  um  Linz  u.  s.  w. 
Serapias  grandiflora  L , Ser.  JCiphophyllum  Ehrli.,  Epip.  eneifolia  Schm. 

C.  rubra  Rieh.  In  Wäldern,  Holzschlägen,  Vorhölzern,  auf  buschigen 
Hügeln,  in  Gebirgsgegenden  nicht  selteu.  Juni — Juli.  Um  Linz,  Steyr, 
Wels,  Weyr,  Stoder,  Steyregg  u.  s.  w.  Ser.  rubra  L-,  E.  rubra  All. 

Epipactia  latifolia  All.  An  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Wäl- 
dern, Vorwäldern  der  Berg-  und  Voralpenregion  gemein.  Juni— Juli. 

a.  major.  Ser.  latifolia  Fl.  dan.,  E.  purpurata  Sm.,  E.  viridiflora  Rclib. 
ß.  minor.  E.  atrorubens  Schult.,  E.  ovalis  E.  B.,  E.  ruh iginota  Koch. 

E.  microphylla  Sw.  An  Baumwurzeln,  in  Wäldern,  zwischen  Gebüsch 
gebirgiger  Gegenden  selten.  Juni — Juli.  Um  Linz,  auf  der  Welser  Haide, 
um  Steyr  u.  s.  w.  Ser.  microphylla  Ehrh. 

E.  palustris  Crant  z.  Auf  Sumpfwiesen  der  Berg-  und  Voralpenregion 
nicht  gemein.  Juui— Juli.  Um  Steyr,  Linz  im  Haselgraben,  auf  dem  Pfen- 
ningberg, auf  der  Haide,  um  Weyr  u.  s.  w.  Hellelorine  latifolia  Fl.  dan. 
Serap . longifolia  L.,  Serap.  palustris  Scop. 
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Neottia  Nidus-avis  Rieh.  An  feuchten  schattigen  Waldstellen  der 
Berg-  und  Voralpenregion  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  gemein.  Juni — 
Juli.  Ophrys  Nidus-avis  L.,  Epipactis  Nidus-avis  Crantz. 

JListera  ovata  R.  B.  Auf  feuchten  Wiesen  gebirgiger  und  subalpiner 
Gegenden  sehr  gemein.  Juni  — Juli.  Ophrys  ovata  L.,  Epipactis  ovata 
Crantz,  Neottia  latifolia  Rieh. 

L.  cordata  R.  Br.  An  modernden  Baumstämmen  in  feuchten  moosigen 
Wäldern  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  selten.  Juli  — August.  Au, 
dem  Pyhrn  bei  Spital,  um  Linz,  am  Seidelufer  bei  Hellmonsödt,  in  der 
l'öhrau,  Gossau  (Rauscher)  u.  s.  w.  Ophrys  cordata  L.,  Epipactis  cor- 
data All.,  Neottia  cordata  Rieh. 

(ß'oodf/era  repens  R.  Br.  In  moosigen  schattigen  Wäldern  der  Vor- 
alpcn  nicht  selten.  Juli — August.  Um  Linz  am  Weikartshof,  auf  dem  Ring 
in  der  Bernerau,  im  Stoder,  uuf  dem  Pyhrn  bei  Spital  u.  s.  w.  Sat.  repens 
L-,  Epip.  repens  Crantz,  Neott.  repens  Sw. 

Spirantfies  aestivalis  Rieh.  Auf  feuchten  moorigen  Wiesen,  Wald- 
stellen sehr  selten.  Juni— Juli.  Um  Linz  auf  der  Bürger  wiese  (v:  Mo  r ), 
um  Steyregg  (Oberleitner). 

Ä.  autumnalis  Rieh.  Auf  buschigen  Hügeln,  Triften,  Wiesen,  an 
Waldrändern  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf  Kalb,  Schiefer  und 
Sandstein  nicht  selten.  August  — September.  Um  Steyr,  Linz,  Steyregg 
u.  s.  w.  Ophr.  spiralis  L.,  Epip.  spiralis  Crantz,  Neott.  spiralis  Sw. 

Coraliorrhiza  innata  R.  Br.  An  modernden  Baumstämmen  unter 
faulenden  Blättern  in  schattigen  Wäldern  bis  an  das  Krummholz  nicht 
Suiten.  Juni— Juli.  Bei  Spital  am  Pyhrn,  Ennsberg  bei  Steyr,  bei  Ischl. 
Mondsee,  um  Linz  im  Klimitschwalde  u.  s.  w.  Ophr.  coraliorrhiza  L.,  Ep. 
coratlorrhiza  Crantz,  Cymbidium  Coraliorrhiza  Sw. 

* 3/alaxis  pa'udosa  Sw.  Auf  torfigen  Wiesen  und  in  Mooren 
selten.  Juli  — August.  Im  Mühlkreise.  Ophr.  paludosa  L- 

M.  monophyllos  Sw.  An  schattigen  moosigen  Stellen,  Waldrändern 
der  Kalkvoralpen  selten.  Juli — August.  Zahlreich  in  Wäldern  am  Rapold— 
eck  bei  Weyr  (Breiten  1.),  Wälder  beim  Weingartshof  bei  Linz  (e.  Mor). 
Im  Stoder  u.  s.  w.  Oph.  monophyllos  L.,  Microstylis  monophylla  Lindl. 

Sturmia  Loeselii  Rchb.  Auf  Sumpfwiesen  niedriger  Gegenden 
sehr  selten.  Juni— Juli.  Im  Mühlkreise  bei  Sandei,  am  Zellersee  (v.  Mor). 
Ophr.  Loeselii  L.,  Lip.  Loeselii  Rieh. 

Cypripedtum  Calceolus  L.  An  steinigen  buschigen  Stellen  in  Ge- 
birgsgegenden bis  an  das  Krummholz  nicht  gemein.  Mai — Juni.  Bei  Steyr, 
Wels,  Kirchdorf,  am  Alm-  und  Attersee,  im  Stoder,  bei  Steyregg,  Weyr, 
Linz,  auf  dem  Kirn-  und  Pfenningberg  u.  s.  w.  Calceolus  marianus  Crantz. 
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Najadeen  A.  Eich. 

Xnjat  minor  All.  In  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Wassern 
niedriger  Gegenden  nicht  gemein.  August — September.  In  den  Donau- 
Auen.  Caulirxia  fragiUs  Willd. 

Zanichellia  palustris  L.  In  stehendem  und  fliessendera  Wasser 
niedriger  Gegenden,  von  Wasserpflanzen  oft  überdeckt;  in  haibausgetrock- 
neten Lachen  kriechend.  Juni  — September.  Z.  major  Böen.,  Z.  repens 
Böen.,  Z.  gibberosa  et  pedunculata  Rchb. 

Polamogelon  natans  L.  In  stehendem  oder  langsam  fliessendein 
Wasser  niederer  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juni  — Juli. 
a.  homophyllus.  P.  natans  Fl.  dan. 

ß.  heterophyllus.  P.  fluitans  Roth.,  P.  natans  ß.  prolixus  Koch,  P. 
spatu  latus  Schrad.  In  schnell  fliessenden  Wässern  selten.  In 
Lachen  bei  Nussbacb  (Sc  hi  cd  er  in.) 

* P.  coloratus  Horn.  In  stehenden  und  langsam  fliessenden  Wässern 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  selten.  Juni  — August.  In  Sümpfen 
und  Wassergräben  im  Mühlkreise.  P.  plantaginsus  Ducroz,  P.  llorne- 
manni  Meyer. 

P.  rufescens  Schrad.  In  stehenden  Wässern  gebirgiger  und  sub- 
alpiner Gegenden  selten.  Juli  — August.  Im  Wolfgangsee.  P.  fluitans 
Koth,  P.  obtusus  Ducroz. 

P.  gramineus  L.  Io  langsam  fliessenden  Wässern.  Juli — August. 
a.  homophyllus.  P.  gramineus  Fl.  dan.  Wolfgangsee  (Gustas). 
ß.  heterophyllus.  P.  heterophyllus  Fl.  dan.  Haidegräben  bei  Linz 
(Duf  tsclim.). 

P.  lueens  L.  In  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Wässern  niedriger 
und  gebirgiger  Gegenden  selten.  Juli — August.  Im  Wolfgangsee  (Gustas). 
In  Lachen  beim  Sailergütel  in  Linz  (Schiederm.).  P.  acuminatus  Schumacb. 

P.  crispus  L.  In  stehenden  und  langsam  fliessenden  Wässern  gemein. 
Juni— August. 

P.  perfolialus  L.  In  stehenden  und  fliessenden  Wässern  niedriger 
und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juni— Juli.  Um  Steyr,  Linz,  in  den  Traun- 
gräben bei  Wels  u.  s.  w. 

P.  densus  L.  In  fliessenden  und  stehenden  Wässern  nicht  gemein. 
Juli— August.  In  den  Traungräben,  in  den  Donausümpfen  u.  s.  w. 

P.  tosteraefolius  Schum.  In  stehenden  und  langsam  fliessenden 
■Wässern.  Juli — August.  In  den  Donau-Auen.  P compressus  L.,  P.  acuti- 
folius  Fl.  dan. 

P.  acutifolius  Link.  In  stehenden  und  langsam  fliessenden  Wässern 
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selten.  Juli— August.  Um  Linz  (Duftschm.),  Wels  (Vielgut),  in  den 
Donausümpfen  u.  s.  w. 

PotamogetonpusillusL.  In  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Wässern 
niedriger  Gegenden  nicht  selten.  Juli— August. 

a.  latifolius.  P.  compressus  Fl.  dan.,  P.  pusiüus  Tratt.,  P.  Oederi 
Meyer. 

ß.  angustifolius.  P.  pusillus  Fl.  dan.  Um  Gleieck. 
y.  tenuissimus.  P.  tenuissimus  Rchb.  Donau  — Auen. 

P.  Berchtoldi  Fieb.  In  stehenden  und  fliessenden  Wässern.  Juli  — 
August.  Um  Steyr,  vielleicht  nur  Abart  des  vorigen. 

P.  pectinatus  L.  In  stehenden  und  langsam  fliessenden  Wässern  nie- 
driger Gegenden  nicht  selten.  Juni— Juli.  In  den  Traun-  und  Donau-Auen, 
im  Wolfgangsee,  in  der  Scharten  u.  s.  w.  P.  marinus  Fl.  dan.,  P.  Vail- 
lantii  K.  et  Sch. 

Lemnaceen  Duby. 

L>emna  polyrrhiza  L.  In  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Wäs- 
sern niedriger  Gegenden.  Mai.  Um  Linz,  Auhofteich,  Posthoflache,  Steyr, 
Enns,  Freistadt,  Steyregg  u.  s.  w.  Spirodela  polyrrhiza  Schleid.,  Telma- 
lophace  polyrrhiza  Godr. 

L.  gibba  L.  In  Sümpfen  und  stehenden  Wässern  niedriger  Gegenden 
gemein.  Mai.  In  den  Donausümpfen  u.  s.  w.  Telmat.  gibba  Schleid. 

L.  minor  L.  In  Sumpfen,  Lachen,  Wassergräben,  Teichen  überall 
gemein.  Mai. 

L.  trisulea  L.  In  stehenden  Wässern  niedriger  Gegenden  mit  L. 
gibba  gemein.  Mai. 


Aroideen  Juss. 

Ar  um  macul  at  um  L.  In  schattigen  Hainen,  Auen,  an  Zäunen,  in 
Holzschlägen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht  selten.  Mai.  Ge- 
büsche auf  der  Welser  Haide  vom  Klimitsch  zum  Hansbäck,  Grasgarten 
bei  Kirchdorf,  um  Vöcklabruck  (Schie derin.),  Traun-Auen  bei  Ebelsberg 
(v.  Mor),  um  Wels  (Vielgut)  u.  s.  w. 

Calla  palustris  L.  In  waldigen  Torfsümpfen  selten.  Juni  — Juli. 
Sumpfwiesen  im  Uaselgrabcn  bei  Linz,  Torfwiesen  bei  Zwettl,  im  Mühl- 
kreise (Schiederm.),  St.  Georgen,  am  Traunfluss  u.  s.  w. 

Acorus  Calamus  L.  In  Lachen,  Sümpfen,  auf  Moorwiesen  niedriger 
uud  gebirgiger  Gegenden  auf  Kalk,  Schiefer  und  Granit  gemein.  Juni  - 
Juli.  Stammt  aus  Asien. 
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Typhaceen  D C. 

Ti/p/ia  latifdia  L.  In  Lachen,  Wassergräben,  Sümpfen,  Auen,  an 
Ufern  gemein.  Juli — August.  T.  tnajor  Curt. 

T.  angustifolia  L.  An  gleichen  Orten  der  vorigen,  aber  nicht  ge- 
mein. Juli — August.  Um  Linz  beim  Auhof  am  Teiche,  bei  Pflaster  am 
Wassergraben,  unter  dem  Pöstlingberger  Friedhofe,  in  den  Donau- Auen  u.  s.w. 

T.  minima  Hoppe.  An  überschwemmten  Stellen, sandigen  buschigen 
Ufern,  in  Auen.  Mai  — Juni.  Um  Linz,  Steyregg,  an  der  Aschach  bei 
Alkhofen  u.  s.  w.  T.  minor  S m. 

Sparganium  ramosum  H u d s.  In  stehenden  und  langsam  fliessen- 
den Wässern.  Juli — August.  Gemein  in  den  Sümpfen  der  Donau  und  in 
Wassergräben.  S.  erectum  a.  L. 

8.  simpltx  Huds.  Au  gleichen  Orten  und  in  Gesellschaft  mit  der 
rorigen,  aber  viel  gemeiner.  Juli  — August.  S.  erectum  ß.  L. 

S.  natans  L.  In  Teichen,  Sümpfen,  Wassergräben,  in  Gebirgsgegenden 
selten.  Juli — August.  Am  Gmundnersee,  bei  Steyregg  u.  s.  w.  S.  mini- 
tnum  Fries. 


Akramfibryen  oder  Endnmsprosser. 

A.  Honorhlamideen. 

Coniferen  Linn. 

Taxus  baecata  L.  In  steinigen  Wäldern  der  Berg-  und  Voralpen- 
zone auf  Kalk  und  Schiefer,  bis  3000',  selten  und  einzeln.  April — Mai. 
In  grosseren  Beständen  in  der  Grünau,  sonst  im  Kalkgebirge  vereinzelt;  bei 
Altpernstein  in  der  Pernerau  durch  die  Piependrechsler  beinahe  ausgerottet 
(Schiederm.) ; bei  Steyr,  St.  Wolfgang,  Weyr,  Wälder  bei  Schaum- 
burg u.  s.  w. 

Juniperus  communis  L.  Auf  sandigen  steinigen  Stellen,  trockenen 
Haiden,  an  buschigen  waldigen  Plätzen  gebirgiger  Gegend  bis  in  das 
Krummholz  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  gemein.  April — Mai ; auf 
den  Alpen  später. 

a.  montana.  J.  vulgaris  Clus.,  J.  communis  Fl.  dan. 

ß.  alpina.  J.  alpina  Clus.,  J-  nana  Willd.,  J-  montana  Schult. 

Spitaler-  und  Stoderalpen. 

J.  Sabina  L.  Um  Bauernhöfe  allgemein  kultivirt  und  in  deren  Nähe 
verwildert.  April — Mai. 

M.  III.  UhtnAl.  127 
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Pinn » silvestris  L.  Auf  sandigen  Steilen,  tertiären  Hügeln,  sowie 
auf  Bergen  von  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein,  theils  in  geschlossenen  Be- 
ständen, thcils  mit  Rothbuchen,  auch  Eichen  vermischt;  steigt  nicht 
über  3000'  hoch  und  nähert  sich  auf  der  Welser  Haide  im  Habitus  P. 
Mughus.  Mai— Juni.  P.  rubra  Mill.,  P.  Mughus  Jacq. 

P.  Larieio  Poir.  Auf  Kalk  der  Berg-  und  Voralpenregion,  bis  3000' 
hoch,  bald  in  lichten  geschlossenen  Beständen,  bald  mit  Rothbuchen  und 
anderem  Nadelholz  vermischt.  Mai— Juni.  In  den  fürstl.  Laraberg’schen 
Waldungen  im  Traunkreise  gepflanzt.  P.  Pinaster  Schult.,  P.  nigricans 
Host,  P.  austriaca  Höss.,  P.  maritima  Koch. 

P.  Mughus  Scop.  Auf  allen  Kalkalpen  in  der  Krumraholzregion ; 
findet  sich  hie  und  da  auch  tiefer,  wie  auf  dem  Kabbing  bei  Micheldorf, 
auf  Torfmooren  bei  Windischgarsten,  im  Stoder  u.  s.  w.  P.  Pumilio  Hanke. 

P.  Cembra  L.  Vereinzelt  in  Wäldern  bei  Spital  am  Pyhrn,  auf  dem 
Dachstein  u.  s.  w.  Juni. 

P.  Strobus  L.  Wird  aus  Amerika  stammend  in  den  füntl.  Lam- 
berg'schen  Waldungen  im  Traunkreise  kultivirt.  Juni. 

Abies  alba  Mill.  Auf  höheren  Bergen  und  auf  Voralpen  bis  an  das 
Krummholz  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein.  Mai — Juni.  Pinus  Picea  L-, 
P.  Abi  es  du  Roi,  Ab.  vulgaris  Poir.,  Ab.  pectinata  D C.  Zerstreut  im 
MUhlkreise  um  Kirchdorf,  Kogl  u.  s.  w. 

Ab.  Picea  M.  Auf  allen  Voralpen  der  Bergregion  der  Granit-  und 
Schiefergebirge  bis  in  die  Krummholzregion,  bis  &000'  hoch ; bildet  zum 
grössten  Theil  die  Wälder  Oberösterreichs.  P.  Abies  L-,  P.  Picea  du  Roi, 
Abies  excelsa  Poir. 

Ab.  Larix  Lam.  Gemein  auf  Voralpen  in  der  Bergregion  des  Kalk- 
und  Schiefergebirges ; seltener  in  geschlossenen  Wäldern,  meist  vermischt 
mit  anderem  Nadelholze,  steigt  4000'  hoch.  April  — Mai.  Auf  Wiener 
Sandstein  und  Alpenkalk  im  ganzen  Traunkreise  häufig,  im  Mühlkreise  ver- 
einzelt. April — Mai.  P.  Larix  L.,  Larix  europaea  D C.,  L.  decidua  Mill. 

Ceratophylleen  Gray. 

Ceralophyllum  submersum  L.  In  stehenden  oder  langsam  fliessenden 
Wässern,  auch  in  Sümpfen  selten.  Juni — September.  17m  Linz,  Wels  u.  s.  w. 

C.  demersutn  L.  In  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Wässern  und 
in  Sümpfen  gemein,  ober  meistens  von  schwimmenden  Wasserpflanzen  ver- 
deckt und  leicht  übersehen.  Gräben  beim  Sailergütl  nächst  Linz  (v.  Mor). 
in  den  Donausümpfen.  Juni — September. 

Callitrichineen  Link. 

Callifrlcke  verna  L.  In  stehenden  und  fliessenden  Wässern  niedriger 
und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Voralpenregion  nicht  selten.  Mai— Herbst. 
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C.  aulumnalis  Jacq.,  C.  aquatiea  E.  B.,  C.  vernalis  Koch.,  C.  caespitosa 
ct  minima  Rchb. 

C.  hamulata  Kütz.  In  stehenden  und  langsam  fliessenden  Wässern, 
Mai— September.  Um  Lins  beim  Auhof  in  Wassergräben  (Dufts  chm.). 
Wahrscheinlich  Var.  der  C.  vema. 

C.  stagnalis  Scop.  In  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Wässern 
selten  und  leicht  zu  übersehen.  Mai — Herbst.  In  Lachen  bei  Kirchschlag 
( Schiederm.).  C.  plaXyearpa  Kütz. 

C.  autumnalis  L.  In  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Wässern 
nicht  gemein.  Mai — Herbst.  In  den  Donau-  und  Traunarraen,  im  Bäch- 
lein in  Urfahr,  in  Strassengräben  bei  Schlierbach  (Schiederm.,  r.  Mor). 

Betulaceen  Bartl. 

Betula  cdba  L.  Auf  sandigem  Boden,  tertiären  Hügeln,  in  der  Berg- 
region auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein.  Bald  einzeln , bald  in  geschlos- 
senen Beständen  mit  anderem  Laub-  oder  Nadelholz  vermischt;  geht  nicht 
über  3000'  hoch.  April — Mai. 

a.  ddtoidea.  li.  alba  L.,  B.  verrucosa  et  lacinicUa  Rchb.,  B.  odorata 
Rchb.,  B.  pendula  Sehr. 

ß.  ovata.  B.  pubescens  Ehrh.,  B.  carpathiea  W.  et  K.,  B.  glutinosa 
Wallr.,  B.  pendula  Rchb.  Auf  Torfmooren  bei  Windischgarsten  etc. 

B.  nana  L.  Auf  Torfmooren  und  in  Torfwäldern  selten.  Mai.  Im 
Stoder  (Duftschm-). 

Ainus  ineana  D C.  An  Sümpfen,  Bächen,  Flüssen,  Ufern,  in  Auen 
gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  nicht  selten.  Februar — März. 

A.  glutinosa  Gärtn.  Au  Bächen,  Sümpfen,  in  Auen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  gemein.  Februar— März.  Bet.  Ainus  Ait. 

A.  viridis  D C.  An  Wegen,  Rainen,  Waldrändern,  auf  torfigen  Wiesen, 
sonnigen  buschigen  Höhen  der  Berge  und  Voralpen  des  Ur-  und  Ueber- 
ganggebirges  nicht  selten  und  oft  ausgedehnte  Vorliölzer  bildend.  April 
bis  Anfangs  Juni.  Um  Kirchschlag  und  Hellmonsüdt  bis  in  den  Haselgraben 
herabsteigend  (Schiederm-),  auf  dem  Pyhrn  bei  Spital  Vorhölzer  bildend, 
um  Steyr  u.  s.  w. 

a.  parvifolia.  A.  parvifolia  Sauter.  Bei  St.  Wolfgang  (Gustas). 

Cupuliferen  L.  C.  Eich. 

Carplnus  BettUus  L.  An  tertiären  Hügeln  und  in  der  Bergregion 
auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  bald  in  geschlossenen  Beständen,  bald 
mit  Rothbuchen  oder  Nadelholz  vermischt.  April— Mai. 
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Corylu*  avellana  L.  Auf  steinigen  buschigen  Hügeln,  an  Wald- 
rändern, in  Vorhölzern,  an  Bächen,  Wegen  gebirgiger  und  subalpiner  Ge- 
genden, gemein.  März— April. 

C.  tubuloea  Willd.  Stammt  aus  dem  Süden  und  wird  der  Früchte 
wegen  in  Gärten  kultirirt,  kommt  aber  in  der  Nähe  derselben  im  Gesträuche 
rerwildert  vor.  März— April.  Um  Steyr,  Wels. 

Quereu*  gisiliflora  Sm.  In  Bergwäldern  zerstreut  auf  Kalk,  Schiefer 
und  Sandstein.  Mai.  Tm  Zauberthal  bei  Linz  u.  s.  w.  Q.  robur  var.  ß.  J„ 

Q.  pedunculata  Ehrh.  In  der  Bergregion  auf  Kalk,  Schiefer,  Sand- 
stein, tertiären  Hügeln,  nicht  über  2000'  hoch ; ist  die  häufigste  in  Ober- 
Österreich.  Mai.  Q.  robur  var.  a.  L.,  Q.  racemoga  Lam. 

Fagutt  silvatica  L.  In  Wäldern  der  Berg-  und  Voralpenregion,  steigt 
über  4000'  hoch.  Unter  den  Laubhölzern  der  gemeinste  Waldbaum,  in  aus- 
gedehnten Beständen  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein.  Mai. 

Castanea  gativa  Mi II.  In  Gärten  und  Parkanlagen  kultivirt.  Juni — 
Juli.  Fag.  Castanea  L.,  C.  vesca  Gärtn.,  C.  vulgaria  Lam.  In  kleinen 
Wäldchen  zu  Unterach  am  Attorsec  (Schiederm.). 

Platane en  Mart. 

Plalanus  occidcntalia  L.  In  Nordamerika  zu  Hause;  angepflanzt 
auf  der  Fromcnado  zu  Linz.  (Die  alimälig  absterbenden  Bäume  werden 
durch  Acer  Pgoudoplatanus  und  A.  platanoideg  ersetzt).  Mai. 

Ulmaceen  Mir  bei. 

Ulmus  campegtria  L.  An  Strassen,  Wegen,  auf  Triften,  Weiden,  in 
Auen,  Wäldern  gemein,  einzeln  und  gruppenweise.  März — April. 

«.  scabra.  U.  campegtria  Fl.  dan.,  Ü.  montana  Sm.,  U.  major  Sm., 
U.  grandifolia  Host,  U.  corylifolia  Host,  U.  minor  Rchb.,  U.tor- 
tuosa  Host. 

ß.  glabra.  U.  glabra  Sm.,  U.  tiliaefolia  Host. 

y.  euberoaa.  U.  suberosa  Ehrh.,  U.  hoUandica  Milk,  U.  major  Sm. 

Bforeen  En  dl. 

Morus  alba  L.  Stammt  aus  dem  Oriente,  wird  an  Strassen,  Wegen 
gepflanzt  und  kommt  auch  hie  und  da  in  Dörfern,  Auen,  au  Zäunen  ver- 
wildert vor.  Mai.  Um  Linz  in  Hecken  beim  Kaplanliof  in  Gleink  u.  s.  w 

M.  nigra  L.  Wird  in  Obst-  und  Bauerngärten  kultivirt,  stammt  aus 
Persien.  Mai. 
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Urtio&ceen  En  dl. 

Urtica  dtoiea  L.  An  Bächen,  Strassen,  Zäunen,  wüsten  Plätzen,  in 
Auen  gemein  bis  in  die  Voralpen.  Juli — September. 

Ü.  urenn  L.  An  Häusern,  Mauern,  Wegen,  Gärten,  Zäunen,  auf 
wüsten  und  bebauten  Stellen  gemein.  Juli — September. 

U.  Dodartii  L.  Ein  Garteuflüchtling , um  Linz  verwildert,  bildet 
jetzt  auf  einem  Flächenraum  von  20  Q°  in  allen  Aeckern  an  der  eisernen 
Hand , auf  dem  ehemaligen  Angererfelde  ein  unvertilgbarcs  Unkraut, 
welches  sich  auch  schon  hier  und  da  weiter  weg  unter  der  Saat  sehen 
lässt  und  seiner  unbekannten  Natur  zu  Folge  viele  Leute  vexirt.  Diese 
Pflanze  wird  wie  die  Oenothera  bald  ein  fest  stabiles  Unkraut  werden 
(Duftschm.).  Juni — Juli. 

Parielaria  officinalis  L.  An  Häusern,  Mauern,  Zäunen,  auf  wüsten 
Stellen,  auf  Schutt  in  den  Donau-Inseln  nicht  selten.  Juni— September.  Um 
Linz  (Duftschm.).  P.  erecta  M.  et  K. 

P.  difussa  M.  et  K.  An  Mauern , auf  Schutt.  Juli — Oktober.  Um 
Linz  bei  der  heiligen  Stiege,  Ober-Magarethen  und  am  Steinbruch  daselbst 
(Duftschm.).  P.  ramiflora  Münch. 

Cannabineen  En  dl. 

Cannabit  sativa  L.  Wird  im  Grossen  gebaut  und  kommt  auf  wü- 
sten und  bebauten  Stellen,  an  Wegen,  Kainen,  in  Dörfern  rerwildert  vor; 
stammt  aus  Ostindien.  Juli — August. 

Humulu»  Lupulus  L.  An  Hecken,  Gebüschen,  Ufern,  in  Auen  bis 
in  die  Voralpen  gemein;  wird  auch  hier  und  da  in  llopfenanlagen  kultivirt. 
Juni — August. 


Salicineen  L.  C.  Rieh. 

Salix  alba  L.  An  Bächen,  Wegen,  auf  Weiden,  in  Auen  sehr 
gemein.  April — Mai.  «S.  viiellina  L. 

£.  fragilit  L.  An  Bächen,  Wegen,  Wiesenrändern,  auf  Weiden,  in 
Auen  gemein.  April — Mai. 

a.  coneolcr.  S.  dteipiens  Hoffm.,  S.  fragilit  Sv.,  S.  fragilittima  Host. 
ß.  diecolor.  S.  RussMiana  Koch,  S.  fragilior  et  8.  eaeüsior  Host. 
y.  polyandra.  S.  tet randra  L,  S.  Meyeriana  W.,  S.  cuspidota  Schulz., 
S.  fragili-pentandra  W i m m. 

S.  fragili-alba  Wimm.  Unter  den  Stammeltern.  S.  paltuitrix  et  ex- 
celsior  Host. 
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Salix  pentandra  L.  An  Ufern  und  Bächen  in  Gebirgsgegenden  auch 
auf  Torf  sehr  selten.  Mai.  S.  polyandra  Schrank. 

S.  amytjdalina  L.  An  Bächen,  in  Auen,  auf  überschwemmten  Stellen 
gemein.  April— Mai  und  später. 

a.  eoncolor.  S.  triandra  L.,  S.  amygdalina  E.  B.,  S.  ligustrina  Host. 
ß.  discolor.  S.  amygdalina  L.,  S.  Hopptana  Will d-,  8.  semperflorenr, 
tenuißora , venueta , varia  et  amygdalina  Ho  st,. 

S.  amygdalino  - fragilis  Wimm.  Bastard.  Unter  den  Stammeltern 
selten.  April — Mai.  S.  speciosa  Host. 

S.  babylonica  L.  ln  Gärten,  Parkanlagen,  Friedhöfen  angepflanzt 
und  an  Zäunen  in  Dörfern  verwildert;  die  männliche  Pflanze  sehr  selten. 
Stammt  aus  dem  Orient.  Mai. 

8.  daphnoidee  Vill.  An  Ufern,  in  Auen,  auf  Weiden  gemein.  März — 
April.  8.  bigemmie  Hoffm.,  8.  cinerea  Sm.,  8.  praecox  Hoppe. 

8.  daphnoidi-Caprea  {8-  ErdingeriJ  J.  Kern.  In  den  Donau-Inseln 
unter  Mauthhausen. 

8.  incano-daphnoidee  Kern.  Unter  den  Stammeltern  selten.  April. 

S.  purpurea  L.  An  Ufern,  in  Auen,  Sümpfen,  an  überschwemmten 
Stellen,  Gräben  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  gemein.  März— April. 
a.  monandra.  S.  monandra  Hoffm.,  S.  purpurea  et  Lambertiana  Sm., 
8.  purpurea  et  Helix  Sturm,  8.  Helix,  opposüifolia,  purpurea  et 
mutalilis  Host. 

ß.  monadelpha.  S.  purpurea  var.  monadelpha  Rchb.,  S.  mirabilit  et 
camiolica  Host.  Im  Haselgraben  bei  Linz  (Duft schm.). 

8.  purpureo-grandifolia  Wimm.  Unter  den  Stammeltern  in  subalpinen 
Gegenden.  April — Mai. 

S.  purpureo-viminalis  Wimm.  Unter  den  Stammeltern.  März— April. 
S.  rubra  Hud ?.,  S.  eoncolor  Host.  An  der  Traun  und  Krems. 

S.  viminalie  L.  An  Ufern,  Sümpfen,  in  Auen  nicht  gemein.  März — 
April.  Um  Linz  auf  der  Strasser-Aue  (Rauscher),  an  der  Traun,  Krems. 

S.  incana  Schrank.  An  Ufern,  in  Auen  bis  in  die  subalpinen  Ge- 
genden gemein.  April-Mai.  8.  rosmarinifolia  Kram.,  8.  riparia  Willd. 

8.  cinerea  L.  An  Wassergräben,  Sümpfen,  Bächen,  auf  feuchten 
Wiesen,  in  Wäldern,  auf  Moorbrüchen  gemein.  März — April.  S.  acuminata 
Hoffm.,  S.  aquatica  Sm.,  8.  polymorpha  Host. 

8.  Caprea  L.  An  Bächen,  Waldrändern,  in  Holzschlägen  gebirgiger 
und  subalpiner  Gegenden  gemein,  steigt  über  4000'  hoch.  März-April. 

S.  Caprea-cinerea  Wimm.  Unter  den  Stammeltern  nicht  selten.  März 
— April.  Im  Haselgraben  bei  Linz  (Duftschm.).  S.  polymorpha  Host. 

S.  aurita  L.  Auf  quelligen  torflgen  Stellen,  buschigen  Hügeln,  an 
Waldrändern,  in  Holzschlägen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  gemein. 
April — Mai.  «S.  idiginota  Wrilld.,  S.  Iieterophylla  Host. 
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S.  grandifolia  Seringe.  An  Bächen,  buschigen  Stellen,  in  Schluchten, 
auf  Felsen  der  Kalkvoralpcn  bis  in  die  Krummholxregion  der  Alpen 
5000'  hoch  gemein.  April — Juni. 

a.  leiocarpa.  S.  ammaniana  Willd.,  8.  Andersoniana  E.  B.,  8.  ovata, 
glaucescens,  aurita , menthaefolia , rivalis , prunifolia  et  parietariae- 
folia  Ho  st. 

ß.  e riocarpa . S.  phylicifoiia  Fl.  dan.,  8,  nigricans,  rupestris,  Forste- 
riana,  cotinifolia  et  hirta  E.  B. 

S.  glabra  Scop.  An  steinigen  buschigen  Stellen  und  im  Gerölle  der 
Kalkroralpen.  Mai — Juni.  Bei  Spital  am  Pyhrn , bei  der  Frohmannsalpe 
rückwärts  des  Bosruck  der  Falkenmauef  u.  s.  w.  5.  Wulfeniana  t.  5.  cor- 
ruseans  Willd.,  8.  phylicifoiia  Wulf.,  3.  hastata  var.  Wulfeniana  Koch. 
Vielleicht  Alpenform  der  8.  nigricans  Sm. 

S.  repens  L.  Auf  sumpfigen  Wiesen,  Moorgrflnden,  in  Wiesengräben 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht  gemein.  April — Mai.  Um  Linz, 
Steyercgg  u.  s.  w. 

a.  angustifolia.  S.  rosmarinifolia  et  angustifolia  W u 1 f.,  8.  repens 
E.  B.,  3.  rosmarinifolia  E.  B. , 8.  tenuis , parviflora  et  littoralis 
Ho  st. 

ß.  lalifolia.  S.  depressa  Hoffm.,  8.  incuhacea  Host,  8.  repens  Koch, 
S.  pratensis  et  repens  Host. 

y.  argentea.  S.  argentea  Sm. 

S.  arbusctda  L.  Auf  Triften,  Felsen  und  im  Gerölle  der  Kalkalpen 
in  der  Krummholzregion  bis  6000'.  Juni — Juli.  Auf  dem  Pyhrn,  Pyhrgas, 
Hohenock,  Kabling  bei  Kirchdorf,  Alpkogcl  bei  Wcyr,  den  Stoder-  und 
Mondseer-Alpen.  S.  prunifolia  Sm.,  S.  Waldsteiniana  Willd.,  S.  eorruseans 
Sturm,  S.  alpestris  et  flavescens  H. 

5.  myr.-inites  L.  Auf  Triften  und  Felsen  der  Kalkalpen  über  6000' 
hoch  nicht  selten.  Juni — Juli. 

o.  integrifolia.  8.  fusca  Jacq.,  8.  myrsinites  Hoffm.,  S.  Jacquinii 
Host,  8.  Jacquiniana  Willd.  Spitaler-  und  Stoderalpen. 

ß.  serrata.  S.  mrysinites  Fl.  dan.,  S.  Jacquiniana  S türm. 

y.  püosa.  8.  pilosa  Schleicher.  Auf  dem  Wascheneg. 

<J.  arbutifolia.  8.  arbutifolia  Willd.  Auf  dem  Pyhrgas. 

S.  reticulata  L.  Auf  Triften  und  Felsen  der  Kalkalpen  7000'  hoch 
gemein.  Juni— Juli.  Auf  dem  Pyhrgas,  Waschen  eg,  Priel  u.  s.  w. 

S.  retusa  L.  Auf  Felsen  und  Triften  der  Kalkalpen  7000'  hoch  ge- 
mein. Juni — Juli.  S.  serpyllifolia  Scop.,  S.  Kitaibeliana  Willd.,  Spitaler- 
und  Stoderalpen  u.  s.  w. 

S.  herbacea  L.  Auf  Triften  und  Felsen  der  Kalkalpen  7000'  hoch 
selten  und  leicht  übersehen.  Juni— Juli.  Auf  der  Spitze  des  Pyhrgas , dem 
Dachstein. 
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Mi.  Hriltingtr: 


Popuhu  alba  L.  An  Ufern,  in  Auen  gemein.  Mär«— April.  An  den 
Ufern  der  Enns  bei  Steyr,  in  den  Donau-Auen,  an  der  Steyrling  bei  Molln 
u.  s.  w. 

P.  tremula  L.  Auf  steinigen  Hügeln,  in  Yorhölzern,  Wäldern,  an 
Ufern,  in  Gebirgsgegenden  auf  Kalk,  Schiefer,  Sandstein  und  tertiären  Ge- 
bilden. März— April. 

P.  albo-tremula  Neilr.  In  den  Donau-Auen.  April — März. 
a.  tomentosa.  P.  nigra  Mil I.,  P.  alba  et  canescens  Ait.,  P.  caneseens 
Sm-,  P.  hybrida  et  liachofenii  Rchb. 

. ß.  sericea.  P.  villosa  Lang.,  P.  canescens  Rchb.,  P.  tremula  rar.  lanu- 
ginosa  Koch.  Einzeln  in  Bergwäldern. 

P.  nigra  L.  An  Ufern,  Wegen,  Strassen,  in  Auen,  Dörfern  sehr 
gemein  und  mehr  einzeln.  April. 

P.  pyramidalis  Ro zier.  An  Strassen,  Wegen  und  in  Alleen  gepflanzt; 
kommt  auch  einzeln  verwildert  vor.  April.  Stammt  aus  dem  Orient. 

P.  balsamifera  L.  Wird  um  Steyr  kultivirt  und  als  gutes  Hausmittel 
unserer  Schmiede  für  Verwundungen  angewendet  ) kommt  auch  einzeln  ver- 
wildert vor.  März. 


Salsolaceen  Moq.  Tand. 

Afripte.1'  horteneis  L.  Wird  in  Bauerngärten  in  Gebirgsgegenden 
als  Gemüse  gebaut  und  kommt  dann  an  Zäunen,  Ackerrändern  und  wüsten 
Stellen  verwildert  vor;  stammt  aus  der  Tartarei.  Juli— September. 

A.  nitens  Schk.  An  Wegen,  Zäunen,  Häusern,  Bächen,  auf  wüsten 
und  bebauten  Stellen  zwischen  Gebüsch,  nahe  den  Küchengärten  und  Dör- 
fern niedriger  Gegenden.  Juli — August.  A.  acuminata  W.  et  K. 

A.  hastata  L.  An  wüsten  und  bebauten  Stellen,  an  Zäunen,  Mauern, 
in  der  Nähe  der  Gärten  und  Dörfer  gemein.  Juli-September.  A.patula  Sm., 
A.  latifolia  Wahl. 

et.  viridis.  A.  hastata  Curt.,  A.patula  E.  B.,  A.  latifolia  Sv.,  A.  del- 
toidea  II  ab.,  A.  microspenna  W.  et  K.,  A.  ruderalis  Wallr. 
ß.  incana.  A.  oppositifolia  D C.,  A.  Sackii  Rostk. 

A.  patula  L.  An  Rainen,  Wegen,  Hecken,  in  Dörfern,  auf  wüsten 
und  bebauten  Stellen  gemein.  Juli— September.  A.  angustifolia  Sm. 

et.  appendiculata.  A.  erecta  Huds.,  A.  patula  Schk.,  A.  angustifolia 
Fl.  dan. 

ß.  inappendiculata.  A.patula  et  eampestris  Schk.,  A.  angustifolia  E.B. 
y.  talarica.  A.  tatarica  Schk.,  A.  oblongifolia  W.  et  K. 

Spinacia  oleraeea  L.  Wird  in  Gärten  und  auf  freiem  Felde  als 
Gemüse  gebaut ; kommt  auch  auf  wüsten  Stellen,  Acckern,  an  Zäunen,  in 
der  Nähe  von  Küchengärten  verwildert  vor.  Mai — Herbst.  S.  spinosa  et 
inermis  Mönch. 
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Beta  vulgär!«  L.  Auf  Feldern  und  in  Gärten  im  Grossen  kultirirt. 
Juli — Herbst.  Spielarten  davon  sind  : 

1.  Die  Burgunder-Rübe.  B.  Cicla  Plenk,  B.  altissima  Vietz. 

2.  Die  rothe  Rübe.  B.  vulgaris  Plenk. 

3.  Die  Zuckerrübe. 

Vhenopodium  Bonus  Ilenrieus  L.  An  Mauern,  Wegen,  Zäunen, 
auf  wüsten  Stellen,  in  Dörfern  bis  zu  den  Schwaighütten  der  Alpen  gemein ; 
steigt  6000'  hoch.  Mai — August. 

C.  rubrum  L.  Au  Gräben,  Zäunen,  Mauern,  auf  wüsten  und  bebauten 
feuchten  Stellen,  Aeckern  niedriger  Gegenden  nicht  gemein.  August — 
September.  Blitum  rubrum  Rchb.,  B.  polymorphum  C.  A.  M. 
a.  vulgare.  C.  rubrum  Fl.  dan.,  Blitum  rubrum  Sturm. 
ß.  crassifolium.  C.  erassifolium  R.  et  Sch.,  C.  botryodes  Sm. 

C.  hybridum  L.  An  Rainen,  Zäunen,  in  der  Nähe  von  Dörfern, 
Gärten,  auf  Schutt,  wüsten  und  bebauten  Stellen  sehr  gemein.  Juli— Sept. 

C.  urbieum  L.  An  Mauern,  Wegen,  auf_  wüsten  Stellen,  Schutt,  in 
der  Nähe  der  Dörfer  gemein.  Juli  — September, 
or.  deltoideum.  C.  urbieum  M.  et  Koch. 
ß.  rhombifolium.  C.  intermedium  M.  et  K.,  C.  urbieum  E.  B. 

C.  murale  L.  An  Mauern,  Häusern,  auf  Schutt,  wüsten  Stellen,  in 
Dörfern  gemein.  Juli — September. 

C.  glaueum  L.  An  Gräben,  Zäuuen,  Häusern,  auf  Sandfeldern,  wüsten 
und  bebauten  Stellen  gemein.  Juli — September.  Blitum  glaueum  Koch. 

C.  album  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  Triften,  Aeckern, 
an  Wegen,  Rainen,  Häusern  gerneiu.  Juli — September. 

a.  oblongifolium.  C.  lanceolatum  Mii  hl enb.,  C.  concatenatum  Tliuill., 
C.  viride  St. 

ß.  heterophyllum.  C.  album  Curt.  Fl.  lond. 

C.  ficifolium  Sm.  Auf  Kohläckern,  wüsten  und  bebauten  Stellen,  an 
Gräben,  Zäunen,  in  der  Nähe  der  Küchengärten  nicht  gemein.  Juli — 
September.  C.  serotinum  Huds.,  C.  viride  Curt, 

C.  opulifolium  Schrad.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  an  Hecken, 
Zäunen,  in  der  Umgebung  der  Küchengärten  fast  überall  zerstreut.  Juli — 
September. 

C.  Vulvaria  L.  An  Häusern , Mauern,  Wegen,  auf  wüsten  Stellen, 
Schutt  gemein.  Juli — August.  C.  olidum  Curt. 

C.  polyspermum  L.  Auf  Brachen,  Feldern,  in  Gärten,  feuchten  Gruben 
gemein.  August — September.  C.  acuti/olium  Sm. 

C.  Botrys  L.  Au  sandigen  Stellen,  Strassen  nicht  gemein.  Juni — 
August.  Um  Steyr,  Linz,  wüste  Sandplätze  beim  Bofestiguugsthurm  ober- 
halb der  Pucbenau  (Schiederm.),  bei  Urfahr  an  der  Anschlussmauer  bis 
zum  Thurm  Nr.  16  (Duftschm.). 

Bd.  III.  Abhaidl.  428 
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Ch.  Driltinger; 


Blitum  eapitatum  L.  Wird  «eiten  in  Küchengärten  kukiyirt  und 
kommt  manchmal  auf  wüsten  Stellen  , Gartenauswürfen  verwildert  vor. 
Juli— August.  Ara  Bachufer  bei  Weyr. 

Amarantaceen  R.  Brown. 

Po  ly  cu  em  um  arvense  L.  Auf  Triften,  Mauern,  sandigen  Aeckem, 
unfruchtbaren  Hügeln,  in  Gruben  nicht  gemein.  Juli— September.  Aecker 
der  Welser  Haide  (Sch  ie  d erm.). 

et.  macrophyllon.  P.  arvense  Jacq.,  P.  majus  A.  Braun. 
ß.  brachyphyllon.  P.  verrucosum  Lang.  Selten. 

Amarantu * Blitum  L.  Auf  Brachen,  an  Rainen,  Wegen,  auf 
Schutt,  kultivirten  Stellen  gemein.  Juli— August. 

a.  silvestris  Moq.  A.  silvestris  Desf.,  A-  viridis  Willd. 

A.  retroflexus  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  schlechten  Wiesen 
gemein.  Juli — September.  A.  spicatus  Lam. 

' A.  viridis  L.  An  Wegen,  Häusern,  Rainen,  auf  wüsten  und  bebauten 
Stellen  gemein.  Juli — September.  A.  Blitum  Kram.,  A.  adscendens  Lois. 
Albersia  Blitum  Kunth,  Euxolus  viridis  Moq. 

A.  caudatus  et  paniculatus  L.  In  Gärten  kultivirt,  kommen  auf 
Brachen  und  wüsten  Stellen  manchmal  verwildert  vor. 

Phytolacceen  Lin  dl. 

Phytohtcca  decandra  L.  Wird  in  Gärten  gebaut  und  kommt  in 
deren  Nähe  verwildert  vor.  Die  Beeren  geben  eine  schOne  rothe  Saftfarbe. 

• Juli— September. 


Polygoneen  Juss. 

liumena  maritimus  L.  An  Ufern,  überschwemmten  Stellen,  in  Gräben, 
Teichen,  Sümpfen,  Lachen.  Juli — August. 

a.  aureus.  R.  maritimus  E.  B.  Im  Wellsande  der  Donau -Auen 
(Schiederm.). 

ß.  viridis.  R.  maritimus  Curt.,  R.  palustris  Sni.  Im  Zauberthal  an 
dem  Wehre  bei  Linz  (Duftschm.). 

R.  pulcher  L.  An  kultivirten  Stellen,  Ackerrändern,  Mauern,  Häu- 
sern. Juli — August.  Um  Linz.  Wird  aber  nicht  mehr  gefunden. 

jß.  obtusifolius  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  Triften,  Feldern, 
Wiesen,  an  Gräben,  Bächen,  Wegen  gemein.  Juli — August. 

a.  cristatu s.  R.  obtusifolius  Fl.  dan.,  R.  cristatus  Wallr.,  R.  pratensis 
M.  et  K.,  R.  oxylapathum  Hayne. 
ß.  ayrestis.  R.  obtusifolius  Curt. 
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y.  mierocarpus  Döll.  R.  silvestris  Wallr.,  R.  moximus  Doll  Eo. 

8.  discolor  Wallr.  R.  obttisifoliua  discolor  Sturm. 

R.  conglotneratus  Murr.  An  Wegen,  Gräben,  Ufern,  Sümpfen,  auf 
•wüsten  Stellen,  Weiden,  in  Dörfern,  zwischen  Gebüsch  gemein.  Juli — 
August.  R.  acutus  Kram.,  R.  glomeratus  Schreb. 

R.  ncmorosus  Sehr  ad.  In  Auen,  Hainen,  feuchten  Bergwäldern  ge- 
mein. Juli  — August.  In  den  Donau-Auen  bei  Kirchschlag,  Ried,  Steyr  u.  s.  w. 
R,  sanguintus  L.,  R.  acutus  Cu  rt.,  R-  Nemolapathum  S v-,  R.  rondylodes  M.  B. 

R.  crispus  L.  An  Rainen,  Wegen,  Ufern,  Gräben,  auf  wüsten  und 
bebauten  Stellen,  Wiesen  gemein.  Juli— August. 

R.  Paticntia  L.  Auf  wüsten  Stellen,  an  Wegen,  Rainen,  in  Dörfern 
verwildert  und  unter  dem  Namen  englischer  Spinat  hier  und  da  kultirirt. 
Juli — August.  Die  Wurzel  ist  unter  dem  Namen  Mönchsrhabarber  bekannt. 

R.  Hydrolapathum  Huds.  ln  Sümpfen,  Gräben,  Lachen,  stehenden 
Wässern  niedriger  Gegenden.  Juli — August.  Um  Linz  im  Füchselwäldchen, 
Zizlau,  in  den  Traun-Auen.  R.  aquaticus  Kram.  Elench. 

. R.  maximus  Schreb.  An  Ufern,  Gräben,  Sümpfen.  Juli — August. 
An  den  Trauuufern,  an  Strassengräben  bei  Klaus  (S  chiederm.). 

R.  aquaticus  L.  In  Wassergrüben,  Sümpfen,  an  Ufern  selten.  Juli- 
August.  In  den  Traun-Auen  (Duftschm.). 

R.  alpinus  L.  Auf  Triften,  feuchten  Stellen  der  Alpen  und  Voralpen, 
besonders  bei  den  Alphütten  mit  A.  Napellus  und  Scnecio  sttbalpinus  gemein. 
Juli  — Herbst.  Lapathum  rotundifolium  Clus.  Stirp.  Pann.,  R.  latifolius  Hist. 

R.  scutatus  L.  Auf  Felsen  und  im  Gerölle  der  Kalkvoralpen  bis  in 
die  Krummholzregion  der  Alpen  gemein  •,  an  andern  Orten  Gartenflüchtling. 
Mai — Juli.  Stoder-  und  Spitaler-Alpen,  im  Flussbette  der  Enns  und  Steyr. 
R.  alpcstris  Jacq.,  R.  glaucus  Jacq.,  R.  digynus  Schult. 

R.  nivalis  Heg.  Auf  Felsen  und  im  Gerölle  der  Kalkvoralpen  und 
Alpen.  Mai — Juli.  Auf  dem  hohen  Priel  in  der  Glinzerscharte  (Sauter), 
Hohenock  (Engel),  Pyhrgas. 

R.  Acttos»  L.  Auf  Wiesen,  Triften,  an  Rainen,  Wegen,  Bächen, 
buschigen  Stellen  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen.  Mai — Herbst. 
a.  sagittatus.  R.  Acetosa  E.  B. 

ß.  arifolius.  R.  ari/olius  All.,  R.montanus  Desf.  Auf  dem  Pyhrgas  etc. 

R.  AcctoseUa  L.  An  steinigen  trockenen  Stellen,  an  Wegen,  Rainen 
im  Felsenschutte,  auf  Aeckern,  Wiesen  in  Gebirgsgegenden  bis  in  die  Vor- 
alpenregion. Mai— Juli. 

a.  hastatus.  R.  Acetosella  Fl.  dan. 
ß.  multifulus  Sturm.  Am  Donauquai  bei  Linz, 
y.  angustifolius.  In  der  Strasscrau  bei  Linz. 

8-  pygmaeus  Kitt.  Im  Haselgraben  bei  Linz  (Duftschm.). 

148* 
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Cb.  Brillinger: 


Poli/gouum  Bistorta  L.  Auf  feuchten  Wiesen,  an  Bächen,  buschigen 
quclligeu  Stellen  der  Voralpen  bis  an  das  Krummholz.  Juni — August.  Um  Linz 
ira  Haselgraben,  auf  Sumpfsviesen  bei  Kirchschlag,  um  Weyr,  Windischgarsten 
u.  s.  w.  Bistorta  vulgaris  Clus. 

P.  viviparutn  L.  Auf  Triften,  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalk- 
alpen im  Krummholze  gemein.  Juni— August.  Spitaler-  und  Stoderalpen 
u.  s.  w.  Bistorta  minor  Clus. 

P.  amphibium  L.  ln  Lachen,  Sümpfen,  stehenden  Wässern,  in  feuchten 
Gräben,  au  Rainen,  Ackerräudern.  Juni  — August. 
a.  aquatieum.  Bei  Spital  am  Pyhrn,  Linz  u.  s.  w. 
ß.  coenosum. 

y.  terrestre.  Posthofwiese  bei  Linz. 

P.  lapathi/olium  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  Aeckern, 
Sandfeldern,  au  Ufern,  Rainen,  Häusern,  in  Flussbetten,  Gräben  gemein. 
Juli — Herbst. 

«.  angustifolium- 

ß.  lanceolatum.  P.  pensylvanicum  Curt.,  P.  lapatlii/olium  E.  B.,  P% 
Persiearia  Uietr. 
y.  ovatum.  P.  nodosum  Itclib. 

ä.  procumbens.  P.  incanum  Schmidt,  P.  Brittiugeri  Opiz. 

P.  Persieuria  L.  Au  Sümpfen,  überschwemmten  Stellen,  Bächen, 
Wassergräben,  Lachen,  auf  wüsten  Stellen  in  Dörfern  gemein.  Juli  — Herbst. 
a.  dtnsiflorum.  P.  Persiearia  Fl.  dan. 

ß.  laxiflorum.  P.  mite  Schrank,  P.  laxiflorum  Weih e,  P.  minus  ltchb. 
y.  anyuslifolium.  P.  minus  Uuds. 

P.  Hydropiper  L.  An  Bächen,  Gräben,  Sümpfen,  in  Auen,  feuchten 
Wäldern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  August— September. 

P.  aviculare  L.  Auf  Tritten,  Weiden,  Sandstellen,  betretenen  Wegen, 
Dämmen  sehr  gemein.  Juni — November. 

er.  procumbens.  Niedergedrückt  wurztlud.  Leisscnhofthurm  bei  Linz. 
ß.  aphyllum.  Beim  Taubstumraen-Institut  in  Linz  (Duftsckm.). 

P.  Convolvulus  L.  Auf  Aeckern,  Stoppelfeldern,  bebauten  Stellen 
gemein.  Juli — Herbst. 

P.  dumetorum  L.  An  Hecken,  Zäunen,  Gebüschen  und  in  steinigen 
Vorhölzern  gemein.  Juli — Herbst. 

P.  Fagopyrum  L.  Wird  im  Traunkreiso  im  Grossen  gebaut  und 
kommt  auch  nicht  selten  verwildert  vor.  Stammt  aus  der  Tatarei,  wo  cs 
gebrannt  wie  Kaffee  getrunken  wird.  Juli — August. 

S&nt&laceen  R.  Brown. 

Thetium  Linophyllum  L.  An  Wegen,  Rainen,  auf  Grasplätzen, 
Wiesen,  buschigen  Hügeln  der  Berg-  und  Voralpenregion.  Juni — August. 
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a.  mt'nw.  T.  intermrdium  Schrad.,  T. fulvipes  Griessei.  Ackerränder 
der  Welser  Haide. 

ß.  majus.  T.  montanum  Ehrh.  Auf  dem  Pvhrn  bei  Spital. 

T.  alpinum  L.  An  steinigen  buschigen  Stellen , an  Waldrändern, 
im  Ufersande  der  Kalkgebirge  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes.  Mai — Juni. 

ß.  tcnuifolium.  T.  tenuifolium  Sauter. 

T.  pratente  Ehrh.  Auf  Wiesen,  grasigen  buschigen  Stellen  gebirgiger 
Gegenden  selten.  Juni— Juli.  Auf  dem  Giöstenberg  (Breiten!.). 

* T.  ebracteatum  Hayne.  Auf  niedrigen  sumpfigen  Wiesen  selten. 
Mai— Juni.  Im  Innkreise. 

Daphnoideen  Veut. 

Passerina  annua  Wickstr.  Au  Rainen,  Wegen,  auf  Triften, 
schlechten  Getreidefeldern,  sandigen  Aeckern  gemein.  Juli — August.  Auf 
der  Welser  Haide.  SteUera  Passerina  L. 

Daphne  Mezereum  L.  In  Wäldern,  Vorwäldern,  an  buschigen  Stellen, 
Bächen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  bis  in  das  Krummholz  der 
Alpen  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  gemein.  März — Juni. 

D.  Laureola  L.  In  steinigen  trocknen  Wäldern  und  Vorhölzern  ge- 
birglger  und  subalpiner  Gegenden.  März — April.  Bei  Pucking  (D ufts chm.), 
Buchenwälder  beim  Kremsursprung  ( Schie der ra.)  um  Steyr,  Weyr  u.  s.  w. 

D.  Cneorum  L.  Auf  Grasplätzen,  Wiesen,  Felsen,  an  lichten  Wald- 
stellen der  Kalkgebirge  bis  in  die  unteren  Voralpen.  Mai — Juni.  Im  Stoder- 
gebirge,  auf  dem  Pfaffenstein  bei  Weyr,  an  der  Steyr  bei  Frauenstein,  der 
Steyrling  im  Brunnwinkel  u.  s.  w. 


Elaeagneen  R.  Brown. 

Hippophae  rhamnoides  L.  An  sandigen  Ufern  unter  Weidengebüsch 
niedriger  Gegenden  nicht  selten.  April — Mai.  In  grossen  Stämmen  in 
der  Pleschingcr-Au  bei  Linz , um  Enns,  an  den  Ufern  der  Enns,  um 
Wels  u.  s.  w. 


Aristolochieen  Juss. 

.Isar um  europueum  L.  In  Hainen,  VorhUlzern,  an  feuchten  schat- 
tigen Waldstellen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf  Kalk,  Schiefer 
und  Sandstein  gemein.  April— Mai. 
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B.  Gamopetalen. 

Plantagineen  Vent. 

Planlago  major  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  an  Graben, 
Ufern,  Rainen,  Wegen,  feuchten  Stellen  gemein.  Mai — September.  Pl.inter- 
media  Rchb.,  P.  minima  D C.,  P.  nana  Tratt.  sind  niedrige  Formen. 

P.  media  L.  An  Rainen,  Wegen,  auf  Triften,  Wiesen  sehr  gemein. 
Mai — September. 

P.  lanceolata  L.  An  Wegen,  Rainen,  auf  Hügeln,  Triften,  in  Sümpfen, 
Gräben  gemein.  Mai — September. 

«.  pumila.  P.  lanceolata  Rchb. 
ß.  vulgaris.  P.  lanceolata  Jacq. 

y.  alt issima.  P.  altissima  L.  Im  Haselgraben  bei  Linz  u.  s.  w. 

P.  atrata  Hoppe.  Auf  Triften  der  Kalkalpen  und  Voralpen.  Juni- 
Juli.  Auf  dem  Pyhrgas,  Wascheneg.  P.  montana  L&m. 

P.  alpina  L.  Auf  Triften  der  Alpen  selten.  Juni — August.  Stoder- 
alpen  (Dufts chm.). 

* P.  maritima  L.  Auf  Triften,  Weiden,  Hügeln,  trockenen  Wiesen 
selten.  Juni— September.  An  einer  Mauer  unter  der  Fabrik  am  Donauufer 
bei  Linz  (Duftschm.). 

P.  arenaria  W.  K.  An  Wegen , Hügeln , Dämmen , auf  Schutt, 
Aeckern,  Sand plätzen,  Brachen,  an  der  Eisenbahn  nicht  gemein.  Juli — 
August.  Um  Steyr. 

Plumb&gineen  Vent. 

Armeria  vulgaris  Willd.  Auf  Triften,  Weiden,  Sandplätzen,  an 
buschigen  Stellen  selten  und  zufällig.  Juni — September.  In  den  Donau- 
Auen.  Statice  Armeria  L.,  S.  elongata  Hoffm.,  A.  campestris  Wallr. 

A.  alpina  Willd.  Auf  steinigen  Stellen,  Felsen  der  Kalkalpen,  bis 
7000'  hoch  sehr  selten.  Juni— August.  Auf  dem  Wascheneg.  St.  alpina 
Hoppe,  St.  Armeria  Jacq. 

Valerianeen  DC. 

Valerlantlla  olitoria  Poll.  Auf  Brachen, Feldern,  Hügeln,  Dämmen, 
an  Wegen,  Rainen,  zwischen  Gebüsch  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
gemein.  April — Mai.  V.  Locusta  a.  olitoria  L.,  Valeriana  olitoria  Willd., 
Fedia  olitoria  Vahl,  Fed.  Locusta  Rchb. 

V.  carinata  Loisel-  An  gleichen  Orten  wie  die  vorige,  aber  seltener. 
April— Mai.  Bei  Gmunden.  Fed.  carinata  Stev. 

V.  dentata  D C.  Unter  dem  Getreide,  auf  Brachen,  buschigen  Hügeln, 
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an  Zäunen,  Wegen  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juni— August.  Valeriana 
Locusta  i.  dentata  L.,  V.  dendata  Willd.,  V Morisonii D C.,  Fed.  dentataX ahl. 

V.  Aurieula  D C.  Unter  dem  Getreide,  auf  Brachen,  Kleefeldern 
besonder«  in  Gebirgsgegenden.  Juni— August.  Auf  der  Ilaide  unter  Saaten 
bei  Linz  (Duftschm.),  auf  Aeckern  beim  Füchselwäldchcn  (Rauscher), 
um  Steyr.  V.  dentata  D C.,  Fed.  Aurieula  R.  Sch. 

Valeriana  offrcinalis  L.  An  Waldrändern,  buschigen  steinigen 
Stellen , auf  feuchten  Wiesen , Sümpfen  der  Berg-  und  Voralpenregion 
gemein.  Mai— August. 

ot.  minor.  V officinalit  Plcnk.,  V.  angustifolia  Tausch.  Auf  dem 
Schoberstein  häufig. 

ß.  major.  V.  ofßcinalis  Fl.  dan.,  V.  exalt  ata  Mik. 

y.  tambucifolia.  V sarnbneifolia  Mik.,  V.  sambucifolia  et  repens  Ho  st. 

V.  dioica  L.  Auf  Sumpfwiesen,  in  Gräben,  Pfützen  bis  in  die  sub- 
alpinen Gegenden  gemein.  Mai— Juni. 

V.  tripteria  L.  An  Waldrändern,  Wegen,  in  Schluchten,  auf  Felsen, 
buschigen  Stellen,  Holzschlägen,  im  Ufersande  gebirgiger  und  subalpiner 
Gegenden  bis  auf  die  Alpen  7000'  hoch  gemein.  Mai — Juli.  Um  Steyr,  in 
den  Spitaler-  und  Stoderalpen,  auf  dem  Hohenock. 

V.  montana  L.  Mit  der  vorigen,  aber  in  der  Bergregion  seltener. 
Mai  — Juli. 

V.  saxatilis  L.  In  Felsenspalten  und  im  Felsenschutte  der  Kalkvor- 
alpen  bis  an  die  Alpenregion  gemein.  Juni  — Juli. 

V.  elongata  Jacq.  Im  Felsenschutte  und  in  Felsenspalten  der  Kalk- 
alpen in  der  Nähe  der  Schneefelder  bis  7000'  hoch.  Juli— August.  Spitaler- 
und  Stoderalpen. 

V.  celtica  L.  Auf  Felsen  und  Triften  der  Alpen  nicht  selten.  Juli — 
August.  Spitaler-  und  Stoderalpen. 

Dipsaceen  DC. 

Diptacut  fullonum  L.  Wird  im  Traun-  und  Mühlkreise  im  Grossen 
gebaut  und  kommt  in  diesen  Gegenden  auch  verwildert  vor.  Juli — August. 

D.  silvestria  Huds.  An  Wegen,  Strassen,  Ufern,  Bächen,  wüsten 
Stellen,  in  Auen  gemein.  Juli — August. 

1).  laeiniatU3  L.  An  gleichen  Orten  mit  dem  vorigen  und  meistens 
mit  ihm  vermischt,  aber  seltener.  Juli— August.  In  den  Traun-Auen,  bei 
Weyr  u.  s.  w. 

D,  piloaus  L.  An  Ufern,  in  Gräben,  Auen,  feuchtem  Gebüsche, 
sumpfigen  Stellen  nicht  selten.  Juli — August.  Um  Steyr,  Linz,  Enns  u.  s.  w. 

Knautia  arvensi»  Coult.  An  Ackerrändern,  unter  dem  Getreide,  in 
Auen,  an  feuchten  schattigen  Waldstellon  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die 
Voralpen  gemein.  Juni — Herbst. 
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a.  longifolia  Coult.  Sc.  longifolia  W.  et  K.,  Sc.  silvatica  ß longifolia 
M.  et  K.,  Kn.  longifolia  Koch.  Bei  Preiseg  (S  ch  ied  er  in.).  Alp- 
kogel bei  Weyr  (Breitenl.),  Mölln. 
ß.  silvatica  Coult.  S.  silvatica  L.,  <S.  pannoniea  Jacq. , 5.  dipsa- 
cifolia  IIo st.,  K.  silvatica  Duby.  Um  Steyr,  Lin*,  Weyr, 
Wels  u.  s.  w. 

y.  diversifolia.  S.  arrensis  L.,  Kn.  arvensis  Duby. 

d.  eradiata.  S.  arvensis  slricta  Pohl,  <S.  campestris  Bess.,  S.  arvensis 
ß.  campestris  Rchb.  Um  Linz  auf  der  Haide,  an  Ackerrändern, 
unter  dem  Getreide. 

Scahioxa  Suecisa  L.  Auf  feuchten  Wiesen  niedriger,  gebirgiger  und 
subalpiner  Gegenden  auf  Kalk,  Schiefer  und  Saudstein  gemein.  Juli— Sep- 
tember. Succ.  pratensis  Mönch. 

S.  australis  Wulf.  Auf  feuchten  Wiesen,  in  Gräben.  Juli— August. 
An  der  Grenze  von  Steyermark. 

S.  columbaria  Coult.  Auf  Wiesen,  buschigen  Hügeln,  offenen  Wald- 
plätzen, dann  an  felsigen  buschigen  Stellen  der  Berge  und  Voralpen  bis  in 
das  Krummholz  gemein.  Juni— September. 

a.  lucida  Coult.  <S.  alpina  Clus.,  <S.  lucida  Vill.,  S.  norica  Vest., 
Asterocephalus  lucidus  S p r.  Spitaler-  und  Stoder-Alpen  und  im 
Bette  deren  Flüsse  und  Bäche. 

ß.  vulgaris  Coult.  S.  columbaria  L.,  Asteroc.  columbarius  Wallr.  In 
den  Donau-Auen. 

y.  läocephala.  S.  agrestis  W.  et  K.,  S.  columbaria  y.  pauciseta  N e i 1 r. 
Fl.  Vind.,  Ast.  agrestis  et  yramuntius  Rchb.  Auf  der  Welser  Haide 
( Duft s c h m.). 

i.  ochroleuca  Coult.  8.  ochroleuca  L.,  Aster,  ocliroleucus  Wallr. 

£.  suaveolens  Desf.  Auf  sandigen  Hügeln,  trocknen  steinigen  Wie- 
sen, sonnigen  buschigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Juli- 
September.  Um  Linz,  Steyr,  Wels  u.  a.  w.  canescens  W.  et  K.,  Ast. 
suaveolens  Wallr. 

Compositen  Vaill. 

Eupatorium  cannabinum  L.  An  feuchten  oder  quelligen  Wald- 
stollen, in  Uolzschlägen,  Schluchten,  an  Ufern  in  Gebirgsgegenden  und 
Ebenen  gemein.  Juli— August. 

a.  partitum.  E.  cannabinum  Fl.  dan. 
ß.  indivisum.  Selten. 

Adenostyles  alpina  Döll.  Au  Bächen,  Wegen,  auf  feuchten  schat- 
tigen Stellen  höherer  Kalkalpen  und  in  der  Krummholzregion  der  Alpen. 
Juni— August.  Spitaler-  und  Stoderalpen. 
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a.  viridis  Döll.  C.  alpina  Jacq.,  A.  alpina  Bluff.,  A.  glahra  DC. 
ß.  albifrons  Döll.,  C.tomentosa  Jacq.,  C.  albifrons  L.  ßl.,  Ad.  Petasites 
Bluff.,  A.  albifrons  Rchb. 

Petasites  offieinalis  Mönch.  An  Bächen,  Flüssen,  Sümpfen,  zwi- 
schen Weidengebüsch,  in  Auen,  Schluchten  gebirgiger  und  niedriger  Gegen- 
den gemein.  März — April.  P.  vulgaris  Clus. 

Die  männliche  Pflanze:  Tussilago  Petasites  L.,  P.  vulgaris  Dietr. 

Die  weibliche  Pflanze:  T.  hybrula  L.,  T.  Petasites  Hook.,  Pet.  vul- 
garis Rchb. 

P.  albus  Gärtner.  Auf  feuchten  Stellen,  an  Bächen,  Sümpfen,  in 
Schluchten,  schattigen  Wäldern  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf 
Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  gemein.  März— April.  T.  alba  L.,  T.  ramosa 
Hoppe.  Um  Linz  im  Haselgraben,  um  Steyr,  Weyr  u.  s.  w. 

P.  nii'sus  Bau  mg.  An  quelligen  Stellen,  Ufern  der  Kalkroralpen 
bis  in  das  Krummholz  der  Alpen ; mit  dem  Gerölle  der  Giessbäche  nicht 
selten  bis  in  die  Ebenen.  Mai — Juni.  T.  nivea  Vill.,  T.  paradox»  Retz, 
T.  frigida  Vill. 

Homogyne  alpina  Cass.  Auf  Wiesen,  an  quelligen  schattigen 
Stellen,  Waldrändern  der  Voralpen  und  auf  Triften  der  Alpen,  bis  G000' 
hoch,  nicht  selten.  Mai — Juli.  Tuss.  alpina  L.  Auf  den  Spitaler  und  Stoder- 
alpen  u.  s.  w. 

II.  discolor  Cass.  Auf  Triften  der  Kalkalpen  an  etwas  feuchten 
Stellen  bis  4000'  hoch;  auch  auf  Voralpen  und  im  Kiese  der  Alpenbäche. 
Juni — Juli.  T.  discolor  Jacq. 

ü.  silvestris  Scop.  ln  der  Waldregion  der  Alpen  selten.  Mai— Juni. 
Im  Stoder  (Duftschm.). 

Tussilago  Farfara  L.  Auf  feuchten  und  überschwemmten  Stellen, 
in  Gräben,  Sümpfen,  an  Rainen,  Bächen,  im  Sande  der  Flüsse  sehr  gemein. 
März  — April. 

Aster  Amellus  L.  An  steinigen  buschigen  Stellen,  an  Wegen,  Rai- 
nen, Waldrändern  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juli — Sep- 
tember. A.  amelloides  Rchb. 

A.  alpinus  L.  Auf  Felsen,  Triften,  im  Gerölle  und  in  der  Krumm- 
holzregion der  Kalkalpen  gemein ; steigt  bis  1000‘  hoch.  Juli— September. 
Auf  den  Spitaler-  und  Stoderalpen  u.  s.  w.  A.  hirsutus  Ho  st,  eine  stark 
behaarte  Form. 

AL  salignus  Willd.  An  Ufern,  in  Auen,  feuchten  Gebüschen  selten. 
August— September.  Um  Linz  in  den  Donau-Auen  (Rauscher).  A.  scdici- 
folius  Scholl.  Wahrscheinlich  ein  Gartenflüchtling  und  amerikanischen 
Ursprungs  w'ie  A.  laevis  L. , der  in  den  Auen  bei  Liuz  in  grosser  Anzahl 
Ui.  111.  Abhtadl-  jag 
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vorkommt  und  A.  bellidiflorus  Willd.,  der  sich  mit  A.  laetus  Dufts  chm. 
hie  und  da  in  der  Nähe  der  Gärten  und  beim  Leissenhof  am  Fusse  des 
Pöstlingberges  in  Lachen  findet.  . 

Stenacti * bellidiflora  A.  Braun.  Stammt  aus  Nordamerika  (DC. 
Prodr.)  und  kommt  an  Ufern,  in  Auen,  feuchten  Hainen  überall  nicht  selten 
vor.  Juni — Juli.  Donauufer  beim  Bangclmeir,  bei  Ottensheim  nächst  Linz 
(Sch  iederra.),  am  Eisenbahndamm  längs  der  ganzen  Ilaide  zerstreut 
(Duftschm.)  u.  s.  w.  Aster  anmiue  L.,  St.  annua  N.  a Es. 

Belli*  perennis  L.  Auf  Wiesen,  Weiden,  an  Wegen,  Rainen  bis  an 
die  Schwaighütten  der  Alpen  gemein.  März— Dezember. 

Bellidiantrum  Michdii  Cass.  An  Ufern,  Wegen,  Rainen,  Wald- 
rändern, steinigen  buschigen  Stellen,  auf  Felsen  bis  in  die  Krumraholzregion 
der  Alpen  auf  Kalk  und  Schiefer  gemein.  Mai — Juli,  auf  Alpen  später. 
Doronieurn  Bdlidiastrum  L.,  Arnica  Bdlidiastrum  Vill. 

Erigeron  canadrnse  L.  Stammt  aus  Nordamerika,  kommt  aber  auf 
Sandfeldern,  Dächern,  Mauern,  an  Ufern,  Dämmen,  wüsten  Stellen  massen- 
haft vor.  Juli — September. 

E.  aere  L.  Auf  trockenen  Hügeln  , im  Sande  der  Flüsse,  auf  Gras- 
stellen gemein.  Juli — September. 

or.  hirsutum.  E.  acre  Gurt.,  E.  serotinum  Weihe,  Urfahrwändo  bei 
Linz. 

ß.  glabratum.  E.  drorhachenst  Fl.  dan.,  E.  angulosum  Gaud.  Auf 
feuchten  schattigen  Stellen  der  Voralpen  zerstreut.  Am  Stoder. 

E.  alpinum  L.  Auf  Triften,  felsigen  buschigen  Stellen  derKalkalpen 
und  Voralpen  bis  7000'  hoch  gemein;  steigt  auch  in  subalpine  Thäler 
herab.  Juli — September.  Spitaleralpen. 

a,  Jiirsutum.  E.  alpinum  E.  B.,  E.  tmiflorum  Fl.  dan.  Stoderalpcn. 
ß.  glabratum.  E.  glabratum  Hoppe.  Einzeln  und  selten, 
y.  grandiflorum.  E.  grandißorum  Hoppe.  Stoderalpcn  (Duftschm.). 

Solidago  Virgaaurea  L.  An  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Wäl- 
dern, Vorhölzern,  Holzschlägen  gebirgiger  Gegenden  bis  in  das  Krummholz 
der  Alpen  sehr  gemein.  Juli — September. 

Itinotgri»  vulgaris  Cass.  Auf  Grasplätzen,  sonnigen  buschigen 
Stellen,  Triften  in  Gebirgsgegenden  selten  und  in  neuerer  Zeit  nicht  mehr 
gefunden,  daher  für  Ober-Uesterreich  zweifelhaft.  Juli — September.  Chryro- 
coma  Linosyris  L.,  Galalella  Linosyris  Rchb. 

Buphthalmurn  salicifolium  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  in 
Vorhölzern,  Wäldern,  auf  Felsen  in  Gebirgsgegenden  bis  in  das  Krummholz 
der  Alpen,  so  wie  in  Auen,  Flussbetten  gemein.  Juli — August. 
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er.  grandißorum.  B.  grandifiorum  L.  Um  Lin*  im  Haselgraben,  um 
Steyr  u.  s.  w. 

ß.  succisaefolium.  B.  succisaefolium  Britt.  Auf  einer  Wiese  am  Wald- 
rande bei  Steyr. 

Pulicaria  vulgaris  Gärtn.  An  wüsten  Stellen,  auf  Weiden,  feuchten 
Triften,  Grasplälzen , in  halb  ausgetrockneten  Lachen,  in  Dörfern,  in  den 
Donau-Auen  hie  und  da.  Juli— August.  Jnula  Pulicaria  L. 

P.  dysenterica  Gärtn.  In  Auen,  Sümpfen,  an  Ufern,  feuchten  Wald- 
stellen  gebirgiger  Gegenden  auf  Kalk,  Sandstein  und  tertiären  Gebilden 
auch  in  den  Ebenen  gemein.  Juli— August.  Z dysenterica  L. 


Inula  Heltnium  L.  In  Bauerngärten  gebirgiger  und  subalpiner 
Gegenden  häufig  gebaut  und  in  deren  Nähe  verwildert  au  Zäunen,  Gräben, 
feuchten  Stellen.  Juli — August.  An  Häusern  in  Weissenbach  bei  Ischl 

(Schiederm.)  u.  s.  w.  Corvisartia  Heltnium  Merat. 

I.  germanica  L.  Auf  steinigen  buschigen  Hügeln  und  niedrigen  Bergen 
selten.  Juni — Juli.  Um  Vichtenstein,  Harachsthal. 

I.  eneifolia  L.  An  Rainen,  Wegen,  sonnigen  buschigen  Hügeln  in  der 
Bergregion  auf  Kalk  und  Sandstein  gemein,  seltner  auf  Schiefer.  Juli  — 
August.  Im  Mühlkreise. 

L eulicina  L.  An  Wegen,  Rainen,  auf  steinigen  buschigen  Stellen 
in  Gebirgsgegenden  und  auf  nassen  Wiesen  der  Ebene.  Juni — Juli.  In 
Urfahr  bei  Linz,  in  den  Donau-Auen  beim  Fischer  im  Gries  und  Sailergütel, 
um  Wels  u.  s.  w. 

Z hirta  L.  An  trockenen,  steinigen  buschigen  Stellen,  in  lichten 
Vorhölzern,  zwischen  Gebüsch  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein. 
Mai — Juni. 

Z Conyza  DC.  An  sonnigen  buschigen  Stellen,  in  Holzschlägen, 
zwischen  Gebüsch  gemein.  Juli— August.  Conyza  aquarrosa  L. 

I.  Britanica  L.  An  Wegen,  Gräben,  Rainen,  feuchten  oder  wüsten 
Stellen  gemein.  Juli— August.  Z Oetteliana  Rchb. 


Bielens  tripartita  L.  An  Gräben , Ufern  , Bächen,  sumpfigen  und 
überschwemmten  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Juli — Sep- 
tember. 

a.  major  W.  et  Grab.  B.  tripartita  Fl.  dau. 
ß.  nünor  W.  et  Grab.  An  trockenen  Stellen  selten. 

B.  cemua  Huds.  In  stehenden  Wässern,  Moorbrüchen,  Sümpfen, 
abgelassenen  Teichen,  an  Ufern,  in  feuchtem  Sande  gemein.  Juli — September. 

a.  radiata.  Coreopsis  Bielens  L.,  B.  cemua  Kram. 

•'  ß.  discoidea.  B.  cemua  L. 

y.  nana.  B.  minima  Fl.  dan.  Ara  Ausfluss  der  Traun  in  die  Donau 
(Duftschm.). 
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Helianthus  nun  uns  L.  Wird  des  ölreichen  Samens  wegen  in 
Bauerngärten  und  auf  Feldern  gebaut  und  kommt  dann  in  der  Nähe  Ton 
Dörfern  hie  und  da  verwildert  Tor.  Juli— Herbst. 

11.  tuberosus  L.  Wird  der  essbaren  Knollen  wegen  in  Gärten  und 
auf  Feldern  kultivirt;  kommt  auch  verwildert  vor.  October — November. 
Stammt  aus  ßiasiliun. 

Rudbeckia  laciniata  L.  Kommt  an  Ufern  verwildert  vor  ; stammt  aus 
Nordamerika.  Am  Ufer  des  Ramingbaches  durch  Jahre  im  Gesträuch. 

C'arpesium  cernuum  L.  Auf  feuchten  Stellen,  in  Hecken  und 
Hainen.  Juli  — August.  Um  Linz  unter  Katzbach  (Duftschm.),  Hügel  des 
Pfenningberges  (v.  Mor,  Schied erm.). 

Achillea  Ptarmica  L.  An  sandigen  Ufern,  überschwemmten  Stellen, 
zwischen  Weidcngebiisch  nicht  gemein.  Juli  — August.  Um  Linz  auf  der 
Fügerwiese,  im  Haselgraben  , in  den  Donau-Auen,  bei  Langhalsen  u.  s.  w. 
Ptarmica  vulgaris  Clus. 

A.  Clavennae  L.  Auf  Felsen  und  Triften  der  Kalkalpen  bis  7000' 
hoch  gemein  ; auch  in  die  Voralpcn  und  in  subalpine  Thälcr  herabsteigend. 
Juni — Herbst.  Ptarmica  Clavennae  DC. 

A.  atrata  L.  Auf  Triften,  felsigen  Stellen  der  höheren  Kalkalpen 
bis  7000'  hoch  nicht  selten.  Juli — Herbst.  Auf  dem  hohen  Priel.  Ptarmica 
atrata  D C. 

A.  Clusiana  Tausch.  Auf  Triften  und  feuchten  steinigen  Stellen 
der  Kalkalpen  bis  7000'  hoch  nicht  selten.  Juli — Herbst.  Auf  den  Spitaier- 
und  Stoderalpcn  u.  s.  w.  A.  atrata  Kram. 

A.  MUlefolium  L.  Auf  trockenen  Wiesen,  unkultivirten  Stellen,  an 
Ackerrändern,  Wegen,  Rainen,  steinigen  buschigen  Stellen  bis  in  die  Vor- 
alpenregion.  Juni — October. 

«.  stlacea  Koch.  A.  s etacea  W.  K.  Im  Stoder  (Duftschm.). 
ß.  lanata  Koch.  A.  lanata  Sprengel.  Um  Linz  beim  Fischer  im 
Gries,  Stoder  u.  s.  w. 
y.  vulgaris.  AL  Miüefolium  Fl.  dan. 
d.  crustata  Rochel.  A.  scabra  Host.  Bei  Kirchschlag. 
t.  tanacetifolia.  A.  magna  L.,  A.  tanaceti/olia  AU.,  A.  distans  W., 
A.  dentifera  DC. 

Anlhesni 's  tinctoria  L.  An  steinigen  buschigen  Stellen  hügeliger  und 
gebirgiger  Gegenden  nicht  selten.  Juli — August.  Um  Linz,  Steyr,  Krons- 
dorf u.  s.  w.  Die  Var.  discoidea  Willd.  am  Pfenningberg. 

A.  austriaca  Jacq.  Unter  dem  Getreide,  auf  Aeckern,  an  Wegen, 
Rainen  nicht  gemein.  Mai — Juni.  Cota  austriaca  Schule.  Bip. 

A.  arvensis  L.  Auf  Aeckern,  Kleefeldern,  Grasplätzen,  an  Wegen, 
Rainen,  wüsten  Stellen  gemein.  Juni — Herbst.  A.  agrestis  W allr. 
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A.  Cotula  L.  Auf  Brachen,  wüsten  Stellen,  an  Wegen,  Zäunen,  in 
Dörfern  gemein.  Juni — Herbot.  Maruta  Cotula  DC. 

A.  alpina  L.  Auf  Triften  der  Alpen.  Juli — August.  Auf  den  Stoder- 
alpen  (Du  ftschm.). 

Chrysanthemum  segetum  L.  Auf  Aeckern  unter  dem  Getreide 
nicht  gemein.  Juni — Herbst.  Um  Lin*  unter  der  Saat  (Duftschm.). 

C'hamaemelum  inodorum  Vis.  Auf  Aeckern,  Grasstellen,  wüstem 
und  bebautem  Boden,  an  Rainen,  Wegen  gemein.  Juni— Herbst.  M.  inodora 
L.,  Pyrethrum  inodorum  S m. 

ßfatricaria  Chamotnilla  L.  Auf  Aeckern , Schutt,  an  Wegen, 
Zäunen,  unter  der  Saat,  in  Dörfern  oft  in  grosser  Menge.  Mai — Herbst. 
Im  Innkreise  u.  s.  w. 

Tanacetum  Leucanthemum  Schulz.  Auf  Wiesen,  buschigen  Stellen, 
Hügeln,  an  Rainen,  Wegen  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  gemein. 
Juni— August. 

a.  pratense.  Chryg.  Leucanthemum  L.,  Leucanth.  vulgare  L am. 
ß.  alpinum.  Chrys.  atratum  Jacq.,  CA.  eoronopifolium  Yill.,  Pyr. 

Halleri  Willd. 
y.  disroideum  Rchb. 

T.  Parthenium  Schulz.  An  Zäunen,  Wegen,  auf  Schutthaufen , in 
Dörfern  verwildert.  In  Zier-  und  Bauerngärten  kultivirf.  Juni — Juli.  Matr. 
Parthenium  L. 

T.  eorymbosum  Schulz.  An  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Vor- 
liölzern,  Wäldern  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  bis  an  das  Krumm- 
holz gemein.  Juli — Herbst.  Chrys.  corymlosum  L.,  Pyrethr.  eorymbosum  Willd. 

T.  vulgare  L.  In  Auen,  an  Ufern,  Wegen,  Dämmen,  in  Holzschlägen, 
zwischen  Gebüsch  gemein.  Juli — Herbst. 

Artemisia  Abeinthium  L.  An  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Holz- 
schlägen, Schluchten,  Vorbölzern,  an  Dämmen,  Wegen,  Ufern  gebirgiger 
Gegenden  bis  in  die  Voralpen  sehr  häufig.  Juli  — August. 

A.  pontica  L.  Auf  sonnigen  trocknen  Hügeln,  an  Rainen,  Wegen, 
zwischen  Gebüsch  nicht  gemein.  Juli — Herbst.  Auf  der  Welser  Haide  un- 
weit Klimitsch. 

A.  austriaca  Jacq.  Auf  trockenen,  buschigen  Stellen,  Rainen,  san- 
digen Grasplätzen  selten.  Juli — September.  Auf  der  Welser  Haide. 

A.  vulgaris  L.  Au  Ufern,  Hecken,  Wegen,  in  Auen,  zwischen  Ge- 
büsch sehr  gemein.  August— September. 

A.  campestrig  L.  Auf  Hügeln,  an  Wegen,  Rainen,  sandigen  Stellen 
gemein.  Juli— Herbst. 

A-  scoparia  W.  et  K.  Auf  wüsten  Stellen,  Aeckern,  Triften,  Sand- 
feldern, an  Ufern,  Wegen,  in  den  Donau- Auen  selten.  August- September. 
A uf  der  Haide  bei  Wels,  im  untern  Mühlkreise. 
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Filago  germanica  L.  Auf  sandigen  Aeckern,  Weiden,  trockenen 
Hügeln,  in  Holzschlägen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht  gemein. 
Juli — August.  Um  Linz  am  Freyenberg,  bei  der  Anschlussmauer,  um  Pu- 
chenau.  am  Pöstlingberg,  um  Wels  u.  s.  w. 

a.  virescens.  Gnaph.  germanicum  E.  B.,  Gifola  germanica  Rchb.  fil. 
ß.  albida.  F.  pyramidata  L.,  Gn.  pyranddatum  W.,  Gif.  germanica 
Rchb.  fil. 

F.  montana  L.  Auf  trockenen  Grasplätzen,  Sandfeldern,  Brachäckern, 
in  nolzschliigen,  lichten  Wäldern  nicht  selten.  Juni — Juli.  Um  Linz  an 
der  Urfahrwand,  ober  dem  Leissenhof  u.  s.  w.  Gn.  montanum  L.,  Fil. 
minima  Fr.,  Oglifa  minima  Rchb.  fil. 

F.  arvensie  L.  Auf  sandigen  Aeckern,  Triften,  Weiden,  wüsten  Stellen 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juli — August.  Gn.  arvense 
L.,  Oglifa  a rvensis  Cass. 

Gnaphalium  uliginomm  L.  Auf  feuchten  Aeckern,  sandigen  Ufern, 
überschwemmten  Stellen,  sumpfigen  Waldstellen,  in  Gruben  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  nicht  selten.  Juni — Herbst. 

a.  mcanum.  G.  uliginosum  Fl.  dan.,  Gn.  tomentosum  Hoffm. 
ß.  viride.  G.  nudum  Hoffm.,  G.  pilulare  Wahl.,  G.  uliginosum  b. 
glabrum  Rchb. 

G.  luteo-alhum  L.  Auf  feuchten  sandigen  Aeckern,  in  Holzschlägen, 
Gruben  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  gemein.  Juli  — Herbst.  Um 
Linz,  ober  dem  Leissenhof,  um  Wels  u.  s.  w. 

G.  Leontopodium  L.  Auf  Ftlsen,  Triften  und  im  Gerölle  der  Kalk- 
alpen. Juli — Herbst.  In  den  Stoder-Alpen.  Filago  Leontopodium  L.,  Leon- 
topodium alpinum  Cass. 

G.  silvaticum  L.  In  Wäldern  und  Holzschlägen  der  Berg-  und  Vor- 
alpen auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  sehr  gemein.  Juli — Herbst. 

a.  montanum.  G.  silvaticum  Fl.  dan.,  G.  rectum  Sra.,  G.  sujdnum  E.B. 
ß.  subalpinum.  G.  norvegicum  Gun  n.,  G.  silvaticum  Sm.  Um  Weyr. 
y.  alpinum.  G.  supinum  Sr.,  G.  Hoppeanum  Koch.  Spitaler-  und 
Stoderalpen. 

G.  supinum  L.  Auf  kahlen  Alpenstellen  und  Triften  der  Alpen  und 
benachbarten  Voralpen  auf  Kalk  und  Schiefer  bis  7000'  hoch.  Juli— August. 
Auf  den  Stoderalpen  u.  s.  w.  Gn.  alpinum  Fl.  dan.,  Gn.  fuscum  Scop., 
Gn.  pusillum  Hänke,  F.  aeaulis  Krok.,  Omalotheca  supina  D C. 

G.  diaicum  L.  Auf  Wiesen,  sonnigen  Hügeln,  trockenen  buschigen 
Stellen,  in  Holzschlägen,  offenen  Waldstellen  bis  an  die  Grenze  des  Krumm- 
holzes gemein.  Mai — Juni.  Antennaria  dioica  Gärtn. 

G.  carpathicum  Wahl.  Auf  Triften  der  Alpen  in  der  Höhe  Ton  6000'. 
Juli— August.  Auf  dem  Wascheneg,  auf  der  sogenannten  Speiekwiese.  An- 
ten. alpina  Gärtn. 
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Arnica  montana  L.  Auf  Wiesen , grasigen  buschigen  Stellen  an 
Waldrändern  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf  Kalk  und  Schiefer 
gemein.  Juni — Juli. 

Aronicum  scorpioidcs  Koch.  Auf  feuchten  felsigen  Stellen  der 
Alpen  selten.  Juli  — August.  Auf  dem  Wascheneg  u.  s.  w.  Am.  scorpi- 
oides  Jacq.,  Dor.  Jacquini  Tausch,  A.  lati/olium  Rchb. 

A.  Clusii  Koch.  Auf  Felsen,  steinigen  buschigen  Triften  der  Kalk- 
alpen bis  7UOO'  gemein.  Juli— August.  Spitaler-  und  Stoderalpen.  Am. 
Doronicum  Jacq.,  Am.  Clusii  All.,  Am.  glacialis  Wulf.,  Aron,  glaciale 
lichb.,  Aron.  Clusii  Koch. 

* Doronicum  Pardalianches  L.  In  schattigen  Voralpen wäldern  sel- 
ten. Mai  — Juni.  Im  Stoder  (Duftschm.).  Var.  polycepkalum  Fenzl,  bei 
llalUtadt.  D.  lati/olium  Clus.,  D.  Matthioli  Tausch. 

D.  austriacum  Jacq.  Auf  feuchten  schattigen  Stellen  der  Voralpen 
bis  in  das  Krummholz  der  Kalkalpen  ; auf  Schiefer  auch  in  der  Bergregion 
gemein.  Juni — August.  D.  Pardalianches  rar.  u.  L.,  Am.  austriaca  Hoppe. 

Senecio  vulgaris  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  auf  Schutt, 
an  Wegen,  Hainen  gemein.  März — Winter. 

S.  viscosus  1..  An  lichten  Waldstellen,  in  Holzschlägen,  in  Gebirgs- 
gegenden, auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  gemein.  Juni— August. 

S.  rilvatictis  L.  In  Uolzschlägen,  Wäldern,  au  felsigen  buschigen 
Stellen  bis  in  die  Krumraholzregion  auf  Kalk,  Saud  und  Schiefer  gemein. 
Juli — August. 

8.  nebrodensis  L.  An  felsigen  buschigen  Stellen,  Waldrändern  der 
Voralpenthäler  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  gemein.  Juni — Juli.  8. 
rupesiris  W.  et  K.,  8.  montanus  Willd. 

8.  abrotanifolius  L.  Auf  Felsen  und  Triften  subalpiner  Gegenden  und 
im  Krummholz  der  Kalkalpen  gemein.  Juli— Herbst. 

8.  eruci/olius  L.  An  buschigen  sonnigen  Stellen,  an  Hainen,  Wegen, 
zwischen  Gebüsch  nicht  gemein.  Juli — September.  8.  tenuifolius  Jacq. 

a.  anthoraefolius.  S.  anthoraefolius  Presl.  Um  L.nz  in  den  Donau- 
Auen  (y.  Mor),  im  Haselgraben  (Duftschm.). 

8.  Jacobaea  L.  Auf  Wiesen,  Hügeln,  an  W’egen,  Hainen  niedriger 
und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juni — Herbst.  Jacobaca  vulgaris  Clus. 
a.  campcstris  Schlecht.  8.  Jacobaca  Huds. 

ß.  palustris  Schlecht.  S.  aquaticus  Huds.,  S.  barbareaefolius  Rchb. 
Auf  nassen  Wiesen  der  Mayer'schen  Schiffs wertte,  der  Strasser 
Au  unter  der  Schwimmschule  von  Linz  (r.  Mor). 
y.  erraticus..  S.  barbareaefolius  Kroker,  8.  erraticus  Bertel.  An 
obigen  Orten. 

3.  subalpinus.  8.  lyratifalius  Rchb.  In  der  Feuchtau  bei  Mölln. 
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* Senecio  camiolicus  W'illd.  Auf  Triften  der  höheren  Alpen  selteq.  Juli  — 
August.  Auf  dem  Wasclieneg  (Schiederm.). 

£?.  alp'nus  Koch.  Auf  Wiesen,  Triften,  in  Wäldern,  Holzschlägen  um 
die  Alphütten  der  Alpen  und  nahen  höheren  Voraipen  gemein;  steigt  bis 
6000'  hoch.  Juli — September. 

a.  cordifoliu»  Kchb.  Cineraria  cordifolia  Jacq.,  S.  cordatus  Koch. 
Alpkogel  bei  Weyr. 

ß.  auriculatus  Bclib.  Cin.  alpina  ß.  alata  L.,  C.  alpina  Willd.,  S. 
subalpinus  Koch. 

y.  lyratu»  Koch.  Cin.  Zahlbruckneri  Host.  Rückwärts  des  Bosruck 
bei  Spital. 

8.  nemorensi » L.  In  Wäldern,  Schluchten,  an  Bächen,  in  IIolz- 
schlägen,  an  felsigen  buschigen  Stellen  höherer  und  subalpiner  Kalkberge 
bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  nicht  selten.  Juli— August. 

a.  lati/olius.  8.  Doria  J acq.,  S.ovatus  Schult.,  S.  Jacquinianu»  Rchb. 
Im  Haselgraben  bei  l.inz  u.  s.  w. 

ß.  anguftifolius.  S.  sarracenicu»  L.,  S.  Fuchsii  Gmel.,  S.  sarraceni - 
cu»  ß.  Fuchsii  Schult. 

» S.  sarracenicu»  L.  An  Ufern,  Dämmen,  in  feuchten  Gebüschen,  Auen, 
Sümpfen  nicht  gemein.  Juli— Herbst.  In  den  Donau-  und  Traun-Auen. 
S.  salicctorum  G o d r. 

S.  paludoeu»  L.  An  Ufern,  in  Sümpfen,  stehenden  Wässern,  Gräben, 
zwischen  Schilf  oder  W'eidengebüsch  niedriger  Gegenden  selten.  Juli  — 
August.  In  den  Donau-Auen. 

S.  Doronicum  L.  Auf  hohen  Triften  nnd  WTiesen  der  Alpen  selten. 
Juli — August.  Im  Stoder  (Duftschm.),  in  der  Feuchtau  (Gustas). 

<S.  crispus  Kitt.  Auf  feuchten  Stellen,  Wiesen,  quelligen  Orten  der  Berg- 
und  Voralpenzone  bis  in  das  Krummholz  der  Kalkalpen  gemein.  Mai— Juli. 
Cin.  crispa  Jacq. 

a.  alpinu».  C.  crispa  Jacq.,  S.  crispatus  D C.  In  der  Feuchtau  um 
Weyr  u.  s.  w. 

ß.  rivularis.  C.  rivularis  W.  et  K.,  S.  rivularis  D C.  Im  Haselgraben 
bei  Linz,  um  Steyr,  Weyr  u.  s.  w. 

y.  sudeticus.  C.  sudetica  Koch,  <S.  sudeticus  D C.  Um  Kirchschlag 
unweit  Linz  u.  s.  w. 

£.  alpcstris  Neilr.  Auf  Wiesen,  an  Rainen,  Wegen,  Waldrändern, 
buschigen  Stellen  der  Voralpen  und  deren  Thäler.  Juni— Juli.  Am  Krems- 
ursprung, an  der  Steyr  bei  Klaus,  auf  dem  Kasbeig  u.  s.  w. 

a.  viridis  1)  die  unteren  Blätter  eiförmig.  C.  integnfolia  alpina  Jacq., 
C.  alpcstris  Hoppe  bei  Koch,  C.  Sclikuhrii  Rchb.,  C.  spaiu'ae- 
folia  var.  y.  Koch,  8.  alpcstris  DC.;  — 2)  die  unteren  Blätter 
eiläuglich.  C.  papposa  Rchb.,  8.  papposus  Lass.;  — 3)  die 
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unteren  Blätter  länglich.  C.  longifolia  Jacq.,  C.  pratensis  Hoppe 
bei  Koch,  S.  pratensis  D C. 

ß.  incanus.  C.  crassifolia  Kit.,  eine  schmalblätterige  Form.  C.  Clusiana 
Ho  st,  C.  alpest  ris  rar.  ß.  et  y.  Koch,  5.  Clusianus  Rchh.,  eine 
breitblätterige  Form. 

8.  campestris  N e i 1 r.  Auf  Wiesen,  an  Rainen,  Wegen,  sonnigen 
buschigen  Stellen,  Waldrändern  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden.  Juni — 
Juli.  Auf  der  Welser  Haide. 

• a.  pratensis.  C.  integrifolia  pratensis  R e t z.,  C.  integrifolia  E.  B,  C. 
pratensis  Hoppe,  S.  campestris  D C.  Bei  Windischgarsten,  am 
Traunfall  u.  s.  \v. 

ß.  spathulae/olius.  C.  spathulaefolia  G mel.,  C.  longifolia  Sturm,  8.  spa- 
thulaefolius  D C.,  S.  brachgchaetus  D C.  Auf  der  Welser  Haide,  bei 
Hallstadt,  im  Stoder  u.  s.  w. 

y.  aurantiacus.  C.  alpina  Wulf.,  C.  aurantiaca  Hoppe,  C.  capitata 
Wahl.,  C.  aurantiaca  et  capitata  Koch,  S.  aurantiacus  D C.  Im 
Stoder  (D  uftschnr.). 

«S.  palustris  D C.  Auf  sumpfigen  Stellen,  Torfwiesen,  in  verlassenen 
Toifgruben  nicht  gemein.  Juli— August.  Auf  Sumpfwiesen  bei  Freystadt 
im  Miihlkrei-e  ( v.  Mor).  C.  palustris  L. 

% Kchinop»  sphaerocepholus  L.  An  Wegen,  Rainen,  zwischen  Ge- 
büsch an  trockenen  buschigen  Stellen  sehr  zerstreut  und  selten.  Jnli — 
August.  Im  Miihlkrcise. 

Xeranthrmum  annuum  L.  An  Rainen,  wüsten  Stellen,  auf  steinigen 
Aeckern,  sandigen  grasigen  Plätzen  selten  und  vorübergehend.  Juni- 
August.  X.  radiatum  Lara.  Steyr. 

Carltna  grandiflora  Mönch.  Auf  Haiden,  trockenen  Hügeln,  stei- 
nigen Stellen,  Grasplätzen  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  gemein. 
Juli — August.  . , 

a.  acaulis.  C.  major  Clus.,  C.  acaulis  L. 

ß.  caulescens.  C.  elatior  Clus.,  C.  acaulis  ß.  alpina  Jacq.,  C.  caulescens 

- Lam.,  <7.  simplex  W.  et  K.,  C.  acaulis  var.  caulescens  Reh  b.  Im 
Haselgraben  bei  Liuz,  um  Kirchschlag,  Steyr  u.  s.  w. 

C.  vulgaris  L.  Auf  steinigen  buschigen  Hügeln , im  Schutte , an 
Waldrändern,  in  Holzschlägen,  Vorhölzern,  zwischen  Gebüsch  gemein.  Juli  - 
August. 

Centaurea  Jaeea  L.  An  Rainen,  Wegen,  auf  Wiesen,  Grasplätzen 
an  buschigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Juni — Herbst. 

a.  vulgaris.  C.  JaceaYX.  dan. 

14.  III.  muSI.  130 
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ß.  peetinata.  C.  Jaeea  E.  B.,  C.  decipims  Reh  b.,  C.  Jaeea  crispofrm- 
briata  et  dscipiens  Rchb. 

y.  capitata.  C.  capitata  Koch  et  Z i z.  Auf  derWelser  Haide  (D  uftsc  h m.). 

Centaurea  phrygia  L.  An  Rainen,  Wegen,  auf  Wiesen,  in  lichten  trockenen 
Wftldern,  Holzschlägen,  auf  steinigen  buschigen  Stellen  der  Berge  und  Vor- 
alpen nicht  gemein.  Juli  — September. 

a.  plumosa.  C.  phrygia  Willd,  Auf  der  Haide  auf  Steinhügeln  Ton 
Granit,  bei  Hörzing. 

ß.  semiplumosa.  C.  atistriaca  Willd.  Auf  Bergwiesen  bei  Kirchschlag, 
am  Pyhrgas. 

C.  montana  L.  An  steinigen  buschigen  Stellen,  an  Waldrändern,  auf 
Felsen,  Wiesen,  an  Bächen  der  Kalkberge  und  Voralpen  bis  in  das  Krumm- 
holz der  Alpen  gemein.  Mai— Juli.  ^ 

a.  viridis.  C.  montana  Jacq.,  C.  moUis  W.  et  K.  Um  Linz  im  nasel- 
graben,  Steyr. 

ß.  incana.  C.  seusana  Chaix,  C.  st  riet  a W.  etK.,  C.  axillaris  Willd., 
C.  Fischeri  Willd.,  C.  variegata  Lam.  Auf  der  Welser  Haide,  bei 
Hörzing,  Steyr  u.  s.  w. 

C.  Cganus  L.  Auf  Brachen  und  im  Getreide  gemein.  Mai— Herbst. 

C.  Scabiosa  L.  Auf  trockenen  unkultirirtcn  Hügeln,  an  Weg-  und 
Ackerrändern,  auf  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkvoralpen  bis  in  das 
Krummholz.  Juli — Herbst. 

tt.  scabra.  C.  Scabiosa  L.,  sehr  gemein. 

ß.  coriacea.  C.  coriacea  W.  et  K.,  C.  badensis  Tratt.  Pfenningberg, 
y.  fuliginosa.  C.  alpestris  Hegetsch w.  et  Heer.,  C.  fuliginasa  Doll., 
C.  Kotschyana  Koch.,  Rchb.  nicht  Ueuffel.  Auf  dem  ilohenock 
bei  Molln. 

C.  paniculata  L.  An  Rainen,  Wegen,  auf  sandigen  oder  steinigen 
Stellen,  im  Kiese  der  Bäche  sehr  gemein.  Juli— Herbst.  C.  maculosa  Lam., 
C.  maculata  Koch. 

C.  solstitialis  L.  An  Wegen,  Rainen,  wüsten  und  bebauten  Steilen, 
auf  Hügeln,  trockenen  Grasplätzen  sehr  selten.  Juli — Herbst.  Um  Linz  im 
Urfahr,  nun  aber  rerschwunden,  bei  Ulrichsberg  im  Mühlkreise. 

C.  Calcitrapa  L.  An  Wegen,  unkultivirten  Stellen,  Strassen,  auf 
Schutt,  im  Kies  der  Bäche,  auf  Sandstätten  selten  und  zufällig.  Juli — 
October.  Um  Steyr,  auf  der  Welser  Haide. 

Onopordon  Acanthium  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  Wei- 
den, Triften,  an  Wegen,  Häusern  sehr  gemein.  Juli— August. 

a.  Mit  niedrigerem  Stengel  und  mehr  gekräuselten  und  wolligen  Blät- 
tern. C.  ScJiultesii  Britt.  Bei  Enns,  Ebelsberg  u.s.w.  ( D uftschm.). 

Carduus  nutans  L.  Auf  Schutt,  wüsten  Stellen,  auf  Weiden,  an 
Wegen,  in  Gruben  gemein.  Juli— Herbst. 
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er.  platylepia  Rchb.  et  Saute r.  In  einer  Schottergrube  bei  Hörzing, 
auf  der  Haide  bei  Linz’(Duftschm.). 

C.  acanthoidea  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  Weiden,  in 
Auen,  an  Wegen,  Häusern,  Zäunen  gemein.  Juni — Herbst. 

«.  apinoaiaaimus.  C.  acanthoidea  Jacq.,  C.  polyacanth.ua  Schreb.,  C. 

criapua  y.  litigoaus  Gr  e u. 
ß.  aubmitia  und 

y.  subnudus  Godr.  Beide  vermischt  mit  der  Stammart  aber  seltener. 

C.  criapua  L.  In  Holzschlägen,  Wäldern,  Auen,  an  Ufern,  Zäunen, 
auf  Felsen  niedriger  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden.  Juli — August. 
Donau-Auen. 

C.  Peraonata  Jacq.  Auf  felsigen  buschigen  und  feuchten  Stellen 
höherer  Kalkroralpen  und  in  der  Krummbolzregion  der  Alpen  bis  5000'; 
auch  in  subalpine  Tliäler  herabsteigend.  Um  Linz  bei  Runzing  (Duftschm.), 
um  Steyr,  Wels  u.  s.  w.  Arctium  Peraonata  L. 

C.  defloratua  L.  An  Waldrändern,  buschigen  Stellen,  auf  Felsen,  im 
Kiese  der  Flüsse  der  Berg-  und  Voralpenzone  bis  über  das  Krummholz. 
Juli — August.  Cord.  aerratiUoidea  Kram. 
u.  ciliotua ■ defloratua  Rchb. 

ß.  dentotua.  C.  defloratua  Jacq.,  C.  croaaifoliua  Willd. 
y.  pinnatifidua.  C.  olpeatria  W.  et  K.,  C.  earlinoefoliua  Gaud. 

C.  acanthoidi-nutana  Koch.  An  wüsten  Stellen  einzeln  unter  den 
Stammeltern  doch  selten. 

Cirtium  lanceolatum  Scop.  Auf  wüsten  Stellen,  Schutt,  an  Wegen, 
Rainen,  Häusern,  in  Auen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein. 
August — September. 

o.  concolor.  C.  lanceolatua  Fl.  dan.,  Cnicua  lanceolatua  Sr.  Bot. 
ß.  discolor.  Oiraium  nemorale  Rchb.  Pfcuningberg  bei  Linz  (Rau- 
scher), Steyr. 

C.  eriophorum  Scop.  An  Wegen,  Bächen,  steinigen  buschigen  Stellen 
in  Holzschlägen,  Schluchten  der  Berg-  und  Voralpcnregion  nicht  gemein. 
August — September.  Bei  Spital  am  Pyhrn,  bei  Weyr,  bei  Linz  im  Hasel- 
graben, um  Wels  u.  s.w.  Carduus  eriophorua  L.,  Cnicua  eriophorua  Roth. 

C.  paluatre  Scop.  Auf  nassen  Wiesen,  Torfmooren,  in  Auen,  Sümpfen, 
an  schattigen  nassen  Waldplätzen  bis  in  die  Voralpen  besonders  auf  Sand- 
stein, Schiefer  und  Granit.  Juli  — Herbst  Carduus  palustris  L.  Cnic.  pa. 
lustris  W i 1 1 d. 

C.  eanum  M.  B.  Auf  feuchten  oder  sumpfigen  Wiesen,  an  Ufern, 
Dämmen,  in  Gräben  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Juli — August.  Card, 
canua  L.,  Cnic.  canua  Roth. 

C.  pannonicum  Gaud.  Auf  feuchten,  sumpfigen  'Wiesen  niedriger  und 

130  * 


Digitized  by  Google 


IO.*  6 


Cb.  B r Itlinger : 


gebirgiger  Gegenden.  Juni — Juli.  Umgebung  von  Steyr  (Saut er).  Card, 
pannonicus  L.  fil. 

Ci  r dum  heterophyllum  All.  In  Holzschlägen  und  auf  offenen  Waldstellen 
gebirgiger  Gegenden  selten.  Juni— Juli-  Bei  Mondsee  im  Stoder  (Du  ft  sch  nt.). 
Card,  heteraphyllus  I,.,  C.  helenoiiies  A 1 1.,  Ci i.  heteraphyllus  W i 1 Id. 

C.  rivulare  Link.  Auf  nassen  sumpfigen  Wiesen  bis  in  die  subalpinen 
Gegenden  gemein.  Mai— Juni.  Card,  rivularis  Jacq.,  Card,  trieephalodes 
Lam.,  Cnie.  salieburgensis  Willd.  (Blätter  ungetheilt),  Onic.  rivularis 
Will  d.  (Blätter  fiederspaltig),  Cirs.  trieephalodes  D C. 

C.  arvense  Scop.  Auf  Aeckern,  sandigen  wüsten  Stellen,  in  Auen, 
Wäldern,  an  Wegen,  Dämmen,  Rainen  hOclist  gemein.  Juli— Herbst.  Serrat. 
arvensis  L.,  Card,  arvensis  Curt.,  Cn.  arvensis  Hoffui. 

a.  horridum.  Serrat.  arvensis  Fl.  dan. 

ß.  mite  Koch.  Mit  weissen  Blumen  und  schwach  dornigen  Blättern. 
Kaplanhof  bei  Linz. 

y.  discolor.  C.  vestitum  Koch,  C.  n eyleetum  Fisch.  Unter  der  Saat 
auf  der  Welser  Haide  (Rauscher). 

C.  spinnosissimum  Scop.  Auf  etwas  feuchten  Stellen  und  Triften 
der  Alpen  bis  6000' aufsteigend.  Juli— August.  Auf  dem  Pyhrgas,  Wascheneg, 
Priel,  Dachstein,  Hohenock  u.  s.  w. 

C.  eamiolieum  Scop.  An  steinigen  Waldstellen,  Gräben  und  in 
Thälern  der  Voralpen  selten.  In  der  Feuchtau  bei  Molln,  bei  Ried  u.  s.  w. 
C.  rufescens  Rani. 

C.  oleraceum  Scop.  Auf  nassen  oder  sumfigen  Wiesen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juli — Herbst.  Cn.  oleraeerns  L. 

C.  Erisithales  Scop.  Auf  felsigen  buschigen  Stellen,  an  Rainen, 
Waldrändern,  Bächen,  auf  Wiesen  bis  in  die  Kruromholzregion  der  Alpen 
gemein.  Juni — August.  Cn.  Erisithales  L.,  C.  glutinosum  Lam. 

C.  Erisithali-paluttre  Kerner.  Bastard.  Auf  buschigen  waldigen 
Stellen  unter  den  Stammcltern.  Juli— August.  Um  Steyr.  Cirs.  oehroleu- 
eum  All. 

C.  Erisithali-rivulare  Rchb.  fil.  In  subalpinen  Gegenden  unter  den 
Stammeltern.  Juli— August.  Bei  Ried  im  Innkreise  (Saut er). 

C.  Erisithali-oleraeeum  Nägeli.  Auf  sumpfigen  Berg  wiesen.  Juli  — 
August.  ( S a u t e r.)  C.  Candollcanum  N ä g. 

C.  rivulari-oleraceum  Rchb.  Unter  den  Stammeltern.  Bei  Ried  im 
Innkreise  (Sauter),  bei  Linz  im  Baselgcaben  (Duftscbm.).  Cirs. 
semipeetinatum  Rchb. 

C.  oleraeeo~rivulare  Schiede.  Auf  Wiesen  mit  den  Mutterpflanzen- 
Juli— August.  Bei  Linz  unter  dem  Hagen  ( S c h i e d e r m.).  Cirs.  prae- 
m orsum  M i c h 1. 
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Silybum  marianum  Gärtn,  Auf  trockenen  Stellen,  an  Wegen,  in 
Auen  hier  und  da  verwildert.  Juli— August.  Um  Linz,  Steyr,  Altpernstein 
u.  g.  w.  Card,  mariantu  L. 

Lappa  communis  Coss  et  Germ.  Auf  wüsten  Stellen,  an  Wegen, 
Zäunen,  Hecken,  Ufern,  in  Auen  gemein.  Juli— August. 

a.  major.  Lappa  officinalis  All.,  Lappa  major  Gärtn-,  Arct.  majus 
Schk.,  A.  Lappa  Hain. 

ß.  minor.  Arct.  Lappa  Curt.,  Arct.  minus  Schk.,  Lapp,  minor  DC. 
y.  tomsntosa.  Arct.  Lappa  Fl.  dan.,  Lapp,  tomsntosa  L a m.  A.  Bardana 
W i 1 1 d.,  Arctium  tommtosum  Schk. 

Sautsurea  pygmaea  S p r.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen  und  Triften 
der  Kalkalpen  selten.  Juli — August.  Auf  dem  hoben  Priel,  im  Wascheneg,  am 
Schafberg  bei  St.  Wolfgang  u.  s.  w.  Card,  pygmaeus  Jacq.  Cnic.  pygmaeus 
L.,  Serrat.  pygmaea  Jacq. 

Serratula  tinctoria  L.  Auf  Wiesen,  in  YorhOlzcrn,  Auen,  Wäldern, 
an  buschigen  Stellen  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  untere  Krummholz- 
region  der  Alpen  gemein.  Juli— Herbst.  An  Kalkfelsen  anf  dem  Pröller 
bei  Micheldorf  ( Sc  h ie  d e r m.),  Urfahr,  Haidewäldchen  bei  Neubau  u.  s.  w. 

Jurinea  mollig  Reh  b.  An  sonnigen,  grasigen  oder  buschigen  Stellen 
gebirgiger  Gegenden  vorzüglich  Kalk  liebend.  Mai— Juni.  Carduus  mollis  L., 
Herr,  simplejc  DC. 

CalendtUa  officinalis  L.,  die  Ringelblume,  wird  in  Gärten  und  Fried- 
höfen gepflanzt  und  kommt  in  deren  Nähe  hier  und  da  verwildert  vor. 

Lapsana  communis  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  in  Hainen, 
Holzschlägen,  an  Wegen,  Rainen,  zwischen  Gebüsch  sehr  gemein.  Juni — 
August. 

Aposeri s foetida  L e s s.  An  buschigen  Stellen,  in  feuchten  moosigen 
Wäldern  der  Voralpen  nicht  gemein.  Juli — August.  Auf  der  Haide  bei  Wels, 
in  der  Gosau,  bei  St.  Wolfgang  u.  s.  w.  JJyoseris  foetida  L..  Lapsana 
foedita  Scop. 

Arnoseris  pusilla  Gärtn.  Auf  Sandäckern,  auf  Korn-  und  Hafer- 
feldern, auf  Brachen,  an  Ackerrändern  gebirgiger  Gegenden.  Juni — Augu,t. 
Um  Linz  im  Haselgraben,  bei  Wildberg,  Kirchschlag,  Hellraonsödt  u.  s.  w. 
Hyos.  minima  L.,  Lapsana  pusilla  Will  d. 

Cichorium  Intybus  L.  An  Rainen,  Wegen,  dann  sandigen  oder 
wüsten  Stellen  sehr  gemein.  Juli— Herbst. 

C.  Enditia  L.  Wird  in  Küchengärten  und  auf  freiem  Felde  als  Ge- 
müse gezogen. 
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Leontodon  autumnalis  L.  Auf  Triften,  Weiden,  Wiesen,  an  Wegen, 
Rainen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Alpenregion.  Juli— 
October. 

“•  leiocephalus.  Apargia  autumnalis  Fl.  dan. , Hedypnois  autumnalis 
E.  B.,  Oporinia  autumnalis  Don. 

ß.  trichocephalus.  L.  pratensis  Rchb.,  Oporin.  pratensis  Less.,  Op. 
autumnalis  D i c t z. 

y.  monocephalus.  Hier.  Taraxaei  L.,  Hed.  Taraxaci  E.  B. 

L.  Taraxaci  Loisel.  Auf  Triften  und  an  Schneegruben  der  Kalk- 
alpen in  der  Höhe  von  7000'.  Juli— September.  Spitaler-  und  Stodcralpen. 
Hieracium  Taraxaci  Retz,  Hed.  Taraxaci  Vill.,  Ap.  Taraxaci  Willd. 

L.  pyrenaicus  Gouan.  Auf  Triften  der  Alpen  und  höheren  Voralpen, 
mit  den  Alpenbächen  auch  in  niedrige  Gegenden  herabsteigend.  Juli — 
August.  Im  Stoder,  auf  dem  Alpkogl,  bei  Weyr,  in  der  Feuchtau,  am  Schaf- 
berg bei  St.  Wolfgang  u.  s.  f.  L.  equamosum  Lam.,  Ap.  alpina  Willd., 
L.  croceum  Hauke,  A.  crocea  Willd. 

L.  hastilis  Koch.  Auf  Triften,  Weiden,  Wiesen,  Hügeln,  an  Rainen, 
Wegen  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Alpenrcgion  sehr  gemein.  Juni— 
October. 

a.  glabratus  Koch,  L.  danubiale  Jacq.,  L.  hastile  L.,  Ap.  hastilis 
Uoffm.,  L.  caucasicus  Rchb. 

ß.  hispidus.  L.  hispidum  var.  a.  L.,  Ap.  hispida  Hoffm.,  Ap.  dubia 
Hopp.,  L.  alpinxis  Jacq.,  L.  hyoseroides  Welw. 

L.  incanus  Schrank.  An  steinigen  buschigen  Stellen,  auf  Felsen  und 
im  Felsenschutte  des  Alpenkalks  der  Berg-  und  Voralpenzone  und  auf  ter- 
tiären Kalkhügeln  gemein.  April — Juni.  Hier,  incanum  L.,  Ap.  incana  Scop. 

Thrincla  hirta  Roth.  Auf  sandigen,  etwas  feuchten  Stellen,  Triften 
selten.  Juli  — August,  T.  Leysseri  Wal lr. 

JPIcris  hieracioidcs  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  an  Rainen, 
Wegen,  auf  Wiesen,  am  Rande  der  Wälder  gemein.  Juni — August.  Enns, 
Liuz,  Wels  u.  s.  w.  P.  umbellata  N.  ab  Es. 

Tragopogon  orientalis  L.  Auf  Wiesen,  Hügeln,  an  Wegen,  Rainen 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  Mai — Juli.  T.  pratensis 
Kram.,  7!  pratensis  e.  grandiflorus  DO II. 

T.  major  Jacq.  Auf  trockenen  sandigen  Stellen,  Kalkhügeln,  an 
Wegen,  Rainen,  Ackerrändern  gemein.  Mai — Juli.  Auf  den  Donauwiesen  bei 
Kirchdorf  u.  s.  w. 

Scorzonera  austriaca  Willd.  Auf  trockenen  sonnigen  Hügeln,  ira 
Felsenschutte  niedriger  Berge,  in  Felsenspalten  vorzüglich  auf  Kalk.  April — 
Mai.  Im  Mülilkreise. 
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a.  angustifolia.  S.  humilis  angustifolia  III.  Clus.  St.  Pan n.,  & angusti- 
folia lieh b. 

ß.  latifolia.  S.  humilis  lati/olia  II.  Clus.,  & humilis  Host,  S.  lati- 
folia  Vis. 

S.  humilis  L.  Auf  nassen  und  sumpfigen  Wiesen  niedriger,  gebirgiger 
und  subalpiner  Gegenden  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  gemein.  Mai — Juni. 

a.  angustifolia.  S.  humilis  angustifolia  Fl.  da». 

ß.  latifolia.  S.  humilis  Fl.  dan. 

y.  ramosa.  S.  humilis  Dietr.,  Fl.  boruss. 

S.  hispanica  L.  Wird  zum  Köcbengebrauch  kultirirt  und  kommt  zu- 
fällig rerwildert  vor.  Juni — Juli. 

8.  purpurea  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  sonnigen  Grasplätzen, 
an  Hainen  in  der  Bergregion  der  Kalkgebirge  selten-  Mai — Juni. 

* Poelospermum  laciniatum  DC.  An  Hainen,  Wegen,  Strasscngräben, 
auf  Kleefeldern,  Aeckern,  Grasstellen,  Mauern  selten.  Mai— Juli.  Im  Inn- 
kreise.  Scorz.  laciniata  L-,  Sc.  octangularis  Willd.,  Sc.  muricata  Balbis, 
P.  muricatum  I)  C. 

Hypochoeris  glabra  L.  An  Rainen,  grasigen  Stellen,  auf  sandigen 
Aeckern  selten  und  zufällig.  Juli — August 

H.  radicata  L.  An  Rainen,  Wegen,  auf  Grasplätzen,  an  Waldrändern, 
in  Uolzschlägen  der  Bergregion  gemein.  Juni — August.  Sc.  taraxadfolia  Jacq. 

JJ.  maculata  L.  Auf  Wiesen  der  Hilgel-,  Berg-  und  Voralpenzone. 
Juni—  Juli.  Um  Linz  auf  dem  Pfenningberg,  bei  HOrzing  auf  der  Haide, 
dem  Schoberstein  u.  s.  v.  Hierac.  latifolium  Clus.,  Achgrophorus  macu~ 
latus  Scop. 

Taraxacttm  ofjicinals  Wigg.  Auf  Wiesen,  Grasplätzen,  an  Wegen 
gemein.  Juli— Herbst. 

a.  pratenss.  Leontodon  Taraxacum  Fl.  dan.,  Tarax.  officinale  Dietr. 

ß.  alpinum  Koch,  Leon/,  alpinus  Hoppe,  L.  nigricans  Kit.  Auf 
Alpentriften  bis  7000'  hoch. 

y.  corniculatum.  L.  comiculatus  Kit.,  L.  laevigatus  Willd.,  L.  taraxa- 
coides  Hoppe. 

d.  palustre  Huds.,  L.  palustr«  Sm.,  L.  lividus  W.  et  K.,  L.  erectus  et 
L.  salinus  Hoppe. 

*.  Uptoctphalum  Koch,  Leontodon  leptocephalum  Rchb. 

T.  scrotinum  Sadler.  Auf  Weiden,  trockenen  Grasstellcn,  Sandfeldern, 
an  Rainen,  in  Hohlwegen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Juli — October. 
Um  Linz  (, Duftschm.).  L.  serotinus  W.  et  K. 

ChotulrlUa  juncea  L.  Auf  sandigen  Stellen,  an  Rainen,  Wegen, 
Dämmen  nicht  gemein.  Juli — September.  An  der  Urfahrwand  bei  Linz,  im 
Ilaselgrabcn,  bei  Wels  u.  s.  w. 
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CJiondrilla  prenanthoides  Vill.  Auf  Kies  und  Sandboden  trockener 
unfruchtbarer  Berge  und  im  Flussgerölle  gelten.  Juli— August.  Auf  Sand 
des  Zimitzbaches  bei  Ischl.  Pren.  chondrüloides  L. 

Hillemefia  opargioides  Less.  Auf  Sumpfwiesen,  an  feuchten 
buschigen  Stellen  bis  in  die  untere  Krummholzregion  auf  Kalk  und  Schiefer. 
Juni— August.  Um  Steyr,  Linz,  Obernberg,  Reickersberg,  YVeyr,  St.  YY'olf- 
g&ng  u.  s.  w.  Hieradum  stipitatum  Jacq.,  Crepis  opargioides  Willd., 
Willem,  hieracioides  Man.,  Chondr.  stipitata  Schulz  Bip. 

Prenanthe * purpurea  L.  In  Wälder,  Holzschlägen  der  Bergregion 
auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  gemein.  Juli— September. 

Lactuca  muralis  Gärtn.  Auf  steinigen,  moosigen  Stellen,  in  Wäl- 
dern, Holzschlägcn  der  Bergregion  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein,  auch 
auf  tertiären  Hügelu  gemein.  Juli — August.  Pren.  muralis  L.  Mycelis 
muralis  Rchb. 

L.  viminea  Presl.  Auf  felsigen,  buschigen  Stellen,  im  Felsenschutto 
der  Bergregion ; kalkliebend.  Juli— August.  Im  untern  Mühlkreisc.  Pren. 
viminea  L, 

L.  saligna  L.  An  Rainen,  Wegen,  Dämmen,  auf  sandigen  Stellen, 
Schutt  zerstreut.  Juli- -August. 

L.  Scariola  Moris.  An  Wegen,  Mauern,  Zäunen,  auf  wüsten  Stellen, 
Schutt  gemein.  Juli— September.  Um  Steyr,  auf  dem  Taxberge  u.  s.  w. 

a.  silvestris  Bisch.  1)  pinnatifida.  L.  virosa  L.,  L.  Scariola  L.  var.  a.  et 
ß.  Koch  syn.;  — J)  inteyrifolia  Bisch.,  L.  virosa  L.  var.  ß.,  L. 
Scariola  L.  rar.  y.,  L.  auyustana  All. 
ß.  hortensis  Bisch.,  L.  sativa  L.  Wird  iu  vielen  Spielarten  in  Gärten 
und  auf  freiem  Felde  gebaut. 

Mutgeelium  alpinum  Less.  In  Holzschlägen,  Schluchten,  an  Bächen, 
Waldrändern  der  Kalkvoralpen  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  nicht 
selten ; auf  Kalk  Und  Schiefer.  Juli — August.  Im  Muhl-,  Traun-  und  Haus- 
ruckkreise. Soneh.  alpinus  L.,  S.  coeruleus  Sm. 

Sonchu»  olerareus  L.  Auf  Aeckern,  wüsten  und  bebauten  Stellen, 
an  Wegen,  Rainen,  Zäunen  gemein.  Juli — September.  S.  oleracetis  a.  laevis 
et  var.  ß.  L.,  •$.  laevis  Vill.,  «S.  ciliatus  Lam. 

«.  integrifolius  Wallr. 

ß.  triangularis  Wallr.,  S.  oleraceus  Fl.  dan. 

y.  lacerus  Wallr.,  <S.  lacerus  Willd.  Um  Linz  unter  dem  Kaplanhof. 

S.  asper  Vill.  Auf  Brachen,  Stoppelfeldern,  wüsten  Stellen,  Schutt, 
an  Bächen,  Gräben  gemein.  Juni— September.  S.  oleraceus  y.  asper  et  var. 
3.  L.,  S.  fallax  Wallr. 
a.  inermis  .Bischof. 
ß.  pungent  Bischof,  S.  asper  Fl.  dan. 
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8.  arvensis  L.  Auf  Acckcrm,  an  Wegen,  Rainen,  Bächen,  in  Gräben, 
sumpfigen  Gegenden  im  Gebüsche  gemein.  Juli— September. 
a.  minor.  8.  arvensi s Jacq. 
ß.  major.  8.  palustris  Jacq. 

<S.  palustris  L.  An  Ufern,  in  Sümpfen,  Wassergräben  selten.  Juli — 
September.  Linz  (Duftschm.). 

Crepit  foedita  L.  An  Wegen,  Dämmen,  Rainen,  Eisenbahnen,  auf 
sandigen  Hügeln,  Feldern,  Brachen  gemein.  Juni  — August.  Barkhausia 
foedita  D C. 

C.  setosa  Hall.  Auf  Kleefeldern,  Grasplätzen  zerstreut;  kaum  wirk- 
lich wild,  sondern  mit  Samen  eingeführt.  Juni — Herbst.  C.hispida  W.  et  K., 
Barkh.  hispida  Link,  B.  setosa  D C. 

C.  biennis  L.  An  Rainen,  Wegen,  auf  Wiesen  sehr  gemein.  Mai- 
Herbst. 

a.  dentata  Wimm,  et  Grab. 
ß.  runcinata  Wimm,  et  Grab. 

y.  lacera  Wimm,  et  Grab.  Um  Linz  auf  Haide-Brachen. 

C.  teetorum  L.  Auf  Triften,  Brachen,  Haiden,  sandigen  Aeckem, 
wüsten  Stellen  gemein.  Mai — Juni.  C.  Bioscoridis  Gochn. 

C.  virens  L.  Auf  Aeckem,  Wiesen,  an  Rainen,  Ufern,  Dämmen,  in 
Auen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juni — Herbst.  C.  pdy- 
morpha  W a 1 1 r. 

C.  pulchra  L.  An  Rainen,  Wegen,  auf  Brachen,  buschigen  Hügeln 
nicht  gemein.  Juni— Juli.  Im  Salzkammergut,  um  Mondsee  u.  s.  w.  Pr«~ 
nanthes  hieracifolia  Willd. 

C.  aurea  Cass.  Auf  Triften  und  Wiesen  der  Voralpen  gemein. 
Juli — August.  Leontod.  aureum  L.,  Hierae.  aureum  Scop.,  Aparg.  aurea 
H o s t. 

C.  praemorsa  Tausch.  Auf  buschigen  Stellen,  Wiesen  gebirgiger  und 
subalpiner  Gegenden  auf  Kalk,  Schiefer,  Sandstein  und  tertiären  Hügeln 
gemein.  Mai— Juni.  Hier,  praemorsum  L.  Um  Linz  auf  der  Haide,  dem 
Pfenningberg  u.  s.  w.  (r.  Mor). 

C.  incamata  Tausch.  Auf  Wiesen  niedriger  Berge  und  Voralpen 
nicht  gemein.  Mai — Juli. 

a.  lutea  Koch,  Hier,  parviflorum  Schleicher.  Um  Steyr. 

C.  alpestris  Tausch.  Auf  grasigen  steinigen  Stellen,  Felsen  der  Kalk- 
alpen und  buschigen  Plätzen  der  Voralpen ; auch  in  niedrige  Gegenden 
herabsteigend.  Mai — Juli.  Um  Linz  auf  einer  Wiese  bei  Kleinmünchen,  auf 
der  Welser  Haide,  am  Wiener  Wege  bei  Micheldorf,  im  Stodcr  u.  s.  w. 
Hier,  alpestre  Jacq. 

C.  succisaefolia  Tausch.  Auf  Triften,  Wiesen,  buschigen  Stellen  der 
Kalkroralpcn  bis  in  die  Krummholzregion  nicht  selten.  Juli — August. 
II.  integrifolium  Hoppe. 

M.  Ul'  ibkuti.  4 
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Crepis  blaUarioides  Vill.  Auf  felsigen,  buschigen  Stellen,  im  Krummholz 
der  Kalkalpen  und  höheren  Voralpen  nicht  gemein.  Juli — August.  In  der 
Feuchtnu  bei  Molln,  in  den  Mondsec-Alpen,  im  Stoder  u.  s.  w.  Hier,  blat- 
tarioidcs  L.,  II.  pyrenaicum  L.,  C.  austriaca  Jacq. 

C.  hyoscridifolia  Tausch.  Auf  Triften,  steinigen  buschigen  Stellen  der 
hü!  cren  Kalkalpen.  Juli — August.  Auf  dem  hohen  Priel,  YVascbeneg,  Pyhr- 
gas  u.  s.  w.  Ijcontodon  tergloviensis  Jacq.,  Hier,  hyoseridifolium  Vill., 
Soyeria  hyoscridifolia  Koch. 

C.  yrandiflora  Willd.  Auf  Triften,  felsigen  buschigen  Stellen  der 
Kalkalpen.  Juli — August.  Im  Stoder  (Duftschm.),  Rothmäuer,  Almstein 
bei  Reicbraming,  Losensteiner  Bergruine  (Breite nl.),  Wiesen  bei  Molln 
(Gustas),  Vormauer  bei  St.  Wolfgang.  Hieracium  grandiflorum  All. 

C.  paludosa  Mönch.  An  feuchten  felsigen  Stellen,  in  Wäldern,  auf 
Sumpfwiesen  der  Berge  und  Voralpen  bis  an  das  Krummholz  auf  Kalk, 
Schiefer  und  Sandstein  nicht  selten.  Juni — Juli.  Um  Steyr,  Linz  u.  s.  w. 
1 Hcrac.  paludosum  L. 

C.  Jacquini  Tausch.  Auf  Felsen  und  im  Gerölle  der  Kalkalpen  ; 
Steigt  bis  7000'.  Juli — August.  Auf  den  Spitaler-  und  Stodcralpen  u.  s.  w. 
Ilierac.  chondrilloides  L.,  Crep.  chondrilloidcs  FrÖhl. 

Hieracium  Pilosclla  L.  Auf  Triften,  Haiden,  Wiesen,  Hügeln,  an 
Rainen , Wegen  bis  in  die  Krununholzregion  der  Alpen  gemein.  Mai  — 
Herbst. 

II.  Pilosclla-praealtum  N eilr.  Bastard.  An  sandigen  buschigen  Stellen, 
in  Hohlwegen,  an  Rainen,  Wegen  niedriger  und  hügeliger  Gegenden  nicht 
selten.  Mai — Juli.  II.  bifurcum  M.  B.  Hieher  gehören  Mittelformen,  die  bald 
in  die  eine  bald  in  die  andere  Art  zurückgehen,  als: 

II.  stoloniferum  W.  et  K.  Um  Linz  an  der  Urfahrwand,  beim  Hagen 
(Schied  erm.). 

H.  flagellare  Willd.  Am  Felsenwege  in  Urfahr,  im  Haselgrabcu 
(Duftschm.). 

II  bifurcum  Koch  Syo.  H.  collinum  Bess.,  H.  brachiatum  Bert.,  II 
acutifolium  Griseb. 

H.  Auricula  L.  Auf  Wiesen,  Torfmooren,  buschigen  grasigen  Stellen, 
in  Wäldern  bis  in  die  Alpenrcgion  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  gemein. 
Mai — Juli.  II  glaucescens  Bess.,  H.  dubium  liest,  II  suecicum  Fries. 

Eine  alpine  Varietät  oder  ein  Bastard  ist  H.  angustifolium  Hoppe- 
Auf  dem  Wascheneg,  Kalkgebirge  bei  Molln  (Sch  ie  d erm.),  auch 
auf  den  Stoderalpen. 

II.  Auricula-Pilosella  Fr.  Bastard.  II  angustifolium  Sturm,  U. 
hybridum  Chaix.,  H.  furcatum  Hoppe.  Unter  den  Stammelten)  auf  Alpen. 

H.  praeaUum  Vill.  Auf  Wiesen,  Grasplätzen,  buschigen  Hügeln, 
an  Rainen,  Wegen  bis  in  die  Voralpenregion  gemein.  Mai— Herbst. 
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a.  eflageUe.  II.  praealtum  V i 1 1. , H.  f alias  Bchb.,  II.  florentinum 
Allion,  H.  piloeelloides  Vill. 

ß.  flagülare.  II.  Bauhini  Schult.,  II.  florentinum  Sturm,  II.  prae- 
altum et  obseurum  Rchb. , II.  glaucescens  Koch,  II.  eoüinum 
Gochn.,  H.  dubium  Fl.  dan. 

II.  pratente  Tausch.  Auf  Wiesen,  grasigen  buschigen  Stellen  bis  in 
die  untere  Voralpenregion  nicht  gemein.  Mai — Juli.  Bei  Waxenberg  im 
Mühlkreise  (v.  Mor),  bei  Kreutzen  (Rauscher),  um  Linz,  Buchenau, 
Kirchschlag,  Pfenningberg  u.  s.  w.  H.  Aurieula  Besser,  II  Besserianum 
Sprengel,  H.  sabinum  Neilr.  Fl.  r.  Wien,  II.  collinum  Griseb. 

H.  cymosum  L.  An  Grasabhängen , auf  Bergen , trockenen  Hügeln 
nicht  gemein.  Juni — August.  Am  Wege  vom  Pangelmaier  nach  Steyeregg 
(v.  Mor).  II.  Nestleri  Vill.,  II.  sabinum  Seb.  et  Maur. , II.  glomeratum 
Fröhl. 

II  aurantiacum  L.  Auf  Wiesen,  an  buschigen  Stellen  der  Voralpen 
4500'  hoch.  Juli — August.  Auf  dem  Schoberstein,  dem  Schafberg  bei  Mond- 
see, der  Falkenmauer  (Schi  ederm.) , im  Stodergebirge  u.  s.  w,  Variirt 
auf  dem  Schoberstein  mit  gelben  Blumen. 

II  staticefolium  Vill.  An  sandigen  Stellen,  im  Felsenschutto,  in 
Steinbrüchen,  im  GerOlle  der  Bergbäche  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
nicht  selten.  Juni— Juli.  Chlorocrejris  staticefolia  Griseb. 

H.  saxatile  Jacq.  An  Felsen  und  im  Gerölle  der  Kalkgebirgo  bis 
in  die  untere  Krummholzregion  und  mit  den  Alpenbächen  in  die  Ebene 
herabsteigend.  Juni — August. 

a.  porrifclium.  II.  porrifolium  L.  Bei  Steyr  und  Weyr  an  der  Enns, 
in  Molln. 

ß.  angustifolium.  II.  eaxatile  Jacq.,  II.  glaucum  All.,  H.  Willde- 
nowii  Monn, 

y.  lati/olium.  II.  bupleuroides  Gmel.  Auf  dem  hohen  Priel  (Scbie- 
derm.). 

U.  saxatile-murorum  F.  Schulz.  H.  laevigatum  G ris.,  II  DoUineri 
Schulz.  Bip. , H.  austriacum  Britt.  (1830).  Auf  Felsen  bei  Steyr  sehr 
gemein. 

H.  villosum  Jacq.  Auf  Triften,  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Felsen- 
spalten der  Kalkalpen  und  Voralpen  bis  7000'  hoch,  gemein.  Juli — August. 
Stoder-  und  Spitaleralpen. 

a.  gmuinum.  U.  villosum  Jacq.,  II.  flexuosum  XV.  et  K. 

ß.  glabratum.  1L  glabratum  Hoppe. 

■/.  aphyllum.  II.  alpinum  All.,  II.  piliferum  Hoppe. 

Ö.  anomalum.  II.  dentatum  Hoppe. 

II.  villoso-murorum  Neilr.  Auf  dem  Pyhrgas  unter  den  Stamm- 
eltern. H.  incisum  Hoppe. 

131  * 
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IBeracium  alpinum  L.  Auf  Wiesen  und  Triften  der  Alpen.  Juli-- 
August.  Auf  den  Spitaler-  und  Stoderalpen  u.  ».  w.  11.  pumilum  Hoppe. 

H.  alpino-murorum  Neilr.  Bastard.  Unter  den  Stammeltern  selten. 
Juli — August. 

H.  murorum  L.  An  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Wäldern,  Hainen, 
Holzschlägen  bis  in  die  untere  Alpenregion.  Mai — Herbst, 
a.  silvaticum.  H.  murorum  Sturm. 

ß.  glaucescens.  11.  bifidum  Kit.,  11.  Schmidtii  Tausch,  II.  pallidum 
et  Caesium  Fries.  — Abweichende  Formen  sind:  1.  Stengel  3 — 6“ 
hoch  , 4 — 3köpfig,  meist  blattlos.  II.  rupestre  All.  — 2.  Grund- 
ständige Blätter  schmallanzettlich  , 3—6'"  breit.  II.  laevigatum 
DC.  — 3.  Stengel  2 — 3b)ätterig,  das  dritte  Blatt  verkleinert.  II. 
maculatum  E.  B.,  II  pallescens  W.  et  K. 
y.  polyphyllum.  H.  silvaticum  Lam.,  II  vulgatum  Fries,  U.  ramosum 
W.  et  K. 

H.  humile  Jacq.  Auf  Kalkfelsen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  ; 
mit  dem  Gerölle  der  Alpenbäche  auch  in  die  Thälcr  hinabsteigend.  Juni — 
Juli.  Bei  Steyr  , in  der  Raming,  um  Neustift,  Weyr,  auf  dem  Alpkogel 
u.  s.  w.  II.  Jacquini  Vill. 

II.  amplexicaule  L.  An  felsigen  buschigen  Stellen  der  Alpen  und 
Voralpen  auf  Kalk  selten.  Juli — August.  In  der  Steycrling  bei  Klaus 
(Saut  er). 

II  prenantlioidcs  Vill.  In  der  Kruramliolzregion  der  Kalkalpcn 
selten.  Juli — August.  Bei  Schwarzenberg,  Xiederkappl,  im  Miihlkreise. 

II.  sabaudum  L.  An  buschigen  Stellen , Waldrändern , in  Holz- 
schlägen , Vorhölzern  besonders  auf  Schiefer  und  Sandstein.  August — 
September. 

a.  genuinum.  H.  sabaudum  All.,  II.  autumnale  Griseb. 
ß.  boreale.  II.  boreale  Fries,  H.  silvestre  Tausch. 
y.  rigidum.  H.  rigidum  Hartiu. , II.  affine  Tausch,  II.  laevigatum 
Koch. 

d.  linearifolium.  H.  rigidum  ß.  coronopifolium  Koch, 
t.  racemosum.  II.  racemosum  W.  et  K. 

£.  subverticillatum.  II.  tenuifolium  Ho  st.,  H.  silvestre f.  tenuifolium  D C. 
Alle  diese  Varietäten  kommen  in  allen  Formen  und  Uebergängen  nicht 
selten  vor. 

11.  umbellatum  L.  An  Rainen,  trockenen  buschigen  Stellen,  in  Vor- 
hölzern, Wäldern  gemein.  Juli — September. 

a.  lanceolattim.  II  umbellatum  Fl.  dan.,  H serotinum  Host. 
ß.  linearifolium.  if.  umbellatum  Curt. 
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Ambrosi&ceen  Link. 

Xanthium  strumarium  L.  An  Wegen,  Zäunen,  Rainen,  auf  Schutt, 
wüsten  Stellen  gemein.  Juli — September.  Sandgruben  längs  der  Landstrasse 
bei  Linz,  beim  Kaplanhof  u.  s.  w. 

X.  spinosum  L.  An  Wegen,  auf  Schutt,  wüsten  Stellen.  Juli — Sep- 
tember. Bei  Linz  an  der  Strasse  nach  Ebelsberg , doch  in  neuerer  Zeit 
wieder  verschwunden.  Es  ist  eine  südliche  Pflanze,  die  mit  Schafwolle  aus 
Ungarn  eingeführt  wurde. 

Campanulaceen  Duby. 

Josiane  montana  L.  Auf  trockenen  sonnigen  Stellen,  Wiesen,  an 
Rainen,  Wegen,  Waldrändern  gebirgiger  Gegenden  besonders  auf  Urgebirg. 
Juni — Juli.  Um  Linz  auf  der  Haide  und  im  Jägermaierwalde,  am  Pfenning- 
berge, im  Haselgrabcn  u.  s.  w. 

Phytenma  hemisphaericum  L.  An  grasigen  Stellen  und  Triften  der 
höheren  Alpen.  Juli — August.  Auf  dem  Ilohenock  (Engel). 

Ph.  Michelii  All.  An  schattigen  Stellen  der  Berg-  und  Voralpenregion 
Mai — Juni.  Bei  Linz  im  Haselgraben  (L)u  ftschra.). 

Ph.  orbiculare  L.  Auf  Felsen,  Triften,  Grasplätzen,  buschigen  Stellen 
der  Kalkgebirge  bis  auf  die  höchsten  Alpengipfel,  auch  auf  feuchten  Wiesen, 
lichten  grasigen  Waldstellen  der  Niederungen  gemein.  Mai — Juni. 

a.  fr stulosum.  Ph.  fistulosum  Rchb.  Auf  dem  Kranawettsattel  bei 
Ebensce  (Schied  erm.). 

ß.  lanceolatum  Gren.  et  Godr.  Ph.  lanceolatum  Vill. 
y.  Sieben.  Ph.  Sieberi  Sprengel.  An  den  Felsgraten  der  Rauch- 
mäucr  bei  Weyr  (Breiten!.). 

Ph.  spicatum  L.  In  schattigen  Wäldern  der  Berg-  und  Voralpen- 
region auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  überall  gemein.  Mai — Juni. 

a.  ochroleucum  Döll.  Ph.  spicatum  L.,  Itapunculus  spicatus  Scop. 
ß.  niyrum  Döll.  Ph.  nigrum  Schmidt.  Im  Hasclgraben,  am  Griin- 
berge  (Rauscher). 

Vampannia  pulla  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  l'elscn, 
Triften  der  Kalkalpen  und  höheren  Voralpen  gemein  ; steigt  in  subalpine 
Tliäler  herab  und  kommt  im  Kies  der  Alpenbäclic  vor-  Juni — August.  Auf 
den  Spitaler-  und  Stoderalpen,  in  den  Geröllen  der  Enns  bei  Steyr  u.  e.  w. 

C.  rotundifolia  L.  An  Wegen,  Rainen,  Waldrändern,  auf  Felsen, 
steinigen  grasigen  Stellen  höherer  Kalkvoralpcn  und  in  ihren  Thälern  bis  in 
die  Krummholzregion  der  Alpen  gemein  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein. 
Juli — Herbst. 
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a.  putilla.  C.  rotundifdia  ß.  L. , C.  putilla  Hänke , C.  pubescet it 
Schmidt.  Die  dicht  behaarto  Form, 
ß.  grandifiora.  C.  rotundifolia  y.  L.,  C.  Scheuchzeri  V ill.,  C.  linifolia 
Lam.  Pyhrgas  u.  s.  w. 
y.  vulgaris.  C.  rotundifolia  Sr. 
d.  multißora.  C.  Ilostii  Bau  mg. 

Campanula  caespitosa  Scop.  Auf  Felsen  und  im  Gerölle  der  Kalk- 
voralpen  und  mit  Alpenbächen  in  niedrige  Gegenden  herabziehend;  gemein. 
August — September. 

C.  rapunculoides  L.  Auf  Aeckern,  -wüsten  und  bebauten  Stellen, 
zwischen  dem  Getreide,  in  Hainen,  Wäldern  sehr  gemein.  Juni — September. 
C.  rapunculoides , trachelioidcs  et  crenata  Kchb. 

C.  Trachelium  L.  Auf  buschigen  Stellen , in  Hainen , YorliSlzern, 
Wäldern  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juli— August.  C.  urticifolia  S chm  id  t. 

C.  latifdia  L.  In  etwas  feuchten  Gebirga Waldungen  nicht  gemein. 
Juli— August.  In  Weiserbach,  bei  St.  Wolfgang  (Gustas),  im  Mollnerthale, 
im  Mühlkrcise. 

C.  patula  L.  Auf  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr 
gemein.  Mai  — Juni. 

C.  Mapunculus  L.  An  buschigen,  steinigen  Stellen,  auf  trockenen 
Wiesen  selten;  wird  der  Wurzel  wegen  manchmal  noch  kultirirt.  Mai — 
Juni.  (Jni  Weyr  gemein  (Breitenl.). 

C.  persicifdia  L.  Auf  waldigen  Hügeln,  in  schattigen  Bergwäldern, 
in  lichten  Waldschlägen  gemein.  Juni — Juli. 

C.  glomerata  L.  Auf  trockenen  Wiesen,  steinigen  Hügeln,  zwischen 
Gebüsch,  in  Vorhölzern  gemein.  Juni  — September. 

a.  farinosa.  C.  farinosa  Andrz.  Auf  der  Welser  Haide. 

ß.  speciosa.  C.  spreiosa  II  o r n.  AmDamberge  bei  Garsten  (Rau  s c her). 

C.  Cervicaria  L.  Auf  nassen  Wiesen,  in  Wäldern  niedriger  und  ge- 
birgiger Gegenden  nicht  gemein.  Juni — Juli. 

C.  alpina  Jacq.  Auf  hohen  Triften  der  Kalkalpen  nicht  gemein. 
Juli — August.  Auf  dem  Wascheneg,  dem  hohen  Priel,  Schafberg  u.  s.  w. 

C.  barbata  L.  Auf  Triften,  feuchten  Wiesen,  an  Waldrändern  der 
Berge  und  Voralpen.  Juni— Juli.  Auf  dem  Pyhrn  bei  Spital,  auf  Grasplätzen 
ober  dem  llallstädter-See,  im  Stoder. 

rar.  C.  barlata-foliata  Kittel.  Auf  dem  Hohenock  (Engel). 

C.  sibirica  L.  Auf  Triften,  Grasstellen,  buschigen  Hügeln  der  Kalk- 
berge,  auf  trockcngelegten  Moorwiesen  und  im  Gerölle  der  Ebene  nicht 
gemein.  Mai— Juni. 

Specu/aria  Spectdum  Alph.  DC.  Unter  dem  Getreide,  auf  Brachen, 
Sandfeldern,  wüsten  und  bebauten  Stellen  gemein.  Juni — Juli.  Campanula 
Speculum  L.,  l'rinnatocarpus  Speculum  L’Herit. 
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Rubiaceen  Juss. 

(inlhnn  Crueiata  Scop.  An  Hecken,  Rainen,  Zäunen,  Bächen, 
zwischen  Gebüsch  niedriger  und  gcbiigiger  Gegenden  gemein.  April — Juni. 
Valantia  Crueiata  L. 

G.  vernum  Scop.  An  Rainen,  Waldrändern,  buschigen  Stellen,  auf 
Wiesen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden ; besonders  auf  Schiefer  und 
Sandstein.  April — Juni.  Im  Sal/.kammergut  u.  s.  w.  Valantia  glabra  L. 

G.  trieorne  Wither.  Auf  Brachen,  Aeckcrn,  Stoppelfeldern,  wüsten 
und  bebauten  Stellen  nicht  gemein.  Mai— Herbst.  G.  spurium  Roth., 
Valantia  tricomis  Roth. 

G.  Aparine  Wimm,  et  Grab.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  in 
Gärten,  Gebüschen,  Hainen,  Auen,  an  Zäunen,  Hecken,  auf  Aeckern, 
Brachen,  Stoppelfeldern  gemein.  Mai — Herbst. 
a.  verum  W.  et  Grab.,  G.  Aparine  L. 

ß.  infestum  W.  et  Grab.,  G.  Vaillantii  DC.,  G.  infestum  W.  et  K., 
G.  agreste  a.  echinospermum  Wallr. 
y.  spurium  W.  et  Grab.,  G.  spurium  L.,  G.  agreste  ß.  leiospermum 
Wallr.  Auf  Haideäckern  im  Haselgraben  bei  Linz. 

G.  uliginosum  L.  Auf  feuchten  moorigen  Wiesen,  am  Rande  der 
Gräben,  an  Bächen,  zwischen  Gebüsch  in  der  Berg-  und  Voralpenregion.  Mai 
— Juli.  Um  Steyr,  Linz,  Hellmonsödt,  Weyr  u.  s.  w. 

G.  pulustre  L.  Auf  Sumpfwiesen,  an  Moorbrüchen,  an  Bächen,  über- 
schwemmten schlammigen  Stellen,  in  Gräben,  Pfützen  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  gemein.  Mai — Juli.  Linz,  Weyr  etc. 

G.  boreale  L.  Auf  nassen  oder  sumpfigen  Wiesen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  besonders  auf  Schiefer  und  Saudstein.  Juni — August. 
Um  Linz,  im  Haselgraben,  um  Wels,  Weyr  u.  s.  w. 

G.  rolundifolium  L.  In  schattigen  Wäldern,  Hainen,  Holzsohlägen,  um 
alte  Baumstämme  in  der  Berg-  und  Voralpenregion.  Juni — Juli.  Um  Linz  bei 
Magdalena,  Pöstling  und  Pfenningberg  u.  s.  w. 

G.  silvuticum  L.  In  Wäldern  und  Vorhölzern  der  Berg-  und  Voralpen- 
zone bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  sehr  gemein.  Juli— August.  G.glaucum 
Fl.  dan.  nicht  L. 

G.  verum  L.  Auf  trockenen  Wiesen,  an  Rainen,  Wegen,  Zäunen, 
wüsten  sandigen  Stellen  sehr  gemein.  Juni — September. 

G.  Mnllugo  L.  Auf  steiuigen  buschigen  Stellen,  Wiesen,  an  Hecken, 
Zäunen,  Dämmen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Mai — September. 
G.  elatum  Th  ui  11.,  G.  insubricum  Gaud.,  G.  tirolense  Willd. 
er.  latifolium  Roth. 

ß.  angustifolium  Roth,  G.  aristatum  L.  Im  Kiese  der  Enns  bei  Steyr. 

G.  vero-Mollugo  Schiede.  Bastard  unter  den  Slammeltern.  Juni — 
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September.  G.  ochrolcucum  Wolf.,  G.  verum  ß.  ochrolcucum  Neilr.  Fl.  v. 
Wien.  Um  Steyr  u.  s.  w. 

Galium  erectum  Huds.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  trockenen 
Grasplätzen,  in  lichten  Föhrenwäldern  bis  in  die  Krummholzregion  der 
Kalkalpen  nicht  selten.  Mai — Juli.  Hieher  gehören:  G.  corrudaefolium  Vill., 
G.  lucidum  All.,  G.  tenuifolium  All.,  G.  cinereum  All.  Variirt  in  allen 
Tbcilen  kahl  und  der  uutcre  Theil  bis  zur  Mitte  behaart  und  dadurch  oft 
graugrün. 

G.  pusillum  L ■ Auf  Wiesen,  an  buschigen  Stellen,  auf  Felsen,  Triften 
der  Kalkgebirge  bis  in  das  Krummholz  und  auf  die  höchsten  Kuppen 
der  Katkalpcn  bis  7000'  hoch  überall  gemein.  Mai — September.  G.  sil- 
vestre  Poll. 

a.  hirtum.  G.  scabrum  Jacq.,  G.  lioccone  All.,  G.  silvestre  c.  hirtum  Rclib. 

ß.  glabrum.  G.  pusillum  Fl.  dan.,  G.  montanum  Vill.,  G.  silvestre  a. 
glabrum  Rclib. 

y.  nitidum.  G.  Hierosolymitanum  L.,  G.  austriacum  Jacq.,  G.  pumilu in 
Lam. 

y.  ochroleticum.  G.  helveticum  Weigel.,  G.  saxatile  Vill.,  G.  baldense 
Spr.,  G.  hereynicum  Zahlb.  nicht  Weigel. 

Axperuln  ai-vensis  L.  An  Wegen,  Rainen,  auf  Stoppelfeldern,  höher 
liegenden  Aeckern  nicht  gemein.  Mai — Juli.  Bei  Mondsee,  im  Salzkammer- 
gut  u.  s.  w. 

A.  odorata  L.  In  schattigen  Wäldern  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sand- 
stein fast  überall.  Ende  April— Mai. 

A.  tinctoria  L.  Auf  trockenen  buschigen  Stellen,  an  Rainen,  Wegen, 
zwischen  Gebüsch,  an  Waldrändern  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juni — 
Juli.  Im  Wiener  Weg,  bei  Micheldorf  u.  s.  w. 

A.  cynanchica  L.  Auf  sandigen  steinigen  Stellen,  an  Rainen,  Wegen, 
auf  Hügeln,  Mauern,  Felsen,  Wiesen  bis  in  den  Felsenschutt  der  Kalkalpen. 
Juni  — September. 

a.  vulgaris.  Asp.  cynanchica  E.  B..  A.  montana  W.  et  K.,  wenn  die 
unteren  Blätter  üstäudig  sind. 

ß.  alpina.  Asp.  cynanchica  S.  saxatilis  D C. 

A.  galioides  M.  B.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  an  Wegen,  Rainen, 
zwischen  Gebüsch  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden.  Juni — Juli.  Auf  der 
Welser  Haide  (Rauscher).  Galium  glaucum  I,. 

Sherardla  arvensis  L.  Auf  Aeckern,  Brachen,  Stoppelfeldern  sehr 
gemein.  Mai — September. 


Lonicereen  En  dl. 

IsOiiicera  Caprifolium  L.  An  Hecken,  Zäunen  liier  und  da  ver- 
wildert. Mai  Juni.  Lt.  pallida  Rost. 
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L.  Xglosteum  L.  An  Wegen,  Hecken,  Waldrändern,  in  Vorhölzern 
hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Mai — Juni. 

L.  niijra  L.  Auf  felsigen  buschigen  Stellen,  an  Waldrändern  der  Vor- 
alpen bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  auf  Kalk  und  Schiefer.  Mai — Juni. 
Um  Kirchschlag,  hei  Linz,  in  den  Spitaler-  und  Stoderalpen  u.  s.  w.  L.  jyre- 
naiea  J a c q. 

L.  alpigena  L.  Auf  Felsen,  an  Waldwegen,  Bächen  und  Abstürzen 
der  Kalkvoralpen  gemein.  Mai — Juni.  Bei  Steyr,  unter  dem  Christkindl  etc. 

L.  caerulea  L.  In  Voralpen.  Mai  — Juni.  Auf  dem  Kassberg,  bei  Kirch- 
schlag ( v.  Mor). 

Vibnrnum  Lanlana  L.  Auf  steinigen  Hügeln,  an  Wegen,  Hecken, 
in  Vorhölzern  gemein.  Mai — Juni. 

V.  Opulus  L.  In  Auen,  feuchten  Vorhölzern,  an  Bächen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  gemein  ; meistens  einzeln.  Mai — Juni. 

Sambucas  Ebulus  L.  An  Hecken,  Wegen,  Waldrändern,  Bergbächen 
gewöhnlich  truppenweise  ; gemeiD.  Juni — August. 

S.  nigra  L.  An  Zäunen,  Bächen,  in  Auen,  Wäldern,  Dörfern,  den 
menschlichen  Wohnungeu  folgend,  gemein.  Juni— Juli. 

S.  raceinosa  L.  An  Waldrändern,  in  Schluchten,  Vorhölzern,  an  Bächen, 
Wegen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  gemein.  April— Mai.  Um  Linz, 
Steyr,  Weyr  u.  s.  w. 

Adoxa  Moschatellina  L.  An  buschigen  Stellen,  Baumwurzoln,  Rainen, 
in  Auen,  Holzschlägen , Wäldern  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden 
auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  zerstreut.  April— Mai.  Um  Linz,  Steyr, 
Wels  u.  s.  w. 


Oleaceen  Lin  dl. 

Ltigustrum  vulgare  L.  An  Wegen,  Zäunen,  in  Hecken,  Vorhölzern 
überall  gemein.  Juni— Juli. 

Syringa  vulgaris  L.  In  Zäuucn,  auf  Felsen  verwildert  und  in  Gärten 
kultivirt.  Aprii — Mai. 

Fraxhtus  ejcc:lsior  L.  An  Wegen,  Strassen,  im  Gebüsch,  in  Auen, 
Wäldern  einzeln  oder  gesellschaftlich.  April — Mai. 

Apocyneen  R.  Brown. 

I inca  minor  L.  An  schattigen  steinigen  Stellen,  in  Vorhölzern, 
Wäldern,  Auen  bis  in  die  Voralpen  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein,  sowie 
auf  tertiären  Bildungen  gemein.  April— Mai. 

Bd.  1)1.  Abkandl.  433 
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Atclepiadeen  It.  Brown. 

VhlcetoxiCHM  officinale  Mönch.  Auf  steinigen  buschigen  Hügeln, 
Kalkfelsen,  in  trockenen  Wäldern  gemein.  Mai— Juni.  AxcUpias  Vlneetoxieum 
L.,  Cynanchum  Vincetoxicum  R.  B r. 

Gentianeen  Limit. 

Steertia  perennix  L.  Auf  Sumpfwiesen  und  Torfmooren  subalpiner 
Gegenden.  Juli  — August.  Torfwiesen  am  Wege  vom  Bodniggraben  nach 
Windischgarsten  (Sch  ied  crm.)  , am  Rieggertberg , Rumpelrueierreith  bei 
Reichraming  in  den  Schluchten  der  Gebirgsbache  (Breitcnl.J. 

Gentiana  pannonica  Scop.  Auf  Wiesen  höherer  Voralpen  und  in 
dem  Krummholz  der  Alpen  bis  6000'  hoch  auf  Kalk  gemein.  Juli — August. 
Auf  der  Gradalpe,  dem  Herrntisch  , Kassberg  ( S ch ic d erm.),  auf  den 
Garstner-  und  Stoderalpen  etc.  G.  purpurea  Kram.,  G.  punctata  Jacq. 

G.  cruciata  L.  Auf  Waldwiescn,  buschigen  Grasstellen,  an  Wegen  in 
Gebirgsgegenden  auf  Kalk  und  Saudsteiu  gemein.  Juli — August.  Um  Linz, 
Steyr,  Wels,  \\  eyr  u.  s.  w. 

G.  axelepiadea  L.  Auf  grasreichen  feuchten  Waldstellen,  an  Bächen, 
Waldrändern  der  Voralpcn  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen,  5000'  hoch, 
gemein.  August — September. 

G.  Pneumonanthe  L.  Auf  nassen  moorigen  Wiesen  der  Ebene  und 
gebirgiger  Gegenden.  Juli — Herbst.  Torfwiesen  bei  Windischgarsten,  auf 
dem  Gachberg  bei  Schörfling,  um  Linz  auf  dem  Pfenningberg,  dem  Buch- 
berg unweit  Steyr  u.  s.  w. 

G.  acaulis  L.  Auf  Triften,  steinigen  buschigen  Stellen,  Wiesen  bis  in 
die  Alpen  7000'  hoch.  Mai — Juli. 

a.  firma.  G.  aenulix  Jacq.  Pfaffenstein,  Ennsberg,  Alpkogel,  Dürren- 
steg, Klaus,  Priel  u.  s.  w. 

ß.  mollix.  G.  e.tcixa  Presl.  Im  Stoder  (Duftschm.). 

G.  pumila  Jacq.  Auf  Triften  der  Kalkalpen  in  und  ober  dem 
Krummholz  bis  7000'  hoch.  Juli—  August.  Auf  dem  Pyhrgas,  Waschcneg, 
Hohcnock,  Stoder  u.  s.  w. 

a.  elongata.  G.  donyata  II linke.  Im  hohen  Grase  unter  G.  pumila  auf 
dem  Pyhrgas. 

G.  venia  L.  Auf  feuchten  Wiesen  der  Berge , Voralpen  und  Triften 
der  Alpen  bis  7000'  hoch,  besonders  auf  Kalk  und  Sandstein.  April— Juli. 
a.  anyuloxa  Wahlonb.  G.  anyuloxa  M.  B.,  G.  aextiva  R.  et  Sch.,  G. 

verna  aluta  Rclib.  Im  Stoder,  um  Steyr  mit  var.  ß.  vermischt. 
ß.  vulgaris.  Kittel,  G.  verna  E.  B.,  G.  bavarica  Jacq.  nicht  L. 
y.  bracliypUylla  Robb.,  G.  brachyphylla  Vill.  Im  Stoder  (Duftschm.). 
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G.  bavarica  L.  Auf  etwas  feuchten  Stellen  und  Triften  der  Kalk- 
alpen  bis  7000'  hoch.  Juli— August.  Auf  den  Spitaler-  und  Stoder-Alpen 
u.  <s.  w.  Hippion  bavaricum  Schmidt. 

var.  G.  imbrieata  S chl  ei  eher  nichtF röl.  Im  Stodergebirge (Duft  schm.). 

G.  prostrat-i  Hinke.  Auf  Alpentriften  an  der  Schneegrenze.  Juli  — 
August.  Auf  der  Kirchtagalpe  im  Stoder  (Langedcr),  am  I’yhrgas. 

• * G.  utrieulosa  L.  Auf  Wiesen  der  Berg-  und  Voralpenzone  bis  an 
das  Krummholz  selten.  Juni — August.  Im  Salzkammergut. 

G.  nivalis  L.  Auf  Triften  und  felsigen  Stellen  der  Kalkvoralpen  und 
Alpen  bis  7000'  hoch.  Juli — August.  Auf  den  Spitaler-  und  Stoderalpcn. 

G.  Amarella  L.  Auf  feuchten  und  torfigen  Wiesen,  auf  grasigen 
buschigen  Stellen  dorEbene,  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  bis  in  das 
Krummholz  der  Alpen.  Juli — Herbst. 

re.  parviflora.  G.  Amarella  Willd.,  Hipp,  axillare  Schmidt.,  G.  axil- 
laris Kclib.,  G.  uliginosa  Willd.,  G.  obtusifolia  Itchb.  nicht 
Willd.  Torfige  Haiden  bei  Kirchschlag,  Ilellmonsödt  u.  s.  w. 
ß.  grandijlora.  1)  aeutifolia.  G.  germanica  Willd.,  G.  Amarella  E.  B., 
Hippion  Gcntianella  Schmidt.  Auf  dem  Pfenningberge,  Abhänge 
der  Welser  Haide,  um  Frankenmarkt,  Micheldorf  u.  s.  w.  — 2) 
obtusifolia.  Hipp,  obtusifolium  Schm.,  G.  obtusifolia  Willd.,  G. 
spatula'ba  Kclib.,  G.  pyramidalis  Xees.,  eine  Uebergangsform. 

G.  ciliata  L.  An  Wegen,  Kainen,  Waldrändern,  buschigen  steinigen 
Stellen,  in  Auen,  in  Gebirgsgegenden  bis  an  die  Grenzo  des  Krummholzes 
auf  Kalk , Schiefer  und  Sandstein.  August — September.  Um  Steyr,  Linz, 
Wels,  Weyr  u.  s.  f. 

Kryfhraea  Centaurium  Pers.  In  Uolzschlägcn,  auf  buschigen 
Stellen,  an  Waldrändern,  Kainen,  auf  sonnigen  Wiesen,  in  Gebirgsgegenden 
gemein.  Juli — August.  Gentiana  Centaurium  L.,  Chironia  Centaurium  Gurt-, 
irtppocentaurea  Centaurium  Schult. 

JE.  linarifolia  Pers.  Auf  Sumpfwiesen,  in  hal bausgetrockneten  Lachen, 
in  Gruben  niedriger  Gegenden  nicht  gemein.  Juli — August.  Auf  der  Haide 
an  der  Traun  (Duft schm.). 

JE.  pulchella  Fries.  Auf  nassen  sandigen  Wiesen,  au  überschwemmten 
Stellen,  feuchteu  Aeckern,  in  Lachen,  Sümpfen,  Moorbrüchen,  auf  den  Donau- 
Inseln  gemein.  Juli — Herbst.  Gent.  Centaurium  ß.  L.,  G.  ramoeissima  V i 1 1., 
Chironia  pulchella  With.,  Clt.  inaperta  Willd.,  E.  ramosissima  Pers., 
Hipjtocent.  pulchella  Schuttes,  E.  emarginata  W.  et  K. 

Jt/c/iyanf/ies  trifoliata  L.  Auf  nassen  Wiesen,  in  Wassergräben, 
Sümpfen,  Torfmooren  niedriger,  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  gemein. 
April— Mai.  Um  Steyr,  Linz,  Wels  u.  s.  w. 
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Labiaten  Juss. 

Mentha  silvestris  L.  An  Wassergräben,  Ufern,  in  Auen,  Sümpfen,  au 
quclligen  Stellen  bis  in  die  Voralpenrcgion  gemein.  Juli — September. 

a.  lanccolata.  M.  candicans  Crantz,  AI.  silvestris  E.  B.,  AI.  cancsccns 
Roth.  Urfahr-Steinbruch. 

ß.  ovata.  AI.  silvestris  Fl.  dan.,  AI.  nemorosa  Willd.  In  Urfahr  unter 
Gesträuch  Cr-  Morj. 

y.  undulata.  AI.  undulata  Willd.  Unter  der  vorigen. 
ä.  glabra.  AI.  viridis  L.  Am  Anger  bei  Kirchdorf  (Schiederm.). 
t.  AI.  JIrittingeri  Opiz  (vide  Add.  2103  Rcichb.  Fl.  germ.  excurs.). 
Haselgraben  bei  Linz  (Duftsclun.). 

AI.  piperita  L.  Wird  in  Gärten  kultirirt  und  kommt  auch  hier  und 
da  verwildert  vor.  Juli — September.  Eine  Spielart  hat  gekrauste  Blätter. 
AI.  silvestris  piperita  Rchb.,  AI.  crispa  L. 

AI.  aquatica  L.  An  Wassergräben,  Ufern,  in  Sümpfen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Voralpen  gemein.  Juli — September. 

a.  capitata.  AI.  hirsuta  Huds.,  AI.  hirsuta,  intermedia  et  purpurea  Uost, 
. AI.  aqaatica  Dietr. 

ß.  subspicata  Bcnth.,  AI.  pyramidalis  Tenore,  einzeln  unter  der 
Stammart. 

y.  glabrata.  AI.  citrata  Ehrh.  Am  Kremsufer  bei  Kirchdorf  (Schie- 
derm.), bei  Windischgarsten.  Ist  nach  Wirtgen  ein  Bastard  der 
AI.  aqaatica  und  der  AI.  rubra. 

AI.  arvcnsi8  L.  Auf  feuchten  Aeckern,  an  Ufern,  in  Auen,  Gruben, 
Sümpfen,  Lachen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juli-September. 
a.  genuina.  AI.  arvensis  L.,  AI.  gentilis  Fl.  dan.,  AI.  sativa  Fl.  dan.,  AI. 

austriaca  Jacq.,  AI.  agrestis  E.  B-,  AI.  acutifolia  Rchb. 
ß.  sativa.  AI.  verticiüata  L.,  AI.  sativa  L.,  AI.  palustris  Mönch,  AI. 
gentilis  Rchb.,  AI.  rubra  Sra.,  AI.  latifolia  Fl.  dan.,  AI.  acutifolia 
E.  B.  AI.  hirsuta  J.  sativa  Sm. 

AI.  Pulegium  L.  In  Sümpfen,  Wiesengräben,  Lachen,  Gruben,  auf 
feuchten  Weiden,  an  überschwemmten  schlammigen  Stellen,  meistens  gesell- 
schaftlich. Juli  — September.  Pulegium  vxdgarc  Mi  11. 

Lycopus  curopaeus  L.  An  Gräben,  Bächen , in  Sümpfen , feuchten 
Gebüschen  gemein.  Juli— September. 

Rosmarin» s offcinalis  L.  Wird  in  Gärten  und  um  Bauernhöfe  häufig 
kultivirt.  April — Mai.  isalvia  ltosmarinus  Schleid. 

Sairia  glutinosa  L.  In  Wäldern,  an  schattigen  Stellen,  im  Gebüsch, 
au  Bächen,  Rainen,  Zäunen  bis  in  die  subalpinen  Gegenden  gemein  ; auch 
in  den  Donau- Auen.  Juli  September. 
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£.  austriaca  J acq.  An  Wegen,  Rainen,  auf  Triften,  Wiesen,  buschigen 
Grasstellen  hin  und  wieder.  Mai— Juni. 

S.  pratensis  L.  An  Wegen,  Rainen,  auf  Wiesen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  Mai — Juli.  S.  agrestis  L.  (weissblumigc 
Spielart),  S.  variegata  W.  et  K. 

S.  silvestris  L.  An  Rainen,  Wegen,  Erdabhiingen,  auf  Hügeln  und 
Wiesen  selten.  Juni— August. 

S.  verticillata  L.  An  Rainen,  Wegen,  Strassen,  auf  Brachen,  Hügeln, 
Wiesen  sehr  gemein.  Juui — August. 

Origanum  vulgare  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  an  Rainen, 
Wegen  bis  in  die  untere  Krummholzrcgion  der  Alpen  gemein.  Juni — August. 
O.  heracleoticum  IIo st. 

0.  Majorana  I..  Stammt  aus  dem  nördlichen  Afrika,  wird  in  Gärten 
zura  Küchen  gebrauche  kultirirt.  August — September. 

T/igmus  Serpyllum  L.  An  Rainen,  Wegen,  Waldrändern,  auf  Triften, 
Hügeln,  Wiesen  bis  in  die  untere  Krummholzregion  der  Alpen  gemein.  Juni- 
September. 

a.  latifolius  Wallr.,  Th.  Serpyllum  Curt.,  T.  Chamaedrys  Fl.  dan., 
T.  ejfusus  Host,  Th.  citrioelorus  et  pantionieus  Dietr. 

ß.  angustifolius  Wallr.,  Th.  angustifolius  Fers-,  Th.  acicularis  W.  et  K., 
Th.  exserens  Dietr. 

y.  lanuginosus.  Th.  lanuginosus  Mill.  Die  Var.  ß.  et  y.  einzeln  Onter 
der  Stammart. 

Th.  vulgaris  L.  Wird  als  Gewürzpflanze  in  unseren  Gärten  kultirirt 
und  kommt  auch  rei  wildert  vor.  Juni — Juli. 

Satureja  hortensis  L.  Auf  bebautem  Boden,  in  Gärten  verwildert. 
Juli - September.  Auf  steinigen  grasigen  Stellen  ad  der  Urfahrwand 
(S  chioderm.). 

Calaminiha  Acinos  Clairv.  Auf  Brachen,  sandigen  Stellen,  Gras- 
plätzen gemein.  Juni — August.  Thym.  Acinos  L.,  Acinos  thymoidrs  Münch. 

C.  alpina  Lam.  Auf  sonnigen  buschigen  Stellen,  Felsen  der  Kalk- 
gebirge bis  in  die  Alpenregion  gemein  und  mit  den  Bergbächen  in  die 
Ebene.  Mai — Juli.  Thym.  alpinus  L.,  Thym.  montanus  Crantz. 

C.  officinalis  Hausm.  An  steinigen  buschigen  Stellen,  auf  waldigen 
wüsten  Plätzen  gebirgiger  Gegenden  nicht  selten.  August— September. 
Urfahrwand,  Üonauufcr  bei  Steyregg,  Losenstein,  Steyr  u.  s.  w. 

a.  vulgaris  Rchb.,  Melissa  Calaminiha  L.,  C.  officinalis  Mönch,  Th. 
Calaminiha  S m. 

ß.  Aiepeta  Rchb.,  Mel.  Nepeta  L.,  Th.  Nepeta  Sm.,  C.  Nepela  II  off  in.; 
C.  rotundifolia  Host.  — Die  Var.  «.  wächst  hier  nicht,  die  Var.  ß. 
ist  nicht  selten. 
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Ch.  Drillingcr : 


Calamintha  Clinopodium  Hentli.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen  zwischen 
Gebüsch  in  Vorhölzern  bis  in  die  Voralpeu  sohr  gemein.  Juni  — August. 
Clinopodium  vulgare  L. 

f/rlixxa  officinalis  L.  Südlichen  Ursprungs,  wird  in  Bauerngärten 
öfters  kuliivirt  und  kommt  dann  an  Zäunen,  ßainen,  steinigen  huschigen 
Stellen  verwildert  vor.  Juli — August. 

Ifgxxopux  officinalis  L.  In  Bauerngärten  kultiTirt  und  zufällig 
verwildert.  Juli — August. 

\epeta  Cataria  L . An  Häusern,  Zäunen,  Gräben,  auf  wüsten,  be- 
bauten Stellen,  Schutt  zerstreut.  Juli — August.  Auf  Schutt  an  der  Urfahr- 
waud  bei  Linz,  Micheldorf,  am  Ennsufer  bei  Weyr  u.  ».  w. 

Gtechoma  hederacea  L.  An  Hecken,  Zäunen,  Rainen,  Bächen,  zwi- 
schen Gebüsch,  auf  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Vorhölzern,  Auen  niedriger 
und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  April — Juni.  Nepeta  Glechoma  Bcnth. 

«.  glabriuscula.  G.  hederacea  Fl.  dan.,  G.  heteropliylla  Opiz. 
ß.  hirsuta  Endl.  G.  hirsuta  W.  et  K.  Beide  Varietäten  gemein. 

Melittis  Melistophyllum  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  in 
Wäldern,  Vorhölzern,  Holzschlägen  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  gemein 
Mai— Juni.  M.  grandiilora  Sm. 

Laminat  amplexieaule  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  Bra- 
chen gemein.  April  — September. 

L.  purpureum  L.  An  Wegen,  Zäunen,  Bächen,  auf  wüsten  und 
bebauten  Stellen  sehr  gemein;  blüht  fast  das  ganze  Jahr.  L.  nudum  Crtz. 

L.  maexdatum  L.  Auf  wüsten  Stellen,  an  Bächen,  in  Auen,  zwischen 
Gebüsch  sehr  gemein.  April — September.  Lu  laevigatum  L. , L.  foliosum 
Crantz,  L.  rugosum  Ait. 

/>.  alhum  L.  An  Häusern,  Zäunen,  Mauern,  auf  wüsten  Stellen, 
Schutt,  Aeckcrn,  in  Dörfern  gemein.  Mai — Juli. 

Galeobdolon  luteum  Huds.  In  Wäldern,  feuchtem  Gebüsche,  in 
Hainen,  an  Bergbächen  , schattigen  Waldstellen  bis  in  die  subalpinen  Ge- 
genden nicht  selten.  April — Mai.  Galeopsis  Galeobdolon  L.,  Lam.  Galeobdolon 
Crantz,  Galeobd.  Galeopsis  Curt. 

Galeopsis  Ladanum  L.  Auf  felsigen  buschigen  Stellen,  Steinschutt, 
in  Holzschlägen,  zwischen  dem  Getreide,  auf  Brachen  nicht  selten.  Juli  — 
Herbst. 

«.  latifolia  Wimm,  et  Gr.  G.  Ladanum  Fl.  dan.,  G.  latifolia  lloffnt. 

G.  canescens  Schult-,  G.  inlermedia  Vill.  , G.  latifolia  Schult. 

Fl.  Ocst- 
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ß.  angustifolia  Wimm,  et  Grab.  Cr.  angustifolia  Klirh.  Sehr  gemein 
und  truppenweise. 

G.  Tetrahit  L.  Auf  Aeckern,  Brachen,  Lein-  und  Getreidefeldern 
bis  in  die  subalpinen  Gegenden  gemein.  Die  kleinblütliigc  Form  in  Auen, 
Wäldern,  an  Zäunen,  zwischen  Gebüsch  nicht  so  gemein.  Juli — Herbst.  G. 
bifida  Bönningli,  G.  Tetrahit  a.  parviflora  Benth. 

G.  versicolor  Curt.  In  Auen,  Holzschlägen,  Wäldern,  auf  Acckern 
bis  in  die  Voralpen  gemein  ; liebt  feuchte  Stellen.  Juli — Herbst.  G.  canna- 
bina  Koth.  G.  Tetrahit  y.  grandiflora  Benth. 

G.  pubesccns  Boss.  Auf  wüsten  Stellen,  an  Wegen,  Zäunen,  in  Dör- 
fern, Wäldern  bis  in  die  subalpinen  Gegenden  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sand- 
stein nicht  gemein.  Juli — Herbst. 

Stachys  germanica  L.  In  Vorhölzern,  Wäldern,  nolzschlägen,  Auen, 
an  Rainen,  Wegen,  auf  buschigen  Stellen,  in  Gebirgsgegenden.  Juli- 
August.  Auf  dem  Pfenningberg  unweit  Katzbach  bei  Linz , an  der  Strasse 
nach  Stcyergg  am  Abhänge  u.  s.  w.  S.  lanata  Crantz. 

S.  alpina  L.  An  Waldrändern,  in  Vorhölzern,  Holzschlägen  der 
Berg-  und  Voralpenzoue  gemein.  Juni — August. 

Var.  Mit  blassgelben  Blumen,  bei  Wiudischgarsten,  an  dem  Waldruudo 
nach  Spital. 

S.  silvatica  L.  Auf  sumpfigen  und  buschigen  Stellen,  an  Bächen,  in 
Auen,  Wäldern,  Ilaineu  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juni 
— Juli. 

»$.  palustri-silvatica  Sch  iede.  Auf  feuchten  Stellen  unter  den  Stamm- 
eltern selten.  Juni — Juli.  In  der  Zizlau  bei  Linz  (Du ftsclim.).  S.  ambigua 
Sm-,  5.  palustris  y.  hybrid a DC. 

S.  annua  L.  Auf  Brachen  , Stoppelfeldern,  wüsten  und  bebauten 
Stellen  sehr  häufig.  Mai—  September.  Betonica  annua  L. 

S.  recla  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  Hügeln,  im  Steinschutt, 
zwischen  Gebüsch  sehr  gemein.  Juni — August. 

Betonica  officinalis  L.  An  Wegen,  Rainen,  zwischen  Gebüsch,  auf 
buschigen,  steinigen  Hügeln , Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
gemein.  Juni — August.  B.  hirta  et  stricta  Kchb.,  Stachys  Betonica  Benth. 

B.  Alopecurus  L.  Auf  felsigen  buschigen  Stellen  und  Triften  in  der 
Krummholzregion  der  Kalkalpen  gemein;  steigt  6000'  hoch.  Stach.  Alope- 
curus Benth. 

Baltota  nigra  L.  An  Wegen,  Hecken,  Zäunen,  zwischen  Gebüsch 
sehr  gemein.  Juni — September.  Marrubium  nigrum  Crantz. 

a.  foedita  Koch.  B.  alba  L.,  B.  foedila  Lam.,  B.  nigra  E.  B.,  B 
borealis  Rchb.  Um  Linz  (Duftschm.). 
ß.  ruderalis  Koch.  li.  vulgaris  Uoffm.,  B.ruderalis  Fries,  B.  nigra 
Itchb. 
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eh.  Brittingcr: 


Leonuru * Cardiaea  L.  Auf  wüsten  Stellen,  Schutt,  an  TTiiuscrn, 
Wegen,  Zäunen,  Mauern  gemein.  Juni  — August.  Um  Linz,  Ottensheim,  Steyr, 
Losenstein  u.  s.  w. 

Chaituru»  Marrubiastrum  Rchb.  Auf  wüsten,  feuchten  Stellen, 
Weiden,  in  Wiesengräben,  Ffiitzen,  Gruben  nicht  gemein.  Juli  — August. 
Jäger  im  Fall  ober  Wilhcring , an  Zäunen  in  der  Scharte,  Voralpe  bei 
Höllenstein  u.  s.  w.  Leon.  Marrubiastrum  L.,  Chait.  leonuroides  Ehrli. 

Sirieriti » montana  L.  Auf  steinigen  Acckcrn,  Brachen  , Hügeln, 
felsigen  buschigen  Stellen,  besonders  auf  Kalk.  Juli — August.  Um  Linz  auf 
der  Haide,  dem  Pfenningberge,  bei  Wels,  Ischl  u.  s.  w. 

Marruhium  vulgare  L.  Auf  Schutt,  Sandfeldern,  an  Mauern, 
Wegen,  im  Kies  der  Büche  selten.  Juli — September.  Um  Linz  in  der  alten 
Gottesackergasse  au  der  Mauer  der  grauen  Schwestern  und  barmherzigen 
Brüder  (Duftschm.);  ist  aber  nicht  mehr  zu  finden. 

Scutellaria  galericulata  L.  An  Ufern,  Bächen,  Sümpfen,  auf  Torf- 
mooren, in  Auen,  feuchten  Gebüschen  gemein.  Juli — August. 

S.  hastifolia  L.  Auf  nassen  Wicscnstellen  , an  kleinen  Bächen  , in 
sumpfigen  Gräben  selten.  Juli— August,  ln  den  Traun-Auen. 

*S.  minor  L.  Auf  nassen  Wiesen,  an  Gräben  selten.  Juli  — September. 
Im  Salzkammergute  bei  Mondsee,  um  Linz  am  Donauquai  unter  der  Fabrik 
au  einer  Mauer  angeschwemmt  (Duftschm.). 

Pr ii ti eilet  vulgaris  L.  Auf  Wiesen,  feuchten  Stellen,  in  Auen,  Wäl- 
dern, an  Rainen,  Wegen  gemein.  Juli — Herbst. 
a.  indivisa.  P.  vulgaris  var.  a.  L. 

ß.  pinnatifula.  P.  laciniata  L.,  P.  alba  Pall.,  P.  vulgaris  ß.  pinnati- 
fida  Rchb.  Auf  trockenen  sonnigen  Stellen,  buschigen  Hügeln  der 
Haide  bei  Linz  gemein. 

P.  grandißora  Jacq.  Auf  sonnigen,  buschigen  Stellen,  Grasplätzen, 
Wiesen,  Triften  gemein.  Juli — Herbst.  « 

Ajuga  reptans  L.  An  Rainen,  Waldrändern,  Bächen,  in  Vorhölzern, 
Auen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  April— Juni.  A.  repens 
Ho  st 

A.  genevensis  L.  An  Waldrändern,  Rainen,  in  Vorhölzern,  lichten 
Gebüschen,  auf  buschigen  Hügeln,  Wiesen,  Brachen  in  Gebirgsgegenden 
gemein.  Mai— Juni.  A.  pyramidalis  Kram.,  A.  alpina  Uost,  A.  foliosa 
Tratt.,  A.  genevensis , rugosa  et  latifolia  Ilost. 

A.  pyramidalis  L.  Auf  Triften,  felsigen  Stellen,  in  Gruben  der  Vor- 
alpon  und  Alpen  ; steigt  bis  5000'  hoch.  Auf  dem  Bosruck  bei  Spital  am 
Pylirn  in  einer  Grube,  im  Stoder  u.  s.  w. 
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A.  Chamaepity»  Sch  re  b.  Auf  Brachen  und  Stoppelfeldern  gemein. 
Juni —September.  Teuer.  Chamaepitys  L. 

Teucrium  Botrys  L.  Auf  Aeckern,  Brachen,  an  Rainen,  Wald- 
rändern, auf  steinigen  buschigen  Stellen  , im  Felsenschutte  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juli— September. 

T.  Scordium  L.  An  sumpfigen  Stellen , auf  Moorwiesen,  in  Gräben 
nicht  gemein.  Juli — August. 

T.  Chamaedrye  L.  Auf  steinigen  Hügeln,  an  Wegen,  Rainen  auf 
Kalk  sehr  gemein.  Juli— September. 

T.  numtanum  L.  Auf  sonnigen  Anhohen , Felsen , an  Waldrändern, 
ira  Felsenschutte  der  Kalkgebirge  bis  in  die  Voralpen  gemein.  Juni— August. 
T.  supinum  Jacq.  Auf  der  Welser  Haide. 

T.  Scorodonia  L.  In  Hainen,  Gebüschen,  an  Felsen,  Waldrändern. 
Juli— August.  Auf  Sandhügeln  bei  Wolfseg  (r.  Mor),  im  Ilammet  bei  Sir- 
ning  (Gustas),  bei  Mondsee  (Sc hi ed erm.). 

Verbenaceen  Juss. 

Verbena  officinalU  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  sonnigen 
Hügeln,  an  Wegen,  Mauern,  Zäunen  sehr  gemein.  Juni— September. 

Globularieen  DC. 

Globularia  vulyaris  L.  Auf  sonnigen  Hügeln,  an  Rainen,  Wegen, 
buschigen  Stellen  gebirgiger  Gegenden  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandsteiu 
gemein.  Mai — Juni. 

G.  nudicaulis  L.  Auf  felsigen  buschigen  Stellen  im  Krummholz  der 
Kalkalpen  und  Voralpen,  besonders  an  Baumwurzeln  bis  6000'  hoch.  Juni- 
Juli.  Spitaler-  und  Stoderalpen  u.  s.  w. 

G.  cordifolia  L.  Auf  Felsen  und  im  Felsenschutte  der  Kalkgebirge 
bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  sehr  gemein.  Mai— Juli.  Auf  Felsen  der 
Enns  bei  Steyr. 


Asperifolien  L. 

Asperngo  proeutnbem  L.  Auf  Schutt,  Erdabhängen,  wüsten  Stellen, 
an  Hecken,  Zäunen,  Dämmen,  Wegen  nicht  gemein.  April— Mai.  Um  Steyr, 
Mondsee,  im  Salzkammrrgut. 

Echinotpermum  Lappula  Lehm.  Auf  wüsten  Stellen,  Schutt, 
Sandfeldern,  Dämmen,  AVeiden  nicht  gemein.  Mai— August.  Um  Linz  auf 
dem  Pöstlingberg,  bei  Kleinmünchen,  Neubau  u.  s.  w.  Myosotis  Lappula  L. 

E.  defiexum  Lehm.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Holzschlägen, 
auf  Bergspitzen  und  im  Felsenschutte  der  Kalkgebirge  bis  in  die  Voralpen. 

M.  III.  ttkiadl.  {33 
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Di.  Urilliogtr: 


Mai — Juni.  An  den  Felsen  der  rothen ‘Mauer  bei  Weyr  (Breitenl.).  Myo- 
aotia  defiexa  Wahlenb. 

Cynogloatum  officinale  L.  An  Wegen,  Dämmen,  Zäunen,  auf  Sand- 
feldern,  Triften,  Wiesen,  in  Auen  nicht  gemein.  Mai— Juni.  Um  Linz,  Enns, 
Weyr,  Wels  u.  s.  w. 

Omphalode t scorpioides  Lehm.  In  Bergwäldern,  Auen,  in  schattigem 
Gebüsche  selten.  April— Mai.  Um  Linz  rückwärts  des  Füchsel Wäldchens. 
Cynoglossum  scorpioides  11  ä n k e. 

O.  varna  Mönch.  Eine  südliche  Pflanze,  die  in  Gärten  und  Park- 
anlagen gepflanzt  wird  und  leicht  verwildert-  April — Mai.  Im  Füchsel- 
wäldchen  bei  Linz. 

Borrago  offieinalia  L.  Auf  Schutt,  wüsten  Stellen,  an  Zäunen,  in 
Dörfern  verwildert,  sonst  in  Gemüsegärten  gebaut  ; stammt  aus  dem  Orient. 
Juui — August.  Verwildert  am  Holzplatze  der  Welser  Eisenbahn  in  Linz 
(Schicderm.). 

Anchuan  offieinalia  L.  An  Wegen,  Rainen,  auf  Hügeln,  Schutt, 
wüsten  Stellen,  im  Sande  der  Flüsse  gemein.  Mai — September.  A.  arvalia 
et  offieinalia  Rchb.,  A.  anguatifolia  L.,  A.  leptophyüa  Röm.  et  Schult. 

A.  arvensia  M.  B.  An  Ackerrändern,  Rainen,  Wegen,  auf  sandigen 
Brachen,  auf  kultivirten  Stellen  sehr  zerstreut.  Juni — Juli.  Auf  Sandboden 
der  Donau- Auen,  Acker  bei  Steyregg,  beim  WTirth  auf  der  Wies  nächst 
Linz  u.  s.  w.  Lyeopaia  arveneia  L. 

JYonea  pulla  D C.  Auf  Aeckern,  Brachen,  an  Rainen,  Wegen,  auf 
Hügeln  gemein.  Mai— Juli.  Lyeopaia  pulla  L. 

Symphylmu  officinale  L.  Auf  nassen  Wiesen,  in  Sümpfen,  Auen,  an 
Gräben,  Bächen  gemein.  Mai— Juli. 

S.  tuberosum  L.  In  Bergwäldern,  Auen  der  Gebirgsbäche,  auf  Schiefer 
und  Sandstein  gemein.  April — Mai. 

Cerinthe  minor  L.  An  Rainen,  Wegen,  Dämmen,  auf  sandigen 
Stellen,  Wiesen,  zwischen  Gebüsch  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
überall  gemein.  Mai — Juli.  Cerinthe  macul  ata  L.  mit  weiss  gefleckten  Blättern, 
C.  maculata  et  C.  minor  Rchb.,  je  nachdem  die  Blumenkrone  mit  braunen 
Flecken  bezeichnet  oder  ungefleckt  ist. 

Eehtum  vulgare  L.  Auf  Sandfeldern,  Dämmen,  Schutt,  Mauern,  an 
Ufern,  Wegen  sehr  gemein.  Juni— September.  E.  Wiertbiekii  Hab. 

Pulmonaria  offieinalia  L.  In  Hecken,  Wäldern,  an  Zäunen,  Bächen, 
in  Gebirgsgegenden  sehr  gemein.  März— Mai. 


Digitized  by  Google 


Flora  tob  Ober-Oesierrelch.  1059 

P.  angustifolia  L.  An  Waldrändern,  auf 'Wiesen,  zwischen  Gebüsch 
gebirgiger  Gegenden.  April— Mai. 

a.  genuina.  P.  angustifolia  Fl.  dan.,  P.  media  Rchb.  Auf  der  Haide 
bei  Linz  u.  s.  w. 

ß.  mollis-  P.  moUis  Wolff.  Ober  der  Feuchtauer  Alphütte  in  Mölln. 

y.  azurea,  P.  azurea  Bess.,  Besaera  azurea  Schult.  Um  Linz,  Wels. 

Isilhotpermum  offieinale  L.  In  Auen  und  auf  sonnigen  buschigen 
Hügeln  gemein.  Mai — Juli. 

L.  arvense  L.  Auf  Aeckern,  Brachen,  Grasplätzen,  an  Wegen,  Rainen 
sehr  gemein.  April — Juni.  Rhytispermum  arvense  Link. 

L.  purpureo-coeruleum  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen  gebirgiger 
und  hügeliger  Gegenden  zerstreut.  Mai— Juni.  Um  Urfahr,  Steyregg. 

Myotolit  palustris  Roth.  Auf  feuchten  fruchtbaren  Bergwiesen 
überall  gemein.  Mai — September. 

a.  grandiflora.  M.  scorpioides  pialustris  Curt-,  M.  palustris  FI.  dan., 
M.  palustris  strigulosa,  laxiflora  et  repens  Rchb.,  M.  repens  E.  B. 
Auf  Moorwiesen. 

ß.  parviflora  Wahl.,  M.  lingulata  Lehm.,  M.  eaespitosa  Schulz.  Um 
Kirchschlag  bei  Linz. 

M.  silvatica  Hoffm.  Auf  Wiesen,  Felsen,  steinigen  buschigen  Stellen 
n Gebirgsgegenden  bis  auf  die  höchsten  Alpengipfel,  7500*  hoch  steigend 
April— Herbst. 

ec.  laxa.  M.  scorpioides  Fl.  dan.,  M.  decumbens  Ho  st. 

ß.  firtna.  M.  alptstris  Schmidt,  M.  terglouensis  et  trana  Schult.,  M, 
suaveolens  W.  et  K.,  M.  lithospermifolia  Sturm,  M.  rupicola  E.  B. 
Spitaler-  und  Stoderalpen. 

M.  intermedia  Link.  Auf  Aeckern,  Brachen,  Kleefeldern,  an  Rainen, 
Wegen  gemein.  Juni — August,  if.  seorpioidss  ot.  arvensis  L>,  Af.  intermedia 
Link,  M.  arvensis  E.  B.  et  Aut. 

M.  hispida  Schlechtend.  Aul  sonnigen,  grasigen  Hügeln,  an  Wald- 
rändern, auf  Baumwurzeln,  zwischen  Gebüsch  gemein.  April — Mai.  M. 
arvensis  E.  B.,  M.  collina  Rchb.  Im  Kirnbergerwald  bei  Linz. 

M.  versicolor  Schlechtend.  Auf  Sandfeldern,  unter  der  Saat,  auf 
Wiesen  gebirgiger  Gegenden  nicht  gemein.  Mai— Juni.  Unter  der  Saat  in 
Urfahr  ( v.  Mor),  um  Weyr  u.  s.  w.  M.  seorpioidss  IX  dan.,  M.  arvensis  y. 
versicolor  Pers. 

M.  strieta  Link.  Auf  sonnigen  Hügeln,  Baumwurzeln,  zwischen  Ge- 
büsch, an  Waldrändern  mit  M.  hispida , aber  seltener.  April— Mai.  Am 
Leissenhof,  auf  Aeckern  in  Urfahr,  um  Weyr  u.  s.  w. 

*M.  sparsiflora  Mi  kan.  Auf  feuchten  schattigen  Stellen,  in  Auen 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Mai — Juni.  Aul  den  Donauinseln  und 
im  oberen  Miihlkreise  selten. 

133* 
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Convolvulaceen  Vent. 

Contoleulus  se/rium  L.  An  Flussufern,  Zäunen,  zwischen  Weiden 
und  Erlen,  in  Auen  und  feuchten  Gebüschen  gemein.  Juli — September. 

C.  arvensis  L.  Auf  kultirirten  Stellen,  an  Rainen,  im  Husskicsc,  auf 
Aeckern  sehr  gemein.  Mai — September. 

Cuscuta  europaea  L.  An  Hecken,  Zäunen,  in  Auen,  Vorhölzern  auf 
Weiden,  Hopfen,  Erlen,  Nesseln,  welche  sie  umwindet,  gemein.  Juli  — 
August.  C.  vulgaris  Pers.,  C.  Schkuhriana  Pfeiff.  Auf  Hopfen  in  der 
Wilheringerleithen  (D  uftschm.). 

C.  Epithymum  L.  Ueberzieht  niedrige  Kräuter  z.  B.  Galiwn , Acltil- 
lea , Thymus , Genista  streckenweise  auf  Haiden,  waldigen  Stellet).  Juni  — 
Juli.  Var.  C.  Trifolii  Babingt.  Auf  Wiesen  und  Schneckenkleefeldern. 

C.  EpUinum  W’eihe.  Auf  Leinfeldern  ein  lästiges  Unkraut,  um  Flachs 
im  MUhlkreise,  auch  in  Voralpenthäleru  bei  Kirchdorf,  Windischgarsten  u.  s.  w. 
Juni — Juli. 

* C.  monogyna  Yahl.  Auf  buschigen  Hügeln  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  selten.  Juni  — Juli.  Im  Mühlkrcise.  C.  lupuli/ormis  Kroker. 

Polemoniaceen  Vent. 

Polemonium  coeruUum  L.  Auf  Sumpfwiesen,  an  Bächen,  Wald- 
rändern subalpiner  Gegenden  besonders  auf  Torf  sehr  selten-,  auch  in  Gärten 
kultivirt,  kommt  es  in  deren  Nähe  verwildert  vor.  Juni — Juli.  Um  Lin*  auf 
der  Haide,  am  Seidelufer,  um  Margarethen. 

Solanaceen  Bartl. 

lialura  Stramonium  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  Schutt  in 
der  Nähe  der  Dörfer  zerstreut ; ist  ausländischen  Ursprungs  und  hat  sich 
eingebürgert.  Juli — August.  Auf  Aeckern  beim  Befestigungsthurme,  an  der 
Eisenbahn  in  Urfahr,  auf  der  Welser  Haide,  um  Weyr,  Wels,  Steyr  u.  s.  w. 

Hyosryamus  niger  L.  Auf  Aeckern,  bebautem  Boden,  Schutt,  wüsten 
Stellen,  an  Zäunen,  Wegen  gemein.  Juni — Juli. 
a.  annutu  Bot.  Mag.  H.  agrestis  Kit. 
ß.  biennis.  H.  niger  Fl.  dan. 

Physalis  Alkekengi  L.  In  feuchten  dicht  bewachsenen  Uaiuen,  Auen 
der  Ebene  gemein,  dann  in  schattigen  W'aldschluchten  in  Gebirgsgegenden 
auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  häufig.  Mai  — Juni. 

Solanum  nigrum  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  an  Mauern, 
V egen,  Zäunen,  in  Dörfern  gemein.  Juli —Oktober. 


Digitized  by  Google 


Flor*  ton  Uber 'Oesterreich.  100 1 

<t.  viride.  S.  humile  Bcrnh.  Um  die  Urfaiirwand  bei  Lim  nicht  »eiten 
(Sclr  iederm.). 
ß.  luteum.  S.  ßavum  Kit. 

y.  eroceum.  S.  nigrum  y.  villosum  L.,  S.  villosum  Lam.  Urfahrsteinweg 
(Duftschm.). 

3.  min iatum.  S.  miniatum  Bernh.  Urfaiirwand  (Schiederm.). 
f.  legitimum.  S.  nigrum  Fl.  dan.,  S.  pterocaulon  Rchb. 

iS.  Duleamara  L.  An  Grüben,  Bächen,  in  feuchten  Gebüschen,  Auen 
gemein.  Juni— August. 

S.  tuberosum  L.  Wird  überall  im  Grossen  gebaut,  stammt  aus  Chili. 
Juli— August. 

Atropa  Belladonna  L.  ln  Schluchten,  Holzschlägen,  Wäldern,  in 
Gebirgsgegenden  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  überall  nicht  selten. 
Juni— Juli.  Wälder  des  Pfeuningberges  bei  Linz,  auf  dem  Hirsch walde  bei 
Altpernstein,  auf  dem  Domberge  bei  Steyr,  in  den  Donau-Auen  etc. 

Ijycium  barbarum  L.  Ein  südlicher  Strauch,  der  häufig  in  Hecken 
gepflanzt  und  auch  verwildert  vorkommt.  Juni — Herbst. 

Scrofulariaceen  Lin  dl. 

Verbattcttm  Thapsus  L.  Auf  buschigen  Stellen,  Bergabhängen,  an 
Waldrändern,  Ufern,  auf  Sandboden  bis  in  die  Voralpen  überall,  aber  sehr 
zerstreut.  Juli — August.  V.  Schraderi  Meyer. 

V.  phlomoides  L.  Auf  wüsten  sandigen  Stellen,  in  Auen,  an  Strassen, 
Waldrändern,  Ufern,  bis  in  die  Voralpen  gemein.  Juli — August. 
a.  sessile.  V.  phlomoides  Schräder,  V.  Thapsus  Plenk. 
ß.  semidecurrens.  V.  australe , nemorosum  et  condensatum  Schrad.,  V. 
phlomoides  ß.  M.  et  K. 

y.  thapsiforme.  V.  Thapsus  E.  B.,  V.  thapsiforme  Schrad.,  V.  ctispi- 
datum  Schrad. 

V.  speciosum  Schrad.  An  Waldrändern,  Ufern,  auf  Sandfeldern, 
buschigen  Hügeln,  in  Holzschlägen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  zer- 
streut. Juli — August.  V.  thapsoides  Host. 

V.  Lychnitis  L.  Auf  buschigen  Anhöhen,  Felsen,  an  Ufern,  Wald- 
rändern, Bergabhängen  bis  in  die  subalpinen  Gegenden  gemein.  Juni — Juli. 

V.  nigrum  L.  In  Auen,  Weidengebüachen,  au  Ufern,  auf  feuchten 
Wiesen,  an  felsigen  buschigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
gemein.  Juli — August.  V.  thyrsoideum  Host. 

V.  orientale  M.  B.  An  Ufern,  Rainen,  Wegen,  zwischen  Gebüsch,  auf 
sonnigen  buschigen  Hügeln  nicht  selten.  Juni — Juli.  Auf  der  Welser  Haide. 
V.  austriacum  Schott.,  V.  orchideum  und  V.  virens  Host. 

V.  specioso-orientale  Neilr.  Bastard.  Im  Haselgraben,  beim  Pangcl- 
maier  bei  Linz.  V.  Schottianum  Schrad. 
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Vsrhaseum  nujro - Lgehnitis  Schiede.  Bastard.  Unter  den  Stamm- 
eltern.  Auf  der  Haide  bei  Linz.  V.  Schiedeanum  Koch. 

V.  nigro-austriaeum  Rchb.  Bastard.  Um  Linz  am  Pfenningberg,  in 
den  Traun-Auen  (r.  Mor). 

V.  Blattaria  L.  An  Rainen,  Strassen,  Wegen,  Ufern,  in  Gräben,  auf 
wüsten  Stellen  zerstreut.  Juni— Juli.  Auf  Thonboden  an  der  Strasse  zwischen 
Wilhering  und  Alkoren,  an  der  Strasse  nach  Katzbach,  auf  der  Haide  mit 
weisser  und  gelber  Blume  u.  s.  w. 

PI  phoeniceum  L.  Auf  sonnigen  buschigen  Stellen  nicht  gemein. 
Mai— Juni.  Im  Walde  beim  Jägermaier,  auf  der  Haide  bei  Linz,  bei 
Wels  u.  s.  w. 

Scrofularta  nodosa  L.  In  Auen,  Vorhölzem,  Holzschlägen,  Hainen, 
Wäldern,  an  Bächen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juni— Juli. 

&.  aquatica  L.  In  Sümpfen,  Wassergräben,  an  Ufern  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juni — August. 

Var.  serrata.  S.  Ehrharti  Stey.,  S.  Nectü  Wirtgen.  Um  Linz  u.  s.  w. 

Linaria  Elatine  Mill.  Auf  Aeckern,  Stoppelfeldern,  Brachen  gemein. 
Juli — Herbst.  Antirrh.  Elatine  L. 

L.  spuria  Mill.  Unter  der  vorigen  aber  seltener.  Juli— Herbst.  Auf 
Brachäckern  der  Welser  Haide,  auf  Aeckern  um  Micheldorf,  bei  St.  Peter 
u.  s.  w.  Antirrh.  spurium  L. 

L.  minor  Desf.  Auf  Sandfeldern,  Schutt,  Mauern,  im  Kiese  der 
Flüsse  sehr  gemein.  Juni — September.  Antirrhinum  minus  L. 

* L.  arvensis  Desf.  Auf  sandigen  Aeckern  unter  dem  Getreide  selten. 
Juli — August.  Auf  dem  Sand  des  Weyrbaches  bei  Weyr.  Antirrh.  arvense  L. 

L.  alpina  Miller.  Auf  Felsen  und  im  Schutte  der  Kalkalpen,  Vor- 
alpen und  subalpinen  Tbäler  gemein.  Juli  — Herbst.  Im  Kiese  der  Enns  bei 
Steyr  u.  s.  w.  Antirrh.  alpinum  L. 

L.  genistifolia  Mill.  Auf  Felsen,  steinigen  buschigen  Stellen,  Mauern, 
in  Schluchten  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden.  Juli — August.  Antirrh. 
genistifotium  L. 

L.  vulgaris  Mill.  Auf  sandigen  oder  unkultivirten  Stellen,  an  Däm- 
men, Rainen,  Wegen,  Bächen  sehr  gemein.  Juni  Oktober.  Ant.  Linarial*. 

Var.  L.  italica  Trev.  Auf  der  Haide,  am  Pfenningberg  bei  Linz. 

Anlirrhinum  majus  L.  Auf  Mauern,  Schutt,  wüsten  Stellen,  an 
Wegen,  Rainen,  Bächen,  in  der  Nähe  der  Dörfer  und  Gärten  verwildert. 
Juni  — Herbst.  Auf  alten  Sandsteinmauern  des  Stiftes  Schlierbach,  auf  Mauern 
der  Ruine  Kreutzer  bei  Grein,  Ruine  Ruttenstein  u.  s.  w. 

A.  Orontium  L.  Auf  Sandplätzen,  Brachen,  Aeckern  auf  Kalk  nicht 
gemein  und  zerstreut.  Juli— August.  Brachäcker  der  Welser  Haide,  Urfnhr- 
wand  an  Steinbriicheu  u.  s.  w. 
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DigitnlU  ambigua  Murr.  An  steinigen  buschigen  und  waldigen 
Stellen , in  Holzschlägen  , Schluchten,  an  Waldrändern  gebirgiger  und 
subalpiner  Gegenden  nicht  selten.  Juni — Juli. 

a.  acxUiloba.  D.  oehroUuca  Jacq.,  D.  ambigua  Sturm,  D.  grandiflora 
Rclib.  Am  Urfahrberge  an  Waldrändern. 
ß.  obtusiloba.  D.  ochrdeuea  Rchb.,  D.  ambigua  Lindl.  Auf  der  Haide 
bei  Linz  u.  s.  w. 

* Lindernia  pyxidaria  All.  Auf  feuchten  sandigen  Stellen  sehr  selten 
und  in  letzterer  Zeit  nicht  mehr  gefunden.  August— September.  Gratida 
dubia  L.  Spec.,  Capraria  gratioloides  L.  syst.,  Gratida  inundata  Kit. 

Limotella  aquatiea  L.  An  überschwemmten  sandigen  Stellen,  in 
feuchten  Gruben,  Lachen,  am  Rande  der  Sümpfe  oft  gemein.  August — 
September.  In  Schlammgräben  bei  der  Militürscbwimmschule  und  in  den 
Pankelmayr-Auen  bei  Linz  (Dutts  chm.), beim  Seidelufer  (Schi  ederm.)  etc. 

Veronica  acutellata  L.  An  überschwemmten  Stellen,  aut  Teichboden, 
Torfmooren,  in  Wiesengräben,  Gruben,  Lachen  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  nicht  selten.  Juni — Herbst.  Fügerwiese  und  Magdalena  (Rau- 
scher), Wiesengräben  in  Hcilham  bei  Linz  (Schied  erm.),  um  Steyr  etc. 

V.  Anagallia  L.  In  fliessenden  Wässern,  auf  überschwemmten  sandigen 
Aeckern,  an  schlammigen  Stellen,  in  Auen  gemein.  Mai — Herbst. 

V.  JBeccabunga  L.  An  Bächen,  Wassergräben,  Ufern,  quelligeo  Stellen, 
im  nassen  Sande  der  Flüsse  gemein.  Mai — August. 

V.  Anagallidi-Beccabunga  Neilr.  Bastard;  unter  den  Stammeltern  an 
sumpfigen  Stellen.  V.  tenerrima  Schmidt,  V.  Anagallia  ß.  proatrata 
Neilr.  Fl.  v.  Wien. 

V.  montana  L.  In  schattigen  feuchten  Laubwäldern  gebirgiger  und 
subalpiner  Gegenden  nicht  selten.  Mai — Juni.  Auf  dem  Pfenningberge  bei 
Linz,  auf  dem  Schoberstein  in  feuchten  Buchenwäldern,  in  der  Christkindl- 
Au  bei  Steyr,  um  Weyr  u.  s.  w. 

F.  ofjicinalia  L.  In  Holzschlägen,  Wäldern  der  Berg-  und  Voralpen- 
zone, auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  nirgends  selten.  Juni — Juli. 

V.  aphylla  L.  Auf  Triften  und  felsigen  Stellen  der  Kalkalpcn  bis 
7000'  hoch  gemein.  Juni— August.  Auf  den  Spitaler-  und  Stoderalpen  etc. 
V.  dtpauperata  W.  et  K. 

V.  urlicaajdia  Jacq.  Auf  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkgebirge 
bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  3000'  hoch,  nicht  selten.  Juni — Juli. 
Margarethen  wand  bei  Linz,  Kalkhügel  bei  Micheldorf  (Schied  erm.),  um 
Steyr,  Ischl,  Weyr  u.  s.  w. 

V.  Chamaedrya  L.  An  Wegen,  Rainen,  Zäunen,  zwischen  Gebüsch,  in 
Vorhölzern,  Wäldern  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  Mai— Juni. 

V.  latifdia  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  auf  Kalk,  Schiefer, 
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Sandstein  und  tertiären  Hügeln  gemein.  Mai— Juni.  FI  Pseudo -Chamaedrys 
J a c q. 

Veroniea  dentata  Schmidt.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen  kalk- 
schotteriger  Unterlage  der  Kalkberge  und  Ebene  nicht  gemein.  Mai — 
Juni.  Auf  der  Welser  Haide.  V.  Teucrium  L. 

V.  prostrata  L.  Auf  magern  Grasplätzen,  an  Rainen,  Wegen,  lehmigen 
Hügeln  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  April — Mai.  Auf  der 
Welser  Haide.  V.  pratensis  Crantz. 

V.  longifolia  L.  An  Ufern,  in  Auen,  zwischen  Gesträuch,  auf  sumpfigen 
Wiesen  nicht  gemein;  wird  in  Gärten  als  Zierpflanze  gezogen.  Juni-August. 
a.  cordifolia  Wal  Ir.,  V longifolia  Sehr  ad.,  FI  elatior  Ho  st. 
ß.  salicifolia  Wallr.,  FI  media  Schrad.,  FI  maritima  Fl.  dan-,  FI 
elata  Host. 

y.  ineiso-serrata.  FI  maritima  Schrad.,  FI  longifolia  Dietr. 

FI  spicata  Koch.  Auf  mageren  trockenen  Hügeln,  buschigen  Stellen, 
in  lichten  Vorhölzern, Holzschlägen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht 
selten.  Juli — August. 

a.  vulgaris  Koch,  V spicata  L.,  V.  longifolia  Crantz,  V.  Clusii  Host. 
ß.  latifolia  Koch,  FI  hybrida  L.,  FI  hybrida  et  spicata  Host,  FI 
spicata  ß.  hybrida  II  u d s. 

y.  orchidea.  V.  orchidea  Crantz,  F.  crassifolia  Kit. 

F.  bellidioides  L.  Auf  buschigen  Stellen  der  Alpen  und  höheren  Vor- 
alpen nicht  gemein.  Juli — August.  Auf  dem  Kronabtisattel  (Siegl.). 

V alpina  L.  Auf  Triften  der  Kalkalpen  bis  7000'  hoch  gemein.  Juli- 
August.  FI  pumila  All. 

V.  fruticulosa  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen  höherer  Kalkvor- 
alpcn  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  und  mit  dem  Felsenschutte  in  die 
Thäler.  Juli— August. 

a.  azurea.  V.  fruticans  Jacq.,  V.  fruticulosa  Fl.  dan.,  FI  saxatilis  Scop. 
ß.  rosea.  FI  frutescens  Scop.,  V.  fruticulosa  Wulf.  (Kömmt  hier 
nicht  vor.) 

FI  serpyllifolia  L.  Auf  feuchten  Wiesen,  an  sumpfigen  Stellen,  an 
Waldiändern  bis  in  die  subalpinen  Gegenden  gemein.  Mai — Juli. 

F.  arvensis  L.  An  Wegen,  Rainen,  auf  Aeckern,  grasigen  Stellen, 
Hügeln  gemein.  April— Juni. 

V.  praecox  All.  Auf  Aeckern,  Brachen,  Hügeln,  grasigen  Stellen  in 
Kalkgeröllen  niedriger  und  hügeliger  Gegenden.  April — Mai.  Auf  der  Welser 
Haide  auf  Aeckern. 

V.  verna  I..  Auf  Triften,  steinigen  Stellen,  an  Waldrändern,  Baum- 
wurzcln,  auf  Mauern  nicht  gemein.  April — Mai.  Brachäcker  der  Welser  Haide 
u.  s.  w.  V.  llillenii  Crantz. 

. V.  triphyllos  L-  Auf  kultivirtcn  Stellen,  Aeckern,  an  Rainen  sehr 
gemein.  März  - Mai. 
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V.  agrestis  L.  Auf  Aeckern,  Brachen,  Triften,  Grasstellen,  an  Wegen, 
Zäunen  sehr  gemein.  März — Oktober. 

a.  grandifolia.  V.  agrestis  Fries,  V.  agrestis  yar.  foliis  latioribus Ten. 
ß.  parvifolia.  V.  agrestis  Ten.,  V didyma  Ten.,  V.  polita  Fries,  V. 
opaea  Fries. 

V.  Buxbaumii  Ten.  Auf  Brachen,  Aeckern,  Kleefeldern,  an  Zäunen, 
Wegen  gemein.  April— September.  V.  agrestis  by zantin a Fl.  graec.,  V.  fili- 
formis  Schult.,  V.  hospita  M.  et  K. 

V.  kederifolia  L.  Auf  Aeckern,  wüsten  und  bebauten  Stellen,  an 
Baumwurzeln,  Wegen,  Rainen,  Zäunen  sehr  gemein.  März — Juni. 

Kuphrasia  offirinalis  L.  Auf  Wiesen,  Grasplätzen,  an  Rainen, 
Waldrändern,  auf  Felsen,  Hügeln  bis  in  die  Alpen  7000'hoch;  überall  gemein. 
Juli — Herbst. 

a.  pratensis.  E.  offieinalis  Fl.  dan.,  E.  Rostkowiana  Hayne. 
ß.  nemorosa.  E.  offieinalis  Hayn,  E.stricta  Host,  E.nemorosa  Pcrs. 
y.  salisburgensis  Schleich..  E.  salisburgensis  Funk. 

E.  minima  DC.  wächst  hier  nicht,  was  man  dafür  hält,  ist  die 
Alpenform  der  rar.  ß. 

E.  Odontites  L.  An  Ufern,  Bächen,  Wassergräben,  an  feuchten,  schat- 
tigen Stellen,  Sümpfen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juni — 
September.  Bartsia  Odontites  Huds.,  O.  rubra  Pers. 

E.  lutea  L.  Auf  sonnigen  buschigen  Stellen,  am  Rande  der  Yorhülzer 
in  Gebirgsgegenden  nicht  gemein.  August — September.  Sandhügel  auf  dem 
Pfenningberge,  Brachäcker  der  Welser  Haide,  Steyreggerwald.  E.  Coris 
Crantz,  Bartsia  lutea  Schult.,  Odont.  lutea  Rchb. 

Bartsia  alpin a L.  Auf  Felsen  und  im  Felsenschutte  der  Kalkalpen 
und  höheren  Voralpen  bis  7000'  hoch  gemein.  Juni— Juli.  Auf  den  Spitaler- 
und  Stodergebirgen  u.  s.  w.  Clinopodium  alpinum  Po  na,  StacKelina  alpina 
.Crantz. 

Pedicutaris  Jacquini  Koch.  Auf  Triften,  an  felsigen  buschigen 
Stellen  der  Kalkalpen  bis  7000'  hoch  gemein.  Juli — August.  P.  rostrata 
Kram.,  P.  rostrato-capitata  Crantz. 

P.  tneamata  Jacq.  Auf  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen 
besonders  im  Krummholze,  6000'  hoch  nicht  gemein.  Juli — August.  Spitaler- 
und  Stoderalpen,  Alpkogel,  Hohenock  u.  s.  w. 

P.  asplenifolia  FlOrke.  Auf  Triften,  felsigen  buschigen  Stellen  der 
Alpen.  Juli.  ImStoder  (Duftsehm.). 

P.  palustris  L.  Auf  Sumpfwiesen  niedriger  gebirgiger  und  subalpiner 
Gegenden  gemein.  Mai — Juli. 

P.  silvatica  L.  Auf  sumpfigen  torfigen  Wiesen  in  Gebirgsgegenden 
nicht  gemein.  Mai— Juni.  Torfwiesen  um  Kirchschlag  (Schiedcrm.),  am 
Lichtenberg,  Urfabrwiesen,  im  Haselgraben  u.  s.  w.  * 

RS.  III.  Abkandl.  1 34 
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Pedicularis  recutita  L.  Auf  feuchten  buschigen  Waldstellen  der  Kalk- 
alpen und  höheren  Voralpen  bis  5500'  hoch  selten.  Juni— Juli.  Stoderalpen 
(Duftschm.),  Zwieselberg  in  der  Gossau  (Gust.).  P.  obsoleta  Crantz. 

P.  rosea  Wulf.  Auf  Triften,  steinigen  Stellen  der  Kalkalpen  selten; 
steigt  bis  6500'  hoch.  Juli — August.  Auf  dem  Pyhrgas  bei  Spital. 

P.  verticillata  L.  Auf  Triften,  buschigen  steinigen  Stellen  dor  Kalk- 
alpen und  höheren  Voralpen  bis  7000'  hoch  gemein.  Juni — August.  Spitaler- 
und  Stoderalpen  u.  s.  w. 

P.  foliosa  L.  Auf  felsigen  buschigen  Stellen,  Triften  der  Kalkalpen 
und  auf  Wiesen  der  näheren  höheren  Voralpen  bis  5000'  hoch  nicht  selten. 
Juni  — Juli.  P.  comosa  Jacq.  Auf  dem  Kassberg  auf  einer  Wiese,  Zwiesel- 
berg in  der  Gossau,  Alpkogel,  Dürreusteg  bei  Weyr. 

*P.  Sceptrum  Carolinum  L.  Auf  torfigen  sumpfigen  Wiesen  in  den 
Voralpen  und  Alpen  sehr  selten,  Juni — August.  Auf  dem  Wasserboden  unter 
dem  Alpkogel  bei  Weyr  (Breitenl.). 

Ithinanthu » Crista  galli  L.  Auf  feuchten  oder  sumpfigen  Wiesen 
niedriger  und  subalpiner  Gegenden.  Mai— Juli.  Aleetorolophus  Crista  galli 
M.  a.  11. 

a.  minor  Döll.,  Rh.  minor  Ehrh.,  Rh.  Crista  galli  St.  Bot.,  A.  minor 
Reh  b.,  A.  parviflorus  Wall  r. 

ß.  major  Döll.,  Uh.  major  Ehrh.,  Rh.  Crista  galli  Fi.  dan.,  A.  major 
Rchb.,  A.  grandißorus  Wal lr- 

y.  hirsutus  Döll-,  Rh.  Alecterolophus  F oll.,  Al.  hirsntus  All.,  Rh.  villosur 
Fers.,  Rh.  Crista  galli  Sr.,  Rh.  major  ß.  Koch,  ln  Kornfeldern 
sehr  gemein. 

R.  alpinus  Bau  mg.  An  Wegen,  Waldrändern,  auf  Wiesen,  felsigen 
buschigen  Stellen  der  Voralpen  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  bis  6000' 
hoch  gemein  ; mit  den  Geröllen  der  AJpenbäche  auch  in  niedrige  Gegenden 
herabsteigend.  Juli — August. 

a.  angustifolius  Gaud.,  Rh.  angustifolius  Gmel. 

ß.  lanceolatus.  Rh.  alpinus  Baumg-,  Rh.  pulcher  Schümm-,  Rh.  Crista 
galli  ß.  alpsstris  Wahl.,  Rh.  major  ß.  alpinus  DC.  Auf  den  Spi- 
taler- und  Stoderalpen  u.  s.  w. 

JUelampyrum  cristatum  L.  Auf  buschigen  Hügeln,  in  trockenen 
Vorhölzern,  Wäldern  gemein.  Juni — Juli. 

M.  arvense  L.  Auf  Aeckern  unter  dem  Getreide  und  auf  sonnigen 
buschigen  Hügeln  gemein.  Juni— Juli.  Aecker  der  Welser  Haide,  auf  dem 
Lichtenberg,  um  Micheldorf,  Weyr  u.  s.  w. 

M.  nemorosum  L.  In  Wäldern  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden 
gemein.  Juli — September. 

i-  AI.  pratense  L-  ln  Wäldern,  auf  Haiden  torfiger  Wiesen,  in  Vorhölzern 
gemein.  Juli— September. 
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M.  ailvaticum  L.  An  buschigen,  schattigen  Stellen,  Rainen,  Wegen,  in 
Wäldern  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  gemein.  Jnni — August. 

To&zla  alpina  L.  Auf  feuchten  Stellen  in  dem  Krummholz  der 
Kalkalpen  und  benachbarten  Voralpen  bis  7000'  hoch  nicht  selten.  Juni — 
Juli.  Spitaler-  und  Stoderalpen  u.  s.  w. 

Orobancheen  Juss. 

Orobanckc  ramosa  L.  Auf  Hanffeldern  besonders  im  Mühlkreise 
auf  Schieferbergen,  doch  nicht  gemein.  Juni — Herbst.  In  Hanffeldern  bei 
Runtzing  über  dem  Mühlbache  (Rauscher)  u.  s.  w. 

0.  eoeurulea  Vill.  Auf  Achillea  an  buschigen  hügeligen  Stellen, 
an  Wegen,  Rainen  zerstreut  und  selten.  Juni— Juli.  Auf  dem  Schafberge 
bei  Mondsee,  im  Dachsteingebirge. 

O.  coeruteacena  Steph.  Auf  sandigen  steinigen  Hügeln,  auf  Art.  cam- 
peatrie  zerstreut  und  selten.  Juni— Juli. 

O.  elatior  Sutt.  Auf  Wiesen,  buschigen  Hügeln,  besonders  auf  Medi- 
eago  aativa  und  faleata ; von  len  die  gemeinste.  Juni — Juli.  O.  major  L., 
O.  rubens  Wal  Ir.,  O.  Medicaginis  Duby.  O.  Duckii  Dietr. 

O.  flava  Mart.  An  Ufern  der  Alpeubäche  und  quelligen  Stellen 
subalpiner  Thäler  besonders  auf  Pctaaitee  niveua  nicht  gemein.  Juli.  An 
quelligen  Stellen  im  Feuchtauer  Thale,  in  Molln,  in  der  Grünau,  in  Auen 
des  Steyrflusses  u.  s.  w. 

O.  Sulviae  Schulz.  Au  waldigen  Stellen  gebirgiger  und  subalpiner 
Gegenden  auf  Salvia  glutinoea  nicht  gemein.  Juni— Juli.  An  der  Strasso- 
von  Klaus  nach  Windischgarsten  an  waldigen  Stellen,  auf  dem  Kalvarien- 
berg  bei  Kirchdorf  u.  s.  w. 

O.  cruenta  Bert.  Auf  Wiesen  und  kräuterreichen  Hügeln  auf  Papi - 
lionaceen  gemein  ; riecht  stark  nach  Nelken.  Juni — Juli.  O.  graeilia  Sm. 

O.  Scabioaae  Koch.  Auf  Wiesen,  steinigen  buschigen  Stellen  gebirgiger 
Gegenden  bis  in  die  Voralpen  auf  Card,  defloratue,  Cent.  Scabioea,  Scabiosa 
Columbaria  und  ailvatica  nicht  gemein.  Juni — Juli.  Auf  der  Gradalpe,  Wie- 
sen bei  Klaus  (S  chiederm.). 

O.  Galii  Duby.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen  in  Gebirgsgegenden 
bis  in  die  Voralpen  auf  Galium  verum  und  Mollugo  nicht  selten.  Juni — Juli. 
Auf  der  Haide  um  Linz  (Duftschm.),  bo  i der  Schwimmschule  in  Linz 
(v.  Mor).  O.  major  L.,  O.  caryophyllaeea  Sm.,  O.  vulgarie  DC.,  O.  etro- 
biligena  Rchb.,  O.  biponlina  Schultz. 

O.  Epithymum  D C.  Auf  Wiesen , an  buschigen  Stellen,  sonnigen 
Hügeln  auf  Thymua  Serpyllum  gemein.  Mai — Juni.  O.  rubra  Sm. 

O.  Teucrii  Schultz.  Auf  sonnigen  Hügeln,  grasigen  buschigen  Stellen 
auf  Teuc.  montanum  und  Chatnaedrya  nicht  gemein  und  zerstreut.  Juni — 
Juli.  O.  atrorubena  Schultz. 

134  * 
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Orobänehe  Picridis  Schultz.  An  Rainen,  hügeligen  buschigen  Stellen 
auf  Pieris  hieracioides  selten.  Juni— Juli.  An  Rainen  und  auf  einem  Brach- 
acker von  Enns  gegen  Kronsdorf.  O.  pallens  Schultz. 

O.  lorieata  Rchb.  Auf  Petatites  in  den  Traun-Auen  bei  Ebelsberg 
selten  (v.  Mor).  Juui — Juli. 

0.  alba  Steph.  Auf  Cirsium  arvense  auf  der  Welser  Haide  bei  Neu- 
bau, Hörzing  (v.  Mor).  Juni.  O.  speeiosa  DC.,  O.  pallidiflora  W.  et  Gr. 

O.  platystigma  Rchb.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen  der  Voralpen- 
region. Juli.  Auf  Orobus  luteus  auf  der  Feuchtauer  Voralpe  am  kleinen 
Bergsee  rechts. 

O.  minor  Sm.  Auf  Wiesen,  buschigen  Stellen  auf  Trifolium  protense  und 
inontanum  nicht  gemein.  Juni— Juli.  Auf  der  Welser  Haide  (Duftschm.). 
O.  nudiflora  Wallr. 

Lathraea  Squamaria  L.  In  feuchten  Gebüschen,  an  Ufern,  in 
Auen,  Hainen,  Gärten  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht  selten. 
März— Mai. 


Utricularien  En  dl. 

Phiffufcuta  vulgaris  L.  Auf  nassen  Wiesen,  Torfmooren,  in  Sümpfen, 
an  quelligcn  Stellen  bis  in  die  subalpinen  Gegenden  nicht  gemein.  Mai  — 
Juni.  Feuchte  Wiesen  um  Kirchschlag,  Kleinmünchen,  Wimsbach,  Wiener- 
weg bei  Micheldorf,  im  Redtenbachthal,  umWeyr  u.  s.  w.  P.  leptoccras  Reh  b. 

P.  alpina  L.  Auf  Sumpf-  und  Moorwiesen,  an  steinigen  waldigen 
Stellen  der  Voralpen  bis  in  und  über  das  Krummholz  der  Alpen  7000'  hoch, 
gemein.  April — Juni  nnd  später.  P.  fl avescens  Flörke,  P.  brachyloba  Rchb. 

l'tricularia  vulgaris  L.  In  stehenden  oder  langsam  fliessenden 
Wässern  niedriger  Gegenden  nicht  gemein.  Juni— August.  Lachen  beim 
Posthof  bei  Linz,  seichte  Stellen  der  Traunarme  in  den  Sümpfen  der  Donau, 
um  Steyr  u.  s.  w. 

U intermedia  Hayne.  In  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Wässern 
niedriger  Gegenden  sehr  selten.  Juli— August.  In  den  Donauauen,  in  'Wasser- 
gräben bei  Spital  am  Pyhrn. 

U.  minor  L.  In  Wassergräben,  Sümpfen,  Moorbrüchen  niedriger 
Gegenden  sehr  selten.  Juli— August.  Windischgarsten  auf  Moorbrüchen, 
Steyregg  (Oberleithner). 

Primulaceen  Vent. 

* Androtace  alpina  Lam.  Auf  Triften  und  Felsen  der  höheren 
Alpen  selten.  Juli — August-  Auf  der  Kirchtag-Alpe  im  Stoder  (Duftschm.). 
Androt.  glaeiatis  Schleicher,  A.  glacialit  Hoppe. 
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*.4.  Helvetica  OauJ.  Auf  Triften  und  Felsen  der  bolleren  Kalkalpcn 
selten.  Juli  — August.  Auf  dem  Dachsteingebirge  am  Gjaidstein  bei  6500' 
hoch  auf  Kalk.  A.  brvoidea  D C.  Diapmaia  Helvetica  L. 

* A.  Hauemanni  Leybold.  Auf  Triften  und  Felsen  an  der  steier- 
märkisch-österreichischen Grenze  (Stur).  Andr.  alpina  Wulf,  nach  Schott. 

A.  Chamaejaatne  Ho  st.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  Triften,  Felsen 
und  im  Gerölle  der  Kalkalpen  und  nahen  Voralpen,  6500'  hoch.  Mai— Juli. 
Im  Salzkammergut,  auf  dem  Schafberg  bei  Mondsee,  Stoderalpen  (Duft- 
schmied). And.  villosa  Kram. 

*A.  obtusifolia  All.  Auf  Triften  und  felsigen  buschigen  Stellen  der 
Kalkalpen,  6500'  hoch  selten.  Juni — August.  A.  Lachenalit  Gmel. 

A.  lacteab.  Auf  Felsen  und  im  Gerölle  der  Kalkalpen  und  höheren  Vor- 
alpen gemein  ; steigt  auch  in  subalpine  Thäler  herab.  Juni— Juli.  Auch  auf 
dem  Schoberstein  unweit  Steyr. 

* A.  aeptentrionalia  L.  Auf  sonnigen  Hügeln,  Felsen,  in  lichten  Föhren- 
wäldern  der  Kalkgebirge  sehr  selten.  Mai— Juni. 

Primula  farinoaa  L.  Auf  sumpfigen  Wiesen  bis  an  die  Voralpenregion 
gemein.  April— Mai.  Auf  den  Traunwiesen  bei  Pucking,  Torfwiesen  um 
Windischgarstcn,  auf  Wiesen  um  St.  Wolfgang  etc. 

P.  vulgarie  Huds.  In  Auen,  Hainen,  Wäldern,  auf  Wiesen,  an  Rainen, 
Hecken,  Bächen,  vorzüglich  in  Gebirgsgegenden  gemein.  März— April. 

«.  acaulis.  P.veris  a.  acaulis  L.,  P.  ailveatria  Scop.,  P.  acauUs  Jacq.i 
P.  grandißora  Lara-,  P.  variabilis  Tratt.  Um  Weyr  überall  <in 
Menge  u.  s.  w. 

ß.  cauleacena.  P.  veris  ß.  elatior  L.,  P.  variabilia  Gren.  et  Godr.,  P. 
elotior  Hook,  P.  variabilia  ß.  elatior  Tratt.  Unter  obiger  Varietät 
nur  einzeln  und  zufällig. 

P.  elatior  Jacq.  In  Auen,  Wäldern,  auf  Triften,  Wiesen,  an  Rainen, 
Wegen,  Ufern  bis  in  die  Alpenregion  gemein.  April — Mai. 

P.  ofjicinalie  Scop.  Auf  Wiesen,  Hügeln,  an  Waldrändern,  Rainen 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  April — Mai. 

P.  AuricxUa  L.  Auf  Felsen  der  Kalkgebirge  in  der  Berg-  und  Voralpen- 
region und  auf  steinigen  buschigen  Stellen  und  im  Gerölle  der  Alpen  bis 
7000'  hoch;  auch  auf  Diluvialfelsen  an  der  Enns  bei  Steyr,  an  der  Stevr 
bei  Sirning.  April — Juli. 

P.  Clusiana  Tausch.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  im  Gerölle  und 
auf  Felsen  der  Kalkalpen  besonders  am  schmelzenden  Schnee  7000'  hoch  ; 
steigt  auch  auf  die  nahen  Voralpen  und  in  subalpine  Thäler  herab,  wie  an 
der  Steyr  bei  Klaus  u.  s.  w.  Mai — Juli.  Auf  den  Spitaler-  und  Stoderalpen 
gemein.  P.  integrifolia  Kram.,  P.  epectabilia  M.  et  K.  nicht  Tratt.,  P. 
Cluaii  Wiest. 

P.  glntinoaa  L.  Auf  Triften,  steinigen  Stellen  der  Alpen  und  Vornlpen. 
Juni  Juli.  Sioder  (Duftschra.). 
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Frimula  minima  T„  Auf  hoben  Triften  der  Kalkalpen  in  der  Nälie 
von  Schneefeldern  7000'  hoch  nicht  gemein.  Juni — Juli.  Auf  dem  Phyrgas, 
Priel,  Dachstein. 

P.  minimo-Chmana  Schott.  Bastard.  Auf  Triften  der  Alpen  unter 
den  Stammeltern  selten.  Juni— Juli.  P.  intermtdia  Portensch.,  P.  integri- 
folio-minima  Neilr. 

Corluttt  Matthioli  L.  In  feuchten  schattigen  Wäldern,  Schluchten, 
auf  Abstürzen  der  Kalkvoralpen  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  und 
höher  bis  7000'  hoch  nicht  selten.  Mai — Juli.  An  den  Ufern  der  Langbath- 
seen,  am  Kalbiingbache  nächst  des  Kremsursprunges  (S  ch  ied er m.) , in 
der  Kamp  hinter  dem  Laudachsee  häufig  (Klimstein),  um  Weyr  an  den 
Rauchmäuern  längs  des  ganzeu  Alpenbaches  bis  an  die  Enns  (Breitenl.), 
auf  den  Spitaleralpen,  dem  Schoberstein  u.  s.  w. 

SoldmirUa  alpina  L.  Auf  feuchten  schattigen  .Stellen,  in  moosigen 
sumpfigen  Wäldern  der  Berg-  und  Voralpenzone  und  auf  Triften  am  schmel- 
zenden Schnee  der  Alpen  gemein.  Mai — August. 

a ■ major.  S.  montana  Willd.,  Torfboden  um  Kirchschlag  u.  s.  w. 
ß.  minor.  S.  alpina  Jacq.,  S.  Clusii  Schmidt.  Alpkogel,  Högerberg. 

Schoberstein,  Falkenmauer  u.  s.  w. 

S.  pusilla  Bau  mg.  Auf  Triften,  am  schmelzenden  Schnee  höherer 
Alpen  bis  7000'  hoch.  Juni — Juli,  Rauchmäuer  bei  Weyr,  auf  dem  Dachstein, 
S<})zkanimergut  u.  s.  w. 

S.  minima  Hoppe.  An  gleichen  Orten  mit  der  vorigen  und  häufiger. 
Juni — Juli.  Auf  dem  Pyhrgas,  den  Stoderalpen , um  Mölln  an  Felgen  der 
Steyrling  u.  s.  w. 

Cyclamen  europaeum  L.  In  Wäldern  der  Berg-  und  Voralpenzone 
gemein.  August — September.  Auge  iedelt  auf  der  Welser  Haide  und  dem 
tertiären  Hügelzuge  längs  der  Traun,  unfern  des  Lambacli-Eisenbahnhofes 
ira  Walde,  auf  dem  Pfenningberg,  um  Steyr,  Sirniug  u.  s.  w. 

* Trlentali*  europaea  L.  Auf  Toifmooren  sehr  selten.  Juni.  Im  Mühl- 
kreise, unter  dem  Burgstein-Moore. 

Lyslntachia  thyrsiflera  L.  An  Gräben,  Teichrändern,  in  Sümpfen, 
Auen  gebirgiger  Gegenden  nicht  gemein.  In  den  Donau-Auen  beim  Fischer 
im  Gries  nächst  Linz  ( Sc h ied erm.).  Naumburgia  thyrsiflora  Rchb. 

L.  vulgaris  L.  Au  Bächen,  sumpfigen  Stellen,  Waldrändern,  in 
feuchten  Gebüschen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juni — Juli. 

L.  punctata  L.  In  Sümpfen,  an  quelligeu  Stellen,  Bächen  schattiger 
Bergwälder  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  gemein.  Juui— Juli.  L.  verti- 
cillata  Pall. 

L.  Aummularia  L.  Auf  überschwemmten  Stellen,  in  Gräben,  Hainen, 
Lachen,  sumpfigen  Niederungen  gemein.  Juni— September. 
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L.  nemorum  L.  In  Hainen,  Laubwäldern,  feuchten  schattigen  Wald- 
stellen, Holzschlägen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf  Kalk,  Schiefer 
und  Sandstein  gemein.  Juni— September. 

Centunculus  minimut  L.  Auf  feuchten  Triften,  ausgetrockneten 
Lachen,  Grubeu,  sandigen  Aeckern,  in  Wäldern,  in  Gebirgsgegenden  selten 
und  leicht  übersehen.  Mai— August.  Um  Linz  auf  feuchten  Sandäckern  beim 
Befestigungsthurme  oberhalb  des  Leissenhofes  (Schie denn  ),  beim  Posthof 
und  Fischer  im  Gries  (r.  Mor). 

Anagalli*  arvensis  L.  Auf  Aeckern,  bebauten  Stellen,  Brachen,  an 
Rainen  gemein.  Juni — Herbst. 

a.  jthoenicea.  A.  arvensis  Fl.  dan.,  A.  phoenicea  Scop. 
ß.  coerulea.  A.  coerulea  Schreber.  Auf  der  Welser  Haide  (v.  Mor), 
unter  dem  Posthof. 

Hotlonia  palustris  L.  In  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Wässern 
niedriger  Gegenden  selten.  Mai — Juni.  l)onau-Auen  bei  Alkoven,  am  Gusen- 
hache  bei  St.  Georgen  ( Schied  er  m.),  am  Aschachflusse  mit  Kuphar  luteum, 
um  Steyregg  ( 0 berlei tne r),  bei  Efferding,  Ottcnsheim. 


Ericaceen  Emil. 

Calluna  vulgaris  L.  Auf  Haiden,  Triften,  Torfmooren,  sandigen 
Waldstellen,  steinigen  Hügeln,  gemein.  Juli — Herbst. 

Var.  a.  glabra.  ß.  pubescens.  In  torfigen  Wäldern  vermischt. 

Erica  camea  L.  An  Waldrändern  und  Wegen  der  Kalkgebirge,  auf 
Felsen  und  Triften  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  gemein.  April — Mai. 
Um  Steyr,  Weyr  u.  s.  w.  E.  herbaeea  L.  spec. 

* Telraliaa  septmtrionalis  Ernst  Meyer.  Auf  Torfwiesen  und  Torf- 
haidcu  in  Gebirgsgegenden  selten.  Juli — September.  Im  Traunwalde  beim 
Traunfall.  Erica  Tetralix  L. 

Andromeda  polifolia  L.  Auf  Torfmooren  und  in  torfigen  Nadel- 
wäldern m Gebirgsgegenden.  Mai— Juni.  Bei  Windischgarsten,  St.  Wolfgang, 
Kirchschlag,  Fohrau,  bei  Hellmonsödt,  im  Salzkammergut  u.  s.  w. 

Azalea  procumbens  L.  Auf  Alpentriften  des  Kalk-  und  Schiefer- 
gebirges bis  7000'  hoch  gemein  und  ganze  polsterfiürmige  roseurothe  Käsen 
bildend  Mai — Juli.  Chamaeledon  procumbens  Link. 

Hhododendron  hirsutum  L.  In  der  Krummbolzregion  der  Kalk- 
alpen und  in  deren  Thälern  sehr  gemein.  Juli — Augnst.  Spitaler-  ihd 
Stoderalpen,  am  Ufer  der  Steyr  bei  Klaus  u.  s.  w. 
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«.  genuinum.  Ith.  hirsutum  Jacq. 

ß.  intermedium.  Ith.  iiUermedium  Tausch.,  Rh.  ferrugineum  ß.  inter- 
medium  Döll.  Auf  dem  Dachstein. 

Rhododendron  Chamaeristus  L.  An  steinigen  buschigen  Stellen,  auf 
Felsen  und  im  Gerolle  der  Kalkalpen  und  in  deren  Tbälern  nicht  selten. 
Juni — Juli.  Spitaler-  und  Stoderalpen , angesiedelt  am  Ufer  der  Steyr 
bei  Klaus  (Schiederm.). 

* Ltdum  palustre  L.  In  trockenen  Torfwäldern  selten.  Juni — Juli. 
Bei  Wartenberg  im  Miihlkreisc. 

* ArctostaphyloM  alpina  Spreng.  Auf  feuchten,  moosigen  oder 
buschigen  Stellen  und  Felsen  der  Kalkalpen  und  angrenzenden  Yoralpcn 
in  der  Höhe  von  6000'  selten.  Mai— Juni.  Auf  dem  Schaiberg  bei  Mondsee. 
Arbutwt  alpina  L. 

* A.  offieinalis  W.  et  Gr.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen  und  Felsen, 
an  Waldrändern  der  Voralpen  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  auf  Kalk 
und  Schiefer.  Mai— Juli.  Arbutus  Uva  Urei  L-,  Arctostaphylos  Uva  Urei 
S preng. 

I ’aerinium  Myrtillus  L.  In  schattigen  Wäldern  und  auf  etwas 
trockenen  Torfmooren  der  Berg-  und  Voralpenzone,  dann  an  felsigen 
buschigen  Stellen  der  Alpen  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  sehr  gemein; 
steigt  bis  6000'  hoch.  April— Juni. 

V.  uliginosum  L.  Auf  Torfmooren,  in  Sümpfen  und  feuchten  Stellen 
der  Berg-  und  Voralpenzone  bis  in  das  Krummholz  der  Kalkalpen  gemein. 
Mai — Juni.  Auf  Torfmooren  der  Föhrau  bei  Sandei,  um  Windischgarsten,  auf 
den  Spitaler  und  Stoderalpen  u.  s.  w. 

V.  Vitis  idaea  L.  Auf  Torfmooren,  an  schattigen  Wäldern  der  ßerg- 
und  Voralpenzone  auf  Kalk,  Schiefer  und  Granit;  selten  auf  Sandstein.  Mai- 
Juli.  Um  Steyr  u.  s.  w. 

V.  Oxyeoeeos  L.  Auf  Torfmooren,  in  to rügen  Wäldern  der  Berge  und 
Voralpcn  auf  Schiefer  und  Granit,  seltener  auf  Kalk.  Juni— Juli.  In  der 
Föhrau  bei  Ilcllmonsödt,  bei  Windischgarsten  im  Stoder,  bei  St.  Wolfgang 
u.  s.  w.  Oxycoeeoa  palustris  P.,  O. vulgaris  Pur  sh.,  ScholUra  Oxyeoeeos  Bo  th. 

Pyrolaceen  Lindl. 

Pyrola  ehlorantha  Sw.  In  Wäldern  der  Berge  und  Voralpen  nicht 
selten.  Juni— Juli.  In  Wäldern  der  Welser  Haide,  des  Pfenningberges,  um 
Kirchschlag,  auf  dem  Schafberg,  um  Steyr,  Wels  u.  s.'  w.  P.  rotundi/olia 
Sturm,  P.  media  Hayn.,  P.  asarifolia  Itadius. 

P.  rotundi/olia  L.  ln  schattigen  Wäldern  der  Berg-  und  Voralpen- 
zone auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  nicht  selten.  Um  Steyr,  Linz,  Wels, 
Weyr  u.  s.  w. 
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P.  media  Sw.  In  schattigen  Wäldern  der  Berg-  und  Voralpenzone 
niolit  gemein.  Juni— Juli.  Auf  der  Haide  bei  Linz,  um  Steyr,  Wels,  im 
Stoder  u.  s.  w.  P.  rotundifolia  Fl.  dan. 

P.  minor  L.  In  Wäldern  der  Berg-  und  Voralpenregion  bis  in  das 
Krummholz  der  Alpen  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  nicht  gemein. 
Juni  — Juli.  Auf  der  Haide  bei  Linz,  Kirchschlag,  Wels,  Weyr,  St.  Wolf- 
gang u.  s.  w.  P.  rosea  E.  B. 

P.  secunda  L.  In  Wäldern,  vorzüglich  der  Voralpen  auf  Kalk,  Schiefer 
und  Sandstein  gemein  Juni— Juli.  Um  Steyr  u.  s.  w. 

* P.  umlellata  L.  Auf  trockenen  Waldstellen  in  Gebirgsgegenden 
sehr  selten.  Juni — Juli.  Im  Stoder  (Duftschm.).  P.  umbdlata  L.,  Chima- 
phila  umbellata  Nutt. 

P.  uniflora  L.  An  Waldrändern , auf  bemoosten  Felsen,  feuchten 
schattigen  Stollen  der  Voralpen  bis  an  das  Krummholz  auf  Kalk  und 
Schiefer;  steigt  bis  4600'  hoch.  Juni — Juli.  Um  Linz  im  Haselgraben,  in  der 
Grämmau,  um  Weyr,  auf  demPyliru,  l’yhrgas  u.  s-  w.  JUoneses  uniflora  Sal. 

Monotropeen  Nutt. 

Mouotropa  Hypopit  ys  L.  ln  feuchten  schattigen  Wäldern,  an 
modernden  Baumstämmen  der  Berg-  und  Voralpenzone  auf  Kalk,  Schiefer 
und  Sandstein  nicht  selten.  Juli — August. 

a.  glabra  Roth,  M.  Jlypopitys  Fl.  daii.,  AI.  Hy  popheg  ea  Watlr.  Um 
Linz,  Micheldorf  u.  8.  w. 

ß.  hirsuta  Roth,  M.  Hypopitys  Fl.  dan.  t.  434.  Um  Linz,  Kirch- 
dorf u.  s.  w. 


C.  lliaKpeuk». 

Umbelliferen  Juss. 

* Eryngium  planum  L.  Auf  sandigen  Grasstellen,  Weiden,  trockeneu 
Wiesen,  an  Wegen,  Raiuen  niedriger  Gegenden  selten.  Juni — Herbst.  Auf 
den  Traunwiesen,  bei  St.  Dyonisen. 

E.  campestre  L.  Auf  Triften,  trockenen  Hügeln,  Weiden,  schlechten 
Grasstellcn  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juli— Herbst. 

Sanicula  europaea  L.  In  Bergwäldern  gemein.  Mai— Juni.  8.  vul- 
garis Clus. 

A*trantia  major  L.  An  Waldrändern,  Bächen,  auf  feuchten  schat- 
tigen Waldstellen  der  Berge  und  Voralpen  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen 
auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  gemein.  Juni — September. 

Var . carinthiaca  Hopp.  Davon  eine  riesige  Form  mit  weit  vorragenden 
Hüllblätiohen  vom  Stoder  (Duftschm.). 

84.  111.  tttbindl  j 3:3 
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Trinia  vulgaris  DC.  Auf  trockenen  und  nassen  Wiesen,  au  sounigeu 
buschigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  April — Mai.  An  Ab- 
hängen des  Pometenberges  bei  Weyr,  auf  der  Welser  Haide.  Seseli  pumilum 
L.,  Pimpinella  pumila  Jacq..  Apium  pumilum  Crantz,  Pimpinella  dioica 
JL.,  T.  Ilenningii  Hoffm.,  T.  vulgaris  D C. 

Aegupotiium  Podagraria  L.  In  Auen,  Wäldern,  an  feuchten  schat- 
tigen Stellen,  Ufern,  in  Lustgärten  niedriger,  gebirgiger  und  subalpiner 
Hegenden  sehr  gemein.  Mai — Juli. 

Carum  Carvi  L.  Auf  Wiesen,  an  Wegen,  Rainen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  Mai— Juni. 

Pimpinella  saxifraga  L.  Auf  Hügeln,  trockenen  Wiesen,  an  Rainen, 
Erdabhängen,  steinigen  buschigen  Stellen,  auf  Felsen  und  im  Geröllc  der 
Kalkalpen  und  nahen  Vor&lpen  bis  7000'  hoch.  Juli — Herbst. 

a.  alpestris  Spr.  P.  alpin a Wulf.  Voralpen  bei  Weyr  u.  s.  \v. 

ß.  glabra.  P.  saxifraga  Fi.  dan. 

y.  pubescens.  P.  saxifraga  Jacq.,  P.  nigra  Willd. 

P.  magna  L.  Auf  Wiesen,  in  Auen,  Wäldern  sowohl  niedriger  Gegen- 
den als  der  Berge  und  Voralpen  ; dann  auf  subalpinen  Wiesen,  im  Krumm- 
holz der  Alpen  bis  über  5U0Ü'  hoch.  Juli — Herbst. 

«.  indivisa.  P.  magna  Jacq.  Auf  Wiesen  gemein. 

ß.  laeiniala  Wallr.  Sched.,  P.  orientalis  Gouan.  Haide-Abhänge  bei 
Linz. 

y.  dieseeta  Wallr.,  P.  disserta  Uetz.  Auf  lichten  Waldplätzen  bei 
Ileilham  nächst  Linz. 

Apium  graveolens  L.  In  KUchengärten  und  auf  freiem  Felde  gepflanzt 
und  in  Gräben,  an  Zäunen,  auf  feuchten  Stellen  verwildert.  Juni — August. 

PetrOMflinum  sativum  Hoffm.  Zum  Küchengebrauch  in  Gärten 
und  auf  Feldern  kultivirt  und  an  Rainen,  auf  Brachen  oft  verwildert.  Juni 
— Juli.  Apium  Petrosdinum  L. 

Cicuta  virosa  L.  In  Sümpfen,  Wassergräben,  Teichen  in  Gebirgs- 
gegenden besonders  auf  Torf.  Juli — August.  In  den  Auen  des  Traunflusses. 

Simn  latifolium  L.  In  Sümpfen,  Gräben,  stehenden  und  langsam 
fliessenden  Wässern  nicht  selten.  Juli — August.  Lachen  beim  Posthof, 
Sailergütl,  bei  der  Ueberfuhr  zuin  Pankelmaier.  Coriandrum  latifolium 
Cra  ntz. 

JBerula  angustifolia  M.  et  K.  An  Bächen,  Quellen,  in  Gräben,  Süm- 
pfen niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht  selten.  Juli — August.  An 
der  Traun  in  Buchten.  Auen,  im  Bächlein  bei  St.  Peter,  an  der  Traunbrücke 


Digitized  by  Google 


Klon  von  Obcr-OcUcrrciib.  1075 

bei  Ebelsberg , in  der  Krems  bei  Kirchdorf,  in  der  Zizlau  u.  s.  w.  Sium 
angustifolium  L.,  Apium  Sium  Crantz. 

Helotcladium  repens  Koch.  In  Wassergräben,  Gruben,  Moo- 
brüchen,  auf  sumpfigen  Triften,  feuchten  Wiesen,  an  Lachen  nicht  selten. 
August — September.  Sumpfwiesen  nächst  der  liädler'schen  Spinnerei,  bei 
Kleinmünchen,  Welser  Haide,  bei  Michcldorf  (Schiederm.)  Sium  repena 
Jacq. 

Falcaria  Rivini  Ho  st.  Unter  dem  Getreide,  an  Wegen,  Rainen, 
zwischen  Gebüsch  gemein.  Juli — August.  Sium  Falcaria  L.,  Brepanophyllum 
agrerte  Iloffm.,  Crüamus  agreetis  Resser. 

Am uii  majua  L.  Auf  Acckem,  Brachen,  in  Klee-  und  Schnecken- 
kleefeldern nur  verwildert  und  nicht  bleibend.  August— October.  Apium 
Ammi  Crantz. 

Bupleurum  falcatum  L.  Auf  steinigen,  buschigen  Hügeln,  trocke- 
nen Wiesen  gemein.  Juli — Herbst. 

B.  longifolium  L.  An  buschigen , waldigen  Stellen  gebirgiger  und 
subalpiner  Gegenden  nicht  selten.  Auf  dem  Kalbling  bei  Micheldorf 
(Schiederm.),  auf  Wiesen  in  Hopfing,  Molln  (Gustas),  unter  Zwerg- 
föhren am  Alpkogel,  Rapoldeck,  Weyr  (Breiten  1.),  auf  dem  Kassbergo 
(Viclgut),  in  der  Feuchtau  u.  $.  w. 

B.  rotundifolium  L.  Auf  Brachen,  an  Ackerrändern,  unter  dem  Ge- 
treide nicht  selten.  Juni — Juli.  Auf  Aeckern  der  Welser  Haide,  unter  Ge- 
treide bei  Kirnberg  u.  s.  w. 

Oenanthe  Phellandrium  L am.  In  stehenden  nnd  langsam  flicssenden 
Wässern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht  selten.  Juni — Juli.  In 
Lachen  beim  Posthqf,  beim  Sailergütl,  in  den  Honausümpfen,  um  Stoyregg, 
Steyr  u.  s.  w.  Phell.  aquaiieum  L. 

tieseli  Hippomarathrum  L.  Auf  sonnigen,  buschigen  Hügeln,  Felsen, 
sandigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht  gemein.  Juli — 
August.  Bei  Enns,  irippomarathrum  Rivini  Haller,  S.  articulatum  Cr. 

S.  glauctim  L.  Auf  Felsen,  sandigen  buschigen  Hügeln  gebirgiger 
und  subalpiner  Gegenden  nicht  selten.  Juli — August.  Auf  den  Ruinen  des 
alten  Schlosses  Losenstein.  S.  oeaeurn  Crantz. 

S.  annuum  L.  Auf  Triften,  Weiden,  buschigen  grasigen  Stellen,  au 
Rainen,  Waldrändern  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juli- 
September.  S.  öienne  Crantz,  S.  coloraium  Ehrh. 

Libanon»  montana  Crantz.  An  buschigen,  steinigen  und  waldigen 
Stellen,  auf  Felsen,  an  Wegen , Rainen  in  den  Bergen  und  Voralpen  auf 
Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  gemein.  Juli — August.  Auf  dem  Pöstlingberg  bei 
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Lin*,  grasige  Abhänge  au  der  Steyerling  bei  Preisegg,  um  Steyr  u.  s.  w. 
Athumanta  Libanotis  L.,  Seseli  Libanotis  Koch. 

Aefhuta  Cynapium  L.  Auf  -wüsten  und  bebauten  Stellen,  in  Gär- 
ten, an  Zäunen  gemein.  Juni — September. 

«.  agrestis  Wal  Ir.  Ae.  agrestis  Wallr.  Auf  Brachen,  Stoppelfeldern. 
ß.  domestica  Wallr.  Ae.  Cynapium  Fl.  dan. 

y.  elatior  Döll.  Ae.  cynapoides  M.  B.  An  Bächen,  in  Auen  zwischen 
Gebüsch. 

Athamnntha  cretensis  L.  Auf  Felsen,  steinigen  Stellen  und  im  Gc- 
rOlle  der  Kalkalpen  bis  7000'  hoch,  auf  Voralpen  und  in  subalpinen  Thälem 
gemein.  Mai — August.  Im  Kies  der  Enns  bei  Steyr. 
a.  minor.  A.  cretensis  Jacq. 

ß.  major.  A.  rupestris  Vill. , A.  Matthioli  Sut.  nicht  Wulfen.  Auf 
Felsen  am  Weyerbach  bei  Weyr. 

Metern  athamanticum  Jacq.  Auf  Triften,  felsigen  buschigen  Stellen 
der  Kalkalpen  bis  7000'  hoch,  besonders  im  Krummholz.  Juni — Juli.  Spitalcr- 
und  Stoderalpen  u.  s.  w.  Atham.  Meum  L. , Ligusticum  Meum  Crantz, 
Aethusa  Meum  Murray.  Auch  auf  Wiesen  in  Hopfing  (Molln). 

M.  Mutellina  Gärtn.  Auf  hohen  Triften  der  Kalkalpen  bis  7000' 
hoch  nicht  selten.  Juli — August.  Spitaler-  und  Stoderalpen  u.  s.  w.  Phell. 
Mutellina  L.,  Ligust.  Mutellina  Crantz. 

Pachypleurum  simplex  Rchb.  Auf  hohen  Triften  der  Kalkalpen 
bis  7000'  selten.  Juli — August.  Auf  dem  Priel,  Pyhrgas,  Wascheneg  u.  s.  w 
Laxer p.  simplex  L.,  Ligust.  simplex  All.,  Gaya  simplex  Gnu  J. , Aieogaya 
simplex  Meisn. 

Silan s pratensis  Bess.  Auf  feuchten  Wiesen  niedriger  und  gebir- 
giger Gegenden  gemein.  Juni— Augusi.  I'euced.  Silaus  L.,  Seseli  selinoides 
Jacq.,  Seseli  pratense  Crantz. 

Foenicttlum  officinale  All.  Eine  südliche  Pflanze,  hier  in  Gärten 
und  Bauernhöfen  gebaut,  aber  an  Zäunen,  Wegen,  Häusern,  auf  wüsten 
Stellen  oft  verwildert.  Juli — Herbst.  Anethum  .Foeniculum  L.,  Foenic.  vulgare 
Gärtn. 

Selinum  Carvifolia  L.  Auf  feuchten , schattigen  Waldstellen  ge- 
birgiger und  subalpiner  Gegenden , dann  in  Auen,  auf  sumpfigen,  buschigen 
Wiesen  der  Ebene  nicht  selten.  Juli—  Augusi.  Sumpfwiesen  im  Urfahr,  bei 
St.  Peter. 

Ant/vlica  silvestris  L.  Auf  Sumpfwiesen,  in  feuchten  Auen,  Wäl- 
dern, Uolzschlägen  gemein.  Juli— September. 
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«.  latisecta.  A.  silvestris  Fl.  dan. 

ß.  angustisecta.  A.  montana  Schleich.  Auf  feuchten  Waldstellen  der 
Voralpon. 

Archantpelica  officinalis  Iloffni.  Auf  buschigen , steinigen  Wald- 
stcllen  der  Berg-  und  Voralpenregion  auf  Kalk  und  Schiefer  selten,  auch 
in  Bauerngärten  gebirgiger  Gegenden  als  Heilmittel  kultirirt.  Juli — August. 
Anyelica  Archangelica  rar.  ß L.,  Ang.  Archangelica  Wahl. 

Levisticum  officinale  Koch.  Wird  häufig  in  Bauerngärten  kultirirt 
und  als  Heilmittel  verwendet.  Juli — August.  Ligusticum  Levisticum  L., 
Angelica  Levisticum  A 1 1. 

Peucedanum  officinale  L.  Auf  trocknen  buschigen  Grasstellen,  an 
Rainen,  Wegen,  Waldstellen  selten.  Juli — Herbst.  Auf  Bergen  um  Steyregg. 

P.  alsaticum  L.  Auf  trocknen,  steinigen  Hügeln  zwischen  Gebüsch 
Juli— August.  P.  Silaus  Jacq.  nicht  Lin. 

P.  Cervaria  Cuss.  Auf  steinigen,  buschigen  Hügeln,  in  Auen,  auf 
nassen  Wiesen  niedriger  Gegenden  gemein.  Juli — August.  Selin.  Cervaria 
L.  sp.,  Athamanta  Cervaria  L-  Syst. 

P.  Oreoselinum  Mönch.  An  grasigen,  sandigen  Stellen,  in  trockenen 
Gebüschen,  auf  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juli  — 
August.  Sandige  Wiesen  der  Donau-Auen , lichte  Waldplätze  der  Welser 
Haide,  Bergwiesen  um  Michcldorf,  um  Sleyr,  im  Salzkammergut.  Athamanta 
Oreoselinum  L.,  Selinum  Oreoselinum  Crantz. 

P palustre  Mönch.  Auf  Sumpfwiesen,  in  Wäldern,  Auen,  nassen 
Gebüschen,  an  Teichrändern,  auf  Moor  oder  Torf  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  nicht  seiten.  Juli — August.  Sumpfwiesen  bei  Wimsbach,  am  Fuss- 
wege  von  Kirchdorf  nach  Schlierbach,  bei  Runtznig  in  der  Au.  Selinum 
palustre  L.,  8.  Thysselinum  Crantz,  L.  silvestre  Jacq.,  Thysselinum  pa- 
lustre Hoffm. 

* P.  verticiVare  M.  et  Koch.  Auf  steinigen,  buschigen  Stellen  sehr 
selten.  Juni — Juli.  Auf  Felsen  bei  Hallstadt  am  Wege  zum  Waldbach 
Strub  (Rauscher).  Angel,  verticillaris  L.,  Imperat.  verticillaris  DC.,  Fl. 
franc.,  Tommasinia  verticillaris  Bertol. 

P.  Ostruthium  Koch.  An  felsigen,  buschigen  Stellen,  in  Schluchten, 
Wäldern,  Abstürzen  der  Voralpen  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  auf 
Kalk  und  Schiefer  selten  und  einzeln.  Juni — Juli.  Auf  dem  Pyhrgas,  Wa- 
scheneg , Priel,  im  Salzkammergut,  am  Schafberg  bei  Mondsee  u.  s.  w. 
Jmperatoria  Ostruthium  L.,  P.  Imperatoria  En  dl.  Med.  Pfl. 

P.  austriacum  Koch.  Auf  felsigen,  buschigen  Stellen,  auf  sonnigen 
Hügeln,  in  Schluchten  der  Berg-  und  Voralpenregion  der  Kalkgebirge 
bis  3000'  hoch  gemein.  Juli — August.  Um  Neustift.  Selinum  austriacum 
Jacq.,  Sei.  argenteuni  Crantz. 
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Anethmn  graveolens  L.  Wird  in  Gärten  und  freiem  Felde  zum 
Kiichengebraucli  gebaut ; kommt  auch  an  Zäunen.  Wegen,  Häusern,  wüsten 
Stellen  verwildert  vor.  Juli — Herbst. 

Paatinaca  sativa  L.  An  Rainen,  Wegen,  auf  Wiesen,  Hügeln  überall 
gemein.  Juli — Herbst. 

Heradeum  Sphondylium  L.  An  Rainen,  Bächen,  auf  Wiesen  , in 
Auen,  Holzschlägen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  untere 
Krummholzregion.  Juli — September. 

a.  latilobatum.  II.  Sphondylium  Jacq. , II.  sibirieum  L.  Im  Mollner 
Thale. 

ß.  angustilobatum.  II.  angustifoliurn  Jacq.,  II.  dt  g ans  Jacq.,  II.  longi- 
folium  Jacq.  In  subalpinen  Tbälern. 

H.  austriacum  L.  Im  Krummholz  der  Kalkalpen  und  der  angren- 
zenden Voralpen  bis  7000'  hoch  gemein.  Juli  — August.  H.  siifolium  Rchb. 

* Tordl/tium  maximum  L.  Auf  steinigen,  buschigen  Stellen  hüge- 
liger und  gebirgiger  Gegenden  selten.  Juli — August.  Unweit  Radegunt,  im 
Aschawinkel. 

Istiserpitinm  latifolium  L.  Auf  steinigen,  buschigen  Stellen,  Berg- 
wiesen, an  Waldrändern  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  bis  in  das 
Krummholz  gemein.  Juli— August. 

«.  glabrum.  L.  glabrum  Crantz. 
ß.  asperum.  L.  asperum  Crantz. 

L.  SiUr  L.  Auf  buschigen,  felsigen  Stellen,  in  trockenen  Wäldern 
der  Berg-  und  Voralpenregion  der  Kalkgebirge  bis  in  das  Krummholz  der 
Alpen  gemein.  Juli — August.  Auf  dem  Schafberg  bei  Mondsee  (Gustas), 
auf  einer  Wiese  bei  Ischl  u.  s.  w. 

L.  prutenteum  L.  Auf  Wiesen,  in  Wäldern  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  nicht  gemein.  Juli  — August.  Feuchte  Wiesen  in  Urfahr  beiXinz, 
Waldwiesen  bei  Mondsee.  L.  gallieum  Jacq.  nicht  Lin.,  L.  selinoides  und 
8 Her  gallieum  Crantz. 

ß.  glabratum  DC.,  Fügerwiese  bei  Linz. 

Orluya  grandiflora  Hoffm.  Auf  steinigen,  buschigen  Stellen, 
Brachäckern  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht  gemein.  Juni— Juli. 
Auf  Brachäckern  der  Welser  Haide,  im  Klimitschwäldchen  bei  Linz,  um  Steyregg 
u.  s.  w.  Cauealis  grandiflora  L.,  Platyspermum  grandiflorum  M.  et  K. 

ItailCUM  C-arota  L.  An  Rainen,  Wegen,  auf  Wiesen,  Triften,  Acckcrn, 
Sandfeldern  sehr  gemein.  Wird  als  gelbe  Rübe  in  Gärten  und  auf  Feldern 
gebaut,  Juni — Herbst.  Daueus  vulgaris  Clus. 

CaucaUa  daueoides  L.  Unter  dem  Getreide,  auf  Brachen,  Schutt, 
wüsten  und  bebauten  Stellen  gemein.  Mai — Herbst.  Auf  Brachäckern  der 
WeKer  Haide,  Sandplätze  beim  Fischer  im  Gries  bei  Linz. 
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Tofitis  Anthriscus  Grael.  An  Zäunen,  Hecken,  Waldrändern,  in 
Holzschlägen,  Auen  gemein.  Juli —August.  Tordylium  Anthriscus  L.,  Cau- 
calis  Anthriscus  Crantz. 

T.  Helvetica  Gmel.  Auf  Aeckcrn,  Stoppelfeldern,  an  Hainen,  Wegen, 
auf  steinigen,  buschigen  Stellen  stellenweise  häufig.  Juli — August.  Cauc. 
arvensis  Huds.,  Scandix  infest a L.  syst.,  Cauc.  Helvetica  Jacq.,  Cauc.  in- 
festa  Curt.,  T.  infesta  Uoffm.,  T.  neglecta  Spr.,  T.  trichospenna  Saut. 

ScandLv  Pecten  Veneris  L.  Unter  der  Saat,  auf  Brachen,  wüsten 
und  bebauten  Stellen,  an  Wegen  selten.  Juni — Herbst.  Auf  Aeckcrn  beim 
Kapuzinerkloster  in  Linz,  bei  Ober-Micheldorf  (Sch i e d erm.),  beim  May- 
reder  Keller  in  der  Sandstätle  (Duftsch  m.),  auf  Aeckcrn  bei  Pucking,  am 
rechten  Ufer  der  Traun  (Kauscher),  um  Weyr  (Breitenl.)  u.  s.  w. 

Anthriscus  Cerefolium  II  off  ns.  Wird  in  Gärten  als  Küchengewächs 
kultirirt  und  kommt  in  der  Nähe  derselben  auf  Gartenauswürfeu,  wüsten 
Stellen,  an  Hecken,  selbst  Häusern  verwildert  vor.  Mai— Juni. 

er.  sativa  Kn  dl.,  Chaer.  Cerefolium  Crantz,  Ch.  sativum  La  ni.,  Scandix 
Cerefolium  Jacq. 

ß.  trichosperma  F.ndl.,  Ch.  trichospermum  Schult.,  Anth.  trichosperma 
R.  et  Sch.,  Scandix  Cerefolium  Hayn. 

A.  vulgaris  Pers.  Auf  wüsten  Stellen,  Schutt,  an  Hecken,  Zäunen, 
Mauern,  in  Dörfern  gemein.  Mai — Juni.  Scandix  Anthriscus  L. 

A.  eilvestris  Hoffm.  An  Wegen,  Zäunen,  Bächen,  auf  Wiesen,  in 
Grasgärten  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juni— Juli.  Chaeroph. 
silvestre  L. 

a.  pratensis.  CH.  silvestre  Jacq.,  Anth.  silvestris  Dietr. 
ß.  alpestris  Wimm.,  Cliaer.  Cicutaria  D.  C.  nicht  Vill.,  Anth.  Cicutaria 
D C.,  A.  alpestris  W.  et  G. 

Chaerophyllum  temulum  L-  Auf  wüsten  Stellen,  an  Hecken,  Zäunen, 
in  Auen,  zwischeu  Gebüsch  nicht  selten.  Juni — Juli.  Um  Linz  auf  der  Haide, 
in  Zizlau,  Kleinmünchen,  um  Wels  u.  s.  w. 

Ch.  bulbosum  L.  An  Hainen,  Hecken,  zwischen  Gebüsch  truppenweise. 
Juni— Juli.  Myrrhis  btMosa  Sprengl. 

Ch.  aromaticum  L.  In  Auen,  an  Bächen,  quelligen  Waldstcllen,  in 
Baumgärten,  in  Gebirgsgegenden.  Juni — August.  Myrrh.  aromatica  Spr. 

Ch.  aureum  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  i>n  Hainen,  Wegen, 
Zäunen,  in  der  Nähe  von  Gärten,  Häusern  in  gebirgigen  und  subalpinen 
Gegenden  auf  Kalk  und  Schiefer  nicht  selten.  Juni— Juli.  An  der  Strasse 
von  Wilhering  nach  Alkoven,  an  Gebüschen  der  Welser  Haide,  auf  Berg- 
wiesen bei  Micheldorf  (Schie derm.),  in  Wäldern  bei  Neubau  u.  s.  w.  Ch. 
maeulatum  Wille!.,  Myrrh.  aurea  Spr. 
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Chaerophyllum  hirtutum  L,  Auf  feuchten  buschigen  Stellen,  an  Hachen, 
Waldrändern,  Wegen,  Zäunen  der  Berg-  und  Yoralpenzo  ne  bis  in  das 
Krummholz  der  Alpen  auf  Kalk  und  Schiefer  gemein.  Juni — August.  An 
Bächen  um  Linz,  Kirchdorf,  Wels,  Weyr  u.  s.  w.  Myrrhis  hirsuta' Spr. 

CA.  Villarsii  Koch.  An  Waldrändern,  auf  Wiesen,  in  Wäldern  der 
Kalkroralpeu  selten.  Juni — Juli.  Auf  der  Gradalpe  mit  rother  Blüthe 
(Schie  derm.),  am  Waldwege  zum  Chiistkindel  bei  Steyr.  Chaer.  hirsutum 
Vill.,  CA.  hirsutum  var.  ß.  M.  et  K.,  CA.  Cieutaria  Rchb. 

Vonittm  maeulatnm  L.  Auf  wüsten  Stellen,  an  Zäunen,  Hecken, 
Häusern  stellenweise  gemein.  Juli — August.  An  Zäunen  beim  Hagen  und  auf 
Gartenschutt  um  Line,  bei  Pasching  an  Häusern,  um  Wels  u.  s.  w. 

Pleurotpermum  austriaeum  Hoffm.  Auf  felsigen  buschigen  Stellen, 
an  Bächen,  Abstürzen,  in  Schluchten  der  Kalkvoralpcn  bis  in  das  Krumm- 
holz der.  Alpen  gemein.  Juni  — August.  Ligustieum  austriaeum  L. 

Corlamlrum  sativum  L.  Wird  zum  Kiichengebraucho  in  Gemüse- 
gärten gebaut  und  kommt  in  deren  Nähe  auf  Brachen,  Kleefeldern,  wüsten 
Stellen  verwildert  vor;  stammt  aus  dem  Orient.  Juli— August.  Beim  Scherb- 
liof,  auf  Schutt  in  der  Lustenau  bei  Linz,  um  Steyr  u.  s.  w. 

Hifora  radians  M-  B.  Unter  dem  Getreide,  auf  Aeckern,  Brachen 
manchmal  nicht  selten,  aber  ohne  bleibenden  Standort  und  wahrscheinlich 
durch  fremden  Samen  zeitweise  eingeführt.  Juni— Juli-  Unter  dem  Getreide 
auf  der  Welser  Haide. 

Araliaceen  Juss. 

Hedera  Helix  L.  An  Bäumen,  Mauern,  Felsen,  Rainen,  in  steinigen 
Wäldern,  buschigen  Abstürzen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf 
Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  sehr  gemein.  Oktober — November. 

Corneen  DC. 

Covnu*  mas  L.  An  Zäunen,  Waldrändern,  Bächen,  in  Auen,  Vor- 
hölzern niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht  gemein.  März — April. 

C.  sanguinea  L.  In  Hecken,  Vorhölzern,  Auen  sehr  gemciu.  Juni-Juli. 

Loranthaceen  Don. 

17 mc um  album  L.  Auf  Bäumen  schmarotzend,  z.  B.  auf  Obstbäumen, 
Pappeln,  Ahorn,  Weissdoru , Weiden;  seltener  auf  Föhren  oder  Tannen. 
Gemein.  Mai — Juni. 

* Horanthu*  europaeus  Jacq.  Auf  Fichen  schmarotzend;  eine  ost- 
europäische Pflanze,  in  Oberösterreich  sehr  seilen.  Mai— Juni.  Ist  für  unser 
K ronlaii J noch  zweifelhaft. 
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Crassulaceen  DG. 

Sedum  roseum  Sc o p.  Auf  felsigen,  buschigen  und  feuchten  Stellen 
in  dem  Krummholz  der  Kalkalpcu  und  benachbarten  Voralpen  nicht  gemein. 
Juli — August.  Auf  dem  Ilohenock.  Khodiola  rosea  L. 

S.  Tdephium  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  Felsen,  Mauern, 
im  Felsenschutte  der  Steinbrüche  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden.  Juli- 
Herbst. 

cc.  purpureum  L-  8.  Telephium  Fl.  dan.,  S.  purpureum  Schult., 
purpurascens  Koch,  ln  lehmigen  Hohlwegen  bei  Frankenmark 
(Schieder  m.). 

ß.  ochroleucum . S.  Tdephium  L.,  *9.  maxi  intim  Suter,  &.  latifolium 

Bertol.  Um  Steyr,  Molln. 

y.  Fabaria.  S.  purpureum  Tausch,  S.Fabaria  Koch.  Eine  gedrängte 
Bergform)  um  Mondsee. 

S.  alb  um  L.  Auf  Felsen,  Mauern,  Dächern,  an  dürren  sandigen  Stellen 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Voralpen  gemein.  Juli — 
Herbst. 

* S.  dasyphyllum  L.  Auf  feuchten  Felsen,  Mauern  in  den  Alpen  und 
Voralpen  nicht  gemein.  Juli.  Um  Mondsee. 

S.  acre  L.  Auf  Felsen,  Mauern,  an  Rainen,  Wegen,  sandigen  steinigen 
Stellen,  ira  Kiese  der  Bäche  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die 
Voralpen  sehr  gemein.  Juni — Juli. 

•9.  sexangulare  L.  An  gleichen  Stellen  wie  S.  acre,  doch  nicht  so 
gemein;  blüht  uueh  später.  Juni  — Juli. 

*8.  reflexum  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  auf  Felsen,  an  Wald” 
rändern,  in  Nadelwäldern,  auf  sandigen  Grasplätzen  gebirgiger  Gegenden 
vorzüglich  auf  Schiefer.  Juni— August.  Im  Miihlkreise.  S.  rupestre  Sturm, 
<S.  reflex um  Fl.  dan.,  8.  ylaucum  E.  B.,  8.  coltinum  et  recurvatum  Willd. 

* S.  repeits  Schleicher.  Auf  Felsen,  Triften,  steinigen  sonnigen 
Abhängen  selten.  Juli — August.  Auf  Granitfelsen  um  Neuhaus  im  Mühl- 
kreisc  (Hinterh.). 

S.  atratum  L.  Auf  feuchten  steinigen  Stellen,  Felsen  der  Kalkalpen 
und  nahen  Voralpen  bis  7000'  hoch  steigend  nicht  selten.  Juni — Juli.  Spi- 
taler und  Stodcralpen  u.  s.  w.  S.  rubens  Sturm. 

S.  viUosum  L.  Auf  nassen,  sumpfigen  Wiesen,  Torfgründen,  in  Moor- 
brüchen gebirgiger  Gegenden  nur  auf  Schiefer  und  Granit.  Juni— Juli.  Torf- 
moore in  den  Kogleraucn,  auf  dem  Lichtenberg  bei  Linz. 

<S.  annuum  L.  Auf  Felsen,  trockenen  Stellen,  alten  Mauern  bis  in  die 
Alpen.  Juni— August.  Im  Stodergebirge  (Duftschm.). 

Sempervif  um  tectorum  L.  Auf  Felsen,  Mauern,  Dächern  gepflanzt 
oder  verwildert.  Juli — August.  An  Felsen  um  Weyr  hie  und  da  ( Bre  itenl.), 
Bd.  Ul.  miodl.  ” )36 
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auf  Strohdächern  im  Haselgraben  meist  mit  monströsen  Blüthen,  auf  der 
Welser  Haide  u.  s.  w. 

Sempervitrum  montanum  L.  Auf  Triften  und  Felsen  der  Alpen.  Juli- 
August.  In  den  Stodcralpon  (Duftschm.). 

S.  kirtum  L.  Auf  steinigen  Stellen,  Felsen,  magern  Grasstcllen,  in 
lichten  Nadelwäldern  bis  in  die  subalpinen  Gegenden.  Juli— Herbst.  Auf 
dem  Wege  zum  Pyhm  bei  Spital,  um  Kassberg,  Voralpeu  um  Weyr  u.  s.  w. 
S.  tjlobiferum  Kram. 

* S.  soboliferum  Sims.  Auf  Felsen  und  an  magern  steinigen  Gras- 
stcllen sehr  selten.  Juli — August.  Auf  dem  Gipfel  des  Kassbergcs  in  Molln 
(Gustas). 

Saxifragaceen  DC. 

Saxifraga  mutata  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen  und  Felsen 
der  Kalkalpcn  und  der  subalpinen  Thälcr  nicht  selten;  mit  dem  Gerolle  der 
Alpcnbächc  in  niedrige  Gegenden  herabsteigend.  Juli — August.  Auf  Nagel- 
fluhfclscn  au  der  Steyr  bei  Klaus,  auf  steinigen  lehmigen  Stellen  an  der 
Enns  bei  Steyr,  am  Ennsufer  bei  Weyr  u.  s.  w. 

S.  Aizoon  Jacq.  Auf  Felsen  der  Kalkvoralpen  bis  auf  die  höchsten 
Alpengipfel  7000'  hoch  sehr  gemein  ; steigt  auch  in  subalpine  Thäler  hinab. 
Mai — August.  Stoder-  und  Spitaleralpen.  Auf  Kalkfelscn  bei  Altpernstein, 
im  Trattenbach,  am  Fusse  des  Schobersteins  unweit  Steyr.  5.  CotyleJon  L. 

S.  cruetata  Vest.  Auf  Felsen,  steinigen  Stellen  der  Alpen.  Juli — 
August.  Stoderalpen  (Duftschm.). 

& caeeia  L.  Auf  Felsen  und  im  Gerölle  der  Alpon  bis  7000'  hoch 
gemein.  Juli— Herbst.  Spitaler-  und  Stoderalpen,  angesiedclt  auf  Kalkfelscn 
an  der  Stcyrling  und  Steyr  bei  Klaus  u.  s.  w. 

S.  Üureeriana  L.  Auf  Kalkfelsen  der  Alpen  und  Voralpen  selten. 
Anfangs  Mai.  Auf  dem  Schoberstein  bei  Steyr,  den  Kirchdorfmäueni  um 
Weyr  u.  s.  w. 

<S.  oppositifolia  L.  Auf  Felsen  der  höheren  Alpen,  am  schmelzenden 
Schnee  bis  7000'  hoch.  Juni— Juli.  Auf  dem  Pyhrgas.  S.  coerttlea  Pers., 
S.  retiusa  Stprnb.  nicht  Gouan. 

S.  biflora  All.  Auf  Felsen  der  höheren  Alpen.  Juli— August.  Auf  den 
Stoderalpen  (Duftschm.). 

* S.  retuea  Gouan.  Auf  Felsen  in  Alpenwaldungcn  der  Stoderalpen, 
am  Kirchtag  (Duftschm.).  Juli— August  Ich  habe  S.  retuea  der  Juden- 
burgeralpen, welche  ich  von  Zehetuer  erhalten  habe,  mit  Exemplaren  der 
*S.  retuea  vom  Monte  Cenis  verglichen  und  keinen  Unterschied  finden  können; 
ich  glaube  dahernach  Ball. (Bot.  Zeit.  1846),  dass  5.  retuea  W a h 1.  und  der 
deutschen  Autoren  ganz  gewiss  die  gleichnamige  Pflanze  Gouan's  ist.  Dess- 
halb  habe  ich  auch  ohne  Bedenken  die  S.  retuea  der  Stoderalpen,  welche 
da  auch  Vorkommen  kann,  hier  aufgenommen. 
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S.  ahoides  L.  Auf  Felsen  und  im  Felsensehutte  der  Kalkftlpen  bis 
7000'  hoch  gemein.  Juli— Herbst.  S.  autunmaUs  L. 

5.  tnuscoides  Wulf.  Auf  Triften  und  Felsen  der  K&ikalpen  inner- 
und  oberhalb  des  Krummholzes  gemein.  Juli — August. 

o.  compact  a M.  et  K.,  8.  caespitosa  Scop.  Hochalpenform. 
ß.  caespitosa.  S.  muscoides  Sternb.  Stoder-  und  Spitaleralpen, 
y.  mosch  ata  Gaud.,  & moschat a Wulf.  Pyhrgas  u.  s.  w. 

S.  stcnopetala  Gaud.  Auf  Felsen  hoher  Kalkalpen  7000'  koch  selten. 
Juli — August.  Auf  dem  Pyhrgas,  Wascheneg,  kleinen  uud  grossen  Priel 
u.  s.  w.  S.  aphylla  Sternb. 

S.  sedoides  L.  Auf  Felsen  der  höheren  Alpen.  Juli — August.  Auf  dem 
Wascheneg  gegen  die  steiermärkische  Grenze. 

Var.  S.  llohenwarthi  Sternb.  Auf  dem  ilohenock  (Engel). 

S.  planifolia  Lapcyr.  Auf  Felsen  und  Triften  der  höchsten  Alpen 
Juli — August.  Auf  dum  hohen  Priel. 

S.  aspcra  L.  Auf  feuchten,  felsigen  Stellen  der  Alpen  und  deren 
Thäler.  Juli — August.  In  den  StodcraJpcn  (Du  ft  schm.). 

8.  andcosacea  L.  Auf  Triften,  Felsen  uud  im  Geröllu  der  Kalkalpen 
bis  7000'  hoch  gemein.  Juni— Juli.  S.  pyrmaica  Scop.,  8.  nivalis  Jacq. 

S.  stdlaris  L.  Auf  Triften  und  Felsen  der  Kalkalpen,  besonders 
am  schmelzenden  Schnee  bis  7000'  hoch  gemein-  Juli— Herbst.  Stoder-  und 
Spitaleralpen  u.  s.  w. 

8.  tridactylites  L.  Auf  sandigen  steinigen  Stellen,  sandigen  Grasplätzen 
hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  April  — Mai. 

S.  adscendens  L.  Auf  steinigen  Triften  und  Felsen  der  Kalkalpen  und 
höheren  Voralpen  bis  7000'  hoch  nicht  gemein.  Juni — August.  Spitaler-  und 
Stoderalpen  u.  s.  w.  Ä.  controversa  Sternb. 

S.  (jranulata  L.  Auf  fruchtbaren  Wiesen  in  Gebirgsgegenden  nicht 
gemein.  Mai— Juni.  Trockene  Grasplätze  unterhalb  des  Fuchswaldes  gegen 
das  Seidelufer  bei  Linz  ( Schi ederm.),  im  Stodergobirge  (Duftschm.),  bei 
Enns  u.  s.  w. 

8.  Imlbifera  L.  Auf  Triften,  Wiesen,  Grasstellen,  an  Waldrändern, 
Rainen  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht  gemein.  Mai— Juni.  In  den 
Stodergebirgen  (Duftsch  m.). 

8.  rotundi/olia  L.  An  Bächen,  in  Schluchten,  Abstürzen,  an  Wald- 
rändern, Holzriesen  der  Voralpen  bis  auf  die  höchsten  Alpengipfel  bis  7000' 
hoch  gemein.  Juni— Herbst.  Spitaler-  und  Stoderalpen,  lichte  Wälder  am 
Kremsursprung,  am  Langbathsee,  um  VVeyr  u.  s.  w. 

iS.  umhrosa  L.  und  S.  hirsuta  L.  sind  südliche  Pflanzen,  die  in  Zier- 
und  Bauerngärten  kultirirt  werden  und  wohl  verwildert  Vorkommen,  aber 
wirklich  wild  sich  in  ganz  Oberösterreich  nicht  finden. 
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('hl'ytüMplritium  aUemifolium  L.  An  schattigen  feuchten  Wald- 
stellen unter  Gebüsch  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  bis  in  das  Krumm- 
holz der  Alpen  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  sehr  gemein.  April— Juni. 

Ribesiaceen  En  dl. 

itibe * Orossularia  L.  Wird  in  Gärten  kultivirt  und  kommt  an  Zäunen, 
Hecken,  felsigen  buschigen  Stellen  verwildert  vor.  April— Mai. 
a.  villosvm.  R.  Uva  crispi  L.  Um  Wels  u.  s.  w. 
ß.  glandulosum.  R.  G-rossularia  L.  Pfaffenstein  bei  Weyr. 

R.  alpinum  L.  An  steinigen  buschigen  Stellen  , Waldrändern  der 
Kalkvoralpen  bis  in  die  untere  Krummholzregion  nicht  selten.  April— Mai. 
Auf  dem  Schoberstein  unweit  Steyr,  Voralpen  um  Weyr,  im  Mollner- 
gebirge  u.  s.  w. 

R.  rubrum  L.  Auf  buschigen  Stellen,  an  Rainen,  Waldrändern  wirk- 
lich wild  ; in  Gärten  kultivirt  und  in  deren  Nähe  oft  verwildert.  April— Mai. 

R.  niyrum  L.  In  feuchten,  schattigen  Auen,  auf  sumpfigen  Stellen 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  selten ; in  Gärten  hier  und  da  auch 
kultivirt.  April— Mai.  Um  Linz,  Micheldorf  u.  s.  w. 

R.  petraeum  Wulf.  An  feuchten  buschigen  Stellen  der  Voralpen  auf 
Kalk  und  Schiefer  sehr  selten.  Mai— Juni.  Auf  dem  Pyhrn  unweit  der 
Frohraanna-AlphUtte. 

Ranunculaceen  Juss. 

Clewallt  recta  L.  Auf  steinigen  buschigen  Sielten,  an  Waldrändern, 
in  Auen  gemein.  Juni — Juli.  Um  Steyr,  an  der  Traun  u.  s.  w. 

C.  Vitalba  L.  An  Hecken,  Zäunen,  in  Auen  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  sehr  gemein.  Juli— August. 

Afragene.  alpina  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stollen,  Felsen,  Ab- 
stürzen, an  Waldrändern  der  Kalkvoralpen  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen 
nicht  selten.  Mai— Juli.  Auf  dein  Pyhrgas  im  Stodergebirge  am  Schoberstein 
unweit  Steyr,  auf  Kalkfelsen  an  der  Steyr  bei  Klaus,  an  dem  Ufer  des 
Langbathsce’s  im  Ansteigen  der  Gradalpe  u.  s.  w.  A.  austriaca  Jacq.,  A. 
cUmatidcs  Crantz. 

ThaUelmm  aquileyifolium  L.  Auf  buschigen  Wiesen,  in  Auen, 
Schluchten,  Holzschlägen,  auf  Felsen,  Abstürzen  zwischen  Ufergebüsch  der 
Kalkvoralpen;  mit  den  Bächen  in  niedrige  Thäler  und  Ebenen  herabsteigend. 
Auf  Kalk,  Schiefer  und  Granit  gemein.  Mai— Juli. 

T.  minus  L.  Auf  buschigen  Hügeln,  Felsen,  in  trockenen  Nadelwäldern 
der  Berg-  und  Voralpcnregion  auf  Kalk  und  Schiefer.  Mai— Juli.  Iu  Urfahr 
bei  Linz  auf  Hügeln  u.  s.  w. 
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a.  glaucum.  T.  minus  Crantz,  T.  glaucescens  Willd. 
ß.  datum.  T.majus  Crantz,  T.  datum  Gaud.  nicht  Jacq.,  T.capiUare 
Rchb. 

y.  virens  Wall  r.,  T.  minus  virens  Rchb. 

T.  eollinum  Wailr.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  an  Rainen,  Wegen, 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  nicht 
gemein.  Juni — August.  T.  flexuoswm  Bernh.,  T.  Jaquinianum  Koch,  T 
vulgare  ß.  viride. 

T.  simplex  Wahl.  Auf  sumpfigen  Wiesen  in  niedrigen  Gegenden  selten. 
Juni — Juli. 

«.  latisectum.  T.  minus  Fl.  dan.  nicht  L i n.,  T.  simplex  L.  Kommt 
hier  nicht  vor. 

ß.  angustisectum.  T.  angustifolium  L.  zum  Theile,  T.  Bauhini  Crantz, 
T.  galioides  Ne  st  1.,  T.  Bauhinianum  Wall.  Auf  der  Pleschinger-Au 
der  Donau  bei  Linz  (Schiederm.). 

T.  flavum  L.  Auf  nassen  sumpfigen  Wiesen,  an  buschigen  Stellen,  in 
Auen,  auf  den  Donau-Inseln.  Juni — Juli. 

«.  latisectum.  T.  flavum  Jacq.,  T.  Morisonii  Rchb. 
ß.  T.  angustisectum.  T.  angustifolium  L.  zum  Theile,  T.  angustissimum 
Crantz,  T.  Bauhini  Sprengel. 

y.  variisectum.  T.  flavum  Crantz,  T.  nigricans  Scop.,  T.  laserpitii- 
folium  Willd. 

Anemone  liepatica  L.  In  Vorhölzern,  Wäldern,  zwischen  Gebüsch 
gebirgiger  Gegenden  auf  Kalk,  Schiefer,  Sandstein  und  tertiären  Hügeln 
sehr  gemein.  März — April.  Hcpatica  triloba  Chaix. 

A.  pratensis  L.  Auf  trockenen  sonnigen  Stellen  hügeliger  und 
gebirgiger  Gegenden  auf  Kalk  gemein.  April—  Mai.  Pulsatilla  pratensis  Mi  II. 
In  Linz  auf  Haidehügeln,  am  Pfenningberge,  beim  Bangelmaier. 
a.  pratensis.  A.  pratensis  Fl.  dan.,  Puls,  jrratensis  Rchb. 
ß.  montana.  A.  montana  Hopp.,  Puls,  montana  Rchb. 

A.  Pulsatilla  L.  Auf  trockenen  sonnigen  Hügeln,  an  steinigen 
buschigen  Stellen,  auf  Felsen,  in  lichten  Föhrenwäldern  nicht  selten.  März- 
April  und  im  Herbst.  Um. Steyr  in  lichten  Föhrenwäldern  u.  s.  w. 
a.  angustisecta.  A.  Pulsatilla  Koch,  Pul s.  vulgaris  Mill. 
ß.  latisecta-  A.  Ilalleri  All.,  A.  Hackelii  Koch,  Puls.  Ilalleri  Willd., 
P.  Hackelii  Pohl,  P.  latisecta  Rchb. 

A.  alpina  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen  und  Felsen  der  Kalk- 
alpen und  nahen  Voralpen  bis  7000'  hoch,  auch  in  subalpine  Th&ler  herab- 
steigond.  Mai— Juli.  Spitaler-  und  Slodcralpen  u.s.  w.  Puls,  alpina  Schult., 
Puls,  alba  et  Burse riana  Rchb. 

A.  narcissiflora  L.  Auf  Bergwiosen,  Triften,  an  felsigen,  buschigen 
Stellen  der  Kalkalpen  und  nahen  Voralpen  bis  7000'  hoch  gemein.  Mai — 
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Juli.  Spitaler-  und  Stoderalpen,  Schafberg  bei  St  Wolfgang,  Gasberg  bei 
Molln,  Alpkogel  bei  Weyr,  Bergwiese  auf  dem  Schoberstein  bei  Steyr  u.s.w. 

Amnione  silvestris  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Vorhölzern 
hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht  gemein.  Mai — Juni.  Bei  Linz  in 
Wäldern  des  Pfenningberges,  auf  der  Welser  Haide 

A.  nemorosa  L.  In  Hainen,  Vorhölzern,  Wäldern  gebirgiger  und  sub- 
alpiner Gegenden  sehr  gemein.  April— Mai,  auf  Alpen  späteT. 

A.  ranunculoide s L.  In  Hainen,  Vorhölzern,  Wäldern,  Auen,  Hecken 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  April— Mai. 

AdonU  aestivalis  L.  Unter  dem  Getreide,  auf  Brachen,  an  Wegen 
selten.  Mai — Juli.  A.  miniata  Jacq.,  A.  autumnalis  Host  nicht  L.  Unter 
der  Saat  auf  der  Welser  Haide  u.  s.  w. 

A.  autumnalis  L.  Unter  dem  Getreide,  auf  Aeckern,  in  der  Nähe  der 
Gärten  verwildert.  Juni— September. 

A.  flammea  Jacq.  Auf  Brachen,  Kleefeldern,  an  Rainen,  vorzüglich 
auf  Kalk.  Juni— Juli.  Aecker  der  Welser  Haide,  Kornfelder  bei  Klimitsch 
nächst  Linz  u.  s.  w. 

Jflt/osuru * minimus  L.  Auf  feuchten  Aeckern,  in  Gruben,  halb  aus- 
getrockneten  Lachen,  an  überschwemmten  Stellen  nicht  gemein.  April — 
Juni.  Um  Linz  auf  Sandäckern  nächst  dem  Friedhofe,  auf  Lehmäckern  im 
Urfahr  beim  Leistenhof. 

* Ceratocephalus  falcatu « Fers.  Au  sandigen  grasigen  Stellen, 
Erdabkängen,  Baumwurzeln,  in  Hohlwegen,  an  Rainen  selten.  April  -Mai. 
Im  untern  Mühlkreise.  Ranunculus  falcatu»  L. 

lianuncHluM  aquatilis  L.  In  Gräben,  Lachen,  Teichen,  stehenden 
und  langsam  flicssenden  Wässern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in 
die  Voralpenregion,  meistens  in  grosser  Menge  beisammen.  Mai — Herbst. 
a.  heterophyllus  Wal lr.  R.  aquatilis  E.  B„  R.  tripartitus  Fl.  dan.,  R. 

Petiveri  Koch.  In  der  Donau,  Traun. 
ß.  KomophyUus  Wall r.,  R.  aquatilis  Fl.  dan.,  £. paucistamineus  Tausch. 

Bei  Linz,  Steyregg  u.  s.  w. 
y.  terrestris  Iichb. 

R.  fluitans  Lara.  In  fliessenden  Wässern.  Juni — Herbst.  In  den  Auen 
der  Traun,  der  Krems  u.  s.  w.  R.  aquatilis  var.  ä.  L.,  R.  fiuviatilis  Wigg., 
R.  peucedanifolius  All. 

R.  divaricatus  Schrank,  ln  stehenden  und  langsam  flicssenden 
Wässern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Voralpen  nicht  gemein. 
Mai — Herbst.  In  den  Traun-Armen  (Schiedcrm.),  in  der  Zizlau  bei  Linz 
u.  s.  w.  R.  wpiatilis  var.  ß.  L.,  R.  cireinatus  Sibth.,  R.  ttagnalis 
Wallr. 
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R.  aaentmouks  Zahlt).  Auf  grasigen  buschigen  Stellen,  an  Kalkfelscn, 
I'fcrn,  auf  Wiesen  subalpiner  Thälcr.  April.  In  der  Pernerau,  im  Hinter- 
stoder, am  Fusse  des  grossen  Priel  (Schiedcrm.),  Voralpe  Pfaffenstein  bei 
Wcyr  (Breiten!. X bei  Windischgarsten  u.  s.  w.  Kommt  leicht  in  Gärten 
fort,  wenn  man  ihm  Kalkunterlage  gibt.  R.  rutaefoliue  Kram.,  Callian- 
themum  rutatfolrum  Rchb. 

R.  alpsstris  L.  Auf  Felsen  und  im  Gerölle  der  Kalkalpen  bis  7000' 
hoch  gemein.  Juni— Juli,  an  Schneefeldern  im  August.  Stoder-  und  Spitaler- 
Alpen  u.  s.  w. 

a.  latisectus.  R.  alpestris  J acq- 

ß.  angmtiaeetns.  R,  TraunfeUneri  Hoppe.  Auf  den  Stoder-Alpen. 

R.  aconitifolms  L.  In  Schluchten,  Holzschlägen,  Wäldern,  an  Holz- 
riesen und  Abstürzen  der  Voralpen  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes ; mit 
Alpenbächen,  auch  in  niedrige  Gegenden  herabsteigend.  Auf  Kalk  und  Schiefer 
gemein.  Juni— Juli.  An  Bächen  bei  Kirchschlag,  an  den  Ufern  der  Krems 
bei  Kirchdorf  und  Kremsniünster.  auf  der  Gradalpe  bei  Steyr,  auf  dem 
Schoberstein,  in  den  Spitaler-  und  Stodergebirgen  u.  s.  w.  R.  platanifolius  L. 

R.  Fiearia  L.  In  Auen,  Haine«,  au  Bächen,  Hecken,  auf  Wiesen 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  März— Mai. 

a.  pf Informix.  Fiearia  caUhaefolia  Rcbb.  Aut  den  Donau-Inseln  einzeln. 
ß.  cordifolius.  R.  Fiearia  Fl.  dan.,  Fiear.  ranunculoides  Rcbb. 
y.  humili»  Neilr.  var.  ca wie  nano  D C.  An  trockenen  Stellen. 

R.  hybridtu  Biria.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen  und  im  Gerölle 
der  Kalkalpen,  besonders  im  Krummholz  bis  7000'  hoch  ; steigt  aueb  in  sub- 
alpine Thäler  herab.  Juni— Juli.  In  den  Stoderalpen  auf  dem  Alpkogel  bei 
Weyr,  am  Gebirgskamm  des  Gasberges  bei  Molln  u.  ».  w.  R.  Thora  var. 
ß.  L.,  R.  Thora  Crantz,  lt.  Pseudo-Thora  Host. 

R.  Flatumula  L.  In  Gräben,  Lachen,  auf  Sumpfwiesen,  Torfgründen 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juni— Herbst. 
a.  erectus.  R.  Flammula  Fl.  dan. 

ß.  rei>taru.  R.  rrptans  I..  Im  Haselgraben,  um  Kirchschlag  (Duftsc  hm.). 

R.  Lingua  L.  An  Ufern,  Teichrändern  zwischen  Schilf,  in  Gräben, 
Sümpfen,  stehenden  Wässern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht  gemein. 
Juli— August.  Im  Trauusee  bei  Ort,  bei  Wels  u.  s.  w. 

R.  aurieomtu  L.  Auf  feuchten  Wiesen,  an  Gräben,  in  Hainen,  Vor- 
hölzeon,  Holzschiftgen,  an  Waldrändern,  in  Gebirgsgegenden  auf  Kalk, 
Schiefer  und  Sandstein  gemein.  April — Juni.  Am  nördlichen  Rande  der  Füger- 
wiese in  Urfahr  und  um  Weyr,  um  Steyr  u.  s.  w. 

R.  montanus  Willd.  Auf  Triften,  Wiesen,  an  Bächen  und  SchluchtcD, 
Wäldern  der  Kalkvoraipen  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  bis  7000'  hoch 
gemein.  Mai— Juni,  auf  Alpen  Juli— August.  Spitaler- und  Stoderalpen  u.  s..w. 
R.  nivalis  Crantz,  R.  pyrenaietu  Gouan.,  R.  Gouani  Willd.,  R.  gracilis 
Schleich.,  R.  earinthiacus  Hoppe,  R.  Villarsii  Rchb. 
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Rauunciilus  acrie  L.  Auf  Wiese»  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
bis  zu  den  Schwaighiitten  der  Alpen  sehr  gemein.  Mai— Herbst. 

R.  lanuyinostte  L.  Auf  feuchten  schattigen  Waldstellcn,  an  Bächen, 
in  Schluchten  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf  Kalk,  Schiefer  und 
Sandstein  gemein.  Mai- Juli. 

R.  polyanthemus  L.  Auf  waldigeu  steinigen  Stellen,  buschigen  Hügeln, 
in  Vorhölzern,  Holzschlägen,  an  Waldrändern  gebirgiger  und  subalpiner 
Gegenden  bis  an  das  Krummholz.  Mai— Juli. 

a.  latiseelus.  R.  Brtyninus  Crantz,  R.  Breynii  Gmel.,  R.  au  reim 
Schleich.,  R.  nemorosus  D C. 

ß.  angustieecUis.  R.  polyanthemos  Fl.  dan.,  R.  napcllifolius  Crantz. 

R-  repem  L.  In  Gräben,  Sümpfen,  an  Bächen,  auf  überschwemmten 
Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Mai — Juli. 

R.  bulbosue  L.  An  Wegen,  Rainen,  auf  Triften,  Wiesen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  Mai — Juli. 

R.  sardotis  Crantz.  Auf  feuchten  Aeckern,  Triften,  Wiesen,  in  Gruben, 
an  überschwemmten  Stellen,  am  Rande  von  Sümpfen  und  Lachen  gemein 
Mai — Herbst.  R.  hirsutus  Curt.,  R.  Philonotis  Ehrh. 

R.  scelerat  us  L.  Auf  überschwemmten  Stellen,  in  Sümpfen,  Gräben, 
Lachen,  an  Ufern,  abgelassenen  Teichen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
gemein.  Juni— Herbst. 

R.  arvensis  L.  In  Getreidefeldern,  auf  Brachen,  Aeckern,  wüsten  und 
bebauten  Stellen  sehr  gemein.  Mai— Juli.  R.  ecMnatus  Crantz. 

«.  tuberculatm  Koch,  R.  tubereulatus  D C.,  R.  arvensis  ß.  segetalis 
Reh  b. 

ß.  spinosus.  R.  arvensie  Fl.  dan. 

Caltha  palustris  L.  Auf  Wiesen,  an  Bächen,  Sümpfen,  quelligen 
Stellen,  in  Wassergräben  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein. 
April— Mai. 

Troltius  europaeue  L.  Auf  sumpfigen  Wiesen  gebirgiger  und  sub- 
alpiner Gegenden  bis  in  das  Krummholz,  auf  den  höchsten  Spitzen  der 
Alpen  bis  7000'  hoch  gemein.  Mai  — August.  T.  alHssimus  et humilis  Crantz- 

Helleborua  viridis  L.  An  Waldwegen,  Bächen,  Abstürzen,  in 
Schluchten  gebirgiger  Gegenden  nicht  gemein.  März  —April. 

a.  silvatieus.  II.  viridis  Kram.  Bei  Amtsfelden  (Rauscher),  im  Thal- 
gau (Engel),  im  Haselgrabcn,  am  Gaaberg  bei  Scherfling (Kam p- 
roth),  Kremsmünster,  im  Dorfe  Seebach  bei  Kirchdorf,  Weyru.  s.  w. 
ß.  dumetorum  S ad  ler,  H.  dumetorum  W.  el  K.,  H.  pallidus  Ho  st. 
In  Gras-  und  Bauerngärten. 

H.  niger  L.  In  Wäldern  der  Kalkvoralpen  bis  an  die  Grenze  des 
Krummholzes  gemein.  In  allen  Wäldern  um  Steyr,  Micheldorf,  Gmunden, 
Weyr  u.  s.  w. 


Digitized  by  Google 


Plora  von  Ober-Oe&terroirb. 


1069 


Isopyrum  thalictroUUs  L.  An  Waldrändern,  Wegen,  Vorhölzern,' in 
Auen,  in  Gebirgsgegenden,  vorzüglich  in  Thalern  der  Bergbäche  nicht 
gemein.  April.  Am  Waldwege  nach  Koseneg  bei  Steyr,  um  Windisch- 
garsten  u.  s.  w. 

Xigetla  arvensis  L Unter  der  Saat  und  auf  Brachäckern,  auf  wüsten 
und  bebauten  Stellen  nicht  gemein.  Juli— Herbst.  Auf  der  Welser  Haide. 

y.  damaseena  L.  Ist  eine  Zierpflanze,  die  wohl  hier  und  da  zufällig 
vorkommt,  aber  nirgends  verwildert. 

Aquitegia  vulgaris  L.  An  Ufern,  in  Auen,  Schluchten,  steinigen 
Wäldern,  auf  felsigen  buschigen  Stellen  der  Berg-  und  Voralpenzone  bis 
über  das  Krummholz  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  nicht  selten.  Mai — 
Juni. 

«.  varia.  A.  vulgaris  L. 

ß.  nigricans.  A.  nigricans  Bauuig.,  A.  atrata  Koch.  Bei  Wimsbach, 
Micheldorf,  Mühlacker  u.  s.  w. 

Uelphinium  Consolida  L.  Auf  Aeckern  unter  dem  Getreide,  Brachen, 
an  Rainen  gemein.  Juni— August. 

Aconitum  Lycoctonum  L.  In  Holzschlägen,  Wäldern,  Schluchten,  au 
felsigen  buschigen  Stellen  der  Berge  und  Voralpen  bis  an  das  Krummholz 
auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  gemein.  Juli — August.  A.  Myoctonum , 
Thclyphonum  et  Vulparia  Rchb.;  A.  Jacquinianum , intermedium  et  pauci- 
florum  Ho  st. 

A.  Napellus  L.  Auf  Triften  der  Kalkalpen  zwischen  Krummholz  und 
auf  den  höheren  Voralpen  besonders  um  die  Alphütten  gemein.  August — 
September.  Spitaler-  und  Stoderalpeu  u.  s.  w.  A.  tauricum  Wulf,  A.  neo- 
montanum  Kölle,  A.  neubergense  D C. , A.  Koelleanum , A.  pyramidale, 
Bemhardianum,  eminens , mutifidum  Rchb.;  A.  Napellns,  I.obclian uni  et 
purpureum  Host. 

A.  variegatum  L.  Auf  felsigen  buschigen  Stellen,  in  Holzschlägen, 
Schluchten,  Wäldern,  auf  Torfmooren  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden 
auf  Kalk  und  Urgebirge  seltener,  auf  tertiären  Hügeln  gemein.  Juli — Sep- 
tember. A.  Cammarum  Jac.q.,  A.  nasutum  et  rostratum  Rchb.;  A.  varie- 
gatum, tuberosum  et  Cammarum  Host;  A.  altigaleatum  Brandt. 

A.  paniculalwn  Lam.  An  buschigen  felsigen  und  feuchten  Stellen  der 
Voralpen  nicht  gemein.  August  — September.  Auf  Alpenwiesen,  auf  dem 
Uohenock  ( Schied  er  in.).  A.  eernuum  Köll.,  A.molle  Rchb. 

A.  Störkianum  Rchb.,  welches  in  Zier-  unJ  Bauerngärten  vorkommt, 
ist  eine  durch  Kultur  entstandene  Varietät  oder  ein  Bastard. 

Aclaea  spicata  L.  In  steinigen,  schattigen  Wäldern  der  Berg-  und 
Voralpenzone  auf  Kalk,  Schiefer,  Sandstein  und  waldigen  tertiären  Hügeln 
in  allen  4 Kreisen.  Mai— Juni. 

Bd.  III.  Uhigdl.  137 
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Berberideen  Vent. 

Herbert*  vulgaris  L.  An  Hecken,  Zäunen.  Wegen,  in  Auen,  auf 
Hügeln  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  Mai— Juni. 

Papaveraoeen  Juss. 

Pttftaeer  alpinum  L.  Aut'  Felsen,  steinigen  buschigen  Stellen  und 
Gerölle  der  Kalkalpen  nicht  selten  und  mit  den  Geröllen  der  Alpen- 
bäche in  niedrige  Gegenden  herabsteigend.  Juni — Juli.  Auf  den  Spitaler- 
und  Stoderalpen,  angesiedelt  in  der  Köll  am  Almsee,  im  Kalkgrus  der  Stevr- 
ling  beim  Brunnenwinkel  ( Sch i ed e r m.),  im  Kiese  der  Enns  und  Steyr  bei 
Steyr  u.  s.  w.  P.  alpinum  Kram.,  P.  JJurseri  Crantz. 

P.  Argemone  L.  . Auf  Aeckeru,  unter  dem  Getreide,  au  sandigeu 
Stellen  nicht  gemein  und  ohne  bleibenden  Standort.  Mai  — Juli.  Auf 
Aeckeru  der  Welser  Haide,  bei  Hdrzing  an  den  Eisenbahnfeldern  u.  s.  w. 
P.  dubium  Crantz. 

P.  dubium  L.  An  Wegen,  Hainen,  buschigen  Stellen  hügeliger  Gegenden 
auf  Kalk  nicht  selten.  Mai— Juni.  Auf  Aeckern  der  Welser  Haide,  um  Linz 
beim  Klimitsch  u.  s.  w. 

P.  Rhoeas  L.  Unter  dem  Gotreidc,  auf  Brachen  sehrgemcin.  Juni — Juli. 
P.  strigosum  Bönningh. 

P.  somniferum  L.  Unbekannten  Vaterlandes;  überall  in  Gärten  a*s 
Zierpflanze  und  auf  Feldern  im  Grossen  gebaut.  Juli— August. 

Gtaiicium  fiavum  Crantz.  Auf  wüsten  Stellen,  an  Rainen,  Ufern 
auf  Sandfeldern  hin  und  wieder.  Juni— August.  Auf  der  Welser  Haide. 
Chelidonium  Glaucium  L.,  Glane,  luteum  Scop. 

Vhelitionium  nuijus  L.  Auf  Mauern,  Schutt,  an  Zäunen,  Wegen,  in 
Hainen,  Auen  sehr  gemein.  Mai— Herbst. 

Corydali * cava  Schweigg.  et  Kürte.  An  Hecken,  Zäunen,  Wald- 
rändern, Bächen,  in  Auen,  zwischen  Gebüsch  niedriger,  gebirgiger  nnd 
subalpiner  Gegenden  bis  4000'  hoch  gemein.  April— Juni.  C.  bulbosa  Pers., 
C.  albiflora  Kit. 

C\  solida  Swartz.  In  Auen,  Vorhülzern,  zwischen  Gebüsch,  auf 
steinigen  buschigen  Stellen,  in  Hainen  auf  Kalk  und  Schiefer  mit  der  vorigen 
vermischt.  März— April.  Fumaria  Halleri  Willd.,  C.  HaUeri  Willd.,  C. 
digitata  Pers. 

f'ttutaria  officinalis  L.  Auf  bebauten  Stellen,  Rrachen,  Sandäckern, 
zwischen  Gebüsch  sehr  gemein.  Mai— Herbzt-  F.  media  Loisel. 

F.  V aillnntn  Loisel.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  Aeckern, 
Grasplätzen  gemein  und  oft  mit  der  rorigen.  Mai— Herbst.  Auf  Brachäckern 
der  Welser  Haide  u.  s.  w. 
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Cruoiferen  Jass. 

Turritis  ylabra  L.  An  buschigen  Stellen,  Waldrändern,  in  Holz- 
schlägen  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein,  besonders  auf 
Kalk.  Mai— Juli.  T.  stricto  Host,  Arabia  perfoliata  Lam. 

Arabia  Turrita  L.  Auf  steinigen  Waldstellen,  Felsen  und  im  Felsen- 
schutte der  Bergregion  der  Kalkgebirge  gemein.  April  — Mai.  A.  um- 
brosa  Crantz. 

A.  brassicaeformis  Wal  Ir.  In  schattigen  steinigen  Wäldern,  auf  Felsen, 
buschigen  Stellen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf  Kalk,  Schiefer 
und  Sandstein.  Mai— Juni.  Um  Steyr  u.  s.  w. 

A.  alpina  L.  Gemein  an  Bächen,  Waldrändern,  in  Schluchten,  auf 
Felsen  der  Voralpen  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  7000'  hoch  auf  Kalk 
und  Schiefer;  mit  den  Geröllcn  der  Giessbäche  auch  in  die  Ebene  herab- 
steigend. Mai— Herbst.  Auf  allen  Kalkalpen;  angesiedelt  an  der  Krems  bei 
Micheldorf,  im  Weisenbach  bei  Ischl,  an  der  Steyr  und  Enns  bei  Steyr  u.  s.  w. 
Ar.  rrispata  Willd. 

A.  aurieulata  Lam.  Auf  Triften,  Felsen,  sonnigen  Hügeln  gebirgiger 
Gegenden  nicht  gemein.  April — Mai.  Turritis  patula  Ehrh.,  Arab.  patula 
Wallr. 

A.  hirauta  Scop.  Auf  Aeckern,  Wiesen,  an  buschigen  Stellen,  an 
Rainen,  Waldrändern,  auf  Felsen  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in 
das  Krummholz  dor  Alpen.  Mai — Juli. 

er.  cord  ata.  Turrit.  hirauta  Jacq.,  Arab.  hirauta  1)  C. 
ß.  scujittata.  Turr.  aajittata  Bertol.,  Ar.  aagittajta  DC.,  A.  Itmgisiliqua 
Wallr.  In  den  Voralpen. 

A.  riliata  R.  Br.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  Felsen  höherer 
Kalktoralpen  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen,  5000'  hoch  nicht  gemein. 
Mai— Juni.  Spitaler-  und  Stoderalpen,  im  Kies  der  Enns  bei  Steyr.  Turr 
riliata  Schleich..  A.  alpest  ria  Rchb.,  T.  alpestris  Schleich. 

A.  coeruleu  Ilänke.  Auf  Triften  und  Felsen  der  höheren  Alpen, 
besonders  am  schmelzenden  Schnee,  7000'  hoch,  selten.  Juli — August.  Auf 
dem  hohen  Priel.  Turritis  cocrulea  All. 

A.  putnila  Jacq.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  Felsen  der  Kalk- 
alpen, besonders  im  Krummholz  bis  6000'  hoch ; auch  auf  den  Voralpen. 
Juni  Juli.  In  der  Pernerau  und  Iletzau  (Schicderm.) , an  Felsen  der 
Steyerling  in  Molln  (Gustas).  Cardam.  btllidifolia  Kram.,  Ar.  bellidi- 
folia  Crantz,  Ar.  mutans  Mönch. 

A.  beUidifolia  Jacq.  Auf  feuchten  schattigen  Stellen,  in  Schluchten, 
an  Giessbächen,  Wasserfällen  subalpiner  Thäler  nicht  gemein.  April— Mai. 
Im  Hammergraben  bei  Weyr,  im  Kies  der  Enns  bei  Steyr,  im  Salzkamnier- 
gut  u.  s.  w.  Turritis  beUidifolia  All. 

137  * 
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Arabis  Thaliana  L.  Auf  sandigen  Aeckern,  Feldern,  Grasplätzen,  an 
Kainen,  Wegen,  Baumwurzeln,  in  Garten  überall  gemein;  besonders  auf 
Schiefer.  April  — Juni.  Sisymb.  Thalianum  Gay.,  Conringia  Thaliana  Rchb. 

A.  petraea  La  m.  Auf  Felsen,  steinigen  Stellen  der  Berg-  und  Vor- 
alpenthäler.  April— Mai.  Bei  der  Blumauer  Alm  auf  Felsen  (Gustas),  auf 
Felsen  um  Weyr,  im  Stoder,  bei  Hallstadt  u.  s.  w.  Cardam.  petraea  L., 
Arab.  Thaliana  Crantz,  Ar.  hispida  Mygind.,  Ar.  Crantziana  Ehrh. 

A.  areuosa  Scop.  Auf  feuchten  sandigen  Stellen,  an  Bächen,  Ufern, 
in  Auen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  das  Krummholz  gemein. 
April — Herbst.  Sisymb.  arenosum  L. 

A.  Hallen  L.  Auf  Wiesen,  Aeckern,  an  Bächen,  Zäunen,  Waldrändern 
gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf  Kalk  und  Schiefer.  Mai— Juni.  Im 
Hammergraben  bei  Weyr,  Wiesen  bei  der  Blumauer  Alm,  im  Boding- 
graben  u.s. w.  Card,  stolrmifera  Scop.,  Ar.  ovirensis  Wulf.,  Ar.  stolonifera 
Horn.,  Ar.  tenella  Host. 

Cardamine  alpina  Willd.  Auf  Triften,  felsigen  buschigen  Stellen 
der  Kalkalpen  selten.  Juli— August.  Auf  dem  Ilohenock  (Gustas),  dem 
hohen  Priel.  Card,  btllidifolia  Wulf. 

C.  reseiiifolia  L.  Auf  Felsen,  steinigen  buschigen  Stellen  und  Triften 
der  Alpen  sehr  selten.  Juni — August.  Auf  dem  hohen  Priel  in  der  Glinzer- 
scharte.  C.  heterophylla  Host. 

C.  hirsuta  L.  An  schattigen  feuchten  Waldstelleu  der  Berg-  und 
Voralpenzone  auf  Kalk-  und  Sandstein  gemein.  April — Juni.  C.  mierantha 
Schi  mp.  et  Spenn. 

<*.  campestris  Fries.  C.  hirsuta  Sturm,  C.  intermedia  Fl.  dan.,  C. 

multicaulis  Hopp  e. 
ß.  silvatica  Gaud.,  C.  silvatica  Link. 

C.  2>ratensis  L.  Auf  nassen  Wiesen,  an  Bächen,  in  Auen,  Sümpfen, 
an  schattigen  Waldstelleu  bis  in  die  Voralpengegenden  gemein.  April— Mai. 
a.  parvißora.  C.  pratensis  Hayneana  Welw. 
ß.  grandiftora.  C.  pratensis  Fl.  dan. 

y.  dentata.  C.  dental a Schult.,  C.  pratensis  dentata  Sturm. 

C.  amara  L.  An  quelligcn  Stellen,  Bächen,  in  Sümpfen,  Wasser- 
gräben gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sand- 
stein. April— Juni. 

a.  glabra.  C.  amara  Curt. 

ß.  hirta.  C.  hirsuta  Fl.  dan.,  C.  amara  Vill.,  C.  Opiiii  Iichb. 

C.  impatiens  L.  In  schattigen  Wäldern,  Holzschlägen,  Auen  niedriger 
und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Mai— Juni. 

C.  trifolia  L.  In  felsigen  schattigen  Wäldern  gebirgiger  und  sub- 
alpiner Gegenden  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  nicht  selten.  Ajrril — 
Juni.  In  Wäldern  der  Voralpen  meist  auf  Kalkboden,  z.  B.  um  Micheldorf, 
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Ebensee,  aucli  auf  Wiener  Sandstein  nächst  Kirchdorf  im  Stoder,  in 
Molin  u.  s.  w. 

\asturtinm  ofjicinale  R.  Br-  An  quelligen  Stellen,  in  Wassergräben, 
Sümpfen,  Bächen  nicht  gemein.  Mai— Juli.  Bei  Rohr  an  der  Strasse  nach 
Kremsmünster  in  einem  quelligen  Wasser,  in  einem  stehenden  Wasser  der 
Donau  bei  Alkoven.  Sitymbriwn  Aasturtium  L. , A.  aquatieum  Wahl., 
A.  tiifolium  Rchb. 

Oentaria  enneaphyllos  L.  Auf  feuchten  Waldstellen,  Abstürzen,  in 
Schluchten,  an  Bächen  gebirgiger  und  subalpinerGegenden  bisan  das  Krummholz 
auf  Kalk  und  Sandstein  gemein,  seltener  auf  Schiefer.  April-Mai.  UmMicliel- 
dorf,  Ebensee  angesiedelt  auf  dem  Kalkalluvium  der  Welser  Haide,  bei 
Neubau , auf  dem  Buchberg  unweit  Steyr,  bei  Weyr,  bei  Spital  am 
Pyhrn  u.  s-  w. 

D.  bulbifera  L.  In  schattigen  Wäldern , Schluchten,  auf  Abstürzen 
der  Berg-  und  Voralpenzone  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein.  Mai— Juni. 
l)ent.  baccifera  Clus. 

Hesperts  matronalis  L.  Auf  buschigen  steinigen  Stellen,  an  Wald- 
rändern, Hecken,  Ufern,  Wegen  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht 
gemein.  Mai— Juli.  Um  Steyr,  Weyr,  Linz  u.  s.  w. 

a.  inteyrifolia.  Hesp.  matronalis , inoilora  et  sibirica  L.  spec. 
ß.  rancinata.  //.  runrinata  W.  et  K. 

II.  tristix  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  an  Rainen,  Wegen, 
Zäunen,  in  Vorhölzern  sehr  selten.  Mai.  An  einem  Waldrande  bei  Steyr. 

Sisymbrittm  ofjicinale  Scop.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  auf 
Schutt,  an  Zäunen,  Wegen  sehr  gemein.  Juni — August.  Eryximum  offlcinal«  L. 

8.  Ijosselii  L.  Auf  wüsten  Stellen,  Schutt,  Dächern,  Mauern,  an  Wegen 
nicht  gemein.  Juni — Juli.  Zwischen  Perg  und  Mauthhauson  (Uinteröcker). 

8.  austriacnm  Jacq.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  an  Wegen, 
Hainen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  sehr  selten.  Mai — Juni.  Im 
untern  Mühlkreise. 

Columnac  Jacq.  Auf  Schutt,  Mauern,  an  Dämmen,  Wegen,  auf 
dürren  Stellen,  Wiesen  nicht  selten.  Juni— Juli.  In  den  Donau- Auen,  in 
Steinbrüchen  der  Urfahrwand  bei  Linz. 

S.  Sophia  L.  Auf  Mauern,  Schutt,  schlechten  Wiesen,  sandigen  Stellen 
sehr  gemein.  Mai — Herbst. 

S.  strictissimutn  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  an  Wegen,  Hecken, 
Ufern,  Waldrändern,  zwischen  Gebüsch  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
nicht  gemein.  Juni— Juli.  An  Gebüschen  längs  der  Traun  und  ihren  Neben- 
armen, z-  B.  bei  Kleinmünchen,  Pucking  u.  s.  w. 
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Alliaria  ofjkinalis  Andrz.  An  Wegen,  Hecken,  Zäunen,  in  Auen, 
Hainen,  «wischen  Gebüsch  sehr  gemein.  April  — Mai.  Erysimum  Alliaria 
L.,  Sysymbrium  Alliaria  S c o p. 

Erysimum  cluiranthoid es  L.  An  Ufern,  Zäunen,  Bächen,  in  Auen 
zwischen  Gebüsch.  Juni  — Herbst.  In  den  Donau-Auen  bei  Linz.  Chtirinia 
chriranthoides  Link. 

E.  strietum  Fl.  d.  Wett.  An  Ufern,  Dämmen,  Erdabhängen,  in  Auen, 
im  Sande  der  Flüsse  nicht  gemein.  Juni— Juli.  Im  Gebüsche  in  der  Nähe  der 
Pankelmaier  Ueberfuhr  am  rechten  Donau-Ufer  (Rauscher).  E.  hieraci- 
folium  L.,  Ckeirinia  hieracifolia  Link. 

E.  adoratum  Ehrh.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  an  Rainen. 
Dämmen , in  Holzschlägen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein. 
Juni — Juli. 

a.  dentirulatum  Koch,  E.  hieracifolium  Jacq.,  E.  odoratum  Host. 
ß.  sinuatum.  E.  carniolicum  Dollin.  Unter  var.  a.  aber  seltener. 

E.  Chmranthus  Per«.  Auf  Felsen,  sonnigen  Hügeln,  an  Wegen,  Wald- 
rändern, in  lichten  Nadelhölzern  der  Kalkgebirge  bis  in  die  Voralpen  gemein. 
Mai— Juni.  Auf  dem  Schoberstein,  am  Ennsufer  bei  Weyr,  Steyr,  in  Molln 
u.  s.  w.  Chciranthus  erysimotdes  Jacq.,  CA.  silvestris  C ran  t z,  E.  lancsolatvm 
R.  Br.,  E.  ochroleucum  DC. 

E.  eaneseens  Roth.  Auf  Triften,  Mauern,  Dämmen,  schlechten  Wiesen, 
sandigen  Stellen  niedriger  und  hügeliger  Gegenden  nicht  gemein.  Juni 
— Juli.  Im  untern  Mühlkreise,  auf  den  Donauinseln.  Chrir.  erysimoides  Jacq., 
Cheir.  lUpinus  J acq.,  E.  diffusum  Ehrh. 

E.  repandum  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  Aeckern,  Schutt, 
nn  Rainen,  Dämmen,  Wegen  nicht  selten.  April— Juni.  Feuchter  Sandboden 
der  Donau-Auen  (Schi  ederm.).  E.  ramosissimum  Crantz. 

Cheiranthus  Chtiri  L.,  eine  bekannte  Garteu pflanze , kommt  eigent- 
lich hier  zu  Lande  nicht  verwildert  vor. 

Harbarea  tmlyarix  R.  Br.  Im  Kies  der  Flüsse,  an  Ufern,  Bächen, 
Wassergräben,  auf  Wiesen,  Aeckern,  wüsten  Stellen  niedriger  und  gebir- 
giger Gegenden  nicht  selten.  April — Juni. 

a.  patens.  E.  Borbarea  Fl.  dan.,  Barb.  vulgär  ix  F r. 

ß.  stricto.  B.  stricto  Andrz.,  B.  parviflora  Fr.,  B.  vulgaris  Rchb. 

y.  arcuata  Fr.  B.  arcuata  Rchb.,  B.  vulgaris  ß.  Koch. 

S.  pirmati/ida.  E.  praecox  Sm.,  B.  praecox  II.  Br. 

Vonringia  orisntalis  Rchb.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen, 
Brachen,  an  Wegen,  Rainen  gemein.  Mai  — Herbst.  Br.  orientalis  L.,  Erys. 
prrfaliatum  Crantz,  Er.  austriacum  Roth,  C.  perfoliata  Lin  k. 
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Brassica  oleracea  L ■ Die  Stammart  Br.  oleracea  süvestris  L.  wächst 
an  den  Ufern  der  Nord-  und  Ostsee  wirklich  wild ; die  als  var.  o.,  ß.,  y. 
und  t.  angeführten  Spielarten  werden  in  allen  Küchengärten  und  auf  freiem 
Felde  seit  langen  Zeiten  gebaut  und  kommen  dann  hier  und  da  auch  ein- 
rein verwildert  vor.  Der  Blumen-  und  Spargelkohl  wird  nur  in  Gärten 
gezogen.  April— Mai,  auch  im  Winter. 

J.  Spielarten,  deren  BUtter  als  Gemüse  genossen  «erden. 

«.  acephala  D C.  Winterkohl , grüner  und  blauer  Kohl,  Braunkohl, 
Biattkohl,  Krauskohl.  B.  oleracea  ß.  viridis , y.  rubra,  J.  laciniata , 
tj.  selenisia  und  & sabellica  L.  spec.,  B.  fimbriata  Vietz.,  B.  ole- 
racea sabellica  Plenk. 

ß.  sabauda  L.  Blasenkohl,  Savoyer  Kohl,  Wirsing,  Kelch  der  Ober- 
österreicher. Br.  oleracea  bullata  D C.,  B.  oleracea-viridis  Plenk, 
Br.  oleracea  sabellica  Vietz. 

y.  capitata  L.  Kopfkohl,  Weis 8-  und  Ilothkraut,  Sauerkraut.  Br.  ca- 
pitata und  Br.  rubra  Vietz. 

8.  gemmifera  DC.  Sprossen  oder  Rosenkohl. 

2.  Spielart,  deren  Wurselaioclt  als  Gemüse  genossen  wird. 

t.  gongylodes  L.  Kohlrübe,  Kohlrabi.  Br.  gongylodes  Plenk,  Br.  ole- 
racea caulo-rapa  DC. 

3.  Spielart,  deren  Blüibenknospen  als  Gemüse  genossen  werden. 

J.  botrytis.  L.  kommt  in  zwei  Formen  vor.  1)  Br.  oleracea  botrytis  a. 
caulißora  DC.  Blumenkohl,  Carviol.  2)  Br.  oleracea  botrytis  ß. 
asparagoides  D C.  Spargelkohl , römische  Broccoli.  Br.  botrytis 
italica  Plenk. 

Br.  Napus  L-  Wird  als  Winter-  und  Sommer-Reps  auf  Feldern  im 
Grossen  gebaut  und  kommt  auch  verwildert  vor.  April— Mai. 

or.  oleifera  D C.  Oelrops  , R übsaat,  Rübsamen.  Br.  Napus  E.  B. , Br. 
praecox  Ki  t. 

ß.  sabulifera  DC.  Schnittkohl,  Kolchbrockerln  oder  Pflanzein.  Wird  in 
Gärten  gebaut. 

y.  esculenta  DC.  Krautrübe,  Steckrübe,  Erdrübc,  Erdkoblrabi,  Unter- 
kohlrübe, Dorschen.  B.  oleracea  x.  Napo  Brassica  L.,  Br.  Napus 
Plenk,  Br.  Napus  rapifera  Metzger.  Wird  in  Gärten  und  auf 
freiem  Felde  gebaut. 

Br,  Rapa  Koch.  Gemein  auf  wüstem  und  bebautem  Boden,  unter 
dem  Getreide. 

a.  campestris  Koch.  Feldkohl.  Br.  campest  ris  L,.,  Br.  perfoliata  Crtz-, 
Br.  campestris  a.  annua  et  Br.  Rapa  a.  annua  Rchb.  Eigentlich 
die  var.  ß.  im  verwilderten  Zustande. 

ß.  rapifera  Metzger.  Weisse  Rübe,  Halmrübe.  Br.  Rapa  L.,  Br. 
Rapa  ß.  biennis  Rchb.  Auf  Brachen,  unter  dem  Getreide. 

y.  oleifera  DC.  Winter-Kübenreps.  Br.  campestris  ß.  biennis  Rchb., 
Br.  campestris  E.  B.  Als  Oelpflanze  gebaut. 
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Brassica  nigra  Koch.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  an  Hainen, 
unter  dem  Getreide  selten  und  nicht  bleibend.  Juni— Juli.  Sinapis  nigra  L., 

Sinapis  arvensis  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  Aeckern, 
unter  dem  Getreide  ein  lästiges  Unkraut.  Mai— August.  Aendert  ab:  a.  leio- 
carpa,  ß.  dasyearpa.  8.  Orientalin  Murr. 

& alba  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  an  Wegen,  Hainen, 
auf  Aeckern,  Lein-  und  Getreidefeldern  gemein.  Juni— Herbst. 

Krncastrum  Follicliii  Schirap.  et  Spenn.  Auf  sandigen  feuchten 
Stellen,  an  Ufern,  Dämmen,  im  Kies  der  Flüsse  nicht  selten.  Mai — Herbst. 
Im  Wellsaude  der  Donauufer  um  Linz,  bei  der  Militärschwimmschule,  bei 
Donauländ.  Brassica  Erueastrum  Schult.,  Sisymbrium  hirtum  Uost,  Er. 
inodorum  Rchb. 

Ißiplota.cis  tenuifolia  DC.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen , auf 
Brachen,  Aeckern,  an  Dämmen,  Wegen,  Sandstellen,  Mauern  nicht  selten. 
Juni — Herbst.  Sisymbrium  tenuifolium  L.,  Sinapis  tenuifolia  R.  Br. 

D.  muralis  DC.  Auf  wüsten  Stellen,  Schutt,  Mauern,  an  Wegen, 
Rainen,  in  Dörfern  nicht  selten.  Mai — Herbst.  Auf  Aeckern  bei  St.  Peter. 
Sisymbrium  murale  L. 

Ah/ ss um  montanum  L.  Auf  trockenen  Grasstellen , Felsen  der 
Kalkgebirge  bis  in  die  Voralpen  und  auf  sandigen  Stellen  der  Ebene.  April 
— Mai.  Am  Trftunflusse. 

A.  calycinum  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  Aeckern,  Wegen, 
Mauern,  sandigen  oder  steinigen  Stellen  gemein.  April-Herbst. 

A.  minimum  Willd.  Auf  trorkenen  Grasstellen,  sandigen  Hügeln, 
Erd&bhängen  selten  und  verschwindend.  April — Mai. 

A.  saxatile  L.  Auf  Kalk-*  und  Schieferfelsen  hügeliger  und  gebir- 
giger Gegenden  selten.  April — Mai.  Auf  Felsen  der  Trauuufer,  um  Neuhaus 
im  Mühlkreise  (Hi  nt  er  Ocker). 

A.  incanum  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  Triften,  Gras- 
plätzen, an  Wegen,  Abhängen  gemein.  Juni— Herbst.  Farsetia  ineana 
R,  Br.,  Berteroa  ineana  DC. 

Eunaria  ridivira  L.  Auf  felsigen , buschigen  Stellen , in  Wald- 
schluchten, an  Bächen,  Waldrändern  der  Berg-  und  Voralpengegcnden. 
Mai— Juni.  Waldränder  im  Uaselgraben  , an  der  Steyr  bei  Klaus  , häufig 
beim  Kremsursprung,  auf  dem  hohen  Buchberg,  um  Weyr. 

Peltarin  alliacea  Jacq.  Auf  steinigen  Stellen,  an  Wegen,  Wald- 
rändern , Zäunen , in  Holzschlägen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden. 
Mai— Juni.  Auf  der  Welser  Haide. 
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Draba  pyrenaica  L.  Auf  Felsen  und  im  Gerölle  der  Kalkalpen  bis 
7000'  hoch  gemein.  Mai- Juni.  Auf  dem  hohen  Priel.  PetrocMis  pyrenaica 
R.  Br. 

D.  aizoides  L.  Auf  Triften,  Felsen,  im  Gerölle  der  Kalkalpen  und 
Voralpen  gemein.  Mai— Juli.  Dr.  alpina  Jacq. 

D.  stellata  Jacq.  Auf  Felsen  und  im  Gerölle  der  Kalkalpen  bis 
7000'  hoch  nicht  selten.  Juni — Juli.  Spitaler-  und  Stoderalpen.  D.  austriaca 
Crantz,  O.  hirta  Jacq. 

D.  tomentosa  Wahl,  ln  Felsenritzen  der  Kalkalpen.  Juli — August. 
Spitaler-  und  Stoderalpen,  Dachstein  u.  s.  w. 

D.  verna  L.  Auf  magern  Grasstellen,  Triften,  Weiden,  an  Dämmen, 
W'egen,  Sandplätzen  gemein.  März — Mai. 

«.  rotunda.  D.  praecox  Ster.,  Erophila  spathulata  Lang,  E.  prae- 
cox DC. 

ß.  ovalis.  D.  venia  Fl.  dan-,  Eroph.  vulgaris  DC. 

y.  lanceolata.  D.  verna  Krok. , Eroph.  americana  DC. , E.  Krockeri 
A n d r z.,  E.  vulgaris  D i e t r. 

Kerner a saxatilis  Kckb.  Auf  steinigen,  felsigen  Stellen  der  Kaik- 
roralpen  und  deren  Thäler  bis  an  das  Krummholz  und  mit  den  Alpcnbächen 
in  die  Ebenen.  Gemein.  Mai — Juni.  Myagrum  saxatile  L. , Aasturt.  saxatile 
Crtz.,  Cochl.  saxatilis  Lam-,  Camelina  saxatilis  Pers.,  K.  auricxdata  Reh  b. 

Jtoripei  rusticana  Gren.  et  Godr.  Wird  in  Gärten  und  auf  dem 
Felde  zum  Kückengebrauche  gebaut,  kommt  aber  an  Rainen,  Zäunen,  Ufern, 
in  Gräben  nicht  selten  rerwildert  ror;  stammt  aus  dem  nordöstlichen 
Europa.  Mai — Juni.  Cochl.  Armoracia  L.,  Armor.  rusticana  Fl.  d.  Wett. 

Jt.  austriaca  Bess.  lu  Gräben,  an  Ufern,  Strassen,  Rainen,  auf 
feuchten,  buschigen  Stellen  nLlit  selten.  An  trockenen  Stellen,  Ackerländern 
um  Linz.  Aast,  austriacum  Crantz,  Myag.  austriacum  Jacq.,  Cam. 
austriaca  Pers. 

Jt-  amphibia  Bess.  In  Sümpfen,  Wassergräben , Bächen,  an  Ufern 
nicht  gemein.  Mai — Juni.  Um  Linz  in  Lachen  beim  Posthof,  in  Gräben  am 
Wege  zur  Donau-Ueberfuhr. 

«.  indirisa  DC.  Sisymb.  amphibium  Fl.  dan.,  Aast,  amphibium  var.  «• 
Sturm. 

ß.  variifolia  DC.  Aast,  amphibium  rar.  ß.  Sturm. 

Jt.  palustris  Bess.  An  Ufern,  Bächen,  sandigen  und  überschwemmten 
Plätzen,  in  ausgetrockneten  Sümpfen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden. 
Juni — Juli.  Um  Linz  in  stehenden  Wässern  beim  Postbof,  in  den  Donau- 
Auen  in  Pfützen.  Sisymb.  palustre  Poll.,  Sis.  terrestre  Curt.,  Aast,  terrestre 
lt.  Br.,  Aast,  palustre  DC. 

Jt.  silvestris  Bess.  In  feuchten  Gräben,  Sümpfen,  an  Ufern,  Bächen, 
überschwemmten  Stellen,  Wegen  gemein.  Juni — Herbst. 

M.  I]|.  ikkudl.  » ’>o 
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n.  siliquosa.  Nasturt.  rivulare  Kehl).,  Natt,  tilget  Ire  Dietr. 
ß.  siliculosa.  Sisymbrium  silveetre  Curt.,  Nast.  silveetre  Fl.  dan. 

Roripa  amphibio-silvestris  Neilr.  Bastard:  zwischen  den  Stammelten) 
an  sumpfigen  Stellen  sehr  selten,  in  der  Donau-Au  beim  Seidelufer  nächst  Linz. 
jV.  anceps  Sturm. 

CameUna  sativa  Crantz.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  Bra- 
chen, Lein-  und  Getreidefeldern,  an  Rainen,  sandigen  Stellen  gemein. 
Mai— Juli.  Myagrum  sativum  Bauh.,  Alyssum  sativum  Scop. 

C.  dentata  Pers.  Auf  Leinfeldern  gemein.  Juni— Juli.  Alpes,  den- 
tatum  Willd. 

Xetlia  paniculata  Desv.  Unter  dem  Getreide,  auf  Brachen,  wüsten 
und  bebauten  Stellen  gemein.  Juni — Juli.  Myagr.  paniculatum  L.,  Nast. 
paniculatum  Crantz,  Rapistr.  paniculatum  Gärtn. 

Myagrum  per/oliatum  L.  Unter  dem  Getreide,  auf  Brachen,  wüsten 
Stellen,  an  Ackerrändern  nicht  gemein.  Mai — Juni.  Auf  der  Welser  Haide 
bei  Hörzing  (D uf ts chm.). 

Buntas  Erucago  L.  Unter  dem  Getreide,  auf  Aeckern,  Brachen,  an 
Rainen  nicht  gemein.  Mai— Juni.  Unter  der  Saat  auf  der  Welser  Haide,  auf 
dem  Exercierplatze  heim  Kaplanhof,  bei  Hörsching  unter  Linum  ueitatis- 
simum,  in  Getreidefeldern  um  Steyr  u.  s.  w. 

Thlatpi  arvetue  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  Aeckern  sehr 
gemein.  Mai— Herbst. 

X.  alliaceum  L.  Auf  Aeckern.  Mai— Juni.  Im  Salzkammergute  bei 
Mondsee,  auf  dem  Gaisberg  u.  s.  w. 

T.  perfoliatum  L.  Auf  bebauten  Stellen,  Aeckern,  Rainen,  Wiesen, 
Hügeln  sehr  gemein.  März — Mai. 

T.  montanum  L.  ln  lichten  Nadelwäldern,  auf  Felsen,  an  Wegen, 
zwischen  Gebüsch  in  der  Bergregion  der  Kalkgebirge  uicht  selten.  April — 
Mai.  Im  Stodergebirge. 

T.  alpinum  Crantz.  Auf  felsigen  Stellen  in  dem  Krummholz  der 
Kalkalpen  und  nahen  Voralpen  nicht  selten.  Mai— Juli.  Spitaler-  und 
Stoderalpen. 

T.  rotundifolium  Gaud.  Auf  felsigen  Stellen  und  im  Gerölle  der 
höheren  Alpen  bis  7000'  hoch  nicht  selten.  Juli— August.  Auf  Gerölle  in 
der  Glinzcrscharte  des  hohen  Priel,  am  Traunstein,  Dachstein.  Iberis  rotundi- 
folia  L.,  Lepid.  rotundifolium  A 1 1. 

Var.  cepcaefolium.  T.  eepeaefolium  Koch.  Im  Stodergebirge  (Duft- 
sch  mied). 
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Iberis  amara  L.  Auf  wüsten  Stellen,  Gar tenaus würfen,  im  Sande 
der  Flüsse,  an  steinigen  Stellen ; eine  leicht  verwildernde  Gartenpflanze. 
Juli— August. 

Var.  ruficatUis.  II.  rufieauli«  Lejeune.  Im  Kies  der  Enns  bei  Steyr. 

bepidium  Draba  L.  An  Rainen,  Wegen,  Erdabhängen,  auf  Gras- 
stellen nicht  selten.  Mai— Juni.  Um  Linz  auf  Mauern  an  der  Urfalirwand, 
an  der  Landstrasse  vor  der  Ebelsberger  Brücke  u.  s.  w.  Cochlearia  Draba 
L.  spec.,  Cardaria  Draba  D e s r. 

L.  sativum  L.  Wird  als  Küchengewächs  kultivirt  und  kommt  hier 
und  da  verwildert  vor;  stammt  aus  dem  Oriente.  Mai— Juni.  Um  Linz  ver- 
wildert auf  Aeckern  bei  der  eisernen  Hand  (S  c h i e d e r m.),  im  Getreide 
auf  Haideäckern  (v.  M o r). 

Hulrhinnia  alpina  R.  Br.  Auf  Felsen  und  im  Fclsenschutte  der 
höheren  Kalkalpen  bis  7000'  hoch  häufig;  dann  im  Kies  der  Enns  und 
Steyr  bei  Steyr.  Juni — August.  Spitaler-  und  Stoderalpen  u.  s.  w.  Lepidium 
alpinum  L.,  L.  Hallsri  Crantz,  Noccaea  alpina  Rchb. 

H.  brwieaulis  Hoppe.  Auf  Gerölie  und  Felsen  der  Alpen.  Juli — 
August.  Stoder  (Duftschm.),  auf  dem  Hoheuock,  in  Mölln  (Gustas). 

Capse/ta  Bursa  pastoris  Mönch-  Auf  wüsteu  und  bebauten  Stellen, 
an  Wegen,  Rainen,  auf  schlechten  Wiesen  höchst  gemein  in  allen  Varie- 
täten ; blüht  fast  das  ganze  Jahr. 

Var.  a.  integrifolia,  ß.  runcinata , y.  coronopifolia , ä.  apetala. 

Aethionemn  saxatile  R.  Br.  Auf  Felsen  und  im  Felsenschutte  der 
Kalkgebirge  subalpiner  Gegenden.  Mai — Juni.  Im  Kiese  der  Enns  bei  Steyr, 
am  Leinwege  unterhalb  der  Seufzerbrücke  bei  Weyr,  im  Kalkgrus  der 
Steyerling  beim  Brunnenwinkel  u.  s-  w.  Thlaspi  saxatile  L. 

Biscuteüa  laevigata  L.  Auf  steinigen,  buschigen  Stellen,  Felsen, 
im  Gerölie,  an  Rainen,  Wegen,  Waldrändern  der  Kalkgebirge  bis  auf  die 
höchsten  Alpenkuppen.  April— August. 

a.  aeperifolia.  H.  laevigata  Jacq..  B.  alpestris  W.  et  K. 
ß.  lucida.  B.  lucida  DC. 

Isatis  tinctoria  L.  Unter  dem  Getreide,  an  Wegen,  Dämmen,  Rainen, 
auf  steinigen,  buschigen  Hügeln  nur  zufällig.  Als  Färbepflanze  wird  der 
Waid  hier  nicht  gebaut.  Mai— Juni. 

Rapitlrum  pe renne  All.  Auf  Aeckern,  an  Wegen,  Rainen  nicht 
gemein.  Juni — Juli.  Aecker  der  Welser  naide.  M-  biarttculatwn  Crantz, 
Myagrum  perenne  L. 
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Rnphanus  Raphanislrum  L.  Unter  dem  Getreide,  auf  Acckern, 
Brachen  ein  lästiges  Unkraut  und  sehr  verbreitet.  Mai -Herbst.  Sinapis 
arvensis  Fl.  dan.,  Rhaphanistrum  segetum  Baumg.,  R.  anense  Wall  r. 

R.  eativus  L.  Wird  in  Gärten  als  Küchengewächs  kultirirt,  kommt 
auch  auf  wüsten  Stellen,  Feldern,  an  Wegen,  Zäunen  verwildert  vor.  Juni- 
Herbst. 

Resedaceen  DC. 

Reseda  Phyteuma  L.  An  Rainen,  Wegen,  auf  trockenen  Aeckern, 
Mauern  selten  und  einzeln.  Juni — August. 

R.  lutea  L.  Auf  Aeckern,  Dämmen,  Sandfelderu,  Grasplätzen,  schlechten 
Wiesen,  Schutt,  wüsten  Stellen  sehr  gemein.  Mai  — Herbst.  Renda  gracili * 
Tenorc. 

R.  luteola  L.  An  Wegen,  Rainen,  Dämmen,  sandigen  Stellen,  Bächen, 
auf  wüsten  Plätzen  nicht  gemein.  Juni — Herbst.  Auf  dem  Wellensande  der 
Donau  beim  Posthof  nächst  Linz,  um  Ischl,  Ebensee  u.  s.  w. 


Nymphaeaceen  Salisb. 

Kymphaea  alba  L.  In  Teichen,  Lachen,  Sümpfen,  Wassergräben, 
stehenden  Wässern  nicht  selten.  Juni — Herbst.  Im  Rossleithner  Teiche  nächst 
Windischgarsten,  im  Wolfgangsce  an  der  südlichen  Seite,  zwischen  Mauth- 
liausen  und  Perg,  im  Salzkammergut  u-  s.  w. 

Auphar  luteum  Sm.  In  Teichen,  Lachen,  Sümpfen,  Wassergräben, 
stehenden  Wässern  nicht  selten.  Juni — Herbst.  In  langsam  fliessenden  Armen 
der  Donau  bei  Alkoven  | in  den  meisten  Seen,  z.  B.  im  Mondsee,  Schwarzen— 
see,  am  Fusse  des  Schafberges,  an  der  Aschach  u.  s.  w.  Nymphaea  lutea  L. 

Cistineen  DC. 

Helianthemau i Fumana  Mill.  An  sonnigen,  grasigen  Stellen,  auf 
Felsen  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden , auf  Kalkschotter  auch  in  der 
Ebene.  Juni  — August.  An  den- Eisenbahnen. 

H.  oelandicum  W a h 1.  Auf  sandigen  steinigen  Hügeln  niedriger, gebirgiger 
und  subalpiner  Gegenden;  dann  auf  Kalkalpen  und  den  nahen  Voralpen  in 
dem  Krummholz  bis  7000'  hoch.  Mai — Juli. 

«.  glabrescens.  Cistus  oelandims  L.,  II.  oelandicum  Dunal.  Haide  bei 
Linz  (Graf  Stahrembcrg). 

ß.  hirtuni.  C.  a' gestrig  Jacq.,  C.  Seyuieri  Crantz,  C.  oelandicus  Jacq. 
II.  oelandicum  Schult-,  H.  alpestre  Dunal,  Rchb.  Spitaler-  und’ 
Stoderalpon  u.  s.  w. 

y.  cancscens.  C.  canus  L.,  C.  marifoliu*  Sm.,  H.  vineate  Pers.,  H. 
marifolium  D C. 
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H.  vulgare  Gärt  n.  An  Rainen,  Wegen,  auf  Hügeln,  steinigen  Stellen 
überall  gemein,  sowohl  in  niedrigen  Gegenden  als  in  der  Berg-  und  Vor- 
alpenregion. Juni— August. 

a.  glabrescens.  C.  eerpyllifolius  Kram.,  C.  helianthemoidee  Crantz.  Auf 
Kalkalpen  gemein,  steigt  bis  7000'  hoch. 
ß.  hirtum.  C.  grandiflorus  Scop.,  H.  vulgare  Sv.,  H.  obscurum  Pers., 
H.  grandiflorum  D C. 

Droseraceen  DC. 

Itronera  rotundifolia  L.  Auf  Sumpfwiesen,  in  Moorbrüchen,  an  Teich- 
rändcrn  offener  und  waldiger  Gegenden  besonders  auf  Torf.  Juli — August. 
Auf  Torfmooren  in  den  Kogicrauen,  bei  Kirchschlag,  Hellmonsödt,  im  Mühl- 
krcisc  bei  Windischgarstcn  u.  s.  w. 

D.  longifolia  L.  Auf  subalpinen  Torfmooren.  Juli — August.  Unter  der 
vorigen.  Dr.  anglica  Iluds. 

D.  intermedia  Hayne.  An  denselben  Standorten.  Juni— August.  Im 
Ilaselgraben  (Duftschm.),  auf  Moorgrund  am  Wolfgangsee  (Gustas). 

D.  rotundifolio-longifolia  Rchb.  Bastard  unter  den  Stammeltern. 
Juli-August.  D.obovata  M.etK.  D.  longifolia  ß.  ol>ovata  Koch. 

Parnattia  palustris  L.  Auf  nassen  oder  moorigen  Wiesen  der  Ebene 
und  der  Bergregion,  auf  steinigen  buschigen  Stellen  und  Felsen  der  Voralpen  bis 
in  das  Krummholz  der  Alpen  7000'  hoch  gemein.  Juli— Herbst. 

Violaceen  Lin  dl. 

Viola  alpina  Jacq.  Auf  felsigen  Triften  der  Kalkafpen  in  und 
ober  dem  Krummholz  bis  7000'  hoch.  Mai  — Juli.  Auf  dem  Hohenock 
(Engel).  Viola  grnndiflora  Ho  st. 

V.  palustrit  L.  Auf  torfhaltigen  Wiesen,  Moorbrüchen,  an  qualligen 
moosigen  Waldstellen  der  Berg-  und  Voralpenregion.  Mai  — Juni.  Sumpf- 
wiesen im  Haselgraben,  im  Kirchschlag  ( S c h i e d e r m.),  am  Lichtenberge 
in  der  Fohrau  (Rauscher)  u.  s.  w. 

V.  uliginosa  Besser.  Auf  Moorwiesen,  Sumpfboden,  an  quell igen 
moosigen  Waldstellen  selten.  Mai.  ln  der  Föbrau  bei  Kirchschlag,  um 
Mondsee. 

V.  odorata  L.  Au  Zäunen,  Hecken,  zwischen  Gebüsch,  in  Auen,  Vor- 
hOlzern,  Wäldern,  in  niedrigen  und  gebirgigen  Gegenden  bis  in  die  untere 
Voralpenregion  nicht  selten.  März-Mai. 

a.  obtueifolia.  V.  odorata  FI.  dan.,  V.  Martii  e.  odorata  Dü  11.,  V pur- 
puraecens  Schmidt. 

ß.  auctifolia.  V al'a  Besser,  V.  odorata  ß.  alba  L.,  V.  Martii  B. 
alba  D011. 
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Viola  hirta  L.  Auf  Wiesen,  Hügeln,  an  Hecken,  Rainen,  in  Vorhölzern, 
Wäldern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  untere  Voralpen- 
region gemein.  März-Mai. 

a.  pratensis.  V.  hirta  FL  dan. 

ß.  umbrosa.  V.  collina  Bes».,  V.  umbrosa  Hoppe,  V.  sciaphila  Koch. 

V.  odorato-hirta.  Bastard  unter  den  Stamraeltern.  April.  Um  Weyr. 
V odorato  hirta  Rchb. 

V.  mirabilis  L.  In  steinigen  Wäldern,  VorhOlzern,  an  Rainen,  Wegen, 
buschigen  Stellen.  April— Mai.  Um  Steyr,  Linz  u.  s.  w. 

V.  biflora  L.  In  Voralpenwäldern  und  im  Krummholz  der  Alpen 
auf  Kalk  und  Schiefer  bis  7000'  hoch.  Mai— August.  Spitaler-  und  Stoder- 
alpen  u.  s.  w. 

V!  arenaria  DC.  An  sandigen  Grasstellen,  auf  Wiesen,  Dämmen 
niedriger  und  hügeliger  Gegenden  nicht  selten.  April -Mai.  V rupestris 
Schmidt,  V.  Krockeri  Gruel.,  V.  numulariaefolia  Schult.,  V Allionii 
Rclib.,  V.  silvestris  Ji.  arenaria  Döll. 

V.  silvestris  Kitaib.  In  Vorhölzern,  Holzschlägen,  Wäldern,  Auen 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  April — Mai. 

a.  longifolia.  V.  Ruppii  All.,  V.  montana  Fl.  dan.,  V eanina  luromm 
Rchb. 

ß.  brevifolia.  V.  tricetorum  Sehr  ad.,  V.  flavirornis  E.  B. 

V.  persicifolia  Roth.  Auf  feuchten  Wiesen,  in  Lachen,  Pfützen. 
Gräben,  an  sumpfigen  Stellen,  in  Auen,  feuchten  Gebüschen  nicht  selten. 
Mai— Juni.  Welser  Haide,  Linz. 

tt.  stagnina.  V.  lactea  Sm.,  V.  stagnina  Kit.,  V.  stricto  Horn,  V. 
montana  Rchb.,  V.  Ruppii  Rchb.,  V.  nemoralis  Kfitz.  Bei  S'. 
Peter,  Welser  Haide,  Pöstlingberg. 

ß.  pratensis.  V pumila  Chaix,  V.  pratensis  M.  et  K.,  V.  lactea  Fr. 
Im  Haselgraben. 

y.  clatior.  V.elatior  Clus.,  V.  montana  L.,  V.  persicifolia  Sclik.  Welser 
Haide,  Linz- 

V.  tricolor  L.  Auf  Acckcrn,  bebauten  Stellen,  an  Zäunen,  Rainen 
steinigen  buschigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  ; die  rar.  ß. 
auf  subalpinen  Wiesen.  April — Herbst. 

“•  parvißora  Ilayno,  V.  tricolor  Rchb.,  V.  arvensis  Murr. 

ß.  gramdiflora  Hayne,  V.  tricolor  Fl.  dan.,  V.  eaxatilis  Schmidt,  V. 
lutea  Smith.  Im  Stodcr  (Duftschm.). 

Cucurbitaceen  Juss. 

Cucurbita  Pepo  L.  Wird  auf  Aeckern,  in  Gärten  kultirirt  und 
kommt  auf  Düngerhaufen  und  wüsten  Stellen,  an  Zäunen  verwildert  vor , 
soll  aus  Ostindien  stammen.  Juni — Herbst. 
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Cucumis  sativua  L.  Wird  in  Gärten  und  auf  freiem  Felde  gebaut. 
Mai— August. 

Bryonia  dioica  Jacq.  An  Zäunen,  Hecken,  Gebüschen,  in  der  Nähe 
von  Gärten  und  Ortschaften  nicht  gelten.  Juni— Juli.  Um  Line,  Steyr,  Wels, 
Mölln  u.  s.  w. 

B.  alba  L.  An  Hecken,  Zäunen,  Gebüschen,  in  der  Nähe  von  Ort- 
schaften selten.  Juni — Juli.  Wels. 

Sieyos  angulata  L.  Stammt  aus  Nordamerika,  wird  als  Spalierpüanzc 
in  Gärten  gezogen  und  verwildert  sehr  leicht. 

Portulaoeen  Jnss. 

Porluiaca  oleracta  L.  Auf  Brachen,  Aeckern,  Gartenland,  Sand- 
plätzen, wüsten  Stellen  nicht  gemein  und  ohne  bleibenden  Standort.  Juni- 
Herbst. 

Monlia  fontana  L.  An  quelligen  Stellen,  Bächen,  Abzugsgräben. 
Pfützen,  Lachen,  an  Ufern,  auf  feuchten,  sandigen  Stellen  gebirgiger  und 
subalpiner  Gegenden  besonders  auf  Torf  und  in  kaltem  Wasser.  Mai— Herbst. 
a.  minor  Sehr  ad.,  M.  fontana  Fl.  dan.,  M.  minor  Gmel.,  M.  arventis 
Wallr.  Im  Haselgraben. 

ß.  major  Sehr  ad. , M.  rivtdaris  Gmel.  Kirchschläger  Wiese  bei 
dem  Badhaus. 

Caryophylieen  Fenzi. 

Herniaria  glabra  L.  An  Ufern,  überschwemmten  Stellen,  auf  Acckern, 
Weiden,  Sandplätzen,  in  Gruben  bis  in  die  subalpinen  Gegenden  nicht  selten. 
Juli— Herbst.  Auf  der  Haide,  an  Donaugräben  auf  Sand  um  Linz. 

H.  hirsuta  L.  Auf  Sandplätzen,  wüsten  Stellen,  sandigen  Aeckern, 
Weiden  hier  und  da.  Juli— Herbst. 

Spergula  arventis  L.  Auf  bebauten  Stellen,  Aeckern,  an  Wegen, 
Rainen,  Grasplätzen,  auf  Brachen,  Lein-  und  Getreidefeldern  der  Schiefer- 
berge  gemein.  Juni — Herbst.  Linz,  Steyr,  Wels. 

a.  sativa.  8p.  pentandra  E.  B.,  8p.  arventis  Rchb.,  8p.  tativa  Bön- 
ningh.  Selten  und  nicht  bleibend. 

ß.  traehysperma.  8p.  arventis  Fl.  dan.,  8p.  vulgaris  Bönning h.,  8p. 
maxima  Weihe.  Urfahrsteinbruch. 

Spergufaria  rubra  Pers.  Auf  Aeckern,  überschwemmten  Stellen,  an 
Ufern , Lachen , Rainen , sandigen  Grasstellen  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  nicht  gemein.  Mai— Herbst.  Auf  Quarzsandboden  am  südlichen 
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Abhange  des  Pöstlingberges  bei  Linz  (Scbiederm.),  Eisenbahnstad!  in 
Urfahr,  in  Steyr  auf  dem  Holzplatze.  Als.  rubra  Wahl.,  Lcpigonum  rubrum 
F r.,  Aren,  rubra  a.  campestris  L. 

Scleranfhu»  annuus  L.  Unter  dem  Getreide,  auf  Acckern,  Stoppel- 
feldern, Weiden,  Triften  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Mai- 
Herbst.  8r.  vertkillatus  Tausch. 

S.  perennis  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen , an  Ackerrainen. 
Wegen,  Waldrändern,  auf  Hügeln,  Felsen  in  Gebirgsgegenden,  vorzüglich 
auf  Schiefer  und  Granit  gemein.  Mai— Herbst.  Auf  magern  Aeekeru  beim 
Jägermaier,  auf  Aeckern  und  dürren  Hügeln  in  Urfahr,  bei  Magdalena  auf 
Felsen,  an  der  Eisenbahn  u.  s.  w. 

Saffian  proeumbens  L.  Auf  Aeckern,  Triften,  in  Lachen,  Gruben,  au 
überschwemmten  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Vor- 
alpen nicht  selten.  Mai — Herbst. 

a.  glaberrima.  8.  procumbens  Fl.  dan. 
ß.  eilt  ata.  S.  bryoides  Früh 

*S.  apetala  L.  Auf  Aeckern,  Brachfeldern,  besonders  auf  feuchten 
Stellen.  Mai — August.  Um  Linz  beim  Heilhamer  Befestigungsthurme  (v.  Mor), 
beim  Thurme  beim  Steg  am  Strassenrand  (üuftschm.). 

& saxatilis  Wimm.  Auf  Triften , feuchten  Stellen,  auf  Alpen  und 
höheren  Voralpen,  in  Gruben  nach  dem  Schmelzen  des  Schnee's  gemein, 
doch  leicht  übersehen.  Juni — August.  Spergula  saginoides  L .,  Spergella 
saginoides  et  macrocarpa  Rchb.,  Sagina  Linnaei  Presl. 

8.  subulata  Wimm.  Auf  feuchten  sandigen  Stellen.  Juli — August,  Bei 
Kirchschlag  (v.  Mor). 

8.  nodosa  Meyer.  Auf  feuchten  sandigen  Stellen,  Flussgeröllen,  an 
Ufern,  in  Wäldern  der  Kalkvoralpen  nicht  gemein.  Juli — August.  Sandige 
feuchte  Orte  der  Donau-Auen,  der  Fügerwiese  bei  Magdelena  nächst  Linz, 
im  Flussgerölle  der  Enns  bei  Steyr  u.  s.  w.  Spergula  nodosa  L.,  Spergella 
nodosa  Rchb. 

Alaine  Cherleri  Fenzl.  Auf  Felzen  und  im  Gerölle  der  Kalkalpen 
bis  7000'  hoch  gemein ; auch  in  subalpine  Thäler  und  selbst  Ebenen  herab- 
steigend. Juni— Juli.  Spitaler-  und  Stoderalpen,  an  der  Enns  bei  Steyr  u.s.w. 
Cherleria  eedoides  L.,  Als.  sedoides  Kitt.,  AU.  Cherleria  Peterm- 

A.  aretioides  M.  et  K.  ln  Felsenspalten  der  höheren  Kalkalpen  bis 
7000'  hoch.  Juli.  Spitaler-  und  Stoderalpen  u.  s.  w.  Siebera  cherlerioides 
Hoppe. 

A.  verna  Bartl.  Auf  trockenen  sandigen  Stellen,  TrifteD,  Felzen  und 
im  Gerölle  der  Kalkalpen  besonders  im  Krummholz  häufig ; steigt  bis  7000' 
hoch  und  mit  den  Alpenbächen  auch  in  niedrige  Gegenden  hinab.  Juni — 
August.  Spitaler-  und  Stoderalpen  u.  s.  w. 
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u.  rollina.  Arenaria  verna  Jacq.,  Ar.  cacepitosa  Ehrh-,  Tryphane  verna 
ct  cacspitosa  Rchb. 

ß.  alpina.  Ar.  liniflora  Jacq.,  Ar.  Gerardi  Willd.,  Tryphane  Gerardi 
Rchb. 

A.  setacea  M.  et  K.  Auf  kalkschotterigem  Boden  der  Ebene  und  auf 
Kalkfelsen  der  Berg-  und  Voralpenregion  selten.  Juni— August.  Aui  Wege 
zum  Ludoviko-Stollen  des Salzbcrges  bei  Ischl  (Rauscher),  in  derFeuchtau 
in  Molln  (Gustas).  Ar.  laricifolia  Jacq.,  Ar.  setacea  Thuill.,  Ar.  hetero- 
mailet  Pers. 

A.  austriaca  M.  et  K.  Auf  Felsen  und  im  Gerölle  der  Kalkalpen, 
vorzüglich  im  Krummholze  bis  7000'  hoch  nicht  selten.  Juni— August.  Auf 
dem  Hohenock,  am  Gresteuberg  u.  s.  w.  Ar.  austriaca  Jacq.  JVeumayera 
austriaca  et  filicaulis  Rchb. 

A.  fasciculata  M.  et  K.  Auf  steinigen  Aeckcrn,  sonnigen  Hügeln,  auf 
Felsen  gebirgiger  und  niedriger  Gegenden  besonders  auf  Kalk.  Juli  August. 
Wüste  Plätze  der  Welser  Haide  bei  der  Kapelle  (S  c h i e d erm).  A.Jacquini 
Koch,  A.  fastiaiata  Rchb.,  Arenaria  fasciculata  Gouan. 

A.  laricifolia  Wahlenb.  Auf  Felsen  und  im  Gerölle  der  Kalk- 
roralpen  bis  in  das  Krummholz  und  im  Sande  subalpiner  Bäche.  Juli- 
September.  In  den  Stoderalpen  (Langeder),  rauhe  Mauer  um  W evr. 

Atoehringia  muscosa  L.  An  Mauern  , moosigen,  steinigen  Stellen, 
auf  Felsen,  waldigen  Plätzen  der  Voralpen  und  höheren  Berge  bis  in  das 
Krummholz  der  Alpen  gemein.  Auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein.  Juni — 
August. 

M.  polygonoides  M.  et  K.  Auf  feuchten,  felsigen  Stellen  und  am 
Rande  des  Schnees  auf  Kalkalpen  bis  7000'  hoch  nicht  gemein.  Auf  dem 
Pyhrgas,  Waseheneg,  Hohenock,  im  Kiese  der  Enns  bei  Steyr  u.  s.  w.  Ar. 
polygonoides  Wulf.,  Ar.  obtusa  Allion,  Stellar,  biflora  Host,  Cer.  fAi- 
folium  Vest. 

M.  trinervia  Clairv.  An  Zäunen,  Dämmen,  in  Auen,  Hainen,  zwi- 
schen Gebüsch  gemein.  Mai — Juni.  Ar.  trinervia  L. 

Arenaria  serpyllifolia  L.  Auf  dürren,  sandigen  Stellen,  Aeckcrn, 
Mauern,  an  W7egen  sehr  gemein.  Mai— August. 

A.  biflora  L.  Auf  sandigen,  steinigen  Stellen  der  Alpen.  Juli — 
August.  Auf  dem  hohen  Priel  u.  s.  w. 

A.  ciliata  L.  Auf  Triften,  Felsen  und  im  Gerölle  der  Kalkalpeu  bis 
7000'  hoch  nicht  selten.  Juli — September. 

a.  paueißora.  A.  ciliata  var.  ß et  y L.  Spec.,  A.  multicaulis  L.  Syst. 
ß.  multißora.  A.  ciliata  var.  a L.  Spec. 

A.  grandiflora  All.  Auf  steinigen  Stellen  und  Felsen  im  Krummholz 
der  Kalkalpen  bis  5000'  hoch,  selten.  Juli— August.  Auf  dem  Wascheneg. 
A.  juniperina  Vill. 

Bi  III.  ibkudl.  139 
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Holosteum  umbeUatum  L.  Auf  Aeckern,  Erdabbängen,  an  Rainen, 
Wegen,  auf  Grasstellen  gemein.  März— Mai.  Aecker  der  Welser  Haide  u.  s.  w. 
Cerastium  umbellatum  Hook. 

Stellaria  JLdostea  L.  An  Rainen,  in  Gebüschen,  Vorholzern,  Auen, 
an  Waldrändern  gemein.  April— Mai. 

& Industrie  Ehrli.  Auf  sumpfigen  Stellen,  in  Auen,  an  Ufern  selten. 
Juni— Juli.  Donau-Auen  unter  Mauthhausen.  5.  graminea  ß L. 

5.  graminea  f..  Auf  Wiegen,  an  Hecken,  Rainen,  zwischen  Gebüsch 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  Mai  — Juli.  Grasplätze  in 
Urfahr,  bei  Kirchdorf,  bei  Neuhaus  an  der  Donau,  an  der  Budweiser  Eisen- 
bahn, in  Strassengräben  um  Linz  u.  s.  w. 

£>.  uliginusa  Murr.  Auf  nassen,  tordgen  Wiesen,  sumpfigen  Wald- 
stellen der  Berge  und  Voralpen  vorzüglich  auf  Granit  und  Schiefer.  Juni- 
Juli.  Im  Walde  oberhalb  den  Urfahrwänden,  an  Bächlein,  in  feuchten  Ge- 
büschen beim  Hofstädtergut  bei  Linz  u.  s.  w.  ä.  graminea  var.  y L-, 
S.  Alsine  Reichard,  S.  kgperiei/olia  W i g ar , S.  aquatica  Poll.,  Labrca 
uiiginosa  lt  c h b. 

S.  media  Vill.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  Aeckcrn,  Garten- 
land, an  Zäunen,  Rainen  sehr  gemein.  Blüht  fast  das  ganze  Jahr.  Alsine 
media  L. 

a.  oligandra.  S.  medio  Rchb. 
ß.  deeandra ■ S.  neglecta  Weiho. 
y.  apetala.  Die  Var.  ß und  y viel  seltener. 

5.  nemorum  L.  Auf  schattigen  Waldstellen  der  Berge  und  Voralpen; 
seltener  auf  deu  Donau-Inseln.  Juni — Juli.  Auf  dem  Pfeouingberge  in  Laub- 
hölzern,  Wäldern  in  Urfahr,  bei  Ottensheim,  im  Zauberthal  bei  Margarethen 
u.  s.  w. 


Mnlachitntt  aqvaticum  Fr.  Auf  feuchten , sandigen  Stellen , an 
Ufern  , in  Auen , Sümpfen  gemein.  Juni — Herbst.  Cerast.  aquaticum  L., 
Labrea  aquatica  Ser. 

Cerastium  brachypetal um  Desp.  An  Wegen,  Rainen,  Hügeln,  auf 
grasigen,  buschigen  Stellen,  in  lichten  trockenen  Wäldern  hügeliger  und 
gebirgiger  Gegenden  nicht  selten.  April— Mai.  Auf  Acckern  um  Linz, 
trockenen  grasigen  Hügeln  um  Steyr  u.  s.  w.  C.  etrigosum  Fr. 

C.  glomeratum  Thuill.  Auf  Aeckern,  bebauten  Stellen,  Wiesen,  an 
Rainen,  Wegen,  Zäunen,  grasigen,  buschigen  Stellen  hügeliger  und  gebir- 
giger Gegenden.  Auf  Schiefer  und  Sandstein  selten.  Mai— Juni  und  später. 
Auf  Aeckern  um  Linz,  Brachäcker  in  Urfahr.  C.  visrosum  L.,  C.  vulgatum 
L.,  C.  glomeratum  Thuill-,  C.  rotundi/olium  Stern b.  u.  Hoppe. 

C.  semidecandrum  L.  An  Rainen,  Wegen,  Dämmen,  Grasstellen,  auf 
Weiden  nicht  selten.  April— Mai.  Um  Steyr,  Weyr  u.  s.  w. 
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a.  scarioso-hracteatum  Fenzl.  C.  semidecandntm  Curt.,  C.  viscosum 
Pers. 

ß.  herbaeeo-bracteatum  Fenzl.  C.  pttmilum  Curt.,  C.  glutinosum  Fr., 
C.  viscosum  Fl.  dan. 

C.  triviale  Link.  Auf  Wiesen,  Triften,  Weiden,  an  Wegen,  Rainen 
liis  in  die  Alpenrogion.  Mai — Herbst. 

a.  hirsutum.  C.  xrulaatvm  Curt.,  C.  viscosuxn  K.  B„  C.  triviale  Rchb. 

ß.  glandulosxtxn. 

y.  glabratum.  C.  holosteoides  F r. 

8.  alpinum  Koch.  Im  Krummholz  der  Kalkalpen  bis  7000' hoch.  Pyhr- 
gas  u.  s.  w. 

C.  silvaticum  W.  et  K.  In  feuchten  schattigen  Wäldern  der  Berg- 
regioti  nicht  gemein.  Juni-  August.  Im  Walde  auf  dem  hohen  Buchberg 
unweit  Steyr. 

C.  arvense  L.  Au  Rainen,  Wegen,  Dämmen,  Ackerrändern,  auf  san- 
digen Grasstellen  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen.  Mai— Herbst. 

«.  hirtum.  C.  arvense  Fl.  dan.  Uebcrall  gemein. 

ß.  glabresccns.  C.  st  riet  um  Hanke,  (in  Kalkgrus  der  Steyr  bei  Klaus 
(Sch  i ed  erm.). 

y.  lalifolium.  Auf  Alpentriften  in  der  Nähe  der  Alphütten. 

C.  carinthiacum  Vest.  Auf  Felsen  und  im  Gerd  Ile  der  Kalkalpen  bis 
7000'  hoch  gemein.  Juli— August.  C.  ovatxinx  Hopp. 

Var.  angustifolium.  Im  Kies  der  Enns  bei  Steyr. 

C.  alpinxxm  L.  Auf  hohen  Alpentriften  nicht  gemein.  Juli — August. 
Auf  dem  Sensengebirge  (S ch ie  d erm.),  dem  llohenock  , dem  Schafberge 
(Oustas). 

C.  latifolium  I,.  Auf  hohen  Alpentriften  bis  7000'  hoch.  Juli — August. 
Auf  dem  hohen  Priel,  dem  Sensengebirge.  C.fliforme  Sc  h I ei  ch.,  C.  glaeial* 
Gaud-,  C.  peduneulntvm  Gaud. 

ii f/pso/t/iifa  repens  L.  Auf  Felsen  und  im  Gcrölle  der  Kalkalpen 
nicht  selten;  mit  den  Gcröllea  der  Alpcnbächc  Öfter»  in  subalpine  Thäler 
und  in  niedrige  Gegenden  herabsteigend.  Juli — August.  Spitaler-  und  Stoder- 
nlpen,  im  Kies  der  F.nns  bei  Steyr. 

G.  muralis  L.  Auf  feuchten,  sandigen  Aeckern,  in  Gruben,  an  über- 
schwemmten Stellen,  auf  Mauern,  an  Wegen  nicht  selten.  Juli— September. 
Auf  Thouboden  bei  lleilhnm,  beim  Bankelmayr  um  Lin/,  u.  s.  w.  G.eerotina 
II  ay  ne. 

fiiatilhu*  saxifraga*  L.  Auf  trockenen  unfruchtbaren  Hügeln, 
Felsen,  Dämmen,  Saudstellcn,  Wiesen,  im  Kies  der  Bäche  sehr  gemein. 
Juni — Herbst.  GgpsopliUa  sarifraga  L.,  Tunica  saxifraga  Scop.,  Gypsoph. 
rigida  Fl.  gracc.,  Tunica  rigida  Rchb. 

D.  Armeria  L.  An  steinigen,  buschigen  Stellen,  in  VorhOlzcrn  uud 
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Wäldern  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht  gemein.  Juni — August. 
An  der  Strasse  in  die  Buchenau  bei  Linz  (r.  Mor). 

Dianthus  Carthusianorum  L.  Auf  fruchtbaren  Wiesen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden , dann  der  Voralpen  bis  in  die  Krummholzregion  der 
Alpen.  Juni — Juli. 

a.  nanu s Serin  ge.  Auf  Sandhügeln  der  Welser  Haide  hier  und  da. 
ß.  pratensis.  D.  Carthusianorum  Fl.  dan.  Sehr  gemein, 
y.  alpestris.  Auf  dem  Pyhrgas  auf  felsigen  Stellen. 

D.  ddtoidcs  L.  An  Iiainen,  Wegen,  auf  offenen  Waldstellen  hüge- 
liger und  gebirgiger  Gegenden  nieht  gemein.  Juni — Juli.  Trockene  Abhänge 
bei  St.  Magdalena,  im  Haselgrabcn , bei  Wölkersdorf  nächst  Kirchberg  am 
Walde,  auf  nügeln  in  Urfahr  bei  l.inz  u.  s.  w. 

JJ.  alpinus  I,.  Auf  Triften,  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen 
und  Wiesen  der  nahen  Voralpcn  bis  6000'  hoch  gemein  ; steigt  auch  mit 
Alpenbäehcn  in  niedrige  Gegenden.  Juni — August.  Kommt  auch  mit  blass- 
gelben  Blumen  vor,  z.  B.  am  Pyhrgas,  auf  der  Feuchtauer-Alpe. 

JJ.  glaeialis  llacnkc.  Auf  hohen  Alpentriften  selten.  Juli— August. 
Im  Sloder  (Duftschm.). 

n.  silvestris  Wulf.  Auf  trockenen  felsigen  Stellen  selten.  Juli  — 
August.  Im  Stodertlial  (Duftschm.). 

a.  elatior.  D.  virginsus  Jacq.  Im  Stoder. 
ß.  subacaulis.  D.  frigidus  Koch.  Kirchtag  im  Stoder. 

D.  pluinarius  L.  Auf  buschigen  Stellen,  Felsen,  Hügeln  niedriger 
Kalkberge  selten.  Mai — Juni.  Grasplätze  unter  den  Rothmäueru  bei  Weyr, 
im  Kies  der  Enns  bei  Steyr. 

D.  mperbus  L.  Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  Hainen,  Ufern,  an  steini- 
gen buschigen  Stellen  nicht  selten.  Juli — August.  Feuchte  Wiesen  bei  St. 
Peter,  an  der  Eisenbahn  gegen  St.  Magdalena,  in  der  Lustenau,  beim 
Kaplanhof  um  Linz,  um  Steyr,  Sirning  u.  s.  w. 

Saponftrin  offirinalis  L.  Au  Sandstellen,  Ufern,  in  Auen,  Gebü- 
schen, im  Kies  der  Flüsse  gemein.  Juni — August. 

Var.  gracilior , glabrescens  Fcnzl.  Urfahrwand. 

& Vascaria  I,.  Unter  dem  Getreide,  auf  Brachen  gemein.  Juli  — 
August.  Auf  dem  Wcllsande  der  Donau  beim  Meyerschen  Schiffsbauplatz, 
auf  Aeckern  um  Steyr  u.  s.  w.  Vaccaria  parviftora  Münch.,  V.  pyramidata 
Fl.  d.  Wett.,  Gypsoph.  Vaccaria  Sm.  Fl.  gracc.,  Vace.  vulgaris  Ho  st. 

('licubfllus  baecifer  L.  An  Zäunen,  zwischen  Gebüsch,  in  Auen, 
feuchten  Gehölzen  nicht  selten.  Juli— August.  In  den  Donau-Auen,  beim 
Seidclufer,  hinter  dem  Exercierplatze  an  Weiden  rankend,  auf  der  Strasser 
Insel  bei  Linz,  an  der  Strasse  nach  Efferding  u.  s.  w.  Viscago  bacciftraV c st. 
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SUene  nutans  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Holzschlägen, 
Wäldern,  auf  Abstürzen  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  das 
Krummholz  gemein.  Juni — Juli.  3.  infraeta  W.  et  K. 

S.  Otit«s  Sm.  Auf  schlechten  trockenen  Wiesen,  sandigen  oder  kal- 
kigen Hügeln,  an  unfruchtbaren  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
gemein.  Mai— Juli.  Cueub.  Otites  Sm. 

3.  infiata  Sm.  Auf  Wiesen,  buschigen  Hügeln,  an  Rainen,  Ufern, 
Waldrändern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  das  Krummholz  der 
Alpen  gemein.  Mai — Herbst. 

or.  pratensis.  Cueub.  liehen  Fl.  dan.  3.  infiata  E.  B. 
fl.  alpin a.  Cueub.  alpinus  Lam.  AufGerölle  in  der  Glinzerscharte  des 
hohen  Priel. 

3.  acaulis  L.  Auf  Felsen  der  Kalkalpen  bis  7000'  hoch  gemein ; 
mit  dem  Gerölle  auch  in  die  subalpinen  Tliäler  liinabsteigend.  Juni  — Juli. 
Im  Kies  der  Enns  bei  Steyr.  Cueub.  acaulis  L. 

3.  Pumilio  W u 1 f.  Auf  Triften  und  felsigen  feuchten  Stellen  der 
Alpen  selten.  Juni — Juli.  Im  Stodcr  (Duftschm.). 

3.  linieola  Gm  et.  Auf  Leinfeldern  und  nur  mit  fremdem  Saamen 
eingeführt,  daher  vorübergehend  und  ohne  sicheren  Standort.  Juni — Juli. 
Im  Miihlkreisc. 

3.  Armeria  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen , an  Zäunen,  im 
Kies  der  Bäche,  in  der  Nähe  von  Gärten  und  zwar  nur  verwildert.  Juli— 
August.  Auf  der  Mayer'schen  Schiffswerfte  in  Liuz,  im  Kies  der  Enns  bei 
Steyr  u.  s.  w. 

Heliosperma  quadrifidum  A.  Braun.  Auf  steinigen,  buschigen 
Stellen  , Felsen  der  Kalkalpen  und  mit  dem  Gerölle  in  subalpine  Thäler 
und  Ebenen  hinabsteigend  gemein.  Juni— August.  Spitaler-  und  Stoderalpen. 
Angesiedelt  an  den  (Jfern  des  Attersees  bei  Weissenbach,  an  der  Steyr 
bei  Klaus , der  Enns  bei  Steyr  u.  s.  w.  3.  qxiadrifida  L.,  3.  quadxriden- 
tata  DC. 

II.  alpestre  A.  Braun.  Auf  feuchten  (eisigen  Stellen,  an  Ufern, 
Wegen,  Waldrändern  subalpiner  Thäler  bis  in  das  Krummholz  der  Kalk- 
alpcn  sehr  gemein  und  mit  den  Gerollen  in  die  Ebenen  binabsteigend.  Juni 
— August.  Am  Ennsufer  in  Wcyr,  im  Kies  der  Enns  und  Steyr  bei  Steyr. 

II.  rupestre  A.  Br.  Auf  felsigen,  steinigen  Stellen  der  Alpen  selten. 
Juli — August.  Im  Stoder  (Duftschm). 

Melandrimn  noctifiorum  Fries.  Auf  wüsten  Stellen,  Brachen, 
Stoppelfeldern,  in  Auen,  Wählern,  an  Rainen,  Wegen  nicht  gemein.  Juli — 
Herbst.  Im  Klimitschwaldc  bei  Linz  (Duftschm.).  Silene  noetifiora  L. 

M.  pratense  Röhl.  An  Hainen,  Wegen,  Zäunen,  auf  wüsten  Stellen, 
Wiesen  sehr  gemein.  Mai— Herbst.  Lyrhn.  dioiea  var  fl  L. , L.  vespertina 
Sibth. 
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Melandrium  silvestre  Röhl.  An  Bächen,  Waldrändern,  Rainen,  in  Auen, 
Schluchten,  auf  felsigen  buschigen  Stellen  subalpiner  Thäler  bis  in  das 
Krummholz  der  Alpen  gemein.  Mai— Juli.  Lychni * dütiea  rar.«  L.,  L.diuma 
Sibth.,  L.  silvrstru s Fl.  dan. 

fjychnit  Vucaria  L.  Auf  Wiesen,  in  W&ldern,  Holzschlägen, 
Schluchten  in  Gebirgsgegenden  auf  Kalk , Schiefer  und  Sandstein  gemein. 
Mai — Juni.  Fisrdrea  vulgaris  Kohl. 

L.  Flos  cueuli  L.  Auf  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
sehr  gemein.  Mai — Juli. 

Agrotfemma  Githago  L.  Unter  dem  Getreide  sehr  gemein,  auch  auf 
wüsten  Stellen,  Brachen.  Juni— Herbst.  Lychnis  Githago  Lam. , Githago 
segetxnn  Desf. 


Malvaceen  J uss. 

Laratrra  thuringiaea  L.  Auf  trockenen  buschigen  Stellen , an 
Waldrändern , in  steinigen  Vorhölzern  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden, 
nicht  gemein.  Juli— August.  Auf  der  Welser  Haide  (V  ielgut). 

Ailhaea  offkirialis  L.  Wird  in  Bauerngärten  häutig  kultirirt  und 
kommt  in  Gräben  oft  verwildert  vor.  Juli— August. 

Moira  sihvestris  I«  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  Schutt,  an 
Zäunen,  Wegen,  in  Dörfern  gemein.  Juli — Herbst. 

M.  rottindifolia  L.  Mit  der  vorigen  und  viel  gemeiner.  Juli — Herbst. 
M.  vulgaris  F r. 

M.  borealie  Wallr.  Au  Häusern,  Mauern,  Zäunen,  auf  sandigen 
wüsten  Stellen  mit  der  vorigen,  doch  seltener  und  leicht  übersehen.  Juli  — 
Herbst.  Um  Linz,  Steyr.  M.  parviflora  Huds.,  M.  pusilla  Sm. 

M.  Aleea  L.  An  Wegen , Rainen  , Zäunen,  zwischen  Gebüsch  nie- 
driger und  gebirgiger  Gegenden  nicht  gemein.  Juli— August.  Auf  der  Welser 
Haide,  an  der  Welser  Eisenbahn,  beim  Schcibagut  nächst  Linz,  bei  Kirch- 
dorf, Steyr. 

a.  lat  in  ec  tu.  M.  Aleea  Fl.  dan. 

ß.  angustisccta.  M.  italicu  1’ oll  int,  M.  excisa  Itchl». 

y.  fastigiata.  M.  liismalva  Beruh.,  M.  Morcnii  Poll.,  M.  fastigiata 
Ca  van.,  M.  Aleea  ä.  fastigiata  Koch.  Auf  der  Welser  Haide. 

Hibitcu*  Trionum  L.  Auf  Acckern,  wüsten  und  bebauten  Stellen, 
Schutt  selten  und  ohne  bleibenden  Standort.  Juli— August.  Auf  der  Welser 
Haide,  um  Steyr.  Juli— August. 
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Tiliao«en  Juss. 

Titift  parviflora  Ehrb-  In  Vorhölzern  und  Wäldern  hügeliger  und 
gebirgiger  Gegenden  meist  einzeln.  Juni — Juli.  T.  europaea  L. , T.  ulmi- 
folia  Scop.,  T.  vulgaris  Dietr. 

T.  grandifolia  Ehrli.  In  Wäldern  und  VorhOlzern  gebirgiger  und  sub- 
alpiner Gegenden  gemein  ; meist  einzeln  oder  gruppenweise,  keine  Bestände 
bildend;  in  Hecken  au  Waldrändern  meist  als  kleiner  Strauch.  Juni — Juli 
T.  europaea  L.,  T-  platyphyllos  Scop.,  T.  vulgaris  Hayne. 

Hypericineen  DC. 

Hypericum  humifusum  L.  Auf  sandigen  Aeckern , an  Rainen , 
Waldrändern,  Wegen,  auf  Teichboden  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden 
nicht  gemein.  Juli— August.  Auf  feuchtem  Quarzsande  beim  Leistenhof,  im 
Haselgraben , in  einem  Seitengraben  vor  der  Anschlussmauer  am  linken 
Donau-Ufer  bei  Linz;  in  einem  Walde  bei  Steyr,  um  Vöcklabruck,  um 
Weyr  u.  s.  w. 

H.  perforaitim  L.  Auf  Hügeln,  Wiesen,  buschigen  Stellen,  an  Ufern, 
in  Auen,  Wäldern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juli— August. 
a.  vulgare.  II.  perforatuin  Fl.  dan.  Aller  Orte  sehr  gemein, 
ß.  stenophyllum  W.  et  Gr.  H.  perforatum  veronense  Rchb.  Auf  son- 
nigen, buschigen  Kalkhügelu. 

y.  latifolium  Koch.  In  den  Donau-Auen  bei  Mauthhausen  selten. 

H.  guadrangulum  L.  An  Wegen,  Rainen,  Waldrändern,  auf  Wiesen 
der  Voralpen  bis  au  das  Krummholz  nicht  gemein.  Juli— August.  Am  Wald- 
ahhange  beim  Leissenhof,  feuchte  Wiesen  gegen  den  Lichtenberg  bei  Linz, 
am  Anger  bei  Kirchdorf,  au  Wegrainen  bei  Steyr,  um  Weyr  u.  s.  w.  H. 
maculeUuni  Crantz,  H.  dubium  Leers. 

H.  tetrapterum  Fr.  An  Ufern,  Wassergräben,  quelligen  Stellen,  in 
Sümpfen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juli— August.  H.  qua- 
quadrangulare  Murr. 

H.  montanum  L.  Auf  waldigen  buschigen  Stellen,  an  Waldrändern, 
in  Bcrgwäldern  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  nicht  gemein.  Juni- 
August.  Um  Linz,  Steyr,  Wels  u.  s.  w.  H.  elegantissimum  Crantz. 

H.  hirstUum  L.  An  Hecken,  zwischen  Gebüsch,  in  Vorhölzern,  Wäl- 
dern gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  Juni— Jnli.  H.  viUosum  Crantz. 

*H.  EUxies  L.  In  Sümpfen , auf  Torfwiesen , nassen  Stellen  sehr 
selten.  Juli— August.  Auf  einer  sumpfigen  Wiese  bei  Neuhaus  im  Milhlkreise 
von  Hinteröcker  gefunden,  wurde  aber  später  nicht  mehr  beobachtet. 
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Elatineen  Ca  in  b es  s. 

* Elallne  Hydropiper  L.  Auf  Teichboden,  an  überschwemmten 
Stellen,  Ufern  sehr  selten.  Juni— August.  Im  Mühlkreise  an  der  Rottel. 

*E.  triandra  Schk.  Auf  feuchten  schlammigen  Stellen,  auf  Teich- 
hoden selten  und  leicht  übersehen.  Juni — August.  Auf  feuchten  Aeckern 
bei  Altheim  im  Inn  kreise  (Saut  er),  um  Linz  (Duftschm.),  um  Steyregg 
(Ober  1 ei  t n e r). 

*E.  htxandra  1) C.  Im  Schlamme,  an  Flussufern,  Tcichrändcrn  sehr 
selten.  Juli — August,  ln  den  Donausümpfen  bei  Probsteuau. 

Tamariscineen  Desvaux. 

Myricaria  germanica  Desv.  An  sandigen  Stellen,  Ufern,  Dämmen, 
in  Auen  niedriger  gebirgiger  Gegenden  und  subalpiner  Thäler  nicht  selten. 
Juni— Juli.  Um  Linz,  Steyr,  bei  Ebelsberg  u.  s.  w.  Tamarue  germanica  L. 

Acerineen  DG. 

Acer  Peeudoplatanus  L.  Auf  felsigen  buschigen  Stellen,  in  Wäldern, 
Thälern  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sand- 
stein überall,  aber  einzeln  und  keine  geschlossene  Bestände  bildend.  April 
— Mai.  Im  Haselgraben  bei  Wildberg,  um  Kirchdorf,  um  Micheldorf  in  allen 
Voralpen  wäldern . in  sehr  schönen  Stämmen  läugs  der  Strasse  von  Ischl 
nach  St.  Wolfgang,  um  Steyr,  Weyr  u.  s.  w. 

A.  platanoide s L.  An  Ufern,  in  Auen,  Wäldern,  auf  steinigen,  felsi- 
gen Stellen  überall  aber  stets  einzeln.  April — Mai.  Ara  Eingänge  in  den 
Haselgräben  hie  und  da,  in  den  Voralpenwäldern  zerstreut,  bei  der  Burg- 
ruine Losenstein,  am  Ufer  der  Enns  bei  Steyr  u.  s.  w. 

A.  campestre  L.  An  Strassen,  Wegen,  auf  buschigen  Hügeln  als 
Strauch,  in  Auen  und  Bergwäldern  als  Baum  gemein,  doch  keine  Bestände 
bildend.  Mai.  A.  aimtriacum  Tratt. 

Hippocast&neen  DC. 

Aesculus  Hippocastanum  L.  In  Alleen,  Gärten,  in  der  Nähe  der 
Dörfer  theils  gepflanzt,  theils  verwildert;  stammt  aus  Asien.  April — Mai. 

. Polygaleen  Juss. 

Polygala  major  Jacq.  Auf  steinigen,  sonnigen  oder  buschigen 
Stellen , auf  trockenen  Wiesen  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht 
gemein.  Mai — Juni.  Auf  dem  Pfenningberge  bei  Linz  (Rauscher),  im 
Sto dergebirge  (Dufts chm.).  Var.  ß.  comosa  Koch. 
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P.  vulgaris  L.  An  Wogen  , Rainen , buschigen  Stellen , auf  Wiesen 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Mai— Juni. 

nr.  trivialis  Kittel.  P.  vulgaris  Kchb.,  P.  oxyptsra  Rchb.  Die  Flügel 
mit  einer  Stachelspitze. 

ß.  comosa  Schk.  P.  comosa  Schk. , P.  Moriana  Britt.  Diese  unter- 
scheidet sich  von  P.  comosa  Schk.  durch  die  breiteren,  fast  ver- 
kehrt eiförmigen  , gesäumten  Blätter,  durch  die  grösseren,  ange- 
häuften  Blumen  und  durch  die  einrippigen,  grundwärts  zugespitzten 
Kelchflügel.  Von  der  P.  vulgaris  L.  unterscheidet  sie  sich  durch 
die  stumpfen  Blätter,  durch  die  schopügen  Deckblätter  und  die 
grundwärts  verschmälerten  Kelchflügel.  Die  Pflanze  ist  mehr  liegend, 
die  Flügel  sind  weisslich  mit  grünen  Nerven.  Koch  gibt  in  Köh- 
ling's  Flora  Deutschlands,  5.  Band,  an,  dass  er  ein e P.  monspeliaca 
als  P.  Moriana  von  mir  erhalten  habo ; P.  monspeliaca  kommt 
aber  nicht  in  Über  - Oesterreich  vor  und  als  ich  ihm  mehrere 
Polygala- Arten  überschickte , legte  ich  auch  Exemplare  der  P. 
monspeliaca , die  ich  von  Tommasini  in  Triest  erhielt,  bei;  es 
muss  daher  dieEtiquette  oder  die  Pflanze  selbst  von  ihm  verwechselt 
worden  sein.  P.  Moriana  Britt.  kommt  auf  der  Welser  Haide  auf 
einer  lichten  Föhrenwaldstelle  vor  und  nach  Moretti  auch  in 
Italien. 

y.  calcarea.  P.  calcarea  F.  W.  Schulz.  Eine  Kalk-  und  Waldform; 
auf  der  Welser  Haide  und  auf  Kalkhügeln  sehr  selten.  P.  buxi- 
folia  Rchb.  lc.  I.  p.  Ifi  var.  a.  fig.  50  (nicht  Kunth),  P.  am- 
blyptera  var.  a.  Rchb.  exc. 

P.  amaro  L.  Auf  feuchten  und  sumpfigen  Wiesen  niedriger  gebir- 
giger und  selbst  alpiner  Gegenden  bis  7000'  hoch.  April— Herbst. 

a.  grandiflora.  P.  amara  Jacq.,  P.  amartlla  Crantz,  P.  alpest  ris 
Rchb.  Spitaler-  und  Stoderalpen. 
ß.  parvißora.  P.  austriaca  Crantz,  P.  uliginosa  Rchb. 

P.  Chamacbuxus  L.  Auf  Haiden,  in  lichten  Wäldern,  auf  Hügeln, 
zwischen  Moos  , an  Baumwurzeln,  felsigen  buschigen  Stellen  in  der  Berg- 
und  Voralpenregion  der  Kalkgebirge  gemein.  April — Mai,  auch  im  Herbst. 
Die  Blumenkrone  purpurroth  oder  sattgelb. 

Staphyleaceen  Bartl. 

Staphylea  pinnata  L.  An  Hecken,  Waldrändern , steinigen  buschi- 
gen Stellen,  Bächen,  in  Vorhölzern,  in  Gebirgsgegenden  gemein.  Mai — Juni. 

Cel&strineen  R.  Brown. 

Eronymus  europaeus  L.  In  Auen  , Vorhölzern  , auf  bergigen  bu- 
schigen Stellen  gemein.  Mai — Juni. 

B4.  Ul.  ihutl.  J40 
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Evonymus  latifolim  Scop.  An  felsigen  buschigen  Stellen,  Hecken,  in 
Holzschlägen,  Wäldern,  Schluchten  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden 
vorzüglich  auf  Kalk  nicht  gemein.  Mai— Juni.  An  der  Steyr  bei  Klaus,  auf 
steinigen  buschigen  Bergstellen  bei  Steyr,  um  Wels  u.  s.  w. 

E.  verrucosus  Scop.  Aut  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Vorhölzern, 
an  Waldrändern  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht  gemein.  Mai- 
Juni.  Im  Füchsenwäldchen,  in  den  Donau-Auen  bei  Linz. 

Ampelideen  Kuntli. 

Vilit  vinifera  L.  Wird  überall  kultivirt  und  kommt  in  den  Donau- 
Auen  auch  verwildert  vor,  wo  sie  sich  an  Gesträuche  schlingt;  sic  stammt 
aus  dem  Kaukasus.  Juni— Juli. 

Ampelopsi*  ijuimpiefolia  Mich.  Wird  zur  Bekleidung  von  Lauben, 
Spalieren,  Mauern  gepflanzt  und  kommt  in  der  Nähe  von  Gärten  auch  ver- 
wildert vor.  Juli— August. 


Uicineen  Brogn. 

Ile M A<jui/olitim  L.  An  felsigen,  buschigen  Stellen,  iu  Wäldern 
gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  nicht 
gemein.  Mai — Juni.  Am  Siegesbach  bei  Traunkirchen,  bei  Altpcrnstein, 
beim  Daninger  Bauer  unweit  Kirchdorf,  bei  Steyr,  Ischl,  bei  Höllenstein 
ein  förmlicher  Ilaiu.  (Bekannt  unter  dem  Namen  Schradel). 

Rh&mneen  R.  Brown. 

Hhautnus  calharlica  L.  Auf  buschigen  Hügeln,  steinigen  Bergen, 
in  Vorhölzern  gemein.  Mai— Juni. 

R.  saxatilis  Jacq.  Auf  trockenen  steinigen  Stellen,  sonnigen,  kahlen 
Hügeln,  in  Holzschlägen  der  Bergregion  der  Kalkgebirge  nicht  gemein. 
Mai— Juni.  Im  Salzkammergut,  auf  dem  Schalberg  bei  Mondsee  u.  s.  w. 

*ß.  pumila  L.  Auf  Felsen  und  trockenen  steinigen  Stellen.  Mai — 
Juni.  Vormauer  bei  St.  Wolfgang  (Gustas). 

R.  alpina  L.  Auf  steinigen,  buschigen  Stellen  der  Voralpen.  Mai- 
Juni.  Im  Stodergebirge  (Dufts chm.). 

R.  Frangula  L.  Auf  sonnigen  Hügeln , au  Waldrändern , in  Vor- 
hölzern, Auen,  au  Bächen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein ; be- 
sonders auf  Kalk.  Mai— September.  Frangula  vulgaris  Hchb. 

Empetreen  Nutall. 

Kmpetrutn  nigruin  L.  Auf  felsigen,  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen 
überall  bis  6000'  hoch.  Mai— Juli. 
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Eaphorblaoeen  R.  Brown. 

Kuphorhta  helioscopia  L.  Auf  Aeckern , Brachen,  wüsten  und 
bebauten  Stellen  gemein.  April— Herbst. 

E.  platyphyllos  L.  An  Wegen,  Gräben,  auf  Brachen,  in  Auen,  Süm- 
pfen, an  feuchten,  schattigen  Stellen  gemein.  Juni— Juli.  Auf  den  Donau- 
Inseln. 

a.  vulgaris.  E.  platyphyllos  L.  Traunufer  bei  Ebelsberg,  um  Steyr 
Weyr. 

ß.  stricta.  E.  stricta  L.  syst.  Traunufer,  Steyr,  Kirchdorf  u.  s.  w. 

y.  literala.  E.  literata  Jacq.  Um  Steyr. 

E.  dulcis  L.  In  Vorhölzem,  Wäldern,  zwischen  Gebüsch,  in  Schluchten 
gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  nicht 
selten.  Mai — Juni. 

ot.  lasiocarpa.  E.  Juleis  Jacq.,  E.  soliseqna  Rchb.  Um  Linz,  Steyr, 
Wels,  Weyr  u.  s.  w. 

ß.  verrucosa.  E.  purpvrata  Th  ui  11.  Um  Steyr. 

E.  anijulata  Jacq.  Auf  steinigen,  buschigen  Stellen,  an  Berg- 
abstiirzen,  Waldrändern,  in  Vorhölzern  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden 
bis  in  die  unteren  Voralpen.  Mai — Juni.  Bei  Guttau,  Baumgartenberg,  im 
untern  Mühlkreise  auf  Schiefer. 

E.  verrucosa  Jacq.  Auf  fruchtbaren  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  gemein.  Mai— Juni.  E.  Juleis  FI.  graec. 

E.  epithymoides  Jacq.  Aul  steinigen,  buschigen  Stellen,  zwischen 
Gebüsch  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden ; kalkliebend.  April— Mai.  Am 
Stoder  (Duftschm.),  um  Wels  (Vielgut). 

E.  palustris  L.  In  Auen,  Wassergräben,  sumpfigen,  überschwemmten 
Wiesen,  zwischen  Ufergebüsch.  Mai— Juni.  In  Auen  zwischen  der  Enns  und 
Donau  (Siegl). 

E.  pilosa  L.  Auf  felsigen,  buschigen  Stellen,  an  Waldrändern,  Rainen, 
Giessbächen  der  Kalkroralpcn  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  nicht  selten. 
Mai— Juli.  Spitaler-  und  Stoderalpen. 

a.  leiocarpa.  E.  villosa  W.  K.,  E.  procera  M.  B.  Bei  Micheldorf. 

ß.  verrucosa.  E.  villosa  Willd.,  E.  procerae  varietas  Rchb.  Unter 
der  Vorigen,  einzeln. 

y.  trichocarpa.  E.  corallioides  L.,  E.  illyrica  La  tu-  Ufer  der  Langbat- 
scen,  Kalbling  (Schicdcrm.). 

d.  lasiocarpa.  E.  juilustris  Jacq.,  E.  pilosa  F..  B.  Auf  dem  Pyhr- 
gas  u.  s.  w. 

E.  OerarJiana  Jacq.  Auf  Triften,  Weiden,  an  Rainen,  Wegen, 
auf  sandigen  Grasstellen  niedriger  und  hügeliger  Gegenden  nicht  gemein. 
Mai — Herbst.  Auf  der  Welser  Haide  bei  Neubau. 

140* 
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Euphorbia  anwgdaloidfs  L.  In  Auen,  Holzschlägen,  Vorhökern,  Wäl- 
dern auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  gemein.  April— Juni.  E.  rilvatira 
J a c q.  ' 

E.  Cyparissias  L.  An  Rainen,  Wegen,  Dämmen,  auf  Triften,  Wiesen, 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  April— Herbst. 

E.  Esula  L.  Auf  sandigen  Aeckern , Getreidefeldern,  an  Rainen, 
Wegen,  Dämmen,  zwischen  Gebüsch  gemein.  Mai  -August.  Aecker  der 
Welser  Haide  u.  s.  w. 

E.  virgata  W.  K.  An  Rainen,  Dämmen,  Wegen,  Ufern,  aut  Getreide- 
feldern, Aeckern,  auf  buschigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
nicht  gemein.  Mai — August. 

E.  salicifolia  Ilost.  An  Wegen,  Ackcrrftndem , Rainen,  Zäunen 
selten.  Mai— Juni.  Welser  Haide. 

E.  eegetalis  L.  Unter  dem  Getreide  selten  und  zufällig  durch  Samen 
eingeführt.  Juni— Juli.  Auf  der  Welser  Haide. 

E.  Peplus  L.  In  Zier-  und  Kiichengärten,  auf  bebautem  Boden,  an 
Häusern,  Mauern  ein  lästiges  Unkraut.  Juli — Herbst. 

E.  falcata  L.  Auf  Brachen  und  Stoppelfeldern  nicht  selten.  Juli — 
Herbst.  Um  Wels  {Vielgut). 

E.  ex igtui  L.  Auf  bebautem  Lande,  auf  Brachen,  Stoppelfeldern  sehr 
gemein.  Juli — Herbst. 

a.  acuta  L.,  E.  exigua  Fi.  dan.,  Brachäcker  der  Welser  Haide. 
ß.  retusa  L.,  E.  diffusa  Jacq-,  E.  retusa  Cavan.  Aecker  bei  guten 
Rath,  bei  Micheldorf. 

3/ercurialis  perennis  L.  An  Bächen,  in  feuchten  Hainen,  Vor- 
hölzern, schattigen  Wäldern,  in  Gebirgsgegenden  gemein.  April — Mai.  M. 
longifolia  Ho  st. 

M.  ovata  Sternb.  et  Hoppe.  Auf  felsigen  buschigen  Stellen,  in 
lichten  Wäldern,  Holzschlägen  in  der  Hügel-  und  Bergregion  der  Kalk- 
gebirge. April— Mai. 

M.  anmta  L.  Auf  Brachen,  wüsten  und  bebauten  Stellen,  an  Wegen, 
Rainen  gemein.  Juni — September. 

ßiitVMt  sempervirens  L.  Auf  steinigen  felsigen  Hügeln;  in  Baumform 
ganz  verwildert  um  Trattenbach  unweit  Steyr.  März— April. 

Juglandeen  DC. 

Jiiylatt s regia  L.  Wird  in  Obstgärten  kultivirt,  kommt  auch  an 
Strassen,  Wegen,  in  Dörfern  verwildert  vor;  soll  aus  Persien  stammen. 
April— Mai. 
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Anacardiaceen  Lindi. 

Rhu»  typhi  na  L.  Wird  häufig-  in  Gärten  gebaut  und  kommt  in 
deren  Nähe  auch  öfter  verwildert  vor.  Mai — Juni. 

Oeraiii&ceen  DC. 

Geranium  macrorhixon  L.  Auf  felsigen  Stellen  der  Voralpen.  Mai — 
Juni.  Im  Thale  bei  Ischl  ziemlich  häufig;  vielleicht  nur  verwildert. 

G.  phaeum  L.  An  Bächen,  Zäunen,  Rainen,  in  Auen,  Wäldern 
gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  gemein.  Mai— Juni.  Q.lividum  l’Herit. 
Uni  Gmunden. 

G.  pvattnxe  L.  Auf  feuchten  Wiesen,  an  Gräben,  Bächen,  Hecken,  in 
Auen  niedriger  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  nicht  selten.  Juli  — 
August.  Wiesen  bei  Windischgarsten,  im  Ansteigen  der  Gradalpe,  an  der 
Traun,  um  Wels  u.  s.  w. 

G.  sUvaticum  L.  An  Waldrändern,  Bächen,  llulzriesen  in  ausgehauenen 
Wäldern,  Schluchten  der  Kalkvoralpen  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen 
gemein.  Juni— August. 

Var.  parriflomm.  G.  Knollii  Britt.  (Rchb.  Fl.  germ.  exc.) 

G.  palu.n re  L.  Auf  feuchten  Wiesen,  in  Gräben,  an  Hecken,  Rainen 
zwischen  Gebüsch.  Juli — August.  Am  Bächlein  bei  St.  Peter,  Urfahrwiesen, 
bei  Wilhering  u.  s.  w. 

G.  tntnnuineum  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen , auf  sonnigen 
Höhen,  zwischen  Gebüsch  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht  selten. 
Mai — Juli.  Haidewälder  bei  Linz,  bei  Micheldorf  gegen  den  Wiener  "eg, 
auf  steinigen  buschigen  Stellen  bei  Steyr  u.  s.  w. 

G.  pyrenaiettm  L.  An  Rainen,  Wegen,  auf  Hügeln,  Wiesen,  Kleefeldern 
gemein.  Mai  — Herbst.  ImStoder  am  Fusse  des  Kirchtags,  auf  einer  hügeligen 
Wiese  bei  Steyr  u.  s.  w. 

G.  molle  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  an  Rainen,  Zäunen, 
Bächen  nicht  gemein.  Mai — Herbst.  Um  Linz,  Steyr  u.  s.  w. 

G.  pusillum  L.  Auf  bebauten  Stellen,  Brachen,  Grasplätzen,  an 
Wegen,  Rainen  gemein-  Mai — Herbst.  G.  parvißorum  Gurt. 

G.  rotundifolitim  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  Grasplätzen,  an 
Rainen,  Wegen  nicht  gemein.  Mai— Juni.  Auf  Aeckern  als  Unkraut  um  Linz, 
Steyr,  Wels  u.  s.  w. 

G.  diseeetum  L.  Unter  dem  Getreide,  auf  Brachen , Stoppelfeldern, 
Klecäckern  und  als  Unkraut  in  Ziergärten.  Mai— Herbst.  Um  Linz,  Steyr, 
Wels,  Weyr  u.  s.  w.  überall  gemein. 

G.  columbinum  L.  Auf  wüsten  und  bebauten  Stellen,  zwischen  Gebüsch, 
an  Hecken,  Rainen  gemein.  Juni— Herbst. 
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Geranium  roberlianum  L.  Auf  Mauern,  Felsen,  wüsten  Stellen,  an 
feuchten  schattigen  Plätzen,  in  Auen,  Wäldern  sehr  gemein.  Mai— Herbst. 

Krodium  eieutarium  l'Heri  t.  Auf  Brachäckern,  Triften,  Weiden,  an 
Rainen,  Wegen,  Dämmen,  wüsten  und  bebauten  Stellen  gemein.  März- 
Herbst. 

Var.  E.  pimpindlifolium  Sm.  Haide  bei  Linz. 

Lineen  DC. 

Ijinum  calharlicum  L.  Auf  feuchten  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  bis  in  die  Voralpen  gemein.  Juni — August.  Cathartolinum  praten-ee 
Rchb. 

L.  tenuifolium  L.  Auf  trockenen  oder  steinigen  Hügeln  zwischen 
Gebüsch  gemein.  Juni — Juli.  Auf  der  Welser  Haide  bei  Neubau  u.  s.  w. 
Cathartolinum  tenuifolium  Rchb. 

L.  ueitatisrimum  L.  Wird  auf  Feldern  in  Grossem  gebaut  und  kommt 
auch  verwildert  vor.  Mai  — Herbst. 

L.  amtriacum  L.  Auf  Wiesen,  an  Wegen,  liaiuen,  trockenen  sonnigen 
Stellen  gemein  ; auf  sandigen  Wiesen  der  Donau-Auen  nächst  der  Maleri- 
schen Schiffswerfte  zu  Linz.  Mai — August 

a.  pratense.  L.  auetriacum  L.,  L.  nxarginatum  Rchb.,  Adenolinum 
auelriacum  et  marginatum  Rchb. 

ß.  alpinum.  L.  alpinum  Jacq.,  Adenol.  alpinum  Rchb.  Auf  dem  hohen 
Priel,  Voralpen  bei  Weyr. 

L.  hireutum  L.  Auf  sonnigen  trockenen  Stellen,  zwischen  Gebüsch 
hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden.  Juni— Juli.  Welser  Haide  bei  Neubau 
Cv.  Morj. 

L.  viscotum  L.  Auf  Bergwiesen,  in  Alpenthälem.  Juui— Juli.  Häufig 
auf  Bergwiesen  um  Micheldorf,  Georgenberg,  Strangwiese,  Wiener  Weg, 
Klaus  u.  s.  w. 

L.  ßautim  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen , trockenen  Wiesen 
hügeliger  und  gebirgiger  Gegouden.  Juni — Juli.  Sonnige  Hügel  des  Pfeuning- 
berges  beim  ßangelinayer,  um  Steyeregg,  um  Spital  auf  Abhängen  u.  s.  w. 
Xantholinum  flavum  Rchb. 


Ox&lideen  DC. 

O.vall*  Acetoselia  L.  Gemein  auf  Baumwurzeln,  schattigen  Wald- 
stellen, an  Bächen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf  Kalk,  Schiefer 
und  Sandstein;  steigt  bis  5000'  hoch.  April— Mai. 

O.  strieta  L.  Auf  wüstem  und  bebautem  Lande,  Aeckern  in  Zier- 
gärten als  Unkraut,  doch  ohne  bleibenden  Standort;  soll  aus  Amerika 
stammen.  Juni— Herbst.  Linz,  Steyr,  auf  Aeckern  bei  Garsten  u.  s.  w. 
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O.  comiculcUa  L.  Stammt  aus  dem  südlichen  Europa , kommt  als 
Unkraut  in  Ziergärten  vor.  Juni— Herbst.  Auf  Brachäckern  um  Wilhcring 
(v.  Mor). 

Balsamineen  A.  Rieh. 

Impalien»  noli  tangere  L.  An  feuchten  schattigen  Stellen  der  Berg- 
wälder gemein.  Juli — August. 

Philadelpheen  Don. 

Philadelphu»  coronarius  L.  Auf  steinigen,  buschigen  Stellen  unter 
Gebüsch  wirklich  wild  und  als  Zierstrauch  in  Gärten  gepflauzt.  Mai— Juni. 
An  felsigen  Abhängen  des  EnnsÜusses  bei  Steyr. 

Oenothereen  En  dl. 

Oenolhera  biennis  L.  An  Ufern,  Dämmen,  im  Kies  der  Bäche,  in 
Aucd  zwischen  Gebüsch  gemein  ; aus  Amerika  cingeführt.  Juni — August. 

EpUobium  anijustifolium  L.  In  Holzschlägen,  Schluchten,  an  Wald- 
rändern, Bächen  der  Berg-  und  Voralpenregion  bis  an  das  Krummholz  auf 
Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  gemein.  Juni— August. 

E.  Dexlonnei  Vill.  Auf  Sandfeldern,  in  Steinbrüchen,  an  Ufern,  im 
Kies  der  Bäche,  an  Dämmen,  in  Auen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
gemein.  Juli— August.  An  der  Traun  bei  Neubau,  Kirchschlag,  Sirning, 
Kronstorf,  Steyr  u.  s.  w.  E.  Fleischeri  Höchst.,  E.  rosmarinifolinm  liänke, 
E.  anguatiesimum  W.  et  K. 

E.  hirsutum  L.  An  Bächen,  Flüssen,  in  Auen,  Sümpfen,  zwischen 
Weidengebüsch  in  niedrigen  und  gebirgigen  Gegenden  gemein.  Juni — August. 

E.  parviflorum  Sehre  b.  In  Sümpfen,  an  Wassergräben,  Bächen  gemein- 
Juni — August.  E.  pubefeens  Roth. 

E.  montanum  L.  ln  Uolzschlägcn,  Vorhölzern,  Wäldern,  auf  trockuen, 
steinigen  Stellen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  gemein.  Juni— Juli. 
E.  nitiJum  IIo st. 

ß.  vulgare.  Ep.  montanum  Fl.  dau.  Sehr  gemein. 

ß.  subulpinum.  E.  montanum  lanceolatum  Sturm.  In  Voralpenwäldern. 

y.  verticillatum.  E.  mmtanum  verticillatum  Sturm.  Einzeln  und  selten 
unter  var.  a. 

6.  aUtmifolium.  E.  collinum  Grnel.  Auf  steinigen  Stellen  selten. 

E.  montano-parviflorum  Neilr.  Bastard,  unter  den  Stammeltern  an 
sumpfigen  Waldstellen  nicht  selten.  E.  montano-pubescens  Lasch. 

E.  trigonutn  Schrank.  Auf  steinigen  buschigen  Stelleu,  Triften,  in 
liolzscklägeu  höherer  Kalkvoralpen  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  gemein. 
Juli — August.  E.  alpestre  Kchb. 
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Epilobium  telrayonum  L.  An  quelligen  Stellen,  Bächen,  in  Sümpfen, 
Gräben , Holzschlägen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juli— 
August.  E.  adnatum  Griseb. 

E.  roseum  Schreb.  Au  sumptigeu  Stellen,  Bächen,  Wassergräben 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juli — August. 

E.  roseo-parviflorum  Neilr.  Bastard,  unter  den  Stammeltcrn,  an 
sumpfigen  Stellen.  E.  roseo-pubescens  Lasch. 

E.  alsinefolium  Vill.  Auf  feuchten  felsigen  oder  quelligen  Stellen,  an 
Bächen,  Abstürzen,  Waldrändern  subalpiner  Gegenden  bis  in  das  Krumm- 
holz der  Alpen  auf  Kalk  und  Schiefer  nicht  gemein.  Juli  — August.  E.  oriyani- 
folium  Lim.,  E.  alpestre  Schmidt. 

«.  minus  Fries.  E.  alpinum  Sr.  Bot.  Tab.  707  F.  I,  E.  oriyanifolium 
Rchb.  Pyhrgas,  Wascheneg. 

ß.  majus  Fries.  E.  alpinum  Sv.  Bot.  Tab.  707  F.  2,  E.  alsinefolium 
E.  B.  Auf  dem  Pyhrn  bei  Spital. 

E.  alpinum  L.  An  feuchten  felsigen  Stellen  und  am  schmelzenden 
Schnee  nicht  gemein.  Juli — August.  Auf  dem  Hohenock,  auf  Felsen  der 
Enns  bei  Weyr,  dem  Schafberg  bei  Mondsee.  E.  anagallidifolium  Lam. 

E.  palustre  L.  In  Gräben,  auf  Sumpfwiesen,  Torfmooren,  au  quelligen 
Stellen,  Brunnen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  nicht  selten.  Juli  — 
August.  Auf  der  Fiigerwiese  in  Urfahr,  Torfwiesen  um  Kirchschlag,  auf 
nassen  Wiesen  bei  Hellmonsödt,  um  Steyr  u.  s.  w.  E.  simple*  Tratt. 

E.  palustri-hirsutum  Rchb.  Unter  den  Stammeltern.  Juli — August. 
Im  Haselgraben  bei  Linz,  am  Pyhrn  bei  Spital.  E.  rivxdare  Wahl. 

E.  montano-tetrayonum.  Bastard , unter  den  Stammeltern.  An  der 
Urfahrsteinwand  (Duftschm.). 

Circaea  lutefiana  L.  Auf  feuchten  schattigen  Waldstellen,  in  Gräben, 
an  Bächen  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  Juli — August.  An  Bächen  im 
Hirschleithen-GrabeD,  am  Wege  zum  Seidelufer,  ober  der  Anschlussmauer 
bis  Wilhering,  um  Steyr,  Wels,  Weyr  u.  s.  w. 

C.  alpina  L.  Auf  feuchten  schattigen  Waldstellen,  an  Giessbächen, 
modernden  Baumstämmen,  auf  moosigen  Felsen  gebirgiger  und  subalpiner 
Gegenden  bis  in  die  untere  Alpenregioh.  Juli— August.  In  Bergwäldem  bei 
Kirchschlag  (Schie derm.),  Breitenstein  bei  der  Aussicht  (Duftschm.), 
auf  dem  Pyhrgas  u.  s.  w. 

C.  alpino-lutetiana  Rchb.  Bastard,  in  Wäldern  im  Haselgraben  bei 
Linz.  Juli— August.  C.  intermediu  Ehrh. 

Halorageen  U.  Brown. 

Hippur  it  vulgaris  L.  In  fliessenden  und  stehenden  Wässern  niedriger 
Gegenden  gemein.  Juni — August.  Stehende  Wässer  der  Donnu-Arme  bei 
Seidlufer,  Zizlau,  Teiche  bei  Wilhering. 
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f/yrlop/il/fitim  vertieillatum  L.  In  lohenden  oder  langsam  fliessenden 
Wässern,  Lachen,  Sümpfen  niedriger  Gegenden  gemein.  Juni— August.  In 
den  Sümpfen  der  Donau-Auen  sehr  gemein. 
a.  pinnatifulum  Wal  Ir. 

ß.  intermedium  Koch,  M.  vertieillatum  Fl.  dan. 
y.  pectinalum  Wallr.,  M.  peetinatum  DC. 

M.  epieatum  L.  In  stehenden  und  langsam  flicssenden  Wassern, 
Sümpfen,  Lachen  niedriger  Gegenden  gemein.  Juni— August.  In  den  Traun- 
armen, in  den  Donaugräben  u.  s.  w. 

Trapn  natans  L.  In  stehenden  und  langsam  fliessenden  Wässern 

selten. 


Lythrarieen  Juss. 

Lythrum  Salicaria  L.  An  Wassergräben,  Sümpfen,  Bächen,  in 
Auen,  «wischen  Ufergebüsch  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein. 
Juli— Herbst.  L.  dubium  Schult. 

/>.  virgatum  L.  In  Gruben,  Gräben,  auf  sumpfigen  Acckcrn,  nassen 
Wiesen,  an  feuchten  buschigen  Stollen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
nicht  gemein.  Auf  den  Donau-Inseln  unter  Mauthhausen.  L.  austriacum 
J ac  q. 

Pep  fit  Portula  L.  Auf  feuchten  Aeckern,  Triften,  Weiden,  an  über- 
schwemmten Plätzen,  in  Lachen,  Gruben  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
nicht  gemein.  Juli — Herbst.  Im  Donauschlamme  beim  Fischer  im  Gries,  in 
Gräben  beim  Auhof  nächst  Linz,  um  Steyr  u.  s.  w. 

Pomaceen  Juss. 

Crutaeyu t Oxyacantha  L.  An  Wegen,  Zäunen,  Heckon,  in  Auen, 
Wäldern  sehr  gemein.  Mai — Juni. 

a.  lohata.  Crataegus  O.cyacantha  Jacq.  Mespilus  Oxyacantha  Crantz. 
ß.  laeiniata.  C.  monogyna  Jacq.,  Mesp.  monvgyna  Willd. 

Cotoneasler  tnUgaris  Lind).  Auf  waldigen  Hügeln,  Felsen,  in 
lichten  Nadelhölzern  der  Kalkgebirge ; in  der  Berg-  und  Voralpenregion 
bis  an  das  Krummholz  gemein.  April— Mai. 

C.  tommlosa  Lin  dl.  An  gleichen  Orten  wie  dio  vorige  uni  mit  der- 
selben vermischt  aber  seltener.  Mai— Juni.  Mesp.  tomentosa  A it.,  Mesp. 
eoeeinea  W.  K. 

ßiespilu*  germanica  L.  Wird  in  Obstgärten  kultivirt  und  kommt 
an  Hecken,  Zäunen,  Waldrändern  in  der  Nähe  der  Bauerngärten  verwildert 
vor;  stammt  aus  Persien.  Mai. 

B4.  Akku«.  XII.  m 
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Pyrits  communis  L.  In  Auen,  Wäldern,  Dörfern,  au  Bächen,  Strafen, 
auf  Weiden  gemein.  April— Mai. 

a.  glabra.  P.  communis  ß.  Pyraetcr  Wallr.  Mit  kugeligen  Früchten. 
ß.  tomentosa.  P.  communis  er.  Achras  Wallr.  Die  Früchte  kreisel- 
förmig. 

P.  Malus  L.  In  Auen,  Wäldern,  Vorhölzern  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  nicht  so  gemein  wie  der  Birnbaum.  April— Mai.  Wild  bei  Kirch- 
schlag, sonst  häufig  kultivirt. 

Cydonla  vulgaris  Pers.  Au  Zäunen,  Wegen,  Hecken,  auf  steinigen 
buschigen  Stellen  hügeliger  und  niedriger  Gegenden;  soll  aus  Indien  stam- 
men. Mai.  An  Hecken  in  Auberg  bei  Linz  verwildert.  P.  Cydonia  L. 

Aronia  rotundifolia  Pers.  Auf  felsigen,  buschigen  Stellen,  in 
lichten  Wäldern  der  Kalkgebirge  bis  an  das  Krummholz  dor  Alpen  gemein. 
April — Mai.  Um  Steyr,  Weyr  u.  s.  w.  Pyrus  Amelanchier  Ehrh-,  Mesp. 
Amelanchier  L.,  Amelanchier  vulgaris  Mönch. 

Sorbits  aucuparia  L.  In  steinigen  Schluchten,  an  Abstürzen,  in  Wäl- 
dern der  Berge  und  Voralpen  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen.  Mai— Juni. 
An  Waldrändern  um  Linz,  Kirchschlag;  seltener  in  den  Kalkalpen.  Pyrus 
aucuparia  G ä r t n. 

S.  domestica  L.  Wird  in  Obstgärten  kultivirt , kommt  auch  bei 
Dörfern  und  Bauerngärten  verwildert  vor;  nach  Unger  südeuropäischen 
Ursprungs.  April— Mai.  Bei  Steyregg.  Pyrus  domatiea  Schm. 

8.  torminalis  Crantz,  In  Wäldern  der  Hügel-  und  Bergregion  ein- 
zeln; auch  kultivirt.  Mai.  Crataegus  torminalis  L.,  P.  torminalis  Ehrh. 

S.  Aria  Crantz.  Auf  steinigen,  buschigen  Hügeln,  in  Schluchten, 
Vorhölzern,  an  Waldrändern  der  Bergo  und  Voralpen  bis  an  das  Krumm- 
holz gemein.  Mai— Juni.  Crataegus  Aria  L. , Pyrus  Aria  Ehrh.,  Aria 
nivea  Ho  st,  P.  intermedia  Schult. 

8.  Aria-torminalis  Keissck.  In  Gobirgswäldern  um  Steyr  selten. 
Mai.  S.  IcUifolia  Pers. 

S.  Chamaemespilus  Crantz.  Auf  felsigen  buschigen  Stellen  der 
Kalkalpen  und  der  nahen  Voraipen  bis  in  das  Krummholz  5000'  hoch,  nicht 
gemein.  Juni— Juli.  Auf  allen  Kalkalpen,  am  Pyhrgas  u.  s.  w. 

a.  glabra.  Mesp.  Chamaemesj’ilits  L. , Grat.  Chamaemespilus  Jacq., 
Aria  Chamaemespilus  IIo st. 

ß.  lanuginosa.  S.  Chamaemespilus  Crantz,  Aria  Hostii  Jacq.  fil. 
y.  discolor.  Pyr.  sudetica  Tausch. 

Rosaceen  Juss. 

Agrlmonla  Eupatoria  L.  An  Wegen,  Rainen,  Hecken,  zwischen 
Gebüsch,  auf  Hügeln,  Wiesen  gemein.  Juni — August.  Dammweg  in  Urfahr, 
Welser  Haide  bei  Linz,  um  Weyr,  Wels  u.  s.  w. 
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Air  hem  lila  vulgaris  Willd.  Auf  Wiesen,  an  Waldrändern,  felsigen 
buschigen  Stellen  der  Berg-  und  Voralpenzone  und  auf  Triften  der  Alpen 
nicht  selten.  Mai— Juli. 

a.  glahra,  A.  vulgaris  Sr.  Bot. 
ß.  pilosa.  A.  vulgaris  L.  Trockene  grasige  Hügel, 
y.  subserieea  Gaud.  A.  alpina  ß.  hubrüla  L. , A.  alpina  Kram.,  A. 
montana  Willd.  Ilaselgraben  bei  Linz. 

A.  pubeseens  M.  B.  Auf  Grasrainen  der  höheren  Alpen  selten.  Juni 
— Juli.  Auf  dem  Pyhrgas.  Ich  halte  sie  für  eine  Hochalpenform  der  rorigen 
Art  und  zwar  der  rar.  y. 

A.  fissa  Schümm.  Auf  felsigen,  kiesigen  Stellen  der  Alpen  7000' 
hoch  nicht  selten.  Juli— August.  Auf  dem  Pyhrgas , Wascheneg,  Priel, 
Falkenmauer- 

A.  alpina  L.  Auf  felsigen , buschigen  Stellen  und  im  Gertflle  der 
Kalkalpen  und  nahen  Voralpen  nicht  selten.  Juli— August.  Pyhrgas,  Wa- 
scheneg, Hohenock,  Knuchniäucr,  Gerstenberg,  im  Kies  der  Enns  bei 
Steyr  u.  s.  w. 

A.  arveneis  Scop.  Auf  Brachen,  Stoppelfeldern,  sandigen  Aeckern 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  vorzüglich  auf  einer  Schieferunterlage 
gemein.  Mai— Herbst.  Auf  Aeckern  beim  Kaplanhof,  Sofiengüte],  Freinbergc 
bei  Linz,  um  Weyr  u.  s-  w.  A.  Aphanes  I.eers. 

Sanyttixorha  offieinalis  L.  Auf  sumpfigen  und  nassen  Wiesen 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juni— August.  Sumpfwiesen  um 
Linz,  Steyr,  Kirchdorf,  Wels  u.  s.  w. 

Pot  er  hi  m Sanguisorba  L-  An  Wegen,  Hainen,  Ufern,  auf  Hügeln, 
Wiesen,  sandigen  Stellen  sehr  gemein.  Mai— Herbst. 

lloMtt  pimpineUifolia  Lam.  Auf  steinigen,  buschigen  Stellen,  an 
Wegen,  Rainen,  Waldrändern  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden.  Mai — 
Juni. 

a.  spinosa.  R.  pimpineUifolia  L. 

ß.  spinosissima  Koch.  R.  epinosissima  L.,  R.  ochroleuca  Swartz. 

y.  rosen  Koch.  R-  pimpineUifolia  Willd. 

8.  inennis  DC.  R.  mitissima  Gmol.,  R.  affinis  Sternb. 

R.  lutea  M i 1 1.  und  R.  bicolor  Jacq.  kommen  nur  in  Gärten  vor; 
letztere  seltener. 

R.  alpina  L.  Auf  felsigen  buschigen  Stellen , an  Waldrändern,  in 
Uolzschlägcn  der  Berg-  und  Voralpenzone  bis  an  das  Krummholz  auf  Kalk 
und  Schiefer  nicht  selten.  Juni— Juli.  Auf  dem  Schoberstein,  be!  Kirchschlag, 
Micheldorf,  Steyr,  Weyr  u.s.  w.  R.  rupestris  Crantz,  R.  pyrenaiea  Gouan., 
R.  lagenaria  Vill.,  R.  reversa  Presl. 

R.  cinnamotnta  L.  In  Zier-  und  Bauerngärten  kultivirt,  kommt  an 
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Hecken,  Häusern,  Zäunen  verwildert  vor.  Mai— Juni.  Am  Rande  des  Kirch- 
bergerwaldes  (Duftschm.),  in  Molin  (Gustas). 

Rosa  turbinata  Ait.  An  Hecken,  Zäunen,  Wegen,  Waldrändern,  in 
Auen  verwildert,  sonst  kultivirt.  An  Hecken  des  Bangelmayer-Gutes. 

R.  canina  L.  An  Hecken,  Zäunen,  Wegen,  Waldrändern,  in  Auen, 
auf  Hügeln  niedriger,  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  gemein.  Juni. 
R.  silvestris  Crantz. 

a.  glabrescens.  R.  canina  Fl.  dan.,  R.  dumalis  Bechst. 
ß.  pubescens.  R.  dumetorum  Thuill.,  R.  caesia  Woods. 
y.  setosa  Meyer.  R.  collina  Jacq.,  R.  trachyphylla  Rau.,  R.  dume- 
torum E.  B. 

R.  rubiginosa  L.  Auf  sandigen  buschigen  Hügeln,  an  Wegen,  Rai- 
nen, Waldrändern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Voralpen 
gemein.  Juni.  R.  umbellata  Leers,  R.  agrestis  Savi. 

a.  micrantha.  R.  rubiginosa  Jacq.,  R.  suavifolia  Light!'.,  R.  mi- 
crantha  E.  B. 

ß.  macrantha.  R.  rubiginosa  E.  B.,  R.  eglanteria  Mill.  nicht  L. 

R.  tomentosa  Sm.  Auf  steinigen,  buschigen  Stellen,  an  Wegen, 
Rainen,  Waldrändern  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf  Kalk,  Schiefer 
und  Sandstein  nicht  gemein.  Juni.  Bei  Steyregg  (Obe  rleitner).  R.  villosa 
Sturm,  R-  marginata  Wallr. 

R.  pomifera  Herrn.  In  gebirgigen  Gegenden  und  Voralpen.  Juni. 
Bodinggraben  nächst  der  Kaltenbrunueralpe  (Schiederm.),  bei  Steyr. 

R.  rubigiuoso-canina  Meyer.  Bastard.  Unter  den  Stammeltern  an 
steinigen  buschigen  Stellen  selten.  Juni.  R.  sepium  Thuill.,  R.  glutinosa 
Schultz,  R.  inodora  Fr. 

R.  arvensis  lluds.  An  Waldgebüschen,  in  Holzschlägen  hügeliger 
und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juni — Juli.  R.  repens  Scop. 

R.  gaUica  L.  An  Rainen,  Waldrändern,  in  nolzschlägen,  auf  stei- 
nigen, buschigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Juni.  In  Urfahr 
an  Hecken,  auf  Wiesengrund  bei  Steyr,  um  Wels  u.  s.  w.  R.  pumila  Clus., 
R.  austriaca  Crantz,  R.  cordifolia  Ho  st. 

R.  centifolia  L.  und  R.  semperflorens  C u r t.  sind  gemeine  Zierpflanzen, 
kommen  aber  nicht  verwildert  vor. 

ttuhu»  su.ratilis  L.  Auf  steinigen  Stellen,  an  Waldrändern  der 
Berge  und  Voralpen  bis  an  das  Krummholz  der  Kalkgebirge.  Mai— Juli. 
Auf  den  Spitaler-  und  Stoderalpen,  im  Salzkammcrgut. 

R.  Idaeus  L.  In  Wäldern,  Holzschlägen,  Schluchten,  Abstürzen,  an 
sounigen  buschigen  Stellen , Waldrändern  in  Gebirgsgegenden  bis  in  die 
Voralpen  auf  Kalk,  Schiefer  uud  Sandstein  gemein.  Juni — Juli. 

R.  caesius  L.  Auf  Aeckern,  Brachen,  an  Hecken,  auf  sonnigen 
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buschigen  Stellen  gemein , dann  in  Auen , Wäldern,  an  feuchten  schattigen 
Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Juni — Herbst. 

R.  fruticosus  L.  An  Hecken , Wegen  , Zäunen , in  Holzschlägen, 
Wäldern,  an  buschigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in 
die  Voralpen  gemein.  Juni — August. 

a.  glandulosus.  R.  hybridus  Vill. , R.  glandulosus  Bellardi,  R. 
hirtus  VV.  K.,  R.  Radula  Fl.  dan.,  R.  Kot  Mer  i E.  B. , R.  hetero- 
phyllus  Host. 

ß.  cencolor.  R.  frutieosus  L.,  R.  corylifolius  Hayne,  R.  polymorphus 
et  Umgifolius  Host. 

y.  discolor.  R.  fruticosus  Hayne,  R.  discolor  Fl.  dan. 

S.  tomentosus.  Jt.  tomentosus  Borkb. 

R.  fruticoso- caes i us  Lasch.  Bastard.  Auf  buschigen  Stellen,  in  Holz- 
schlägen, an  Waldrändern  in  Gebirgsgegenden  nicht  selten.  Juni — August. 
Urfahrwand,  zerstreut  in  Wäldern  um  Linz,  Kirchdorf,  Steyr  u.  s.  w.  R. 
eorylifolius  Sm.,  R.  agrestis  W.  et  K.,  R.  Sprengelii  Fl.  dan.  nicht  Weihe, 
R.  dumstorum  Weihe,  R.  aUhaeasfoUus  Host. 

Vomarum  polustre  L.  Auf  Sumpfwiesen,  Torfmooren  gebirgiger  und 
subalpiner  Gegenden  nicht  selten.  Auf  Wiesen  in  Urfahr  bei  Linz,  um 
Kirchschlag,  am  Laudachsee  bei  Gmunden,  auf  Torfmooren  des  Schwarzen- 
berg bei  Spital  am  Pyhrn  u.  s.  w.  Fragaria  palustris  Crantz,  Potentilla 
palustris  Scop. 

Fragaria  vtsca  L.  An  Rainen , in  Uolzsclilägen , Wäldern , auf 
Wiesen  niedriger,  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  sehr  gemein.  April 
— Juni. 

F.  elatior  Ehrb.  In  Wäldern,  Holzschlägen,  auf  steinigen,  buschigen 
Stellen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  sehr  gemein,  mit  der  vorigen. 
Mai — Juni. 

F.  collina  Ehrh.  An  liainen  , Wegen,  in  Hainen,  Uolzschlägen , auf 
trockenen,  sonnigen  Grasstcllen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein. 
Mai— Juni. 

Potentilla  Fragariastrum  Ehrh.  An  Rainen,  Wegen,  Waldrändern, 
auf  Wiesen,  in  Holzachlägen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf  Kalk, 
Schiefer  und  Sandstein  nicht  gemein  und  zerstreut.  April — Mai.  Im  Sicher- 
bauernwäldchen, an  der  Kapuziner  Sandstätte  bei  Linz,  auf  Thonboden  bei 
Weinzierl  nächst  Kirchdorf  (Schiederm.),  im  Salzkammergut  u.  s.  w.  Fra- 
garia  sterilis  L. 

P.  micrantha  Rani.  An  Rainen,  Wegen,  steinigen  buschigen  Stellen, 
auf  Bergwiesen  der  Kalkvoralpen.  April— Mai.  Auf  hügeligen  Waldwiesen 
um  Steyr.  P.  breviscapa  Vest.  Ich  halte  diese  Art  für  eine  Abart  der 
vorigen,  da  die  angegebenen  Unterschiede  nicht  standhaft  sind. 
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Potentilla  alba  L.  Auf  feuchten  Wiesen  der  Kalk- , Schiefer-  und 
Sandsteingehirge  und  auf  tertiären  buschigen  Hügeln  und  Wäldern  gemein. 
April— Mai.  Wälder  der  Welser  Haide  und  W’aldwiesen  um  Aussee. 

P.  Clusiana  Jacq.  In  Felsenspalten  und  im  Gerölle  der  Kalkaipen 
und  höheren  Voralpen  bis  7000'  hoch  gemein. 

P.  caulescene  L.  Auf  Kalkfelsen  subalpiner  Tliäler  häutig.  Juli- 
August.  Auf  Kalkfelsen  bei  Altpernstein , im  Rettenbach,  iin  Stoder,  auf 
Diluvialfelsen  der  Enns  bei  Ternberg,  Steyr,  Weyr  u.  s.  w. 

P.  anserina  L . Auf  sandigen  Stellen,  an  Ufern,  Sümpfen,  auf  feuch- 
ten Triften,  in  Gruben,  Gräben  gemein.  Mai  — Herbst.  Variirt  in  der  Be- 
haarung. 

P.  reptans  L.  Auf  sandigen , nassen  Stellen , Wiesen , in  Gräben, 
Lachen,  Gruben  gemein.  Juni— Herbst. 

rar.  memtana.  Blätter  viel  kleiner,  3 — 4"'  lang,  die  obern  ganz  kahl, 
fast  dreieckig , verkehrt  eiförmig , vorne  gesägt.  Am  Fusse  des 
Weges  zur  Stiftsalmhütte  des  Pyhrgas  bei  Spital. 

P.  procumbens  Sibth.  Auf  feuchten  Wiesen,  Torfmooren,  in  schat- 
tigen Wäldern  selten.  Juni— August.  Auf  den  Torfmooren  bei  Windisch- 
garsten  (Schied  erm.) , aiu  Pfenningberge  ( Hinteröcker  ).  TormentiUa 
reptans  L. 

P.  TormentiUa  Scop.  Auf  leuchten  Wiesen,  Torimooren,  in  lichten 
Wäldern,  an  buschigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein. 
Juni — Herbst.  TormentiUa  erecta  L.,  T.  officinalis  Curt. 

P.  aurea  L.  Auf  Wiesen,  in  Wäldern  der  Kalkvoralpen  bis  in  das 
Krummholz  der  Alpen  6000'  hoch  ; steigt  auch  in  subalpin«  Tliäler  herab. 
Mai — Juli.  Am  Wege  zum  vordem  Gosau-See  (Rauscher),  aut  dem  Ring 
in  der  Hetzau,  in  der  Steyrling,  auf  dem  Wascheneg,  Pyhrgas,  demHögern- 
berg  bei  Weyr,  im  Salzkammcrgut  u.  s.  w.  P.  Halleri  Ser. 

P.  minima  Hall.  Auf  kahlen  Alpentriften,  am  Rande  der  Schnee- 
felder 7000'  hoch  selten.  Juli — August.  Auf  dem  Pyhrgas , Waschenegg, 
Grestcnberg,  im  Salzkammcrgut  u.  s.  w.  P.  Brauniana  Hoppe. 

P.  venia  L.  Auf  sonnigen,  kahlen  Hügeln,  an  sandigen,  steinigen 
Grasplätzen  auf  Felsen,  an  Rainen,  Wegen  bis  in  die  Alpen  6000'  hoch 
gemein.  April— Juli. 

a.  cinerea.  P.  cinerea  Chaix.,  P.  subacattli * Wulf.,  P.  vema  All. 

Auf  der  Welser  Haide,  um  Steyr. 
ß.  viridis.  P.  verna  L.  Ueberall  gemein. 

y.  alpina.  P.  maculata  Pourr.,  P.  salisburgensis  Hanke,  P.  crocea 
Hall.,  P.  alpestris  Hall,  fil.,  P.  affinis  Ho  st. 
d.  opaca.  P.  opaca  L. , P.  vema  Fl.  dan. , Fragaria  rubens  Crantz. 
Um  Lina,  Steyr  u.  g.  w. 

P.  collma  W i b.  Auf  Triften,  an  Rainen,  buschigen  Stellen,  Gras- 
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plätzen  nicht  gemein.  Mai —Juni.  Auf  der  Welser  Haide  bei  Lichtenhag 
(v.  Mor).  P.  Gtintheri  Pohl,  P.  sordida  Fr.,  P.  argenteo-vema  Wirtg. 

P.  argmtea  L.  An  Wegen,  Rainen , sandigen  Grasstellen,  buschigen 
Hügeln,  auf  trockenen  Wiesen,  auf  alten  Mauern  gemein.  Juni— Juli. 

P.  caneteene  Bcss.  Auf  sonnigen  steinigen  Stellen,  trockenen  Hügeln, 
an  Wegen,  Rainen,  in  Vorhölzern,  Wäldern  niedriger  und  gebirgiger  Ge- 
genden nicht  gemein.  Auf  der  Welser  Haide , an  dor  Urfahrsteinwand 
(v.  Mor).  P.  reeta  Jacq. 

P.  reeta  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen , an  Rainen,  Wegen, 
Hügeln,  Waldrändern  selten.  Juni — Juli. 

a.  gramdiflora.  P.  reeta  Rchb.  An  Stcinbrüchcn  der  Urfahrwand  bei 
Linz. 

ß.  parvi/ora.  P.  obscura  Willd. , P.  pilasa  Rchb.  Urfahrwand  bei 
Linz. 

P.  supina  L.  In  feuchten  Gruben , haibausgetrockneten  Lachen,  an 
Ufern,  überschwemmten  Stellen  nicht  gemein.  Juni— Herbst.  Im  Strassen- 
graben beim  Vcrpflcgsmagazin  in  Linz  (v.  Mor),  Welser  Haide  bei  Hör- 
sching  (Hin teröcker),  an  einem  feuchten  Holzplatze  bei  Steyr  u.  s-  w. 

P.  rupeetrie  L-  Auf  buschigen  Stellen,  in  Wäldern,  Wioscn  hügeliger 
und  gebirgiger  Gegenden  auf  Schiefor  und  Sandstein  nicht  gemein.  Mai — 
Juni.  In  Wäldern  der  Welser  Haide,  am  Weikartshof  an  Wäldern  (v.  Mor). 

Sibbaldta  procumbens  L.  Auf  hohen  Alpentriften  6000'  hoch  sehr 
selten.  Juli— August.  Auf  der  Spitze  des  Hohenock  und  Kirchtag,  im  Stodcr. 

Getan  urbanum  L.  Au  Zäunen,  Hecken,  in  Hainen,  Auen,  zwischen 
Gebüsch  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juli — Herbst. 

G.  rivale  L.  An  feuchten  schattigen  Stellen,  in  Holzschlägcn,  Schluchten, 
Wäldern,  Auen,  an  Bächen  der  Kalkvoralpen  bis  in  das  Krummholz  der 
Alpen  gemein.  Mai — Juli. 

G.  urbano-rivaU  Schi  ede.  Bastard,  selten  und  vorübergehend.  G. 
intermedium  Elirh.  Schafberg. 

G.  man t anuni  L.  Auf  Wiesen,  an  Waldrändern  der  Voralpen  bis  auf 
die  höchsten  Alpengipfel  7000'  hoch,  auf  Kalk  und  Schiefer  gemein.  Mai — 
Juli.  Auf  dem  Pyhrgas,  Wascheneg  u.  s.  w.  Sieversia  montana  Spr. 

G.  reptan»  L.  Auf  den  höchsten  Alpentriften.  Juli— August.  Stoder- 
Alpen  (Duftschm.). 

Itrya*  oetoptteda  L.  Auf  Triften,  Felsen  und  im  Gerölle  der  Kalk- 
alpen bis  7000'  hoch  gemein.  Juni— August.  Steigt  auch  in  subalpine 
Gegenden  hinab,  z.  B.  am  Ufersaum  der  Gebirgsbäche  bei  Keichraming,  im 
Kalkgrus  der  Steyrling  beim  Brunnenwinkel  u.  s.  w.  6?«*»»  ehamaedrifolium 
Crantz. 
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Spirtua  salicifolia  L.  An  Ufern,  Teichrändern,  huschigen  Stellen 
gebirgiger  Gegenden  besonders  auf  Granit.  Wird  auch  in  Gärten  als  Zier- 
strauch kultivirt  und  komipt  in  deren  Nähe  auch  verwildert  vor.  Juni— Juli. 
An  der  Strasse  nach  Wilhering  u.  s.  w. 

8.  Aruncus  L.  An  feuchten  schattigen  Waldstellen , Holzwicsen, 
Bächen,  auf  Felsen,  in  steinigen  Schluchten  der  Berg-  und  Voralpcnzouc 
auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  gemein.  Juui— Juli. 

8.  Ulmaria  L.  An  Bäcbeu,  quclligcn  sumpfigen  Waldstellen,  in  Aucu, 
zwischen  Gebüsch,  auf  nassen  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
gemein.  Juli — Herbst. 

a.  discolor.  Sp.  Ulmaria  Fl.  dan. 

ß.  coneolor.  Sp.  Uhnaria  Sturm,  Sp.  denudata  Presl.  Um  Steyr. 

5.  Filipendula  L.  Auf  dürren  Grasplätzen,  an  Waldrändern  nicht 
gemein.  Mai— Juli.  Aut  der  Welser  Haide  bei  Linz,  um  Wels,  Moudsec,  im 
Salzkammcrgut  u.  s.  w. 


Amygdaleen  Juss. 

Pertica  vulgaris  Mill.  In  Obstgärten  häufig  kultivirt.  April— Mai. 
Amygdalus  Persica  L. 

Pruntt * Armmiaca  L.  In  Obstgärten  kultivirt,  stammt  aus  dem 
Kaukasus.  März — April. 

P.  tpinosa  L.  An  Hecken,  Zäuuen,  Wegen,  Rainen,  auf  Hügeln, 
Weiden,  in  Vorhölzern  sehr  gemein.  April— Mai.  P.  fruticans  Weihe.  Die 
Blätter  mit  den  Blüthen  gleichzeitig. 

P.  insititia  L.  In  Obstgärten  gepflanzt  und  in  deren  Nähe  an  Zäunen, 
Hecken  verwildert.  April — Mai.  Stammt  aus  dem  Kaukasus. 

P.  domestica  L.  Ueberall  in  Obstgärten,  an  Wegen  kultivirt,  stammt 
aus  dem  Kaukasus.  April  -Mai. 

P.  avium  L.  In  Vorhölzern,  Wäldern,  auf  steinigen  buschigen  Stellen 
wirklich  wild  und  in  Obstgärten  häutig  kultivirt.  April — Mai.  P.  avium  L. 
Fl.  suec.,  Cerasus  avium  Mönch,  P.  Cerasus  £.  actiana  L.  spec. 

P.  Cerasus  L.  In  Obstgärten  kultivirt,  auf  steinigen  buschigen  Hügeln, 
au  Wegen,  Hecken,  in  Vorliülzern  verwildert.  April — Mai.  Wächst  am  Kau- 
kasus wild. 

P.  Padus  L.  In  Vorhölzern , Hainen,  an  Waldrändern,  Uiern,  in 
Auen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  April— Mai.  Padus  t>ul- 
garis  Host. 

P.  Mahaleb  L.  Auf  felsigen  buschigen  Stellen,  an  Hecken,  Wegen 
hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden ; wird  auch  in  Gärten  als  Zierstrauch 
kultivirt  und  kommt  in  deren  Nähe  oft  verwildert  vor.  April — Mai.  Am 
Weikartshof  ( D u ft s ch in.).  Cerasus  Mahaleb  Mill. 
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Papilionaceen  L. 

Sarofhanmu s vulgaris  Wimm.  An  trockenen  sandigen  Stellen, 
Waldrändern,  in  Vorhölzern,  in  Gebirgsgegenden  auf  Schiefer  und  Sandstein 
nicht  gemein.  Mai— Juni.  Welser  Haide  bei  Wels,  in  grossen  Stämmen  im 
Wilheringer  Walde  an  der  Stelle  des  alten  Schlosses  Kirnberg  (Schicderm.), 
am  Waldrande  des  ehemaligen  Garstner  Teiches  bei  Steyr,  im  Walde 
unweit  Sirning,  im  Mühlkreisc  u.  s.  w.  Spartium  seoparium  L.,  Saroth. 
seopariiu  Koch. 

Genista  germanica  L.  Auf  Wiesen,  in  Holzschlägen,  Wäldern,  an 
buschigen  Stellen  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  auf  Kalk,  Schiefer 
und  Sandstein  gemein.  Mai— Juni. 

O.  sagittalis  L.  Auf  Wiesen,  an  Rainen,  in  Hohlwegen,  auf  buschigen 
Grasstelien  subalpiner  Gegenden.  Mai — Juni.  Auf  dem  Pyhrn  gegen  die 
steiermärkische  Grenze  zu.  Cytisus  sagittalis  Koch. 

O.  pilosa  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  sonnigen  Hügeln,  iu 
lichten  trockenen  Gehölzen,  an  Waldrändern  gebirgiger  Gegenden  gemein; 
vorzüglich  kalkliebend.  April— Mai. 

G.  tinctoria  L.  An  Waldrändern,  in  Holzschlägen,  Vorhölzern,  an 
buschigen  Stellen,  auf  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr 
gemein.  Juni — Juli. 

Cytisus  Labumum  L.  Wird  in  Gärten  und  Parkanlagen  gepflanzt 
und  kommt  in  deren  Nähe  an  Zäunen,  Hecken,  buschigen  Hügeln  öfter  ver- 
wildert vor.  Mai. 

C.  nigricans  L.  Auf  buschigen  Hügeln,  an  Waldrändern,  in  Vor- 
hölzern,  Holzschlägen,  lichten  Bergwäldern  sehr  gemein.  Juni — Juli. 

C.  austriacus  L.  Auf  magern  Grasstellen,  steinigen  oder  sandigen 
trockenen  Hügeln,  an  Waldrändern  nicht  gemein.  Juli— August.  Bei  Enns. 

C.  capitatus  Grab.  An  Rainen,  Wegen,  in  Vorhölzern,  Wäldern,  auf 
steinigen  buschigen  Stellen  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  auf  Kalk, 
Schiefer  und  Sandstein  gemein.  April — Juli. 

a.  lateralis.  C.  hirsutus  Kram.,  C.  falcatus  W.  et  K. 
ß.  terminalie.  C.  stipinus  a.  L.,  C.  hirsutus  Crantz,  C.  capitatus 
Scop.,  C.  supinus  Koch. 

y.  bisflorens.  C.  prostratus  Scop.,  C.  bisflorens  Host. 

C.  supinus  Crantz.  An  Rainen,  Waldrändern,  in  lichten  Hölzern, 
auf  sonnigen  buschigen  Grasplätzen  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden 
auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein.  April — Mai.  Auf  der  Welser  Haide,  beim 
Weikartshof  (v.  Mor).  C.  ratisbmensis  Schaff.,  C.  I ißorus  l’Herit. 

a.  collinus.  C.  supinus  Jacq.,  C.  b ißorus  W.  et  K.,  C.  cinereus  Host., 
C.  elongatus  W.  et  K. 

M.  Ul.  lbbuäl.  ii. 
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Ononia  epinoaa  L.  Au  Rainen,  Wegen,  auf  Grasplätzen,  Weiden, 
Wiesen,  an  Ufern,  ira  Kies  der  Elrtsso  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
sehr  gemein.  Juni— August. 

«.  anguetifolia.  O.  tpinosa  Ilayne,  O.  arvensis  E.  B. 
ß.  latifolia.  O.  spinosa  El.  dan.,  O.  arvensis  Sr.  Bot. 

O.  repens  L.  An  Rainen,  Ufern,  auf  Wiesen,  Grasplätzen,  zwischen 
Gebüsch  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  selten.  Juni — August.  Sand- 
plätze beim  Jägermayr  nächst  Linz,  häufig  auf  Wiener  Sandstein  bei  Kirch- 
dorf (Sch ied erm.),  beim  Klimitscli  (Du  ftschin.),  bei  Wels  u.  s.  w.  O. 
mitis  Gmel.,  O.  procurrens  Wallr.,  O.  hireina  Ilayne. 

O.  hireina  Jacq.  An  Rainen,  Wegen,  auf  Weiden,  Wiesen  sehr  selten. 
Juli— August.  Bei  der  Kirnberger  Ruine  und  im  Kirnberger  Walde  hier  und 
da  (Duftschm.). 

AnthyWa  Vulneraria  L.  An  Rainen , Erdabhängen , auf  Hilgeln, 
Grasstellen,  steinigen  buschigeu  Stellen  niedriger  gebirgiger  und  subalpiner 
Gegenden  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  sehr  gemein.  Mai— Juli, 
a.  aurea.  A.  Vulneraria  Fl.  dan. 

ß.  oehrokuca.  A.  polyphylla  K.,  A.  affinis  Britt.  Bei  Windischgarstcn. 
y.  rubrifiora  D C.,  A.  Dillenii  Schult. 

A.  montanu  L.  Anf  sonnigen  Uügeln,  in  lichten  Nadelhölzern  der 
Kalkgebirge  und  der  Berg-  und  Voralpenrcgion  sehr  selten.  Slai— Juni.  Am 
Sattel  des  Pyhrgas  nach  Prüll. 

Medicayo  saiiva  L.  Auf  Feldern  gebaut;  kommt  aber  auch  überall 
an  Rainen,  Wegen  und  auf  Wiesen  vor  uud  kann  als  einheimisch  betrachtet 
werden.  Soll  aus  Asien  stammen.  Juni — September. 

M.  fakata  L.  An  Wegen,  Rainen,  Hügeln,  Trifton,  Gebüschen  sehr 
gemein.  Juni— Herbst.  M.  proeumbeng  Bess.,  M.  intermedia  Schult. 

«.  pubegeens.  M.  faleata  Fl.  dan. 
ß.  ; ilandtUoea.  M.  ylomerata  Baib. 

M.  fakato-sativa  Rchb.  Bastard,  auf  Grasplätzen,  Wiesen,  Hügeln 
unter  den  Stammeltern.  Juni — Herbst.  M.  medta  Fers.,  M.  fakata  hybrida 
Gaud. 

M.  lupulina  L.  Au  Wegen,  Rainen,  wüsten  und  bebauten  Stellen,  auf 
Wiesen  sehr  gemein.  Mai— Herbst. 

«.  glabrescens.  M.  lupulina  Gurt. 

ß.  glandulosa.  M.  lupulina  Willd.,  M.  Wildmoxvii  Bonningh- 

M.  minima  Desrouss.  Auf  sandigen  grasigen  Stellen,  steinigen 
felsigen  Hügeln,  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht  gemein. 
Mai— Juni.  Auf  einem  felsigen  grasigen  Hügel  bei  Steyr. 

JWelifottts  macrorrhiza  Pers.  Auf  Wiesen,  in  Wäldern,  Auen,  an 
feuchten  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  mit  M.  officinalis , aber 
seltener  als  diese.  Juli— September. 
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a.  genvina-  Trifolium  macrorrhiium  W.  et  K.,  T.  officinale  Hayne. 
ß.  palustris.  T.  palustre  W.  et  K.,  M-  palustris  Schult. 

M.  officinalis  Desrouss.  An  Wegen, Rainen,  auf  Wiesen  sehr  gemein. 
Trif.  ofpcinule  Fl.  dan.,  T.  Petitpierreanum  Hayne,  M.  arvensis  Wallr., 
M.  Petitpierreana  Willd. 

M.  alba  Desrouss.  An  Wegen,  Rainen,  in  Auen,  auf  Aeckern, 
Wiesen  besonders  niedriger  feuchter  Gegenden  gemein.  Juli — September. 
Trif.  vulgare  Hayne,  AI.  vulgaris  Willd.,  M.  Isueuntha  Koch. 

M.  coerulea  Desrouss.  Wird  hie  und  da  in  Bauerngärten  gepflanzt 
und  kommt  in  der  Nähe  an  Zäunen  verwildert  vor;  ist  eigentlich  eine  süd- 
liche Pflanze.  Juni — Juli.  Trigonelia  coerulea  D C. 


Trifolium  prattnse  L.  Auf  Wiesen,  Triften,  an  Wegen  niedriger 
und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  gemein;  wird 
auch  auf  Feldern  gebaut.  Mai— Herbst. 
a.  vulgare.  T.  pratense  FI.  dan. 

ß.  alpinvm.  T.  pratense  alpinum  Sturm,  T.  nivale  Sieber.  Auf  dem 
kleinen  Priel. 

T.  medium  L.  An  Waldrändern,  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Vor- 
hölzern, Wäldern  hügeliger  und  gebirg'ger  Gegenden  gemein.  Juni — Juli. 
T.  ficjeuosum  Jacrj. 

T.  alpestre  L.  Au  olfcnen  Waldstellen,  in  Vorhölzern,  au  trockenen 
buschigen  Stellen,  auf  Wiesen  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein; 
nicht  auf  Alpen.  Juni— Juli. 

T.  oehroleucum  Huds.  Auf  Wiesen,  an  buschigen  steinigen  Stellen,  in 
Vorhölzern  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht  selten.  Juni— Juli. 
Grasige  Abhänge  an  der  Poststrasse  bei  Kirchdorf,  auf  dürren  Viehweiden 
am  Rapoldeck  bei  Weyr,  auf  Wiesen  am  üammberge  bei  Steyr. 

T.  rubens  L.  Auf  buschigen  Hügeln,  in  steinigen  Wäldern  und  Vor- 
hölzern nicht  selten.  Juni — Juli.  Wälder  des  Pfenningberges , auf  der  Welser 
Haide,  bei  Micheldorf  u.  s.  w. 

T.  arvense  L.  Auf  Sandäckern,  mageren  Grasplätzen,  Weiden,  an 
steinigen  buschigen  Stellen,  in  Holzschlägcn  niedriger  und  hügeliger  Gegenden 
gemein.  Juli  —Herbst. 

Var.  T.  Brittingeri  Weiten weber.  Urfahr-Steinbruch  und  Haselgraben 
bei  Linz  (Duftschm.). 

T.  fragiferum  L-  In  Lachen , Pfützen  , Gruben , an  überschwemmten 
Stellen,  auf  Weiden,  feuchten  Triften  nicht  selten.  Mai— Herbst.  Donau- 
Ufer  beim  Bankeimayer  u.  s.  w. 

T.  alpinum  L.  Auf  Triften  höherer  Alpen  selten.  Juni— August.  Im 
Stodergcbirge  (Duftschm.). 

T.  repens  L.  An  Wegen,  Rainen,  auf  Weiden,  Triften,  Wiesen  niedriger 
und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  gemein.  Mai — 
Herbst. 


Mi* 
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Trifolium  montanum  L.  Auf  Wiesen,  an  Rainen,  Wegen,  buschigen 
Stellen  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  an  das  Krummholz  gemein. 
Mai— Juli.  T.  album  Crantz. 

T.  hpbridum  L.  Auf  sumpfigen  oder  feuchten  Wiesen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  gemein.  Mai— Herbst. 

T.  badium  Schreb.  An  feuchten  Stellen  der  Kalkalpen  selten.  Juli- 
August.  Auf  dem  Hohenock,  am  Traunfall  etc. 

T.  spadireum  L.  An  Rainen,  Wegen,  Waldrändern,  auf  Teichboden, 

Sumpfwiesen,  in  Gräben  gebirgiger  Gegenden  besonders  auf  Torf.  Juli 

August.  Im  Stodergebirge  (Du  ft  schm.). 

T.  aijrarium  L.  Auf  fruchtbaren  Wiesen,  an  Rainen,  buschigen  Stellen, 
in  Holzschlägen,  lichten  Hainen  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein. 
Juni — Juli.  T.  aureum  Poll. 

T.  procumbms  L.  Auf  Brachen,  Stoppelfeldern,  an  Wegen,  Rainen, 
buschigen  Stellen,  auf  Wiesen,  Triften  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
gemein.  Mai  — Herbst. 

a.  majus.  T.agrarium  Curt.,  T.  procumbms  E.  B.,  T.  campsstre  Schreb. 

ß.  minus.  T.  procumbms  Fl.  dan. 

T.  minus  Sm.  Auf  mageren  Grasstellen,  Triften,  Wiesen,  an  sonnigen 
buschigen  Stellen  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht  gemein.  Mai  — 
Herbst.  T.  filiforme  Fl.  dan.  nicht  L. 

ltorycnium  Ptntaphyllum  Scop.  Auf  trockenen  sonnigen  Hügeln, 
an  steinigen  buschigen  Stellen,  besonders  auf  Kalkbergen  nicht  gemein. 
Mai— Juli.  Bei  Steyr. 

a.  seriemm.  D.  suffruticosum  Vi  11..  Lotus  Dorycnium  Fl.  graeca. 

ß.  hirtum.  D.  Uerbaceum  V i 1 1. 

Lofu*  corniculatus  L.  Auf  Wiesen,  Weiden,  au  Rainen,  Wegen, 
buschigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  das  Krummholz 
der  Alpen  gemein.  Mai  — Herbst. 

a.  tenuifolius.  L.  corniculatus  Fl.  dan.,  L.  tenuis  W.  et  K.,  L.  tmui- 
fclius  Rchb. 

ß.  pratensis.  L.  arvensis  Schk.,  L.  t illosus  Thuill. 

y.  major.  L.  uliginosus  Schk.,  L.  major  Sm.  nicht  Scop. 

Tetragonolohua  siliquosus  Roth.  Auf  feuchten,  fruchtbaren  M iesen 
niedriger  Gegenden.  Mai— Juni.  Lotus  siliquosus  L. 

Robtnia  Pseudaeacia  L.  Wird  überall  gepflanzt  und  kommt  in 
Dörfern  und  Gartenanlagen  verwildert  vor;  stammt  aus  Nordamerika. 
Mai— Juni. 

Oalega  offinnalis  L.  An  Gräben,  Bächen,  auf  Sumpfwiesen,  zwischen 
Ulergebüsch  nicht  gemein.  Juni — Juli.  Von  Wilhering  nach  guten  Rath 
( v.  Mor). 
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Voluten  arboreaeens  L.  In  Gärten  und  Parkanlagen  kultivirt  und  auf 
steinigen  Kalkfelsen  verwildert.  Mai— Juni. 

Phaca  frigida  L.  Auf  Triften,  steinigen  Stellen  der  Kalkalpen  in 
der  oberen  Krummholzregion  bis  6000'  hoch  selten.  Auf  dem  Pyhrgas.  Pb. 
ochreata  Crantz. 

PH.  astragalina  D C.  Auf  Triften  der  Alpen.  Juli — August.  Stoder- 
alpen  (Duftschm.). 

O.vytropis  pilosa  DC.  Auf  trockenen  sonnigen  Hügeln,  mageren 
steinigen  Wiesen  selten.  Juni— Juli.  Im  Stodergebirge  und  im  oberen  Mühl- 
kreise. Astragalus  pilosus  DC. 

0.  montana  D C.  Auf  felsigen  buschigen  Stellen  und  Triften  der 
Kalkalpen  gemein , seltener  auf  Voralpen.  Juli — August.  Spitaler-  und 
Stoderalpcn  u.  s.  w.  Astr.  montanus  L.,  Phaca  montana  Crantz. 

O.  cyanea  Biber  stein.  Auf  Triften,  felsigen  buschigen  Stellen  der 
Alpen  selten.  Juli — August.  In  den  Stodcralpen  (Duftschm.), 

Attrayolu t Onobrychis  L.  An  Wegen,  Rainen,  sandigen  steinigen 
Hügeln,  auf  trockenen  Wiesen  gemein.  Juni— Juli.  Welser  Haide,  bei  Neu- 
bau u.  s.  w. 

A.  Cicer  L.  An  Wegen,  Rainen,  sandigen  Grasstellen  gemein.  Juni  — 
Juli.  Astr.  microphyllus  Schiibl. 

A.  glycyphyllos  L.  An  Hecken,  Waldrändern,  in  Vorhölzern,  Holz- 
schlägen, auf  buschigen  Stellen  hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein. 
Juni— Juli. 

Voronilla  Emerns  L.  Auf  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Vorhölzern, 
an  Ufern,  Waldrändern  gemein.  April— Juni. 

C.  vaginalis  Lam.  An  Waldrändern,  in  Nadelwäldern,  auf  felsigen 
buschigen  Stellen  der  Kalkgebirge,  der  Berg-  und  Voralpenregion  bis  an 
das  Krummholz  nicht  selten.  Mai — Juni.  z.  B.  auf  dem  Alpkogel,  Högerberge 
der  Rauchmauer  bei  Weyr,  an  dem  Almflu«s,  am  Traunfall,  Wolfgangersee 
u.  s.  w.  C.  minima  Jacq. 

C.  coronata  L.  Auf  Felsen,  steinigen  buschigen  Stellen,  in  W'äldem 
der  Kalkgebirge  nicht  selten.  Juni— Juli.  Um  Weyr  u.  s.  w.  C.  montana 
Jacq. 

C.  varia  L.  Auf  Wiesen,  an  Hecken,  Zäunen,  Waldrändern,  zwischen 
Gebüsch,  auf  Hügeln  sehr  gemein.  Juni— Juli. 

Hippocrepi»  comosa  L.  In  Wäldern,  auf  Wiesen,  felsigen  buschigen 
Stellen  der  Kalkgebirge  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  sehr  gemein. 
Mai— Juli. 

Jfedysarum  obscuram  L.  Auf  felsigen  Stellen  und  Triften  des 
Krummholzes  der  Kalkalpen  bis  6000'  koch  nicht  selten.  Juli— August. 
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Spitaler-  und  Stoderalpen  u.  s.  w.  U.  alpinum  Jacq.,  H.  eontrovsrsum 
Crantz. 

Onobrychi*  sativa  Lim.  An  krSuterreichen  Hügeln,  auf  Wiesen,  an 
Rainen,  Wegen  gemein  und  wirklich  wild;  auch  als  Futterkraut  gebaut. 
Mai— Juli. 

Vieia  hirsuta  Koch.  Unter  der  Saat,  auf  Aeckern,  in  Gebüschen, 
Holzschlägen,  Vorhölzern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Mai — 
Juli.  Ervum  hirsutum  L. 

V.  tetrasperma  Mönch.  Mit  der  vorigen  an  gleichen  Orten  in 
Gebirgsgegenden.  Mai— Juli.  Ervum  tetraspcrnmm  L.,  Vtcia  yemclla  Crantz. 

V.  monantha  Desf.  Unter  dem  Getreide,  auf  Brachen  verwildert; 
wird  auch  als  Viehfutter  gebaut.  Stammt  aus  dem  Süden.  Juni— Juli.  Ervum 
monanthoe  L.,  Lathyrus  monanthos  Willd. 

V.  dumetomm  L.  An  Zäunen,  Waldrändern,  in  Auen,  Holzschlägen, 
zwischen  Gebüsch  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  selten  und  einzeln 
Juni — August.  In  Gebüschen  im  Fuchswalde  bei  Linz,  in  den  Donau-Auen- 
u.  s.  w. 

V.  silvatiea  L.  An  Wegen,  Rainen,  in  Wäldern,  Schluchten,  auf 
Wiesen  zwischen  Gebüsch  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf  Kalk 
und  Schiefer  nicht  gemein.  Juni— Juli.  Um  Steyr,  am  Fyhrn  bei  Spital,  auf 
dem  Schafberg  bei  Mondsee,  bei  Reichraming  an  Abhängen  des  Alm- 
steins u.  s.  w. 

V Cracca  L.  An  Gebüschen,  Hecken,  Zäunen,  auf  Wiesen  niedriger 
und  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  Juni— Juli. 

a.  angustiseima.  V.  tenuifolia  Roth.  In  den  Donau-Auen  um  Linz. 

ß.  vulgaris.  V.  Cracca  Fl.  dan. 

y.  latifolia.  V.  Cracca  Sv.  Bot.  sehr  selten  und  einzeln. 

V.  villosa  Roth.  Im  Getreide,  an  Wegen,  Ackerrändern  nicht  selten. 
Juni  —Juli. 

cs.  genuina.  V.  villosa  Sturm,  V.  polyphylla  W.  et  K. 

ß.  glabrescens.  V.  polyphylla  Koch,  V.  varia  Uost.  Um  Steyr  gemein. 

V.  Faha  L.  Wird  auf  Feldern  gebaut  und  kommt  auch  verwildert 
vor;  stammt  aus  dem  Orient.  Juni— Juli. 

V sspium  L.  An  Hecken,  Zäunen,  in  Auen,  Hainen,  Wäldern,  zwischen 
Gebüsch  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Mai— Juni.  In  den 
Donau-Auen  u.  s.  w. 

V.  sativa  L.  Wird  als  Futterkraut  auf  dem  Felde  gebaut ; kommt 
auch  unter  dem  Getreide,  an  Ackerrändern,  auf  Wiesen,  buschigen  grasigen 
Stellen,  in  Auen  nicht  selten  vor.  Mai — Juli. 

a.  obeordata  Ser.,  V.  sativa  L. 

ß.  variifolia.  V.  sativa  E.  B.,  V segctalis  Th  ui II.,  V.  media  Host. 
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y.  angusti/olia  Ser.,  V.  angusti/olia  Roth,  V.  Bobartii  Forst.,  V. 
angusti/olia  ß.  Bobartii  Koch. 

V.  lathyroides  L.  Auf  grasigen  buschigen  Stellen,  in  lichten  Wäldern, 
zwischen  Gebüsch  niedriger  und  hügeliger  Gegenden  selten.  April— Juni. 
Auf  den  Donau-Inseln  bei  Mauthhausen. 

fjrrttm  Lens  L.  Wird  auf  Feldern  im  Grossen  gebaut  und  kommt 
unter  dem  Getreide,  sowie  auf  Brachen  verwildert  vor.  Juni— Juli.  Cicer 
Lens  Willd. 

Bi  tum  sativum  Foir.  Wird  als  Futter  gebaut  und  kommt  auf  Brachen 
und  unter  dem  Getreide  verwildert  vor.  Mai— Herbst. 

a.  hortense.  P.  sativum  L.  In  Kücher.gärten  und  auf  Feldern  in  vielen 
Spielarten  gezogen. 
ß.  arvense  Poir.,  P.  arvense  L. 

Lathyrus  pratensis  L.  Auf  Wiesen,  an  Rainen,  Hecken,  zwischen 
Gebüsch  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Juni— Juli. 

L.  tuberosus  L.  Aul  Aeckern  unter  dem  Getreide,  auf  Brachen 
gemein.  Juni — August. 

L.  sativus  L.  Wird  als  Futter  gebaut  und  kommt  auf  Brachen,  unter 
dem  Getreide,  auf  Kleefeldern  hier  und  da  verwildert  vor.  Mai— August. 

L.  silvestris  I..  Auf  steinigen  buschigen  Stellen , au  Waldrändern 
gebirgiger  Gegenden  auf  Kalk,  Schiefer  und  Sandstein  nicht  gemein.  Juli — 
August.  Urfahrsteinwand,  bei  W indischgarsten  an  der  Strasse. 

Orobus  vemus  L.  In  Bergwäldern,  Holzschlägen  auf  Kalk,  Schiefer 
und  Sandstein  sehr  gemein.  April— Mai. 

O.  lutem  L.  In  Gebirgswäldern,  an  Abhängen,  zwischen  Gebüsch,  auf 
nassen  Wiesen  bis  in  die  Voralpen.  Mai — Juni.  In  der  Fcuchtau,  in  Molln, 
im  Stoder  u.  s.  w. 

O.  niper  L.  In  Holzschlägen,  trockenen  Wäldern,  Vorhölzern,  Gebüschen 
hügeliger  und  gebirgiger  Gegenden  auf  Kalk , Schiefer  und  Sandstein  nicht 
gemein.  Juni— Jnli.  Wälder  des  Pfenningberges  unterhalb  Katzbach,  bei 
Steyregg  u.  s.  w. 

Phnteolut  vulgaris  Savi.  Wird  in  Küchengärten  und  auf  freiem 
Felde  gebaut;  stammt  aus  Asien.  Juli — August. 
a.  volubilis.  Pit.  vulgaris  L. 
ß.  erectus.  Ph.  nanu«  L. 

Ph.  eoccineus  L.  Wird  als  Zierpflanze  in  Gärten,  vor  den  Fenstern 
und  als  Viehfutter  an  Ackerrändorn  gepflanzt;  stammt  aus  Südamerika. 
Juli— August. 
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Ueber  eine 

für  Oesterreich  neue  Lathyrus-Art. 

Von 

Karl  HSlsl. 

Vnrgeli'gi  in  der  Sitiung  vom  5.  .November  1862 


Im  Jahre  1859  sammelte  ich  in  Ostgalizien  und  zwar  im  Kolomcaer, 
ürzezaner  und  Stanislawo wer  Kreise  eine  Papilionacee,  die  ich,  sie  für  eine 
Freia  haltend,  bis  jetzt  unbeachtet  in  meiner  Sammlung  liegen  Hess.  Erst 
vor  Kurzem  erkannte  ich  selbe  durch  Vergleichung  mit  Exemplaren  des 
hiesigen  k.  bot.  Museums  als  eine  für  ganz  Oesterreich  neue  Pflanze,  näm- 
lich für  den: 

Lathurus  pisiformis  L.  Sp.  pl.  ed.  I.  734  cd.  II.  1034.  — Willd.  Sp. 
pl.  III.  2.  1092.  — _D  C.  Prodr.  II.  685.  - M.  a.  li.  Fl.  t.  c.  II.  158.  — 
Besser  Enum.  p.  29  Nr.  904.  — Eichwald  Skizze  168.  — Ledeb.  Fl. 
alt.  III.  354.  Fl.  ross.  I.  685. 

Icon.  L.  fil.  Hort.  Upsai.  II.  tab.  20  (ganz  vortrefflich).  — Gmel.  Fl. 
Sib.  IV.  tab.  I.  (minder  gelungen). 

Bisher  wurde  diese  Art  nur  in  Russland  gefunden,  denu  die  zuerst  in 
Willd.  Sp.  pl.  vorkommende  und  in  D C.  Prodr.  übergegangene  Angabe 
„Habitat  in  Sibiria,  Germania“,  hat  sich,  was  Deutschland  betrifft,  als 
unrichtig  erwiesen,  wie  dies  auch  Reich b.  in  der  Fl.  excurs.  p.  536  Nr. 
3459  bestätigt.  — • Ihr  Verbreitungsbezirk  in  Russland  ist  ein  sehr  grosser, 
denn  er  erstreckt  sich  Uber  ganz  Sibirien  (Ural,  Altai,  Baikalgebict),  die 
kaukasischen  Provinzen,  die  Länder  am  kaspischen  Meere,  l’odolien,  Vol- 
hynien,  Ickatcrinoslaw,  Kursk,  Moskau,  Tambow,  Pensa,  Kasan  (an  der 
Wolga),  Simbirok  und  Orenburg.  In  Wolhynien  und  l’odolien,  den  zunächst 
an  Oesterreich  grenzenden  Bezirken  fand  sie  zuerst  Besser,  und  zwar 
häufiger  im  ersteren  als  im  letzteren  (Flora,  allgem.  botan.  Ztg.  1832.  II. 
Bei  bl.  p.  33). 

In  Galizien  ist  sie  büchst  wahrscheinlich  über  das  ganze  Östliche 
Steppenplateau  bis  in  die  Bukowina  hin  verbreitet.  In  den  Kreisen,  wo 
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ich  sie  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte,  kommt  sie  mit  Orobus  pannonicu .« 
Jacq.  ziemlich  reichlich  auf  Wiesen  und  unter  Gesträuchen  an  Waldrändern 
vor.  — Sie  scheint  bisher  von  allen  galizischcn  Autoren,  von  Besser  an, 
zwar  nicht  übersehen,  aber  immer  mit  Vicia  pisiformis  L.,  mit  der  sie 
einige  Aehnlichkeit  hat,  verwechselt  worden  zu  sein.  Dies  erhellt  aus 
Folgendem:  Besser  gibt  in  den  Prim.  Fl.  Gal.  (1809)  p.  HO  Nr.  861  über 
Vieia  pisiformis  an:  „in  montibus  Carpaticis  D Z K.“  ’)  (was  Zawadzki 
in  Enum.  p.  86  Nr.  1093  nachschreibt).  Lalhyrus  pisiformis  nennt  er  erst 
in  der  Enum.  pl.  Vol.  (1811).  In  der  Flora  1831  I.  c.  vergleicht  er  die 
Papilionaceenflora  der  drei  ihm  bekannten  Gebiete  Volhynien,  Podolien  und 
Galizien,  zählt  dort  aber  p.  47  unter  den  galizischcn  Vieisen  die  Fiera 
pisiformis  nicht,  wohl  aber  den  Lalhyrus  auf  und  sagt  p.  30:  „Volhynien 

mit  Galizien  und  Podolien  besitzen Lalhyrus  insifonnis “.  Wir 

dürfen  daher  annehmen,  dass  die  von  Z.  Kosinski  an  Besser  geschickte 
Pflanze  nicht  in  den  Karpaten,  sondern  bei  Zaleszczyki  gesammelt  und  vou 
letzterem  erst  nach  der  Herausgabe  seiner  Prim,  richtig  erkannt  worden 
sei.  — Diese  Conjectur  erscheint  durch  den  Umstand  um  so  begründeter, 
dass  Dr.  Ilcrbich  in  den  Verb.  d.  zool.-hot.  Ges.  1861  Abh.  p.  61  sagt: 
,, Pic/ri  pisiformis  L.  In  der  Bukowina,  im  Czortkowcr  Kreise  II.  Im  Kolo- 
meacr  und  Brzezaner  Kreise  Hölzl“,  ich  aber  an  Dr.  Herbich  seiner 
Zeit  nur  die  jetzt  als  Lalhyrus  erkannte  Pflanze  einschickle.  Besser  und 
Dr.  Herbich  sind  also  durch  die  Aehnlichkeit  der  zwei  Pflanzen  auf  gleiche 
Weise  irregeleitet  worden.  Wenn  man  nun  noch  berücksichtigt,  dass  die 
Standorte  Dr.  Herbich’s  für  Vicia  pisiformis  in  der  Fl.  der  Buc.  p.  453, 
sämmtlich  an  das  Steppengebiet  grenzen  und  er,  wenn  er  die  echte  Pflanze 
in  seiner  Sammlung  besessen  hätte,  jedenfalls  die  Verschiedenheit  der  ihm 
von  mir  übergebenen  Exemplare  erkannt  haben  würde,  so  kommt  mau  zu 
folgendem  Uesultate: 

Dass  die  bisher  von  den  galizisclien  Autoren  als  Vicia  pisiformis  L. 
bestimmte  Pflanze  der  für  ganz  Oesterreich  neue  Lathyrus  pisiformis  L.  ist 
und  dass  die  erstgenannte  Art  aus  der  galizischcn  Flora  vorläufig  gestrichen 
werden  muss  *). 

’)  Viele  von  den  durch  Z.  Kusinski  gesammelten  und  an  Besser  mit  der  stereotypen  Angabe 
„in  montibus  earpatlmU*  tibersendeten  Pflanzen  sind  nicht  in  den  Karpathen . sondern  um  Zilesicsyki 
gesammelt.  Herb,  in  den  Verb.  d.  zool.-hot.  Ges.  IS’jO  Abh.  p.  631. 

1 ln  dein  von  Prof.  Toraaschct  verfassten,  noch  unter  der  Presse  beflndlichen  Verzeichnisse  der 
Gefisspflanzen  um  Lemberg  soll  übrigens  auch  Vitia  piti/ormit  L.  als  am  Berge  llarai  bei  Zotkie» 
vorkommend,  angegeben  sein.  Ob  sieb  diese  Angabe  bestätigen  wird,  wird  die  Zukunft  lehren. 
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lieber  Botrycbium  yirginianum  Sw., 

einen  neuen  Bürger  der  Flora  des  österreichischen  Kaiserstaates. 


Von 

Dr.  H.  W.  Kelohanlt 

Vorgelegl  in  der  Sitzung  am  5.  November  1862. 


Von  Seite  des  hohen  Staatsministeriums  wurde  der  Gesellschaft  eine  Sen- 
dung von  beiläufig  800  Arten  Pflanzen  zugemittelt,  welche  von  dem  Herrn 
Gymnasial-Professor  Nowicki  in  Lemberg  auf  einer  durch  Ost-Ga‘izien 
unternommenen  Reise  gesammelt  worden  wareu. 

Geber  die  fitr  Galiziens  Flora  interessanten  Funde  in  dieser  schönen 
Sammlung  soll  später  in  den  Verhandlungen  der  Gesellschalt  eingehend 
berichtet  werden;  in  dieser  Notiz  will  ich  nur  einen  Farn  besprechen,  der 
für  die  Flora  des  Kaiserthums  Oesterreich  neu  ist,  nämlich  Botrychium 
virginianum  S w. 

Herr  Prof.  Nowicki  hat  diese  Art  in  den  Umgebungen  Lembergs 
um  Jaryna  bei  Janow  gesammelt,  wo  sie  etwa  eine  Stunde  Weges  hinter 
dem  Schranken  unter  Gestrüpp  an  der  linken  Seite  der  Kaiserstrasse  gerade 
an  jener  Stelle  vorkommt,  wo  ein  WTaldweg  die  Strasse  durchschncidet. 
Nach  einer  brieflichen  Mittheilung  des  Herrn  Prof.  Nowicki  befinden 
sich  auch  im  Herbare  Lobarczcnski's  einige  von  dieser  Localität  ge- 
sammelte Exemplare  des  B.  virginianum  Sw.  Es  ist  an  diesem  einzigen 
bisher  aus  Galizien  bekannt  gewordenen  Standorte  sehr  selten , denn  Herr 
Prof.  Nowicki  fand  nur  wenige  Exemplare. 

Das  Botrychium  virginianum  Sw.  kann,  einmal  richtig  erkannt,  mit 
keiner  der  in  Europa  vorkommenden  Arten  verwechselt  werden,  denn  es  ist 
unter  ihnen  die  einzige  Species  mit  gefiederten  Venen ; alle  anderen 
haben  fächerförmig  verlaufende  Adern.  Sehr  auffallend  sind  ferner  der  hoch 
am  Stipes  entspringende,  sitzende,  eiförmig  dreieckige,  grosse,  doppelt  oder 
dreifach  fiederschnittige  sterile  Theil  des  Wedels  und  die  im  Verhältniss  zur 
Grösse  der  Pflanze  kleine  und  schlanke  Fruchtrispe. 
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Das  vorliegende  Exemplar  stimmt  vollkommen  mit  den  im  Ilerbara 
des  k.  Museums  vorfindlichen  Exemplaren  von  Botrychium  virginianum 
überein ; es  gehört  also  zur  Normalform  und  nicht  zu  dem  kleineren  B. 
anthemoides  Presl ')>  welches  übrigens  noch  Milde's  und  A.  Brauu's  An- 
sicht J)  nur  eine  kleinere  Form  von  B.  virginianum  S w.  ist. 

Was  die  geographische  Verbreitung  dieser  Art  anbelangt,  so  ist  B. 
virginianum  Sw.  durch  das  ganze  nördliche  Amerika,  das  nördliche  Asien, 
Schweden  und  das  europäische  Russland  verbreitet;  der  unserem  Kaiser- 
staate im  Osten  am  nächsten  liegende  Standort  ist  nach  Ruprecht's  Mono- 
graphie der  Gefäss-Kryptogamen  Russlands  s)  Wilna  in  Lithauen,  wo  die 
in  Redo  stehende  Pflanze  ebenfalls  sehr  selten  vorkommt.  In  neuester  Zeit 
wurde  B.  virginianum  Sw.  auch  in  Graubünden  von  Schlegel  um  das  Ser- 
neuser  Rad,  ebenfalls  nur  in  wenigen  Exemplaren  gefunden4). 

Von  ganz  besonderem  Interesse  ist  der  Fund  von  B.  virginianum  S w 
in  Galizien  desswegen,  weil  es  durch  ihn  wahrscheinlicher  gemacht  wird, 
dass  es  gelingen  dürfte,  den  Standort  Presl’s  von  B . anthemoides  am  Pybrn 
bei  Spital  wieder  aufzufinden.  Denn  wenn  es  dort  auch  in  neuester  Zeit  ver- 
geblich gesucht  wurde-1’),  so  ist  dies  doch  nicht  entscheidend,  wenn  man 
bedenkt,  dass  diese  Pflauze  an  den  meisten  europäischen  Standorten  stets  nur 
sehr  selten  und  in  wenigen  Exemplaren  gefunden  wurde,  also  leicht  über- 
sehen werden  kann. 

Schliesslich  will  ich  noch  eine  kurze  Bemerkung  über  die  richtige 
Benennung  dieser  Art  beifügen. 

Von  den  meisten  Autoren  wird  diese  Pflanze  als  B.  virginieum  Sw. 
bezeichnet;  meiner  Ansicht  nach  soll  sie  richtiger  B.  virginianum  Sw. 
heissen,  denn  Linnee  nannte  diese  Pflanze  in  der  ersten  Ausgabe  seiner 
Specics4)  Osmunda  virginiana  und  Swartz,  dieser  Benennung  folgend,  Bo- 
trychium virginianum  ’).  Ich  ignorire  dabei  keineswegs,  dass  diese  Benennung 
nicht  gut  lateinisch  ist , sowie  dass  Finne  e selbst  diese  Pflanze  in  der 
X.  Ausgabe  des  Systema  naturae")  O.  Virgin ica  nannte,  glaube  aber,  dass 
man  die  dem  heutigen  Standpunkte  der  Wissenschaft  vollkommen  ent- 
sprechende Benennung  Swartz’s  aufrecht  erhalten  soll,  denn  der  Name 
B.  virginieum  taucht  erst  in  Wi  II  d eno  w’s*)  Schriften  im  Jahre  1810  auf. 


1 lieber  ilie  GeHssbünd.  Vertheil  im  Stipes  der  Karne.  Verb.  d.  k . bobm.  Ges.  d.  W.  1847.  p.  323 
•j  Schlesiens  Geßss-Krjplogamen.  N.  A.  A.  L.  C.  XXVI.  i.  1858  p.  6SW  u.  745,  T.  53,  Kig.  SH. 
»j  Beitrage  zur  Pflanzenk.  d rust.  Keicb.  11t.  Hell  p.  33. 

*]  Jabrcsber.  der  nalurf.  Gesellscb.  Graubllndcns  n.  Felge-  III.  fabrg.  1856,  1857  p.  175. 

*j  Verb.  d.  jool.-bot.  Ges.  1860.  Siubcr.  p.  3?. 

•;  II.  p.  1064. 

1i  Gen.  cl  Spec.  Filicum  in  Schrad.  Jouru.  f.  Bet.  II.  (1808  p 111. 

•)  II.  1318. 

sp,  pi.  v.  p.  64. 
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Versuch  einer  Aufzählung 

der  Arten  der 

Gattung-  Bithynia  Lch.  und  Nematura  Bus. 

Nach  der  kaiHrrlichrn  und  Cinning’o  ^ammluiiK- 
Von 

O.  Ritt.  v.  Frauenfeld. 

Vorgelegt  m der  Sitzung  vom  5.  November  1S62. 


Als  ich  bei  meinem  Eintritt  in  das  kais.  zoologische  Hofkabinet  die  Conchilien- 
Sammlung,  die  ich  in  der  vom  verstorbenen  Dircctor  Parts  ch  im  Jahre  1830 
veranlasstcn  Aufstellung  voifand.  nach  dem  neuesten  Standpunkt  der  Wissen- 
schaft kritisch  durchzubcstimmen  und  zu  ordnen  unternahm , musste  ich 
linden,  als  ich  zur  Abtheilung  der  Süsswas-erschnecken  kam,  dass  diese  von 
fast  allen  conchologischen  Schriftstellern  vernachlässigt,  einer  durchgreifenden 
Bearbeitung  am  meisten  bedürftig  war. 

Mit  der  grossen  Liberalität , die  von  Seite  der  Vorgesetzten  Behörde, 
dem  k.  k.  Oberstkämmereramte,  den  Beamten  dieser  Anstalt  so  reichlich  ge- 
stattet, einem  erkannten  Bedürfnisse  in  Herbeischafiung  aller  Mittel  volle 
Rechnung  zu  tragen,  ward  mir  gewährt,  das  nöthige  Materiale  für  diese 
Bearbeitung  in  unbeschränkter  Weise  zu  besorgen.  Hiedurch  sowohl , wie 
durch  eine  weitausgodehnte  Correspoudenz,  durch  welche  ich  die  Original- 
Sammlungen  von  Bielz  in  Hermannstadt,  Bronn  in  Heidelberg,  van  den 
Busch  in  Bremen,  Charpenticr  in  Bex,  Deshayes  in  Paris,  v.  Gallen- 
stein und  Graf  in  Klagenfurt,  Gratcloup  in  Bordeaux,  Jan  in  Mailand, 
Menke  in  Pyrmont,  Mousson  in  Zürch,  Pfeiffer  in  Kassel,  Sandber- 
ger in  Wiesbaden,  Ferdinand  Schmid  in  Schischka,  Adolf  Schuiid  in 
Aschersleben,  Shuttleworth  in  Bern,  von  Strobel  in  Pavia,  mit  so 
ausserordentlicher  Bereitwilligkeit  zur  Durchsicht  und  vollen  Benützung 
erhielt,  dass  ich  zum  höchsten  Danke  mich  verpflichtet  fühle,  — gelang  es 
mir  wohl  das  grösste  Material  zusammenzubringen,  das  bisher  irgend  Jemand 
in  dieser  Abtheilung  zu  Gebote  stand.  Meine  Arbeit  war  in  einer  kritischen 
Sichtung  aller  mir  so  bekannt  gewordenen  Artnamen  der  Larnark' sehen 
IM.  XII  Abkaodt. 
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Gattung  Paludina  fast  bi»  zur  Hälfte  derselben  vorgeschritten,  als  der  ehren- 
volle Ruf,  die  Wcltumseglung  der  Novara  zu  begleiten,  diese  unterbrach. 

Nach  meiner  Itückkcbr  war  nicht  nur  durch  die  ungeheure  Masse  von 
Arbeit,  die  meiner  harrte,  als  auch  durch  die  Aufstellung  des  Novara-Muscum», 
die  ich  nach  erhaltenem  Aufträge  binnen  vier  Monaten  vollendete,  und  der  in 
der  kaiserl.  Sammlung  nüthig  gewordenen  neuen  Aufstellung  der  zur  öffent- 
lichen Schau  gebrachten  Schaltbiere  meine  Arbeit  über  die  l’aludincn  um  so 
mehr  in  den  Hintergrund  gedrängt,  als  die,  durch  die  in  der  Zwischenzeit 
erschienenen  Arbeiten  Adam's  uud  Chenu's  erfolgte  vollständige  Umge- 
staltung und  gcnerischo  Trennung  dieser  Gattung  eine  auf  diese  Grundlage 
gestützte  Umarbeitung  meines  Manuskripts  unerlässlich  nöthig  mochte. 

Hei  meiner  in  diesem  Jahre  stattgefuudcnen  ltcisc  nach  London  erhielt 
ich  nun  Anlass,  meine  Arbeit  insoferne  wieder  aufzunehmen,  als  mir  Cuming 
die  sämmtlichen  Exemplare  der  kleineren  Arten  der  früheren  Gattuug 
Paludina  aus  seiner  reichen  Sammlung  zur  Bearbeitung  anvertraute,  während 
Keeve  die  Arten  der  Gattung  Vivipara  in  seiner  Iconologie  in  Angriff'  ge- 
nommen hat,  wozu  ich  ihm  versprach,  alle  von  mir  neu  aufgestellten  Arten 
zur  Veröffentlichung  mitzutheilcn.  Ausserdem  erhielt  ich  auch  einen  The:! 
dahin  gehöriger  Arten  aus  der  Sammlung  der  Smithsonian  Institution  in 
Philadelphia  mit  dem  Ersuchen,  dieselben  zu  bestimmen. 

Wer  den  Umfang  dieser  Abtheiluug  kennt,  die  Schwierigkeit  des 
Versuches,  in  dieses  Chaos  nur  einiges  Licht  zu  bringen,  zu  würdigen  ver- 
steht, wer  die  zeitraubende  und  namhafte  Muhe  einer  so  grossen  Correspon- 
denz  und  Durchsicht  so  bedeutender  Sammlungen  wie  die  obenerwähnten, 
nicht  ganz  zu  ubersehen  geneigt  ist,  der  wird  den  Resultaten  dieser  Arbe  t. 
die  ich  nach  und  nach  hier  niederzulegen  gedenke,  die  freundliche  Nachsicht 
nicht  versagen. 

Die  Gattung  Palutlina  Lk.  wurde,  nachdem  sie  von  Gray  vielfach 
zersplittert  und  im  Systeme  weit  zerstreut  untergebracht  wurde,  von  Adam's 
in  the  gcncra  of  recent  Mollusca  in  seine  Unterordnung  Rostrifera , haupt- 
sächlich in  die  aufeinanderfolgenden  Familien  JHutotdae  unJ  Viviparidac , 
der  Rest  aber  ganz  am  Ende  der  Gasteropoden  in  die  Unterordnung  Pro- 
sopthalma  aufgenommen.  Aus  diesen  Familien  sind  cs  nun  namentlich  folgende 
Gattungen , die  ich  zur  Bearbeitung  vorliegen  habe , und  zwar:  Jfydrobia, 
Amnicola,  aus  der  ersteren;  Bithynia,  A ’cmatura  aus  den  Viviparidm,  und 
Assiminia  und  PalwUneUa  aus  der  Unterordnung  der  Prosophthalmcn. 

Um  der  gegen  Cuming  übernommenen  Verpflichtung,  das  von  ihm 
erhaltene  Materiale  ungesäumt  zu  ordnen,  nachzukommen,  lege  ich  die  bis 
jetzt  beendeten  Gattungen  vor,  und  werde  die  übrigen  später  zu  übergeben 
die  Ehre  haben. ')  Die  Originalexemplare  dieser,  so  wie  der  weiters  folgenden 

1 Pa  ich  nur  die  neu  unterschiedenen  Arien  uni  einer  Artpbrase  begleitete,  so  weise  ich  bei  den 
übrigen  jene  Literatur  nach,  \»u  deren  Beschreibung  zu  finden,  und  lege  hiebei  hauptsächlich  Küsters 
Monografie  der  Haftung  Palw>Una  in  dessen  neuer  Ausgabe  ron  Chemnitz  -Martini  zu  Grunde. 
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Gattungen,  die  in  dieser  Weise  von  mir  bearbeitet  und  zuversichtlich  nocli 
einige  Nachträge  ergeben  werden,  sind  in  der  kaiserl.  Sammlung  in  einer 
eigenen  Abtheilung  als  Typen  aufbewahrt. 

Bithynia  Le  ach. 

Schale  kegelig  bis  rundlich , undurckbohrt  oder  nur  mit  schmaler 
Nabelspalte,  mit  dünner  durchscheinender  Epidermis  bedeckt,  ohne  Zeichnung 
(bulimoides  ausgenommen)  , weisslich , lehmgelb,  hornfarb  oder  schmutzig- 
grünlich,  die  Windungen  mehr,  weniger  gewölbt,  meist  ganz  glatt,  selten 
mit  spiralen  Kanten  oder  feinen  solchen  Linien,  Mündung  zusammenhängend, 
oval  bimförmig  oben  mehr  weniger  gewinkelt,  Mundrand  gerade,  meist 
scharf,  am  Spindelsaume  w,nig  umgeschlagen  , Deckel  derb,  kalkig,  mit 
concentrischen  Anwachsringen. 

Mt,  tentnculntfi  L.  ln  der  kais.  Sammlung  aus  ganz  Deutsch- 
land , Ungarn,  Dalmatien,  ltniien,  Schweiz,  Frankreich,  England,  Spanien, 
Albanien,  Grönland,  Sardinien,  ferner  in  Cuming’s  Sammlung  vom  Amtir- 
tluss,  Bengalen,  Singapur  und  Mogador. 

Eine  ziemlich  vollständige  Literatur  dieser  bekannten  weit  verbreiteten 
Schnecke  findet  sich  in  K iister's  neuer  Ausgabe  von  Chemni  tz-Marti  ni.  Sie 
ändert  von  ziemlich  gestreckter  bis  zu  niedrig  gedrungener  Form  und  einer 
Grösse  von  9 bis  1 3mm.  vielfach  ab.  Vorzüglich  gedrungen  sind  die  südlichen 
Formen,  wie  die  indischen  in  Cumings  Sammlung,  dann  einige  Exemplare 
aus  Sardinien,  und  eine  unter  dem  Namen  Mlloe  Sandri  aus  Italien  stammende. 
Ebenso  sind  sie  weit  derber  in  der  Schale.  Charakteristisch  ist  für  sie,  dass 
die  Höhe  derMiindung  weit  unter  der  Höhe  des  übrigen  Theils  der  Schale  bleibt, 
dass  sie  stets  ungenabelt  ist,  nur  selten  eine  feine  Ititze  hinter  dem  Spindel- 
rand sich  zeigt,  dass  die  Windungen  stets  gleichmässig  gewölbt,  nie  nbge- 
dacht  oder  gekantet  sind;  dass  die  meist  glänzende  bornfarbene  oder  weiss- 
licke Schale  , ausser  den  mehr  oder  weniger  merklichen  Anwachsstreifen 
keine  Spur  von  Spirallinien  trägt:  dass  der  derbe  kalkige  Deckel  stnrk  aus- 
geprägte Anwnchsringe  um  den  ziemlich  central  gelegenen  Mittelpunkt  der 
Ringe  hat. 

Ml.  Wjvtochav  nov.  sp.  Aus  Cuming's  Sammlung  mit  der  Bezeich- 
nung Estremadura. 

Schale  undurckbohrt,  konisch,  hornfarb,  durchscheinend , glänzend  ; 
fünf  Windungen  gewölbt,  an  der  Naht  abgesetzt;  Mündung  fast  so  hoch  wie 
der  übrige  Theil  der  Schale,  wenig  modiücirt.  Mundrnnd  gerade,  scharf,  an 
der  Spindel  etwns  verdickt.  Deckel  concentrisch,  das  Mittel  der  Ringe  jedoch 
ganz  nahe  an  den  Spindelrand  gerückt,  Länge  l()n»n-,  Breite  l«*“1-  Diese  den 
gedrungenen  Formen  von  fl.  ffiilaculata  äusserst  nahe  stehende  Art  unter- 

1«* 
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scheidet  sich  jedoch  bestimmt  durch  die  mehr  eingeschnürt  gewölbten  Win- 
dungen, die  fast  die  halbe  Höhe  der  ganzen  Schnecke  einnehmende  Mündung 
und  den  ganz  abweichend  gebauten  Deckel- 

Ich  benenne  sic  nach  meinem  lieben  Freunde  Herrn  Letocha.  der  mit 
unermüdlichem  Fleisse  mir  für  meine  Untersuchungen  seit  Jahren  reiches 
Materiale  zuführb 

Mt.  SMtuttlett'OflMti  nov.  sp.  In  der  kaiserlichen  Sammlung  von 
Shuttleworth  nus  Nordchina,  in  Cuming's  Sammlung  aus  Shanghai. 

Schale  undurchbobrt,  bauchigkegelig,  stumpf  gespitzt,  4'/j  Windungen 
hoch  gewölbt,  gerade  aufsitzend,  letzte  sehr  gross,  etwas  abgedacht.  Mündung 
nicht  ganz  so  hoch,  wie  der  übrige  Theil  der  Schale.  Saum  gerade,  an  der 
Spindel  etwas  verdickt,  Mündung  modificirt.  Schale  derb,  beingelb,  glänzend. 
Deckel?  Länge  9ram-,  Breite  7mm- 

Ich  habe  diese  Schnecke  schon  vor  meiner  Heise  mit  der  Novara,  als 
ich  die  Bearbeitung  der  Gattung  Paludina  unternahm,  von  Hrn.  Shuttle  worth, 
dem  ich  fast  das  reichste  Material  bei  dieser  Arbeit  verdanke,  mit  der  Be- 
zeichnung nov.  sp.  erhalten , und  sie  ihm  zu  Ehren  benannt. 

Mt  trieft»  n.  sp.  In  der  kais.  Sammlung  1 Exemplar  von  Farreiss 
mit  der  Bezeichnung:  Kotschy,  Schiraz. 

Schale  niedrig,  spitz  kegelig  mit  tiefer  Nabelspalte,  schwarz,  glänzend 
mit  deutlichen  An  wachsstreifen  und  feinen  zarten  Spirallinien.  5'/*  Windungen, 
obere  flach  gewölbt,  abgesetzt,  letete  sehr  gross,  gebaucht;  Mündung  gross, 
über  die  Hälfte  der  Schalenhöhe  einnehmend , oval , oben  gewinkelt , durch 
die  letzte  Windung  modificirt,  Saum  gerade,  wenig  verdickt.  Deckel?  Länge 

Breite  7mm- 

Obwohl  ich  nur  ein  einziges  Exemplar  vor  mir  habe,  so  stehe  ich  doch 
nicht  an,  sie  zu  beschreiben,  da  es  eine  der  ausgezeichnetsten  Formen  ist,  die 
ich  kennen  lernte,  üb  die  Farbe  individuell  ist,  oder  der  Artzukommt,  was 
ich  fast  bezweifle,  muss  ich  unentschieden  lassen. 

Mt.  bttiitnoitiee  Oliv,  rin  kais.  Kabinete  fast  aus  dem  ganzen 
Nilgebiete. 

Die  typische  Art  wohl  nie  und  nirgends  verkannt,  obwohl  ich  manche 
Varietäten  dieser  sehr  veränderlichen  Art  unter  eigenen  Namen  erhielt,  wie: 
nigra  Caill.,  pallida  Caill.  fi. egyptiaca  M.  C.,  trifasciata  Parr.,  Kotschyana 
Dsg. , vejeillata  Parr.  Kotschy  hat  sie  hoch  oben  im  Sennaar,  Hcuglin 
ebenfalls  im  obem  Nil  gesammelt. 

Mt.  striatuln  Bens.  An.  a.  Mag.  vol.  IX.  842,  pag.  488.  In  der 
kais.  Sammlung  aus  Japan,  in  Cuming's  Sammlung  aus  Shanghai  und  drei 
Exemplare  ruit  der  Bezeichnung:  slriata  Bens.,  ohne  Vaterlandsangabe. 
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Letztere  Benennung  dürfte  wahrscheinlich  nur  durch  Schreibfehler  entstanden 
sein.  Allerdings  durch  die  erhabenen  Spirallinien  auf  den  Windungen  abwei- 
chend, doch  sicher  hielier  gehörig. 

Mt.  bogenai*  Dub.  Kiister's  Monografie  der  Paludinen,  neue 
Ausgabe  von  Chemnitz-Martini  p.  31.  In  der  kais.  Sammlung  als  Turlx> 
dendriticus , dann  als  var.  von  impura  ohne  Vaterlandsangabe,  dann  mit 
einer  Original-Etikette  von  Ziegler  als  Hydrodina  oblonyata  aus  Taurien. 
Eine  sichere  Art  aus  der  Verwandtschaft  der  tentaculata  L.,  von  der  sie  sich 
jedoch  durch  die  schlankere  Gestalt,  und  die  längliche  nach  unten  ausguss- 
förmig vorgezogene  Mündung  unterscheidet. 

Mt.  Vroacheii  Paasch.  Küst.  Monogr.  pag.  38.  In  der  kaiserl. 
Sammlung  von  Berlin  , Mühlberg , Siebenbürgen , Charkov  und  Saratov  in 
Russland  , Belgien  (wenn  anders  die  Vaterlandsangabe  einer  irrig  als  Kik.rii 
bestimmten,  hieher  gehörigen  Schnecke  richtig  ist.) 

Ich  vereinige  mit  dieser  Art  die  inflata  Hns.,  die  ich  nicht  zu  trennen 
vermag,  da  sie  bei  Untersuchung  einer  grossen  Anzahl  Mittelformcn 
nach  beiden  Seiten  hin  untergebracht  werden  konnten;  ebenso  ziehe  ich 
transsylvanica  Blz.  hieher,  die  nur  wenig  niederer  und  spitzer  ist,  als  die 
typischen  Stücke  von  Troscheli.  Eine  auffallend  kleine  Varietät,  die  viel- 
leicht am  ersten  berechtigt  wäre , als  eigene  Art  abgetrennt  zu  werden, 
findet  sich  als  transparent  Parr.  von  Saratov  darunter,  der  Spindelsaum  ist 
bei  ihr  vom  Wirbel  oben  ab  ziemlich  weit  an  die  Windung  angeheftet , und 
die  Mündung  dadurch  bedeutend  modificirt. 

Mt,  projcitnie  n.  sp.  In  der  kais.  Sammlung  zwei  Exemplare  mit 
einer  Originaletikete  von  Ziegler:  P.  inflata  Menke  ohne  Vaterlandsangabe. 
Wenn  diese  Exemplare  mit  jenen  in  Villa  Disp.  syst,  conehyl.  Mail.  1841. 
pag.  35  als  var.  von  imimra  angeführt,  vielleicht  zusammenfallen:  Tirol. 

Schale  schlank , spitzkegelig,  glänzend,  halbdurchsichtig,  undurch- 
bohrt;  fünf  Windungen,  ziemlich  gewölbt,  an  der  Naht  eingeschnürt,  letzte 
ziemlich  bauchig.  Mündung  oval , kaum  gewinkelt , doch  wenig  modificirt, 
obwohl  der  Spindelsaum  anliegt;  weit  unter  der  Höhe  des  übrigen  Theils 
der  Schale;  Saum  scharf.  Deckel  mit  centralem  Kern  und  wenigen  starken 
Anwachsstreifen.  8»®-,  Breite  5mm-  Ich  kann  diese  Schnecke  nach  der 
sorgfältigsten  Prüfung  nicht  mit  tentaculata  vereinigen.  Sie  steht  zwischen 
dieser  und  Troscheli , doch  letzterer  weit  näher.  Sie  ist  kleiner  und  schlanker 
als  beide , in  der  Bildung  der  Mündung  von  beiden  abweichend. 

Mt • Mtoiaaieri  Chrp.  Küst.  Monografie  pag.  35.  In  der  kaiserl. 
Sammlung  ein  Original-Exemplar  von  Charpentier  aus  Neapel;  ein  Exemplar 
mit  einer  Original  - Etikete  von  Ziegler  mit  der  Bezeichnung  Pal.  Boissyni 
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Chrp.  (Villa).  P.  eiciliana  Z.  olim.,  Sicilien;  dann  ein  Exemplar  von 
Shuttleworth  zur  Ansicht  mit  der  Bezeichnung:  Bith'i  Egypten  Nil  — (?) 

Ich  glaube  den  Namen  Jioissyni  unbedenklich  als  Schreibfehler  ein- 
ziehen zu  können,  obgleich  der  Namen  in  Jay's  und  Villa's  Catalog  vor- 
konimt.  Was  die  letztere  Schnecke  betrifft,  so  kann  ich  diese  nach  der  sorg- 
fältigsten Prüfung  nicht  davon  trennen,  muss  daher,  da  mir  diese  Art 
nicht  wieder  aus  Egypten  vorkam , das  Vaterland  nur  als  fraglich  anführen. 
Küster's  Abbildung  ist  wohl  etwas  zu  gross;  er  bemerkt,  dass  er  sie  lange 
als  gcalarie  in  seiner  Sammlung  gehabt  habe.  Was  ich  als  scalari, .«  Zgl. 
erhielt,  gehört  theils  zu  Hoissieri  Chrp.,  theils  zu  Troscheli  Paasch. 
{inflata  Hns.);  auch  ruhen#  Mke.  wird  öfters  mit  ihr  verwechselt. 

Als  eine  fragliche  Varietät:  taeniala  , stelle  ich  eine  sicilische  Schnecke 
hieher,  die  unter  den  Namen  faseiata  Mil.  in  der  kais.  Sammlung  erliegt, 
von  etwas  gedrungenerer  Form,  fast  mehr  abgesetzten  Windungen,  von 
Farbe  hornbraun , mit  mehr  weniger  breiten  spiralen  weisen  Streifen 
verziert. 


Mt.  rentrieoma  Gr.  Küst.  Mou.  Pal.  Kikucii  pag.  4.  In  der 
kaiserl.  und  Cuming's  Sammlung  mehrfach.  Ich  vereinige  unter  diesem 
Namen  Kikxii  Vstdp.  und  Michaudi  Duval,  sowie  decipiem  Mill.  jedoch 
keineswegs  deeipiens  Fer.  in  Küster's  Monografie,  die  ich  als  eigene  Art 
beibehalte. 

Ein  Exemplar  in  der  kaiserl.  Sammlung  mit  der  Etikete:  Petropol. 
Pal.  Karpitukü  S i m a s c h k o gehört  sicher  hieher.  Ich  kann  den  Namen  nirgends 
sonst  nutfinden. 

Mt.  rttbrnn  Mke.  Küst.  Monogr.  pag.  48.  In  der  kais.  Sammlung 
so  wie  bei  Cuming. 

Gleichfalls  eine  sicilische  der  ven tricosa  sehr  nahe  stehende  Art , die 
.jedoch  etwas  mehr  gethiirmt  ist,  und  deren  letzte  Windung  nicht  so  auffallend 
ausgebaucht  erscheint. 

Mt.  giutili»  Drp.  Draparnaud  Moll.  (err.  et  fiuv.  de  la  franco, 
nicht  die  gleichbenannte  Art  in  Küsters  Monografie , die  zu  Amnicola  ge- 
hört. In  der  kaiserl.  Sammlung  ein  Original  - Exemplar  von  Draparnaud, 
dann  zwei  Exemplare?  mit  einer  Originaletikete  von  Ziegler,  aus  Utrecht. 

Es  dürfte  nicht  leicht  eine  Schnecke  geben , die  weniger  erkannt 
worden  als  diese;  nicht  nur  dass  ich  Arten  mit  spiralem  Deckel  wie  mit 
concentrischen  unter  diesem  Namen  erhielt,  so  bekam  ich  aus  verschiedenen 
Händen  eine  Reihe  von  einigen  20  Nummern  in  der  Grösse  von  i bis  10WIU- 
und  von  rundlich  gebauchter  zu  schlank  kegeliger  Form.  Auch  Küster 
brachte  dadurch  Verwirrung  in  diese  Art , dass  er  eine  spiralgewunden- 
deckelige  Art  beschreibt,  während  die  echte  Art  Draparnaud's,  deren 
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Original-Exemplar  sich  in  der  kais.  Sammlung  befindet,  einen  concentriscben 
Deckel  hat  Hartman  in  der  neuen  Alpina,  Michaud  im  t'umplement  zu 
Draparnaud, dann  Millct,  Morelot  scheinen  bestimmt  nur  dieconcentrisch 
gedeckelte  echte  Art  berücksichtigt  zu  haben.  Dupuy  in  seiner  Hist 
nat.  des  Moll,  de  Ia  franco  citirt  Cydodoma  simile  Drp.  als  (pars)  mit  ???, 
bei  Paludina  ventrieosa ; beschreibt  jedoch  similis  unbczweifelt  unter  den 
spiraldcckeligen  Hydrobien.  Es  ist  daher  nicht  klar,  ob  er  Draparnaud's 
Art  für  eine  Mischart  halt,  die  er  jedoch  nach  meiner  Uebcrzeugung  fälsch- 
lich bei  Hydrobia  aufnimmt. 

Ob  ich  die  zwei  Exemplare  von  Utrecht  als  Varietät  hier  belassen 
kann,  dürfte  erst  durch  eine  grössere  Anzahl  von  Exemplaren  mit  Sicherheit 
festzustcllen  sein.  Fast  um  ein  Drittel  kleiner  als  das  Orginal  - Exemplar 
sind  sic  auch  mehr  zugespitzt. 

B.  Frfld.  Küster's  Monografie  als  dedpiens  Fer.  In  der 

kaiscrl.  Sammlung  aus  Rom,  Griechenland.  In  Cuming's  Sammlung  aus 
Egypten.  (?) 

Sind  die  nächsten  Verwandten  mancher  Sumpfschnecken  nur  äusserst 
schwer  zu  sondern,  so  kommen  wir  hier  noch  in  grössere  Verwirrung  dadurch, 
dass  ausser  solchen  nahen  Verwandten  sich  noch  parallele  Arten  von  Ainnicola 
mit  spiralem  Deckel  finden,  die  nur  mit  der  grössten  Schwierigkeit  zu  unter- 
scheiden sind,  und  ohne  dieses  gar  nicht  an  ihre  richtige  Stelle  gebracht 
werden  können. 

Es  ist  sonne]}  eine  gänzliche  Lösung  vieler  hier  vorliegender  Fragen 
unmöglich,  da  von  vielen  Autoren  die  Deckel  theils  unberücksichtigt  blieben, 
theils  an  den  Exemplaren,  die  zur  Beschreibung  bei  der  Hand  waren,  wirk- 
lich fehlten.  Küster  gibt  unter  deeijnens  Fer.  Beschreibung  und  Abbildung 
einer  Schnecke  mit  den  Synonynftn  : 

Ferussac  in  literis 

Millet  in  Guer.  Mag.  de  Zool.  (843  pl.  63  f.  2. 

Millet  gibt  zu  dieser  höchst  verfehlten  Abbildung  Diagnose  und  Be- 
schreibung, worin  er  sie  als  Mittelding  von  impura  und  tsintilis  bezeichnet, 
und  sagt  in  einer  Anmerkung:  En  1821  je  donnai  moimemc  cettc  Paladine 
a M.  Daudcbard  de  Ferussac,  qui  la  casa  dans  sa  Collection  sous  le  nom 
de  deeipiene , que  je  lui  avais  assigne.  Cettc  Collection  acquise  par  le  Gouver- 
nement ä la  mort  de  ce  savant  distinguc , est  maintenant  reunie  aux  autres 
colicctions  de  mente  nature  que  possede  lo  jardin  des  plantcs  de  Paris.  J'ai 
erft  dovoir  rapeller  ces  differentes  particularites , puisqu'ellcs  peuvent  servir 
ä augmenter  les  moyens  des  procurer  la  vue  de  cetto  uouvcllo  especo  de 
Mollusquc. 

Ich  weiss  nicht,  was  Herrn  Küster  veranlassen  konnte,  wenn  anders 
er  diese  Bemerkung  kannte,  Millet'*  Autorität  nicht  anzuerkennen,  da 
sowohl  Namengebung,  wie  wirkliche  Veröffentlichung  Millet  angehört. 
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Allein  auch  in  der  Deutung  der  Art  kann  ich  Klister  nicht  zustimmen. 
Millet  sagt:  suture  profunde,  cinq  a six  tours  de  spire,  le  dernier  tres- 
grand  , commc  detache  du  penultiemc  au  moyen  d’une  fento  ombilieale  assez 
m&rquce,  cc  qui  lo  rend  legerement  scalariformc. 

Obwohl  ich  nun  die  Abbildung  in  G u er in's  Magazin  eine  höchst  ver- 
fehlte genannt,  so  darf  in  Hinsicht  auf  die  so  äusserst  subtilen  Unterschiede 
ein  Totaleindruck  wohl  massgebend  bleiben,  um  so  mehr,  wo  ein  ausdrück- 
lich hervorgehobener  Charakter  wie  der  der  letzten  Windung  so  unzweifel- 
haft bezeichnet  ist. 

Wer  immer  all  diets  mit  Küster's  tadelloser  Abbildung  vergleicht, 
wird  nicht  leicht  verleitet  werden,  anzunchmen,  dass  hier  ein  und  dieselbe 
Art  zu  Grunde  gelegen  habe.  Während  daher  die  echte  (Ucipiens  Mi  11« 
schon  von  Dupuy  in  seiner  Hist.  nat.  des  Moli.  terr.  et  d'eaux  doucc  qui 
vivent  on  france  ganz  richtig  nebst  Kikxii  Vst  dp.  als  Synonym  dem  ältesten 
von  Gray  gegebenen  Namen  venlricosa  untergeordnet  wureje,  glaube  ich, 
durfte  es  zur  Vermeidung  fernerer  Verwechslung  nicht  ungerechtfertigt 
erscheinen,  der  bei  Küster  beschriebenen  Schnecke  den  Namen  Kirnten 
zuzutheilen. 

B.  verttginoBn  n.  sp.  In  der  kais.  Sammlung  aus  Ncuholland. 

Schale  undurchbohrt,  abgestutzt  kegelig,  (die  Embryonalwindungen 
abgefressen) , mit  derber  brauner  Epidermis,  unter  welcher  die  Schale  perl- 
weiss  ist.  (?)  Vier  Windungen  mässig  gewölbt  mit  feinen  Längsrissen,  letzte 
gross  gebaucht  mit  drei  schwarzen  spiralen  Kanten.  Mündung  gross,  von  (?) 
halber  Höhe  der  Schnecke,  rundlich,  oben  wenig  winklig,  etwas  moditicirt, 
innerhalb  opalisirend ; Saum  scharf,  innen  mit  weisslicher  Verdickung.  Deckel? 
Länge  fi,7rain-  ohne  oberste  Windungen.  Breite  5nin>- 

Diese  ausgezeichnete  Art  verdankt, das  Kabinet  der  Güte  des  Herrn 
Shuttleworth.  Leider  fehlt  der  Deckel,  und  es  dürfte  dieselbe  vielleicht 
unter  Vivipara  einzureihen  sein. 

B.  »e»umrie»*nitt  Parr.  Küster's  Monografie  pag.  44.  In  der 
kaiserl.  Sammlung  aus  Afrika.  Auch  in  Cuming's  Sammlung  aus  Egypten, 
Middle  Nil,  sodann  aus  Bombay  und  mit  der  Benennung  pulehella  Bens, 
und  in  der  Sammlung  des  Smithson.  Inst,  von  Bengal. 

Eine  in  der  Grös,e  sehr  veränderliche  Art,  durch  ihre  Eigenthümlich- 
keiten  aber  bestimmt  erkennbar.  Ich  fand  unter  der  als  vexillata  in  der  kais. 
Sammlung  aufbewahrten  Jugendform  von  bulimoidet  eine  grosse  Zahl,  die 
kaum  die  halbe  Grösse  der  typischen  Form  hatten,  und  mir  doch  ganz  aus- 
gewachsen scheinen. 

In  einer  Sammlung  von  Conchylien , welche  mir  aus  der  Smithson. 
Inst,  mit  dem  ehrenden  Ersuchen  zukam , diese  zu  bestimmen , fand  ich  sie 
aus  Bengalen.  Da  sie  auch  in  Cuming's  Sammlung  aus  Bombay  vorkommt, 
so  zweifle  ich  nicht  an  der  weiten  Verbreitung  dieser  kleinen  Schnecke. 
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B.  batfieiiM  Parr.  Küster's  Monografie  pag.  6».  In  der  kaiserl. 
Sammlung  von  Kotschy  zwischen  Balhek  und  Paliuyra  gesammelt  und 
Originalexemplare  von  Farreiss. 

Auch  diese  Art  zeigt  einen  ziemlichen  Grössenunterschied,  auch  kann 
ich  die  von  Küster  hervorgehobenen  und  in  der  Abbildung  so  bedeutend 
dargestellte  Abdachung  der  Windungen  nicht  an  meinen  Exemplaren  finden. 

B.  Ovaini  Chrp.  Küster's  Monografie  pag.  42.  In  der  kaiserL 
Sammlung  durch  Charpentier,  Farreiss  und  A.  Schmid  von  Aschers- 
leben Exemplare  sämmtlich  aus  Griechenland. 

Küster's  Angabe  etwas  grösser,  als  eimilis  ist  nicht  ganz  allgemein 
richtig,  da  ich  Exemplare  in  Händen  habe,  die  selbst  kleiner  sind  als  similis. 
Die  abwärts  gezogene,  fast  ganz  frei  stehende  Mündung  zeichnet  diese 
Schnecke  besonders  aus. 


B.  .Bajeteaky  n.  sp.  In  der  kais.  Sammlung  von  Parreis  aus 
Dalmatien,  Kroatien,  und  wenn  ein  paar  schlecht  erhaltene  Exemplare  hieher 
gehören,  auch  vom  Plattensee  in  Ungarn. 

Schale  niedrig,  spitz  kegelig,  glasig  fettglänzend  , gross  genabelt; 
6 '/z  Windungen,  massig  gewölbt,  nicht  sehr  abgestutzt,  letzte  jedoch  unter- 
halb stark  ausgebaucht,  mit  feinen  doch  starken  Anwacbsriefen.  Mündung 
rundlich  oval,  kaum  modificirt.  Saum  scharf.  Deckel  am  Umfang  1 — i starke 
Anwachsringe.  Länge  4mm  Breite  S““1- 

Eine  der  kleinsten  Arten  mit  concentrischem  Deckel,  die  Farreiss 
unter  obigem  Namen  längst  schon  unter  den  Conchologen  verbreitet  hat. 

B.  tnet'itHnnniia  n.  sp.  In  der  kais.  Sammlung  von  Farreiss, 
aus  Spanien  und  Catabrien. 

Schale  niedrig,  abgerundet,  kegelig  mit  grossem  Nabel,  hornbraun, 
fettglänzend.  Vier  Windungen  gewölbt , oben  abgedacht  mit  etwas  einge- 
zogeiu-r  Naht,  mit  dichten  feinen  Anwachsriefen.  Mündung  gross,  rundlich 
oral,  am  Spindelrand  etwas  zurückgebogeu.  Saum  schjtrf.  Anwachsringe 
des  Deckels  zart.  Länge  i — 5mm.  Breite  3— 51“1“- 

Etwas  grösser  als  die  vorhergehende , von  der  sie  sich  durch  die 
weniger  spitze  Form,  bauchigere  Windungen  gut  unterscheidet.  Sie  ist  unter 
zwei  Namen,  als  meridionalis  und  als  labiuta,  von  Parreiss,  dem  Kabinete 
übergeben.  loh  habe  den  ersten  beibehalten. 

B.  Schratleri  n.  sp.  In  Cuming's  Sammlung  ohne  Vaterlands- 
angabe. 

Schale  niedrig,  kegelig,  die  älteren  Exemplare  mit  abgefressenem 
Wirbel , wodurch  die  Schale  stumpf  abgerundet  erscheint  , dünn  mit  matter 
hornbrauner  Epidermis,  ungeuabelt.  Fünf  Windungen,  mässig  gewölbt  mit 
eingeschnürter  Naht , stufig  abgesetzt , mit  zarten  Anwachsriefen.  Mehrere 
B4>  in.  mudi.  145 
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Mündungsan&ätze  als  dunkle  Linien  sichtbar,  da  die  Mündung  stets  dunkel 
gesäumt  ist.  Mündung  gross , oval , von  mehr  als  halber  Länge  der  Schale, 
opalisireud  mit  verdickter  weisser  Lippe.  Deckel  mit  starken  Anwachsringen, 
deren  Kern  excentrisch  nahe  am  Spindelsaum  liegt. 

Eine  ausgezeichnete  Art,  deren  Vaterland  vielleicht  Australien  ist, 
wenigstens  der  Charakter  der  Mündung  ist  ganz  wie  bei  der  neuholländischen  Ti. 
vertiginoea  Frfld.,  der  Deckel  ist  eben  so  eigentümlich  gebaut  wie  bei  li. 
Letochae  Frfld. 

Ich  benenne  sie  zu  Ehren  meines  Freundes  Herrn  Sch  rader,  den  ich 
während  der  Reise  mit  der  N’ovara  in  Sydney  als  eifrigen  Naturforscher 
kennen  lernte,  und  dem  ich  seither  viele  sehr  interessante  naturwissenschaft- 
liche Mitteilungen  aus  Sidney  verdanke. 

Mt.  umbratien  n.  sp.  ln  der  kais.  Sammlung  aus  dem  See 
Menzaleh  von  mir  gesammelt,  ln  Cuming's  Sammlung  aus  Estremadura. 

Schale  getürmt,  kegelig,  spitz , ungenabelt  mit  matter  dunkler  grau- 
brauner Epidermis.  Fünf  Windungen  wenig  gewölbt,  nicht  abgestuft,  Naht 
wenig  eingezogen.  Mündung  oval,  gewinkelt,  etwas  modificirt.  Deckel  glatt, 
fast  ohne  Anwachsringe , mit  eingesunkenem  etwas  nach  unten  gerücktem 
Centrum.  Länge  7ram  Breite  i,6ninl 

Mt.  per  feeln  n.  sp.  In  der  kais.  Sammlung  von  Parreiss  aus 
Nordamerika,  Columbia  unter  dem  Namen  Loreali/i. 

Schale  kegelig,  spitz,  dünn  mit  hornbrauuer  Epidermis,  fettglänzend, 
genabelt.  Fünf  Windungen  gewölbt,  Naht  eingeschnürt.  Mündung  rundlich, 
oval,  kaum  gewinkelt,  fast  ganz  frei,  opalisireud  mit  feiner  weisslicher 
Lippe.  Saum  dunkel.  Deckel  ? Länge  5,3mm-  Breite  3,5  mm. 

Ich  stelle  diese  Schnecke  nur  nach  dem  Totaleindrucke  fraglich  hiehcr, 
da  ich  den  Deckel  nicht  kenne.  Unter  Uithynia  finde  ich  sie  nicht  beschrie- 
ben, es  ist  mir  auch  keine  Amnicola  oder  Hydrobia- Art  aus  Amerika  bekannt, 
mit  welcher  sie  verglichen  werden  könnte.  Den  Namen  borealie  habe  ich 
zur  Vermeidung  einer  Verwechslung  mit  der  gleichnamigen  fossilen  P.  borecUU 
Eichw.  nicht  eingeführt  und  dafür  obigen  gewählt. 

Ich  vereinige  hiermit  eine  weniger  hohe,  viel  zartere  Schnecke,  als 
var.  dubitata,  welche  Parreiss  mit  der  Bemerkung  dem  Kabinete  über- 
liess,  dass  sie  zu  den  letzten  zwei  typischen  Exemplaren  gehöre,  welche  er 
zuerst  als  badiella  versandte , und  später  irrig  die  aus  Syrien  stammende 
Schnecke,  die  jetzt  diesen  Namen  führte,  damit  identificirte. 

H.  »re ul ri  Bus.  In  Cuming's  Sammlung  von  Cranges,  Rauewalla. 
Ceylon,  Barrakpore  (auf  dem  Stöpsel  dieses  Fläschchens  stellt.'  clathrnta  A. 
Ad.  var.  — Dieser  Name,  ob  dazu  gehörig '() 

Ich  konnte  obigen  Namen  nur  in  Adams  Gen.  of.  Ute  recent  Moll. 
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aufgeführt  finden,  ohne  dass  ich  weiss.  oh  die  Schnecke  beschrieben  ist,  da 
.jeder  Nachweis  daselbst  fehlt,  daher  ich  deren  Beschreibung  hier  gebe. 

Schale  sehr  bauchig,  kegelig,  kolbig,  kaum  genabelt,  milchweiss, glatt, 
doch  wenig  glänzend.  Vier  Windungen  flach  gewölbt,  letzte  aber  sehr  gross 
aufgeblasen.  Mündung  gross,  rundlich  oval.  Spindelsaum  weit  angeheftet, 
etwas  zurückgebogen,  Deckel  mit  schwachen  Ansatzringen  und  eingesenktem 
ziemlich  im  Mittel  liegenden  Kern.  Länge  fi.41“"1  Breite 

In  der  Grösse  ist  diese  Schnecke  etwas  verschieden,  da  viele  Exemplare 
um  mehr  als  ein  Drittel  kleiner  sind. 

Mt.  afriratta  n.  sp.  In  der  Sammlung  der  Smithson.  Inst.  (Nr.  8) 
aus  W.-Africa. 

Schale  bauchig  , kolbig  dünn  , bräunlich,  matt  oder  wenig  glänzend, 
ungcnabelt.  Vier  Windungen  fluch  gewölbt,  wenig  abgesetzt,  Ictzle  sehr 
gross  aufgeblasen,  mit  feinen  Längsriefen,  und,  nur  durch  eine  starke  Lupe 
sichtbaren  engstebenden  zarten  Spirallinien.  Mündung  gross,  weit  nach  rechts 
vorgezogen,  rundlich  oval,  gewinkelt,  durch  die  Windung  modificirt.  Spindel- 
>aum  anliegend  mit  einer  kleinen  Verdickung  den  Nabel  bedeckend.  Deckel 
mit  wenig  groben  Anwachsstreifen.  Länge  7n,ra  Breite  3.5H,ID- 

Mt.  Dhrn.  In  Cuming's  Sammlung  und  der 

Smithson.  Inst,  in  beiden  aus  Ceylon. 

Proc.  of  the  zool.  soc.  London  1857  XXV.  p.  li.'l.  Von  orcnla  sogleich 
durch  die  deutlichen  regelmässigen  Spirallinien  zu  unterscheiden.  Auch  ist 
sie  stets  grösser  und  gelbröthlich  gefärbt. 

Mt.  »tmalhyi'oiile»  Dhrn.  l’roc.  of  the  zool.  soc.  London  1857. 
XXV.  lfd. -In  Cuming's  Sammlung  von  Ceylon,  Koondah  und  Neilgheries 
in  Indien.  Der  inco»i*/<ieua  sehr  ähnlich,  nur  durch  die  niedrigere  Form  und 
die  verhält nissroässig  kleinere  Mündung  verschieden. 

Mt%  Atlattwii  n.  sp.  In  Cuming's  Sammlung  mit  der  Bezeichnung 
ö.  ftulthtün  Hut  ton.  Ganges. 

Ich  komme  hier  in  die  unangenehme  Lage,  in  die  Adams  durch  die 
gänzliche  Vernachläs,igung  aller  Nachweise  bei  Aufzählung  der  Arten  in 
den  Genera  of  recent  Mollusca  so  unverantwortlich  unvollständig  gebliebene 
Bearbeitung  so  häufig  versetzt.  Bei  einem  Werke,  welches  so  viele  obsolete 
Namen  von  verjährtem  Gebrauche  oder  nie  angewendete  wieder  cinlulirt, 
Versetzungen  und  weit  gehende  Trennungen  nach  neuen  individuellen  Gesichts- 
punkten unternimmt,  ist  es  unerlässliche  Pflicht  des  Autors,  literarische  und 
synonyme  Angaben  mit  möglichster  Sorgfalt  hinzuzufügen,  um  als  Leitfaden 
für  die  Benützung  zu  dienen.  Sämintlichc  Arten  sind  bloss  nominell  nebst 
Autor  verzeichnet,  ohne  irgend  einen  Nachweis  von  Vaterland,  Synonymie, 
Literatur  oder  Abbildung,  und  in  hundertfachen  Fällen  ist  cs  nicht  zu  untcr- 
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scheiden,  ob  der  Name  einer  wissenschaftlich  begründeten  Art  angehöre 
oder  blosser  Katalogsname  ist. 

Unter  seinen  Arten  der  Gattung  Bilhynia  findet  sich  pulchella  Hutt. 
und  gnniostoma  Nutt.  Beide  sind  in  Cuming's  Sammlung,  die  Adams  bei 
Bearbeitung  seines  Werkes  Vorgelegen,  vorhanden  und  zwar  goniostoma  mit 
dem  Autor  Hutt.  Diese  letzte  ist  jedoch  so  ausgezeichnet  in  Küsters 
Monografie  pag.  30  als  pulchella  Sow.  beschrieben,  dass  sie  unmöglich  ver- 
kannt werden  kann. 

Da  ich  nun  die  von  Hutton  als  Valvata  bezeichnet« , von  Benson 
im  Journ.  of  tho  as.  soc.  of  Bengal.  V.  836,  pag.  746  als  pulchella  nicht 
sehr  unterscheidend  beschriebene  Schnecke,  eher  mit  der  bei  Küster  be- 
schriebenen pulchella  vereinigen  möchte,  den  Namen  mnioMoma  bisher  aber 
nicht  aufzufinden  vermochte,  so  lege  ich,  bis  eine  andere  Nachweisung  erfolgt, 
jene  in  Küstcr's  Monografie  zu  Grunde,  und  bezeichne  als  pulchella  Sow. 
(Bens.)  die  in  Cuming's  Sammlung  liegende  und  sich'  r auch  in  Adams 
Genera  gleichlautend  benannte  yonioslotna  und  gebrauche  für  die  andere 
Art  obigen  Namen. 

Schale  kegelig,  kolbig,  spitz,  mit  tiefer  rinniger  Nabelspaltc,  die  aussen 
mit  einem  bogigen  Kiele  begrenzt  ist;  derb,  fettglänzend,  ölgrau.  Die  fünf 
Windungen  oben  nächst  der  Naht  wcisslich,  manchmal  mit  kaum  merklichen 
Spuren  von  zarten  Spirallinien,  schwach  gewölbt,  Naht  etwas  eingesenkt. 
Mündung  von  halber  Höhe  der  Schale,  oval,  oben  gewinkelt,  Saum  etwas 
verdickt.  Deckel  fast  ganz  ohne  An  wachsstreifen,  mitten  eingesenkt,  Länge 
g.ämra  Breite  6n,m 

ti.  crrnHosjinfniin  n.  sp.  In  der  kais.  Sammlung  findet  sich  eine 
Schnecke  von  Parreiss  aus  Bengalen  mit  der  Etikette:  eeranospatauaHn». 
In  Cuming's  Sammlung  1 Exemplar  mit  der  Bezeichnung ceramerpoca  Bns 
In  the  Journal  of  tbc  as.  soc.  of  Bengal.  Vol  1.  832,  pag.  76.,  findet  sich  in 
einem  Verzeichniss  voll  Land-  und  Süsswnsscrmolluskcn  von  Doab,  Ganges- 
provinz, vorgelegt  von  Benson,  eine  Pahtdina  ceramcopoma  vom  Fluss  Ken 
ohne  weitere  Beschreibung.  Diese  drei  Namen  gehören  offenbar  zusammen, 
und  ich  wähle  den  wenigst  barbarischen  hievon  für  diese  Schnecke.  Ausser 
diesen  sind  in  Cuming's  Sammlung  noch  Exemplare  von  Dinagepore, 
Indien,  Philippinen. 

Schale  bauchig,  kegelig,  gespitzt,  hell  hornfarb,  dünn,  glatt,  durch- 
sichtig, fettglänzend  mit  tiefer  Nab  1 ritze,  die  aussen  von  einer  kiclförmigcn 
Erhabenheit  begrenzt  ist.  Fünf  Windungen,  wenig  gewölbt,  letzte  sehr  gross 
aufgeblasen.  Mündung  rundlich  oval,  oben  gewinkelt  und  durch  den  um  den 
Nabel  herabziehenden  Kiel  ausgussförmig.  Saum  öfter  dunkel,  etwas  verdickt, 
leicht  zu  rückgebogen , an  der  Wand  der  letzten  Windung  weit  angeheftet. 
Deckel  mitten  eingesenkt  mit  schwachen  Anwachsringen.  Länge  9mm  Breite  6ram' 

Bei  der  von  den  Philippinen  stammenden  Sohnecke  ist  der  Kiel  an 
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der  Nabel  ritze  wohl  nur  sehr  schwach  vorhanden,  doch  vermag  ich  sic  diesi  r- 
halb  nicht  zu  trennen,  da  auch  an  den  indischen  unzweifelhaft  zusammen- 
gehörigen Individuen  sowohl  die  Nabelspalte  in  ihrer  Breite  verschieden  ist, 
als  auch  die  sie  begrenzende  meist  soharfe  Knute  hin  und  wieder  mehr  ab- 
gerundet erscheint. 

Mt.  fmfeAeff«  Sow.  Küster's  Monografie  pag.  30.  InCuming’s 
Sammlung  als  goniostonia  Uutt.  und  drei  Exemplare  mit  der  Bezeichnung 
Dinagepore. 

Ich  habe  bei  B.  Adamsii  Frfld.  schon  die  Gründe  der  Namensänderung 
erörtert.  Die  Art,  die  ceranospatana  sehr  nahe  steht,  unterscheidet  sich  durch 
die  feinen  dichtstehenden  Spirallinien,  die  bei  feranospatana  fehlen,  dann 
durch  die  niedere  kugeligere  Form. 

Es  sind  somit  30  Alten,  welche  ich  als  zu  den  Bithynien  gehörig  hier 
aufführe.  CyeloMomoicL-s  Kst.  und  cotlliera  Bck.  (vielleicht  identisch  mit 
carinigera  Bck.  in  Adams  Genera,  welcher  Name  mir  ganz  fremd  ist), 
besitzt  die  kais.  Sammlung  nicht.  Ich  habe  beide  durch  Charpentier  zur 
Ansicht  erhalten,  und  mich  von  deren  Artrecht  überzeugt.  — Da  der  Deckel 
von  luteola  Küst.  unbekannt  ist,  so  bleibt  es  fraglich,  ob  sie  zu  Bithynia 
oder  Amnicola  gehört. 

Von  den  bei  Adams  unter  Bithynia  nominell  angeführten  Arten 
glaube  ich  bulthica  Schmidt,  wenn  anders  sie  mit  bulthica  L.  oder  besser 
Nilsson  ubereinstiinmt  und  thermalis  I..  zu  IJydrobia  zu  ziehen,  so  wie 
viridis  Poir.  ihre  richtige  Stelle  bei  Baludinella  haben  dürfte.  Breissi  Ph. 
kenne  ich  nioht,  sie  kann  aber  wohl  am  wenigsten  hichcr  gehören. 

Dagegen  sind  aus  dessen  Artenverzeichniss  der  Gattung  Vtvipara 
Boissieri  Charp.  und  inßata  ßns.  (wenn  sic  mit  inßata  Uns.  zusammen- 
fällt, da  mir  eine  Bcnson'sche  Art  dieses  Namens  unbekannt  ist),  als 
Troscheli  l’aasch  zu  Bithynia  gezogen,  da  sie  durchaus  nicht  zu  Vtvipara 
gehören. 


Nematura  ßns. 

Vorerst  glaube  ich  die  Unterbringung  dieser  Gattung  unter  die, 
Fi viparidae  von  Adams  als  verfehlt  bezeichnen  zu  sollen,  da  der  Familien- 
Charakter  für  die  Viviporidae  conccntrische  Deckel  bestimmt , der  bei 
Nematura  aber  entschieden  spiral  gewunden  ist.  Während  bei  den  Abbil- 
dungen in  der  Genera  of  the  recent  Mollusca  der  Deckel  von  Nematura 
polita , wie  fast  alle  Figuren  dieses  Werkes  ganz  vortrefflich  dargestellt, 
spiralwindig  sich  zeigt , wird  er  in  der  Gattungsdiagno^e  entgegengesetzt 
als:  Operculum  annularc  bezeichnet. 

Wenn  Deshayes  in  den  Dcscriptions  des  anintaux  sans  vertebres dans 
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le  Bassin  de  Paris  II.  p.  489 , diesem  Verhältnisse  eine  bestimmte  Berechti- 
gung abzuspreclien  sucht,  so  kann  diess  wohl  nur  darin  liegen,  dass  er  noch 
weiter  geht,  und  XtmcUura  bloss  als  Unterabtheilung  gänzlich  mit  Bidtynia 
vereinigt;  eine  Vereinigung,  die  kaum  gut  geheissen  werden  kann.  Die  Qach 
gedrückte  Form,  die  wie  schon  Benson  richtig  bemerkt,  an  Scardbv « 
erinnert,  die  zusammengezogene  Mündung  und  deren  Anfügung  an  die  letzte 
Windung  sind  so  eigenthümliche  Charaktere,  dass  sie  unumgänglich  hier 
eine  Trennung  erheischen.  Auch  bei  Philippi  heisst  es  irrthümlich : der 
Deckel  nach  Gray  kalkartig  mit  ringförmigen  Ansätzen,  während  doch 
schon  Sowerby’s  Abbildung  den  spiralen  Deckel  zeigt. 

Die  Beschreibung  des  Thieres  bei  Benson  enthält  so  viele  von  den 
Thieren  der  andern  Sumpfschnecken  abweichende  Details,  dass  diese  Gattung 
noch  nicht  an  ihrer  richtigen  Stelle  sich  befindet. 

Benson  hat  den  von  ihm  gewählten  Namen  in:  Annals  and  Magazin 
of  nat.  hist.  1856.  Vol.  17,  NT.  100  p.  341  in  Stcnothyra  abgeändert.  Adains 
bat  den  älteren  Namen  wieder  hergestellt;  ich  belasse  ihn  hier,  um  das 
immerwährende  zwerklose  Abändern  zu  vermeiden. 

Schale  derb,  stark,  spitz  oval,  längs  der  Axe  niedergedrückt,  ungena- 
belt , mit  einer  dünnen  Epidermis  bedeckt  , ohne  Zeichnung  , gelblich  oder 
braun,  die  Windungen  flach  gewölbt,  die  letzte  immer  aufgeblasen,  tbeils 
glatt,  theils  mit  eingedrückten  Punktreihen.  Mündung  stets  verengt,  herab- 
gedrückt, so  dass  die  Naht  von  rechts  her  über  der  Mündung,  die  an  der 
letzten  Windung  meist  fest  anliegt,  schief  abwärt«  zieht  und  oben  rechts  ein 
dreieckiger  Theil  der  Hinterwand  der  Mündung,  bei  Ansicht  derselben  von 
vorne,  ersichtlich  wird.  Saum  gerade,  nie  umgeschlagen.  Deckel  dick,  hornig 
mit  links  unten  befindlichem  Kern  und  nach  rechts  auslaufenden  subspiralen 
Strahlen. 

Ich  habe  II  Arten  alle  in  Cumings  Sammlung  vor  mir,  die  säramt- 
lich  benannt  sind , und  deren  Namen  ich  unverändert  beibchalte.  Sieben 
davon  kommen  in  Adams  Genera  gleichlautend  benannt  aufgezählt  vor. 

IV.  # tl'iffUlala  Bns.  von  Borneo.  In  Cumings  Sammlung  ein 
Fläschchen,  dessen  Stöpsel  den  Namen  eatlatn  A.  Ad.  trug. 

Schale  spitz  oval , derb  mit  dickbrauner  Kruste.  4*/*  Windungen  flach 
gewölbt,  wenig  abgesetzt,  obere  klein,  letzte  sehr  gioss,  mit  zahlreichen  (30) 
spiralen  engeingestochenen  Punktreihen;  Mündung  glcichnüissig,  rundlich,  oval, 
mit  weisslicher  verdickter  Lippe.  Deckel  derb,  undurchsichtig  mit  zahlreichen 
subspiralen  Strahlen.  Länge  8mm  Breite  üram  , an  der  flachen  Abplattung  i.3mnl-, 
Mündungshöhe,  senkrecht  zur  Schnecke  3""" 

JV.  jiotila  S ow.  Singapore  und  Java. 

Schale  spitz  oval , auch  nach  unten  hin  durch  einen  um  die  Nabel- 
gegend herumziehenden  soliden  Kiel,  braun,  derb,  schwach  fettglänzend ; 
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4'/j  Windnngen,  die  obere  etwas  kantig  abfallend  , die  letzte  gross.' gebaucht 
mit  wenigen  (3  — 6)  nur  auf  der  Mitte  der  Winduug  sichtbaren  eng  einge- 
drückten Punktreihen.  An  der  Nabelgegend  mit  eingeschiiittenen  bogigen 
Linien,  die  Uber  den  verdickten  Saum  der  nicht  modificirten  ovalen  Mündung 
in  diese  hinein  reichen.  Auch  auf  der  Mündungswand  rückwärts  stehen  solche 
feine  eingeschnittene  senkrechte  Linien  eng  aneinander , die  an  dem  bei  der 
Ansicht  von  vorne  an  der  obern  Ecke  sichtbaren  umgebogenen  Theil  dieser 
Hinterwand  zu  sehen  sind.  Deckel  dick,  hornig,  mit  nicht  sehr  zahlreichen 
subspiralen  Strählen.  Länge  6.3m:u-,  Breite  4.1n,lu-  und  3.4  Mündung  2n,m- 

JV.  gtubratn  A.  Ad.  Pulo  Penang. 

■Schale  oval,  oben  spitz,  glatt,  glänzend,  hellbraun;  fünf  Windungen, 
massig  gewölbt,  an  der  Naht  etwas  abgesetzt.  Mündung  klein,  Saum  dunkel, 
Deckel?  Länge  Breite  3mm-  und  4.5rani-  Mündung  L3raui- 

TV.  jtimrf ietflat n A.  Ad.  Vaterland? 

Schale  spitz  oval,  gelblich,  fettglänzend,  fünf  Windungen,  massig 
gewölbt , obere  schwach  gekantet,  an  der  Naht  abgesetzt.  Die  letzte  im 
Verhältnis  nicht  so  gross  . wie  bei  den  vorhergehenden  Arten,  wodurch  die 
Schnecke  etwas  mehr  gethürmt  erseht  int,  mit  vielen  (20j  Punktreihen,  deren 
Punkte  nicht  so  eng  stehen  wie  bei  »trujulata  und  nach  unten  hin  , wo  sie 
die  Nabelgegend  umkreisen,  fast  zu  Linien  werdeu.  Müudung  fast  kreis- 
rund; Deckel?  Länge  4.4"llu,  Breite  i.9,U01-  und  i.3lnu>-  Müudung  L2IMm- 

TV.  mo»» iiifern  Bnx  Vaterland? 

Schale  länglich  oval,  sehr  derb,  hornbraun  fettglänzend,  f ünf  Win- 
dungen, Aach  gewölbt,  stärker  abgesetzt,  als  bei  den  früheren  Arten  mit 
vielen  (17,  18)  spiralen  groben  Punktreihen,  die  auf  dem  oberen  Theil  der 
Windung  entfernter,  nach  unten  hin  gedrängter  stehen  und  daselbst  in  tief- 
eingeschnittene Linien  übergehen.  An  der  MUndungswand  rückwärts  nadel- 
rissige  dichte  Längslinien.  Mündung  rundlich  mit  verdicktem  Saum,  etwas 
vorstehend,  wodurch  ein  nabelähnlicher  Eindruck  entsteht.  Deckel?  Länge 
4.9mn-,  Breite  5t.9n>‘"-  und  4.6™ro-,  Mündung  L3“™ 

IV.  fielt ae  lins. 

Schale  spitz,  oval,  derb,  glatt,  beinfarb,  dicht  oder  durchscheinend, 
mattglänzend.  Fünf  Windungen  flach,  letzte  gebaucht,  im  Verhältnis«  wie 
bei  puncticulata,  mit  Spuren  fein  eingesebnittener  spiraler  Linien,  die  erst 
in  der  Nabelgegend  etwas  sichtbarer  werden.  Mündung  fast  ganz  quer 
stehend,  klein,  vorgezogen,  dass  wie  bei  monilifera  eine  nabelartige  Ver- 
tiefung ensteht.  Deckel?  Länge  timi"-,  Breite  4mn>-  und  3.3mm-,  Mündung  L5miB- 

TV.  eingulata  Bus.  Pulo  Penang. 

Schale  länglich  oval,  glatt,  beinfarb.  glänzend,  fünf  Windungen, 
ziemlich  gewölbt,  an  der  Naht  stark  abgesetzt,  die  obersten  zwei  stark  hinaus- 
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ragend  , so  dass  die  Schnecke  sehr  gethurmt  erscheint.  Letzte  nicht  sehr 
gebaucht,  mit  schwachen  Spuren  von  l'unktreihen.  Mündung  im  Verhältnis* 
nicht  so  klein,  oval,  wenig  vorgezogen,  so  dass  sich  nur  eine  feine  Nabel- 
falte bildet.  Deckel?  Länge  4.9Dm-,  Breite  i.8B,la-  und  i-i““-,  Mündung  1.6“1® 

IV*  oiieaeea  A.  Ad.  (am  Stöpsel  in  Cuming's  Samml.  Citmituji 
Ree  ve.) 

Schale  bräunlich,  spitz  oval,  glatt,  fettglänzend  oder  mit  mattem  rauhen 
Ueberzug.  Vier  % Windungen  flach  gewölbt,  nicht  abgesetzt,  letzte  gross, 
gebaucht.  Mündung  klein , nicht  vorgezogen.  Deckel  mit  wenigen  feinen 
subspiralen  Strahlen.  Länge  d.S“®-,  Breite  ä.d"““- 

IV.  rmtricoan  Quoy.  Java. 

Schale  spitz,  oral,  kaum  flachgedrückt,  ölgrau,  glatt,  fettglänzend. 
Vier  Vj  Windungen  flach  gewölbt,  wenig  abgesetzt,  letzte  sehr  gebaucht,  gross. 
Mündung  klein , rund , wenig  vorgezogen , dass  nur  eine  feine  Falte  sich 
bildet.  Deckel  mit  grossem  Kern  und  wenigen  schwachen  spiralen  Strahlen. 
Länge  2.7®®-,  Breite  1.9ni®-,  Mündung  0.9B1B1- 

IV.  Sow.  Charlsworth  (?) 

Schale  spitz  oval,  gelblich,  glatt,  glasig,  glänzend.  Vier  Windungen, 
mässig  gewölbt,  letzte  gross  gebaucht.  Mündung  klein  rund,  vorgezogen, 
mit  deutlicher  Nabelfalte.  Deckel?  Länge  2.5nlm-,  Breite  1.9mra 

IV.  Bus.  Vaterland; 

Schale  zugespitzt,  oval,  glatt,  glasig,  glanzend.  Vier  ’/£  Windungen  ziem- 
lich gewölbt,  an  der  Naht  mit  einem  feinen  Saum , letzte  gross,  mit  deutlicher 
Nabelfalte.  Mündung  rund.  Deckel?  Länge  imm-,  Breite  l.2mB1 

Die  kleinste  Art,  die  fast  gar  nicht  flachgedrückt  scheint  Diese  drei 
letzten  winzigen  Arten  sind  äusserst  schwer  unterscheidend  zu  charakterisiren. 
obwohl  sie  ihrem  Ausdrucke  nach  bestimmt  verschieden  sind. 

Unter  der  Gattung  liithynia  finden  sich  in  Adams  Genera  of  the 
recent  mollusca  noch  folgende  Arten: 

bnlthica  Schmidt.  Unter  diesem  Autornamen  mir  unbekannt.  P.  balthica 
NI  ss.  gehört  bestimmt  zu  Hydrol'ia. 

carinigera  Bek.  Mir  unbekannt;  vielleicht  fällt  sie  mit  costigera  Bck  in 
Küsters  Monographie  zusammen,  die  eine  gute  Art  ist 
Jfichaudi  Duval  als  Synonym  zu  ventricoaa  Gr.  zu  stellen. 

Präasi  P h.  Ist  nach  Beschreibung  und  Abbildung  eine  der  Hyd.  acuta 
Dp.  nahe  stehende  Art. 

thtrmalLs  L.  gehört  unzweifelhaft  zu  Hydrabia. 

viridi s Poir.  Wohl  ein  und  dasselbe  mit  viridi»  Drap,  zu  Paludinella 
gehörig. 
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Unter  Nematura: 

coarctata  Lea.  In  Trans,  of  the  phil.  soc.  of  Philadelphia  IX.  pag.  30  be- 
schrieben, ist  mir  in  natura  unbekannt;  scheint  mir  .jedoch  nach  der 
Beschreibung  nur  höchst  zweifelhaft  hierher  zu  gehören. 


Zssamnenstelliing  der  \rten  der  Gattung  Vivipara  Lmb. 

in  rler  kaict^rliclien  Sammlung. 

Wie  schon  oben  erwähnt,  zeigte  mir  Herr  Lovell  Reeve  in  London 
drei  für  seine  so  verdienstvolle  Iconogratie  angefertigte  Tafeln  von  Vivipara 
als  den  Beginn  dieser  schon  bemerkten , für  jenes  ausgezeichnete  Werk 
bestimmten  Monografie  jener  Gattung.  Um  ihm  nun  die  von  mir  neu  aufge- 
stellten Arten  zur  Veröffentlichung  mitzutheilen,  habe  ich  dieselben  vorläufig 
beschrieben  und  in  die  nachstehende  Aufzählung  der  in  der  kaiseil.  Samm- 
lung vorhandenen  Arten  dieser  Gattung  eingetheilt. 

W4v.  rer«  (Helix  vivipara  L ■)  Ich  halte  diese  von  neuern  Schrift- 
stellern und  auch  von  Adam’s  mit  Viv.  fasciata  Müll  vereinigte  Art  getrennt, 
da  sich  bei  beiden  ganz  analoge  Abänderungen  finden,  die  stets  unzweifelhaft 
der  Stammart  zugetheilt  werden  können,  die  jedoch  unter  sich  schwerlich 
irgend  Jemand  vereineu  wird.  Es  finden  sich  in  der  kaiserlichen  Sammlung 
mehrere  Varietäten  von  Ziegler,  wie  atrata,  truncata,  aerosa , die  sich  von 
der  Stammform  nicht  so  weit  entfernen,  als  inflala  Villa,  die  Küster  in 
seiner  Monografie  sehr  gut  charakterisirt.  Unter  dem  Namen  Costa«  Held 
erhielt  ich  durch  Parreiss,  durch  Heldreich  aus  Athen,  Sandberger 
in  Wiesbaden  und  Sh  uttleworth  in  Bern,  eine  Schnecke  aus  Konstantinopel, 
die  ich  der  sorgfältigsten  Untersuchung  ungeachtet  von  Vivipara  vera  nicht 
trennen  kann;  sie  bleibt  nur  bestimmt  weit  kleiner  und  hat  eine  dickere 
Schale.  Bielz  in  Hermannstadt  legte  sie  als  nucula  Parr. , Charpentier 
als  nucleus  Mouss.  zur  Ansicht  vor.  Diese  beiden  Varietäten  in/lata  und 
costae  entsprechen  ganz  parallel  zweien  bei  fasciata  vorkommeuden  Ab* 
änderungen. 

F#r.  ntm  Villa.  Früher  als  Varietät  von  fasciata  betrachtet,  aus 
Italien,  scheint  nun  allgemein  als  Art  anerkannt  zu  werden , wozu  sie  die 
Derbheit  der  Schale,  die  Beständigkeit  der  Färbung  auch  zu  berechtigen 
scheint.  Was  als  fasciata  Var.  cvhatina  Strobl  bezeichnet  wird , gehört 
ganz  bestimmt  dazu. 

Frfr.  fasciatn  Mil.  von  Küster  in  dessen  Monografie  sehr  gut 
unterschieden.  Die  südliche  Varietät  pyramidalis  J an  zeigt  ebenso  die 
U.Iil.  ikksidl . {46 
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extreme  Form  des  gethürmten  Baues  dieser  Schnecke , als  inßata  das  Ex- 
trem der  aufgeblasenen  Windungen  der  V?c.  vera  zeigt.  Ebenso  ist  rar. 
soliJa  Rssm.  die  analoge  Form  mit  verdickter  Schale,  wie  var.  cogtae  bei 
Viv.  vera . Weniger  abweichend  ist  eiue  var.  oUu*aUi  Zg  1. 

Vir.  JftilrfrmnHNitinn  Shttlw.  Ich  weigs  nicht,  ob  diese 
von  Shuttleworth  dem  kais.  Kabinele  freundliehst  überlassene,  aus  dem 
Blak  creek  in  Ostflorida  stammende  Schnecke  schon  veröffentlicht  ist,  ich 
gebe  daher  die  Beschreibung  derselben : Schale  rundlich  kegelförmig,  un- 
genabelt , von  der  Form  der  Pi«,  «er«,  meist  mit  abgefressenem  Wirbel, 
fettglänzend  mit  genügen  Spuren  von  erhabenen  Spiralstreifen,  olivengrün 
mit  vier  breiten  braunen  Spiralbinden  in  der  Mündung  deutlich  sichtbar, 
der  unterste  . öfter  undeutliche,  umgibt  den  Nabel . der  nächste  rieht  hart 
an  und  unterhalb  der  Naht  , verläuft  daher  auf  der  letzten  Windung  mit 
ganzer  Breite  in  die  Mündung.  Vier  Windungen,  ziemlich  gewölbt,  Naht 
eingeschnürt.  Mündung  rund,  nur  durch  eine  Schroelzlage  an  der  Windung 
zusammenhängend,  etwas  inodifizirt;  Saum  gerade,  scharf;  Spindel  etwas 
verdickt,  Fänge  i5mn>,  Breite  Kl.fi  wm.  Mündung  finun  hoch,  ftm|B  breit. 

Vir.  e**in0tonen»i»  Shuttlew.  Gleichfalls  von  Shuttle- 
worth aus  Fort  Essingtou  in  Australien;  wohl  ebenfalls  unbeschrieben. 

Schale  sehr  bauchig  kegelig,  genabelt,  mit  zahlreichen,  jedoch  sehr 
schwachen  Spiralkanten,  matt,  tief  olivengiün  mit  drei  feinen  schwarzen 
Binden  auf  dem  obern  Tlieile  der  Windung  in  gleiehweiter  Entfernung ; 
zwischen  der  ersten  und  zweiteu  eine  sehr  feine  Linie.  Wirbel  abgefressen. 
4l/j  Windungen,  stark  abgesetzt,  obere  massig  gewölbt,  letzte  sehr  auf- 
geblasen; Naht  eingeschntirt.  Mündung  nach  unten  stark  vorgezogen,  bauchig 
oval,  wenig  modiiizirt.  Saum  scharf,  gerade;  Spindel  wenig  verdickt.  Länge 
II ",  Breite  18‘»ln.  Mündung  hoch  H ®m,  breit  9,5™“. 

Vit'.  BermoHtiiatia  Dorb.  In  Kauion  de  la  Sagra,  Isle  de 
Cuba  II.  pag.  7.  Taf.  X.  5. 

Vir.  litten  tri  Val.  In  Küster's  Monografie.  Obwohl  diese  Art 
wirklich  der  faxeiata  Mil,  sehr  nabe  steht,  glaube  ich  doch,  dass  sie  als 
Art  fest  zu  halten  ist.  Ich  bemerke  noch,  dass  der  Kern  der  Anwaohsringe 
des  Deckels  näher  dem  Spindelrande  steht,  als  bei  P.  faiciata  M. 

i Ir.  IVrirminn  Shttlw.  In  Küster's  Monografie.  ln  der 
kais.  Sammlung  findet  sich  eine  Schnecke,  die  ich  unbezweifelt  hieher  ziehe, 
nur  ist  dieselbe  riesengross  wie  die  nachstehenden  Maasse  zeigen,  obgleich 
nur  d ritthalb  Windungen  an  derselben  vorhanden  sind  , da  der  Wirbel  tief 
berab  abgefressen  ist.  Länge  SS“"11,  Breite  iS1»10.  Mündung  hoch  i0“"\ 
breit  17  mm. 


Digitized  by  Google 


Uebtr  di«  Gattung  Vivipara- 


llf.3 


Nr,  Uneatatn  Mouss.  Von  Mousson  aus  Palembang  auf 
Sumatra  nebst  einer  rar.  nmpla.  Der  indischen  daliarii  Gld.  nahe  stehend, 
doch  bestimmt  verschieden.  Da  ich  gleichfalls  keine  Beschreibung  von  ihr 
kenne,  gebe  ich  dieselbe: 

Schale  spitz  kegelig  mit  schwacher  Nabelritze,  glatt  mit  feinen  An- 
wachsstreifen, fettglänzend,  hell  olivcngrfin.  Sechs  Windungen  mit  12— 15 
feinen  dunkelgrünen  Spirallinien,  dach  gewölbt,  wenig  abgestuft  mit  ein* 
geschnürter  Naht,  allm&lig  zunehmend,  letzte  unten  fast  gekantet  Mündung 
breit  oval,  nur  durch  den  Schmelz  zusammenhängend  , innen  bläulich ; der 
gerade,  wenig  verdickte  Saum  öfter  schwarz.  Deckel  braun,  mit  versenktem 
Kern  und  unmerklichen  An  wachsringen.  Die  var.  ampla  hat  etwas  ge- 
drücktere Form , verhältnissmässig  grössere  Mündung  und  ihre  ersten  drei 
Windungen  sind  rothbrauu.  Länge  2t1“1",  Breite  13, 5^®.  Mündung  hoch 
lümn>,  breit  8"'1".  Var.  ampla:  Länge  20 "IUI,  Breite  Mündung  hoch 

10mm.  breit  8,5“““. 

Wir,  rnrimlm  Frfld.  aus  Pondichciy.  Der  vorigen  Art  nahe 
stehend,  doch  bestimmt  dadurch  davon  unterschieden,  das*  die  oberen  Win* 
dangen  von  V".  lineolata  feine  .Spiralriefen , V,  variata  dagegen  sehr  fein 
senkrecht  geriefelt  und  die  Anordnung  der  Spiralhinden  eine  andere  ist. 

Schale  spitz  kegelig,  kaum  genabelt,  ziemlich  derb  glatt,  fettglänzend, 
hetl  olivengrün  mit  8—9  mehr  oder  weniger  sichtbaren  bräunlichen  Binden, 
die  auf  den  oberen  ölgrauen  Windungen  ganz  verschwinden.  Sechs  Y\  in- 
dungen,  gleichmässig  zunehmend,  gewölbt  mit  stark  eingesehnürtcr  Naht. 
Mündung  oval,  oben  etwas  gewinkelt,  innen  bläulich  weiss.  Saum  scharf, 
gerade,  an  der  Spindel  etwas  verdickt.  Länge  20.5  mo\  Breite  1 1,5 u,ra.  Mün- 
dung hoch  10mm,  breit  8mu'. 

Wir.  rtaliarin  Gould  von  Burmah. 

Wir.  beny<tten*i9  Lk.  In  Küsber's  Monografie. 

Nt>,  »nntnillala  Kst r.  ln  Küster's  Monografie. 

«fr.  lecylHmiiiea  Bns.  ln  Küsters  Monografie. 

Wir.  HemoBBti  Bus.  In  Küste r's  Monografie. 

Wir,  »ubptBr puren  Say.  In  Küster'*  Monografie. 

Wir.  interteanta  Say.  In  Küster’*  Monografie. 

Wir.  poliln  F rfld.  Ich  gebe  unter  diesem  Namen  die  Beschrei- 
bung einer  Schnecke  aus  Südafrika,  welche  ich  für  neu  halte,  da  ich  sie 
mit  keiner  der  Beschreibungen  jener  Schnecken , die  ich  in  natura  nicht 
kenne,  identiliziren  kann. 

Schale  bauchig  kegelig,  spitz,  dick,  derb,  undurchsichtig,  mit  fein« 
Nabelspalte,  glatt.  fettglänz<  nd,  hell  beinfarb.  1%  Windungen,  obere  mässig 
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gewölbt  mit  etwa*  eingesenkter  Nabt;  letzte  gross,  ziemlich  gewölbt.  Mün- 
dung rundlich,  oben  gewinkelt,  innen  weiss,  ganz-  abstehend,  durch  die 
letzte  Windung  daher  gar  nicht  modifizirt.  Saum  gerade,  etwas  verdickt, 
schwarz.  Länge  15,8 mm,  Breite  I - mm.  Mündung  hoch  7 ,,in'.  breit  6,S"lnl. 

Wlv*  HaniHtoni  Mtc.  Proc.  of  the  zool.  Soc.  London  XIX.  Da, 
mir  vorliegende  Exemplar  ist  bedeutend  kleiner. 

Wt*>  W tthccfftutti  Grat.  (?)  Ich  nehme  diesen  Namen  für  eine 
Schnecke  aus  Mainbar  an.  ohne  eine  andere  Gewähr  als  eine  gedruckte 
Notiz  von  Lea  dafür  zu  haben.  Derselbe  sagt  bei  seiner  Beschreibung  von 
Pal.  Troostiana  in  Trans,  of  the  phil.  Soc.  of  Philadelphia  IX.  pag.  14: 
„ähnlich  unicolor  und  noch  mehr  der  Maheyana  Grateloup, 
welche  derselbe  als  Ma  In  b ar'sch  c S pec  i es  davon  getrennt  hat.“ 
Da  die  vorliegende  aus  Malabar  stammende  Schnecke  wirklich  unicolor  nahe 
steht,  mit  Troostiana  der  Beschreibung  nach  nicht  vereint  werden  kann,  so 
verwende  ich  provisorisch  diesen  Namen  ; obwohl  ich  weder  diesen  Namen 
noch  irgendwo  sonst  eine  Beschreibung  derselben  aufzufinden  vermag. 

Schale  gewölbt  kegelig,  nicht  sehr  spitz,  kaum  genabelt,  mit  dichten 
schwachen,  in  einzelne  Knötchen  aufgelöste  Spiralriefen,  fettglänzcnd,  sehr 
blass  olivengelblich.  Fünf  Windungen,  glcichmässig  zunehmend,  flach  ge- 
wölbt, etwas  abgestutzt,  die  letzte  und  vorletzte  öfter  durch  die  engen, 
regelmässigen,  verdunkelten  Mundansätze  zierlich  längsgestreift.  Naht  etwas 
eingezogen.  Mündung  oval,  wenig  gewinkelt,  etwas  modifizirt,  unten 
schwach  ausgussl'örmig  vorgezogen,  innen  von  oben  bis  zur  Mitte  scharf 
abgeschnitten  zwar  schwach,  doch  sichtbar  etwas  bräunlich  gefärbt,  unter- 
halb weisslich.  Saum  gerade,  scharf,  an  der  Spindel  schwach  verdickt, 
öfter  schwärzlich.  Länge  2üiam  , Breite  14,5aia|.  Mündung  hoch  9,ä“m, 
breit  8“““.  . 

Wir»  unicolor  ül.  In  K ü ster’s  Monografie.  In  der  kais.  Samm- 
lung fiudet  sich  aus  Afrika  als  unicolor  var.  fasciuta  eine  sehr  interessante 
Schnecke  in  vier  Exemplaren  , die  auf  den  Windungen  ,7 — 5 ganz  gleich- 
mässige,  wie  mit  einem  Messer  geritzte  weisse  Spirallinien  zeigen,  die  selbst 
in  der  Anordnung  ziemlich  ubereinstimmen. 

? Wir.  V »’oostinnn  Lea.  Ich  biu  nicht  ganz  sicher,  ob  ich  die 
echte  P.  Troostiana  hier  vor  mir  habe,  da  sämmtliche  neun  Stücke,  die  mit 
der  Beschreibung  nicht  ganz  übereinstimmen.  unausgewachsen  sind. 

Wir.  Jncanim  v.  d.  Busch.  In  Küster'*  Monografie.  Als  var. 
riyorosa  Frfld.  stelle  ich  eine  Schnecke  aus  China  hielier,  die  gethiinuter 
ist,  deren  Windungen  gewölbter  sind  und  7 8 schwach  sichtbare  dunklere 

.Spiralbinden  zeigt,  die  schon  auf  der  vorletzten  Windung  erscheinen. 
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Nr.  binngulata  Kst.  ln  Ku»ter's  Monografie.  Die  Exemplar« 
der  kais.  Sammlung  angeblich  aus  Kordofan. 

Vir.  fnllnjc  Y rfld.  Ich  gebe  diesen  Namen  einer  Schnecke  aus 
Madras,  die  der  javaniea  höchst  ähnlich,  durch  die  Sculptur  der  Schale 
jedoch  bestimmt  davon  verschieden  ist.  Während  nemlich  bei  V.  javaniea 
auf  den  Windungen  ziemlich  ausgeprägte,  runzlige  Spiralriefen  verlaufen, 
sind  daselbst  bei  V.  faUa»  viel  engere,  in  einzelne  nahestehende  Perlen- 
punktreihen aufgelöste,  sehr  regelmässige  Streifen  zu  sehen.  Ausserdem  ist 
die  Schale,  in  der  Grösse  wie  halbgewachsene  javaniea , so  stark,  wie 
doppc’t  so  grosse  solche  ausgewachsene  Exemplare. 

Vir.  Frfld.  Unter  einer  Partie  von  He.  javaniea 

fand  ich  diese  Schnecke,  die  ich  gleichfalls  davon  zu  trennen  bemüssiget  bin. 

Schale  kolbig  kegelig,  abgestutzt,  glatt,  fettglänzend,  weit  genabelt, 
schmutzig  olivengrün.  Fünf  Windungen,  von  der  dritten  angefangen  von  der 
Naht  weg  flach  schief  nach  aussen  ziehend  und  mit  scharfer  Kante  fast 
gerade  abfallend,  so  dass  die  Windungen  ganz  eigen, hümlich  stufenförmig 
abgesetzt  erscheinen.  Naht  nicht  eingeschniirt.  Auf  der  letzten  Windung 
zieht  von  der  Naht  am  Miindungswinkel  eine  ebenfalls  ziemlich  scharfe 
Kante  fort  bis  zur  Mündung,  wo  sie  sich  verliert.  Zwischen  der  obern  und 
dieser  untern  Kante  stehen  drei  regelmässig  vcrtheiltc  feine  Kiefen.  Unter- 
halb bis  zum  Nabel  weitere  zwölf,  gleichfalls  ganz  regelmässig  verthcilte 
solche  Kiefen.  Mündung  rundlich  oval,  oben  genabelt,  unten  schwach  aus- 
gussförmig,  etwas  modifizirt.  Saum  scharf,  schwarz.  Länge  4i,8"im,  Breite 
1711101.  Mündung  hoch  1 1 BIHI,  breit  9BB. 

Vir.  M1I.  In  Küsters  Monografie.  Als  var.  annu- 

laris  Frfld.  ziehe  ich  eine  Schnecke  von  dun  Philippinen  liicher  , die  stets 
kleiner,  fein  zugespitzt  bleibt  und  deren  Windungen  mit  zahlreicheren  und 
schärfer  gekanteten  SpiraLtreifen  umzogen  sind. 

Vir.  trirari»»nta  Aut.  nehme  ich  nach  Adams  an,  ohne  ganz 
zweifellos  über  deren  Artrechte  zu  sein.  Küster  stellt  sie  als  synonym  zu 
angularis  und  führt  earinata  Val.,  die  ich  als  synonym  zu  tricarinata 
stelle,  als  eigene  Art  auf. 

Vir.  roMltifn  Quoy.  Auch  diese,  tricarinata  so  nahe  stehende 
Art  führe  ich  nur  zweifelhaft  auf. 

Vir.  »iMgniflra  C'onr.  In  Küstcr's  Monografie. 

Vir.  ntt rleu*  Thmps. 

Vir.  yuatlrtita  Bns.  In  Küstcr's  Monografie. 

Vir.  jpoIgfCOMnlff  Frfld.  Ich  führe  diese  Art  einstweilen  hier 
auf,  bis  ich  nähere  Keuntniss  von  der  Untergattung  /joauncula  Bns.,  die 
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mir  unbekannt  ist,  erhalte.  Jedenfalls  kommt  sie  mit  der  Beschreibung  von 
Layuncula  pulrhelln  Bns.  nicht  überein. 

Schale  gethürmt  kegelig,  ungenabelt,  derb,  fett  glänzend,  hell  oliven- 
griin  oder  bräunlich.  6'/,  Windungen , massig  gewölbt  mit  stark  hervor- 
tretenden  spiralen  Leisten,  und  zwar  eine  etwas  schwächere  oben  an  der 
Windung,  zwei  starke  auf  deren  Mitte,  eine  ebenso  starke  ha.t  oberhalb 
der  Naht.  Auf  der  letzten  Windung  stehen  noch  3—4  solche  Wülste,  die 
den  Nabel  in  weitem  Bogen  umkreisen  und  obwohl  vom  Schmelz  bedeckt, 
noch  innerhalb  der  Mündung  sichtbar  sind.  Mündung  oval,  schwach  aus- 
gussfßrmig,  gewinkelt,  nur  durch  den  Schmelz  zusammenhängend,  opalisi- 
rend,  die  Spiral  wülste  als  braune  Streifen  sichtbar.  Lippensaura  scharf  durch 
die  bis  ans  Ende  reichenden  Wülste,  diesen  entsprechend  etwas  ausgezackt. 
Spindelrand  sehr  stark  verdickt,  glänzend  weiss.  Länge  i9  Breite  19,5  nun. 
Mündung  hoch  li“1"'.  breit  10mni. 

Untergattang  Melantho. 

Viv.  eotitarta  Shttlw. 

Nr.  derfi«  Say. 

Nr.  gettirtfn  Conr. 

Nr.  genrgiantt  Lea. 

Nr.  inlegrei  Say. 

ViVt  ohfusn  Tr  sch. 

Nr.  $to»»fteramn  Say. 

I'fr.  »ubvartnntn  Say. 

Sämmtlich  in  K fiste  r"s  Monografie  aufgeführt. 

Ich  füge  hier  noch  die  in  Adams  Genera  of  the  recent  Mollu>ca 
unter  Vivipara  angeführten  Arten  bei , die  in  dem  vorstehenden  Verzeich- 
nisse der  kais.  Sammlung  fehlen  : 

anmlatn  Lea.  Diese  Art  dürfte  mit  matmifrea  Conr.,  die  bei  Adam's 
fehlt,  synonym  sein. 

rooaaeneia  Lea  beschrieben  in  Trans,  of  the  philos.  Soc.  of  Philadelphia. 
IX-  p.  23 , scheint  der  P.  prasina  Koch  nahe  zu  stehen,  welche 
Adams  zu  Lithogluphua  bringt. 

cratrn  Nutt.  Autor  wahrscheinlich  falsch.  Ich  finde  nur  eine  von  flutton 
im  Journ.  of  the  as.  Soc.  of  Bengal.  V.  18:16  p.  755  beschriebene  Pul. 
craaea,  die  mir  unbekannt  ist. 

cycloatomaHformie  Lea  ist  identisch  mit  contorla  Shuttlcw.  und  ist  unter 
diesem  Namen  richtig  in  die  Untergattung  Melantho  gestellt. 
diaaimiUa  Mirll.  Mir  ganz  unbekannt,  wenn  sie  nicht  vielleicht  zu  Aneu- 
lotua  diaaimilia  Say  gehört,  die  bei  den  Melaniinen  steht. 
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eUmyata  Stds.  Ist  wohl  synonym  mit  UMata  V al-,  die  bei  Adams  fehlt. 
yiyantea  v.  d.  Busch.  Wo  ist  diese  beschrieben?  vielleicht  nur  in  litteris. 
Hahiana  Lea.  ln  Trans,  of  the  pbil  soc.  of  Philadelphia.  X.  pl.  9 be- 
schrieben und  abgebildet,  mir  in  natura  unbekannt. 
infiata  Bns.  und  laeustrls  Bk.,  so  wie  mtlanoMouui  B n s.  konnte  ich  in  der 
von  mir  durchforschten  Literatur  bisher  nicht  auffinden. 
pyramidata  v.  d.  Busch,  ln  Küster's  Monografie  abgebildet,  allerdings 
gute  Art,  fehlt  der  kais.  Sammlung. 

Swuineoni  Mrch.  Kann  ich  nirgends  auffinden. 

Untergattung  Melantho. 

tltroUafa  Sewasch.  Autor  vielleicht  falsch.  Ich  finde  nur  eine  Pal.  decollata 
Siemaschko  in  Bull,  de  Moscou  XX.  1847  p.  100,  die  nahe  zu 
Bith.  Trottch'li  Paasch,  zu  gehören  scheint. 
fontinali»  Ph.  hat  spiralen  Deckel  und  gehört  sicher  nicht  hieher. 
imperiali * Lea.  Wo  beschrieben? 

incrassata  Lea.  ln  Trans,  of  the  pbil.  soc.  of  Philadelphia  IX.  pag  30 
beschrieben,  mir  in  natura  nicht  bekannt. 
obtsa  Ph.  Wo  beschrieben? 

patula  Br  um.  hat  spiralen  Deckel  wi « fontinalie  P h. 

Untergattung  Lagttncula. 

pulchella  Bns.  ln  Annals  and  Magazine  of  nat.  hist.  Vol.  IX.  1843  p.  488 
in  der  Flora  and  Fauna  of  Chusan  von  Dr.  Cantor  autgefilhrt  und 
als  nov..  gen.  et  spec.  diagnosirt,  ist  mir  in  natura  unbekannt. 

Mir  ferner  ebenso  unbekannt , als  auch  in  keiner  der  neueren  kata- 
logischen  oder  beschriebenen  Aufzahlungen  erwähnt,  sind  Pal.  oxytropis  und 
lecythü , beide  von  Benson  im  Journ.  of  the  as.  soc.  of  Bengal.  V.  1836, 
pag.  743  aus  Sil het  beschrieben. 

V.  biearinata  Dsm.  und  JJoi&tieri  C'hrp.  scheide  ich  hier  aus,  indem 
erstere  wohl  besser  bei  Paludindla  stehen  dürfte,  letztere  aber  zu  Bithynia 
gebracht  werden  muss. 

V.  fontinali»  Ph.  und  patula  Brm.  haben  beide  subspiral  gewundene 
Deckel,  können  unmöglich  hieher  gehören  und  durften,  wenn  prasina  Koch 
richtig  bei  Litkoylypku * steht,  ebenfalls  dahin  zu  bringen  sein. 


Verseiehaisfi  der  Art  ca. 

Bithynia 

Adamaii  Frfld.  kais.  Sammlung,  Adams  als  puleMla  Hutt. 
africana  Frfld.,  kais.  Sammlung. 
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badiella  Parr.,  kais.  Sammlung. 

balthiea  Schmidt,  bei  Adams;  wohl  eine  Hydrobia. 

bogenais  Dub.,  kais.  Sammlung. 

Boissieri  Chrp.,  kais,  Sammlung,  bei  Adams  unter  Vivipara. 
bxdimoides  Ol.,  kais.  Sammlung,  Adams. 
carinigera  Bk.,  bei  Adams;  vielleicht  costigera  Bck. 
eeranospatana  Frfld.,  kais.  Sammlung. 
inconspicua  Dhrn.,  kais.  Sammlung. 

Küsteri  Frfld.,  kais.  Sammlung. 

Letoehae  Frfld.,  kais.  Sammlung. 

Majetvskyi  Paar.,  kais.  Sammlung. 
meridionalis  Frfld.,  kais.  Sammlung. 

Michaudi  Dur.,  Adams  — ventricosa  Gr. 
orctda  Uns.,  kais.  Sammlung,  Adams. 

Orsinii  Chrp.,  kais.  Sammlung. 
perfecta  Frfld.,  kais.  Sammlung. 

Preisei  Pli.,  bei  Adams  ; eine  JJydrobia. 
proxima  Frfld.,  kais.  Sammlung. 

pulehella  Sow.,  kais.  Sammlung.  Adams  als  goniostoma  Nutt. 
rubens  Mke.,  kais  Sammlung,  Adams. 

Schraderi  Frfld.,  kais.  Sammlung. 
senaariensis  Paar.,  kais.  Sammlung. 

Shuttleworthi  Frfld.,  kais.  Sammlung. 
stenothyroidcs  Dhrn.,  kais.  Sammlung. 
striatula  Bns.,  kais.  Sammlung. 
tentaculata  L.,  kais.  Sammlung,  Adams. 
tKermalis  L.,  bei  Adams;  eine  Hydrobia. 
trietis  Frfld.,  kais.  Sammlung. 

Troecheli  Paasch.,  kais.  Sammlung. 
umbratica  Frfld..  kais.  Sammlung. 
vmtricosa  Gr.,  kais.  Sammlung,  Adams. 
vertiginosa  Frfld.,  kais.  Sammlung. 
viridis  Poir.,  bei  Adams;  eine  Paludinella. 

Xrmalura 

cingulata  Bns. 

coarctata  Lea,  Adams;  vielleicht  nicht  hieher  gehörig. 
deltae  Bns.,  kais.  Sammlung,  Adams. 
frustillum  Bns.,  kais.  Sammlung. 
ylabrata  A.  Ad.,  Adams. 

minima  Sow.,  kais.  Sammlung,  bei  Adams  Autor  Bens. 
monilifera  Bns. 

olivacea  A.  Ad.,  kais.  Sammlung,  Adams. 
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polita  Saw.,  kais.  Sammlung,  bei  Adams  Autor  Cant. 
pundiculata  Ad.,  kais.  Sammlung,  Adams. 
strigulata  Bns.,  kais.  Sammlung. 
ventricosa  Gray,  kais.  Sammlung,  Adams. 

Vitipara 

angularis  Mil.,  kais.  Sammlung,  Adams. 

angulata  Lea,  Adams  vielleicht  — magnifiea  Conr. 

atra  Villa,  kais.  Sammlung,  Adams. 

bengalensis  Lk.,  kais.  Sammlung,  Adams. 

bcmtondiana  Dorb.,  kais.  Sammlung. 

bi  angulata  Kst.,  kais.  Sammlung. 

biearinata  Dsm.,  Adams,  eine  Paludmella. 

Boissitri  Chrp.,  Adams,  eine  Bithvnia. 
coosaennis  Lea,  Adams,  vielleicht  ein  Lithoglyphns . 
costata  Quoy.,  kais.  Sammlung,  Adams. 
crassa  N u 1 1.,  Adams. 

cyclostomatifonnis  Lea,  Adams  — Melantho  conlorta  Sh. 

dissimilis  Mil.,  Adams??  = Nitoeris  dUamili»  Say. 

doliaris  Gld.,  kais.  Sammlung,  Adams. 

dangata  Sw  ns.,  Adams  vielleicht  ■»  lintata  Val. 

essingtonensis  S h.,  kais.  Samailung. 

fallax  Frfld.,  kais.  Sammlung. 

fasciata  MIL,  kais.  Sammlung,  Adams. 

formosula  Frfld.,  kais.  Sammlung. 

gigantea  v.  d.  B.,  Adam  s. 

Haldemanniana  Sh.,  kais.  Sammlung. 

Ualeiana  Lea,  Adams. 

Hamiltoni  Mtc.,  kais.  Sammlung,  Adams. 

inflata  Bns.,  Adams??  vielleicht  Bithynia  Troscheli  Paasch. 
intertexta  Say,  kais.  Sammlung,  Adams. 
javaniea  v.  d.  B.,  kais.  Sammlung,  Adams. 
lacustris  Bck.,  Adams. 

Ueythis  Bns. 

lecythoides  Bns.,  kais.  Sammlung,  Adams. 
lineata  Val.,  kais.  Sammlung. 
lineolata  Mouss.,  kais.  Sammlung. 
magnifiea  Conr.,  kais.  Sammlung. 

Maheyana  Grat.,  kais.  Sammlung. 
mamillata  Kst.,  kais.  Sammlung. 
melanostoma  Bns.,  Adams. 
nucletis  Thmps.,  kais.  Sammlung.  Adams. 
oxytropia  Bns. 

14.  Ul.  Hh»n4l. 
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polila  Frf Id.,  kais.  Sammlung. 
polyzonatn  Frfld.,  kais.  Sammlung. 
pyramidata  t.  d.  B.,  Adams. 
quadrata  Bus.,  kais.  Sammlung.  Adams. 

Remoseii  Bus.,  kais.  Sammlung,  Adams. 
gubpurpurea  Say,  kais.  Sammlung,  Adams. 

Swaituoni  Mrch.,  Adams. 

tricarincUa  Ant.,  kais.  Sammlung,  Adams. 

Troostianu  Lea,  kais.  Sammlung,  Adams. 
unieolor  01.,  kais.  Sammlung,  Adams. 
variata  Frfld.,  kais.  Sammlung. 
rera  (JJ.  vivipara)  kais.  Sammlung. 

Wareana  Sb.,  kais.  Sammlung,  Adams. 

Untergattung  Melantho. 

eontorta  Sb.,  kais.  Sammlung,  Adams. 

decisa  Say,  kais.  Sammlung,  Adams. 

decollata  Sow.,  Adam  s. 

fontinalis  Pb.,  Adams,  wohl  zu  lAthoylyphm 

yenicxda  Conr.,  kais.  Sammlung,  Adams. 

yeoryiana  Lea,  kais.  Sammlung,  Adams. 

itnperialis  Lea,  Adams. 

incrassata  Lea,  Adams. 

inteyra  Say,  kais.  Sammlung,  Adams. 

obeea  Pb.,  Adams. 

obtuga  Trsch.,  kais.  Sammlung,  Adams. 
pcUula  Bruni.,  Adams,  gleichfalls  zu  Lithoijlyphair. 
ponderosa  Say.,  kais.  Sammlung,  Adams. 
subearinata  Say.,  kais.  Sammlung,  Adams. 

Untergattung  Layuncula. 

pulehella  Bens-,  Adams. 

Es  siud  daher  in  dieser  Aufzählung  aufgeffihib : 

Bithynia  nach  Ausscheidung  der  in  andere  Gattungen  gehörigen  Arten 
30;  davon  befinden  sich  in  der  kais.  Sammlung  29;  Adams  zählt  13  Arten 
auf.  Neubenannte  Arten  sind  13. 

Aematura  12  Arten,  in  der  kais.  Sammlung  «,  bei  Adams  auf- 
gezählt 8. 

Vivipara  ohne  Untergattungen  nach  Ausscheidung  der  wahrscheinlich 
synonymen  und  nicht  hieher  gehörigen  Arten  43;  in  der  kais.  Sammlung 
33,  bei  A dams  aufgeführt  33.  Neu  benannte  Arten  4. 

Untergattung  Melantho  12  Arten,  davon  in  der  kais.  Sammlung  8, 
bei  Adams  aufgezählt  IS. 

Untergattung  Layuneula  1 Art,  in  der  kais.  Sammlung  fehlend. 

--  6^- 
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Beitrag  zur  Insektengeschichte 

aus  dem  Jahre  1861- 

Von 

Otorff  Sitter  von  Frauen  feld. 

Vorgelegl  in  der  Sitzung  Toni  5.  November  180? 


Liaclidem  ich  durch  meine  Vcrhältni>se  im  Jahre  1846  in  die  Lage  kam, 
während  des  Jahres  längere  Zeit  in  Wien  zu  verweilen,  entdeckte  ich  bei 
meinen  Forschungen  nnch  Auswüchsen  an  Pflanzen  und  Metamorphosen  der 
Insekten  auf  Phragmitea  rommtmu  Trin.  in  den  Donaulachen  hinter  dem 
Feuerwerk-,  platze  im  Prater  eine  Missbildung,  die  durch  die  Zucht  Liptrra 
Uteens  Mg.  lieferte.  Ich  zeigte  Platz  und  Objekt  allen  meinen  damaligen 
etomologisehen  Freunden,  und  die  eifrige  Jagd  auf  diesen  Auswuchs  führte 
bald  zu  neuen  Entdeckungen  von  Bewohnern,  die  ihre  ersten  Stände  in  dieser 
Pflanze  verleben.  Es  wurden  Lipam  similis  Sc  hin.  und  L.  rufitarri»  Lw., 
sowie  Laaioptara  arundinia  Sch  in.  als  solche  veröffentlicht. 

Da  ich  diese  Pflanze  seither  fortwährend  sorgfältig  beobachtete,  so 
gelang  es  mir  nicht  nur,  manche  Verhäl!  nisse  der  I .ebensweise  dieser  schon 
bekannten  Fliegen  genauer  zu  erforschen,  als  auch  einiges  Neue  hinzuzufügen. 

Man  findet  die  Auswüchse  am  häufigsten  an  solchen  Stellen,  wo  das 
Rohr  wenig  sumpfige  und  kaum  vom  Wasser  bedeckte  Standorte  hat, 
wahrscheinlich  weil  diu  Fliege  daselbst  die  kaum  durch  den  Boden  lierror- 
dringenden  noch  sehr  zarten  Sprossen  der  schwächeren  Triebe  jüngerer 
Schösslinge  leichter  erreichen  kann. 

Der  Auswuchs  T.  XII  Fig.  1,  in  welchem  ausschliesslich  Lifxtra  lucena 
Mg.  lebt'),  findet  sieh,  im  Sommer  schwerer  bemerkbar,  vom  Herbst  ab,  wo 
das  Rohr  reif  und  gelb  wird  und  seine  Blattfahnen  verliert,  leicht  und  auf- 
fällig sichtbar,  gewöhnlich  in  1 — 3 Fuss  Höhe  an  solchen  nicht  blühbaren 
Sprossen  gipfelständig  in  spindliger  Form  und  in  der  Länge  und  Dicke  eines 

*)  Eine  kraukhsfle  Anschwellung  anderer  Nalur  an  der  Spitze  mancher  Wuthenachafte  kann  ober* 
dicblich  Veranlassung  zur  Täuschung  geben.  Der  ganze  in  seine  Scheide  zusammengedrängt  noch  ein- 
geschlossene  Bldthenschopf  wird  von  einem  Brandpilz  befallen  und  bildet  so  einen  angesebw  oüenan  Kolben. 
Die  nähere  Betrachtung  lässt  jedoch  sogleich  den  Unterschied  erkennen. 

147  ♦ 
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Fingers  und  mclir.  Ich  Fund  ihn  unter  den  zahllosen  Massen,  die  ich  sammelte, 
ein  einzigesmal  an  einem  Seitenzweige.  Bekanntlich  wächst  dieses  Bohr  ohne 
Verzweigung,  nur  wenn  durch  inwohnende  Insekten  das  Spitzenwachsthum 
dieses  einfachen  Schaftes  gestört  wird,  treiben  an  den  Knoten  Seitensprossen, 
die  wir  später  noch  ins  Auge  zu  fassen  haben.  Merkwürdigerweise  sind  diese 
durch  Lipara  erzeugte  Auswüchse,  die  doch  gleichfalls  das  Spitzenwachs- 
thum sehr  beeinträchtigen , niemals  die  Veranlassung  zum  Austreiben  von 
Seitenzweigen  an  den  tiefer  unten  befindlichen  Knoten  des  Rohrs.  Es  ist  also 
klar , dass  die  Wachsthumsthätigkeit  nach  der  Spitze  zu  durch  diese 
Missbildung  nicht  gehindert,  sondern  nur  so  weit  verändert  wird , dass  ohne 
ein  Höheraufschicsson  des  Triebes  dieser  in  die  Dicke  wächst , während  bei 
Verletzungen  durch  andere  Bewohner  des  Rohrs  in  dessen  Innern  die  nach 
der  Spitze  wirkende  Triebkraft  ganz  aufhört.,  und  diese  sich  in  Bildung  ron 
Seitensprossen  kundgibt.  Ich  habe  in  dieser  Beziehung  einige  sehr  interessante 
und  auch  sonst  lehrreiche  Beispiele  aufgefunden  , die  vielleicht  ein  weiteres 
Belege  für  die  Einwirkung  eines  Infectionsstofl'es  bei  Gallenbildung,  der  allein 
ohne  die  Anwesenheit  eines  lebenden  Thieres  zur  Erzeugung  des  Auswuchses 
wirksam  ist,  bieten. 

Bei  einigen  dieser  Auswüchse  nämlich  war  die  Spitze  desselben  wieder 
zu  einem  vollkommen  normalen,  hlattl ragenden  Schafte  ausgewachsen,  der 
über  den  Auswuchs  noch  1 bis  anderthalb  Kuss  Länge  erreichte.  Die  genaueste 
Untersuchung  des  Innern  desselben  ergab  nicht  die  geringste  Spur  einer  An- 
wesenheit eines  Thieres,  der  sich  sonst  schon  bei  den  jüngsten  Exemplaren 
überzeugend  wahmehmen  lässt.  Es  musste  daher  der  Anstich  durch  das 
Mutterthier  erfolgt  sein,  ohne  dass  ein  Ei  abgelegt  wurde,  oder  dieses  ent- 
wickelte sich  nicht,  obgleich  durch  die  Einwirkung  des  gallenbildenden  Stoffes 
der  Auswuchs  doch  die  normale  Giössc  cricichtc,  in  Folge  der  Abwesenheit 
der  Made  jedoch  das  Spitzenwachsthum  darnach  wieder  eintrat  und  sich  über 
den  Auswuchs  hinaus  weiter  regelmässig  fortsetzte. 

Die  oben  erwähnte  Eigentümlichkeit,  dass  die  Auswüchse  ron  Lipara 
sich  (mit  Aufnahme  des  einen  oberwähnten  Falles)  niemals  an  Seitensprossen 
finden,  liegt  wohl  darin,  dass  zur  Zeit  der  Ablegung  der  Eier  dieser  Fliege 
im  Monat  Mai  solche  Seitentriebe  sich  noch  nicht  rorfinden. 

Der  Auswuchs  selbst  bildet,  wie  im  Durchschnitt  Fig.  2 zu  ersehen, 
eine  verkürzte  Achse,  in  welcher  die  Internodien  eng  zusammengcrückt  sind, 
in  dessen  Mitte  eine  beträchtliche  längliche  Höhle  für  den  Aufenthalt  der 
Larve  sich  findet.  Diese  llöblc,  die  bei  2 — 3“1111-  Durchmesser,  5 — 8 Ccntm. 
Länge  erreicht,  ist  von  12  — 15  sich  nach  oben  immer  mehr  verkürzenden 
Internodien  gebildet , deren  Wände  so  verdickt  und  verholzt  sind  , dass  sie 
eine  ausserordentlich  feste  Hülle  bilden.  Anders  ist  es  mit  dem  Auswuchs 
der  andern  beiden  Lipara- Arten.  Vorerst  muss  ich  bemerken,  dass  ich  mir 
nach  tausenden  gezogenen  Exemplaren  das  Mengenveihältniss  von  Iure n.*, 
rufitarsis  und  simili«  wie  100,20,1  ergab,  und  dass  ich  bisher  nicht  imStande 
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war,  den  Auswuchs  der  beiden  letzteren  zu  unterscheiden,  während  der  der 
ersteren  Fliege  so  namhaft  verschieden  ist.  Zwar  nur  dem  geübten  Beobachter, 
aber  doch  immer  bestimmt  erkennbar,  ist  dieser  zweite  Auswuchs  F.  4 schlank 
und  wenig  verdickt,  und  an  der  Spitze  fast  nur  wie  abgestutzt,  da  die 
Internodien  gleichfalls  verkürzt  ineiuandergeschoben  sind.  Allein  die  der 
kleinern  Fliege  entsprechend  kleinere  Madenhöhle  ist  von  weit  schwachem, 
nicht  verholzten  Schaftwänden  begrenzt,  so  dass  sie  einem  Drucke  mit  der 
Hand  nicht  widerständen , während  der  erstcre  Auswuchs  eines  kräftigen 
Schlages  zur  Zertrümmerung  benöthigte. 

Die  in  Fig.  3 dargestcllte  Zerfaserung  stets  an  dem  obern  Ende  des 
Auswuchses  und  nur  allein  an  der  starken  von  Lipara  luccns  erzeugten 
Missbildung  vorkommend,  rührt  von  Crmonus  unicolor  Fbr.  her,  welcher  die 
Larrenkammer  zur  Ablage  seiner  Brut  benützt.  Die  Larven  dieser  We»pe 
finden  sich  stockweLe  bis  zu  10  Stück  in  einer  solchen  Kammer,  die  der- 
gestalt bis  an  die  oberste  Spitze  angefüllt  ist;  jede  ist,  namentlich  nach  der 
Verpuppung,  durch  ein  feines  Querhäutchen,  in  einer  Zelle  eingeschlosseni 
von  der  nächsten  getrennt.  Sie  entwickelt  sich  zu  gleicher  Zeit  mit  der  Fliege. 

Die  Auswüchse  dieser  drei  Lipara  werden  von  mehreren  Inquilinen 
bewohnt,  derart,  dass  deren  Maden  zwischen  den  schuppig  übereinander  ge- 
legten Blattscheiden  sich  ernähren,  und  daselbst  verpuppen.  Wenn  man  diese 
Blattlagen,  die  nach  innen  immer  weicher  und  chlorotisch  werden,  vorsichtig 
ablöst,  findet  man  meistens  schon  im  Oktober  die  braunen  Puppentönchen, 
die  gleichfalls  im  nächsten  Frühjahr  die  Fliegen  liefern.  Ich  erhielt  in  meinen 
Zuchtgläsern  daraus  Chlorops  tarsatus  Mg.,  Lcptomyza  gracili-e  Mg.  und 
Cnmxiseta  comuta  Mg.  Erstere  allgemein  verbreitet  ist  auch  am  häufigsten. 
Die  Ltptomyza  erhielt  ich  vorzüglich  aus  den  im  Prater  gesammelten  Aus- 
wüchsen; die  letzte  bisher  ausschliesslich  vom  Haidcteich  bei  Vöslau,  wo  der 
Auswuchs  von  Lipara  lucens  nur  selten  vorkommt,  lieber  ihr  Verhältnis 
zum  Auswuchs  und  dem  Bohr  überhaupt  bin  ich  nicht  gauz  gewiss , da  ich 
sie  abgesondert  noch  nicht  gezogen  habe.  Ich  habe  sie  bei  meinen  öftern 
Exkursionen  schon  im  November  im  Innern  der  Halme  lebend  und  über- 
winternd als  Fliege  aufgefunden,  möglich  daher,  dass  sie  nur  in  dieser  Weise 
in  meine  Zuchtgläser  eingetragen  worden,  und  sic  den  Auswuchs  nicht  im 
Jugendzustande  bewohnt. 

Von  den  zahlreichen  Schmarotzern  aller  dieser  Bewohner  sehe  ich  hier 
vor  der  Hand  ab,  und  erwähne  nur  noch,  dass  an  der  Spitze  des  Auswuchses 
zwischen  den  Blättern  oft  üü — GO  Stück  Eier  einer  Heuschrecke  eingebettet 
liegen.  Man  findet  diese  Eier  hie  und  da  auch  sonst  zwischen  die  Blatt- 
scheiden abgelegt,  aber  immer  nur  einzeln  oder  zu  zweien  ; daher  sie  diese 
durch  den  Auswuchs  entstandene  krankhafte  Entartung  vorzugsweise  aufzu- 
suchen scheinen.  Obwohl  ich  sie  in  Unzahl  besass , so  entwickeln  sie  sich 
doch  bei  der  Zimmerzucht  nur  äusserst  schwer,  und  ej  gelang  mir  nicht,  die 
kleinen  Heuschrcckchen  länger  als  zwei  Tage  am  Leben  zu  erhalten. 
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Die  Charaktere  an  denselben,  selbst  an  den  vertrockneten  noch  hin- 
reichend kenntlich,  genügten  das  Thier  zu  bestimmen,  das  Herr  Direktor 
Brunner  für  Xiphidium  fuscum  Fbr.  erklärte.  Ich  bemerke  hier  noch,  dass 
in  dem  so  eben  erschienenen  Hefte  der  Diptera  austriaca  von  Dr.  Sch  in  er 
bei  Leptomyia  gradlis  bemerkt  ist,  dass  deren  Lebensweise  von  Perris  in 
den  Memoires  de  la  soc.  d’agr.  de  Lille  mitgetheilt  sei;  da  es  mir  bisher 
nicht  gelang,  dieses  Werk  aufzufinden,  so  kann  ich  dasselbe  nicht  vergleichen. 

Was  nun  die  im  Kohr  vorkommenden  Gallmücken  betrifft,  so  habe  ich 
bis  jetz  drei  Arten  mit  bestimmter  Unterscheidung  und  Ermittlung  ihrer 
Lebensweise  in  Phragmite s beobachtet,  und  bin  überzeugt,  dass  damit  die 
7. ahl  der  dieser  Pflanze  angehörigen  noch  nicht  erschöpft  ist. 

Wie  schon  oben  bemerkt  , werden  durch  den,  durch  mehrere  Rohrbe- 
wohner gestörten  Spitzen  wachsthum,  Seitenzweige  an  den  Knoten  ausgetrieben. 
Nur  allein  in  diesen  gelang  es  mir  bisher  die  Larven  der  Lasiopttra  arundinis 
Sch.  aufzufinden.  Ihr  Aufenthalt  unterscheidet  sich  dadurch  allsogleich  von 
allen  andern  , dass  der  Mittclraum  des  Ganzen  von  den  Larven  in  Mehrzahl 
gesellig  bewohnten  Internodiums  mit  einer  schwarzen,  ziemlich  kompackten 
mulmigen  Masse  angefüllt  ist,  in  welcher  die  rdhlichgelben  Larven  von  3 — 
i<nm.  Länge  eingebettet  sind.  Sie  verbleiben  daselbst  über  Winter,  verwandeln 
sich  im  Frühjahre,  und  bald  darauf  erscheint  das  Insekt.  Einen  besonders 
störenden  Einfluss  auf  den  Längenwuchs  dieser  Triebe  verursacht  ihre  An- 
wesenheit nicht , obwohl  die  Wände  eine  bedeutende  Verdickung  erlangen 
und  ziemlich  hart  werden , und  ich  bin  überzeugt , dass  die  Mücke  solche 
A ussprossungen  schon  vorfinden  muss,  um  ihre  Eier  abzulegen,  und  dass  sie 
keineswegs  die  Veranlassung  zu  seihen  ist.  Zur  Entwicklung  durchbohrt  die 
Puppe  die  Wand  ihres  Aufenthalts,  und  bleiben  die  leeren  Hülsen , nachdem 
das  Insekt  sich  befreit  hat,  in  derselben  stecken. 

Eine  zweite,  vorzüglich  in  den  obern  Internodien  nicht  blübbarer 
Schäfte  von  4 — Durchmesser  gleichfalls  gesellig  lebende  Larve  gehört 
zu  Lasiopttra  fltxuosa,  von  Wincrtz  in  dessen  ausgezeichneter  Monographie 
als  neue  Art  aufgestellt  mit  unbekannter  Lebensweise.  Man  findet  die  hoch- 
orangerothen  Maden  in  dem  fast  nicht  im  mindesten  alterirten  Hohlraume 
eines  solchen  Internodiums  zu  40  — 30  zusammengepackt,  wo  sie  gleichfalls 
über  Winter  liegen,  und  im  Frühjahre  eine  feine  seidene  Hülle  spinnen,  »ich 
darin  verpuppen,  woraus  nach  wenig  Wochen  sich  die  schöne  zarte  Fliege 
entwickelt.  Sie  scheint,  wenn  sie  nicht  eine  zweite  Generation  hat,  was  ich 
jedoch  bezweifle,  eine  sehr  lange  Flugzeit  zu  haben,  da  Winertz  hiefur 
Juli  und  August  angibt  Sie  durchbohrt  die  Wand  ihrer  Aufenthaltsstelle 
nicht,  wie  die  frühere  Art,  indem  diese  stets  zart  und  dünn  verbleibt,  und 
Uber  Winter  so  morsch  und  brüchig  wird,  dass  die  Spitze  oberhalb  fast  immer 
weggebrochen  und  die  Wand  selbst  wie  zerfressen  stellenweise  durchlöchert  ist. 

Die  dritte  ist  eine  echte  Cccidomyia , und  wie  ich  glaube  bisher  nicht 
beschrieben.  Sie  ist  dadurch  besonders  interessant , dass  sie  an  den  innern 
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Wänden  des  Schaftes  einen  Auswuchs  — Fig.  o im  Durchschnitt  — erzeugt,  und 
zwar  überall  sowohl  an  den  untersten  fingerdicken  Stellen,  als  gegen  die 
kaum  3mm-  dicken  Spitzen  hin.  Die  einzelnen  Gallen  sehen  kleinen  in  ihre 
Spelze  gehüllten  Reisskürnern  ähnlich;  sie  stehen  thcils  einzeln,  theils  dicht 
gedrängt  in  Gruppen  zu  6 — 8 und  mehr  beisammen,  manchmal  so  dicht  ge- 
drängt, das«  die  einzelnen  Gallen  kaum  zu  unterscheiden  sind.  Die  enger 
gedrängten  und  jene  in  den  feineren  Halmen  sind  nicht  so  regelmässig  ge- 
bildet. Sie  sind  von  aussen,  selbst  wenn  man  die  Blattscheiden  entfernt,  nicht 
wahrzunehmen,  und  man  muss  Tausende  von  Rohrhalmen  zerspalten,  um  nur 
einige  aufzufinden  da  sie  auch  nicht  sonderlich  häufig  sind.  Ihr  Eindringen 
in  den  festen  dicken  Halm  , die  Bildung  einer  so  derben  Galle  daselbst  ist 
äusserst  interessant.  Die  grössten  sind  bis  7Dlln-  lang,  der  Länge  nach  an  der 
inneren  Wandung  des  Rohres  so  föst  gewachsen,  dass  sie  nur  mit  Gewal 
abgelbst  werden  kbnuen.  An  dieser  innern  Wand  verlaufende  Gefässbündc 
setzen  sich  manchmal  über  den  Auswuchs  fort,  und  mit  Fetzen  eines  Häut- 
chens bedeckt,  welches  die  innerste  Lage  im  Hohrschafte  bildet.  Die  Ober- 
fläche ist  wie  bemerkt  raub,  entweder  strohgelb  wie  der  vertrocknete  Rohr- 
stcngel,  oder  zugleich  mit  diesem  tiefer  gebräunt.  Die  Larvenkammer  ist  nu, 
wenig  kleiner,  als  der  Auswuchs,  da  die  Wand  desselben  nicht  sehr  dickr 
obwohl  ziemlich  fest  ist;  die  Larve  sehr  zart  und  weich , so  dass  sie  nur 
schwer  ohne  Verletzung  aus  dem  Auswüchse  herausgeschält  werden  kann, 
ist  weiss  die  Puppe  nur  weuig  bräunlich , an  Fuss-  und  Flügelscbeiden 
etwas  dunkler,  .trägt  an  der  Stirne  die  zwei  dunkelbraunen  doppelspitzigen 
Hörner,  die  fast  allen  Gallmücken  zukommeu , welche  zur  Zeit  des  Aus- 
fiiegens  ihre  Galle  durchbohren. 

Die  Fliege  selbst  gehört  nach  Winertz’a  Monographie  zu  CeciJomyia 
Meig.,  in  die  Untergattung  Ctcidomyia  Lw.,  Abtheilung  I.,  wo  die  Geissel- 
glieder  beim  <£  gestielt , beim  sitzend  sind.  Diese  Abtheilung  enthält 
ä5  Arten.  Von  44  dieser  Arten  ist  die  Verwandlung  und  die  frühem  Lebens- 
verhältnisse  derselben  bekannt.  Die  letzte  C.  pratorum  W.  ist  so  vollständig 
von  der  hier  zu  behandelnden  Art  verschieden  , dass  sie  gar  nicht  in  Frage 
kömmt,  so  dass  die  Art  unzweifelhaft  neu  ist.  Ich  nenne  sie: 

t'ee,  inciutttt  n.  sp. 

Die  schwärzlichen  19gliederigen  Fühler  kürzer  wie  der  Leib,  Kopf, 
Rückenschild  und  Oberseite  des  Hinterleibes  schwarz,  dieser  mit  etwas  hellem 
Einschnitten ; Unterseite  des  letztem  blass , namentlich  an  der  Seite  licht 
seidenglänzend  und  mit  der  dunkeln  Oberseite  sägezähnig  grenzend.  Beine 
schwärzlich,  Hüften  und  Unterseite  der  Schenkel  weisslich,  Schwinger  dnnkel 
Legeröhrc  des  § sehr  lang  vorstreckbar,  gelblich,  Flügel  dunkel  behaart; 
Vorderrand  und  erste  Ader  bis  zur  Vereinigung  mit  dem  Rande  schwarz,  die 
übrigen  Adern  nicht  sehr  dunkel.  Länge 
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Redaus  collaris  Crm. 

T.  XII.  Ilg.  6,  7 

Schon  in  dem  Catalogc  des  larves  des  coleopteres  par  M.  F.  Cbapuis 
et  M.  E.  Candezc  findet  sich  die  Beschreibung  der  Larve  dieses  Käfers  mit 
der  Angabe,  dass  sie  in  einer  spindelförmigen  Verdickung  des  Stengels  von 
Plantago  maritima  L.  lebe. 

Ich  habe  diese  Missbildung,  aufmerksam  gemacht  durch  Hrn.  Juratzka, 
auf  den  Wissen  nächst  Moosbrunn  in  zahlloser  Menge  gesammelt , und  den 
Käfer  häufig  gezogen. 

Kurz  vorher  hatte  Herr  l)r.  G i r a u d denselben  Käfer  aus  einem  ähnlichen 
Auswuchs , jedoch  auf  Plantago  major , bei  Golling  gesammelt , gezogen. 

Da  nun  Plantago  major  L.  auf  jenen  Wiesen  bei  Moosbrunn  ebenfalls 
sehr  häufig  untereinander  mit  PI.  maritima  L.  wächst,  ohne  dass  sich  da- 
selbst der  Käfer  auf  dieser  Pflanze  einfindet,  so  scheint  das  Thier  letztere  so 
entschieden  vorzuziehen , dass  cs , so  lange  demselben  eine  Auswahl  bleibt, 
seine  Eier  durchaus  nicht  auf  PI.  major  L.  ablegt,  und  sie  nur  dort  als  Er- 
satz wählt,  wo  ihm  die  eigentliche  Futterpflanze  mangelt. 

Die  Anschwellung  findet  sich  entweder  unter  (Fig.  7 im  Durchschnitt) 
oder  innerhalb  der  Blüthenähre  , oder  wie  in  Fig.  6 an  beiden  Stellen  zu- 
gleich, und  ist  dann  jede  Kammer  einem  eigenen  Individuum  angehörig.  Die 
Kammer,  blos  nur  eine  hohle  blasige  Auftreibung  mitten  im  Stengel,  ist 
10— 18rom-  lang.  Ich  erhielt  den  Käfer  erst  im  September  und  noch  später, 
während  Chapuis-Candeze  den  August  angeben. 

l'eeldomyia  spec.  in  einem  Biattaagwachs  auf  Rosmarinus  officinaiis  l. 

aus  Dalmatien. 

T.  XII  0g.  10. 

Herr  Erber  hat  mit  seiner  diessjährigen  Ausbeute  (1861)  aus  Dalmatien 
diesen  Auswuchs  mitgebracht,  der  jedoch  während  der  Reise  vertrocknet, 
keinen  Erzeuger  mehr  lieferte.  Ich  unterwarf  denselben  einer  genauen  Unter- 
suchung umsomehr,  als  mir  Herr  Erber  einen  Doliehopiden  als  vermeintlichen 
Bewohner  zeigte,  während  ich  bestimmt  eine  Gallmiicke  voraussetzte  ')■ 

Der  Auswuchs  bildet  6— 8rom-  lange  gestielte  Spindeln,  die  an  den  ge- 
trockneten Exemplaren  6 — 8 etwas  vorstehende  Längsrippen  zeigen.  Sie 
finden  sich  an  der  Unterseite  des  linienförmigen  Blattes  mehr  oder  weniger 
nahe  gereiht  bis  zu  9 — 10  auf  einem  Blatte.  Die  ganze  Galle  ist  hohl,  und 
wie  es  scheint,  frisch,  ziemlich  weichbäutig , an  der  Spitze  geschlossen,  von 
dem  ausfliegenden  Insekte  jedoch  allda  durchbohrt.  Die  Farbe  der  getrockneten 
Spindel  ist  schmutzig  dunkelgrün.  Bei  der  Untersuchung  fanden  sich  fast  in 

')  Leider  bat  Hr.  Erber  bei  leiser  heuer  unternommenen  Reiie  nach  Dalmatien  dielen  Auswuchi 
den  ir  tablreich  außand,  nicht  cingeiendet,  daher  auch  heuer  kein  weitere!  Resultat  erzielt  wurde. 
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allen  Gallen  Puppen,  ans  denen  sich  theilweisc  schon  die  vollkommen  aus- 
gebildeten  Fliegen  herausschälen  Hessen.  Meine  Voraussetzung  ward  voll- 
kommen bestätigt.  Leider  war  das  Flügelgeäder  nicht  genau  zu  ermitteln, 
allein  die  Fühler  mit  12  — 13?  Glieder  von  walzlichcr  Form  ohne  Borsten 
schienen  das  Thier  in  die  Nähe  von  Cec.  Sarothnmni  zu  bringen.  Die  trocknen 
Puppcu  von  i,  ön,n1,  Länge  sind  braun  mit  den  für  diese  Puppen  so  höchst 
charakteristischen  2 Spitzen  an  der  Stirne.  Die  Scheiden  der  Füsse  überragen 
etwas  das  Lcibesende. 

Ein  Auswuchs  auf  Ornithopus  scorploldes  L. 

T.  XU.  (ly.  8,  ». 

Von  Herrn  Er  ber  erhielt  ich  gleichfalls  aus  Dalmatien,  eingelegt  in 
einem  Briefe,  einige  junge  Exemplare  von  Omithopn*  scorpioiA*«  Fig.  8,  die 
an  der  Wurzel  kleine  Knöllchen  trugen,  welche  die  Grösse  von  Hirsekörnern 
hatten.  Der  darin  befindliche,  schon  ziemlich  ausgebildcte  Käfer  gehört  zu 
Apion.  Die  wenigen  Exemplare  waren  jedoch  in  dem  Briefe  so  zerpresst,  dass 
sich  nicht  mit  Bestimmtheit  ermitteln  Hess,  ob  der  Käfer  wirklich  neu  sei, 
obwohl  sich  die  vorhandenen  Fragmente  mit  Gewissheit  auf  keine  der  be- 
kannten Arten  zurückführen  Hessen  '). 

Die  Knöllchen  zeigen  jene  fleischige  Textur,  wie  der  Wurzelauswuchs 
von  Gymnttron  linariae  auf  J^inarin  imlgari m Mi  11.  mit  einer  von  derKäfer- 
made  unregelmässig  ausgefressenen  centralen  Höhle  (Fig.  9).  Der  Auswuchs, 
der  die  holzige  Axe  der  Wurzel  nicht  beeinträchtigt,  ist  nur  durch  Auftrei- 
bung des,  dieselbe  umgebenden  fleischigen  Theiles  gebildet,  durch  welche 
Anschwellung  das  Oberhäutchen  zerrissen  wird , und  in  Fetzen  (Fig.  ö) 
daran  hängt. 

Auswuchs  auf  Trifolium  pratense  L. 

Ich  gebe  hier  vorläufig  eine  Mittheilung  über  einen  Auswuchs,  den 
ich  dieses  Frühjahr  bei  einem  Ausfluge  auf  dem  Anninger  nächst  Mödling 
auf  unserm  Wiesenklee  fand,  um  zur  Auffindung  und  Beobachtung  desselben 
anzuregen.  Der  Auswuchs  bildet  eine  fleischige  Anschwellung  des  Stengels 
und  der  Knospe  in  den  Blattacliseln,  dessen  grundständiges  Nebenblatt  den 
ganzen  Auswuchs  cinhüllt.  Er  ist  meist  tief  karminroth  gefärbt,  und  enthält 
nur  eine  Larvenkanvmr.  Die  Larve,  einem  Käfer  angchörig,  2 — 2,5mlü-  lang, 
ist  fusslos,  dunklorangegelb,  der  Kopf  braungrau  mit  lichter  Mittellinie.  Sic 
verlässt  den  Auswuchs  und  gehl  zur  Verwandlung  in  die  Erde,  und  liegt 
daselbst  geraume  Zeit,  ehe  sie  sich  verpuppt. 

Der  Puppe  nach  dürfte  der  Käfer  wahrscheinlich  in  die  Nähe  ron 
Apion  gehören. 

')  Bei  »einer  dicssjährigen  Reise  hat  Hr.  Erber  nach  seiner  Aussage  den  Auswuchs  nicht  wieder 
au  (gefunden.  Aach  die  Herren  Reichardl,  Rogenbofcr,  Fetter  and  Mayr,  die  ich  bei  ihrem 
Besuche  in  Istrien  darauf  aufmerksam  machte,  brachten  ihn  nicht  nnt. 

M.  III.  Abkurfl.  i t o 
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Durch  meine  Abreise  nach  London  der  fernen»  nöthigen  Sorgfalt  ver- 
lustig, entwickelte  sich  die  Puppe  nicht;  es  bleibt  daher  die  rolle  Ermittlung 
weiterer  Beobachtung  Vorbehalten. 

Eine  Abnormität  der  Hügel  ton  Trjpeta  eriolepldls  Lw. 

T.  XII.  dg.  11. 

Durch  meinen  verehrten  Freund,  Herrn  Ferd.  Scbiuid  in  Schisclika, 
erhiolt  ich  eine  Bohrfliege,  die  derselbe  bei  Laibach  auf  einer  Distel  gefangen, 
die  zu  Tryp.  eriolepidi*  Lw.  gehört.  Sie  ist  durch  die  ausserordentliche 
Regelmässigkeit  einer  Abweichung  in  der  Zeichnung  und  dem  Geäder  der 
gewöhnlichen  Individuen  dieser  Art  sehr  bemerkenswert)».  Es  findet  sich 
nemlich  eine  zweite  kleine  Querader,  genau  in  der  Mitte  zwischen  den  ge- 
wöhnlichen beiden  Queradern.  Die  an  diesen  beiden  Queradern  herabziehenden 
zwei  dunklen  Querbinden  , die  zweite  und  dritte  des  Flügels  s nd  durch  ein 
ganz  gleichgefärbtes  Band,  das  durch  die  einge-chobene  kleine  Querader 
hindurchgeht,  H förmig  verbunden.  Diese  Zeichnung,  auf  beiden  Flügeln 
höchst  regelmäss:g,  gibt  dem  Thierchen  einen  ganz  fremdartigen  Ausdruck. 
Bekanntlich  sind  die  Adern  innerhalb  der  dunklen  Binden  schwarz,  an  den 
glashellen  Stellen  des  Flügels  weisslich.  Bei  unserer  Fliege  ist  das  Stückchen 
der  zweiten  Längsader  zwischem  den  zwei  kleinen  Queradern  gleichfalls 
schwarz,  obgleich  die  Verbindungslinie  der  H Zeichnung  nicht  an  diese 
Ader  reicht.  Die  weiteren  Strecken  in  den  glashellen  Stellen  des  Flügels 
sind  wie  gewöhnlich  weisslich. 

Mein  Freund  Dr.  Egger  hat  schon  im  V.  Bande  unserer  Schriften, 
pag.  9,  über  die  Wandelbarkeit  des  Flügelgeäders  bei  Dipteren  einige  höchst 
beachtenswerthe  Daten  gegeben.  Abänderungen  von  dem  normalen  Verhalten 
der  Adern  sind  derart  mehrfach  festgestellt;  allein  über  Vermehrung  oder 
Verminderung  dieser  sonst  so  unabänderlich  bestimmten  Zahl  der  Adern 
finden  sich  wohl  noch  sehr  wenige  Angaben.  Verminderungen,  wenn  nicht 
durch  Verletzungen  während  der  Metamorphose,  weiss  ich  mit  Sicherheit  keine 
anzugeben.  Unregelmässige  Erscheinungen  von  Vermehrungen  nur  an  einen» 
Flügel  sind  wohl  die  gewöhnlichere  Erscheinung  und  nicht  so  selten,  allein 
mit  vollkommener  Regelmässigkeit  beiderseits,  dass  sie  eine  Abnormität  gar 
nicht  vermuthon  lassen,  sind  wohl  sehr  selten,  und  dann  von  der  Art,  dass 
sie  selbst  eine  solche  Feststellung  schwierig  machen. 

Ich  selbst  habe  in  meiner  Arbeit  über  Raymomlui  in  den  Sitz.-Bcr. 
der  k.  Ak.  d.  Wiss.  in  Wien,  Bd.  XXII,  bei  einer  Fliege  dieser  Gattung  das 
Hinzutreten  eines  Astes  an  der  dritten  Längsader  aufgefunden,  die  an  beiden 
Flügeln  so  regelmässig  erschien,  dass  ich  sic  als  Artunterschied  bezeichnen 
zu  sollen  glaubte.  In  vorliegenden»  Falle  ist  diese  Vermehrung  trotz  ihrer 
Regalmässigkcit  jedenfalls  nur  als  Abnormität  zu  bezeichnen,  und  kann  die- 
selbe keinesfalls  zur  Begründung  einer  Art  dienen. 
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über 

ßlitum  chenopodioidcs  Besser. 

Voo 

Dr.  Franz  Herbich , 

k.  k.  RrglmealMrcr. 

Vorgelegl  in  der  Sitzung  vom  5.  November  1862. 


W enn  man  in  der  Geschichte  des  ßlitum  ekenoj^odioides  Besser  nach- 
forscht, so  ergibt  sich,  dass  nur  Besser  und  Schultes  diese  Pflanze 
gesehen,  untersucht  und  beschrieben  haben.  Nach  Besser’»  Angabe  kommt 
sie  bei  Lemberg  und  Krakau  vor,  Schultes  fand  sie  aurh  bei  Wieliczka; 
seit  jener  Zeit  wurde  sie  von  mehreren  Schriftstellern  erwähnt,  aber  von 
keinem  weder  im  lebenden  noch  in  getrocknetem  Zustande  gesehen,  was 
ans  der  Ungewissheit  gefolgert  werden  muss,  welche  bis  nunzu  über  diese 
Pflanze  herrscht.  Maly  nahm  diese  Pflanze  in  seiner  Enumerat.  p.  91  auf 
Besser'»  Auctorität  als  genuine  Spccies  auf.  Schuttes,  welcher  dieses 
ßlitum  in  Oesterr.  Flora  I.  p.  8 als  genuine  Species  des  Besser  anführt, 
zieht  es  in  Ilüm.  und  Schult.  Syst.  I.  p.  49  als  identisch  zu  ßlitum 
chenojwdioideti  Lunik.  — Ledebour  Fl.  liossic.  III.  p.  707  zieht  ßlitum 
ch enopod ioi des  Lamk.  als  Varietät  zu  ßlitum  polymorphum  C.  A.  Meyer 
ß.  aeuminatum  Koch.  In  De  Candolle  Prodr.  XIII.  wird  weder  der 
Lamark'schen  noch  der  Besser’sclien  Pflanze  Erwähnung  gethan,  woraus 
ich  schliesse,  dass  sie  auch  in  Moquin-Tandon  nicht  aufgeführt  sind1). 
In  Sprengel  System  I.  p.  Sä  wird  nur  das  ßlitum  chenopodioides  Lamk. 
erwähnt.  Von  llost  wurde  es  in  der  Flora  Austr.  nicht  aufgenommen. 

*)  Moquiu-Tindoa  spricht  nur  von  Hlilum  cluiu’pwtividtt  l.inn.  In  Chenopod.  Monogr.  p.  48 
hält  er  daisclbe  für  eine  monströse  Varietät  de«  hlitum  virgatum  Lina,  mit  saftlosem  Fruehlperigon, 
in  DC.  Prodr.  XIII.  2.  p.  84  ziiUlt  er  es  aber  als  Var.  2.  zu  fltitum  ( ChenopofiiumJ  rubrum.  Nach 
Allem  schein!  seine  Pflanze  von  jener  Besser?  nicht  verschieden  zu  sein. 

Anmerk,  der  Redaction. 
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Reichen  hach  Flor,  cxcursor.  p.  582  zieht  es  zu  Ulitum  virgatum  ß.eheno- 
jtodioUUs  Lamk.  und  bemerkt:  „Hie  und  da  in  Galizien“.  Zawadzki 
sagt  in  seiner  Enumerat.  p.  t:  „Scheint  eine  monströse  Varietiit  von  Jilitum 
virgatum  zu  sein.  Diesen  beiden  letzteren  Autoren  ist  auch  Neil  reich  in 
seinen  Nachträgen  p.  81  gefolgt.  Mertens  und  Koch  Deutschi.  Flora  II. 
p.  299  erklären  sowohl  die  Lamark'schc  als  auch  die  Hesser'schc  Pflanze 
für  Chenopodium  rubrum  Var.  y.  erd  beerspinatartig.  Tomaschok  in  den 
Verhandlungen  der  zoolog.-hotan.  GesclUch.  in  Wien  XII.  p.  84  führt  Ulitum 
ehtnopodioides  Bess.  an,  jedoch  mit  dem  Beisatze:  „Nach  Reichen  hach 
U.  virgatum  ß.  ehtnopodioides  Lamk.“  fügt  aber  hinzu,  er  könne  diese  Art 
nicht  von  Chenopodium  rubrum  unterscheiden. 

Aus  diesem  hier  Erwähnten  ergibt  sich,  dass  diese  Pflanze  theils  für 
eine  genuine  Art,  theils  Für  eine  Varietät  oder  Monstrosität  von  Ulitum  virgatum , 
theils  Für  eine  Form  von  Chenopodium  rubrum  gehalten  wird.  Die  Ursache 
dieser  Ungewissheit  liegt,  meinem  Ermessen  zufolge,  theils  in  der  unzu- 
reichenden Beschreibung  von  Besser  und  Schuttes,  theils  in  dem  Um- 
stande, dass  Niemand  genaue  Nachforschungen  über  diese  Pflanze  anstellte. 

Da  ich  nun  während  meines  Hierseins  sowohl  Ulitum  virgatum  als 
auch  Chenopodium  rubrum  und  die  beiden  Varietäten  ß.  acuminatum  und 
8.  paucidentatum  Koch  fand  und  im  lebenden  Zustande  sehr  oft  beobachtete 
und  untersuchte,  so  habe  ich  von  beiden  Pflanzen  möglichst  viele  Exemplare 
gesammelt  und  getrocknet  und  gebe  mir  die  Ehre,  eine  hinlängliche  Menge 
vollkommener  und  in  natürlicher  Grösse  getrockneter  Exemplare  zu  über- 
senden, auch  habe  ich  welche  von  mir  in  der  Bukowina  gesammelt,  bei- 
gelegt *)■ 

Besser  beschreibt  sein  Ulitum  chenopodtoi.de e in  den  l’rimitiis  wie 
folgt:  „Ex  radice  annua  prodit  caulis  2—4  pcdalis  ratnosissimus,  obtusc 
angulatus,  taoiis  patentibus.  In  longis  petiolis  feit  folia  oblonga  triangulari- 
hastata,  inaequaliter  sinuato-dentata,  iis  U.  virgati  simillima,  superiora  bre- 
vissimc  petiolata  angustiora  ot  versus  basin  tantuin  dentata.  Glomeruli  parvi 
in  axillis  foliorum.  Semina  orbicularia  compressa  circumdantur  calyce  sicco. 
Tota  planta  valde  succulenta“. 

Ich  musste  diese  Beschreibung  vorausschicken,  um  auf  die  charakteri- 
stischen Merkmale  nufmerksam  zu  machen  und  dieselben  herauszuheben, 
damit  zuerst  festgestellt  werde,  ob  die  Uesser’sche  Pflanze  eine  Form  des 
Ulitum  virgatum  oder  des  Chenopodium  rubrum  ist.  Dass  die  Besser'sche 
Pflanze  einer  Form  von  Ulitum  angehöre  und  nicht  dem  Chenopodium  rubrum 
Linn.  ( Ulitum  rubrum  Rchb.)  scheint  aus  Folgendem  hervorzugehen,  indem 


Herr  Dr.  lterb ir  b hat  sieben  Exemplare  non  Ulitum  virgatum  aus  der  Umgebung  von  Krakau 
(darunter  die  epälcr  erwähnte  Hypertrophie),  ein  Exemplar  aus  CiemowiU  und  rwei  Exemplare  aus  den 
Voralpen  der  Bukowina  m verschiedenen  Stadien  der  Entwicklung  und  in  Ucborgitngen  vom  saftigen  rum 
saftlosen  Perigone,  dann  11  Exemplare  von  Chatupodium  rubrum  var.  arumiitatuut  et  paueülentatum. 
alle  sclidu  getroeknet,  an  die  Gescllsebad  eingesendet.  Auincrk.  der  Rcdaclion. 
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Besser  sagt:  „in  longis  pctiolis  fort  folia  oblonga  triangularia  Bliti  virgati 
simillima“,  ferner  „glomeruli  parvi  in  axillis  folioruru.  Semina  orbicularia 
compressa“.  Besser  erwähnt  ferner:  „An  planta  nostra  sit  Linnesna  ex 
mantissa  a Willdenovio  citata,  eo  magis  dubito,  cum  sequcntia  in  cl. 
Vablii  enumeratione  plantarum  de  hac  planta  iuvenerim:  Caulis  interdum 
palmaris  simplex  Tel  prope  radicem  in  ramum  unum  aut  duos  simpliccs 
adscendentes  di visus.  Verticilli  duo,  tres  terminales'1. 

Besser  gibt  die  Höhe  seiner  Pflanze  tod  i — 4 Fuss  an,  ich  habe  nur 
Specimina  von  4 bis  3 Fuss  Höbe  gefunden,  dass  die  Pflanze  aber  auf  gutem 
Boden  auch  eine  riesige  Grösse  erreichen  kann,  beweiset,  dass  Amman  aus 
Samen,  welche  er  ron  Gmclin  und  Messerschmied  aus  Sibirien  erhielt, 
im  akademischen  Garten  zu  Petersburg  7 Fuss  hohe  Exemplare  zog,  wie  er 
in  soinen  Stirp.  rar.  Imp.  rulk.  p.  166  angibt.  Eine  Hypertrophie  anderer 
Art  zeigt  ein  ron  mir  gesammeltes  Exemplar,  welches  ich  hier  beilegte  und 
weiter  uuten  näher  beschreiben  werde. 

In  den  Diagnosen,  welche  Besser  und  Schultes  Ton  Blitum  eheno- 
podioide»  Bess.  aufstcllcn,  heisst  cs:  „Glomcruli  axillares  exsucci“.  Die 
Acliselständigkcit  der  Frucktkuäuel  ist  allerdings  ein  wesentlicher  Charakter 
für  Blitum , was  aber  die  Glomcruli  exsucci  oder  baccati  und  succulenti 
betrifft,  so  erwähnt  Bluff  im  Comp.  Flor.  Germ.  I.  p.  448  bei  Biitum  vir- 
i gatiimL .:  „Valde  variat  calycibus  plus  minusre  succulentis,  vel  praecipue  locis 
siccis  arridis  omnino  exsucci»“.  Ledebour  Flor.  Ilossic.  III.  p.  706  sagt  von 
Blitum  virgatum:  „Calyx  post  anthesin  herbaccus  vel  baccatus.  In  De  Can- 
dolle  Prodrom.  XIII.  t p.  83  heisst  es  bei  Blitum  virijatum : „Calicis 
laciniac  demum  succulentae  vel  herbaccae“.  Ich  sah  in  der  Bukowina  auf 
einem  Kaum  von  etwa  14  Q Fuss  hundert  Specimina  von  Blitum  virgatun i, 
wo  bei  vielen  alle  Glomeruli  baccati  et  eleganter  cocciuei  waren,  bei  anderen 
Individuen  nur  die  unteren  glomeruli,  auch  fand  ich  darunter  viele,  bei 
welchen  alle  Fruchtkuäule  trocken,  ja  sogar  durchsichtig  häutig  waren 
und  einer  gelben  Glasblase  glichen,  in  welchen  sich  die  schwarzen  Samen 
befanden.  Bei  den  vielen  Exemplaren  des  Blitum  virgatum  Linn.,  welche 
ich  bei  Krakau  fand  und  untersuchte,  waren  meistens  die  Glomeruli  am 
unteren  Theile  der  Aeste  saftig  erdbeerartig  und  scliarlachroth,  die  oberen 
grün  und  saftig,  die  obersten  grün  unentwickelt  und  krautartig.  Es  zeigt 
sich  sonach,  dass  die  vou  Besser  und  Schultes  angeführten  Glomeruli 
exsucci  keineswegs  als  ein  charakteristisches  Merkmal  für  Blitum  eheno- 
podioLUt  Bess.  angesehen  werden  können  und  dass  daher  Blitum  chttto- 
podioides  Bess.  weder  eine  genuine  Species  noch  eine  Varietät  oder  Mon- 
strosität des  Blitum  virgatum  Linn.  sei,  sondern  dass  diese  Pflanze  in  die 
Zahl  der  von  vielen  Botanikern  beobachteten  Individuen  von  Blitum  virgatum 
gehöre,  bei  welchen  die  Fruchtknäule  aus  verschiedenen  Ursachen  sich  nicht 
saftig  entwickeln. 

Auf  vorerwähnte  Hypertrophie  des  Blitum  virgatum  zurückkommend, 
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so  sammelte  ich  eia  1 */»  Fuss  hohes  Exemplar  mit  unentwickelten  Blüthen 
am  VVeichseldamme  den  30.  Sept.  1862,  nachdem  jedoch  schon  seit  20.  Sept. 
täglich  Morgenfröste  eingetreten  waren,  so  konnte  ich  die  Entwicklung  der 
Pflanze  nicht  abwarten.  Das  Exemplar  hatte  eine  16  Zoll  lange  daumen- 
dicke, weiche,  fleischige,  rubenartige,  übelriechende  Wurzel,  welche  am  oberen 
Thcile  auswendig  blass-rosafarbig,  unterwärts  rein  weiss  war.  Am  dicken 
Wurzelkopfe  sassen  sechs  ßlätter-Biischel  jedes  aus  15  — 20  Blättern  bestehend; 
aus  dem  Wurzelkopfe  kamen  noch  zwei  6 Zoll  lange  dicke  Stengel  hervor, 
welche  aber  heuer  nicht  zur  Bliithc  kommen  konnten.  Die  ganze  Pflanze 
war  sehr  saftig,  sohin  eine  wahre  Besser'' sehe  Form!  Hart  an  dieser  Pflanze 
befanden  sich  noch  drei  Exemplare,  so  zwar,  dass  sich  alle  Wurzeln  mit 
der  von  mir  gesammelten  berührten.  An  diesen  drei  Exemplaren  waren  nur 
Wurzelblätter;  cs  zeigt  sich  also,  dass  diese  Pflanze  auch  zweijährig  ist,  ich 
werde  daher  diese  Exemplare  vielleicht  im  künftigen  Jahre  sammeln- 

Aus  den  übersendeten  Exemplaren  ist  ersichtlich,  dass  Blitum  virgatum 
Linn.  sowohl  in  Galizien  als  in  der  Bukowina  vorkommt,  dass  aber  die 
galizische  in  der  Ebene  wildwachsende  als  eine  Planta  ruderalis  höher  und 
robuster  erscheint,  indess  die  in  der  Bukowina  vorkommende  montane  oder 
subalpine  Form  niedriger  und  schmächtiger  ist,  dass  jedoch  an  beiden  Formen 
kein  wesentlicher  Unterschied  zu  finden  sei,  sie  somit  einer  und  derselben  Art 
angchöreu ; ich  bezeichne  daher  die  erstere  Form  Blitum  virgatum  Linn. 
a.  forma  major  seu  ruderalis  und  letztere  fl.  forma  minor  seit  montana  aut 
subalpina. 

Nach  Linne  und  Willdenow  ist  das  Vaterland  dieser  Pflauze  das 
südliche  Frankreich,  Spanien  und  die  Tatarei.  Sprengel  gibt  das  südliche 
Europa,  Körner  und  Schuttes  Syst,  das  mittlere  Europa  als  Vaterland  an, 
De  Candolle  erwähnt  auch  Ostindien,  ltoth  Flor.  Germ.,  Pollich  Flor. 
Palat.,  Hoffmann  Deutsch.  Fl.,  Gmelin  Flor.  Badens,  führen  diese  Pflanzen 
im  Bereiche  der  deutschen  Flora  nicht  an.  Schräder  Flora  German,  p.  4 
sagt:  „ Uli  tum  virgatum  in  Germania  non  provenit“.  In  Wimm,  et  Grab. 
Flor.  Sil  I.  p.  2 heisst  es:  „Ad  nos  cum  olcribus  ut  videtur  convcctum“. 
In  Mert.  et  Koch  Deutsch.  Flor.  I.  p.  283  wird  erwähnt:  „Vielleicht  aus 
Gärten  in‘s  Freie  verirrt“.  Host  Flor.  Austr.  I.  p.  2 schreibt:  „Colitur  in 
hortis  et  occurrit  raro  tantum  ad  fimetu  et  hortos“.  Peter  mann  Flor.  Lips. 
p.  6 sagt:  „Ad  pagos  quasi  spontanen“.  Wimmer  Flor,  von  Schlesien  erklärt 
diese  Pflanze  „ohne  Zweifel  für  einen  Flüchtling  aus  Gärten“.  — So  wären 
denn  dem  Blitum  virgatum  von  den  genannten  Autoren  das  deutsche  Indi- 
genatrecht  abgesprochen;  anders  verhält  es  sich  mit  dieser  Pflanze  in  Gali- 
zien. Obschon  sie  bis  nunzu  nur  bei  Lemberg  und  Krakau  gefunden  wurde, 
so  ist  wohl  kein  Zweifel,  dass  sie  bei  genauer  Durchforschung  des  Landes 
auch  an  anderen  Orten  gefunden  werden  wird,  da  sic  von  Andrzeioski 
Rys.  botan.  p.  18  und  p.  39  in  den  an  Galizien  grenzenden  Podolien  und 
Bessarabicn  und  zwar  auf  der  sich  nach  Galizien  ziehenden  podoliseben 
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Hochebene  gefunden  wurde.  Gmelin  fand  sie  in  Sibirien,  Lcdcbour  iiu 
Altai,  auch  wurde  dieses  Blitum  nach  Ledobour  Flor.  Rossic.  an  ver- 
schiedenen Orten  Russlands  sowohl  in  den  Ebenen  als  auch  in  den  Gebirgen 
bis  zu  7000  Fuss  M.-II.  gefunden  und  von  M.  Bieberstein  Flora  Tauro- 
cauc.  I.  p.  4 im  Kaukasus  angeführt  und  von  mir  (Stirp.  rarior.  Bucovin. 
p.  II)  sowohl  in  den  Ebenen  als  auch  in  den  subalpinen  Thälern  der  Buko- 
wina gefunden.  Ob  nun  diese  Pflanze  im  südlichen  Europa  ursprünglich  ein- 
heimisch ist,  kann  ich  nicht  entscheiden,  wohl  aber  kann  als  gewiss  ange- 
nommen werden,  dass  sie  nicht  aus  dem  südlichen  Europa  nach  Sibirien  und 
die  Tatarei  verschleppt  wurde,  sowie  ich  keinen  Zweifel  hege,  dass  Blitum 
virgatum  in  Galizien  und  in  der  Bukowina  nicht  als  ein  Gartenflüchtling, 
sondern  als  eine  Planta  indigena  anzusehen  sei. 

Die  grossere  oder  ruderale  Form  wächst  hier  bei  Krakau  auf  Jura- 
kalk auf  den  grasigen  Abhängen  am  Schlossbcrge  an  der  Westseite  gegen 
die  Weichsel  hin  in  Gesellschaft  mit  Atriplex,  Chenopodien , Urtica,  Cirsien , 
Lappa,  Ballot  a,  Xejxta,  Solanum  humile , Verbaseum,  Reseda  lutea,  Sisym- 
brium  Loeseli , Melilotus  und  anderen  Ruderalpflanzen ; auch  fand  ich  sie  an 
Strassengräben  und  in  Strassenschottcrhaufcn  in  der  Nähe  der  Weichselufer 
und  am  Weichseldamme. 

Die  in  Czernowitz  vorkommende  Pflanze,  von  welcher  ein  Exemplar 
beiliegt,  ist  niedrig,  etwa  8 Zoll  hoch,  die  unteren  Aeste  sind  ausgebreitet 
und  auf  dem  Boden  aufliegend ; sie  wächst  in  den  Gassen  an  der  Südseite 
der  Stadt  an  Strassengräben  mit  Atriplex  laciniata  , Amarantus  Blitum, 
A'anthium  spinosum,  Erodium,  Festuca  dura,  Coronopus,  Euphorbia  platy- 
phxjlla,  Sisymbrium  officinale  u.  dgl. 

Die  montane  oder  subalpine  Pflanze  ist  sehr  zart,  der  Stengel  ist  auf- 
recht, die  Aeste  sind  steif  wie  das  Exemplar  zeigt,  welches  ich  bei  Kimpo- 
lung im  Thale  Vallie  Sacca  am  Fusse  der  Alpen  Rareu  und  Pietrile-Domnei 
2100'  M.-II.  sammelte.  Um  Kirlibaba  3200'  M.-H.  kommt  dieses  Blitum 
häufig  vor,  unter  Gebüschen  am  Wege  mit  Corydalis  capnoides,  Arabis 
Halleri  ß.  stolonifera  D C.  Das  beiliegende  Exemplar  sammelte  ich  am 
Fusse  des  subalpinen  Berges  Dadul  unter  der  Kalkfelsenwand,  wo  diese 
Pflanze  in  Gesellschaft  mit  Sempervivum  hirtum,  Arabis  alpina,  Cortusa 
pubens,  Viola  biflora,  Campanula  carpathica,  Carduus  deßoratus  in  sehr 
grosser  Anzahl  Torkommt;  ich  fand  daselbst  auch  winzige  Exemplare  von 
2 Zoll  Hohe  ohne  Aeste. 

Aus  den  übersendeten  Exemplaren  von  Chenopodium  rubrum  Linn. 
und  zwar  der  Varietät  y.  aeutninatum  und  d.  paucidentatum  Koch  ist 
ersichtlich,  in  wie  vielen  und  verschiedenen  winzigen,  kleinen  und  grösseren 
Formen  wie  auch  riesigen  und  prachtvollen  Exemplaren  diese  Pflanze  hier 
wächst  und  ich  muss  noch  beifügen,  dass  ich  diese  Pflanze  in  zahlloser 
Menge  fand.  Es  drängt  sich  daher  die  Frage  auf,  wie  es  komme,  dass 
weder  Besser  noch  Schultes  diese  Pflanze  hier  gefunden  haben.  Auch 
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in  der  Flora  Cracoviensis  ist  sie  nicht  in  Krakau,  sondern  in  Wieliczka 
gefunden  angeführt  und  im  Herbarium  des  hiesigen  botanischen  Museums 
befinden  sich  nur  kleine  verkümmerte  Exemplare.  Ich  suchte  dieses  Cheno- 
jhxiium  durch  mehrere  Jahre  in  und  um  Krakau,  fand  aber  nur  zwei  ver- 
kümmerte Exemplare  auf  dem  Schlossberge  und  kam  daher  zur  Ueber- 
zeugung,  dass  diese  Pflanze  hier  höchst  selten  vorkomme.  Erst  in  diesem 
Jahre,  als  ich  die  neuen  Ausgrabungen  zum  Festungsbau  in  der  Nähe  des 
Weichselufers  in  der  Vorstadt  Zwierzyniec  besuchte,  war  ich  überrascht  von 
der  zahllosen  Menge  theils  hoher  und  riesiger,  theils  kleiner  Exemplare 
dieser  Pflanze;  es  ist  daher  gewiss,  dass  diese  hier  in  Krakau  höchst  seltene 
Pflanze  erst  durch  die  Ausgrabungen  des  Festungswalles  zum  Vorschein  kam 
und  dass  sie  daher  von  Besser  und  Schuttes  nicht  beobachtet  werden 
konnte.  Ich  erinnere  mich  in  der  Regensburger  botanischen  Zeitung  gelesen 
zu  haben,  dass  auch  in  Preussen  bei  Gelegenheit  der  Aufführung  einer 
Schanze  Pflanzen  in  Vorschein  kamen,  welche  früher  in  der  ganzen  Umgegend 
nicht  vorkameu. 
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zu  einer 

Flora  von  Teschen  und  Bielitz. 

(1'llanzrngevgrapbi.srbe  Skizze  und  Pflanzenenumeralion.) 

Von 

Karl  Kolbenheyer. 

Vorgelegt  in  der  Sitzung  vom  7.  Mai  1862. 


Das  Gebiet,  von  welchem  im  Folgenden  eine  pflanzengeographischc 
Skizze  und  Pflanzenenumeration  gegeben  werden  soll,  liegt  zwischen  35°  56' 
und  36"  44'  östlicher  Lange  und  49°  27‘5'  und  49°  57'  nördlicher  Breite.  Es 
umfasst  fast  ausschliesslich  den  geschlossenen  Theil  des  früheren  Teschner 
Kreises  österr.  Schlesiens,  und  grenzt  im  Norden  und  Nordwesten  an  preuss. 
Schlesien,  im  Westen  an  Mähren,  im  Süden  an  Ungarn,  im  Osten  an  Galizien. 
Die  Grösse  beträgt  42  □Meilen. 

Das  Land  gehört  mit  Ausnahme  der  südöstl.  Ecke,  die  zum  Gebiete 
der  Waag  gehört,  dem  Flussgebiete  der  Oder  und  der  Weichsel  an.  Letztere 
ist  der  eigentliche  Hauptfluss,  durchfliesst  das  Land  von  Süden  nach  Norden 
und  wendet  »ich  dann  gegen  Osten.  Sie  entspringt  auf  dem  Berge  Barauia 
in  Weichsel  und  zwar  in  5,  oder  der  gewöhnlichen  Angabe  nach,  in  7 
Quellen.  Die  Länge  ihres  hieher  gehörigen  Laufes  beträgt  9 Meilen,  ihr 
Fall  58'.  Ihre  Zuflüsse  sind: 

1.  Rechts:  a)  die  Malinka,  auf  den  Berge  Malinöw  entspringend, 
b)  diu  Brcnnica  mit  der  Liszuica,  c)  die  [llüwnica  mit  der  durch  die 
Jassenica  verstärkten  Lobnitz  und  d)  die  Biala.  Diese  entspringt  auf  dem 
Berge  Klimczok  in  einer  Höhe  von  3062'  und  bildet  bis  auf  zwei  kurze  Strecken 
die  Grenze  gegen  Galizien.  Die  Länge  ihres  Laufes  beträgt  4 Meilen,  und 
bei  dem  Dörfchen  2ebrzag  ergiesst  sie  sich  in  die  Weichsel,  welche  hier 
das  Gebiet  verlässt,  2.  Links:  a)  der  Lajalöw,  b)  Dichlin,  c)  Jawornik, 
d)  Radombach  und  e)  die  Krajka. 

Hd.  Ul.  Aktuell  • « in 
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Auf  eine  Strecke  von  I */*  Meilen  bildet  die  Oder  die  Grenze  gegen 
Preussen.  Sie  betritt  das  Land  bei  Hruschau  und  verlässt  cs  bei  Kopitau 
wieder;  ihr  Fall  beträgt  40%  ihre  Breite  bei  dem  Austritte  100'.  Neben- 
flüsse (alle  rechts)  sind:  a)  die  Ostrawica,  welche  durch  die  Morawka  und 
Lucina  verstärkt  wird  und  b)  die  Struszka  und  c)  die  Olsn.  Letzte  nimmt 
auf  ihrem  von  Süd-  nach  Nord  west  gerichteten  8 Meilen  langen  Laufe  links 
die  Kzeka  und  Stonawka,  rechts  die  Poncdwka,  Bober  und  Petröwka  auf  und 
ergiesst  sich  bei  Kopitau  in  die  Oder;  sie  hat  197'  Breite  an  der  Mündung. 

Teiche  gibt  es  ziemlich  viele  im  nördliche))  Theile.  Die  vorzüglichsten 
sind  bei  Hruschau , Freistadt,  Drahomischl , Czechowic  und  um  Skotschau 
und  Bielitz.  Doch  werden  die  meisten  zeitwillig  trocken  gelegt  und  bebaut. 
Sümpfe  gibt  cs  nur  wenige,  insbesondere  in  dem  kleinen  galizischcn  Theile. 
Von  Mooren  ist  der  Braunaucr  der  bedeutendste. 

Der  grösste  Theil  des  Gebietes  ist  von  Gebirgen  durchzogen  und  zwar 
von  den  Beskiden.  Der  Dauptzug  bildet  die  Siidgrenzc  und  sendet  nach 
Norden  drei  Aeste.  Der  westlichste  derselben  iweigt  sich  bei  dem  Berge 
Sulow  (2969')  ab  und  theilt  sich  wieder  in  zwei  Aeste,  deren  einer  die 
Lissahora  (4176.06'),  der  andere  den  Trawny  (3786')  enthält.  Ausser  diesen 
sind  noch  folgende  Gipfel  erwähnenswerth:  der  kleine  und  der  grosse  Polom 
(3262'  und  3362')  und  die  Girowa  (2641'). 

Der  mittlere  Ausläufer  geht  vom  kleinen  Polom  aus.  Hauptgipfel 
sind:  der  grosse  Ostry,  der  Kohiniec,  die  Ropica  (3410'),  der  Jaworowy 
(3230'),  die  Godula  (2343'),  der  Kotarz  (2807')  und  die  Praschiwa  (26ö2‘). 
Er  wird  allgemein  mit  dem  Namen  „Ellgotergebirge“  bezeichnet. 

An  der  Grenze  von  Schlesien,  Galizien  und  Ungarn  zweigt  sich  der 
letzte  hieher  gehörige  Ast  der  Beskiden  ab.  Er  zieht  sich  in  nördlicher 
Richtung  fort  und  sendet  zuerst  links  einen  Ausläufer  aus,  welcher  fast 
überall  die  Grenze  des  Dorfes  Weichsel  bildet  und  als  wichtigste  Gipfel  den 
grossen  Stoczny  (3109')  und  „die  beiden,  eigentlich  einen  einZ’gen  Berg 
bildenden  Czantoryberge“  enthält,  von  denen  der  kleinere  2880%  der  höhere 
3132.2'  hoch  ist. 

In  diesem  Zuge  liegt  die  Barania  (3837.6'),  der  Malinöw  (3480')  nebst 
dessen  Ausläufern,  dem  Skrzyczna  (3934.6')  und  dem  Skalita.  Links  zweigen 
sich  die  Weichster  und  Ustroiier  Berge  ab,  unter  denen  der  Kamiene  (2486‘) 
nnd  die  Rownica  (2781')  zu  erwähnen  sind.’  In  diesem  Theile  enthält  das 
Gebirge  ausser  den  vorgenannten  höheren  nur  niediige  Gipfel  und  bildet  bei 
dem  Dorfe  Breuna  einen  Pass,  hinter  dem  sich  das  Bielitzergcb'rge  zu 
grösserer  Höhe  erhebt.  Die  vorzüglichsten  Gipfel  desselben  sind:  der 

Klimczok  (3568.6'),  der  Skalka  (3413.6'),  derKamitzerberg  oder  die  Kamitzcr- 
platte  (3433'),  der  Ortsplan  (3259')  und  der  Stolow.  Ausserdem  sind  noch 
bemerkenswert!)  die  Blatna,  das  Bistrajer-  oder  Hintergebirge  und  der 
Koszar  in  Olisch. 

Unter  den  im  Hügellande  zerstreuten  höheren  Punkten  sind  neunens- 
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werth  (von  Westen  nach  Osten)  s der  Grodziszczerberg  (1 331 '),  der  Ogrodzoner- 
berg,  der  Chetra  (131  i‘),  der  Tul  (1906'),  der  Wilamowiccrberg  (1215'),  der 
Grodziecer  (1478')  und  die  Altbielitzeranhöhe  (1266'). 

Grössere  Ebenen  gibt  es  im  Gebiete  nicht.  Die  bemerkenswerthesten 
kleineren  sind  bei  Oderberg  und  an  der  Weichsel,  zuerst  hei  Skotschau, 
dann  von  Gross-Ochab  an  bis  Schwarzwasser  und  Zabrzeg. 

Wimmer  theilt  ganz  Schlesien  in  drei  Vegetationsbezirke  ein.  Von  dem 
ersten,  der  „Region  der  Ebene“  gehört  liieher  mit  geringer  Ausnahme  nur  die 
höhere  Ebene,  (600'  [Austritt  der  Oder  hinter  Kopitau]  und  719'  [Weichsel- 
überfahrt bei  Zabrzeg]  bis  1700'),  deren  charakteristische  Bäume  die  Eiche 
und  Pinus  silvestris  L.  sind.  Die  zweite  Region,  die  des  Vorgebirges,  um- 
fasst den  übrigen  Theil  des  Landes,  und  liegt  zwischen  1700  und  3600'.  Vier 
Gipfel  nur  überschreiten  diese  Grenze,  gehören  also  zum  Hochgebirge,  die 
Lissahora,  der  Trawny,  die  Barania  und  der' Skrzyizna,  von  denen  jedoch 
nur  die  Barania  eine  etwas  reichere  Vegetation  besitzt,  die  aber  im  Ver- 
hältnis zu  der  ähnlicher  Punkte  des  Kicscngebirges  und  Gesenkes  ärmlich 
genannt  werden  muss,  und  ausserdem  reichen  noch  einige  Punkte  (die 
meisten  des  Bielitzergebirgcs)  bis  an  diese  Grenze.  Charakteristische  Bäume 
sind:  Picea  vulgaris  Link,  und  Abies  alba  Mill. 

Auch  in  geognostisrher  Beziehung ')  sind  diese  beiden  Regionen  deut- 
lich von  einander  geschieden.  Hauptbestandteil  der  zweiten  Region  ist 
Karpathensandstein,  welcher  vorzüglich  in  zwei  Formen,  als  Godula-  und 
Istebner-Sandstein  auftritt.  Die  Bestandteile  desselben  sind  insbesondere 
grössere  und  kleinere  Bäuke  von  Sandstein,  zwischen  welchen  namentlich 
nach  unten  zu  mächtige  sandige  Schieferlagen  entwickelt  sind.  Beide 
Formen  gehen  an  den  oberen  Sch'chten  in  Conglomcrate  über  und  sind  in 
ihren  unteren  Abteilungen  ziemlich  eisenhaltig.  Die  Nordgrenze  derselben 
bildet  ein  schmaler  Streifen  der  sogenannten  Wernsdorfer  Schichten,  einem 
schwarzen  glänzenden  bituminösen  Mergel  schiefer,  der  einige  schmale  Sand- 
steinschichten enthält.  Sämmtliche  früher  genannten  Bergspitzen,  mit  Aus- 
nahme der  Girowa,  gehören  hielier,  und  zwar  der  Sulöw , kleine  und  grosse 
Polom  nebst  den  Istebner  Bergen  der  zweiten  Form,  alle  übrigen  der  ersten. 
Durchbrochen  wird  dieser  Sandstein  zwischen  Bistrzyc  und  Jabluckau  von 
eoeänen  Schichten,  welche  von  der  Südgrenze  an  am  Ende  der  westlichen 
Gebirgsästc  bis  Friedeck  sich  hinziehen  und  dann  sich  östlich  wendend  das 
ganze  Hügelland  von  Teschcn  und  Bielitz  in  einer  Breite  von  ungefähr 
500 — 2000°  umspannen.  Bei  Gross-Ochab  steigen  sie  längs  der  Weichsel  und 
ihren  Zuflüssen  am  linken  Ufer  bis  Golleschau  und  Ustroii  hinauf  und 
erfüllen  ausserdem  die  Thäler  der  Dörfer  Dzingclau  und  teilweise  Grodziec. 
Nach  ihrem  Alter  teilen  sich  die  eoeänen  Schichten  in  die  Numuliten- 


■)  lieber  die  geoguoitischen  Verhältnisse  vergleiche:  L.  Huben  egg  er , gengn.  Karle  der  iNord- 
karpatben  in  Schlesien  und  dem  angrenicnden  Theilc  von  Mähren  und  Galizien ; Gotha,  J.  l’erthes  1861 
dem  du  folgende  Bich  (nachiietsf. 
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gesteine  und  die  Menilitbildungcn.  Die  ersteren  sind  grauer  Sandstein,  bald 
gröber,  bald  feiner  und  mergeliger  Schiefer.  Selten  sind  Kalkbänke,  welche 
aber  eine  Menge  von  Numuliten  enthalten,  lieber  diesen  Sandsteinen  findet 
man  Mergel  und  Thon.  Meniliten  kommen  bei  Lubno,  Baschka,  Woikowic, 
Oldrzycliowic,  Grudek,  J&blunkau,  Ratimau,  Kocobenz  und  Matzdorf  vor. 

Als  Bestandtheile  des  Teschner  und  BTelitzer  Hügellandes  zeigt  sich 
Neocoraien  in  drei  Hauptformen,  als  oberer  Teschner  Sandstein,  als  Teschner 
Kalkstein  und  als  unterer  Teschner  Sandstein.  Der  erstere  besteht  aus 
bituminösem,  feinblättrigen  Mergelschiefer,  von  lichter  bis  dunkelgrauer 
Farbe;  das  Teschner  Schloss  und  zum  Theil  die  Stadt  steht  darauf  und 
ebenso  fast  ganz  Bielitz.  Nach  oben  geht  dieser  Schiefer  in  Kalkstein  über, 
der  von  schwachen,  in  den  untern  Lagen  lichten,  in  den  obern  dunklen 
Schkferschichten  durchzogen  wird,  lieber  diesen  Kalksteinen  kommt  eine 
mächtige  Entwicklung  von  schwarzem,  glänzenden,  bituminösen  Mergel- 
schiefer  vor,  welcher  zwei  mächtige  Züge  von  Sphärosiderit  enthält;  nach 
oben  wechselt  dieser  Mergelschiefer  mit  Sandsteinschiefer  von  braunem  Aus- 
sehen, welcher  sich  durch  sein  feines  glänzendes  Korn  auszeichnet  und  da- 
durch vom  Karpathcusandstcin  unterscheidet  (Grodziszczer  Sandstein). 

Bei  Tcschen  und  Baschka  findet  man  einen  kalkjgen,  feinkörnigen 
Sandstein,  der  an  der  Oberfläche  mit  grüniieh-weissem  Schiefer  überzogen 
ist  und  sich  von  dem  Karpathensandstein  durch  den  Mangel  an  kohlensaurern 
Eisenoxydul  unterscheidet.  Das  Friedecker  Schloss  selbst  steht  auf  einem 
bläulichen,  zerreiblichen  Sandsteinmergel  (Betulitcnmergcl). 

Kleine  aber  zahlreiche  Inseln  von  Teschenit,  einem  plutonisehen 
älteren  Feuergestcln  der  Kreide-  und  Eocänpcriode  finden  sich  in  dem  ganzen 
Hügellande,  „die  grössten  Stöcke  bei  Tesclieu,  in  Boguschowic,  Tierlicko, 
bei  der  Schäferei  in  Dzingelau“.  Die  schon  früher  genannten  Wernsdorfer 
Schichten  finden  sich  auch  zwischen  Mistrowic  und  l’azdzierna,  unter  andern 
muldenförmig  am  Grodziszczerbcrge. 

An  der  Nordgrenze  ,, zieht  sich  die  Neogenc  und  das  Diluvium  als  eine 
mehr  oder  minder  breite  Ebeue  hin“.  Die  Bestandtheile  der  Neogenc  sind 
Tegel  und  blauer  mergeliger  Thon,  welcher  hin  und  wieder  in  Sandstein 
übergeht  und  der  nur  selten  von  thonigom  Kalkstein  überdeckt  ist,  wie  z.  B. 
am  Orlauer  Schlossberge.  Das  Diluvium  besteht  aus  Lehm  und  Löss  (Lehm 
mit  mehr  oder  weniger  Sand  gemengt  und  etwas  kalkhaltig)  oder  aus 
Geröllen  und  ist  meist  nur  wenige  Fuss  tief  abgelagert. 

Von  der  vorstehend  dargelegten  geognostischen  Beschaffenheit  des 
Landes  ist  wohl  auch  der  geringe  Reichthum  der  Vegetation  in  der  zweiten 
Region  bedingt,  da  der  Karpathensandstein  einer  tüchtigen  Entwicklung  von 
Humus  nicht  günstig  ist  und  Kalk  zu  selten  auftritt.  „Denn  wenn  auch  an 
vielen  Stellen  ein  grosser  Mangel  au  Feuchtigkeit  bemerkbar  wird,  so  sind 
doch  andere  Thcile  äusserst  wasserreich,  wie  die  Quellschluchten  des  Berges 
Barania“,  der  Malino w und  das  Bielitzer  Gebirge.  ,,Auch  die  höheren  Wiesen 
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und  Sümpfe  entbehren  der  Mannigfaltigkeit  und  Ueppigkeit  des  Riesen- 
gebirges und  des  Gesenkes  und  sind  fast  nur  die  beiden  Czan  toryberge, 
besonders  der  kleinere  (soll  wohl  der  ,, grössere“  heissen)  mit  ihren  nächsten 
Umgebungen,  einige  niedrige  Hügelgruppen“  und  die  höchsten  Berge  des 
Bielitzer  Gebirges,  „welche  eine  reichere  Vegetation  besitzen“.  (Wimmer, 
neue  Beiträge  p.  30  ff.) 

Die  südliche  Abdachung  des  eigentlich  die  Südgrenze  bildenden  Bes- 
kidenzuges „ist  zwar  nicht  ausgeschlossen , aber  auf  die  obere  Region 
beschränkt  worden,'  diese  musste  als  integrirender  Theil  des  Gebirges  und 
dessen  Flora  gelten,  am  jenseitigen  Fusse  aber  beginnen  schon  auffällige 
Differenzen“.  (Wimmer  1.  c.  p.  5.) 

Wir  wollen  nun  die  Flora  der  wichtigsten  Punkte  betrachten  und 
dabei  ron  Westen  mit  der  Lissahora  beginnen  und  gegen  Osten  fort- 
schreiten. 

Die  Lissahora  reicht,  wie  schon  gesagt,  in  die  Region  des  Hoch- 
gebirges. Ihr  Gipfel  ist  kahl,  baumlos  und  sehr  arm  an  Pflanzen.  Eine 
etwas  reichere  Vegetation  zeigt  sie  nur  am  Fusse  und  auf  der  Seite  gegen 
Friedland  zu.  Man  findet  auf  ihr  Botrychium  matricarioides  Will d.,  Erio- 
l>horum  vajinatum  L.,  Coeloglossum  viride  et  albidum  Hart  in.,  Th  es  i um 
morUanum  Ehrh.,  Homogyne  alpina  Cass.,  Lonicera  nigra  L.,  Gentiana 
asclepiadea  et  campestris  L.  und  germanica  Willd.  (gegen  Althammer  zu), 
Veronica  montana  L.  (gegen  Mohelnic  zu),  Trient  ilis  europaea  L.,  Moneses 
grandißora  Salisb..  Arabis  Halleri  L.,  Circaea  alpina  L.  und  Potentilla 
rupestris  L.  ln  den  Moorsümpfen  bei  Friedland  ist  Scheuchzeria  palustris  L. 
zu  finden. 

Der  Lissahora  gegenüber  liegt  der  nur  300'  niedrigere  Trawny,  der 
jedoch  jetzt  in  botanischer  Hinsicht  noch  fast  gar  nicht  durchforscht  und 
desshalb  zur  Untersuchung  zu  empfehlen  ist. 

Wenn  wir  weiter  gegen  Osten  gehen,  so  kommen  wir  zunächst  zur 
Praschiwa,  auf  der  Orchis  ustulata  L.,  Serratula  tinctoria  L.  und  Alectero- 
lophus  pulcher  Wimm,  zu  finden  sind,  und  den  Ellgoter  Bergen;  unter  diesen 
sind  der  Kotarz  (auf  dem  Orchis  globosa  L.,  Polygonatum  verticillatum 
Mönch,  und  Moneses  grandißora  Salisb.  wachsen)  und  der  Kohiniec  zu 
bemerken,  sowie  auch  der  grosse  Ostry.  Der  erstere  trägt  Dentaria  ennea- 
phyllos  L.,  der  letztere  D.  bulbifera  L.  In  dem  zwischen  beiden  liegenden 
Thale  wächst  Valeriana  montana  L.,  zuerst  .1855  gefunden.  Zwei  Stunden 
südwärts  yon  Teschen  liegt  der  Uiigel  Tul  (1906'  hoch),  einer  der  pflanzen- 
reichsten Punkte  des  Gebietes.  Auf  der  grossen  Wiese  und  den  angren- 
zenden Theilen  findet  man:  Botrychium  Lunaria  Sw.,  Melica  ciliata  L., 
Car  es:  Oederi  Ehrh.,  Er'ophorum  anguslifolium  Roth,  Lilium  Martagon  L., 
Muscari  comosum  Milk,  Luzula  albida  D C.,  AUium  ursinum  L.,  Iris  gra- 
minea  L.,  Gladiolus  inün-icatus  L.  (am  Fusse),  Microstylis  monophyllos 
Lin dk,  Orchis  militaris  L. , tridenlata  Soop.,  ustulata , gloljosa , Morio, 
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pallens,  sambucina  et  maculata  L.,  Anacatnptis  jniramidali s Rieh.,  Gymna- 
denia  conopsea  R.  Br.,  Coeloglossum  viride  Hartm.,  Platanthera  bifolia  Rieh, 
und  chlorantha  Cu  st  er,  Listera  ovata  R.  Br.,  Cephalanthcra  pallens  Rieh., 
Taxus  baccata  L.,  Inula  hirta  L.,  Anthemis  tinctoriah .,  Centaurea  Scabiosa 
I,.,  Phyteuma  spieatum  I,.,  Campanula  glomerata  L.,  Galiutn  rotundifolium 
L.,  Sambucus  raeemosa  et  Ebulus  L.,  Gentiana  cruciata  L.,  Stachys  alpin» 
L.,  Scrophvlaria  Seojmlii  IIopp.,  Orobanche  stiymatodes  Wiinm.,  Primula 
offieinalis  Jacq.,  Pyrala  rotundtfolia  L.,  media  Sw-,  secunda  L.,  Mousses 
tirandiflora  S al  isb.,  Anemone  ranunculoides  L.,  Dentaria  enneaphyllos  I,., 
Luna  Wo  rediviva  L.  (jetzt  ausgerottet),  D/anthus  Armeria , Carthusia- 
norum  et  superbus  L.,  Acer  Pseudo- Platanue  L.,  Polyyala  amara  I,.,  Fra- 
aaria  elatior  L.,  Anthyllie  vnlnerarin  L.  (am  Fusse).  Trifolium  ru'iens  et 
montanum  L. 

Südöstlich  vom  Tul  liegen  die  beiden  Czantoryberge,  ebenfalls  durch 
grösseren  Vegetationsreichthum  ausgezeichnet.  liier  findet  man:  Aspidirtm 
aculeatum  Sw.  und  Braunit  S penner,  beide  an  der  kl.  Czantory  und  A. 
Oreopteris  Sw.,  Botryehium  Lunaria  Sw.,  Phleum  alpin« m L.,  Calama- 
tjrostis  silvatica  I)  C.,  Aira  flexuosa  L.,  Carex  Pseudo- Cyp>erus  L.  und  am- 
pullarea'  G o o d.  (in  den  Waldsümpfen  am  Fusse)  und  maxima  Scop.,  Lu- 
;ula  albida  D C. , Veratrum  Lobelianum  Bcrnh.,  Paris  quadrifolia  L., 
Streptopus  amplexifolixis  D C.,  Polyyonatum  vertieillatum  Mönch.,  Gladiolus 
imbricatus  L.,  Microstylis  mimophyllos  Lin  dl.,  Corallorrhiza  innata  R.  Br. 
(an  der  kl.  Czantory,  links  von  der  Quelle),  Orchis  ylobosa  et  maculata  I,., 
Coeloglossum  viride  Hart  in.,  Platanthera  bifolia  Rieh.,  Spiranthes  autum- 
nalis  Rieh.,  Epipactis  Helleborine  Crantz,  Cephalanthera  pallens  Rieh-, 
Rumex  alpinus  L.,  Daphne  Mezereum  1,.,  Valeriana  Tripteris  L.,  Petasites 
albus  Gärtn.,  Senecio  nemorensis  L.,  Prenanthes  purpurea  L-,  Hierarium 
cymosurn  L.,  Mulgedium  alpinum  Cass.,  Gatium  vernum  Scop..  rotundi- 
folium L.,  Gentiana  asclepiadea  L.,  Lysimachia  nemorum  L.,  Salvia  glutinosa 
L.,  Digitalis  ambigua  M u rr.,  Veronica  montana  L.  bei  der  Quelle  an  der 
kl.  Czantory,  Lathraea  squamaria  L.,  llacquetia  Epipactis  DC.,  Pim- 
pinella  magna  L.,  Tlialictrum  aquilegifolium  L.,  Ranttnculus  aconilifolius  L., 
Trollius  europaeus  L-,  Corydalis  cava  Schweig,  und  Körte,  Dentaria 
glandulosa  W.  K.,  bulbifera  L. , Stellaritt  uliginosa  Murr.,  Hypericum 
tetrapterum  Fr.,  Acer  Pseudo  - Platanus  L. , Exiphorbia  amygdaloides  L., 
Mcrcurialis  perennis  L. , Geranium  silvaticum  L.,  Epilobium  montanum  L., 
Circaea  alpina  L.  , Rosa  alpina  L. , Rubus  hirtus  W.  K.  und  Geum  ri- 
vale  L. 

Viele  der  seltensten  Pflanzen  unseres  Gebietes  finden  wir  auf  der 
Barania.  Da  wächst:  PtAypotlium  alpestre  Hoppe,  Lycopodium  annotinum 
L.,  Phleum  alpinum  L.,  Poa  sudetiea  hybrida  Wi  m m.,  Luzula  maxima  DC.. 
I erat  rum  Lobelianum  Bernh. , Streptopus  amplexifolius  DC. , Listera  cor- 
data  R.  Br.,  Rumex  alpinus  L. , beide  an  der  schwatzen  Weichsel  quelle, 
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Valeriana  Tripteris  L.  längs  der  weissen  Weichsel,  Adenostylium  albifrons 
Rchb-,  Homogyne  alpina  Cass. , Doronieum  au/triacum  Jacq.  an  der 
weissen  Weichsel  , Senecio  su’  alpinus  Koch  besonders  an  der  schwarzen 
Weichsel  und  Dominöwka,  S.  crispus  Kitt.,  Centaurea  montana  L.  an  der  Süd- 
seite gegen  Jaworzynka,  Prenanthes  purpurea  L.,  Hieracium  aurantiacum 
I..,  prenanthoides  L. , Auricula-Pilosella  Fr.,  Mulgedium  alpinum  Cass-, 
Araeium  palwiosum  Monn.,  Gentiana  aeclepiadea  L. , Melampyrum  silva- 
tieum  L. , Tozzia  alpina  L. , Trient  alle  europaea  L. , Moneses  grandiflora 
Salisb.,  Ranunculus  nemorosu»  D C.,  aeonitifoliu»  L.,  Trollius  europaeus  L., 
Aconitum  Napellus  L.,  Cardamine  hirsu/a  L.,  Viola  bißo.a  L.,  lutea  Smith, 
letztere  gegen  Kamesznice  zu,  Emj>etrum  nigrum  L.  und  Circaea  alpina  L. 

Auf  dem  ndrdlich  ron  der  Barania  liegenden  Malinuw  (Uimbeerberg, 
sogenannt  nach  der  daselbst  vorkommenden  Menge  von  Rubus  Idaeus  L.) 
findet  man  Poa  siuletica  hybrida  W i m m.,  Luzula  maxima  D C.,  Aäeno- 
stylium  albifrons  Rchb.,  Crepis  praemorsa  Tausch,  Araeium  paludosum 
Monn.,  Senecio  subalpinus  Koch,  Homogyne  alpina  Cass.,  Galeopeis  ver- 
eieolor  L.,  Gentiana  aeclepiadea  L.,  Lonieera  nigra  L. , Tozzia  alpina  L , 
Melampyrum  eilvaticum  L-,  Aconitum  Napellus  L. 

Von  den  Ausläufern  des  Malinöw  ist  nur  der  nördliche  Abhang  des 
Skrzyczna,  der  Dunaczy  und  der  Skalita  in  botanischer  Hinsicht  bemerkens- 
werth.  Hier  findet  man:  Luzula  maxima  DC.  (Skrzyczna),  albida  DC., 
Jtmcus  fusco-ater  Schreber,  Gladiolus  imbricatus  L.,  Microstylis  mono- 
phyllos  Lin  dl.  (an  beiden  Orten  sehr  zahlreich),  Orchis  globoea  und  maculata 
L.,  Listera  ovata  R.  Br.,  Epipactie  paltistris  Crantz,  Homogyne  alpina 
Cass.  (Gipfel  des  Skrzyczna),  Senecio  Jacobaea  L.  und  subalpinus  Koch, 
Prenanthes  purpurea  L.,  Phoenixopus  muralis  Koch,  Phyteuma  spicatum 
L.,  Galium  rotundifolium  L.,  Gentiana  aeclepiadea  L.  und  germanica  Will  d., 
Galeopsis  vereieolor  Curtis,  Veronica  latifolia  L.  (am  Skrzyczna),  Trien- 
talis  europaea  L.  (ebenfalls),  Pyrola  rotundifolia  L.  und  media  Sw.,  Hypo - 
pitye  Monotropa  Wimm.,  Cardamine  hirsuta  L.,  Dianthus  deltoides  L., 
Hypericum  tetrapterum  Fr.,  Euphorbia  amygdaloidet iL.,  Polygala  amaraL., 
Chamaenerion  angustifolium  Scop.,  Rosa  alpina  L. , Rubus  hirtus  W.  K 

Leber  die  Flora  des  Bielitzer  Gebirges  war  bis  auf  Angabe  dreier 
Standorte  in  Wimmer’s  Flora  von  Schlesien  noch  gar  nichts  bekannt  und 
doch  findet  man  auch  hier  manches  Interessante.  Am  Skalka  und  Klimczok 
wachsen  Luzula  maxima  DC.,  Polygonalum  verticiüatum  Mnch.  , Orchis 
maculata  L. , Phyteuma  spicatum  L. , Galium  rotundifolium  L.,  Gentiana 
aeclepiadea  L.  und  germanica  Willd.,  Adoxa  moschatellina  L.  (an  der 
Bialaquelle),  Digitalis  purpurea  L.  (links  von  der  Quelle),  Viscaria  vul- 
garis Röhl. 

Auf  dem  Kamitzerberge  und  dem  Ortsplan  kommen  vor:  Ve/atrvn 

Lobelianum  Beruh.,  Lilium  Martagon  L.,  Polygcmatum  vcrticillatum  Mnch., 
Orchis  globosa  L.  und  maculata  L.,  Homogyne  alpina  Cass.,  Solidago  Virgo 
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nur  na  L.,  Doronicum  austrineum  Jacq. , Senecio  nemorensis  und  Jacob  ata. 
L.,  subalpin  us  Koch,  Prenanthes  purpurea  L.,  Phoenixopus  muralis  Koch, 
Crepis  pracmorsa  Tausch,  Aracium  paludotum  Monn.,  Phyteuma  spicatum 
L.,  Galium  rotwndifotium  L.,  Gentiana  asclepiadca  L.,  germanica  Willd., 
Stachys  silvatica  L.,  Salvia  glutinosa  L. , Atropa  Belladonna  L. , Sedum 
purpureum  Tausch,  Thalictrum  aquilegifolium  L. , llanunculus  aconiti- 
folius  L.,  Lunaria  rediviva  L.  , Euphorbia  amygdaloides  L. , Kubus  Idaeus 
L.,  Sarothamnus  vulgaris  Wimra. 

Zwischen  dem  Kamitzerberge  und  der  Magura  liegt  das  Bistrajthal, 
in  welchem  dicBiala  fliesst.  Hier  findet  man:  Epipactis  Helleborine  Crntz., 
Petasites  albus  G ärtn.,  Gentiana  asclepiculea  L.,  Sedum  Telephium  L.  und 
purpureum  Tsch.,  Sempervivum  tectorum  L.  (auf  Steinhaufen),  Dentaria 
glandulosa  L. 

Am  Koschar  in  Olisch  wachsen : Gentiana  asrlepiadea  L. , Pyroki 

rotundifolia  L.  und  media  Sw.,  Melandrium  silvattcum  Rohling. 

Als  letzten  Punkt  der  Betrachtung  ziehe  ich  in  unsern  Bereich  noch 
die  Babiagöra.  Dieser  5448'  hohe,  aus  Karpathensandstein  bestehende 
Berg  liegt  an  der  Grenze  zwischen  Ungarn  und  Galizien  und  steht  ziemlich 
isolirt  da.  Sein  unterer  Theil  ist  bewachsen , in  einer  Hohe  von  3900'  fängt 
die  Krummholzregion  an  , welche  bis  beiläufig  4800'  reicht.  Der  Gipfel  ist 
ganz  Fels  und  die  Nordseite  wird  theilweise  von  ziemlich  abschüssigem 
Steingerölle  gebildet.  Am  besten  zu  besteigen  ist  der  Berg  von  Przyboröw 
aus  — wo  man  jedoch  einen  nicht  unbedeutenden  Vorberg,  den  kleinen 
Jatowiec  (über  3000'  hoch) , zu  überwinden  hat  — oder  von  Polhora  aus. 
Auf  demselben  kommt  vor  : Scolopetulrium  officinarum  Sw.,  Poa  louca  Hän  ke, 
nemoralis  glauca  Koch,  sudetica  hybrida  Wimm.,  Festuca  varia  H ä n k e, 
heterophylla  I, am.,  Lutula  spadicea  DC.  im  Felsgerölle  über  4500',  Allium 
Victorialis  L.,  Streptopus  amplexifolius  DC.,  Polygonum  Bistorta  L.,  Coelo- 
glossum  albidum  Elrtni. , Juniperus  nana  L.,  Pinus  Mughus  Scop.,  Salix 
silesiaca  Willd.,  Homogyne  alpina  Cass.  , Veratrum  Lobelianum  Beruh., 
Rumex  alpinus  L.,  Gnaphalium  supinuin  L.,  Doronicum  austriacum  Jacq-, 
Senecio  subalpinus  Kch.  (4800—4000'),  crispus  Kittel,  Achyrophorus  uni- 
florus  Bl  ff.  u.  Fing.,  Hieracium  au  rantiacum  L.,  alpinum  L.  und  nigrescens 
Willd.,  Phyteuma  orbiculare  L. , Galium  silvestre  pumilum  Wimm.,  Cam- 
panula  rotundifolia  L. , Veroniea  aphylla  L.  im  Felsgerölle  an  der  Nord- 
seite, Bartsia  alpina  L.,  Dianthus  plumarius  L.,  Sagina  saxatilis  Wimm., 
Soldanella  alpina  L.  auf  grasigen  Plätzen  zwischen  Felsgerölle  am  Gipfel, 
Me  um  Mutellina  Grtn. , Sedum  roseum  Scop-,  purjmreum  Tsch.  und 
rubens  Hanke  (um  den  Gipfel),  Sempervivum  montanum  L.  zwischen  den 
Steinen  um  den  Gipfel,  Valeriana  Tripteris  L.,  Viola  biftora  L.,  Saxifraga 
Aitoon  Jacq.,  stellaris  L. , Kibes  petraeum  L.,  Anemone  alpina  und  nar- 
cissiflora  L.,  Kanunculus  aconltifolius  L.  und  nemorosus  DC.,  Arabit  arenosa 
Scop.,  Ccrastium  vulgatum  Fr.  und  alpinum  L.  (um  den  Gipfel),  Einpetrum 
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nii/rum  L.,  Geranium  ailvatieum  L,  Epilobium  origanifolitim  Lam.,  Poten- 
tilla  aurea  L. , salisburgensis  Hanke  (um  den  Gipfel),  Getan  rivale  L, 
Sieversia  montana  Willd.  und  Itosa  alpina  L. 

Bei  der  Erforschung  der  Standorte  der  ira  folgenden  Verzeichnisse 
aufgeführten  Pflanzen  habe  ich  alle  mir  zu  Gebote  stehenden  Hilfsmittel 
sorgfältig  zu  benutzen  gesucht.  Den  ersten  Rang  unter  diesen  nimmt 
Wimmer's  ausgezeichnete  „Flora  von  Schlesien“  ein,  und  alle  bereits  in 
derselben  enthaltenen  Angaben  sind  durch  Anführungszeichen  kenntlich 
gemacht.  Ausserdem  wurden  manche  zerstreute  Aufsätze  benutzt,  aus  denen 
ich  H.  W.  Reicliardt,  Verhandl.  des  k.  k.  zool.-bot.  Vereines  in  Wien, 
6.  Band  p.  104  und  105,  besonders  hervorhebp.  Viel  verdankeich  mündlichen 
Angaben  der  Herren  Oscar  £lik,  Supplenten  am  k.  k.  evang.  Gymnasium 
in  Tcschen  und  K.  E.  Zipser,  Director  der  evang.  Unterrealschule  in  Bielitz. 
Bei  jenen  Arten,  die  im  Gebiete  dieser  Flora  allgemein  verbreitet  sind, 
wurde  gar  kein  Standort  angeführt.  Bis  auf  die  bei  den  Standorten  durch 
beigefügte  Anführungszeichen  kenntlich  gemachten  Ausnahmen  habe  ich 
alle  angeführten  Arten,  ungefähr  1000  an  der  Zahl,  an  den  angegebenen 
Standorten  selbst  gesammelt. 

Unter  diesen  sind  neu  für  ganz  Schlesien,  Österreichischen  und  preus- 
sischen  Antheils : Allium  rotundum  L.  (dessen  Vorkommen  bereits  Wimmer 
in  seiner  Flora  vermuthet),  Valeriana  montana  L. , Clematis  Vitalba  L., 
Saxifraga  stellaris  L.,  Linaria  Cymbalaria  Mi  11.  (?),  Diatithus  plumarius 
L.,  Digitalis  purpurea  L.  *) , Lythrum  virgatum  L.  und  Centaurea  solsti- 
tialis  L. 

Für  unser  Gebiet  neu  sind  ausser  den  eben  angeführten  Arten  noch 
folgende:  Villarsia  peltata  mihi,  Utricularia  intermedia  Hayne,  Coelo- 
glossum  albidum  II  artm. , Car  ex  trieostata  Fr.,  ptlosa  Scop. , Corydalis 
pumila  Host,  Jtmcus  atratus  K rock  er,  Itanunculus  cassubieus  L.,  Senecio 
vernalis  W.  K.,  Aster  Amellus  L.,  Achyrophorus  unijiortts  Bluff,  u.  Fing-, 
Sag  Ina  eaxatilis  Wimra.und  Aretostaphylos  officinalis  Wim  in.  u.  Grab. 


Amphlbry a Endl. 

Gr&mineae  Jus». 

Leersia  oryioides  Sw.  „Au  den  Ufern  der  Olsa  von  Teschoo  bis 
Jablunkau“. 

Alopecurus  pratensis  L.  — A.  genieulatus  I..  — A.  fulvus  L. 

Phlmiin  pratense  L.  — Phi.  alpinum  L.  „Rücken  der  Czautory  und 
Barania“. 

Digraphis  arundinacea  Tr  in. 

*)  Siehe  die  Bemerkung  bei  dieser  Art. 

Bd.  111.  Ibhudl  ,..n 
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Ihlcus  lonatus  L . — H.  mollis  L. 

Anthoxantum  odoratum  L. 

Milium  effusum  L. 

Digitaria  glabra  Palis.  — D.  sanguinalis  Scop. 

Echmochloa  Oms  Galli  Palis.  Panieum  L. 

Pennisetum  vsrticülatum  R.  Br.  — P.  viride  B.  Br.  — P.  glaucum  R.  Br. 

Agrosti s vulgaris  Withering.  - A.  «loloniftra  L.  — A.  Spina  Venti 
L.  — A.  canina  L. 

Calamaijrostis  lanceolata  Rth.  An  der  Olsa  in  Sibic.  — C.  epigeios 
Rth.  — C.  silvatica  D C.  C.  arundinacea  Rth. 

Pkragmites  communis  Trin.  Arundo  Phragmites  L. 

Corynephorus  eanescems  Palis.  Aifa  L. 

Deschampsia  eaespitosa  Palis. 

Aira  flumosa  L.  Lehnen  an  der  Czantory.  — A.  caryophyüea  L. 

Trisetum  ßavescens  Palls.  Am  Mühlgraben  in  Teschen;  in  Ustroii. 

Avena  pratensis  L.  „Um  Tesche»“.  — A.  pubescens  L.  — A.  sativa  L. 

Arrhenaterum  elatius  M.  K. 

Danthonia  decumbens  D C. 

Poa  annua  L.  — P.  lara  Bänke.  Auf  der  „Babiagöra“.  — P.  nemo- 
ralis  L.  — P.  nemoralis  L.  rar.  glauea  Koch.  Auf  der  „Babiagöra“.  — P. 
trivialis  L.  — P ■ pratensis  L.  — P.  sudetica  Hänke  rar.  hybrida  Wimm. 
„Auf  der  Barania  und  Babiagöra“.  Malinow.  — P.  compressa  L. 

Glyceria  spectabilis  M.K.  — Gl.ßuitans  R.Br.  — Gl.  distans  Wahlb. 

Cat  ab  rosa  aijuatica  Palis.  Soll  nach  Wimmer  um  Teschen  gefunden 
sein,  doch  ist  mir  kein  Standort  bekannt  und  ich  sah  auch  kein  Exemplar. 

Erica  media  L. 

Meli  ca  ciliata  L.  „Dzingelau  bei  Teschen“.  Tul.  — M.  nutans  L. 
Blogocic  u.  s.  w. 

Molinia  coentleo  Mach. 

Koeleria  cristata  Pers. 

Dactylis  glomerata  L. 

Cynosurus  cristatus  L. 

Festuca  ovina  L.  — F.  duriuscula  L.  — F.  hetcrophylla  L.  Auf  der 
Babiogöra.  — F.  glauea  Lam.  — F.  rubra  L.  — F.  gigantea  V i 11.  — F. 
elatior  L.  — F.  varia  Hänke.  An  den  Felsen  der  „Babiagöra“. 

Brachypodium  pinnatum  Palis.  Blogocic. 

Bromus  inermis  Leysser.  — B.  secalinus  L.  — B.  mollis  L.  — B. 
arvensis  L.  Ustroü.  — B.  sterilis  L.  und  B.  tectorum  L. 

Loliutn  perenne  L.  — L.  amense  Schräder.  Unter  Leim.  — L.  temu- 
lentum  L. 

Triticum  vulgare  Vill.  — T.  repens  L. 

Seeale  cereale  L. 

Horde  um  vulgare  L.  — H.  murinuta  L. 

Nardm  stricto  L. 
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Cyperaoaae  Jass. 

Carex  Pseudo- Cy perus  L.  Waldsümpfe  an  der  Czantory.  — C.  palu- 
dosa  Good.  — C.  riparia  Courtis.  — C.  vesiearia  L.  — C.  ampxtllacea 
Good.  Sümpfe  an  der  Czantory.  — C.  hirta  L.  — C.  pilosa  L.  Am  kl. 
Ostry,  1869  gef.  — C.  »ilvatiea  Huds.  Blogocic,  Koüskau  u.  s.  w.  — C. 
distons  L.  — C.  fulva  Good.  — C.  flava  L.  — C.  Oederi  Ehrh-  Am  Tul. 

— C.  digitata  L.  Blogocic,  Koiiskau.  — C.  praecox  Jac <j.  — C.  ericetorum 
Po  11  ich.  — C.  pilulifera  L.  Koiiskau.  — C.  tomentosa  L.  — C.  maxima 
Scop.  C.  pendula  Huds.  „Von  Karl  Kotschy  im  Nidecker  Schlage  und 
an  der  Czantory  gefunden“.  — C.  gtauca  Scop.  — C.  paUescens  L.  — C. 
panieea  L.  — C.  Buxbaumii  L.  — C.  stricia  Good.  — C.  acuta  L.  — C. 
trieoetata  Fries.  Selten;  nur  am  Mühlgraben  bei  Teschen,  zuerst  1859.  — 
C.  vulgaris  Fries.  — C.  remota  L.  — C.  steUulata  Good.  — C.  canescens 
L.  — C.  elmgata  L.  * — C.  leporina  L.  — C.  cyperoides  L.  An  Graben- 
rändern um  die  Eisenbahnstation  Chiby  von  H.  W.  Reichardt  gef.  — C. 
Schreien  Schrank.  — C.bryzoides  L.  Bei  „Teschen“  in  Bobrek,  Blogocic, 
beim  3.  Wehre  und  „nach  Reissek  bei  Lomna“.  — C.  murieata  L.  — C. 
vulpina  L.  — C.  paniculata  L.  Kotisk.au.  — C.  disticha  Huds.  Sibic,  Blo- 
gocic. — C.  DavaUiana  Smith. 

Isolepis  setaeea  R.  Br. 

Eleoeharis  palustris  R.  Br.  — E.  ovata  R.  Br.  „Zeislowic“  bei  Ustroö- 

— E.  acieularis  R.  Br. 

Blysmus  compressus  Link.  Blogocic,  Sibic,  am  kl.  Ostry. 

Eriophorutn  vaginatum  L.  Auf  der  Barania,  Lissahora.  — E.  latifdium 
Hoppe.  Mönchhof  bei  Teschen.  — E.  angustifolium  Roth.  Am  Tul, 
Sumpfwiesen  bei  Bielitz. 

Seirpus  laeustris  L.  Guldau.  — Sc.  ma/ritiinue  L.  Blogocic  (0.  Zlik). 

— 8c.  silvatieus  L. 

Rhynchosphora  cdba  Vahl.  „Bladnic“  bei  Skotschau.  Braunauer  Torf- 
moor bei  Schwarzwasser. 

Cyperus  flavescens  L.  „Um  Teschen“.  — C.  fuscus  L.  An  der  Olsa  bei 
Teschen  und  um  Ustroii. 

AUsmace&e  R.  Brown. 

Triglochin  palustre  L.  Sibic  bei  Teschen,  Riegersdorf  bei  Bielitz. 
Scheuch: er ia  palustris  L.  Moorsümpfe  unter  der  Lissahora  bei  Fried- 
land (0.  4lik),  Braunauer  Torfmoor  (H.  W. Reiohardt). 

Alisma  Plantago  L. 

Sagittaria  sagütaefdia  L. 

Butomaceae  Lin  dl. 

Butomus  umbellatus  L.  Bei  Friedeck  und  sonst  häufig. 

180  # 
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Juncaceae  Agardh. 

Luiula  pilosa  Willd.  Bei  „Teschen“,  beim  3.  Wehre,  im  Hazlach 
und  Koiiskau.  — L.  silvatica  Gaud.  L.  maxima  I)  C.  Auf  der  „Barania“, 
am  Skalka,  an  der  Quelle  der  Biala,  am  Kliinczok  und  Skrzyczna.  — L. 
spadicea  D C.  „Am  Gipfel  der  Babiagöra“,  „um  4500“.  — L.  alb i da  D C. 
Bei  Teschen  beim  3.  Wehre,  in  Blogocic,  am  Tut.  Am  Skaliza  und  an  der 
Czantory.  — L.  campestris  DC. 

Juiicus  communis  E.  Meyer.  — J.  glaucus  Ehrh.  — J.  fdiformis  L. 
„Im  Teschner  Gebirge“.  — J.  capitaius  Weigel.  Bei  „Teschen“  in 
Blogocic.  — J-  silvaticus  Reichardt.  In  der  Grabina  bei  Teschen.  — J- 
cUratus  Krocker.  Bei  Teschen  in  Guldau.  Um  Bielitz,  von  Buczkowic  au 
häufig.  — J ■ fuscoater  Schreber.  In  Buczkowic,  am  Skalita  kei  Bielitz.  — 
J.  articulatus  L.  — J.  supinus  Much.  — J.  sqarrosus  L.  — J.  bulbosus  L. 
J.  bufonius  L. 

Melanthaceae  R.  Brown. 

Veratrum  Lobelianum  Bernh.  Bei  T.  schen  in  Sibic,  Dzingelau, Mönch- 
hof, in  der  Grabina,  bei  Friedeck ; auf  der  Czantory  nnd  Barania  und  der 
Kamitzer  Platte. 

Calchieum  autumnale  L.  Bei  Teschen;  iu  Koiiskau,  Dzingelau.  Um 
Friedeck  in  Lipina,  bei  Bielitz. 

Liliaceae  DC. 

Gagea  pratensis  Schult.  — G.  arvensis  Schult.  Bei  Teschen  in 
Blogocic  zwischen  dem  1.  und  2.  WTehre,  an  der  Olsa  und  bei  „Friedeck“.  — 
G.  lutea  Schult. 

Lilium  Martagon  L.  Am  Tul,  auf  der  Czantory  und  Kamitzer  Platte. 

Muscari  comosum  Mi  11.  Bei  Tescheu,  um  „Koiiskau  und  Lischna  und 
Albersdorf. 

Omithogalum  umbellatum  L.  In  Koiiskau. 

Myogaium  nutans  L.  Bei  „Teschen11. 

Allium  Victoralis  L.  „Im  Bielitzer  Gebirge  an  der  Schindelbaude 
über  Lobnitz  und  auf  der  Babiagöra“.  — A.  ursinum  L.  Bei  Teschen  in 
Boguschowic,  Koiiskau,  Dzingelau,  um  „Ustroii“,  am  Tul.  — A.  acutan- 
gulum  Sehr  ad.  — A.  rotundum  L.  In  Blogocic  bei  Teschen.  — A.  vincale 
L.  In  Ernsdorf  bei  Bielitz.  — A.  oleraceum  L.  Bobrek  bei  Teschen. 

Anthericum  ramosum  L.  Im  „Guldaucr  Wäldchen  bei  Teschen“. 

Asparagus  officinalis  L.  An  den  Ufern  der  Olsa. 

Sxniiaceae  R.  Br. 

Paris  quadrifolia  L.  In  Koiiskau,  Boguschowicc  bei  Teschen.  Bei 
Bielitz  in  Nickelsdorf,  Karnitz,  Buczkowic  u.  s.  w. 
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Streptopus  amplexi  foliua  D C.  Auf  der  Czantöry , Barania  und 
ßabiagora. 

Yolygonatum  verticillatum  Mach.  „Auf  der  Czantöry  und  in  allen 
Waldungen  des  Teschner  Gebirges  zwischen  2000  und  3000'.“  Auf  der 
Kamitzer  Platte,  Magura  und  im  Grodziskerthale.  — P.  anceps  Mach.  Um 
„Tegchen“  häufig,  z.  B.  in  Blogocic,  Koiiskau  u.  s.  w.  — P.  multiflorum 
Much.  In  Blogocic,  Koiiskau  u.  s.  w.;  in  Karnitz,  Nickelsdorf, Batzdorf  u.s.w. 

Convallaria  majalis  L.  Bei  Teschen  in  Boguschowic  u.  s.  w. ; bei  Bielitz 
am  Trotschenbergc  u.  s.  w. 

Smilacina  bifolia  D e s f. 

Hydrocharideae  Jnss. 

Stratiates  aloides  L.  Mistrzowic  ,,bei  Teschen“. 

Hydrocharis  Morsus  Kanas  L.  Drahomische,  Eisenbahngräben. 

Irideae  Juss. 

Iris  Pseud-Acorus  L.  In  Ligota,  Sibic  und  Hoppic  bei  Teschen,  in 
Czechowic  bei  Bielitz.  — I.  graminea  L.  „Im  Teschen'schen,  am  Tul  bei 
Zeislowic  und  Brenna  von  dem  verst.  Pfarrer  Karl  Kotschy,  bei  Wendrin 
und  Oldrzychowic  von  Reis  sek  gef.“ 

Gladiolus  imbricatus  L.  Unter  dem  Tul,  auf  der  Czantöry,  ira  Ellgoter- 
gebirge  (O.  Zlik);  um  Bielitz  in  Medna,  Burzkowic,  Szgysk,  auf  der 
Magura,  dem  Dunaczy,  Skalita  u.  s.  w.  sehr  häufig.  Ganz  weissblühende 
Exemplare  fand  ich  Ende  Juli  d.  J.  in  Salmopol. 

Amaryllideae  R.  Br. 

Galanthus  nivalis  L. 

Najadeae  A.  Rieh. 

Potamoyrton  n ata  ns  L.  — P.  luvens  L.  — P.  perfoliatus  L.  Im 
„Teschner“  Mühlgraben.  — P.  crispus  L.  — P.  cotnpressus  I,.  Im  Teschner 
Mühlgraben.  — P.  pusiüus  L. 

Lemna  trisulca  L.  — L.  polyrrhisa  L.  — L,  miliar  L.  — L.  gibba  L 

Orchideae  L. 

Mierostylis  tnonophyllos  Lin  dl.  Malaxis  Sw.  Zuerst  von  dem  verst. 
Pfarrer  Kotschy  um  Ustron  auf  der  „Machowa  und  grossen  Czantöry“, 
dann  von  Wimmer  im  Nidecker  Schlage  ebendaselbst  gef.“  Tu),  Lissahora, 
Dunaczy  und  Skalita  bei  Bielitz. 

CoraUorrhisa  innata  R Br.  „Am  Zor  und  Rownica  bei  JUstroii.  Im 
Dzingelauer  Wald,  an  der  kl.  Czantöry  (links  von  der  Quelle,  O.  2lik);. 
im  Bielitzer  Gebirge. 

Orchis  militaris  L.  „Am  Tul  und  bei  Ober-Lischna“.  — G.  tridentata 
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Scop.,  O.  varisguta  All  io  ne.  Am  Tal,  bei  „Nidek“  auf  dem  Wege  zum 
Beskid  (0.  2lik).  — 0.  ustulata  L.  Am  Tul,  auf  der  Praschiwa  und  auf 
einer  Wiese  bei  Friedeck  (0.  £lik).  — 0.  globosa  L.  Ober-Lischna  bei 
Ustroii“,  am  Tul,  auf  der  Czantory,  am  Kotarz.  Im  Bielitzer  Gebirge,  am 
Skalita,  Skalka  und  Dunaczy.  — 0.  Morio  L.  Am  Tul.  — 0.  pallens  L. 
„Tul  und  Zeislowic“.  In  Mönchhof  und  am  Blogocicer  Berge  nach  O.  £ lik. 

— O.  mascula  L.  — O.  laxiflora  Lam.  In  ttiegersdorf  und  „Zabrzeg“.  — 
0.  sambucina  L.  In  Dzingclati,  am  Tul,  in  Zeitlowic.  — 0.  maculata  L. 
Am  Tul,  an  der  Czantory,  im  Ellgoter  und  Bielitzer  Gebirge  (nach  0.  t lik). 
Wimmer  gibt  die  beiden  ersten  Standorte  bei  0.  mascula  L.  an. 

Anacamptis  pyramidalis  Richard.  „Am  Tul“,  zuerst  von  Karl 
Kotschy  gefunden. 

Gymnadenia  conopssa  R.  Br.  Häufig  um  Teschcn  und  Bielitz. 
Coeloglossum  allddum  Hartm.  An  der  Lissahora,  1859  gef.  Babiagora. 

— C.  vinde  Hrtm.  „Auf  der  Czantory,  in  Mohelnic,  Morawka,  Brenua“, 
am  Tul,  auf  der  Lissahora,  am  Dunaczy,  inSzozysk.  In  Salmopol,  am  Posredni. 

Platantsra  bifolia  Rieh.  — P.  chlorantha  Custer.  ,,Am  Tul  ron 
Krause  gef.“ 

Neottia  vulgaris  mihi.  A'.  iVidus  avis  Rieh.').  Um  Teschen  in  Bogu- 
schowic,  Mönchhof,  Blogocic,  Dziiigelau,  am  kl.  Ostry;  im  Bielitzer  Gebirge. 

Listsra  ovata  R.  Br.  In  Sibic,  Koiiskau,  Deingelau,  am  Tul  u.  s.  w. ; 
bei  Bielitz  am  Skalita.  — L.  cordata  R.  Br.  Auf  der  Barania  und  dem 
Ostry. 

Spiranthes  autumnaUs  Rieh.  Um  „Teschen  bei  Sibie,  B&zanowir, 
Uzingelau,  Mohelnic,  Jablunkau,  Morawka  und  an  der  Czantory.  „In  Punzau, 
Bistrzyc  und  Wendrin. 

Epipactis  Helltborine  Crantz.  — E.  palustris  Crantz.  In  Buczkowic, 
am  Skalita-  Im  Ellgottcr  Gebirge  nach  0.  £ lik. 

Cephalanthera  pallsns  Rieh.  Um  Teschen,  in  Koiiskau,  Dzingelau 
u.  s.  w.  — C.  «nsifolia  ltich.  „Tul  und  Czantory“  zweifelhaft.  Auf  dem 
Gojeschauer  Berge  ron  Zipser  jun.  gef. 

Cypripodium  Calcsolus  L.  Ehemals  in  Koiiskau,  Dzingelau  und  im 
Bielitzer  Gebirge.  Jetzt  in  Wendrin  und  Alt-Lischna  (1859). 

Anm.  In  Wimmer's  Flora  wird  C.  rubra  Rieh,  am  Blogocicberge 
und  an  der  Godula  angegeben.  Am  ersteren  Orte  kommt  sie  nicht  vor, 
ob  am  anderen  ist  mir  unbekannt. 

Aroideae  Juss. 

Arum  immaculatum  Schott.  A.  maculatu m L.  auct.  „Mönchhof,  Guldau, 
Bobrek“,  Blogocic  und  Koiiskau  bei  Teschen. 

*)  Der  Name  Stottia  \idui  Avis  in  ebenso  widersinnig  wie  mArctoat«phi/loa  Uv*  Uni*  and 
»Sarotkamnua  tmpariut“. 


Digitized  by  Google 


Flora  too  T eschen  und  Blellu. 


1199 


Calla  palustris  L.  Um  Teschen  in  der  Grabian,  in  Bobrek ; Braunaucr 
Torfmoor  (Reichardt);  Kosakovrie,  Bladnic,  Brenna,  Gurek,  Lomna  und 
Weicheei.  Um  BieliU,  im  Ellgoth  und  Buczkowic. 

Acorus  Calamus  L.  Bei  Teschen,  in  Ropic  u.  s.  w. 

Typhaoeae  DC. 

Typha  latifolia  L.  Um  Teschen  an  der  Olsa,  um  Bielitx  in  Eisen- 
bahngräben. — T.  angustifolia  L.  Wie  vorige. 

Sparganium  ramosum  Hude.  Um  Teschen  in  Blogocic,  Guldau,  Dra- 
homische  und  Weichsel.  — Sp.  simplex  Huds. 

Acramphibrya  Endl. 

Cupresainae  L.  C.  R i c h. 

Juniperus  communis  L.  — J.  nana  L.  Auf  der  „Babiagöra“. 

Abietinae  L.  C.  Rieh. 

Pinus  silvetris  L;  — P.  Mnghus  Scop.  P.  Pumilio  Hänke.  Auf  der 
„Babiagdra“  (und  dem  Pilsko)  meist  um  4000'. 

Picea  vulgaris  Link.  Pinus  Abtes  L. 

Abtes  alba  Miller.  Pinus  Picea  L. 

Lar  ix  decidva  Mill.  Pinus  Larix  L.  Häufig  am  Skrzyczna  und  in 
Bystraj. 

T&xine&e  Rieh. 

Taxus  baccata  L.  „Machowa  göra,  Tu!“  und  Blogocicer  Berg  (0. 
ilik). 

Ceratophylleae  Gray. 

Ceratophyllum  demersum  L. 

Callitrichinae  Levaillee. 

CalUtriche  vema  L. 


Betulaceae  Bartl. 

Betula  alba  L. 

Ainus  gUstinosa  Willd.  — A.  incana  Willd-  „Krasna  bei  Teschen“. 

Cupuliferae  L.  C.  Rieh. 

Carpinus  Betulus  L. 

Corylus  aveUana  L. 

Quercus  Robur  L.  — Q.  pedtmeulata  Ehrh. 

Fagus  silvatica  L. 
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Ulmaceae  Aurb. 

Ulmus  campeatria  L.  Bei  Tescben  in  Blogocic,  — U.  effuaa  Willd. 
Puiizau  bei  Teschen. 


Urticaceae  En  dl. 

Urtica  dioica  L.  — U.  urens  L. 

Cannabineae  En  dl. 

Ilumulua  Lupulua  L. 

Salicineae  L. 

Salix  daphnoides  Villars.  „An  der  Olsa  bei  Teschen,  in  Weichsel, 
Karnitz  bei  Bielitz“.  In  Bielitz  am  Kirchplatzc  und  an  der  Bilzbach.  — S. 
pentandra  L.  Bei  „Teschen“  in  Blogocic,  Boguschowic  u.  s.  w.  Bei  Bielitz. 

— S.  fragiliah.  — S.  fragilia-alba  Wimmer.  — $.  albah.  — S.triandra 
L.  — 8.  caprea  L.  — S.  cinerea  L.  — S.  aurita  L.  — £.  silesiaca  Willd. 
Auf  der  „Babiagöra“.  — S.  dasyelados  Wimmer.  „Am  Ufer  der  Olsa  bei 
Teschen“.  Sehr  selten.  — <S.  viminalis  L.  — S.  incana  Schrank.  „An  der 
Weichsel  bei  Ustroii,  Lobnitz  bei  Bielitz,  Olsa  bei  Teschen,  Freistadt  und 
um  Jablunkau“.  In  Szczyrk.  — S.  repens  L.  Blogocic.  — S.  purpurca  L. 
S.  aurita-purpurea  Wimm.  In  Ustroii  (Wimm.).  — S.  caprea-incana 
Wimm.  S.  Seringeana  Gaud.  „Nur  ein  Exemplar  fand  Krause  im  Jahre 
1851  in  einem  Gebüsche  zwischen  Ustroii  und  Weichsel“.  Zahlreiche  und 
9 Exemplare  in  Szczyrk  von  Theod.  Kolbenheyer  gefunden. — S.aurita- 
incana  Wimm.  <S.  salviaefolia  Koch  Syn.  „Diese  entdeckte  Wichura 
1846  in  zahlreichen  $ Exemplaren  in  der  Polaiya  zwischen  Ustroii  und 
Weichsel“.  — S.  purpurea-incana  Wimm.  -S.  bifida  Wulfen.  „Ein  § 
Exemplar  fand  Wichura  im  Jahre  1846  im  Lobnitzthale  bei  Bielitz“.  In 
Ustroii  von  Milde  gefunden.  — S.  triandra-viminalis  Wimm.  S.  hippo- 
phaifolia  Th uill.  bei  Wimm,  ältere  Ausg.  Am  Ufer  der  Olsa  und  der 
Canäle  in  Blogocic. 

Populus  alba  L.  — P.  tremula  L.  — P.  nigra  L. 

Chenopodeae  Vent. 

Atriplex  patulum  L.  — A.  haatatum  L.  „Um  Teschen“. 

Chenopodium  hgbridum  L.  — C/i.  urbicum  L.  Bei  „Teschen“  an  der 
Olsa  und  bei  den  erzherzogl.  Gärten  in  der  Allee.  — Ch.  murale  L.  — Ch. 
album  L.  — Ch.  polyepermum  L.  „Bei  Teschen“  um  die  Gärten  am  Kirch- 
platz  (0.  ilik).  — Ch.  VulvariaL.  Am  Sachsenbeig  bei  Teschen  (0.  2lik). 

— Ch.  Botrya  L.  — Bei  Friedeck.  — Ch.  Bonus  Henricua  L.  — Ch.  glau- 
cum  L.  — Ch.  rubrum  L. 
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Amarantaceae  R.  Brown. 

Albersia  Blitum  Kunth. 

Polygoneae  .lass. 

Polygonum  Bistorta  L.  In  Weichsel,  auf  der  Barania  und  Rabiagora. 

— P.  amphibium  L.  — P.  lapathifolium  L.  — P.  Persicaria  L.  — P. 
Hydropiper  L.  — P.  minus  H u d s.  — P.  aviculare  L.  — P.  Convolvulus  h. 

— P.  dumetorum  L. 

Fayopyrum  escuUntum  Much. 

Rumex  maritimus  L.  Bobrek  bei  Teschen.  — R.  conglomsratus  Murr. 

— R.  sanguineus  JL.  Bazanowic  bei  Teschen  (0.  2lik).  — R.  obtusifolius 
L.  — R.  crispus  L.  — jß.  iftidrol apathu m Huds.  Bei  Teschen  an  der  Oisa. 

— R.  alpinus  L.  „Auf  der  Barania  am  Czorny  Wyssula“.  Czantory  (0-  iülik). 
Babiagora.  — R.  Acetosa  L.  — R.  Acetoselia  L. 

Santalaoeae  R.  Brown. 

Thtsium  montanum  Ehrh.  Auf  der  Lissahora. 

Daphnoideae  Vent. 

Daphne  Mezereum  L.  Bei  Teschen  in  Blogocic,  beim  3.  Wehre,  in 
Koiiskau,  bei  Rielitz  in  Nickelsdorf  u.  s.  w. 

Passerina  annua  Wickström.  „Mönchhof  bei  Teschen  von  K-  Kot- 
schy  gefunden“.  Bobrek. 

Aristoloohieae  Juss. 

Asarum  europaeum  L.  Bei  Teschen  in  Koiiskau,  Blogocic  u.  s.  w., 
bei  Bielitz  in  Karnitz,  Nickelsdorf  u.  s.  w. 

Plantagineae  Vent. 

Planlago  major  L.  — P.  mtdia  L.  — P.  lanceolata  L. 

Plumbagineae  Vent. 

Armeriii  vulgaris  Willd. 

Valerianeae  DC. 

Valeriana  o/ficinalis  L.  — V.  sambicifolia  Mi  kan.  T.  (irabina;  B. 
Buezkowic.  — V.  dioica  L.  Bei  Teschen  in  Koiiskau,  Sibic  u.  s.  w.  Bucz- 
kowic  bei  Bielitz.  — V,  Tripteris  L.  „Czantory,  Lomnathal  bei  Jabluukau, 
an  der  Barania“.  An  der  weissen  Weichsel.  Babiagöra-  — V montana  L. 
Zwischen  dem  grossen  Ostry  und  dom  Kohiniec  bei  Tyrra  1855  gefunden. 
Valerianella  olitoria  Mönch. — V.  Auricula  DC.  — V Morieonii  DC. 
M.  III.  Afcktsdi. 
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K.  Kolbeobajrer: 


Dipsaceae  DC. 

Dipsacus  silvestris  Miller.  In  Blogocic  und  Ustroii. 

KnnvUia  arvensis  Co  ult. 

Succisa  pratensis  Much. 

Scabiosa  Columbaria  C o u 1 1. 

Compositae  Vaill. 

Eupatorium  Cannabinum  L.  Bei  Teschen  am  Mühlgraben,  1.  Wehre; 
bei  Bielitz  in  Karnitz. 

Adenostylium  albi  frone  Rchb.  „Im  Biolitzer  Gebirge,  Malioöw“  und 
auf  der  Barania. 

Homogyne  alpina  Cass.  Auf  der  „Barania“,  Lissahora,  Kamitzer  Platte 
und  am  Gipfel  des  Skrzyczna,  Malinövc. 

Petasites  officinalis  Much.  Blogocic  u.  s.  w.  — P.  albus  Gärtn. 
„Czantory“,  Koliskau,  Bistrajthal. 

Tussilago  Farfara  L. 

Aster  Amellus  L.  Bei  Zawada  nächst  Freistadt  yon  Ü.  Zlik  gefunden. 
Erigeron  eanadensis  L.  — E.  acer  L. 

Bellis  perennis  I,. 

Solidago  Virgo  aurea  L.  T.  Blogocic,  Barania ; B.  Karnitz,  Nickels- 
dorf, Batzdorf,  Bistraj  u.  s.  w. 

Inula  saJirina  L . — I hirta  L „Tul,  Oldrzychowic“.  — 1.  Britanica 
L.  — I.  Conyza  I)C.  In  Koiiskau. 

Puliccuria  vulgaris  Gärtn. 

Xanthium  strumarium  L.  Uni  'feschen  (0.  ifclik).  — A'.  spinosum  L. 
Bei  Bielitz,  z.  B.  am  Kirchplatz. 

Rudbeckia  laeiniata  L.  In  der  Grabina  bei  Tesclien. 

Bidens  tri partita  L.  — B.  cernua  L. 

Anthemis  tinetoria  L.  „Tul“,  Münchhof,  Flussbett  derOUa  bei  Tesclien. 
— A.  arvensis  L. 

MartUa  Cotula  Cass. 

Ptarmiea  vulgaris  DC.  Bisher  nur  in  Buczkowie  bei  Bielitz. 

Aehillta  Millefolium  L. 

Matricaria  Chamomilla  L. 

Chamaemelum  inoilorum  Visiani.  Chrysanthemum  L. 

Artemisia  Absinthium  L.  — A.  vulgaris  L.  — A.  campestris  L. 
Tanaeetum  Leucanthemum  Schultz.  Chrysanthemum  I,.  — T.  Par- 
thenium  Schultz.  Pyrethrum  Gär t n.  Ciirten  am  Teschner  Kiichplatz, 
Drahomischl,  Weichsel.  — T.  eontmbosvm  Schultz.  Pyrethrum  Willd. 
Bei  „Friedeck  nach  Theod.  Kotschy“.  — T.  vulgare  I.. 
ffeliehrysum  arenarium  DG. 
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Gnaphalium  luteo-allnun  L.  „Bei  T eschen“  in  Blogocic.  — O.  uligi- 
nosum  L.  — O.  ttupinum  L.  „Auf  der  Babiagdra“.  — O.  silvaticum  L. 

Filago  germanica  L.  — F.  arvensis  L.  — F.  montan a L.  In  Weichsel 
(0.  2lik). 

Antennaria  dioica  K.  Br. 

Amica  montana  L.  Im  Morawkathal  unter  der  Lissahura. 

Doronieum  austriacum  Jacq.  Auf  der  „Barania“,  in  Weichsel  zuerst 
vou  Theod.  Ko  tschy,  auf  der  Kamitzer  Platte  von  mir  gefunden.  „Babiagora“. 

Senecio  vulgaris  L.  — *S.  viscosus  L.  — S.  silvaticus  L.  — 8.  vernalis 
W.  K.  Zwischen  Koüskau  und  l.i>chna  an  einer  Hügellehne  (0.  £lik).  — 
S.  erucifolius  L.  In  Drahomisclil , Chiby  und  Weichsel.  — & Jacob aea  L. 

— S.  barbaraeifolius  Krockcr.  In  Drahomischl , Batzdorf  und  Altbielitz. 

— S.  subalpinus  Koch.  „Auf  der  Barania,  besonders  auf  der  Dominöwka 
und  um  Czorny  Wyssula“,  am  Mulinow,  Dunaczy,  in  Szczyrk,  Kaincsznice, 
auf  der  Kamitzer  Platte  und  „Babiagöra“.  — S.  nemorensis  L.  — S.  tara- 
cenius  L . An  der  Olsa  bei  Teschen.  — 8.  crispue  Kittel.  S.  crispatusDG. 
Am  Chelm,  „auf  der  Barania  und  Babiagora“.  — 8.  palustris  DC.  In  Za~ 
marsk  auf  dem  Wege  nach  Bauugartcn  (O.  Zlik). 

Carlina  acaulis  L.  Dzing'lau  bei  Teschen,  um  Bielitz  häufig.  — C. 
vulgaris  L. 

Centaurea  Jacea  L.  — C.  phrygia  L.  „Ustroii“,  Blogocic,  Bobrek 
u.  s.  w.  Buczkowic.  — C.  montana  L-  „Aul'  der  Sudseite  der  Barania  nach 
Jaworziuka  zu  von  Theodor  Kotpchy  entdeckt.  Koiiskau  bei  Teschen“.  — 
C.  C'yanus  L.  — C.  Scabiosah.  Tul,  Koiiskau,  Blogocic;  Mäckendorf,  Bucz- 
kowic u.  s.  w.  — C.  paniculata  L.  — C.  solstitialis  L.  In  Bobrek  an  der 
polnischen  Strasse. 

Onopordon  Acanthium  L. 

Carduus  acanthoiäes  L.  — C.  crisptts  L.  „Barania“.  — C.  nutans  L. 

Cirsium  lanceolatum  Scop.  — C.  eriophorum  Scop.  „Nur  an  der 
Jablunkauer  Schanze“  und  au  der  Strasse  weiter  nach  Csacs.  — C.palustre 
Scop.  — C.  rivulare  Jacq.  Bei  „Ustroii“,  YVendrin  und  Bistrzyc.  — C. 
oleraeeum  Scop.  — C.  acaule  Allione.  „Um  Teschen“.  — C.  arvenss  Scop. 

La ppa  communis  Coss.  et  Germ. 

Serratula  tinetoria  L.  Praskliwa  bei  hiilgot. 

Lapsana  communis  L. 

Arnoseria  pusilla  Gär  tu. 

Cichorium  Jntubus  L. 

JJyjiochoeris  glabra  L.  üzingelau  (0.  Zlik).  — U.  radicata  L. 

Achyrophorue  uiaculatus  Scop.  „Um  Teschen“.  — A.  uniflorus  Bluff, 
et  hing.  JJypochoeris  uniflora  Y'illars.  Auf  der  Babiagora. 

Leontodon  autuinnalis  L.  — L.  Uastilis  L. 

Tragopogon  pratensis  L.  ln  Teschen  am  Kirchplatze,  in  Blogocic  und 
Baianowic. 

151  * 
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k.  Kolbeulieyer: 


Picris  hieracioides  L.  Koiiskau,  Dzingelau,  Punzau  u.  s.  w. 

Sonchut  oleraceus  L.  — S.  asper  Villars.  — S.  arveutis  L. 

Prenanthes  pur  puren  L.  „Czantory,  Barania“,  Weichsel,  Kamesznice, 
Kamnitzer  Platte  und  Dunaczy. 

Phoenixopus  muralis  Koch,  (u  der  Grabina.  Um  Bielitz  häufig. 

Lactuca  Seariola  L.  Um  „Teschen“.  Buczkowic. 

Chondrilla  juncea  L.  Bei  „Teschen“  in  Blogocic  und  Koiiskau. 

Taraxacum  officinale  Wiggers. 

Crepis  praemorsa  Tausch.  Am  „Malindw“,  Stoczny  und  auf  der  Ba- 
rania.  — Cr.  lüennis  L.  Blogocic.  — Cr.  virens  Villars.  — Cr-  teciorum  L. 

Hicracium  Pilosella  L.  — II.  stolonißorum  W.  K.  Blogocic.  — H. 
aurantiacum  L.  „Im  Teschner  Gebirge  auf  den  Beskiden  und  der  Barania“. 
Babiagora.  — H.  pratmse  Tausch.  Bazanowic.  — II.  eymosum  L.  Auf 
der  „Czantory44  und  in  Gurek  bei  Skotschau.  — II.  praeahum  Villars.  — 
H.  Awricula  L.  — H.  alpinuin  L.  Auf  der  Babiagora.  — H.  nigretcens 
Willd.  „Babiagora44  = alpino-murorutn  Neilr.  — U.  murorum  L.  — II 
vulgatum  Fries.  — II.  prenanlhoides  Vill.  Auf  der  Barania.  — H.  rigiduni 
Hrtm.  — H.  boreale  Fries.  — H.  umbellatum  L.  — H.  Auricula-PilasdUt 
Fries.  Um  „Ustroii44,  auf  der  „Barania“,  iu  Weichsel.  — II.  pratcnsc-Pilo- 
sella  Wimm.  „Baianowic  bei  Teschen“.  — H.  praealtum-Pilosella  Wimm. 
„Ustroii“. 

Aracium  paludosum  Monn.  Auf  der  Barania,  Kamitzer  Platte  u.  s.  w. 

Mulgedium  alpinum  Cass.  „Czantory  und  Barania“,  Lissahora  gegen 
Mohelnic,  Babiagöra. 


Campanulaceae  Duby. 

Jasione  montana  L.  Bei  Teschcn  auf  deu  Schanzen , bei  Bielitz  in 
Bistraj,  Rybarzowic  u.  s.  w. 

Phytmma  orbiculare  L.  „Deutsch  w eich  sei,  Babiagora“.  — P.  spicatum 
L.  „Um  Tcschen“  beim  3.  Wehre,  in  Ligota,  Dzingelau,  am  Tul,  in  Weich- 
sel; bei  Bielitz  auf  der  Kamitzer  Platte,  am  Skalka  und  Skalita. 

Campanula  rotundifolia  L.  — C.  j atula  L.  — C.  persicifolia  L.  — 
C.  rapunculoides  L.  — C.  Trachelium  L.  — C.  Cervicaria  L.  Lipowicc  bei 
Skotschau.  — C.  glomerata  L.  Am  Tul,  in  Rybarzowic. 


Rubiaceae  Juss. 

Galium  Cmciata  S co  p.  — G.  vernum  Scop.  „Czantory“,  in  Dzingelau. 

— G.  Aparine  L.  — G.  uliginosum  L.  Ko  i kau  u.  s.  w„  Buczkowic  u.  s.  w. 

— G.  palustre  L.  — G.  rotundifolium  I,.  Bei  „Teschen“  in  Dzingelau,  am 
Tul,  Ogrodzonerberg,  kleinen  Czantory,  auf  der  Kamitzer  Platte,  Magura 
und  Skalita.  — G.  boreale  L.  — G.  verum  L.  — G.  Mollugo  L.  — G.  vero- 
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MollUijo  Schiede.  — ff.  silvaticum  L.  Koiiska,  Blogocic.  — G.  s Hoest  re 
Pol  lieh  ß.  pumilum  Wimm.  ff.  pttmiltun  L.  Auf  der  „Babiagtira“. 

Asperula  eynanchica  L.  „Gurek“  bei  Skotschau.  — A.  odorata  L. 

Sherardia  arvensis  L. 

Lonicereae  En  dl. 

Lonicera  Xylosteum  L.  Bei  „Teschen“  in  Blogocic,  Koiiskau,  Grabina, 
bei  Bielitz  an  der  ßilzbach.  — L.  nigra  L.  „Malinöw  bei  (Jstroii,  amPalom 
Trawny,  Trojaczka.  in  Brenna“,  am  kleinen  Ostry,  an  der  Lissahora. 

Vibvmum  Opulus  L. 

Sambueue  Ebulus  L.  Am  Chetiu;  im  GroJziskcr  Thale  bei  Bielitz.  — 
S.  nigra  L.  — 8.  racemosa  L.  Bei  „Teschen“  in  Bazauowic,  am  Tul,  kl* 
Ostry  j bei  Bielitz  in  Szczyrk. 

Oleaoeae  Lin  dl. 

Frajcinus  exceleior  L.  ln  Szczyrk;  an  Strassen  oft  gepflanzt. 

Apooyneae  R.  Brown. 

Vinea  minor  L.  „Bei  Teschen,  in  Koiiskau,  Dzingelau,  bei  Bielitz  im 
Stadtwalde. 

Asclepiadeae  R.  Brown. 

Vmeetoxicum  ofßrinale  Mnch.  Bei  Teschen,  in  Rlogocic. 

Gentianeae  Lin  dl. 

Gentiana  erueiata  L.  „Bei  Teschen,  in  Blogocic,  Sibic,  am  Tul,  bei 
Lischa,  bei  Ustroii“  und  in  ßoguschowic.  — ff.  ascUpiadea  L.  Bei  Teschen 
„an  der  Lissahora,  Barania“,  Czantory,  in  Weichsel,  am  Malinöw.  Bei 
Bielitz,  am  Koszar,  Kamitzcr  Platte,  in  Bistraj,  Mesna,  Buczkowic,  Szczyrk, 
Godziska  u.  s.  w.  — ff.  Fneumonantlie  L.  Wendrill  „bei  Teschen’1 : Lobnitz, 
Wilhelmshof,  Rybarzowic  bei  Bielitz.  — ff.  ciliaJa  L.  „Häufig  um  Teschen“ 
und  Bielitz.  — 6.  eampestris  L.  „l'stroii“,  am  Willamowicer  Berge  bei 
Skotschau,  auf  der  Lissahora. — G.  ijennanica  Willd.  Bei  Bielitz,  in  Bistraj, 
auf  der  Magura,  am  Skalita,  iiu  Godziskcr  Thale. 

Enythraea  Centaur  io  m Pcrsoon.  — E.  pulchella  Fries.  Bei  Bielitz 
in  Altbielitz,  Buczkowic. 

Menyanthes  trifoliata  L.  Bei  Teschen  in  Koiiskau,  bei  Bielitz  am 
Braunauer  Torfmoor,  in  den  Sümpfen  längs  der  Weichsel,  in  Rybarzowic  und 
Buczkowic. 

Villarsia  peltata.  Limnanthenum  peltalum  Gmelin.  „Antiquior  quidem 
denominatio,  sed  quis  „Villarsiac“  nomen  exstirparet ?“  Rchb.  exc.  Im 
Riedcl'schen  Teiche  bei  Skotschau  von  mir  1859  gefunden. 
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K Kulbcuhcycr: 


Labiatae  Juss. 

Mentha  aquatica  L.  Blogocic,  Buczkowic  u.  s.  w.  — M.  arveneig  L. 

— M.  silvestrie  L.  Hei  Tesclicn,  an  der  Olsa  u.  s.  w.  Bei  Bielitz,  in  Bistraj, 
Mückendorf,  Batzdorf,  Lipowa  u.  s.  w.  — M.  Puleaium  L.  Bei  Teschen. 

Isycopus  europatut  L. 

Salvia  nlutinosa  L.  „Im  Nideker  Schlag  bei  Ustrori  von  K.  Kotschy 
gef.“  Bei  Teschen  selbst,  in  Ligota,  in  Koiiskau ; um  Bielitz,  in  Ernsdorf, 
auf  der  Kamitzer  Platte  in  Lobnitz,  Bistraj,  Meszna  und  Szczyrk.  — 5, 
pratensis  L.  In  Blogocic,  Dzingelau,  und  Wendrin  „bei  Teschen“.  — 6’.  ver- 
ticilla/a  L.  Bei  „Teschen“,  in  Blogocic,  Dzingelau,  Boguschowic  u.  s.  w. ; bei 
Bielitz,  in  Bistraj.  Buczkowic  u.  s.  w. 

Origanum  vulgare  L.  Bei  „Teschen“,  in  Boguschowic , Blogocic 
Koiiskau,  bei  Bielitz,  in  Bistraj. 

Thymus  Chamuedrys  Er.  — Th.  Serpylluin  L. 

Melissa  Aeinos  Beutln  --  M.  CUnopodiwn  Benth. 

Brunelia  vulgaris  L. 

Scutellaria  galericulata  L.  — S.  hastifolia  L.  „Drahomischl  bei 
Teschen“. 

Nepeta  Glechoma  Benth.  Glechoma  hederacea  L. 

Lamium  ample-eiraule  L.  = L.  purpureum  L.  — L.  maculatum  L.  — 
L.  alhum  L.  — L.  Galeohdolon  Crantz.  Galeohdolon  luteum  fluds.  Bei 
„Tes  heil“,  in  Blogocic,  beim  3.  Wehre,  iii  Koiiskau.  Bei  Bielitz,  in  Lobnitz. 

Leohurus  Gardinen  L.  — L.  Marruhiastrum  L.  Um  Oderberg. 

Galeopis  Ladanum  L.  var. angustifolia  Wimm.  Bei  „Teschen“  gemein. 

— G.  Tetrahit  L.  — G.  versicolor  Courtis.  Bei  „Teschen“,  beim  3.  Wehre, 
auf  der  Barania,  dem  Malinüw  und  Skaliia.  In  Braunau.  — G.  pnlesems 
Besser.  Bei  „Tescheu“  in  Blogocic. 

Staehis  germanica  I,.  „Einzeln  um  Teschen“.  — St.  alpina  L.  „Auf 
dem  Chefin  und  Tul  bei  Ustrofi,  an  lliigeln  beim  1.  Wehre  in  Teschen  und 
im  Lipinawätdcben  bei  Eriedeck“.  Im  Bielitzer  Gebirge.  — St.  silvatica  L. 
Bei  Teschen,  auf  der  Barania  u.  s.  w.,  bei  Bielitz,  in  Oliscli,  Lobnitz,  auf 
der  Kamitzer  Platte.  — St.  palustris  L.  — St.  arvensis  L.  „Um  Teschen 
uach  K.  Kotschy“.  — St.  annvn  L.  „Um  Teschen  nach  K.  Kotschy“ 
Von  diesen  beiden  Arten  habe  ich  kein  einheimisches  Exemplar  gesehen.  — 
St.  recta  L.  Bei  „Teschen  in  Dzingelau-  — St.  Betoniea  Benth. 

Ballota  nigra  L. 

Ajugn  geruvensis  L.  — .4.  reptuns. 

Verbenaceae  Juss. 

Verbena  ofßcinalis  L.  Einzeln  um  Teschen,  in  Blogocic,  Koiiskau,  sehr 
gemein,  in  ßrenna. 
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Asperifoliae  L. 

Cer  int  he  minor  L.  „Häufig  um  Teschen“. 

Eehium  vulgare  L. 

Pulmonaria  offiemalis  L. 

Lithospemum  officinale  L.  „Nach  Rcissek  im  mittleren  Theile  des 
Teschner  Kreises,  bei  Boguschowic,  auch  im  Sande  der  Olsa  bei  Teschcn 
selbst !“  — Tj.  nrvense  1,. 

Nonnen  pulla  D C.  „Ochab  bei  Skotschau,  ron  Kotschy  entdeckt“. 

Anehuea  offxeinalis  L.  — A.  arvensie  M.  B.  LycopsU  L. 

Myosotis  palustris  YV’ithering.  — M.  silvatica  Hoffm.  — M.  inter- 
media  Link.  — M.  hispida  Sc h 1 ech tcndal.  Bobrek.  — M.  versieolor 
Persoon.  — M.  strietn  Link. 

Symphytum  ofjirinale  L.  — S.  tuberosum  L.  „Häufig  um  Teschen“  und 
Bielitz,  Buczkowic. 

Cynoylossum  offteinale  L.  Bei  „Teschen“,  in  Blogocic,  Ligosta  u.  s.  w. 

Asperugo  proeumbens  L. 

Eehinospemum  Lappula  Lehm.  „Schlossberg  bei  Teschen“.  Im  Fluss- 
bette der  Olsa,  in  Boguschowic.  Nach  O.  Älik  soll  die  an  diesem  Orte 
gefundene  Pflanze  E.  deßexum  Lehm,  sein,  was  mir  nicht  klar  wurde.  An 
dem  ron  "Wimmer  angegebenen  Orte  kommt  keine  der  beiden  Arten  vor. 

Convolvulaceae  Vent. 

Calystegia  sepiurn  K.  Br. 

Convolvulus  arvensie  L. 

Cuseuta  europaea  L. 

Solanaceae  Hartl. 

Datura  Stramonium  L. 

Ilyoscyamus  niger  L. 

Physalis  Alkekengi  L.  Von  Prof.  Bartclmus  in  den  Teschenitstcin- 
brüchcn  in  ßoguschowie  gefunden. 

Solanum  nigrum  L.  — S.  Dulcamara  L.  — S.  tuberosum  L. 

Atropa  Belladonna  L.  „Ustroii“,  YVcndrin.  Häufig  ira  Biclitzcr 
Gebirge. 

Sorofulariae  H.  Br. 

Verbascum  Thapsas  L.  Boguschowic,  Blogocic,  bei  „Teschen“,  Brenna, 
Miickendorf  bei  Bielitz.  — V.  thapsiforme  Schräder.  — V.  Lyehnitis  L. 
„Nawsi  bei  Teschen“.  — V.  nigrum  L.  — V Blattaria  L.  „Oehab“  bei 
Skotschau. 

Seophularia  nodosa  L.  — S.  aguatiea  L.  5.  Ehrharti  Steren. 
„Bobrek  bei  Teschen",  Godziska  bei  Bielitz.  — S.  Seopolii  Hoppe.  „Ober- 
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K.  Kolbenhejrer: 


I.ischna.,  am  Tüll“,  in  Ustron.  — S.  vemalis  L.  „Einziger  sicherer  Standort 
um  Ustron,  bei  Zeislowic  1“  Nach  Th.  Kotsch.y's  mündlicher  Versicherung 
in  Bauerngärten  verwildert. 

Linaria  Cymbalaria  Miller.  Am  Schlossthumi  in  Bielitz.  — L.Elatine 
Miller.  „Selten  um  Teschen“.  Häufig  auf  Aeckern  um  Ustron“.  — L.ipuria 
Miller.  „Ochab  bei  Skotschau  nach  H.  Kotschy.  — L.  minor  Desf. 
„Gurek“  bei  Skotschau.  An  der  ülsa  bei  Teschen,  in  den  Flussbetten  der 
Biala  und  Zilca  bei  Bielitz.  — L.  arvensis  Desf.  Auf  Aeckern  in  Ustron 
häufig.  — L.  vulgaris  Mill. 

Antirrhinum  Orontium  L.  Auf  Aeckern  in  Ustroii  gemein. 

Digitalis  ambigua  Murr.  Bei  „Teschen“  an  der  Czantory,  in  Weichsel. 

— D.  purpurea  I,.  In  Unmenge  am  Klimczok,  links  von  der  Bialaquelle, 
von  Forstmeister  Pokorny  vor  18  Jahren  durch  Samen  aus  Koäcielisko 
angebaut,  dort  jetzt  ganz  eingebürgert. 

Gratiola  offieinalis  L.  Bei  „Teschen“  in  Sibic. 

Limosella  aquatiea  L.  Bei  „Teschen“  in  Sibic,  Roppic  u.  s-  w. 

Veroniea  hederifolia  L.  — V.  polita  Fries. — V. Buxbaumii  Tenore. 

— V.  agrestis  L.  — V.  venia  L.  „Selten  um  Teschen“,  in  Blogocic.  — V. 
arvensis  L-  — V '.  triphyllos  L.  — V.  aphylla  L.  „Im  Felsgerülle  der  Babia- 
gtira,  auf  der  Nordseite  von  Kelch  iin  Jahre  1 840  entdeckt“.  — V.  offieinalis 
L.  — V.  Montana  L.  „Aut  der  Czantory  bei  der  Quelle,  aut  der  Lissahora 
gegen  Mohelnic  zu.  — V.  Chamaedrys  L.  — V.  seutellata  I..  — V.  Ana - 
gallis  L.  — V.  Eeccal>unga  L.  — V.  latifolia  L.  V.  Teucrium  L.  Am 
Skrzyczna.  — V serpyUifolia  L.  — V spicata  L.  Um  „Teschen“. 

( Jdontites  rubra  P e r s o o u . 

Euphrasia  offieinalis  L.  a)  pratensis,  ß)  netnorosa  Pers. 

Jlartsia  alpina  L.  „Auf  der  Babiagdra“. 

Pedicularis  palustris  L.  Um  „Teschen“  in  Koiiskau,  Kal.  Eilgot, 
Dziugelau,  Wendrin;  um  Bielitz,  in  Mesna,  Buczkowic,  Szczyrk.  — P-  sil- 
vatica  L. 

Aleelorolopltus  minor  Rchb.  — A.  major  llchb.  — A.  hirsutus  All. 
Miinantus  Alector  Poll,  ln  Blogocic,  beim  1.  Wehre,  in  „Ustroii“  und  Kal. 
Eilgot.  — A.  pulclier  Schimmel  sc.  Wimmer.  Jlhinantus  alpinus  Baumg. 
Auf  der  Praschiwa  bei  Kal.  Eilgot  von  0.  Zlik  gefunden. 

Mtlampyrum  cristatum  L.  „Um  Teschen“  in  Bobrek.  — M.  arvense  L. 

— AI.  nemorosum  L.  — AI.  pratense  L.  — M.  silvatieum  L.  Am  Malinöw 
auf  der  Barattia,  Babiagdra. 

Tozzia  alpina  L.  „Auf  dem  Malinöw  und  der  Barania“  vom  Kammer- 
Kath  Schaffer  in  Pless  entdeckt. 

Orob&ncheae  L.  C.  Richard. 

Orobanclie  stigmatodes  Wimm.  (0.  major  Fries  necL.)  Am  Tul  von 
O.  Zlik  entdeckt. 

Lathrata  Squamaria  L.  Um  „Teschen“  und  Bielitz. 
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Utriculariae  En  dl. 

Utricidaria  vulgaris  L.  „Selten  um  Teschen“. — U.  intermedia  II  ay  u e' 
Rybarzowic  bei  Bielitz. 


Primulaceae  Vent. 

Primula  officinalis  Scop.  Um  Teschen  in  Dzingelau-  am  Tul  u.  s.  w- 
P.  elatior  Jacq. 

Soldanella  alpina  L.  „Am  Gipfel  der  Babiagora“, 

Thyrsan'hus  paluster  Schrank.  Lysiinachia  thyrsifiora  L.  Bei  „Teschen“ 
unter  Czantory,  in  der  Weichsel;  bei  Biclitz.  Am  Hände  des  Braunauer  Torf- 
moores. 

Lysimachia  vulgaris  L.  — L.  Xuwmularia  L.  — L.  ntmorum  L.  Bei 
„Teschen“  und  Bielitz  häufig. 

Trientalis  europaea  L.  Auf  der  „Lissahora  und  Barania“.  Am 
Skrzvczna. 

Anagallis  arvensis  L. 

Hottoma  palustris  L.  Diese  in  andern  Gegenden  häutige  Pflanze  fehlt 
um  Teschen  und  findet  sich  nur  in  den  Gisenbahngräben  um  Dziedzic. 

, Ericaceae  En  dl. 

Arctostuphylos  officinalis  W.  et  Gr.  In  Buczkowic.  Einziger  Standort 
im  Gebiete. 

Calluna  vulgaris  Salisb.  Erica  L. 

Andromeda  polifolia  L.  Am  Braunauer  Torfmoore  bei  Bielitz.  In  Fried- 
land, Althammer  und  Baschka. 

Vaccinium  Myrtillus  L.  — V.  uliginosum  L.  In  Friedland,  Chibi, 
Ochab,  Riegersdorf.  — V.  Vitis  Idaea  L.  Aul  der  Barania,  Lissahora,  um 
Drahomischl  und  Chiby. 

Ojrycoccos  palustis  Pers.  ln  Friedland,  Drahomischl,  Riegersdorf,  am 
Braunauer  Torfmoor. 

Ledum  palustre  L.  Am  Braunau  r Torfmoore,  bei  Schwarzwasser, 
Riegersdorf,  Drahomischl. 

Pyrola  rotundifolia  L.  — P.  chlorantha  Swartz.  In  Dzingelau;  P. 
media  Sw.  Am  Tul,  in  Dzingelau;  bei  Bielitz  in  Ernsdorf,  am  Koszar,  im 
Stadtwald,  in  Buczkowic.  — P.  minor  L.  Um  „Teschen“,  im  Zukauer 
Walde,  in  Albersdorf.  — P.  stcunda  L.  In  Zukau,  Mystrzowic,  Dzingelau, 
am  Tul. 

Montsts  grandiflora  Salisb.  ( Pyrola  uniflora  L.)  Bei  Teschen  in  der 
Grabina,  in  Dzingelau,  Zukau,  am  Tul,  auf  der  „Lissahora“,  dem  Kotarz 
und  der  Barania.  Bei  Bielitz,  in  Ernsdorf  und  unter  dem  Johannisstein. 

B4-  III.  ikkMil.  452 
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Chimophila  umbellata  Pur  sh.  „Selten  um  Teschen“,  in  Puiizau1 
Zukau,  Trzanowic,  in  der  Grabina.  In  Raschkosvic  Ton  E.  Kaisar  gef. 

Hy/wpitys  Monotropa  Wimmer.  Mon.  Hyp.  L.  Um  „Teschen“  in 
Golleschau  (O.  Zlik);  um  ßiclitz  im  Stadtwald  und  am  Skalita. 

Umbelliferae  Juss. 

Sanieula  europaea  L.  Bei  „Teschen“  in  Koiiskau,  Dzingelau  u.  g.  w. 

Haequetia  Epipactie  D C.  „In  den  Thälern  des  Teschner  Gebirges,  um 
Ustroü,  Jablunkau  u.  s.  w.  Um  Teschen  selbst  gemein. 

Astrantia  major  L.  Um  „Teschen“,  in  Koiiskau , Boguschowic.  (Przy- 
boröw  unter  der  Babiagöra). 

Eryngium  campestre  L.  „Schwarzwasser“  nach  Kotschy.  Ogrodzoncr 
Berge  bei  Teschen. 

Cieuta  virom  L.  Um  „Schwarzwasser“.  An  den  Ufern  der  Weichsel 
längs  der  Grenze  und  mit  den  Eisenbahngraben  bis  Bielitz  hinaufgestiegen. 

Aegopodium  Podagraria  L. 

Carum  Carvi  L. 

Pimpinella  Saxifraga  L.  — P.  magna  L,  Bergwiesen  bei  Ustroü. 

Perula  angustifolia  Koch.  „Teschen“.  Bobrek. 

Sitim  latifolium  L. 

Bupleurum  rotundifolium  L.  „Zwischen  Teschen  und  Ustroü“.  In 
Boguschowic  und  Btogocic. 

Oenanthe  Pheltandrium  Lamarek. 

Aethusa  Cyhapium  L.  cum  var. 

Seseli  annum  L.  „Teschen“. 

Silans  pratensis  Besser. 

Meum  Mutellina  Gärtn.  „Babiagöra“. 

Selinum  Carvifdia  L. 

Angeliea  silvestris  I,. 

Peucedanum  Oreoselinum  Mncli.  Koiiskau  bei  Teschen  (O.  ^ I i k ).  - - 
P.  palustre  Hoff m.  „Teschen“.  Braunaucr  Torfmoor  (H.  W.  Rcichardt). 

Pastinaea  sativa  L. 

Heracleum  Spliondylium  L.  Häufig  um  Teschen  und  Bielitz. 

Daucus  Carola  L. 

Torilis  Anthriseus  Gärtn. 

Caucalis  daucoides  L.  Um  „Teschen“,  in  Bobrek,  Mönchhof. 

Anthriseus  silvestris  Hoffm.  — A.  Cerefolium  iioffrn.  Verwildert.  — 
A.  vulgaris  Pers. 

Chaerophyllum  temulum  L.  — CA.  bulbosum  L.  — CA.  hirsiUum  L. 
An  der  weissen  Weichsel.  — CA.  aromatirum  L.  „Teschen“, 

Conium  maeulatuin  L. 
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Araliaceae  Juss. 

A doxa  Mosehatellina  L.  „Mönchhof“,  beim  1.  Wehre,  bei  Teschen  ; 
Quelle  der  Biala  bei  Bielitz  von  Director  Zipser  gef. 

Hedem  Helix  I,. 


Corneae  DC. 

Com us  sangtiinea  L. 

Loranthaceae  Don. 

Viscum  album  L. 

Crassulaceae  DC 

Sedum  ßhodiola  DC.  Ithod.  rosea  L.  „Auf  der  Babiagöra“.  — S. 
Teltphium  L.  Bei  Teschen  auf  den  Schanzen  u.  s.  w. ; bei  Bielitz  häufig. 
— purpureum  Tausch.  S.  Fabaria  Koch.  Auf  der  „Babiagöra“,  nahe 
dem  Gipfel  von  Wimmer,  in  Bistraj  „im  ßielitzer  Gebirge“  vom  Director 
Zipser,  in  Buczkowic,  Godzisha,  im  Godziskerthale , auf  der  Kamitzer 
Platte  von  mir,  in  Lobnitz  von  Picsch  gefunden.  — S.  acre  L.  — S.  sex- 
angulare  L.  — S.  rubens  Hanke.  S.  repens  Schleicher.  „Um  den  Gipfel 
der  Babiagora“. 

Sempervivum  tectorum  L.  Auf  den  Dächern  und  Steinhaufen  angepflanzt, 
z.  B.  in  Bistraj.  — S.  montan  um  L.  — „Zwischen  den  Steinen  um  den 
Gipfel  der  Babiagora“. 

Saxifragaceae  DC. 

Saxifraga  Ai:oon  Ja  c <].  „Am  Gipfel  der  Babiagora-  Nach  Theod. 
Kotschy  auch  bei  Stramberg  in  Mähren.“  — & stellaris  L.  Auf  der 
Babiagora. 

Chrysosplenivm  aUernifolium  L.  Häufig  um  Teschen  und  Bielitz. 

Ribeaiaoeae  Kn  dl. 

ßibes  nigrum  L.  Bei  „Teschen“,  z.  B.  auf  den  Schanzen.  — lt.  rubrum 
L.  nebst  ß.  Grossularia  L.  kultivirt.  — U.  petraeum  Wulfen.  Auf  der 
ßabiagöra. 

Ranunculaceae  Juss. 

Clematis  Vüalba  L.  Poln.  Ostrau  (O.  Z 1 i kJ. 

Thalictrum  aquilegifolium  L.  Bei  Teschen  in  Libic,  Kofiskau,  auf  der 
„Czantory,  Rowinka“  und  Barania.  Auf  der  Kamitzer  Platte.  — Th.  flavum 
L.  In  Golleschau.  — Th.  angustifolium  L.  Bei  „Teschen“  in  Sibic,  Kofiskau, 
Punzau. 

!5i  * 
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Anemone  alpina  L.  „Auf  der  Babiagöra“.  — A.  narcissißora  L.  „Auf 
der  Babiagdra“.  — A.  nemorosa  L.  — A.  ranunculoides  L.  „Tul“,  Bobrek, 

з.  Wehre  bei  Teschen. 

Anm.  In  Wimmer’«  Flora  v.  Schics,  wird  A.  Pulsatilla  L.  nach 
Kotschy  am  Zor  und  Ostry  und  A.  pratensis  L.  am  Tul  angegeben,  was 
unrichtig  ist,  da  dieselben  dort  nicht  Vorkommen,  denn  sonst  müsste  sie 
doch  jemand  in  den  letzten  20  Jahren  gefunden  haben,  was  trotz  des 
eifrigen  Suchens  nicht  der  Fall  war. 

Hepatica  triloba  Chaix.  Anemone  Hepatica  L.  Bei  „Teschen“  in 
Koiiskau,  Dzingelau,  bei  Bielitz,  in  Bistr^j. 

Adonis  aestivalis  L.  Bei  „Teschen“  häufig. 

Batrachium  aquatile  Wimm.  Ranunculus  L.  — ß.  fiuitans  Wimm. 
Ranunculus  Lam.  Bei  Teschen  beim  f.  Wehre,  in  Mohclnic,  iiaschkowic 

и.  s.  w.  — B.  divariealum  Wimm.  Ranunculus  Schrank.  Bei  Schwarz- 
wasser nach  0.  Zlik.  mir  unbekannt. 

Ranunculus  aconitifolius  L.  Bei  Teschen  auf  der  „Czantory“,  an  der 
weissen  Weichsel.  Boi  Bielitz  auf  der  Kamitzer  Platte,  Babiagdra.  — R. 
Flammula  L.  — R.  Lingua  L.  Bei  „Teschen  in  Sibic,  Koppic,  Weichsel, 
Koiiskau,  Nicbory  , bei  Bielitz  iu  NickelsdoiT,  Bistraj.  — R.  auricomus  L. 

— R.  cassubicus  L.  Bei  Teschen  iu  Koiiskau,  Dzingelau.  — R.  acer  L.  — 
R.  polyanthemos  L.  — R.  nemorosus  D C.  „Auf  der  Barania  und  Babiagdra“. 

— R.  lanuginosus  L.  — R.  rspens  L.  — R,  bulbosus  L.  — R.  Sardons 
Crantz.  Am  Sachsenberg  in  Teschen.  — R.  sccleratus  L.  — R.  arvensis  L. 

Ficaria  ranunculoidts  M n c h. 

Caltha  palustris  L. 

Trollius  europaeus  L „Wiesen  au  der  grossen  Czantory“,  auf  der 
Barania.  Blüht  selten. 

Jsopyrum  thalicloroides  L.  Bei  Teschen  iu  Blogocic,  Koiiskau  u.  s.  w., 
„in  Mönchhof,  am  Tul  und  auf  der  Mochowagdra  bei  Ustroii“. 

Bigella  arvensis  L.  „Nierodzini“  zwischen  Ustroii  und  Skotschau. 
Aquilegia  vulgaris  L.  Bei  „Teschen“  in  Koiiskau,  Koppic,  Dzingelau. 
Bei  Bielitz. 

Delphinium  Consolida  L. 

Aconitum  NapeUus  L.  „In  den  Schluchten  der  Barania  an  den  Quell- 
bächen  der  Weichsel“.  Am  Malinöw  und  in  Lipowa.  — A.  Lycoctonum  L. 
In  Bystrzyc. 

Actaea  spicala  L.  Bei  Teschen,  in  Koiiskau,  Dzingelau  u.  s.  w. 

Berberideae  Veut. 

Berberis  vulgaris  L. 
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Papaveraceae  Juss. 

ChtUdonium  majue  L. 

Papaver  Argem one  L.  — P.  Rhoeas  L. 

Corydalis  cava  Schweig,  et  Körte.  Bei  'leuchen  in  Blogocic, 
Koiiskau.  Dzingelau,  auf  der  „Czantory“,  bei  Bielitz.  — C.  solida  Fries. 
„Bei  Teschen“  in  Ustroii,  Koiiskau  u.  s.  w.  — C.  pumila  Ho  st.  Bei  Tcschen 
beim  3.  Wehre,  zuerst  von  0.  ilik  gefunden.  — (C.  fdbacta  Persoon. 
„Teschen“.  Jetzt  zweifelhaft  fiir  das  Gebiet.) 

Fumaria  offieinalis  L.  — F.  Vaillantii  Loiseleur.  Bei  Teschen  in 
Bobrek,  „Ustroii“. 

Cruciferae  Juss. 

Turritis  glabra  L. 

Arabis  hirsuta  Scop.  Bei  Teschen  beim  2.  Wehre,  in  Koiiskau.  — 
A.  arenosa  Scop.  Auf  der  „Habiagora“.  — A.  Ifalleri  L.  Auf  der  Lissa- 
hora.  — A.  Thaliana  L. 

Cardamine  hirsuta  L.  Bei  Teschen  ober  dem  Mühlgraben,  in  „Ustroii“, 
auf  der  Czantory,  an  der  woissen  Weichsel.  Häufig  am  Dunaczy  boi  Bielitz. 
— C.  pratensis  L.  — C.  amara  L.  — C.  impatiens  L.  In  Zeislowic  bei 
Teschen. 

Denlaria  enneapliyltos  L.  Am  „Tul“,  auf  der  „Macho  wagöra“,  am 
üstry,  Kohiuiec,  in  Koiiskau.  — D.  glandulosa  W.  K.  „Czantory,  Palomb, 
Lomnathal,  Mönchhof“,  3.  Wehre,  Blogocic,  Grabina  bei  Tcschen.  Sehr 
gemein  in  Bistraj  bei  Bielitz.  — D.  bulbifera  L.  „Czantory“,  Ostry,  weisse 
Weichsel,  bei  Teschen.  Bei  Bielitz  im  Stadtwald  in  Bistraj. 

Sisymbrium  o/ficinaU  Scop.  — S.  Sophia  L. 

AUiaria  offieinalis  Audrz.  S.  Alliaria  Scop. 

Erysimum  strictum  Flor.  d.  Wetterau.  Im  Olsaflussbette.  — E.  chei- 
ranthoides  L. 

Barbaraea  vulgart»  R.  Br. 

Conringia  orientalis  Itchb.  Erysimum  R.  B r.  „Skotschau“.  Bei  Teschen 
beim  3.  Wehre  iu  Sibic,  Bobrek.  Mönehhof. 

Sinapis  arvensis  L. 

Alyssum  calycinutn  L.  Bei  Teschen  iu  Blogocic,  Boguscliowic- 

Berteroa  ineana  DC.  Alyssum  L. 

Lunaria  rediviva  I ..  „Tul“.  Bei  Teschen  beim  3.  Wehre,  in  Mohelnic 
(0.  Zlik),  auf  der  Lissahora,  auf  der  Kamitzcr  Platte. 

Erophila  vulgaris  D C.  Draba  vema  L. 

Roripa  amphibia  Bess.  Aasturtium  K.  Br.  — 11.  palustris  Bess. 
Aast.  pal.  DC.  — £•  silvestris  Bess.  Aast.  eilt'.  R.  Br. 
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CameUna  sativa  Crantz.  Blogocic  bei  Teschen.  — C.  microcarpa 
Andrz.  In  Blogocic,  Bobrek  u.  s.  w.  — C.  den  tat  a Fers.  Bei  „T  eschen“ 
in  Mönchhof,  Blogocic;  Szczyrk  bei  Bielitz. 

Kedia  panieulata  Desv. 

Thlaspi  arvense  L.  — TA.  perfoliatum  L.  „Bei  Teschen  in  Bobrek“. 
Lepidium  ruderalt  L. 

Capeelia  Bursa  pastoris  V e n t. 

Raphanietrum  segetum  Baumgrtn. 

Kultivirt  werden : Brassica  oleracea,  Rapa  und  Napus  L.,  Raphanue 
sativus  L. 

Resedaceae  DC. 

Reseda  lutea  L.  Um  Teschen  in  der  Olsa.  Bei  Friedeck. 

Nymphaeaceae  Salisb. 

Nymphaea  alba  L.  Bei  „Teschen“  in  Roppic ; bei  Bielitz  in  Illownic, 
Ellgot,  Renardowic. 

fluphar  luteum  Smith. 

Cistineae  DC. 

Helianthemum  vulgare  Grhir.  Um  „Teschen“.  Bei  Bielitz. 

Droseraceae  DC. 

Drosera  rotundifolia  L.  Bei  „Teschen“  in  Kosakowic,  Mosty,  Niebory; 
bei  Bielitz  in  Uiegersdorf,  Dzicdzic,  Braunau,  Buczkowic,  Rybarzowic.  — 
D.  longifolia  L.  Um  Bielitz  mit  voriger,  aber  seltener.  In  Rostropic  bei 
Skotschau  (0.  frlik). 

Pamassia  palustris  L. 

Violarieae  D C. 

Viola  palustris  L.  — V.  hirta  L.  — V.  odorcUa  L.  — V.  canina  L. 

— V.  silvestris  Lam.  — V.  bifiora  L.  Auf  der  „Barania“.  — V.  tricolor  L. 

— V.  lutea  Smith.  „Auf  der  südlichen  Seite  der  Barania  gegen  Kamesz- 
nice  zu  von  K.  Kotschy  entdeckt. 

Cucurbitaceae  Juss. 

Bryonia  alba  L. 
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Portul&ceae  Juss. 

Montia  fontana  L.  „Weichsel  bei  Ustroii“. 

Caryophylleae  OC. 

Illecebrwn  verticillatum  L.  „Bei  Toschen“. 

Herniaria  glabra  L. 

Spergularia  rubra  Presl. 

Spergula  arveneis  L.  — S.  pentandra  L.  „Bei  Teschen“. 

Scleranthus  annuus  L.  — Sc.  perennis  L. 

Sagina  procumbens  L.  — S.  saxatilis  Wimm.  Ara  Gipfel  der  Babia- 
gdra.  — & svbulata  Torr,  et  Gray.  Nidek  bei  Bistrzyc  (0.  £lik).  — S. 
nodosa  E.  Meyer. 

Armaria  serpyllifolia  L. 

Mothringia  trincrvia  Clairville. 

Holosteum  umbcllatum  L. 

Stellaria  nemorum  L.  Häufig  um  „Teschen“.  — St.  mtdia  Villars. 

— St.  Holostea  L.  — St.  glauca  Withering.  Koiiskau  bei  Teschen.  — 
St.  graminea  L.  — St.  uliginosa  Murr.  Czantory,  Ellgoter  Berge. 

Cerastium  vulgatum  L.  C.  triviale  Link.  — C.  semidecandrttm  L.  — 
C.  cdpinum  L.  „Gipfel  der  Babiagdra,  5000'“.  — C.  arvense  L. 

Malaehium  aquaticum  Fries.  Bei  Teschen  in  der  Grabina,  Ligotka 
u.  a.  w. 

Dianthus  Armeria  L.  Am  Tul,  in  Blogocic.  — D.  Carthusianorum  L. 
Tul.  — D.  deltoides  L.  — D.  superbus  L.  „Ara  Tul“,  Dzingelau,  Bobrek. 

Gypsophila  fastigiata  L.  „Riegersdorf  bei  Bielitz,  K.  Kotschy“.  — 
O.  muralis  L. 

Melandrium  silvestre  Röhl.  Im  „Teschner  Gebirge“,  bei  Teschen  und 
im  Bielitzer  Gebirge.  — M.  pratense  Röhl.  Beide  Arten  bei  Linnö  Lych- 
nie  dinica  « et  ß-  — M.  noctiflorum  Fries.  Bei  „Teschen“  auf  den  Schanz 
zen,  in  Bobrek  und  Haälach. 

Silene  gallica  L.  „Bei  Teschen“.  Auf  Aeckcrn  um  Ustroii  gemein.  — 
£.  nulatis  L.  Bei  Teschen  auf  den  Schanzen,  in  Boguschowic,  Ligota  u.  s.  w. 

— S.  Otites  Sm.  „Selten  um  Teschen“.  Mir  unbekannt.  — S.  in  flat  a Sm. 
Cucubalus  Beben  L.  — S.  Saponaria  Fenzl.  8.  officinalis  L.  „Weichsel 
bei  Ustroii“.  An  der  Olsa  bei  Teschen.  Bei  Bielitz  im  Flussbett  der  Biala 
bei  Karnitz,  Batzdorf,  Buczkowic  und  Brenna. 

Viscaria  vulgaris  Röhl.  Lychnis  Viac.  L.  Blogocic,  Bielitz,  Bucz- 
kowic, Magura. 

Lychnis  flos  cucttli  L.  — L.  Githago  Lam.  Agrostemma  L. 

Cucubalus  baccifer  L.  Bei  „Teschen“  beim  3.  Wehre,  in  Sibic. 
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Malvaceae  Juss. 

Lavatera  thuringiaea  L.  Bei  Teschen  in  Boguschowic,  Blogocic,  Koii- 
skau,  Braunau  bei  Bielitz. 

Malva  silvestris  L.  — M.  neglecta  Wallroth.  M.  rotundifolia  Auct. 
nec  L.  — M.  rotundifolia  L.  Wallroth.  — M.  Alcaea  L. 

Tiliaceae  Juss. 

Tilia  parvifolia  Ehrh.  — T.  grandifolia  Ehrh. 

Hyperioineae  DC. 

Hypericum  humifusum  L.  Bei  Teschen  in  Kal,  Ellgot,  Weichsel,  au 
der  Czantory.  — II.  perforatum  L.  — IL  quadrangulum  L.  — IL  tetra- 
pterum  Fries.  nLra  Teschner  Gebirge  bis  an  die  Hütten  der  DzialaS  an 
der  Czantory“.  Skalita  bei  Bielitz.  — IL  montanum  L.  „Teschner  Gebirge 
am  Stoczek  undBcskid“.  — IL  hirsutumJj.  Bei  Teschen  beim  i Wehre  und 
in  Ligota. 

Tamariscineae  Desv. 

Myricaria  germanica  Desv.  „An  der  Weichsel  bei  Ustroii  und  an  der 
Olsa  bei  Freistadt“  und  Teschen,  in  Boguschowic,  bei  Skotschau.  Bei  Bie- 
litz beim  Rothhof  in  Ernsdorf  und  (selten)  beim  Fluder  in  Karnitz  in  der 
Biala. 

Aoerineae  DC. 

Acer  campestre  L.  — A.  platanoides  L.  — A.  PseuJoplatanus  L. 
Bei  Teschen  am  Tul,  bei  Bielitz  in  Ernsdorf. 

Polygaleae  Juss. 

Polygala  vulgaris  L.  — P.  comosa  Schkuhr.  — P.  amara  L.  „Bei 
Teschen  in  Ustroii“,  am  Tul,  in  Dzingelau,  Golleschau.  Bei  Bielitz  in  Bucz- 
kowic,  am  Skalita. 

Celastrineae  R.  Br. 

Evonymtts  europaea  L.  — £.  verrucosa  L.  Ernsdorf  bei  Bielitz. 

Rhamneae  R.  Br. 

Rhamnus  cathartim  L.  — Rh.  fVangula  L. 

Empetreae  Nutt. 

Empetrum  nigrum  L.  Auf  der  „Bavania  und  Babiagöra“. 
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Euphorbiaeeae  R.  Br. 

Euphorbia  helioecopa  L.  — E.  rtricta  L.  „Weichselufer  bei  Ustroii“.  — 
E.  platyphylloa  L.  Blogocic  u.  s.  w.  bei  Tesclien.  — E.  dulde  L.  Um  „Te- 
schen“ häufig.  — E.  pilosa  L.  Beim  2.  Welir  bei  Teschen.  — E.  amygda- 
loidet  L.  „Im  Teschner  Gebiet  um  Ustroii , am  Polom,  im  Lomnathale“, 
Koiishau,  Dzingelau ; bei  Bielitz  in  Bistraj,  am  Josefsberg  und  Skalita-  — 
E.  Cypariasiaa  L.  — E.  Eiwlct  L.  — E.  Peplua  L.  — E.  exigua  L.  Bei 
Teschen  in  Bobrek,  Blogocic,  Mönchhof  und  „Ustroii“. 

Mercurialis  perennia  L.  Häufig  um  Teschen  und  Bielitz. 

Dioimeae  Adr.  Jqss. 

Dictamnua  FraxinMa  Persoon.  Wurde  in  Konskau  von  K.  Kot- 
schy,  später  von  Th.  Kotscby  am  Tul  im  Gesträuch  neben  der  grossen 
Wiese  gefunden  und  an  Wimmer  mitgetheilt,  ist  jedoch  seit  Jahren  nicht 
mehr  zu  finden. 


Geraniaceae  DC. 

Erodiwn  Cieutariwn  L’ Her it.  Geranium  L. 

Geranium  phaeum  L.  „Teschen,  Ustroii“,  Bielitz.  — G.  silvatieum  L. 
Auf  der  „Czantory“,  hinter  dem  Tul.  Bei  Bielitz  in  Ernsdorf.  Auf  der  „Babia- 
göra“.  — G.  pratense  L.  Bei  Teschen  und  Bielitz.  — G.  palustre  L.  Eben- 
daselbst. — G.  pusillum  L.  — G.  molle  I,.  — G.  dieeectum  L.  — G.  colum- 
bianum  L.  In  ßulanowic  und  Ustroii.  — G.  Robertianum  L. 

Lineae  DC. 

Linum  usitatissimum  L.  — L.  catharticum  L. 

Oxalideae  DC. 

Oxulia  ActtoaeUa  L.  — O.  et  riet  a L. 

B&lsamineae  A.  Rieh. 

Impatiena  noli  tangere  L.  Bei  Teschen  und  Bielitz  häufig. 

Oenothereae  Kn d 1. 

Oenothera  biennia  L.  Bei  Teschen  im  Olsaflussbett ; bei  Bielitz  in 
Buczkowic. 

Epilobiwn  hirsutum  L.  Bei  Teschen  am  Mühlgraben,  beim  2,  Wehre« 
Bei  Bielitz  in  Karnitz  und  an  der  Bistraj.  — E.  porviflorum  Schreb.  Bei 
Teschen  beim  2,  Wehre,  Buczkowic  bei  Bielitz.  — E.  montanum  L.  Um 

N.  III.  ikktsdl. 
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Teschen  und  Bielitz.  — E.  roseum  Sclireb.  — E.  palustre  L.  Bei  Teschen 
in  Ligotka.  — E.  origanifoliuni  I,am.  Auf  der  „Babiagbra“. 

Chamasnerüm  angustifolium  Scop.  Epilob.  L. — Ch.  Dodonaci Wimm. 
Ep.  Dod.  ViLL  „In  den  Flussbetten  der  Weichsel  und  Ostrawica,  besonders 
an  der  Olsa  ober-  und  unterhalb  Teschen  bis  gegen  Freistadt,  sparsam  bei 
Jablunkau;  in  der  Ostrawica  bei  Friedeck“.  Im  Bialaflussbette  beim  Fluder 
in  Karnitz  und  in  der  Zilca  bei  Bruczkowic. 

Circta  luteliana  L.  Um  Teschen  in  Koiiskau  u.  s.  w.,  bei  Bielitz  in 
Bistraj,  auf  der  Katnitzer  Platte  und  am  Skrzyczna.  — C.  intermtdia  Ehrh. 
Dzingclau  bei  Tc'chen  (O.  2lik).  — C.  alpinn  L.  Auf  der  Czantory,  Lissa- 
hora  und  Barania. 

H&lorageae  R.  Br. 

Hippuris  vulgaris  L.  „Schwarzwasser“  und  längs  der  Weichsel  ander 
preuss.  Grenze. 

Myriophyllum  spicatum  L.  In  Sibic. 

Trapa  na! ans  L.  Bei  Oderberg,  Drahomischl,  Rostropic  und  Czechowic. 

Lytrariae  Juss. 

Peplis  Portula  L. 

Lytrum  virgatum  L.  Bei  Jablunkau.  — L.  Salicaria  L. 

Pomaceae  Juss. 

Pirus  communis  L.  — P.  Malus  L.  — P.  Aucuparia  Grtnr. 
Sorbus  L. 

Crataegus  oxyacantha  L. 

Rosacea«  Juss. 

Rosa  alp ina  L.  Bei  Teschen,  in  Münchhof  (0.  Z 1 i k),  auf  der  „Czan- 
tory“, Babiagüra  und  am  Skalita.  — R.  canina  L.  — R.  tomentosa  L. 

Kubus  Bellardi  W.  et  X.  — R.  hirlus  W.  K.  — R.  villicaulis  Köhler 
apud  Wimmer.  — R.  fruticosus  L.  — R.  ncmorosus  Hayne.  — R.  caesius 
L.  — R.  Idaeus  L.  (Malinöw-Himberberg). 

Fragaria  vesca  L.  — F.  elatior  Ehrh.  Bei  „Teschen“,  in  Koiiskau, 
Dzingelau,  am  Tul  u.  s.  w.  — F.  collina  Ehrh.  Bei  Teschen,  in  Golleschau, 
Kosakowic. 

Potentilla  rupestri»  L.  „Auf  dor  Lissahora“.  — P.  anserrina  L.  — 
F.  reptuns  L.  — P.  Tormentilla  Schrank.  Torrn,  erscla  L.  — P.  recta  L. 
-JJatry  nach  Kotschy“.  — P.  argentca  E.  — P.  incana  Mnch.  — P. 
opaca  L.  Koiiskau.  — P.  salisburgmsis  llänke.  „Auf  dem  Gipfel  der 
Babiagdra“.  — p.  aurea  L,  „Auf  der  Babiagbra"- 
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Agrimonia  Eupatortum  L. 

Alchemilla  vulgaris  L. 

Sanguisorba  officinalis  L. 

Poterium  Sanguisorba  L.  Bei  „Teschen“,  in  Blogowic,  Dzingelau  u.s.  w. 
Comarum  palustre  L.  Braunauer  Torfmoor  (II.  W.  Reichardt). 
^teuerem  montana  Willd.  Geum  L.  Auf  der  „Babiagöra“. 

Oeum  urbanum  L.  — G.  rivale  L.  Auf  der  Czantorv,  Rarnniä, 
Babiagöra. 

Spiraea  Aruncus  L.  Bei  Teschen,  in  Ligota,  Blogocic,  „an  der  Weichsel 
in  Oberweichsel“.  Bei  Bielitz,  in  Lobnitz,  Bistraj.  — Sp.  Ulmaria  L.  — 
Sp.  Tilipendula  L.  Bei  Teschen,  in  Dzingelau.  Weichsel  u.  s.  w. 

Amygdaleae  Juss. 

Prunus  spinosa  L.  — P.  domestiea  L.  Cult.  — P.  avium  L.  — P. 
Cerasus  L.  Cult.  — P-  Padus  L. 

Papilionaceae  L 

Ononis  hircina  Jacq.  Um  „Teschen“  und  Bielitz  häutig.  — O.  spinosa 
L.  Bei  Teschen,  in  „Ustroii,  um  Skotschau“.  Bei  Bielitz.  — O.  inlsrmedia 
(0.  spinosa  hircina ?)  O.  procurrens  Wimm,  et  Grab,  nec  Wal  Ir.  In 
Blogocic. 

Sarothamnus  vulgaris  Wimm.  Um  Bielitz,  beim  Wilhelmshof,  im 
Stadtwalde,  in  Lobnitz,  auf  der  Kamitzer  Platte.  In  Ludwigsdorf,  nahe 
beim  Hofe. 

Genista  tinctoria  L.  — G.  pilosa L.  „Wendriu  bei  Teschen,  Kotschy“. 
Anthyllis  Vulneraria  L.  B i Teschen,  in  der  Grabina,  am  Tul;  um 
„Friedeck“. 

Medicago  sativa  L.  Cult.  — M.  faleata  L.  — M.  lupulina  L. 
Melitotus  macrorrhiza  Pers.  M.  officinalis  Willd.  Häufig  um  Teschen 

— M.  alba  Desy.  M.  vulgaris  Willd. 

Trifolium  ochroleucum  L.  „Ustroii“.  — T.  pratense  L.  — T.  medium  L. 
T.  ruhen s L.  „Am  Tul“.  — T.  arvense  L.  — T.  fragiferurn  L.  „Teschen“. 

— T.  montanum  L.  ■=•  T.  rspetns  L.  — 2.  hybridum  L.  — T.  spadiceum  L. 
Um  „Teschen“,  in  Koiiskau,  Dzingelau.  T.  agrarium  L.  — T.  procumbens 
L.  — T.  filiforme  L. 

Lotus  eorniculatus  L.  — L.  uliginosus  Schkuhr. 

Tetragonolobus  siliguosus  Roth.  Bei  Teschen,  beim  L Wehre;  trüber 
auch  in  der  Grabina. 

Astragalus  glycyphyllos  L.  — A.  Cicer  L.  Bei  Teschen  am  Mühl- 
graben. 

Vicia  dumetorum  L.  „Teschen“.  — V.  tenuifolia  Roth.  In  Blogocic. 

— V.  Cracca  L.  — V.  villosa  Roth.  — V.  sepium  L.  — V.  sativa  L.  — 
V.  anguetifolia  Roth.  — V.  lathyroides  L.  Biogocic,  Koüskau. 
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Faba  vulgaris  Much-  Vicia  Faba  L.  Cult. 

Ervum  pisiforme  Peterm.  ( Ficia  L.) — E.  silvatieum  L.  ( Ficia  Koch. 

— E.  hirsutum  L.  (Ficia  Koch.) 

Lathyrus  Lens  Peterm.  Ervum  L.  — L.  Ntssolia  L.  Von  Professor 
Bartelmus  zwischen  Boguschowic  und  „Pogwizdau“  gef.  — L.  hirsutus 
L.  „Nieder-Toschonowic“  und  Blogocic  bei  Teschen.  — L.  tuberosus  L.  „Bei 
Teschen“.  — L.  pratensis  L.  — L.  silvestris  L.  „Teschen“.  — L.  palustris  L. 

— L.  venu u Wimm.  „Ustroü“.  Häufig  um  Teschen  und  Bielitz.  Orobus  L. 

— L.  niger  Wimm.  Orobus  L.  Einzeln  um  Teschen. 

Coronilla  varia  L. 

Onobrychis  sativa  Lam.  Teschen  und  Bielitz. 
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X Salix  retusoides  (retusa  x Jacquiniana). 

ein  neuer  Weidenbastart. 

Von 

Josef  Kerner. 

Vorgeicgi  io  der  Sitzung  vom  3.  December  1862. 


In  Briefen  theilte  mir  mein  Bruder,  Professor  Dr.  A.  Kerner  in 
Innsbruck  mit,  dass  er  im  Sommer  dieses  Jahres  im  Stubai  beim  Alpeiner- 
Ferner  einen  neuen  Bastart  der  Salix  retusa  L.  gefunden  habe,  welchen  er 
in  seiner  demnächst  erscheinenden  Monographie  der  Tiroler  Weiden  als 
'zZ  Salix  tirolensis  {retusa  X Helvetica)  $ beschreibt. 

Dieses  Auffinden  eines  neuen  Bastartes  von  Salix  retusa  L.  veranlasst 
mich,  eine  bisher  nur  in  Blättern  gefundene  Weide  vorzulegen , welche 
sowohl  von  Salix  retusa  L , als  auch  von  Salix  Myrsinites  1.  Jacquiniana 
Koch  charakteristische  Merkmale  so  vereint  an  sich  trägt,  dass  sie  sich 
auch  ohne  Bliithen  ebenfalls  als  ein  Bastart  der  Salix  retusa  L,,  und  zwar 
mit  Salix  Myrsinites  1.  Jacquiniana  Koch  erkennen  lässt. 

Es  war  mir  bisher  nicht  möglich  gewesen,  Blfithen  dieses  Bastartes 
zu  beobachten,  daher  ich  auch  nicht  in  der  Lage  bin,  eine  vollständige 
Diagnose  desselben  zu  geben , glaube  aber  dessen  Beschreibung  den- 
noch, insoweit  sie  sich  aus  dm  gesammelten  Blattexemplaren  geben 
lässt,  mittheilen  zu  sollen,  um  auf  diesen  Bastart,  welcher  sich  wohl  häufiger 
auf  den  nieder- österreichischen  Alpen  unter  seinen  gewöhnlich  in  Gesell- 
schaft wachsenden  Stammältern  finden  dürfte,  aufmerksam  zu  machen,  und 
die  Reihe  der  Bastarte  von  Salix  retusa  L . so  viel  als  möglich  zu  vervoll- 
ständigen. 

Hier  bemerke  ich , dass  von  Salic  retusa  L.  ausser  dem  Eingangs 
erwähnten,  von  meinem  Bruder  heuer  entdeckten  Bastarte  mit  Salix  hel- 
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vetica  Vill.  nur  noch  Blendlinge  mit  Salix  glauca  L.  (die  X Salix  iUa- 
gnoidts  und  buxifolia  Schleicher  nach  Wimmer  in  der  Denkschrift  der 
kchles.  Gesellschaft,  Breslau  1853,  pag.  172)  und  mit  Salix  ylabra  Scop. 
(die  X Salix  Fenzliana  A.  Kerner  in  seinen  „Nieder - österreichischen 
Weiden“  — Verhandl.  der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft,  Jahrgang  1860) 
bekannt  sind.  — Von  Salix  Myrsinites  L.  und  insbesondere  von  der  Form 
1.  Jaequiniana  Koch  ist  mir  bisher  aus  Europa  kein  Bastart  bekannt 
geworden.  •) 

Die  Bastartweide,  deren  Beschreibung  Gegenstand  dieser  Zeilen  ist, 
und  welche  ich  X Salix  retueoides  nenne  und  deren  Abstammung  durch  die 
Formel  retusa  X Jaequiniana  ausdriicke , wurde  von  mir  in  zahlreichen 
Exemplaren  im  Spätherbste  1860  in  N. -Oesterreich  auf  dem  Göller,  und  zwar 
in  der  Schneegrubc  zwischen  dem  grossen  und  dem  Terzer  Göller  in  Gemein 
Schaft  mit  N.  retusa  L.  und  <b\  Myrsinites  1.  Jaequiniana  Koch  gefunden. 

Bei  oberflächlicher  Beachtung  macht  sie  ganz  den  Eindruck  einer 
grossblätterigen  Form  der  Salix  retusa  L.,  von  der  sie  sich  aber  doch  schon 
auf  den  ersten  Blick  durch  die  relativ  breiteren  Blätter  und  die  weniger 
dem  Boden  aufliegenden,  etwas  mehr  aufstrebenden  Aestchen  und  die  be- 
haarten jüngeren  Zweige  als  verschieden  darstellt.  - 

Der  dem  Boden  aufliegende  Stamm  ist  schwärziichbraun,  derb,  knorrig, 
vielfach  verzweigt,  seine  Aeste  sind  niedergestreckt , sparsame  Adventiv- 
wurzeln  treibend,  brüchig;  die  jüngeren  Aeste  sind  mit  häutiger,  brauner, 
glänzender  Rinde  bedeckt,  die  noch  nicht  verholzten  Zweige  von  langen, 
dünnen  und  weichen,  seidigen  Haaren  zottig. 

Die  Blätter  sind  verkehrt  - eiförmig , kurzbespitzt  oder  ausgerandet, 
in  den  Blattstiel  verschmälert,  13  — 20'"m  lang,  13— 18ram-  breit,  demnach 
wenig  länger  als  breit,  ganzraudig,  am  Rande  mit  einzelnen  langen  Haaren 
sparsam  bewimpert,  »onst  kahl,  manchmal  auch  ganz  kahl,  beiderseits  gleich- 
farbig grasgrün  und  wachsartig  glänzend,  etwas  steif,  im  Verwelken  licht- 
gelbbraun, nicht  schwarz. 

Die  Nerven  treten  auf  beiden  Seiten  des  Blattes,  und  zwar  aüf  der 
unteren  stärker  vor;  vom  Mittelnervc  treten  die  Seitennerven  ln  einem 
Winkel  von  30  — 35  Grad  in  der  Richtung  gegen  den  seitlichen  Blattrand 


')  In  wie  lerne  die  von  N J.  Ander  Sion  in  seinen  Nord-Amerikas  pilarler  (Oefversigt  tl  kongl. 
teteaskap-akaderuieos  furbandlingar.  femlonde  argangen  1858.  Stockholm  1853,  erwähnte  Salix  pscudo- 
»praintrea  A.  (3.  nyrtiniUs  6.  sec.  Hook.}  nur  eine  Parallelfomi  unserer  S Myrtinitti  culer  etwa  ein 
Bastart  ton  s.  Myrtinita  mit  S.  phylicifMa  sei,  bin  ich  nach  der  ton  Anderllon  gegebenen  Beschrei- 
bung iu  beurthelleir  nicht  im  Stande. 
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ab,  ziehen  aber  unter  einem  nacli  aussen  convexen  Bogen  gegen  die  Blatt- 
spitze hin,  in  deren  Nähe  sie  erst  im  Blattrande  verlaufen;  — die  Zahl  der 
bis  zum  Blattrande  verlaufenden  Seitennerven  zu  jeder  Seite  des  Mittel- 
nerves schwankt  zwischen  5—7. 

Bringt  man  nun  diesen  Blendling  nach  den  angegebenen  Merkmalen 
mit  den  muthmasslichen  Staraiuältern  in  Vergleich,  so  ergibt  sich  Folgendes: 

Die  Grösse  der  Blattspreite  von  X Salix  retusoides  gleicht  dem  Mittel 
des  Flächeninhalte«  der  Blattspreiten  von  Salix  retusa  I..  und  Salix  Myrsi- 
nites 1.  Jacquiniana  Koch,  und  zwar  erscheint  die  Länge  mehr  der  des 
Blattes  von  Salix  retusa  L. , die  Breite  mehr  der  des  Blattes  von  Salix 
Myrsinites  1.  Jacquiniana  Koch  zu  entsprechen. 

Die  Form  der  Blätter  von  X Salix  retusoides  nähert  sich  den  Blättern 
von  der  breitblätterigen  Salix  retusa  I,.,  unterscheidet  sich  aber  durch  die 
relativ  bedeutendere  Breite ; — die  theilweise  vorkommende  Ausrandung 
der  Blätter  der  X Salix  retuaoides  hat  dieser  Bastart  mit  der  Stammart 
Salix  retusa  L.  gemein,  ebenso  dass  die  Blätter  in  den  Blattstiel  sich  ver- 
schmälern,  während  bei  Salix  Myrsinites  1.  Jacquiniana  Koch  die  Blätter 
an  der  Basis  abgerundet  sind.  Ebenso  ist  die  Abstammung  von  Salix  retusa 
L.  unverkennbar  dadurch  ausgesprochen,  dass  die  Blätter  wachsartig  glän- 
zend, wie  bei  Salix  retusa  L.  sind,  sich  etwas  steif  und  dicklich  wie  bei 
dieser  und  nicht  weich  wie  bei  Salix  Myrsinites  1.  Jacquiniana  Koch  an- 
fühlen: auch  werden  sie  im  Verwelken  lichtgelbbraun  wie  bei  Salix  retusa 
L.  und  nicht  schwarz  wie  bei  Salix  Myrsinites  1.  Jacquiniana  Koch. 

Insbesondere  charakteristisch  zeigt  sich  die  Nervatur  der  Blätter.  Bei 
Salix  retttsa  L.  laufen  die  Seitennerven  in  Winkeln  von  20—30  Grad  ab, 
und  gegen  die  Blattspitze  zu , so  dass  man  das  Blatt  parallelnervig  be- 
zeichnen kann;  bei  Salix  Myrsinites  1.  Jacquiniana  Koch  hingegen  ist  die 
Richtung  der  Seitennerven  gegen  die  seitlichen  Ränder  des  Blattes  gerichtet; 
bei  X Salix  retusoides  nun  laufen  die  Soitennerven  in  einem  weniger  spitzen 
Winkel  wie  bei  Salix  retusa  L.  und  anfänglich  gegen  den  seitlichen  Blatt- 
rand wie  bei  Salix  Myrsinites  1.  Jacquiniana  Koch  ab,  ziehen  aber  dann 
in  einem  stark  gekrümmten  Bogen  gegen  die  Spitze  des  Blattes  hin,  so 
dass,  wenn  man  von  der  Krümmung  der  Nerven  absehen  und  die  Abzwei- 
gungspunkte derselben  mit  den  Punkten,  wo  sie  im  Blattrande  vorlaufen, 
durch  i -inien  verbinden  würde,  das  Nervennetz  der  Salix  retusa  L.  gezeichnet 
wäre;  — die  Zahl  der  Seitennerven  auf  jeder  Seite  des  Mittelnerves  hält 
ebenfalls  die  Mitte  zwischen  der  Zahl  dieser  Nerven  bei  Salix  retusa  L. 
uud  Salix  Myrsinites  1.  Jacquiniana  Koch;  — auf  der  unteren  Seite  des 
Blattes  von  X Salix  retusoides  treten  die  Seitennerven  stärker  vor, 
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was  dieser  Bastart  mit  Salix  Myrsinites  1.  Jaequiniana  Koch  gemein  hat 
und  ihn  von  Salix  retuxa  L.  unterscheidet,  bei  welcher  an  der  unteren 
Blattseite  die  Seitennerven  kaum  vortreten.  Mit  Salix  Myr/inites  1.  Jaequi- 
niana Koch  hat  dieser  Bastart  weiters  die  Behaarung  der  jungen,  noch 
nicht  verholzten  Zweige , sowie  der  Blattränder  mit  langen , dünnen  und 
weichen,  seidigen  Haaren  gemein,  was  ihn  von  Salix  retuxa  L.  welche  voll- 
kommen kahl  ist,  unterscheidet. 


^saAA/\A/\A/VVVVa/v*. 
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Drei  Schmetterlings- Metamorphosen 

• beschrieben  von 

Alois  Rog-enhofer. 

Vnrgriegt  in  der  Silitittg  von»  5.  November  1862 


I.  Vanessa  Egen  Clara,  (triangulum  Fab.) 

Erwachsene  Raupe  18  Linien  lang. 

Kopf  rothgelb  mit  schwarzem  Stirndreieck,  mit  gelblichen,  spitzen 
Wärzchen,  auf  denen  weissliche  Haare  stehen,  dicht  besetzt;  neben  dem 
schwärzlichen  Munde  beiderseits  ein  rundlicher,  glänzendschwarzer  Fleck, 
an  dess  n vorderem  Rande  vier  glänzendweissc  Punktaugen  in  einem  Halb- 
kreise stehen  ; an  den  Scheitelspitzen  jederseits  eine  rundliche,  mit  kleinen 
stacheligen  Spitzen  besetzte  Erhöhung. 

Hie  mattschwarze  Grundfarbe  des  Leibes  ist  von  hellgelben  Quer- 
linien, deren  vier  auf  jedem  Ringe  sich  befinden,  fast  verdeckt;  am  Anfang 
jedes  Körpersegmentes,  mit  Ausnahme  der  drei  ersten  und  des  letzten,  stehen 
beiderseits  der  Rückenmitte  vor  den  drei  mittleren  Dornen  zwei  tiefschwarze, 
ziemlich  grosse,  länglich  viereckige  Flecke. 

Der  erste  Lcibring  trägt  (wie  bei  allen  Vanessa- Raupen)  sechs  kleine 
gelbliche  Dornspitzen  in  einer  Querreihe  auf  schwarzem  Grunde,  der  zweite 
und  dritte  vier,  die  beiden  letzten  zwei,  alle  übrigen  sieben  vielfach  ver- 
ästelte Dornen,  von  denen  der  mittelste  genau  auf  der  schwach  angedeuteten 
Riickcnllnie  und  etwas  vor  den  übrigen  Domen  steht,  die  an  der  Wurzel 
gelblich,  dann  schwärzlichgrün , an  der  äussersten  Spitze  schwarz  sind  • 
Unter  den  schwarzen,  weidlich  geringten  Lüftern  läuft  eine  orangegelbe 
Seitenlinie.  Die  ganze  Raupe  ist  mit  feinen  weisslichen  ung  fahr  1 Linie 
langen  Haaren  ziemlich  dicht  besetzt.  Krallen  schwarz,  Bauch  schmutzig- 
weiss  und  schwärzlich  marmorirt,  I üs.se  und  .Vachschieber  wie  der  Hauch 
gefärbt,  mit  schwarzen  Hakenkränzen  und  einem  schwarzen  Flecken  an  der 
Aus.,enseite. 

M.  III.  AHmoll. 
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In  der  \orletzten  Häutung  ist  der  Kopf  schwarz  mit  gelblichen, 
schwarzbehaarten  Wärzchen,  das  Schwarz  am  Körper  vorherrschender. 

Die  Raupe  hat  der  Färbung  nach  einige  Aehnlichkeit  mit  IMitaea 
Parthenie  Bkh, ; sie  lebt  in  der  zweiten  Hälfte  des  April  und  in  zweiter 
Generation  wahrscheinlich  im  Sommer  auf  Parietaria  diffusa  Koch  an 
Steinmauern  und  Felsen,  an  denen  sie  sich  zur  Verpuppung  aufhängt. 

Von  Van.  C'.. album  L.  unterscheidet  sich  Egea  durch  den  Mangel  der 
knorrigen  Fortsätze  an  den  Scheitelrändern  des  Kopfes,  verschiedene  Fär- 
bung der  Dornen  und  den  Mangel  von  Weiss  auf  den  letzten  sieben  Rücken- 
segmenten. 

Die  Puppe  hat  eine  blassröthlichgraue  Farbe  mit  schwach  violettem 
Anflug,  ähnlich  wie  Vati,  jtolyehloros , der  sie  auch  in  der  Form  näher  steht 
als  C album  , von  der  sie  sich  leicht  durch  den  Mangel  der  Silberfleckc  am 
Röcken  und  der  Stirnfortsätze,  sowie  die  viel  geringere  Einschnürung  auf 
den  drei  ersten  Thoraxsegmenten  und  längere  und  schärfere  Spitzen, 
namentlich  der  mittleren  Reihe,  die  bei  C album  nur  angedeutet  ist,  unter- 
scheidet. 

Die  Entwicklung  des  Schmetterlings  erfolgte  aus  Raupen,  die  sich  am 
25.  April  d.  J.  in  I.ussin  piccolo  verpuppten,  am  9.  Mai,  also  nach  einer 
Ruhe  von  14  Tagen. 

Vorstehende  Beschreibung  war  bereits  druckfertig,  als  mir  erst  der 
heurige  Band  (1862)  der  Stettiner  entomologischen  Zeitung  in  die  Hände 
gerieth,  worin  v.  Prittwitz  in  „Bemerkungen  und  Zusätzen  zu  Wilde's 
systematischer  Beschreibung  der  Raupen1  p.  145  eine  Beschreibung  von 
triangulum  nach  Duponcbel's  „Iconograpliie  des  chenilles',<  liefert,  welches 
Work  sich  leider  nicht  in  Wien  befindet  und  überhaupt  sehr  wenig  gekannt 
ist,  daher  eine  genaue  Beschreibung  dieser  Raupe  nichts  weniger  als  über- 
flüssig sein  dürfte. 

Doch  bietet  die  Vergleichung  meiner  nach  dem  Leben  entworfenen 
Beschreibung  mit  der  Duponcbel's  einige  Unterschiede  dar,  auf  die  ich 
hier  aufmerksam  machen  zu  sollen  für  nölhig  halte. 

Von  eiueitt  hellblauen  Grunde,  sowie  den  an  der  Spitze  lüthlichen 
Dornen  habe  ich  bei  der  ziemlichen  Anzahl  von  Raupen  nichts  bemerkt ; 
ebenso  wenig  ist  die  weissliche  Behaarung,  noch  die  orangegelbe  Seitenlinie 
erwähnt,  welche  letztere  wohl  bei  ausgeblasenen  Raupen  nicht  mehr  sicht- 
barist. Ferner  lebt  die  Raupe  nicht  auf  Parietaria  offfeitudis , welche  nur  in 
schattigen  Hainen  gedeiht,  sondern  wie  oben  bereits  erwähnt,  auf  der  die 
Sonne  liebenden  P.  diffusa  Kch. 

Die  jedenfalls  fälschliche  Angabe,  dass  Egea  Cr.  auf  Weiden  lebe, 
stammt  von  Rossi,  welcher  in  seiner  „Fauna  etrusca'1  (1790)  p.  152  sagt: 
„habitat  in  salice“,  welche  Bemerkung  Bertoloni  in  „historia  lepidopt. 
agri  Bononiensis“  (184'»)  p.  1s  und  nach  ihm  Her  r ic  h -Sc häffer  in  seiner 
„Syst.  Bearbeitung  der  Schmetterlinge  von  Europa“  I.  p.  40  nachschrieben. 
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Noch  eines  Organes,  das  auch  an  der  vorstehenden  Raupe  vorkommt 
und  worauf  mich  mein  scharf  beobachtender  Freund  Herr  Friedr.  Brauer 
zuerst  bei  Vanassa  f mlychloros  L.  aufmerksam  machte,  muss  ich  erwähnen. 

Es  ist  ein  bis  circa  1 '/j  Linien  langer,  spitzer,  häutiger  Fortsatz,  der  sich 
an  der  Unterseite  des  ersten  Brustringes  zwischen  den  Mundthcilen  und  dem 
ersten  Krallenpaare  mit  der  Spitze  nach  vorne  befindet,  dessen  Bedeutung 
aber  wir  vor  der  Hand  nicht  zu  erklären  im  Stande  sind  und  hauptsächlich 
nur  desshalb  erwähnen,  um  andere  Forscher  darauf  aufmerksam  zu  machen. 

Es  zeigt  sich  auch  an  den  ausgeblasonen  Raupenbälgen  sämmtlicher 
europäischer  Arten  der  Gattungen  Faness«,  Melitaea  und  Argynniß  bald 
kürzer  (wie  bei  Van.  urticae,  xanthoinelaf) , bald  länger  (wie  bei  Van.  Jo, 
eardui ) ; also  bei  den  Dom-Raupen;  ausserdem  noch  bei  JBryophila , den 
meisten  Cucullia  ( wie  formosa,  serophulariae  etc.),  Habrostola  und  Cleophana 
linariae;  bei  Sphingiden,  Booibyeiden  und  Gtometriden  bemerkte  ich  nichts. 
Es  ist  wahrscheinlich,  dass  der  in  Rede  stehende  Fortsatz  ausstiilpbar  und 
unter  gewissen  Umständen  bei  aufgeblasenen  Raupen  nicht  sichtbar  ist,  doch 
wird  jedenfalls  vor  der  Hand  diese  Andeutung  genügen,  um  weitere  Be- 
obachtungen an  lebenden  Raupen  zu  veranlassen  und  seiner  /eit  Aufklärung 
über  dieses  räthselhafte  Organ,  worüber  gar  nichts  bekannt  zu  sein  scheint, 
zu  erhalten. 

Nach  der  gütigen  Mittheilung  Friedr.  Brauer’s  findet  sich  merk- 
würdiger Weise  bei  den  Larven  der  Phryyaneiden  ein  ähnlicher,  aber  weit 
längerer  Fortsatz  vor,  der  aber  vom  Spinngefäss  unterschieden  ist. 

Weitere  Untersuchungen  konnten  wegen  Mangel  von  geeigneten  Ma- 
terial bisher  nicht  vorgenommen  werden. 

II.  iiytiroecia  luitafa  Freyer  ( illunata  Guc.) 

Kopf  ziemlich  gross,  schön  gelbroth  mit  bräunlichen,  feinen  einzelnen 
Haaren  besetzt;  Mandibeln  glänzend  schwarz,  dreizähnig,  Taster  weisslich 
mit  brauner  Spitze ; Oberlippe  weisslich,  braun  gerandet.  Vier  l’unktaugen, 
klein,  schwarz.  Kralleu  beinfarb*  n,  nach  aussen  mit  drei  röthelbraunen  hor- 
nigen Ringen  umgeben,  die  nicht  rund  hcrumreichen.  Nackenschild  heller 
als  der  Kopf,  mitten  weis»  getheilt-  am  Rande  ober  den  Lüftern  schwärzlich 
gesäumt,  mit  einem  schwarzen  Funkt  an  der  Seite. 

Grundfarbe  des  Rückens  blassviolctt;  die  ersten  drei  Hinge  wachs- 
farbig und  auch  wachsähnlich  glänzend. 

Erster  Ring  hat  neben  den  Lüftern  nur  eine  schwarze  winkelförmige 
Zeichnung,  der  zweite  und  dritte  Ring  neben  dem  nur  wenig  dunkler 
durchschimmernden  Rückengefäss  zwei  kleine  mattschwarzc  Punkte,  hinter 
diesen  zwei  kaum  grössere  in  Einer  Linie,  dann  Uber  dem  Seitenwulste  in 
einem  Dreiecke  stehende  drei  unregelmässige  Flecke ; vom  vierten  Ringe 
an  werden  die  Flecken  mehr  warzenartig  und  stehen  (wie  bei  den  meisten 
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Noctuiden)  iu  Trapezform,  sind  am  siebenten,  achten  und  neunten  Segmente 
schwächer  und  kurz  schwärzlich  behaart. 

Uni  die  schwarzen  Lüfter  stehen  vom  vierten  Ringe  an  nach  hinten 
und  gegen  den  Rücken  zu  eine  grosse,  schwarze  rundliche  Warze,  nach  vorn 
eine  kleinere,  unter  derselben  eine  rundliche. 

Bauchfüsse  wachsiarben  mit  einem  braunen  Ringe  nach  aussen, 
schwarzen  Hakenkr.inzen  uud  einem  schwarzen  Flecke  an  der  Fusswurzel. 

Der  vierte,  fünfte,  zehnte  und  eill'te  Rii  g am  Bauche  mit  je  6 kleinen 
schwärzlichen  Flecken  besetzt;  Krallen  röthlich  umringt. 

Der  vorletzte  King  oben  beinahe  ganz  schwarz  ; das  hintere  Flecken- 
paar am  eilftcn  das  grösste  und  zusanmicngeflossen.  Afterschild  pechbraun, 
After  schmutzigweiss,  Nachschieber  wie  die  Bauchfüsse. 

Din  Länge  der  mir  vorgelegenen  Raupe  betrug  36  Wiener  Linien,  am 
6.  August  d.  J. 

Die  Raupe  lebt  im  Wurzelstocke  von  Peucedanum  lonyifolium  Waldst. 
Kit.  einer  unserem  P.  offiriiude  L.  nahe  verwandten  Art,  auf  den  Bergen 
um  Mehalia  (wohl  schwerlich  in  Feruln  communis).  Durch  die  gütige  Mit- 
theilung des  Hrn.  Oberstabsarztes  II.  Edl.  v.  Zimmermann  war  ich  in  der 
glücklichen  Lage,  vorstehende  Beschreibung  nach  der  lebenden  Raupe  zu 
entwerfen. 

Sie  frisst  in  dem  Rhizome  eine  gewundene  Röhre  aus,  an  deren  Aus- 
wurfloche.  das  sich  gewöhnlich  beim  Wurzclschopfe  befindet,  sie  sich  durch 
den  gelblich  gefärbten  Koth  bemerkbar  macht  unJ  verpuppt  sich  in  einer 
erweiterten  Höhle  desselben. 

Die  Puppe  ziemlich  plump,  rothbraun,  lie  Hinterleibsringe  vom  siebenten 
bis  zehnten  an  der  vorderen  Hälfte  tief  eingestochen  punktirt  (wie  bei 
dort,  flavajo  S.  V.). 

Thorax  und  Flügelscheiden  glatter  als  bei  flavajo. 

An  der  Afterspitze  stehen  zwei  nach  aussen  gekrümmte  längere  Dorn- 
spitzen,  an  der  Basis  weiter  entfernt  von  einander  als  bei  flavajo.  ober  und 
unter  denselben  je  zwei  kleinere  gerade  Spitzen  ; am  vorletzten  Ring  an 
jeder  Seite  ein  kleiner  Dorn.  Cremaster  und  Afterspitzo  pechbraun,  fein 
längsgerunzclt. 

D e Raupe  von  G.  flavajo , die  mit  der  vorliegenden,  ausgenommen 
die  Grö-se,  viel  Aehnlichkcit  hat,  unterscheidet  sich  ausser  der  bleicheren 
Färbung  am  Rücken  durch  das  pechbraune  Nackenschild. 

IU.  Cucutlin  formoKa  in. ') 

Körperlänge  23  Linien. 

Kopf  perlwciss  mit  vielen  schwarzen  Flecken,  die  sich  am  Scheitel 
häufen , im  Stirndreieck  ober  der  Oberlippe  3 Flecken  in  einer  Linie  und 

')  Vcte  X.  Bd.  d.  Verb  d.  k.  k.  rool.-bot.  üeselUch.  f>.  775  u.  Bd.  XI.  Tj(.  II.  ¥ig.  C. 
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zwei  im  Winkel,  zusammeDstosscnd ; ober  den  Fühlern  vier  hellbraune 
Punktaugen  in  einem  Halbkreise,  wovon  die  zwei  vorderen  auf  einem 
schwarzen  Fleck  stehen. 

I eib  weiss  mit  einer  hochgelben  Mittel-  und  zwei  Seitenlinien  über 
dem  Rücken.  Jeder  Ring  führt  (mit  Ausnahme  der  drei  ersten  und  der  drei 
letzten)  zunächst  der  Mittellinie  vier  schwarze  unbehaarte  runde  Fleckchen, 
welche  durch  kleinere  Flecke  zu  einer  beinahe  kreuzförmigen  Zeichnung 
verbunden  sind  (ähnlich,  aber  schwächer  wie  bei  Cur.  caninae  Rb.  ( blot - 
tariae  H.  S.).  Hinter  dieser  Zeichnung  stehen  auf  jedem  Segment  noch  zwei 
schwarze  Querstriche,  welche  mitten  die  Riickenlinie  unterbricht  und  noch 
einige  kleinere  Punkte  neben  der  Seitenlinie. 

Die  vier  schwarzen  Punkte  zu  Seiten  der  Mittellinie  bleiben  auf  den 
drei  ersten  und  drei  letzten  Ringen  getrennt  und  kleiner,  auf  diesen  mangeln 
auch  die  Querstriche. 

Zwischen  der  Seitenlinie  und  einer  schwachem  gelben  Linie  über  den 
Füssen  sind  anf  jedem  Ringe  noch  drei  runde  und  vier  strichförmige  Flecken 
zu  bemerken.  Die  meisten  Flecke  tragen  ein  schwarzes  steifes  circa  i'" 
langes  Haar. 

Luftlöcher  schwarz  in  einem  schwarzen  Fleck  stehend. 

Bauch  weiss,  sämmtliche  Ringe,  ausgenommen  der  sechste  bis  neunte, 
mit  kleinen  schwarzen  Punkten  besäet. 

Krallen  weisslich  mit  bräunlichen  Spitzen,  unmittelbar  ober  jeder  der- 
selben ein  grosser  schwarzer  Punkt. 

llauchfüsse  und  Nachschieber  von  der  Farbe  des  Bauches,  mit  bräun- 
lichen Hakenkränzcu,  erster«  vorne  mit  zwei,  hinten  mit  einem  schwarzen 
Fleckchen  besetzt,  letztere  mit  fünf  gleichfarbigen  Fleckchen  nach  aussen. 

Auf  der  Afterklappe  verlieren  sich  die  gelben  Rückenlinien. 

Die  Raupe,  welche  ich  ebenfalls  durch  die  gütige  Vermittlung  des 
Herrn  Dr.  Heinr.  Edl.  v.  Zimmermann  lebend  erhielt,  lebt  erwachsen  im 
August  und  September  in  dem  Gebirge  bei  Fünfkirchen  auf  Artemisia 
eamphorafä  Vill.  Sio  steht  Cuc.  tanaceti  S.  V.  am  nächsten,  unterscheidet 
sich  aber  leicht  durch  folgende  Merkmale: 

Die  schwatzen  Flecke  sind  so  wie  die  drei  gelben  Rückenlinien  viel 
lebhafter  und  deutlicher,  die  schwarzen  Haare  steifer  und  borstenförmiger, 
die  Wärzchen,  auf  denen  sie  stehen,  ausgeprägter,  die  Flecke  auf  den 
mittleren  Ringen  sind  getrennt,  daher  keine  kreuzförmige  Zeich- 
nung entsteht 

Die  gelbe  Seitenlinie,  in  denen  die  Lüfter  stehen,  ist  bei  tanaceti 
kaum  angedeutet. 

Kopf  von  tanaceti  schmutziger,  mehr  bräunlich,  weniger  schwarz 
gedeckt;  quer  durch  das  Gesicht  von  C.  forinosa  gerade  durch  die  obere 
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Spitze  des  Stirndreiecks  läuft  eine  citrongelbe  Linie,  die  sich  in  gleicher 
Höhe  mit  der  Seitenlinie  (über  den  Füssen)  fortsetzt. 

Luftlöcher  gleich,  nur  bei  formosa  grösser  erscheinend,  da  sie  noch 
schwarz  gcrandet  sind. 


Noch  ist  eines  interessanten  Fundes  zu  erwähnen.  Bei  Gelegenheit 
eines  Ausfluges  nach  Tscheitsch  in  Gesellschaft  unseres  Hrn.  Ausschussrathes 
J.  Bayer  unternommen,  fand  ich  in  dem  Dobrawaer  Walde  bei  Göding  in 
Mähren  Mitte  Mai  Pyrntis  luridalis  F.  v.  It.,  welche  Art,  bisher  nur  aus 
Süd-Russland  und  Bulgarien  bekannt,  gegen  Abend,  nahe  der  Strasse  im 
niederen  Gebüsche  ziemlich  munter  und  in  Mehrzahl  flog.  Es  ist  diess  jeden- 
falls der  nordwestlichste  bisher  bekannt  gewordene  Standort. 

llübner's  Abbildung  von  Pyr.  conneetatis  Fig.  91  dürfte  doch  nichts 
anderes  als  obigen  Schmetterling  darstellen,  welche  Meinung  dadurch  unter- 
stützt wird,  dass  sich  unter  den  von  mir  gefangenen  Exemplaren  mehrere 
befinden,  deren  Colorit  mit  lliibncr's  Figur  stimmt,  abgesehen  von  den 
jedenfalls  zu  schmal  gezeichneten  Flügeln.  Die  bereits  von  Herrich- 
Schäffer  (Bd.  IV'.  p.  Ufi)  ausgesprochene  Vermuthung  der  Zusammen- 
gehörigkeit von  Hübncr's  fig.  91  und  v.  Fischer’s  lurulali s wird  zur 
Gewissheit,  wenn  man  erwägt,  da-s  sich  im  hiesigen  kaiscrl.  zoologischen 
Museum  Exemplare  aus  Abbe  Mazzola's  Sammlung  noch  befinden,  aus 
welcher  Sammlung  Hübner  das  Original  (von  Ungarn  stammend)  zu  seinem 
connectalis  hatte,  und  die  mit  Fig.  91  fast  genau  stimmen. 

Es  wird  daher  nicht  gewagt  erscheinen,  den  Hü b ner'schen  Namen 
connectalis  für  den  jüngern  ItCridalis  Fischer  v.  R.,  dessen  Abbildung 
Herrich-Schäf  fer  mit  Unrecht  tadelt,  zu  substituiren. 
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eine  neue  Gattung  ans  der  Familie  der  üestriden. 

Besdirkbco  tun 

Friedrich  Brauer. 

Vorgelegl  in  der  Sitzung  tom  3.  December  186i. 


W, 

iedemann  beschrieb  iu  seinem  berühmten  Werke  über  die  ausser- 
europäischen  zweiflügeligen  Insekten  eine  Cutertbra  abdominalis  aus  Ben- 
galen und  bemerkt  dazu  , dass  sich  die  Type  im  kai«.  Museum  zu  Wien 
befinde.  — In  der  kais.  Sammlung  ist  nun  zwar  eine  so  bezeichnete  Art 
vorhanden,  wie  mir  aber  schon  der  verstorbene  Direktor, Herr  Keg.-R.  Kollar 
mittheilte.  soll  diess  Exemplar  nicht  typisch  sein,  sondern  ist  erst  später  be- 
stimmt worden.  — Dennoch  stimmt  die  Beschreibung  Wiedemann's,  was 
die  Artcharaktere  anbelangt,  so  genau  damit,  dass  ich  vorläufig  den  Species- 
Namen  unberührt  lasse,  um  im  Falle  der  Identität  später  bloss  den  Autor- 
namen Wiedemann  beisetzen  zu  dürfen.  — Anders  verhält  es  sich  mit  dem 
Gattungscharakter  , denn  hierin  steht  die  zu  beschreibende  Fliege  der  Gat- 
tung Aulwephala  Macquart  am  nächsten.  — W iedemann  bemerkt  aus- 
drücklich die  Verschiedenheit  im  Flügelgeäder  von  CtUovebra  und  dürfte 
also  wohl  auf  die  Fühler  weniger  Gewicht  gelegt  haben. 

Beschreibung  der  Gattung. 

Kopf  breit  aber  kurz,  bei  vorderer  Ansicht  fast  kreisförmig.  Stirne 
nicht  vorgezogen,  von  oben  gesehen  mit  den  Augen  fast  in  einer  Bogenliniu 
liegend.  Augen  sehr  tief  herabgehend , Backen  daher  sehr  klein , aber 
wulstig,  unter  den  Augen  seitlich  etwas  vortretend.  Fühler  sehr  klein , die 
beiden  ersten  Glieder  klein , das  dritte  etwas  grösser , linsenförmig,  am 
Grunde  mit  sehr  langer,  feiner,  nackter  Borste.  Beide  Fühler  in  einer  ge- 
meinschaftlichen Grube  dicht  beisammen  stehend,  in  welcher  man  in  der 
Mitte  eine  von  zwei  Furchen  gesäumte  I.ängsleiste  verlaufen  sieht.  Die 
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Fühlergrube  setzt  sich  so  gestaltet  als  Längsfurche  bis  zum  Munde  fort. 
Mundgrube  klein,  am  Vorderrande  ein  dreieckiger  lippenartiger,  nach  unten 
und  innen  stehender  Fortsatz,  hinter  demselben  bemerkt  man  einen  kurzen, 
geraden  Rüssel,  an  dessen  Grunde  oben  zwei  länglichkolbige,  am  freien 
Ende  dickere  Taster  stehen.  — Am  Rande  der  durch  Vereinigung  der 
Fühler-  und  Mundgrube  entstandenen  Gesicbtsrinne  stehen  6 feine  Borsten 
jederseits.  Zwischen  der  Gesichtsrinne  und  dem  Auge  eine  nach  oben  spitz 
zulaufende  Längsfurche.  Thorax  etwas  schmäler  als  der  Kopf,  Riickcnschild 
mit  einer  deutlichen  Quernaht.  Schildchen  halbmondförmig,  wenig  gewölbt. 
Beine  zart,  Tarsenglieder  cylindrisch,  die  Klauen  und  flaftiappen  klein. 
Flügel  ziemlich  lang  und  breit,  an  der  Spitze  stumpf  abgerundet.  Erste 
Uinterrandzelle  offen.  Spitzenquerader  stark  geschwungen,  da  wo  sie  im 
Winkel  von  der  vierten  Längsader  abbiegt,  eine  kleine  Anhangszinke.  Hin- 
tere Querader  etwas  ausser  der  Mitte  der  ersten  Uinterrandzelle , daher  der 
Flügelbasis  weit  näher  gerückt  als  bei  Cuterebra , und  von  der  Spitzenquer- 
ader entfernt.  Flügelgcäder  sonst  wie  bei  Ccphenomyia.  — Flügellappen 
nicht  deutlich  erhalten.  Schüppchen  gross,  die  Schwinger  bedeckend.  Hinter- 
leib kurz,  blasig,  halbkugelig. 

Sp.  ahdominnli».  Kleine,  fast  nackte  Art.  Kopf  braungelb,  silber- 
schimmernd , Fühler  und  Mundtheile  gelbbraun,  Thorax  gelbbraun,  Beine 
ebenso  gefärbt,  Schenkel  mit  Silberflecken.  Hinterleib  rostbraun,  beso  ders 
an  der  Unterseite  silberschimmernd.  Flügel  hyalin,  schwach  gelblich  die 
Adern  gelbbraun,  nur  die  kleine  Querader  mit  einem  schwarzen  Punkt  ge- 
zeichnet. Analzelle  braun,  Schüppchen  bräunlich  gesäumt. 

Körperlänge:  3 Vaterland:  Bengalen. 

Schliesslich  bitte  ich  die  Kürze  dieser  Beschreibung  zu  entschuldigen, 
indem  ich  eine  genauere  Charakteristik  in  meiner  bald  zum  Drucke  reiten 
Oestriden-Monogiaphie  verspreche,  zu  deren  Vervollständigung  mir  nebst 
der  oben  beschriebenen  Gattung  alle  exotischen  Oestriden  des  kais.  Museum 
vom  Director  Herrn  Dr.  L.  Redtenbacher  mit  bekannter  Liberalität  zur 
Bearbeitung  überlassen  wurden. 
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Dipterologische  Beiträge. 

Von 

Dr.  Mod.  Johann  Egg-er. 

i’Qrtseteumj  der  Beachreibusgen  neuer  Dipteren. 
Vorgelegt  Id  der  Sitiuog  rom  3.  Deeember  186i. 


IPhorn  flext* oati  n.  sp.  Nigro-fusca.  antennis  palpisque  testaceis, 
thorace  abdomineque  nigris,  tibiis  spinosis  siraulque  calcaratis;  alis 
flavidis  baut  breviter  ciliatis,  vena  longitudinali  tertia  furcata,  venis 
longitudinalibus  tenuibus  quatuor,  prima  yalde  flexuosa.  Magnit.  corp. 
IV4 — 1 '/i".  Partr.  Austria. 

Stiroe  und  Untergesicht  schwarz,  etwas  glänzend,  Fühler  bräunlich 
bis  lebhaft  rotligelb,  an  der  Basis  dunkler,  Taster  lang  und  breit,  rothgelb; 
Kückenschild  und  Schildchen  schwarz,  etwas  glänzend,  Brustseiten  und 
Hinterleib  mattschwarz,  Genitalien  roth;  Beine  rothgelb,  die  Hinterschenkel 
an  der  Spitze  und  die  Hinterschienen  braun,  zuweilen  auch  die  Mittelschienen 
stark  verdunkelt;  alle  Schenkel  und  besonders  die  hintersten  sehr  breit,  die 
Vorder-  und  Mittelschienen  an  der  Basis,  ersterc  mit  je  einer,  letztere  mit 
je  zwei  abstehenden  Borsten  ; die  Hinterschienen  aussen  mit  drei  Borsten  in 
einer  Reihe,  ausserdem  an  der  Spitze  der  Mittel-  und  Hinterschienen  je  zwei 
bis  drei  Endborsten.  Flügel  blassgelblich,  erste  Längsader  in  ihrem  ganzen 
Verlaufe  der  dritten  stark  genähert,  bis  zur  Mitte  des  Flügels  reichend,  bis 
dahin  der  Flügelrand  kurz  gewimpert ; die  dritte  Längsader  kurz  gegabelt, 
auf  der  Flügelfläche  vier  zarte  Längsadern,  die  oberste  derselben  vor  der 
Gabel  entspringend  stark  S förmig  geschwungen,  die  übrigen  am  Rande 
divergirend,  Schwinger  braun. 

In  Dr.  Schiner's  Sammlung. 

PAorn  fliltifctn  n.  sp.  Nigra,  antennis  palpisque  fusco-flavidis 
thorace  abdomineque  nigris,  tibiis  posticis  inermibus  alis  dilute  fusois 
basi  breviter  ciliatis,  vena  longitudinali  tertia  furcata,  venis  longitu- 
dinalibus tenuibus  quatuor,  prima  modice  flnxuosa.  Magnit.  corp.  l’/V". 
Patr.  Au>tria. 

US.  Ui.  Uksadl.  ; 5;; 
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Stirne  und  Untergesicht  schwarz,  etwas  glänzend;  Fühler  und  Taster 
bräunlich-gelb,  Rüssel  braun ; RUckenschild  und  Schildchen  schwarz,  etwas 
glänzend  ; Brustseiten  und  Hinterleib  seidig  inattschwarz,  der  letztere  kurz 
kegelförmig,  hinten  stark  verschmälert,  auf  der  Mitte  etwas  eingedrückt ; 
die  Beine  sind  schwarz  oder  pechbraun,  die  Schenkel  an  der  Basis,  die 
vordersten  auch  an  der  Spitze,  sowie  die  Vorderschienen  gelblich  ; die  Schenkel 
m&ssig  breit,  die  Vorder-  und  Mittelschienen  nahe  an  der  Basis,  ersti  re  mit 
je  einem , letztere  mit  je  zwei  abstehenden  Borsten,  die  Hinterschienen 
aussen  ganz  ungedornt ; an  der  Spitze  der  Mittel-  und  Hinterschienen  je 
zwei  bis  drei  Endborsten.  Flügel  blass  gelblich-braun ; erste  Längsader 
vorne  merklich  dicker  als  an  der  Basis,  der  dritten  genähert  bis  zur  Mitte  des 
Flügelvorderrandes  reichend,  der  Flügelrand  bis  dahin  kurz  bewimpert:  die 
dritte  Längsader  kurz  gegabelt,  auf  der  Flügelfläche  vier  Längsadern,  die 
oberste  hinter  der  Gabel  entspringend,  in  ihrem  Verlaufe  sanft  S förmig 
geschwungen,  die  übrigen  am  Rande  divergirend ; Schwinger  gelb. 

Phora  Uet'Muthi  n.  sp.  Nigra,  nitens;  antenuis  testaceis,  antennarum 
articulo  tertio  magno,  ovato,  fronte  tuberculato,  palpis  nigris  ; segmentis 
abdominal  bus  inacqualibus  tibiis  spinosis,  metatarso  postico  ciliato,  alis 
pallide  fuscis,  basi  breviter  ciliatis,  vena  tertia  non  furcata,  venis  longi- 
tudinalibus  tenuibus  quatuor,  prima  initio  orcuata  dein  recta  Magnit. 
corp.  2"‘.  Patr.  Austria. 

Stirn  und  Untergesicht  schwarz  glänzend,  am  Scheitel  ein  wulstartig 
begränzter  Höcker,  Iühler  gelbroth,  an  der  Basis  dunkler,  das  dritte  Glied 
gross,  besonders  bei  den  Weibchen  oval;  Taste/  und  Rüssel  schwarz,  Rücken- 
schild und  Schildchen  schwarz,  etw’as  glänz,  nd  ; Brustseiten  und  Hinterleib 
sammtschwarz,  der  letztere  kegelförmig,  hinten  stark  verschmälert,  der  erste 
Ring  wei.'Sscbimmernd,  der  zweite  noch  einmal  so  breit,  wie  die  beiden 
nächsten  zusammen,  die  mittlern  Ringe  zuweilen  gelblich  gesäumt  Beine 
pechschwarz,  die  Hütten  an  der  Spitze  gewöhnlich,  die  Vorderschenkel  mit 
Ausnahme  der  Basis,  die  Vorderschienen  und  Tarsen  bräunlich  gelb,  alle 
Schenkel,  besonders  aber  die  hintersten  sehr  breit,  alle  Schienen  an  der 
Basis  aussen  mit  zwei  starken  Borsten,  die  Spitzenhälfte  ihr  Vordirschienen 
von  einer  Reihe  sehr  kurzer,  starker,  gegen  die  Spitze  zu  etwas  länger 
werdenden  Borsten  wie  gczähnelt,  bei  allen  starke  Endborsten;  Metatarsus 
der  Hinterbeine  innen  kurz  gewimpert,  an  der  Spitze  mit  einer  längeren 
Borste.  Flügel  sehr  blass  bräunlich  gelb,  erste  Längsader  bis  fast  über  die 
Mitte  des  Flügelrandes  reichend,  anfangs  der  dritten  Längsa.ter  ziemlich 
nahe  liegend,  ihre  Mündung  jedoch  von  der  letzten  ziemlich  weit  entfernt; 
die  dritte  Längsader  nicht  gegabelt,  die  i'asis  des  Flügel  Vorderrandes  kurz 
gewimpert;  auf  der  Flügelfläche  vier  Längsadern,  die  oberste  ungewöhnlich 
staik  bogenförmig  aus  der  dritten  entspringend,  dann  gerade,  die  übrigen 
stark  divergirend;  Schwinger  schwarzbraun. 
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Diese  Art  gleicht  der  Phora  inerassala  Meig.,  unterscheidet  sich  aber 
durch  die  Farbe,  Grösse  und  Form  des  dritten  Fiihlergliedes;  das  dritte 
Fühlerglied  ist  bei  PA.  incrcusat'i  Meig.  schwarz,  klein  und  rund,  bei  PA. 
Bumuthi  roth,  gross,  oral. 

jPAotv«  n.  sp.  Nigra,  antennis  fuscis,  palpis  tiavis,  tibiis 

posticis  nigro  ciliatis,  alis  pallide  fuscis,  basi  breviter  biseriatim  ciliatis, 
vena  tertia  fureata,  venis  longitudinalibus  tentiibus  quatuor,  prima  initio 
arcuata,  dein  rccta.  Magnit.  corp.  1"'.  Patr.  Austria. 

Kopf  schwarz;  Fühler  sch  war/braun ; Taster  gelb;  Rückenschild 
schwarzbraun;  Hinterleib  seidenartig  schwarz.  Beine  blassgelb;  Hinter- 
schenkel an  der  Spitze  breit,  schwarzbraun.  Hinterschienen  daselbst  mit  einem 
dunkleren  Fleck,  die  Vorder-  und  Mittelschienen  ohne  Borsten,  die  letzteren 
mit  je  einem  langen  Endsporn  ; Hinterschienen  mit  einem  eben  solchen  Sporn 
und  ausserdem  der  ganzen  Länge  nach  schwarz  gewimpert.  Flügel  blass 
bräunlich  gelb,  an  der  Basis  des  Vorder randes  sehr  kurz  doppelreihig 
gewimpert;  erste  Längsader  anfänglich  der  dritten  genähert,  vorne  aber 
sich  von  derselben  entfernend,  mässig  weit  von  ihr  im  Vorderrande  mün- 
dend, dritte  gegabelt;  die  unter  der  Gabel  entspringende  erste  zarte  Längs- 
ader an  der  Basis  gebogen,  weiterhin  fast  gerade,  die  sechste  Längsader 
vom  Rande  entfernt. 

Diese  Art  wurde  von  Dr.  Giraud  gezogen. 

Phora  nigricorttia  n.  sp.  Atra  opaca,  antennis  nigro-fuscis,  articulo 
antennarum  tertio  permagno,  abdominis  basi  attenuati  segmentis  inaequa- 
libus,  alis  subhyalinis  nitentibus,  basi  pene  nudis;  vena  longitudinali 
tertia  fureata,  venis  longitudinalibus  tenuibus  tribus.  Magn.  corp. 
1%'".  Patria  Austria. 

Kopf,  Fühler  und  Taster  schwarzbrauu,  das  dritte  Fühlcrglied  ausser- 
ordentlich gro.s,  die  Taster  schmal,  ziemlich  lang ; der  Rüssel  weiter  vor- 
stehend als  bei  den  meisten  übrigen  Arten ; Rückenschild  flach  gewölbt,  matL- 
schwarz;  der  Hinterleib  ist  matt  seidenartig,  schmal,  erweitert  sich  aber  am 
After  und  ist  daselbst  kolhig  und  glänzend  schwarz,  das  zweite  Hinterleibs- 
Segment  ist  sehr  lang,  die  Genitalien  stehen  weit  vor  und  bestehen  aus  zwei 
hornigen  hakenförmigen  Organen,  zwischen  denen  das  unpaarige  Organ 
höckerartig  hervortritt.  Beine  pechbraun,  die  Hüften  und  Schenkel  immer 
dunkler,  die  Schienen  und  Tarsen  lichter,  oft  fast  braunroth  ; Schenkel  massig 
breit,  die  hintersten  verlängert;  Vorderschienen  unbeborstet,  die  mittleren  und 
hintersten  aussen  mit  je  einer  Borste  und  überdiess  mit  Eodborsten,  die 
ersteren  mit  je  einer,  die  letzteren  mit  je  zwei,  einer  Jüngern  und  einer 
kürzern.  Flügel  mit  einem  leisen  Stich  in's  Bräunliche,  stark  glänzend ; 
Flügelvorderrand  an  der  Basis  fast  nackt,  erste  Längsader  von  der  dritten 

ltiö* 


Digitized  by  Google 


1236 


Br.  J.  Egger:  Dipterologisrhc  Beilrig: 


entfernt  und  weit  von  dieser  in  den  Vorderrand  mündend , dritte  Längsader 
gegabelt,  die  unter  der  Gabel  entspringende  erste  zarte  Längsader  an  der 
Basis  bogig,  weiterhin  gerade,  ausser  ihr  nur  noch  zwei  solche  Längsadern, 
die  vierte  ganz  rudimentär  und  nur  an  der  Basis  angedeutet.  Schwinger 
schwärzlich. 

M*hora  brach {/neurn  n.  sp.  Ferruginoa,  antennis  testaceis.  palpis 
pedibusque  pallidis,  alis  subhyalinis,  basi  ciliatis,  venis  longitudinalibus  . 
crassis  solito  brevioribus,  tertia  furcata,  venis  longitudinalibus  tenuibus 
quinque.  Magnit.  V* — VV".  Patria  Austria. 

Kopf  schwarz;  Fühler  rothgelb;  Taster  blassgclb : Kückenschild  und 
Hinterleib  roslgclb,  der  Rückenschild  manchmal  verdunkelt;  der  Hinterleib 
obenauf  schwärzlich.  Beine  blassgelb,  nur  die  Spitzen  der  Hinterschenkel 
schwarz  oder  braun ; ausser  den  Endborsten  auf  den  Mittel-  und  Hinter- 
schienen keine  Beborstung.  Flügel  blassbräunlich,  die  Basis  des  Vorder- 
randes massig  laug  gewimpert;  die  erste  Längsader  der  dritten  stark 
genähert  und  nicht  weit  vor  derselben  in  den  Flügelrand  mündend;  dritte 
kurz,  sehr  kurz  gegabelt  und  s,  hon  am  ersten  Dritttheil  in  den  Vorderrand 
mündend;  die  unter  der  Gabel  entspringende  zarte  Längsader  an  der  Basis 
fast  gerade,  ausser  ihr  noch  vier  solche  Adern  vorhanden,  eine  über  ihr, 
die  andere  unter  ihr.  Schwinger  gelb. 

In  Dr.  Schiner's  Sammlung. 
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Ranunculus  cassubicus  L. 

in  Nieder- Oesterreich  aufgeiünden, 


Von 

Dt.  A.  Kerner. 

Vorfttlfpl  in  der  Sitiung  »on>  3.  Decetnber  186?. 


Bei  der  Bearbeitung  der  Flora  des  Biharia-Gebirges  durchmusterte  ich  zum 
Behüte  einer  Vergleichung  die  Ranunculacecn  meines  Herbariums  und  stiess 
bei  dieser  Gelegenheit  auf  Exemplare  einer  Hahnenfussart,  welche  ich  schon 
im  Friihlinge  des  Jahres  1848  als  Student  mit  meinem  Bruder  in  den 
niederösterreichischen  Voralpen  in  der  Gegend  von  Lunz  sammelte  und  die 
ich  damals,  ohne  sie  näher  zu  untersuchen,  bloss  mit  Angabe  des  Fundortes 
in’s  Herbar  gelegt  hatte.  Im  Jahre  1860  war  ich  bei  meinen  Streifzügen 
durch  die  östlichen  Kalkalpen  wieder  nach  Lunz  gekommen.  Ich  fand  dort 
wieder  denselben  Ranunkel  und  glaubte  in  ihm  damals  den  R.  cassubicus  L. 
zu  erkennen.  Bas  pflanzen-geographische  Vorurtheil  aber,  dass  der  R. 
cassubicus  eine  dem  sudetisch  - karpathischcn  Gebirgssysteme  ungehörige 
Pflanzenart  sei,  liess  mich  in  meine  Bestimmung  noch  einige  bescheidene 
Zweifel  setzen  und  so  vergrub  ich  denn  die  Pflanze  zum  zweiten  Male  in 
mein  Herbarium,  mich  statt  der  sorgfältigen  Untersuchung  mit  dem  Hin- 
schreiben eines  Fragezeichens  begnügend. 

Gelegentlich  der  Eingangs  erwähnten  Vergleichung  der  aus  dem 
Biliaria-Gebirge  mitgebrachten  Formen  des  R-  auricomus  und  cassubicus , 
überzeugte  ich  mich  nun,  dass  die  fragliche  Lunzer  Pflanze  mit  dem  R. 
cassubicus  L.,  wie  er  mir  aus  Ungarn,  Siebenbürgen,  Galizien  und  Preussen 
vorliegt,  gauz  identisch  sei  und  auch  mit  den  bezüglichen  Abbildungen  voll- 
kommen übereinstimme.  — Die  Basis  des  Stengels  ist  mit  häutigen  blatt- 
losen Scheiden  umhüllt,  welche  die  Ansätzo  der  grundständigen,  lang- 
gestielten, herzkreisförmigen  oder  nierenförmigen  ungeteilten,  grobgekerbten 
Blätter  Zudecken.  Die  steugclständigen  Blätter  sind  bandförmig,  3 — 
'(heilig,  die  Abschnitte  mehr  oder  weniger  spreizend,  länglich  verkehrt 
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eiförmig  und  vorne  grob  gezähnt.  Die  Bliithen  sind  gross,  haben  fast  einen 
Zoll  Durchmesser  und  erinnern  lebhaft  an  die  Bliithen  des  R.  montanus. 
Ueberhaupt  hat  die  ganze  Pflanze  einsehr  üppiges  und  kräftiges  Aussehen.  Die 
grundständigen  Blätter  messen  schon  zur  Zeit  der  Bliithe  an  zwei  Zoll  in 
der  Quere  und  vergrössern  sich  nachträglich  bis  zu  drei  Zoll  Querdurch- 
messer. Die  Lappen  der  stcngelständigen  Blätter  sind  im  Mittel  acht 
Linien  breit. 

Von  dem  II.  auricomus  L.  unterscheidet  sich  der  R.  caesubicus  L. : 

I.  durch  das  Vorhandensein  der  blattlosen  grundständigen  Scheiden; 
i.  durch  einen  andern  Zuschnitt  der  Zipfel  der  stengelständigen 
Blätter; 

3.  durch  ein  grösseres  Ausmasx  der  Blätter  und  Bliithen. 

Wenn  wir  auf  diese  Merkmale  näher  eingehen , so  können  wir  uns 
nicht  verhehlen,  dass  sie  sämmtiieh  einen  nur  sehr  untergeordneten  Werth 
besitzen.  Das  grösste  Gewicht  wird  von  den  Autoren  noch  auf  die  blatt- 
losen Scheiden  gelegt.  Diese  Scheiden  sind  aber  nichts  anders  als  Blätter, 
deren  Blattspreito  verkümmert  ist  und  die  auf  der  Stufe  der  Niederblätter 
stehen  geblieben  sind.  Nicht  selten  sieht  man  an  demselben  Exemplar 
die  scheidigcn  Niederblätter  durch  Mittelstufen  in  Laubblätter  übergehen. 
Der  heurige  Spross  beginnt  an  solchen  Exemplaren  mit  einem  oder  zwei 
weisslichen,  häutigen,  scheid igen  Nicderblättern ; diesen  folgt  dann  ein  Blatt, 
das  zwar  an  der  Basis  weiaslich  und  scheidig  geblieben  ist,  das  aber  doch 
schon  einen  beblätterten  Ansatz  zu  einer  Spreite  zeigt  und  auf  dieses  folgen 
schliesslich  1 — 2 vollständig  ausgebildete  Laubblältor.  Dieses  Stehenbleiben 
der  grundständigen  Blätter  auf  der  Stufe  der  scheidigcn  Niederblätter  ist 
die  Ursache,  dass  der  R.  ctmsubicus  gewöhnlich  nur  eilte  geringe  Zahl  grund- 
ständiger Laubblätter  besitzt lu  diagnostischer  Beziehung  hat  aber  dieses 
Verkümmern  nur  wenig  Werth,  und  zwar  um  so  weniger,  als  es  sich  auch 
bei  anderen  llahneufussartcn  häufig  beobachten  lässt.  An  Ranunculw  hybri- 
dus , pyrenaeus , glacialis,  peiialas  erscheinen  die  untersten  Blätter  eben  so 
oft  als  scheidige  Niedcrblätter,  wie  als  Laubblätter,  und  es  scheint,  dass 
das  erstere  jedesmal  durch  den  Einfluss  eines  üppigen  Standortes  hervor- 
gebracht wird. 

Auch  bei  dem  R.  caumbieus  L.  scheint  bei  der  gedachten  Umwand- 
lung der  tiefgründige  gute  Waldboden  — das  gewöhnliche  Quartier  dieses 
Ranunkels  — im  Spiel  zu  sein  und  es  dürfte  dieser  günstige  Standort  wohl 
auch  an  dem  grösseren  Ausmass  der  Blätter  und  Blüthen  seinen  Antheil 
haben.  Vielleicht  trägt  übrigens  hieran  auch  die  höhere  Lage  des  Stand- 
ortes einige  Schuld.  In  deu  von  mir  besuchten  Theilen  der  Karpathen 

')  Koch  sagt  hierüber  in  Syn.  |i.  14:  „l'ulmui  railuale  plerumquc  unicuni,  peliolo  basi_  vii  vagi. 
naute,  seil  vsginae  apbjllac  adsual  plurimac,  rarius  occamnt  toli«  radicalia  ?— 3,  lo  auriconia  contra  rarius 
iinica,  cum  (olium  uuicum  abortin,  obscrvaiur.* 
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wenigstens  zeigte  sich  der  gewöhnliche  22.  auricomus  und  der  22.  cassubicus 
derart  verbreitet , dass  an  der  obern  Eichengrenze  der  erstere  durch  den 
letztem  ersetzt  wurde.  Es  wäre  daher  nicht  unwahrscheinlich,  dass  die 
höhere  Lage  und  der  üppige  Boden  auf  den  kleinbliithigen  scheidenlosen 
Ranunculus  auricomus  in  derselben  Weise  einwirken , wie  etwa  auf  die 
Myosotis  sylvatica  und  die  Viola  arvensis  Murr.,  welche  bekanntlich  in 
Folge  der  genannten  Einflüsse  grössere  Blüthcn  u.  dgl.  bekommen  und  sich 
in  Myosotis  /• uavcolens  und  Viola  tricolor  ß yraiulifioru  Ilayne  umwandeln. 

Es  darf  hur  nicht  unberührt  bleiben,  dass  an  der  Lunzer  Pflanze  die 
Stiele  der  zuerst  kommenden  und  zunächst  auf  die  blattlosen  Scheiden 
folgenden  Laubblätter  mit  vollständig  entwickelter  grosser  und  ungetheilter 
Spreite  gegen  die  Basis  zu  sclicidig  verbreitet  sind.  — In  der  Flora  Siles. 
von  Wimmer  und  Grabowski  1829  Seite  131  wird  nämlich  dieses  Merk- 
mal als  ein  dem  R.  auricomus  zukommendes  bezeichnet  und  der  22.  cas&u- 
bicus  soll  dagegen  nach  den  citirten  Autoren  gleichbreite  Blattstiele  besitzen. 
An  den  mir  vorliegenden  zahlreichen  norddeutschen  und  galizischen  Exem- 
plaren finde  ich  aber  gerade  so,  wie  bei  der  Lun -.er  Pflanze,  dass  dann, 
wenn  die  Zahl  der  blattlosen  Scheiden  eine  geringere  ist  und  wenn  mehrere 
grundständige  Blätter  vorhanden  sind,  die  unmittelbar  auf  die  Scheiden 
folgenden  Laubblätter  an  der  Basis  scheidenförmig  verbreitet  erscheinen. 

Ist  nur  ein  grundständiges  Laubblatt  da,  so  nimmt  die  Zahl  der  Nie- 
derblätter zu;  das  spreitentragendc  Blatt  ist  dann  das  oberste  und  letzte  in 
der  Reihe  der  zum  grössten  Theile  auf  der  Stufe  der  Niederhlätter  stehen 
gebliebenen  grundständigen  Blätter  und  besitzt  einen  nur  wenig  oder  gar 
nicht  bescheideten  Blattstiel.  Sind  dagegen  mehrere  grundständige  Laub- 
blätter da,  so  nimmt  die  Zahl  der  Niederblätter  ab;  die  unteren  Laub- 
blätter sind  dann  an  die  Stelle  der  scheidigen  Nicderblätter  getreten  und 
ihre  Basis  ist  daher  auch  scheidenartig  gestaltet,  das  oberste  der  grund- 
ständigen Laubblätter  ist  aber  an  der  Basis  noch  gerade  so  gestaltet,  wie 
an  Exemplaren,  die  nur  ein  grundständiges  Laubblatt  besitzen. 

Nach  Allen  dem  muss  ich  meine  Ansicht  dahin  aussprechen,  dass  der 
22.  cassubictis  nur  als  eine  Form  des  22.  auricomus  aufzufassen  ist  und 
bemerke  nur  noch,  dass  v.  Schlechtend  al  in  seinen  „Animadvcrsiones 
botanicac  in  Ranunculeas  Candolii,  pars  posterior11,  p.  7 zu  demselben  Resul- 
tate gelangt  ist. 

Ob  man  den  22.  cassubicus  unter  einem  selbstständigen  Namen  noch 
weiterhin  aufführen  will  oder  es  vorzieht,  denselben  mit  einem  ß oder  y zu 
bezeichnen  und  mit  kleineren  Lettern  gedruckt  dem  22.  auricomus  unter- 
zuordnen, ist  Geschmacksache. 

Zum  Schlüsse  bemerke  ich  noch,  dass  ich  den  22.  flabellifolius  Heuffel 
obschon  derselbe  in  seiner  ausgesprochenen  Form  durch  den  Zuschnitt  der 
stengelständigen  Blätter  sehr  ausgezeichnet  ist,  nach  sorgfältiger  Ver- 
gleichung siebenbiirgischer  Exemplare  von  dem  hier  besprochenen  Ranunkel 
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spezifisch  nicht  verschieden  halte.  Der  Zuschnitt  der  Blätter  unterliegt  ja 
bei  allen  Hahnenfussgewächsen  ganz  ausserordentlichen  Schwankungen  und 
gerade  jener  Ranunkeltypus,  welcher  durch  den  R.  auriconms  repräsentirt 
wird  und  zu  welchem  auch  R.  casst/bicus  gehört,  gefällt  sich  in  dieser 
Beziehung  in  unzähligen  Uebergftngen  und  in  einer  kaum  zu  begrenzenden 
Mannigfaltigkeit.  — Es  gehören  demnach  R.  auricomus  L.,  cassubictu  L. 
und  flabellifoliu*  Heuffel  höchst  wahrscheinlich  einem  Stamme  an,  welcher 
sich  nach  verschiedenen  Einflüssen  in  eine  Reihe  von  Formen  gliedert,  in  die 
auch  noch  der  R.  fiab.  vor.  grandiß&rue  Reich b.  der,  R.  ambiguus  Schur 
und  der  R.  auricotnus  var.  s.  fallax  Wimm,  und  Grab,  als  vermittelnde 
Zwischenstufen  einzuschalten  sein  dürften. 
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Ueber  Equiseten. 

Von 

Dr.  J.  Milde. 

Vorgelegt  in  der  Sitzung  vom  3.  Dcccmber  1862. 


I.  Equisetum  diffusum  Don.  Prodrom.  Flor.  Nep. 

Cauiis  carinis  6—7  medio  concavis  profunde  sulcatus  scaber,  valle- 
culae  latiores , vaginae  laxae  infundibuliformes , foliola  vaginarum  conrexa 
suleo  carinali  medio  profundissimo  et  singulis  lateraübus  lerioribus , suleo 
medio  apicem  dentium  lanccolatorum  acuminatorum  subattingente , sulcus 
commissuralis  angustissimus  , ramorum  vcrticilli  dense  consociati  4 — 5 angu- 
lares , vaginarum  foliola  convcxa  suleo  carinali  praedita  dentes  suberecti 
fusci  lanccolati  suleo  carinali  apicem  non  attingente,  vaginula  ramorum 
basilaris  minima  brunnea,  internodium  sequens  vagina  caulina  proxima  major 
vel  minor. 

Cellulae  epidermidis  dense  undulatac  luminc  amplo  granulis  silic.  minutis 
obtecto  , stomata  pboneropora  irregulariter  disposita  seriebus  transrersalibus 
annulorum  silic.  interpositis , über  carinaüs  7 cellulas  vallecularis  3 cellulas 
altus,  cellulae  virides  irregulariter  positae , lacuna  centralis  mediocris  valle- 
culares  et  carinales  parum  minores , ramorum  epidermis  minute  granulosa, 
carinae  annuli.s  silic.  nuyoribus  et  1 — 3 seriebus  longitudinalibus  ccllularum 
latiorum  promincntibus  et  figuras  trapezoidcas  humiles  longas  fingentibus 
obtcctac  annulis  silic.  transverse  seriatis  inter  stomata  dispositis , lacunae 
omnino  nullac. 


Beschreibung. 

Die  Pflanze  gleicht  in  ihrem  Habitus  der  Form  deeumbtne  von  Eqxü- 
aetum  arvenae , deren  Colorit  sic  auch  trägt.  Die  Exemplare  , welche  ich  im 
Herbarium  des  Herrn  Geheimrath  v.  Martius  gefunden,  waren  nicht  über 
5 Zoll  hoch  und  zeigten  einen  rasigen  Wuchs. 

BJ.  111  Abhaadl.  15g 
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Der  Hauptsteugel  ist  an  seiner  oberen  Hälfte  astlos  und  nur  an  seinem 
unteren  Tkeile  unregelmässig-,  die  dünneren  aus  demselben  Rhizome  ent 
springenden  aber  regelmässig  beästet.  Die  6 — 7 Stengelriefen  stehen  sehr 
hervor , so  dass  der  Stengel  tief  gefurcht  erscheint , die  einzelnen  Riefen 
zeigen  in  ihrer  Mitte  eine  seichte  Carinalfurche.  Die  Stengelscheiden  sind 
schlaff,  trichterförmig,  weitläufig  angeordnet  mit  Einschluss  der  Zähne  3 — 4 
Linien  lang  und  von  (i — 7 Blättchen  gebildet ; die  Blättchen  sind  convex 
mit  einer  tiefen  und  scharfen,  von  der  Basis  der  Scheide  bis  nicht  ganz  an 
die  Spitze  der  Zähne  verlaufenden  Carinalfurche  und  je  einer  seitlichen- 
weniger  langen  und  weniger  tiefen.  Die  Ränder  dieser  mittleren  Furche  sind 
mit  spitzen  Tuberkeln  besetzt,  die  Commissuralfurche  ist  nur  durch  eine 
Linie  angedeutet.  Die  Scheidenzähne  sind  lanzcttlich  , zugespitzt,  ohne 
häutigen  Rand  , blass-bräunlich.  Die  Aehre  des  Stengels  ist  lang  gestielt, 
war  aber  in  dem  mir  zu  Gebote  stehenden  Exemplare  nur  als  Fragment 
vorhanden.  Die  Aeste  sind  kaum  2 Zoll  lang  und  kürzer  , aufrecht- 
abstehend  , vier-  bis  fiinfkantig,  ährchentragend  oder  steril , jede  Riefe  ist 
mit  einer  deutlichen  Carinalfurche  versehen.  Das  grundständige  Scheidchen 
ist  sehr  kurz,  vier-  bis  fünfzähnig,  dunkelbraun,  das  folgende  Internodium 
ist  bald  kürzer,  bald  viel  länger  als  die  zugehörige  Stengelscheide.  Die 
übrigen  Astscheiden  sind  sammt  ihren  Zähnen  ganz  wie  die  Stengelscheiden 
gebildet,  nur  kürzer. 

Anatomische  Beschaffenheit. 

Die  Wände  der  Oberhautzellen  sind  sehr  dicht-wellig  gezeichnet , ihr 
Lumen  ist  ansehnlich  und  mit  Kieselkörnchen  besetzt.  Die  Spaltöffnungen 
sind  unregelmässig,  wie  bei  E.  palustre , in  den  Rillen  zerstreut,  ihre  beiden 
Zellen,  aus  denen  sie  gebildet,  sind  dicht  punctirt,  zwischen  die  Spaltöffnungen 
sind  kleinere  und  grössere  Querreihen  von  Kieselringen  gestellt.  Die  Ceutrai- 
höhle  ist  mässig  gross  (an  den  dünneren  Stengeln  fehlt  sie),  die  Vallecularen 
nicht  viel  kleiner  und  die  Carinalen  wieder  etwas  kleiner;  der  Riefeubast 
ist  halbmondförmig  , mit  der  concaven  Fläche  nach  dem  Ceutrum  gerichtet, 
6 — 7 Zellen  hoch,  der  ltillcnbast  nur  3 Zellen  hoch.  Das  grüne  Zellgewebe 
schien  keine  besondere  regelmässige  Gestalt  zu  bilden.  Die  Riefen  der  Aeste 
sind  mit  sehr  niedrigen,  aber  um  so  längeren,  trapczoidischen  Kieselhöckern 
besetzt.  Diese  Figuren  entstehen  dadurch,  dass  f — 3 Längsreihen  von  auf- 
fallend breiteren  Zellen  sich  wallartig  über  ihre  Umgebung  erheben,  zwischen 
diesen  Zellreihen  finden  sich  grössere  Kieselringe  , ausserdem  finden  sich  an 
den  Rillen  dieselben  Zeichnungen,  wie  an  denen  der  Slengel.  Höhlen  fehlen 
den  Aesten  gänzlich.  Die  Zähne  sind  ihrer  ganzen  Länge  nach  sparsam  mit 
.kurzen,  stumpfen  Zähnchen  besetzt. 

Cbaracter. 

Obgleich  diese  Art  in  einem  nicht  einmal  ausgezeichneten  Exemplare 
untersucht  wurde,  so  stellten  sich  mir  doch  sehr  bald  ausgezeichnete  Merk- 
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male  heraus,  welche  sie  in  der  That  als  eine  sehr  ausgezeichnete  Art 
erscheinen  lassen.  Nach  der  Beschaffenheit  der  Spaltöffnungen  gehört  sie, 
wie  E.  bogotense , in  die  Gruppe  der  Equisela  cryptopora , und  nach  der 
Anordnung  derselben  in  die  Verwandtschaft  mit  E.  pulustre  und  E.  bogotense. 
Von  beiden  unterscheidet  sie  sich  vorzüglich  durch  die  scharfe  Carinalfurche 
der  Scheidenbl&ttchen,  welche  bis  auf  die  Zähne  hinauf  geht  und  durch  das 
Vorhandensein  je  einer  seitlichen  Furche  , von  E.  bogotense  überdies«  durch 
das  Vorhandensein  einer  Centralhöhle. 

Standort  und  geographische  Verbreitung. 

Don  meldet  nur,  dass  sie  auf  den  Alpen  Nepal's  von  Wallich 
gesammelt  worden  sei.  Das  v.  Martius'sche  Exemplar  hatte  Lambert 
ebenfalls  in  Nepal  aufgenommen.  Weitere  Angaben  fehlen. 

Geschichte  der  Art. 

Die  erste  und  wie  es  scheint  einzige  Diagnose  dieser  wenig  bekannten 
Art  findet  sich  im  Prodromus  Florae  Nepalcnsis  von  D.  Don.  L.  1825.  p.  19. 
Sie  lautet:  Equisetum  diffusum  cuulibus  prucumbentibus  ramosissimis  simplici- 
busve,  ramis  vcrticillatis,  simplicibus,  4 gonis,  sulcatis,  scabris,  vaginis  8—6 
dentatis,  dentibus  ensiformibus , spica  brevi  terminali.  Radix  late  repens. 
Habitat  in  Nepaliae  alpibus-  Wallich. 

H.  Equisetum  bogotense  IIu mb.  et  Bonpl. 

Caulis  carinis  5—7  profunde  sulcatus  transversc  dense  rugulosus,  valle- 
culis  latioribus,  vaginae  laxac  infundibuliformes , foliola  vaginarum  convexa 
sulco  carinali  medio  profundo  sukis  lateralibus  nullis  commissurali  sulco 
brevi , dentes  lanceolati  acuminati  membranacci  et  sphacelati  rufi  medio 
obscuriore«  plani  basi  sulcati , rami  4—5  anguli  dense  transverse  rugulosi, 
dentes  caulinis  similcs  ovato-lanceolati , vaginula  ramorum  basilaris  brunnea 
4 — 5 lobata , internodium  sequens  vaginain  proximam  caulinam  subaequans. 

Epidcrmidis  lumen  amplum  minute  grauulosum,  stomata  phaneropora 
in  vallcculis  irregulariter  disposita  seriebus  transvcrsalibus  annulorum  silic. 
interpositis , carinuc  fasciis  silic.  longioribus  et  brevioribus  transvcrsalibus 
multicellularibus  obtectae,  über  carinalis  latissimus  6— 6 vallecularis  2 cel- 
lulas  altus,  cellulac  virides  carinas  explentes,  lacuna  centralis  nulla,  valle- 
cuiares  latissimac  transvcrse-oblongae , carinales  minimae  vel  nullac  , rami 
cauli  simillimi  lacunis  ccntralibus  et  carinalibus  nullis  vallecularibus  obsoletis 
vel  nullis. 

Beschreibung. 

Die  Stengel  erscheinen  bald  einzeln , bald  rasig , bald  niederliegend, 
bald  aufrecht,  ästig  oder  astlos,  und  erreichen  kaum  die  Dicke  der  dicksten 
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Stengel  von  Equisetum  palustre;  ihre  Höhe  variirt  von  wenigen  Zollen  bis 
10 — 18  Fuss,  im  letzten  Falle  klimmen  sie  zwischen  anderen  Pflanzen  empor. 
Ihre  Farbe  ist  ein  schmutziges  Grau  mit  einem  Stich  ins  Bräunliche.  Meist 
sind  sie  durch  5,  sehr  selten  durch  7 Riefen  tief  gefurcht;  diese  Riefen  sind 
bald  gerundet , bald  mit  schwacher  Carinalfurche  durchzogen , stets  aber 
durch  dicht  gestellte  Querrunzeln  sehr  rauh.  Die  Scheiden  sind  4 — 12  Linien 
von  einander  entfernt , den  Stengel  sehr  locker  umfassend  , trichterförmig, 
mit  Einschluss  der  Zähne  3 — 5 Linien  lang  und  von  5 — 7 convexen  , in  der 
Mitte  mit  einer  tiefen  Furche  versehenen  Blättchen  gebildet,  die  Commissural- 
furche ist  sehr  kurz , die  Zähne  flach  , furchenlos , fuchsroth  , häutig  und 
brandig , in  der  Mitte  gewöhnlich  dunkler  gefärbt , nur  an  ihrer  Basis  mit 
einer  Mittelfurche.  Die  Aehre  des  Stengels  ist  durch  einen  fieischrothen 
Stiel  langgestielt,  länglich,  zuerst  bräunlich,  später  schwarz,  stumpf,  bis 
9 Linien  lang.  Nach  Hook  er  gibt  es  auch  eine  Form  mit  ährentragenden 
Aesten.  Die  Aeste  erscheinen  höchst  unregelmässig  in  Bezug  auf  Zahl  und 
Stellung,  nie  sah  ich  ein  regelmässig  beästetes  Exemplar,  wo  also  der  fünf- 
kantige  Stengel  auch  fünf  Aeste  im  Quirl  getragen  hätte.  Meist  sind  deren 
nur  1 — 2,  seltener  3,  und  noch  seltener  4 im  Quirl,  sie  sind  bald  kaum  1 Zoll, 
bald  (bei  der  var.  flaqelliforme)  über  1 Fuss  laug,  im  ersten  Falle  aufrecht, 
abstehend,  im  letzten  schlaff;  bald  beginnen  die  Aeste  tief  unten  am  Stengel, 
bald  weiter  oben , die  letzte  Scheide  ist  stets  astlos  , meist  aber  auch  die 
obersten  2—5. 

Die  Aeste  sind  vier- , seltener  fünfkantig , wie  der  Stengel  dicht- 
querrunzelig und  nicht  selten  mit  secundären  dreikantigen  Aestchen  sparsam 
versehen.  Die  Astscheidchen  sind  ganz  ähnlich  denen  der  Stengel  gebildet, 
nur  ihre  Zähne  eilanzettförmig.  Das  grundständige  Astscheidchen  ist  sehr 
kurz  , tiefbraun  , vier-  bis  fünflappig , das  nächste  Internodium  bald  etwas 
länger,  bald  etwas  kurzer  als  die  zugehörige  Stengelscheide. 

Anatomische  Beschaffenheit. 

Das  Lumen  der  Oberhaut  zellen  ist  weit  und  sehr  dicht  mit  kleinen 
Kicsclköruchen  bekleidet.  Die  sehr  stark  hervortretenden  Riefen  sind  von 
höchst  zierlichen  Kieselzeichuungen  bedeckt.  Diese  bilden  nämlich  Quer- 
bänder, welche  sich  Uber  3 — 14  Zellen  erstrecken  und  bald  horizontal,  bald 
schief  verlaufen  , oft  auch  selbst  gebogen  oder  etwas  gewunden  erscheinen. 
Durch  senkrechte  Scheidewände  erscheinen  sie  mehrzellig , die  einzelnen 
Zellen  sind  fast  quadratisch  oder  bilden  Parallelogramme , meist  ist  jedes 
solche  Baud  von  einer  gemeinsamen  zierlich  geschweiften  Kicseleinfassung 
umgeben.  (Ueber  die  Entstehung  dieser  Ki  -selquerbänder  siehe  die  zweite 
Anmerkung  in  dem  Artikel  über  Equisetum  Schaffneri  Milde  im  Jahrg.  1861 
p.  346.)  In  den  Rillen  sind  die  Spaltöffnungen  in  mehreren  Reihen  ganz 
unregelmässig  zerstreut , und  zwischen  diesen  Reihen  verlaufen  zahlreiche 
Querreihen  von  ziemlich  grossen  Kieselringen. 
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Auf  dem  Querschnitte  fällt  vor  Allem  der  Mangel  einer  Centralhöhle 
auf;  dieselbe  fehlt  sogar  an  den  dicksten  siebenkantigen  Stengeln.  Die 
Vallecularen  sind  sehr  gross , querlänglich  , die  Carinalen  sehr  klein  , kreis- 
rund oder  fehlend.  Der  Bast  in  den  Riefen  ist  sehr  breit,  5—6  Zellen  hoch, 
der  in  den  Rillen  nur  2 Zellenlagen  hoch,  den  übrigen  Raum  füllt  in  den 
Riefen  das  grüne  Zellgewebe  aus. 

Die  Aeste  sind  durchaus  ähnlich  dem  Stengel  gebaut , 3ie  Central- 
höhle und  die  Carinalen  fehlen  ganz,  sehr  häufig  auch  die  Vallecularen  oder 
letztere  sind  wenigstens  verkümmert. 


1.  Var.  flageMforme  Kze.  in  Linnaea  IX.  Bd.  1835. 

Aeste  sehr  lang  (über  Kuss  lang)  dünn,  schlaff,  mit  spärlichen  secun- 
dären,  dreikantigen  Acstcn. 

Diese  Varietät  entsteht  meist  durch  Verstümmelung  des  Hauptstcngcls, 
an  dessen  unterem  Tbeile  dann  diese  flagellcnähnlichcn  Nebenstengel  und 
Aeste  erscheinen. 

2.  Var.  nudum  Milde. 

Stengel  aufrecht,  fünfkantig,  astlos  oder  selbst  bei  ausgebildeter  Aehre 
mit  ganz  kurzen  Aesten. 


Character. 

Den  wesentlichen  Character  des  Equisetum  bngotense  erkannte  bereits 
Vaucher  richtig,  indem  er  diese  Art  als  dem  E.  palustre  verwandt  erklärt, 
mit  welchem  es  durch  den  kantigon  Stengel , die  Zahl  der  Riefen , die 
trichterförmigen  Scheiden  und  die  Anordnung  der  Spaltöffnungen  grosse 
Aehnlichkeit  erlangt.  Zu  seinen  wesentlichen  Merkmalen , die  es  zugleich 
von  E.  palustre  L.  und  E.  diffusum  Don  unterscheiden,  gehören:  die  tiefe 
Carinalfurche  der  Scheidenblättchen  , die  flachen  fuchsrothen  Zähne , der 
Mangel  der  Centralhöhle  , die  Kieselquerbänder  der  Riefen  und  die  Kicsel- 
ringe  der  Rillen. 

So  sehr  es  in  seiner  Tracht  an  E.  palustre  erinnert , so  hat  es  doch 
nie  vollständige  Astquirle , sondern  die  Aeste  treten  immer  unregelmässig 
zerstreut,  höchst  selten  zu  3 — 4 in  einem  Quirl  auf. 

Geographische  Verbreitung. 

Unsere  Pflanze  ist  nur  auf  Mittel-  und  Süd-Amerika  beschränkt  und 
vertritt  dort  das  daselbst  fehlende  verwandte  E.  palustre  L. ; am  häufigsten 
schciut  es  in  Chile  zu  sein.  Es  geht  vom  16.  Grade  nördl.  Breite  bis  etwa 
zum  40.  Grade  südl.  Breite,  von  der  Ostküste  von  Guatemala  durch  Columbia 
und  Peru  bis  nach  dem  südlichen  Chile ; in  Brasilien  scheint  es  zu  fehlen. 
Die  meisten  Standorte  finden  sich  in  der  Nähe  des  Meeres  auf  der  West- 
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käste  von  Süd-Amerika,  oder  wenn  Tom  Meere  entfernt,  auf  hohen  Bergen. 
Die  Pflanze  scheint  also  vor  Allem  eine  etwas  feuchte  Atmosphäre  zu  ver- 
langen. 

Der  nördlichste  Punkt  ist  Cartago  auf  der  Ostküstc  von  Guatemala, 
der  südlichste  Valdivia  in  Chile.  Es  hält  sich  demnach  etwa  zwischen  dem 
50.  und  66.  Grade  westlicher  Länge. 

Standort. 

Die  Pflanze  liebt  bemooste  Felsen  an  Bächen  und  Flüssen,  sandige 
und  lehmige  Plätze,  auf  Bergen  in  alpinen  Wäldern  (in  quercetis),  in  niederen 
Gegenden  zuweilen  mit  Equisetum  clonyatum  var.  und  riesigen  Gräsern. 

„Im  nördlichen  Chile,  in  der  Provinz  Copiapö,  dicht  an  den  Ufern  des 
kleinen  Baches,  welcher  dieses  Land  durclifliesst,  habe  ich  einige  der  schönsten 
Gräser  aufgefunden ; es  waren  das  Gynerium  Neesii  nov.  spec.  und  das 
Gynerium  sq>eciosum  nov.  spec.  Sie  wuchsen  daselbst  neben  hohen  Phragmites- 
Arten  , während  sich  das  riesenmäss ige  E'juisetum  hogotense  oft  10  und 
13  Fuss  hoch  und  mit  Tausenden  von  Aestchen  bedeckt,  zwischen  durcli 
emporhob.“  (F.  Meyen,  Grundriss  der  Pflanzengeographie,  1836,  p.  130.) 

Speciellc  Angabe  der  Standorte. 

Die  var.  nudum  in  „Guatemala:  Cartago  in  rivis.  leg.  Friedrichsthal. 
1841/XIV“.  Herb.  Musei  Palat.  Vind.  — Columbia  leg.  Hartweg  1462.  — 
Santa  Fe  de  Bogota  ad  vias  et  propc  Alto  del  Kohle  in  quercetis,  altitudine 
1360  lu-xap.  Iicgno  Novogranatensi  leg.  Humb.  et  Bonplan  d.  — Peru  leg. 
Dombey  teste  Vauch.  — Lima  Herbar.  Sturmii.  — W.  Lccliler  pl. 
chilcnses.  Ed.  R.  F.  Hohenacker.  473.  E.  Jiogotense  Kunth.  var.  flagtUi- 
fonne  Kze.  — Metten.  In  argillosis  ad  ripas  fl.  Callccalle  pr.  col.  Arique. 
Nov.  tu.  1850.  — ß.  flagelliformt  Kze.  Chile  austr.  In  silv.  alpinis  Antuco. 
Febr.  1829  leg.  Pooppig. — <61.  In  saxis  muscos.  rivor.  circa  Concon.  Julio 
lect.  Poeppig  Coli.  pl.  Chil.  1.  — Chile  boreaJ.  In  rivul.  saxis  muscosis. 
Concon.  1827.  Poeppig.  — Valparaiso.  Häufig  auf  Lehmboden  um  Secondo 
Zorres.  leg.  Jelinek.  Expodit.  Novarae.  Diese  Exemplare  gehören  zur  var. 
flagelliforme  und  waren  untermischt  mit  einer  schmächtigen  Form  von  E.  elon- 
yatum  W.  — Dieselbe  Var.  von  Poeppig  1828  auf  den  Anden  in  Chile 
gesammelt.  — Chile:  Conception  teste  Uooker,  als  E.  pratense  Ehrh.  — 
Conception  et  Valparaiso  leg.  Lay  et  Collie,  de  Bibra.  — R.  A.  Philippi 
pl.  chilensos.  Ed.  It.  F.  Hohenacker.  No.  274.  In  arenosis  pr.  urbem  Val- 
divia. Octob.  m.  — 

Geschichte  der  Art. 

Das  Equiseium  boyotense  finden  wir  zuerst  aufgestellt  in  den  Nova 
Genera  et  Spccies  Plantarum  vou  Humboldt  und  Bonpland.  T.  I.  p.  42. 
Paris  1815.  Der  betreffende  Artikel  lautet  so: 
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rE.  caulibus  cacspiiosis,  simplicibus,  4 angularibus,  transvcrsim  uudu- 
latis,  glabris,  monostachyis , vaginis  lnxis  . 4 dejitatis  . dentibus  acumiuato- 
subulatis,  apice  sphacilatis. 

Crescit  propo  Santa  F6  de  Bogota  ad  vias  et  prope  Alto  del  Roble  in 
quercetis,  altitudine  1360  hexap.  (Regno  Novogranatensi). 

Radix  repens , ramosa , multiceps.  Gaules  caespitosi  simplices , erccti, 
monostachvi , 4 ad  8 pollicares.  Internodia  6 ad  9 lineas  longa.  Vagiuae 
sulcatae,  apice  laxae  et  4 dcntatao  , dentibus  acuminato-subulatis , apice 
membranaceis  diapbanis,  subsphacilatis,  ercctis.  Spicae  terminales,  solitariae, 
pedunculatae , oblongo-cylindraccae , semipollicares.  — Equiseto  rariegato 
affine.“ 

Die  «weite  Nachricht  finden  wir  bei  Vauchcr,  in  dessen  Monographie 
des  Freies  (Memoire*  de  la  Societö  de  Physique  et  d’histoire  naturelle  de 
Geneve.  Tora.  I.  Secondc  Partie.  Geneve,  Paris  1822).  Vauchcr,  welcher 
von  den  Huraboldt'schcn  Exemplaren  keine  gesehen,  übersetzt  einfach  die 
oben  aufgeführte  Beschreibung  und  bemerkt  noch,  dass  es  sich  ron  E.  varie- 
gatum  weit  entferne  durch  seine  querrunzeligen,  vierkantigen  Stengel. 

Dagegen  beschreibt  er  wenige  Seiten  vorher  unter  dem  Namen 
E.  stijiulaceuni  Vaucher  das  Eguisetum  bogotense  aus  eigener  Anschauung. 
Die  dazu  gehörige  Tafel  verstärkt  meine  Behauptung,  denn  die  daselbst 
dargeslelltcn  Pflanzen  sind  zwar  roh  gezeichnet,  gehören  aber  ohne  Zweifel 
zu  E.  bogotei i*e.  Zur  weiteren  Begründung  führe  ich  den  dazu  gehörigen 
Artikel  auf. 

„E.  stipulaeeum  : caulibus  ramosis  angulatis  , dentibus  sphacelatis 
fuscis,  spicis  ovato-elongatis,  stipulaceis. 

Les  tiges,  qui  s'eleycnt  jusqu’a  un  pied  partent  des  differentes  articu- 
lations  de  la  racinc;  elles  sont  amincies,  peu  consistantes,  sillonee»  de  6 ou  7 
stries  profondes  et  elles  emettent  irregulierement  quelques  rameaux  steriles. 
Los  gniucs  sont  roussätres  , mediocres,  pourvues  de  6 ou  7 dents  caduques  ; 
les  epis  termineut  les  tiges  principalcs ; ils  sont  d'un  brun  fonce,  ovales, 
allonges  et  enveloppes  en  partio  par  los  dents  allonges  de  la  gaine  sur 
laqucllc  ils  reposent  et  qui  prend  alors  la  forme  d'un  calicc  membraneux 
Cctte  especc  de  Freies  a ete  raportee  du  Perou  par  Dombey  et  m'a  etc 
communique  parDes  Fontaincs.  Elle  a bcaucoup  de  rapport  avec  palustre 
par  sa  consistancc,  sa  forme  anguleusc,  lc  nombre  de  ses  stries  et  la  dis— 
Position  de  ses  glandes;  mais  eile  en  differe  par  ses  epis  plus  allonges,  enve- 
loppes de  gaiucs  dont  lo  dents  prolonges  forment  unc  cspöce  de  calice  et 
surtout  par  le  mode  de  son  developpement.  Palustre  cst  unc  especc  regu- 
liere, qui  emet  a chaquc  articulation  des  rameaux  en  nombre  prcsqu’egal 
aux  dents  de  ses  gaines;  tandisque  les  tiges  de  stipulaceum  sont  a peu  prüs 
nues,  au  moins  dans  la  purtic  supcrieurc. 

Elle  so  trouve  dans  l'herbier  du  Musec  d’Histoire  Naturelle  de  Paris 
avec  la  desiguation  de  celui , qui  l'a  fait  counaitrc.  Elle  y portc  les  2 noms 
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tT  Equiaetum  ßuviatile  L.  et  A' Equiaetum  giganteum  L.,  qui  ne  lui  conviennent 
11  ul  I erneut , comme  on  peut  le  voir  par  les  dcscriptions  de  ces  especcs  et 
l’inspection  des  figures.  Itamosum  de  De  Candolle  est  une  Variete  de  la 
Prole  multifornie.  Les  glandes  de  atipulaeeum  sont  sur  plusieurs  rangs.“ 

Man  sieht , es  treten  hier  keine  wesentlichen  Unterschiede  zwischen 
E.  bogotenae  und  E.  atipulaeeum  zu  Tage.  Die  ganze  Beschreibung  und 
Bcurthcilung  passt  Wort  für  Wort  auf  E.  bogotenae.  Die  sechs-  bis  sieben- 
zähnigen  Scheiden  des  ersteren  machen  keinen  Unterschied,  ich  fand  sie  an 
Exemplaren  von  E.  bogotenae,  die  Ruiz  in  Peru  und  Chile  gesammelt  hatte. 

Die  nächste  Nachricht  finden  wir  bei  Kunze  im  IX.  Bd-  der  Linnaea 
1835,  wo  die  Pflanzen  aufgezählt  werden,  welche  von  E.  Poeppig  auf  Cuba 
etc.  gesammelt  wurden.  Wir  finden  hier  keine  wesentliche  Bereicherung  in 
der  Kenntniss  der  Art,  ausser  dass  eine  var.  ßagelliforme  Kunze  fraglich 
aufgefiihrt  wird. 

Nach  meinen  Untersuchungen  gehört  diese  Varietät  in  der  That  zu 
bogotenae. 

F.  M oyen  erwähnt  das  Vorkommen  dieser  Art  in  seinem  Grundrisse 
der  Pflanzengeographie  1836  p.  130.  Ilooker  erwähnt  in  „The  Botany  of 
Captain  Beechey's  Voyage  II.  London  1841“  ein  Equiaetum  pratenae  Ehrh. 
von  Conccption  in  Chile,  mit  der  Diagnose:  „fronde  erecta  scaberrima,  raitiis 
tetragouis  spiciferis,  vaginarum  dentibus  scariosis  subulatis,  spicis  abbreviatis“ 
und  fügt  die  Bemerkung  hinzu:  „It  seems  to  differ  from  the  palustre 
only  in  its  rougher  stems“. 

Ich  ziehe  dieses  E.  pratenae  Ilooker  unbedenklich  zu  E.  bogotenae. 

In  der  Uistoria  fisica  y polytica  de  Chile  von  Claudio  Gay  befindet 
sich  im  6.  Bande  (Paris  1833)  ausser  E.  bogotenae  auch  ein  neues  Equiaetum , 
E.  scandena  Rerny  mit  einer  Diagnose  aufgeführt,  die  ich  hier  folgen  lasse: 
„Caulibus  longissimis  scandentibus,  debilibus,  ramosis,  fructiferis  sterilibusque 
conformibus  tortuosis,  profunde  9 striatis,  striis  cartilagineo-serratis ; vaginis 
9 dentatis,  dentibus  nigris,  lanceolato-subulatis,  basi  mcmbranaceo-marginatis. 
liamis  simplicibus,  verticillatis , 6 — 8 striatis.  Strobilibus  ad  apicem  ramorum 
obtusis“  (Remy).  Chile:  Quillata  (C.  Gay).  Ob  diese  Art  in  einer  Beziehung 
zu  E.  bogotenae  stehe , oder  ob  sie  trotz  der  stumpfen  Aehren  in  die  Gruppe 
der  Equiaeta  cryptopora  gehöre , lässt  sich  aus  der  mangelhaften  Diagnose 
nicht  entnehmen. 


III.  Equiseium  rohu*tum  Al.  Braun. 

Caulis  elatus  carinis  20 — 48  scabris  leviter  sulcatus , carinae  valleculis 
sexies  angustiores  una  linea  tuberculorum  silic.  notatau  , vaginae  breves 
cylindricae  appressae , folioin  vaginae  plana  carinis  tribus  ad  vaginae  mar- 
ginum  procurrcntibus  praedita  , sulcus  commissuralis  perangustus  linearis, 
dentes  lunccolato-subulati  sphaculati  decidui  marginem  truncatum  reünquentes. 
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Epidermidis  lumcn  angustum,  stomatum  cryptopororum  serics  unilincatac 
cellularum  4 — 10  seriebus  interpositis,  vallcculae  nec  rosulis  nec  fasciis  silic. 
vestitae,  carinarum  (ubcrcula  silic.  4 — 6 ccllulas  obtegentia  et  fascias  breves 
fingentia,  über  carinalis  13 — 30,  rallecularis  3 — 4 ccllulas  altus,  parencliyma 
viride  ut  io  E.  hiemali  sed  longius  productum , lacuna  centralis  arnplissima, 
carinales  minimae,  ralleculares  50  ies  ampliores,  rotundae. 

Synonyma.  E.  hiemale  L.  autorum  multorum. 

E.  amndinaeeum  Bory  teste  Al.  Braun. 

E.  proeerum  Bory  teste  eod. 

E.  praealtum  Itafin.  ? teste  eod. 

Beschreibung. 

Der  Stengel  ist  blassgrün  , stets  aufrecht  und  erscheint  meist  einzeln, 
selten  2 — 4 dicht  nebeneinander ; er  wird  bis  6 Fuss  hoch  und  kaum  2 bis 
über  6 Linien  dick , so  dass  er  durch  seine  bedeutende  Stärke  dem  Equi- 
eetum  xylochaetum  Metten.  (E.  Leehleri  Milde),  dem  grössten  aller  Equi- 
seta  cryptopora  am  nächsten  kommt.  Nach  der  Spitze  rerdUnnt  sich  gewöhnlich 
sowohl  der  fruchtbare , wie  der  unfruchtbare  Stengel ; doch  finden  sich  von 
crsterem  auch  Exemplare,  die,  wie  es  bei  E.  hiemaU  die  Regel  ist , überall 
gleich  stark  bleiben.  Die  Oberfläche  des  Stengels  ist  rauh  und  durch  20 — 48 
etwas  kantige  Riefen  , auf  denen  die  Kieselhöckcr  in  einer  einzigen  Linie 
angeordnet  sind  , seicht  gefurcht.  Die  Stengelscheiden  sind  1 % bis  über 
4 Zoll  von  einander  entfernt;  sie  sind  cylindrisch  , dem  Stengel  anliegend, 
aber  an  schmächtigen  Exemplaren  bisweilen  am  Rande  etwas  weiter,  2% 
bis  höchstens  5 Linien  hoch.  Ein  mehr  oder  weniger  breiter  schwarzer 
Gürtel,  an  den  stärkeren  Exemplaren  1%  Linien  über  der  Basis,  umgibt 
die  Scheide  und  fehlt  nur  am  obersten  Theile  des  Stengels;  nur  sehr  selten 
scheint  er  ganz  zu  fehlen ; ebenso  selten  kommt  dazu  noch  eine  schwarzo 
gürtelförmige  Färbung  des  Scheidenrandes.  Die  Scheidenblättchen  sind  flach 
und  besitzen  jedes  drei  Riefen,  von  denen  aber  nur  die  mittelste  den  Grund 
der  Scheide  erreicht , während  die  beiden  seitlichen  vom  Rande  bis  kaum 
zur  Mitte  der  Scheide  verlaufen  und  dann  sich  am  Rande  des  Blättchens 
verlieren.  Hier  am  Rande  verläuft  auch  je  eine  mehr  oder  weniger  deutliche 
einfache  Linie  von  kugeligen  Kieseltuberkcln.  Die  Commissuralfurchc  besteht 
aus  einer  scharfen  Linie,  die  sich  bei  kräftigen  Exemplaren  am  Scheiden- 
rande etwas  erweitert.  Die  Scheidenzähne  sind  lanzett-pfriemenfbrmig,  ein- 
fach oder  zu  2—4  miteinander  verbunden , dunkelschwarzbraun  , oft  mit 
häutigem,  weissem  Rande  umsäumt,  brandig,  zuletzt  weiss  werdend,  abfallend 
und  einen  gekerbten  Rand  zurücklassend.  Die  Aehren  sind  fast  sitzend  oder 
deutlich  gestielt,  breit-oval  oder  länglich,  am  Ende  mit  einer  Stachelspitze, 
also  ganz  wie  bei  E.  hiemale.  Die  unter  der  Aehre  zunächst  sitzende  Scheide 
ist  ungewöhnlich  erweitert  und  die  Riefen  ihrer  Blättchen  verschwindend 
oder  ganz  undeutlich. 

B4.  UI.  AbkuSI.  , 


Digitized  by  Google 


1250 


Pr.  ).  Mild«: 


Anatomische  Beschaffenheit. 

Bei  200  maliger  VergrOsserung  erscheinen  die  Stengelriefen  deutlich 
kantig  und  6 mal  schmäler  als  die  ziemlich  seichten  Rillen.  Die  Central- 
liöhle  ist  sehr  gross,  wie  bei  E.  limosum , die  Carinalen  sehr  klein,  die 
Vallecularcn  wohl  50  mal  grösser  als  vorige.  Das  Bastdreieck  der  Riefen 
reicht  fast  bis  zu  den  carinalen  Lufthöhlen  hin  und  ist  an  den  schmächtigsten 
Exemplaren  13;  an  den  kräftigeren  bis  30  Zellen  hoch,  während  die  grösste 
Höhe  des  Rillenbastes  nur  3 — 4 Zellen  beträgt.  Das  grüne  Parenchym  hat 
in  Gestalt  und  Anordnung  gross«  Aehnlichkeit  mit  dem  von  E.  hiemale.  Es 
zieht  sich  nämlich  als  breites  regelmässiges  Band  von  der  höchsten  Höhe 
des  Riefenbastes  herab  bis  zur  Höhe  des  Rillcnbastes.  Die  Oberhautzellen 
besitzen  ein  sehr  schmales  Lumen,  indem  die  Wände  ausserordentlich  stark 
verdickt  sind.  Die  Rillen  zeigen  sonst  keine  besondere  Kicselbekleidung ; 
die  Spaltöffnungen  in  denselben  sind  wie  bei  E.  hiemale  , in  2 Reihen  (jede 
Reihe  von  einer  Linie  gebildet)  angeordnet,  welche  (bei  der  kleineren  Form) 
durch  4—10  Zellreihen  (an  der  grösseren  Form)  von  einander  getrennt  sind. 
Die  Tuberkeln  der  Riefen  werden  von  4 — 6 Zellen  gebildet , deren  JAngs- 
wände  sich  theilweise  wallähnlich  über  die  Umgebung  erheben  und  durch 
ähnliche  Querwände  verbunden  werden;  auf  diese  Weise  entstehen  kurze 
Binden,  welche  an  die  Querbänder  erinnern,  wie  sie  in  grösserem  Massstabe 
den  Stengelriefen  von  E.  elongatum  eigentümlich  sind. 

Geographische  Verbreitung. 

Die  von  mir  untersuchten  Exemplare  stammen  sämmtlich  aus  Amerika. 
Weitere  Angaben  sind  in  der  Geschichte  dieser  Art  zu  ersehen. 

1.  Als  E.  hiemale  L.  Vom  Wabasch , Mississippi  und  Missouri  1832 
und  1833  vom  Prinzen  v.  Neuwied  mit  E.  hienvale  zugleich  gesammelt. 
(Herb.  Musei  Palat.  Vindob.) 

Die  Exemplare  waren  über  4 Fuss  hoch  und  an  6 Linien  dick. 

2.  Von  demselben  im  Winter  bei  New-narmony  am  Wabasch  1838 
gesammelt.  (Herbar.  Martii),  var.  majus. 

3.  Von  G.  Engelmann  am  Missouri  gesammelt. 

4.  Von  Drege  unter  Nr.  417  als  E.  hiemale  vertheilt.  Fundort:  Ohio. 
(Herbar.  Mus.  Pal.  Vindob.),  var.  majus. 

5.  Bei  S.  Francisco  1851.  Sammler  unbekannt.  (Qerbar.  id.),  var.  majus. 

6.  Texas.  Juli.  leg.  Mentzel.  (Herb,  id.),  var.  majus. 

7.  Zerstreut  im  Thalo  von  Mexico,  in  der  Nähe  der  Wassergräben 
„tierra  fria“,  leg.  Aug.  1854.  Nr.314.  Ex  herbar.  Wilh.  Schaffneri  Pharmac. 
in  Mexic.  (Herb.  Mildeanum.)  Hier  ist  es  in  mehreren  zum  Tlieil  ganz 
schmächtigen , nur  2 Linien  dicken  , zum  Theil  in  kräftigeren  Exemplaren 
vorhanden. 
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Diese  Art  hält  sich  demnach  in  Amerika  ungefähr  zwischen  dem  38. 
und  19.  Grade  nördlicher  Breite.  Der  nördlichste  mir  bekannte  Punkt  ist 
St.  Louis,  der  südlichste  Mexico. 

Asiatische  Exemplare  habe  ich  nicht  gescheu. 

Die  beiden  Standorto  Labore  und  Fondichery  liegen  etwa  zwischen 
31  und  12%°  nördlicher  Breite. 

Der  erstere  (Labore)  ist  insofern  noch  von  besonderem  Interesse , als 
in  dieser  Gegend  somit  3 Arten  Zusammentreffen  , von  denen  nur  E.  Timo- 
rianum  Vaucher  (E.  Huegelii  Milde)  weiter  nach  Osten  fortschreitet, 
während  E.  diffusum  Don  und  E.  laevigatum  A.  Braun,  auf  Ostindien 
beschränkt  zu  sein  scheinen.  * 

Charactcr  und  Verwandtschaft. 

Wie  schon  die  ganze  Tracht  dieser  Art  den  Eindruck  eines  riesigen 
Equisetum  hiemale  macht , so  zeigt  sich  bei  genauerer  Untersuchung  die 
Verwandtschaft  mit  dieser  Species  als  eine  noch  innigere , da  sich  dieselbe 
sogar  bis  auf  die  anatomische  Beschaffenheit  erstreckt.  Mir  ist  es  nach 
Untersuchung  zahlreicher  Exemplare  sogar  nicht  zweifelhaft,  dass  E.  robustum 
nur  als  Subspecies  zu  betrachten  ist,  welche  das  im  Süden  fehlende  E.  hiemale 
daselbst  vertritt.  Der  flauptuntcrschied , die  dreiriefigen  Scheidenblättchen, 
ist  ein  wenig  zuverlässiger,  wie  Jeder  finden  wird,  welcher  E.  hiemale  aus 
verschiedenen  Gegenden  untersucht;  ferner  kommen  bei  E.  hiemale  gar  nicht 
selten  Formen  vor  (z.  B.  bei  Breslau  und  bei  Meran),  an  denen  die  Tuberkeln 
der  ltiefen,  wie  bei  E.  robustum , nur  eine  Linie  bilden,  und  auf  der  anderen 
Seite  habe  ich  selbst  an  stärkeren  Exemplaren  des  E.  robustum  Stellen 
gefunden,  wo  die  Tuberkeln  deutlich  in  2 Linien  angeordnet  waren.  Somit 
verschwinden  alle  unterscheidenden  Merkmale,  und  dennoch  muss  man  diese 
Pflanze,  wenn  man  nicht  Verwirrung  in  das  Ganze  bringen  will,  ebenso  gut 
als  Art  von  E.  hiemale  trennen  , wie  E.  laevigatum  , trachyodon , elongatum, 
variegatum , ecirpoidet,  die  ja  auch  nur  den  Rang  von  Subspecies  zu  E.  hiemale 
beanspruchen  können,  wie  eine  genauere  Untersuchung  lehrt.  Man  kann 
diese  Unterscheidung  um  so  mehr  festhaltcn  , als  die  Extreme  aller  dieser 
Subspecies  höcht  ausgezeichnete  äussere  und  mikroskopische  Merkmale 
besitzen  und  besonders  eine  ganz  bestimmte  geographische  Verbreitung  haben. 

Geschichte  der  Art- 

Diese  Art  wurde  zuerst  ausführlich  von  Alex.  Braun,  in  dessen 
„Monographie  der  nordamerikanischen  Species  des  Genus  Equisetum“  und 
zwar  in  Silliman's  American  Journal  of  Science  and  Arts,  Volum.  XLVI, 
1844  beschrieben  und  von  Georg  Engclmann,  M-D.  aus  St.  Louis  (Missouri) 
mit  Anmerkungen  versehen - 

Ich  glaube  etwas  Dankenswertes  zu  thun,  wenn  ich  den  betreffenden 
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Artikel  aus  jenem  seltenen,  und  wie  es  scheint,  wenig  gekannten  Werke 
in  einer  getreuen  Uebersetzung  hier  vollständig  mittheile. 

„8.  E.  robustui » Al.  Braun. 

Stengel  sehr  hoch  und  stark,  aufrecht,  einfach  oder  oben  schwach 
ästig ; Kiefen  schmal,  rauh  mit  einer  Linie  von  Kieselhöckern,  Rillen  seicht, 
Spaltöffnungen  in  einer  Linie,  Vallecular-Luftgänge  weit,  die  Carinalen  fast 
fehlend,  Centraler  sehr  gross,  Scheiden  kurz,  angedriiekt,  mit  einem  schwarzen 
Gürtel  über  der  Basis,  selten  mit  einem  schwarzen  Rande,  aus  ungefähr  40 
(an  den  Aesten  11)  Blättern  bestehend,  welche  mit  je  3,  vom  Gürtel  bis 
zum  Rande  verlaufenden  Riefen  versehen  sind ; die  Zähne  ei-pfriemen- 
förmig,  brandig,  abfallend  , einen  genau  abgestumpften  Rand  zuräcklassend. 

E.  procerum  Bory  ined.,  non  Pollini. 

E.  praealtum  Rafin? 

1.  var.  ß.  minus  Engelm. 

Fruchtbare  Stengel  mit  28  — 31  Riefen,  2—3  Fuss  hoch.  Zähne  der 
Blätter  mehr  ausdauernd. 

2.  var.  y.  affine  Engelm. 

Fruchtbare  Stengel  einfach,  mit  20 — 25  Riefen,  1 — 2 Fuss  hoch 
Zähne  pfriemenförraig  begrannt,  meist  bleibend,  schwarz,  raub,  endlich  weist 
werdend.“ 

Wohnort.  Inseln  des  Mississippi  in  Louisiana  (Bory  de  St.  V.),  Ufer 
des  Red  River  (Dr.  Halle  in  Shorts  Herbar.),  Ufer  des  Wnbasch  und  Ohio 
und  des  Mississippi  bei  St.  Louis , auch  an  Seen  und  kleineren  Strömen  id 
jener  Gegend  (G.  Engelmann) ; Ufer  des  Missouri  bis  zum  Eav-qui-covle- 
Fluss  (Geyer  in  Nicollet's  Expedition);  auch  in  Ostindien;  Lahore 
(Faquemont);  Pondichery  (Beianger);  die  Varietäten  ß.  und  y.  nahe 
bei  St.  Louis ; die  erstere  mit  der  gewöhnlichen  Form , die  andere  mit 
E.  laevigatum  auf  magerem  Boden. 

Diese  prächtige  Art  scheint  die  Stelle  von  E.  hiemale  in  dem  Missis- 
sippi-Thale  einzunebmen , jedoch  am  'wenigsten  in  den  mittleren  und  süd- 
lichen Theilen.  Es  erreicht  eine  Länge  von  3 oder  4,  selbst  bis  6 Fuss 
(Geyer).  Die  grössten  Exemplare  von  Louisiana  haben  44—48  Riefen,  die 
von  Ohio  und  St.  Louis  haben  alle  37 — 41  Riefen  und  folglich  ebenso  viele 
Blätter.  Von  E ■ hiemale  unterscheidet  sich  diese  Art  durch  ihre  Grösse,  durch 
die  genau  einfache  Reihe  von  K icselhöckern  auf  den  Riefen  und 
durch  die  drei-,  nicht  vierriefigen  Blättchen.  Es  ist  eine  bemerkens- 
werthe  Eigenthiimlichkeit , dass  an  alten  Exemplaren  nicht  nur  die  Zähne 
oder  Spitzen  abfällig  sind  , sondern  auch  der  obere  Theil  der  Scheiden  bis 
zu  dem.  schwarzen  Gürtel  herab  und  so  den  Stengeln  das  Ansehen  von 
fossilen  Calamiten  mit  verkleineiten  Dirnen  ioneu  gebend. 

Die  Aeste  fructificirender  Stengel  haben  gewöhnlich  11  Riefen,  aber 
Aeste  von  alten  , absterbenden  Stengeln  und  jungen  , sterilen  Sprösslingen 
haben  17—25  und  mehr  Riefen.  ... 
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Die  rar.  ß.  bietet  keine  Schwierigkeiten  dar;  aber  var.  y.  nähert  sich 
sehr  der  nächsten  (E.  hiemalt ) Art,  daher  auch  der  Name.  Es  hat  dieselbe 
Grösse  und  Wachsthum  ; aber  die  Scheiden  erscheinen  kürzer , ihre  Blätter 
niemals  irii  fig  und  die  Kieselhöcker  der  Kiefen  am  Stengel  stets  in  einer  Linie. 
Diese  Varietät  entspricht  der  rar.  trachyodon  Al.  Braun  von  E.  hiemal« , 
indem  beide  kleiner  als  die  gewöhnliche  Form  und  auch  viel  rauher  sind. 
Diese  Rauheit  erstreckt  sich  bis  zu  den  Spitzen  der  Blätter  und  macht  sie 
mehr  ausdauernd. 

IV.  Equisehuii  iaerigalum  AI.  Braun. 

Caulis  carinis  angustis  20 — 30  plus  minusve  laevibus  sulcatus,  valle- 
culae  multo  latiores,  raginae  longae,  cylindricae,  foliola  vaginarum  carinä 
media  acutangulä  sub  margine  vaginae  evanescente  et  singulis  carinis  latera- 
libus  brevibus,  dentes  lineali-subulati  , sphacelati , caduci  marginem  sub- 
truncatum  relinquentes. 

Lumen  epidermidis  amplum,  series  stomatum  unilineatae  7-9  celiulis 
interpositis,  fasciae  et  rosulae  silic.  nullae,  carinae  fasciis  silic.  transversalibus 
plus  minusve  manifestis  es  raris  umbonibus  minoribus  vestitae,  über  carinalis 
10,  vallecularis  5 cellulas  altus,  parenchyma  viride  ut  in  E.  rohueto , lacuna 
centralis  amplissima,  carinales  parvae,  ralleculares  plus  vicies  majores  trans- 
verse-oblongae. 

Bcschreibun  g. 

Der  Stengel  ist  aufrecht,  !%— Fuss  hoch,  meist  ganz  einfach, 
seltner  mit  unregelmässig  vertheilten  Aesten,  dunkelgrün,  fast  ganz  glatt 
oder  durch  schmale  runzelartige  Erhabenheiten  auf  den  Kiefen  etwas  rauh; 
letztere  20—30  sind  schmal,  die  vertieften  Rillen  fast  i mal  breiter.  Die 
Stengelscheiden  sind  cvlindrisch,  lang  (z.  B.  5 Linien  lang  mit  Ausschluss 
der  Zähne  und  am  Grunde  nur  2 Linien  weit);  an  getrockneten  Exemplaren 
erscheinen  sie  nach  der  Mündung  zu  allmälig  erweitert ; am  Rande  besitzen 
sie  einen  schmalen,  schwarzen  Ring.  Die  Scheidenblättchen  sind  flach 
und  zeigen  eine  vom  Grunde  bis  über  die  Mitte  hinauf  verlaufende,  aber 
stets  unter  dem  Scheidenrande  verschwindende,  kantige  Mittelriefe,  während 
durch  die  Erhebung  der  Ränder  noch  je  eine,  aber  oft  ganz  undeutliche 
Randriefe  entsteht,  die  aber  gewöhnlich  nicht  bis  über  die  Mitte  der  Scheide 
hinabgeht.  Die  Scheidenzähne  fehlen  entweder  ganz  und  der  Scheidenrand 
erscheint  dann  ganz  stumpf-gezähnt  oder  die  Zähne  sind  wenigstens  theil- 
weise  rorhanden  und  sind  dann  lineaiiscli-pfriein  in  förmig,  brandig,  weiss- 
häutig mit  schwarzbraunein  Mittelstreifen.  Sie  sind  entweder  einzeln,  geson- 
dert oder  zu  2—3  mit  einander  verbunden.  Die  Commissuralfurcbe  ist  eine 
scharfe  Linie,  die  sich  kurz  unter  dem  Scheidenrande  noch  etwas  erweitert. 

Die  Aehrc  ist  wie  bei  Equieetum  hiemale  L. 
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Anatomische  Beschaffenheit. 

Die  Zellen  der  Oberhaut  besitzen  ein  verhältnissmässig  sehr  weites 
Lumen.  Die  Spaltöffnungen  sind  genau  wie  bei  E.  hitmale  in  den  Rillen  in 
i Reihen  angeordnet  und  jede  Reihe  von  einer  Linie  gebildet,  welche  höchst 
selten  auf  kurze  Strecken  doppelt  ist.  Die  Spaltöffnungen  werden  durch 
4—9  Zellreihen  getrennt,  die  keine  besondere  Kiesel-Zeichnung  zeigen.  Die 
stumpf  kantigen,  schmalen  Riefen,  welche  mit  den  4 mal  grösseren  Rillen 
sinft  verschmelzen,  sind  hier  und  da  sparsam  mit  Kieselknöpfen  besetzt, 
welche  nicht  ganz  die  Breite  einer  Zelle  haben,  ausserdem  aber  sehr  oft  mit 
Kieselquerbändern,  welche,  je  nach  der  Rauhheit  des  Stengels,  mehr  oder 
weniger  deutlich  sind,  bisweilen  aber  (bei  var.  scabrdluni)  ganz  die  Beschaf- 
fenheit derjenigen  von  E,  eUmgatum  annehmen;  an  der  ganz  glatten  Form 
werden  diese  Querbänder  vollkommen  undeutlich. 

Auf  dem  Querschnitte  sieht  man  eine  sehr  weite  Centr&lhöhle  und 
kleine  Carinalhöhlcn,  die  olt  ganz  fehlen;  die  Vallecularhöhlen  sind  quer- 
länglich, ziemlich  gross  und  deutlich.  Das  Hastdreieck  der  Riefen  ist  10 
Zellen,  das  der  Rillen  3 — Xi  Zellen  hoch,  das  grüne  Parenchym  ist  wie  bei 
E.  robustum.  Die  Scheidenzähne  sind  gegen  die  Spitze  hin  sparsam  mit 
aufrecht  abstehenden  Zähnchen  besetzt. 

Geschichte  und  Verbreitung  der  Art. 

Diese.Art  wurde  zuerst  von  Alex.  Braun  in  Silliman's  American 
Journal  of  Science  and  Arts  Vol.  XLVI.  1844  aufgestellt  und  auf  folgende 
Weise  beschrieben ; 

„?.  E.  lawigatum  A.  Braun.  Stengel  hoch,  aufrecht,  einfach  oder 
bisweilen  etwas  ästig;  Kiefen  convex,  stumpf,  glatt,  Rillen  schwach,  auf 
beiden  Seiten  mit  einer  einzigen  Linie  von  Spaltöffnungen.  Vallecularluft- 
gänge  schmal,  Carinale  sehr  klein,  Centrale  sehr  weit.  Scheiden  verlängert, 
angedrückt,  mit  einem  schwarzen  Rande,  bestehend  aus  ungefähr  ii  Blätt- 
chen mit  einer  Riefe  am  Grunde  und  (durch  die  Erhebung  der  Ränder  und 
Niederdrückung  der  Mitte)  zweien  gegen  die  Spitze.  Spitzen  linealisch, 
pfrieiuenfürmig , brandig,  hinfällig,  einen  stumpf-gezähnten  Rand  an  der 
Scheide  zurücklassend,  Aeste  bisweilen  rauh,  Scheiden  mit  ungefähr  acht 
undeutlich  3 rieügen  Blättchen ; Spitzen  bleibend , pfriemenfönnig,  brandig 
mit  schmalem,  häutigem  Rande. 

ß.  Scabrellum  Engel  m.  Riefen  mehr  erhaben,  bisweilen  rauh  mit 
schmalen  Tuberkeln;  Blättchen  oben  mit  i ziemlich  rauhen,  seitlichen  Riefen, 
in  der  Mitte  convex.  Zähne  pfriemenförmig.  an  der  Basis  schwarz,  am 
Rande  und  gegen  die  Spitze  hin  häutig,  meist  bleibend. 

y.  Etat  um  Engelm.  Sehr  hoch,  Scheiden  mit  ungefähr  30  Blättchen, 
die  Spitzen  lincalisch-lanzetllich,  häutig,  unregelmässig  abfallend,  einen 
zerrissenen,  abgestumpften,  schwarzen  Rand  zuiückiasscnd. 


Digitized  by  Google 


Ueber  Eqoiseten. 


1255 


Standort.  Auf  dürrem  Boden  mit  Andropogon  und  anderen  seltenen 
Gräsern,  am  Kusse  der  felsigen  Mississippi-Hügel,  an  den  Ufern  des  Flusses 
unter  St.  Louis  (N.  Riehl),  welcher  es  1840  auffand.  (G.  Engel  mann). 

ß.  und  y.  nahe  bei  Newbern,  Nord-Carolina  (Leomis  und  Croom  in 
Shorts'  herba1-)-  Kentucky  (Short  in  herbar.  reg.  Monac.). 

In  Bezug  auf  Grösse  und  Art  des  Wachsthuras  ist  diese  neue  Art  sehr 
nahe  mit  E.  hiemale  verwandt  und  die  grössere  Varietät  mit  E.  robustum ; 
es  unterscheidet  sich  jedoch  leicht  durch  seine  Glätte,  seine  langen  grünen 
Scheiden  mit  einem  schmalen  schwarzen  Rande  und  seine  dunkelgrüne  Farbe. 
In  einigen  dieser  Punkte  nähert  es  sich  E.  limosum.  unterscheidet  sich 
aber  durch  die  abfallenden  Zähne,  die  regelmässig  gestellten  Spaltöffnungen, 
die  Structur  des  Stengels  u.  s.  w.  Es  wird  gewöhnlich  1’/t  bis  2 Kuss  hoch; 
aber  var.  y.  erreicht  nach  der  Etiquette  in  Prof.  Shorts'  Herbar  eine  Höhe 
von  4%  Fuss.  Hie  Stengel  sind  einfach  oder  hier  und  da  ästig  mit  20— 14 
Riefen,  aber  ich  habe  auch  Exemplare  mit  18  2“  Riefen  gesammelt.  Ge- 

wöhnlich sind  sie  vollkommen  glatt ; aber  jüngere  Exemplare  und  öfters 
auch  ältere  sind  bisweilen  rauh  mit  ziemlich  ausdauernden  Zähnen , der 
kleineren  Varietät  der  vorigen  Species  sich  nähernd ; aber  sie  können  von 
jenen  immer  unterschieden  werden  durch  die  fast  doppelt  so  langen  Scheiden 
mit  nur  selten  einem  schwarzen  Gürtel  an  der  Basis,  welche  mehr  grün 
sind  und  die  mittlere  Riefe  der  Blättchen,  die  nicht  bis  zur  Spitze  aus- 
gedehnt ist.  (Tn  der  kleinen  Varietät  von  E.  robustum  ist  sie  stark  mar- 
kirt  und  sehr  rauh.)  Die  jungen  sterilen  Schösslinge  mit  ungefähr  15 — 17 
Riefen  sind  auch  rauher  als  die  fruchtbaren  Stengel  und  gleichen  in  jener 
Beziehung  dtj  Aesten,  welche  7—10  Blätter  mit  ausdauernden  Spitzen 
haben.  Die  Scheiden  haben  gewöhnlich  einen  schmalen  schwarzen  Rand ; 
aber  einige  Exemplare  haben  auch,  besonders  an  den  tieferen  Scheiden, 
einen  schwarzen  Gürtel  an  der  Basis ; an  einem  Exemplare  habe  ich  die 
ganze  Scheide  schwarz  gesehen.  Die  Spitzen  sind  im  allgemeinen  stumpfer 
als  bei  E.  hiemal «.  Die  Var.  y.  hat  sehr  das  Ansehen  von  E.  robustum  und 
jst  gleich  breit  und  stark ; aber  es  ist  sehr  verschieden  in  allen  anderen 
Bcziehungth  “ 


Charakter  und  Verwandtschaft. 

Wie  schon  Al.  Braun  bemerkt,  ist  diese  Art  am  nächten  dem  E. 
hiemale  und  dem  E.  robustum  verwandt  und  zwar  so  nahe,  dass  mir  die 
var.  Scabrellum  besonders  den  Uebergang  zu  E.  robustum  zu  vermitteln 
scheint,  dazu  kommt,  dass  E.  laevigatum  und  E.  robustum  sich  anatomisch 
nicht  von  einander  unterscheiden  lassen.  Auch  mit  Equisetum  debile  Roxb. 
( Timorianum  Vauch.,  virgatum  Blume,  E.  Huegelti  Milde)  zeigt  es  in 
manchen  Formen  sehr  nahe  Verwandtschaft;  doch  weicht  dieses  sogleich 
durch  kürzere,  stets  am  Rande  erweiterte  Scheiden,  die  Beästung  und  die 
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Bekleidung  der  Ast-Rillen  und  einen  eigenthilmlichen  Habitus  ab;  auch  kommt 
cs  nur  in  Asien,  nirgends  in  Amerika  vor. 

Die  Hauptmerkmale,  wodurch  sich  E.  laeviyatum  von  E.  hiemale  unter- 
scheidet, werden  stets  die  längeren  mit  3 riefigen  Blättchen  versehenen 
Scheiden  und  die  glatte  Stengeloberhaut  bilden , während  es  in  seinem 
übrigen  Charakter  sehr  an  JE.  hiemale  grenzt,  zu  dem  es  auch,  wie  JE.  robustum, 
nur  als  Subspecies  gerechnet  werden  kann. 

Nachtrag. 

In  De  C an  dolles'  Herbar,  dessen  Benutzung  ich  der  Güte  des 
Besitzers  verdanke,  liegt  diese  Art  noch  von  folgenden  Standorten.  1)  Von 
Illinois  (Mead);  i)  aus  dem  südlichen  Carolina  (Fraser)  ohne  Namen. 
Vaucher  bemerkte  dazu:  .,C’est  la  prele  d'hiver.  V.“  Demnach  ist  auch 
in  seiner  Monographie  des  Preles  in  dem  Artikel,  welcher  E.  hiemale  behan- 
delt, die  betreffende  Stelle  zu  verbessern,  wo  es  heisst:  „eile  a ete  recueillie 
dans  l'Amerique  meridionale  par  Fraser11.  3)  Ohne  Namen,  aus  Louisiana 
(Tainturier  1836).  4)  Ohne  Namen  aus  der  Collection  du  Texas  oriental, 

faite  en  1848 — 49,  re$ue  en  1830  (Ch.  Wright). 

V.  Equi«etum  mexicanttm  Milde  nov.  spec. 

Caulis  carinis  scabris  1 4 angustis  profunde  sylcatus , valleculae  multo 
latiores,  foliola  vaginarum  cylindraceo-infundibuliformium  plana  carinä  mediä 
acutangulü  sub  vaginae  margine  evanescente  et  carinis  lateralibus  singulis 
in  tertiam  partem  vaginae  decurrentibus.  sulcus  commissuralis  linearis  ad 
vaginae  raarginem  dilatatus,  dentes  sphacelati  decidui  marginem  truncatum 
relinquentes,  rami  verticillati  sexangulares , carinae  acutangulae  scabrae, 
vaginae  cauli  simillimae  carinis  magis  conspicuis,  dentes  decidui. 

Epidermidis  minute  granulosae  lumen  amplum,  stomatum  cryptoporum 
series  undineatae  9 — 10  cellulis  interpositis,  carinae  tuberculis  umbonatis 
3 cellulas  transverse  obtegentibus  dense  valleculae  annulis  sqjiatis  silic. 
obtectae,  über  carinalis  10,  vallecularis  4 — Q cellulas  altus,  parenchyma 
viride  inter  librurn  carinnlem  et  vallccularem  positum  illum  aequans,  lacuna 
centralis  am  plissima,  carinales  parvae,  valleculares  vicies  ampliores,  rami 
duabus  lacunarum  speciebus  praediti , centralis  niodica  valleculares  sub- 
acquans,  carinales  nullae,  carinae  dentibus  erectopatentibus  acutis,  valleculae 
annulis  silic.  seriatis  dense  obsitae,  stomatum  series  unilineatae,  dentes  ple- 
rumque  uulli  vel  in  summo  ramo  brunnei  denticulati. 

Beschreibung. 

Nach  dem  von  mir  untersuchten  Stengelstücke  zu  schliessen,  wird  die 
Pflanze  an  3 Fuss  hoch.  Der  Stengel  ist  graugrün,  aufrecht,  1*/»  Linien  dick, 
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durch  14  Riefen  tief  gefurcht.  Die  Riefen  sind  schmal,  gerundet  und  mit 
einer  einfachen  Linie  von  schmalen  Kieselrunzeln  dicht  bekleidet.  Die 
Killen  sind  etwa  dreimal  breiter,  fein  punktirt.  Die  Stengelscheiden  sind 
am  Grunde  cylindrisch  und  erweitern  sich  nach  oben  etwas  trichterförmig, 
sind  fast  4 Linien  lang  und  am  Rande  fast  2 Linien  weit , ihre  Farbe  ist 
die  des  Stengels.  Ihre  Scheidenbl&ttcben  sind  flach , mit  einer  starken , am 
Scheidengrunde  beginnenden  und  kurz  unter  dem  Scheidenrande  verlöschenden 
Mittelriefe,  während  vom  Scheidenrande  je  eine  Seitenriefe  herabläuft  , die 
aber  kaum  den  dritten  Theil  der  Scheide  erreicht.  Die  Zähne  fehlen  meist 
gänzlich  oder  sind  höchstens  in  ganz  kurzen,  weissbrandigen,  in  ihrer  Mitte 
schwarzgefleckten  Fragmenten  vorhanden,  der  Scheidenrand  ist  einfach  ge- 
stutzt; die  Commissuralfurche  besteht  aus  einer  Linie , die  sich  bald  unter 
dem  Scheidenrande  etwras  erweitert.  Die  Aesie  bilden  einen  regelmässigen 
Quirl,  sind  l'/t  Zoll  lang,  horizontal  abstehend,  nach  der  Stengelspitze  zu 
schnell  an  Grösse  abnehmend,  das  Ende  des  Stengels  ist  astlos.  Die  sechs 
tiefen  Riefen  sind  spitzkantig,  gekörnelt.  Das  grundständige  Astschcidchen 
ist  sehr  klein,  dunkelbraun,  das  folgende  Internodium  nur  l'/2  Linie  lang. 
Die  Astscheiden  sind  ganz  den  Stengelscheiden  ähnlich  gebildet,  am  Rande 
erweitert,  die  Riefen  weit  stärker  hervortretend  und  die  Randriefen  weiter 
hinabgehend.  Die  Zähne  fehlen  ganz  oder  höchstens  sind  deren  einige  braun- 
gefärbte am  Ende  des  Astes  vorhanden.  Die  Fructification  ist  mir  unbekannt. 

Anatomische  Beschaffenheit. 

t 

Die  Zellen  der  Stengel-Oberhnut  besitzen  ein  weites  Lumen  und  sind 
fein  gekörnelt.  Die  schmalen  Kieselrunzeln  der  Riefen  erscheinen  unter  dem 
Mikroskope  als  theilweise  buckelförmige  Auftreibungen  von  fünf  neben- 
einanderstehenden Zellen.  Die  Spaltöffnungen  sind  cryptopor  und  genau  wie 
bei  E.  elongatum  in  den  Rillen  angeordnet,  d.  h.  in  zwei  Reihen,  jede  Reihe 
von  einer  Linie  gebildet  und  beide  Reihen  durch  9 bis  10  Zellreihen  ge- 
trennt, welche  mit  zierlichen,  grossen,  reihenweise  aneinander  gestellten 
Kieselringep  besetzt  sind.  Auf  dem  Querschnitte  erblickt  man  eine  sehr 
weite  Centralhöhle,  14  kleine  Carinalc  und  zwanzigmal  grössere  Vallecular- 
Höhlen.  Der  Kiefenbast  erreicht  eine  Höhe  von  10 , der  Rillenbast  von 
4 bis  5 Zellen.  Das  gsiine  Parenchym  ist  dem  von  E.  hiemale  ähnlich 
gebildet,  aber  von  dem  des  E.  elonyatum  ganz  abweichend.  Bei  letzterem 
nämlich  legt  sich  das  grüne  Parenchym  in  Form  eines  schmalen  Streifens 
genau  quer  über  den  ganzen  Rillenbast  und  nicht  weiter;  bei  E.  mexiranwn 
dagegen  zieht  sich  dasselbe  von  der  Höhe  des  Riefenbnstes  herunter  bis 
fast  auf  die  Höhe  des  Rillenbastes,  die  Spitzen  beider  Bast-Preiecke  bleiben 
jedoch  unbedeckt,  frei. 

Die  Riefen  der  Aeste  sind  mit  aufrecht  abstehenden,  wasserhellen, 
kurzen,  spitzen  Kieselzähnen  besetzt.  Die  Spaltöffnungen  in  den  Rillen  sind 
Bd.  XII.  Akhandl.  i» 
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genau  wie  beim  Stengel  angeordnet,  die  beides  Linien  derselben  durch  vier 
Zellreihen  getrennt,  und  letztere,  wie  am  Stengel,  mit  Querreihen  grosser, 
zierlicher  Kieselringe  besetzt.  Die  Centralhöble  der  Aeste  ist  müssig  gross 
und  fast  den  Vallecularcn  an  Umfang  gleichkommend,  die  Carinalen  fehlen. 
Die  Astzähne , welche  nur  an  den  Enden  der  Aeste  Vorkommen , sind 
dunkelbraun  und  mit  langen  Zähnchen  dicht  besetzt. 

Vorkommen. 

Ich  kenne  diese  neue  Art  nur  aus  einem  etwas  über  15  Zoll  langen 
Stengolfragmente  im  Herbarium  regium  Monaccnse,  wo  es  ohne  Namen  lag  und 
nur  folgende  Bezeichnung  trug:  Habit,  in  Mexico.Comraunic.de  Karwinski 

Charakter  und  Verwandtschaft. 

Durch  die  äusserst  geringe  Dicke  der  Stengelsubstanz  erinnert  diese 
Art  am  meisten  an  E.  limosxtm , mit  welchem  es  jedoch  sonst  gar  keine 
Verwandtschaft  hat.  Lage  und  Anordnung  der  Spaltöffnungen  geben  ihr 
neben  E.  elonyatum  Willd.  die  gebührende  Stellung.  Es  unterscheidet 
sich  von  diesem  letzteren  aber,  mit  welchem  man  es  bei  oberflächlicher 
Untersuchung  verwechseln  könnte,  sehr  leicht  durch  den  gestutzten  Scheiden- 
rand, die  ganz  flachen  Scheidenblättcben  und  deren  drei  deutliche  Riefen, 
die  Bekleidung  der  Riefen  und  Rillen  am  Stengel  und  an  den  Aesten  und 
durch  das  grüne  Parenchym  des  Stengels.  Besonders  auffallend  ist  die  mikro- 
skopische Beschaffenheit  der  Stcngelriefen.  Tn  den  verschiedensten  Formen 
von  Equisetum  elongatum  Willd.  wird  man  stets  auf  den  Stengclriefen  des- 
selben breito  Kieselquerbänder  finden  , die  an  beiden  Enden  spitz  zulaufen, 
während  bei  E.  mexifanum  auf  den  Stengelriefen  die  Kieselhöcker  die 
Gestalt  von  breiten  Buckeln  annehmen,  die  etwa  5 Zellreihen  querüber- 
decken. Ebenso  auffallend  verschieden  ist,  wie  bereits  oben  beschrieben  die 
Beschaffenheit  des  grünen  Parenchyms  beider  Arten. 

VI.  Hquinetum  Martii  Milde  nov.  spec.  ' 

Caulis  carinis  40— 5i  levissime  sulcatus  sublaevis , vaginae  cylindricae 
breres,  foliola  vagimwum  plana  carinä  mediä  acutangulä  basilari  brevis- 
sima  vcl  nulla,  singulne  laterales  a mnrgine  in  tcitlam  vaginae  partem  pro- 
currentes  tuberculis  silic.  punctiformibus  notatae,  sulcus  commissuralis  linearis 
dentes  plerumque  mutilati,  nigri,  plani,  non  sulcati , lineali  - lanceolati  dis- 
juncti,  vel  bini-terni  connati  basi  albo-marginata , rami  dense  vcrticillati, 
8—9  anguli,  carinac  acutangulac  scabrae,  vaginae  elongatae  cariiid  mediä 
acutangula  et  singulis  lateralibus,  dentes  lincali-subulati  atrofusci  inferiore 
partc  albomarginati  basi  media  snlcati. 

Epidcrmidis  lumen  nngustum,  storaatum  eryptopororum  series  3—5 
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liaeat&c  12— SO  ccllulis  interpositis , carinae  et  valleculac  fasciis  transver- 
salibus  angustis  raris  vestitäe  , Über  carinalis  30,  vallecularis  6 — 8 cellulas 
altus,  parencliyma  viride  ut  in  E.  Schaffneri , lacuna  centralis  aniplissima 
valleculares  carinalibus  vicies  ampliores  transverse  oblongac , rami  tribus 
laconarum  speciebus  praediti,  centralis  amplissima,  vallecularis  carinali 
dccies  amplior,  über  carinalis  10,  vallecularis  5 cellulas  altus,  carinae  tuber- 
culis  subcuboideis  quatuor  cellulas  obtegentibus , valleculac  fasciis  multo 
angustioribus  rel  obsoletis  vestitae,  stomatum  series  2 — 4 lineatae,  dentes 
ramorum  denticulis  erecto-patentibus  dense  nsperi. 

Beschreibung. 

Nach  der  Stärke  der  von  mir  untersuchten  Stengel  - Fragmente  zu 
schliessen,  erreicht  diese  stattliche  Pflanze  sicher  eine  Hübe  von  10  Fuss; 
der  Durchmesser  steigt  bis  9 Linien.  Die  Farbe  des  Stengels  ist  mattgrün  ; 
seine  breiten,  fast  glatten  Riefen  gehen  sanft  in  die  sehr  seichten  Rillen 
über.  Die  Stengelscheidcn  sind  kurz,  cy lindrisch,  anliegend,  6 — 7 Linien 
(ohne  die  Zähne)  lang  und  6 — H Linien  breit,  ihre  Farbe  ist  zuletzt  asch- 
grau, die  Zähne  sind  fast  5 Linien  lang,  aber  äusserst  selten  vollständig 
vorhanden,  sondern  meist  abgebrochen,  lineal-lanzcttlich,  flach,  ohne  Furchen, 
schwarz,  glänzend,  getrennt  oder  zu  2—3  mit  einander  verbunden,  die 
Scheidenblättchen  sind  flach,  ohne  alle  Mittclriefe  oder  höchstens  ganz  an 
der  Basis  mit  sehr  kurzer,  kantiger  Mittelriefe , dagegen  beginnen  vom 
Scheidenrandc  an  der  Seite  jedes  Scheidcnblättchens  je  eine  erhabene  Seiten- 
riefe, die  aber  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  der  Scheide  herabläuft;  diese  Seiten- 
riefen sind  zugleich  mit  je  einer  Linie  von  punktförmigen  Kieseltuberkeln 
besetzt,  welche  bis  zum  Grunde  der  Scheide  verlaufen.  Die  Commissural  furche 
Ut  eine  scharfe  Linie.  Etwas  über  der  Basis  der  Scheide  verläuft  um  dieselbe 
ein  schmaler,  schwarzer  Ring , sowie  um  den  Rand  der  Scheide  ein  noch 
schmälerer  Saum. 

Die  Aeste  bilden  einen  dichten  Quirl  und  sind  über  1 Fuss  lang.  Das 
grundständige  Scheidchcn  ist  sehr  kurz  und,  wie  bei  E.  xylochattum  Metten. 
( E . Ledder i Milde)  fast  ganz  von  der  Oberhaut  des  Stengels  verdeckt, 
dunkelbraun,  das  folgende  Inteniodium  ist  2 Linien  lang,  das  dritte  etwas 
länger  als  die  zugehörige  Stengelscheidc.  Die  Aeste  sind  rauh,  8— Okantig, 
die  Scheiden  der  Aeste  sind  sehr  verläugcrt,  am  Rande  ein  wenig  erweitert, 
ihre  Blättchen  dreirieflg , die  Mittelriefe  spitzkantig , verlischt  im  oberen 
Dritttbeil  der  Scheide,  die  Scitenricfcn  gehen  weit  tiefer  hinab.  Die  Zähne 
sind  getrennt,  linealisch,  pfriemenförmig , schwarzbraun , an  der  unteren 
Hälfte  weisshäntig  gerundet,  an  der  Basis  in  der  Mitte  mit  einer  seichtcu 
Furche.  Die  Aeste  fand  ich  stets  steril,  ohne  Endähre. 
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Anatomische  Beschaffenheit. 

Die  Oberhaut  dieser  Art  besitzt  durch  die  sehr  verdickten  Zellwände 
ein  sehr  enges  Lumen.  Die  wenig  hervortretenden  Riefen,  welche  mit  den 
sehr  seichten  Rillen  sanft  verschmelzen , sind , wie  diese  letzteren,  nicht 
dicht  mit  schmalen,  überall  gleich  breiten,  oft  nur  über  4 Zellreihen  sich 
quer  hinziehenden  Kieselbändern  besetzt , welche  dem  Stengel  eine  nur 
geringe  Rauhigkeit  verleihen.  Durch  die  Ordnung  der  Spaltöffnungen  ist 
diese  Art  vor  allen  anderen  weit  ausgezeichnet.  Dieselben  liegen  zwar  wie 
bei  allen  E^juiseta  cryptopora , zu  denen  auch  diese  Art  gehört,  in  zwei 
getrennten  Reihen  in  den  Rillen;  aber  es  besteht  jede  Reihe  nicht  aus  1 oder 
i Linien,  sondern  aus  3 bis  5 Linien  von  Spaltöffnungen;  beide  Spalt- 
öffn ungsreihen  sind  durch  11  bis  10  Zellreihen  getrennt.  Auf  dem  Quer- 
schnitte erblickt  man  eine  ausserordentlich  weite  Centralhöhle  und  40  bis 
bl  carinale  und  vallcculare  Höhlen.  Die  Carinalcn  sind  immer  noch  ziemlich 
weit,  da  sie  sonst  bei  den  Equisela  cryptopora  in  der  Regel  verschwindend 
klein  sind;  die  Vallccularen  sind  wohl  zwanzigmal  grösser  als  sie  und  beide 
querlänglich.  Das  Bastdreieck  der  Riefen  ist  sehr  schmal , nicht  aber  bis 
dicht  unter  die  entsprechende  carinale  Lufthöhle,  und  ist  bis  über  30  Zellen 
hoch,  das  der  Rillen  nur  6 — 8 Zellen  hoch.  Das  griine  Zellgewebe  ist  wie 
bei  E.  Schaffneri  und  den  Verwandten  gebildet. 

Die  Riefen  der  Acste  sind  wohl  sechsmal  schmäler  als  die  tiefen 
Rillen,  spitzkantig  und  mit  fast  würfelförmigen  Kieselbuckeln  be>etzt,  welche 
meist  4 Zellen  querüberdecken.  Die  Spaltöffnungen  der  Rillen  liegen  in  zwei 
Reihen,  jede  Reihe  von  i bis  4 Linien  gebildet.  Die  Rillen  sind  entweder 
ohne  alle  besondere  Kieselzeichnung  oder  mit  sehr  schmalen  Querbändern 
besetzt.  Die  Centralhöhle  der  Aeste  ist  sehr  weit,  die  carinalen  ziemlich 
gross,  aber  zehnmal  kleiner  als  die  vallecularen  ; der  Riefenbast  ist  10,  der 
Rillenbast  5 Zellreihen  hoch.  Die  Zähne  der  Astscheiden  sind  an  ihrem 
oberen  Theile,  besonders  am  Rande  sehr  dicht  mit  kleinen  aufrecht  abste- 
henden Fähnchen  bekleidet. 

Geographische  Verbreitung. 

Ich  kenne  diese  Art  nur  aus  zwei  Herbarien  bis  jetzt.  In  dem  Herba- 
rium regium  Monacense  liegt  sie  unbestimmt  mit  der  Bezeichnung : In 
provinc.  Minarum  ad  Salgado  in  udis  virgultis.  1818.  Martius.  Kunze  hat 
auf  einem  besonderen  Zettel  dazu  bemerkt:  Equisetum  n.  spec.  sed  specimen 
insufficiens.  Das  Exemplar  ist  leider  ein  noch  dazu  sehr  verkümmertes  Frag- 
ment von  10  Zoll  Länge.  Die  Astquirle  sind  erst  in  der  Entwicklung  be- 
griffen, und  am  unteren  Theile  sind  in  Folge  einer  schädlichen  Einwirkung 
6 Internodien  ganz  unentwickelt  geblieben , so  dass  also  die  zugehörigen 
Scheiden  eine  dicht  über  der  anderen  sitzen. 
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Auch  die  Exemplare  rom  zweiten  Standorte  sind  brasilianische,  aber 
bei  weitem  vollständiger,  wenn  auch  ohne  Fructification.  Sie  liegen  im 
Herbarium  des  Herrn  Geheimratbes  v.  Martius,  nach  welchem  ich  mir 
diese  neue  Art  zu  nennen  erlaubt  habe , und  tragen  folgende  Bezeichnung : 
Equisetum  47 i. 

Prov.  Minus  Geraes  Caldas.  in  p*alude.  1854.  12.  Septbr.  Capt.  Lindberg. 

Charakter  und  Verwandtschaft. 

Durch  die  Beschaffenheit  der  Spaltöffnungen  reiht  sich  diese  Art  leicht 
in  die  Gruppe  meiner  Ejuiseta  eryptopora  ein  und  kann  in  derselben  höch- 
stens mit  E.  giganteum  L.  und  E.  Schaffneri  Milde  verglichen  werden. 

Von  ersterem  unterscheidet  cs  sich  durch  die  Zähne  der  Stengel- 
scheiden, die  Mittelriefe  der  Scheidenblättchen  und  durch  die  Bekleidung 
der  Astriefen  sehr  leicht ; bei  genauerer  Vergleichung  treten  sogleich  noch 
mehr  Unterschiede  hervor;  von  letzterem  durch  die  Bekleidung  des  Stengels, 
der  Astriefen,  die  Reihen  der  Spaltöffnungen  u.  s.  w. , und  ausserdem  von 
beiden  durch  die  ganz  verschiedene  Tracht. 

Wie  schon  oben  erwähnt,  unterscheidet  sic  sich  aber  von  allen  be- 
kannten Arten  der  Ejuiseta  eryptopora  sehr  auffallend,  dass  die  einzelnen 
Reihen  der  Spaltöffnungen  regelmässig  von  3 — 5 Linien  gebildet  werden. 

VII.  Equinetum  Martii  Milde  var.  mimt*  M. 

Carinae  caulis  30,  rami  6aoguli,  spicigeri , ramuligeri,  stnmatum 
series  3 lineatae 

Besch rei  bu  ng. 

Das  von  mir  untersuchte  Fragment  ist  7Vt  Zoll  lang,  trägt  3 Schei- 
den, welche  etwa  3 % Zoll  von  einander  entfernt  sind  und  ist  reich  beästet. 
Der  Stengel  besitzt  30  Riefen  und  hält  V/t  Linien  im  Durchmesser.  Die 
Scheiden  ohne  die  Zähne  sind  6 Linien  hoch,  die  Zähne  genau  ebenso 
lang.  Letztere  sind  am  Grunde  sämmtlich  durch  eine  weisse  Haut  verbunden, 
lösen  sich  dann  von  einander  und  kleben  an  der  Spitze  wieder  zu  2 bis  3 
aneinander,  sic  sind  ihrer  ganzen  Länge  nach  pechschwarz  gefärbt  und 
enden  allmälig  borstenförmig. 

Die  Aeste  sind  sechskantig,  über  I Fuss  lang,  tragen  an  ihrem  Ende 
ein  längliches  schwarzes  Aehrchen  mit  Stachclspitze  und  unter  einzelnen 
Scheidchen  hier  und  da  1 oder  2 bis  Uber  G''  lauge  secundäre,  fünfkantige 
Aeste. 

Dio  Spaltöffuungsreihen  bestehen  aus  je  3 Linien,  beide  Reihen  sind 
durch  9 Zellrcihen  getrennt. 

Die  sonstigen  anatomischen  Merkmale  sind  genau  die  der  Hauplform. 

Diese  Pflanze  lag  in  De  Candolle's  Herbar  ohne  Namen,  mit  der 
Bezeichnung:  33.  Peru.  Gaudichaud.  1834. 
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Vm.  Equinefum  brasi/iente  Milde. 

Gaulis  sc  aber  carinis  28  leviter  sulcatus,  vagiuac  e basi  augustiore 
cylindrica  sensim  ampliatae,  foliola  vaginarum  plana  carinä  mediä  acutan- 
gula  apicera  folioli  subattingente,  carinae  laterales  binae,  exterior  brevis- 
sima  linearis,  interior  longissima  basin  raginae  attingens  tuberculis  puncti- 
formibus  notata,  dentes  nigri  lanceolato-lineales  singuli  rel  bin i connati 
basi  merabranaceo-roarginati,  plcrumque  mutilati. 

Kpidermidis  lumen  angustum,  stomatum  series  1—3  lineatae  20  ccl- 
lulis  interpositis,  vallcculae  et  carinae  aequo  modo  copiosissime  longissimis 
et  brevissimis  fasciis  transversalibus  obsitae,  sectio  transrersalis  cadem  atque 
E.  Martii. 

Besch  re  ibung. 

Das  von  mir  untersuchte  Fragment  ist  1 Fuss  lang.  5 Linien  dick, 
28  riefig,  die  längsten  Internodien  über  2 Zoll.  Der  Stengel  ist  auf  seiner 
gesamiuten  Fläche  durch  grössere  und  kleinere  Querrunzeln  sehr  rauh, 
schmutziggrün,  die  Riefen  schmal,  aber  deutlicher  hervortretend  als  bei 
JE.  gigarUeum. 

Die  Scheiden  sind  ohne  die  Zähne  6'"  hoch,  an  der  Basis  4,  an  der 
Mündung  6'"  weit,  die  Erweiterung  erfolgt  von  der  Basis  an  allmälig,  ihre 
Farbe  ist  ein  schmutziges  Grau.  Die  Scheidenblättchcn  sind  flach  und  mit 
5 Riefen  versehen,  nämlich  einer  kantigen,  von  der  Scheiden-Basis  bis  fast 
zum  Scheidenrande  auslaufcnden  Mittelriefe  und  je  2 Randriefen.  Die  äussere 
dieser  letzteren  ist  sehr  kurz,  sehr  schmal  und  geht  kaum  bis  in  die  Hälfte 
der  Scheide  hinab,  die  innere  dagegen,  höher  stehende  ist  breiter,  mehr 
hervortretend  und  geht  vom  Scheidenrandc  bis  zur  Basis  hinab,  sic  ist  auch 
durch  eine  Reihe  von  punktförmigen  Kieseltuberkeln  besonders  ausgezeichnet. 
Die  beiden  inrreren  Seiten-Riefen  jedes  Schcidenblättchens  convergiten  ein 
wenig  nach  dem  Scheidenrande  zu  und  gehen  so  eine  kurze  Strecke  bis  auf 
den  Scheidenzahn  hinauf. 

Die  Zähne  sind  zum  grössten  Theile  abgebrochen,  lanzettlich-lineal. 
schwarz,  an  den  Spitzen  frei  oder  zu  2 aneinander  haftend,  an  der  Basis 
sämmtlich  durch  eine  weisse  Haut  verbunden.  Aeste  fehlen. 

Anatomische  Beschaffenheit. 

Der  Querschnitt  gleicht  ganz  dem  von  E.  Martii ; der  Riefenbast  ist 
30,  der  Rillenbast  9 Zellen  hoch.  Das  Lumen  der  Oberhaut  ist  eng ; die 
cryptoporen  Spaltöffnungen  stehen  in  1 — 3 Linien,  beide  Reihen  durch  20 
Zellreihen  getrennt.  Riefen  und  Rillen  sind  gleichmässig  mit  zahllosen 
längeren  und  kürzeren,  sehr  stark  herrortretenden  Kieselquerbändern  ord- 
nungslos überdeckt.  Andere  Kieselzeichnungen  fehlen. 
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Vo  [kommen. 

Ich  fand  einen  einzigen  Stengel  in  De  Can dolle'»  Herbar,  mit  fol- 
gender Bezeichnung : 

921.  Herb.  Mus.  Paris. 

Rrcsil.  legit  Weddcll.  1858. 

Charakter  und  Verwandtschaft. 

Die  Merkmale,  welche  der  ron  mir  untersuchte  Stengel  trägt,  sind  so 
ausgezeichnet,  dass  ich  nicht  zweifle  eine  neue  Art  ror  mir  zu  haben.  Am 
nächsten  steht  dieselbe  auch  habituell  dem  E.  giganteum  var.  caracasanum 
und  dem  E.  Martii  Milde.  Von  beiden  unterscheidet  eg  sich  durch  die 
tieferen  Riefen  und  die  Bekleidung  des  Stengels,  die  Scheiden  und  deren 
5 riefigc  Blättchen  und  ron  ersteren  noch  durch  die  Scheidenzähne. 

Das  untersuchte  Stengelfragment  ist  der  oberste  Theil  eines  Stengels 
und  da  es  ohne  alle  Spuren  ron  Aesten  ist,  so  lässt  sich  wohl  erwarten, 
dass  die  ganze  Pflanze  eine  astlose  ist,  was  einen  neuen  Unterschied  abgeben 
würde. 

IX.  Equisetum  giganteum  L.  var.  caracasanum  Milde. 

(E.  caracasanum  DC.) 

Caulis  carinae  40—42,  stomatum  series  3— 6lineatae,  rarai  8anguli. 

Beschreibung. 

Der  Stengel  ist  V"  dick,  mit  40 — 42  Riefen,  die  Scheiden  ohne  die 
Zähne  5"'  hoch  und  fast  8"'  weit,  die  Aeste  sehr  zahlreich,  8 kantig. 

Diese  stattliche  Form  liegt  in  De  Candolle's  Herbar  mit’  folgender 
Bezeichnung : 

Equisetum 

Caracas.  Mr.  Vargas.  Nr.  49.  1829. 

Sie  unterscheidet  sich  von  der  kleineren,  häufigeren  Form  nur  durch 
grössere  Verhältnisse  (zahlreichere  Stengelriefen  und  8 kantige  Aeste), 
stimmt  aber  sonst,  auch  in  den  anatomischen  Verhältnissen,  ganz  mit  der 
kleineren  Form  mit  6 — 7 kantigen  Aesten.  Wahrscheinlich  ist  diese  grosso 
Form  die  Pflanze,  welche  Lamarck  E.  Humboldtii  genannt  hat- 

Equisetum  giganteum  kenne  ich  jetzt  von  folgenden  Standorten: 
Jamaica  (Plumier);  St.  Domingo  (Bertero);  Martinique  (Plumier); 
Caracas  (Humboldt);  Peru  (Pöppig);  Rio  Janeiro  (Arrabida);  Chile 
(Pöppig). 

Es  geht  demnach  etwa  vom  20.  Grade  nördlicher  Breite  bis  zum 
40.  Grade  südlicher  Breite,  kommt  nur  in  Amerika  ror  und  hat  somit  fast 
ganz  dieselbe  Verbreitung  wie  E.  bogotense  II um b.  et  Bonpl. 


Digitized  by  Google 


1264 


Pr.  J.  Milde: 


X.  Equisefum  tiieniafe  var.  californicum  Milde. 

Caulis  34  carinis  sulcatus,  carinae  umbonibus  bilineatis,  valleculae 
rosulis  niagnis  serialibus  vestitae. 

Beschreibung. 

Stengel  dunkelgrün,  aufrecht,  astlos,  1'  4"  hoch,  4"'  dick,  mit  3 4 
Riefen,  sehr  rauh  ; Scheiden  4"1  hoch  und  4,/l/"  weit,  über  der  Basis  mit 
breitem,  schwarzem  Gürtel,  an  der  Mündung  mit  schmalem , schwarzem, 
Ringe,  gestutzt,  gekerbt,  ohne  alle  Zähne,  Scheidenblättchen  flach,  deut- 
lich 3 rieflg,  die  Riefen  derselben  durch  punktförmige  Tuberkel  ausgezeichnet. 

Anatomische  Beschaffenheit. 

Valleculai höhlen  queroral,  massig  gross,  Carinale  sehr  klein  oder 
fehlend,  Centrale  sehr  gross;  Riefenbast  25,  Rillenbast  4 Zellen  hoch. 

Das  Lumen  der  Oberhaut  eng,  Riefen  kantig  mit  kreisrunden  Kiesel- 
buckeln besetzt,  welche  regelmässig  in  2 Linien  angeordnet  sind.  Die 
Spaltöffnungen  ganz  wie  bei  der  Grundform  angeordnet,  die  beiden  Linien 
derselben  durch  5 — 6 Zellreihen  getrennt;  Rillen  mit  Querreihen  von 
grossen  Kieselr  o sett  enbä  nd  ern  besetztl 

Standort:  California  (Balfour  1854).  Ilerbar.  De  Candolle. 

Die  nauptunterschiede  dieser  Varietät  ron  der  Normalform  liegen  in 
dem  ungewöhnlich  dicken  Stengel,  dem  aussergcwöhnlich  stark  entwickelten 
Riefenbaste  und  besonders  in  den  mit  Kieselrosettenbändern  besetzten  Rillen. 
Im  Habitus  trägt  sie  ganz  den  Charakter  von  E.  hiemale  L.,  steht  also  in 
keiner  näheren  Beziehung  zu  E.  robustum  oder  E.  laevigntum  Al.  Br. 


Bericht  über  die  Equiseten  der  Novara-Expedition. 

In  den  mir  anvertrauten  Bogen  , welche  die  Equiseten  der  Novara- 
Expedition  enthielten,  fand  ich  3 Arten  von  2 Standorten,  nämlich  Equuttum 
bogottnse  Hu  mb.  et  Bonpl.  varv  ßagelliferum  Kze.  gemischt  mit  Equitetum 
elongatum  Willd.  var.  scaberrimum  Milde, -von  Valparaiso  in  Chile  und 
Equuttum  debil«  Roxb.  ( Tiniorianum  Vaucher)  von  Java,  gesammelt  von 
Jelinek.  Von  diesen  3 Formen  ist  die  zweite  Varietät  neu,  und  ich  bo 
ginne  daher  mit  ihrer  Beschreibung. 

1.  E.  elongatum  Willd.  var.  scaberrimum  Milde. 

Gaules  caespitose  erumpentes,  incani,  debiles,  basi  flexuosi,  6 — 8 anguli. 
scaberrimi , simplices  vel  rarissinte  ramis  singulis  6 angulis,  vaginae  2"' 
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longae  et  1 latae,  c basi  angustiore  paulatim  ampliatac  , foliola  ü cari- 
nata  convexa,  dentes  sphacelati  rariasimo  integri ; stomatum  series  3—4 
lineatae,  3 — 5 cellulis  i nterpositis,  carinau  fasciis  latissimis  densissimc  obtectae, 
valleculae  annulis  serialibus  deuse  ornatae. 

Beschreibung. 

T>ie  Stengel  sitzen  dicht,  rasenförmig  nebeneinander,  die  Hauptstcngcl 
sind  achtkantig  und  nur  in  ganz  kurzen  Fragmenten  vorhanden.  Die  Neben- 
gtengel  sind  schlaff,  sieben-  meist  aber  nur  sechskantig,  über  1 Fuss  lang, 
tiefgefurcht,  die  untersten  Internodien  etwas  gewunden,  die  Riefen  durch 
sehr  scharfe  Kieselhöcker  wie  gesägt  erscheinend.  Die  Scheiden  sind  mit 
dem  Stengel  gleichfarbig,  S Linien  ohne  die  Zähne  hoch  und  an  der  Mün- 
dung 1 Vs'"  weit;  die  Scheidenbl&ttchen  sind  convex  und  fünfriefig,  nämlich 
mit  einer  kantigen  Mittelriefe,  die  von  der  Basis  bis  zum  Rande  der  Scheide 
verläuft  und  je  i Randriefen  , deren  äussere  vom  Rande  der  Scheide  nur 
eine  ganz  kurze  Strecke  abwärts  verläuft , während  die  innere  weit  hinab 
geht.  Die  Zahne  sind  brandig,  weisshäutig,  in  ihrer  Mitte  schwarz,  lanzett- 
pfriemenförmig , in  den  seltensten  Fällen  aber  vollständig,  sondern  meist 
abgebrochen.  An  der  Spitze  des  Stengels  sitzt  eine  kleine  in  eine  Stachel- 
spitze endende  Aehre. 

Anatomische  Beschaffenheit. 

Der  Querschnitt  ist  mit  dem  der  Normalform  von  E.  elonyatum  über- 
einstimmend. 

Die  Riefen  werden  in  ihrer  ganzen  Breite  von  ausserordentlich  breiten 
und  starken  Kieselquerbändern  sehr  dicht  bekleidet,  während  die  Rillen  mit 
grossen,  reihenförmig  gestellten  Kieselringen  reich  bedeckt  sind.  Die  Spalt- 
öffnungen bilden  natürlich  2 Reihen , jede  Reihe  aber  besteht  aus  3—4 
Linien.  Bekanntlich  besteht  an  den  europäischen  Formen  des  E.  elonyatum 
jede  Spaltöffnungsreihe  in  der  Regel  nur  aus  einer  Linie , und  Querreihen 
von  Kieselringen  scheinen  bei  ihnen  auf  den  Rillen  nie  vorzukommen. 
Abweichungen  davon  scheinen  an  exotischen  Formen  sehr  gewöhnlich  zu 
sein,  wenigstens  fand  ich  sie  ausserdem  noch  bei  E.  Burchellii  Vaucher 
(Form  von  E.  elonyatum.  Herb.  De  Cand.)  aus  Afrika,  E.  Thunlergii 
(939.  Schimperi  iter  Abyssinicum)  und  einer  noch  nicht  beschriebenen  Form 
von  Santiago  (Philippi).  Alle  zeichnen  sich  durch  Querbänder  von  Kiesel- 
ringen und  mehrlinige  Spaltöffnungen  aus. 

Der  Formenkreis  des  E.  elonyatum  erweitert  sich  dadurch  bedeutend, 
und  ilbertriflft  an  Mannigfaltigkeit  alle  anderen  bekannten  Arten. 

Die  vorliegende  Form  var  eenberrimum  hat  der  Beschreibung  nach 
grosse  Aehnlichkeit  mit  dem  Equisetum  incanum  Vauch. , welches  ich  in 
diesen  Tagen  in  einem  Original-Exemplar  in  De  Candolle's  Herbar  zu 
14.  III.  mutdi.  ,mq 
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sehen  Gelegenheit  hatte.  Es  unterscheidet  sich  aber  .-ogieich  schon  durch 
den  fast  ganz  glatten  Stengel  und  die  in  \ , höchstens  2 Linien  gestellten 
Spaltöffnungen. 

2.  K.  bogofense  Ilumb.  et  ßonpl.  rar.  flagelliferum  Kze. 

Caulis  pedalis  et  longior,  glaucus,  debilis,  procumbens  vel  asccndens, 
5 -6  gonus  , a basi  ramosus.  Rami  singuli  vel  bini  longissimi , tenuissimi, 
flaccidi,  ultrapedales,  3 — 4 goni,  ramuli  secund.  singuli  minores. 

Diese  schöne  Varietät  wurde  bisher  nur  steril  gefunden  und  anfäng- 
lich von  Kunze  für  eigene  Art  gehalten  wie  die  gedruckten  Zettel  beweisen, 
welche  man  in  den  Herbarien  findet. 

Poeppig.  Coli.  pl.  Chil.  III. 

261.  (1.)  Equisetum  flagelliferum  Kze. 

Syn.  pl.  Amer.  aust.  Msc. 

Im  IX.  Bande  der  Linnaea  1835  stellt  sie  Kunze  mit  einem  ? als 
Varietät  zu  E.  bogotense,  von  dem  sie  sich  in  der  That  bei  genauerer 
Untersuchung  wesentlich  nicht  unterscheidet.  Die  Abweichung  liegt  nur  in 
dem  dünnen,  niederliegenden  Stengel  mit  sehr  langen,  schlaffen  Aesten. 
Auch  diese  Varietät  besitzt , wie  die  Normalform , keine  Centralhohle  im 
Stengel. 

An  derselben  Stelle  sagt  Kunze  von  E.  stipulaeeum  Vauch. : „differt 
vaginis  6 ad  7 dentatis“. 

Ich  war  so  glücklich,  die  Originale  von  Vaucher's  Hand  selbst  als 
E.  stipulaeeum  bezeichnet,  in  De  Candolle’s  Herbar  untersuchen  zu 
dürfen,  und  kann  somit  bestimmt  dieses  letztere  für  synonym  mit  E.  bogo- 
tense  erklären. 

3.  M2.  debi/e  K o x b. 

Die  Stengel  brechen  rasenförmig  hervor  und  sind  über  1*  lang,  schrautzig- 
braun-griin,  liriefig,  deutlich  gefurcht,  die  Scheiden  2 Linien  lang  und  an 
der  Mündung  2 Linien  weit,  an  der  Basis  nur  1 W",  am  Rande  mit  schmalem, 
schwarzem  Ringe.  Die  Endähre  ist  sitzend  , länglich , ganz  schwarz , mit 
einer  Stachclspitze.  Die  .Scheidenblättchen  sind  fast  ganz  fiacb,  mit  kantiger, 
weit  unter  dem  Scheidenrande  verschwindender  Mittelriefe  und  je  1 Rand- 
riefe, die  fast  bis  zum  Scheidengrundc  geht ; so  besonders  ausgeprägt  an 
Scheiden  der  Stengel-Basis.  Die  Scheidenzähne  sind  ganz  weiss,  brandig, 
abgebrochen,  die  am  Stengelgrunde  braun.  Das  grundständige  Astscheidchen 
ist  sehr  kurz , dunkelbraun  , das  folgende  Intcrnodium  halb  so  lang  als  die 
zugehörige  Stengelscheide.  Die  Aeste  nur  je  einer  oder  je  zwei  unter  einer 
Scheide  bis  über  fusslang,  7 -8  kantig,  Zähne  brandig,  weiss,  in  der  Mitte 
braun.  Ganz  vollständige  Zähne  findet  man  aber  fast  nur  an  der  Spitze  der 
Aeste.  Häufig  sind  auch  secundäre  Aeste  vorhanden  , beide  Arten  entweder 
steril  oder  mit  einer  Aehre  endend. 


V. 
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Die  Rillen  dieser  Ferm  sind  ausgezeichnet  durch  Reihen  von  Kiesel- 
ringen, die  ich  bisher  nur  an  den  Aesten  dieser  Art  wahrgenommeu  hatte. 

Seit  ich  E.  lluegelii  veröffentlicht  habe , ist  mir  diese  Art  vielfach 
unter  die  Hände  gekommen  und  besonders  nachdem  ich  De  Candolle's  au 
Originalen  reiches  Herbar  habe  untersuchen  können,  bin  ich  über  diese  in 
Asien  sehr  verbreitete  Art  mehr  im  Klaren  als  früher.  Die  erste  Bi  Schrei- 
bung derselben  veröffentlichte  Vaueher  in  seiner  bekannten  Monographie 
des  Preles  (Memoires  de  la  societe  de  I’hysique  et  d'Histoire  naturelle  de 
Geneve.  Tome  I.,  II.  Partie.  Geneve,  Paris  1822)  und  gab  auch  von  ihr 
eine  schlechte  Abbildung.  Er  nannte  sie  E.  Timorianum  Vaueher.  Dass 
diese  Pflanze  in  der  That  mein  E.  Jlueijelii  ist,  davon  konnte  ich  mich  in 
letzter  Zeit  durch  Untersuchung  der  Originale  in  de  De  Candolle's  Htrbar 
überzeugen. 

Schon  vorher  ist  aber  unsere  Art  von  Röxburgh  als  E.  debile 
Roxburgli  unterschieden  aber  nicht  beschrieben  worden.  Diess  beweist 
Vaucher's  Monographie  und  Herbar;  merkwürdiger  Weise  aber  hat  Vau- 
cher  die  Identität  seines  E.  Timorianum  und  E.  debile  Roxb.  nicht  er- 
kannt. Was  ich  sonst  in  Herbarien  als  E.  debile  gefunden,  gehört  in  der 
That  zu  E.  Timorianum  Vauch.  In  seiner  Enum.  plantar.  Javae  1830 
beschrieb  Blume  als  neue  Art  E.  virgatum ; auch  dieses  ist  unzweifelhaft 
Nichts  als  E.  Timorianum , von  welchem  auch  E.  laxum  Blume  (eodem 
loco)  wesentlich  nicht  verschieden  ist.  Endlich  existirt  noch  ein  E.  scoparium 
Wallich  Catal.  Nr.  398;  auch  dieses  ist  genau  dieselbe  Pflanze  wie  E. 
Timorianum. 

Eine  genaue  Zusammenstellung  aller  Standorte  und  Formen  dieser 
polymorphen  Ajrt  versparre  ich  mir  auf  eine  spätere  Zeit. 


Conspeetus  Equisetorum  omnium  seeundum  aifinitatem 
naturalem  dispositoram. 

§.  I.  Equiseta  phaneropora  Milde. 

A.  E.  heterophyadfea  Al.  Braun. 

a.  Equiseta  anomopora  Milde,  1.  E.  arvensc  L.  t.  E.  Braunii  Milde. 

3.  E.  Telmateja  Ehrh. 

b.  Equiseta  sticho)jora  Milde.  4.  E.  pratense  Ehrh.  5.  27.  silraticum  L- 

B.  E.  homuphyudica  Al.  Braun. 

a.  Rami  lacuna  centrali  destituti.  6.  E.  diffusum  Don. 

7.  E.  bogotense  Humb.  et  Bonpl. 

b.  Rami  lacuna  centrali  piacditi.  8.  27.  palustre  L.  9.  27.  limosum  L. 

10.  E.  litorale  Küchle w. 
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Dr.  J.  Milde:  Leber  Equiseten. 


§.  II.  Equiseta  cryptopora  Milde. 


11.  E.  scirpoides  Mich  x. 

1t.  E.  variegatum  Schleich. 

13.  E.  trachyodon  Al.  Br. 

1 4.  E.  SehUieheri  Milde. 

15.  E.  hiemale  L. 

16.  E.  robustum  Al.  Br. 

17.  E.  laevigatum  Al.  Br. 

18.  E.  elongatum  \Y  i 1 1 d . 

19.  E.  mexicanum  Milde. 

Meran,  im  Norembei  1862. 


20.  E.  debile  Roxb. 

21.  E.  myriochaetum  de  Schlecht. 

et  de  Cham. 

22.  E.  giganteum  L. 

23.  E.  Schaffneri  Milde. 

24.  E.  brasilienee  Milde. 

25.  E.  Marlii  Milde. 

26.  E.  xylochaetum  Metten. 
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Verlag  von  Wilhelm  Braumüller,  k.  k.  Hofbuchhändler  in  Wien. 


Unter  der  Presse  befindet  sich: 

Die  Crustaceen 

des  südlichen  Europa. 

Von 

Dr.  Camü  Heller, 

erd.  ftffentl.  Professor  der  Zoologie  an  der  k.  k.  medicin. -chirurgischen  Josefs-Acftdemie  in  Wien. 


Mit  10  Tafeln  Abbildungen. 


Seit  dem  Erscheinen  des  grossen  Crustaceen-Werkes  von  Mil  ne 
Edwards,  in  welchem  zum  ersten  Male  alle  bis  dahin  bekannten 
Crustaceen  des  südlichen  Europa  genauer  berücksichtigt  wurden, 
sind  nun  fast  dreissig  Jahre  verflossen.  Während  dieser  Zeit  hat  die 
Wissenschaft  einen  bedeutenden  Fortschritt  gemacht.  Zahlreiche 
neue  Thierformen  wurden  in  jenem  Faunengebiete  entdeckt,  viele 
bisher  unvollkommen  gekannte  Arten  besser  charakterisirt , über 
die  geografische  Verbreitung  aller  neue  Aufschlüsse  gewonnen.  Eine 
neue  Bearbeitung  der  Crustaceen  des  südlichen  Europa  erschien 
demnach  sehr  zeitgemäss.  Dieser  Aufgabe  hat  sich  nun  der  durch 
mehrere  carcinologische  Abhandlungen  bekannte  Verfasser  mit 
grossem  Eifer  unterzogen.  Ein  grosses  Material  stand  ihm  in  dieser 
Beziehung  zu  Gebote.  Er  hat  nicht  nur  die  reichen  Sammlungen 
des  k.  k.  zoologischen  liof-Naturalien-Cabinets  benützen  können, 
sondern  auch  während  eines  längeren  Aufenthaltes  an  der  Küste 
der  Adria  über  Vorkommen  und  Verbreitung  der  Crustaceen  ein- 
gehende Studien  gemacht. 

Es  wird  daher  durch  das  genannte  Werk  die  Kenntniss 
der  Thierwelt  jenes  Gebietes  wesentlich  gefördert  werden.  Die 
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tabellarischen  Uebersicliten  der  wesentlichen  tfattungs-  und  Art- 
unterschiede werden  auch  dem  ganz  Unkundigen  die  Schwierigkeiten 
in  der  Bestimmung  der  Arten  besiegen  helfen.  Die  ausführlichen 
Beschreibungen  werden  durch  wissenschaftliche  Schärfe  und  Deut- 
lichkeit volle  Sicherheit  über  die  vorliegenden  Thierformen  ge- 
währen. Endlich  sind  die  zahlreichen,  von  dem  bekannten  Künstler 
JOr.  Heitzmann  ausgeführten  bildlichen  Darstellungen  ganz  go* 
eignet,  das  Studium  des  Einzelnen' vielfach  zu  erleichtern. 
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